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DBorrede zur zweiten Auflage - 





Wenn ic gleich hoffen durfte, daß unpartheiiſche Beur— 
theilee meine Arbeit nicht ganz mißlungen finden würden, 
fo übertraf ed doch meine Erwartung, daß ihr fo allgemei- 
ner Beifall zu Theil wurde, wie er in zahlreichen öffent: 
lihen Blättern und von Männern, deren Urtheil Gewicht 
bat, auögefprochen iſt. Cine forgfältige Revifion des Hand- 
buchs wies fo manche Mängel in demfelben nad), daß ich 
denjenigen, die mit fo vieler Nachſicht und Humanität daf- 
felbe ſchriftlich und muͤndlich empfohlen und in Schulen ein- 
geführt haben, nicht dankbar genug fein ann. Solde Ur— 
theile mußten für mich eine um fo größere Aufmunterung 
fein, mit der moͤglichſten Sorgfalt die überfehenen Feh— 
ler zu verbefjern und entdeckten Mängeln abzuhelfen. Ob ic) 
darin genug gethan habe, mögen Kenner entfheiden. Mit 
größerer Zuverſicht übergebe ich indeß dieſe zweite Auflage, 
oder vielmehr faft gänzliche Umarbeitung, dem Publikum, ge: 
ftehe aber, da der fo unerwartet fchnelle Abſatz der erften 
Auflage mich zur neuen Bearbeitung nöthigte, ald ich noch 
mit der Revifion meiner Länder: und Voͤlkerkunde 
(2 Theile. gr. 8.) befchäftigt war, daß auch diefe Arbeit noch 
nicht in allen Stüden diejenige Vollkommenheit erreicht hat, 
die ich ihr hätte geben mögen. Was zu thun möglich war 
und der Umfang des Buchs (diefe neue Auflage ift ungead): 


vi Borrede, 


tet des weit inhaltsreiheren Drucks und größeren Formats 
um mehr ald 10 Bogen flärfer geworben) erlaubte, habe ich 
gethan, und auf keiner Seite wird man die beffernde Hand 
vermiffen, ja mande heile find völlig neu. Die Tabellen, 
deren Zahl ebenfalls vermehrt ift, find größerer Bequemlich— 
keit halber mit in den Text aufgenommen, Ich bin den in 
der Vorrede zur erfien Aufl. auögefprochenen Grundfägen treu 
geblieben. Eine naturgemäßere Darftellung der phyſiſchen Geo- 
graphie lag mir vor Allem am Herzen und auf diefen Theil 
habe ich befondere Mühe verwendet; die Einleitung im Allge— 
meinen fowohl, ald zu faft allen Europäifchen und mehren 
andern Ländern werden dies hinlänglih beurkunden. Ich 
habe es zu erreichen geftrebt, daß die Leſer meines Hand: 
buchs, unterftügt dur gute Karten (denn ohne diefe bleibt . 
aud) die trefflichfte Schilderung unvolltommen)*], fid) von jes 
dem Lande ein moͤglichſt deutliches Bild machen können und 
befonder& Lehrern der Geographie habe ich dadurch einen der 
intereffanteften, aber auch ſchwerſten Theile des Unterrichts 
zu erleichtern gefuht. Wie viel id dabei meinem Mufter: 
bilde, dem hochverdienten Ritter, verdanke, bedarf wohl 
feiner weiteren Auseinanderſetzung. Ganz durfte ih ihm 
nicht folgen, da mein Handbuh nicht rein wiffenfhaftlichen 
Zweck haben, fondern durchaus praktiſch fein follte; daher 
habe ih) mid) der von neueren Geographen oft fchlecht ver- 
ftandenen und noch ſchlechter angewendeten Cintheilung der 
Länder nad) Naturgränzen gänzlich enthalten. Man thut auf 
diefem Wege wirklich oft der Natur Gewalt an und ift 
nichts weniger als natürlih. Die Örter habe ich nach fefte- 


*) Ich brauche wohl bei biefer Gelegenheit nicht erft bie vielen 
Karten, die wir feit etwa funfzehn Jahren bekommen haben, zu nen⸗ 
nen; doch kann ich es nicht unterlaſſen auf die ohnehin ſchon rühm. 

lich bekannten Stielerſchen Atlaffe (Gotha bei J. Perthes), die 
in Rückſicht auf Richtigkeit der Darſtellung, Schönheit des Stichs 
und Deutlichkeit der Schrift nichts zu wünſchen übrig laſſen ‚ auf: 
merffam zu maden, 


Borrede, vu 


fteren Grundfägen aufgeführt, mamentlic wicht allein die 
Hauptftädte der Landesprovinzen, fondern auch die der Unter: 
abtheilungen (Arrondiffements, Graffchaften, Kreife, Ämter, 
Landgerichte2c.), wo es mir moͤglich war, volftändig angeführt, 
wenn fie auch fonft gar nicht nennenswerth waren und des: 
halb in der erften Auflage fehlten. Zahlreich find auch die 
hiftorifchen Zufäge und WVerbefferungen. Nicht weniger Sorg- 
falt habe ich auf eine beffere Anordnung gewendet, da die 
frühere mir felbft nicht genügte, aber aud Gründen, deren 
Darlegung jest überflüffig ift, angenommen wurde, Die 
Wuͤnſche aller derer, die mir ihre Anfichten mittheilten, zu 
berüdfichtigen war unmöglid), denn fonft hätte meine Arbeit 
ein Handbud für Geographie, Statiftit, Gefhichte und Na: 
turgefchichte zugleidy werden oder gar eine oder die andere 
diefer Grund- oder Hülfswiffenfhaften ganz ausſchließen müf- 
fen. Sch mußte durhaus, wollte ich nicht Alles aufgeben, 
nur meiner Überzeugung folgen. Wie Vieles ich aber frem- 
der Hülfe, die mir fogar anonym zu Theil geworden ift, 
verdanke, darf ich nicht unerwähnt laffen; von vielen Seiten 
habe ich die aufmunterndften Beweife von Theilnahme und Auf: 
merkſamkeit erhalten, was ich gern und dankbar anerkenne. 


Was die Verlagshandlung für das Äußere des Werks 
gethan hat, wie Drud und Papier es vor ähnlichen Arbeis 
ten vortheilhaft auszeichnen, fat jedem Lefer in die Augen; 
verſchweigen darf ich aber auch nicht, daß ich ohne die be- 
reitwillige und liberale Unterflügung meiner Herren Verleger, 
die mit unermüdeter Sorgfalt mir die fhägbarften Huͤlfs— 
mittel, Beiträge und Berichtigungen zu verſchaffen fuchten, 
mein Handbud nicht fo hätte ausftatten koͤnnen, wie ed jeßt 
erfcheint, Daß auch in Ddiefer zweiten Auflage, gerade weil 
fie zum Theil ganz neu gearbeitet ift, fi) Mängel finden 
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gen; mit Dan? werde ich bie kleinſte Bemerkung aufnehmen, 
Möge nur mein Bud) ſich auch diesmal eben fo hHumaner und 
einſichtsvoller Beurtheiler erfreuen koͤnnen, als fie der erſten 
Auflage zu heil geworden find. Noch muß ich auf bie, 
wie es fcheint, von Manchen überfehene Werfchiedenheit die: 
ſes Handbudy& von der jegt in der zweiten Auflage erfchiene: 
nen Anleitung zur Länder» und Völkerkunde, 
2 Bände gr. 8. (15 Rthlr.) aufmerffam machen. Beide 
Werke find ganz unabhängig von einander, und im Inhalte 
und Vortrage von einander verfchieden. So wie das. Han bbuQy, 
nur für Gebildete und für die oberen Klaffen höher ,, 
Unterrichtöanftalten beflimmt ift, fo hatte ich bei der ar 
fung der Anleitung nur Kinder und Ungelehrte, beſod * 
den eigentlichen Bürgerftand im Auge und war daher J 
muͤht, Alles in einer moͤglichſt populairen Sprache votzuti 
gen und namentlich durch Erklaͤrungen, die ſonſt den Schuß 
ten dieſes Inhalts fremd ſind, das Verſtehen zu erleichtern 
Lehrer an Volks- und Bürgerfchulen haben daher d affelbe 
auch ald Gommentar zu meinem Leitfaden ſowohl, 
dem jetzt die vierte Auflage erſcheint, als zu jedem 


IB: anderen 
geographifchen Schulbuche, und vorzüglich als Leſebuch in den 
Händen der Schüler brauchbar gefunden, da der Vortrag 


aud darauf angelegt ift, bei Kindern Intereſſe 


für eine d 
gemeinnügigften Wiffenfchaften zu erregen. = 


Luͤneburg, im Zulius 1830. 


Volger. 


Einleitung. 


3 der Erde zu ben anderen Himmelöförpern, Bewe- 
gung derſelben. Mathematifche Geographie. 


. Erde ift ein Theil des Sonnenfyftems, d.h. fie gehört mit 

ven Himmelöförpern, welche fih um unfere Sonne bewegen, durch 

: Wärme und Licht erhalten. Die Sonne felbft gehört zu den Fir; 
ternen, d. h. zu denjenigen Himmelskörpern, die feine bemerkfbare 
Bewegung haben, und ift entweder eine eleftrifhe Kugel, beren 
Feuerglanz dur Reibung an ber fie umgebenden Atmofphäre entfteht, 


oder ein an fih dunkler Körper von einer Lihtatmofphä: 
re umgeben. Sie giebt nigt unmittelbar Wärme, denn fonft: 


müßten die Spigen ber Gebirge auf unferer Erde, die ihr näher find, 
als die XThäler und Ebenen, wärmer fein als legtere; fondern regt 


nur durch ihre Strahlen den in ber Erde liegenden Wärmeftoff auf. 


Die Dichtigkeit ihrer Maffe ift viermal geringer, als die der Erde, 
dagegen ift die Schwerkraft ber Körper auf der Sonne ficben und 
awanzigmal größer als auf diefer. Die im XVII Jahrh. zuerft be: 
obadhteten Sonnenfleden, die oft einen Durchmeſſer von mehren 
1000 Meilen Haben, find vielleicht bloße Niffe in der Atmofphäre, 
durch welche wir den dunkeln Sonnenkörper felbit fehen, fo wie bage: 
gen die Sonnenfadeln ftreifenförmige Anhäufungen von Lidhtwol: 
Zen zu fein foheinen. Merkwürdig ift das Zodiakallicht, welches 
fih ald pyramidenförmiger Lichtſchimmer im Frühjahre nah Sonten—⸗ 
untergang in W., im Herbfte vor Sonnenaufgang in O., in ber bei: 
Ben Zone aber Abends und Morgens ftetö zeigt, fo wie die Ungleich— 
beit des fheinbaren Sonnendurdhmeffers, welde man 
Schon bis auf 700 M. ab: und zunehmend bemerkt hat. Die Be: 
ſchaffenheit des Sonnenkörpers iſt noch völlig unbelannt, jedoch will 
man Berge auf demſelben wahrgenommen haben. Der Durchmeſ— 
fer der Sonne ift 113mal größer ald der ber Erbe, — 194,360 M.,". 
und jene übertrifft daher diefe an Körperinhalt 1,448,000mal; ja alle 
Hlaneten zufammengenommen maden nur den 565ftern Theil des för: 
perlihen Inhalts der Sonne aus. Cie dreht fih in 25 Tagen und 
14 Stunden von WB. nad O. um ihre eigene Achſe, hat aber wahr: 
feinlih noch eine andere Bewegung um eine größere no unbekannte 
Gentralfonne; fo wie überhaupt die zahllofen übrigen Firfterne vielleicht 
noch Millionen befondere Sonnenfyfteme bilden. Um die Sonne bewe- 
gen fih in nit runden, fondern efliptifhen Kreiien 11 Pla: 
neten. Die elliptifhe Form ber Planetenbahn entdedte Kepler 
(+ in Regendburg 1630). Die Größe, Umdrehung, Länge der Bahn ıc. 
der Sonne ſowohl ald der Planeten zeigt folgende Tabelle. 
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> - | Umbrepung | Länge Mittlere | Mittlere |. Ban 
urchmeſſer. um die der Umlaufszeit. Entfernung Entfernung 

| eigene Achſe. Bahn. von der Sonne. von der Eide. ken. 
Sonne. 194,000 M. | 254 Tag. — — — 20666,800 wm.. — 
1. Mercurius. 697 — | 24 Stunden. | 50 Mil, M. | 88 Tage. 73 MIN. M. | 24 Mil. Mr — 
2. Venus. 1688 — | 235 — 2 — — 2243 — - 14,5 Trage 20 — — — 
3. Erde, Im — 131 — — — spp nr 

48 M. 51 Sec. 

4. Mars. = 920 — | 21: — gegen 200 — 1 Zah 3227. 30% -— 11 — — — 
5. Bella ae a ee RETTET per — 
6. Zune. 309 — 7 1W00 0 BR BR EN ee — 
7. Gered. 352 — ? 30— —143 20% 5 —— | — = 
2. Por | 465 — ? 350 — — 123. 285 ——|37 — —| —_ 
9. Jupiter. | 19,566 — | 10 — 66 — — 1113.38 8.105; —— |87 — — | 4 
10. Satumus.| 732 — 11 — 1216 — — 129 2. 1544 8.119375 — — |ıs — — | 7 
11. Uranus. | 7564 ? 2500 — — 183 3. 274 8.1375 — — 1377 — — | 6 
—— © 168: — | 295 Tag. 21 | 12 2 ©. so RM. | — 
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Der nächſte und fernſte Punkt der elliptiſchen Planetenbahn in 
Rückſicht auf die Sonne heißt Perihelium und Aphelium; eben fo 
nennt man den Punkt, in weldem die Planeten der Erde am näch— 
ften find, Perigaeum; wenn fie am fernften find, Apugaeum, 
Die Planeten drehen ſich während ihres Laufe um bie Sonne aud 
um ihre eigene Achſe. Sie find, wie die Erde, Fugelförmige fefte Körs 
per mit großen Unebenheiten, zum Theil fo Elein oder entfernt, daß fie 
dem bloßen Auge gar nit fihtbar find, wie Uranus, Juno, 
Dallas, Gered und Befta Möglich ift ed, daß es noch unbes 
Tannte Eleinere oder entfernte größere Planeten giebt. Diejenigen 
Dlaneten, welde der Sonne näher ftehen als die Erde, gehen biswei— 
len bei der Sonne vorbei; man nennt dies den Durdaang derfels 
ben. Eelten ift der Durchgang der Venus (1769. 1874). Bemer 
kenswerth find die zum Theil fat 7 M. hoben Berge auf der Venus, 
der Schnee des Mars, die Nebenplaneten (Xrabanten, Monde) 
der Erde (1), des Jupiter (4), Saturnus (7) und Uranus 
(6), der doppelte Ring um den Saturnus, welder 113 M. 
did und von denen der innere 5720 M. vom Saturnus felbft eut- 
fernt ift. Der Mond, der einen Durcdmeffer von 469 M. bat und 
ber im mittleren Stande 51,744 M., im Apogaeum 54,681 M, 
von ber Erde entfernt ift, vollendet feinen fynodifchen Lauf um dies 
felbe in 29 &. 12 St. 44 M., während welder Zeit er fih als 
KReumond, Erfted Biertel, Vollmond und Letztes Bier: 
tel zeigt, und fi felbft einmal aud um feine Achſe dreht, weshalb 
wir auch ftets diefelbe Seite deffelben erbliden. Diefe feine verjchies 
denen Geftalten heißen die Mondsphafen. Einige Tage vor und 
nad dem Neumonde, befonders im ‚Aug. und Septbr. fieht ein fchars 
fe8 Auge auch den dunkeln Theil des Mondes, was von dem Lichte 
der Erde, welche um diefe Zeit ihre ganz erleudhtete Hälfte dem Monde 
zuwendet (dad Licht der Erde ift für die Mondbewohner um Wieles 
ftärler als das Licht des Vollmondes), herrührt, Wenn Sonne, Mond 
und Erde in gerader Linie vor einander fiehen, fo rauben- legtere beide 
fih gegenfeitig das Sonnenlicht und ed entftehen Sonnenfinfter 
niffe (nur beim NReumonde) und Mondfinfterniffe (nur beim 
Vollmonde). Die bemerfenöwertheften nächſten Sonnenfinfterniffe wer« 
den fein: 17. Zul. 1833; 15. Mai 1836; 18. Jul. 18415 8. Jul, 
1842; 6. Mai 1845; 9, Octbr. 1847. Nah 18 Jahren und 11Ta— 
gen (die Halley’fhe Periode) kehren die Finfterniffe in derfelben 
Ordnung, aber in veränderter Größe, zurüd. Der Mond ift ein 
Körper, wie unfere Erbe. Er bat eine Atmofphäre von etwa 8000 F., 
GeDge, 25,000 5. bo, ungeheure Abgründe und weite Gbenen. 
Seiner Nähe wegen kann man ihn genauer, ald die übrigen Himmels: 
förper beobachten, fo dab von feiner Oberfläche Karten entworfen find 
(Schröter in Rilientyal). Gruithuifen will fogar künſtliche 
regelmäßige Wälle bemerken. — Weder zu ben Firfternen noch zu 
den Planeten gehören die Kometen, deren Bahn eine völlige Ellipfe 
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der von 1813 ift audgezeichnet,, denn fein Schmweif hatte eine Länge 
von 22 Mil, Meilen; er durchläuft feine Bahn in 3300 Jahren und 
entfernt fid 8000 Mill. M. von der Sonne. — Die Erbe ift ku— 
gelförmig. Die Kugelgeftalt der Erde geht hervor 1) aus der Ge« 
ftalt des Erdſchattens, welder bei einer Mondfinfterniß fih im« 
nter rund zeigt; 2) aus dem Aufgange ber Sonne, welde den 
öftlihen Erdtheilen früher erſcheint, ald den weftlichen (wäre die Erbe 
eine Fläche, fo würden alle Gegenden auf biefer die Sonne zugleid 
fchen); 3) aus den allmäligen Sichtbarwerden ferner 
Begenftände, denen man fi nähert; 4) aus dem fheinbaren 
Sinten und Steigen ber Sterne bei weiten Reifen. Reiſet 
man 3.8. gegen S., fo finfen die tief in N. ftehenden Sterne nad 
einander unter den Horizont, während in S. fi immer neue Sterne 
über den Horizont erheben; 5) aus der ftets runden Geftalt des 
Horizontd; am deutlichen aber 6) aus den Erdumſchiffun— 
gen und Meffungen. Ferdinand Magellan, ein Rieder 
länder in Portugieſiſchen Dienften., war ber erfte Seefahrer, welcher 
dies damals kühne Wagſtück ausführte. Er fegelte 1519 von Portu« 
gal Aus gegen W., und feine Schiffe fehrten 1522 von O. her wieder 
zurüd. Nah ihm haben Viele daffelbe gethan, und jegt fegeln jähr: 
lich Schiffe um die ganze Erde. Die berühmteften Erdumfegler außer 
Magellan find: Drake (Drele) 1577-80; le Maire und Schou« 
ten(Schauten) 1615-17; Dampier 1679-1700; Anfon 1740- 
445 Wallis und Carteret 1766-69; Bougainville 1766- 
685 Cook (Kud) 1768-71; 1772-75; 1776-79; la Peroufe 
1786-885 Mardand 1790-92; D’Entrecafteaur 1791-94; 
Heron, Baudin und Freycinet 1800-1804; v. Krufenftern 
1803-6; v. Kobebue 1815-18 und 23-26. Die Erde iſt Feine 
vollflommene Kugel, fondern an zwei entgegengefegten Seiten, 
dem R. und ©. Pole, abgeplattet. Dies fhloß fhon Newton 
(Riut’n) 1687 aus der Schwungkraft bed Pendels, die am Aquator 
ftärker ift als nad den Polen zu, und neuere Meffungen in ben ver— 
ſchiedenſten Gegenden der Erde haben dies beftätigt. Genau kennt 
man den Unterſchied nod nicht. Nach den neueften Angaben verhält 
fih ber kleinſte Durchmeſſer, d. h. derjenige zwiſchen den Polen, oder 
die Erdach ſe zu dem größten Durchmeſſer, dem des Äquators, wie 
310 zu 311; jener ift etwa 1716, dieſer fat 1722 M. lang. Ger 
nauer beträgt der Unterfhied 21,406 Toiſen — 128,436 5. Be 
rühmte Grabmeffung in Quito 1735 dur Condamine, und in 
Lappland duch Maupertuis 1736, in Frankreich 1792. 
au Umfang der Erde ift — 5400 M., die Oberfläche — 9,281914 


Anmerk. Der mittlere Erbumfang ift — 20,522,659 Toifen, ein 
Grad beffelben, der 360fte Theil — 57,0073 Zoifen oder 15 geogr. 
M., und 1 geogr. M. — 38005 Xoife = 22,803 Parifer Fuß 
= 23,601 Rheinländ. F. 


Die Erde bewegt fi, wie alle Planeten, I) umihre 
eigene Achſe, 2) um die Sonne Durd die Umdrehung um 


Bewegung der Erde. Längen» u. Breitengrade. 5 


THre Achſe werben zwei fefte Punkte, die Endpunkte der Achſe, N. und 
S. Pol beftimmt. Rad beiden richtet fi die Annahme verfchiedener 
Linien, die zur Bellimmung manderlei Erſcheinungen und der Lage 
einzelner Punkte der Oberfläde umentbehrlih find. Gleich weit von 
beiden Polen ift der Umkreis der Erdfugel, welden man Aequator 
nennt, und ber die Erde in die nördliche und füdlide Halbku— 
gel theilt; ihn durchſchneiden die Meridiane, Mittagskreiſe, 
welche von einem Pole zum andern laufen. Parallel mit dem Aequa— 
tor laufen bie Parallelkreiſe. Unter dieſen bemerken wir 1) die 
Wende kreiſe; einer in R., der Wendekr. des Krebſes, einer in 
S., ber Wendekr. des einbods, beide 234° vom Äquator ent: 
fernt; 2) die Polarkreife, der nördlide und ſüdliche, jeber 
234° vom Pole entfernt; 3) die übrigen Parallelkreiſe, nad 
denen man die Entfernung vom Ägquator, die Breite, zählt; man 
nennt fie deshalb auch ſchlechthin Breitengrade, die man nad 
ihrer Rage gegen den Äquator in füdlihe und nördliche theilt. 
. Da aber die Beftimmung eines Punktes nad feiner Entfernung vom 
Aquator allein nicht hinreichend ift, weil damit bloß fein Verhältniß 
zum S. und N., nicht aber zum O. und W. feſtgeſetzt wird, ſo hat 
man einen der Meridiane als den erſten angenommen, von wo aus 
man die Lage eines Punktes gegen W. u. O., d. h. ſeine Länge 
beſtimmt, und deshalb nennt man die Meridiane auch wohl Längen— 
grade. Als erſten Meridian hat man ſeit langen Zeiten den ange— 
nommen, welcher die Inſel Ferro berührt; allein in neueren Zeiten 
haben verſchiedene Rationen den Meridian, der durch bie Hauptſtern⸗ 
warte ihres Landes geht, zum: erften Meridian gemadt. So zählen 
Englifhe Gelehrte nach dem Meridian von Greenwich (Grihnitſch), 
die Franzofen nad dem von Paris, bie N. Amerilaner nad dem 
von Washington (Weſchingtn). 

Anmerk. Da in der Mathematik jeder Kreis im 360°, jeder Grab 
in 60°, jede Minute in 60’ getheitt wird, fo hat man auch in 
der Geographie diefe Eintheilung beibehalten, Der Meridian von 
Paris liegt 19° 59°, der von Greenwih 17° a1“ öftlich, der 
von Washington 58% 58° weftlich von dem Meridian von Ferro. 
Genau genommen trifft ber Meridian von Ferro diefe Infel gar 
nicht, fondern Läuft öfttich neben ihr vorbei, 


Dan zählt 90 Breitengrade vom Aquator nach jedem Pole, die 
Zingengrade aber entweder vom erften Meridian an immer gegen DO. 
alle 360°, oder man theilt fie in 180 öftlihe und 180 weftlidhe 
Längengrade, fo daß es alfo eine nördliche und ſüdliche Breite, 
aber bloß eine öftliche, oder auch eine öftlihe und weſtliche 
Länge giebt. Da die Meridiane alle durch beide Pole gehen, fo ift 
ihre Größe ſtets gleich ; anders verhält es fi mit den Parallelkreijen 
des Kquatord. Je näher fie don Polen kommen, defto Elei: 
ner wird ihr Umkreis, und, da fie immer in 360° getheilt wer: 
den, fo folgt daraus nothwendig, daß auch die einzelnen Grade vom 
Aquator aus nach den Polen zu immer kleiner werden müſſen. Dieſe 
Verkleinerung erfolgt in folgender Progreſſion: 


x 
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90° der Pol felbſt. 

Zur Beſtimmung der Länge und Breite eines Ortes (ſo drückt 
man kurz die Lage deſſelben unter Längen- und Breitengraden aus), 
ſind Beobachtungen der Sterne nothwendig. Die Breitengrade oder 
die Polhöhe, d. h. die Erhebung des Pols über den Horizont eines 
Ortes, berechnet man am leichteſten nach dem Stande der Sonne 
um Mittag, oder auf der R. Halbkugel nach dem Polarſterne, 
der faſt über dem N. Pole ſteht. Schwieriger iſt die Berechnung der 
Längengrade. Sie geſchieht durch Beobachtung des Standes verſchie— 
dener Sterne, namentlich des Mondes und der Jupiters Tra— 
banten, oder auch durch Berechnung des Unterſchiedes der Zeit. 
Da bie Erde ſich in‘ 24 Stunden um ihre Achſe drehet, fo müſſen 
nothwendig innerhalb diejer Zeit alle Sterne einmal über jedem Mes 
ridian ftehen und in jeder Stunde 15 Längengrade fortgehen, Weiß 
ih z. B., dab ein gewiffer Stern um 1 Uhr im Meridiane von Lon— 
bon ift, ich felbft erblide ihn aber erft im Meridian um 2 Uhr, alfo 
eine Stunde fpäter, fo kann ich daraus fließen, daß ich 15° weiter 
gegen W. bin; erblide ich ihm dagegen um 12 Uhr, fo muß ih 15° 
weiter gegen D. fein, da alle Geftirne den öjtlihen Gegenden früher 
eriheinen als den weſtlichen. Auch die Sonne fteht innerhalb 24 
Stunden einmal in jedem Meridian und beftimmt den Mittag des 
Ortes. Bemerft der Reifende nun, wann ihm die Sonne im Meri- 
dbian fteht und weiß, wann fie an einem andern Orte im Meridian 
gewefen ift, fo ergiebt fih aus dem Unterſchiede der Zeit die größere 
öftliche oder weitlihe Entfernung feines Standpunftes von dem andern 
Orte. Nothwendig find dabei die genauejten Uhren, welche die Zeit 
eines anderen Drted anzeigen, Seeuhren, Chronometer, und 
welche lange Zeit hindurch unverrückt gleichmäßig gehen. Da aber bei einer 
weiten Reife auch die genauefte Seeuhr ihren Gang ändern wird, fo 
muß nothwendig aud die Längenbeftimmung mangelhaft und bei tür: 
miſchem Wetter und trübem Himmel, welde die Beobachtung der Him— 
melöförper verhindern, höchſt fchwierig fein. Daher die großen Preiö: 
auslobungen für die vollfommenften Seeuhren. Philipp III. von 
Spanien, die Holländer und die Königin Anna von England festen 
hohe Summen auf diefe Erfindung. Schon Harrifon erhielt 1761 
vom Engl. Parlamente 10,000 Pfund Sterling ald Erfinder der Sce: 
uhren, Emery, ein Schweizer in London, erfand 1782 die Chroito: 
meter. — Allethalben fehen wir um und ber die Erde als eine Kreis: 
flähe, vom. Himmel fcheinbar begränzt. Diejer Kreis heißt der ſchein— 
bare Horizont und ift nah dem höhern oder niedrigern Stand: 
punfte des Beobachter größer oder Kleiner. Berfchieden davon ift der 
“wahre Horizont, ber immer die ganze Hälfte der Erdoberfläche um— 
faßt, deren Mittelpunkt der Standort des Beobachters ift, deſſen Gränze 
alfo immer 90° vom Zenith des Beobachters entfernt ift. Unter dem 
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Aequator reiht ber Horizont von Pol zu Pol; unter 20° nördlicher 
Breite, geht er aber 20? über ven N.Pol hinaus, reicht dagegen nur 
bis 70” füdliher Breite. Denkt man fich den ganzen Horizont als 
eine fich über dem Beobadhter wölbende Halbfugel, fo bildet der obere 
Vol derfelben, der ſich gerade über dem Beobachter findet, das Zenith, 
den Scheitelpunkt; diefem entgegengejegt heißt der Pol der gedach— 
ten unteren HalbEugel Nadir, Fußpunkt. Jeder Gegenftand auf 
der Erde hat aljo feinen eigenen Horizont, Zenith und Radir. — 
Rah dem Stande ber Sonne beftimmt fih am genaueften die Welt: 
gegend, denn ber Meridian, d. h. die Linie, in welder die Sonne 
um Mittag fteht, durchſchneidet ſtets den N. und S. Pol und beftimmt 
dadurd den O. und W. Punkt. Man bedient ſich aber, da der Meris 
dian, 3.3. auf dem Meere, wenn Wolfen die Sonne nicht fidhtbar 
werden laffen, nicht immer befannt fein kann, zur Beltimmung der 
Weltgependen des Kompafies Cihon im XIII. Jahrh. in Italien 
und wahrjheinlich früher ſchon bei den Rormännern, in China, Ins 
dien, Perfien und Arabien bekannt), deifen Magnetnadel immer nad 
einem beftimmrten Punkte gegen N. zeigt. In verfhiedenen Gegenden 
ift die Rihtung der Magnetnadel auch verfchieden, bier weſtlich, dort 
öftlih vom R. Pole; man nennt dies die Abweihung (Decli: . 
nation) der Magnetnadel. Dieje Abweichung bleibt fich felbft 
an einem und bemjelben Drte nicht immer aleih, fondern ändert fid 
mit den Sahren. In London war die Abweidung 1580 == 11? 15‘ 
öftlih, 1632 nur noch 6°, 1657 war gar Feine Abweihung, 1672 
aber 25° weitlih, 1774 = 21° 16°, ja 1820 über 24° weftlic. 
Auch ein täglihes Schwanken (Dscilliren) der Magnetnadel 
hat man bemerkt, fo wie eine Neigung (Incelination) derſel— 
ben, wodurd fie von der wagerechten Lage abweidht. — Die Erde be: 
‚ wegt fid, wie alle Planeten, ſowohl um ihre eigene Achſe, ald um 
die Sonne, Ueber Dauer und Gefhwindigkeit ihrer Bewegung vergl. 
die Tabelle Seite 2. *). Durch die Umdrehung um ihre Achſe 
wird der Wedhfel von Tag und Naht hervorgebradt. Die 
Sonne erleuchtet zur Zeit nur die Hälfte der Erdkugel; jede Gegend 
ber Erde bat aljo während 24 Etunden einmal Tag, einmal Nacht. 
Stände die Erdfugel ſenktecht auf ihrer Bahn, d.h. in folder Ric: 


*) Wir nehmen das Sahr nur zu 365 Tagen und fchalten bie nicht mitgerech⸗ 
neten 5 Stund. 48 Min, jedes vierte Jahr (Schaltjahr) als einen vol: 
len Tag nad) dem 28. Febr. ein; da aber auf diefe Weife 48 M. zu 
viel eingefchaltet find, fo läßt man alle 100 Jahr einen Schalttag auß 5 das 
ber waren 1700 u. 1800 feine Schaltjahre. Diefe Beftimmung unfers 
fogenannten Gregor, Kalenders rührt vom Papfte Gregor XIII, her, 
zu beffen Beiten nad; dem alten Julian. Kalender, welcher immer alle 
4 Jahre einen vollen Schalttag, alfo alle 100 Jahre etwa 19 St. zu 
viel annimmt, fchon 10 Zage zu viel gerechnet waren. Er brachte es ba: 
bin, daß man 1582 diefe 10 Zage ganz wegließ. Erſt 1700 nahmen die 
Deutfchen Proteftanten, Dänen und Holländer, 1752 bie Engländer, 
1753 die Schweden bdiefen verbefferten Kalender an. Die Ruffen 
baben noch den alten Julian, und find daher jetzt fhon um 12 Tage zurüd, 
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Äguator fielen, fo wäre der Wechfel von Tag und Nacht allethalben 
gleichförmig, jede Gegend hätte 12 Stunden Tag, 12 Stunden Racht, 
auch der Wärmegrad bliebe in allen Gegenden ſtets gleich und es 
gäbe weder Berfchiedenheit der Jahtszeiten, noch größere oder gerins 
gere Tag: und Nachtlängen; allein die Erdkugel macht mit ihrer Bahn 
einen Winkel von 23° 27°, fo daß, da diefe Richtung unverändert 
bleibt, während einer Hälfte des jährlichen Umlaufs die N. Halbkugel, 
während der anderen Hälfte die S. Halbkugel mehr der Sonne zuges 
wendet iſt und alfo auch längere Zeit erleuchtet und mehr erwärmt 
wird als die abgewendete Halbkugel. Die Sonnenftrahlen fallen eins 
mal des Jahres fenfreht auf den Wendekreis des Krebſes, 
einmal fenfrecht auf den des Steinbods. Da nun, je ſenkrechter 
die Strahlen fallen, befto größer die durch fie hervorgebrachte Wärme 
ift, fo muß notwendig die Folge dieſes Wechſels auch ein regelmäßis 
ges Ab» und Zunehmen der Wärme einer jeden Gegend, aber 
aud ein beftändiged Ab: und Zunehmen der Tages- und 
Nachtlänge auf der Erde fein. Diefe fhiefe Richtung ber Erd⸗ 
achſe ift alfo die Urfache des für die Erdbewohner fo wohlthätigem 
Wechſels der Jahrszeiten. Hat nämlich die Erde (21. Jun. 
Solstitium ded Sommets) ben Standpunkt erreicht, in welchem bie 
Sonnenftrahlen fenkreht auf den Wendefreis des Krebſes, 235° (eis 
gentlih 23° 27° 35) nördlih vom Aequator fallen, fo erleuchten fie 
die Erdkugel vom ſüdlichen Polarkreife an bid 235° über dem mörblis 
hen Polarkreis hinaus. Die Gegend innerhalb des ſüdlichen Polar: 
kreiſes wird dann gar nicht erleuchtet und hat ftetd Nacht; dagegen hat 
die Gegend innerhalb des nördlichen Polarkreifes die Sonne immer, 
bat alfo ftetd Tag; die ganze Norbhälfte ber Erbe hat dann wärmere 
und längere Zage als die Südhälfte (Sommer). Hat dagegen bie 
Grde den Standpunkt erreicht (23. Septbr. Aequinoctium, Tag— 
und Rachtgleiche des Herbftes), in welchem bie Sonnenftrahlen ſenkrecht 
auf den Aquator falen, fo ſcheint die Sonne von Pol zu Pol, die 
ganze Erde hat Tag und Naht gleich, und alle Gegenden unter 
denjelben Breitengraden in S. und N. haben gleihe Wärme (Herbft). 
Steht die Erdkugel in der zweiten Jahreshälfte jo, daß die ©. Halb: 
kugel mehr der Sonne zugewendet ift, fo tritt dad umgekehrte Berhält: 
niß ein. Am 21. Dec. (Solstitium bed Winters) fallen die Son: 
nenftrahlen fenkrecht auf den Wendefreis ded Steinbocks, die Süd— 
hälfte hat Sommer, bie Nordhälfte Winter; am 21. März (Aequi- 
noctium des Frühlings) it der Stand wie am 23. Septbr., daher 
allethalben Tag und Nacht glei, aber die Südhälfte hat Herbſt, die 
Rorbhälfte Frühlins. Die Sonne bewegt fih ſcheinbar aljo 
zwifchen den beiden Wendelreifen (Tropicus), die, weil fie gleihfam 
die Wendepunkte find, daher ihren Namen haben, fo wie auch die 
endepuntte felbit Solftitials oder Sonnenftillftandspunfte 
(21. Jun. und 21. Dec.) beißen. Die [heinbare Bahn der Sonne, 
aber die eigentlidhe Bahn der Erde während ihres Umlaufs um die 
Sonne, nennt man Ekliptik, au Sonnenbahn. Die hinter 
der Sonne ftehenden Firfterne kann man von der Erde ans natürlich 
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nicht ſehen; man fagt die Sonne fteht.im einem &ternzeihen, wenn 
fie daſſelbe bedeckt. Da nun die Erde ſtets fortrüdt, fo muß die 
Sonne auch innerhalb des Kreislaufes der Erbe in verfchiedenen Stern: 
geihen flehen. Schon feit uralten. Zeiten bat man die Sterne ber 
fheinbaren Sonnenbahn oder Ekliptit in 12 fogenannte Sternbils 
der (den Zodiakus oder Thierkreis) getheilt und ihnen die Ra: 
men Widder, Stier, Zwillinge, Krebd, Löwe, Jungfrau, 
Wage, Skorpion, Shüge, Steinbod, Waffermann, 
Fiſche gegeben. Ehemals trat die Sonne am 21. Jun. in den Krebs, 
am 23. Septbr. in die Wage, am 21. Dec. in den Steinbod, am 
21. März in den Widder (daher auch die beiden Namen der Wende: 
kreiſe); allein die Sonne durchſchneidet auf ihrer fheinbaren Babn den 
Aquator nit alle Jahre in demfelben Punkte, fondern bleibt jährlich 
um etwa 50 Secunden von DO. nah W. zurüd. Man nennt dies 
das Zurüdgehen oder VBorrüden der Rachtgleichen, ba, 
wenn die Sonne den Aquator durchſchneidet, Tag und Naht gleich 
find (21. März, 23. Septbr.). In 72 Jahren beträgt dies fchon- eis 
nen Grad, in 2160 Jahren aber 30 Grad, d. 5. den zwölften Theil 
der ganzen Ekliptik oder ein ganzes Sternbild. Die Sonne fteht da— 
ber am 21. Jun. nit mehr im wirklihen Sternbilde des Kreb— 
ſes, fondern in dem der Zwillinge; allein man hat bie alten 
Namen beibehalten, unterfhheidet aber wohl den Namen (dad Zei: 
hen) und dad Sternbild felbit. Der Widder 5. B. bezeichnet 
noch immer dad erfte Sternbild, weldes jest in der Wirklichkeit 
die Fifhe find. In etwa 25,000 Jahren werden die Rachtgleichen 
alle 12 Sternbilder durchwandert haben. Die ſechs zuerft genannten 
Zeichen heißen die nördlichen, die anderen die füdblihen. — 
Durch die Wende: und Polarkreife wird die Erde in fünf fogenannte 
Erdgürtel, Zonen, getheilt; die mittlere ift die Heiße oder tro- 
pifche; zwifchen den Wende: und Polarkreifen find die beiden ges 
mäßigten, jenfeitö der Polarkreife die beiden Falten Zonen. — . 
Der Unterfchied der Länge der Tage und Nächte wird nad den Polen 
zu immer bedeutender. Innerbalb der Wendefreife beträgt er höchſtens 
3 Stunden, unter den Polarzirfeln Schon 24 Stunden und jenfeits 
derfelben Monate, unter dem Pole felbit geht die Sonne die eine Hälfte 
des Jahrs gar nicht auf, die andere Hälfte hindurch gar nicht unter. 
Rad folgender Tabelle nimmt bie Dauer des längften Zages und ber 
längiten Racht zu 

0 — 


— 12 Stunden 63° 23’ — 20 Stunden 
et = — O1 — 
16° A4' = 13 — HIER — 
2a0 i —133 — Or — 
30° 48 — 14 — 66° 32 = 24 — 
3114 — 67° 1° = 1 Monat 
4° 22 = 15 — 692 45 — 2 — 
49? 2 = 16 — 17» 2/ — 3 — 
540 31 = 17 — 82 1 2 4 — 
587 27 18 — 23’ = 5 — 
61° 19 = 19 — 900 — 6. — 
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Die Erdkugel ift an allen Seiten bewohnt. Alles was anf ber: 
ſelben ſich befindet, wird durch die ihr inmohnende Anziehungs: 
kraft oder Ceutripetalkraft, die man auch die Schwerkraft al: 
-Jer Körper nennt *), nad dem Mittelpunkte berfelben bingezogen; da⸗ 
her kann ſich bei ihrem Umſchwunge nichts von ihr entfernen, wenig: 
ftend nie die Gränze ihrer Atmofphäre, bie fich felbit mit fortbewegt, 
überfchreiten. Diejenigen Erdbewohner, welche 180° der Breite und 
Länge von einander entfernt find, heißen Antipoden, Gegen: 
füßler; diejenigen, welche auf denfelben Meridian, aber 180 Breiten: 
grade von einander entfernt wohnen, nennt man Gegenw obner; 
die, welche auf demjelben Breitengrade, aber auf entgegengefegten Me: 
sidianen wohnen, Rebenwohner. 


Phyſiſche Geographie. 
Die Erde als phyſiſcher Körper. 


Die Erde befteht höchſt wahrfheinlidh im Innern aus feften Ge: 
fteine,, jedoch kenuen wir davon nichts, denn auch die tiefften Berg: 
werke, deren Mündung fi oft mehr ald 1000 F. über dem Meere be: 
findet, dringen nit einmal 3000 F., aljo nicht durch ya,isz des 
Erdhalbmeſſers. Die Oberfläche der Erde rechnet man zu etwa 9,282,000 - 
Q.M. Davon zeigt fih und nur ein kleiner Theil, etwa zZ, als 
Ebene. Alles übrige befteht aus einem Gewirre von Höhen und Tie: 
fen, deren größter Unterfchied gewiß über 36,000 5. — 14M. beträgt. 
Der größte Theil der Tiefe ift mit Waſſer angefüllt, das Mer — 
6,900,000 Q. M. bedeckt faft Z der ganzen Grdoberflähe. Für das 
Land bleiben höchſtens 2,400,000 Q. M. Gewöhnlich theilt man die 
ganze Oberflähe nah dem Meridian von Ferro im zwei Halbfugeln, 
die öftlide: Europa, Afien, Afrika (zjufammen die Alte 
Welt) und den größten Theil Auſtraliens; die weitlide: 
Amerika, Neue Welt. Der größte Theil des Landes, 3 des Gan— 
“zen — 1,600,000 Q. M. Liegt auf der öftlihen, nur 800,000 auf 

der weſtlichen Halbkugel. Durh den Aquator werden ebenfalld zwei 
Erdhäalften begränzt, die nördliche mit J des Landes — 1,800,000D 
M. und die ſüdliche Halbkugel mit $ = 600,000 Q. M. Große HR ” 
volutionen, welde die Geologie, d.h, die Lehre von der Bildung 
des Erdkörpers, zu enträthieln ſucht, haben fchon vor Sabrtaufenden 
der Erdoberfläche ihre jetzige Geftalt gegeben. Waffer fheint dabei 
beſonders wirkſam gemwefen zu fein und cine vielleicht wiederholte Fluth 
aus S. W. fommend die jegigen Grötheile gebildet zu haben. Rur 
an den Grundfeften der Gebirge brady ſich die Kraft der Bogen di 
den größten Theil des Landes von S. wegriſſen und nah N Khlen: 
derten; daher die größere Landmafle in R.; daher der in Halbinfeln 
und Felfenfpigen auslaufende tief eingefchnittene S. Rand aller Lin 
der; daher die Steilgeit der meiften Hauptgebirge an ihrer ©, u m. 


*) Zwei große Naturkräfte, die Gentripetals and Gentrifugal: 


Eraft, halten auch alle Bewegungen der Planeten und i 
banten in unverrüdter Ordnung, nd ihrer Ira: 


% 
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Seite, während fie nah N. u. O. zu mehr ſtufenweis in die Ebenen 
auslaufen (Himmalaya, Gordilleras, Alpen, Standinavifches Gebirge); 
daher die Knochen von Thieren ber füblihen Halbkugel im aufges 
fhwemmten ande der nördlichen Gegenden, von denen man auf der 
füdlichen HalbEugel Feine Spur findet. Das Land wird durd die her: 
vorragenden Theile des Erdförpers gebildet, und alle Gebirge find als 
Spitzen des feſten Erdkerns zu betrachten, die neben und zwifchen fid) 
die verſchiedenen Erdarten aufgehäuft enthalten, denen fie erft Feſtig- 
keit geben. Das ebene Land der Erde, wie dad Moser felbit, ift als 
Ausfülung ungeheurer Thäler zu betrachten, von denen die Gröober: 
fläche durdfchnitten ift und deren Grund in unerforfchter Meereötiefe ruht 
oder mit dem ebenen Lande gleich, oder felbjt über demfelben oft mehre 
taufend F. erhaben if. Hohthäler und Hohebenen find die 
am höchſten ausgefüllten Zwifhenräume der Gebirge. Die bemerkens— 
wertheften find die Hochebenen in Mittelafien, die in einer Erhe— 
bung von oft mehr ald 6000 F. und von höheren Gebirgen durch— 
fchnitten einen Raum von ‚vieleiht A0 bis 50,000 Q. M. einnehmen; 
Merico bildet eine über 100 M. Iange, bis zu 8000 5. ſich erhes 
bende Hochebene „ und wahrfheinlich enthält auch die ganze Eüdhälfte 
Afrika's eine Ebene von bedeutender Höhe, Europa kennt fie 
nur in kleinerem Maaßitabe in Spanien, Polen und Mittels 
rußland; jedoh bat aud die Norwegiſche Gebirgsebene eine bedeu— 
tende Höhe, Engere Streden folder von Bergen umſchloſſener Höhen, 
Hocdthäler, finden fih in Tibet bis zu 12,000%. und in Quito 
(Kito) bis zu 9000 F. Höhe. Auch die längften und höchſten Berg: 
fetten haben Einſchnitte, oft von bedeutender Tiefe, wie die Que— 
bradas der Gordillerad,, durch welche gewöhnlich die Gemwäller ihren 
Abfluß nehmen, oder die ald Uebergangsſtraßen benugt werden, Berg: 
päfie bis zu einer Höhe von 17,0005. — Die Geognofie giebt 
und über die Veftandtheile der Erdoberfläche folgende Auskunft. Der 
Kern aller Gebirge ift Granit, und diefer, fo wie Gneis, Por: 
fyr, Glimmerfhiefer, Kalkſtein u. a. bildet aud die höch— 
ften und ausgedehnteften Gebirgszüge, Urgebirge. Uber und an 
ihm finden fi) aber andere Steinarten, die nad der Entftehung bes 
Granits fi gebildet zu haben feinen. Übergangögebirge, 
aus Graumwade, Sand: und Kalkftein, Quarz), Thon: 
ſchiefer, aud wohl Gneis und Glimmerfdiefer beftehend. 
Die fpätere Bildung zeigt ſich in dem DVerfteinerungen von Thieren 
und Pflanzen, die in Urgebirgen nie gefunden werden. Sie find, bes 
fonders der Thouſchiefer, Gneis, Glimmerfchiefer, reich an Metallen, die 
dem Granit faft ganz fehlen, oder do, wie z. B. Zinn und Eiſen, 
in geringen Maffen in ihm vorkommen. Roc fpätern Urfprungd und 
auf den lÜbergangsgebirgen gelagert, find die Flötzgebirge, Sands» 
ftein, Bafalt, Kalt und Gips, reich an Verfteinerungen, 
Steinkoplen, Steinfalz, aber ohne Metalle, Feuer und 
Waffer find die Bildner der Grdoberfläche „geweien; davon zeugen 
taufend Spuren; befonders bemerken wir dad Vorkommen verfteinerter 
Seemuſcheln oft in ganzen Lagen auf hohen Gebirgen. Am beutlidy: 
ften beweifen die regelmäßigen Schichten und Lager der verjchiebenen 
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Mineralten, daß Waſſer einſt die Erde deckte, in welchem in verſchie⸗ 
denen Zeiträumen die einzelnen Gebitgsarten als aufgelöſete Maſſen 
zu Boden ſanken, verhärteten und zahlloſe Waſſergeſchöpfe (Fiſche und 
Muſcheln) bedeckten. Unterirdiſches Feuer bat ſpäterhin ſolche Lager 
gehoben oder verſenkt und aus ihrer urfprüngliden Richtung verrüdt, 
fo daß jie nicht felten ſenkrecht neben einander ftehen, oder wellenför: 
mig fich heben und vertiefen ; ja durch Ausbrüche unterirdifcher Kräfte 
oder dur Fluthen find ganze Gebirge zertrümmert und ihre Brud: 
ſtücke in weite Entfernungen fortgefhleudert (Felſentrümmer in Hol: 
land, R. Deutihland, Dänemark, S. Schweden, Preußen). Berge 
find eingeftürzt und Seen an ihre Stelle getreten und ganze Länder 
vom Meere verfchlungen. Beſonders zeigt fi der Einfluß ded Feuers 
und Waffers auf die Geftaltung ber Oberflähe noch jest in den Bul: 
kanen und dem aufgefhmemmten Lande. Vulkane find 
duch Ausbrüche unterirdiihen Feuers entitanden, feinen aber ihre 
furchtbaren Wirkungen aud dem Waller zu verdanken; wenigftend bat 
man bislang fie nur in der Nähe ded Meeres, im Innern der Länder 
nur Spuren erlofhener Bulkane gefunden. Cie haben eine ke— 
gelförmige Geftalt, die fih aus der Art ihrer Entflehung natürlich er: 
klärt; jedoch äiſt diefe urfprünglide Geſtalt durd fpätere Seitenaus: 
brüche, durch Zufammenftürzen oder Erhebung einzelner Theile oft un- 
Eenntlic) geworden. Die einzig und allein durch die aus dem Innern 
der Erde hervorftrömende Lava (geihmolzene Mineralien aller Art 
welche als glühende flüffige Maffe aus dem Krater hervorftrömen dann 
abet zu einem mehr oder weniger poröjen, dunfelfarbigen und äußerft 
feften Geftein verharten) entftandenen Berge gehören zum Theil zu 
den höchſten der Erde, denn der Gofopari (di) in Amerika mißt 
17,700 F., der Antifane 18,000 F., und felbft der Chimborazo, — 
20,100 $., ift ein jegt nur erlojchener Vulkan, Wie ungeheuer groß 
die Maffe des Auswurfs ift, Tann man daraus abnehmen, dab die vom 
Ätna 1787 ausitrömende Lava zu 6200 Millionen Kubikfuß bered: 
net wurde, u. mehr ald Imal fo viel als die Maffe des ganzen Veſur⸗ 
beträgt. Zu den vulkaniſchen Produkten gehören auch die Purzzolan 
erde, verfchiedene Kalktuffarten, Traf, Bimftein und Bar 
falt. Der Krater der Vulkane iſt nicht immer auf der Spite de . 
felben, fondern oft brechen Lavaſtröme aus den Geiten des Berges * 
vor, und nicht allein Lava, Steine, Schwefel, — 
Flammen, Rauch und Aſche (ſandartig) werden durch vulkani. 
ſche Kräfte aus dem Innern der Erde hervorgetrieben, man findet au 
Bullane, weihe Shlamm, Wafier, felbft blofe Gasarte 
ausftrömen. Vulkane find auf der ganzen Erde zerftreuet, jedoch a 
nad dem Aequator zu, ald nad den Polen. Bemerkenswerth — 
einige Züge von Bulkanen, die ſich durch ganze Erdtheile a 
laſſen, ſo an der W. Küfte von Amerika, auf den Infeln der O Kite 
von Afien, von Kamtſchatka an bis tief im die Südſee bin tte 
ferner von Natolien aus über &. Europa bis zu den Kporifihen ein; 
feln. Zahllos find die Spuren erloſchener Bulkane, die fih unter * 
dern in Italien, Frankreich, Deutſchland und faſt in allen Gebi < 
ländern finden. Das aufgeſchwemmte Land befteht aus Thon, e.. 
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Kalktuff und enthält Salz, oft in ganzen Flähen, Alaun« 
erde, Braunlohlen, Bernftein, Rafeneifen, Schwefel, 
Erdöl und Erdped, Holz, in manden Gegenden ganze umges 
fürzte Waldungen, befonderd Torfmoore, Refte von Thieren, 
deren Gattungen zum Theil nod leben, 3. B. Elefanten:, Nashorn⸗, 
Hiänenknochen, und von audgeflorbenen Thiergattungen, Mammuth, 
Megatherium u. a.; ja felbft Erzeugniffe des menfdliden 
Kunftfleißes, Kähne, Waffen, Geräthe; Beweiſe, daß folde Erd— 
ſchichten fich erft nadı der Entitehung des Menſchengeſchlechts, zum Xheil 
erft feit Jahrhunderten gebildet haben. In manden Gegenden vergrößert 
das Meer noch jegt durch Anſchwemmungen den Umfang feiner Ufer, ja 
ed bildet, z. B. an der Küfte von Sizilien, felbft jest noch fefte 
Steinmaflen; an anderen Küften dringt ed dagegen immer weiter vor 
und droht ganzen Infeln den Untergang (Helgoland), — In ber 
Richtung der Gebirge herrfcht durchaus Feine Negelmäßigkeit, mehr noch 
in ihrer Geftalt, die fih häufig nad ihren Beftandtheilen richtet ; 
fo bilden die Granitberge meiftentheild fpige Obelisfen (Hörner 
und Pics in den Alpen und Pyrenäen); Kalfgebirge zeigen häufig 
Platten auf ihrem Gipfel, Porfyr und Bafaltberge bilden gewöhn— 
lih kegel- oder Euppelförmige Geftalten. Manche Gebirgszjüge 
fließen Thäler von allen Seiten ein und bilden Beden oder Ge: 
birgsfeffel (Böhmen). Die abfolute Höhe der Berge, bie 
man vom Cpiegel des nächſten Meeres an rechnet, ift fehr ungleich. 
Bon den Küftenländeru, ‚die oft niedriger ald dad Meer felbft, nur 
durch Dämme gefichert werden können (Niederlande), erhebt ſich ber 
Boden bis zur Höhe von miehr als einer Meile. Der Dolagiri, 


ber höchſte bekannte Gipfel der Erde, im Himmalaya Gebirge, erhebt 


fih zu 27,000 F., und neben ihm ftehen noch mehre Bergriefen nicht 
weit unter ibm. In Amerika bat der Gipfel ded Berges von So— 
sata über 23,000 F., der höchſte Berg Europa's dagegen, ber Monts 
blanc, nur 14,700 5. Gebirge find übrigens nicht bloß auf dem 
feiten Lande; fie durchziehen die Meere, find oft von ihnen bededt, ra⸗ 
gen aber auch oft aus denfelben hervor und bilden mit ihren Gipfeln 
einzelne Inſeln ſowohl ald ganze Anfelketten. Zu den merfwürdigen 
Erfheinungen an den Gebirgen gehören die in ihnen fi findenden 
Höhlen. Sie find vorzugsweife den Kalfgebirgen eigen, und theils 
durch Einſinken des Bodens, meiftentheild aber wohl durch Auflöfung 
bed Kalkſteins entftanden ; in den meiften - derfelben findet fih auch 
Waſſer in Bächen, oder Eleinen Seen, oder durch die Dede tröpfelnd; 
ja mande nehmen ganze in fie ftürzende Flüffe auf. Miele derfelben 
find Stunden lang, von bedeutender Höhe, mit mehren Abtheilungen 
und tiefen Abgründen. Reich an Höhlen find befonderd die Kalkalpen 
in Krain, wo die berühmte Adelöberger Grotte ſich durch Größe und 
abentheuerlidhe Xropfiteingebilde auszeidhnet. Eben fo berühmt find die 
Höhlen auf Antiparos, bei Gaftleton (Kefteltn) und Kirkdale (dehl) 
in England, im Staate Kentudy in N. Amerifa u. a. Viele ents 
halten Xropfitein, andere find durch die in ihnen fidy findenden Thier— 
knochen, durch Dünfte, Windftrömungen, durch Kälte oder Wärme, 
buch Eismaſſen merkwürdig. Ungeheuer müſſen die Räume in ber 
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nnerforfchten Tiefe fein, and welcher die Maffen von Lava herausge⸗ 
ftrömt find, welde ganze Berge und Gebirge bilden, Wichtig find 
Gebirge für ein Land durh ihre Quellen, die vorzugsweife aus ih— 
nen entftehen, da fie, befonderd wenn fie bewaldet find, die Dünfte an 
fi ziehen und ald Waſſer niederfchlagen ; ferner durch ihre Richtung, 
"indem fie den Lauf der Flüſſe und die Wafferfcheide (davon 
weiter unten) und die Verbindung zwifhen ben angränzenden Ländern 
beitimmen; nicht weniger durh ihre Mineralien und dur ben 
Einfluß, den fie auf Klima, Wind und Wetter, felbft auf den 
Charakter der Menfden haben, wenn man and die durch fie be: 
wirkte Berfhönerung der Ratur nidt in Rechnung bringen will, 
— Zwifchen den Gebirgen und vom Fuße derfelben nach dem Meere 
zu dehnen fih oft ungeheure Ebenen aus, deren Abhang fehr verſchie— 
den iſt. Manche derfelben nähern fich der wagerechten Lage fo fehr, 
. daß fie in einer Etrede von vielen Meilen oft nicht einen Fuß Ab: 
bang haben, fo daß die in ihnen kefindlihen Gewäſſer fih faum fort: 
bewegen, häufig ftehen bleiben (ftagniren) und Seen und Sümpfe 
bilden (Steppenflüffe), fo die Flähen in ©. Rußland, in Mittelafien, 
die Llanos und Pampas in S. Amerika. Mande folder Flächen find 
fehr waflerarm, befonderd die eigentlihen Sandwüſten, wie bie 
Sahara in Afrifa, andere haben nur fpärliden Pflanzenwuchs und 
find wenigftensd zum Aderbau unpaffend (Steppen), noch andere 
haben Uberfluß an Feuchtigkeit, die aber feinen binreidhenden Abzug 
bat (Moräfte, Sumpfe, oft die Vorrathskammern unfhäsbarer Torf: 
maſſen). Ganz verfhieden davon ift der fruchtbare Marfhboden 
am Ufer des Meeres und der Flüfe. Thon, Kalk, Sand und 
Dammerde (Humus, ber aus verwefeten Pflanzentheilen befteht), 
find die gewöhnliden Beftandtheile des Bodens, deren verfchiedene Mi: 
ſchungsverhältniſſe die mindere oder größere Fruchtbarkeit einer Gegend 


bedingen. — Der größte und tiefite Theil der Erdoberfläche ift mit " 


Waſſer angefüllt und dies nimmt daher fait 3 berfelben ein. Ozean, 
Meer, See find die Benennungen der großen Waffermaffen, bis 
10,000 5. und darüber tief, in welde fih die meiften Flüffe der Erde 
ergiefen. Der Meeresboden bietet übrigens diefelben Abwechslungen 
feiner Oberfläche, wie das felte Land felbft dar; auch hier giebt ed Ebe— 
nen, Gebirge, Thäler, felbft Moräfte; Infeln find nur Hervorragungen 
von Sergebirgen und bilden daher eben folde Ketten als die Gebirge 
des feiten Landes. Bemerkenswerth find die oft viele Meilen langen 
Sandbänfe, die, wenn fie vom Meere und Winde am Ufer cines 
Landes aufachäuft find, Dünen heißen, und die Felfenriffe, 
die, befonders in der Südfee, oft mit Korallen und Auftern (Aus 
fternbänfen) dicht befegt find. Ob die Waſſermaſſe der Erdoberfläche 
im Allgemeinen ab» oder zunehme, darüber läßt fih noch nidıts 
bejtimmen ; daß einige Meere 3. B. die Dftfee und das Mittelmeer 
feit Sahrhunderten an Waſſermenge verloren haben, ſcheint ausgemacht, 
fo wie dagegen auch nicht zu läugnen ift, daß der Ozean in anderen 
Gegenden immer tiefer ind Land eingreift. Das Seemwaffer ent: 
hält verfchiedene mineralifhe Theile, Bittererde, Kalk u. a., befonders 
Salz, jedod find die Beftandtheile nicht allethalben in gleichem Ber: 
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bältniffe gemiſcht; das Waſſer der Norbfee z. B. Hat nod einmal fo 
viel Salztheile, als dad ber Oftfee, und in der heißen und Falten Zone 
ift ebenfalls das Waſſer falzhaltiger, ald in der gemäßigten. Die 
Wirkſamkeit der Seebäder und die größere Schwere und Tragkraft des 
Seewaſſers läßt fih daraus erklären; eben daher ift es auch durchaus 
ungenießbar und Waffermangel auf Schiffen nicht felten; jedoch kann 
es in manden Fällen ald Arznei gebraucht werden. Verſchiedene Ver: 
ſuche, da6 Seewaſſer trinktbar zu machen, haben noch fein ganz be: 
friedigendes Refultat geliefert. Fälſchlich glaubte man fonft, daß Ser 
waſſer ded Salzes wegen nit in Fäulniß übergehe; aber dad Ge— 
frieren deſſelben wird durch den Salzgehalt erjchwert, fo daß nur 
bei fehr hohem Kältegrade (28°) das offene Meer mit Gis bedeckt 
wird, weldes fi felbft auf freiem Meere erzeugt und in Eisfel— 
dern viele Meilen lang, oder in Eisbergen, mehre 100 F. im 
Durchmeffer, oft bis tief in wärmere Gegenden (45°) binfhwimmend 
fih zeigt. An Küften und eingefhloffenen Meeren (Dftfee) erzeugt 
fhon eine Kälte von 2°R.Eis. In der Tiefe nimmt der Wärmegrad 
bedeutend ab. Die Farbe des Meeres fcheint zum Theil von feiner 
Tiefe und ber Beihaffenheit des Grundes abzuhangen, jedoch haben 
gewiß andere noch unbekannte Urſachen Einfluß auf die fehr verſchie— 
dene und felbit wechſelnde Karbe des Waſſers. In einigen Gegenden 
ift es fo kriſtallhell, daß man einige 100 5. tief bis auf den Grund 
fehen Fann (Weftindien, Norwegen). Ein merfwärdiges Phänomen, 
und noch keineswegs völlig erklärt, ift dad Leuchten des Meerwaf: 
ferd. Nicht allein, daß fchnell fegelnde Schiffe ſehr oft glänzende 
Furchen im Meere ziehen, was wahrfcheinlich Folge der durch Reibung 
erregten Glektrizität iftz auch ganze Flächen des Meeres fhimmern bis— 
weilen im hellſten Feuerglanze, der ſich fogar in die Tiefe und auf die 
in derfelben ſchwimmenden Fiſche erftredt, Leuchtende Geethiere und 
Faulniß verfchiedener in Waſſer Iebender Geſchöpfe follen davon bie 
Urſache fein. Eine allgemeine regelmäßige Strömung ber Meere 
giebt ed nicht, wohl aber findet fich dies im einzelnen Meeren, 5. B. 
im Atlantifhen Ozean die fogenannte Aquatorial Strömung, 
welche von der Küfte von Afrika nah S. Amerifa und Weitindien zu 
geht, fih im Mericanifhen Buſen bricht und ald Golfftrom miebder 
gegen W. nad Europa zu fich wendet; ferner eine ähnliche Strömung 
von O. nah WB. im Stillen Ozeane, Beide werden wahrſcheinlich 
dur den Umſchwung der Erdkugel und die zwiſchen den Wendefreijet 
herrſchenden Paſſatwinde veranlaft. Unerklärt aber find viele Strö- 
mungen in anderen Gegenden, Richt fo auffallend find die Strömun: 
gen in Meerengen. Oft geht der Strom der Oberfläche und der Tiefe 
in ganz entgegengefegter Rihtung. Meerftrudel Haben bei dem 
jegigen Stande der Schifffahrt wenig Gefahr; defto mehr die Bran: 
dungen, welde das Landen oft völlig unmöglich machen. Die Ber 
wegung ded Meeres auch beim ftärkften Sturme reicht nicht tiefer als 
60 bis 70 5. Höchſt merkwürdige Erfcheinungen find? Ebbe und 
Fluth, d. 5. das innerhalb 24 Stunden 48 Min. und 45 Sec, 
sweimal regelmäßig wechſelnde Steigen und Fallen des 
Meered. Einzig und allein die anziehende Kraft des Mondes und der 
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Sonne iſt es, die diefe merfwürbige Erfheinung hervorbringt, welche ſich 
nach dem Stande beider Himmelskörper, beſonders des Mondes, im 
Meridiane eines Ortes, zu welcher Zeit ſich die Kraft am meiſten 
äußert, genau berechnen läßt und die bei Voll- und Neumond am 
ſtärkſten iſt. Der Unterſchied der Waſſerhöhe zur Ebbe- und Fluthzeit 
iſt in verſchiedenen Gegenden ſehr verſchieden, von 3 bis 50 F. und 
darüber; eben fo der Eintritt und die Dauer bed Steigens oder Fals 
lens. Stürme und andere Urfahen tragen zur Verſtärkung oder Were 
minderung, zum frühern oder fpätern Gintritt der Fluth viel bei. 
Stürme, die dad Waffer dem Lande zu treiben, veranlaffen die Spring: 
fluthen, die befonderd zur Vollmondszeit, wie 3. Febr. 1825 in 
der Rordſee, den Küftengegenden furdtbar werden können. Ginge: 
ſchloſſene Meere, wie die Oftfee, haben oft gar Feine, oder nur unbes 
beutende Sluth. Sm Mittelmeere fteigt die Fluth gewöhnlih nur eis 
nen, dagegen im Adriatifhen Meere zwei Fuß. Die Meereöflädhe der 
Erde verliert durch Ausdünftung eine ungeheure Waſſermenge, die als 
Dünfte in die Luft fteigt und ald Regen, Thau und Echnee fi auf 
dem Lande niederläßt, wo dadurch die Quellen genährt werden, die 
aber durch unterirdifhe Kanäle noch andere Zuflüffe erhalten. Das 
zeinfte Quellwaffer ift ohne alle Beimifhung und daher ohne Farbe, 
Geruch und Gefhmad; findet fih aber ſchwerlich irgendwo in diefer 
völligen Reinheit Es hat immer Mineraltheile aus der Erde in fi 
aufgenommen. Sind diefe in bedeutender Menge vorhanden, fo heißt das 
Waſſer vorzugsweife Mineralmwaffer, weldes ald Bad oder Ges 
fundbrunnen bei Krankheiten wichtige Dienfte leiftet. Es giebt koh— 
lenfaure, alkaliſche, eifenhaltige, muriatifhe, Schwer 
fel: und Bitterwaffer, nicht zu gedenken derjenigen Quellen, 
welhe Kupfer (Sementquelen), Bergöl, Salpeter, Salz 
und andere Mineraltheile enthalten. Ginige Quellen find warm, 
andere fiedend heiß (mod immer ein Räthſel), einige ſcheinen im 
MWinter wärmer ald im Sommer, einige befigen dur die in fie auf 
gelöfeten Mineralien die Kraft, andere Körper mit einer Gteinrinde 
zu überziehen (zu incruftiren) oder ganz zu verfteinern; es giebt 
Duellen, die nur zu gewiffen Zeiten fließen (periodifhe), andere, 
die natürlihe Springbrunnen bilden. Quellen bilden Bäche, Flüſſe, 
Teihe, Seen, Ströme. Gin Fluß oder Strom nimmt in der Regel 
die Gewäffer einer Gegend in fih auf. Diefe ganze Gegend heißt 
Strom: oder Flußgebiet, deffen Gränzen (Wafferfheide) 
Bergzüge und Grdrüden find. Das Gebiet eines Stromes begreift oft 
mehre 1000 Q. M. Landes, daher die ungeheure Waffermafle mander 
Ströme. Kanäle, die zur Verbindung verfchiedener Flüffe angelegt 
find, müſſen die Wafferfheide durchfchneiden, daher die Nothwendigkeit 
der Schleufen. Der Abhang eined Landes von bes Hauptwaſſer—⸗ 
Scheide, dem Meere oder dem größeren Gewäſſer zu, wohin alle Flüſſe 
und Bäche ftrömen, heißt Abdahung. Sie ift in Gebirgsländern 
fteiler, ald in Gbenen, daher die Gefälle und die Schnelligkeit 
oft eined und deſſelben Fluffes fehr verfdieden find. Gin fehr fteiles 
fihtbares Gefälle bildet Stromfänellen und Wafferfälle, 
die nur in Gebirgen vorfommen. Man kennt Wafferfälle von mehr 
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ale 1000 5. Höhe. Mande Flüffe verlieren fih im dürren Boden 
(Steppenflüffe), andere fallen in Abgründe, und fließen eine Strede 
weit unter der Erbe fort. Findet ein Gewäſſer auf feinem Laufe Ber: 
tiefungen, die es ausfüllt, fo entjtehen Teiche und Landfeen, oft 
ohne fichtbaren Abfluß und von großem Umfange; fo der Kaspifche 
See — 6000 Q. M. bis 3000 F. tief. Bei einigen Seen, befonders 
in Steppenfläden (Südrußland, Hohaflen), bat dad Waller einen 
ſolchen Salzgehalt, daß das Salz ald eine dicfe Rinde ſich anſetzt. Be— 
merlenöwerth ift dad periodifhe Austrodnen, Anfhwellen und 
Aufwallen mander Seen. — Die Erdkugel ift von der At— 
mofphäre d. h. von einer Mifhung verfchiedener Luftarten, Dünfte, 
Wärmeftoffes, eleftriihen Stoffes u. a. m. vielleicht bis zu einer Höhe 
von 100 und mehren Meilen umgeben. Sie ift am bichteften und 
wärmften in der Nähe ber Erdoberfläche, wird aber mit zunehmender 
Höhe immer bünner, leiter und kälter, fo daß fie bei einer 
Höhe von noch nicht einmal einer Meile (Gay Luffac erhob fi in ei: 
nem 2uftballe 21,500%. hoch) zum Ginathmen untauglid wird. Die 
Beftandtheile der zeinen Luft, die ſich aber vieleicht nirgend fo findet, 
fondern immer andere Stoffe beigemifcht enthält, find eigentlih zz 
Stickſtoff, Sauerſtoff, „5 Kohlenstoff, aber in verfchiedenen Gegen: 
den jehr ungleich ; daher die gefundere oder fchädlichere Luft mancher 
Drter. Diejenige Gegend der Luft, in welcher fo wenig MWärmeftoff 
enthalten ift, daß alle Feuchtigkeiten ſtets ald Schnee oder Eis erjchei: 
nen, nennt man die Schneeregion und deren untere Gränze die 
Schneelinie, deren Höhe vom Äquator nad den Polen zu ab: 
nimmt, und, obgleich die Lage der Länder, die herrfchenden Winde und 
andere Urſachen fehr viel sur Erhöhung oder Erniedrigung derfelben bei: 
tragen, fo läßt fi do im Allgemeinen folgende Stufenleiter anneh: 
nehmen: unter dem Aguator — 15,000%.;5 20° — 13 bis 14,000 
8; 30° = 12,000. ; 35° = 10,8008. ; 40° = 9600%.; 45° = 
7800 5 .; — 60008. ; 60’ — 3000%.;5 70° = 1000. über 
80° fenkt fie ſich auf die. Oberfläche der Erde. Die in der Luft ent: 
baltene größere oder geringere Wärme ift ed befonders, die das Klima 
eined Landes bildet, welches keinesweges allein von feiner geogra= 
phbifhen Breite, fondern auch von ber Befhaffenheit de 
Bodens (Sardwüften, Gebirge, viele Gewäffer, Moräfte) von der 
Lage (Nähe großer Meere, audgebehnte Landfireden, Hocebenen) oder 
von dem größern oder geringern Anbau des Landes abhängt. Auf: 
fallend ift die Erfcheinung, daß die öftlihften Gegenden, ſowohl der al 
ten als der neuen Welt, bedeutend kälter find ald die weſtlichen. 
Man vergleihe nur S. Sibirien mit RN. Deutfchland, oder Labrador 
mit ber N. W. Küfte Amerikas. Durch Anbau wird das Klima ei: 
ned Landes ftetd milder gemadt, Beweiſe find Deutichland und N, 
Amerifa. Durch die verfchiedenen Mifhungsverhältniffe und Wirkun: 
gen der mancherlei Stoffe in der Atmoſphäre entjichen ale Lufter- 
fheinungen, Meteore, die in einigen Gegenden, z. B. Regen 
und Wind zwifchen den Wendefreifen, regelmäßig, meiftentheild aber 
in unbeftimmter Zeit fich zeigen, zum Xheil, wie das Nord» u. Süd⸗ 
licht nur gewiffen Gegenden eigen find. Die befannteften, Erſcheinun— 
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gen biefer Art, die Wolken, find Sammlungen feuchter Dünfte, 
theild ald Nebel unmittelbar auf der Erde ruhend, theild urzd oft in 
einer Höhe von mehren 1000 $. in der Luft ſchwebend, bisweilen 
ſtark mit elektriſchen Stoffen vermifht und dann Gewitter erzjeus 
gend. In Hinſicht der Quantität des Regens läßt fich einige Regel: 
mäßigfeit wahrnehmen; fo Tann man 4.8. die Maffe des jährlich fal- 
lenden Regens in Paris zu 20 Zoll, in Petersburg zu 16 Zoll, in 
Dortreht zu 38 Zoll annehmen. Andere elektriſche Erfheinungen 
find das Rord- und Südlicht, die Sternfhnuppen umd das 
St. Elmödfeuer; zu den feurigen Grfdeinungen gehören Jrr: 
liter und Feuerfugeln; duch bloße Strahlenbredung entftehen 
Kegenbogen , Rebenfonnen und Nebenmonde, fo wie die merkwürdige 
Zuftipiegelung (Mirage, Fata Morgana), welche fi fowohl 
auf dem Meere, ald in großen Ebenen zeigt. Durd die Störung des 
Gleichgewichts der Luft entfteht Wind, der fi in den verſchiedenſten 
Abftufungen als gelinded Wehen und als furdtbarer Orkan zeigt. 
Die ftärkften Orkane find nur einzelnen tropifchen Küftengegenden ei: 
gen; überhaupt aber hat der Wind auf dem Meere größere Stärke 
ald auf dem Lande. Befondere Erſcheinungen ded Windes find ber 
Typhon, der Harmattan, Kornado, Samum, Chamfin, 
Sirocco, Solano, wovon bei einzelnen Ländern die Rebe fein 
wird. Richt ungewöhnlich find auf dem Meere die Waſſerhoſen, 
d. h. Waſſermaſſen, die ein Wirbelwind aus dem Meere emporgeriffen 
bat, und in verfhiebenen Geftalten, oft reißend ſchnell und Schiffen 
höchſt verderblih, mit ſich fortführt. Ähnliche Erſcheinungen bilden 
fih auf großen Flüffen, felbft auf dem Lande, und fogenannte Sand- 
bofen in Sandwüften. Zu bemerken find die regelmäßigen Oftwin: 
de, Paffatwinde, welde im Atlantifchen und Stillen Ozean dad 
ganze Jahr hindurch, und dieMonfo ons (Monßuhns) oder Mouffons, 
melde im Indifchen Meere halbjährig wechſelnd von N. O. und S. W. 
wehen. Ginzelne Gegenden haben außerdem ihre regelmäßigen Winde, 
"dahin gehört auch an den Küften der warmen Zone der am Morgen 
fi) erhebende Seewind, der mit dem Abends eintretenden Land: 
winde regelmäßig wechſelt. Höchft räthfelhaft ihrer Entftehung nad 
find die feit den älteften Zeiten ſchon beobachteten Meteorfteine umd 
Meteoreifenmaffen. — Tief verborgene Raturkräfte (Elektri zi⸗ 
tät, Magnetismus, Galvanismus u. a. m.) haben die Erdfugel mit 
zahllofen organifhen Körpern belebt. Klima und Boden beftim- 
men bauptfählih die Erzeugniffe eines Landes, haben felbft auf 
den Menjchen Einfluß. Mande Zhiergefchlechter, Hund, Ratte, Pferd, 
Kind, Schwein, Kabe; ferner mande Pflanzen, z. B. Getreide, find 
faft über die ganze Erde verbreitet. Ausdauernder noch ald das Xhier 
ift der Menſch, felbit auf jedem Boden, in jedem Klima, fo daß für 
diefen vielleicht Feine Gegend der Erde unbewohnbar if. Am ber 
ſchränkteſten find die Gattungen des Pflanzenreihd, welde, wenn fie 
nicht durch Menfchenhand verbreitet werden, faft immer ein bejtimmtes, 
oft enges Gebiet haben (Brotbaum, Muskatnüſſe, Gemwürznäglein, 
Bimmt, Chinarinde, Kampfer, There). Auch unter den Thieren haben 
mande nur ein kleines vaterländifches Gebiet (Schnabelthier, Llama, 
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Orangutang, Moſchusochſe). Einzelne Thier- und Pflanzengattungen 
ſterben aus (Mammut, Maſtodont, Dronte); daß neue entſtehen, iſt 
nicht unwahrſcheinlich. Am kräftigſten zeigt ſich die Ratur in den 
tropiſchen Gegenden, wo nicht etwa eine der Hauptbedingungen alles 
Lebens, Waſſer, fehlt. Dort finden ſich die größten Thiere, die der 
Menſch zum Theil unterjocht hat (Elefant, Kamel), und eine zahlloſe 
Menge von Pflanzenarten, welche die Fräftigften Gewürze und-Arz: - 
neien, die duftendften Wohlgerüche, die fhönften Farben, bie 
angenehmfte Kleidung, die erquidendften Früchte und Ihmadhaf: 
teften Nahrungsmittel liefern; dort bringt die Ratur aber auch 
die reifendften und giftigften XThiere und Gewächſe hervor. Die 
edelften Metalle, die Foftbarften Steine find ihnen vorzugs— 
weife eigen. Spärlicher giebt die Natur ihre, aber noch immer Eöftli« 
hen Produkte im reihen Maafe in der nädften Zone bis 45°. Bon 
bier an hören Südfrühte, Weinbau allmälig auf, aber noch im: 
mer bededfen reihe Getreidefluren, viele Gemüfearten, vor 
allen die wohlthätige Kartoffel die Länder, und das Pferd, Rind, 
ber Eſel, das Schwein und Schaf find die wichtigften Hausthiere. Mit 65° 
(jedoch gilt dies eigentlih nur von Europa; in Afien und Amerika 
bedingen Boden und Klima ganz andere Verbhältniffe) hört auch der 
ordentliche Getreidebau auf. Nur Waldbäume und wilde Beeren: 
arten widerftehen Eräftig dem rauhen Klima, dem felbft die Euro: 
päifhen Hausthiere unterliegen, an deren Stelle das Rennthier 
tritt. Der Hund dauert bis zu den höchſten WBreitengraden aus, wo 
felbft die Radelmwaldungen verfhwinden, Birke und Weide nur ein 
verfrüppelter Strauch ift und zulegt nur Moos den Boden deckt. 
Wenige wilde Thiere, und mit ihnen der Menſch, friften aud in ben 
Fälteften befannten Zonen ein freilich elendes Dafein durch den’ Über: 
fluß von Seegefhöpfen, welden jene Gegenden noch darbieten. 
Unbegreiflihe Natur des Menfhen, der den Gluthauch des tropischen 
Himmels wie die eifige Kälte der Polargegend erträgt, der das Marl 
der Palme, wie das Fleifh ded Robben, zu feiner täglihen Nahrung 
madt, der unter dem luftigen Blätterdadhe ruht und in dumpfe Erb: 
hütten fih Monate lang eingräbt! — Als phufifches Weſen gehört auch 
der Mensch in diefen Abfchnitt und wir betrachten ihn bier nur nad 
den Verſchiedenheiten feiner Körperbildung. So mannidfaltig auch 
Größe, Geſtalt und Farbe der Rationen fein mögen, fo laſſen 
fi doch alle unter fünf Menfhenftämme, auch wohl Raffen 
genannt, bringen, bie freilich in viele Unterabtheilungen zerfallen und 
in einigen Völkerſchaften fi fo nähern und vermiſchen, daß man oft 
feine beftimmte Gränzlinie ziehen kann. Die fünf Menfchenftämme 
find folgende: 1) Der Kaukaſiſche mit heller Hautfarbe, rothen 
Wangen, erhabener Stirn, fchlichtem oder lodigem Haar. Wohn: 
pläge: Europa; ausgenommen einzelne Bölkerſchaften, ald Samojeben, 
Finnen, Lappen, WB. Afien bis Ob und Bramaputra, Afrika, bis Se: 
negal und Niger, aud die Habefhiner. 2) Der Mongolifche, mit 
plattem Geſichte, hervorftehenden Backenknochen, eng und fchiefgeipal: 
tenen Augen, ſchwarzen ftraffen Haaren und gelber Farbe, im ganzen 
übrigen Afien, mit Ausnahme der S. O. Inſeln; ferner gehören hier: 
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ber in Europa die Samojeben, Lappen und Finnifhen Nationen; in 
Amerika die Eskimos. 3) Der Malaiifche, mit hoher Stirn, breiter 
Naſe, großem Munde, ſchwarzen weichen lodigen Haaren und mehr 
oder weniger gebräunter, oft Europäifher Farbe, in Malakka, den ©. 
D. Infeln bei Afien und einem großen Theile des N. W. Auftraliens. 
4) Die Neger, mit runder Stirn, breiter dicker Rafe, dicken aufge 
worfenen Lippen, meiftentheild fleifchigem Körper, Schwarzer, oft aber in 
Braun und Gelb übergehenden Farbe und fhwarzen wolligen Haaren, 
in ganz Afrika in S. des Senegal und Riger und einem großen Theile 
Auftraliens. 5) Der Amerikaniſche, mit niedriger Stirn, klei— 
ner Rafe, breitem Gefichte, welches ftark in feinen Theilen hervortritt, 
ohne Bart, mit ſchwarzen, ftraffen und dünnen Haaren, braunrother, 
oft fehr dunkler, aber auch wieder fehr heller Farbe, in Amerita mit 
Ausnahme der Eskimos und einiger Stämme an der N. W. Küfte. 
Durch Handel, Auswanderung und Krieg find die vier erften Stämme 
weit über ihre urfprünglichen Gränzen hinaus verbreitet, fo daß oft 
einzelne Völkerſchaften des einen getrennt, aber völlig umſchloſſen von 
dem anderen Stamme leben, oder ed find aus ber gänzlihen Wer: 
ſchmelzung derfelben ganze Mifhlingsvölker hervorgegangen, Eu: 
ropäer haben faft gang Amerika bevölkert, bewohnen ganz R. Afien 
und Tauſende berfelben leben fhon unter den Malaien und Regern 
Auftraliens. Neger find ein Haupttheil der Einwohner Amerikas, und 
auf Oftindiens Infeln vermifchen fih Mongolen und Malaien immer 
mehr. Wohl zu bemerken ift, daß bei einzelnen Völkern Sprade und 
körperliche Beſchaffenheit auf ganz verfchiedene Abftammung hindeuten. 
Sehr verfchieden ift die Körpergröße der Menſchen, jedoch ift fie in ber 
Regel zwifhen A und 6 F. Ausgezeichnet dur Kleinheit find die 
nördlichen Mongoliſchen Wölkerfhaften, durch Größe die Patagonier. 
Rieſen- und Zwergnationen giebt ed nicht. 


Politiſche Geographie. 


Der Mensch ift durch feine Vernunft und Sprade zum Herrn 
der Erde gefhaffen und hat ſich faft die ganze Natur dienftbar gemacht. 
Seine Zändereintheilung, Wohnpläge und Staatdeinrihtungen find es, 
die den Inhalt der politifhen Geographie ausmaden. Be: 
trachten wir ihn zuerft der Sprache nad, fo finden wir darin die 
auffallendfte und ſchwer zu erflärende Verſchiedenheit, die und aber den 
deutlichften Fingerzeig über die Abftammung der Völker giebt, Man 
kennt bis jest fchon über 500 Europäifche, über 900 Afiatiihe, über 
1200 Amerifanifhe, im Ganzen über 3000 verſchiedene Sprachen und 
Dialekte. Xheils find fie, wie die Nationen felbft, bloß Zweige eines 
Hauptitammes (Plattdeutſch, Hochdeutſch, Däniſch, Schwediſch, Germa: 
niſch), theils aus verſchiedenen Stämmen gemiſcht (Engliſch); manche 
ſeit einem Jahrtauſend und länger unverändert geblieben, andere ſeit 
Jahrhunderten immer mehr gebildet, ſo daß der alte Stamm jetzt ganz 
unverſtändlich iſt. Nur ſelten nehmen Völker ganz fremde Sprachen an 
und laſſen ihre Mutterſprache ausſterben (Spanier, Franzoſen). Mauche 
Sprachen exiſtiren nur noch in Büchern und im Munde der Gelehrten 
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(Hebräiſch, Altgriehifh, Rateinifh) und beißen, weil fie aus dem 
Bolksleben verfhwunden find, todt. — In jedem Himmelöftriche hat 
der Menſch eine Menge Bedürfniſſe, die theild die Natur fordert (Nah: 
rung, Kleidung, Wohnung), theild der dem Menfchen angeborne Hang 
nah Verſchönerung feined Dafeins erzeugt hat (Mufit, Pub). Die 
Befriedigung Ddiefer Bedürfniffe zwingt den Menfchen zur Thätigkeit, 
der durch Klima, Boden und Lage ded Wohnortes die Gränzen ange: 
wiefen werden amd die wieder auf die Ausbildung des Geiftes den 
größten Einfluß äußert. Der rohe Menſch wird einzig und allein von 
der ihn umgebenden Natur geleitet; erſt ein gewiſſer Grab von Bil: 
dung befähigt ihn, die Natur zu feiner Dienerin zu machen. Der In: 
dianer N. Amerikas kann nur jagen und filhen; . der Europäer er: 
ſcheint, und es ſchwindet der Wald, ber Moraft wird. ausgetrocknet, 
die Gewäffer werden bezähmt, Städte und Aderfelder bedecken das Land, 
felbft dad Klima wird milder. Drei Stufen der Bildung werden im 
Allgemeinen durch drei Hauptnahrungszweige der Erdbewohner bezeich: 
net: a. Jagd und Fifherei. b. Biehzucht. c. Aderbau, 
Jäger und Fifcherwölfer ftehen auf der niedrigften Stufe, verfertigen 
nur die nothmwendigften Geräthe, leben in elenden Hütten, Eleiden fi 
in Felle, nähren fi von Fifhen und Wild, kennen höchſtens Tauſch— 
handel und erheben fi mit ihren Ideen von Gott und dem menſch— 
lichen Geifte wenig über dad Sinnlihe. Wilde in Amerika und R. 
Alien. Ihre Wohnpläge find wald: und waſſerreiche Länder, oder. die 
Küften der kalten. Zonen. Bon Viehzucht leben hauptſächlich die No: 
maden in den Ebenen milderer Klimate, die ihrer Dürre wegen zum 
Aderbau nicht paflend find. Sie fennen ſchon Handwerke, weben, be: 
reiten Leder, bearbeiten Metalle, treiben ordentlihen Handel mit Mün— 
zen, haben aber feine feften Wohnpläge, fondern ziehen mit ihren 
Heerden umber und leben unter Zelten, find mit. Schrift nicht unbe: 
fannt und haben ein geordnetes Religionsfyftem ; Mongolen, Mauren. 
Die fruchtbareren Gegenden hat der Aderbauer inne, Aderbau enthält 
die Möglichkeit und bie einzige Bedingung höherer Bildung, 
bringt fie aber nit nothwendig hervor; denn viele aderbauende 
Bölker flehen in der Cultur nicht höher ald ber Jäger und der Fiſcher; 
Reger und Auſtralier. Rur aderbauende Völker haben Handwerke, 
Künfte und Wiffenfhaften genährt und vervollfommnet. Jäger und 
Fiſcher leben in. einzelnen Familien oder Stämmen zufammen, ohne ' 
eigentliche Oberhaupt, ohne ordentliche Geſetze; der Nomade kennt 
zum Xheil fhon Gefege, und des Stammes Xeltefter ift oberfter Rich— 
ter und Anführer (patriarchaliſche Verfaffung), oder er gehorcht aud 
fhon einer Regentenfamilie. Staaten mit geordneter Verfaſſung 
finden ſich aber nur unter aderbauenden Nationen. Die ältefte und 
natürlichfte Verfaffung eines Staates fcheint die gemäßigte Mo: 
narchie, audgeartet einer Geitö in Despotie, die Afien und Afrika 
eigen ift, anderer Seits in reine Demokratie, bie aber nur in fehr 
Leinen Staaten lange ohne Ginmifhung von Ariftofratie blieb 
und gewöhnlich zu der Monarchie zurückkehrte. Nur wo Europäer 
Staaten gründeten, hat man den Grundfag herrſchend gemadt: Der 
Negent des Landes ift nit Zweck des Staates; daher 
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nur bier Landftände als Volksvertreter gegen Fürften: 
und Minifterdespotismusd. Amerikas jung aufblühende Staa: 
ten haben fih mit Ausnahme Brafiliend für republilanifhe Verfaf: 
fung erklärt, wie fait alle aus ſchmachvoller Knechtſchaft fich felbft er: 
rettenden Völker. Auftralien erwartet und bedarf noch Europäiſche 
Bormundfhaft und Unterridt. — Das äußere Anfehn eines Staates 
beruht größtentheild auf der Menge feiner Mitglieder. Deshalb und 
weil für die Verwaltung eines, geordneten Staates die Kenntniß der 
Ginmwohnerzahl von einzelnen Ortern und Provinzen höchſt wichtig ift, 
bat man durch verfchiedene Mittel die Summe aller Staatöbürger zu 
erforfhen geſucht. Am ficherften erfährt man fie dur unmittelbare 
Zählung ; leichter, aber nicht fo genau, durch Berehnung nad der Zahl 
ber Gebornen und Geftorbenen. Nicht in allen Staaten, noch weniger 

bei roberen Völkern kennt man die Zahl der Menſchen, daher auch 
die Angaben über die Bevölkerung der Erde höchſt unficher und zwi: 
fhen 700 und 1000 Milionen ſchwankend. — Mit der Eultur eined 
Volkes in engfter Verbindung fteht feine Religion, die felbft für 
die Verfaſſung nicht gleichgültig ift. Die auögebreitetften Religionen 

find: 1) Die Chriſtliche (über 200 Mil.) in zwei Hauptabtheis 
lungen, a) die Morgenländifche Kirche, zu welder die Griechi— 
fe, Armenifde, Koptifhe und Reftorianifche gehört, und 
b) die Abendländifhe Kirche, welde ſich in zwei Hauptfelten, 
Römifhe Katholiken und Proteftanten (Lutberaner, 
Reformirte, Bifhöflidhe oder Episfopalen, Presbyteria: 
ner oder Puritaner, Methodiften, Unitarier, Anabaptis 
ften, Mennoniten, Herrenhuter, Quäker u. a.) theilt. 2) 
Die Muhamedaniſche (wahricheinlic feine 100 Mill.) getrennt in 
Sunniten und Schiiten, mit verfchiedenen Unterabtheilungen, und 
in Wedhabiten. 3) Die Jüdifche (höchſtens 10 Mill.). 4) Die 
Braminifde 5) Die Buddhiſtiſche. 6) Die Lamaifde, 
Mehr ald 100 Mil, Menfchen leben no außer den genannten im elen: 
deften Gögendienfte und Fetifhismus, mande faft ohne ale Spuren 
von dem Begriffe eined höhern Weſens. — Die Grundfraft eines 
Staates Liegt nächft feiner Sittlichkeit und Geiftesbildung in feiner 
Khätigkeit und Geſchicklichkeit (Imbuftrie) und dem dadurch 
erzeugten Wohlftande, der nur bei möglichfter Freiheit der Gewerbe 
und des Verkehrs allgemein blühend fein kann. Viehzucht, Ader: 
bau, Bergbau, Fiſcherei, Horftcultur und Fabriken find die unverfieg- 
baren Rahrungsquellen eined Landes, die nothwendig Handel, Willen: 
fhaften und Künfte erzeugen. 


Natürliche Eintheilung der Grboberfläche. 4 


Land und Meer zerfallen durch ihre Geftalt und Lage in mehre 
große Haupttheile. Die öftlihe Halbkugel enthält die drei großen 
Halbinfeln, die Alte Welt genannt, Europa, Afien, Afrika; 
Aſien faft gegenüber in S. liegt Auftralien. Die weſtl. Halbfugel 
enthält nur Amerika oder die Neue Welt und einen Fleinen Theil 
von Auftralien. Zwifchen diefen Theilen breiten fi die großen Meere 
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and, Innerhalb ber Polarkreife find dad nördl. und ſüdl. Eisnieer. 
Zwiſchen beiden erftredt fi von NR. nah ©. der Atlantifche 
Ozean, zwifchen Amerika in W. und Europa und Afrifa in O., mit 
der Rordfee, Dftfee, dem Eskimo Meere, dem Biskaiſchen, 
Mittelländifhen, Schwarzen, Äthiopifhen und Meri: 
eanifhen Meere, und der Sſtliche Ozean, zwifchen Amerika in O. 
und Aflen und Afrika in WB. Der öftlide Theil zwiſchen Amerika 
und Afien heißt das Stille Meer, in S. bie Südfee, der zwi: 
chen Afrifa und Reuholland eingefchloffene Theil dad Indifche 
Meer. Die Gränzen und Ramen diefer Haupttheile find jedoch, wo 
nicht die Ratur felbft fie bezeichnet hat, höchſt unbeftimmt und will: 
kürlich. 


Europa 


Die äußerften Punkte des feften Landes von Europa find: in N, 
dad Rordeap 717 IR. — in ©. Cap Matapan 36? 1’ MR. 
und die Spige von Zarifa, Punta di Europa, 36? N. —“ 
in D. die äußerfte Beugung des Uralifh Werhoturifhen Geb. 
83° DO. und die Mündung ded Ural 69° 15° O. — in W. Cap 
Bincent 8° 36 ©. Cap Rocca 8 13 O. Cap Finis: 
terre 8° 14° ©. — Island reicht aber bis 7° 15’ W. Die 
Azoriſchen Inſeln bis 13° W. Gandia bis 34° 5 N. 
Rowaja Semlja bis 777 RN. — Die Gränze gegen R. bildet 
das Eismeer mit dem Meißen Meere; gegen &. Theile des Atlanti- 
fhen Ozeans, nämlich das Mittelmeer mit dem Adriatifchen Meere; 
in O. der Ardipelagud, dad Meer von Marmora und das Schwarze 
Meer biß zur Mündung des Kuban, dann der Kuban und Terek, die 
Sränzflüffe gegen Kaufafien; von dort die N. W. Küfte des Kaspi- 
ſchen Sees bis zur Mündung des Ural, der Ural Fluß bis zur Quelle, 
und von dort das Uralifh Werchoturiſche Geb. bis zum Eismeere; in 

W. das eigentliche Atlantijche Meer mit der Rordfee. — Der Flä: 
cheninhalt beträgt 180,000 Q.M., von denen 15,000 auf die Infeln 
zu rechnen find. Wil man nah einer natürliden Gintheilung 
bed feften Landes fragen, fo findet fich diefe wirklih naturgemäß nur 
in den Meeren und Wafferfheiden, welde die einzig natürli- 
den Provinzen, die Stromgebiete, bilden. Darnach zerfällt Europa in 
zwei große Gebiete: A) das Südöftlide mit dem Gebiete 1) des 
Mittelmeeres und 2) des Kaspifhen Sees; B) dad Rord: 
weftliche mit dem Gebiete 1) des Atlantifhen und 2) des Eis⸗— 
meered. Die Hauptwaſſerſcheide zieht fi von der S. Küfte Spa: 
niens in R. O. Richtung bis zum mörblichen Theile des Uralgebirges. 

Zum Gebiete des Mittelmeeres gehören außer den Küftenflüffen : 
a) Der Ebro = 2WAD.M. b) Die Rhone — 750 Q. M. 
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)Der Po = 1400 Q. M. d) Die Donau = 14,50D.M. e) 
Der Bug — 1600 I.M. f) Der Dnjepr = 850 Q. M. g) 
Der Don = 6000 Q.M. — In ben Kaspifhen See ftrömt 
die Wolga — 30,000 A. M. — Zum Atlantifhen Meere 
gehören: a) Der Guadalquivir (fibir) = 900 Q. M. b) Der 
Guadiana = 1200 Q. M. c) Der Tajo (do) = 1300 Q. M. 
d) Der Duero — 1600 Q. M. e) Die Garonne — 1400 Q. M. 
f) Die Loire = 2400 Q. M. g) Die Seine = 1200 Q. M. 
h) Der Rhein = 3600 Q. M. i) Die Befer = 870 Q. M. 
k) Die Elbe = 2800 D.M. 1) Die Oder = 2100 Q.M. m) 
Die Weihfel = 3600 Q.M. n) DerRiemen = 2000 Q. M. 
o) Die Düna = 3200 Q.M. — Das Eismeer nimmt die 
Dwina = 6000 O.M. auf. Die Länge der Wolga iſt — A bis 
500 M., der Donau — 380 M., der Dwina = 200 M., bes 
Dnjepr = 240 M., det Don = 200 M, ber Düna, Elbe u. 
Weihfel = 150 M., des Rheins — 170 M., ber Rhone, 
Beine, Baronne, bed Duero, Ebro, Tajo, Guadiana, 
des Po und der Wefer — 90 bis 100 M., der Ober und Roire 
— 130 M., der Themfe — 45 M. Die meiften diefer Flüffe kön: 
nen von ihrem Austritt aus dem Gebirge an beſchifft werden, nur der 
Rhein bildet einen Wafferfall von 75 F. Höhe, und in den meiften 
Spaniihen Flüffen, fo wie aud im Dnjepr wird durch Felfen oder 
Stromfchnellen die Schifffahrt erſchwert; aber fehr bedeutende Waſſer⸗ 
fälle find in den Gebirgsbächen, unter denen der Sta ubbach 900 F., 
die Gaſteiner Ache in Salzburg 630 F., der Belino in Italien 
300 F., einige Pyrenäen Bäche 1200 $., ja der Keelfoß in 
Norwegen gegen 2000 F. hoch ſich herabftürzen ; der bedeutendfte Europ, 
Waſſerfall ift aber wohl der des Fluffes Lulea in Lappland, beffen 
Höhe 400 5. bei einer Breite von 4 Stunde beträgt. Mehre von 
ben Alpen herablommende Flüffe bilden Seen, nit fo diejenigen der 
Pyrenäen, Karpathen, ber übrigen Deutfhen Gebirge und des Ural; 
dagegen finden fie fi zahlreich in Norwegen und Schweden. Bemer: 
kenswerth ift der Kranz von Seen, welcher die Oftfee auf drei Seiten 
umgiebt. Die größten find der Kadoga — 300 Q. M. und Onega 
— 250 Q. M. in Rußland, dee Saima in Finnland. — Die 
Geſtalt Europa’d wird durch drei große Gebirgäbogen beftimmt, durch 
die Alpen, den Kiölen und den Ural, zwiſchen und neben wel: 
hen Nebengebirge, ald Zweige und Ausläufer des Hauptſtammes, Ebe« 
nen und Meerbufen fi finden. Den eriten großen Bogen ‘bilden die 
Alpen und deren Nebengebirge. Er erftredt fih von MW. nad O. 
und feine Spigen find die füdl. Vorgebirge Spaniend und Griedden- 
lands. Er umſchließt Spanien und Portugal, S. O. Frankreih, bie 
©. Niederlande, die größere ©. Hälfte von Deutfhland, der Schweiz, 
Stalien, Ungarn, Siebenbürgen, die Türkei und Griechenland. In ber 
Mitte mit der Schweiz nnd R. Italien, fo wie in S. Spanien, ers 
reicht dies Gebirge die höchften Punkte. Der Montblanc = 14,700 
5, Monte Rofa — 14,200 $.; Ortelos — 12,000 F., das 
Meishborn — 13,800 F. Finfteraarhorn — 13,200 F., der 
Biſo — 11,800 F. find die höchſten Spisen, der eigentlichen Alpen. 
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In W. derfelben bilden, die Franzöfifchen Alpen mit dem Mont 
Bentour — 6200 $., die Sevennen, Lozere- Forez- und 
Auvergne Geb. mit dem Berge Mezin-—= 6200 F. und dem 
Mont Dor — 5800 F., die Verbindung mit den Pyrenäen, 
deren höchſte Gipfel der Rethon — — 10,700 $. u. Mont Perdu 
—= 10,500 $., und den übrigen Spanifhen Gebirgen , deren ſüdlich— 
ſtes das Schneegebirge (Sierra Nevada) in dem der Cumbre de 
Mulhazem 11,100 (12,700) $. Höhe erreiht. Ein Arm ber Al: 
pen, die Seealpen, erhebt ſich neben der Küfte ded Meerb. von Ge: 
nua im Col de Tenda bis — 5500 F. umd fhließt fih an die 
Apenninen auf der Italienischen Halbinfel, beren höchſter Gipfel 
ber Gran Saffo = 900 F. Gegen W. bilden die Alpen in 
Dalmatien das Dinarifhe Geb. mit dem Dinario —= 7000 8. 
und die verfchiedenen Türkiſchen Geb., deren Spige der Orbelos, — 
9006 F., der hoͤchſte Punkt des B aitan. An R. O. der mittleren 
Alpenkette ift ein neuer Gebirgäbogen, die Karpathen, ber mit 
beiden Enden dad R. Ufer der Donau berührt und ſich in der Rom: 
niger Spige und dem Surul bis über 8000 Fuß erhebt. 
W. Fortfegungen der Karpathen find die Mitteldeutfhen Gebirge, 
von denen das NRiefengebirge, die Shneefuppe —= 5000 $. 
enthält. Der ganze Gebirgszug geht queer durch Deutichland , "ber 
den Rhein, und fließt fi mit dem Wasgaugebirge, 4300 $. 
hoch, an das Furagebirge, deſſen höchſter Gipfel der Neculet = 
9200 F., und an die Sevennen. - Die Schneelinie in ben —— 
zer, Kal, und Deutſch. Alpen ift in RN. 7800, in ©. 9500 F., 

ben Pyrenäen in R. 7800 %., in &. 8600 8. ‚in den ee 
7500 bis 8000 5. Die ausgedehnteſten Ebenen diefer -Alpenländer 
find zwifchen den Karpathen und der Donau in Ungarn, zwifchen den 
Stal. Alpen und Apenninien (die Lombardei), die Baierifche- Ebene 
zwiſchen dem Mitteldentfchen Geb. und den Alpen. Ale übrigen Fläs 
hen diefer Länder find Hochebenen, wie das innere Spanien, oder Hüs 
gelland.: Um diefen großen Bogen der Alpenkette zieht fih in N. ein 
ebenes Vorland von verfchiedener Beſchaffenheit, an einigen Stellen 
noch fruchtbare Hügelketten oder Marſchboden, meift dürre Sandflächen, 
die dad Meer in neueſter Zeit bildete, sum Theil noch von Kalffelfen, 
ehemaligen Seeriffen, durchzogen und im feiner Mitte große Moräfte 
und befonder8 im DO. der Elbe, viele Seen enthaltend. Schon äm 
Fuße der Pyrenäen beginnt diefe Ebene in den Sandwüſten von Gast 
eogne und Guyenne, wird durch die Hügelketten der Normandie und 
Bretagne unterbrochen, geht aber dann ohne Wechſel zwijchen der Gees 
küſte und den R. Deutfchen Gebirgen fort bis’ zu bem großen Flach⸗ 
lande von Preußen, Polen, Galizien und Rußland, wo nur ein Erd⸗ 
rücken, der im Waldai Gebirge eine Höhe von 1400 F. erreicht, 
die Waſſerſcheide zwifchen der Dftfee, dem Schwarzen Meere, dem 
Kaspifchen See und dem Eismeere macht. Solche Erdrüden trennen 
allein die unendlichen Ebenen der Stromgebiete von DO. Europa‘; bis 
zu dem 300 M. Fangen und bis 5400 5. hohen Ural, der mädhtigen 
Scheidewand der beiden Erdfheile und ber Gewäſſer des Ural, der 
Wolga und Petſchora, von den 'Zuflüffen des Sibiriſchen Obi. Vom 
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Alpengebirge herab verflädht ſich der Boden immer mehr bis zur Tiefe 
der Dftfee, in der nur die Halbinfel Jütland, die Infel Rügen und 
die Dänifhen Infeln, feite Kalkfelfen im Grunde, bei der Bildung 
der DOftfee den Wellen Widerftand leifteten. Das zweite Hauptgebirge 
bildet der Standinavifhe Kiölen, ber fih in N. O. Richtung 200 M. 
weit eritredt, fteil oft 3 bis 4000 5. fhon am W. Ufer beginnt, 4A bis 
5000 3. hohe Hochflächen bildet, fih in S. W. im Hurrungerne 
7800 F. und im Stagftölftind fat 7900 5. hoch erhebt und all: 
mälig in langen Bergzügen zum Bottnifhen Bufen herabſinkt. Die 
Schneegränge ift auf ihm in &. 5200, in R. 2200 F. hoch. Ganz 
getrennt von diefen drei Hauptketten find die einzelnen Felfenzüge in 
R.Rubland und das Geb. der Krimm, fo wie alle Infelgebirge. — 
Europa bat ein milderes Klima als Amerika und Afien in gleichen 
Breitengraden, was fih aus dem allgemein verbreiteten Anbau bes 
Landes leicht erklären läßt; daher find fo viele Gewächſe füdlicher Län: 
der bier einheimifch gemacht, ohne deren Gedeihen Europa feine Ein: 
wohnerzahl jebt nicht nähren könnte, da nur wenig eßbare Pflanzen 
feinem Boden urfprüngli angehören. Milder find die weftlichen Län: 
ber als die öſtlichen, eben fo auch die Inſeln der Rord- und Dftfee 
milder als das benachbarte fefte Land, Die füdlichften Länder find fo 
warm, daß felbft Agave, Palme (S. Spanien, ©. Italien, felbft 
an der ©. Küfte Frankreichs) und Zuderrohr (Sizilien, Spanien) 
gebeihen. Faft bis 42° wachen Dliven, Orangen und Zitro— 
nen, bis 44° wird noh Baummolle gebauet, bis 47° Reis, bis 
51° ift noch treffliher Weinbau, über 61° wird der Getreide: 
bau ſchon ungewiß, ogleich er noch unter 66? getrieben wird. Uber 
65°. beftehen die Wälder nur aus Nadelhölzern und Birken; 
jene dauern bis 68°, diefe faft bis 70°, und noch weiter Weiden, 
aber freilih nur als verfrüppeltes Geſträuch. Moos und Flechten 
find im äußerften Norden faft die einzigen Pflanzen. Die widhtigften 
Dbit » und Getreideländer liegen zwifhen 42° und 60°. Hausthiere 
find in ganz Europa ziemlich diejelben; jedoh hält man den Efel 
nur in der füblihen Hälfte, Kamele nur in ber Türkei und ©. 
Rupland, im äußerſten N. dagegen dad Rennthier. Das wilde 
Pferd ift nur noch felten in S. Rußland, bad wilde Schaf (Ar- 
gali) in Korſika und Sardinien, der Auerochſe ſelten no in Ruß: 
land, da8 Elenthier in Rußland und Skandinavien; der Stein: 
bod auf den Alpen ift faft ausgeftorben. Gine kleine Affenart 
lebt in ©. Spanien. Hirfhe, Rehe und wilde Schweine find 
fast überall, bie nörblichften Gegenden ausgenommen. Dem N. find 
bejonders die eigentliden Pelzthiere eigen; der Bär lebt aber felbft 
in fübl. Gebirgen. Skandinavien allein bat den VBielfraf. Sehr 
seich find die nördlichen Gewäſſer an wildem Geflügel, bejonders 
. wichtig darunter die Eidergand. GSeidenbau treiben nur bie 
füdl. Länder, Deutihland noch wenig. Die Cochenille ift jegt in 
Spanien einheimifch geworden; Bienen zucht ift fehr wichtig. Gold 
liefern nur der Ural und die Karpathen, weniger bie Alpen; Silber 
ift weit verbreitet und noch mehr Kupfer, Eifen und Blei; 
Quedfilber ift in Spanien und in den Krainer Alpen, Zinn in 
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Böhmen. Groß ift die Menge von Steinkohlen (England, Frank⸗ 
zeih, Niederlande, Deutſchland) und Salz (Galizien, Deutihland). 
An Salpeter, Alaun, Bitriol und Schwefel ift fein Man: 
gel; Ebdelfteine find nit von Wichtigkeit, aber Europa befigt 
fhägbare Thonarten, Wallererde, Reißblei, ben herrlichften 
Marmor, Alabafter, Porfyr und viele andere nothwendige Mi: 
neralien; höchſt wichtig ift für die holzarmen Länder der reiche Vor: 
rath von Korf. Reichthum an Mineralqguellen. — Die Einwohner 
Europas, etwa 225 Millionen, laffen fi unter folgende Hauptftämme 
bringen: 1) Die Rachkommen ber alten Kelten oder Galen und 
Britten; die Kimren in Wales, die Hochländer in Schottland, 
bie Bewohner ber Hebridiſchen AInfeln, die Iren, bie Breyzads 
in Bretagne. 2) Die Rachkommen der alten Iberer, die Basken 
in den Pyrenden und Biscaya. 3) Die Germanen. Dahin gehö: 
sen alle Deutfhen, die Dänen, Rormänner, Schweden, 
Seländer, Niederländer 4) Die Slaven, d. b. Ruffen, 
Holen, Slowaken, Serbier, Bosnier, Slavonier, Bul: 
garen, Kroaten, Raizen, verſchiedene Völkerſchaften in D.Deutfc: 
land, ald: Wenden, Tſchechen, Kaffuben. 5) Die Finnen, 
zu denen bie eigentlihen Binnen, Lappländer, Ingern, 
Ebften, Liven, Permier, Sirjänen, Morbwinen, 
Tiheremiffen, der Sprahe nah auch bie eigentliden Un— 
garn (Madjaren) gehören. 6) Die Letten. Zu ihnen gehören 
die Litthauer, Kurländer und die Rachkommen ber alten 
Dreufen. 7) Die Arnauten ober Albanefen. 8) Die Grie— 
den. 9) Die Tataren, Türken und eigentlihe Tataren. 
Sehr vermifchten Stammes find die Italiener, Spanier, Por: 
tugiefen, Franzoſen und Engländer, beren Vorfahren Ibe— 
rifhen, Keltifhen und anderen Stammes von den Römern be 
fiegt, deren Sprade annahmen und fidh hernach mit ihren zweiten Be— 
fiegern, den Germanen, vermifchten, zu denen in Spanien, Portu: 
gal und auf vielen Infeln des Mittelmeeres noch die Araber kom— 
men. Die Wlachen find unbelannten Stammes, reden aber eine 
flart mit dem Lateinifchen vermifchte Sprache. Wenige Rahlommen 
ber Araber Ieben in 8. Spanien und Sam ojedifhe Stämme in 
R. Rußland. Zerſtreuet leben Juden, Zigeuner, Armenier, 
letztere beſonders in S. O. Europa. Faſt allgemein iſt die Ehrift: 
liche Religion, in D. die Griechiſche, in W. die Römiſche 
und Proteſtantiſche Kirche herrſchend; ausgezeichnet durch zahlreiche 
Sekten ſind England und die Riederlande. Italien, Spanien und 
Portugal ſind faſt ausſchließlich von Katholiken bewohnt, Schweden, 
Rorwegen und Dänemark fait nur von Proteſtanten. Nur in ber 
Türkei und bei einigen Ruffifhen Völkerſchaften herrſcht der Islam; 
Samojeden und Lappen find zum Theil noch Heiden, Kalmükken 
Berehrer ded Dalai Lama — Faff allethalben ift monardifce 
Berfaffung, zum Theil erft im neueren Zeiten durch befondere Ber⸗ 
träge zwiſchen Fürft und Untertanen georbnet, in manden Staaten 
noch aus dem Mittelalter ftammend. Nur wenig Fleinere Länder: find 
Republiken, und in ber Türkei allein herrſcht Despotismus, 
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jest faft Anarchie. Sehr groß ift feit dem letzten drei Jahrhunder: 
ten der Einfluß Europas auf die anderen Erdtheile gewefen. Amerika 
bat fich größtenteils der Europ. Herrfchaft entzogen; aber Frankreich, 
Spanien, Portugal, die Niederlande, felbft Rußland, Dännemark und 
Schweden haben nody bedeutende Kolonien in Afien, Afrita und Ame: 
rifa ‚ wichtiger noch ald alle diefe find die Beſitzungen Englands, die 
fih ſchon in Auftralien ausdehnen. Mehr ald 130 Mil. Menſchen 
ſtehen in fremden Erbtheilen unter Europ. Herrihaft. Europa bat 
feit Jahrhunderten die Namen feiner Haupttheile fetgefegt ; neuere 
Zeiten haben biefe vergrößert, verkleinert, getrennt, verbunden, fo daß 
die alten Namen ber Länder nicht immer mit denen der Staaten zu: 
fammentreffen. Wir legen die alte Hiftorifche Eintheilung zum Grunde, 
nehmen babei aber auf den jegigen Staatenumfang gebührend Rückſicht. 
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Der nördlichſte Punkt in Pommern 54° 50°, der ſüdlichſte in 
Iſtrien 45? HN. Br. Längfter Tag in R. — 17 Stunden, in S. 
— 15 &. Größe = 11,600 Q. M. Deutſchland erftredt fi von 
den höchſten Gipfeln und dem Hochgebirge der Alpen bis zur Nord: 
und Dftfee und fihließt einige der höchſten wie der niedrigften Gegen: 
den Europas in fih; ja es erftredt fih in S. D. bis zum füblichen 
Buße der Alpen und zum Adriatifhen Meere. Am höchſten ift das 
Gebirge im W. Tyrol, wo es fih im Ortelos 12,000 F. erhebt, 
aber.vom Groß Slodner — 12,000 F. geht es gegen D. in nie: 
derern Zügen fort. Die Schneelinie hält ſich zwifchen 7800 und 
8700 %., (Gletſcher gehen bis 3300 F. herab), die Baumgränze 
zwifchen 5600 und 6400 F., die Gränze des Getreidbebaues zwi: 
fchen 3400 und 4500 5. Am nörbliden Fuße, den eine Linie von 
Lindau am Bobenfee bis Linz an ber Donau ziemlich bezeichnet, find 
zahlreihe Seen, bid 8 M. lang, und die Julifhen Alpen zeichnen 
fi durch viele. Höhlen aus. Innerhalb der Gränzen Deutichlands 
liegen die Rhätiſchen oder Tyroler und Baierſchen, die Rorifhen 
oder Ofterreicher, Salzburger und Steierfhen, die Karnifhen oder 
Kärnthner und die Juliſchen oder Krainer Alpen, welche die durch 
befondere Klarheit vor andern Deutſchen Flüſſen fih auszeichnenden 
Quellen der Zller, bed Led, der Ifar, ber Etſch, Eifad, 
Drau, Salzach, Sau, End, Mur und Raab in fi fließen. 
Durch vier minder bedeutende Bergketten, welde fih in R. Richtung 
ausſtrecken, a) einen Zweig der Karpathen, zwiſchen Mar und 
Waag an Mährens Gränze, b) das Mähriſche Geb., Waſſerſcheide 
des Mare und Elbgebietd,: c) den Böhmer Wald, welder 
Baiern und Böhmen, Elb- uno Donaugebiet trennt, d) Schwarz: 
wald, Alp, Odenwald, melde Donau und Rhein fcheiden, 
ftehen die Alpen mit dem Mitteldeutſchen Geb. in Verbindung. 
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Beide fließen die weiten Hügelebenen Mährens, Böhmens und Bal- 
ernd mit den Quellen der übrigen Rebenflüffe der Ober: und Mittel: 
donau, der Oberelbe und des Ober: und Mittelrheind in ſich. 
Diefeds mittlere Deutfhe Gebirge beginnt mit den Subeten 
(Schleſien), die ſich dajelbft an die Karpathen anſchließen, zieht unter 
dem Namen bes Rieſengebe (Schlefien) gegen N. W., beugt fi 
im Erzgebirge (Sadfen) gegen ©. W. bis zum Fichtelgeb. 
(Baiern) und erftredt jih ald Thüringer Wald (Sachen Koburg), 
Rhön (Baiern), Speffart (Baiern), Vogelsberg, Höhe oder 
Zaunud (Naffau), über den Rhein zum Hundsrüd (Preufen) 
and Donnerdöberg (Baiern), der fih an ben Wasgau (BVogeſen 
in Frankreich) anfchlieft und durch ihn und den Jura auch in W. 
wieder mit den Alpen in Verbindung tritt. Die höchſten Spigen die: 
fer Gebirge find in D., wo die Schneekuppe im Riefengebirge — 
5000 F. und die Gipfel des Böhmer Waldes und Erjgebirges gegen 
4000 F. ſich erheben, die Gebirge in MW. erreichen Feine Höhe von 
3000 F.; nur der Broden im Harz mißt 3500 3. Keines der: 
felben erreiht die Schneelinie, welde felbft in N. Deutfhland noch 
gegen 6000 F. hoch if. In der öftlihen N. Hälfte Deutichlands 
fällt dies Gebirge fchnell in weite Ebenen ab; in der MW. Hälfte da— 
gegen treten der Harz (Hannover), die Wefergebirge, die Egge, 
das Rothhaar Geb, dad Siebengebirge, ber Wefterwalbd 
umd die Eiffel (Preußen) no hervor, gehen aber ebenfalld in weite 
Ebenen über, die in ben Niederlanden und der ganzen R. Seite 
Deutjhlands bis zur Nord» und Dftfee hinabſinken, fo daß mande 
Streden in W. der Fläche des Meeres fait gleih find, und die un: 
tern Flußgegenden nur durch Dämme, die an ber Oftfee, welche aber 
viele Haffe bildet, nicht nöthig find, gegen bie Fluthen geſchützt 
werben können (Hannover, Oldenburg, Holſtein). Diefe N. Deutſche 
Ebene ift offenbar alter Meeresboden, angeſchwemmtes Land, in deſſen 
Grunde fih noch Häufig Kalkfelfenriffe und zahlreihe Verſteinerungen 
finden, aber felten ganz flach, ſondern häufig von bis 400 5. bohen 
Hügelletten und Erdrüden durchzogen; nur die eigentlihen Moore 
find wirkliche Ebenen, befinden ſich jedoch oft auf Höhen, wie z. 8. 
auf dem Hohen Been in W. ded Rheins und auf dem Broden, 
Abwechſelnder buch Hügel, Seen, Wälder u. dergl. ift dad Land in 
D. der Elbe, einförmiger je weiter man von der Elbe gegen WB. fi 
entfernt. Die Ufergegenden find in ber Regel allethalben fehr Frucht: 
barer Boden , befonders die Marien der Elbe, Weſer, Oder und ber 
Nordſeeküſte. Die Oſtſee hat Feine Marfchufer; aber ihre Küftenlän: 
der haben flrichweis ſchweren fruchtbaren Boden. Die Ebenen ©. 
Deutſchlands (die dürren Hochebenen ausgenommen) haben durchgehende 
trefflihen Aderboden, während N. Deutihland nur Sandebenen (vor: 
jüglih in O. der Elbe), Heidfteppen und Moräſte (vorzüglid in W. 
der Elbe) zeigt, in denen guter Kleiboden nur oafenmäßig fich findet. 
Die fruchtbarften Ebenen N. Deutfhlands find außer den Marjchen 
die Länder am Fuße der Gebirge, Schlefien, Sahfen, &. Hannover, 
S. Weſtfalen. Waldungen bedecken alle Gebirge; aber felbit in R., 
namentlich zwifchen Elbe und Weſer, find ftundenlange Waldftreden. 
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Am jeltenften find fie in ben Steppen zwiſchen Rhein, Ems und We: 
fer. Bulkane hat Deutfhland gar nicht, wohl aber alten vul« 
tanifhen Boden, der fi in Baſalt- ober Trachytgebirgen ober als 
ten jest mit Waffer gefüllten Kratern 3.8. am Rhein, auf der Rhön, 
in ©. Hannover u. in anderen Gegenden zeigt. Bon Erdbeben bat 
man von Zeit zu Zeit ſchwache Spuren im S.- und Mittellande. — 
Zwifchen den beiden Hauptgebirgöfetten haben drei Ströme des Landes 
ihre Bette, und haben fi durch die Gebirge einen Weg gebahnt. Die 
Donau, der alle Deutſchen Alpenflüffe (mit Ausnahme der Eifad, 
Etſch und einiger kleinen Küftenflüffe) zuftrömen, ift der einzige Strom, 
der gegen D. fließt. Ihre Hauptquelflüffe, die Brege und Brigad, 
fommen vom Schwarzwalde und vereinigen fih bei Donaueſchingen 
mit dem im Schloßhofe dafelbit entfpringenden Donaubadhe; die von 
dort an fo genannte Donau fließt in ziemlich ebenem Lande, welches 
jedoch durch Hügelketten und felbft Felfen unterbroden wird, und 
durch ein ſchmales Thal am Fuße der Defterr. Alpen in die Ungarifche 
Ebene. Ihre Quellen find 1900 F., ihr Gingang in Ungarn nur 
noch 400 F. hoch. Die Elbe, deren Quellen unweit des Brunnber: 
ges im Niefengebirge 4260 5. hoch find, ftürzt tobend mit gewaltigen 
Fällen in engen XThälern zum Böhmifchen Hügellande hinab, durch— 
bricht das Erzgebirge und fließt dann anfangs zwifchen Bergen, bald 
zwifchen fruchtbaren Hügeln, zulegt in völliger Ebene, bie fich befon: 
ders am niedrigen W. Ufer audbehnt, der Rorbdjee zu. Der Rhein, 
der einzige Deutfhe Strom, welder nit in Deutſchland entipringt, 
bat im Bodenſee no eine Höhe von 1200 F., ſtürzt auf feinem nod 
gebirgigen Wege bei Schaffpaufen 75 5. hoch herab, fließt aber von 
Bafel aus in feiner nördliden Richtung ohne Aufenthalt bis zum 
Mitteldeutfhen Gebirge, wo er durch einige Stromengen hin, und 
über Felfenriffe in die Rorbdeutfhe Ebene, und durch fie in die Nie: 
derlande übergeht. Die Wefer bat ihre Hauptquelle auf dem Franı 
fenwalde im Urfprunge der Werra, fließt am &. Fuße des Thü— 
ringer Waldes, dann durch niedere Bergzüge durch die Porta Weftpha: 
lica bei Minden in die Ebene. Sie fowohl als die Elbe, hat eine 
weite Mündung, aber viele Sandbänke; ihr zweiter Quellfluß, nad 
deffen Aufnahme bei Münden fie erft ihren Namen erhält, die Fulda, 
fommt von ber Rhön. Die Oder entipringt auf den Subdeten in 
Mähren, tritt aus dem Gebirge in ein waldreiches Hügelland und von 
Breslau aus in eine, jedoch nod von Hügeln unterbrodhene Ebene, 
und geht, zum Theil fogar dur Bruch und Sumpf, in das Gtetti- 
ner Haff, und neben den Infeln Wollin und Uſedom in die Dftfee, 
Auh die Weich ſel Hat auf Deutihem Boden am Abbange der 
Karpathen an Galiziend Gränze ihre Quellen, geht aber nad wenigen 
Meilen in jened Land felbft über; einen längeren Lauf auf Deutſchem 
Boden hat die Etſch, welde von den Alpen füdlid ſich zur Italieni: 
ſchen Ebene wendet. Zahlreich find die Küftenflüffe der Oſtſee, befon: 
ders in DO. der Oder, alle aber nur wenige Meilen fchiffbar. Unter 
den Rordfeeküftenflüffen, deren Zahl gering ift, bemerken wir die Eider 
als Gränzfluß gegen Dänemark, und den größten Deutſchen Küſten⸗ 
fluß, die Ems, melde aus ber öſtlichen Weſtfäliſchen Ebene ber zur 
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Nordſee ſtrömt. Als Hauptwaſſerſcheide ſind 4 Punkte zu bemerken: 
1) die Sudeten, wo das Gebiet der Donau, Oder und Weichſel 
etwa 8 M. in S. O. von Teſchen, und etwas nördlicher etwa 10 M. 
in S. von Glatz, wo Donau:, Elb: und Odergebiet zuſam— 
menſtoßen; 2) das Fichtelgebirge, wo etwa AM. in R. O. von Bai⸗ 
zeutb Elb:, Rhein: und Donaugebiet an einander gränzen; 
3) der Thüringer Wald, wo in D. von Hilbburghaufen Wefer:, 
Rhein: und Elbgebiet fi berühren; 4) die Egge, wo in 
RN. von Paderborn Emd:, Rhein: u. Wefergebiet ihre Scheidung 
finden. Meerbufen finden fi an der Mündung der Ems (der Dol: 
lart), der Jahde (Oldenburg), Wefer und Elbe, alle durch große 
Sanddbünen (Watten) gefperrt, fo daß bie Einfahrt nur mit Vorſicht 
geihehen kann. Die DOftfee bildet das Kieler Fohrd, dem Bufen 
vor der Mündung ber Trave u. Oder (bad Stettiner Haff). Am 
Adriatifchen Meere gränzt deutfches Gebiet an den Bufen von Trieſt 
und von Quarnéro. Außer den wenigen Eleinen Infeln der Küfte, 
ben Oftfriefifgen und Oldenburgſchen in ber Rorbfee, Fe: 
mern (aber nicht zu Deutſchland gehörig) neben Holftein, Uſe dom 
und Wollin im Stettiner Haff, ift Rügen durch feine Größe aus: 
gezeichnet und durch feine bis 550 F. hoben fteilen Kalkufer merkwür: 
dig, da alle übrigen bloßen Sand» und Marfchboden haben ; nur das 
Peine Helgoland, 6 M. von der Mündung der Elbe, ift eine hoch 
aus dem Meere hervorragende Felfenflähe, aber Englifhe Befisung. 
Deutſchland hat Theil an dem beiden Landſeeketten, welche die Alpen 
und Oſtſee umgürten; jene reiht von ber Schweizer Gränze bis in 
. Defterreih hinein und enthält den: Bodenfee, 105 M. lang, ben 
größten von allen (vergl. Baden), den Xmmer:, Wurm:, Chiem:, 
Atter: und Traunſee, nebft vielen Fleinern ; diefe durchzieht Hol« 
ftein, Medlenburg, Brandenburg und Pommern mit einer weit größe- 
sen Menge ftehender Gewäffer, unter denen ber gegen 3 M. lange 
Schweriner:, der Plöner:, Mürig:, Plauer: und Mal: 
Homer See die bedeutendften find. Jene S. Deutjchen Seen find 
von Bergen eingefchloffen, meiftentheild lange ſchmale Thalausfülun: 
gen ; dieje find im Flachlande, nur breiter, hoͤchſtens von waldigen Hü- 
gelfetten umkränzt, aber eben dadurch die anmuthigften Punkte der 
R. Deutihen Ebene. Im W. der Elbe giebt es aufer dem Stein: 
huder Meere in Schaumburg Lippe und dem Dümmer See im Hanno: 
verſch. Weſtfalen Fein ftehendes Gewäſſer von einiger Größe. Gehr 
zahlreih find ſolche kleine Landfeen in dem Böhmiſchen Gebirgskeſſel. 
Manches Merkwürdige haben einige andere zerftrenete ſtehende Gewäſſer, 
4.8. auf dem Schwarzwalde und in W. bes Rheins. Durch 40 bis 
50 fhiffbare Flüffe (außer Ddiefen giebt ed über 300, die wenigſtens 
einen Raum von HM. burchfließen) bat Deutfchland eine Menge 
Berbindungsſtraßen, jedog findet fih, mit Ausnahme der Elbe und 
Dder, Fein Stromgebiet mit bem anderen durch Fünftliche Waſſerſtraßen 
verbunden. An Kanäle, wie fie Frankr., Engl., Schweden und Ruf: 
land ausgeführt haben, ift hier nicht zu benfen. Nur in N. giebt es 
einige bedeutendere Werke diefer Art. Dahin gehört der Eider: (Hol: 
ftein), ber Stednig: (Lauenburg), Emöd. (Hannover), der Plaui⸗ 
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ſche, ber Finow (Preußen) Kanal, der Müblrofer Graben 
(Preußen); in ©. ift nur einer, der Wiener Kanal (Öfterreich) ; 
einer bderfelben it über 8 M. lang. Höchſt wichtig würde die Ver—⸗ 
bindung ded Mains und der Elbe mit der Donau fein; erftere ent— 
warf fhon Karl der Große, und jest ſcheint man ernſtlich an die 
Ausführung zu denken, letztere wird durch eine Eiſenbahn zu Stande 
gebracht. Die Verbindung der Ems mit dem Rhein durch die Lippe 
wird wahrſcheinlich ins Werk gerichtet. — Das Klima Deutſchlands 
iſt nicht ſehr verſchieden. In S. Tyrol iſt ſchon Italieniſche Luft, 
ſonſt aber ſpürt man überall den nordiſchen Himmel; jedoch zeichnen 
ſich die Donau⸗, Main: und Rheingegenden durch beſonders milde Luft 
aus. Feuchter und unbeftändiger ift das Klima in N., befonders in 
den Küftenprovinzen, trodener und beiterer die Luft in S. Allethal- 
ben kommen faft diefelben Pflanzen fort, nur ber Weinftoc gedeiht 
über 51° nicht gut mehr im Freien, fondern verlangt Eine ſchützende 
Wand; auch ber Mandel u. Kaftanie iſt nur der S. zuträglid. 
Im äußerften S. gebeihet jedoch ſchon der ÖOlbaum; der Maul: 
beerbaum gewöhnt fi aber auch an R. Deutſche Luft, die- für alle 
Europäifhe Obftarten noch mild genug ift. Höchfter Grad der Wärme 
in einzelnen Jahren (1811, 1819, 1826) — 28°, der Kälte (1823) 
— 28° Reaum. Gewöhnlide Sommerwärme in R. bid 20°, Win: 
terfälte bis 16°. Selten find fo falte und naffe Sommer (1816, 
1829), daß das Getreide mißräth oder die Traube nicht reifen will. 
Schneewetter beginnt gewöhnlich im November und zeigt fid häufig 
noch im April, anhaltender Froſt meiftentheild do nur im Jan. und 
Gebr. Alle Klimate finden fih natürlich ftufenweis im Alpengebirge, 
wo bis 2700 5. der Feigenbaum, bid 2300 3. die Kaftanie, bis 3800 
3. die Eiche, bis A100 F. die Ulme und Efche, bis 4700 F. die Buche, 
bis 5000 $. die Tanne, bis 5200 F. der Ahorn, bis 6000 5%. der 
Lerhenbaum,, bis 6200 5. die Fichte, bis 6400 F. die Zirbelkiefer 
wächſt. — Deutſchlands Produkte find mannichfacher Art und fehr 
vertheilt. Ale Gebirge enthalten Metalle, namentlih find Eiſen 
(3 MIN. Ztr.) und Blei (200,000 tr.) fast allethalben verbreitet, 
Eifen am beften in Steiermart; Gold ift wenig vorhanden (jährlich 
werden in Salzburg, dem Erageb., Harz und Zyrol feine 100 Pf. ge: 
wonnen,. außerdem an Waſchgold in Baden und Baiern fir etwa 
10,000 Rthlr.), Silber im Erjgebirge, Harz, Weſtfalen u. a. jähr: 
li über 60,000 Hf., Kupfer in Sahfen, auf dem Harze, in Welt: 
falen, Zyrol, Zinn in Sachſen und Böhmen — 8000 Ztr., Qued: 
filber und der damit verwandte Zinnober in Krain und Rhein: 
baiern — 15,000 3tr., Zink und Galmei in Sclefien, Böhmen, 
Kärnthen, Sachſen und Hannover, Arfenik in Sachſen und Schle— 
ſien, Kobalt in Sachſen, Schleſien, Böhmen, Baiern, Heſſen ıc., 
Braunſtein in Baiern und Sachſen, Spießglas, Wismuth 
in Sachſen, Schwefel in Sachſen, Schleſien, Hannover, Sſterreich, 
Bitriol in Ofterreih, Sachſen, Hannover, Schleſien, Alaun in 
Sſterreich, Preußen, Steinkohlen in den meiſten Gebirgen, Sal: 
peter in Menge, Kohfjalz in vielen Quellen und Salzbergwerken, 
unter denen die wichtigſten: Hallein — 300,000 Ztr., Hallftadt 
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und Sichel — 7 bi8 800,000 Ztr., Reichenhall — 600,000 Btr., 
Shönebed — 600,000 Ztr., Dürrenberg — 260,000 Ztr., 
Halle und Lüneburg — 300,000 Ztr., Allendorf = 160,000 
Btr., im Ganzen über 6 Mil. Ztr. aus mehr ald 70 Salzwerken. 
Marmor und Alabafter find nicht von befonderer Schönheit, fin: 
ben fi aber genug, Kalk und Gips reihlih, in manden Gebir- 
gen fhöner Sandftein (Pirna), Thonfhiefer, Porfyr, Mühl— 
fteine (beſonders aus vulkaniſchen Felfen am Rhein, wo aud der 
zum Wafferbau fo nüglide Traß und der Bimftein fich finden.) 
Schlefien, Böhmen, Sachſen, Xyrol und die Gegend vom Hundsrüd 
liefern auch mehre Arten Edelfteine, 3.8. Granaten, Karneol, 
Achat, Amethyft, Chalzedon, Chryſopras; Thonarten finden fih in 
Überfluß,, dartınter-auch der ſchönſte Porzellan:, Fayence- und 
Pfeifenthon, Serpentinftein in Sachſen und Schlefien, Wal: 
fererde hin und wieder recht gut, Graphit oder Reißblei in 
Baiern, in einigen Gegenden auh Bergöl; Torf in R. in großem 
Ueberfluffe, und Mineralquellen befonders in ©. in Menge (Böh: 
men allein 153), wenig in der N. Ebene. Mande werden aus fer: 
nen 2ändern Europa’s befudht. Zu den Hauptnahrungspflanzen ge: 
hören Weizen und Spelz, jener mehr in R., diefer in ©, 
Rocken, Gerfte und Hafer allethalben, felbft in den höheren Ge: 
birgögegenden; Hirfe nur in S. O., Maid nur in Donau- und 
Rheingegenden, Buchweizen viel in den R. Ebenen, wenig in Mit: 
teldeutihland, Gemüſearten, befonderd die Kartoffel (feit 
1817 felbit Hoch im Alpengebirge), werden allethalben gebauet; Flachs 
und Hanf find Hauptprodufte, Raps und Rübfaamen mehr in 
N. ald S., Taback viel in Baiern, Sachfen, Heffen, zwifchen Elbe 
und Oder; Waid, Krapp, Saflor, Safran, Anis, Fen: 
bel, Kümmel und Senf wohl mehr in ©. ald in R., Meer: 
rettig an der weftl. Unter@lbe, Hopfen in Böhmen, Braunfcdhweig 
und Baiern viel, Süßholz nur in ©; Karbendifteln in Schle- 
fin und Sachſen, Zihorien in Sadfen und Braunfhweig, Wein 
am fhönften am Rhein, Nedar, Main, Donau und Mofel, ſchlecht in 
Sachſen und Sclefien. Der Obftbau blühet mehr in ©. ald N., 
verbreitet fi aber auch hier immer mehr, felbft in der Zucht ber 
Pfirſche, Apriklofe und bed Weinſtocks. Der Wallnuß— 
baum kommt aud in N. nod fort, bat jedoch den Winter 1823 dort 
nit ertragen. Die ächte Kaftanie und Mandel gedeihet nur 
noh in S. Wilde Beerenarten haben Wald und Gebirge in lber: 
fluß; Erd-, Heidbel:, Brom:, Him:, Krons-, Preuffel: 
und Wakhholderbeeren bebeden felbft die dürren Heidebenen und 
MWaldungen des N. Waldung ilt viel in Deutichland, aber un: 
gleich vertheilt, am wenigften zwiſchen Wefer und Ems und im Kü— 
ftenlande zwifhen Wefer und Elbe, in den übrigen R. Ebenen iſt 
Laub: und Radelholz genug vorhanden. Da wo ed am meilten man: 
gelt, wird ed durch unerſchoͤpfliche Torfoorräthe erjegt. Deutichland 
bat die gewöhnlichen Europäifhen Hausthiere alle. Dad Pferd ift 
audgezeichneter in R. ald in S. Dftfriesland, Oldenburg, Holitein, 
Medlenburg find berühmt dur ihre herrlichen Rinder; Hannover und 
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die übrigen genannten Provinzen, auch Lippe, durch ſtarke Pferdezucht; 
auch in den Gebirgen in S. ift vorzüglidhe Rindviehzudt. Efel find 
nur in den Bergen. häufig, überhaupt mehr in ©. als in RN. Sehr 
bedeutend ift die Shafzudt, und befonders in Sadhfen, Böhmen 
und dem öftlihen Preußen, wo jie durch Spanifche Widder veredelt ift, 
audgezeichnet in Europa; höchſt wohlthätig für die Heidgegenden  ift 
die Eleine, meiſt dunkelfarbige und gehörte Heidſchnucke. Zie— 
gen gehören mehr dem ©. und dem Gebirge, ald den N. Ebenen an; 
gleich verbreitet ift dad Schwein, beſonders aber wichtig in Weſtfa— 
len; Wild ift allethalben, faft mehr aber in R. (wo befonders 
Shweine, Hirfhe und Rehe für den Aderbau oft zur Landplage 
werden), ald in S. Der Damm hirſch und dad wilde Raninden 
find viel feltener; die Gemfe gehört nur den Alpen an, der Stein: 
bod iſt faft ausgeftorben, wie es ſchon feit Jahrhunderten der Auer: 
och und das Glen ift. Allethalben verbreitet ift der Hafe. Bon 
Raubthieren findet fih no hin und wieder der Bär in ben Alpen, 
der Wolf in D. der Oder und im MW. des Rheins, wenig wilde 
Katzen, noh weniger Luchſe; Fühfe, Marder, Wiefelu. 
vergl. allethalben, au der Dachs und die Fiſchotter, legtere am 
meiften in der Nordöſtl. Ebene, fehr felten ift ber Biber. Der Ham— 
fter befonders in Sadfen (in manden Jahren wahre Landplage), 
Murmelthiere nur auf den Alpen, Eichhörnchen allethalben 
(oft ſchwarz im Schwarzwalde, am Harze u. a. Gebirgen); Sieben: 
ſchläfer find nit unbelannt, aber nicht fo häufig als der Igel. 
Seehunde an ber R. und D. See. Waffervögel, (befonderd Gänfe 
und Enten, wild und zahm, au Möven, Störde, Shwäne 
felten wild) find mehr in NR. ald in S., Faſanen vorzüglid in 
Böhmen, Zrappen und Auerhbähne in den N. Ebenen wie in 
verfchiedenen Gebirgen , jedoch nicht in großer Menge, Lerchen (wid: 
tig ift der Fang derfelben bei Leipzig), Droffelarten, Rephüh— 
ner, Wachteln, Schnepfen find alethalben befannt und zum 
Theil in Menge; feltner find Schnee:, Hafel: und Birkhüh— 
ner; Adler, fonft nur den Gebirgen eigen, horften auch ſchon in den 
Wäldern der R. Ebene; der Geier lebt nur in ben S. Gebirgen, 
felten weiter gegen N. Kanarienvögel werden von ben Bewoh—⸗ 
nern Tyrols und des Harzes viel gezogen. Unter den Fiſchen Deutich: 
lands find die Störe und Welfe der Elbe die größten ; die Lade 
des Rheins, der Elbe und Wefer, die Reunaugen der Elbe, die 
Lachs forellen und Gangfiſche (Blaufellchen) des Bodenfeed und 
Rheins, die Maränen einiger Seen in Pommern, die Dorfde der 
Dftfee find bekaunt; wichtig für die N. Küftenbewohner ift der Fang 
der Schellfiſche, Stinte, Häringe, Steinbütten, Schol— 
len. Forellen find in allen Elaren Bäden, in Menge in ben 
nördl. Heidflüßchen; der Aal ift häufig in den N. Deutichen Seen, und 
Karpfen werden allgemein in Xeichen gezogen. Der Norden ift 
fifchreicher ald der Süden. Unter den Shlangenarten finden fid 
2 giftige Arten, ShildEröten find nur im äußerſten S. und in 
einem See in Brandenburg. Fröſche werden in ©. Deutihland ge: 
geſſen, Schnecken orbentlih gemäftet. Die Seidenraupe wird 
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am S. Abhange der Alpen fehr viel, wenig bis jegt noch im übrigen 
Deutſchlande gezogen, jedoch verbreitet fih der Seidenbau namentlich 
in Preußen immer mehr. Bienenzucht iſt alletyalben befannt, 
in den R. Heidgegenden fehr bedeutend. Die Schabe.ift nur in ©;; 
die eigentlihe Zugheuſchrecke hat fih in den legten Jahren in 
auffallender Menge im Rorböftl. Flachlande gezeigt. Krebfe find in 
den Eleineren Flüſſen und Seen viel, die Seeküfte liefert auh Hum: 
mer und Taſchenkrebſe, Perlenmufheln werden in einigen 
Flüſſen Böhmen und Lüneburgs gefunden, — Drei Völkerſtämme 
fennt die Geſchichte ald Bewohner unferd Landes, Kelten waren 
wahrſcheinlich die älteften, mit und nad ihnen finden ſich Germa— 
nen, jene mehr in S., dieſe in N., beide gegen W. fortrückend, bis 
am Ende bie Kelten den Deutfchen Boden ganz verliefen; wenigitens 
findet fi nirgend mehr eine Spur Keltiſcher Sprade in Deutichland. 
Gin dritter Stamm drängte von D. her nah, Slaviſche Völker, 
deren feit einem Jahrtauſend fchon ftehende Gränze die Elbe ift, und 
‘ die fie nur wenig überfchritten haben, während Germanijche Coloniften 
rüdwärts bis zur Düna, Wolga und dem Pruth gezogen find, und in 
‚WB: vor 1400 Jahren nur im Ozean ihre Gränze fanden, den fie feit 
einem Jahrhunderte in ganzen Schaaren überfhreiten, um in N. Ame- 
rika und Brafilien Wohnfige zu ſuchen. Die Zahl aller E. des heu— 
tigen Deptichlands mag fih auf 35MIN. belaufen. Jährlich wird im 
Durchſchnitte unter 28 Lebenden Einer geboren, und von 36 ftirbt 
Einer; man kann alfo, troß ber nicht unbedeutenden Auswanderung 
aus S. Deutfchland, eine jährliche Vermehrung von 1 pCt. (350,000) 
mit Sicherheit annehmen, fo daß um 1870 eine Bevölkerung von 
50 Mill. erwartet werden kann. Bedenkt man, daß etwa-z bed Bodens 
unbebauet ift, fo ift die Bevölkerung fehr bedeutend, 4000 Menfchen 
auf I Q. M. Unter den E. Deutſchlands find etwa 6 bis 7 Mil. 
Slaven (Slowalen, Kroaten, Winden und Tſchechen in 
Dfterrih, Kafjfuben in Pommern, Wenden in ber Laufis u. a.) 
in den öftlichen Provinzen. Außer diefen finden fi 300,000 Juden 
und über 200,000 Italiener, 5— 6000 Griechen und Arme: 
nier. Die Radhfommen der Franmzöſiſchen Flüdtlinge aus dem 
17. Jahrh. find meiftentheild ſchon zu Deutichen geworden, und bie 
Zahl der Zigeuner ift gering. Theilt man die E. nad ihrem Glau— 
benöbefenntniffe, fo finden wir etwa 195 Mil. Katholiken, 155 
Mil. Proteftanten, unter welden legtern etwa 10,000 Herren: 
buter, Mennoniten u. a. Sectirer. Der Unterfdied zwifchen 
Lutheranern und Reformirten bat längſt feine Bedeutung verloren 
und ift in vielen Staaten feit 1817 auch bem Namen nad aufgeho: 
ben, und aus der proteftantifchen ift dadurch, namentlih in Preußen, 
Baden, Heſſen Darmftadt, Nafau, Rheinbaiern u. a. eine Evan: 
gelifh Chriſtliche Kirche geworden. Katholiken, Lutheraner und 
Reformirte ſollen feit 1816 durhaus gleihe politifhe Rechte 
und allethalben glei freie Religionsübung haben. In willen: 
Ihaftliher Bildung ftehen die Deutichen mit Engländern und Franzo— 
fen auf der erften Stufe; Fein Held der Wiffenfhaften ift von ihnen 
ohne auögezeichnete Arbeiter, und viele ihrer Gelehrten und Dichter 
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ftrahlen ald Sterne erfter Größe. ;Deutfche Gelehrte in anſehnlicher 
Zahl auf fremden (Ruffifhen, Niederländiſchen, felbft Engl. und Fran: 
zöſ.) Unterrichtsanftalten zeugen von der Anerkennung Deutſchen Ver: 
dienftes., Auch die Künfte werden treulich gepflegt "und kennen in 
Deutichland berühmte Meifter. Drei und zwanzig Univerfitäten (über 
20 find noch vor 1817 aufgehoben), mehr ald irgend ein anderes 
Rand bat, bewahren und erweitern durch zahlreihe Lehrer und man: 
cherlei Anftalten und Sammlungen Wiffenfhaft und Kunft; nur in 
der Tanzkunſt fteht der Deutfche dem Franzofen nad. Die Zahl der 
Bibliothefen, Sammlungen, Schulen, Akademien, Gefellfhaften für 
wiffenfhaftlihe und künſtleriſche Zwecke ift größer als in irgend einem 
anderen Lande, und Bolköbildung allgemeiner ald in den anderen auf: 
geklärteften Staaten. Man zählt 40 Bibliotheken, die 25,000 Bände 
und darüber enthalten, unter denen eine in Wien mit 300,000 Bän: 
ben, zwei in Münden mit 400,000 und 160,000, eine in Stuttgart 
mit 200,000, in Wolfenbüttel mit 190,000, in Göttingen mit 
300,000, in Prag mit 110,000, in Berlin mit 300,000, i» Dresden 
mit 220,000, in Hamburg mit 200,000, in Weimar mit 120,000, 
in Gotha mit 150,000, in Darmftadt, Frankfurt, Breslau mit etwa 
100,000 Bänden. Ausgezeichnet find die Antilenfammlungen 
in Dresden, Wien, Berlin und Münden, die Gemäldefammlun: 
gen in Wien, Dresden, Berlin, Kaffel, Münden, die Naturalien: 
fammlungen in Wien, Prag, Münden, Berlin, Göttingen, Ham: 
burg, die Sternwarten in Berlin, Göttingen, Wien, Prag, bei 
Gotha, Münden. Berlin, Münden, Dresden, Wien, 
Göttingen find gleihfam die Gentralpunfte der Wiffenfhaft oder 
Kunft, und zwar nicht bloß für die vaterländifhen Provinzen. — 
Landwirtbfhaft im meiteften Sinne ded Worte, Bergbau, 
Babrifen und Handel find die Beſchäftigungen der Deutſchen, alle 
blühend, aber nicht allethalben gleich verteilt. Im Bergbau und 
in der Forſtwirthſchaft ift der Deutſche Mufter allen übrigen 
Völkern, in Ackerbau und Viehzucht fteht er dem Engländer 
nahe, weit über dem Franzofen, im Fabrikweſen muß er, mas 
den Umfang der Geſchäfte betrifft, nicht aber in der Güte der meiften 
Waaren, beide ald Meifter anerkennen. Leinewandweberei fteht 
oben an und ift allgemein verbreitet, ausgezeichnet in Schlefien, der Lau⸗ 
fig und in Weftfalen, wichtig auch in Hannover, Braunſchweig u. Kur⸗ 
heſſen; ſehr bedeutend iſt die Tuchweberei im Niederrhein, Boh⸗ 
men, Mähren, Brandenburg und Sachſen, Baumwollweberei 
in ſterreich, Sachſen und Jülich Kleve Berg, Seidenweberei in S. 
Tytol, Oſterreich in Krefeld (Sammt) u. a. großen Städten, Leder: 
fabriten in Niederrhein; die Verfertigung von Eifen: u. Stahl: 

waaren in Steiermark, Öfterreih, Zülih Kleve Berg, Weſtfalen, 
Preuß. Sachſen, Schleſien, am Harz; von Meſſingwaaren in 
Niederrhein, Nürnberg; Gold: und Silberwaaren in Wien, 
Berlin, Augsburg, Hanau, Pforzheim; u. in Wien, Ber: 

lin, Meißen, Dresden, Gotha, Fürftenberg ; Schmelztiegel in 
Paſſau und Groß Almerode; Glas in Böhmen; Taback, Zuder, Far: 

ben, Wagen u. a. Ausgezeichnet find die in Wien, Berlin, Münden 
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und Dresden verfertigten phyſikaliſchen, mathematiſchen, optiſchen, chi— 
rurgiſchen und muſikaliſchen Inſtrumente. Der Reichthum der Natur— 
und Kunſtprodukte erzeugt ſtarken Handel, der ſowohl zur See als 
zu Lande geführt wird. Auögeführt werden bejonders folgende robe 
Produkte: Metalle, Wolle, Pferde, Rinder, Salz, Holz, Bitriol, 
Schwefel, Rübfaamen und Obi. Wenig Kanäle, aber viele und 
immer beffer werdende Landftraßen, Affecuranzanftalten, 
Meffen, Banken, Handelögejellfhaften, £refflide Poft: 
einrihtungen fördern den Verkehr; Zolliufteme und Mautp: 
linien haben ihm leider Feſſeln angelegt, mie fie Fein anderer Staat 
der Welt kennt; jedoch ſcheinen die Handels: und Zollverträge, welche 
mehre Staaten feit einigen Jahren abgefhloffen haben, diefe allınälig 
löfen zu wollen. Gin Hinderniß des Verkehrs ift auch die große Wer: 
fchiedenheit der Münzen, Maaße und Gewichte. Wir bemerken Bier 
nur die verfhiedenen Arten ded Münzfußes. a) Der Lübfhe Fuß 
in Hamburg, Lübeck, Holitein und Meklenburg prägt aus ber Marf 
reinen Silberd (16 Loth) 17 Gulden oder 34 Mark; b) der Leipzi— 
ger oder Reichsfuß in Meklenburg und Hannover (die fogenannte 
Kaffenmünze) 18 Gulden; c) der Gonventions Fuß in Ofter: 
reih, Sachſen, Hannover, Heilen Kaflel, Braunfhweig u. a. 20 Sul: 
den; d) der Graumannſche oder Preußiſche Fuß 21 Gulden; 
e) der Bier und zwanzig Guldenfus in Baiern, Baden, Wür— 
temberg, Heffen Darmſtadt, Raſſau u. a. rechnet die Mark zu 24 Gul: 
den, hat aber nur in Baden wirklich ausgeprägte Münzen; nad die: 
ſem gilt ein Gonventions Gulden nit 60, fondern 72 Kreuzer. ber 
Maaß und Gewicht vergl. die Tabelle B. — Bor mehr als einem 
Zahrtaufend war Deutfchland im DO. des Rheins von heidniſchen Stäm: 
men bewohnt. Karl der Große befiegte die Sachſen, Baiern u. a. 
Bölkerfhaften, brachte ihnen dad Chriftentbum und nachte das Land 
bis zur Eider und Ungarns Gränze zur Provinz des Fränkiſchen Reiches. 
Durh den Theilungdvertrag feiner Enkel zu Verdun (843) ward es 
ein eigenes Königreih, Mit dem Ausfterben der Nachkommen Karls 
(911) ward Deutfchland ein Wahlreich. Fränkiſche, Sächſiſche und 
Schwäbifhe Herzöge faßen auf dem Deutfhen Königsthron und er: 
weiterten dad Reich nah verfdiedenen Seiten. Es entftanden im 
X. Jahrh. die Markgrafſchaften Meißen, Nordſachſen und 
Schleswig; ja eine befondere öftlihe Mark (in der heutigen Lau: 
fig) wurde geftiftet, umd ein großer Theil des alten Zothringens (die - 
Länder am Mittel: und Niederthein, an der Mofel, Maas u. Schelde) 
ward Deutfche Provinz. Im XI. Jahrh. wurde fogar Burgund (die 
Schweis, und bie Franzöf. Provinzen Burgund, Dauphinde, Provence, 
France Comté) mit Deutichland vereinigt, und auf Ungarn, Polen 
und Italien erftredte fih des Kömifhen Kaiſers (demn feit Dt: 
t0’8 I. Zeiten (962) war diefe Würde mit der Deutichen Königskrone 
vereinigt) mächtiger Einfluß; auch Meklenburg und Pommern wurden’ 
im XII. Jahrh. befiegt, und die dort haufenden Slavifhen Stämme 
nahmen, wie früher ihre Brüder an der mittlern Elbe und Oder das 
Chriſtenthum vom Sieger an, Böhmen wurde 1276, Schlefien 1355 
mit dem Deutfchen Reiche verbunden. So groß war indeß Deutic: 
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lands Ausdehnung nie zu derfelben Zeit. Schon 1028 wurde Schles: 
wig abgetreten und fpäterhin riß befonderd Frankreich und der Schwei— 
zer Bund das Burgundifhe Königreich bis auf geringe Nefte (das Bis⸗ 
thum Baſel, die Grafſchaft Mömpelgard u. a.) an ſich, 1552 gingen 
Metz, Toul und Berdun, und 1648 Elſaß an Frankreich verloren; das 
jegige Franzöſ. Lothringen raubte dem Deutſchen Reiche der Friede zu 
Wien (1738). Roch größeren WBerluft führte der Luneviller Friede 
(1801) herbei, denn durch ihn wurde der Rhein Deutfchlands W. Gränze, 
nachdem die nördlichen Niederlande ſchon im XVI. Jahrh. fih unab- 
bängig gemadt hatten. Aber noch Kleiner warb des feit 1806 ganz 
aufgelöfeten Reiches Umfang, als Rapoleon 1810 das nördliche Kits 
ftenland bis zur Trave zur Franzöfifhen Provinz machte. Dies lep- 
tere und ein Theil der 1801 verloren gegangenen Rheinländer wurde 
im großen Freiheitsfampfe 1813 bis 1815 wieder erworben. Seit 
Karld des Großen Zeiten bildete Deutihland Gaue, Grafſchaf— 
ten und Herzogthümer; aber die Statthalter diefer Provinzen 
wurben feit dem’ XI. Jahrh. erblide Fürſten und das Reich theilte 
fih nicht allein in viele Herzogthbümer, Marks, Pfalz-, 

Land: und Burggraffhaften, Fürftenthümer, Graf: und 
Herrſchaften, fondern felbft Erzbiſchöfe, Bifhöfe, Äbte, 
Pröbſte und Äbtiffinnen wurden weltliche Herrfcher, ja fogar 
Städte, Dörfer und Rittergüter erwarben die fogenannte 
KReihsunmittelbarkleit. Des Kaiferd Macht ſchwand immer mehr; 
der Reichötag, auf dem faft alle jene Glieder des Reiches Sig und 
Stimme hatten, ordnete die allgemeinen Angelegenheiten. Um größere 
Einheit zu bewirken theilte 1500 Marimilian I. Deutfhland, mit Aus: 
nahme Vöhmens, Schlefiens, Mährens, Öſterreichs, Burgunds, der 
Lauſitz und vieler Fleiner Herrfhaften, 5. B. Jever, Kniphauſen, der 
Reichsritterſchaft u. a., in ſechs Kreife: den Baierfhen, Shwäbi: 
hen, Fränkiſchen, Oberrheinifhen, Niederrheinifchen, 
MWeftfälifhen und Sädhfifhen, 1512 aber in 10 Kreife: den 
Baierſch, Shwäb., Fränk., Ober: und Riederrhein., 
Ober: und Riederfähf., Weftfäl., Öfterreidifhen und 
Burgundifhen. Der Reichstag beftand 1791 aus dem Collegium 
a) der IKurfürften (urfprünglih nur 7: Böhmen, Sadfen, Bran- 
denburg, Pfalz, Mainz, Trier, Köln; aber 1623 kam Baiern, 1695 
Braunfchmweig Lüneburg hinzu), b) der 36 geiftlihen und 63 weltlichen 
Fürften, Biſchöfe, Grafen ıc., c) der 54 Reichsſtädte. Nach dem Frie- 
den zu Luneville, ordnete der Reichs Deputations Hauptichluß (1803) 
die Entfhädigungen derjenigen Fürften, welche durch den Friedensſchluß 
Länder und Rechte verloren hatten, dadurch, daß alle geiftlidhen 
Befigungen bid auf die des neu eingeführten Kurerzkanzlers fäcu: 
larifirt und die KReihsftädte bis auf Lübel, Hamburg, Bremen, 
Augsburg, Nürnberg und Frankfurt aufgehoben wurden, An die Stelle 
der drei geiftlihen Kurfürften traten der Kurerzkanzler, Baden, 
Württemberg und Heffen, und das Kurfürftencollegium beftand 
feitdem aus 10, dad Fürftencollegium aus 131, das Städtecollegium 
aus 6 Mitgliedern. Noh war man über mande Berfaffungspunfte 
nit einig, als ſchon dad nun fat kaufendjährige Reich völlig ſich 
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auflöfete. Baiern, Würtemberg , Baden, Heffen Darmftadt und noch 
12 Eleinere Fürften ſchloſſen (12. Zul. 1806) den Rheinbund, zu 
deffen Protector fih Napoleon, der Stifter beflelben, erklärte, und fag: 
ten fih (1. Aug.) förmlich vom Deutfchen Reihe los. Auch der Kai: 
fer Franz IT. legte (6. Aug.) die Deutfche Krone nieder. Bid zum 
Sabre 1808 traten 35 Staaten, bie faft ale durch Mediatifirung Elei: 
nerer Fürften ihr Gebiet vergrößerten, dem Bunde bei, zu dem auch 
das 1807 geſtiftete Königreich Weſtfalen (das Kurfürftentkum Heffen, 
Braunſchweig Wolfenbüttel, ehemals Preußifche und Hännöverfche Ge: 
biete) gehörte ; aber Ofterreih und Preußen traten fo wenig, als die 
Könige von England, Schweden und Dännemark, die zugleich Dentfche 
Neiheftände waren, dem Bunde bei, ber 1808 ein Gebiet von 
5140 Q.M. mit I4Mil. E. hatte. Dftfriesland wurde 1808. mit 
Holland, das noch übrige Hannöverfche Gebiet mit dem Königreiche 
MWeftfalen (Jan. 1810), S. Tyrol mit Italien (Mai 1810), und der 
Reft des Kurfürftenth. Hannover, DOftfriesland, dad Herzogth. Olden: 
burg, Arenberg, ein Theil von dem 1206 für einen Franzöf. Marſchall 
geftifteten Großherzogth. Berg, die Städte Kübel, Hamburg und Bre— 
men mit dem Franzöſ. Kaiferreihe (Decemb. 1810) verei: 
nigt. Der Freiheitöfrieg 1813 befreiete endlich das fo zerriffene 
Deutſchland wieder und der Wiener Congreß ſchuf durch die Akte vom 
8. Zun. 1815 den unauflösliden Deutfhen Bund von 34 unab: 
bängigen Staaten, zu denen 1817 noch einer (Heſſen Homburg) Fam, 
und A Städten; jedod wurde 1825 durch das Ausfterben des herzogl. 
Hauſes Gotha die urfprünglide Zahl wieder hergeftellt. Mehr als 
80 herzogl., fürftl., gräfl. und freiherrl. Häufer blieben, oder wurden 
mediatifirt; dad Könige. MWeitfalen, die Großherzogthiimer Würz« 
burg, Berg und Frankfurt verfchwanden wieder. Der Zweck bes 
Deutfchen Bundes ift äußere und innere Sicherheit Deutfd: 
lands, fo wie Erhaltung der Unabhängigkeit und Un: 
verlegbarfeit jedes einzelnen Staated, und Side: 
rung eines Rechtszuſtandes für die Unterthbanen aller 
Deutfhen Länder Ale Bundesmitglieder haben nad der Bun: 
desakte gleiche Rechte. Der Vereinigungspunkt diefes Staatenbundes 
ift der Bundestag in Frankfurt a. M., eröffnet 5. Nov. 1816, der 
von den Gefandten jener Staaten gebildet wird, die in der engeren 
VBerfammlung 17, in voller Berfammlung, wenn ed auf Abfaffung 
und Abänderung von Grundgefegen ded Bundes, auf Beſchlüſſe, welche 
die Bundesakte felbft betreffen, auf organifhe Bundeseinrichtungen 
und auf gemeinnügige Anordnungen fonftiger Art anfommt, 70 Stim: 
men haben, Jeder Krieg mit fremden Staaten ift gemeinſchaftlich, 
und es wird daher ein Bundesheer von 301,600 Mann, „I; der Be: 
völferung, ſtets fchlagfertig gehalten. Die alte Deutſche Reichsarmee 
war nad ber 1521 feftgefegten Matrifel 24,000 Mann ſtark, ward 
aber 1681 auf 40,000, 1702 auf 120,000 und im Revolutiond Kriege 
auf 200,000 Mann erhöhet. Die Rheinbundfürften ftellten nur im 
Kriege „+, ber Bevölkerung. Zur Bundeskanzleikaſſe zahlt jede der 
17 Stimmen im engeren Rathe, fo oft ed nöthig ift, 2000 Gulden im 
24 Ouldenfuße, und zur Matrikularkaffe 3335 Rthlr. Zum Schutze 
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dienen ferner die Bundesfeſtungen Luremburg, Mainz und Landau. 
Diejenigen ehemaligen reihsunmittelbaren Herzoge, Fürften, 
Grafen und Freiherrn, welde 1806 und 1815 mediatifirt wurden, 
83 Familien, deren Befigungen A486 Q. M. und 1,250,000 €. enthal: 
ten, find vom Bundestage als die erften und ebenbürtigen 
Standesherren jedes Staates anerkannt, die einen privilegirten 
Gerichtöftand geniefen und meiftentheild die Ausübung der Gerichtd: 
barkeit, Polizei und andere Vorrechte befigen. In allen Bundesftaaten 
fol eine landftändifhe Berfaffung fein; jedoch ift diefe in den 
einzelnen Staaten und Provinzen fehr verfchieden, in manden noch 
gar nicht eingeführt. In Baiern, Hannover, Würtemberg, 
Baden, Heffen Darmftadt, Raffau, Braunfhweig, Sad: 
fen Weimar u. a. Staaten ift bie ſtändiſche Verfaſſung neu geord⸗ 
net, in Öfterreig und Meflenburg ift fie ganz in alter Form 
geblieben, in Preußen find Provinzialftände angeordnet, Kurheſ— 
fen, Oldenburg, Holftein u. a. haben noch gar feine Stände. 
Jeder Bunbesftant hat feine befondern Berwaltungd: und Jus 
ſtizbehörden; jedoch beftehen für mehre Eleinere Staaten, die nicht 
300,000 E. haben, gemeinfhaftlide Appellationsgerichte, 
deren Zahl in ganz Deutſchland 20 beträgt. Die Einkünfte ſämmt— 
liher Bundesftaaten belaufen fih auf 150 Mil. Rthlr.; die Schuld 
auf 520 Rthlr. Man zählt 32 Nitterorden. Die Eintheilung Deutfch- 
lands geſchieht am natürliften in Süd:, Mittel: und Rord: 
deutfhland. A. Sübdeutfhland begreift die Länder zwifchen 
den Alpen und dem Mitteldeutfchen Gebirge: Öfterreih, Baiern, 
WBürtemberg, Baden, Hohenzollern und Liechten ſtein. — 
B. Mitteldeutf hland umfaßt die Länder an den Mitteldeutſchen 
Gebirgen ſelbſt: Luxemburg, Heſſen, Raſſau, Sachſen, An: 
halt, Schwarzburg, Reuß, Waldeck, Frankfurt. — 
C. Norddeutſchland beſteht aus den Ländern der Norddeutſchen 
Ebene: Preußen, Meklenburg, Holſtein, Hannover, 
Braunſchweig, Oldenburg, Lippe, Schaumburg und die 
3 freien Städte Hamburg, Lübeck, Bremen. 


A Süddeutſchland. 


1. Kaiſerthum Öfterreid. 


Der Öfterreihiihe Staat beftcht aufer den Provinzen welche. zum 
Deutihen Bunde gehören, aus den Königreihen Ungarn, Galizien, Sla— 
vonien, Kroazien, Dalmazien, dem Lombardifch Wenetianifchen Königreiche, 
dem Großfürftenthum Siebenbürgen und einem Theile des Königreichs 
Illyrien = 12,153 Q. M. 33 Mil. €. (1825 — 31,624,000). Zum 
Deutfhen Bunde gehören die eigentlih Deutichen Provinzen Öfterreich, 
Steiermark, Rärnthen, Brain, das Gubernium von Trieft größten: 
theild, Tyrol, Böhmen, Mähren, ein Theil von Schlefien und das in 
Galizien liegende Herzogthum Aufhwisz und Zator — 3748 Q. M. mit 
114 M. E. (1825 — 11,130,000). Alle diefe Länder bilden die füdöftlich: 
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ſten Gegenden Deutſchlands, welche durch die Donau in zwei Haupttheile 
geſchieden werden. Der S. Theil enthaͤlt die Fortſetzung der Alpen, de— 
ren Hauptkamm, die Rhaͤtiſchen oder Tyroler Alpen, von dem Ortelos, 
Ortels Spitze — 12,000 F. in Tyrol, unweit der Quellen der Italieni— 


ſchen Adda, fi um die Quellen der Etſch und Eiſack längs der 


©. Gränze von Saljburg, wo der Groß Glodner — 12,000 $. und dag 
Wiesbahhorn = 10,800 5. bis zu den Quellen der Mur hinzieht, wo 
er fih in 2 Arme theilt, deren einer gegen N. und N. O. ald Salzburger 
und Noriſche Alpen an der Gränze von Öfterreih und in N. Steiermark 
binläuft und am Kahlen Bebirge bei Wien endigt, der andere theils in 
S. der Mur zwiſchen Steiermark und Kärnthen, theild in &. D. Richtung 
in ©. der Drau durch Kärnthen und Krain, ald Barnifche und Julifche 
Alpen mit dem Terglou — 9400 F. ſich durch ganz ©. Illyrien verbrei; 
tet und an das Capella Gebirge in Kroazien anfchlieft. Reich ifi das 
Hochgebirge auch hier, mie in der Schwei;, an ſchoͤnen ‚ erhabenen und 
furchtbaren Sienen. Gletfher (in Tyrol Serner, in Salzburg und Kärn: 
then Räs genannt), Bergftürge, Lawinen, das Glühen der höchften Berg: 
gipfel, Wafferfälle und andere Erfcheinungen zeigen fich hier, wie dort. 
In N. der Donau fchliefen fie fih durdh den Wianbarteberg an den 
24 M. langen Arm der Karpathen an der Mäbhrifch Ungarifchen Gränze, 
welche in dem Gebirgsfnoten, der das Gebiet der Dder, Weichfel und Do; 
nau trennt, mit den 4500 F. hohen Suderen und dem 5000 8. hoben Kies 


_ fengebirge zuſammengezogen. Sie fchliefen ſich ferner durch den Breis 


ner Wald in N. der Donau an das etwa 3000 F. hohe Maͤhriſche Ge; 
birge und den 3800 $. hohen Böhmer Wald, an welchen das Erzgebirge 
gränzt. Diefe nördlichen Gebirge find von weit geringerer Höhe als die 
Alpen; Gletfher und Lawinen Fommen in ihnen nicht vor, dennoch ent: . 
hält namentlich das Riefengebirge hoͤchſt romantifche und durch erhabene 
Anfichten und Wafferfälle verfchönte Gegenden; fie find meiftentheils rauh 
und mit Wald bedeckt, umfchliefen aber die milden von fruchtreichen Huͤ— 
geln durdhjogenen Ebenen Böhmens und Mährend. Die Ödefte Gegend 
des Landes find die unfruchtbaren Fahlen Berge im ©. D. Krain und 
Steiermark und einige Diftrifte Tyrols. Die Hauptfiröme des Landes 
find Donau und Elbe, melde dur das Mährifche Gebirge getrennt 
werden ⸗i jene nimmt von S. her die Alpengewaͤſſer, den Inn mit der 
Salzk, die Traun, Ens, in Ungarn die Raab, Drau mit der Mur und 
die Sau, von N. ber die von den Sudeten Eommende Morava oder 
March mit der Schwarza und Taya auf; die Elbe empfängt alle von 
den 4 Böhmifchen Gränzgebirgen kommenden Gemwäffer, die Moldau mit 
der Beraun und die Eger. Die Etſch mit der Eiſack fließen gegen ©. 
mie auch einige Küftenflügchen. Ein Theil Tyrols berührt den Ahein, 
und die Oder hat in Mähren, die Weichfel in Schlefien ihre Quellen. 
Zu den wichtigften Produften gehören: Getreide in den nördlichen Thal: 
ländern, Mais in Tyrol, Obſt in den Donaugegenden, Mähren und Boͤh— 
men, Hopfen in Böhmen, Wein in allen Provinzen, befonders im Do: 
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nauthale und am S. Abhange der Alpen, Zanfu. Flachs, Särbepflanzen, 
in ©. fogar Zitronen und Oliven, große Waldungen auf allen Gebirgen, 
etwas Bold, mehr Silber, viel Eiſen, Rupfer, Blei und Gueckſilber, 
auch Zinn, Zink, Streinfoblen, Salz in unerfhöpfliden Vorräthen in 
- den Salzburger und Tproler Alpen; Alaun, Vitriol, Edelſteine in Boͤh— 
men, Marmor, Schwefel, Alaun, Mineralwaffer; herrliche Rinder und 
Schafe, legtere vorzüglich in Mähren und Böhmen, viel Wild, Bemfen, 
Bären, Wölfe, viel Sedervieb, darunter Safanen in Böhmen, Schild; 
Eröten in S. — Unter den 11, Mill., find über 5 Mill. Slaven (in 
Böhmen und Mähren allein über 4 Mill., die übrigen in D. Steiermarf 
und Krain), 200,000 Italiener in Tyrol, Trieſt und Krain, 95,000 Ju; 
den, 5 bis 6000 Briechen und Armenier, über 5 Mill. Deurfche. Die 
Mehrzahl der Einwohner befennt ſich zur Farbotifchen Kirche, die unter 
4 Erzbifchöfen in Wien, Salzburg, Prag und Olmüg, und 13 Biſchoͤ⸗ 
fen fiehen. Die Proteftanten, etwa 100,000 an der Zahl, haben ein Con: 
fiftorium in Wien und 5 Superintendenten. Für Bildung ift ſowohl 
durch Volks- und gelehrte Schulen, wie durd; die Univerfiräten Wien, 
Prag, Olmüg, Insbruck und Sraͤtz, und durch viele gelehrte Gefell: 
haften, Akademien und höhere Unterrichtsanftalten, durch große Biblio; 
thefen und Sammlungen trefflich geforgt, jedoch ift bei der Scheu vor 
allen Ausländern ein fühlbarer Mangel gefchickter Lehrer eingetreten, und 
den Wiffenfchaften und dem freien Auffchmunge des Geiftes werden durch 
die firengfte Eenfur und Bücherverbote, fo wie durch das Verbot fremde 
Univerfitäten zu beſuchen drüdende Feffeln angelegt. Die Künfte finden 
viele Liebhaber, und Unterftügung durch herrlihe Sammlungen. Öfter: 
reich befigt einen zahlreichen Adel, aber ohne bedeutende Vorrechte; die 
Leibeigenfchaft ift durch Joſef II. 1781 aufgehoben, jedoch ift der Bauer 
nicht allethalben ganz freier Mann. — Nicht allein Landbau und Vieh; 
zucht find hoͤchſt bluͤhend, fondern auch die Induftrie ift ausgezeichnet, und 
die zahlreichen und zum Theil durch den Umfang ihrer Gefchäfte hoͤchſt 
merfwürdigen Sabrifen liefern vorzügliche, zum Theil Englifhe u. Fran: 
söfifche Fabrifate übertreffende Waaren. Die wichtigen Kunftprodufte 
find: Zeinewand, Zwirn und Spigen in Böhmen und Mähren, Tuch) 
in Mähren, Öfterreih, Böhmen, Baumwolls und Seidenwaaren in 
Öfterreih, Papier in Böhmen, Kifen in Steiermarf, Kärnthen, Öfters 
reich, Krain, Böhmen, Glas in Böhmen und Öfterreih, Stärke in Boͤh— 
men, Porzellan in Wien, muflEslifche Inftrumente in Böhmen und 
Wien. Bergbau ift hoͤchſt wichtig und wird mit großer Einficht betrieben. 
Der Handel mit dem Auslande ift durch Verbote und Zolllinien fehr er- 
fchwert, der innere Verkehr aber durch gute Landftrafen und mehre fchirf: 
bare Flüffe lebhaft. Trieſt, Wien und Prag find die Haupthandelspläge. 
Karl der Große eroberte das jegige Erzherzogthum Dfterreich (796), wel: 
des damals von Avaren bewohnt wurde. Es ward fpäterhin eine eigene 
Markgrafſchaft gegen die Ungarn und 1156 ju einem Zerzogthum er; 
hoben, deflen Regenten aus dem 1246 ausgeftorbenen Haufe der Grafen 
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von Babenberg flammten. Unter ihnen war fhon Steiermark erwor; 
ben. Ottokar, König von Böhmen, bemächtigte fich des herrenlofen Lan; 
des und vereinigte durch Erbfchaft (1629) das Herzogtum Berntben, 
Brain und Theile von Sriaul mit demfelben, aber Kaifer Rudolf von 
Habsburg entriß ihm 1276 die gefammten Öfterreichifchen Länder und feit 
1283 ward deffen Sohn Albreche, der nachherige Kaifer, Landesherr ; 
Kärnthen war an den Grafen von Tyrol abgetreten. Nach und nach Fa: 
men die Befinungen in Schwaben, ferner Kaͤrnthen (1335), Tyrol (1363), 
Trieft (1380), Breisgau (1367) und andere Provinzen durch Erbfchaft 
oder Kauf hinzu. Seit 1437 trugen die Herjoge von Öfterreidh in unun: 
terbrochener Folge die Roͤmiſch Deutſche Raiferfrone und erhielten 1453 
die erzberzogliche Würde. Immer höher flieg der Glanz des Öfterreichi- 
fhen Haufes. Marimilian (f 1519) erwarb 1477 durch Heirath die Kies 
derlande, fein Enkel Karl V. ward fogar König von Spanien, beide Län; 
der fielen jedoch durch Theilungsverträge 1521 u. 1540 an die Spanifche 
Linie; dagegen erlangte Serdinand I. (+ 1564) Ungern, Böhmen, Maͤh— 
ren, Schlefien und die Zaufig (1526). Die alten Habsburgifhhen Stamm; 
güter in der Schweiz waren nach und nady fchon verloren gegangen, der 
dreifigjährige Krieg raubte dem Staate Elſaß und die Laufig, der 
Utrechter Frieden (1713) verfchaffte ihm dagegen die Wiederlande, und ver; 
fhiedene Italieniſche Staaten, welche lestere jedoch 1738 zum Theil 
wieder verloren gingen. Mit Karl VI. erlofch 1740 der Gabsburgifche 
Mannsftamm und Sranz J. Gerzog von Lothringen (} 1765), der fich 
mit der durch Karl's VI. pragmatifche Sanction (1713) beftellten einzi- 
gen Erbin, Maria Therefia (+ 1780), vermählt hatte, ward der Beherr; 
{her der Öfterreihifchen Monarchie. Schlefien wurde 1742 an Preußen, 
Parma und andere Italieniſche Befigungen 1748 Anderen überlaffen, 
dagegen 1772 Balizien mit dem Staate vereinigt. Jofef II. (+ 1790), 
Zeopold II: (+ 1792) und Franz II. folgten fchnell auf einander. Durch 
den Frieden von Campo Formio (1797) gingen die Lombardei und die 
Niederlande verloren, aber Venedig wurde erworben; der Frieden von 
Cuneville (1801) veränderte mwenig. Franz erklärte fich 1804 zum erb— 
lihen Raifer von Öfterreich. Der Friede ju Prefburg (1805) wurde 
durch Aufopferung der Jtalienifhen und Schwäbifchen Befisungen und 
Tyrols erfauft; dagegen. Fam Salzburg an Öfterreih. Nach der Stifs 
tung des Rheinbundes legte Franz (1806) die Deutfche Raiferfrone nie 
der. Noch einmal mußte die Monarchie einen großen Verluft erleiden; 
im Frieden zu Wien (1809) wurde Salzburg, das Innviertel, Brain 
u.a. ſuͤdl. Provinzen fo wie ein großer Theil von Galizien eingebüßt. 
Den jesigen Länderbeftand beſtimmte der Parifer Friede (1814) ‘und der 
Wiener Eongref (1815). — Der Regent ift in feinen Rechten wenig bes 
ſchraͤnkt; eine allgemeine fändifche Verfaſſung giebt es nicht. “jede der 
7 Hauptprovinzen hat zwar eigene Stände, welche aus Prälaten, Adel (in 
Nitter und Herren getheilt) und Bürgern, in Tyrol auch aus Bauern be; 
ftehen, aber diefe haben nur das Recht, die von der Regierung gemachten 
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Poſtulate anzunehmen und die Vertheilung der Auflagen anzuordnen. 
Die Krone iſt nach dem Rechte der Erſtgeburt in maͤnnlicher und weib— 
licher Linie erblich. Der jetzige Regent iſt Kaiſer Franz J. (bis 1806 als 
Roͤmiſcher Kaifer Franz IL.) geb. 1768, regiert ſeit 1792. Lentralftaats: 
bebörden find: die Staatsconferenz für die inneren Angelegenheiten, 
die Geheime Sof; uud Staatskanzlei für die auswärtigen Angelegen: 
heiten, der Zofkriegsrath für das Kriegswefen, die Goffammer und 
©berfte Staarscontrolle für das Finanzwefen, die Polizei Gofftelle, die 
Generalboftar: und Erpeditionsdirection, das proteftantifche Conſiſto 
rium, die Boͤhmiſch Öfterreichifche Goffanzlei ( oberfte Verwaltungsbe— 
hörde) mit der Oberften Juſtizſtelle (hoͤchſte gerichtliche Inftanz). An 
der Spige der Provinzen fiehen die Regierungen (Gubernien), Politifche 
Landesftellen), von denen die Kreisaͤmter abhangen, die aus dem Kreis; 
bauptmann und Rreiscommifferien befteben und ſowohl verwaltende als 
Zuftizbehörden find. Vier Generalcommandos beforgen. die Militair; 
fahen, 6 Appellationsgerichte bilden die dritte, 12 Landrechte die jweite 
gerichtliche Inftanz; unter diefen fiehen au) die Stadt: und Parrimor 
nialgerichte. 


I. Erzherzogthum Öfterreich (Niederoͤſterreich). 

— 7085 Q. M. 2,100,000 €. (1825 = 2,008,000). Die Graͤnze ge: 
gen Steiermark macht eine Hauptfette der Alpen, die das Gebiet der Do; 
nau von dem der Mur trennt und nur von der Ens durchbrochen wird, 
mit dem Dadıflein 8900 F., Eiſenhut 7500 F., Zoch Golling 9800 $. 
Nach der Donau zu laufen eine Menge niedriger Seitenäfte, welche die 
Steier, Ens, Ips und Trafen einfchliefen. Der höchfte diefer Zweige 
ift der Rablenberg — 1500 $. mit dem Wiener Walde. Im Donau 
Thale erheben fi) der Manhartsberg und Greiner Wald mit den Vor; 
bergen des Böhmer Waldes. Alle diefe Gebirge ſchließen hoͤchſt Frucht: 
bare Thäler in fih. Maͤchtig erheben fi) aber in dem S. W. Theile 
(Salzburg) die Alpen und bilden ein reiches Gebirgsland, deffen hoͤchſte 
Spisen der Groß Glodner (12,000 F.), das Wiesbachhorn (10,800 5.) 
u. Zochhorn (10,600 5.) find, aber auch hier verflaͤchen fich die Berge 
allmälig und bilden ebenfalls vom Trauns, 3ellers, Zallſtaͤdter⸗, Atter⸗ 
und Mondefee an gegen N. ein fruchtbares Thalland von der Salze, 
die aus den höchften Alpen hervorbricht, Inn (Gränzflüffe gegen Baiern) - 
und Traun bewäffert. An Mährens Gränze flieft die Taya zur March, 
an Ungarns Gränze die March zur Donau, wekhe in Ungarn aud) die 
bier entfpringende Leytba mit der Schwarze aufnimmt. Blühender 
Aderbau und Obft- und Weinbau ift in den ebeneren Gegenden, Schwei— 
serifche Alpenwirthfchaft im Hochgebirge. Aufer Berreide, Obft, Wein 
und Vieh find noch als wichtige Produfte zu bemerken: Safran, Zanf, 
Flachs, Steinfohlen,, in Salzburg befonders, Kifen und Blei, fhöner 
Marmor, Gips, vor allen in Überfluß Steinfalz, wichtige Mineralquel: 
len. Die €. find bis auf einige Zaufend Juden und 6000 Slowaken 
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(Heinzen) an der Ungariſchen Graͤnze, Deutſche, darunter etwa 8000 Pro: 
teftanten. Die fehr zahlreichen Fabriken liefern Leinewand, Woll- 
DBaumwoll;, Seiden;, Gold-, Silbers und andere Metallwaaren, Pa: 
pier, Glas, Tabad, Zucer, Ubren, Porzellan, Spiegel, Wagen, mus 
fifalifche Inftenmente, Strohhüte u. a. in großer Vollfommenheit. Die 
ganze Provinz zerfällt in 2 Bubernien: das Land umter der Ens (in 
D. der Ens) und ob der Enns (in W. der Ens). 

1) Das Land unter der Ens oder Kiederöfterreihh — 361 I. M. 
1,280,000 €. — a) Der Rreis unter dem Wiener Walde in ©, der 
Donau, in D. des Kahlenberges — 80 Q. M. 535,000 €. — Wien, am 
rechten Ufer der Donau, die ſich hier in drei Arme theilt, u. von einem 
Kanale und der Wien durchfloffen, mit den 34 Vorftädten 33 M. im Um— 
fange, 7600 Häufer, 320,000€, (1754 = 175,0005 1782 — 200,000; 
1787 = 268,000; 1798 — 228,000; 1815 — 239,000; 1824 — 289,000), 
darunter etwa 5000 Proteftanten u. 4000 Griechen, von denen 55,000 in 
der eigentlihen Stadt leben, und, unter denen 21 fürftl. und 130 gräfl. u. 
freiherrliche Familien find. Alle Vorftädte liegen innerhalb der Zinie, 
d.h. einer von einem Graben umfchloffenen 12 $. hohen Mauer, deren 
Laͤnge 7080 Klafter beträgt. Zwiſchen der Stadt und den Borftädten 
liegt das Blacis oder die Esplanade, eine 600 Schritt breite, von Alleen 
durchfchnittene Flähe an der Stelle der alten Feftungswerfe. über den 
Donauarm führen die fehöne Ferdinands- und die Franzensbrüde; eine 
Kettenbrücde ift neuerlichft binzugefommen. Die eigentlihe Stadt ift uns 
regelmäßig, hat nicht viele große Pläge, zeichnet fich aber durch eine Menge 
Palläfte aus. Inter den Vorfädten find die Leopoldftade u. Joſefſtadt 
die fchönften, fchöner gebauet als die Altftadt und mit regelmäfigeren und 
breiteren Straßen; jene durch einen Arm der Donau von den übrigen 
Theilen getrennt. - Die eigentliche Stadt hat 12 Thore, unter denen das 
prächtige über 2008. breite Burgehor mit 5 Eingängen ſich auszeichnet. 
Unter den öffentlichen Plägen ift der 100 Schritt lange Burg» oder Pas 
radeplag, der Zof mit der metallnen Marienfäule und zwei Spring: 
brunnen, der hohe Markt mit einem Marmordenfmale, der Graben (ei— 
gentlih eine breite Gaffe) mit der 66 $. hohen marmornen Dreifaltig- 
feits Säule, der Jofefspläg mit der herrlichen Reiterftatue des Kaifers 
Joſef II. von Metall, 33 5. hoch, ein Meifterftück Zauner’s, 1805 vollen: 
det, und der neue Marke mit einem ſchoͤn verzierten Wafferbaflin be; 
merfenswerth. Zu den ausgejeichnetften öffentlichen Gebäuden gehört: die 
Burg, die Eaiferl. Reſidenz, am S. Ende der Stadt an dem großen Pa; 
radeplage und Burgthore, ein unregelmäßiges, mweitläuftiges Gebäude, 
theil3 fehon im XIII. Jahrh. und fpäter, theils erft 1805 erbauet, welches 
in einem &eitenflügel die große Bibliothek, mit 360,000 Bänden und 
12,000 SHandfchriften, eine Sammlung von 300,000 Kupferſtichen, Antiqui: 
täten, Kunſtwerken, darunter die größte befannte Onyrgemme, 32,000 Me: 
daillen und Münzen, Mineralien und die Schapfammer, in der auch die 
bis 1796 in Nürnberg aufbewahrten Röm. Faiferl. Krönungsinfignien fich 
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befinden, enthält. Neben der Burg if die Reitſchule, durch Größe und 
Bauart ausgezeichnet. Der Burg gegenuber fteht die fogenannte Reiches 
Kanzlei, ein Prachtgebäude, welches einigen Gliedern der Faiferl. Familie 
zur Wohnung dient. Nicht weit davon ift der Eaiferl. Garten mit einer 
Menagerie und Treibhäufern und daneben das ſchoͤne Schloß des Erzher⸗ 
zogs Karl. Man zaͤhlt außer den ſchoͤnen Gebaͤuden der Hofkammer 
(hier wohnte der berühmte Prinz Eugen v. Savoyen + 1736) , der Unga⸗ 
riſchen, Siebenbuͤrgiſchen und der geheimen Staatskanzlei, der prächtigen 
Bank, dem Eaiferl. Staatögebäude u. a. über 30 fehenswerthe Privatpal⸗ 
laͤſte. Merkwuͤrdig durch Groͤße iſt der Trattnerſche Freihof, der jaͤhrlich 
40,000 fl. Miethrind einbringt, und das fogenannfe Bürgerfpital, welches 
10 Höfe und 220 Wohnungen enthält. Bon den 56 Kirchen und Kapellen, 
unter denen zwei proteftantifche Bethäufer und vier Griechiſche Kirchen 
find, merfen wir nur die Stefans Kirche, 330 F. lang, 216 $- breit, durch 
ihre Größe, noch mehr aber’ durch den einen ppramidenförmigen 436 $. 
hohen Thurm ausgezeichnet. Der zweite ift nur 150 F. hoch; beide fichen 
an der S. Seite der Kirche, an deren WB. Ende man noch die über 600 Jahr 
alten, faft 200 8. hoben beiden erften Thürme fieht. Der jegige große 
Thurm wurde von 1359 bis 1433 gebauet und enthält unter anderen eine 
10 %. hohe Klode, die 35,400 Pf. wiegt. Mehre ſchoͤne Altäre, herrliche 
Hildhauerarbeiten und Denkmäler fhmüden das ehrwürdige Gebäude, 
deſſen düftere Gewölbe von 18, je mit 6 Steinbildern gesierten Pfeilern 
getragen werden. Vor allen ſehenswerth iſt das Grabmal Kaiſers Fried⸗ 
rich III. mit mehr als 300 Marmorfiguren. Unter der Kirche ift die Als 
tefte Fürftengruft (die jegige it unter der Capuziner Kirche). Qurd ein 
Meifterftücd Canova's, das Denfmal der Erzherzogin Chriftine, Gemahs 
lin des Herz. v. Sachſen Teſchen, ausgezeichnet iſt die Auguftiner Rirdhe; 
auch die Michaels Kirche ift ſehenswerth, das ſchoͤnſte Gotteshaus aber 
it die Karls Rirche in einer Vorſtadt. Die 5 Klöfter der Stadt find 
meiftentheils mohlthätigen geiftl. Orden gehörig, eins derfelben ift ein Ars 
menifhes; alle zufammen zählen über 600 Mönche und Nonnen, Außer 
diefen giebt es noch etwa 170 Geiftlihe, welche die 29 Pfarren der Stadt 
beforgen. Zu den bemerfenswertheften Gebäuden der Morftädte gehören: 
der Marftall, 600 8. fang, für 400 Pferde hinreichend, das prächtige 
Schloß Belvedere, von Eugen v. Savoyen erbauet, die beiden fürftl. Liech⸗ 
tenfteinifchen und Schwarzenbergifcpen Pallaͤſte, das fürfil. Starhembergifche 
Freihaus mit 300 Wohnungen, in denen über 1100 Menſchen leben, das 
fürfil. Efterhasnfche Gebäude mit 150 Wohnungen, der fürfil. Auerspergifche 
Pallaft, der Pallaſt der Deutfhen und Ungarifchen Nobelgarde, die Ger 
bäude der medizinifch ehirurgifchen, der ingenieur > und Ritterakademie, 
des polytechniſchen Inſtitutes, des Invalidenhauſes für 800 Mann, das all; 
gemeine Kranfenhuus mit 111 Kranfenzimmern und 2000 Betten, welches 
jährlich 15 bis 17,000 Kranke verpflegt, die Kanonengießerei u. 0. Wien 
ift Reſidenz des Kaifers und Sig aller Gentral:, fo wie verfchiedener Pro 
sinzialbehörden. Zu den wichtigften Anftalten gehören die Univerfitst, 
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1365 geftiftet, 1756 erneuert, und die 1821 geftiftete Studienanftale für 
proteft. Theologen, jene mit 1500, diefe mit 60 Studenten. Zur Uni— 
verfität gehören Bibliothef, Mufeum, Sternwarte und botan. Gar: 
ten. Die medizinifch chirurgifche Akademie, 1785 geftiftet, das treffliche 
polytechnifche Inftirue, eine Anfalt, die durch wiffenfchaftlidhen Unter: 
richt in mathematifchen, in Naturs und Handelswiffenfchaften, Kunfte und 
(Gewerbe verbeffern foll, mit einer Sammlung von 18,000 vaterländifcdhen 
Kunftproduften, 1815 gegründet; die Landwirtbfchafte Befellfchaft, 1810 
geftiftet, Thierarznei Inſtitut, 1822 gegründet, Ingenieur Akademie 
mit 300 Zöglingen, 1735 gegründet, höhere Bildungsanftale für kathol. 
Geiftliche, feit 1816, erzbifchöfl. theol. Seminar, die Ritterafademie 
mit mehr als 200 Zöglingen, 1735 nur zur Bildung des Adels gegründet, 
von Joſef II. 1784 aufgehoben, 1797 wieder hergeftellt, mit 149 Freiftellen 
und großer Bibliothek; Akademie der Oriental. Sprachen, 1754 geftiftet, 
Pazmanifche Collegium für Ungar. Theologen, 2 Convicte (Pädagogien), 
3 Bymnafien, Normalbürgerfchule, zugleich Schullehrer Seminar, feit 
1771, Penfionat zur Bildung von Lehrerinnen, 1786 geftiftet; Akademie 
der bildenden Bünfte, feit 1705, Confervatorium der Mufif, über 
20 Bibliothefen, Öffentlicher Anftalten und Klöfter; großes Faiferl. Natu— 
ralienkabinet in 4 Sälen der Burg, das 300logifch botanifche Rabiner 
in 25 Zimmern, das Brafilianifche Mufeum, die ethnographiſche Samm:; 
lung, die große Goldegg’fche Infertenfammlung mit mehr ald 150,000 Ex⸗ 
enıplaren, merkwürdige Privatfammlung inländifcher Perlen und Berl: 
muſcheln, 4 botanifche Gärten, die ſchon erwähnten Runfts, Münzs u. Ans 
tifenfammliungen in der Burg, Agyprifches Kabinet, die Ambrafer 
Semmlung von Rüftungen und Kunftfachen des. Mittelalters aus dem 
XVI. Jahrh. fammend, bis 1806 im Schloffe Ambras in Tyrol, jest in 
einem Nebengebäude des Schloffes Belvedere aufbewahrt; das ungeheure 
Zeughaus, die herrlide Gemälde Gallerie im Scloffe Belvedere. — 
Unter den zahlreichen milden Anftalten bemerfen wir das Findelhaus, Ge: 
bärhaus, das Irren- und Taubftummen nftitut, die Waifen Anftalt, welche 
300 Kinder im Haufe felbft, gegen 2000 auf dem Lande erjieht, und die 
Blindenanfalt. Die Gefellfchaft adeliger Frauen zur Beförderung des 
Guten. Wien bat über 200 Fabriken mit 16,000 Arbeitern, deren wich: 
tigfte die Faiferl. Porzellanfabrif it, die über 100 Maler befchäftigt, und 
jährlich 5 bis 6000 Klafter Holz; gebraucht. Wichtiger Handel, auch nad 
der Türfei, Donauſchifffahrt. In der Leopoldftadt liegen die beiden großen 
Volksgaͤrten, der über eine Stunde lange, von einem Donauarme einge 
fchloffene Prater und der Augarten, Sonntags der Tummelplatz der Wie: 
ner, mit unzähligen Wein-, Biers und Tanzhäufern. Kanal nad Wiene; 
riich Neuftadt zur Holz und Steinfohlen Anfuhr, mit 52 Schleufen. Be; 
lagerung der Stadt durch die Türken 1683, zu deren Andenken bei 
Schwoͤchat die Sobiesfy Säule errichtet if. Friede 1809. Congref 
Detbr. 1814 bis Jun. 1815. — Die Eaiferl. Luſtſchloͤſer Schönbrunn 
und Lerenburg. Erfieres hat ein im neueren Styl erbautes prachtvolles 
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Schloß und zeichnet ſich durch feine Menagerie, Obfigarten, Drängerie 
und 14 Treibhäufer aus. Bei dem lestern ift in dem großen Parf, der 
viele reizende Anlagen enthält, die neu erbaute Ritterburg mit allen Eins 
richtungen des Mittelalters, der große Obfigarten und die Baumfchule 
ſehenswerth. — + Traiskirchen *), 1000 E. — Pottendorf, Flecken 
mit 2000 E., durch zwei Baummollfpinnereien berühmt. Eine derfelben 
hat 286 Spinnmafchinen, befchäftigt 1800 Menfchen und verarbeitet jaͤhr⸗ 
lid 5000 Ztr. Garn in 300 Arten. Ein eignes Inſtitut erjicht 200 Kins 
der der Arbeiter. — Schwoöchat, Flecken, 2000€. Große Kattundrude- 
rei. — Baden, 2600 €. Berühmte warme Bäder, 12 an der Zahl, von 
denen jedes. 40 bis 150 Perfonen faßt. Eigenes Militairbadehaus. Yähr- 
(ih 7—8000 Sremde. Sehr gefhäst find die hier verfertigten Stahlar; 
beiten, befonders Rafirmeffer. In der Nähe das dem Erjherj. Karl gehös 
rige fhöne Schloß Weilburg und die alten Nitterburgen Raubenftein, 
Raubenegg und Selfenegg in dem fhönen Zelenen Thale, wo der durch 
Felfen gebrochene Weg des Urcheifteins. Sehr zahlreich find die Fabrifs 
anlagen in der Leytha, Fifha, Schwoͤchat, Reißen u. a. kleinen Gemäffer 
diefer Gegend, namentlich in der fogenannten öde eine große Metallfa— 
brif. — Neuſtadt, 11,000€. Militairafademie und große Reitſchule, 
Abtei, Fabriken, unter denen eine jährlich 20,000 Ztr. Zucker und aus dem 
Abfalle 2000 Eimer Effig bereitet. Kanal nah Wien. — Zaimburg an 
der Donau, 3000 €. Große faiferl. Tabacksfabr. — Bei dem Dorfe Se; 
benftein Schloß und merfwürdige alte Ritterburg. Marie giging, ſchoͤ— 
nes Dorf mit einem munderthätigen Marienbilde. — Yrufdorf an der 
Donau mit einer großen Salmiak- und einer Vitriolfabrik. — genen; 
dorf, Eaiferl. Luſtſchloß. — Dornbach, fürftl. Schwarzenberg. Luſtſchloß. — 
Rlofter Neuburg an der Donau, 3300 E. Reiches Stift, mit Bibliothek 
(20,000 Bände), Gemäldefammlung und Schule, welches die ersherzogliche 
Krone verwahrt. Militairfhiffsbauhof. — Mödling, 2100€. In der 
Nähe der Brühl, ein romantifhes Thal, in welchem die Teufelsburg 
und nicht weit davon die Tenfelsaue, auch das alte und neue Schloß 
Liechtenftein. — Ebergaffing, ein Dorf mit warmen Quellen. Grofe 
Stüdgieferei und Papierfabrif. Hier und in den Dörfern Schönau, 
Solenau, Schwadorf, Neunkirchen und Laibersdorf find nächft Pottens 
dorf die wichtigften Baummollfpinnereien der Monarchie. In Laibersdorf 
eine Fabrif mit 50 Seidenwebftühlen. — Thernburg, Schloß des Er; 
berz. Johann, mit Kunftfammlungen. Große Merinofchäferei und Meierei. 
— Schortwien am Fufe des 4400 F. hohen Sömmering, über welchen 
die Landſtraße nad) Steiermark führt. Die Rlamm, alte Burg. — Gu— 
tenftein, Flecken mit Eifenhämmern. — Zeiligenkreuz, Stift und theol. 
Schule. Schöne Kirche mit den Gräbern alter. Babenbergifcher Grafen. — 
Pütten und Pottenftein, Flecken mit wichtigen Eifenhämmern und Huͤt— 

; ten: 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Sitz eines Kreisamtes, 
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tenwerfen. — Schönau, Schloß des ehemaligen Königs v. Weftfalen. — 
Therefienfeld, ein von Maria Therefia angelegter Ort, Aufenthalt pens 
fionirter Officiere, mit eigener freier Berfaffung; 600€. — Im Dorfe 
Lichtenwerth große Nähnadels u. Meflingfabrif, und In Neuhaus wid: 
tige Faiferl. Spiegelfabrif. — Bruck an der Leitha, 2600 E. — Schoͤ— 
nes gräfl. Harrach'ſches Schloß. Fabrik von Baummwollfpinnmafdhinen. — 
Zernhals, großes Dorf nicht weit von Wien, 2400 E. Großes Erzichungss 
inftitut für Officiertöchter. — Eberedorf an der Donau, Dorf mit 2000 E. 
Große Meflingfabrif. — Neu Walde, Schloß mit einem. Park, der 
mehr als 2 Stunden Umfang hat. — Sr. Veit an der Wien, großes 
Dorf mit einem erzbifchöflichen Schloffe. — Am Fuße des 6500 F. hohen 
Schneebergs liegt das Dorf Reichenau mit Eifenhämmern. — Im 
Dorfe Srofhdorf Schloß der Wittwe Murat's, des ehemaligen Königs 
von Neapel. 

b) Der Kreis ob dem Wiener Walde in ©. der Donau, in W. des 
Kahlenbergs, = 1012. M. 232,000 €. — + Sr. Pölten, 4400€. Bis 
fchofsfis. Theol. Seminar. Kattuns und Steingutfabr. — DBaierifch 
Waidhofen an der Ips, 2100 €. Wichtige Eifenfabrifen; befonders bes 
ruͤhmt durch die im nahen Ober Zell verfertigten feinen Fiſchangeln. Der 
Wallfahrtsort Sonntageberg. Die Flecken Scheibs, Kunz und Ipſitz, 
mit Eifenhämmern und Eijenfabrifen. — Gm Neuwalde am Preins 
thale im S. O. Winkel des Kreifes die merfwürdige Holsfhwenmme des 
Grafen Honos, ein Stollen durd den Berg Gſchaid, in einer Höhe von 
3800 $., 1200 F. lang, 11 bis 12 5. hoch, und ein Kanal IM. lang. — 
Die reichen Abteien Moͤlk, Göttweib und Lilienfeld, erftere beiden mit 
wichtiger Bibliothef, botan. Garten, Naturalienfanmlung und einer Uns 


terrichtsanftalt für- Theologen. — Ips und Tuln zwei Donaufädtdhen 
mit 900 und 1600 €. Erfteres berühmt durch die aus Graphit verfertigs 
ten Schmeljtiegel. — Dorf Annaberg mit einer Zinnoberfabrif und 


Kupferhütte, Daneben der 270 F. hohe Lafingfall. — Poͤchlarn an der 
Donau, 600 €, 

c) Der Breis unter dem Mannhartsberge in N. der Donau, oͤſt⸗ 
lich vom Mannhartsberge, = 874 Q. M. 275,000 E. — + Rornmeuburg, 
1900 E. — Enzersdorf und Deutſch Wagram, zwei Staͤdtchen; Sieg 
der Franzoſen 5. u. 6. Jul. 1809. Die Donau Inſel Lobau. — Aspern 
und Eßling, Dörfer an der Donau unweit Wien; Sieg der Öfterreicher 
21. u. 22. Mai 1809. — Feldsoberg, 2600 €. Aelteftes Klofter der barm— 
bersigen Brüder in Öfterr. Großes Schloß des Fürften Liechtenſtein. — 
Stocderaua.d. Donau, 1500€. Große Militair Montur Commifiion. — 
Marcheck an der March, 1400 €. — of, Faiferl. Schloß an der March. — 
Am Mannhartöberge liegt das durch Safranbau ausgezeichnete Städtchen 
Meifau; an der Mährifchen Gränze die Stadt Roͤtz, 2200€. Weinbau. 

d) Der Kreis ob dem Mannhartsberge, d.h. in N. der Donau, 
in W. des Mannhartsberges, = 92 D.M. 238,000€. — + Krems an 
der Donau 370€. Gymmafium, Militair Ersiehungsanftalt. Pulver;, 
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Salpeter⸗ und Knopffabr. Senfbereitung. Nicht weit davon das Staͤdt⸗ 
chen Stein, 1700 €. Donaubrüde; Dürrenftein an der Donau, Fleiner 
Hrt mit einem fürftl. Starhembergiſchen Schloffe und alter Burg, einft 
Gefaͤngniß Richard’s Löwenhers (1192); — Born, 1100 E. Starke 
Bierbrauerei. — Egenburg, 1300€. Baumwollfabr. — Roſenburg, 
Dorf mit ſchoͤner Ritterburg. — Groß Sieghards, vor 100 Jahren ein 
elendes Dorf. Der damalige Gutsherr ließ Bandmacher aus der Schweiz 
kommen; das Dorf wurde ein Fleden und hat jegt 300 Käufer, 1700 €. 
und mehr ald 20 Bandfabrifen, deren Arbeiten bis nach Petersburg und 
Konftantinopel gehen. — Boͤhmiſch Waidhofen a. d. Taya, 1200 €. 
Leinenband⸗, Kattuns u. Parchentweberei. — Weitra am N. Abhange 
des Greiner Waldes a. d. Lainfis, 1800 E. Eifenhämmer, Baummwollwebe; 
rei, — 3wertel a. d. Großen Kamp, 900€. Zwirnfpinnerei, Bandweberei. 
Dabei eine fehöne Abtei. — Berühmter Wallfahrtsort Maria Taͤferl. — 
Ceopoldsau oder Kipeldan an der Donau. 

2) Das Land ob der ns, oder Oberöfterreih = 3174 Q. M. 
870,000€,. a) Der Mübhlfreis in N. der Donau = 575 Q. M. 205,000€. 
— +£inz am ©. Ufer der Donau, 20,500€. Gig der Regierung des 
Landes ob der Eng, des Landrecdhts, und eines Bifchofs. Lyeeum, Gym⸗ 
nofium, theol. Seminarium, Ingenieurfhule, Blindens und Zaubftuns 
menanftalt. Viele Wolls und Baummollfabrifen, unter denen die Faiferl. 
Wollfabrik eine der größten der Monardie. Sie wurde 1672 als Privat; 
anftalt gegründet, 1774 Staatseigenthum. Zur Zeit der hoͤchſten Blüthe 
1780 — 90 lieferte fie jaͤhrlich 70 — 80,000 Stud Wollzeug und gab faft 
30,000 (jegt nur 3—4000) Menfchen Arbeit. Sie liefert auch Drientas 
liſche Shawls. Meffen und wichtige Spedition. — Beim Städtchen 
Grein an der Donau und dem Greiner Walde (1500€.) die Donauinfel 
Wörth, bei der ein berüchtigter Strudel. — Mauthauſen an der Dos 
nau, Zleden, in deffen Nähe Granitbrüche. Handelsſtraße, die erfte Eis 
fenbahn Deutſchlands, nad Böhmen über Freiſtadt im Böhner Walde, 
einer Stadt mit 4000 E., die ſtarken Zwirn- und Leinewandhandel treiz 
ben. — Steieregg an der Donau, 1000€. — Yeufelden, ftarfe Weber 
rei. — Ottensheim an der Donau, Gerberei, Obfibau, Zeineweberei. 

b) Der Zausruckkreis — 435 Q. M. 185,000 E. — +Wels am 
Traun, 300€. Kupferhammer, Kattuns und Pulverfabr., fürfil. Auers- 
pergifches Schloß. — Scharten, Städtchen, Sitz eines proteft. Superintens 
denten. — Lambach, Flecken am Traun, 3000 €. Große Abtei mit Bis 
bliothek. — voͤcklabruͤck a. d. Agger, 1200 €. Holjarbeiten. — — Der 
©. Theil des Kreifes enthält die romantifchen Thäler des Zeller, Mond: 
u. Arterjees. Der Ort Mondſee gehört dem Baierifch. Fürften Wrede. — 
An der Donau u. Baierſchen Gränze liegt Engelhardszell, Flecken mit 
einem Donauzollamte, 

c) Der Traunfreis zwiſchen End und Traun 7640. M. 185,000 E. — 
+ Steier, an der Ens und Eteier, 10,000€. Schloß. Sig der alten 
Kerjoge von Steiermark. Viele Eifenarbeiter und Wollweber, Gewehrfabr. 
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Blumauer 1755 geb. (4 1798). Im nahen Moln Maultrommelfabrifen.— 
Ebersberg, Fleden am Traun; Sieg der Franzofen 7. Mai 1809. — Zwei 
Abteien in Rremsmünfter und St. $lorian, beide in der fruchtbarften 
Gegend Öfterreichs, ausgezeichnet durch ihre herrlichen Gebäude, ihre großen 
Schulen, wichtigen Bibliotheken und wiffenfchaftl. Sammlungen. Krems; 
münfter, welches allein 3 gelehrte Schulen, unter andern das Nordifche 
Stift (für Katholifen aus Norddeutichland) und fogar eine Sternwarte 
hat, ift das reichte Stift der Monarchie. Es befist 157 Dörfer, befoldet 
feine Beamten mit 80,000 Gl. und zahlt dem Staate jährlich 122,000 Gl. 
an Abgaben — Ens, an Ends und Donau, 3000€. Band; und Baum: 
wollmeberei. Fürftl. Auersperg. Schloß Enſeck. — Weier, 900E. Blech: 
und Eifenhämmer. — Der &. Theil diefes Kreifes heißt das Salzkam⸗ 
mergut, ein völliges Gebirgsland mit dem 6500 F. hohen Priel und dem 
faft 9000 $. hoben Schneeberg (Dachſtein), = 15 Q.M. mit 16,000 €, 
Hauptproduft deffelden ift Salz, welches faft in allen Örtern diefer Ge; 
gend gefotten wird, und deffen Bereitung und Verkauf faft die einzige 
Beſchaͤftigung der €. iſt. Das Steinfalz bricht bei Iſchl am Traun und 
Zallſtadt am Hallftädter See, Flecken mit 1800 und 1000 E., wird nad) 
diefen Örtern und Ebenſee zu Soole aufgelöfet, geleitet und daraus jähr; 
lich etwa 800,000 Ztr. Salz gekocht. Fleden Gmunden am Traunfee, 
3000 €. Salinenoberamt, große Salzmagazine, Fabrik von thönernen Ro⸗ 
fenfrängen. 

d) Der InnFreis an der Baierfchen Gränze, = 417, Q. M. 144,000 €, — 
+ Ried, 2800€. Keine: u. Tuchmeberei. — Braunau am nn, 2000€, 
Zuchfabrifen, Holjflöfen. — Schärding am Inn, 2500€. Schloß. 

e) Der Salzachkreis = 1283 D.M. 148,000 €. Diefer Kreis bils 
dete das alte Erzbisthum Salzburg, welches 1803 ald Rurfürftenthum 
dem damaligen Grofherjoge von Toskana gegeben wurde, 1805 an Öfter: 
reich, 1810 an Baiern, 1815 aber wieder an Öfterreich fiel. Ein wahres 
Alpenland, voll erhabener Naturfchönheiten, Gletfher, Wafferfälle, Engs 
pÄffe und Höhlen. In S. O., im Lungau, find die Quellen der Mur 
am Hauptgebirge felbft; nördlicher, im Pongau, entfpringt die Ense, in 
W. an der Tproler Graͤnze die Salzach, nördlich davon im Pinzgau die 
Saale. Der Hauptgebirgssug, welcher den Groß Slockner = faft 12,000 F., 
das 10,800 8. hohe Wiesbachhorn und das Gochhorn — 10,600 F. ent: 
hält, fcheidet Salzburg von Tyrol und Kaͤrnthen; der Groß Glodner ift 
gleichfam die Gränzfäule jwifchen den drei Provinzen. Des Landes Reich: 
thum find Rinder, Metalle und Steinfald. — + Salzburg an der Salsa, 
11,300 E., befeſtigt. Eis eines Erzbifchofs und Landrechts. Lyceum, 
theolog. Seminarium, medizinifhe Lehranſtalt, Gymnafium, Bibliothefen 
und? Sammlungen. Tabacks-, Leder-, Baummwoll» u. a. Fabriken. Die 
Stadt ift alt und unregelmäßig, hat aber fchöne Pläge und mehre herrliche 
Gebäude, z. B. das Schloß auf dem mit einem marmornen Springbruns 
nen gezierten Hofplatze, den herrlichen 360 5. langen Dom auf einem 
großen mit Arkaden umgebenen — die Sebaſtianskirche (1818 abge⸗ 
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brannt) mit einem bemerfenswerthen Kirchhofe, die ehemalige Univerfi- 
tätsfirche, das Schloß Mirabelle und der Marftall, mit einer aus Feljen 
gehauenen Neitbahn. Wichtiger als die Fabrifen ift Handel und Spedis 
tion. - Zu bemerfen ift das Yeue Thor, ein 4208. langer, 22 8. breiter 
und 36 5. hoher Weg durch den Schlofberg gehauen, von dem Erzbifchof. 
Sigmund v. Schrattenbach 1774 vollendet. Neben der Stadt auf einem 
600 F. hohen Felfen liegt das feſte Schloß Hohen Salzburg. In der 
Nähe die Lufifchlöffer Gelebrunn, Zeopoldsforn mit berühmter Gemälde 
fammlung, Aigen und Kleßheim. Merfwürdige Roͤmiſche Alterthüner 
werden auf dem ZLoiger Felde ausgegraben. — Zallein an der Salza, 
bart an der Baierfhen Gränze, 6000 €. Berühmte Saljwerfe. Das 
Steinfalz findet fih im nahen Dürrenberge, in welchem 35 große Höhlen, 
Sinkwerke oder Wehren (13 ältere werden nicht mehr benust) ausgehauen, 
deren jedes 350 bis über 400 $. lang, 60 bis 90%. breit, 40 bis 508. 
boch ift und bis über 600,000 Eimer faßt. Diefe werden mit Waffer ges 
füllt, welches, wenn es durch die aufgelöfeten Galjtheile des Gefteing zu 
Soole geworden ift, in Röhren nach Hallein in große Behälter (Saljftus 
ben) geleitet und dafelbft in 60— 705%. langen und 24%. tiefen Pfannen 
zu jäbrli mehr als 400,000 Ztr. Salz verfocht wird. Die Steinfaljmaffe 
im Dürrenberge foll 60,000 Mill. Kubiffuß enthalten. Große Stednadel; 
fabrif. Hier und in der Gegend befchäftigt die Baummollmeberei 
12,000 Menfhen. — Radſtadt unweit der Quellen der Ens und des 
nad Steiermark führenden Paſſes Mandling im Ensthale. — Vom 
Salzachthale führen fürr Hauptthäler von Sufch, Rauris, Baftein, Rlein 
und Groß Arı nah dem höchften Alpenfamme des Groß Glocdners und 
des 8000 Fuß hohen Tauernkogels, alle eng und von fihroffen Felfen und 
Gletſchern eingefchloffen. Geisbach oder Rauris, Dabei faft 80008. hoch 
im Gebirge ein Goldbergwerf; eim anderes im Zufchthale, deren Erje in 
Zend gefchmoljen werden. Im Rauris Thale find zahlreiche Wafferfälle, 
unter denen der Spritzbach. Unweit der Quellen der Saljach der 2000 $. 
hohe Waflerfall der Krimler Ache. Im 5 Stunden langen Gafteiner 
Thale der fhauerliche Bergpaf die Rlamm, deffen Weg zwifchen 12— 15008. 
hohen fteilen Selfenmänden, oft in Felfen gehauen‘, über Brücden und 
durch Felſenhoͤhlen führt, die Ruinen der Burg Blammftein, der fchöne 
300 5. hohe Wafferfall der Bafteiner Ache und 2800 F. hoch die beruͤhm⸗ 
ten warmen Quellen (faft 40%). Gold», Silbers und Bleibergmwerfe bei 
Hof Gajftein, 600€. Der fhöne Schleierfall, ungeheure Spedftein, und 
Talkfelſen; Berpll. — Der Sleden Werfen, 1500 €. Bergs und Huͤt— 
tenbau. Nlabafterbrud. Die Feftung Gobenwerfen, chemals Staatsge; 
fängnif, auf einem 480%. hohen Felfen. — Zell am Zeller See, wo der 
Schmidtbah durd Anfhwemmungen den Boden fo erhöbet, daß zu der 
font um 6 Stufen hoch liegenden Kirche 3 Stufen binsbführen. Unges 
funde Suͤmpfe. — Zwifhen Werfen und Bolling (600€.), in deffen 
Nähe die Saljah und der Schwarjbady Wafferfälle bilden, die ſehenswer— 
be Höhle Scheifofen, und in D. der Saljah das Tännengebirge mit 
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mit dem Zohen Thron — 7200 $., der nur 25 5. breite Bergpaß Lueg, 
ehemals mit einem-Blockhaufe auf einem 100%. hohen fenfrechten Zelfen, 
in deffen Nähe die Saljach fehifbar wird, und viele Höhlen (Öfen). Der 
durh Mährchen berühmte Unterberg- — 6000 F. mit Marmorbrüchen. 


II. Das Herzogthbum Steiermark, 

== 399 Q. M. 870,000 E., unter denen 300,000 Slaven (Winden) und 
3000 Protefianten. Außer der Alpenfette an der Öfterreihifchen Gränze 
und den Rarnifchen Alpen an der Kärnthenfchen Gränze durchziehen ver; 
fhiedene Gebirgszmeige, welche die Hauptflüffe des Landes, die Iur, Ens 
und Drau mit der Muͤrz einfchliefen, das Land. Gm S.D. Theile ver; 
-flähen ſich die Gebirge allmälig nach Ungarn zu, wohin auch die Mur, _ 
Drau, an der Sirainer Gränze die Sau und nördlicher die Raab mit der 
Feiſtriz, welche hier ihre Quellen haben, fließen. Hohe Alpen fließen 
Dagegen das N. W. Ensthal ein, wo fi) der Zochſchwab — etwa 8000 F., 
der Brimming — 7500 F., die Stangelpe = 71005. und der Eiſenhut 
= 76005. erheben. Obgleich Viehzucht Hauptbefhäftigung ift, fo findet 
fid) dod; auch Aders und Weinbau in den geeigneten Gegenden im gu— 
ten Zuftande, Metalle, befonders Eiſen in- unerfchöpflicher Menge, Salz, 
Steinfoblen find Hauptprodukte, Wein, Obft, Klee und Slachs werden 
in Menge gebaut, auch viele Alpenfräuter gefammelt. Sederviehzucht 
wird ftarf getrieben, auch die Bienenzuche ift bedeutend. Bemfen, Baͤ— 
ren, Wölfe, felbft Luchſe find gar nicht felten. Bergbau und Eifenfa- 
brifen (vorzüglich berühmt find die Senfen, die in 36 Fabrifen verfertigt 
werden) befchäftigen viele Menfchen, aber im Ganzen ift der Fabriffleig 
nicht fo groß, als in Dfterr. Im Gebirge finden fi) Cretinen, hier Feren 
genannt. — a) Der Gräger Kreis (welcher mit dem Marburger und 
Eillyer Kreife Unter Steiermarf bildet) — 975 Q. M. 320,000 €. — 
+Gräg an der Mur, 40,000€. Gig der Regierung (Gubernium), des 
Landeshauptmanng, Landrechts und eines Bifchofs, deffen Domkapitel aber 
in Seggau iſt; ausgezeichnet durch feine Unterrichtsanftalten. Univerfität, 
1586 geftiftet, 1785 aufgehoben, 1827 erneuert, Gymnafium. Das vom 
Erjherz. Johann, der vorzugsweife in Steiermark lebt, geftiftete Johan— 
neum, eine Anftalt, die einen botan. Garten, eine bedeutende Bibliothef, 
Urkunden, Naturaliens, Kunfts und andere wiffenfhaftliche Sammlungen 
enthält, außerdem eine Bibliothef (100,000 Bände), Mufeum, eine Gefell- 
fhaft zur Erweiterung der Naturs und Landesfunde, fo wie des Acker⸗ 
baues, Berforgungsanftalt der Handlungsdiener. Schloß, Mauſoleum Fer: 
dinands II., ſchoͤnes Schaufpielhaus, ehemal. Jeſuitereollegium, Landfchafts: 
haus. Zerfiörte Eitadelle. Fabrifen und Handel find nicht fo bedeutend 
als fonft. Meffen. In der Nähe der Ealvarienberg mit einer Kirche 
und das Schloß Eckenberg. — Seiftrig an der Mur, Sleden, 500 €. 
Wichtige Bleigruben, Eiſen- und Kupferhämmer. — Radkersburg uns 
weit der Ungarifchen Gränze an der Mur, Weinbau. 2100€. — Ries 
gersburg, Flecken mit einer alten Nitterburg. — Sürftenfeld a. d. Fels 
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ſtriz, 1700 €. Große Tabacksfabr. Mineralquellen bei Doppelbad und 
bei Schloß Bleihenberg. — Bei Voitsberg, 800 E., die Burg Brems.— 
Sartberg, 1400€. Quchweberei. 


b) Der Bruder Rreis (welcher mit dem folgenden ——— 
bildet) = 73 Q.M. 70,000€, — +DBruc an der Mur, 1500 E. In der 
Nähe große Tropffteinhöhle. — Mürzzufchlsg im anmuthigen Muͤrz⸗ 
thale, 900 E., am Fuße des 4400 F. hohen Sömmering, über melchen die 
Hauptfirafe nad Öfterreih führt. Eiſenhaͤmmer. — Innerberg oder 
Eiſenaͤrz und Vordernberg, zwei Bergflädte mit 11 — 1500 E., jene in 
N., diefe in &. des Erjberges, der 47008. hoch, über 440 MIN. Kubif; 
fuß Eifenerze enthalten foll, von denen theils in den Eniferlihen Schmel;- 
werfen in Innberg, theils in den Privateigenthümern (fogenannten Rad; 
meiftern) gehörigen zu Vordernberg jährlich etwa 1Mill. Ztnr, verarbeitet 
werden. Schon feit länger als 1000 Jahren wird diefer Bergbau betries 
ben. — Mariazell, body im Gebirge an der Salja, 108 Häufer, unter 
denen 44 Wirthshäufer, 800€. Berühmter Wallfahrtsort; wichtige Eifen: 
gieherei, die 500 Menfhen befchäftigt, mit eigenem Schul» und Kranken: 
hauſe. — Leoben an der Mur, 2800€. Hberbergamt, enge ngrus 
ben, Eifens und Kupferhämmer. Sriedenspräliminarien 1797, 97 suft, 
Der Bifchof von Leoben hat feinen Sig und Dom im nahen AA 53. — 
Gams unweit der Salza, mit merfwürdigen Eishoͤhlen und Mineralquel— 
len. — Zieflau a.d. End, große Kohlenbrennereien. — Brandhof, ein: 
jelne Alpenwirthichaft, dem Erzherz. Johann gehörig und von ihm bewohnt. 

c) Der Judenburger Breis = 105 Q. M. 94,000€ — + Juden; 
burg a.d. Mur, 1500€. Gymnafium. In der Nähe Senfenfchmicden. — 
Admont, 850€. Neiche Abtei im Ensthale mit Kehranftalten, Bibliothef 
und mwiffenfchaftlihen Sammlungen. — BRoittelfeld a. d. Mur, 1100€. 
Eifenwerke. — Im Steiermärf. SalzFammergute liegt Auffee hoch im 
Gebirge, 1100 E. Salinenoberamt und wichtige Saljfiedereien, welche die 
Soole aus dem aufgelöfeten Saljfteine des ZM. entfernten Sandling er: 
halten. — Murau a.d. Mur, 1000 €. Eifenhämmer. — Die Jagd: 
fchlöffer Reiferau und Rörhelftein. Wichtige Eifenwerfe im Dorfe Tur— 
rach. — Liezen, Dorf im Ensthale,.hat wichtige Pferdemärkte und aud) 
Eifengruben. 

d) Der Marburger Breis — 60 Q.M. 195,000€. — Marburg 
an der Drau, 4500€. Große Militairmagajine und Werkſtaͤtte. — Bei 
Leibniz das dem Gräser Bifchof gehörige Schloß Seggau, von welchem 
er den Namen führt. — Pertau an der Drau, 1600 €. Lebhafter 
Verkehr auf der Drau. Weinbau. — Schöner Wein bei Luttenberg. 

e) Der Cillyer Kreis = 623 Q. M. 190,000€. — +Cillyan einen 
Nebenfluffe der Sau, 1600€. Gymnafium, Schloß. Roͤmiſche Alterthuͤ— 
mer; unter andern eine Landftrafe. — In einem angenehmen Thale an 
der Kroatifchen Gränze der feit 1817 ſehr in Aufnahme gefommene Ge; 
fundbrunnen Rohitſch. Daneben eine Glashütte. Auch bei Toplig und 


Öfterreich. Juyrien. | 55 


Töplig, zwei Flecken, ſind warme Quellen. — Bei Windiſch Feiſtritz 
ſchoͤnes Schloß und Eiſengruben. 


III. Koͤnigreich Illyrien. 

= 5195 Q. M. 1,180,000€., welche, außer etwa 300,000 Deutſchen, 
65,000 Italienern, und 3000 Juden, Griechen und Armeniern, alle Sie; 
ven (Winden, Raizen, Uskochen und Kroaten) find. Der Boden ift durch— 
aus gebirgig. Vom Groß Blockner ziehen fih im N. der Drau die No— 
rifchen Alpen mit den Naßfeld Tauern, Bremfers, Stang: und Mo— 
dring Alpen gegen D. an der Salzburger und Steiermärf. Gränze, zuletzt 
füdlich bis zur Drau hin. Südlich von diefem an der Stalienifchen Gränze 
ift eine zweite Kette, welche das Draugebiet von der Sau und dem Jfonzo 
trennt, die Kaͤrnthner oder Rarnifchen Alpen, in welchem der 54005. 
hohe Koibl und die 8100 F. hohen Steiner Alpen an Steiermarfs Gränze 
gehören. Zwifchen Sau und Iſonzo binab nad Dalmatien bin erſtrecken 
fih die Krainer oder Julifchen Alpen mit den Terglou = 10,200 (9300) F. 
und dem füdlicheren Birnbaumer Walde. Das Küftenland wird durch 
den Barft von Innen getrennt. Die Yulifchen Alpen find merkwürdig 
durd; die vielen Höhlen, deren man bis nad) Bosnien hin über 1000 zählt. 
Viele Gemwäfler des Landes fließen eben fo wohl unter ald über der Erde, 
fommen von Zeit zu Zeit zum Borfchein und flürzen fich wieder in uns 
terirdifche Grotten. Die Drau nimmt die MSN, Bail, Burf u. Lavant 
auf. In die Sau, melde bier ihre Quellen hat, fließt die Fleine, aber 
faft von der Quelle an fchiffbare Laibach und die Gurk; aud) der Iſonzo 
und die Rulpa haben hier ihren Urfprung. Die Meerbufen von Trieft 
und &uarnero fehließen die Halbinfel Jftrien ein. Viele Fleine Seen 
giebt es hier, deren größter, der Blagenfurter, fat 3M. lang if; merk. 
würdiger ift der Zirfniger See in Krain, über ZM. lang, deffen Waffer 
bei anhaltend trocdenem Wetter durch natürliche Höhlen abflieft, fo daß 
der Boden als Wiefe und Ackerland benugt wird. Nach längerer Regenzeit 
bricht es mit großer SHSeftigkeit wieder hervor. Das Gebiet der oberen 
Drau (Ober Kärnthen) ift völliges Alpenland, wo Bergbau und Viehzucht 
foft allein die E. befchäftigt; Unter Kärnthen hat fehr fruchtbare Thäler; 
Krain ift nicht fruchtbar, befonders ift der Öftliche Theil fteinig und fan: 
dig, die Luft ift bier aber fo milde, daß der Weinſtock gut fortfommt. 
Silber, Kupfer, Zifen, Blei, Balmei, Vitriol, Alaun und Steinfohlen 
find der Hauptreichthum beider Provinzen, befonders find die ALuecffilber; 
und Zinnobergruben in Krain wichtig. Das Küftenland leidet Waffer: 
mangel, und ift daher nicht befonders fruchtbar, hat aber ſchon Stalieni: 
fhes Klima und erzeugt guten Wein und felbft Oliven und eigen, auch) 
Seidenbau ift dort. Schr bedeutend ift die Seefalzbereitung. An der 
N. Hüfte beginnen ſchon die Lagunen des Adriatifchen Meeres, und dort 
berrfcht ungefunde Luft. An Waldung ift Überfluß, daher auch viele 
Sägemühlen, Pottafchfiederei und Holzjwaarenverfertigung, der Thunfiſch-⸗, 
Saroellen; u. Mafrelenfang an der Seefüfte if von Bedeutung. Iſtrien 
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liefert ſchoͤne Gallaͤpfel, und die Inſeln haben ſtarke Schafzucht. Der 
Kunftfleiß zeigt fich vorzüglich in der Bearbeitung des Kifens und Stable; 
aud) Leine: und Wollmeberei, Ledergerberei, Verfertigung von Strohhüten 
und Haarfieben find nicht unerheblich. Übrigens giebt es auferhalb Trieft 
nicht viele bedeutende Fabrifanftalten. Sehr lebhaft ift der Handelsver; 
kehr zwifchen Öfterreih und den füdlichen Nachbarländern, befonders mit 
dem Adriatifchen Meere. Nachdem 1809 der füdliche Theil diefer Provinz 
an Frankreich abgetreten war, wurden daraus und aus anderen benachbar; 
ten Gebieten in ®. und S. die fogenannten Illyriſchen Provinzen ges 
bildet. Nach deren Wiedervereinigung mit Öfterreih wurde 1816 das 
jesige Rönigreich Illyrien geftiftet, welches jedoch nicht ganz zum Deut; 
{hen Bunde gehört. Eingetheilt ift es in zwei Gouvernements (Gubernien). 

I. Goubernium Laibach. Dies enthält: 1. Das Zerzogthum 
Kaͤrnthen — 152,7 D.M. 300,000. a) Der Rlagenfurter Breis — 
71Q. M. 174,000€. — +Blagenfure am Glan, über 10,000 E. Regel: 
mäßig im Viereck gebauet. Die Feftungswerfe find 1809 gefprengt. 
Neuer Markt mit der bleiernen Bildfäule der Kaiferin Maria Therefia. 
Eis eines Appellations Criminal Obergerichts, Landrechts und Eriminalge; 
richte, eines Oberbergamts und Berggerichts für das ganze Königreich und 
des Biſchofs von Gurk; theol. Seminarium, Lyceum mit einer Biblio; 
thek, Gymnafium, Irren⸗-, Zucht: und Arbeitöhaus. Bedeutende Spedi; 
tion, Tuch-⸗, Bands, Seidenfabrifen. — In der Nähe die Schlöffer Zol⸗ 
lenburg, Ebenthal, Welzenegg und der Zerzogoſtuhl, auf dem die als 
ten Kärnthnifchen Herjoge bis 1564 die Huldigung annahmen, nachdem 
fie nad) manchen merfwürdigen Eeremonien die Rechte des Landes bes 
ſchworen hatten. Koretto, Schloß am Werder See, aus welchem ein Ka— 
nal nach Klagenfurt führt. In der ehemaligen Abtei Victring eine große 
Tuchfabrik. Maris Seel, Wallfahrtsort. In D. ift das fhöne Lavanı 
siner Thal mit vielen Eifenwerken, wo St. Leonhard, 800€. Wolfsberg, 
1500€. Handel mit Getreide und Moſt. Eifens und Bleimeißfabrif. 
St. Andre a. d. Lavant, 800€. Sig des Biſchofs von Lavant. — Lips 
pisbah mit wichtigen Eifenwerfen. — Das Dorf Serlady a. d. Drau 
mit großer Gewehr:, Eiſen- und Stahlfabrif. — Strasburg a. d. Gurf, 
50€ — St. Veit am Glan, 1700€. Ehemalige Refidenz der Herzoge 
von Kärnthn. Altes Römifches Marmorbafliin auf dem Marfte. Star; 
fer Eifenhandel. — Gurk, Dorf am FI. gl. N. Domkirche des in Kla— 
genfurt wohnenden Bifchofs. — Bei dem Flecken Rappel das Queeckſil— 


berbergwerf Yreu Idria. — Frieſach, 1200 €., und Zürtenberg, wich: 
tige Eifengruben und Hütten. Die Gruben bei Hüttenberg an der Sau: 
alpe liefern allein jährlich 150,000 Ztr. Eifen. — Schwarzenbach, Dorf 


mit Eifenhämmern und den alten Burgen Seuersberg und Sonne. — 
Althofen, Fleden; Schlachten gegen die Ungern 902 und 984. 

b) Der Villacher Kreis (Dberfärnthen) = 80 Q. M. 130,000 E. - 
+Vilad) an der Drau, 4700E. Eiſen- u. Bleinievderlage, Starke Spe— 
dition. — Bei Feldkirchen die Ruinen der Burg Dietrichſtein. Die 
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Villacher Alpe (Dobratfh) = 71005. — DBleiberg, ein aus fünf ver; 
fhiedenen Dörfern beftchender Ort mit 5800 €. Berühmte Bleigruben. — 
Tarvie, Sleden. Eifenwerke. — Wichtige Bleis und Galmeigruben bei 
Raibl. — Gmünd, 700€. Eifenwerke, Mineralquelle. — Beim Dorfe 
Kijenratten 4 Eiſen- und 6 Stahlhaͤmmer. — Spital, Flecken mit ſchoͤ— 
nem Schloffe. — Sadfenburg a.d. Drau, Flecken mit den Ruinen 
dreier Burgen. — Feiſtritz, Dorf mit Eifenhänmern und Eifenfabrifen 
im Gailthale, deffen E. ſich durch eigenthümliche-Sitten auszeichnen. — 
Zeiligenblut, Dorf am Fuße des Groß Glodners. — Ponteba, Ponte; 
fel, 100€. Gebirgspaf, durd) einen Bad) von dem Stalien. Dorfe gl. N. 
getrennt. Der Lutſchari Berg, ſtark befuchter Wallfahrtsort. — vel— 
lach, wichtige Eiſen- und Stahlhämmer. — Fellach a. d. Moͤll, Flecken 
mit Drathzuͤgen. (Im Klagenfurter und Villacher Kreiſe zählt man 
149 Drathzüge, 82 Nagelſchmieden, 20 Hochoͤfen und 267 Kammerwerfe). 

2. Des gerzogthbum Krain = 175 Q. M. 450,000 €, a) Der Lais 
bacher Kreis (Dberfrain) = 62D.M. 165,000 €. — +Laibach am Fl. 
gl.N., 12,000€. Altes Bergſchloß. Die Stadt iſt wohl gebaut, Sitz des 
Guberniums von Illyrien und eines Biſchofs; Landrecht, theol. Seminar, 
Lyceum und Gymnafium; Provincialbibliothef. Großes Armen-, Waifen; 
und Irrenhaus. Gefellfchaft des Aderbaues; philharmonifche Gefellfchaft. 
Seidenfabriten, Gerberei, chemifhe Fabrik, Starker Verkehr von Trieft 
und Fiume nad) Klagenfurt über die Bergfirafe des Loibl und nad, 
Gräg, meiftentheild Commiſſions- und Speditionshandel. Congref 1821 
Yan. bis Mai. über die 4 Stunde entfernte Sau führt eine 450 Schritt 
lange Brüde. In der Nähe ein 3Q.M. großer Sumpf an der Laibach. — 
Stein am Fuße der Steiner Alpen, Städtchen, deffen €. viele Pelze, 2er 
der und Gpigen verferfigen. Fruchtbare Ebene bis zur Sau. Burg. 
Oberftein, Schloß Steinbühel, Eifenyämmer. — Watſch, Flecken im 
Gebirge mit fiarfem Obſtbau. — Luftehal, ſchoͤnes Schloß am Zufam: 
menfluß der Laibah und Sau. — Mariafeld, Wallfahrtsort. — eur 
marktl, 1400€., am Fuße des Loibl, fehr gewerbreicher Flecken. Man 
verfertigt viele Eifens, Kupfer: und Wollmaaren, Binnober, Deden aus 
Pferdehaar u. Leinewand. — Seuchting und Kreuz, zwei Dörfer, jenes 
von vielen Siebmachern, diefes von vielen Strohhutflechtern bewohnt. — 
Rreinburg a. d. Sau, die hier. fchiffbar wird, 1500€. Burg Riefelftein, 
das ſchoͤne Schloß Egg. — Lad, 1200€. Leineweberei, Zwirnbleichen, 
Gerberei. In der Gegend merden viele Haarfiebe gemacht. Bei Weifs 
fenfels die Elare Quelle der Sau in einem Sumpfe. Bei Asling. Mar; 
morbrüde. Ä 

b) Der Neuſtaͤdtler Breis (Unterfrain) = 59 Q.M. 193,000€. — 
+Yeuftädel an der Gurk, 1700€. Gymnafium. — Gefundbrunnen zu 
Töplig. — Das Städtchen Sottſchee, 1600€. Hauptort eines Zerzog⸗ 
thums der Fürſten Auersperg, deren Stammfiß gl. N. auch in der Nähe 
iſt. Die E. der Umgegend find Deurfche, die ſich durch ihren Hauſirhan— 
del auszeichnen. Sie verfertigen Holzwaaren und handeln mit getrocne: 
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ten und uͤberzuckerten Fruͤchten, Eiſenwaaren, beſonders aber mit den Fel— 
len des Billichs, einer Eichhoͤrnchenart, welche ſich hier in großer Menge 
findet. — Gurkfeld a. d. Sare, 800 E. Weinbau, warme Quellen. — 
Reifnig, Flecken, deflen €. viele Strohmaaren und Siebe machen. — 
Möttling, 900 E., an der Kulpa, welche bier die Gränze Deutfchlands 
bildet, und am Uskoken Gebirge, einft Hauptort der Windifchen Mark. — 
Weichfelburg , 1000€. Gerserei und Strumpfmeberel. 

c) Der Adelsberger Kreis (Innerfrain) = 51Q. M. 90,000 €. — 
+ Adelsberg, 1200€., Flecken. Verkehr auf der Strafe swifchen Trieft 
und Laibach. Merfwürdige Höhle, melde 15,000%. lang mit tiefen 
Schlünden, Bähen, Seen, Wafferfällen und Tropffteinfiguren, felbft 
über natürliche Felſenbruͤcken ſich fortzieht. Der Eleine Fluß Poigk (Pur 
Fa) fürzt fich in einen Abgrund, welcher der Eingang zur Höhle if, 
kommt, wie Einige glauben, bei Planina, einem $leden mit 1100€., 
die viel Feuerſchwamm bereiten, wieder zum Vorfchein, verliert ſich abers 
mals und erfheint dann unter dem Namen der Laibad) bei der Stadt 
©berlaibach mit 1300€. Noch ſchauerlich ſchoͤner ift die EM. entfernte 
Magpdalenen Zöble, in deren Gewäffern ein räthfelhaftes eidechfenartiges 
Thier (Proteus anguinus) lebt. Beim Schloſſe Lues find drei Höhlen 
über einander, deren untere einen See bildet, der einen Bach aufnimmt, 
und in deren obere eine alte Burg tief hineingebauet if. — Bei Zirk— 
nitz ift der merfwärdige Ser, 3O.M. groß, deffen Waffer durch unterir: 
difche Höhlen bei langer Dürre zurüdtritt. — Obſt- und Weinbau bei 
wippach. — Jdria, mweitläufig gebaute Bergftadt, 3300 E. Berggericht. 
Berühmte Quedfilbergeuben, die jährlich über 4000 Intr. Metall liefern. 
Zinnoberfabrif, Strohflechten, Spisenverfertigung. 

1. Das GBubernium Trieft oder das Küftenländifhe = 
193 Q. M. 430,000€. — a) Triefter Breis = 14 Q. M. 57,000 €. 
+ Trieft am Adriatifch. Meere und Bufen gl. N. mit einem feften Schloffe, 
46,000 (1810 — 20,000) €. Sitz des Guberniums, General Militaircomz 
mandos, Landrehts, Criminal u. Handelgerichts, eines Fatholifchen und 
eines Griechiſch Illyriſchen Bifchofs. Regelmäßige Neuftadt, großer Has 
fen durch einen Molo gefchügt, feit 1717, als die Stadt noch 5000 €. 
hatte, zum Sreihafen erflärt. Schöner Corſo und Börfenplag mit der 
prächtigen Börfe und der Bildfäule Leopolds I. Die fhönften Gebäude 
fiehen am Kanal, der durch die Stadt führt. Ausgezeichnet find das 
Theater, Schloß und die Palläfte Earciotti und des Grafen v. Mont: 
fort Ceinft König von Weftfalen). Wachfender Verkehr auf Venedigs Kos 
fien. Leuchtturm, eine 1108. hohe, 16%. dicke Säule. Wichtiger Han: 
del nad) der Levante und Türkei, daher Aufenthalt vieler Griechen (1400), 
felbft Armenier und Türfen. Jährlich befuchen 7—8000 Schiffe aller Art, 
darunter 7—800 große Seeſchiffe den Hafen. Diele Fabriken, welche Wachs, 
Zuder, Liqueur (Rofoglio), Türkifch Noth, Seidens, Baummolls und 
Wollwaaren u. a. liefern. Börfe, Quarantaineanftalt, Feuerverſicherungs⸗ 
anfalt für die ganze Monarchie und viele Affecuransgefellfchaften. Schiffs: 
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werfte. Unter den Kirchen der Stadt. find drei Griechifche und zwei pro: 
teſtantiſche. Bibliothef, Muſeum, Navigationsfhule, Gymnaſium. Roͤ⸗ 
miſche Alterthuͤmer, Inſchriften. Winkelmann's Ermordung (1768) und 
deſſen Denkmal im Dom. Bei den Doͤrfern Zaule und Servola wird 
Seeſalz, und in einigen Gegenden vorzuͤglicher Wein (beſonders bei Ca— 
ftel Duino der Profecco) gewonnen. Aufternfang bei Valle Parietto. 

b) Der Görzer Breis (ehemal. $riaul) = 874 D.M. 170,000 E., 
die zum Theil Sriaulifch reden, eine Sprache die dem Lateinifchen näher 
fteht als das Stalienifhe. — + Görz am Iſonzo, 9000 E. Sitz eines 
Bifchofs, Landrecht, theol. Seminar, philofophifche Lehranftalt, Gefellfchaft 
des Aderbaues, des Handels und der Künfte, philharmonifche Gefellfchaft 
und Mufiffchule, Gymnafium. Zucker⸗, Leders und wichtige Seidenfabr. 
— Gradisfa, feſtes Städthen am Iſonzo, 800 E. — Beim Dorfe 
Flitſch, hoch im Gebirge am Iſonzo, die 1809 tapfer vertheidigte Rlaufe, 
ein Bergpaf. — Aquileja (Aglar), einft blühende Römifche Stadt, 452 
von Attila zerftört, daher Sig eines Patriarchen, der fpäterhin nah Bes 
nedig verlegt wurde, an den Lagunen der N. Küfte, daher in ungefunder 
Gegend, jetzt ein Dorf, in welchem noch die fhöne alte Kirche und viele 
Nefte der Römifchen Zeit ſich finden; 1400 E. An der Küfte die nur. von 
Fiſchern und Seeleuten bewohnte nadte Felfeninfel Grado mit fdhöner 
Kirche und 2 Forts. Beim Dorfe Giovanni die fünf Quellen des Tis 
mavo, deren Waffer in horizontaler Richtung aus dem Felfen hervor: 
firömt. — Corgnale (Kornjale), 700 E., mit einer merkwürdigen Tropfs 
fteinhöhle. — Monfalcone, 1200 E., Seebäder. Neuer Hafen Porto 
Rofega. — weidenfchaft, Städtchen im Gebirge, bemerfenswerth durch 
den bier mit unglaublicher Wuth oft haufenden Nordwind (Bora), der 
felbf Laftwagen und Reiter ummirft. 

c) Der Jftrisner Breis oder die Halbinfel Iftrien (Hifterreich) 

= 1035 D. WM. 202,000 €., wovon aber etwa 12 D.M. mit 30,000 €. 
nicht zum Deutfchen Bunde gehören. - Der größte Theil der Provinz ges 
hörte bisjegt 1797 der Republik Venedig. Der Boden if fehr fleinig 
und meiftentheils unfruchtbar, aber in W. ftarf bewaldet. Der gröfte 
Fluß if der Quieto, nur 2 M. ſchiffbar. Die Mündung des Arfa ber 
zeichnet die Gränze Deutfchlande.. Man bauet Wein, DI, Südfrüchte, 
ſammelt viele Galläpfel, treibt Seidenzucht, Fifcherei und Aufternfang, 
gewinnt auch Steinfohlen, Alaun und viel Seeſalz. Die Städter find 
gröftentheild Jraliener, die Landleute Slaven, doc leben bier auch 
Deutfche, Armenier und Griechen. — Mitterburg (Pifino) 1600 €. 
— Diben und Antignans, Fleine Städte, die Wein» und Ölbau treis 
ben. — Capo v’Iftria auf einer Küfteninfel, 5700 €. Hafen, Eitadelle, 
Handel. Biſchofsſitz. — Pirano, Hafen, 6600 €., Wein: u. Ölbau. 
In dem nahen Meerbufen ftarfe Seefaligewinnung. — Iſola an der 
Küfte, 2800 E. Weinbau, Mineralquellen. — Rovigno, Hafen, 9600 €. 
Wichtiger Sardellenfang, Wein: und Ölhandel. — Pola, WE. Biss 
thum. Kleiner Hafen. Merkwürdige Römifche Ruinen z. B. ein 360%. 
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langes Amphitheater. — Parenzo, Hafenſtadt, 2100 E. — Citta nuova 
am Quieto, 800 E., Hafen, Biſchofsſitz. — Dignano, 5700E., Wein: 
bau (Rofenwein). — Montona, 1000 €. In der Nähe ein großer 
Wald, welcher vorzügliches Schiffbaubolz liefert. — Nicht zum Deutſchen 
Bunde gehört der Diftrict Albona zwifchen der Arfa und dem Buſen von 
Quarnero, fo wie die Inſeln Veglia (Welija) = 130. M. 11,000 E., 
Cherſo = 8Q. M. 14,000 E., welche Suͤdfruͤchte, DI, Wein, Marmor 
und Seide liefern und ſtarke Schafjucht haben. In den beiden Städten 
Veglia und Offero find Bifchofsfige. 


IV. Grafſchaft Tyrol. 

= 5164 2.M. 830,000 Einwohner. Eine Fortſetzung des Schwei⸗ 
zerlandes von hohen Alpenketten durchzogen, welche durch JA, Inn, 
Lech, Eiſack und Etſch, und deren Nebenfluͤſſe in mehr als 30 Thaͤler 
zerſchnitten werden. Drau, Iller, Lech, Iſar und Brenta haben hier 
ihre Quellen, und der Rhein, der Bodens und Barda See berühren die 
Gränze. An der Schweizer Gränze it die Ortles Spige = 12,000 $. 
von oͤder Müfte umgeben, an der Kärnthner Graͤnze der Petzek oder die 
Weifenbacher Spige = 10,075 $., im Innern die Wildfpine — 
11,500 F., der Weisfugel = 11,500 F., der Glodthurm = 9000 $., 
Die Hauptlette, weldye die Provinz von W. nad D. durchfchneidet und 
fi) an den Groß Glockner anſchließt, macht die Wafferfcheide zwiſchen 
dent Gebiet der Donau und der Etſch; ein Hauptpunkt in ihr ift der 
Brenner — 6300 $., über den die wichtigfte Handelsſtraße aus Deutſch⸗ 
land nad) Italien führt; doch find in neueren Zeiten verſchiedene herrliche 
Kunftfirafen nach der Schweis und Italien über die Gränigebirge z. 2. 
über das Stilffe® Joch nah Beltlin, angelegt. In W. des Brenner ift 
in der Hauptfette der ötzthaler Kerner, der die Quellen der Etſch ent: 
hält, in O. zwifchen dem Inn-, Galjas und Rienzer Thale der Drei: 
herrn Spitz. Hohe Gipfel find auch) an der oͤſtl. Italien. Graͤnze. Slet— 
ſcher (Ferner), Lawinen, Schnee; und Eisfelder, Bergſeen, Wild» 
bäche, Bergftürze (Murren), Waſſerfaͤlle find diefem Lande, mie der 
Schweiz, eigen. Die Alpen enthalten herrliche Weiden, daher treifliche 
Viehzucht; der S. gehört gleihfam ſchon Stalien an in Klima, Produk⸗ 
ten und Lebensart; dort treibt man Seidenbau, und es gedeihen Wein, 
Raftanien, Mandeln, felbft Zitronen; auch fpürt man dort ſchon den 
drüctenden Siroeco. In den Thälern ift noch guter Acer; und Obftban, 
aber Getreide wird nicht hinreichend gebauet. Reich ift Tyrol an Eiſen, 
Rupfer, Blei, Gelmei und Salz; Gold wird fehr wenig gewonnen, 
mehr Silber; auch Edelſteine finden fi. Große Waldungen bedecken 
den Abhang der Berge, auf denen viele Arzneifräuter geſammelt mers 
den. Die wilden Alpenthiere, Bemfen, Bären, Wölfe, Luchſe finden 
fih auch hier; der Steinbock ſcheint vertilge. Obgleich große Fabriken 
nicht gefunden werden, fo beichäftigen doch aufer Vogelfang, Viehzucht, 
Acker: und Bergbau, Seidenz, Wolls und Baummollweberei, die Bear— 
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beitung der Metalle, befonders Ledergerberei, Holsfchnikerei und Handels; 
verkehr viele Menfchen. Die €. find größtentheils Deutſche, 4 etwa, im 
der ©. Spige, Italiener, alle, mit wenigen Ausnahmen, Batholifen. 
Tauſende wandern jährlich im Sommer oder auf längere Zeit als Hauſi⸗ 
rer oder als Handwerfer und Tagelöhner ins Ausland, befonders nach der 
Schweiz und Franfreih. — Tyrol ftand nad) Karls des Großen Zeit uns 
ter eigenen Markgrafen und Grafen, kam aber 1363 durch Vertrag an das , 
Haus Öfterreidh; 1805 ward cd an Baiern abgetreten, der füdliche Theil 
fam an das Königreih Italien, 1814 Fehrte es unter Öfterreih. Herr: 
ſchaft zurüd. Wereinigt find damit 1803 die beiden ehemaligen Bisthüs 
mer Trient und Brixen. 


a) Unterinntbal = 1024 9. M. 135,000 €. — Insbruck am nn, 
11,000 €., liegt zwiſchen 7— 8000 8. hohen Bergfetten. Sig des Gubers 
niums, Griminalgerichts und Landrechts, Strafanftalt; feit 1826 Univers 
fität mit einer philojophifchen und juriftifchen Facultät, ſchon 1672 geftifs 
tet, 1782 aufgehoben, 1792 wieder hergeftellt, 1810 wieder aufgehoben. 
Generalfeminarium für Tyrol, Gymnafium, vaterländifches Mufeum (Ferdi- 
nandeum), nach dem Mufter des Gräser Johanneums 1823 geftiftet, mit 
anfehnlihen Sammlungen. Marimilions I. Grabmal in der Franzisk 
Kirche; die Hofkirche mit 28 bronzenen Bildfäulen alter Fuͤrſten; Schloß, 
Kanzlei: und Ständehaus. Seiden-, Handſchuh-, Bands u. a. Fabri: 
fen. Don ' Insbruck führt die Hauptſtraße durch durch das Sillthal 
4300 $. hoch über den Brenner Paß; eine andere durchs Oberinnthal in 
das Schweizer Engadin. — + Schwaz am nn, 2600 €. SKupfers und 
Eildergruben, mie bei Kitzbühl, 1300 €., im Achenthale. — Rartens 
berg am Inn, 850 E., Felſenſchloß. Silber: u. Kupfergruben. — Bel 
Rlein Weilsu die Mafferfälle der Sill. — Ambras, altes Schlof, 
fonft merkwürdig durch die feit 1806 in Wien befindlihe Waffen: und 
Kunffammlung des XVI. Jahrhunderts. — Gall am Inn, 4500 €. 
Großes Salzwerf, zu dem die Soole in dem 1 M. entfernten Saljberge 
bereitet und hierher in Röhren geleitet wird. Berg: und Salindirection, 
Berggeriht. Gpmnafium. Münze. Stednadelfabrif, Baummollmeberei. 
— Rufftein, am Inn, 1400€. Dabei die wichtige Bergfeftung Gerold: 
ftein. — Zell im Ziller Thale. Goldbergwerfe. 


b) ©berinnthal = 641 Q. M. 93,000€ — +Imft, Flecken mit 
2000€. Bergbau, Senfenfhnieden, Zucht der Kanarienvögel, welche 
bis nach der Türkei von wandernden Tyrolern getragen werden. — Zirl, 
Dorf am Inn, mit der berühmten durd; ein hohes eifernes Kreuz bezeich- 
neten Martinswand, auf welder Kaifer Marimilian einft auf der Yagd 
in Todesgefahr fchwebte. — Blurns an der Etfch im fruchtbaren Vintſch— 
gau, 800 E., Handelsftrafe aus der Schweiz und Italien über den 4300 F. 
hohen Bergpaß des Reſchen Scheide und durd; das enge Jnnthal bei 
Zinftermän;, fo mie gegen D. nach Bogen. — Der Paß Scharnig an 
der far an der Baierſchen Gränze. — Am Lech die Ehrenberger Klauſe 
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mit zerfiörten Feſtungswerken, 1552 von Moritz v. Sachſen erobert. — 
Das Ösgthal. 

e) Vorarlberg oder Bregenzer Rreis = 749.M. 90,000 €. — 
f Bregenz; am Bodenfee, 2300€. Baummollmeberei. Hoͤljerne Häufer 
werden von bier zu Schiffe nach der Schweiz gebracht. — Die Bregens 
3er Blaufe, ein Bergpaß, ehemals befeſtigt. — Bludenz in Montafo: 
ner Thale an der Ill, 1900. Baunmollfpinnerei. — Dornbirn, 
3300 E. Starfe Baummollweberei. — Seldfirh am Inn, 1100 €, 
Spolzwaarenverfertigung. — w„Sohenems, 2100 €. Schloß. Mineralbad. 

d) Das Puftertbal = 100 9.M. 103,000 E. — + DBrunecden im 
Rienzer Thale, 1500 €. Strafe durch das Arnthal über den Krimler 
Paß nah Saljburg, dur das Nienzer und Drauthal nah Lienz. — 
Brixen a.d. Eifad, 3100€. Spedition, Weinbau. Sig eines Biſchofs, 
theol. Seminar. — Toblach im Nienzer Thale, Dorf mit Mineralquels 
len. Die E. weben viele Deden für die aufer Landes gehenden Haufirer. 
— Sterzing a. d. Eifad, 1300 €. Silber- und Eifengruben. Handel 
mit Eifenwaaren. LZebhafter Verfehr auf der 4 Stunden langen Straße, 
welche über den nahen Brenner führt. Am Fuße der Paf Burg. — 
Innichen, 900€, Wichtige Ledergerberei. — Lienz a.d. Drau, 2000 €. 
welche Eifen; und Meflingwaaren verfertigen und Decken mweben. Ber: 
fchr mit Kärntben, Saummeg nad) Saljburg. Scheidepunft der Deuts 
(hen, Windifhen und Stalienifhen Sprade. 

e) Der Etſchkreis = 615 Q. M. 110,000€. — +DBogen a. d. 
Eifad, 7200€. Starker Handel nad) Stalien, 4 Meffen, wichtige Lederz 
gerberei, Seidenbau und Geidenfabrifen, Weinbau an gegenüberftehenden 
Geländen, welche bedeckte Gänge bilden. In der Nähe das Grövener 
Thal, mit 3500 E., die durch ihre Befchicklichkeit im Holsfchnigen berühmt 
find, und ihre aus Zirbelfichtenhol; verfertigten Waaren felbft nach Ame—⸗ 
rifa verfenden. Vor 30 Jahren waren etwa 40, jest find über 300 Arbeis . 
ter mit dem Schnigen und mehr ald 100 Perfonen im Auslande mit dem 
Handel damit befchäftigt. Spitzentloͤppeln ift Nebenbefchäftigung der 
Frauen. An den Ufern des Finfterwildbaches merfwürdige natürliche Erds 
pyramiden von 60 bis 100%. Höhe in großer Zahl. — Blaufen, Städt: 
den mit einem durch ein feftes Schloß beherrfchten Bergpaffe an der 
Eifad, 70E. — Meran, Städtchen im Paffeier Thale (des befannten 
Zofer's Geburtsgegend) 2200€. Im Mittelalter Sig mächtiger Herzöge, 
Herren von Tyrol, die 1248 ausflarben. In der Nähe die Ruinen der 
alten Burg Tyrol, Stammhaus der nach ihr benannten Grafen. Strafe 


durch den Vintſchgau durch das Münfterthal nach Stalien. — Salurn 


a. d. Etſch, in deffen Nähe das alte Schloß Maultaſch. 

f) Der Trienter Kreis (diefer und der Novereder Kreis, die in Kli- 
ma, Produkten, Sitten und Sprache den Webergang zu Italien machen, 
biegen fonft auch die Welfchen Confinien.) = 765 D.M. 170,00€. — 
Triene zwiſchen hohen Bergen an der Etfh, 12,000€. Bisthum, Ly— 
ceum. Arbeits und Waifenhaus. Wichtiger Handel, Geidenweberei, 


Öfterreih. Tyrol. Böhmen. 63 


Weinbau, Kandel mit den zum Gerben gebrauchten Blättern des Rhus 
cotinus (Sumach). Schloß. In dem fchönen Dom ein Gemälde dag 
Eoneilium (1545 — 1563) vorfiellend mit den Portraits der bier verfans 
melten Geiſtlichen, und eine ausgezeichnete Orgel mit 60 Regiftern. Ans 
fang der Stalienifhen Spradhe und Lebensart, der Kamine, Gipsfußboͤ— 
den. — Bofel a. d. Brenta, Eaftell auf unzugänglider 50%. hoben Fels 
fenwand. — Pergine 1700€. Starfe Seidenweberei und Weinbau. — 
Am Thal Teffino Wohnfige der weit umbersiehenden Bilderhändler. — 
Das Sleimfer Thal am Avis, mit berrlihem, dem Carrariſchen gleich 
fonımenden Marmor; auch der Eipollino Marmor bricht. dort. — Lavis 
Flecken am Avis (Avifio). — Das Dorf Rabbi mit Mineralbädern. — 
Das Sulzberger Thal. 

g) Der Rovereder Kreis = 34 D.M. 104,000€. — Roveredo, 
7300 €. an der Etſch, Akademie der Bedächtigen, Gymnafium, Biblio- 
thek. Seidenfabrifen, Spedition. In der Nähe das Gteinmeer, eine 
6— 700,000 9. Ruthen große Zlähe mit Steinblöcden bededt. Bridi’s 
Garten mit dem Tempel der Harmonie. — Als an der Etſch 2300 €, 
Wichtige Sammtweberei. Anfang der völlig Stalienifhen Gegend. — 
Die Blaufe (la Chiufa), Paß durch welche die Etſch in die Ebene übers 
seht. — Borges, 3250€. — Riva am Garda See, 1850€. Getreides 
marft. Starke Maultrommelfabrifation, jährlich 30—40,000 Dutz. Schloß. 
In der Nähe der Wafferfall des Ledron. — Torbole, Flecken am Garda 
See. — Arco im Sarcathale, 1500€. Bergfhlof. — Avio, 2000€., 
füdlichfter Ort in Tyrol. Flintenſteinbruch. — Das Schloß Lodron uns 
weit des Idro Sees, Sig der alten gräfl. Familie gl. N. 


V. Koönigreich Böhmen. 


= 953 Q.M. 3,810,000€. (1772 = 2,314,000€.). Böhmen bildet 
ein fruchtbares, etwa 42 M. langes, 37 M. breites, von mäfighohen 
Bergketten durchjchnittenes Thal, an allen Seiten von Geb. umfchloffen, 
die nur an wenigen Stellen von Fluffen durhbrodhen find. Die N. Spise 
liegt im Laufiger Geb. (2—30005$.). Bon diefem durch die Elbe ges 
trennt zieht fich dad Erjgebirge mit dem Schwarswalde bei Goahimss 
thal = 38708. und dem Rleinen Sichrelberge bei Wiefenthal = 3700 
(3480) 5. in S. W. Richtung nad der W. Spitze des Landes, wo es die 
Eger vom Böhmer Walde trennt, der ald Gränze ded Donau: und Elb- 
gebiets mit dem Geidelberge — 4300%., dem Rubani — 4200%., und 
dem Dreifeffelberge —= 397058. gegen &.D. fich wendet. Don feinem 
S. Punkte beginnt das hoͤchſtens 3000%. hohe Maͤhriſche Gebirge, cbens 
falls Gränge des Elb- und Donaugebietd, welches fich in Boͤhmens oͤſt⸗ 
lichiter Spise an das Blazer Gebirge anfchlieft und dadurch mit dem 
Riefengebirge verbunden wird, MWafferfcheide der Elbe und Oder, deffen 
bödhfter Gipfel, die 50008. hohe Schnee: oder Riefenfuppe, mit dem 
Brunnberge = 4700 F., der Sturmbaube — 44505. und dem Reflel 
berge = 43608. bierher gehören. Die Gränze fchlieft in N.O. das 
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Iſergebirge. Das ganze Land iſt Elbgebiet, nur die nördliche oder 
Goͤrlitzer Geiße geht neben dem Sfergebirge zur Dder. Die Elbe, wel 
de 42608. hoch auf der Elbwiefe unmeit der Schneekuppe entipringt, 
ftürzt in verfchiedenen Wafferfällen mit anfangs ſuͤdlichem Laufe ins Land, 
mendet ſich aber gegen N. O. und bricht, nahdem fie von ihrer Quelle 
an faft 12008. herabgekommen, zwiſchen dem Laufiser und Erzgebirge 
nah Sachſen durd. Sie nimmt alle Böhmifhen Gewäffer, die Ifer, 
Adler, Mertau, Moldau (mit der Sazawa, Lufhnig, Wottawa und 
Beraun) und die Eger auf, und wird nad) der Vereinigung mit der 
Moldau fhifbar. Böhmen hat viele aber gröftentheild unbedeutende, jes 
doch fifchreiche fiehende Gemwäffer, unter denen der Stanfauer Teich und 
Beftrew in S., jener 3, diefer 2M. im Umfange und der Groß Cze— 
perka in ©. von 24M. Umfang, die bedeutendften find. Böhmen erzeugt 
auf feinem trefflich augebaueten Boden, der nur von wenigen Sandfirek; 
fen, z. B. im Chrudimer und Bidſchower Kreife, oder Moräften (im 
Saazer Kreife ift die IM. lange Lauche und der Natina Sumpf im 
Rakonitzer Kreife) unterbrodien wird, in N. W. aber feine größte Frucht- 
barkeit hat, viel Getreide, Obft und Flachs, weit weniger Zanf; Yolz 
ift micht allethalben in überfluß; auch etwas Wein wird gebaut; berühmt 
ift der Zopfen. Jsländifches Moos wird in manchen Jahren feldft als 
Nahrungsmittel gebraudit. Zinn nur 1800 Ztr., Silbergewinnung ift 
bedeitend, 1823 — 13,800 Marf, Bold fehr wenig (in der Wottawa 
und Sazawa ift auch Goldfand), dagegen 200,000 Ztr. Eiſen, außerdem 
Blei, Kobalt, Arfeni?, Galmei, Schwefel, viele Steinfohlen, mehre 
Arten Edelfteine, darunter befonders zu bemerfen Gransten. Im Bud: 
weifer Kreife Graphit. Die Viehjucht ift fiarf, die Schafzuche wird 
immer mehr veredelt. Safanen werden in einigen Gegenden viel gezo— 
gen. Wild ift nicht im überfluß, befonders häufig find Zaſen und Sas 
fanen (lestere aber nicht wild), Bären, Wölfe und Luchfe finden ſich 
noch im Gebirge; Perlenmufcheln in der Wottama. Außer Landbau, der 
im Egers, Saatzer- und Leitmeriger Kreife vorzüglich blüht, Viehzucht, 
die im Eger Kreife am bedeutendften ift, und Bergbau in N. u. O. Theile, 
befchäftigen Aeineweberei, Woll-⸗, Baumwolls auch Seiden⸗, Zutz, 
Papiers, Sayences u. a. Fabriken viele E. Böhmifche Glaswaaren, 
Spizen und zwirn find von ausgezeichneter Güte (es giebt 78 Glas; 
und 8 Spiegelhutten) ; fie machen nebft Afche, Wolle, Leinewand, Ges 
treide, Rleefaamen, Zopfen, Papier, Sedern und Mineralwaffern 
Hauptausfuhrartifel aus. Man zählt 153 Mineralquellen, allein im Pils 
fenerz, Eger» und Einbogener Kreife 47. Unter den €. find 1,250,000 
Deutfche, welche faft allein in den Kreifen 1 bis 8 leben, 61,000 Juden, 
über 25 Mil. Slaven, Ezechen (Tſchechen) genannt, welche faſt aus: 
ſchließlich die Kreife 9 bis 11 bewohnen, während fie in den übrigen Kreis 
fen gemifcht leben. Die Vatholiken fichen unter einem Erzbifchofe und 
3 Biihöfen und haben 80 Klöfter, die 60,000 Proteftanten unter 2 Su: 
perintendenten. Böhmen bildete ſchon im VII. Jahrh. ein eigenes ger: 

" zog⸗ 
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zogthum; Kaifer HeinrihIV. erhob ed 1061 zum Böänigreich, deffen äl- 

teftes Negentenhaus 1305 ausftarb. Es folgte das Haus Auremburg. bis 

1340, und feit der Zeit ift ed mit einiger Unterbrechung mit dem SZaufe 

Öfterreich verbunden gewefen. Die Könige von Böhmen waren Rurfürs 

ften des Deutfchen Reiches, Das Königreih Böhmen wird aufer der 

Hauptftadt in 16 Kreiſe getheil. — Prag an der Moldau, 120,000 E., 

unter denen 9000 Juden. Sig des Guberniums, des Generalcommandos, 

Appellationsgerichts, Landrechts, der Kreisämter des Kaurjimer und Be; 

rauner Kreifes, des Erzbifhofs von Böhmen, einer Lutherifchen und re 

formirten Superintendentur. Prag hat 6 Theile: die Altftadt mit der 

Judenſtadt, die Neuftadt, die Kleinfeite, die Hradſchin, den Wiffehrad 

und Karolinenthal. Zu den bemerfenswertheften Gebäuden der Stadt ge; 

bört das große und herrliche, urfprünglich alte, aber von Maria Therefia 

erneuerte Schloß auf einem Berge (Hradfhin), das gegen 450 Gemächer 

enthalten foll; der Wiffehrad, eine Eitadelle neben der Neuftadt; die 

prachtvolle Domfirche mit der Gruft alter Böhm. Könige und dem Grab: 

male des heil, Nepomuk, der in filbernem Sarge ruht; eine Seitenka— 

pelle ift an den Wänden mit Achat, Amethyſt, Jaspis und Chryſopras 

bedeckt. Die durh Marmor: und Goldverzierungen ausgezeichnete Niko— 

lais und Clemens Kirde, die Kirde am Teyn mit dem Grabmale des 

Afitonomen Tycho de Brabe (1601), das Klofter Strabow mit einer 

wichtigen Bibliothef und Mufeum, die 3 ehemaligen Jeſuitereollegien, 

jest für das theol. Seminar, das Militairfranfenhaus und die Landflände 

beftimmt, das herrliche Invalidenhaus am Ziska Berge. Über 60 Palläfte. 

Univerfität, 1348 geftiftet, mit einer großen Bibliothef, Sternwarte, Var. 
turalienfabinet u. a. Anftalten, Geſellſch. der Wiffenfchaft, Geſellſchaft 
der Kunftfreunde, mufifal. Confervatorium, techniſches Inftitut (ähnliche . 
Anfinlt, wie die polytechnifche in Wien), Bildergallerie, Böhmifches Mus ; 
feum 1818 geftiftet, patriotifch »öfonom. Geſellſch. 3 Gymnafien, 11 Kloͤ⸗ 
fter, die entweder Lehr, oder Kranfenanftalten find, Taubftummens und. 
Blindeninftitut. Prag if der Haupkfis des Böhmifchen Handels und Kar 
brifwefens. Man zählt hier (1826) 58 (befonders Baummoll; und Leiner- 
wand-⸗) Fabrifen, und (1825) 339 größere. Handlungshäufer. Moldaur 

brücde 17908. lang mit 28 Bildfäulen geſchmuͤckt. Aufftand der Utra— 
quiften 1618. Der Weiße Berg, Schlacht 1620. Sieg der Preußen 
‚1757, 6Mai. 

1. Der Rafoniger Rreis — 104 Q.M. 168,000€. — + Sihlan, 
3300€. Gymnafium. MWols und Strumpfweberei. In der Nähe Mir 
neralquellen bei Sternberg. — Rakonitz, 2000 €. Eifengruben. — 
Buͤrglitz, merfwürdiges Schloß, ehemals Staatsgefängnif. — Raud⸗ 
nis a. d. Elbe, 2000€. Prächtiges fürftl. Lobkowitziſches Schloß. —- 
Schönes Schloß im Dorfe Welteus auf einer Moldauinfel. 

2. Der Berauner Br. = 53D2.M. 172,000€. — Beraun a. d. 
Beraun, 1900 €. Gymnafium. - Töpferei, Marmor⸗ und Gteinfohlen: 
brüde. — Przibram, 2700€. Bergfiadt. Bergoberamt, Berggericht. 
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— Barliftein, unmeit der Beraun, merfwürbiges von Karl IV. 1318 auf 
einem Marmor s und Saspisfelfen gegründetes Schloß, jegt siemlich vers 
fallen. Sehenswerth ift der 1205. hohe Thurm mit 135. dicken Mauern, 
in deffen drittem Stockwerke eine über 50%. lange Kapelle mit vielen Res 
ſten ihrer alten Pracht von Gold, Silber und Edelfteinen , fonft der Aufs 
bewahrungsort der Böhmifchen Krone, und ein fat 3008. tief in Zelfen 
gearbeiteter Brunnen. — Zorzowicz (witſch), 1900E. Schloß des Gra- 
fen Wrbna. Wichtige Eifenhämmer und Gieferei. Eifens, Silber- 
Duedfilber s und Steinfohlengruben ; Steingutfabrif. 

3. Der Pradyiner Br. = 905 Q.M. 258,000 E. — Piſek a. d. Wot⸗ 


tawa, 380€. Schloß. Gymnaſium; Tuch- und Baummollmeberei, 


Drathhuͤtte. — Prachin, altes Schloß. — Zuſſinecz (netſch), Flecken. 
Joh. Huß, geb. 1373. — Winterberg, 1400 E. Wichtige Glashuͤtten. 
— Strakonitz a. d. Wottawa, 330€. Schloß; Tuch⸗ u. Strumpfwe⸗ 
berei. — prachalitz, 2300 E. und Sedlitz, Mineralquellen. — Das 
Bergſchloß Klingenberg. 

4. Der Taborer Br. = 555 Q.M. 195,000 E. — + Tabor a. d. Luſch⸗ 
nis, 3800 E. Die Stadt fiammt aus dem Huſſitenkriege. Sie murde 
als Burg (das heißt Tabor) 1419 von Ziska gegründet. — Neuhaus, 
5200€. Gräfl. Ejerninfhes Schloß. Tuch⸗- u. Leineweberei. — pil— 
gram, 2500 €., und Patzow, 2250€. Tuchfabriken. — Bechin a. d. 
Luſchnitz, 100€. Mineralquelle, Schloß u. Thiergarten. — Minerals 
quelle bei Tefchen. 

5. Der Baurzimer Rr.— 534 Q. M. 190,000 E. — Baurzim, 1600 €. 
— Jankau, Schlacht 1645. — Bollin a. d. Elbe, 4500 €. Steinfchleis 
ferei, Eifenhämmer. Daun’s Sieg über die Preußen, 1757, 18. Jun. 
— Bergftadt Eule, 1000€. — Dorf girfhenftand, Spigenfabrifation 
der Umgegend, die 8500 Menſchen befhäftigt. — Lobkowig, Stamm⸗ 
fchloß der Fürften gl. N. — Brandeis a. d. Elbe, 1800€, 

6 Der CzasisuerKr = HAM. 238,000€. — + Czaslanı 
(Tſchaslau), 2560 E. Bisfa’s (+ 1324) Grab. Bei dem Zleden Yen; 
bof fchönes Schlof. — Buttenberg, 8000E. Bergſtadt, Berggericht. 
Kupfers, Blei- und ehemals Silbergruben. — Deutſch Brod a. d. 
Sazawa, 3600€. Gymnaſium. Mineralbad. — Chotufig, Fleckem 
Friedrichs II. Sieg über die Sſterreicher 1712. — Sedlecz (letſch). Große 
kaiſerl. Tabacksfabr. in der ehemal. Abtei. 

7. Der Chrudimer Br. — 554 Q.M. 300,000 €. — + Chrudim, 
510€. Wichtige Pferdemärfte. — Leitomifchl, 4700E. Philofophifche 
Lehranſtalt der Piariſten. Muffelinweberei. — Landsfron, 2750 €, 
Merkwürdig find die hiefigen Bleichanftalten, die größten Böhmens, — 
Pardubig a. d. Elbe, 3000 E. Geftüt. — Zohenmauth, 4200 €. 

8. Der Biczower Ar. —414 D.M. 250,000 €. — + Gitſchin, 3000 €. 
Schloß. Gymnaſium. — eu Biczow (Bidſcho), 3300E. — Der Ba: 
deort Jobannesbrunn. — Zohenelbe, am Fuße dos Riefengebirges uns 
weit der Elbquellen, Bergftadt, 4000 E. Schlof. Starke Leineweberei, 
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Baummollfpinnerei, ftarfer Verkehr im Gebirge. — Große Glashütte 
beim Dorfe Kleinwelt, im böchften Gebirge. — Arnau a. d. Elbe, 
2300€. Wichtige Leinemandweberei. — Podiebrad a. d. Elbe , 3000 €, 
Altes Schloß. 

9. Der Saager Br. = 43 Q. M. 135,000 €. — +Saaz a. d. Eger, 
über welche eine Kettenbrüde führt, 4400€. Gymnaſium. Hopfenbau. 
— Brüx a.d. Bila, 2300€. Gymnaſium; prächtige Kirche. Baumwoll— 
fabrik, Bitterfalzbereitung. — Sedlitz, Dorf; Bitterfalzquellen. Ruinen 
der alten Feſte Landeswerth. — Bommotau 350€. Gymnaſium. 
Tuchfabriken, Alaunwerk. — Schönhof, Dorf mit berühmten Park. — 
Zaun a. d. Eger, 1900€. Lerchenfang. — Banden a. d. Eger, 2900€. 
Gpmmnafium; Tuch- und Strumpfmweberei. 

10. Der Einbogener Rr. = 565Q2.M. 230,000 €. — +MInbogen 
a. d. Eger, 1500€. — Die Bergftadt Joachimsthal, 8800 E. Ehemals 
berühmte Silbergruben, auch Bleimeiß:, Mennig- und Schmaltefabrifen. 
Dberbergamt, Bergssridt. Erfte Thaler 1518. — Schlakenwalde, 
2950€. Bergſtadt. Blei- und Zinngruben, Porzellanfabt. — Schlak— 
kenwerth, 1800E. Schloß. — Rarlsbad a. d. Toͤpel und Eger, in 
einem romantiſchen Felſenthale, 2500€. Warme Bäder ſeit 1319 bekannt. 
Die Hauptquelle, der Strudel = 50°%., ift mitten in dem Städtchen 
(eine Quelle, der Schlofbrunnen, ift 1809 verfiegt), welches außerdem 
durch die Fabrikation von Nadeln, Eifens, Zinn: und Blechwaaren be; 
mierkenswerth if. — GBraslig, 3700€., hoch im Erjgebirge. Kupfer; 
‚ und Mefiingwerke, Baummollmeberei, Alaun- und Vitriolbereitung, 
Glashütten, Verfertigung mufifal. Inftrumente. — Die Zinngruben bei 
Gortesgab und Platten im rauheften Theile des Gebirges. — In einem 
befondern Besirfe liegt Eger am Fuße des Fichtelgebirges an der Eger, 
950€. Wallenfieins Ermordung 1634. Gymnafium, Ruinen des alten 
Schloſſes. Gerberei, Tuchweberei, Hutfabr. Eine Stunde davon der 
Sleden Sranzensbrunnen mit befannten Mineralquellen. — Aſch, let; 
Een zwifchen dem Erz- und Fichtelgebirge an der weſtlichſten Gränze Boͤh⸗ 
mens, 4000 E. Woll-, Baummwoll- u. Leineweberei, Drathzug. 

11. Der Leutmeriger ßr. = 68F Q. M. 350,000€. — + Leutme: 
rig, 4000 €. a. d. Elbe. Sitz eines Biſchofs; theol. Seminar, Gymna; 
fium. Strohhutfabrif. Im der fruchtbaren Gegend flarfer Wein: und 
Dbfibau. — Dur, 850€., Gräfl. Waldfteinfches Schloß mit Bibliothek, 
Gemäldegallerie, Naturalienfammlung und fihönen Anlagen in reijender 
Gegend. Tuch- und Strumpfweberei. — Töplig a. d. Töpel, 3000 E. 
Warme Quellen = 38 R. dem Fürften Elary gehörig, der hier ein ſchoͤ— 
nes Schloß mit Parf und Schaufpielhaus befikt. Reisende Umgegend, 
der Schloßberg, Millfhauer Berg, Rlofter Offer, die Riefenburg. 
Dabei das Dorf Schönau mit dem Steinbade, und Dornal mit fürfil. 
Schloſſe und Fafanerie. Der Wallfahrtsort Marisfhein. — Bilin, 
1400 €. Fuͤrſt Lobkowitziſches Schloß. Sauerbrunnen;, Bitterfalzberei: 
fung. Bilin it Hauptort einer Herrſchaft, zu welcher auch das Dorf 

2 5% 


8 Deutfchland. 


Seidfhig mit Bitterfalzquellen gehört. — Therefienftade a. d. Elbe 
und Eger, Feftung, 100€. — Tetfchen a. d. Elbe; Schloß des Grafen 
Thun in romantifher Berggegend. — Rumburg, 2700€. Wichtige 
Leinwand s. und Baummollfabrifen. — Rreywiz, 900€. Eine der wid 
tigften Glashütten des Landes. — Boͤhmiſch Leipa, 5000€. Gymmas 
ſium. — 4owofiz a. d. Elbe, 800€. Friedr. II. fchlägt die Öfterreicher 
1756, 1.Detbr. Niederlage der Franzofen bei Kulm, 1813, 30. Auguft 
und 16. Septbr. bei Nollendorf. — Schluckenau, 2800€. Weberei. — 
Zinnwalde im Erjgebirge, Zinnbergwerfe. — Dorf Teuforftwalde mit 
großer Mandhefterfabr. — Peterswalde im Erigebirge, 1800€. Gtarfe 
Schnallenverfertigung: — Graupen, Heine Bergfiadt mit-Zinngruben. 
— Zayde, 900E. Wichtige Glashütten. — Warmosdorf, 800E.; das 
schönfte Dorf Böhmens mit ftädtifcher Induſtrie. — Auſſig a. d. Elbe, 
1400€. Weinbau. Raphael Menge geb. 1728. 

12. Der Bunzlauer Kr. = 773D2.M. 395,00€E. — + Jung 
Bunzlau a. d. fer, 200€. Gymnafiun. Im Dorfe Rosmanos wid) 
tige Kattundruderei. — Turnau a. d. fer, 2000€. Hier werden 
Edelfteine gefhlifen, aud die jogenannten Böhmifchen Steine aus Glas 
gemacht. — Reichenberg a. d. Neiße, 10,000€. Naͤchſt Prag der wich⸗ 
tigfte Ort des Landes, mit blühenden Fabrifen. Es giebt hier 900 Tuch⸗ 
macher⸗, 300 Strumpfwirfer: und 400 Leinewebermeifter, die Taufende 
von Menfhen in und außerhalb der Stadt befchäftigen. In der Umge— 
gend werden viele Halbedelfteine gefunden. Im Umfreife einer Stunde 
liegen 38 volfreiche Dörfer, die fi) mit Weberei und Spinnerei ernäh- 
ten. Zwei Schlöffer. — Gablonz, Flecken. Granatenfchleiferei, Glas; 
hütten. — Melnik am Eiffluffe der Moldau in die Elbe, welche hier 
völlig fhifbar wird, 1200€. Weinbau. — Friedland, 250€. Be 
rühmt als Hauptort der Herrſchaft, von welcher Waltenftein 12 Jahre 
lang den Herzogstitel beſaß. Schloß des Grafen Elam Gallas, zum Theil 
von hohem Alter, mit manchen GSehenswürdigfeiten. Starfe Woll- 


Baummollz und Leinewandweberei. — Reichftadt, 1900E. Schönes 
Schloß. Gehört mit dem Titel eines Herzogtums dem Sohn Napoleons, 
Franz Jofef, ehemaltgem Rönige von Rom, geb. 1811. — Babel, 


1900 E. Wichtiger Paß durd das Laufiser Geb. — Liebwerda, Dorf 
in fhönem Thale mit Mineralquellen. 

13. Der Röniggräger Ar. = 604 D.M. 325,000 €. — + RBönig: 
sräg an der Elbe, 6000€. Feſtung, Sig eines Biſchofs, theol. Semi, 
nar, Gymnaſium, Quchfabriten. — Joſefſtadt a. d. Elbe, Feftung, 
150€. — Vachod a. d. Mettau und am Fuße des Glager Gebirges, 
1100 €. Schloß. Leineweberei. Dabei der Badeort Bilowes. — Trau: 
tensu am Fuße des Niefengeb., 2500€. Wichtige Garnfpinnerei und 
Leinewandweberei. Straße nah Schlefien. — Grulich am Fuße des 
Schneeberges, 2200€, Lebhafter Handel nah Mähren. — Reichenen, 
330€. Schloß des Graf Kollowrat mit Biblioth. und Bildergallerie. 
Gymnaſium. Tuch⸗, Hut- u. a. Fabriken. — Adersbach, Dorf am 
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Niefengeb,, merkwürdig durd) die Menge natürlicher Sandfteinpfeiler, ein 
Theil des Sandfeingebirges, welches am Fuße der Subdeten von der Saͤch— 
ſiſchen Schweis an big nad) der Heuſcheuer in Glas hinzieht, bis 218%. 
bob und von mandherlei Geftalt. Sie bedecken eineh Flaͤchenraum von 
fot IQ.M. Ein Bad, der einen 64%. hohen Wafferfall bildet, fließt 
durd) diefen oft fehr dichten Steinwald, deffen Felfen zum Theil mit 
Buſchwerk bedeckt find. Bei Dreifteinen ein Echo, welches 18 bis 20 Syl⸗ 
ben deutlih und genau wiederholt, Ruinen der alten Raubburg Bijchof: 
ftein und der Burg Adersbsch. Sorr, ein Dorf. Friedrich IL. befiegt 
die DÖfterreicher 1745. — Braunau a, d. Steine, 2800E. Woll: und 
keinewandweberei. Die Niederreißfung der 1609 von den Proteftanten ers 
baueten Kirche war die Veranlaffung zum dreifigiährigen Kriege. Präch: 
tige Stiftsfirhe. — Jaromierz a. d. Elbe, 2800€. und Königinhof 
a.d. Elbe, 3000€. Woll: u. a, Fabrifen. — Eipel a.d. Aupe, 1000€. 
Wesfteinfabrif, 

14, Der Budweiler Kr, — 77D.M. 204,000€, — + Budweis 
an der Moldau, 6800€. Sitz eines Bifchofs, theol. Seminar, Gymna— 
fium, Viariftencollegium. ZTuchfabrifen. Seit 1827 Eifenbahn von bier 
nach Mauthhaufen in Öfterreich angelegt, aber 1829 erft bis Leopoldſchlag 
— 32,800 Klafter, vollendet. — Brumau a. d. Moldau, 4500€. Haupt: 
ort eines dem SKürften Schwarzenberg gehörigen Herzogthums gl. N. 
Bergfiadt. HDkonomifches Inſtitut. Tuch: und Strumpfweberei. Schoͤ— 
nes Schloß mit Biblioth. und bofan. Garten. — Wittingau, 2900 €. 
Fuͤrſtl. Schwarzenberg. Schloß mit dem Familien Archive, In der Gegend 
leben Biber. Große Fifchteiche. — Srauenburg unweit der Moldau hat 
auch ein Schmarzend, Schloß, — Roſenberg a. d. Moldau, 1400€, 
Perlenmuſcheln. | | 

15. Der Piljener Br. = 68Q. M. 195,000€ — + pilſen a. d. 
Beraun, 7700€. Philofoph. Lehranftalt, Gymnafium, Wichtiger Vieh— 
handel, Tuchfabr., Alaunwerf, — Marienbad, Dorf mit dem neu ents - 
deckten berühmten Gefundbrunnen am Fuße des Böhmer Waldes, dem be; 
nachbarten Stifte in Tepel (1600 €.) gehörig. — Tachau, 2900 €. 
Spiegelhütte. — Mies, 2450€. Berggericht, Blei: und Silbergruben. 
— Plan, 1700€, Tuchmeberei. . ? 

16. Der KRlattauer Kr. = A6 Q. M. 171,000€, — + Rlareau, 
170€. Schloß. Gumnafium. Tuch- und Strumfweberei. — Tauß, 
1300 E. Leineweberei, Algunwerf, Glashütte. — DBifchofteinig, 2000 €. 
Schloß. Leinemeberei, Spigenfertigung. 


VI. Die Markgraffhaft Mähren und der Öfterreichifche 
. Theil von Schlefien. | 
= 4814 D.M. 2,050,000€. Der Boden des Landes ift wie in Böhr 
men; an drei Seiten Gebirge, das Innere und der ©. fruchtbare Hügel; 
ebene. In ND. if der ©. Theil der Sudeten mit dem Altvater — 
1500 $. und, auf der. Graͤnze von Mähren und Sc! fin, dem Spieglitzer 
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Schneeberge = M00o F.; in O. der SW. Zweig der Karpathen; in 
W. das Boͤhmiſch Maͤhriſche Graͤnjgebirge. Gegen S. find feine natuͤr— 
lichen Graͤnzen, jedoch kann man die Taya als Gränzfluß betrachten. Faſt 
die ganze Provinz ift Gebiet der Donau, melder die vom Schneeberge 
herfommende Mar (Morava), alle Gewäffer der W. und O, Gebirge, 
die Beczwa (Betſchwa) und Taya, welche die Iglawa mit der Schwarze 
aufnimmt, zuführt. Nur in N. ift die Quelle der Over, welche auf ihs 
rem nördlichen Laufe die Sudeten von den Karpathen trennt, auf welchen 
legteren die Weichfel entfpringt. Das Pflanzenreich liefert alle Böhmis 
fchen Produkte; unter den Hausthieren ift das Rind ausgezeichnet, noch 
beffer ift die Schsfzuche. Außer Eiſen finden fich Feine Mineralien von 
Bedeutung. Die Landwirthſchaft ift fehr blühend, Leines und Tuchwe⸗ 
berei ift fehr wichtig, und auch Fabriken anderer Art find in nicht unbe; 
deutender Zahl vorhanden. Unter den Chrifilihen E. (man zählt über 
30,000 Yuden) find 450,000 Deutfche, die übrigen Slaven, alle, bis auf 
74,000 Proteftanten, Katholiken. Mähren war ſchon im VII. Zahrh. 
ein eigenes Slaviſches Rönigreich, welches zwar ſchon von Karl dem Gr. 
überwunden, aber erft 908 durch König Arnulf völlig aufgelöfet wurde, 
fam 1056 an Böhmen, mard 1085 eine Marfgraffhaft und Böhmifches 
Zehn und ift feit 1611 mit Böhmen ſtets verbunden geweſen. Schlefien 
ftand feit den früheften Zeiten unter verfchiedenen Herzogen Polnifchen 
Stammes, mard 1327 Böhmifches Lehn, 1355 mit Böhmen vereinigt, 
aber 1742 mit Ausnahme des jert noch Öfterreich. Theils an Preußen 
abgetreten. "Mähren hat 6, Schlefien 2 Kreife. 

A. Maͤhren = 3981 D.M. 1,650,000€. — 1) Olmüger Br. = 
90 Q.M. 420,000€. — + Olmüs an der Mar, 15,000€, Zeftung. 
Sig des Erzbifhofs; Univerfität, 1581 geftiftet, 1784 aufgehoben, 1827 
wieder hergeftellt. Akademie, Gymnaſium, Bibliothef. Allgemeine Witt; 
wen: und Waifenverforgungsanftalt. Präcdtige Eaferne (ehemaliges Je: 
fuiter Collegium). Starfer Handel mit Leinewand. Schönberg, Maͤh⸗ 
rifh Tribau, Maͤhriſch Neuſtadt, Zwirtau, Wüglig, Städte mit 
3 — 4000 €, deren Hauptgefchäft Woll- und Leinemandmweberei. Daffelbe 
gilt von Sternberg mit 7500, und Proßnitz mit 9000 E. Letztere Stadt 


bat ftarfen Getreidehandel. — Neuſchloß, Schloß des Fürften Liechten: 
ftein. — Altſtadt a. d. Grupe, 1200€. Spiefglasgewinnung. — Das 
Dorf Janowitz, große Leinewandfabrif und viele Eifenwerfe. — Der 


S. Theil des Kreifes bildet eine fehr fruchtbare Gegend, die Zanna ge— 
nannt, deren E. die Slavifhen Zannaken. 

2) Der Bruͤnner Kr. = 843 Q. M. 380,000€. — + Brünn an 
der Schwarza mit 13 Vorftädten, 36,00€. Sitz des Guberniums, des 
Appellationsgerichts, Landrehts und Bifchofs. Philofoph. und theolog. 
£chranftalt, Gymnafium, Gefelfchaft für Aderbau, Natur: und. Landes; 
Funde mit dem Franzens Mufeum und botan. Garten. Wichtige Tuch, 
Seiden:, Bands, Kattun:, Leder und andere Fabriken; bedeuteud ift der 
Handel, noch mehr did Spedition, für welde Brünn ein Hauptpunft if. 
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Neben der Stadt auf dem 800%. hohen Spiegelberge eine Citadelle, 
Staatsgefängniß. Wolksgarten "auf dem Franzensberge mit einem 60%. 
hohen Dbelist. — Aufterlig, 2200€. Fürftl. Kaunisifhes Schloß. 
Sieg Napoleons über Ruſſen und Öfterreicher 2. und 3. Dec. 1805. — 
Kisgrub a. d. Taya, 1700 E. Fürftl. Licchtenfteinfches Schloß mit fer 
henswerthem Parke; Pflanzung von ausländifhen Bäumen und Straͤu— 
den, die weit über 2Mil. Stämme enthält, und großer Drangerie, — 
Boschowiz, 3300€. »Alaun- und Pottafchfiederei. — Yifolsburg an 
der Öfterr. Gränze, 8000 €., unter denen 3000 Juden. Philofophifche 
Studienanftalt, Gnmnafium. Zürftl. Dietrichfteinfches Schloß. Weinbau. 
Bei dem Dorfe Adamsıhal a. d. Zwittawa Eifenwerfe und fehenswerthe 
Höhlen. — Peroftein, merfwürdiges wohl erhaltenes Felfenfchloß. Bei 
dem Dorfe Slaup große Tropffteinpöhle.e — Wiſchau a. d. Hanna, 
2800€. Starfe Gänfesudt. 

3) Der Znaymer Ar. = 384 Q. M. 166,000€. — + Z3naym an der 
Taya, 5100€. Gymnaſium. Quchweberei, Gewürjfräuter: und Wein: 
bau. — Die Fürfil. Licchtenfteinfhe Herrfhaft Krumau mit der Stadt 
gl. N. 1400 €. und Kibenfhün a. d. Iglawa, 2900 E. Toͤpferei, Obft; 
und Spargelbau. — Jarmerig, 1500€. Fuͤrſtl. Kaunisifhes Schloß. 
— Rlofter Bruck, ehemaliges Stift, jest große Tabacksfabrik. 

4) Der Jglauer Ar. = 8END.M. 178,000€. — + Iglau an der 
Iglawa, 14,000 €. Befeſtigt. Gymnaſium. Wichtige Tuchweberei, 
474 Meifter. Glashütte und Pottafchfiedereien in der Nähe. — Trebitſch 
an der Iglawa, 5000€, — Groß Meſeritſch, an der Oslawa, 3800 €, 
Tuchfabr. — Telefch a. d. Taya, 3200€. 

5) Der Prerauer Kr. = 514 9.M. 257,000€. — + Weißfirchen 
an der Beczwa, 4100 E. — Bremfier, an der March, 4000 E. Schloß, 
der gewöhnliche Wohnfis des Erzbifhois von Olmüs. Gpmnafium. — 
Fulneck, 3000€. Quchmeberei. — Sreiberg, 3100€. Starke Tuchwe⸗ 
berei, wie in Wen Titſchein, 7500€., unter denen 600 Tuchmacher. — 
Zeipnit a. d. Beczwa, 3900E. — Pıeran an der Beezwa, 3300 €. 

6) Der Zradiſcher Br, = 627 D.M. 256,00€. — + Ggradiich 
an der March, 1400 E. — Strafnis an der Mar, 4200€. Gymna—⸗ 
fium. — Ungerifch Brod a. d. Olſchawa, 3100E. — Oſtrau an der 
March, 2200€. Weinbau. — Der NO. Theil diefes Kreifes, von Sla— 
ven bewohnt, wird die Walachei genannt. — Difenz, 2700€. Die 
Gegend liefert den beften Mährifhen Wein. — Wiffowig, 2700€. 
Starfe Tuchweberei. — Buchlowitz, 1400€. Mineralquelle, Obftbau. 
Beim Dorfe Auhbarfhowig Mineralquelle. 

B. Schleſien = 33H.M. 412,000€. — 1) Der Troppauer Kr. 
— 18D.M. 230,000€. — + Troppau an der Oppa, 12,500€. Haupt: 
ort eines Liechtenftein. Sürfteneh., ausgezeichnet durch eine Menge pals 
laſtaͤhnlicher Gebäude. Proteftantifhe Superintendentur, Gymnaſium, 
Mufeum. Tuch-, Leinewand-, Gewehr: und andere. Zabrifen. ons 
greß 1820, 20. Detbr. bis 20.100. — Jaͤgerndorf an der Oppa, 4900 €. 
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Fuͤrſtl. Liechtenſtein. Schloß, praͤchtiche Kirche. Wichtige Tuch- u. Leine 
wandweberei. — Javornik im Fuͤrſtenthum Neiſſe, 2000€. Schloß des 
Biſchofs von Breslau als Fuͤrſten von Neiſſe auf dem ſteilen Johannis— 
berge. — Freudenthal, 2800€. Piariftencollegium. Mancherlei Fabris 
ken, Flahsbau. — Wagſtadt a.d. Wag, 2500 €. und Oderau a. d. Oder, 
2300€., haben flarfe Wolls und Leineweberei. — Sreiwaldau im Ges 
birge, 200€. Wolls And Leineweberei. Große Bleihe. — Zuckmantel 
an der Preuß. Gränze, 3000 €., welche ftarfe Leinemweberei treiben. — 
Würbenthal, nicht weit vom Altvater; Minoralquelle, Drathzug. 

2) Der Tefchener Kr. = 3143 D.M. 180,000€. — +Tefchen an der 
Dlfa, 6600 €., Hauptort des Herzogth. gI.N., welches ehemals dem Herzog 
Albert von Sachfen, jest dem Erzherzog Barl gehört, am nördl. Fuße 
der Karpathen. Muſeum; das einzige proteftant. Gymnafium in Öfterr., 
nördlich von der Donau. Gewehr: u. Tucfabrifen, Handel. Friede 1779, 
22. Gebr., durch welchen der Baierſche Erbfolgefrieg beendigt ward, — 
Jablunka an der Dlfa in den Karpathen, 1700€. Nicht weit davon 
Schloß und Pag durd die Karpathen. — DBielig a. d. Balizifchen Gränze, 
der Stadt Biala gegenüber, 5400 E. Wichtige QTuchweberei. Starker 
Verkehr mit Galizien. — Friedeck, 3700€. Quchmweberei. — Freiſtadt 
an der Dlfa, 1200€. Weberei. — Noch gehören zum Deutfchen Bunde 
die Galizifhen Fürftenthümer Zator und Aufhwiz an der Weichſel, = 
87 D.M. 350,000 E., mit den Städten gI. N. Bergl. Galizien, 


2. Königreih Baiern. 


Größe —= 13833 Q. M. Baiern liegt zwifchen den beiden Hauptgebirgss 
jügen Deutfchlande. In ©. fihlieft es ſich unmittelbar an die Kalkal⸗ 
pen Tyrols, die fi einige M. meit ins Land hineinziehen und deren 
böchfte Gipfel im Hauptjuge: der Wagmann 9100 F., der Zochvogel 9300, 
der Zugſpitz 10,100, der Warenftein 7900, der Werterftein 9800 5.; im 


Mittelzuge: der Rreuzfpig 6700, und Chorfpig 5600; im Vorderzuge: 


der Saibling 6200, der Zochplart 6300; in den Vorbergen: das Vors 
derhoͤrnle 3500, der Zwiſel 42008., find. Der weſtlichſte Theil des Ger 
birgs beißt AUgauer Alpen, zu denen der Zochvogel gehört und die fich 
nah Würteniberg hineinerfiredden. Zmifchen den Vorbergen findet fich 
bier, wie am ©. Fuße der Alpen in Stalien, eine Kette von Seen, deren 
größte, außer dem zum Theil bierher gehörigen Bodenfee, der Ams 
mer See, 2M. lang, der Wurm See 25M. l., der Chiem See, 2.M. l., 


. und der RönigsSce IM. lang find. Bon den'Alven an, auf welchen in 


- 


ihren höheren Zügen alle Erfcheinungen des Schweizerlandes, und anderer 
Alpenländer (Gletſcher, Lawinen, ewige Schnee: u. Eisdeden, das Glühen 
bei Sonnenauf: u. Untergang, die herrlichen Alpenweiden, die Waldregion, 
Fräftige Bergkräuter, wenig Ackerbau, Gemfen ec.) fih wiederholen, ver; 
flächt fich der Boden big zum Donaubette und bildet zum Theil weite 
Ebenen, an der Donau und far große Moore (Moofe), unter denen das 


Baiern. Einleitung. 73 


" . N 
fogenannte Donaumoss — AN.M. und dad Erdingermoos an der Iſar 
— 5Q.M. Im N. der Donau erhebt ſich das Land fehr allmälig wieder 
ju dem Mitteldeutſchen Gebirgszuge und enthält hier auch Sandflächen. 
In D. tritt der Böhmer Wald, ein Granit» und Gneusgebirge, deffen 
hoͤchſte Gipfel, Rachel = 3800 (4400) $., Arber = 3800 (4400) F., und 
LZufen auf Baierfchem Gebiete liegen, füdlich bis an die Donau vor und 
ſchließt fih in N. an die Granitberge des Sichtelgebirges an, welches fich 
im Schneeberge über 3400 (3200), in Ochfenfopf fat 3400 (3200) F. 
erhebt. Diefem nördlich ift der Srankenwald, die Scheidewand zwifchen 
Main und Saale, ein Schiefergebirge, welches den Thüringer Wald mit 
dem Fichtelgebirge verbindet und ſich bis 26008. erbebt. Der fogenannte 
Fraͤnkiſche Landruͤcken, welcher ſich als eine Reihe unbedeutender Erbes 
bungen bogenförmig um die Regnitz zieht, macht die Verbindung mit der 
Würtemberg. Alp, die fi in RO. an den Steiger Wald anfhlieft, def; 
fen höchfter Punkt der Schwammberg — 22008. if. Bon diefem durch 
den Main gefchieden, liegt das nördlichfte Gebirge Baierns, die Rhoͤn 
(um Theil auf Kurhefiiihem Gebiete), Wafferfcheide zwiſchen Werra, 
Fulda, Fraͤnk. Saale und Kinjig, ein Ödes nur am ©. und SH. Abhange 
bewaldetes, rauhes Bafalts uud Lavagebirge, in der &. Hälfte die Zohe 
Rhön genannt, deffen Hauptgipfel der Breuzberg — 2800 F., dad Dams 
mersfeld — 2800 F. und das Zeufuder oder die Milfeburg = 24005. 
Bemerkenswert find die großen Moore auf der Hochfläche der Rhön. 
In W. des Rhön. beginnt zwiſchen Sinn und Kinzig der Speffart 
(Speßhard), flarf mit Laubholz bedeckt, mit engen Thälern. Er gehört 
zu den Granits und Gneusgebirgen, befteht in N. aber aus Sandſtein. 
Der Main trennt ihn in SW. vom Odenwalde, fein hoͤchſter Gipfel, der 
Geiersberg, it =1900 $. Jenſeits des Rheins ift eine bedeutende Strede 
des Wasgau Baierfches Gebiet; darüber vergleiche Rheinbaiern. In NO. 
berührt die Gränze auch den Fuß des Saͤchſ. Erzgebirges. Baiern gehört 
ganz den Gebieten der Donau und des Aheins an; nur die Sächfifche 
Saale und die Eger mit ihren Nebenfläffen fließen vom Fichtelgebirge, 
einem Sauptwafferfcheidepunfte Deutfchlande, der Elbe zu, und am D. Abs 
bange der Rhön hat die Fulda, die zur Wefer gebt, ihre Quellen. Ein 
nicht bedeutender Höhenzug, der oben genannten Fränfifhe Landrüden, 
trennt die beiden Hauptgebiete der Donau in ©. u. des Mains in N, 
Die Donau, welche ganz fchiffbar das Land über 60 M. lang durchſtroͤmt, 
erhält ihre größten Zuflüffe von ©. ber, von den Alpen aus Tyrol, durch 
die Iller, den Lech, die far und den Inn; alle ſchiffbar; Fleiner find 
die nördi. Nebenflüffe Altmühl, Naab und Regen. Der Main gehört, 
bis auf 10 Meilen vor feiner Mündung, ganz hierher. Er hat feine Quels 
len am Fichtelgeb., nimmt von &. die Regnig und Tauber, von N. ber 
die I, Rodach und Sränkifche Saale auf und ergießt fih, Mainz ge— 
genüber, in den Rhein, welcher etwa 15M, weit die D. Gränze Rhein; 
baierns ausmacht und die Lauter und Gabe aufnimmt. Außer dem 
Rheinfanale in Rheinbaiern giebt es. Feine kuͤnſtliche Waſſerwege. Karl 
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der Große begann ſchon 793 die Verbindung der Rezsat und Altmühl, alfo 
des Mains und der Donau, aber fein Plan ift nicht ausgeführt; jekt je: 
doch fcheint man ernftlid daran zu denken. Außer den vorhin genannten 
Alpenjeen giebt es Feine Landfeen von Bedeutung. Faft die Hälfte des 
ganzen Königreichs ift Gebirgsland, mehr als + Wald, „5 iſt ganz unan⸗ 
gebauet. Der Boden ift befonders in den Donaus und unteren Mainge; 
genden fehr fruchtbar, aber zwiſchen Donau und Main find große Sands 
fireden, denen es an Bewäfferung fehlt. Das Main, Donau: u. Rheins 
thal erfreuet fich einer fehr milden Luft, rauh find die nördlichen Gebirge, 
erwiger Winter herrfcht in, den KHochalpen. Unter den Produften find zu 
bemerken: Rindvieh, in den Gebirgsgegenden ausgezeichnet, Pferde und 
Schafe nicht in hinreichender Menge, Wild in den vielen Waldungen in 
Überfluß, im Böhmer Walde aud) Bären und Luchſe, auf den Alpen 
Gemjen und Murmelthiere; Sifhe in den vielen Seen und Slüffen in 
Menge; Bienen befonders im Obermain: und Rheinfreife; Getreide im 
ebenen Donaugebiete reichlich, darunter auch Spelz im Rheins u. Rejat⸗ 
Freife, zZirſe im Ober Mainfreife, Mais im Rheins und Untermainfreife, 
Flachs ebenfalls viel, auch Zanf, noch mehr Zopfen, viel Tabad, Wein 
am Bodenfer, an der Donau und am Rhein, am beften am unteren Main, 
Obft ausgezeichnet im Maingebiete, Rrapp, Safran, Saflor, Rardem 
difteln, Anis und Suͤßholz nur in einigen Gegenden, Zolz in den mei: 
ften Gegenden und in Überfluß; namentlich, ift außer den Gebirgswaldun— 
gen, der Remptner, Mittenwelver, Zwie:ler Sorft durch Größe ausge; 
zeichnet. In den Gebirgen Arzneipflanzen, felbft Jsländifches Moos, 
Unter den Metallen findet fih nur Kifen in Menge, 800,000 3tr., am 
meiften im Obermainfreife, Oneckfilber im Rheinkreife, außerdem Rupfer, 
Blei, Silber, Balmei, Kobalt, wenig Weafchgold im Rheine, in der 
Donau, nn und far. Unter den übrigen Mineralien find bemerfens:. 
werth: Salz in Menge (560,000 Ztr.), Virriol, Alaun, Schwefel, fhöner 
Marmor, Alabafter, Wergelfchiefer, Muͤhlſteine, Edelſteine, Porszel; 
lanthon, Graphit, Slintenfteine, viel Steinfoblen; eine Menge, aber 
faft alle wenig benuste Wiineralquellen. In Hinficht der Induſtrie fteht 
Baiern meit unter Öfterreich, Preußen und Sachfen; faft nur in den be; 
deutenderen Städten finden fich eigentliche Fabrifen; ausgezeichnet dadurd) 
find befonders München, Augsburg, Schwabach, Kürnberg und Fuͤrth, 
melche mannichfache, zum Theil vorzüuglihe Waaren liefern. Sehr vers 
breitet ift Leinewandweberei, weit weniger Baumwoll- und Wollwebe; 
rei; Gerberei ift nicht unbedeutend; wichtig ift die Werarbeitung des Kir 
fens, die Bereitung des Glafes und der Spiegel, der Golzwaaren, des 
Porzelans und Steingute, die Bierbrauerei. Landwirthichaft befchäf; 
tigt die E. am meiften und mird, von der Regierung fehr aufgemuntert; 
blubend ift in vielen Gegenden der Obſtbau; in den Waldgegenden viel 
Pech- Theer: und Rienrußbereitung. Großer Landwirthſchaftsverein, der 
durch Fefte, Ausftellungen und Preife wohlthätig wirft. Die €, find, bie 
auf wenige Slaviſche Refte in D., 3000 Franzoſen und 60,000 Juden, alle 
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Deutſchen Stammes, AMil. an der Zahl, darunter 2,800,000 Katholiken, 
etwa 1,200,000 Proteftanten, darunter gegen 70,000 Reformirte, die fich in 
Rheinbaiern mit den Lutheranern feit 1818 zu einer Evangel. Chriftl, 
Kirche vereinigt haben. Es giebt gegen 1000 Mennoniten und gerrnbus 
ter. Alle haben völlig freie Neligionsäbung. Concordat mit dem Pabite 
1817, welchen zufolge die Katholifen unter 2 Erzbifchöfen in München 
und Bamberg, und 6 Bifchöfen in Paffau, Augsburg, Regensburg, Eich: 
ftäde, Würzburg und Speier ſtehen. Wiffenfchaftliche Bildung, in welcher 
Baiern bislang dem nördl. Deutfchlande nachſtand, wird durch 3 Univerfi: 
täten, 60 gelehrte Schulen, 14 Predigers und Schullehrerfeminarien, mehre 
Unterrichtsanftalten für einzelne Fächer, viele Bürgers und Landfchulen, 
die Akademie der Wiffenfchaften, Bibliothefen, Sammlungen, gelehrte 
Vereine in neueren Zeiten fehr gehoben. — Bojer, Marfomannen u.a, 
Keltifhe und Germanifche Stänme bewohnten fhon zu Chriſti Zeiten 
das heutige Baiern; Gothen, Quaden, Alemannen, Burgunder drängten 
und verdrängten einander im III. und IV. Jahrh., Radagais (400) und 
Attilla (450) durdhzichen das Land mit ihren Schaaren, der Völferbund 
der Bojvarier erfcheint um 480 und geräth 540 unter die Herrſchaft der 
Franken. Es treten eigene Herzöge auf, die Agilolfinger, deren Gefchlecht 
mit Thaffilo II. am Ende des VII. Jahrh. erlofh. Die Fränkifchen und 
Deutfchen Könige regierten das Land durch Grafen u. Herzöge aus ver; 
fchiedenen Familien, bis es 1070 an die Guelſen und 1180 an Otto von 
wittelsbach, den Stammpvater des jerigen Königl. Haufes, fam. Durch 
die Aheinifche Pfalzgraffchaft wurde 1231 das Gebiet bedeutend erweis 
tert. Es folgten Theilungen, unter denen befonders die von 1329, mo: 
durch das Zerzogthum Baiern von der Aheins und Oberpfalz getrennt 
wurde, die mwichtigfte if. Nach manden anderen Theilungen wurde in 
Baiern 1507 das Erfigeburtsrecht eingeführt, 1573 beftätiget. Durch den 
Weftfälifchen Zrieden erhielten die Herzoge die ſchon 1621 eroberte Ober; 
falz und die 1623 vom Kaifer erhaltene Rurmürde heſtaͤtigt. Seit dem 
Ausfterben der Baierfchen Linie mit War, Joſef III. (1777) famen die 
Rurfürften von der Pfalz mit Karl Theodor (+ 1799) zur Regierung 
Baiern?, welches an Öfterreich das Innviertel abtrat und nun, da feit 
1666 auch die Herzogthümer Jülich und Berg an die Kurfürften von der 
Pfalz gefommen waren, einen Slächeninhalt von mehr ald 1000D.M. mit 
2,384,000 €, hatte. Durch den Frieden zu Lüneville wurden 1801 die 
Provinzen am linfen Rheinufer und 1802 die diesfeitige Pfalz; abgetreten, 
für diefen Verluft von etwa 220 Q.M. aber die Bisthümer Augsburg, 
Bamberg, Würzburg, Sreifingen, Eichſtaͤdt, Paſſau, ganz oder zum 
Theil, 12 Reicheftädre, 12 Abreien und 4 Reichedörfer = 820 Q. M. er; 
worben, fo daß die Größe des Staates auf 11HD.M. flieg. Der Friede 
zu Prefburg, der das Kurfürftentbum zum Rönigreiche erhob, vereinigte 
1805 noch verfchiedene Öfterreichifhe Befigungen in Schwaben, Tyrol, 
Vorarlberg, Briren u. Trient, die Städte Augsburg und Lindau u.a. 
Gebiete = 580 Q.M.; Baiern trat dagegen Würzburg 97 Q. M. ab und 
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befaß alſo 1806 einen Flächenraum von faft 15002.M. In demfelben Jahre 
vertaufchte er das Herzogthum Berg gegen die Markgrafſchaft Ansbach, 
trat (12. Aug.) dem Rheinbunde bei und erhielt für eine kleine Abtretung 
an Würtemberg die Stadt Nuͤrnberg und zahlreiche mediatifirte Gebiere 
ehemaliger Reichsfürften. Den größten Umfang erreichte der Staat durd) 
den Wiener Frieden 1809, wodurd ihm gegen Abtretung von &. Tyrol an 
Stalien und einiger Gebiete an Würtemberg und Würzburg ganz Salz 
burg, DBerchtolsgaden, das Öfterreihifche Inns und Gausrücviertel, 
Baireuth und Regensburg — 318 Q. M. zu Theil wurden, und Baiern 
hatte eine Größe von 1700D.M. mit 3,800,000€. Nach dem Bertrage 
zu Ried (1813) und den Beflimmungen des Wiener Eongreffes gab es 
Tprol, Worerlberg, das Inn» und Hausrücviertel, Saljburg in D. der 
Salzach und Saale wieder an Öfterreich zuruͤck, erhielt dafür aber Würzs 
burg, Theile von Fulda, Afchaffenburg und jenfeits des Rheins ehemals 
Pfälzifche, Speierfche u.a. Gebiete. — Der König heift Ludwig J., 
geb. 1786, regiert feit 1825. König Marimilian Gofef, der als Herzog 
von Pfalz 3weibrücen, nad Ausfterben der Pfalz Sulzbacy’fchen Linie, 
welche feit 1777 auch in Baiern regierte, 1799 das Kurfürftenthum erbte, 
gab im Jahre 1818 dem Reiche eine verbefferte ſtaͤndiſche Verfaffeng. 
Die Reichsftände, die bedeutenden Einfluß auf die Staatsnerwaltung has 
ben, theilen fid) in die Kammer der Reichsräthe und die Rammer der 
Abgeordneten, Die oberſte beratbende Behörde neben dem Könige if 
der Staaterath, die oberfie verwaltende Behörde das Minifterium. In 
jeden Kreife ift ein Beneral Breiscommiffeir und eine Regierung, cin 
Appellstionsgericht, auch ein fogenannter Landrath, der aus 24 Einw. 
des Kreifes beſteht, melche zur Berathung über gemeinfame Kreisangeles 
genheiten fich jährlich einmal verfammeln. Die Kreife zerfallen in Lands 
gerichte, an deren Spitze Landrichter, in Rheinbaiern Landcommiſſaire 
fichen. Die Magiftrate in den Städten werden von den Bürgern durch 
die Gemeindebevollmächtigten gewählt, * 


I. Der Sfarfreis. 


Er begreift den größten Theil des alten Oberbaiern, das Bisthum 
Sreifing und Theile yom Erzbischum Salzburg =311Q.M. 590,000€. 
u ©. find die Alpen. Ihre Hauptgipfel find das Werterfteingeb. mit 
dem Zugſpitz, 10,100. zwiſchen Iſar und Loifach; der Watzmann 91505. , 
wwifhen Saale und Salzach; der Kreuzſpitz 6700 und der Chorfpig 
5600 $., beide um die Quellen der Amer. MehreMeilen weit erfireden 
ſich diefe Bergreihen zwiſchen Inn und Lech ins Land und felbft der Zwi- 
fel bei Benedietbeuern ift noch 42008. hoch. Große Waldſtrecken finden 
fih in der S. Hälfte des Kreifes, wie bei Benedictbeuern, Forftenricd und 
fen. Die nördlihen ebeneren Gegenden find zum Theil fehr fruchtbar, 
aber an der far ift hier auch das große Erdinger Moos. An der 
W.Gränze ift der Lech, der hier Feine bedeutende Gewäffer aufnimmt; 
dann folgt gegen D. die far, welde im N. Tyrol entjpringt und in W. 
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die Loifach, die durch den Kochel See fließt, die Ammer, die durch den 
Ammer See fließt, mit der Würm, dem Abfluffe des Würm Sees, der 
Maiſach und Blon, in D. nur unbedeutende Flüfchen aufnimmt. "Der 
Inn aus dem Engadin in Graubündten und dur Tyrol firömend, nimmt 
bier die Leisnach, den Mangfall (Abfluß des Tegernfees) und den fen 
auf; außerdem im Dberdonaufreife die Alz, welde aus dem Chiem See 
fommt, mit der Traun, und die Salzach, Gränsfluß gegen Salzburg, 
welche die Saale aufnimmt. In den Ehien See fließt der Achen. Außer 
den genannten größeren Seen find bier eine Menge Fleinere, der Staffel, 
Wortbs, Riegr, Waldens,, Simms und Waginger See, faft alle mit ro: 
mantifhen Umgebungen und filhreih. Hoͤchſt wichtig ift die Rindvieh— 
zuche auf dem Gebirge, auch die Pferdezuche ift nicht unbedeutend, Be 
treide, Slachs und Zopfen werden in der N. Hälfte am meiften gebauet, 
auch Spelz (Dinkel oder Feſen) in einigen Gegenden und etwas Wein 
bei Landshut; die Alpen liefern manche Arzneipflanzen und vorzügliche 
Surterfränter. Vorzüglich wichtig find die reihen Salzqnellen in der 
Gränze von Salzburg; Steinfohlen find ebenfalls viel vorhanden; nicht 
fo bedeutend if der Eiſen- Blei- und Balmeigewinn. Muͤhl⸗ u. Weg: 
fteine, fhöne Warmors und Alsbafterarten, fo wie andere nutzbare Mi; 
neralien finden fi in Menge. Golzarbeiten, Roblens und Rienrufbren; 
nereien, Pechs und Pottafchfiedereien befhäftigen eine ziemliche Zahl 
von Menſchen, Sabrifen find wenig vorhanden. Eintheilung in 27 Land— 
gerichte. 

a) Zerzogthum Baiern. — + WMünchen*) a. d. Iſar, 75,000 E., uns 
ter denen uͤber 3000 Proteſtanten, 600 Juden. Die Stadt beſteht aus der 
Altſtadt und 5 Vorſtaͤdten, und iſt nach den in nenerer Zeit unternomme— 
nen Bauten u. Verſchoͤnerungen eine der ſchoͤnſten Reſidenzen Deutſchlands; 
beſonders zeichnen ſich aus: die Maximilians Vorſtadt durch den 885 Schritt 
langen Maximiliansplatz, den groͤßten in ganz; Muͤnchen, den Wittels— 
bacherplag mit dem noch nicht vollendeten Odeon, den zirfelförmigen von 
prädjtigen Gebäuden eingefchloffenen Rarolinenplag, der Rönigeplan 
mit der herrlichen Glyptothef, der Ludwigsplag mit der Briennerftraße; 
die Ludwigs Vorftade mit der durch eine dreifache Baumteihe getheilten 
Sonnenſtraße; die Schönfelder Vorftade mit der Ludwigs: u. Frühlings; 
ſtraße. Die Altſtadt enthält den Zauptplag mit dem Rathhaufe und dem 
Negierungsgebäude, den ar Jofefsplag mit dem ſchoͤnen Haupttheater, 
dem neuen Flügel des Schloffes, dem Pallaft des Grafen v. Törring und 
. der brongenen Bildfäule des Könige Maxim. Joſef, und den Promenade 

plag. Bor dem Schmabinger Thore ift der Odeonsplag. Die Haupt: 
firafen der Stadt und der Vorftädte enthalten viele fhöne Gebäude, jedoch 
find die der Worftädte nicht gepflaftert. Unter den Öffentlichen Gebäuden 
find bemerfenswerth: die Hofficche zum heil. Kajetan mit einer majeftä; 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Site ber Landgerichte, 
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tiſchen Kuppel, zwei Thuͤrmen, einer mit herrlichen Gemälden geſchmuͤckten 
Sacriftei und der neueren Fürftengruft; die Metropolitankirche, vine 
der älteften der Stadt mit 24 fieben $. dicken Säulen, Marmorfußboden, 
30 Kapellen, vielen Grabmälern, unter denen das des Kaifers Ludwig bes 
fonders ausgezeichnet it, und herrlicher Orgel; fie enthält die Ältere Fürs 
ftengruft; die fehöne Goffirche zum heil. Michael mit der mittleren Fürs 
fiengruft. Die neue kathol. Zofkirche, die neue proteftantifche und die 
erfi 1829 eingemweihete Griech. Fatbol. Kirche, legtere ausgezeichnet durch 
ihre prachtvollen heil. Geräthe (Gefchenf des Kaiſers von Rußland); die 
Synagoge. Ausgezeichnet ift auch der neue Gortesader durch feine 
freundlihe Einrichtung und gefchmadvollen Denkmäler, mit Kapellen, 
Springbrunnen, Boskets, einem Leichenhaufe mit 3 Zimmern und einem 
Apparate zur Belebung Scheintodter. Er enthält 13,620 Brabftellen. Das 
Refidensfhloß, ein in verfchiedenen Zeiten erbautes, 6815. langes herr; 
liches Gebäude mit A Höfen, in welchem zu bemerken ift der Fünigl. Schatz, 
die Kapelle mit vielen Kunftwerfen u. Koftbarfeiten (die Pfeifen der Or— 
gel 5.9. find von Silber; der Fußboden mit Amethuften, Jaspis und Las 
furftein belsgt), der Antifenfaal mit KRunftfahen und Alterthümern, die 
Faiferlihen Zimmer, die fönigl. Zimmer, die Kaiferftiege, der Bilderfaal. 
Die Gerzog Mar Burg mit dem Herjoggarten, jest dem Gebäude des 
Gadettencorpd. Der Alte gof, ältefte Reſidenz, jest Sitz verfchiedener 
Gentralbehörden; daneben die ſchoͤne Münze und das Zeughaus, die mit 
Eifen gedeckte Neitfchule, die Eafernen, das fhöne Theater, alle am Mar Jos 
fefsplage, oder in der Nähe deffelben, Die Gebäude der verfchiedenen 
Minifterien; das Waarenlager der Fönigl. Porzellanfabrif; das ehemalige 
Sefuiteneollegium, melches das Reichsarchiv, die Säle und Sammlungen 
der Akademie der Wiffenfchaften und Künfte, die Eentralbibliothef in 
54 Zimmern enthält und jest auch AUniverfitätsgebäude iſt; das Gebäude 
der Beneralpoftadminiftration, das Ständehaus, das Staatsgefängnif. Bor 
der Stadt liegt das allgemeine Krankenhaus, die neuen Cafernen, das 
Militairlazareth, das Strafarbeitshaus mit einer Tuchfabrif. Unter den 
übrigen Gebäuden zeichnen fih aus: zwei andere Theater, der Pallaſt des 
Prinzen Karl, des Herz. Wilhelm, des Herz. v. Leuchtenberg, des Graf. Prey: 
fing, Tattenbah, Fugger, Königsfeld, Thürheim, der Banquiers Spiro, 
Eichthal u. a. Münden ift Nefidenz des Königs (feit 1777 if fie alleinige 
Reſidenz des Landesfürften) und Sitz der hödften Staatsbehörden, des 
Dberappellationsgerichts, eines Generalcommiſſairs, der Kreisregierung, 
eines Erzbifhofs. — Akademie der Wiffenfchaften, 1759 gefliftet, 1807, 
1812 und 1827 erneuert, mit 36 ordentlichen Mitgliedern; Akademie der 
Kuͤnſte; Univerfität 1826 von Landshut hierher verlegt. Zwei Gymnafien, 
wei Feiertagsſchulen, mediziniſche Lehranftalt, Hebammen, Vieharznei—⸗ 
und Baugewerksihule, Cadettens und Pagenanftalt, Taubfiummenanfialt. 
Landwirtbfchaftlicher und polntehnifcher Verein. entralbibliothef faft 
400,000 Bände u. 9000 Handſchriften, Univerfitätsbibliothef 116,000 Bände; 
Bildergallarie, Antifenfammlung, Kupferſtichſammlung (300,000 Blätter), 
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Sammlung: von Sandzeihnungen (9000 Blätter), Miniatur, Mufivs und 
 Emailgemälden; die Gluptothef mit einem Porticus von 22 Gonifchen 
Marmorfäulen, und die noch unvollendete Pinakothek (Privat Antiken- und 
Gemäldefammlung des Königs); verfchiedene Privatfunftfammlungen; 
Muünzfabinet, Mufeum der Naturgefchichte mit dem reichen Brafilianifchen 
Mufeum, mathematifch phyſikaliſches Kabinet, botan. Garten, polptechnifche 
Sammlung, Sternwarte beim Dorfe Bogenhaufen. Utzſchneiders optifches 
Inſtitut. Die ältefte Steindruderei des Erfinderd diefer Kunft, Senne 
felder (1796). Große Kranfens und Armenanfalten; Irrenhaus, Findels 
und Waifenhaus. Die Fabriken find nicht zahlreich, jedoch find. zu bemerz 
fen: die Tuchfabrif im Strafarbeitshaufe, die Utzſchneiderſche Tuchfabrif, 
eine Seidenfabrif und verſchiedene Leder, Baummolls, Papiers, Gold und 
Silberdraths, Eiſen- und Tabadsfabrifen, eine fönigl. Bronze; und Eifens 
gießerei, ein Kupferhammer. Zu den fdönften Anlagen gehört der Hofr 


garten, an zwei Seiten von 2300 8. langen Arkaden und dem Kaufhaufe _ 


umfchloffen; daneben der Englifhe Garten, 15 Stunden lang, mit dem 
Denkmale ded Grafen Rumford, Gründer dieſes Parks, und des Dichters 
Gefner. An diefen fchlieft fich das reisende Landhaus Biederftein. Das 
Dianenbad im Engl. Garten. Der Lindnerfche Garten. Das Volksfeſt im 
Detober mit Pferderennen. — In der Nähe der Stadt liegt Nymphen⸗ 
burg, Eönigl. Luſtſchloß mit einem Garten von einer Meile im Umfange, 
der fhönen Amalienburg, Badenburg, Eremitage und Orangerie. Weibs 
liches. Erziehungsinftitut; große Porzellanfabrif. Der Hirfchgarten. Ent; 
fernter von der Stadt ift das Luſtſchloß Schleißheim in einer Waldgegend, 
mit prachtvoller Einrichtung und einer Gemäldegallerie von 1500 Stüden. 
Dfonomifches Inſtitut für Zöglinge aller Etände. Dabei das Schlöfchen 
Auftbeim. — SKürftenriev mit großer Fafanerie. — Keferloh, Dorf, 
durch große Viehmaͤrkte berühmt. — TXrding,'1850€. Wollweberei, 
Eiſenhammer. Nah der Ifar zu das Erdinger Moos. — +Dadau an 
der Ammer, durd einen Kanal mit Schleifheim verbunden, 950 €. 
Schlacht 16148. Dabei dad Dachauer Moos mit Coloniftendörfern. — 
+ Pfaffenhofen an der Ilm, 1750€. Starke Bierbrauerei, Wollweberei. 
Dabei das Klofter Scheiern, Stammhaus des Grafen gl.N. Ahnen des 
fönigl. Haufes. Beim Flecken Schwaben mit einem Schloffe liegt das 
Dorf Gobenlinden; Morcau befiegt die Öfterreicher 1800, 3. December. — 
Wartenberg, Stammhaus der Grafen gl.N. Sproͤßlinge eines Herzogs 
Ferdinand von Baiern, welche 1736 ausfiarben. — +Moosburg an der 
‘far, 1500€. Schlacht 1313 beim Dorfe Bammelsburg. — +4Landes 
but a. d. far, 8200€. Martinsfirhe mit einem der hoͤchſten Thuͤrme 
Deutihlands. Sig eines Appellationss und Landgerichts. Kathol, theol, 
Seminar, Forft: und oͤkonomiſches Inſtitut, chirurgifche Schule, Lyeeum. 
Die Univerfität, melche 1800 von Ingolſtadt hierher Fam, iſt 1826 nach 
» München verfegt. Mor der Stadt das alte Bergſchloß Trauenig, einft 
Reſidenz einer herzogl. Webenlinie, an deffen Fuße der botanifche Garten, 
und das ehemalige Klofter Seligenthal mit der herjogl. Gruft, Die Stadt 
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hat Tabadss, Karten⸗, Strumpfs u.a. Fabriken, etwas Weinbau, Bich,, 
Getreides und Wollhandel. — Vilsbiburg a. d. Bild, Fleden, 1050 €. 
HBierbrauerei. — Dieffen am Ammer See, 1000€. Töpfereien. — Ev 
tal, ehemal. große Abtei mit prächtiger Kirche, unmeit der Ammerquels 
len im Gebirge. — Garmifcy a. d. Loiſach, 1100 E. Sir des Landges 
richts Werdenfeld. Galpeterplantage, Berfertigung von Dachſchindeln. — 
Marmorbrüde bei Schlechdorf, Gipsbrüche bei Oberau. Bei Lengagries 
die fhöne Gobenburg, Marmorbrüde. — Im Dorfe Bergen ein Berg— 
amt und Eifenhütten. Bei Ober Aſchau, Eifenhütten, Drathiug, Nagels 
fhmieden. — Murnau am Staffel See, 1000 €, Glasmalerei. — 
+ Weilheim an der Ammer, 1900€. Schloß. Viehzucht, Holjarbeiten. 
Marmorbrud. — Das ehemalige Kloſter Weffobrunn, unmeit des Lech. — 
Das ehemals durch feine Wallfahrtsfirhe berühmte Klofter Andechs, am 
Ammer See, Stammort der Grafen gl.R., die als Herzoge von Meran 
und Grafen von Tyrol 1824 ausftarben. — Bruck oder Sürftenfelobruc, 
Sieden, 9500€. In der Nähe beim Dorfe Buch das Denkmal Kaifers 
Ludwig des Baiern, der hier 1347 auf der Jagd fiarb. Das Klofterger 
bäude ift jegt Invalidenhaus. — + Landsberg am Le, 2800€. Schloß. 
Tuch-, Band» u. Teppichweberei. Starker Hopfen-, auch Speljbau. In 
dem ehemaligen Jefuitencollegium mar das Noviziat diefes Ordens für 
ganz Deutfhland. — Schongau am Led), 1400€. Werfertigung mu— 
fifalifher Inftrumente, Wachsbleiche, flarfer Handel. — Schwangau, 
ein Dorf am Lech an der Tyroler Gränze, merfwärdig durch die hier mild 
lebenden Schwäne. — +Starnberg an der N.Seite des Würm Sees, ein 
Dorf in romantifcher Umgebung, am Fuße des alten Bergfchloffes gl. N. — 
fWolfrathshauſen a. d. Iſar, Flecken, 1000€, Holjhandel, Fifcherei. — 
Klofter Schöftlarn, jetzt für die Badegäfte der dortigen Mineralquelle 
eingerichtet. — fLCoͤlz a. d. far, 2000€. Holzerwerb. — Benedict: 
beuern, ehemalige Abtei mit fchöner Kirche, jest bemerfenswerth durch 
die Fabrik, welche optifche Gläfer der fhönften Art liefert. Große Land: 
wirthſchaft, Geftüte, Marmorbrud. — +Tegernfee, Dorf an dem See 
gI.N. Ehemalige Abtei. Königl. Luſtſchloß in hoͤchſt reisender Gegend. 
Marmorbrühe, Minerals und Erdölquellen (Quirinusoͤl). — Kreuth, 
Dorf mit einem Scwefelbade in &. des ZTegernfees. — + %bersberg, 
Flecken, 900€. Schweinehandel, Hopfen- und Flachsbau, Bereitung des 
Dbfteffigg. — fMiesbach, Fleden, 900€. Handel mit Ziegen: u. Schaf: 
Fäfen, Steinfohlenlager, ftarfer Obftbau. — Das Dorf Scliers am 
Schlierfee in fhöner frudhtbarer Gegend. — +Wefferbarg, 2100 E. am 
Ann, Schloß, Strafarbeitshaus, Salzhandel, Mineralquelle — * Roſen— 
beim am nn, der hier die Mangfall aufnimmt, 1900€. Wichtige Salz: 
fisderei, für welche die Soole aus den Quellen von Reichenhall durch eine 
merfwürdige, über 7M. lange und ſich über eine Höhe von 2300%. bes 
bende Röhrenleitung herbeigeführt wird. Kupfer: und Meflinghütte, Wein: 
und Getreidehandel, Schifffahrt, Goldwäfcherei im Inn mit geringer Aus: 
beute, Rofenquarzbrüche. Roͤmiſche Alterthümer. Das Rofenheimer Moos. 

Gen: 
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Veubeuern am Inn, 500€, Muͤhlſteinbruch. — + Troftberg, Flecken, 
1000€. — fReichenhall, Bergftadt an der Saale, 2700€. Das hiefige 
Salzwerk ift eines der berühmteften in Deutichland. Zu den Quellen am 
Gruttenberge, deren an 30 in einem Raume von etlichen Lachtern hervor; 
brechen und von denen die flärffte jährlich über 180,000 Ztr. Sal; liefert, 
fieigt man auf 67 Stufen in die Erde hinab, wo man in gewölbten Gän; 
gen umberwandelt. Eine Wafferleitung, unter der Erde 4M. weit fort: 
geführt, der Grabenbach, 5%. breit- und mit einem Kahne zu befahren, 
leitet das wilde Waffer ab. Die Soole ift zum Theil fo flasf, daß fie jo; 
gleich verfotten werden kann; andere muß erft gradirt werden, und eih 
dritter Theil wird durch Berchtesgadener Steinfalz verftärft. Hier find 
nur 2&Siedehäufer, denn des Holzmangels wegen leitet man die meifte 
Soole in Röhren vermittelt fehenswürdiger Reichenbachicher Wafferfäulen: 
mafchinen und Baderfcher Druckwerfe nach dem oben genannten Rofen: 
beim, fo wie nad dem 3 M. entfernten + Traunftein an der Traun, 
3300€. Die legtere Röhrenleitung wurde fchon 1619 vollendet. Mine: 
ralquellen. Afchau, Dorf mit Eifenwerfen. — Im nahen Chiemfee 
liegen auf 2Inſeln die ehemaligen Klöfter Zerren- und Srauen Chiemfee 
oder Woͤrth, mit vorzüglicher Viehzucht und Gartenbau. Beim Dorfe 
Stein eine alte Burg mit merfwürdigen unterirdifchen, in Felſen ausge: 
bauenen Gängen und Gemädern. — +YMüblvorf am Gun, 1300 €. 
Starfer Viehhandel, Schiffahrt. Heinrich von Baiern befiegt Dttofar 
von Böhmen 1259; Schlacht, in welcher Kaifer Ludwig von Baiern den 
Herzog Friedrih von Öfterreih gefangen nahm, beim Dorfe Ampfing 
1322. — Zaag unweit des Inn, 800€. Schloß. 

b) Theile von Salzburg. +Lanfen an der Salzach, 2500€. Starke 
Schiffahrt. Die Schiffer durchjiehen im Winter ald Comödianten das 
Land. Das Schloß jest Eaferne. Römifhe Alterthuͤmer. Zwei Vorftädte 
liegen am rechten Ufer des Fluffes auf Öfterreich. Gebiete. — +Tire 
moning an der Saljadj, 2200€. Schöne Kirhe. Steinbruch mit einem 
Roͤmiſchen Denfmale. — Waging an der Salzach jwifchen hohen Bergen, 
550€. 

ce) Berchtesgaden = 10 Q.M. Ehemals gefürftere Probftei, welche 
1803 als Fürftentyum an das Kurfürftentbum Salzburg, 1805 an Öfter: 
reich und 1809 an Baiern Fam; ein völliges Gebirgsland, wichtig durd) 
feine Steinfaljwerfe und durd die Induftrie feiner E., welche unzählige 
MWaaren von Hol;, Knochen und Elfenbein verfertigen, ſtricken und Dich: 
judt treiben. — + Berchtesgaden an der Ache, 3000€. Stiftskirche, 
Dberfalininfpection. Niederlage von oben genannten Kunftwaaren und 
großes Saljmagazin. — Frauenreuth und Schellenberg, Fleden, 900 €. 
Salzſiedereien, welche jährlich 150,000 Str. Sal; liefern. Die Soole wird 
hier, wie in Hallein, durch Einlaffung des füßen Waffers in den Saliftein 
(die Sinkwerke) erzeugt und nad) den Siedeörtern, ja felbft nach Reichenhall * 
durch Röhren über A-M.’weit geleitet. Die Länge aller KRöhrenleitungen 
bei den Salzwerfen diefer Gegend beträgt 16M. Nicht weit von bier 
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liegt der Rönigefee, an deffen Ufer ein Tagbfchloß und der Watzmann 
= 91008. 

d) Das Bisthum Sreifing = 15 Q.M. Es ward 724 geftiftet, 
1801 fäcularifirt u. fiel 1803 an Baiern. — + Sreifing an der far, 3700 €, 
Schloß, Dom, Kapitel und Generalvicariat des Erzbifchofs von München, 
Schullehrerfeminar, Taubftummeninfitut. In der ehemaligen Abtei 
Weibenftefan ift jest ein öfonomifches Inſtitut. Schloß im Dorfe Ier 
maning. — Die Brafichaft Werdenfele an der Tyroler Gränzge mit den 
Burgruinen gl.N. und dem Fleden Mittenwald an der far, 1800€. 
Dberzollamt. Holsflöße, Verfertigung mufikal. Infrumente, Seidenweberei. 


I. Oberdonaukreis. 


Er begreift einen Theil von DOberbaiern, des Fürftenth. Neuburg, die 
Bisthümer Augsburg und Kempten und verfchiedene Neichsftädte, Herr⸗ 
fchaften und Abteien des ehemaligen Schwäbifchen Kreifes = 171 QQM. 
540,000€. In ©. ift diefe Provinz; wie der Iſarkreis voll Gebirge; hier 
find die Fortfegungen der Tyroler und Vorarlberger Alpen mit dem 
gochvogel = 9300 %., und Gimmelhorn, nördlicher die Allgauer Alpen 
mit dem Grünten = 10005. Auch hier ſtroͤmen faft alle Gemwäffer von 
den Alpen durch die nördlichen Ebenen der Donau zu, die Paar, Aich, 
der Lech, der die Wertach und Vils aufnimmt, die Schmutter, Zufam, 
Minvdel, Bünz, Roth und ler. Bon N. her fließt die Brenz, Egge 
und Wernig. Die Argen und Leiblach gehen zum Bodenſee, deffen 
Ufer etwa 2M. weit das Königreich berührt. Außer diefem giebt es im 
Gebirge einige Eleine Seen, als den Alps, Injels u. Waltenbofer See. 
Weite Ebenen; das fruchtbare Lechfeld zwiſchen Leh und Wertah und 
das Donaumoos, Donauried. Große Waldungen, befonderd am Fuß der 
Allgauer Alpen bei Kempten und bei Noggenburg. Viebzuche ift im Geb. 
hoͤchſt blühend, Ackerbau befonders in den Donaugegenden, Bienenzucht 
bei Immenſtadt. Gopien, Flachs, Taback, Gbft werden viel gebauet, 
am Bodenfee auch Wein. Außer Kifen, Blei, Marmor, Baufteinen, 
Steinfoblen und Torf, lesterer im Donaumoofe, finden fi wenig Mi— 
neralien, aber mehre Mineralquellen. Die Induftrie ift in den Städten 
nicht unbedeutend. Leinewands und Wollweberei ift fehr verbreitet; 
viele Menfchen bejchäftigen fih mit Golzarbeiten, Stricken, Strohflech— 
ten, Töpferei, Portafchfieven, um Augsburg fiarf mit Uhrmacherei, 
Eintheilung in 32 Landgerichte. 

a) Dischum Augsburg = 39 Q.M. Das Gebiet des ehemaligen 
Bisthums, welches fhon zu Anfange des VII. Jahrh. geftiftet fein fol, 
ward 1801 fäcularifirt, die Stadt Augsburg war feit 1276 freie Reiches 
ſtadt, bis fie 1806 an Baiern fiel. — Augsburg am Lech unweit der Wer: 
tach am mördl, Ende des durch die Ungarnfchlacht (955) berühmten Led; 
feldes in einer fruchtbaren Gegend, 35,000 E., unter denen etwa 13,500 Pro; 
teftanten. Unter den Plägen und Straßen zeichnen ſich aus die Maximi— 
liansfirafe mit dem Herkules; und Merceuriusbrunnen, die Karolinen;, 
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Ludwigss und St. Annafitrafe, der Ludmwigsplag mit dem Auguftusbrun- 
nen. Zu bemerken find ferner das herrliche Rathhaus mit dem 525. hohen 
goldenen Saale, der Bifchofshof, ehemalige Eaiferl. Pfalz, in welchem 1530 
dem Kaifer Karl V. das Glaubensbekenntniß der Proteftanten übergeben 
wurde, der Gothifche Dom, die Ulrichs- und Afrafirche, das prachtuolle 
Zeughaus, die Wafferfunft, das Hallgebäude (Maarenniederlage), das 
Schäglerfhe Haus und viele andere durd Größe und Schönheit ausge: 
jeichnete Privathäufer. Sig eines Bifchofs. Generalcommiffariat, Wech- 
fels und Handelsappellationsgericht. Akademie der Künfte, Eönigl. Gemäls 
degallerie, Zeichens und Kunftichule, Gymnaſium, polntechnifche Lehranftalt, 
Bibliothef. Waiſenhaus und mufterhafte Wohlthätigkeitsanftalten, um 
die ſich in älteren Zeiten die Vorfahren der Fürften und Grafen Sugger, 
die von einem hiefigen Kaufmann diefes Namens herfiammen, in den 
legten Jahren der Finanzrath Schägler große Verdienfte erwarben. Jene 
baueten unter andern 1519 die $uggerei, einen befondern Diftriet in eis 
ner Borftadt, wo 106 Familien freie Wohnung, eigene Kirche und Schule 
haben, diefer ftiftete eine Armenz, Arbeits:, Verpflegungs; u. Erziehungs; 
anftalt, eine andere Verforgungsanftalt für 150 Arme, eine Induſtrieſchule 
und erbauete das Local der Kunſtakademie. Vor der Stadt find über 
300 Fabrits und Dfonomiegebäude, Mühlen und Hammerwerfe. Man: 
herlei Fabriken, welche befonders fchöne Gold- und Silberwaaren liefern; 
ehemals blüheten vorzüglich Leinewands und Baummollmeberei. Kupfer: 
fiecherei; Augsburg war fonft der Hauptort für Landkartenverfertigung. 
Wichtige Handels: und Wechfelgefchäfte mit Schweiz und Stalien. — 
+ Böggingen am Lech, 900€, Bleimeißfabrit. Stammort der Fürften 
und Grafen Sugger, deren Ahnherr 1370 ald Weber nach Augsburg jog. — 
+ Dillingen a. d. Donau, 3600€. Schloß, ehemals Sig der Bifchöfe von 
Augsburg. Lyeeum, Gymnaſium, theol. Seminar. Die 1804 aufgehobene 
Univerfität ift 1552 gefiftet. Schifffahrt. Der Karolinenkanal jur Ab: 
Fürzung der Donaufahrt. — +3usmarsbaufen an der Zufamm, Fleden, 
"850€ — + Schwabmüncen im Lechfelde, 2500€. Woll: u. Strumpf; 
weberei.— + Süßen am Lech, der hier in Baiern eintritt, 2000 €. Schloß. 
Dberzollamt. Viehzucht, Holzarbeiten, Verfertigung von Marmormaaren 
und mufifal. Inftrumenten. Handel. Friede zwiſchen Öfterreich und Baiern 
1735. — Die uralte Abtei St. Mangen mit fehenswerthen Gebäuden. — 
+ Bucheloe, 950€. Große Strafs und Arbeitsanftalt. — Neſſelwang 
unnit der Wertach, 1250€. Schloß. — +Sonthofen a. d. Iller, 2100€. 
Eifenhänmer, Leinewandhandel; Bergamt. — +G®bersdorf, der füdlichfte 
Flecken Baierns in der Nähe des Gochvogels und der Sllerquellen, 1800 €, 
Eifengruben. — „indelang, Flecken, 2000€. Schloß. Geſtüt. +Im; 
menftsde a. d. ler und dem Alpfee, 1500€. Schloß Rothenfels, eher 
mals den Grafen v. Rönigsec® gehörig. Starker Leinewandhandel und 
Spedition nach Tyrol. Merkwürdige Wafferfcheide im nahen Dorfe Kalts⸗ 
bofen, in welchem von einem Haufe der Tropfenfall theils in das Rhein, 
theils in das Donaugebiet rinnt. 
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b) Theile von Oberbaiern. fRain an der Acha, unmeit des Lech, 


1150 €. Hopfenbau. In der Nähe empfing Tilly 1632 feine Todes: 
wunde. — +Sriedberg an der Acha, 2300 €. Schloß, einft Refidenz der 
Baierſchen Herzoge. Fruchtbare Umgegend; flarfe Uhrmacherei, ehemals 
auch Wolfpinnerei für Augsburg. — Lechhaufen bei Augsburg, großes 
Dorf mit Seidenfabrifen. — +Schrobenbaufen an der Paar, 1600 E.— 
In der Nähe von + Aichach an der Paar, 1600€., lag das alte Schloß 
„Wirtelsbach, 1209 jerftört; an deffen Stelle jert eine Kirche. — Bais 
fersburg und Altenburg, Ruinen eines Röm. Eaftells. 

ec) Theile des Fürſtenth. Neuburg. + Yeuburg an der Donau, 
7000 E. Schönes Schloß, Nefidenz des 1742 ausgeftorbenen hier regieren; 

den Haufes, Zeughaus mit alten Rüftungen, Eaferne; Appellationsgericht 
diefes Kreifes; Gymnaſium, Erziehungsanftalt. Zwifchen bier und Schros 
benhaufen das große Donaumoos. — GBrünau und Pegelbeim, Luft: 
ſchloͤſſer. — Baifersheim, ehemalige Neichsabtei, jegt Zwangarbeitsan— 
fialt. — fZoͤchſtaͤdt an der Donau, 2300€. Schloß. Sieg der Baiern 
über die Öfterseicher 1703 und Eugen’s und Marlborough’s über Franjo: 
fen und Baiern, 12. Aug.1704, bei dem nahen Dorfe Blindheim. Die 
im Rathhaufe aufbewahrten Franzöfifchen Fahnen wurden 1805 nad) Paris 
gebracht. — +Lauingen an der Donau, 3700€. Schloß, fhönes im an- 
tifen Style erbauetes Nathhaus. In der Kirche die Gruft der Herzoge 
von Pfalz Neub. und auf dem Altare der in Wachs boffirte Körper des 
Albertus magnus, der hier um 1200 geboren wurde. Lebhafter Handel, 
MWolls und Leineweberei. Roͤmiſche Alterthuͤmer. — GBunvelfingen an 
der Brenz unweit der Donau, 2400€. 

d) Bempten = 16Q.M. Ehemals gefürftere Abtei, 1803 fäculari; 
firt und Baiern zugetheilt. — +Bempten an der Sller, 6200€. Bis 
1801 freie Reichsftadt, jedoch mar die Stiftsftadt dem Abte unterworfen 
und Refidenz deffelben. Schöne Stiftskirche, Schloß; Gumnafium, Biblio: 
thef. Sehenswerthe Wafferleitung. Römifche Alterthuͤmer. Handel, Woll-, 
Baummoll- und Leinewandweberei. — +Grönenbah, 1000€. Schloß. 
Kattunfabrif. — +Obergünzburg, 1100€. Strumpf⸗ und Leineweberei. 

e) Ehemalige freie Reichsſtaͤdte: 1) Memmingen a. d. Aach, 7500 €. 
Schönes Rathhaus, Bibliothef, Kunffammlung, mufifalifches Collegium 
und Gingfhule, Gnmnafium. Wichtiger Hopfenbau, Eifen und Kupfer; 
bämmer, Pulvermühlen, Stüdgiegerei, Baummolls, Leinewands und fe; 
derfabrifen, Strumpfs und Bandweberei, Handel. — 2) + Donauwörth 
an der Donau und Wernis, feit 1607 ſchon im Beſitz der Herzoge von 
Baiern, 2700 €. „ Bedeutender Hopfen :, Flache: und Obſtbau, Schifffahrt 
und. Handel. Die ehemalige Abtei zum heil. Kreuze Sitz eines fürftl. Dt 
tingenfhen Gerichts. Der nahe Schellenberg mit den Neften der durd) 
Marlborough's Sieg über die Baiern, 2 Zul. 1704, merfwürdig geworde: 
nen Schanzen. — 5) + Baufbeuren an der Wertach, 4400 E. Betraͤcht⸗ 
liche Baummolls und Zeinenfabrifen, fehr lebhafter Handel, Eifenhämmer, 
Papiermühlen. — 4) * Lindau, von 1801 bis 1805 Öfterreichifche Herr: 
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ſchaft, auf 3 Inſeln des Bodenſees, durch eine Bruͤcke mit dem feſten Lande 
verbunden, 3800 €. Oberzollamt. Warimiliansgafen, 1812 angelegt. 
Kandel mit der Schweiz, Dampfſchifffahrt. Römifches Gemäuer. Fiſcherei, 
Weinbau. — 5) Rempten. Siehe oben d):— Zur Neichsftade Ulm ge: 
„hörte ehemals Zeipheim a. d. Donau, 1250€. Hopfenbau. 

f) Ehemalige Stifter 1803 fäeularifirt. +©rtobeuren an, der Günz, 
2100€. Herrliche Stiftsgebäude. — fUrsberg, Dorf an der Mindel.— 
Kichingen, Dorf an der Donau. — rrfee, Dorf, unweit der Wertach. — 
Wertenhaufen, Dorf an der Kalmach. — + Roggenburg, 2100 €. 

g) Marfgraffhafe Burgau, ehemals Öfterreih. 1805 an Baiern 
abgetreten. + Günzburg an der Gün; und Donau, 4200 E. Schloß. — 
t Durgau a. d. Mindel, 2500€. Schloß. — + Wertingen a.d. Zufamm, 
1400 €. ö 

h) Serrfchaften. aa) Mindelheim = 7D.M. 20,000 €. von 1704 
bis 1714 als Fürftenthum dem berühmten Marlborough gehörig. + Min: 
velheim an der Mindel, 2500€. Schloß. — bb) Illertiſſen mit dem 
t8leden gl. N. a. d. Iler. — cc) Schwabe mit dem Flecken }Türk; 
beim unmeit der Wertach, 1100€. Schloß Schwaber. Hierher gehören 
aud die Standesherrfchaften des Fürften Sugger Babenhaufen =7d.M. 
11,500 €. mit dem Flecken Babenhaufen an der Guͤnz, 1600€. Schloß; 
der Grafen Sugger, Kirchheim, Weiffenhorn, Blött und Kordendorf 
mit den Örtern g.R. = 6Q.M. 17,000 E. u.a.m. 


III. Rezatfreis, 


= 143 Q.M. 565,000 €, Diefer Kreis ift ganz ohne Gebirge, nur 
in N. W. zieht fi der Steigerwald herein und der Fraͤnkiſche Land 
rücen trennt die Gebiete des Mains und der Donau, welche letztere die; 
ſen Kreis in S. beruͤhrt und von hier aus die Wernitz mit der Roth, 
Schwalbach, Sulz und Eger, und die Altmuͤhl mit der Schwarzach 
aufnimmt. Die Wernig und Altmühl trennt ein Höhenzug, der Zahnen⸗ 
Famp. Der Main, der den Kreis aber nicht Lerührt, nimmt durch die 
Regnitz fat alle übrigen Gewaͤſſer auf. In dier Regnitz fließen nämlich 
die Sränfifche und Schwäbifche Rezat, bei ihrer Vereinigung Rednitz 
und nad dem Einfluffe der Pegnitz erft Regnig genannt, die Aurach, 
Ah, Schwabah, Schnarzady und Rorh. In Weften find auch die 
Quellen der Tauber, die in Baden dem Maine zuftrömt. Schon Karl 
der Große verfuchte es 793 durch einen Kanal zwifchen Altmühl u. Negnig 
das Donaus und Rheingebiet zu verbinden. Der Boden ift zwar in vie 
len Gegenden dürr und fandig, aber meiftentheilsd gut bearbeitet und 
kuͤnſtlich bewäffert, daher blühender Acker s, und in N. wichtiger Obft;, 
Gemüfe: und etwas Weinbau. Zopfen, Flachs, Tabad, audi Krapp 
finden fi in einigen Gegenden viel. Große Waldungen find nur in 
N. O. an beiden Seiten der Pegnig; der Sebalder und Laurenzer Wald. 
Die Pferdes, Ninders und Schafzucht ift in einigen Difirieten gut, Wild 
giebt es in Menge. Die Altmuͤhl if durch ihre Krebfe berühmt. Das 


PIE 


86 Deutfchland. 


Mineralreich liefert Zifen, Marmor, Muͤhlſteine, Mergelſchiefer zum 
Steindrud, Alaun, Vitriol u.a.m. Der Bunftfleiß ift in den größeren 
Städten fehr blühend und es berrfcht daher bier ein reger Verkehr. "Der 
Kreis befteht aus dem Fürftenthbume Ansbach, Theilen des Fürftenth. Bai— 
reuth und Veuburg, des Bisth. Eichftäde und Bamberg, und verihies 
denen Reichsſtaͤdten und Mediatgebieten. Eintheilung in 29 Landgerichte, 

a) Das Sürftenehbum Ansbach — 60 Q.M. Es fam zugleich mit 
dent Fürftenth. Baireutb ſchon im XIII. Jahrh. durch Kauf an die dama— 
ligen Burggrafen von Würnberg und blich mit der fpäter erworbenen 
Mark Brandenburg verbunden, bis es 1486 einer befondern Linie des 
Brandenb. Haufes zufiel, die fi in die beiden Zweige Ansbach und Bais 
renth theilte, welcher lesterer 1769 ausſtarb. Der leute Marfgraf von 
Ansbach übergab 1791 beide Ländır an Preufen, welches Ansbach) 1806 
an Frankreich abtrat, worauf es an Baiern fiel. — f Ansebach, fonf: 
Onolzbadh, an der Fränfifchen Rezat, 14,000€. Schöne Pläge, Spazier, 
gänge in und außerhalb der Stadt und mehre anfehnliche Gebäude und 
die Negelmäßigkeit des neueren Stadttheild machen diefen Ort zu einem 
der freundlichften. Das Schloß mit einer Gemäldegallerie und Bibliothek, 
das Rathhaus, die Gumbertus Kirche des ſchon 750 gegründeten Stifts 
mit 3 Thürmen und die ehemalige Kanzlei, der Hof- und Heimgarten, fo 
wie der Schloß» und Marftplag zeichnen fih aus. Generalcommiffariat 
und Appellationsgericht, proteft. Confiftorium. Gefellfchaft für Künfte und 
Gewerbe, Gymnaſium. Baummwoll:, Tabacks-, Fayence- und Kartenfabrif. 
Denkmal des Dichters Us (geb.1720 +1796) im Schlofgarten. In der 
Nähe das Lufifchloß Triesdorf. — Brucdberg, Dorf. Ehemaliges Schloß 
nah dem Mufter eines Kopenhagener erbauet, jest Porzellanfabrif, — 
Burgfernbach, 1000 E. Drath-, Tabacks- und Knopffabrif. Berühmtes 
Bier. — Fürth an der Regnig, welde bier die Pegnitz aufnimmt, 
13,500 €., unter denen 2500 Juden. Alter Deutfcher Königshof. Yüdis 
(he hohe Schule, Juͤdiſches Gericht, Hebraͤiſche Buchdruckerei. Wichtige 
Fabriken und Handel. Es giebt: hier gegen 1000 Gewerfmeifter, darunter 
Bildhauer, Vergolder, Goldfchläger, Papierfärber, Doſenmacher, allein 
80 Strumpfs und Müsenmirker, 50 Baummollmeber. Bedeutende Spiegel 
und Roſogliofabriken, Schleif- und Polirmerke. Starker Tabacksbau. 
Großer Jahrmarkt. Wallenftein ſchlaͤgt Guftan Adolf 1632. — + Eadolzs 
burg, 1000 €. Altes mermwürdiges Schloß. Der Druidenftein (?) bei 
Stingendorf. Wichtiger Obfibau. — Langenzenn an der Zenn, 1800€, 
Ausgszeichneter Hopfenbau. Geidenband: und Strumpfweberei. — Wil 
helmsdorf, Flecken, WOE. Franzöf. Reformirte treiben Strumpfiveberei.— 
fMarkt Erlbach, 1500€. — fuffenheim an der Gollah (Nebenfluß 
der Tauber), 300€. Schloß; Weinbau, Gipsbrühe. Auf dem nahen 
Frankenberge ftand einft das Schloß, in welchem Ulrich v. Gurten gebo— 
ren wurde. Im Dorfe Ippesbeim ein Huttenfches Gut. — Ipbofen 
am Steiger Walde, 2000 €. Starker Weinbau. — + Schwabad an der 
Schwabach, 7600€. Sehr gewerbreicher Ort mit vielen Woll:, Baums 
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woll⸗, Strumpfs, Gold,, Gilbertreffen:, Nadels, Huts u.a, Fabriken. Ei; 
fenhammer, Papiermühlen, Tabadsbau. Zuchthaus. Schöner Springbrun; 
nen auf dem Markte. Franzöf. Eolonie feit 1686 mit eigener Kirche. — 
Abenberg, 1100 E. Altes Schloß, einft Nefidenz der Grafen gl. N. — 
Spalt an der Fränfifchen Nezat, 1500€. Wichtiger Hopfenbau. Geburts; 
ort des Spalatinus (1482) und Wolfg. Agricola (1536). — Roth an der 
Rednitz, 2100 E. Schloß, Synagoge. Treffens, Tuch-, Drath: u.a. Fabri⸗ 
Een. Kupfer; und Eifenhänmer. Kabadsbau. — +wjeidenheim am 
Hahnenfamp, 1500 €. Starke Viehzucht. Merkwuͤrdige Mineralquelle in 
der alten Abtei, die ſchon 750 geftiftet fein fol. — Beim Dorfe Graben 
Spuren des Karolingifhen Kanals zwiſchen Altmühl und Nednis. — 
+ Bunzenbaufen, 2300€. Wein; und Hopfenbau, Gerberei. In der Vor: 
fladt und Umgegend Reſte alter Röm. Schanzen, die Teufelsmaner, Pfahl⸗ 
heck oder Landwehr genannt, die bei Weltenburg an der Donau im Re; 
genfreife beginnen und über Weiffenburg und Gunzenhaufen durch Würtem: 
berg fortgehen. — +Weffertrüdingen an der Wernis, 1800€. Krappbau. 
Tuchweberei. Der Häfelberg — 600%. mit Guſtav Adolf's Ruheſitz. 
Jaͤhrliche Bergmeſſe. — +eilsbronn an der Schwabach, 700€. Tuch— 
und Wachstuchfabrik. Schoͤne Kloſterkirche mit Denkmaͤlern mehrer Burg— 
grafen von Nuͤrnberg und Markgrafen von Ansbach. Mineralquelle. — 
+sSerrieden an der Altmühl, 1000 E. Gipsbrennerei, Wachsbleiche. Ehe; 
maliges Stift. In der Nähe findet fi Farbenerde. — +Leutershaufen 
an der Altmühl, 1300€. Garn: und Halbfeidenzeugfabrit. — + Feucht— 
wang an der Sul;, 2100€. Wollfabriten. — Dürrwang an der Sul;, 
700€. Nadelfabrif, 

b) Zum Bisthum Würzburg gehörte Markt Bibart, 1200€. 

c) Theil des Fuͤrſtenth. Baireuth. — + Erlangen an der Negnis, 
10,000€. Regelmäßig gebaueter Ort, befonders in der 1686 durch Fran; 
zoͤſiſche Flüchtlinge geftifteten Neuftadt. Schöner Marktplas und Schloß: 
garten. Das ehemalige Schloß nach feinem Brande (1814) für die 1743 
von Baireuth hierher verlegte Univerfität beftiimmt. Gymnaſium, großes 
Krankenhaus; Bibliothek mit 100,000 Bänden, Mufeum. Gefellichaft der 
Naturforſcher, phyſikaliſch medizinifche und kameraliſtiſch öfonomiiche Ge: 
fellfchaft. Mancherlei Fabriken, welche Kattun, Hüte, Strümpfe, Tref 
fen, Handſchuhe, befonders fhöne Preßſpaͤne und Erlanger Blau liefern. 
Tabadsbau. — Beiersdorf an der Nednig, 1600€. Wichtiger Ader; 
bau; der Meerrettig diefer Gegend ift berühmt. Merkwuͤrdig die vielen 
Schöpfräder in der Rednitz, durch welche zwiſchen hier’und Fürth das 
fandige Thal befruchtet wird. — + Weuftade an der Aifch,. 2000 €. 
Schloß, ehemals Refidenz der Markgrafen. Obft:, Wein: und Hopfenbau. 
Woll- und Baummwollfabrifen. — Burgbernheim, 1500€. Bad. Gips: 
bruch, Gerberei. Gefundbrunnen. 

d) Theil vom Sürfteneh. Bamberg. + GJerzogenaurach, 1400€. 
Schloß. Wollmeberei, Baummwollfpinnerei. 

e) Theil vom Fuͤrſtenth. Neuburg. + Monheim am Hahnenkamp, 
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1250€. Nadelfabrifen. — Hgiltpolftein, 1200€. Schloß, bis 1624 Ne; 
fidenz einer pfalzgräfl. Kinie. Sehenswerthes altes Rathhaus, 

f) Zu ©Oberbeiern gehörte Wemding unmeit der Wernis, 1500 €. 
Schwefelbad. Holjarbeit für die Nürnberger Bleiftiftmacher. 

- g) Zur Oberpfalz gehörte der Flecken Schnaitach, 1100 €;, in der 
zerrſchaft Rorhenberg mit der Bergfeftung gl. N., die ald Staatsgefäng- 
niß gebraudjt wird. A 

h) Theile des Kürftench. Eichftäde- + Greding im fruchtbaren 
Schwarzachthale, 850€. Bierbrauerei. — + Pleinfeld a. d. Schwaͤbi⸗ 
hen Rezat, 800€. Tabacks- und Hopfenbau. 

i) Ehemalige freie Reichsſtaͤdte, alle, bis auf Nürnberg, 1803 an 
Baiern gefallen. 1) + Würnberg an der Pegnis, 41,000 E., unter denen 
3700 Katholiten. Bis 1806 freie Reichsftadt. Unregelmäßig und altför: 
mig gebauet, noch mit Mauern und 60 — 70 Thürmen umgeben, aber als 
altberuhmte Deutfhe Fabrik und Handelsftadt merkwürdig, mit verſchie⸗ 
denen ausgezeichneten Gebäuden. Dahin gehört die alte Reichsvefte, eher 
maliger Siß der Burggrafen v. Würnb. mit einer Bildergalerie, dem 
300 8. tiefen Brunnen, dem Heidenthurm, mwahrfcheinlich aus dem X. Jahrh. 
und einer von Heinrichs II. Gemahlin (?) gepflanzten 700 Jahr alten Linde; 
das 2758. lange ſchoͤne Rathhaus, das Zeughaus, Hallgebäude, die Se; 
baldus Rirche mit zwei Thürmen, den berühmten Grabmale des heil, 
Sebaldus, 15%. hoch, aus 120 3tnr. Metall gegoffen, mit 12 broncenen 
Apoftelfiguren, jede faft 1 Elle groß, und über 80 Ffleineren Figuren von 
Peter Viſcher, vielen Glasmalereien u.a. Kunftwerfen; die Lorenz, Frauen⸗ 
und beil. Beift Rirche, in welcher legtern feit 1424 die jest in Wien be; 
findlichen Reichskleinodien aufbewahrt wurden; das große heil. Beift Jo; 
fpital auf Gemölben über der Pegnis, die unvollendete Deutſchhaus Kir; 
che, die Johanniskirche, auf deren Hofe die Grabmäler mehrer beruͤhmter 
Nürnberger, Albrechts Dürer’s 1538, Jans Sadıs’s 11576, Martin 
Behaim's +1506 u. a., das Grundherrifche Haus, in welchem die goldene 
Bulle 1356 abgefaft wurde, das gräfl. Naffauifhe, das Tucherifche, das 
Halls und Mauthgebäude. Die Fleifhbrüde nad dem Mufter des Ponte 
Rialto in Venedig, mit einem 97%. weiten Bogen, die 1824 erbauete 
Kettenbruͤcke. Viele öffentliche Springbrunnen, unter denen der 605. 
hohe Schöne Brunnen mit 16 vier 5. hohen Figuren, der Albrecht Dü- 
rer's Brunnen und die Fontaine am Marplage fich auszeichnen. Sitz eines 
Handels» und Handelsappellationsgerihts. Schullehrerfeminar, Maler; 
und Zeichnungsafademie, Albreht Dürer’s Verein, deffen Verſammlungen 
in Dürer’d Haufe, Mufeum, Gymnaſium mit Melanchthons Bildfäute, 
Eonfervatorium der Alterthümer, Handlungsinſtitut, polytechniſche Schule, 
Kunft :, Münzs, Naturaliens u. a. Sammlungen, Bibliotheken, darunter 
die Stadtbibliothef mit 30,000 Bänden. Eentralbibelgefellfchaft für Baiern. 
Archiv. Eine naturhiftorifche und phyſikaliſche Gefellfchaft, Induſtrie und 
Eulturverein, der Pegnefifhe Blumenorden 1694 geftiftet. Waifenhaus 
und ausgezeichnete milde Anftalten und wohlthätige Gefellfchaften. Ar: 
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beitshaus, Irrenanſtalt, Blindeninftitut. Nürnbergs Fabriken find nicht 
mehr mit denen früherer Zeiten zu vergleichen, dennoch aber zählt man 
noch 219 Gewerbe mit 4300 Meifter, welche die mannichfaltigften Artikel, 
Metall, Holz-, Hornwaaren, Bleiftifte, Zichorien, befonders die füge: 
nannten Nürnberger Eurzen Waaren und Spielfahen, die jedoch fehr viel’ 
in der Umgegend verfertigt und von hier nur verfendet werden, liefern. 
Handel und Wechfelgefchäfte find nody immer fehr bedeutend. Zu bemer- 
Een find mehre hier gemachte Erfindungen, 3. B. der Radfchlöffer an Flin— 
ten, der Tafchenuhren, Windbüchfe, Metallpreffe, Orgelpedal, Klarinette 
u. a. Aelteſter Landfartenhandel in Deutichland (Homann) und noch jegt 
mehre Kunftbandlungen. In den Umgebungen ftarfer Gemüfes, Tabads; 
und Hopfenbau. Das Gebiet diefer mwichtigften der S. Deutfhen Reiche; 
ftädte, Die fi) aber 1797 vergebens dem König von Preußen anbot, be; 
trug 20 Q.M. und auf demfelben lag unter andern + Altorf an der 
Schwarzach, 3000€. Schloß; Hopfenbau, Steinkohlengewinn. Handel 
mit Holswaaren von Salzburger Eoloniften verfertigt. Die 1622 geftiftete 
Univerfität ift 1809 mit der zu Erlangen vereinigt. Botanifcher Garten, 
Schullehrerfeminar. Bemerkenswerther Mufchelmarmor und Verfteineruns 
gen der Umgegend. + Lauf a. d. Pegnig, 1100E. Altes Schloß. Star; 
fer Hopfendbau. Drath-, Meſſing-, Spiegels und Nadelfabriken, Schleif: 
mühlen und Hammerwerke. — + zeersbruͤck un der Pegnitz, 1500€. 
Hopfenbau, Bierbrauerei. — Velden a. d. Pegnitz, Städtchen, 500€. 
In der Nähe die Tropffieinhöhle, das Geisloch. — 2) F Rothenburg 
a. d. Tauber fiel 1803 an Baiern (ein Theil des Gebietd wurde 1810 an 
Würtemberg abgetreten). Die Stadt ift eine der älteften in Franfen; 6000 €, 
"Die Hauptkirche durch Gemälde, Glasmalerei und kuͤnſtlichen Hochaltar 
fehenswerth; die alte Schäferfirhe, merkwürdig megen der ehemaligen 
Schäfergilde; die ehemalige Franziskaner Kirche mit 74 Grabmälern. Gym⸗ 
nafium. Weinbau, Bierbrauerei, Weberei. Wildbad, welches durch das 
heftige Erdbeben -1356 entftanden fein fol. — 3) f Dinfelebühl, feit 
1803 Baieriſch, aber in demfelben Jahre an Ansbach abgetreten, an der _ 
Wernis, 5800€. Schöne Kirde. Strumpf-, Handſchuh⸗ u. Garnfabr. 
Bedeutende Wollweberei, Bierbrauerei, Aderbau und Viehzucht. — 
4) + Windsheim an der Aifch, eine alte Billa der Deutfchen Könige, 
feit 1803 Baierifh, 400€. SHandelsinftitut, Gerberei, Wollweberei, 
Weinbau. — 5) + Aördlingen an der Eger, 6000 E. Sehenswerthe 
Kirche mit hohem Thurme und alten Gemälden. Korduan:, Woll» und 
Leinewandfabrifen, WBerfertigung von Fußteppichen aus Ziegenbaaren. 
Gaͤnſezucht, Viehhandel. Öfterreiher und Baiern fhlagen die Schweden 
unter Bernhard von Weimar 16315 die Schweden fiegen beim Haben Al; 
lerbeim 1647. — 6) + Weiffenburg im Nordgau, eine fehr alte Stadt, 
4000€. Gold: und Silberdrath⸗-, Treffens, Spigens, Tuch-⸗, Porgas 
mentz, Leder; u. Seidenfabr. Mineralquelle.. — 7) Ellingen. Bergl. k) 

k) Standesherrfchaften: 1) gerrfchafe Ellingen =4D.M. 8000€., 
ehemals dem Deutfchen Orden gehörig, dem Sürften Wrede 1815 als 
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Lehn gegeben. Ellingen an der Schwaͤbiſchen Rezat, ehemalige freie 
Reichsftadt, 1400 E. Schönes Schloß. — 2) Fürftenehümer Öttingen 
- Örtingen u. ©. Wallerftein = 11Q. M. 43,000€, Ottingen a. d. Wer; 
nis, 3300€. Zwei Schlöffer. Baummollfabrif. Im Schloffe su Wal 
lerftein, 1200€., wichtige Biblinthef und Gemäldegallerie. Zorburg 
a. d. Wernis, 1200€. Schloß. — 3) Fuͤrſtenth. Gobenlohe Schillingss 
fürft = 1Q. M. 3000€. Hauptort Schilingsfürft, 1500€. Dabei der 
Flecken Sranfenau — 4) GBrafichaft Schwarzenberg und Zohen— 
landeberg, dem Fürften Schwarzenberg gehörig — 330Q. M. 10,000 €. 
Bergſchloß Schwarzenberg im Süden des Steiger Waldes und daneben 
Marktſcheinfeld, 1100. — 5) Graffhaft Parpenheim = 3ED.M. 
7000€., mit der Stadt gl. N. an der Altmühl in romantifcher Gegend, 
2000 €. Zwei Schlöffer mit fhönen Anlagen, Burgruinen. Nicht weit 
davon das Dorf Solnbofen in einem wilden Selfenthale an der Altmühl 
mit berühmten Mergelfhieferbruche, der die befannten Platten zum 
Steindrude liefert. Transport derfelben auf der Donau von dem Dorfe 
Stepperg aus. — 6) Zerrſchaft Specdkfeld, den Grafen von Rechtern 
Limpurg gehörig, mit dem Flecken Markt Kinersheim, 800 €, 


IV. Regenkreis. 


Beftandtheile diefes Kreifes find: Theile des Zerzogth. Baiern, der 
Oberpfalz, der Fürftenth. Weuburg und Sulzbach und der Bisthüner 
Regensburg und Kichftäve u. a. — 195Q. M. 410,000€. In Dften 
begreift diefe Provinz einen Theil des Böhmer Waldes, von dem fid) 
Zweige bis zur Donau hinabziehen, wo fie ſich im Kobel noch 2200 F. 
und im Scheibenberge 16605. nieffen. Außer diefem und dem Sichtel: 
gebirge hierher auslaufenden, das Donau, und Maingebiet trennendem 
Landruͤcken ift allethalben ziemliche Ebene; in DO. große Waldung. Der 
Boden ift in N. fandig, in ©. fehr fruchtbar. Die Donau nimmt alle 
Gemwäffer des Kreifes, in N. die Schmurter, Altmuͤhl, Schwarze La; 
ber, Naab mit der Vils, Pfreimt, Schwarzach und den Regen, in 
©. die Paar, Ilm und Pfätter und im Unterdonaufreife die Große 
und Bleine Laber auf. Die Vils ift durch ihre zahlreiche Eifenhämmer, 
der Regen durch Holsflößerei bemerfenswerth. Die Viehzucht ift bedeu- 
tend, Ackerbau in den S. Ebenen blühend, michtiger Obſtbau in N., 
Hopfenbau mehr in S. Weinbau an der Donau gering. In den D. Ge: 
birgsgegenden ift Golzarbeit und Weberei, neben Bergbau und Züt— 
tengewerbe SHauptgefchäft. Eiſen it in Menge vorhanden, weniger 
Dlei, Zinn, Bupfer und Schwefel. Außerdem giebt "ed Marmor, 
Stintenfteine, Porzellanthon, Steinkohlen, Flußſpath u. a. Minera; 
lien. In der Schwarsah und dem Regen find Perimufcheln. Fabriken 
finden fich nicht fo viele, als im Rezatkreiſe. Mit Zolz, Betreide, Go: 
pfen, Vieh, Eiſenwaaren, Glas u. a. wird ein beträchtficher Handel 
getrieben. intheilung in 20 Kandgerichte. 

a) Biethum Regensburg. Es wurde mit der freien Reichsſtadt 
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1806 dem damaligen Kurerzkanzler und Primas von Deutfchland, nachhe— 
rigem Grofherzoge von Frankfurt, zuertheilt, fiel aber 1809 an Baiern. 
Regensburg an der &. Seite der Donau, über welche eine über 10005. 
lange von Heinrich dem Stoljen im XII. Jahrh. erbauete Brücke führt, 
in einer fruchtbaren Gegend, 23,000 größtentheild kathol. E. Eine der 
älteftien Städte Deutſchlands, unregelmäßig und unfreundlicdh gebauet. 
Zu bemerken find: die einzig regelmäßige Mar Straße, das Rathhaus von 
1663 bis 1806 dauernder Sitz des Deutfchen Reichstags, der Dom mit 
fhöner Glasmalerei und dem Denkmale des ehemaligen Kurerzkanzlers 
v.Dalberg (+1817), die Gt. Peters; und Dreifaltigkeitsfirche, das ches 
malige Reichsftift St. Emmeran mit Bibliothef, Mufeum und Gemälde; 
fammlung und den Gräbern zweier Könige, Schloß des Fürften von 
Thurn, der Ditmarfche Pallaft, Schaufpielhaus, der alte Römerthurn. 
Sitz des Generalcommiffairs und eines Bifchofs. Wichtige Stadtbiblio; 
thef, Gymnaſium, Blindenanftalt, Sternwarte. Schifffahrt und Handel 
auf der Donau, melde bier zwei von Fifhern und Sciffern bewohnte 
Inſeln, Ober s u. Unterwörtb, bildet, und viele Fabrifen. Große Wachs; 
bleihe. Sehr gefchäst find hiefiges Bier, Meth und Würfte. Denfmal 
des Aftronomen Beppler (} 1630). Sieg der Franzofen über die Öfter: 
reicher und Eroberung der Stadt 1809, 23. April. Schöne Spaziergänge 
um die Stadt und auf den beiden Donauinfeln. — Donauftauf, 800 €. 
Schloß des Fürften von Thurn u. Taris mit fhönen Anlagen. — Wörth 
a. d. Donau, 00 E. Schloß. 

b) Zerzogthum Baiern. + Stadt am Zof a. d. Donau, durch die 
große Brüce mit Regensburg verbunden, 1800€. Seit der Einäfcherung 
1809 regelmäßig erbauet. Donauhandel, Bierbrauerei, Weinbau. — 


+Xbensberg a. d. Abends, 1100E. Mineralquelle. Sieg der Franzofen 


und Baiern über die Öfterreicher 20. April, und bei dem Dorfe Eckmuͤhl 
21. April 1809. Burgtrümmer des berühmten Grafengefchlehts. — + Ins 
golftade a. d. Donau, 6000€. Die Feftungswerfe, 1800 von den Frans 
zoſen zerftört, jetzt wieder völlig hergeftellt. Altes Schloß; ehemaliges 
Sefuitencollegium, dann Gebäude der 1472 geftifteten, 1802 nad) Landshut 
verlegten Univerfität. Gymmafium. Tuchfabriken. Hier lebte einft Urban 
Negius (+ in Zelle 1541), der berühmte Dr. Fauft um 1512. Weißhaupt 
ftiftet den SUuminaten Orden 1776.— +Beim Dorfe Pföring an der Dos 
nau der Anfang eines zweiten Römermwalles (Teufeldmauer) die bis nad) 
Wuͤrtemberg ſich hinzieht. — + Belheim an der Donau und Altmühl, 
1800€. Schifffahrt, Bau der größten Donauſchiffe, Holjbandel. Handel 
mit den bei Solnhafen gebrochenen Steinen. Zwiſchen hier und Welten; 
burg Anfang des erftien Römerwalles,, der durch den Rezatkreis bei Weil, 
iingen nach Würtemberg bis Lorch geht, von dort fich gegen SW. über 
Rothmweil zum Rheine zieht. Beim Flecken Abbach die alte Heinrichs; 
burg, in deren Nähe Otto von Wittelsbach ermordet wurde. — Dier 
furt a. d. Altmühl, 800€. Schlacht 1703. — Yreuftsdt an der Donau, 

900€. Rathhaus mit einer Sammlung alter Waffen. Der NRömerberg, 
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eine alte Röm. Schanze. Bei dem Dorfe Marching eine Mineralquelle, 
der Stinfer genannt. 

c) Die Oberpfalz. — +Amberg a. d. Vils, 7700€. Schloß, 
Martinskirche mit Denfmälern, das ehemal. Jefuitercollegium , das Zeug: 
baus, Rathhaus, Strafarbeitshaus. Appellationsgericht, Lyeeum u. Gym— 
nafium, Schullehrer Seminar, Bibliothek. Fayence-, Tabacks-, Woll⸗ 
u.a. Fabriken. Bemerkenswerth ift befonders die große Gemehrfabrif. 
Eifen; und Steinfohlengruben, jene vorzüglich wichtig im nahen Eifen- 
berge, Daher viele Eifenhämmer. Salzhandel. Schlacht 1796, 24. Aug. 
— f Naabburg a. d. Naab, 1500 E. Vorſtadt Venedig. Flußfpath- 
brud. — + Weunburg vor dem Walde a. d. Schwarjah, 1700 €. 
Neues und altes Schloß. Perlenfifcherei, Mühlfteinbrud. Die Umgegend 
im Gebirge dur Woll- und Leineweberei, Spiegel; und Glasichleiferei 
und’ Hammerwerke fehr gewerbreich ; befonders find die Eiſenwerke zu Bo; 
denwöhr, die Blasmafchine dafelbfi und die Wafferleitung ſehenswerth. 
— f Roding am Regen 900€. Werlfifherei, Braunfteingruben, Alaun— 
ſchieferbruch. — +Yreumarkt a. d. Salj, 2100€. Wufchelmarmorbrud, 
Mineralquelle. Die Trümmer der Burg. Wolfitein. — Freiſtadt an 
der Schwarzah, 700€. Dratbjieherei. — + Pfaffenbofen, 800 €. 
Schloß. — fpfaffenberg, Zleden. — +Welomüncen a. d. Boͤhmi— 
hen Gränze, 1400 €, Flachsbau, wichtige Glashütte. — Zirſchau, 
00€. Schloß. Schieferbruch. — Baftell a. d. Lauter, 700€. In der 
ehemaligen Stiftefirhe Schweppermann’s (+1337) Grab. — vilſeck 
am Urfprunge der Vils, 1000 E. Schloß. Bergbau, Steinbruͤche. — 
Hierher gehört auch die alte Landgrafichaft Leuchtenberg, von der der 
Fuͤrſt v. Eichftäde den herzoglichen Titel bat, ; mit den beiden Flecken 
Zeuchtenberg u. Pfreimbe a. d. Naab, jeder mit 1000€. Gpiegelfchlei: 
ferei-bei legterem. 

d) Fuͤrſtenth. Neuburg. — +DBurglengenfeld a. d. Naab, 1400 €. 
Lederfabrifen, Flintenfteinbrühe. — Ballmünz a. d. Naab und Vils, 
1000 E. Hopfenbau. — + Regenſtauf am Regen, 1200€. — Schwan: 
dorf a. d. Naab, 1400 E. — Tgemau, 120€. Schloß. — +Pars 
berg, Schloß. 

e) Sürftenth. Sulzbach. — +Sulsbady a. d. Suljbadh, 3700 €. 
Ehemaliges Schloß, in welchem Hieronymus v. Prag gefangen faß (1415). 
Gymnaſium. Hopfenbau, Eifengruben. — +Bleiftein unweit der Boͤh— 
mifchen Gränze, 1900€. Eifenhammer, Bleigruben, Fluffpath in der 
Gegend. — + Vobenftrauß am Zufe des Böhmer Waldes, 1000 €. 
Hopfenbau. Schloß Sriedrichsburg. 

f) Das Bisthum Eichſtaͤdt, 741 geſtiftet, = 21Q.M. Es wurde 
1801 fäcularifirt und fiel theils 1803, theild 1806 an Baiern, 1817 er; 
hielt es der vormalige Vicekönig von Italien, den der König jum ger 
zoge von Leuchtenberg ernannte, Eugen Beaubarnois (+ 1824) durch 
Kauf als Fürftentyum und Standesherrfchaft; gebört jegt deffen Sohne 
Auguft, geb. 1810. — Kichftäde an der Altmühl, 7500 €. Schönes 
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Schloß an einem anfehnlichen Plage mit ſehenswerthem Springbrunnen, 
Dom mit dem Grabe des heil. Wilibald. Reſidenz des Herzogs, Eis ei: 
nes Bifchofs und der herzogl. Kanzleien. Bibliothef, Gymnafium. Tuch— 
weberei, Dbftbau. — In der Nähe das Luftfchlog Pfünz. — +Beilns 
‚gries a. d. Altmühl, 900 E., zwiſchen vier romantifchen Thälern. Vieh— 
zucht und Aderbau. Ruinen der-Burg girfchberg. — Berching an der 
Sul;, 100€. Obſtbau. — g) Zu Bamberg gehört Vilseck a.d. Vils, 
1000€, Eifengruben, Steinbruͤche. 


V. Unterbonaufreis. 


Beftandtheile: das chemalige Bischum Paffan und Theile des Zer— 
zogthums Baiern. — 197 Q.M. 445,000€. Der Theil in &. der Do— 
nau ift ziemlich eben; die N. Hälfte aber Tiegt ganz im Böhmer Walde, 
der auch der Baierfche Wald heißt und deffen hoͤchſte Spitzen ©. 63. ge: 
nannt find. Es ift ein rauhes Waldgebirge, deffen höchfter Rüden bis 
im Julius mit Schnee vedeckt if. Sehr fruchtbar und reiche Getreidelän: 
der find die Gegenden an der Donau und far. Die Donau nimmt hier 
in N. die Ilz und Ohe, in ©. die Große und Kleine Laber, Aitrach, 
Hear, Vils und den Inn mit-der Als, Selzad und Rott auf, aber 
auch der Regen durchfirömt den ganzen noͤrdl. Theil. Sehr blühend if 
die Viehzucht, bedeutend der Sladyebau. Zolz ift in Üverfluß vorhan⸗ 
den, etwas Weinbau ift im Rott Thale, Obftbau in N... Auf dem Geb. 
findet ſich auch: Jeländifches Moos. Das Mineralreich liefert Kifen und 
Blei, Steinfohlen, Porzellanthbon, Wafferblei (Graphit), Bergkris 
ftall, Granaten u. a. In der Ilz, dem Regen und einigen Bächen fin: 
den ſich Perimufcheln. Schr wichtig ift die Leineweberei, der Gölzer: 
werb, Portafdy» und Salpeterfieverei, Glashütten und Ledergers 
berei; weniger bedeutend find die anderen Fabriken. Eintheilung in 19 
Landgerichte. 

a) Bischum Paffau = 20 Q. M., 1801 fäcularifirt und 1803 theils 

‚mit Baiern, theils mit Salzburg vereinigt. Der legtere Theil kam 1809 
ebenfalls an Baiern. +Paffau am Zufanmenfluß der Donau, Ilz und 
des Inn, der hier über 1008. breiter if, als die Donau, daher zwei 
BVorftädte, die Ilz- und Innftade genannt werden, 11,000€. Schönes 
Schloß, großer Dom, ehemaliges Jefuitencollegium mit einer Bibliothek, 
Gaferne in der ehemaligen Abtei St. Nikolas, anfehnliche öffentliche 
Pläge. Generaleommiffariat, Sig eines Biſchofs, Lyeeum; Leder-, Pors 
zellan- und Tabadsfabrit. Eiſen- und Kupferhaͤmmer, Papiermüblen. 
Wichtiger Handel und Schifffahrt. Große Saljniederlage. Vertrag 1552 
smwifchen Karl V. und Moris v. Sachſen die freie Neligionsubung der 
Proteftanten beswedend. Am N.Ufer der Donau an der Sl; die Bergfes 
ftungen Ober⸗ und Unterhaus, erfteres befonders wichtig. Berg Ma: 
riabilf, Wallfahrtsort, Irrenhaus. Die Luftfhlöffer Sreudenbeim mit 
ſchoͤnem Parfe, und Löwenhof. — Obernzell oder Gafnerzell unweit 
der Donau an der Öfterr. Gränge, 2100 €., von denen fich ein großer 


r4 


94 . Deutſchland. 


Theil mit der Verfertigung der ſehr beruͤhmten und ſelbſt in Amerika ge— 
brauchten Schmelztiegel mit Toͤpferei und Ziegelbereitung beſchaͤftigt. 
Aus dem zu den Schmelztiegeln gebrauchtem Waſſerblei, welches bei 
Griesbady bricht, werden auch Bleiſtifte verfertigt. Der in der Naͤhe 
gegrabene Porzellanthon wird in Nymphenburg verarbeitet. — + Weg: 
fcheid, Flecken mit Schneidemühlen ; Porzellanthon. — In der ehemaligen 
Herrſchaft Wolfftein, wo das + Schloß gl. N., liegt der Flecken Sreiung. 

b) gerzogthum Baiern. Straubing an der Donau in hödhft ge; 
treidereicher Gegend, 6500€. Schloß, fchöne Kirchen; Appellationsge: 
richt, Gpmnafium. Starker Handel mit Getreide, Pferden, Rindvieh. 
Denkmal der Agnes Bernauerin (+ 1426) in der Peterskirche. — Oberal; 
taich, ehemal. Abtei mit fchöner Kirche, in der merkwürdige Deckenge— 
mälde. — GOrtenburg, 1200€. Ehemaliger Hauptort einer Grafſchaft 
ge. NR. — +Deggendorf an der Donau, 2600 E. Beträchtlicher Vieh⸗ 
Getreider, Dbft- und Leinewandhandel. Starfe Wallfahrten. Der Nat— 
ternberg mit alter Burg. — +YVilsbofen an der Donau und Vils, 
1600 E. Hübfcher Ort. Getreides und Leinemandhandel, Hopfenbau. — 
Ofterhofen unmeit der Donau, 1500 €. — + Landau, 1500 €. und 
Dingolfing, 1600€. Beide an der Iſar im gefreidereicher Gegend. — 
+Simbadh am Inn, Sleden. — + Eggenfelden a. d. Rott, 1300€. — 
+ Pfarrkirchen, 1400€. Schöner Ort; wenig Weinbau. — + XAltenst 
ting jmwifchen Inn und Al;, 1800€. In der ehemaligen Stiftsfirdhe 
Tilly's (+ 1632) Grab. Wallfahrten zu dem mwunderthätigen Marienbilde. 
Theolog. Seminar. Mineralquelle. Blühender Aderbau. — Yreustting 
am Inn, 1500€. Zum Theil Jtalienifhe Bauart der Häufer mit plats 
ten Dächern. — +Burgbaufen am Inn, 2100 €. Feſtes Bergſchloß, 
Zuchthaus, ehemal. Jefuitencollegium. Handel mit Leder und Halleiner 
Sal. Schiffbau. Herzogsbad. — + Grafenau im Böhmer Walde, 600 €. 
Handel mit Schwimmen und Ameifeneiern. Glashütte. — +%ögting 
am Weißen Regen, 00€. Flachsbau, Weberei, Schweinezucht, Holjer: 
werb. In der Nähe Glashütten und Schneidemühlen. — + Regen am 
Schwarzen Regen, 1000 E. In der Nähe wichtige Glashütten. — +Cham 
am Regen, 100€. Karneole und Granaten. Weberei, Flachs- und 90 
pfenbau, Rindviehjudt. Furth an der Böhmifchen Gränze, 1500€. — 
ZWiefel unweit der Böhm. Gränze, 950€. Glashütten, Holzarbeiten. — 
Bodenmais am Schwarjen Regen, 600€. Vitriol⸗ und Scheidewafferbes 
reitung. In der Nähe der erjreiche Silberberg. — +Viehrad am Ars 
bergebirge, 1300 €. Leineweberei, Rindviehzucht. Sittenfeſt am 1. Mai. 
+ Mitterfels Schloß auf hohem Felfen a. d. Mennad). 


VL Obermainkreis. 

Beftandtheile: die Sürftenehümer Baireuth und Bamberg, Theile 
der Oberpfalz u. a. Gebiete. — 186D.M. 475,000€. Die W. Hälfte 
- + ft gebirgig, der D. Theil mehr hügelreiche Ebene. Hier it dad Sichtels 
: ı gebirge, ein Hauptfcheidepunft der Gemwäfler, wo fi Elb-, Donaus und 
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Rheingebiet berühren. Es beſteht aus Granit, Gneiß und Glimmerfchie; 
fer, in NW. von Thonfdiefer und Graumade umgeben, auch Kalk, 
Thonſchiefer u.a. Geftein und enthält viel Eiſen (auch Magneteifenktein), 
etwas Bupfer, Alaun: u. Wetzſchiefer, Serpentin, Spiefglas, Braunkoh— 
len und Torf. Auf ihm ift der Sichtelfee, ein oft bodenlofer Sumpf. 
Am Schneeberge und Ochjenfopfe, den höchften Gipfeln, entfpringt die 
Eger, die nad) Böhmen zur Elbe, die Naab, welde durch den Regen; 
freis zur Donau, der Weiße Main, der beide Gipfel trennt und durch 
den füdlicher entfpringenden Rothen Main, die Regnitz mit der Wiefent 
und Aifh, Rodach, Steinach und Ts verſtaͤrkt dem Rheine jueilt; 
nad) Aufnahme der Regnis wird der Main fhiffbar. In demjelben Geb. 
entfpringt die Thüringiihe Saale. In N. an der Saͤchſiſchen Gränze ift 
der Sranfenwald, die. Fortfegung des Thuͤringer Waldes; in SD. Arme 
des Böhmer Waldes und in SW. ein Theil des Steigerwaldes. Große 
Waldfireden finden ſich mehre im ganzen Kreife. een find von Eeiner 
Bedeutung vorhanden. Die vViehzucht ift fehr wichtig, fo wie in den 
ebenen Gegenden blühender Landbau und vorzüglich Obſt- und Garten; 
bau. Der Weinbau im W. Theile ift nicht von Bedeutung, wichtiger 
der Zopfenbau. Bamberg zeichnet ſich durch das dort gezogene Suͤßholz 
aus. Don Mineralien finden fih Kifen, Kupfer und Steinkohlen in 
bedeutender Menge, außerdem Alaun, Vitriol, Porzellanthon, Achat, 
Serpentin, Marmor u. a. m. Mineralquellen ſind im Fichtelgeb. ſehr 
zahlreich. Mehre Gewaͤſſer enthalten Perlen. Außer Landwirthſchaft, 
Bergbau und Holiarbeiten beſchaͤftigen ſich viele Menſchen in Fabriken, 
deren Zahl nicht unbedeutend if. Der Kandel mit den Naturs u. Kunf 
produften ift wichtig. Eintheilung in 34 Landgerichte. 

a) Fuͤrſtenthum Baireuth = 760.M. Es fiel zugleich mit Ansbach 
(vergl. &. 86) an Brandenburg, wurde 1805 an den Franzöfifchen Kaifer 
und von diefem 1809 an Baiern abgetreten. + Baireuth am Rothen 
Main, 12,000 E., unter denen etwa 700 Katholifen, eine regelmäßig ges 
bauete Stadt mit fhönen Umgebungen. Zwei Schlöffer, das Kanzleige⸗ 
bäude, das Keithaus, großes Opernhaus, Eaferne, Zuchthaus (ehemaliges 
Schloß in der Vorftadt St. Beorg am See, wohin eine Allee führt) mit 
einer Glasichleiferei, Marmor: und Spielkartenfabrik. Gig des Generals 
commiſſariats und eines proteftant. Confiftoriumse. Gpmnafium, Jrreie 
anftalt, Bibliothek, Gemäldegallerie. Porzellan⸗, Leder⸗, Pergament, 
Tabacks-, Kattuns u. a. Fabrifen. Beim Dorfe St. Johann die re; 
mitage, ein Schloß mit 48 Zellen und herrliche Anlagen mit fehenswer; 
then Wafferwerken, Bildfäulen, Orangerie, Treibhäufern und vielen Ges 
bäuden, unter denen der ſchoͤne Sonnentenpel ſich auszeichnet. Phantas 
fie u. Sanspereil ebenfalls Luffehlöffer. Jean Paul Richter +1825. — 
In der Nähe das blühende Dorf Alt Baireuch. — t Weidenberg an 
der Steinach, 1300€. Zwei Schlöffer. Marmorbrüche, Kienrußhuͤtten. 
— Breußen, am Rothen Main, 1100€. — +Pegnis an der Peanig 
1300€. Eiſenbergwerk. Die Burg Beheimftein. — Yeuftade am Kulm, 
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1000 E. Zwei Burgruinen auf den beiden Kulmen, welche die Stadt 
einfchliegen. — +RBulmbady dm Weißen Main, 4000€. Ehemals Reſi— 
den; der Landesfürften. Steinfohlengruben, Gerberei, Brauerei. Wein: 
und ſtarker Zwetfchendbau. Die alte Feſtung Plaffenburg 1806 gefchleift, 
jegt ein Zuchthaus mit Tuchfabrif und faft 400 Arbeitern. — GBoldfros 
nach am Zuße des DOchfenkopfes, 950€. Bergamt. Spießglaswerk, Sers 
pentinſteinbruch. — +3of an der Saale, 6500€,., zum Theil neu und 
regelmäßig gebauet. Gymnaſium. Bedeutende Baumwolls, Wolls und 
Lederfabrifen, Marmorbruͤche, Eifengeuben, bedeutender Handel. Asbeft. 
— Bifchofsgrün, Dorf am Ochſenkopfe mit langberühmter Glashütte, des 
‚ren Glasperlen, Korallen und Knöpfe felbft nach Amerika gehen. — 
pmMuͤnchberg im Fichtelgeb., 2200€. Baummollfpinnerei und Weberei, 
Aderbau, Viehzucht. — +Yeile an der Kulmis, 1600€. Grüner Mar: 
mor, Kupfers und Eifengruben, Alauns und Vitriolwerke. — Lichten; 
berg, 950€. Bergamt. Tuchfabrik. Eiſen- und Kupferbergwerf, Bis 
triolhütten, Marmorbruͤche. — fRehau an der Böhmifchen Gränze. 
1500€. Spinnerei, Perlfifcherei, Asbeſt, GSerpentin. — + Gefrees, 
1300€. Weberei, berühmte Pfefferfuchen. Serpentinbrüädhe. — +Wuns 
fievel an der Rosla im Gebirge, 3000€. Woll:, Leinen» u. Etrumpf: 
weberei, Eifengruben, Alaunwerf, Pfeifenthons, Spedfteins Marmor; 
brüche. Jean Paul Richter geb. 1763. — + Selb an der Böhm. Gränge, 
2100€. Zwei Schlöffer; Baummollweberei, Flahsbau, Eifenhämmer. 
Im nahen Bade Grünau eine Fönigliche Perlenfifcherei. Glashütte. Sir 
chersreuth, Dorf mit dem durch reisende Anlagen verfchönten Alerans 
dersbade und der romantifhen Luifenburg (eigentlich Lugsburg). — 
+Rirhen Zamig, Flecken, 1200€. Bismweilen Perlmufcheln in der Xa- 
mis. Burg Epprechtſtein auf einem 27008. hohen Zelfen. — Arzberg, 
1300 €., gemwerbreicher Ort. Eifengruben, Pechſiederei, Alaunhütte. 
Merfwürdig ift der mit Thürmen und Mauern bofeftigte Kirchhof. — 
Schwarzenbach an der Saale. 2000€. Schloß und Gericht des Fürften 
v. Schönburg Waldburg. Baummollmeberei. Eifenhammer. — Weis 
ßenſtadt in unfreundliher Gebirgögegend an der Eger, 1500€. Kleiner 
See, reich an Karpfen. 

b) Sürftenth. Bamberg — 60 Q.M., ehemaliges 1007 gefiftetes, 
1801 fäcularifirtes Bisthum, 1803 mit Baiern vereinigt. — T Dam: 
berg a. d. Regnigy unweit des Mains, 20,000€. Die Stadt ift ſchoͤn 
gebauet und liegt in fruchtbaren und reizenden Umgebungen. Ausgezeich, 
net find die Kapuziners und Lange Gaffe, der Dom, Marimiliands und 
Grüne Plag, das fhöne Schloß mit der Bildergalerie, gegenüber der 
herrliche Dom mit merkwürdigen Grabmälern (4.9. Heinrichs IL, des 
Pabſtes Elemens IL.) und ſchoͤnen Gemälden, die Getreufirde, neben 
welcher die alte Probftei, jest eine Irrenanſtalt, die Martinskirche, das 
ehemalige Jeſuitencollegium mit Bibliothef (52,000 Bände) und Natura: 
lienfabinet, die Gangolfsfirche und der neue Kirchhof, das Rathhaus, 
Gebäude des Appellationsgerichts, Schulgebäude, Kranfenhaus, Schau: 

fpiel: 
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fpielhaus u. a. m. Gig der Appellationsgerichts, eines Erzbifchofs, Ly: 
eeum und Gymnafium (von 1647 bis 1803 Univerfität), Prediger: und 
Schullehrerfeminar, Handelsinftitut, ehirurgifhe Schule, Hebammenfchule, 
Handwerksſchule, zwei wohlthätige Vereine, großes Krankenhaus. Großes 
Zuchthaus mit einer Glasfchleiferei und Wollfabrik. Mancherlei Fabriken, 
berühmte Bierbrauerei, lebhafter Handel, befonders mit Hol; und Saͤme— 
reien; Schiffbauerei, Schiffahrt, Meffen. Wichtig ift der in der Umge; 
gend getriebene Bau von Obſt, Gemüfen, Gewuͤrzpflanzen und Süfhol;, 
Die Altenburg (das alte Bergfchloß Babenberg), einft Refidenz der 
Bifhöfe, Thereſienhain und Bug durch ſchoͤne Anlagen reisende Ver; 
gnügungsörter. — + Scheslin, 1050€. Zwetfchens u. Nußhandel. — Zall⸗ 
ſtadt am Main, 1200€. Wein, Obſt- und Hopfenbau.— TYgollfeld an 
d. Wiefent, 700€. Burg Sreienfels im fhönen Wiefenthale. — + ber; 
mannftadt, 650€. Hanfbau. — + Burgebradh an der Ebrach, 700€, 
Schneidemühlen. — +Stade Steinady a. d. Steinad, 1200 E. Viehzucht. 
Eifenhammer, Serpentinfchleiferei.— + Weißmein, 1000 €, Tuchweberei. — 
+ Lichtenfels am Main, 1800€. Pottafchfiederei, Achatbrüche, Holzhandel. 
Porzellanfabrif im -Dorfe Haufen. Der Wallfahrtsort Frankenthal oder 
Vierzehn Zeiligen mit fhöner Kirche. — Staffelftein, 1200€. Wein: 
und Nußbau. Kandel mit getrocknetem Obſte. Alte Linde 70%. im Um; 
fange. — +Bronad mit der noch im Stande erhaltenen Bergfeftung Ro; 
fenberg an der Rodach, Kronach und Hallach, 3200 €. Starfer Holjhandel 
und Holjflößerei, Schiefer:, Schleiffteins und Steinfohlenbrüche, Schneide; 
mübhlen. Lukas Kranad) geb. 1472.— VNordhalben am Franfenmwalde, 1000 €. 
— +Teufchnig am Franfenwalde, 800€. Schloß, Steinfohlenbrud, Schnei: 
demühlen, Zlahsbau.— tLauenftein, Dorf. Schenswerthes Bergſchloß. 


Kupfer s und Eifenhämmer. — Ludwigftadt, 900€. Eifenhämmer und 


Stahlfabrifen zu Obernhürtendorf, Mineralquelle bei Langenan.— Wal; 
lenfels, 950€. Echneidemühlen, Eifengruben, $linten:, Wes- und Ger; 
pentinfteinbrühe. — Weiffenftein, fchönes gräfl. Schönbornfches Schloß mit 
großer Bildergallerie und Münzkabinet. Große Landmwirthichaft mit Schwei; 


ser Käfebereitung. — Banz, zwiſchen Main und Itz, ehemal. Abtei, fait 
1813 Sommerrefidenz; des Herz. Wilhelm v. Baiern mit herrlichen Bier 


bäuden und jchöner Kirche, in der das Grab des Franz. Marfchalls Fürften 
v. Wagram. Mineralquelle. Porzellanfabrif im Dorfe Schnei.— Forch— 
beim an der Regnitz und Wiefent, 3200 €., ein ſchon su Karls des Großen 
Zeiten befannter Ort. Schneidemühlens, Salpeters, Spiegels und Papier: 
fabr. Pottafchfiederei, Glasfchleife, Eifenhyammer. In der Nähe die Jaͤ— 
gersburg mit Gemälde: und Kunftfammlung. — fSoͤchſtadt a. d. Aiſch, 
1500 €. Hopfenbau.— Portenftein, 900 €. In der Nähe die große Höhle 
das Teufelsloh.— Winggen&orf an der Wiefent, Flecken, berühmt durch 
die bier und beim nahen Sailenreuth und Mofas befindlichen 20 bis 
30 Tropffteinhöhlen mit merkwürdigen Verfteinerungen und Thierfnochen. 
Die Gegend ift eine bis über 17008. hohe Gebirgsfläche, die fih in NO. 
an das Fichtelgebirge anſchließt, von tiefen Thälern mit fteilen Bergwaͤn— 
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den und einzelnen Felfengipfeln durchzogen, aus Kalk beftchend, der auf 
Sandftein gelagert ift, mit vielen WBerfteinerungen. In einigen diefer 
Höhlen Spuren heidnifcher Opferftätte. 

c% Theil der Oberpfalz. — FEſchenbach, 1800€. Schloß. Tuchfa⸗ 
brik. — Auerbach unmeit der Pegnis und den Quellen der Vils, 1400 E. 
Höhlen mit PVerfteinerungen. Ein hiefiger Arzt fliftete vor Alters den 
Auerbachs Hof in Leipzig. — +Wealdfaffen, 1400€. Mineralquelle, Wollt 
weberei.— +Tirfchenreneh an der Nab, 1800 E., neu und regelmäßig ge 
baueter Ort mit bedeutender Tuchweberei. — xKemnath an der Haid Nab, 
1600 €. Gpiegelfchleiferei und Eifenhammer im Dorfe Dießfurth. — 
Neuſtadt an der Wald Nab, 1500€, QDuedfilbererze. 

d) Zum Sürfteneh. Würzburg gehörte das vormalige reichfte Fraͤn— 
fifhe Stift Ebrach mit prachtvoller Kirche mit Denfmälern mehrer Bifchöfe, 

e) Zum Sürfteneh. Sulzbach gehörten die Fleden Mantel, 700€., 
und Kaltenbrunn, 700€. j 

H Zum Gebiete der Stade Würnberg + Bräfenberg, 1000 €, 
Schloß. Obſtbau. 


VII. Untermainkreis. 


Er beſteht aus dem Bisthum Würzburg, dem Fuͤrſtenth. Aſchaffen⸗ 
burg, fo wie aus einigen anderen kleineren Gebieten = 156 Q. M. 530,000 €. 
Der Boden ift nur in dem ED. Theile ziemlich eben. Den Theil im W. 
der Saale durchziehen raube Waldgebirge. In W. ift der Speſſart—32 Q. M., 
zwiſchen Main, Sinn und Kinjig, aus Granit, Gneis, Glimmerfhimmer, 
urkalk beftehend, mit dem Geiersberge = 1900F., der Zocenböhe — 
1800 %. und dem Granstenberge =170$. In No— fließt fih an ihn 
die Rhoͤn, unftreitig vulfanifcher Entftehung, aus Lava, Kalk, Porfor, 
Sandfein und Kalktuff beftehend, 6M. lang, IM. breit, mit dem Dam: 
mersfeld — 2800%., dem Breuzberge — 2800 F., der Milzeburg — 
2100$., dem Eierhunk — 26005. Sie trennt das Gebiet der Fulda, 
Werra und Fränfifhen Saale (fie entfpringt auf dem Haßberge) und 
gränzt in DO. an den Thüringer Wald. An den Gränsen des Ober Main: 
und Rezatkreiſes ift der Steigerwald mit dem Schwammberge. Große 
Waldungen bededfen das Land. Am NW. Abhange der Rhön entfpringt 
die Fulda mit einigen Nebenflüffen, den ganzen übrigen Kreis durchftrömt 
der Main, der hier zwei große Bogen gegen ©. bildet und in N. die 
Baunach, Wern, Sränkifche Saale mit der Sinn, von ©. her nur un: 
bedeutende Flüfchen aufnimmt. Auch die Tauber berührt den Kreisin €. 
Der Boden ift in den Mainz und ebenen Gegenden fehr frudjtbar, die 
Gebirge, befonders die Fahle Rhön, find raub und zum Ackerbau wenig 
tauglich, dagegen ift dort, wie im Speffart, gute Vichzuche. Landmwirth: 
fchaft it überhaupt blühend. Die Maingegenden liefern zum Theil vor; 
treffliche Weine (Stein: und Leiftenwein; fchlechter find $ranfenweine), 
fo wie die Ebenen viel Getreide, Obft, Slache, Janf und Zopfen. Das 
Mineralreih enthält Salz, Salpeter, Kifen, Kupfer und mancherlei nus: 
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bare Steins und Erdarten. An Fabriken iſt fein Mangel. Eintheilung 
in 44 Landgeridhte. | 

a) Fuͤrſtenthum Würzburg = 90 Q.M. Dies ehemalige 741 9 
fiiftete "Bisthum Fam, nachdem es 1801 fäcularifirt war, an Maiern. 
Durch den Frieden zu Prefburg 1805 erhielt e8 der damalige Kurfürft 
von Saljburg ald Rurfürftenehum; 1806 ward ed zum Großherzogthum 
erhoben, fiel aber 1813 an Baiern jurüd.— Würzburg im fchönen Main; 
thale, von Weinbergen umgeben, unregelmäßig gebauet, 22,000 €. Herr: 
liches Schloß mit 234 Zimmern, 6 Höfen und fhönem Garten; Dom mit 
vier Thürmen, vielen Denfmälern und der prächtigen Schönbornfchen 
Kapelle, das neue Münfter, die Hauger Kirche mit hoher Kuppel, die Uni; 
verfitätsfirche mit einer Sternwarte; das große Julius Hospital, ausgezeich: 
net durch trefflihe Lehranftalten, Kirche und botanifchen Garten; die Ea; 
fernen, Stüdgieferei, das neue Zuchthaus; fchöne Brüde. Sitz eines 
Biſchofs, des Generaleommiffariats und Appellationsgerichts. Univerfität, 
1303 juerft gefiftet, 1582 wieder hergefiellt, mit reicher Bibliothek und 
Sammlungen, theol. und Schullehrerfeminar, mufifalifches Inftitut, Thier; 
arzneis und Hebammenfchule, polytechniſche Schule, Gumnafium, Blinden⸗ 
anſtalt, Zuchthaus, Hospital für Handwerksburſchen und Dienſtboten, Anz 
ſtalt zur Heilung von Kruͤppeln (Heine's orthopaͤdiſches Inſtitut), Gefell: 
ſchaft zur Befoͤrderung der Kuͤnſte und Gewerbe. Merkwuͤrdiges Natura— 
lienfabinet. Tuch-, Hut- Leders, Tabacks-, Spiegel- Lack-, Stärke; u. 
a. Fabriken. Weinſteinſiedereien, Mainhandel, Weinbau. Am Abhange 
der Feſtung Marienberg, bis 1720 Refiden; der Biſchoͤfe, mit Kirche, Zeug; 
haus und Salpeter Plantage, waͤchſt der berühmte ZLeiftenwein, nicht weit 
davon am Steinberge der Steinwein. In der Nähe die ſtark befuchte 
Wallfahrtsfapelle auf dem Nikolausberge. In der ehemaligen Abtei Ober; 
zell König’s und Bauer’s Eifengieferei und Fabrik von Druckmaſchinen 
neuer Erfindung u. a. — Veitsböchheim am Main. Luftfchlog. Wein- und 
Dbfibau. Dabei Ruinen der Rabensburg. — +RBarlftade am Main, 
2800€. Ruinen einer von Karl dem Großen erbaueten Burg. Die merk; _ 
würdigen Balbenfteinberge. — Tgomburg am Main, 800€. Weinkt. 
Bergſchloß. — + Blein Waliftade am Main, 1100E. Weinbau, Holzhan— 
del.— fRoͤttingen an der Tauber, 1200 €. Weinbau. — + Arnſtein an 
der Wern, 1600€. Schloß, fhönes Hospital. Starker Obfibau.— Ge; 
münden an der Fränf. Saale, 1500 E. — }Wernec ander Wern. Königl. 
Schloß. — +Ochfenfure am Main, 2100€. Starker Weinbau und Ge; 
treidebandel. — Aub a. d. Gollah, 1100€. — weidingsfeld am Main, 
2800€. Weinbau. Marmorbrühe bei Ranvdersader am Main, 1100 E.— 
+ Rigingen am Main, 4500€. Schöne Mainbrüde. Wichtiger Landungs— 
plag für die Mainfchifffahrt, daher große Waarenniederlage und ftarfe 
Spedition. Buchdruckerſchwaͤrze-, Efligs, Pulvers und Sarbenfabrifen. — 
+ Dettelbah am Main, 2300 €. Berfertigung mufifalifcher Inftrumente, 
Weinbau.— +YVolfady am Main, 1900€. Starker Weinbau. — + Berol;- 
bofen, 2100 €. — Im Dorfe Saibach Schloß des Grafen v. Schönborn 
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mit der 1825 errichteten Conftitutionsfäule. — +Blensdorf, Dorfa.d. Itz; 
Hopfenbau.— Zeil unweit des Mains, 1100E. Pottafchfiederei. Mühl; 
fteinbrühe. — töaffurt am Main, 1700€, In der Nähe der Zaßberg. — 
fEltmann am Main, 1100€. Holj: und Obſthandel. — Ti£bern an der 
Baunach, 1100E. — +Zofbeim, 1600 E. In der Nähe das Schloß Ber: 
tenburg am Haßberge mit fchönen Anlagen. — + Bönigsbofen im Grab: 
felde an der Saale, 1200 E. Viehzucht. Waldung. — +5erfchfeld, Dorf, 
in deffen Nähe die Salz» oder Saalburg, in der Gefchichte der Fränfis 
ſchen Karolinger wichtig, von Karl Martel-erbauet. Friede zwiſchen Karl 
dent Großen u. den Sachſen 803. Salzquelle. — fNeuſtadt an der Saale, 
1700€. Wein, Hopfens, Dbftbau. — + WMellrichftade unweit der Saͤch⸗ 
fifchen Gränze, 1800€. Tuch- und Strumpfmeberei, Obſtbau. Heinr. IV. 
fchlägt Rudolf v. Schwaben 1078. — ‚+NMTünnerftadt, 1500€. Gymna⸗— 
fium.— Das Dorf Reubans, Schloß. Seidens und Damaftiweberei. — 
+ Bischofsheim vor der Rhön, 1700E. Wolls u. Leinemandmweberei. Ob— 
fervatorium und Klofter auf dem nahen Rreusberge, wo. auch die Duelle 
der Sinn iſt. — + Sladungem, 750€. — fEuerndorf, 1000€, Weinbau. 
— +Wolfemünfter, Dorf a. d. Sinn unweit der Saale. — + Riffingen 
an der Saale, 1200€. Saljwerf, 3 Mineralquellen, Bäder. — Boklet, 
Dorf mit Mineralquellen. Bäder. 
b) Sürftenehum Afchaffendurg = 17D.M. Es gehörte ehemals 
sum Rurfürftenehbum Mainz, ward aber 1803 dem Kurerzkanzler und 
Erzbiſchof, Karl von Dalberg juertheilt, gehörte auch ſeit 1806 zu dei- 
fen Großherzogtum Frankfurt und fam 1815 an Baiern. — 7 Afchaffen 
burg am Main und der Aſchaff, 6700 E. Die Johannisburg, ſchoͤnes 
Schloß, Jagdaufenthalt der ehemaligen Kurfürften und Nefidenz des jetzi⸗ 
gen Kronprinzen, daher mit Bibliothek, Gemaͤlde- und Kupferſtich⸗ 
ſammlung und ſehenswerthem Kabinet von Korkarbeiten; die alte ehe⸗ 
malige Stiftskirche. Theol. Seminarium, Lyeeum, Gymnaſium, Natio— 
nal Forſtinſtitut, Taubſtummenanſtalt, Mufeum. Wichtige Papierfabrik, 
Tabacksfabriken, Weinbau, Holzhandel, Schifffahrt. Der Schoͤne Buſch, 
dis Schöne Thal und die Faſanerie, reizende Anlagen der Umgegend. — 
Gr. Oftbeim, Fleden, 2100€. Starke Viehzucht. — FObernburg am Main, 
1550 €. Steinbrühe. — +Lohr, in der alten Graffchaft Rineck, am 
Main, 3600€. Schloß. Eiſenhaͤmmer, Schiffbau, ſtatker Holzhandel, Pa: 
vierz Gips, Öl; und Schneidemühlen, Gerberei. — k Rothenbuch im 
Speffart, 800€, Schloß. Holsflöferei. — Wichtige Baumſchulen int Dorfe 
Sehenbah. — +Rlingenberg, Zleden am Main und am &. Fuße des 
Speffart, 800€. Vorzüglicher Weinbau, Thongruben.— + Alzenuu, Dorf 
mit einer alten Burg. Glashütte bei Kahl am N. Fuße des Speſſart. — 
t$rammersbadh im Speflart, Dorf. In der Umgegend leben viele €. 
von Frachtfahren.— + Raltenberg a. d. Kahl, ein blofer Hof.— + Stein; 
feld, Dorf. — +Orb am N. Fuße des Speffarts unweit der Kinzig, 3600 €. 
Salzwerk, Gerberei, Holzerwerb.— Das Dorf Dettingen am Main; Kb: 
nig Georg II. fchlägt die Sranzofen 1743. 
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c) Theil des Sürftenth. Sulda. — töammelburg an der Saale, 
2100€. Obſt⸗- und Weinbau, Woll: und Leineweberei. Guter Wein an 
der aus Karls des Großen Zeiten flammenden Burg Saaled.— +Brüs 
ckenau im Ginnthale an der Rhön, 1800€. 3 Minerolquellen, Bäder. — 
Thann, Flecken an der Ulſter, 1200€. Drei Schlöffer. Wollmeberei. — 
Tgilters an der Ulfter, 1000 E. Burg Auersperg.— +Weybers, 1000 €. 
Steinbruch, Mineralquelle, Pottafchfiederei, 

4) Ehemalige Reicheftade F Schweinfurt, feit 1803 mit Baiern, 
1805 mit Würzburg vereinigt, am Main, 6000 €. Gymnafium, Weinbau, 
Schiffahrt, Tabacks-, Bleiweiß- und Lederfabrifen. — In der Nähe die 
beiden ehemaligen Keichsdörfer Bochsheim mit 1500, und Sennfeld mit 
700 €. Starfe Biehzucht, Wein; u. Gemüfebau, Mineralquelle bei Sennfeld. 

e) Theile vom Sürfteneh. Ansbsch.— Marktbreit am Main, 2600€. 
Dbfi- uud Weinbau, Mainſchifffahrt. Mainbernbeim am Main, 1800 €, 
Weinbau, — +Markeftefe am Main, 1400€, Woll: u. Strumpfweberei, 
Druckerſchwaͤrz⸗ Puders und Tabadsfabrifen. Obftbau, Handel. 

f) Standesherrſchaften. 1) Des Sürften von Leiningen, die ehe; 
maligen Mainzifhen Ämter Amorbad und Miltenberg in ©. des 
Main.— Miltenberg am Main, 3100E. Altes Schloß. Sandſteinbruͤche. 
— Amorbach am Fuße des Odenwaldes, 2800 E. Schönes Refidenzfchloß, 
ehemalige Abtei. Tuchweberei, Leimiiederei. — 2) Brafichaft Caftel, = 
4 D.M. 12,000 €. — Eaftel am Steigerwald, Dorf, Refidenz der älteren 
gräfl. Linie. Alte Burg: Caftel. Pottaſchſiederei, Alabaſterbruch, Mineral; 
quelle. — Rüdenhaufen, 900 E. Reſiden; der. jüngeren gräfl. Linie. — 
3)Dem Grafen v. Rechtern Limpurg Specfeld gehört Sommershauſen 
am Main, 1300E, Schloß. Bortenweberei, Korbflechterei, vorzüglicher 
Wein: und Obſtbau. — 4) Den Sürften v. Löwenftein Wertheim gehoͤ— 
ren Triefenftein am Main, ehemalige Probfiei, und Klein Heubach am 
Main, 100€. Alle Löwenfteinfchen Gebiete (in Baiern, Würtemberg, 
Baden und Heffen) = 20 Q. M. 65,000 €. find unter don beiden Linien 
Sreudenberg (Refidenz; KreuzWertheim in Baiern und Wertheim in Ba— 
den) ynd Rofenberg (21D.M. 43,000 €. Refidenz Kl.Heubach) getheilt. 


VHI. Rheinkreis. 


== 1430 D.M. 275,000€. Er beficht aus Theilen der Sürftench. Lau; 
tern, Veldenz, Zweibrück, des Bischums Speier, der Grafich. Leinin— 
gen u. a. m., und liegt ganz om linken Rheinufer. Der Boden ift in 
der Mitte gebirgig. Pier verbreiten fi in S. Zmeige des Wasgaus 
(der Dogefen), nördlicher ift der Donnersberg — 2500%. mit dem Ro; 
nigsftuble = 2100%., in O. die Zaard. Neben diefen Gebirgen find 
Ebenen, fruchtbar und hügelseich nach dem Rheine zu, zum Theil Moraft: 
gegenden und Niederungen in X. Hin und wieder find große Wald: 
firecten, vorzüglich im Gebirge. Die Gebirge trennen die Gewaͤſſer in ſolche 
die gegen NY. und NW. fliefon; jene gehen unmittelbar zum Rhein; 
die Lauter (Gränze gegen Frankfreih), Queich, der Speierbady und die 
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Pfrimm; diefe, die Blan (Gränze gegen Heffen Homburg) mit ber Laus 
ter und die Alfenz zur Nahe, welche den Donnersberg vom Hundsruͤck 
trennt und ebenfalls als Gränzfluß zwifchen Preußen, Baiern und hernad) 
Heffen fi in den Rhein ergieft, der Nheinbaiern von Baden fcheidet. 
In SW. ift die Blies, welde der Saar in Franfr. zuflieft. Der Boden 
ift am fruchtbarften in O., aber faft allethalben fleifig bebauet und daher 
ſtarker Getreide;, Flachs- Obft» u. Weinbau; Krapp, Hopfen u. Taback 
werden ebenfalls gemonnen. Die Viebzuche ift bedeutend, befonders gute 
Pferdezucht. Bienen werden fehr viel gehalten. Das Mineralreich lies 
fert Ouecfilber, etwas Wafchgold im Rhein, viel Eiſen, Blei, Kobalt, 
Achat, Amerbyft, Muͤhlſteine, Porzellans und Pfeifenchon, Marmor, . 
Steinfohlen u.a. m. Sabrifen find nicht von großer Wichtigkeit; einige 
Tuchwebereien, Gerbereien, Tabacks- Effigs, Papiers u.a. Fabrifen. Eifens 
und Kupferhämmer, Glashütten, viele Pottafchfiedereien, Harsbrennereien, 
Holzarbeiten u.a. Der ganze Kreis wurde 1801 an Frankreich abgetreten, 
fam aber 1815 an Baiern, dem der gröfte Theil auch früher gehört hatte, 
Selbft ein Feiner Theil von Frankreich ward damit vereinigt. Daher ift 
bier noch jest Franzöf. Gerichtsverfaffung. Eintheilung in 31 Canton, 
welche unter 12 Landeommiffariaten ftehen. 

1) Bisthum Speier.— +Speier *) am Nhein, 8200 E., darunter 
gegen 3000 Katholifen. Eine der älteften deutfchen Städte, daher unregels 
mäßig, enge Gaffen, mit Ausnahme der Hauptfirafe. Bemerfenswerth ift 
der alte Dom, mit den 1798 von den Franzofen geplünderten Gräbern 
acht Deutjcher Kaifer, unter denen auch Rudolf von Habsburg; Denfmal 
Kaifers Adolf von Naſſau; Roͤmiſche Alterthuͤmer, Rathhaus. Sig des 
Generaleommiffairg, eines Bifhofs und proteftantifchen Eonfiftoriums, 
Bergvermaltung; Lyeeum; Zuchthaus. Eſſig⸗, Bürftens, Tabads, u. Wachs⸗ 
fabrifen. Gold: u. Silberarbeiten, etwas Weinbau, Srappmühlen. Rhein: 
handel. Bis 1801 freie Neichsftadt. Sitz des Neichsfammergerichts bis 
1688. Neichstag, Urfprung des Namens Proteftanten 1529. — Deidess 
beim, 1900€. Weinbau. — Rheinzabern am Erlbach, 1650 €. 

2) Bisthum Worms. — Dirmftein, 1550 €. Töpfereis Schwefel; 
quelle. Ehemalige Refidenz der. Bifchöfe. 

3) Die ehemals Kurpfälzifhen Sürftenehümer Lautern und Velden;. 
— +YTeuftade an der Haard, 4900 E. Gymnafiun. Bl: u. Papiermühs 
len, chemiſche Fabrik, Achatfchleiferei, Eifenhanmer, viele Effigfabrifen und 
Bierbrauereien. In der Nähe das Dorf Zaard, 1000€., mit der Burg 
Winzingen, einft Luſtſchloß des Pfaljgrafen. Der bier gebauete Wein 
beißt Bänfefüßer. Meizende Ausficht über die Pfalz. — Zaßloch, das 
gröfte Dorf des Landes, 4500 E. — Lambrecht, Dorf mit 5000€. Eifen; 
und Kupferhbammer. — +S$ranfentbal, fchön gebaueter Ort, durch einen 
1773 angelegten Kanal mit dem Rhein verbunden, 4700€. Gymnafium. 





*) Das + vor dem Namen eines Ortes zeigt ben Sitz eines Landcom⸗ 
miffariats an. 
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Zuchthaus. Bedeutende Tuch- Seiden:, Baummoll: u.a. Fabr. Gloden; 
gießerei. Oggersheim, 1400 €. Schlof.— Sriesheim, 1600€. Wein: 
bau.— Wachenheim an der Haard, 2300€. Vorzüglicher Weinbau. — 
Cambsheim, 1750€. Starfer Obſtbau. — Sriefenheim, Dorf. Rheinüber: 
gang der Alliirten 1814.— Langenfandel, Dorf mit mehr ald 3000 E.— 
Edenkoben, 4000 €. Weinbau. Mineralquele. — + Germersheim am Rhein 
und a.d. Queich, 1650 € Goldwaͤſcherei. — + Landau a.d. Queich, 5100 E. 
Ehemalige freie Reichsſtadt, die ſchon 1680 von Frankreich in Beſitz ge; 
nonmen wurde, merkwuͤrdig durch viele Belagerungen und Eroberungen. 
Gymnafium, Weinbau, Bundesfeftung mit Baierfcher Befasung. — + Bair 
ferslautern an den Quellen der Lauter auf der Haard, 3700 E. Schulleh— 
rerfeminar. Baummollfabrifen. Sieg der Preußen über die Sranzofen 1793. 
In der Nähe der Keichswald, in welchem viele Kohlen und Theer berei; 
tet werden. Eifenwerfe, Blechhammer. — Nördlich davon die ehemalige 
Srafſchaft Salkenftein mit dem Hauptorte Winnweiler, 1000€. Wein: 
bau und Eifenwerfe. Die Grafichaft war feit 1458 Lothringfches Zehn, 
fiel 1725 an Lothringen zurück und mit diefem an das Haus Dfterreich, 
dem fie bis 1801 gehörte. — Grterberg, 2000 €. Gewerbreicher Drt. 
Wollmeberei, Gerberei, Obſtbau. — Wolfftein a. d. Lauter, 600€. Er: 
giebige Queckfilbergruben im Potzberge. Achatfihleifereien. — Lauterecden: 
a. d. Lauter u. Glan, 850€. GSteinfohlengruben. Die Burg gl. N. Sitz 
der 1694 ausgefiorbenen Pfalzgrafen von Veldenz. - 

4) Sürftenebum Zweibrücken, aus deffem Regentenhauſe die jetzt 
regierende Familie ſtammt. — tT3weibrüden im fogenannten Weſtrich, 
am Erbach, 7200€. Das ſchoͤne Schloß, von den Franzofen zum Theil 
zerſtoͤrt, ift jent Fathol. Kirche; große Stadtkirche, Karlskirche von Karl XI. 
von Schweden erbauet, Schaufpielhaus (ehemals Wallonifche Kirche), große 
Eaferne. Schöne untere Vorſtadt. Zuchthaus. Sitz des Appellationsge- 
richte. Gymnaſium, Bibliothef. Tabacks-, Tuch: und Kederfabrifen, flars 
fer Krapps und Hopfenbau. Pferdegeftüt im ehemal. kleinen Schloffe. — 
+Dergzabern am Erlbache und am Zube des Wasgaus, 2300€. Schlof. 
Weinbau, Finkenfang. — Annweiltr an der Queich, ehemal. Reichsſtadt, 
2209 €. Lederfabrifen, Papiermühlen. Ruinen der Burg Trifels, auf 
welcher Richard Löwenherz 1193 gefangen ſaß. — +3omburg, bis 1714 
wichtige Feite, 2800€. Woll: und Baummollfabr. Das ehemalige praͤch⸗ 
tige von den Franzoſen gänzlich zerftörte Schloß Barlsberg. — St. Ing 
bert, 2700 €., in einer fehr gewerbreichen Gegend, mo wichtige Rufbrens 
nereien, Steinkohlengruben, Alaun- und Bitterfaljgemwinnung. — + Rufel 
am Glan, 2100€. Gerberei, Tuchweberei, Nagelfhmiede. — Obermofchel, 
800€, Queckſilbergruben am PBozberge, welche jährlid 2000 Pfund liefern. 

5) Fuͤrſtl. Naſſau Weilburgifh war Goͤllheim, 1200€. Denkmal 
des Kaiſers Adolf von Naſſau, der hier gegen Albrecht v. Dfterreich 1298 
fiel.— +Rirhheim Bolanden, unweit des Donnerberges, 2600 €. Schoͤ⸗ 
nes Schloß. — Dem Haufe Naffau gehörte zum Theil auch die alte Graf— 
(haft Saarwerden, wo die Stadt Landftuhl, 1000€. Ruinen einer 
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alten Burg, auf welcher Franz von Sickingen waͤhrend einer Belagerung 
verwundet ſtarb 1523, Sein Grab iſt in der kathol. Kirche. In der Nähe 
Harz⸗ und Pottafchfiedereien. KTorfgräberei. 

6) Braffchaft Zeiningen. — Grünftadt, 3300 €. Weinbau, Gerberei. 
Ehemal. Refiden; der Grafen von Leiningen Wefterburg. Maler Holbein 
bier geboren 1495 (1498). — AltZeiningen, Dorf. Eifenwerfe. Trüms 
mer der Burg gl. N. — Dürkheim an der Haard u. der Iſenach, 5000 €. 
Viele Eifenarbeiten. Ruinen der Abtei Limburg. Galjwerf. 

7) Graffchafe Bliescaftel mit der Stadt gI.N., 1800€. Schloß, 
von den Franzofen jerflört, ehemals Nefidenz der Grafen von Leyen. Sieg 
der Franzoſen über die Preußen 1793. 

8) In der ehemals zu Geffen Darmftade gehörigen Braffchaft Lich: 
tenberg liegt +Pirmafenz, 5000 €. Gut gebauete Stadt mit fchönen 
Plaͤtzen. Schloß, einft Reſiden; der Landgrafen, berühmtes Epercierhaus, 
jest Fathol. Kirche, fchöne Eaferne. Sieg der Preußen über die Franzofen 
1794, 18. Septbr. Bei dem Dorfe Schönau wichtige Eiſenwerke. 


3. Koͤnigreich Würtemberg. ° 


Würtemberg = 360 Q. M. ift ein Gebirgsland, hat wenige Flächen, 
aber in D. bedeutende Hodjebenen. Das Thal des Neckar trennt die beis 
den Haupttheile des Landes, den in W. belegenen Schwarzwald von der 
in D. befindlichen Rauben Alp; die Donau ſcheidet diefe von dem Ges 
biete der Alpen, die ald niedrige Bergjüge von Tyrol und Baiern bier; 
ber fireihen. Der Schwarzwald (vergl. Baden) gehört nur mit feinem 
Öftlichen Abhange hierher, der fich fanft ins Nedarthal fenkt, Hochebenen 
(bis 2000 F. hoch) bildet, und in einzelnen Gipfeln ſich noch bis 3000 8. 
(der Katzenkopf — 3600, der Rofbühl — 2900 8.) erhebt. Er fcheidet 
Rhein und Neckar. Die Raube Alp gehört faft ganz hierher. Sie beginnt 
bei Sul; am obern Nedar, trennt deffen Gebiet von der Donau und zieht 
ſich dutch Hohenzollern in NO. Richtung etwa AM. breit, 20 M. lang bis 
zu den Quellen der Brenz, des Kouvr und der art, von wo fid eine 
‚niedrige Fortfesung durch Baiern zum Steigerwald hin erfiredt. Eins 
jelne Theile derfelben find: die Gochfträß bei Blaubeuren; die Aalbuch, 
die Gochebene am rechten Ufer der Brenz bei Aaalen u. Heidenheims das 
zerdtfeld nad) Neresheim zu. Sie bildet eine aus dem Donauthale fanft 
ſich erhebende, nah dem Nedar zu fteil abfallende Kochflähe, ohne bes 
fimmten Hauptkamm, deren hervorragende Berggipfel, in S. der Delins: 
ger, Schaf; und Zohenberg — 3100 F., weiter gegen N. das Oberhoͤrnle 
= 2900 8., bei Dottingen die Buchhalde — 2600 F., bei Gönningen der 
Roßberg gegen 2700 F., bei Reutlingen die Achalm = 2200 F., find. 
Sie befteht aus Kalk, ift waſſerarm, daher an vielen Stellen nadt und 
unfruchtbar, hat jedoch bedeutende Laubmwaldungen. In N. find einige 
andere Gebirgszüge, wie das@öwenfteiner bei Heilbronn, das Limpurger, 
Elwanger u. a., an der N. Graͤnze ein Theil des Odenwaldes, in ©. 
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die Worberge der Alganer Alpen. Alle diefe Gebirge bilden fchöne frucht⸗ 
bare Thäler, unter denen viele durch romantifche Naturfjenen zu den be; 
merfenswertheften Deutſchlands gehören. Die Abdahung des Landes ift 
faft ganz nördlich, u. der Hauptfluß der rear, der alle von dem O. Ab⸗ 
bange des Schwarzwaldes entfpringenden Flüffe: die Enz mit der Metter, 
Gagold, Würm u. Blems, die Aich, Glare u. Eſchach, und die von 
der Rauhen Alp fommende Eiach, Echaz, Erms, Lauter, Fils, Rems, 
Murr, Sulm, Kocher mit der Roth, u. die Jaxt aufnimmt. Nur der 
SH. Theil wird von der, erft unweit Ulm durch den Einfluß der Iller ſchiff— 
baren Donau durdhftrömt, die hier die Ofterach, die Schwarzach, Raus 
zach, Rif, Roth, Iller, welhe 6M. weit die Gränze gegen Baiern 
bildet, Lauter, Blau und Brenz mit der Zontel, die 24 Stunde unter 
der Erde fließt, aufnimmt. In W. haben die Badenfche Brei, Salz 
bach, Rinzig, Pfinz u. Murg ihre Quellen; ganz in N. entfpringt die 
Tauber, welche in W. nad) Baden fließt. Bemerkenswerth find mehre 
Flüffe, die Lauter, Blau, Asch, Brenz u.a., welche in ihrer ganzen Fülle 
aus Felſen hervorbrechen und die zahlreichen periodifchen Auellen (Hungers 
brunnen) z. B. der Bröller bei Haufen unweit Reutlingen. Ganz in S. be— 
rührt das Land den Bodenfee, der die Argen u. Schuſſen aufnimmt, Außer 
dem 1% Stunde langen Sederfee, der durd; die Banzach mit der Donau 
verbunden ift, dem eben fo großen Lauffener- Rother / u. Wolffeggerfee, 
giebt es noch viele eben fo große und Fleinere Gewaͤſſer der Art befonders 
in &. Der Boden ift nicht durchgehends fruchtbar; ausgezeichnet gut im 
Nedarthale und im Unterlawde, unfruchtbar in vielen Gebirgsgegenden, 
befonders auf der Alp u. dem Schwarzwalde, moraftig in den Rieden an 
der Donau und ler. Die nördlichen Thäler des Neckar und der Tauber 
und die Gegenden am Bodenfee liefern guten Wein, der in der Regel 
bis zu einer Höhe von 10008. gedeihet. Obſt wird allethalben, befonders 
an der Alp, bis 20008. hoch fehr viel gewonnen; faft alle 2a rafen 
find mit Obfibäumen befest; felbt Mandeln und Raftanien find: nicht 
felten. Aderbau, der ſich aud) auf Mais und befonders auf. er⸗ 
ſtreckt, iſt mit Ausnahme der rauhen Gebirgsſtriche, die nur Weiden u 
Wald darbigten, allethalben ftarf. Waldungen, befonders auf der U 
die Laubholz trägt, und dem Schwarzwalde, der nur Nadelhölzer An. 
bringt, bedecken 5 des Bodens, daher-wichtiger Handel mit Holz, welches 
aus dem Schwarzwalde über Pforzheim auf dem Nheine nad) den Nieder ° 
landen geht.” Außerdem wird viel Flachs, befonders im Gebirge, Ganf, 
etwas Zopfen, zjiemlich viel Mohn, wenig Rrapp, ziemlich viel Ruͤb— 
faamen und fihönes Gemüfe, befonderd Kohl gebaut. Die vViehzucht 
ift wichtig und wird immer mehr veredelt; Wild ift in überfluß, wildes 
Geflügel, vorzüglich Rebhühner, Enten, Hafelhühner, Lerchen u. Wach—⸗ 
tein in Menge vorhanden; auf der Alp ift Bienenzucht; auch Spanifche 
Stiegen werden gefammelt, Flüſſe und Sen find fifchreich, beſonders 
der Bodens und Zederfee. Das Mineralreich ift nicht ergiebig; außer 
Eiſen findet fh Fein Metall in folder Menge, daß es Die Anlegung yon 
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Bergwerken lohnte. Die Salzquellen ſind in neuern Zeiten durch neu 
aufgefundene vermehrt, und liefern reiche Ausbeute (gegen 350,000 3tr.); 
übrigens finden ſich Marmor, Muhlſteine, Porzelanthon, Walker⸗ 
erde, Wetzſteine, Opal, Barneol, Achat, Steinkohlen, Vitriol, 
Alaun, Salpeter u. a., in dem Donaugebiete auch Torf und mehr als 
20 benugte Mineralquellen. Würtemberg hat feine großen Sabrifanftals 
ten, dennoch aber find mancherlei Gewerbe im Lande von Bedeutung. 
Weberei und Spinnweberei ift fehr wichtig in Leinewand und Wolle, 
minder in Baumwolle, unbedeutend in Seide; auch Spitzen und Borten 
werden -verfertigt. Strumpfweberei ift bedeutend, fo wie Gerberei, 
Töpferei, Zutmacherei und Papierfabrifation. Golzwaaren liefern die 
Gebirgsbewohner in Menge, fo wie Theer, Pech, Garz, Pottafche und 
Bolophonium. Die KEifenbürten und Eifenfabriken find zahlreich. Die 
€. = 1,580,000, find bis auf etwa 6000 Sranzofen und Weallonen und 
9600 Juden, ſaͤmmtlich Deutfchen Stammes; unter ihnen 1,080,000 Zus 
theraner und 2500 Reformirte, 4 Mill. Katholifen, welche letztere feit 
- 1827 unter einem Biſchofe zu Nottenburg ftehen. Alle Ehrifilichen Par⸗ 
theien (es giebt etwa 500 Separatiften, unter denen die Bornthaler 
eine merfwürdige Gemeinde bilden) haben freie Neligionsübung und glei; 
che politifhe Rechte. Für wiffenfchaftliche Bildung ift durch eine Univers 
fität, mehre theol. und Schullehrer Seminare, Gymnaſien, Kunftidulen, 
gute Volfsichulen und mancherlei wiffenfchaftliche Anftalten und Samm⸗ 
lungen fehr geſorgt. — Würtemberg enthält größtentheils das alte Schwa⸗ 
ben, das Land der Sueven, deren Name fchon vor Ehrifii Geburt den 
Nömern befannt war. Im III. Jahrh. finden wir dafelbit den Bund der 
Alemannen im Kampfe gegen die Römer, welche durch einen langen 
Wall von der Donau bis zum Mittelrhein ihr Gebiet zu fihern fuchten. 
Seit dem VI. Jahrh. war Alemannien Theil des Fränfifhen Reiches und 
erhielt Herzöge. Unter den Saͤchſiſchen Königen entfteht das Zerzogthum 
Schwaben, welches 1080 dem Hobenftaufenjchen Haufe zu Theil wurde. 
Während des Kampfes der Guelfen und Gibellinen wurde Schwaben in 
‚zahlreiche reichsunmittelbare Grafs und Herrfchaften, Städte und Stifter 
— zerriſſen. Die Grafen von Würtemberg traten mit Ulrich I. (+ 1265) 
in XIII. Jahrh. auf, wurden bald mächtige Dynaſten und 1495 zu Zer— 
3ögen erhoben. Das herzogliche Gebiet betrug zu Ende des XVIII. Jahrh. 
etwa 166D.M. mit 650,000 €. Herzog Sriedrich (regierte feit 1797) 
trat im Frieden zu Züneville (1801) feine überrheinifchen Befigungen, die 
Grafſchaft Mömpelgard- und andere Gebiete ab, erhielt aber dafür 1803 
9 NReichsftädte, verfchiedene geiftlihe Stifter und mard Kurfürfl. Der 
Friede zu Prefburg (1805) verfchaffte ihm die Graffchaft Hohenberg, die 
Landgraffchaft Nellenburg (diefe ward 1810 an Baden abgetreten), mehre 
Städte und reichsritterfchaftliche Gebiete gegen einige Abtretungen an Bas 
den (1806) und die Königewürde. Durch den Frieden zu Wien (1809) 
erhielt Würtemberg das Deutfchmeifterthum Mergentheim und 1810 Theile 
von Baiern, überlich dagegen andere Diftricte an Baiern und Baden, fo 
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daß es einen Flächeninhalt von 3569. M. und 1,350,000 E, hatte, Ohne 

Gebietsveränderung trat das Königreich dem Deutfchen Bunde bei. Noch 
ehe der König zum Rheinifchen Bunde (1806) trat, theilte er das Land 
in 12 Landvoigteien, 1810 in 4 Kreiſe. Nach verfchiedenen unter Koͤ— 
nig Friedrich (der 1806 die alte Verfaffung völlig aufgehoben hatte) miß— 
glücdten Verſuchen gab der jesige König Wilhelm (geb. 1781, regiert 
feit 1816) dem Staate eine Kändifche Verfaffung, 1819. Die Stände be 
fiehen aus der Kammer der Standesberren u. der Kammer der Abges 
ordneren. Die oberfte Behörde ift der Geheime Rath, der theils neben 
dem Könige fteht, theils als Minifterium verwaltende Behörde if. In 
jedem Kreiſe ift eine Regierung und Finanzkammer, unter ihnen fie 
ben die Oberdmter. Die Städte fiehen unter Staderätben, welche, wie 
die Bemeinderäche auf dem Lande, von der Gemeinde gewaͤhlt werden. 

I. Der Neckarkreis — 66Q. M. 440,000 E. Der NW. Theil des 
Königreichs ziemlich eben, aber dennoch von vielen Bergreihen durdhjoßen, 
welche höchft fruchtbare und reigende Thäler bilden, nirgend über 500 Fr 
hoch. Der Neckar durdfirömt den ganzen Kreis und nimmt bier von = 
D. ber die Fils, Rems, Murr, den Rocher mit der Brettach und die 
Jaxt, von W. her die Enz mit der Nagold und Blems auf. Eintheir 
lung in 16 Oberaͤmter. 

1) Zerzogthum Würtemberg.— *Stuttgart am Nefenbadje, Haupt⸗ 
und erfte Refidenzftadt, 32,000 E. Schöne Lage der Stadt in einem von 
wald» u. meinreihen Hügeln umgebenen Thale. Der ältere Theil derfels 
ben ift unregelmäßig gebauet, defto fchöner find die feit 20 Jahren anges 
legten Straßen, 5.9. die Königs-, Friedrichs, Kronen s u. Schloßftrafe. 
Unter den 9 öffentlichen Pläsen zeichnen fich der Friedrichs-, Eharlotten,, 
Dorotheen, alte Schloßs und Leonhardsplar, vor allen aber die Umgebun— 
gen des Reſidenzſchloſſes aus, welche lektern die reizendften Gartenanlagen 
und den herrlichen Paradeplas in fich ſchließen. Viele ſchoͤne öffentliche 
Gebäude aus neuerer Zeit; vorzüglich bemerfensmerth ift das aus Granit 
erbauete Refivdenzfchloß, welches fowohl in Nückficht auf feine Größe als 
durch äufere, noch mehr aber durch innere Pracht, ju den ausgejeichnetften. 
PBalläften in Europa ‚gehört. Der fogenannte Schlofban, ein 6008. lan⸗ 
ges Gebäude, welches drei Höfe in fich ſchließt u. Sig des Geheimen Ca— 
binets u. der Kriegsfanzlei iſt, auch die koͤnigl. Privatbibliothef von 30,900 
Bänden, den Eönigl. Leibftall und verfchiedene Wohnungen enthält. Das 
alte Schloß aus dem XVI. Jahrh., ein ünanfehnlidyes Gebäude, ift Sig 
verſchiedener Behörden; das Banzleigebäude dient zum Local der Kunfts 
und Sonntagsfhule; das Opernhaus, das ehemalige Schloß der Brons 
prinzen, jest Siß eines Minifteriums, der Sürftenbau, der Marftall, 
welcher Raum für 300 Pferde enthält, das Bibliotheks⸗- und Archivges 
baͤude, das Ständehaus, der Eönigl. Pavillon, für die Kunftfammluns 
gen beſtimmt, das Ratharinenbospital, die Cafernen, Die Stifrsfirche 
mit fchöner Orgel und den Gräbern u. Denfmälern der Regentenfamilie. 
Schöne Thore. Stuttgart it Sitz der hoͤchſten Landesbehörden und des 
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Obertribunals. Unter den Kunſt- und wiffenfchaftlichen Sammlungen 
find befonders bemerfenswerth die öffentliche Bibliothek mit 200,000 Baͤn⸗ 
den, unter denen 8256 Bibeln in 68 Spraden u. Dialeften, 1800 Hand: 
ſchriften u. 2500 Ineunabeln; die Fönigl. Kupferfihfammlung, das Me; 
daillen⸗, Kunft: u. Antiquitätencabinet, das Naturalicncabinet, Antifens 
faal, der botanifhe Garten. Gymnafium, Realſchule, Katharineninftitut 
(weibl. Ersiehungsanftalt), Kunfts, Gewerb:, Thierarineis u. jwei Sonn; 
tagsfhulen. Wohlthätigfeitverein, Waiſenhaus, Geſellſchaft der Armens 
freunde. Landwirthſchafl. Handels; und Gewerbverein, Verein für Vaters 
landskunde, Bibel u. Miffionsgefellfchaft ; Liederfrang. Dannecer’s Werffatt, 
Tuch⸗ u. Baummolls, mufikalifhe Inftrumenten / chemifche u.a. Fabriken. 
Der Rofenftein, ein $ Stunde von der Stadt entfergtes koͤnigl. nen ers 
bautes Schloß mit reisenden Umgebungen, dabei das Fönigl. Landhaus 
Bellevue. Zu den fhönften Spaziergängen gehören außer dem eigentli; 
chen Schloßgarten (die oberen und unteren Anlagen) die Planie, die 
Stadtallee und die neue Allee. — Waldenbuch, 1500€. In der Nähe 
eine Glashütte. — Plieningen, 1000€. Starke Leineweberei. in der Nähe 
das jegt verfallene Fönigl. Schloß Zohenheim, ehemals mit den berrlichften 
Gebäuden u. Anlagen. Bon allen find nur noch die DHbfigärten u. Baumpflan⸗ 
zungen übrig. Seit 1821 große Zandwirthfchafts, und Forftlehranftalten. 
Blein Zohenheim, Eönigl. Schwazerei und Pferdegeſtuͤt. Die Fildern, 
eine durch Fruchtbarkeit ausgezeichnete Gegend. Scharnhauſen, koͤnigl. 
Luſtſchloß. Pferdegeſtuͤt. Baͤrenſee, koͤnigl. Jagdſchloß. — Berg am Nek⸗ 
far, großes Dorf, 1200 €. Engliſche Baummolljpinnerei, Tuͤrkiſchrothfaͤr⸗ 
berei, Lederfabrik, Kupferhammer u. a.— Feuerbach, 2100 E. Ruinen 
der Burg Frauenburg. — + Ludwigsburg *), 9600 E. Erft feit 1718 aus 
gelegt und daher die regelmäßigfte und ſchoͤnſte Stadt des Landes, dritte 
Hauptfiadt u. zweite Reſidenz, mit herrlichem Schloffe und Schlofgarten. 
Hit diefem fieht durch das Luſtſchloß Favorite und feinem fhönen Park, 
das 3 Stunden entfernte reisende Schloß Monrepos in Verbindung. Sitz 
der Kreisregierung und der Finanzkammer, Lyceum, Kriegs» und Kunft 
fchule; Waifenhaus, Zuchthaus, Kanonengieferei, Zeughaus, große Fönigl. 
Tuchfabrif, Bijouteries, Leders, Nadels u. a. Fabr. — Markgröningen 
a. d. Glems, 2800 €. Zuchthaus. Jaͤhrlicher Schäfermarkt mit einem 
Mettlaufen. — Beim Flecken Asberg liegt das Bergſchloß Gobenasberg, 
Staatögefängnif, an einem über 10005. hohen Berge, — Schwieberdins 
gen, 1300 E. Schloͤßchen. Benningen Roͤmiſche Alterthuͤmer. — kVai⸗ 
hingen an der En;, 3200 €. Bergſchloß. — Gr. Sachfenbeim, 1200 €, 
Schloß. — + Maulbronn an der Badenſchen Sränze, ehemaliges Klofter 
mit fchöner Kirche, jetzt theol. Seminar. Generalfuperintendentur. Col- 
loquium 1564, In der Nähe Waldenfer Dörfer. Der Kilfinger Sof, 
durch vorzüglichen Weinbau berühmt. — Dürrmenz, 2200 €. a. d. Eni. 
— Ötisheim, 1100 E. Franzofen fhlagen die Würtemberger und nehmen 
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ben Herzog gefangen 1692. Bei Sternenfels Ruinen der alten Burg; 
Alabafter. — Brafenheim im Zabergau, 1600 E. Weinbau. — Güglins 
gen a. d. Zaber, 1250E. — Kleebronn, 1300€. Altes Schloß Magens 
heim. — DBefigheim an der Enz; und Viedar, 2200€., altes mit hohen 
Mauern u. Thürmen verfehenes Städtchen. Der befte Wein des Landes 
am Felſenberge Schalfitein. — Bierigbeim a. d. Metter u. En, 2600 €. 
— Laufen am Neckar und Zaber, 360€. Schöne Gegend; Weinbau. 
Felfenfchloß. Herzog Ulrich fchlägt die Öfterreicher und rettet fein Land 
1534. Bei Löd,gan fließt der Steinbadh bis Befigheim unter der Erde. 
— Bönnigheim unmeit der Zaber, 2000€. Sreudenthal, Luſtſchloß. — 
Neuenſtadt a. d. Brettah und am Kocher, 1300€. Schloß, einft Sig 
einer längft ausgefiorbenen Linie des Würtemb. Haufes. Die merfwürdige 
große Linde, welche von vielen Pfeilern geftüst war, ift abgefiorben. — 
Rocherdorf und Jaxtfeld, Fleden und Dorf swifchen Kocher, Jaxt und 
Nedar, merfwürdig durch die feit 1818 dort angelegten reichen Saljwerfe 
Friedrichshall u. Clemenshall, welche jährlich über 100,000 Ztr. Sal; lies 
fern. — Jagſthauſen, Zleden. Alte Burg des Goͤtz v. Berlichingen, 
der hier geboren wurde; }1562. Neues Schloß der Familie Berlichingen. 
— Weinsberg a. d. Sulm, 1800€. Weinbau. Belagerung des Schlof- 
fe8 Weibertreu durch Kaifer Konrad II. 1140, Frauenverein jur Unter; 
ffüsung treuer Frauen. — + Marbach) a.d. Murr u. am Nedar, 2200€. 
Roͤmiſche Alterthümer. Schiller, geb. 1759. +1805. Gothifche Kirche 
vor der Stadt. — Steinheim. — DBleiftein, 1150€. Burgruinen. — Obris 
ftenfeld, 1300 €. und Mundelsheim, 1500 €, Vorzügliher Weinbau. — 
Waiblingen a.d. Rems, 2800€. Das alte Schloß wurde 1645 zerftört. 
“ Urfprung des Namens der Gibellinen (7). — Winnenden, 280€. — 
Schloß Winnenthal, einft Sis des regierenden Haufes.— 1 Backnang 
a. d. Murr, 3400 €. Quchweberei und Gerberei. Pferdemärfte. Die 
Stadt gehörte einft den Marfgrafen von Baden, deren Denfmäler in der 
Stiftsfirhe. — Murrbardt a. d. Murr, 2000€. Ehemalige Abtei. Bor 
der Stadt der St. Walvderichhügel, einft berühmter Wallfahrtsort.— Baum⸗ 
wollfpinnerei und Steinfohlenbrudh bei Spiegelberg. — f Kanſtatt am 
Neckar, der hier fchiffbar wird, 3700 E. Die alte Uflirhe. Bedeutender 
Handel und Spedition, Rothfärbereien, Tabacks-, Kartens und Knopf: 
fabriken. Sitz des Decans aller Reformirten des Landes. Die fihöne 
Umgegend der Stadt zeichnet fi) durch die merfwürdigen Verfteinerungen 
und foffilen Knochen des Seelberges, durch viele (über 30) Mineralquel; 
len mit Badeanftalten und durch die Menge Römifcher Alterthumer des 
nahen Altenburger Feldes und der umliegenden Ortfchaften aus.— Sell 
bach, Zleden, 2800€. Durd dert Lämmeler Wein berühmt. — Bei 
gedelfingen, 1100€., das ehemalige Klofter. Weil, Eönigl. Luſtſchloß, 
Pferdegeftüt. — Sterten a. d. Rems, 1800 €. Schloß. Weinbau. — 
Bein Dorfe Rotenberg, die Ruinen der alten Burg Würremberg, jest 
eine Griechifche Kapelle, welche die Gruft der Königin Katharine, F1819, 
enthält. — Uhlbach, 900E. Romantifches Thalz berühmter Wein, — 
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Böngen im Oberamte Eßlingen, 1700 €, Herrliche Lage am Neckar. 
Schloß. Bei Vellingen ſchlaͤgt Graf Ulrich 1449 das ftädtifche Heer. — 
Böblingen, 2600€, Altes Schloß mit dem Bärengraben, Wollmeberei, 
chemiſche und Scheidewafferfabrif, Niederlage der aufrührifchen Bauern 
1525.— Sindelfingen, 3500€. Stift, der Univerfität Tübingen gehörig. 
— Darmsbeim u. Dagersheim, 900—100€, Starke Wollmeberei. — 
Bei Döffingen fiegt Graf Eberhard 1338 über die Reichsftädte.— +4eons 
berg a. d. Glems, 1900 €, Erfie Spur einer Ständeverfammlung 1457. 
Schelling geb. 1775. Bei Ditzingen der Kornthaler Hof mit der oben 
erwähnten Separatiften Gemeinde. — Beim Dorfe Gerlingen das ſchoͤne 
Luſtſchloß Solitude, größtentheils abgebrochen. 

2) Ehemalige freie Reichsftädre, melde 1803 an Würtemberg fielen. 
a) rgeilbronn am Nedar, in fehr fruchtbarer Gegend, 8100 E. Schloß 
(ehemals Waiſenhaus), Arhiv, Rathhaus, das Deutfche Haus (jegt Ca— 
ferne), Brunnen neben der Stadtfirhe, Gymnafium mit anfehnlicher Bis 
bliothef, Schullehrerfeminar,, Kunſtſchule. Starker Verkehr auf dem 
Nedar, Bleimeiss, Tabacks-, Farbenz, Yagel u. a. Fabrifen; Wein; 
bau, viele Gipsmühlen, Steinbrühe. In einem Thurme der Hauptkirche 
füß 1525 Goͤtz v. Berlichingen gefangen. Der neue Wilhelmsfanal jur 
Erleichterung der Necdarfahrt.— Der Böllinger Zof, bei welchem Tilly 
1622 die Würtemberger flug. — b) fEßlingen a. Neckar, 6300 €. Alte 
Burg in der Vorftadt, Frauenfirhe mit fhönem Thurme; ausgezeichnet 
ift das Nathhaus. Pädagogium, Schullehrerfeminar. Tuchfabriken, Blech— 
fabrif, Leimfiederei, Baummoll» und Wollfpinnerei, chemiſche Bleiche 
Starker Weins u. Obfibau. — c) Weil die Stadt, Weilerftadt, an der 
Würm, 1750€. Wollmeberei, Färberei, Tabadsfabr., Schweinemärkte, 
Der Aftronom Kepler geb. 1571. 

3) Fuͤrſtl. Löwenftein Sreudenbergifches Gebiet = 240.M. 6500 €. 
— Löwenftein im Oberamte Weinsberg, Nefidenz eines Bruders des jest 
regierenden Fürften, 1200€, Schloß. Das Theuſſer Bad. BVitriolfiederei. 
Jagdſchloß Stodsberg. 

4) Dem Deutfchen Orden gehörte xzVeckarſulm a. d. Sulm u. Nek⸗ 
far, 1809 von Würtemberg in Befig genommen, 2300€. Gerberei. 

1. Der Schwarzwaldkreis — 8Q. M. 415,000 €, Es ift der 
SW. Theil des Landes. Schwarzwald und Alp grängen hier an einans 
der. Der Neckar, welcher hier entficht, nimmt die Slatt auf, auch die 
Nagold und Enz entfpringen bier und die obere Donau durchfirömt eis 
nige M. weit den Kreis. Faſt von demfelben umfchloffen ift ein Theil 
des Fürftenthums Hohenzollern. Eintheilung in 17 Oberämter. 

1) Zerzogth. Würtemberg. — Pfullingen an der Echag am Fuße 
der Alp, 3100€. Schloß. Papiermühlen, Bortenwirkerei, Wollmeberei. 
Starfer Obſt- und Weinbau im fhönen Thale. Ruinen der Burgen 
Greifenftein und Stahleck auf fieiler Felfenwand. Bei Haufen der 
Bröller, bei Zonau Marmorbrühe, bei Genkingen Schneckenzucht. 
Die Burg Achalm auf dem Berge ge. N... Beim Bergfchloffe Lichten⸗ 
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ftein die merfwürdige Tropffteinhöhle das Nebelloch. — fUrach an ber 
Erms, am Fufe der Alp, 2900€. Wefidenz der Grafen von Würtemb. 
Urach 1441—82, Proteft. theol. Seminar. Wichtige Damaftweberei, Mefs 
ferfabrifen, Pulver: und Papiermühlen. Schäfermarft. Vergleich 1473, 
durch welchen die Linie Würtemb. Moͤmpelgard geftiftet wurde. In der 
Gegend Walfererde. Wafferfal im Brühl bei den Trümmern des Bergs 
fhloffes Zohenurach. — Ehningen bei Reutlingen, der größte Flecken 
des Landes, 5000€. Bands und Spigenverfertigung iſt Hauptbefchäftis 
gung; viele Männer durchziehen ald Krämer das Land. — Mesingen, 
Flecken, 3600€. Starke Wollmeberei u. Weinbau. — Dettingen, Flek⸗ 
fen. 2600€. Wagenfabr. Weinbau. — Zainingen, Dorf in der rauhe; 
fien Alpgegend.— FYRürtingen am Nedar,.3800 E. Altes Schloß. Vers 
fertigung mufifal. Inftrumente, QTürkifchrothfärberei, Tuchmanufactur. 
Merfwürdige Selfenfteiner Zöhle mit den Quellen der Elſach. — Bei 
Veuffen, 1700€. Die Ruinen der. Burg Sobenneuffen. — Dettingen, 
Flecken, 2500€. Wagen; und. Blechfabrif, — Muͤhlſteinbruͤche bei Obers 
enfingen. — + Tübingen am Neckar, zweite Hauptftadt, 8200€,. Das 
alte Schloß, der Sitz des ehemaligen Pfalzgrafen von Tüb., gehört der 
1477 geftifteten Univerfirde (800 Studenten) und enthält in einem Thurme 
die Sternwarte. Lyceum (anatolifche Schule), proteft. theol. Seminar, Fathos 
lifches Conviet. Kanal durch den Oſterberg. Georgskirche mit der fuͤrſtl. Gruft. 
Vertrag 1514, Grundlage der ſtaͤndiſch. Rechte. Starker Obftbau der Umgegend, 
vorzüglich in dem großen Dorfe Bönningen, 2000 E., von mo aus die Vers 
Eäufer*halb Europa mit Sämereien durchziehen. Starfer Handel mit Obſt⸗ 
bäumen; Zwiebelbau. Jagdſchloß Bebenhauſen. Das Blaͤſtibad im nahen 
Walde. — Ergenzingen im Oberamte Rottenburg, 1300€. WWollfpinnerei, 
Strumpfftricerei. — Möffingen, Fleden, 3200 €. Strumpfſtrickerei. 
MWeißer Marmor. — Bad bei dem Dorfe Niedernau, 1M. von Rotten: 
burg. — +errenberg, Fleden, 2100€ Schloß. Gips; u. Alabafters 
brüdhe, QTuchweberei. — Bei Entringen, 1200 E. Wetzſteinbruch. Alte 
Burgruinen. NAlabafterbruch bei Kaih. — tBalw an der Nagold, in ei: 
nem fhönen Thale des Schmargwaldes, 4000 E. Schr gewerbreicher Ort 
mit ſtarker Wollmeberei, Gerberei, Strumpfmweberei, Tabacksfabriken, 
Türfifchrothfärberei. Lebhafter Holz» u. Saljhandel. — Zirſchau, Dorf 
Saffianfabr.: Papiermühle. Kloftertrümmer. Deinsch, Gefundbrunnen. 
— MmMübringen im Dberamte Horb, 1000€., Mineralquelle, und Salz, 
- flerten mit dem Bade geiligenbronn.— +YReuenbürg a.d. Enz, 1400 €, 
Gerberei, Seifenfabr.— Wildbad, tief im Schwarzwalde an der En;, in 
rauber Gegend und mit romantifchen Umgebungen. Warme Quellen und 
ftarf befuchtes Bad, 1660E. Der Wilde See im Geb.— f Nagold an 
der Nagold, 1900€, Tuchweberei. Mineralquelle. — Altenfteig an der 
Nagold, 1750 €. Altes Schloß. Sauerkleefalsfabrit, Flachsbau. — 
Wildberg a. d. Nagold, 1800 E. Wollweberei, Schreibfederfabril. — 
Elbhauſen, 1200€. Starke Tuchweberei.— Egenhaufen, 900€. Harz 
und Terpentinölbereitung. — Liebenzell a. d. Nagold, 1000 E. Stahlfabr. 
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Loͤffelſchmiede. Mineralquellen. — +Sreudenftade im rauher Gegend des 
Schwarjwaldes, 3200€. Regelmäßig gebaueter Ort mit Tuchweberei, Na; 
gelfhmieden, Viehhandel u. Sauerkleeſalzfabriken. In der Umgegend Eis 
fenwerfe, Pottaſch-⸗, Pech-⸗, Theer⸗, Salmiak⸗, Scheidewaffer s. und Ter; 
pentinölbereitung. Das Dorf Kniebis mit den befefligten Paſſe mit 
der Aleranderss u. Rofbühlichanze an der Badenſchen Gränze. Weite 
Ausficht nach der Rheingegend. — Sriedrichsthal; große Stahlfabr. Ei: 
fenhammer u. Eifengieferei. — Beiersbronn, große fehr zerftreuet woh—⸗ 
nende Gemeinde, 3000€, Glashütte. — Dornfterten, 1100E. Berfertis 
gung von Strohftühlen— +Sulz am Nedar, 2300 E. Tuchfabrik, Sal; 
merk, auf weldem zugleich Magnefia, Glauberfal; u. dergl. bereitet wird. 
Altes Schloß Alpeck. — Rofenfeld, 1100 E. — Dornhan, 1100 E. Mi; 
neralquelle. — TOberndorf am Nedar, 1350€. Königl. Gewehrfabrif, 
Gerberei.— Alpirsbach, Zleden im Schwarjwalde a. d. Kinzig, 1500 €. 
Bergamt. Bergwerke, Schmaltefabril. — Schramberg, 2100€. Schloß. 
Eifenhammer. Schmaltefabr.— Bei Veufra im DOberamte Rotweil, Mars 
morbrüche. Ruinen der Burg Urslingen. — } Tuttlingen an der Donau, 
an der SW. Gränze des Landes, feit dem Brande 1803 ganz regelmäßig 
erbauet, 4300€. Gewerbreicher Ort, der viel Verkehr mit der Schweiz 
treibt. Mefferfchmiede, Seiden-, Wolls und Leinemeberei. Katharinen: 
ftift (Armen und Kranfenhaus) feit 1819. Dabei die Eifenhütte Luds 
wigsthal und Ruinen der Burg Zonberg. — Troffingen, 1750€. Die 
Gegend heißt die Baar. — zohentwiel, ehemals berühmte, 1800 ges 
fchleifte Bergfeftung, innerhalb des Badenſchen Gebiets, 1M. von der 
Schweizer Graͤnze. Dorf Schwenningen, 3000€. Nedarquellen, Erd; 
fall, Hungerbrunnen. Neues Saljwerf Wilhelmshau feit 1824. ZTorfftich. 
— +Spaidhingen a. d. Prim, 1450€. Geiden; u. Baummollfpinnerei. 
Dei dem Dorfe Dorternbaufen findet fih Bagat. BeiAldingen, 1200 E., 
das Eifenhammer Beerentbal; bei Wehingen, 1100€., Eifenhütte. — 
+DBablingen, regelmäßige Stadt an der Eiach, 3100E. Woll⸗ u. Leine; 
weberei, Gerberei, Mineralquelle. — Ebingen, 4000 E. Manchefterfabr. 
Starfe Strumpf- u. Wollmeberei, Viehhandel. In der Nähe das Ober; 
börnle, einer der.höchften Alpgipfel, und eine große Höhle, 

2) Die Grafichaft Zohenberg, 1805 von Öfterreich abgetreten. — 
+Rortenburg am Nedar, 5800€., mit der Vorftadt Ehingen. Schöne 
Kirche, ehemaliges Jefuitercollegium, Schloß. Sitz des Fathol. Bifchofs, 
kathol. theol. Seminarium, Lyeeum. Eiſenhammer, Papiermühle, Gerbe: 
rei. — Sirrlingen, 120 €, Schloß des Herz. Wilhelm. — Ty5orb am 
Neckar, 1800€. Schloß. Starke Tuchweberei. 

3) Sreie Reichsftädte, welche 1803 an Würtemberg fielen. a) fReut⸗ 
lingen a. d. Echag und am Zufe der Alp, 10,000 E. Sitz der Kreisre—⸗ 
gierung und Finanztammer. Schöne Marienfirhe, Lyreum, Bibliothek. 
‚Weinbau, Gerberei, Bortenwirkerei, Leimfiderei, Spigenklöppelei, Meffer; 
fchmiede, Glocengießerei, Pulver: und Papiermühle. Graf Ulrich 1377 
von dem Heere der verbündeten Schwäb. Städte gefchlagen. — b) fRott⸗ 
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weil am Nedar, 3300€. Gymnafium, Fathol. Eomviet, Zeichenfchule. 
Das chemalige große Zeughaus, jetzt Kaufhaus. Flachsbau, Handel nad 
der Schweiz. Ruinen der Burg GJobenberg. Dabei die Abtei Rottens 
münfter, fchon 1803 fäeularifirt und an Würtemberg gefallen. 

11I. Der Donanfreis = 111N.M. 370,000€. Diefer Kreis macht 
den SD. Theil des Königreihs aus. In N. ift die Rauhe Alp, in 
©. ziemliche Ebenen bis zu den Borbergen der Algauer Alpen und dem 
Bodenſee, welcher hier den Argen und Schuffen aufnimmt. Hauptfluß 
ift die Donau, welcher die Iller (Gränsfluß gegen Baiern) mit der Bir 
trach, die Schwarzach, Banzach und Riß von ©., die Lauter, Blau 
und Lontel von N. ber zuftrömen. Eintheilung in 17 Oberdämter. 

1) Ehemalige freie Reichsſtaͤdte. Die fünf erften fielen 1803 an 
Baiern, wurden aber 1810 an Würtemberg abgetreten; Biberach fiel 
1803 an Baden, fam aber ſchon 1806 an Würtemb. a) fUlm a.d. Blau 
u. Donau, die bier ſchiffbar wird, 14,500€. Die Baierfche Gränze ift 
mitten auf der ſchoͤnen, 1829 erbaueten Donaubrücde, welche zu dem Baierz 
fhen Dorfe Neuulm führt. Zu den merfwürdigeren Gebäuden Ddiefer 
alten, ehemals fehr gemwerbreihen Stadt gehören: das Rathhaus, der 
Münfter, 1508. hoch, 416%. lang, die höchfte Kirche in Deutfchland, 
152%. hoch und ausgezeichnet durch ihren Umfang, mit großer Orgel und 
alten Gemälden, das ehemalige Deutfche Haus, das Zeughaus, das cher 
malige Wengenflofter, das Schaufpielhaus. Die Feftungswerfe find ges 
ſchleift. Gymnafium, Kunftfchule, Zwangsarbeitshaus. Die fonft fo blüz 
bende Wolls und Leinewandweberei ift fehr geſunken; berühmt ift die 
Stadt aber noch durch die hier von 40 Meiftern verfertigten Pfeifenkoͤpfe, 
durch Graupen, Mehl, Zucerbrot, Zunder aus Lindenbaft und die in der 
Gegend gemäfteten Schneden, deren in manden Jahren fchon bis 4 Mill. 
ausgeführt wurden. Bleichen, Tabadsfabriten, Schiffbau und Schiff: 
fahrt; bedeutende Spedition, wichtiger Gartenbau und Saamenhandel. 
Mack's Eapitulation 1805, 17. Nob. — Das Gebiet der Stadt betrug 
17 Q. M. mit 38,000€. Dazu gehörten FAlberf, 400€. Altes Schloß 
an der Gränze der Alp. Langenau, 2900€. Schloß. Flachsbau, Torfs 
gräberei im ausgetrodneten Donaumoofe Wilhelmsfeld. Bei Golzkirch 
fließt die Lontel über AM. weit unter der Erde fort. — Altheim, Schlacht 
1372. — + Geiflingen am Fuße der Alp, 2100 €. Berühmte Drechsler: 
arbeifen und andere Waaren aus Hol; und Knochen. Ruinen der Burg 
elfenftein. Das Röthelbad.— b) Ravensburg a. d. Schuffen, 3800 €. 
Sehr gewerbreicher Ort. Wollweberei, Papiermühlen, Färberei, Hagels 
fabrifen, Eifenhammer, Glashütte. Bäder. Auf dem Berge fand einft 
die alte Guelfifche Burg. — c) Buchhorn, jetzt Sriedrichehafen, am Bo; 
denfee, 900€. Hafen feit 1811. Schloß. Spedition und Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach der Schweiz. — d) * eutkirch im Allgau a. d. Eſchach, 1800 €. 
Weberei. Merfwürdig das ehemalige Faiferl. Landgericht auf der Leut⸗ 
Fircher Zeide, deffen Sprengel ſich über einen großen Theil von Ober; 
ſchwaben erfireckte. Auf der Leutfircher Heide wohnten unmittelbare 


Bolger’d Handb. d. Geograph. 2te Aufl. 8 


114 _ Deutfeland. 


Reihebauern, Leute anf der Leutfircher Zeide genannt. — e) + Wan: 
gen a. d. Argen, 1300€. Eifenhämmer, Pfannens und Waffenfchmiede, 
Papiermühlen. — f) Biberach a. d. Rif, 4700€. Gymnafium. Starke. 
Keinewands u. Barchentweberei, Gerberei, Papiermühlen. Das Jordanbad. 
Moreau fchlägt die Öfterreicher 24. Aug. 1796. 

2) Zerzogth. Würremberg. + Blaubeuren in einem engen romans 
tifhen Alpthale, 1800€. Theol. Seminar. Schöne Bleiche, ftarfe Leine⸗ 
weberei, Papiers u. Graupenmüblen. Quellen der Blau im Blautopfe, 
einem 60%. tiefen Schlunde.. Marmor in der Umgegend; Burgruinen. 
— +Münfingen auf der Alp, 1400€. Borjüglihe Damaftweberei. Vers 
frag, durch welchen die getheilte Graffchaft Würtemberg wieder vereinigt 
wurde, 1482. Grafened, fchönes Jagdſchloß im Lauterthale.— Laichin: 
gen, 1700€. Starke Leineweberei.— Bei Sontheim das Erdloch, eine 
tiefe Tropffteinhöhle. Bei Dortingen Bafalt.— +Rirchheim a. d. Lauter 
unweit der Ted, in fehr fruchtbarer Gegend, 4500€. Königl. Schloß. 
Baumwoll- und Kartenfabrit. — Weilheim, 3200€. Wralte merfwürdige 
Kirde. Die Ruinen.der alten Limburg. — Biffingen a.d. Ted, 1500 €. 
Marmorfchleiferei.— Dettingen, 2100€. Das Lenninger Thal mit, fteis 
len Selfenwänden, auf welchem das Dorf Kreboſtein liegt, ausgezeichnet 
durch Fruchtbarfeit und durch Burgruinen. In demfelben das Städtchen 
Owen am Fuße der Ted, 1700€E. Auf dem 2600%. hohen Tec? die Truͤm⸗ 
mer des alten Schloſſes gl. N. Marmorbrüche. — + Göppingen a. d. Fils, 
470€. Schön und regelmäßig gebauet und gewerbreich. Huts u. Band: 
fobrifen, Papiermühlen. Mineralquelle. — Ggobenftanfen, 1000€. Bon 
der berühmten, 1525 jerfiörten Burg auf dem 2400%. hohen Berge mer 
nig Spuren. — Doll, 1400E. Schwefelbad.— Geiningen, 1200.€. Bei 
Jebenhauſen Sauerbrunnen. — Gattenhofen, 1000€. Marmorbrud. 

3) Ehemalige Reichsabtiien, 1803 fücularifirt. a) Zwiefaiten an 
der Aach in einem Alpthale. Die großen Kloftergebäude dienen jegt zu 
einer Srrenanftalt; die Kirche ift eine der ſchoͤnſten in Schwaben. Diefe 
Abtei hatte ehemals ein Gebict von 5D.M. mit 4800€. Wallfahrtska: 
pelle. Die eine Aach bricht nicht weit von hier in voller Kraft aus der 
Sriedrihshöhle. — b) + Wiblingen a. d. Iller, 800€, Die Abtei, deren 
fhöne Gebäude jest ein koͤnigl. Schloß find, war 1803 bis 1806 Baierifch. — 
e) Söflingen a.d. Blau, 1600 €. 1803 bis 1810 Baierifch. Uralte Kapelle. 

4) Ehemalige Öfterreichifche Befigungen in Schwaben, welche mit 
Ausnahme von b) 1805 an Würtemberg abgetreten wurden, a) Die 
Landvoigtei Altorf im Oberamte Ravensburg, 2400 E. Das jegige 
Schloß, war einft die herrliche Neichsabtei Weingarten, ausgezeichnet 
durch ihre fchöne Kirche, deren Orgel 76 Regifter zählt. Altberuͤhmte Guel⸗ 
fiſche Stiftung des VIII. Jahrh. Weinbau. — b) Graffch. Terrnang und 
Argen, bis 1781 den Grafen von Montfort gehörig, 1805 von Öfterreich 
an Baiern, 1810 an Würtemberg abgetreten. — + Tettnang, IM. vom 
Bodenfee, 100€. Starker Wein: u. Obſt⸗, befonders Kirfchenbau. Fe; 
fies Schloß. — Langenargen am Argens und Bodenfer, 950€. Schloß 
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im See. — ce) Gerrfhaft Ehingen. +Mbingen a. d. Donau, 2700€. 
Gymnafium, fchöne Stiftskirche, ehemaliges Kändifches Haus. Baum⸗ 
wollfpinnerei, Tuͤrkiſchrothfaͤrberei. d) Die fünf Donanftädte: + Ried: 
lingen, 1700€. In der Nähe der 23008. hohe Buffen mit zwei Burgs 
ruinen, und bei Andelfingen das ehemalige weibl. Reichsſtift Geiligens 
kreuzthal. — Munderfingen, 1700€. Starke Spinnerei. — Mengen’ 
a. d. Alba, 1900 E. — +Saulgau a. d. Schwarjah, 2200 €. — Das 
Dorf Oberholzheim. Wieland geb. 1733. — e) Grafſch. Schelflingen, 
mit dem Städtchen gl. R., im Oberamte Blaubeuren, 900 €, Starke Töpferei. 
5) Das ehemalige Reichedorf Altshbaufen oder Alfchhaufen, 850€. 
1806 an Würtemberg gefallen. Schönes Schloß, einſt Sig eines Com; 
menthurs des Deutfchen Ordens. | 
6) Medistifirre ehemalige Deutfche Reichsftände. a) Gebiet der 
Sürften (vor 1813 Grafen) von Wealdburg, welche fi in die drei Li— 
nien Wolfegg, 3eil Trauchburg und Zeil Wurzach theilen, und zuſam⸗ 
men 1343 Q. M. mit 34,000€. faft ganz unter Würtemb. Hoheit befigen. 
Wealdburg, Dorf mit dem alten Bergfchloffe gl. N. im Oberamte Ravens; 
burg. — Wurzad) a. d. Nitra, 1200E. Reſidenzſchloß. — Zeil, Dorf, 
Refidensfhlog. — + Waldfee a. d. Aach, eine der fünf Donauftädte, 
1500€. Wallfahrten zur heil. Bertha. Verſchiedene Seen in der Umges 
gend und die Burg und Kefidenz gl. N. — Schloß Wolfesg. — b) Bes 
biet der Sürften von Thurn und Taris, zum Theil in Baiern belegen 
=13Q.M. 33,000 E. — Scheer a.d. Donau in der Grafſch. gl. N., 900 €, 
Starfer Flahsbau. — Buchau am Federfee im Dberamte Riedlingen, 
1200€. Ehemalige Reichsſtadt und Abtei mit fehöner Kirche. — Ober 
Marchthal im Dberamte Ehingen, 800€. Ehemalige Neichsabtei mit 
fhöner Kirche, — c) Dem Grafen Stadion gehört die Herrſchaft Wart—⸗ 
baufen mit Oberamte Biberach mit 5200€. — d) Die dem Sürften v. Salm 
Dyk u. Brafen v. Sternberg 1803 jugetheilten ehemaligen Reichsabteien 
Schuffenried a.d.Schuffen im Oberamte Waldfee, 650€. und Weiffenau 
im Oberamte Ravensburg, zufammen 4000E. — e) Dem Grafen von Rös 
nigsegg Aulendorf gehört die Zerrſchaft Aulendorf im Oberamte Walds 
fee mit 5000 E. und dem Flecken Aulendorf, 1000E. Schloß. Starker 
Flachsbau. — f) Gebiet des Sürften v. Sürftenberg im Dberamte Ried: 
lingen mit dem Dorfe Neufra. — g) Dem Grafen Wartenberg fiel 
1803 das im DOberamte Leutfirch belegene Reichsftift Roth zu. h) Dem 
Sürften von Windifch Graͤz gehört die Grafichaft Eglofs im Oberamte 
Wangen mit 2400 E. — i) Der Graf Quadt erhielt 1803 die ehemalige 
Neichsfktadt Isny am Argen im Oberamte Wangen, 2200€. Nadel; und 
Lederfabriken, Leinenhandel. — k) Dem Grafen Schäsberg gehört das 
ehemalige Neichsftift Thannheim im Dberamte Leutfirh, 1800 E. — 
1) Den Grafen Sugger die Brafich. Rirchberg, 1300 €. und der Fleden 
Dietenheim a. d. ler, 1200€. beide im Oberamte Wiblingen, legteres 
erft 1810 von Baiern abgetreten. — m) Die gerrfchaften Mieringen ' 
ind Sulmingen mit 1200€. dem Grafen v. Plettenberg gehörig im Ober; 
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amte Wiblingen.— n) Dem Graf v. Törring gehört das ehemalige Reichs; 
ftift Butenzell im Oberamte Biberach. 0) Dem Sürften Dierrichftein 
die Herrfh. Teursvensburg im Oberamte Wangen. — p) Dem Grafen 
Waldbott Baffenheim das ehemalige Reichsſtift Zeggbach im DOberamte 
Biberah.— q) Dem Grafen Erdödy (vor 1817 dem Grafen Aspermont) 
das chemalige Reichsſtift Bainde im DOberamte Ravensburg. — r) Die 
1803 dem SKürften Metternich zugetheilte ehemalige Reichsabtei Ochfens 
baufen im Dberamte Biberach ift 1825 von der Krone angefauft. Der 
Flecken gl. N. 1400 €. — s) Gebiet des Grafen Rechberg im Dberamte 
Geiflingen mit 8000 E. Donzdorf a. d. Fils, 1800 E. Refidenzfchloß. 
Weiffenftein, 700€. 

7) Bon Baiern wurde 1806 abgetreten die Herrfchaft Wiefenfteig 
im DOberamte Geiflingen mit der Stadt gl. N. in einem tiefen Alpthale, 
1300€, Dabei die Ruinen der Burg Reifenftein im romantifchen Thale. 

IV. Jaxtkreis = 97D.M. 360,000 €. Diefer Kreis begreift den 
NO. Theil des Königreichs. Er ift nur in S. gebirgig; dort ift die 
Rauhe Alp mit der Aalbuch; übrigens ift der Boden eben, aber von vier 
len Hügelfetten durchjogen, zum Theil fteinig und fandig. In N. flieht 
die Tauber, füdlicher die Jaxt und der Kocher mit der Bieber u. Obra, 
und die Rems; der füdlichfte Theil gehört mit der Brenz zum Donaugez 
biete. Eintheilung in 14 Oberäniter. 

1) Ehemalige 1803 fAcularifirte Reichsftifter. a) }F Ellwangen, 
Sauptort der ehemaligen gefürfteten Probſtei, welche ein Gebiet von BSQ.M. 
hatte, a.d. Jaxt, 2300€. Sig der Kreisregierung u. Finanzkammer. Das 
Schloß, das ehem. Jefuitereollegium, die Haupt, Loretto⸗ u. Sefuiterfirz 
chen zeichnen fi aus. Kathol. theol. Seminar und Gymnafium. Wachs 
bleiche, Pfannenſchmieden. Die Umgegend ift eine der unangebauetften des 
Landes, aber ſtatk bewaldet. Die E. befchäftigen ſich mit Viehzucht, Holz: 
arbeiten, Pferdehandel. Die Umgegend if reich an Eifenersen. — b) Schön: 
thal a.d. Jaxt. Theol. Seminar. 

2) Ehemalige freie Reichsftädte, 1803 an Würtemberg gefallen. 
a) } Aalen am Kocher, 2700€. Starfe Baummolls und Wollmeberei. 
Biele Eifenwerke im ganzen DOberamte.— In der Nähe bei den Dörfern 
Unterfochen und Waffersifingen Eifengußs, Drath- und Hammerwerfe; 
bei erfierem vorzüuglihe Papiermühle. — b) Bofingen im Nief, einer 
fruchtbaren Ebene, 1150€. Moll: und Leineweberei, Gerberei. Roͤmi—⸗ 
ſcher Pfahlgraben von hier nach Heidenheim. — c) Giengen a. d. Brenz, 
1800 €. Bedeutende Weberei. Papiermüblen. Mineralquelle.. — d) xGmuͤnd 
an der Rems, 5600 €. Ehemalige Reichsftadt, die einft 18,000 €. hatte 
und durd Gold; u. Silberfabrifen, Baummollmeberei, Wade; u. Glasars 
beiten blühend war, jest fehr gefunfen ift. Blinden; und Taubftummen; 
inftitut. Zuchthaus im ehemal. Klofter Gotteszell vor der Stadt. — In der 
Nähe das Schloß Rechberg der Grafen gl. N., in deren Herrfchaft (im Donau; 
freife) viele Holzarbeiten, z. B. Pfeifenköpfe, verfertigt werden. — e) gall am 
Koder, 6600€. Schönes Rathhaus und große Hauptkirche mit Denfmä; 
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lern. Gymnaſium, zwei Bibliotheken. Wichtiges Salzwerk, ſtarker Vieh: 
handel. Hier ſollen die erſten Heller geſchlagen ſein. 

3) Zerzogthum Würtemberg. +Schorndorf an der Rems, 3900 €. 
Gewerbreider Ort. Weinbau, Tabadss, Manchefters, Teppich: u. Pfers 
dedecfenfabr. Altes Schloß. Merkwürdige Vertheidigung der Stadt durch 
die Frauen 1688. Kaifer KarlIV. befiegt die Grafen von Würtenb. 1360, 
— Beutelsbach, Fleden, 1800 E. Bon dem ehemaligen Schloffe, dem 
Stammfigse des Würtemb. Regentenhaufes ift feine Spur mehr. — Wins 
terbach a. d. Rems, 1900€. Schloß Engelberg. — FLorch a.d. Nems, 
1600€. Ehemals berühmtes Klofter, deffen Kirche noch mehre Grabmä; 
ler der Hohenftaufen, deren Schloß und Grabftätte hier mar, enthält. 
DVerfertigung von Scheidewafler u. a. hemifchen Präparaten. Lorch war 
ein Hauptpunkt der großen Römerfchanze (Teufelomauer, Pfablgraben. 
Vergl. Gungenhaufen u. Kelheim in Baiern) die über Ellwangen, Aalen 
und Gmünd fich hierher 509 und zu Auguftus Zeiten von bier aus gegen 
NW. über Murhard und den Odenwald, Amorbach, DObernburg, Afchaf: 
fenburg , den Speffart, Homburg nach Lord am Rheine führte; im drit— 
ten Jahrh. aber gegen SW. über Urach und Rottweil bis zum Kaiferkupl 
am Rheine ging. Spuren derfelben, Wälle, Gräben, Thürme, Mauers 
werk finden fich auf der ganzen Linie. — Wäfchenbeuren, Fleden nicht 
weit von der Burg Hohenfiaufen im Donaufreife, 1100€. Altes Schloß. 
Eis Sriedrihs v. Beuren, des Stammpvaters der Hohenftaufen. — Wels: 
beim, 1400€. Starker Flachsbau, große Waldung, daher flarfer Holzhandel ; 
— Alvorf, 1300E. — +eidenheim a. d. Brenz, 2300€. Gewerbreicher 
Ort; Baummollfpinnerei u. Weberei, Drathjüge, Eifenfhmelze, Töpferei, 
£einewandhandel, Burg Helfenftein. — Dettingen, 1100E. Schöne Rui— 
nen der Burg Falkenftein. — Zerbrechtingen a. d. Brenz, 1400€. Burg 
Eſelsburg. — Bönigsbronn, 1200€. Quelle der Brenz in hohem Fels: 
fen. Eifenhütte u. Hammer, Drathzug. Eijenhammer bei Itzelberg. — 
Steinheim am Aalbuch, 1500€.— Zeubach im Oberamte Gmünd, 1100€. 
Baummollmeberei und Spinnerei. Der Bernhardsberg, Wallfahrtsort. 
Burg Rofenftein. — + Mergentheim an der Tauber, :2600€. Schloß. 
Schöne ehemalige Ordenskirche, jest Lutheriſch. Gymnaſium. Strumpf— 
weberei, Weinbau. Ehemals Hauptſtadt des Deutſchen Ordens und Gig 
des Hoch⸗ und Deutfchmeifters, 1809 von Würtemb. in Befig genommen. 
Der Deutſche Orden befaß 1803 ein in ganz Deutfchland zerftfeuetes Ges 
biet von 10D.M. 

4) Theile der Markgrafſchaft Ansbach, 1810 von Baiern abgetre; 
ten. — f Krailsheim an der Jart im Virngrunde, 2800. ' Fayences, 
Staͤrke-, Baummollfabrifen, Bitriolfiederei, ſtarke Viehzucht. — Kreg— 
lingen a. d. Zauber, 1200€. 

5) Standesberrfchaften, 1806 mediatifirt. a) Grafſchaft Limpurg 
= 7D.M. 14,000€. Aufer Würtemberg haben noch 6 Standesherren, 
nämlich die Sürften von Walde, Solms, Jfenburg, Löwenftein, 
die Grafen Pücler u. Colloredo Theil daran. + Gaildorf am Kocher, 
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100€. Zwei Schlöffer. Kirche mit Dentmälern der 1713 ausgeftorber 
nen Grafen. Bitriolgruben, Vitriol:, Alauns u. Pottafchfiederei, Baum⸗ 
wollfpinnerei.— Bei Srickenhofen ein Vitriolbergwerk. — Oberfontbeim, 
1200 E. Feſtes Schloß einft Reſidenz der Grafen. — Untergröningen, 
900€. Starke Baummollfpinnerei. Schloß auf einem Berge. — b) Ge; 
biet des Sürften von Salm Krautheim, gröftentheils unter Badenfcher . 
Hoheit. Altkrautheim und einige andere Dörfer. — c) Theil des Fürs 
ftenchums Örtingen Woallerjtein und Spielberg. tYXeresheim an der 
Esge auf dem Hardtfelde, 1000€. Das Schloß, ehemalige Abtei, gehört 
feit 1803 dem Fürft v. Thurn u. Taxis. DorfBaldern mit einem Schloffe. 
— d) Gebiet des Sürften v. Thurn u. Taris, Difhingen im Oberamte 
Meresheim, 1100€. Schloß. Dabei das Dorf Taris, fonft Trugenbos 
fen, mit einem Schloffe..— e) Gebiet der Sürften von Hohenlohe, eines 
uralten $ränfifchen, 1744 und 1764 in den Gürftenftand erhobenen Ge; 
ſchlechts, welches fich in die Zweige Langenburg, Öhringen, Rirchberg, 
Bartenftein, Jartberg u. Schillingefürft theilt, und unter Baierfcher, 
meift aber Würtemb. Hoheit ein Gebiet von 33H Q. M. mit 112,000 €. be; 
fist. Die wichtigften Örter im Fürftenthum find: +FÖhringen a. d. Ohr, 
3200 E. Reſidenzſchloß des Fürften. Kirche mit der fürftl. Gruft und 
Denkmaͤlern. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Wichtige Bijputeriefas 
brifen. Weinbau, Viehzucht. — Waldenburg, 110€. Schloß. — Forch⸗ 
tenberg und Kupferzell, Flecken mit 1100 E. Letzteres hat ein Schloß, 
Refidenz der Linie Schillingsfürſt. — Untereppach, Dorf mit Sauerbruns 
nen. — pfedelbach, 2200€. Schloß. Starker Weins und Obfibau. — 
Neuenſtein, 1400€, Schloß: Wollmeberei. — +GBerabronn, 600 E. — 
+ Rünzelsau am Kocher, 2700 €. Gerberei, Schönfärberei, Kupferſchmiede, 
ftarfer Viehhandel. — Ingelfingen am Kocher, 1500 E. Schloß. — 
Schönthal d. d. Jaxt; ehemalige Abtei, jekt theol. Seminar. — Bartens 
ftein, 1100€. Refidenzfchlog. — Birchberg, 1400€. Refidenzichlog mit 
febenswerthen Kunfts und Altertbumsfammlungen. — Langenburg an der 
art, 850€. Reſidenzſchloß mit wichtigem Archive. — Jagſtberg an der 
art, 400 E. Reſidenzſchloß. — Weikersheim an der Zauber, 2100€. 
Weinbau. Jagdſchloß Karlsberg. — Niedernhall, 1500 E. Galjquelle, de; 
ren Soole im Dorfe Weifbach verfotten wird. — Doͤrzbach, 1250 €. 
Schönes Schloß. — Zohbach im felfigen Jartthale, 800 E. Gipsbrüche. 
— Laudenbach, 1100€. Schloß, Wallfahrtsfapelle. Beim Dorfe Naſ⸗ 
fau das Jagdſchloß Louis Garde. 


4. Großherzogthum Baden. 


Größe = 277ID.M. Der Boden ift in N. und W. — als in- 
©. u. O. Hier nämlich erhebt fi) der Schwarzwald, zum Theil auf 
Würtembergifchen Gebiete, fteil nach dem Rheine zu abfallend, dem er 
fich ſtellenweis bis auf eine Meile nähert. Sein Kern iR Granit, auf ihm 
Porfyr, am Zufe ınd auf den Höhen erfcheint Sandſtein. Er hat nicht 
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viele hervorragende Bergfpisen, fondern meiftentheild Hochflaͤchen, bis 
über 300058. hoch. Seine hoͤchſten Gipfel find in ©. der Feldberg = 
46005%., der Belchen — 3350%., der Bandel = 3900 F., der Blauen 
— 3600%. Bon Bafel dehnt er fih 25 M. weit gegen N. bis Pforzheim 
aus; nördlicher gehen niedere Züge zum Odenwald, unter denen jedoch 
fi bei Neichenthal an der Murg noch eine Höhe von 2700%. findet. Ei: 
fen, Silber (1810 = 30 Mark), Blei, Kupfer und Kobalt birgt fein 
inneres, gewaltige Nadelwälder, auch Buchen und Eichen (auf den gan: 
jen Gebirge 800,000 Morgen, wovon über % zu Baden gehörig) bededen 
Gipfel und Abhänge; Treifam, Elz, Schutter, Kinzig, Rench u. Murg 
entquillen W. Seite; 330,000 (wovon % zu Baden) fleifige Menfchen, 
weldye Bergbau, Waldarbeit, Verfertigung hölzerner Uhren (feit dem Ende 
des XVII. Jahrh.; jährlich werden etwa 180,000 Stück verfertigt) Stroh: 
flechterei u. Viehzucht ernährt, bewohnen ihn in Balkenhäufern. Aderbau 
ift unbedeutend, der Boden zu unfrudhtbar, die Luft zu rauh, aber in. 
den Thälern ift guter Obſtbau. Als Fortfegung diefes Gebirges in N. be; 
trachtet man mit Recht‘ den Odenwald, der ſich durch Heffen Darmftadt 
bis zum Main erſtreckt, dur den Neckar von dem Schwarzwaldzuge, 
durd; den Main vom Speffart getrennt. Er beftcht in W. aus Granit, 
in D., wo er fanftere Abhänge bildet ald an der Kheinfeite, ift er mit 
Sandftein bedet. Seine höchften Gipfel find in Heſſen; hierher gehoͤrt 
der Bagenbuckel bei Eberbah = 1800 F. Der Odenwald ift bei weitem 
nicht fo rauh und unfreundlich ald der Schwarzwald, faft ganz mit Laub: 
wald, an feinen Abhängen mit Obfigärten u. Adern bedeckt; an feinem 
Fuße zieht die berühmte Bergſtraße. Noch bemerken wir in Baden ein 
drittes Gebirge, den Kaiſerſtuhl, zwiſchen Rhein und Zreifam, vom 
Schwarzwalde völlig getrennt, eine vulkaniſche Gebirgsmaffe, 2M. lang, 
IM. breit, mit feinem höchften Punfte, dem Todtenkopfe, —= 1760%., 
in deffen Nähe das fchönfte Weinland des Landes. Zwiſchen dem Schwarz: 
walde und dem Rhein, befonders in der N. Hälfte, breitet fich ein lieblis 
des fruchtbares Hügelland aus, zum Theil völlige Ebene, bewaldet oder 
berrlich angebaut und flarf bevölkert. Der Rhein, welcher 60 M. weit 
die Gränze des Staates in S. und W. macht (nur an vier Punkten über: 
fpringt Schweizer Gebiet und an zwei Stellen Badenfches Gebiet den 
Fluß), verläßt hier den Bodenſee, bildet den Sellers oder Unterfee und 
fließt braufend zwifchen Bergen dahin, ſtuͤrzt bei Schaffhaufen über eine 
70%. hohe Felswand, drängt fih bei Laufenburg und Rheinfelden tobend 
zwifchen und über Felſen und beginnt erft bei Bajel feinen weſtlichen ru⸗ 
higen Lauf im breiten Thale zwiſchen Wasgau und Schwarzwald, dehnt 
ſich immer weiter aus, bildet viele Inſeln (zwiſchen Strasburg und Kehl 
iſt er 42200 F. breit, von denen faſt 3000 F. auf die Rheininſel kommen) 
und Kruͤmmungen und bat hier im Lande einen Fall von 9405. Vom 
füdlihen Schwarzwalde ftürzen fih aus dem fteilen Bergabfalle die Wu: 
tach, Alb u. Wiefen in ihn; durch die breite Ebene fließen ihm im ru: 
higeren Laufe und in NW. Richtung die El; mit der Treifam, die Kin- 
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zig, Rench, Acher, Murg, Alb, Pfinz, Saal und Kraich zu; fein Haupt⸗ 
nebenfluß aber iſt der Neckar, welcher auf dem O. Abhange des Schwarj- 
waldes in Wuͤrtemberg nahe der Badenſchen Gränze 2148 F. hoch ent⸗ 
ſpringt, bald nach der Aufnahme der Jaxt, welche das hieſige Gebiet 
wenig berührt, in Baden übergeht und daſelbſt 12 bis 15M. weit bis 
sum Rheine fortfirömt. Auch die Enz und Nagold berühren das Land. 
Ganz in N. am Fuße des Speffart maht der Main 6 M. weit die 
Graͤnze. In S., unweit der Quellen der Kinzig und El; ift die MWaffer: 
feheide zwifhen Rhein und Donau, welde bier in den Quellen der 
Brege und Brigach ihre Entfiehung hat. Bemerkenswerth find die. vies 
len Eleinen Bergfeen im Schwarzwalde, zum Theil, wie der See am 
Seldberge 3100 F., der Mummelfee am Seefopfe 3200 F., in bedeuten; 
der Höhe und mit eigenthümlichen Erfheinungen im Fallen und Steigen 
ihres Wafferfpiegels; auch der Schluch-, Kichners und Tirifee gehören 
dahin (vielleicht alte Krater?). Der wichtigſte Landfee ift aber der Bo⸗ 
denjee an der S. Graͤnze. Er hält von Bregenz bis Konflanz = 64 M., 
bis Stokach aber faſt SEM., in der Breite über 24M., jedoch ift die 
ſchmale Fortfegung in NW., der Überlingerfee, nur 4 Stunde breit. 
Er hat eine Tiefe von 850%. zwiſchen Friedrichshafen und Rorſchach, wo 
er 25M. breit if. Der größte Theil der Umgebungen gehört zu den reis 
jendften Gegenden Deutfchlands; er ift fehr fiſchreich, berühmt durch die 

Salmen, Lachsforellen und Gangfifche, aber oft kürmifh und den Schif- 
fen gefaͤhrlich. Das Waffer fteigt beim Schmeljen des Gebirgsfchnees 
bis uber 105. Merfwürdig ift ein oft plögliches Anfchwellen und Sin— 
fen des Waſſers ohne alle bemerkbare Urfachen, eine Erfcheinung, die 
Ruhß genannt wird. Der ganze See mit dem Unterens oder Zeller 
und Überlingerfee hält HD.M. Letztere beiden ſchließen die kleinen 
Inſeln Reihenau und Meinau in fih. Dampfſchifffahrt feit 1824. 
Reich iſt Baden an Produkten mandjerlei Art. Es wird viel Berreide, 
aud) Dinkel oder Spelz, gebauet, daneben Flachs, Hanf, Taback, 
Krapp, Waid, Saflor, fehr viel Obft, ſelbſt im Schwarzwalde Kir; 
fchen in Menge; auch Kaſtanien und Mandeln; Weinbau ift in den 
ebeneren Gegenden fehr bedeutend; Zolz ift in Überfluß und wird auf 
dem Rhein flarf nah Holland verfchifft; daher wichtige Holsflößerei auf 
den Zlüffen des Schwarjwalded. Die vViehzucht ift fehr gut, Wild 
ift in Menge vorhanden, Sifcherei, befonders im Bodenfee und Rhein, 
und Bienenzuche, find nicht unwichtig. An Metallen gewinnt Baden 
Gold aus dem Rheinfande 1824 = 10,000 Rthlr., Eiſen (20,000 Ztr.), 
Silber, Blei (2000 3tr.), weit weniger Kupfer, Robalt, Wismuch, Zink 
u.a. Salz ift jegt in den neu angelegten Saljwerfen hinreichend vors 
banden. Außerdem giebt es SteinFohlen, Alaun, Marmor, mandje Ar; 
ten von Edelſteinen, nüslihe Thonarten, Wübls, Schleif, und Sand 
fteine u. a. Mineralien, aud) verfchiedene zum Theil berühmte Mineral 
quellen. Ackerbau und vViehzucht find Hauptbefchäftigungen, außerdem 
ernähren auch Bergbau, Sifcherei, Golzgewerbe und die fehr bedeutende 
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LTeineweberei viele Menſchen. Nicht unwichtig find in den Staͤdten die 
Fabriken, jedoch in feinem einzelnen Fache befonders ausgezeichnet. Ber 
merkenswerth ift die Induftrie des Schwarzwaldes. Handel u. Spedition 
befonders nad) der Schweiz, Holland (durch den Rhein) und Frankreich 
find wichtig, jedoch hat das Land feinen eigentlichen Handelsort. Pforzs 
beim und Mannheim find die wichtigften Fabrikſtaͤdte. Die €. = 1,180,000, 
find bis auf 18,100 Juden und 500 Sranzofen alle Deutſche; 780,000 be; 
fennen fich zur Farholifchen, 365,000 zur proteftantifchen Kirche; unter 
letztern find 1500 Mennoniten und 150 Zerrenhuter. Zutheraner und 
Meformirte find feit 1821 zu einer Evangel. Chriftl. Kirche vereinigt. 
Fur Bildung ift durch zwei Univerfitäten, mehr als 30 gelehrte Schulen 
und mancherlei wiſſenſchaftliche Anftalten und Volksſchulen trefflic ge; 
forgt. Der Regent ifi der Großberzog Ludwig Wilh. Aug., geb. 1763, 
reg. feit 1818. Der ältefte Stammfig der regierenden Familie war im 
Breisgau, mo Barthold von Zähringen, der erfte fihere Ahnherr des 
Geſchlechts, ald Landgraf im Breisgau auf der Burg Zaͤhringen wohnte, 
reich begütert in Schwaben und Elſaß. Er ward 1060 Zerzog v. Kaͤrn⸗ 
then und Markgraf v. Verona, daher der marfgräfliche Titel in die 
fem Haufe. Sein Sohn Zerrmann J. (+ 1074), welcher Baden erheira; 
thete, nennt ſich zuerſt Markgraf von Baden, Gerrmann II. ( 1180) 
bauet die Burg Baden und ift im Beſitz der Graſſch. zochberg. Zerr⸗ 
mann V. (+ 1243) fliftet die Badenfche, zeinrich I. die Zochbergiſche 
Linie, die 1417 ausftarb. Seit 1527 bildeten fich die beiden Linien Bas 
den und Durlach; jene fiarb mit dem Marfgr. Aug. Georg 1771 aus, 
und der damalige Markgraf von Baden Durlach, Barl Sriedrich (feg. von 
1738 bis 1811), vereinte alle Badenfchen Befikungen = 86 Q. M. 205,000 €, 
Durd den Frieden zu LZuneville 1801 und den Keichsdeputationsreceß 
1803 famen das Bisthbum Bonftanz, Theile von Rurpfalz, Theile der 
Bisthümer Speier, Straßburg und Bafel, der Grafih. Ganau Lichten; 
berg, der Pfalz, 7 Reichsftädte und 9 Stifter hinzu, = 554 Q. M. 
230,000 €. ; dagegen wurden 135 Q. M. mit 38,000 €. abgetreten, fo daß 
das Land, welches 1803 zum Burfürftenehum erhoben wurde, nad) eini- 
gen Austaufchungen mit Heffen Darmftadt, eine Gröfe von 131Q. M. und 
437,000 €. hatte. Im Prefburger Frieden 1805 wurde dad Breisgau 
größtentheild, die Ortenau, Koftnig, Meinau und zwei ju St. Gallen ge; 
börige Herrfchaften, 48 Q. M. mit 150,000 €. erworben ; das Land ward 
1806 ald Großherzogthum Theil des Rheinifhen Bundes, und erhielt 
wiederum bedeutende Gebiete, ald Theile der fürftl. Sürftenbergifchen, 
fürftl. u. gräfl. göwenfteinfchen, fürftl. Salmſchen Befigungen, die Lands 
graffchaft Kletgau u.a., größtentheils mediatifirte Gebiete, gegen 100 Q.M. 
mit 300,000 €. Dazu Eamen 1809 die Befigungen des Deutſchen Ordens, 
und 1810 Würtembergifche und Darmftädtifche Abtretungen, etwa 14D.M. 
mit 30,000€. Die fehr bedeutenden ſtandes- und grumdherrlichen Be; 
figungen betragen 92 Q.M. mit 330,000€. Die Regierung wird durch 
Landftände befchräntt. Die oberfte Landesbehörde ift das Miniſterium, 
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die Zofdomainenkammer, das Oberhofgericht. Unter dieſen ſtehen die 
Kreiedirectorien, Oberforſtaͤmter, Zofgerichte, Stadtraͤthe und Ämter. 
Das Großherzogthum wurde ehemals in 8, ſeit 1819 in 6 Kreife (mit 
Ausnahme der Stadt Karlsruhe, die unmittelbar unter dem Minifterium 
fteht) getheilt. 

I. Der Murgs u. Pfinzfreis mit 16 ÄAmtern, = 541 Q.M. 220,000 €, 
Er begreift den größten Theil der alten Markgrafſchaft Baden, des 
Bischums Speier, Theile der ehemal. Burpfalz und des Zerz. Würtems 
berg. 1) Baden Durlady oder die untere Marfgrafihaft Baden. — 
t Berlsrube*) zwiſchen der Alb und Pfinz;, 1 Stunden vom Rheine am 
Hartwalde, eine der fhönften Städte Deutfchlande. Der Markgraf Karl 
Wilh. erbauete 1715 das Schloß, und lieh durch den Wald 32 Alleen auss 
bauen. Die Stadt felbft if in Form eines Fächers gebauet ; ihre 32 Strafen 
laufen von der faft 1 Stunde langen Haupt s oder Langenftraße alle auf 
den halbfreisförmigen Plag (den Zirkel) vor dem Schloffe zufanımen und 
follen jet auf der entgegengefesten Seite des Schloffes fortgeführt wer⸗ 
den.. Alle Häufer find regelmäßig gebauet, unter ihnen ausgezeichnet 
13 Palläfte und viele Öffentliche Gebäude. Zu den fchönften gehören das 
‚ Rathhaus, Mufeum, die Akademie, die drei marfgräflichen Palläfte, das 
Ständehaus, die Militairfhule, Münze, Eaferne, das Zeughaus, Gießhaus, 
vorzüglich aber die neue proteftantifche und die Fatholifche Kirche, letztere 
nad dem Mufter eines Röm. Tempels, die Synagoge im Oriental. Ges 
fhmad, das Theater, ebenfalls nah Röm.Art. Unter den fehönen Tho; 
ren zeichnet ſich befonders aus das Ettlinger, unter den 5Plägen der _ 
Schlofplag, zu beiden Seiten mit vierfachen Alleen eingefaft, und dem 
Schloffe gegenüber von einem Halbkreiſe fhöner ganz gleichförmiger Haͤu⸗ 
fer, die mit Arkaden verfehen find, begrängt, fo wie der neue Marft von 
herrlihen Gebäuden umfchloffen, mit einer Pyramide gefhmüct, unter- 
welcher das Grab des Markgrafen Karl Wilhelm. Wafferleitung von Durs 
lach her. Der Schlofgarten = 70 Morgen, der Fafanengarten — 360 Mors 
gen, der botanifche Garten, einer der ausgezeichnetften in Deutfchland ; der 
Garten der Markgräfin Amalie mit den reizendften Anlagen, die Gärten 
des Großherzogs und der Marfgräfin Friedrich. 20,000 €. (18019000), 
darunter 5800 Katholifen. Reſidenz des Großherzogs; Sitz der oberften 
Landesbehörden. Lyceum, Ingenieurs, Militairs, Forſt⸗, chirurgifcher, 
Thierarzneis, Zeichenfhule, Schullehrerfeminar, Taubftummeninfitut, 
Kunfts und Imduftrieverein ; im Nebengebäude des Schloffes die Biblio: 
thef mit 70,000 Bänden, Gemäldegallerie, Antiken- Kupferſtich-, Münz: 
und Naturalienfabinet; botan. Garten. Unter den Fabrifen find die 
Stärkes und Tabadsfabrifen die bedeutendften, und die Steinfchleiferei 
bemerfenswerth. In der ehenal. Abtei Gottsau jegt eine große Eaferne, 
— DBeyertbeim, Badeanftal.— Müblburg unweit der Alb, zum Land; 
amte Karlsruhe gehörig, 1000 E. Damaſtweberei. — + Durlad) a.d. Pfinz, 


*) Die mit + bezeichneten Örter find Amtsſitze. 
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4300 €. Das alte Reſideniſchloß Karlsburg. Kreisdirectsrium. Einige 
Sabrifen; Obſt- und Weinbau. Roͤmiſche Denkmäler im Schlofgarten. 
‚ Allee nad) dem ZM. entfernten Karlsruhe. — GBrögingen an der Pfinz, 
1750€. Krapps und Weinbau. In dem ehemaligen Schloffe ift jest eine 
Knopffabrik. — + Pforzheim an der En;, 6000 €. -Schlof, zwei fuͤrſtliche 
Begraͤbnißgewoͤlbe in der Schloßkirche, Zuchts und Waifenhaus, Gymna⸗ 
fium. Die Stadt ift einer der gewerbreichfien Örter des Landes; fie hat 
wichtige Gerbereien, Bijouteries, Tuch⸗, Strumpfs, Salmiak⸗, Pottafch-, 
Glauberfalzs, Efiigs, Eifens u. a. Fabriken. Sehr bedeutend if der Holz⸗ 
handel. In der Nähe Kupfer: und Eiſenhaͤmmer; Dls, Papiers, Pulver 
und Schleifmühlen. Reuchlin geboren 1454. — Dorf Bauſchlott, Schlof. 
Burg Weißenftein und Liebened. — + Stein, $leden, 1300 E. — 2) Bas 
den Baden, oder die obere Marfgrafichaft. — + Raftatta. d. Murg, 4200 €, 
Schönes Schloß. Hoſgericht. Kathol. Gymnafium, Schullehrerfeminer. 
Große Wagenfabrif; auch Stahl, Eifens, Tuch, Zichorien: u.a. Fabrifen; 
Handel. Mineralquelle. Ehemalige Refidenz der Markgrafen von Baden Bas 
den bis 1771. Friede 1741; Congreß 9. Dee. 1797 bis 1799 (Geſandten⸗ 
mord 28. April). ‚Das Lufifchloß Favorite. — +Baden in einem ſchoͤnen 
Thale des Schwarzwaldes am Ds oder Ölbache, größtentheils am Abhange. 
eines Hügels gebauet, auf deffen Gipfel das Schloß fieht, unregelmäßig 
mit meift alterthuͤmlichen Häufern. IM. vom Rhein, 200€. Berühmte 
warme Quellen (37 bis 54° R.), 16 an der Zahl. Viele Reſte Römifcher 
Alterthümer, die in einer befonderen Halle aufbewahrt werden; Gymna⸗ 
fium; Pfarrkirche mit Gräbern Badenfcher Markgrafen feit 14315 ſchoͤne 
Trinkhalle, 1505. lang, mit Dorifchen Säulen, und das Converfations; 
haus. Fayence⸗, Pottaſch- u. a. Fabriken. Das Schloß mit räthfelhaften 
unterirdifchen in Felſen ausgehauenen Gemaͤchern. Das Klofter Lichten⸗ 
thal, in deffen Kirche die Gräber einiger Badenfcher Markgrafen bis 1372, 
Mineralquelle. Das fchöne Thal von Oberbenern, der Wafferfall bei 
Geroldsau. Auf dem Pberge die alte Nburg. Im nahen Dorfe Balg 
wichtige Thongruben, die das Material fuͤr die Fayencefabrik in Durlach 
liefern. Eine halbe Stunde von Baden die Reſte des 1689 von den Fran⸗ 
zoſen zerſtoͤrten Schloſſes Baden, groß noch in ſeinen Truͤmmern, bis 
1525 bewohnt. — Ettlingen a. d. Alb, 3000E. Schloß, Gymnaſium; 
Papiers u. Krappmuͤhlen, Pulvermuͤhle. Große Baumwollſpinnerei. Roͤm. 
Alterthuͤmer. — Langenſteinbach, Dorf mit Mineralquelle u. Bädern. — 
+ Steinbach, 1600 €. — Buppenheim a. d. Murg, 1500€. Tabacksmuͤhle. 
— Gaggenau a. d. Murg, 950€. Glashütte, Eifenhammer, Pottafchfies 
derei. — Rothenfels a. d. Murg, 1200€. Gchmeljtiegels, Blechlöffel -, 
Steingutfabr. — Sinzbeim, Flecken, 2200 E. — + Bernsbady in der alten 
Grafſch. Eberftein, welche 1660 an Baden fiel, a. d. Murg, 1500€, Ei: 
fenhammer, Holjhandel. Burg Eberftein, jest aus ihren Trümmern wie; 
ber bergeftellt. Herrliches Murgthal.— 3) Theil des ehemaligen Bischums 
Speier oder das Sürftenehbum Bruchfal. — fBruchſal im Kraichgau, 
an der Salibach, 6000 E. Schloß, -theol. Seminarium, Salzwerf. — Dorf 
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Ubſtatt, wo neu entdeckte Steinkohlenlager. — Odenheim, 1500E. Ehe⸗ 
malige Reichsprobſtei. — Mingolsheim, 1400€. Dabei der Flecken Lan— 
genbruͤcken mit dem neuen Amalienbade. — Biflau, Schloß, Staatsge— 
faͤngniß. — 4) Zur Pfalz gehörten: FiEppingen an der Elſenz, 2600 €. 
Schöne Kirche. — Bretten an der Salzbach, 3000 E. Geburtsort Me; 
lanchthons (geb. 1497).— 5) Zum gerzogth. Würtemberg gehörte Gochs⸗ 
beim a. d. Kraich, 1400 E. Schlof. 

1I. Der Binzigkreis = 49 Q.M. 205,000 €. & liegt füdlich vom 
vorigen am Rhein, an der Rench, Schutter und El;, und wird in SD. 
som Schwarzwalde eingenommen. Seine Beftandtheile find: die ehema— 
lige Ortenau, Gebiete des ehemal. Bisshums Straßburg, der Marfgraf; 
ſchaft Durlach und Baden, des Gerzogth. Würtemberg, des Breisgaus, 
der Sürften von Sürftenberg, die Grafſchaft Geroldseck, Eberſtein und 
drei freie Reicheft4dre. — 1) In der Ortenau, welche, ehemals Öfterreich. 
Herrſchaft, 1803 der Herzog Ferdinand von Modena erhielt und 1805 an 
Baden abtrat, liegen: + Achern, 1600€. In der Nähe bei dem Dorfe 
Sasbad) fiel Turenne 1675; deffen Denkmal. — GOttersweier, 1450 €, 
Mineralbad. — Bei dem Dorfe Ortenberg die Ruinen der Burg gl. R.— 
2) Baden Baden. Der Fleden +Bühl, 2100E,— Kehl, im Anıte Kork 
am Rhein, 1200€. Alte Reichsfeftung, deren Feftungswerfe 1815 ges 
fchleift find. Zabadsfabrifen.— Mahlberg, Hauptort einer alten Herr: 
fchaft, melde 1629 an Baden fam, 1100E. — 3) Vaſſauiſch war feit 
1629 die Zerrſchaft Lahr nfit der + Stadt gl. N. a. d. Schutter, 5800 €. 
Gewerbreiher Ort. Pädagogium. Wichtige Leinewands und Baummoll; 
weberei, Tabacks⸗, Zichorien,, Leder⸗, Chocolade⸗ u. Seidenbandfabr., ftars 
fer Handel. — Sriefenheim, Dorf, 1500 E.— 4) Bisſsthum Straßburg in 
D. des Rheind.— Oppenau unweit der Rend, 1650 €. Steinfrugfabrif. 
Handel mit Veh, Harz und Zerpentin. Straße zum SKniebispaffe nad) 
Würtemberg. Zwei Kniebiscolonien (die eine ift Würtemberg.), deren €. 
von Verfertigung der Wagenfchmiere leben. Der Mummelſee auf dem 
Seefopfe, von unergründlicher Tiefe ohne Fifche, und der Wildfee. Im 
Renchthale 6 Bäder: Sulzbach, Griesbach, Antogaft, Freiersbach, Pe 
terstbal und Lautenthal. — Oberkirch an der Rench, 1700 E. Starker 
Dbfibau. Die Trümmer der Schauenburg, der Burg Sürftene u. UL 
lenburg. — t£ttenheim am Ettenbad), 2500 €. Berfertigung von Hecheln, 
Garnhandel. Gefangennehmung des Herz. von Enghien 1801.— 5) Theil 
der Zerrſchaft zZanau Lichtenberg, die 1736 mit der Grafich. Hanau an 
Seffen Darmftade fil.— +Bifchofsbeim oder Aheinbifchofsbeim, 1400 €. 
Unvollendetes Schloß des legten Grafen von Hanau.— 6) Ehemals Würs 
tembergifch.— +ornberg a.d. Gutach, 1100€. Bergſchloß. Uhrmacherei, 
Fayencefabrik. — Schiltach an der Kinzig, 1500 E. Starker Holjhandel, — 
7) Zum Breisgau gehört: +Triberg im Schwärzwalde, 800€, Echönes 
Thal, Wafferfall des. Fallbachs, melodijche Töne in der Schlucht der Echo: 
nach, welche ſtarke Waltfahrten veranlaßten. Verfertigung höljerner Uhren 
und Strohflechterei. Beide Gewerbe find in der ganzen Gegend, befonders 
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in Surtwangen, Strohflechterei hauptfählih in Schönewald wichtig. — 
8) Ehemalige freie Reichsftädte: FOffenburg an der Kinzig, 3500 €. Sig 
des Kreisdirectoriums, Gnmnafium. In der Nähe der Staufenberg mit 
wohlerhaltenem Schloffe. Das fhöne Kinzigthal.— +Gengenbady an der 
Kinzig, 1800 E. Ehemalige Abtei. — Zell am Zarmersbach, oder Zam⸗ 
mersbach, in einen gemwerbreichen Thale, 1200€. Rathhaus mit fchöner 
Glasmalerei, Große Steingutfabrif und Eiſenhammer. Neichsunmittel 
bar war ehemals auch das eine M. meit ſich erfiredfende gemerbreiche 
Sarmersbacher Thal mit Sägemühlen, Eifenhämmern, Granatfchleifereien 
und Mühlen. — Standeshberrfchaften: a) gerrfchaft Zaufen im Kinzigs 
thale dem Sürften von Sürftenberg gehörig (Vergl. den Geefreis). — 
Zaslach an der Kinzig, 1600 E. Hanf⸗ und Obfibau.— + Wolfady an der 
Kinzig, 1550 €. Bergdireetion; Holjbandel. Das Schappacher Thal, 
4 Stunden lang, in welchem das Bad Rippoldsau. — b) Die Braffchaft 
Sohengeroldsed, — 24D.M. 4100 €., einft fouveraines Gebiet des Rheins 
bundes, dem Sürften von der Leyen gehörig, feit 1814 unter Öfterreichis 
fcher Hoheit, feit 1818 Badenſches Gebiet.— Seelbady an der Schutter, 
650 €. Ruinen des auf hohem Porfprfelfen belegenen, 1607 zerftörten 
Schloffes Zoheugeroldseck. — Im Dorfe Schuetern die ehemalige Abtei 
mit prächtiger Kirhe. — Schutrerehal, Dorf mit einem Silber⸗ und 
Bleibergwerke und Eiſenhaͤmmern, Waffenſchmieden. 

III. Der Treifamfreis mit 23 Ämtern — 604 D.M. 280,000 ©. 
Der SW. Theil des Landes, am Treifam, Wiefen, Schwarze u. Abein 
faft ganz vom Schwarzwalde eingenommen. Er umfaßt die Marfgrafs 
fchaft Gochberg, Kandgrafſch. Saufenberg u. a. Gebiete der Durlacdhs 
fchen Linie, Gebiet des Johanniter Ordens u. a., und das ehemalige 
Öfterreichifhe Breisgau. Die €. find faft alle Fatholifh. Im Treis 
fan; und Kinzigfreife zählte man fonft gegen 700 Uhrmacher im Gebirge, 
deren hölzerne Waaren bis nad) Amerifa gingen; jest hat diefer Handel 
aber fehr abgenommen; ein anderer Induftriesweig ift das Merfertigen von 
Blehlöffeln, befonders im Amt Triberg; Obft- befonders Kirfhenbau, 
daher DVerfertigung von Kirſchwaſſer, Holjarbeiten, Strohflechterei, Spin; 


nen und Weben find außerdem Hauptbefchäftigung im Gebirge. — 1) Das 


Breisgau. — +Sreiburg am Treifam, unmeit des 36005. hohen Roß— 
kopfs im Schwarzwalde, 15,000 €. Prächtiger Münfter mit dem 356 5. 
hohen Thurme, vorzüglicher Glasmalerei, mehren Steinbildern alter Zaͤh— 
ringer und anderen Denfmälern, das Schloß. Das alte Gothifhe Kauf 
haus, der erzbifchöfl. Pallaft, das Mufeum, der Brunnen und die Bildfäule 
Bertholds V. von Zähringen. Sitz des Kreisdirectoriums, eines Fatholifchen 
Erzbifchofs, der Oberrechenfammer, Bergwerfseommiffion. Kathol. Univerz 
fität (600 Studenten) 1454 geftiftet, mit großer Bibliothef (100,000 Bände); 
Fathol. theol. Seminar, Forftinftitut, Gymnafium, Findel- und Waifenhaus, 


Verſchiedene Fabriken, unter denen die Granatfchleifereien chemals wichtig 


waren. Wein: und Obſtbau. — Trümmer der alten Burg Zaͤhringen, 
ſchon 1281 zerfiört. Das ehemalige Klofter Büntersthal, jetzt Baumwoll⸗ 
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fpinnerei. Die Karthauſe in einer wild romantiſchen Gegend. Der Or 
tilienberg.— +Altbreifacd am Rhein, 3000€. Ehemalige Eitadelle. Die 
fehenswerthe Stefansfirhe mit vielen Grabmälern. In der Nähe der 
Kaiferftuhl. Einige Fabriken. — +Waldfirdy a. d. Elzach, 2200 E. Wich⸗ 
tige Granatenfchleifereien. — +Benzingen a. d. El, 2500 €. Dabei das 
Dorf Wagenftart. Gefecht mit den Franzofen 1796. Burg Rirnberg.— 
Endingen unweit des Rheins, 3200 €. Kornhandel.— fzzeitersheim, 
1300 €. Ehemaliger Sir des Großpriors des Malteſer oder Johannis 
ser Drdend. Der legte Großprior + 1807.— +Stauffen am Neumagen, 
1750 €. Taubftummeninftitut. Trümmer der Burg gl. N. — Das Muͤn— 
ſterthal. — Zwiſchen Freiburg und Keuftade an der Wutach, 1200 €., 
liegt dad Dorf Gimmelreich, und von da aus der AM. lange Paf, die 
Zoͤlle, in fchauerlicher Bergſchlucht des Schwarjmaldes. Moreau's be; 
rühmter Ruͤckzug 1706. In dem Thale das Dorf Steig mit bedeutenden 
Löffelfhmieden. — +St. Blafien, ehemalige Reichsabtei 1803 fäcularifirt 
und dem Johanniter Orden zugetheilt, jest Gemwehrfabrif; dabei eine Ei: 
fenhütte. Prächtige Kirche, nach dem Mufter des Römifchen Pantheons 
erbauet, deren vorzügliche Drgel jegt in der Fathol. Kirche in Karlsruhe. 
Sitz eines Oberforftamtes. In der Nähe der Schluchfee. — Hierher ges 
hören auch drei der fogenannten vier Waldftddte am Rhein: + Waldshut 
an der Schwarzad, 1100 E. — +TRlein Lauffenburg, der Schweizer Stadt 
gl. N. gegenüber, 350€. Eifenhammer, Rheinfall. Salmenfang. Im 
Schloffe Beuggen eine von Bafel aus geftiftete Schullehrer Bildungs: und 
Armen Erziehungsanftalt.— FSdädingen, 1300 E. (Die vierte der Wald: 
ftädte ift Aheinfelden am linfen Rheinufer). — Albbruc an der Alb und 
dem Rheine unweit Waldshut, Eifenhütte.— — Todtnau a. d. Wiefen und 
unmeit des Seldberges, 1350€. Hol;waarenverfertigung. Bleis u. Silber; 
grube.— Zell a.d. Wiefen und am Fuße des Gochblauen, 1100€. Baum: 
wollweberei. — Neuburg am Rhein, 800 &.— 2) Markgrafſch. Zochberg, 
Zandgrafih. Saufenberg, Zerrſchaft Badenweiler und Rötteln, zur 
Marfgr. Baden Durchlach gehörig. — Emmendingen a. d. El;, 1700€. 
In der Nähe die fhönen Ruinen der Burg Zochberg. Gilbergruben bei 
Sexau. — Eichhfterten an der Treiſam unmeit des Kaiferfluhls, 2500 €, 
Weinbau. — Sulzburg, MO E. In der Nähe des Belchen. Schloß. 
Eilber:, Bleis, Kupfers, Kobalts und Arfenifgruben, Mineralquelle. — 
Mülheim unmeit des Rheins, 2000€. Mineralbad. Vorzüglicher Wein. 
Eifengruben. — Badenweiler, Dorf am Fuße des Blauen; berühmte 
warme Quellen. Silber: und Bleigruben. Merfwürdiges Römifches Bas 
dehaus mit 50 Gemächern. Durch einen überbau gegen fernere Zerftörung 
gefhüst. Burgtrümmer. — Bandern a. d. Kander, 1200 €. Eifenhütte, 
Bandfabr. Trümmer der Burg Saufenberg. — +Lörrah am Wiefen, 
gut gebaut, 2300€. Pädagogium. Kattuns und Tabadsfabr. Ruinen der 
Burg Roͤtteln. — +Schopfheim am Wiefen, 1200. Eifenhammer, Ei: 
fendrathfabr. Papiermühle, Leinewandhandel. In der Nähe der bisweilen 
verſchwindende Kichener See, die Tropfſteinhoͤhle (Erdimannshöhle) und die 
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Burg Bärenfels bei Zaſel, die große Eifenhütte bei Jaufen und Fundort 
der Ehalzedone bei Adelbaufen.— 3) Zum Bisth. Baſel gehörte Schliens 
gen, Dorf. Schlacht 1796. 

IV. Der Seefreis mit 17 Ämtern — 554 0.M. 164,000 E. Der 
ganze Kreis gehört zu den feit 1803 und fpäterhin erworbenen Gebieten, 
theils Öfterreichifche, die Landgraffchaften Wellenburg, Blertgau, Bons . 
ftanz u. a. theils fuͤrſtl. Sürftenbergifche, bifhöfl. Bonftanzifche, Reichs; 
ftädte und Stifter. — 1) Sürftl. Sürftenbergifche Standesherrfchaft. Die 
Landgraffhaft Bar und Stuͤhlingen, Graffchaft Geiligenberg und Moͤß⸗ 
kirch. Alle Gebiete diefes Haufes, die zum Theil in MWürtemberg und 
Hohenzollern liegen, find = 3 Q. M. 92,000 E. — +Pillingen an der 
Brigah im Schwarzwalde, 3150€. Wolls, Strumpfs und Leineweberei, 
Gerberei, Nagel; u. Mefferfchniiede, Klocengießerei. Die Herrnhuter Eos 
lonie Koͤnigsſeld. — Dürrheim; reiches, erft 1822 angelegtes Saljwerf Luds 
wigshall. — }Donsuejchingen unweit des Zufammtenfluffes der Brege 
und Brigach. Die Brigach (Brieg) nimmt 4 Stunde von hier, die ges 
möhnlich fo genannte im biefigen Schloßhofe entfpringende Donauquelle 
und bald darauf die Brege und Urach, fo wie noch 5 andere auf einer 
kleinen Halbinſel, welche fie bildet, entfpringende Bäche auf. Sie felbft 
entficht im Keller des Klofterd St. Georg im Schwarzwalde; 3600 €. Res 
fiden; des Fürften. Schloß mit bedeutender Bibliothef, Gemäldes und 
Kupferftihfammlung. Scaufpielhaus. Gymnafium. In der Nähe die 
Trümmer der Burg Sürftenberg.— Bei Beifingen a. d. Donau, 1200 E., 
der Wartenberg mit Bafaltfelfen. — Vöhrenbady an der. Brege, 700€. 
Strohhutflechterei. — f Neuſtadt a. d. Wutach, die nicht weit von hier 
aus dem Zittifee fommt, 1400€. Uhrens und Strohhutverfertigung. — 
+Engen a. d. Aach, 1200 €. Öfterreicher fchlagen die Franzoſen 1800, — 
Möhringen an der Donau, 1100E, Schloß. Viehmaͤrkte. — +Srüblins 
gen a. d. Wutach, 1000 €. Bergſchloß. — xMoͤßkirch a.d. Ablach, 1200€. 
In der Nähe das Bergſchloß Wildenftein und die Burgtruͤmmer Salkens 
ftein. — Schloß geiligenberg mit einem 119 F. langen Saale, mehren 
- Kellergewölben über einander, 2Kirchen und dem Fürftenberg. Grabgemölbe. 
Schöne Anlagen. — 2) Ehemalige freie Reichsftädte: +Überlingen am 
Bodenſee, 2800 E. Große Kirche mit 109 Säulen und Pfeilern. Ehemalige 
Malthefer Commende. Obfis und Weinbau, Wachslichtfabr. Handel, Schiff; 
fahrt, Mineralquelle. Bei Sipplingen merkwürdige alte Felfenwohnungen. 
Pfullendorf, 1550€. Nefte der alten Burg Sigmaringen. — 3) Ehemas 
lige Öfterreichifche Befigungen: +Bonftanz oder Boftnig am S. Ufer 
des Bodenſees, zwiſchen demſelben und dem Unterſee, 5500 E., unter denen 
gegen 400 Protefianten. Schenswerther alter Münfter mit Grabmälern 
und einem elten Dimmelsglobus. Rathhaus mit Waffer umgeben, Kaufs 
haus, in welchen bei dem Coneilium (1414 bis 1418) fich die Cardindle 
verfammelten; die alte Pfalz; merfwürdige alte Privathäufer. Klofters 
thurm, in welchem Huß gefangen ſaß. Sit des Kreisdireetoriumd. Gyms 
nafium. Handel auf dem See, Leinewands und Baummollweberei. Die 
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Vorſtadt Paradies bauet viel Gemüfe. Su der jenfeits des Rheins bele—⸗ 
genen Stadt Perersbaufen, ehemal. Reichsabtei, jet großherzogl. Schloß, 
führt eine bedeckte Brüde.— 4) Bisthum Ronftenz. — +} Mörsburg am 
NO. Ufer des Bodenfees, 1500 E. Schloß, ehemals Sig der Bifchöfe. Als 
tes Schloß, jert Sig des Hofgerichts, neues Schloß. Weinbau. Handel, — 
Markdorf, 1400€.— Im Untern See liegt die Infel Reichenau, 3 Stuns 
den lang, berühmt durch ihre Fruchtbarkeit und Naturfchönheiten. Alte 
Reichsabtei 724 geftiftet mit Kaifer Karl's des Diden Grabe. Das Dorf 
Oberzell mit merfwürdiger Kirche im Byjantiniſchen Bauſtil. Die 
Halbinfel zwiſchen dem liberlinger und Untern&ee gehörte ehemals zum 
Theil dem Deutſchen Orden, der auch die Infel Meinau im Überlinger See 
befaß, fruchtbar und reizend, 4 Stunde im Umfange, mit einem Schloffe, 
durch einen 650%. langen Steg mit der Halbinfel verbunden, auf der die 
Trümmer des Schloffes Bodman und der durch Berfteinerungen merk 
wuͤrdige Schienemer Berg, fo wie das Dorf Öningen mit Steinbrüden.— 
In der Landgraffhefe Wellenburg liegt +} Stodadh an der Stockach, 
1300€. Schwefelbad. Ehemalige Narrenzunft bis gegen Ende des vorigen 
Sahrhunderts. Franzoſen von Öfterreichern gefchlagen 1799.— Ludwigss 
bafen, ehemals Sernatingen, Dorf mit neu angelegtem Hafen. — Gil 
zingen, Sleden mit einem Schloffe. Dabei die Würtemb. zerfiörte Berg: 
feftung Zohentwiel und die Trümmer der 3 Burgen Zobenftoffeln. — 
Die ehemalige Landgrafichaft Klettgau zwiſchen Wutach und Rhein bis 
1813 Standesherrfhaft des Fürften Schwarzenberg. — Die ehemalige 
Abtei Salmannsweiler; ſchoͤnes Gebäude mit dem ſehr fhönen Kalfers 
faale, einer Münzs, Kupferſtich- u. Naturalienfammlung.— +Bonndorf, 
950€. Hauptort einer chemaligen 1806 an Baden gefallenen Graffchaft. 
— Thengen, bis 1812 fürfl. Auerspergfche Herrfchaft. 

V. Der Neckarkreis mit 14 Ämtern — 354 Q. M. 200,000€, Er 
befteht größtentheild aus alten Rurpfälzifchen und bifchöfl. Speierfchen 
Gebieten, welche 1803 an Baden fielen und wird vom Neckar durchfloffen, 
an deffen N. Ufern der Odenwald beginnt. — 1) Rurpfalz: + !Zannıbeim 
am Rhein und Nedar, 22,000 €,, unter denen 11,500 Katholifen. 
Sehr regelmäßig gebauter Ort, nachdem derfelbe ſchon im dreifigiährigen 
Kriege und hernach 1688 von den Franzofen ganz niedergebrannt war; 
aud; 1795 litt die Stadt durch die Franzöf. Belagerung fehr. Schöner 
Paradeplag mit einem waſſerloſen Marmorfpringbrunnen; ſchoͤne andere 
öffentliche Pläge vor dem Schloffe, Schaufpielhaufe, am Nedarthore 2r., 
viele durch Größe und Schönheit ausgezeichnete Gebäude, als: das große 
Schloß mit den Reften der ehemals anfehnlichen Bibliothek, der Natura 
liens, Gemälde-, Kupferſtich- u. Antikenſammlung; der eine Flügel des 
Schloffes if durd das Bombardement der Franjofen faft ganz zertruͤm⸗ 
mert; die fehöne Sternwarte, das Kaufhaus, ein ganzes Quadrat mit Ar; 
Faden umgeben, dasvier Stockwerk hohe, mit Dorifchen Säulen gezierte Zeugs 
haus, Schaufpiels u. Opernhaus, die Stüdgieferei, die ehemalige Münze, die 
reformirte und befonders fchöne chemal. Sefuitenfirche. Zweite Refidenz des 
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Großherzogs, Sit ‚des Kreisdireetoriums und eines Dberhofs und Hofge; 
richte. Botaniſcher Garten, Lyeeum in dem großen ehemal. Jefuiten Col; 
legium, mit bedeutender Bibliothek, Handelsakademie. Der ſchoͤne Schloß: 
garten, die neuen Anlagen und die Nedarinfel Mühlau. Krapp-, Tape: 
tens, Tabads;, Liqueur- u. a. Fabriken, lebhafte Spedition u. Schifffahrt 
auf beiden Flüffen, über welche Schifbrüden führen.— +yjeidelberg am 
Neckar, 11,500€. Rathhaus. Univerfität, 1336 geftiftet (600 Studenten), 
Bibliothef (90,000 Bände), Forft- u. Landbauinftitut, Srrenanftalt, Schul: 
lehrer Seminar, Gymnafium; Geſellſchaft für Naturwiffenfchaft und Heil— 
Funde. Handel und Schifffahrt find lebhaft, Krapp⸗, Wachslichters, Ta: 
backs⸗, Saffianfabr. Brauerei, Handel mit Fiſchſchuppen zur Bereitung 
von Glasperlen. In der Heil. Geiftlirhe, welche Kathol. und Proteft. ge; 
meinfchaftlich zugehört, die Gräber mehrer Pfalsgrafen. Die dafelbft auf: 
bewahrte alte Bibliothek ward 1623 nach Rom gefchafft, 885 Handfchriften 
derfelben aber find 1816 zuruͤckgeliefert. Unmittelbar bei der Stadt die 
großen herrlichen Ruinen des 1689 von den Franzofen und fpäterhin durch 
Brand zerſtoͤrten Schloffes der Pfalzgrafen, neben welchen der botan. Gar; 
ten und herrliche Anlagen, unter denen der Stücdgarten und die große 
Terraffe. Reizende Umgebungen, unter denen der hohe Königsftuhl. 
Nedarbrüde, 7008. lang. Im Schloffeller ehemals das berühmte Wein; 
faß, 36%. lang, 22%. ho. In der Nähe der Wolfsbrunnen und- das 
ehemalige Stift Neuburg. — Bergftrafe von hier über Yrenenheim, mo 
der Nedar in die Ebene tritt, Zandſchuhheim (1700€.. Schloß. Starker 
Obſt⸗, befonders Kirfchenbau), Schriesbeim (2600€. Bitriol- u. Alaun: 
gruben, SKaftanienbau, Papiermühle) -und F Weinheim (4700€. Schloß 
Winde) nad) Darmftadt am Abhange des Ddenmwaldes durch obfts und 
meinreiche Gegenden. — Ruinen der Strablenburg auf dem Ölberge. — 
Rohrbach, Schloß und Park. — +Schwegingen, durd eine ſchoͤne Allee 
mit Manheim verbunden, 2400€. Schloß mit herrlichen Gartenanlagen, 
fehenswerthen Gebäuden und großer Obfibaumplantage. — TLadenburg 
am Nedar, 2200 E. Krapps und Tabadsbau. — +Yedargemünd am 
Nedar und an der Elfenz, 2000€. Weinbau, Töpferei, Handel, Schiff: 
- fahrt, Steinbrüde. Daneben auf fteilem Zelfen Dilsheim mit einer als 
ten Burg. — Am rechten Ufer des Nedar die fehenswerthe Burg Zwins 
genberg, noch ganz bewohnbar, mit dem großen NRitterfaale und verſchie— 
denen Sammlungen. — f Neckarbiſchofsheim an der Rodenbach, 1600 €, 
Zwei Schlöffer. Pulvermühle, Hanfbau. — 2) Bisth. Speier: + Philipps: 
burg am Rhein, 1300€. Ehemal. Reichsfeftung. — Wagbäufel, Luſtſchloß. 
— Weibftade an der Schwarzach, 1600 E. — Standesherrſch. find die 
Befigungen des graäfl., feit 1779 zum Theil fürftl. Gaufes Leiningen = 
26 Q.M. 92,000€. Sie fiehen gröftentheils unter Badenfcher, zum Theil 
unter Baierfher und Heffen Darmftädtifcher Hoheit. Hierher gehören die 
ehemal. Kur Mainzifhen Ämter Mosbach, Billigheim und Neudenau. — 
+Mosbad am Elzbache, 200€. Fürfl. Reſidenzſchloß. Alte Kirche. Pär 
dagogium. Tuch: und Fayenzefabr. Salzwerk. — Gamersheim u. Rappe 
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nau im ehemaligen Rraichgan neu angelegte Salzwerke. — xSinsheim 
an der Elfen;, 270€. — +i£berbach am Nedar, 3000E.— Yeudenan 
an der Jart, 1100 €. und das Dorf Billigbeim, 700€. Beide Refidens. 
jen zweier gräfl. Zeiningfchen Linien = 1D.M. 4000 €. 
VI. Der Main, und Tauberfreis mit 8 Ämtern = 26 2.M. 102,000€. 
Der nördlichfte und wenig gebirgige Theil des Landes, zwifhen Main, 
Tauber und Jaxt. Er befieht faft allein aus Standesherrfihaften, die 
1806 erworben wurden. — 1) Befisungen der Sürften v. Leiningen (Bergl. 
den Neckarkreis). — +Bifchofsheim an der Tauber, 2300€. Gummafium. 
— Rönigshofen an der Tauber, 1500€. Schlacht 1525.— Walldürn, 
2500€. Praͤchtige, noch immer ſtark befuchte Wallfahrtskirche (1811 find 
bier 90,000 Wallfahrer gemwefen). — +Bucen an der Moren, 2400 €. 
Wollweberei und Gerberei.— Lauda an der Tauber, ehemals Würzburg. 
Stadt, 1100E, Weinbau. — +Borberg, 1050€. Ehemals Kur Pfähifh.— 
Ofterburfen an der Kernau, 900€. Spuren des Römifchen Pfahlgrabens, 
der son Walldürn aus jur Donau sieht. — 2) Befisungen der Sürften 
von Löwenftein Wertheim = 18D.M. 50,000€., die aber zum Theil 
in Baiern und Würtemberg liegen. — + Wertheim am Main, und an der 
Zauber, 4600€, Refiden; der Fürften von Löwenjtein Wertheim Sreuden; 
berg. Kirche mit den Gräbern der alten Grafen von Wertheim. Das 
alte Schloß ift Ruine. Zwei neuere fürftl. Wohngebäude heißen die Hof: 
haltungen. Sitz des Kreisdireetoriums Gymnaſium. Spedition. Schiff; 
fahrt, Weinbau. — Sreudenberg am Main, 1600 €&.— 3) Befigungen der 
Sürften von Salm Rrautbeim = 4Q. M. 15,500 €,, zum Theil unter 
Würtemberg. Hoheit. Brautheim an der Jart, ehemals Kur Mainzifch, 
750€. Schloß. — Ballenberg, 100€. Erfter Beginn des Bauernkrieges. 
— Die ehemals Würzburgifchen Örter + Berlachsheim und Grünsfeld, 
1000 und 1300 &.— 4) Ehemalige reichsrirrerfchafrlihe Befisungen. — 
Widdern an der Jart, 1100 E., ift mit Würtemberg gemeinfchaftlid. — 
Adelsheim an der Schau, 1300€, 


5. 6. Die Fürftenthümer Hohenzollern, 


Größe = 253Q.M. Sie liegen zwifchen Württemberg und Baden, 
sum Theil an der Rauben Alp und Zard, in ©. von der Donau durch— 
floſſen, welche die Schmiech und Ablach, in N. vom Neckar bewäflert, 
welcher die Starzel, Eiach und Glare aufnimmt. Der höchfte Punkt des 
‚Landes ift der Rornbühl = 270%. Den Schwarzwald berührt nur ein _ 
Eleiner Theil des Landes. Der Boden ift auf der Alp Dürr, (fo da die 
€. im Sommer Regen-, im Winter Schneewaffer trinfen müffen), und 
dabei fteinig, aber der übrige Theil des Landes enthält fchön bemaldete 
Berge und fruchtbare Thäler. Berreide ift nicht hinreichend, Viehzucht 
aber jehr bedeutend, Zolz in Überflußs; Eiſen if ein Hauptproduft, auch 
Flachs wird ziemlich viel gebauet. Außer Barnfpinnerei, Leinewands 
und Wollweberei, Verfertigung von Glas⸗, Holz; und Kifenwaaren, 
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jeigt fich wenig Induftrie. Einfammeln von Waldbeeren und Arzneipflan- 
jen. Die €. find, bis auf etwa 400 Juden, alle Ratholifen, und fichen 
unter dem Erzbifchofe zu Sreiburg in Baden. Die Fürften ftammen aus 
dem alten Gefchledhte der Grafen von Gohenzollern. RudolfsII. Söhne 
waren Ronrad und Sriedrich IV. Jener erhielt 1200 die Burggraffchaft 
Yürnberg und ward der Stammpater des Fönigl. Preuß. Zauſes; Fried: 
rich's Nachkommen erhielten 1529 die Braffchaft Sigmaringen. Karls J. 
Söhne, Eitel Friedrich VI. (1604) und Karl II. (+ 1606) ftifteten die 
Linien Zechingen und Sigmaringen. Gene erhielt 1623, hernach auch 
die andere, die Reichsfürftenwürde. Beide traten 1806 in den Rhein: 
bund und Sigmaringen erhielt verfchiedene Mediatbefirungen = 8Q.M. 
1400 €. „ Die oberfie Yuftisbehörde ift das Oberappellstionsgericht in 
Darmſtadt. 

I. Fürſtenthum Gobenzollern Sigmaringen = 20Q. M. 39,000€. 
$ürft Anton, geb.1762, reg. feit 1785. Es beftcht aus zwei getrennten 
Theilen: 1) Das Oberland oder die Grafſchaft Sigmaringen, darin 
Sigmaringen an der Donau, 1400€. Schloß mit Gemäldefaale, Biblio; 
thef, Münzkabinet und Archiv. Gig der Megierung, der Hoffammer und 
des Oberforftamts.— Schloß Gornftein, Strafanftalt.— Bingen, 1000 E. — 
Bei Branuhenwies, 900 E., Schloß; beim Dorfe Sigmaringen ein Eis 
ſenwerk. — Vöhringen in der Graffch. gl. N. bis 1805 unter Öfterreich. 
Hoheit, 750 E. — 2) Das Unterland oder Theil des Fuͤrſtenth. Zechingen. 
— zZaigerloch an der Eiah, 850€ Schloß. — Standesherrfhaften: 
a) des Sürften von Sürftenberg: Trochtelfingen, 1000 E. — Jungnau, 
600€. Schloß. — b) Des Kürften von Thurn und Taris: Oftrach (Ge; 
fecht swifchen Öfterreichern und Franzoſen 1799) und Strafiberg. | 

11. Sürftenehbum Zohenzollern Gehingen = 54N.M. 15,500 €. 
Fuͤrſt Sriedrich, geb. 1776, reg. feit 1810.— Zechingen an der Starzel, 
2400 €. Neues Schloß, fhöne Kirche von QDuaderfteinen. Sig der Regie— 
rung, der Kammer und des Forſtamts. — Groffelfingen, 1200€.— Owin; 
gen, 1000 €. Theerbereitung. — Jagdſchloß Lindich mit Park, — Das 
fehr verfallne Schloß Hohenzollern, Sammlung von Rüftungen u. Waf⸗ 
fen.— Zauſen, Dorf im Killer Thale. Handel mit Enzian. 


7. Fuͤrſtenthum Liehtenftein,' 


Groͤße — 4N.M. Lage am Rhein, zwiſchen Schweis und Tyrol. 
Bölliges Alpenland, deffen Gebirgsfpigen fi bis 56008. erheben. Vieh: 
zuche ift Hauptgefchäft, es wird indeß auch etwas Getreide und Wein 
gebauet. Baummollfpinnerei ift fehr verbreitet. Die €, = 5550 E., find 
Katholifen. Fuͤrſt Johann, geb. 1760, reg. feit 1805. Schon 1623 wur; 
den die Liechtenfteine in den Reichsfürftenftand erhoben. Es giebt hier, 
mie in Öfterreich, Stände, die aber nur die fürftl. Poftulate anzunehmen, 
nicht zu beurtheilen haben. Das Appellationsgericht in Insbruck ift hoͤch⸗ 
fies Gericht. Ein Oberamt mit einem Landvoigte fteht dem Ganzen, wel; 
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ches die beiden Herrſchaften Vaduz und Schelenberg in fich begreift, 
vor. Liechtenftein, Flecken, gewöhnlich Vaduz genannt, 700€. Schloß. 
Schellenberg, Schloß. 


Be. Mitteldeutſchland. 


8. Königreih Sadfen. 


Das Königreih Sahfen = 271Q. M. gehört völlig zu N. Deutſch— 
land. Es beginnt auf dem Kamme des Erzgebirges und erftrecht ſich von 
dort 15 bis 16Meilen weit gegen NW. Bon den hödhften Spitzen diefes 
Geb., dem Reilberg = 3900 F., Sichtelberg = 3790 F., Schneetopf — 
2300 F., Auersberg = 31008., Kahlenberg — 29005. ſenkt fih das 
Land bis jur völligen Ebene herab. Das Erjgebirge erfireckt fih 22M. 
von ND. nah SW. bis zum Fichtelgebirge, fteiler gegen ©. als gegen 
N., mit breitem Kamme, aus welchem die höchften Gipfel ſich wenig er; 
heben, fiarf bewaldet, mit grasreichen Weiden. In SW. flieht ſich das 
bis 23008. hohe Egergebirge an. In D. ift das Dberlaufigifche Gebirge, 
der Woblifche Kamm, deffen höchfte Spige, die Laufche = 24008. und 
der Zochwald —= 23005. Bemerfenswerth ift befonderd das Gandftein- 
gebirge, welches 4M. weit die Elbe begleitet und durch feine romanti: 
fchen Thäler unter dem Namen der Sächfifhen Schweiz berühmt ift. 
Der Boden ift im Geb. zum Ackerbau untüchtig und das Klima dort fehr 
raub, aber die Ebenen find im Durchfchnitt fruchtbar; jedoch wird ein 
großer Theil derfelben bloß als Weide benust. Das ganze Land gehört 
zum Gebiet der Elbe, die innerhalb des Königreichs 134M. weit fließt 
und in demfelben Feine fchiffbaren, wohl aber für die Holsflöferei fehr 
wichtigen Flüffe aufnimmt; nur die Yreiße berührt die SO. Ecke und ge; 
hört mit der Niandau zum Dbdergebiete. Die Spree, Schwarze Elſter 
und Röder entfpringen hier, gehen aber bald ins.Preufifche Gebiet. Wich: 
tiger ift die Wiulde, welde aus der W. zZwickauer oder Schneeberger 
und der D. Sreiberger Mulde entſteht, deren lestere vorher die Zfchopau 


* 


aufnimmt. Die Weiße Elſter wird kurz vor ihrem Austritt aus dem ' 


Lande noch durch die Pleiße und Parthe verfärft und vereinigt fich im 
Preuß. Sachfen erft mit der Saale. Seen von Bedeutung finden ſich gar 
nicht ; der größte ift der GSeifhennersdorfer bei Zittau, IStunden im Um; 
fange. Sachſen if reih an Produkten aller Art. Die Viehzucht, befon; 
ders Rindviebs und Schafzucht (1765 Famen. die erften Spanifchen Schafe 
hierher) ift fehr wichtig, und Wolle macht daher einen Hauptausfuhrartiz 
fel; Wild ift in hinreichender Menge; wilde Katzen find ziemlich Häufig, 
Luchſe finden ſich felten im Gebirge, Wölfe find ganz ausgerottet, Biber 
fehr felten; Zerchen bei Leipzig machen einen KHandelsartifel aus, und im 
Erjgebirge werden Gingvögel abgerichtet. Bienenzucht wird nur in eini- 
gen Gegenden getrieben; Perlenmufcheln und Schildfröten find in einigen 
Gewäflern. Aderbau wird mit Einficht getrieben, wichtig ift der Obft: 


5 
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bau, z. B. bei Dresden, Meißen und Leipzig; Weinbau ift im Meißni— 
ſchen Kreife, liefert aber Fein befonderes Getränf; große Waldungen (faft 
4 des Bodens) bedecken die Berggegenden. Ölpflanzen, Taback, Zopfen, 
Zihorien und Hanf find nicht hinreichend vorhanden; am meiften wird 
Slahebau betrieben; Brapp wird bei Dahlen, Scharte an der N. Gränge, 
Gewürzpflanzen, Kümmel, Anis, Fenchel u.a. im Leipziger Kreife ger 
bauet, und das Erjgebirge befonders bei Schneeberg und Schwarzenberg 
liefert verſchiedene Arzneifräuter, z. B. Isländifches Moos. Am wichtig: 
ften find die Produkte des Mineralreihs. Silber, jährlih = 50,000 Mark, 
Kifen = 40,000 3tr., Blei = 8 bis 9,000 3tr., Kobalt = 6000 Ztr. 
Arfenit, Schwefel und Vitriol werden am meiften gewonnen, menig 
Bold, zum Theil in Flüffen; die Zinmausbeute ift bedeutend, gegen 
3000 Ztr., Bupfer dagegen nur etiva 500 3tr.;5 Balmei, Wismutb, Spies; 
glas, Braunftein, Queckſilber find nicht von großer Erheblichfeit. Sehr 
wichtig ift die Gewinnung des Thons, befonders des feinen Porzellan: 
thons (bei Aue im Ersgebirge) und der Steinfohlen (am meiften bei 
Dresden und Zwickau). Man findet ferner mandherlei Evelfteine, Mar; 
mor, fhönen Sandftein, Serpentin, Wenfteine, Thonfciefer, Sarben; 
erden, Torf, Alaun, Salpeter u.a., aber fein Salz. Es giebt 33 Mi: 
neralquellen, jedoch ift Eeine berühmt. Ausgezeichnet ift Sachfen durch 
feinen Kunftfleiß, der fich außer dem höchft wichtigen Güttenbau in Sei; 
dens, Wols, Baumwolls und Leineweberei, Gerberei, Berfertigung von 
Solz⸗ und Metallwaaren, Porzellan, Glas, Papier, Strobgeflechten, 
Spigen, mufikalifchen Inftrumenten, Särbematerislien, Pulver, Stärke, 
Taback, Pottaſche, Pech, Theer und vielen anderen Gegenftänden zeigt, 
befonders hat fi) die Baummollweberei durd Einführung der Spinnma; 
ſchinen fehr gehoben. Der Handel ift hoͤchſt lebhaft, er wird durch die 
Elbe, durch neuerlich fehr verbefferte Landſtraßen unterftüst und durch Fein 
ſchweres Zollſyſtem bedruͤckt. Die Einwohner = 1,150,000, find bis auf 
"35,000 Wenden und 2000 Juden, Deutfcher Abkunft. Unter ihnen find 
-1,400,000 Proteftanten (unter diefen 1600errnbuter, 300 Reformirte). 
und 30,000 Römifche und 100 Briechifche Katholiken. Für die Wiffen: 
(haften und Künfte forgt eine Univerfität und viele Afademien, Gymna; 
fien u. a. Unterrichtsanftalten, Mufeen, gelehrte Vereine, Bibliotheken, 
befonders auch die berühmten Sammlungen in Dresden, die zu dem er: 
fien Deutfchlands gehören. Hoͤchſt wichtig iſt der literarifche Verkehr. 
Sachſen ift der Hauptfig des Deutſchen Buchhandels, und man zählt an 
300 Druckerpreffen. — Das jetzige Königreih Sachſen gehörte Feinesiwegs 
zu dem alten Herzogthum Sachfen, weldyes ſich über NW. Deutfchland bis 
zum S. Fuße des Harzes erſtreckte; es war vielmehr das Land der Wen: 
difchen Sorben, deren Gebiet zwifchen Elbe, Mulde und Saale die 928 
begründete Wiarkgraffchaft Meißen ausmachte, die feit 1127 erblich bei 
dem Haufe Wertin, dem Stammſitze aller jest regierenden Sächfifchen 
Fürften, war. Die herzogliche Würde in Sachſen war feit dem Falle 
Heinrichs des Löwen (1180) bei den Grafen von Asfanien, Stammvaͤtern 
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der Herjoge von Anhalt, und zwar bei der Linie, deren Reſiden; Witten: 
berg war. Als die Wittenbergifche Linie 1422 erlofh, erhielt Friedrich 
der Streitbare, Markgraf von Meißen, deffen Vorfahren ſchon feit 
1136 die Kiederlaufig und feit 1247 die Landgrafichaft Thüringen be; 
feffen hatten, das Zerzogthum und die Rurwürde. Durch die in Leipzig 
1483 gefchehene Theilung des Landes entftand die Albertinifche und Er⸗ 
neftinifche Linie. Letztere erhielt Thüringen, den Kurkreis und die Kur: 
würde, jedoch fiel die Kurwuͤrde und die meiften Befisungen diefer Linie 
durch die Wittenberger Eapitulation 1547 der Albert. Linie zu. Die Ne 
benlinien Weifenfeld, Merfeburg und Zeiz, melde 1653 entftanden, find 
1718, 1738 und 1746 erlofhen. Durd einen Theil der Grafſchaft Hen— 
neberg (1583), die Laufis (1635) und einen Theil von Mansfeld, welcher 
bereits als Saͤchſiſches Lehn 1570 fequeftrirt war, aber erfi 1780 beim 
Ausſterben des gräfl. Haufes völlig dem Lehnsheren zufiel, wurde das Kurs 
fürftentbum bis auf 736 Q. M. vergrößert und 1806 fogar zum Königs 
reiche erhoben, verlor aber durch den Traktat von Prefburg. (18. Mai 1815). 
die N. Hälfte, die an Preußen abgetreten wurde, = 3852. M. 815,000 €, 
Der König Anton, geb.1755, regiert feit 1827. Die ganze Fönigl. Fami⸗ 
lie ift feit 1696 katholiſch. Stände beftehen in der altgebrachten Form. 
Die Laufig bat eine befondere Verfaffung. Die hoͤchſten Landesbehörden 
“find das Beheime Babiner, der Geheime Rath, die Regierung, das 
Geheime Sinanzcollegium, der Geheime Kriegsrath, das Oberconfifto: 
rium, Oberfteuercollegium. Die hoͤchſten Juftisbehörden find die Lan: 
desregierung, das Appellationsgericht und das Oberhofgericht. Für die 
fathol. Ahgelegenheiten befteht das apoftolifche Vicariat und ein Eonfifto; 
rium. Das ganze Land ift in 5 freife getheilt. Die Kreife, welche unter 
RBreis; und Amtshauptleuten ftehen, find in Ämter getheilt. Die Laufig 
bat ein eigenes Oberamt, als erſte Provinzialbehörde. 

I. Der Meifnifhe Breis = 78 Q.M. 350,000€. Er gränzt in S. 
an das Erzgebirge, deffen höchfter Gipfel hier der Zinnwald = 27008. 
ift. An beiden Seiten der Elbe, welche nur unbedeutende Flüfchen aufs 
nimmt, ift das Sandfteingebirge, die Sächfifche Schweiz. Gegen N. wird 
der Boden völlig Ebene, theild fruchtbarer Lehm, theild Sand. Eintheis 
lung in 13 Ämter. +Dresden*) an der Elbe, 76,000 €., unter denen 
über 5000 Katholiken. Eine der regelmäfigften und ſchoͤnſten Städte Deutſch⸗ 
lands, die aus der Altſtadt und drei Vorftädten, der Friedrichsftadt und 
der Neuftadt befteht, feit 1817 ohne Befeftigungsmwerfe. Die Neuſtadt ift 
mit der Altftadt durch eine fhöne 552 Schritt lange fteinerne Brüde von 
16 (ehemals 23) Bogen verbunden. Zu den bemerfenswertheften Gebäu; 
den gehören: das Schloß, der Elbbruͤcke gegenüber, von großem Umfange, 
aber unregelmäßig, im Innern prachtvoll, das Ballhaus, in welchem das 
Staatsarchiv verwahrt wird, das Prinzen Palais mit einer reihen Samm⸗ 
lung von Bildniffen aus der Sädhfifhen und Baierſchen Fürftenfamilie, 


— 


*) Die mit + bezeichneten Örter find Amtsſitze. 
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Kupferftihen und Bibliothef, das Opernhaus, der Zwinger, das Brübk 
fche Palais (Wohnung des Prinzen Marimilian), das Zeughaus, das Ge: 
bäude der medizinifchen Akademie, das Landhaus, das Rathhans, das 
Schaufpielbaus, das Schloß im großen Garten in der Vorſtadt, zwei 
ALuftfchlöffer in den Vorflädten, der Japaniſche Pallaft und die Milis 
tairAfademie in der Neufladt, und das im NRömifchen Stiele erbauete 
Zollhaus mit der Wache am Plage des Japaniſchen Pallaftes. Inter den 
18 Kirchen zeichnen ſich aus: die herrliche Srauenfirche ganz aus Sand; 
fteinguadern, die felbft dem Bombardement 1760 widerftanden, mit fehens; 
werther Kuppel, die erft 1792 vollendete Kreuzkirche, die proteftantifche 
Soffirche, die 1751 vollendete prachtvolle katholiſche Zofkirche, neben 
dem Schloffe, mit plattem Dache, der Fönigl. Gruft und vorzüglicdher Or⸗ 
gel. In der Neuftadt Denkmal Auguf’s II. und in der Pirnaifchen Bor: 
ftadt das des Kurfürften Morig. Berühmt äft Dresden durd) feine Runft: 
fchäge, die feit etwa einem Jahrhunderte von den pracdhtliebenden Vorfah— 
ven des Königs gefammelt wurden. Die herrliche Antifenfammlung in 
12 großen Saͤlen mit den Meifterwerfen alter Bildfauerfunft, das Muͤnz⸗ 
Fabiner, die Sammlung von Porzellangefäßen, welche 18 Zimmer füllt, 
die Bibliothek, die über 220,000 Bände und 2700 Handfchriften enthält 
und in 24 Zimmern aufgeftellt if. Alle diefe Sammlungen enthält der 
Sapanifche Pallaſt. In dem fogenannten Zwinger befinden fi) das Na— 
turalienfabiner in 5 Sälen, die Rupferftichfammlung von mehr als 
200,000 Blättern, die Sammlung matbematifcher und pbyfikalifcher In; 
firumente, die Bunftfammer, die Modellfammer. Im Schloffe wird 
in 8 fhön geſchmuͤckten Zimmern ein Schag von Edelſteinen, Perlen 
und Bunjtarbeiten aus Bold, Silber, Zifenbein, Moſaik, DBernftein 
u. a. in dem fogenannten grünen Gewölbe aufbewahrt. Neben dem 
Schloffe if die Rüftfammer, welche in 36 Zimmern über 20,000 Stüd 
Waffen der Vorzeit, Altertbümer und Merkwürdigkeiten zur Gefchichte und 
Völkerkunde enthält, und das Stallgebäude, in welchem die Gallerie 
mit faft 2000 alten und neuen Gewehren, die berühmte Sammlung von 
Bipsahgüffen des Malers Menge und die noch befanntere Bemälvegal: 
ferie mit 1553 Bildern. Eine andere Sammlung von etwa 200 Gemälden 
findet fich im.fogenannten Doubletten Saale des Brühlfchen Palais. Zu 
den mwichtigften Bildungsanfalten gehören die medizinifch ehirurgifche Aka; 
demie, die Nitterafademie für die Bildung des Cadettencorps, die Mili; 
- tairafademie, die Afademie der Künfte, ein Gymnafium, Schullehrerfemi: 
narium, Erziehungsanftalt für Blinde, mehre Bürger: und Bolksfchulen. 
‚Dresden ift der Gig einer öfonomifchen und mineralogifchen Geſellſchaft, 
fo wie einer Gefellfchaft für Naturs u. Heilfunde, eines Vereins zu Rath 
und That und zur Unterfiügung Blinder. Es find auferdem hier ein 
Findelhaus, zwei Waifenhäufer, ein Armenarbeitshaus, eine Imangsarbeits: 
anftalt und 4 Hospitaͤler. Keine Stadt Deutfchlands hat vielleicht fo viele 
Maler, Kupferftecher und Bildhauer. Große Fabritanftalten giebt es nicht, 
es werden aber mancherlei vorzügliche Arbeiten verfertigt, wohin befonders 
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mathematifche und optiſche Inftrumente, Golds und Silberwaaren, Kunft: 
blumen, Strobhüte, Malerfarben u. a. gehören. Jaͤhrliche Ausftellung 
von Kunftwerfen und Erzeugniffen vaterländifcher Induftrie. Bei den 
Shlöffern find reigende Gartenanlagen, unter denen fich der Brüblfche 
arten an der Elbe, der Große Barten faft eine Meile im Umfange 
mit einem Schloffe und berühmter Baumfchule, und der Barten des Jas 
panifchen Pallaftes auszeichnen. Außerdem find zu bemerfen der Oran— 
gengarten, der botanifche, Mareolinifhe und Hofmannsegg’fhe Garten 
mit großen Treibhäufern. Durch die Abtragung der Feftungswerfe ift die 
Zahl der anmuthigften Spaziergänge noch vermehrt. Friede zwiſchen Öfter; 
reih und Preußen, Ende des zweiten Schlefifchen Kriegs 1745. Belages 
rung der Stadt 1760 und 1813. Gieg der Franzofen 1813, 26. Auguft. 
Moreau fällt; Denkmal deffelben bei Voͤtheritz. Dresden hat herrliche 
Umgebungen, ſowohl unmittelbar um die Stadt, ald auch in weiter Ent; 
fernung, befonders der linken Elbfeite. Dahin gehören der Plauenſche 
Grund, ein fchönes von der Weißeritz durchftrömtes Thal mit wichtigen 
Steinfohlengruben, das nad) dem romantifch gelegenen, über 1 Meile ents 
fernten Tharand führt, einem Städtchen mit 850 E., einer Forftafadenie, 
Eilbergruben, Mineralquelle und alten Burgruinen. Beim Dorfe Porfch; 
sppel Steinfohlengruben, ein Vitriolwerk, Glashütten, Pulvermühle und 
Eifenhammer. Etwas entfernter liegt das reisende Seifersdorfer Thal 
‚an der Röder, mit dem Schlofgarten und dem Auguftus Bade, weiter 
‚nach der Elbe zu der anmuthige Kockwitz Grund; im Müglig Thale das 
Städtchen Dohna, 600 E., mit den Trümmern der alten Burg gl. N., das 
merfwürdige zum Theil aus natürlicher Felfenwand beftchende Schloß 
Weefenftein. Das Brauhaus ift ganz, Altar, Ehor und Kanzel der Ka⸗ 
pelle zum Theil aus elfen gehauen. Maͤchtiger Gang von Achat, Amer 
thyſt und Chalcedon im Thale und Bette der Müglis. Das Dorf Maren 
mit Marmors und Schieferbrüdhen. Der Sinfenfang, Gefangennehnung 
der Preußen unter Fine 1759. Der Schlottwiger Grund. Am rechten 
Elbufer liegt das über 1 Meile entfernte Pillnitz, bemerfenswerth durch 
die Convention 1791, mit dem herrlichen Fönigl. Schloffe, feit 1763 bes 
ftändiger Sommeraufenthalt der Fönigl: Familie; ZM. davon der 13008, 
hohe Borsberg mit der Eremitage. Gegen. bei Kifenberg die Morigs 
burg, ein altes mit einem Graben umgebenes Jagdſchloß mit vier Thür; 
men und 270 Zimmern; nicht weit davon das neue Schloß mit einem 
Thiergarten und Fafanerie; die Hohe Burg, ein 130%. weit durch Felfen 

gehauener Weg; 54 Fifchteiche, zum Theil mit Schwänen befest; Leucht; 
thurm. Etwa 2Meilen von Dresden gegen SD. beginnt die Sächfifche 
Schweiz, weldhe von der Wefenig bis zum Ersgebirge und von der Gott; 
leube in W. bis zum Zaltenberge in D. reicht, eine Gebirgsgegend von 
etwa 8Q. M. dur Naturfchönheiten berühmt, ein Labyrinth von bald 
ſchauerlichen, bald freundlichen Thälern, von hohen Sandfteinfelfen gebil; 
det, mit den erhabenften Ausfichten und von der Elbe durdfirömt. Die 
bemerfenswertheften Örter find Schandau, ein Städtchen zwiſchen hohen 
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Bergen, am rechten Elbufer, 1000€. Mineralquelle.. Romantiſche Umge; 
gend: Barlsrube, die Oftrauer Scheibe, das Prebifch Thor, ein 1205. 
hohes Felfengewölbe, der Kuhſtall, Gabichtgrund, die Salfenfteine, Win; 
terberge u.a.— +Bönigftein am linken Elbufer, 1400€. Weberei, Stein; 
brühe, Schifffahrt. Daneben eine merfwürdige Bergfeftung auf einem 
1300 5. hohen, fteilen Felſen, Stunde im Umfange, mit Wäldchen, Wie; 
fen, Gärten und einem 585 Ellen (nad). anderen nur 200 Ellen) tiefen 
Brunnen. Darin die Georgenburg, Staatsgefängniß, die Magdalenenburg 
mit Felfenfellern, die Chriftiansburg mit merkwürdiger Portraitfammslung. 
Gegenüber liege der 14708. hohe Lilienftein; dabei verfchiedene malerifche 
Selfengruppen, der Brömmer- und KHundsftall, der Quirlfiein mit dem 
Diebskeller, der Zſchirnſtein u. a.— Liebftsde an der Müglis, 600€, mit 
dem Bergichloffe Kukuckſtein. — Zinnwald a. d. Weißeris, welche bier 
die Gränze gegen Böhmen macht, 300 €. Zinngruben. — Das Dorf | 
Kotta faft nur von Steinhauern bewohnt. In dem Dorfe Stenppen 
eine Erziehungsanftalt für. Soldatenfinder. Gefangennehmung des Saͤch— 
fiihen Heeres 1756, — +Pirna am linken Elbufer, 4500€. Waifenhaus; . 
Baummoll:, Steingutfabrifen, Strumpfweberei, Schifffahrt, Tabacks- und 
Hopfenbau, lebhafter Handel mit Holz, Kalk und Sandftein. Berühmte 
Sandfteinbrüche, in deren weiter Ausdehnung über 600Menſchen arbeiten. 
In der alten Veſte Sonnenftein feit 1811 eine Srrenanftalt.— obs; 
ftein an der Polen;, 600 E. Scäferfhule Hopfenbau. Altes Schloß mit 
dem Bärengarten. In der Nähe zeichnen fich der Gocftein, Brand und 
Tiefe Grund aus.— Lohmen, 750€. Bergſchloß. Merinofchäferei, Eiſen⸗ 
hammer, Hopfenbau. Dabei die Lieberbaler Steinbrüde, das Ottowal⸗ 
ver Thor, eine 7%. breite Schlucht zwiſchen 200 $. hoben Felſen. — 
Wehlen am rechten Elbufer, 800€. Hopfenbau, Burgruinen, In der Nähe 
die Baftei, eine hervorragende Felfenparthie.— +Stolpen am feilen Abs 
bange eines merkwürdigen Bafaltberges (daher Mauern und Pflafter der 
Stadt von Bafalt) an der Wefenis, 1000E. Schäferfhule; ältefte Merino: 
fhäferei in Deutfchland feit 1765. Auf dem Felfen das alte Bergſchloß 
Jokrym mit dem 2875. tiefen Brunnen. Bafaltbruh im ehemaligen 
Thiergarten.— Neuſtadt an der Polens, 1600 €. Leinewandweberei und 
Strumpfftrickerei, Fifchheinreißerei. Der Unger u. Salfenberg. — Sebnig 
a. d. Sebnis, 2100€. Baumwoll⸗, Seidens und Leineweberei.— In Ol; 
tendorf und der Umgegend viele Sieb; und Holzuhrmacher, große Garns 
bleihen. Der Geulenberg mit magnetifchem Eifenfande, der Klein- und 
Zorenszftein, fo wie andere intereffante Gebirgspunfte. — + Meißen an der 
Elbe, 5000€. Der Dom mit fehenswerthen Grabmälern Sächfifcher Für; 
ften; die Albrechtsburg auf einem 805. hoben Berge mit der älteften 
Porzellanfabrit Europa’s, von dem Porzellanerfinder Böttger 1710 gegrüns 
det, mit 600 Arbeitern. Mit dem Schloßberge ift durch ein Bogengemwölbe 
der Afraberg verbunden, auf dem die 1543 gefiftete Fürftenfchule in dem 
alten Afraflofter mit 120 Freiftellen. Domfift. Weinbaugefellfchaft, Winzer; 
ihule; Handel, Tuch⸗, Hut, Farben-⸗, Pinfels, Kartens u. a. Fabriken, 
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Dbfts-u. Weinbau. In der Nähe das Buſchbad im ſchoͤnen Trübifchthale. 
— Lommatfch in einer der fruchtbarften Gegenden, 1400 €. Getreide;, 
Tabacks- und Kardendiftelnbau. Gerberei, Wolls, Strumpf⸗ und Leine: 
weberei. Flachsmaͤrkte. — Riefa a. d. Elbe, 110€. Schloß. Schiff: 
fahrt. — Das Dorf Beffelsdorf, 1M. von Dresden. Gieg der Preufen 
über Öfterreiher und Sachſen 1745, 15. Dee. — Bei dem Dorfe Miltig 
ftarfer Obfibau und die romantifchen Bergfchlöffer Scharfenberg mit Sil- 
bergruben, u. girfchitein. — Nittergut Seuflin a. d. Elbe mit Wein: 
und Obſtbau; anfehn!., auch veredelte Schafzucht ; früherhin Klofter und 
gräfl. Bünau’fches Schloß. — fOſchatz, 3800 E. Tudi-, Band; und 
Leineweberei, ZFärberei, Gerberei. Wetzſteinbruͤche. — Dablen, 1300 €. 
Schloß, Friedrich's d. Großen Aufenthalt 1763. Krapphau, Weberei. — 
Strebla a.d. Elbe, 1250€. Schloß. Weberei, Gerberei.— + Großen: 
bain an der Röder, 4500€. Wichtige Farben, Tuch-, Baummoll- u. a. 
Fabriken. — Radeburg an der Nöder, 1400E. Große Vieh; und Korn; 
märfte. Stärke: und Bandfabrifen. — Zabeltig a. d. Röder, Schloß. 
Zabeltiger Kiefel. — Oberau, Weinbau. Der Gellertsbrunnen. — Bifchofss 
werds a. d. Wefenig, feit 1813 ganz; neu erbauet, 1600 E. Tuch⸗, Strumpf;, 
Bands u. Leineweberei. Schöne Wafferleitung. — +Dippoldiswalde an 
der Weißeris, 1600€. Schloß. Wollweberei, Gerberei, Bleichen. Zwi— 
fchen hier und Dresden der Flecken Kreiſcha, Hauptſitz der Strohflechte: 
rei. — f Radeberg, 1850€. Schloß. Hauptfis der Bandweberei, wie 
auch in Br. Röhrsdorf, 2100 €. 

II. Die Oberlaufig, auch, wiewohl unrichtig, der Laufiger Breis 
genannt, da diefe Provinz; eine von der übrigen ganz abweichende Verfaſ— 
fung hat, = 89 Q.M. 200,000€, Durd die Theilung hat die Laufis, 
welche 1635 von Böhmen abgetreten wurde, etwa 46 Q. M. mit 150,000 €, 
verloren. Der Saͤchſiſche Antheil gränjt in S. an Böhmen, wo.ein Ge; 
birgsfamm mit der Laufhe, —= 24008., dem Sochwald, = 2300 $., 
und Oybin die Gränze macht, und fi in O. an das Riefengebirge, in 
W. an das Erzgebirge anfchlieft. Gegen N. zu geht das Land in Sand; 
ebenen über, hat aber in ©. fehr fruchtbaren Boden. Der Hauptfluß if 
die Spree, in W. die Schwarze Elſter, und ald Graͤnzfluß die Pulsnig, 
in DO. die Neiße. Flachs, Hirfe, Manna, Tabge find neben dem Ge; 
treide, Hauptprodukte; die Nindvich-, Schaf: und Bienenzudt iſt fehr 
wichtig. Edle Metalle fehlen; es findet fid) aber Eifen, Thon, Braun; 
fohlen, Torf. Unter den E., von denen 30—410,000 Wendifher Abfunft 
Sind, berrfcht viel Fabrikfleiß, befonders Leinewandweberei; aud Tuch, 
Strümpfe, Band, Hüte, Leder werden viel verfertigt. Eintheilung: Vier 
ſtaͤdte (eigentlich Sechsſtaͤdte, aber zwei find an Preußen gefallen mit ib: 
rem Gebiete), Standesberrfchaften, Stifter und Landfreis.— 1) Die 
Vierſtaͤdte (Bausen, Kamenz, Löbau, Zittau). — Baugen oder Budif: 
fin an der Spree, 12,000 €., unter denen viele Wenden. Das Landhaus, 
die Dechanei, das Rathhaus, Gewandhaus. Sitz des Dberamts, des Ober; 
amtshauptmanns und Landeshauptmanns. Kathol. Domfift, deffen De: 
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hant kathol. Bifhof im partibus, deffen Probſt aber Lutherifch if, zwei 
Wendifche Kirchen, kathol. proteft. Schullehrerfeminar, Gymnafium, zwei 
Bibliotheken, Verein zu Rath und That. Wichtige Tuch - u. Leinewand⸗ 
weberei, Gerbereis, Strumpfiwirferei, Kattundruderei, Papiers, Walls, 
Lob: u. Bulvermühlen, Kupferhämmer. Schloß Ortenburg, in welchem 
die Huldigung gefchieht. Sieg der Franzofen 1813, 19. bis 21. Mai, und 
bei Wurfchen 21. Mai.— Das Bad Marienborn mit Schmefelquellen. — 
Löbau, 2500 €. Starke Leines und Strumpfweberei, Gerberei. Löbauer 
Diamanten (Bergkriftall). — Ramenz an der Schwarzen Elfter, 3600 €. 
Gymnaſium. Woll- und Leineweberei, Gerberei u. a. Gewerbe. Lefling 
. 9eb.1729. Zu feinem Andenken das Barmherzigkeitsftift, 1826 gegründet. 
Das Forſtfeſt. — Zittau am Altwaffer (Mandau), nicht weit von der 
Neiße, 8500€., hübfch gebaut. Gymnafium, Seminar, große Rathsbi— 
bliothef, Naturalien: und Münzkabinet, Zucht-, Irren- u. Waifenhaus. 
Wichtige Tuch; und Leineweberei, Färberei, Kattundruderei, Gerberei; 
Hauptfig des Garn s u. Leinenhandels, Auguftusbad. Diele Fabrikdörfer 
der Umgegend. Nicht weit von hier der 1600 8. hohe Oybin mit Ruinen 
u. Kirhe.— Groß Schönau, Dorf mit 4000 E. Starke Weberei. Im 
nahen Dorfe Hainewalde werden viele Siebe verfertigt. — Kbersbad, 
Dorf, 5200€. und Kibau, 4400 E. Beide Örter haben über 300 Webe⸗ 
fühle. — Zennersdorf in Seifen, Dorf, 4300 E., welche nicht allein We; 
berei, fondern auch Uhrmacherei, Färberei u. a. Handwerke treiben. Aus; 
gezeichnet ift die ganze Gegend durch große gewerbreihe Dörfer. Bei 
Waltersdorf der hoͤchſte Berg der Provinz, die Laufche. 

2) Die Standesherrfchaften. a) Die Gerrfchaft Rönigsbrück, dem 
Grafen Zohenthal gehörig, S 15Q. M. 2700€., mit der Stadt Bös 
nigebrück a. d. Pulsnig, 110€. Schloß. Gräfl. Kanzlei. Woll-, Baum; 
molls u. Zeineweberei, ZTöpferei, Berfertigung von Thonpfeifen. In der 
Nähe der Beulens, jetzt Auguftus Berg genannt, —= 1400%., mit einem 
Dbelist zum Andenken des vorigen Könige. — b) Die gerrfchaft Reis 
bersvorf, dem Grafen Einfiedel gehörig, größtentheils auf Preuß. Gebiete. 

3) Die Stifter. a) Marienftern, kathol. Nonnenſtift, deffen Gebiet 
die Stadt Bernftade a. d. Pliesnig (1700E., welche ſtarke Tuchweberei 
treiben), und 50 Dörfer in fich faht. Das Klofter liegt zwiſchen Kamenz 
und Löbau. — b) Marienthal, Fathol. Nonnenſtift a. d. Neiße, in deffen 
Gebiete die Stadt Oftrig, 1350 E., liegt. — c) Das Sräuleinftift Jos 
chimſtein a. d. Neiße, reiche Stiftung für Adlige mit fhönem Schloffe. 

4) Der Landfreis. — Reichenau a.d. Kipper, 3300 E. GStarfe We; 
berei. Beim Dorfe Zochkirch, 1Meile von Baugen, Gefangennehmung 
der Preußen durch die Öfterreicher 1758, 14. Detbr.— gerrnhut, 1200 €, 
ein regelmäßiger Ort, Hauptſitz der 1722 durch Zingendorf (+ 1760) geftif: 
teten Herrnhutergemeinde, regelmäßig gebauet, mit Kattun:, Tabacks⸗ 
Leder-, Siegellack- u. a. Fabriten, Weberei. Schöner Kirchhof. Dabei 
die Sleden Groß Jennersdorf, 1400€. mit 2 Erjiehungsanftalten der 
Herrnhuter. Die Zahl der Herrnhuter Miffionen war 1822 — 31, mit 
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161 Miſſionairen und 28,000 bekehrten Heiden in Amerika, Afrika und 
S. Rußland. — Berthelsdorf, 1500E. Unitaͤts Alteſten Conferenz, d. h. 
die Direction aller Herrnhuter Gemeinden der Erde. — Elſtra an der El: 
fer, 950€., u. Pulenig an der Spree, 1400€. mit Leinewands u. Band, 
weberei, auch Schönfärberei. — Weiffenberg an der Lobau, 850 €., mei: 
ftentheils Wenden, Zabadsbau u. Strumpffiricderei.— Radmerig, Schloß 
mit Sräuleinftift. 

11. Der Leipziger Rreis — 47Q.M. 250,000€. Der Kreis ent: 
hält, nachdem 4 Ämter 1815 an Preußen gefallen find, noch 10 Ämter. 
Die S. Hälfte des Kreifes hat Hügelland, das Übrige ift Ebene, der Bo; 
den allethalben fruchtbar. Die hoͤchſten Berge find der Bolmberg bei 
Oſchatz = 900 F., der Zaims, Töpelss u. Burgberg bei Koldig, der 
Schlofberg bei Mutzſchen, der Briebenftein = 450%. bei Rochlitz; die 
Hauptflüffe: die Schneeberger Mulde, welche die Sreiberger Mulde mit 
der 3fchopau aufnimmt; die Weiße Elſter mit der Pleife, Partbe und 
Wihrs. Getreide, Flache, Tabak, Ruͤbſaamen u. Obf find die wichtig: 
fien Erjeugniffe. Metalle giebt es gar nicht, wohl aber Braunfohlen, 
Kalf, Gips, Thon, Porfyr, auch etwas Torf. Woll; u. Baummollmebe; 
rei ift allgemein, mehr als Leinewandweberei. Wichtige Fabrifen.in Leip; 
jig.— + Zeipzig an der Elfier, welche hier die Parthe u. Pleiße aufnimmt, 
in fehr fruchtbarer, (don bebaueter Gegend, 42,000€. Die Stadt if im 
Ganzen von ſchoͤner Bauart, hat auch verfhiedene ausgejeichnete Gebäude; 
dahin gehört: die fhöne Nifolaifirche, die Thomaskirche, die Univerfitäts; 
firhe; das Schloß, Pleifenburg genannt, mit der Kunftalademie, Stern: 
warte u. Fathol. Kirche, das Paulinum, das Fürftenhaus, die Univerfitäts: 
gebäude, das Kath» und Gewandhaus, in legterem die wichtige Rathsbi— 
bliothef, das prächtige Georgenfpital, die Börfe, die herrliche Bürger; 
ihule, das Waifenz, Zucht: u. Arbeitshaus u. a. Univerfität (1300 Stu; 
denten) 1409 geftiftet, mit Bibliothek (80,000 Bände), Mufeum und den 
übrigen gewöhnlichen Anftalten, Mehre öffentliche Bibliothefen, unter 
andern die Rathsbibliothek mit 45,000 Bänden und einer Münzfammlung, 
wei Gymnaſien, Zeichnungsakademie, Sonntagsſchule, Taubftummenin- 
ſtitut; Griechiſche Kapelle. Gelehrte Geſellſchaften fuͤr Geſchichte, Mathe— 
matik 2e., vom Fuͤrſten Jablonowsky geſtiftet, für Mineralogie, Naturge— 
ſchichte, Deutſche Sprache, Dfonomie, Natur- u. Heilkunde für vaterlaͤn— 
diſche Alterthüner, Prediger-, Bibels und Miſſionsgeſellſchaft. Sig ei: 
nes Dberhofgerihts, Schoͤppenſtuhls und Conſiſtoriums. Hauptſitz des 
Deutfhen Buchhandels; man zählt 120 Preffen, welche gegen 400 Men: 
(hen befchäftigen; mehre Stein: u. Kupferdrudereien. Breitfopf } 1794. 
Leipzig ift aber auch Hauptſitz des Saͤchſiſchen Handels und einer der größ: 
ten Deutfchen Handelspläge, es hat die wichtigſten Deutſchen Meffen, 
217 Sandelshäufer, iſt Sig der Weftindifchen Elbeompagnie, und enthält 
felbft große Fabrifen, welche Seiden-, Gold-, Silber: und Xederwaaren, 
mufifalifhe Inftrumente, Spielkarten, Tabad, Hüte, Wachstuch u. a. lie: 
fern. Feuers u. Dagelverfiherungsgefellihaft. Auerbachs Hof. Das Link: 
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fifche Mufeum. Geſchmackvolle Landhäufer und Gärten in der Umgegend 
und den Dörfern Ronnewig, Lindenau u. a. Der fchöne Gerhard’fche 
Garten mit dem Denfmale des hier in der Elfier, 19. Oetbr. 1813, er: 
trunfenen Fürften Poniatowsky, im Neichelfchen Garten die Struve'ſche 
Mineralwafferanftalt, das Rofenthal. Die Esplanade mit der Bildfäule 
des Königs Friedr. Aug. in der Petersvorfiadt. Der Keilfhe und Trier; 
fche Garten. Thomafius, geb. 1655, Leibnitz, geb. 1616, Käftner,geb. 1719, 
Gellert, deffen Denkmal in’ der Johanniskirche, }1769. Sieg der Schwe: 
den über die Öfterreicher 1634, 1642, beide eigentlich bei Breitenfelde; 
Niederlage der Franzoſen 1813, 16—19.Dctbr. Der Dreimonarchenhügel, 
Eigenthbum der Fürftl. Schwarzenb. Familie. Wache, Probſtheida, Lin; 
denau, Liebertwolkwig), Schönfeld, Hauptpunfte der legten Schlacht. 
— Taucha a. d. Parthe, dem Rathe von Leipzig gehörig, 1350€. Be; 
rühmter Jahrmarkt. — + Rochlig an der Zwickauer Mulde, 3300 E. 
Schloß, Porfyrbrühe. — Mirweida an der Zichopau, 5800 €. — Döbeln 
an der Freib. Mulde, 5100E. — +£eifnig an der Freib. Mulde, 2600€,, 
alle gewerbreiche Städte, mit wichtiger Tuch, Flanell-, Baummolls und 
Leinewandweberei, Strumpfwirkerei, Spinnerei Gum Theil auf Mafchi: 
nen) u. BÖleichanftalten. Leißnig hat auch große Pfeifenfabrifen; befon; 
ders iſt Mitweida als eine der bedeutendften Saͤchſ. Fabrikftädte zu. be; 
merken. — fBolditz an der Zwidauer Mulde, 100€. Weberei, Bleichen, 
Töpferei und Steingutfabrifen. Der Koldigerwald. Altes Schloß, in 
welchem feit 1803 ein Arbeitshaus für Bagabonden. — Waldheim an der 
Zihopau, 100€. Die obengenannten Gewerbe. Geifenfpiritus- umd 
Seifenpulverfabrif, Im alten Schloffe ein Zucht, Waifens und Irren— 
haus. Serpentinfteinbruh. Schloß Ehrenberg mit Salpeterfiederei, und 
die Burg Briebenftein, bei welcher Amethyſte gefunden werden. — Laws 
figf, 1100€. Wollmeberei. Dabei das Hermannsbad,— Grimma at 
der Mulde, 3100€. Fürftenfihule, 1550 geftiftet, mit 85 fFreiftellen. 
Wichtige Wollmeberei und Strumpfiwirkerei, die beften Thonpfeifen: und 
Stärfefabrifen des Landes, Holsflößerei. Goͤſchen's Buchdruderei. In 
Nimbſchen ehemals das Klofter, aus dem Luthers Gattin 1523 entfloh.— _ 
Musfhen an der Mulde, 700€. Schloß. Pinfelfabrif. Große Teiche 
in der nahen Heide! — Zubertsburg, ziemlich verfallenes Jagdſchloß mit 
fhöner Kapelle und großem Saale, jegt zum Theil Kornmagajin, Steins 
guts u. Steinpergamentfabrit. Friede 1763, 15. Febr., Ende des fieben- 
jährigen Krieges. Heinrichsorden 1736 geftiftet. — Frohburg, 2100€. 
und + Borna” an der Wihra, 2500€. Wollmeberei, Töpferei. — Das 
Schloß Bnandftein mit merfwürdigen Gemälden. Wolkenburg mit der 
ſchoͤnſten Dorfkirche des Landes. Große Spinnmühle u. Salpeterfiederei. 
Das alte Schloß Kaufungen. — Pegau an der Elfter, 2000€. Grab des 
Grafen Wiprecht v. Groitzſch (+1124) und des in der Schlacht bei Groß— 
görfchen gefallenen Prinzen Karl v. Heffen Homburg. Werfertigung von 
Saffianpantoffeln.— +YOurzen an der Mulde, 3000E. Dom mit Denk; 
mälern Meißnifcher Bifchöfe. Schloß, Capitelhaus des hiefigen. Collegiat; 
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fiftes. eines und Strumpfmeberei. Lichtwehr geb. 1719. Der $laden: 
frieg 1542.— +WMügeln an der Döllnig, 1200 E. Schloß Ruͤgethal. 
Grab des leuten Bifchofs v. Meißen +1596. 

IV. Der Erzgebirgifhe Kreis = 83 Q.M. 530,000€. Er if 
durchaus Gebirgsland enthält die höchften Spigen des Erjgebirges, den 
RBeilberg, Sichtelberg, Auersberg, Bablenberg und Augftein. Sn 
SW. ift das 20008. hohe Elſter- und Egergebirge. Die beiden Mu 
den, die Pleiße, 3fchopau, Floͤhe u. a. beiwäflern den Kreis. Rauhe 
Luft im Gebirge; nur am Abhange des Gebirges gedeihet Getreide. Star; 
Ber Flahsbau, wenig Obft und Gemüfe, aber viel wilde Beeren, auch 
Morcheln und Ysländifches Moos; große Waldungen bedecfen das ganze 
Gebirge. Die Hauptfhäge des Kreifes beſtehen in Mineralien: Silber 
— 55—60,000 Mark, wenig Gold auch nicht viel Kupfer (500 Ztr.), 
aber Eifen’ (40—50,000 Ztr.) in bedeutender Menge, Blei und Blätte = 
8000 3tr, Bobalt = 60003tr., ferner zinn = 3000 Ztr., Zinf, Galmei, 
Wismuth, Vitriol — 5000(?) Ztr., Arfenif, Schwefel, Topaſe, Bergkris 
ftall, Karneole u. a. Halbedelfteine, ‚Porzellan u. a. Thon, Serpentin, 
Jaspis, Farbenerden, Sandftein, Kalk, Stein und Braunfohlen, Alaun 
und Salpeter, Mineralquellen. Die Rindviehsucht iſt bedeutend; Wild ift 
hinreichend vorhanden, aud wilde Kagen kommen vor, feltener Luchfe. 
' Berühmt find die Forellen der vielen Gebirgsbaͤche. Blühend ift der Fa; 
briffleiß, der ſich nicht allein in Werfertigung von Metall; und Holzwaa⸗ 
ren, fondern befonders auch in Spigenflöppeln, Leinewand⸗, Woll- und 
Baummollmeberei zeigt. Sehr häufig ift das Auswandern zum Handel 
oder zur Arbeit während des Sommers. Das Bergmwefen fteht unter eis 
nem Dberbergs und 11 Bergämtern. Eintheilung in 2 Kreis: u. 11 im: 
ter. — +$reiberg am Muͤnzbache, Stunde von der oͤſtlichen Mulde, 
10—11,000€. Das alte Schloß Sreudenftein ift jest Kornmagazin. 
Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Dom, von ausgezeichneter Bauart, mit 
den Gräbern Sächfifher Fürften. Sig des Oberbergamts, Oberhütten: 
amts u. Schöppenftubls. Bergakademie (100 Schüler) feit 1767, mit dem 
MWernerfhen Mufeum, Bersfhule.. Wichtige Schrot-, Tuch⸗, Gold: und 
Silbertreffens, Vitriols, Bleiweißs, Pulver, Schwefels u. a. Fabrifen, 
Spisenflöppelei, Spinnerei. In der Nähe die reichten GSilbergruben des 
Erjgebirges. Die Grube gimmelsfürft befchäftigt allein über 900 Berg: 
leute, und alle Freiberger Gruben haben in 640 Jahren 82,000 Ztr. Silber. 
geliefert. Eine Stunde von bier das große Almagamirwerf und das 
merfwürdige Gebehaus, durch welches Kähne aus der Mulde in einen 
40%. höhern Kanal gehoben werden. Die Altwäter Wafferleitung. Der 
Thelersberger Erbfiollen, der fih fa 6 Stunden weit in verfdhiedenen 
Zweigen ausdehnt. Schmelshütten, Eifenhammer, Kupferdrathzug, Puls 
vermühlen. — Gainichen a. d. Striegig, 290€. Wolls, Baummoll; und 
Leineweberei, Eifenfabrifen. Gellert geb. 1715. In Wingendorf die 
größte Wollfpinnerei Sachſens. — +Yrofen a. d. Freib. Mulde, 1200 €. 
Schloß. Tuchweberei, Steingutfabrif, Schieferbrud. Dabei die Ruinen 
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des 1699 vom Blig zerftörten ehemaligen Klofters Altenzelle in einem neu 
angelegten Parf. Statt der alten Gräber vieler Marfgrafen- von Meißen 
ift 1787 eine Grabkapelle erbauet, welche in einem fieinernen Sarfophage 
deren Gebeine bewahrt. — Roßwein a. d. Freib. Mulde, 2800 E. Tuch—⸗ 
weberei, Bergbau. — + Srauenftein, 850€. Weberei, Bergbau. Schloß, 
Burgtrümmer. Starker Leinbau und Ölfchlägerei, Holjflößerei, Kohlen: 
brennerei, Soljarbeiten, Kalfbrennerei in der Umgegend. — Langben; 
nersdorf, Waifenhaus. — Altenberg, 1500€. 2180 $. hoch im Gebirge 
. liegend. Die wirhtigften Zinngruben, Gementquelle, Bergamt. — Olber⸗ 
bau, 180€. Spiegel⸗, Eifens, Mefling-, Feilen⸗, Gewehr: u. a. $a: 
brifen. — 3öblig, 1100 E. Gerpentinfteinwaoren. — Seifen, $leden, 
Hauptfig der Spielfachenverfertigung. — Grünthal, Kupferhämmer, 
Grünfpanfabrif, Silberhuͤtte. Hier wird die Sächfifhe Kupfermünze yes 
prägt. — Marienberg, Bergfiadt , 2600 €. Bergamt, Waifenhaus. Gil: 
ber; und Zinngruben. Bitrioigewinnung. Warme Quelle. — Annaberg, 
Bergſtadt, 28008. hoch gelegen, 6100 E. Schöne Kirhe, Waifenhaus, 
Gymnafium. Silber:, Zinn⸗ u. Kobaltgruben im Schreckenherge. Wid: 
tige Spigenflöppelei und Bandmweberei. Weiße, 9eb.1726. Stiftung zu 
feinem Andenken 1826.— Beier, 1900 €. Große Arfenif: u. Vtriolhuͤtte. 
Schöne Spinnmühle — + Wolkenftein an der Zjhopau, 1600€. Berg: 
ſchloß, Armenerziehungsanftalt. Band» Borten⸗, Strumpfweberei. Mi⸗ 
neralquelle. — +} Grünhein, 900 E. Hauptſitz der Blechloͤffelverfertigung 
dieſer Gegend. — Ehrenfriedersdorf, Bergſtadt, 2000 €. Dabei der 
Greifenftein. Der Fürſtenberg und Fürſtenbrunnen bei Gruͤnhain. 
Denfmal des berühmten Prinzenraubes 1455. — Die Bergfiädte Joſefo⸗ 
oder Joͤhſtadt am Schwarjwafler und a. d. BöhmifchenGränze, 1300 €. 
Spigenflöppeln, Pofamentirarbeiten, Dlitätenhandel; und Thum, 1400 €. 
— Die Stadt Lengefeld, 1100 €., liegt mitten im Dorfe Lengefeld. 
Barchent: und Kattunmweberei.— Stolberg, 1900 €, Wolls u. Strumpf⸗ 
meberei. Das große Bitriols und Schwefelwerk Baierfeld. — Das Amt 
Schwarzenberg in der höchften Gegend, daher das Saͤchſiſche Sibirien 
genannt ; wenig Dörfer, aber viele Hammer: u. Huͤttenwerke u. einzelne, 
von Holzbauern, Köhlern u. Pechfiedern bewohnte Hütten. Das ſchauer⸗ 
liche Schwarzwafferthal. Starker Bergbau, viele Mühlen, Gerbereien; 
Hauptſitz der Spigenklöppelei, welche im ganzen Gebirge 50,000 Menfchen 
befchäftigt, und der Eifenarbeiten.— } Schwarzenberg, 1400€. Schloß. 
Bergbau, Zinnhütte, Eifenhammer, Arfenifs, Nagel» u. Schnallenfabris 
fen, Spigenklöppelei. Der Eifenhammer Erla und wichtige Eifengruben. 
— Eibenſtock an der Mulde und unweit des hohen Auersberges, 3300€, 
Zinn: und Eifenbergwerfe. Handel mit Arzeneien, Bitriols u. Scheide 
waſſer⸗ u. Tabacksfabriken. — Oberwiefenthal in einer wilden Gegend an 
der Zichopau und dem Fichtelberge, 1600€. Bergbau, Bandweberei. Die 
malerifchen Ruinen der Schlöffer Aauenftein und Scharfenftein. — Jos 
hann Georgenſtadt an der Boͤhmiſchen Gränze zwiſchen rauhen Bergen, 
270€. Die wichtigften Eifengruben des Erjgebirges; auch Silber, Zinn, 
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Vitriol, Schwefel: u. Braunftein wird gewonnen. — Bei Scheibenberg, 
1200€,., der merfwürdige Orgelberg aus Balfaltfäulen. — Bodan, 
1300 €, Große Blaufarbenwerfe. — Schneeberg unweit der Zwickauer 
Mulde, 5900€E. Gymnafium, Silber:, Zinn, Blei⸗, Eifen: und Kos 
baltgruben, Baummoll-, Band», Zwirn⸗, Spigen:, Leders, Scheide: 
waſſer⸗, Bitriols u. a. Fabriten und Gewerbe. Blaufarbenniederlage. 
Bei Schlemma großes Blaufarbenwerf. — Bei Aue, 800 €., wird der 
befte Porzellanthon gegraben, der in Meifen verarbeitet wird. — Schöms 
beide, 3400 E. Eifen; u. Blehhammer, Nagel- u. Blechſchmiede. Hau: 
firhandel mit Blechwaaren. — +3wican an der Mulde, 5200€, Gym; 
nafitum mit großer Bibliothef. Im Schloſſe Ofterftein ein Zuchthaus. 
Wichtige Tuch-, Farben, Baummwolls u. a. Sabrifen. In der Nähe 
Steinfohlengruben. Das ſchoͤne Felſenſchloß Alsfchönfels.. — Werdau 
an der Pleife, 3500€. Baumwoll⸗ u. Tuchfabrifen.— Bei den Dörfern 
Planig, wo ein fhönes Schloß if, Bodwa und Oberhohndorf, mo 
Bitriolöls und Scheidewaflerbrennereien find, wichtige Steinfohlengruben. 
— +Chemnig an der Chemnig, gut gebauete Stadt, 16,000 (nad) Andern 
19,000)€, Schloß. Gymnaſium. Chemnig ift der Hauptfis der Sächfis 
ſchen Baummollfabrifation. Es giebt hier 1197 Webermeifter mit 860 Ge; 
bülfen. Von 12 Kattunfabrifen beichäftigen einige über 1000 Menfchen. 
Hauptbaummollniederlage für das Erzgebirge u. Voigtland. Strumpf: und 
Muͤtzenfabriken und ZTürkifchrothfärbereien. Viele Bleihen, 40 Spinns 
mühlen, meiftens von einem dafür befoldeten Engländer erbauet, unter 
denen die Wöhlerfche 20,000 Spindeln in mehren Stodwerfen in Bewe; 
gung fest. Lebhafter Handel zwifchen Wien, Leipzig, Nürnberg u. Dres: 
den. Bor der Stadt das alte Schloß Chemnig. In. der Nähe Porfyr; 
brücdhe. Heyne geb. 1729. — +Sranfenberg an der Zichopau, 3600€, 
Baummollweberei, Kattundruckerei, Bergbau. Altes Bergſchloß Sadjens 
burg. — 3fchopau un der Zichopau, 5100€. Tuch-, Band⸗, Leinewand;, 
Baummwolls und, Strumpfweberei. Das Blaufarbenwerf Z3ſchopenthal. 
Bergſchloß Wilde. — Bei Schellenberg (900 €.) die Auguftusburg auf 
fieilem Berge, mit einer Linde, die 13 Ellen im Umfange hat. — Överan 
a. d. Flöhe, 3800 E. Tuch: u. Baummollfabr. Das Bergſchloß Lichtewalde, 
Die hierher gehörigen Standesberrfchaften find: Die Befiguns 

gen des Haufes Schönburg. Diefed Haus theilt fi in die obere 
oder Linie Waldenburg, welche 1790 veichsfürftliche Würde erhielt, und 
in die untere oder gräfl. Linie Zinterglauchau und Wechfelburg. Die 
Herrfchaften Glauchau, Waldenburg, Lichtenftein, Sartenftein u, Stein 
find wirkliche Standesherrfchaften und haben eigene fürftl. Regierung und 
Eonfiftorium; die übrigen Gebiete find bloße Lehne. a) Die fuͤrſtl. Linie 
Schönburg Waldenburg und Gartenjtein — 5Q. M. 46,000 E., befint: 
aa) Zerrſchaft Waldenburg mit der Stadt Waldenburg a. d. Zwickauer 
Mulde, 500€. Refidenzichloß des Fürften. Baummolls, Wolls und 
Strumpfmeberei, Töpferei, ZTabadspfeifens und Steingutfabrifen. Im 
Dorfe Altſtadt Waldenburg werden Schmeljtiegel, Deftillirfolben und 
Stein: 
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-Steingut verfertigt. Schloß Breenfield (Grihnfihld) mit ſchoͤnem Park. 
Bei Reichenbach Serpentinftein. — bb) zZerrſchaft Lichtenftein. Stadt 
gl. N., 2300€. Strumpfs u. Baummwollmeberei. — cc) Graffch. Garten 
ftein mit der Stadt gl. N. an der Zwickauer Mulde, 1200€, Refidenzs 
ſchloß. Weberei. In der Nähe das Bergſchloß gl. N. — dd) Zerrſchaft 
Stein mit der Stadt Löfnig, 1000€. Weberei, Salmiakhütte, Arfes 
nifgruben. Nicht weit davon das alte Felfenfchloß Stein, in deffen Nähe 
die in der Gefchichte des Sächfifchen Prinzenraubes merfwürdig gewordene 
Prinzenböble. — ee) Zerrſch. Remiffau mit der Stadt gl. N. 700€. — 
b) Die gräfl. Linie Schönburg Zinterglauchau und Wedfelburg = 
8Q.M. 46,000€. aa) zZerrſchaft Glauchau und Rochsburg mit der 
Stadt gl.N. — Slaucha an der Zwickauer Mulde, 4500 €. Refidensfchlof. 
Sitz der Regierung u. des Conſiſtoriums für alle Schönburgifchen Lande. 
Tuchfabriken, Gerbereien. Eifens u. Kupferhammer. Getreidehandel,. — 
Merane, 2200€. Wollweberei, Kalkbruͤche. — Burgſtaͤdt, 2100 €. 
Baummolls u. Seidenweberei, Kattundrucerei.— Das Schloß Rochsburg, 
deſſen gräfl. Linie 1825 ausgeſtorben. Berühmte Schaͤferei. — Zohenſtein, 
3300 E. Baumwollweberei u. Strumpfſtrickerei. In der Umgegend Berg⸗ 
bau.— bb) Zerrſchaft Penigk mit der Stadt gl. N. a. d. Mulde, 3200 €, 
Reſidenzſchloß. Starke Baummwolls, Tuch» und Strumpfweberei, Nadel 
verfertigung, Eifens u. Kupferhammer. — cc) zerrſch. Wechfelburg mit 
der Stadt gl. N., 650€. Schloß. — ec) Die Gerrfchaft Wildenfels, dem 
Grafen von Solms gehörig = 250. M. 7500€. mit dem Hauptorte 
gt. N. an der Zwickauer Mulde, 1300 E. Schloß, Strumpfwirferei. 
Marmorbrud. 1200 €. 

V. Der DVoigtländifche Rreis = 25Q.M. 105,000€. Der Boden 
it in D., im fogenannten Waldtheile, Fortfegung des Erjgebirges, in 
welchem hier der Schneckenftein, Rammelsberg u. Öfchberg die höchften 
Gipfel find, verflächt fich aber in W. im fogenannten Landtheile immer 
mehr. Hauptgewäffer find die Weiße Elſter und Schneeberger Mulde. 
Große Waldungen, die faft $ des Bodens bedecken. Aderbau iſt nicht fo 
wichtig als Rindvieh⸗ u. Schafzucht, jedoch erzeugt die Ebene viel Flache. 
Perlenmufheln in der Elfter. Eifen gewinnt man in großer Menge, ots 
was Kupfer und Zinn, Alaun u. einige andere Mineralien. Wichtige 
Baummolls, Woll- u. Strumpfweberei, viele andere Fabriken, Eifenhams 
mer, Alauns, Pech- u. Vottafchfiedereien, Theers, Ruß- und Kohlens 
brennerei. Eintheilung in 3 Ämter. — +Plauen an der Weißen Elfter, 
6800 €. Schloß Ratſchauer. Großes Manufacturhaus mit Marmor ger 
ſchmuͤckt. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Wichtige Baummollfpinnerei 
und Hauptfig der Muslins u. Schleierfabrifation. Außerdem Tuch; und 
Strumpfweberei, Kattundruckerei, Knopffabrifen. — Auerbach, 1900 €. 
Muslins und Kattunweberei, Spigenflöppelei, Pech⸗ und Pottafchfiederei, 
Baummollfpinnerei. Nicht weit von hier das wichtige Meffigwerf in Ros 
thenwiſch mit 200 Arbeitern, und zwei Eifenwerfe. — In den Dörfern 
Rothkirchen und Srugengrün die wichtigften Rufbrennereien des Lanz 
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des. — Lengefeld und Elſterberg, 2100E. Reichenbach, 3900 E. Ge 
werbreiche Fabrikſtaͤdte, deren Hauptgeſchaͤft Woll- u. Baumwollweberei 
iſt. Bei Elſterberg Bergſchloß. Sitz eines Bergamts. — Muͤhltorf, 
1300 E. — Netzſchkau, 1100E. — Treuen, 1600€., treiben ebenfalls 
MWeberei.— +Paufe, 1600€. Weberei, Mineralquelle.. — +Vogtsberg, 
Bergſchloß. Sit eines Bergamts.— Ölsnig a. d. Elfier, 3000€. Bauns 
wolls, Tuch⸗- u. Strumpfweberei, Gerberei, Gold» und Silberarbeiten. 
Perlenmufcheln in den Gemäffern der Umgegend. — Rlingenthal und 
Geufirchen, 13 —1400€. Schöneck in der hoͤchſten Gegend des Kreis 
fes, 21008. hoch, 1100€. Alle 3 Örter wichtig durch die Werfertigung 
mufifalifcher Inſtrumente. Schöned, bemerfenswerth durd die ihm von 
Karl IV. 1370 verliehene Abgabenfreiheit; jedoch darf der Ort nicht mehr 
als 141 Häufer haben. — Adorf an-der Elfter, 2000 E., unter denen viele 
Baummolls u. Tuchweber, Klavier: u. Drgelbauer, Schuhmacher, Hopfen: 
bauer. — Der Schnedenftein bei Bottesberg, ein 40 F. hoher Fels, in 
welchem Topafe gefunden werden. — Salfenftein, 1700€. Schloß. Bergs 
amt, Zinngruben. Hauptfig einer Kammertuchweberei.— Mylau, 1900€., 
erhielt 1365 ähnliche Freiheiten als Schöned. Spinnmühlen. Alaunwerk. 


9. Großherzogthum Sachen Weimar. 


Die Größe des Landes, welches aus zwei Haupttheilen, Weimar und 
Kifenach befteht, und durd) Preußen, Schwarzburg, Altenburg und Gotha . 
in mehre nicht jufammenhängende Provinzen getbeilt wird, iſt —67 Q. M. 
Meimar ift wenig gebirgig; ein Theil der Gainleite und Schmücke ges 
hört hierher; der Etterdberg — 1450 F., es hat aber in einigen Diftrikten bes 
deutende Waldung und befigt trefflihen Ackerboden ; Eifenach dagegen. ift 
ganz vom Thüringer Walde durchzogen, in ©. fogar von der Fahlen 
Rhoͤn. In jenem ift der Ellenbogen = 2400$., der Geiſerwald — 
21008., der Beierberg — 2100F. Weimar ift Elbgebiet und feine Fleis 
nen Slüßchen Ilm, Unftrut, Gera, Orla und Weiße Elſter firömen 
fämmtlid der Saale zu; Eiſenach gehört der Wefer an und der Haupts 
fluß, die Werra, nimmt die Ulfter, Selda und Görfel mit der Neſſe 
auf. Ganz in &. auf der Rhön entipringen einige Quellflüffe der Sräns 
Fifchen Saale. inter den 230,000€. find etwa 10,000 Katholifen, 6500 
Reformirte, 1200 Juden. Seit 1823 find die Verhältniffe der Juden neu 
geordnet und viele alte Befchränfungen derfelben aufgehoben. Für wiſ— 
fenfchaftlihe Bildung ift durch die Univerfität Jena, durch Bibliothefen, 
Sammlungen und andere Unterrichtsanftalten aufs befte geforgt, und Die 
Hauptftadt erwarb fih fon den Namen des Deutſchen Achens. Der 
Großherzog Karl Sriedrich, geb. 1783, reg. feit 1828. Er gehört, wie 
die drei übrigen SäÄchfifhen Herzogsfamilien zur Erneſtiniſchen Linie 
(Bergl. Königr. Sachſen) die fih unter Herzog Johann's (F1605) Soͤh— 
nen, Wilhelm und Ernſt dem Srommen, in- die beiden Hauptzweige 
Weimar und Sotha ſchied. Die beiden Nebenzweige des Weimar. Haus 


Sahfen Weimar. Weimar. 447 


fes zu Jena und Eiſenach farben 1690 und 17941 aus. Der Herzog 
nahm 1815 den Großberzoglichen Tisel an, und das Land ward durch 
verfchiedene Fönigl. Saͤchſiſche, Erfurtiſche und Zeſſiſche Diftricte um 
31D.M. mit 84,000 E. vergrößert. Die jegige fändifche Verfaſſung ift 
1816 eingeführt. Oberſte Staatsbehörde ift das Minifterium, die Lan: 
desdirection, Bammers und Landfchaftscollegium; der hödhfte Gerichts: 
bof ift das Oberappellationsgericht, gemeinfchaftlich für alle Länder Er; 
nefinifcher Linie, Unter diefen Behörden fiehen eine Regierung und ein 
Oberconfiftorium in jedem Fürftenthume, die 6 Landräche, die Misgis 
firate, Juftizämter u. a. 


I. Fürftentpum Weimar. 

= 46 Q.M. 155,000 €. in 2 Kreifen und 16Ümtern. Der Aderbau 
ift in den ebeneren Gegenden bedeutend, und liejert Betreide in Menge, 
auch viel Tabad und Flachs, weniger Sopfen. Trefflicher Obftbau, 
Sol; ift in den füdlichen Gegenden in Menge. (Neuftadt und Ylmenau). 
Viehzucht wird immer blübender; Wild ift in ziemlicher Menge vorhan— 
den. Reich ift der Boden an nusbaren Stein» und Erdarten. Außer 
Kifen und Braunftein wird Fein Metall gewonnen; Steinfohlen und 
Salz find vorhanden. Fabriken giebt es wenig, am meiften jedoch in 
Neuftadt und Ilmenau Woll; u. Strumpffabrifen. 

1) -Der Weimar Jenaifhe Breis. 7 Weimar *) an der Ilm, 
10,000€. Die Stadt ift an fich nicht fhön, hat aber reizende Umgebuns 
gen, befonders durch den fchön bewaldeten Ertersberg, und wird durch 
die neuen regelmäßigen Stadtheile immer anfehnlicher. Ausgezeichnet ift 
das große Schloß, in neuerer Zeit erbauet, mit dem ſchoͤnen Park; dane⸗ 
ben noch ein Thurm der alten Burg Gornftein. Unter den öffentlichen 
Plägen ift der Karls; und Erereirplag, unter den Gebäuden nädft dem 
Schloſſe das Franzöfifhe Schloß (Bibliothek), das Rothe Schloß (Eolles 
giengebäude), das Palais für die Ständeverfammlung, das Landſchafts⸗ 
haus und der Marftall zu bemerken. Sig des Großherzogs, der oberfien 
Staats s und Kreisbehörden. Schullehrerfeminar, Gymnafium, Kunftins 
flitut, Gemäldefammlung, Bibelgefelfchaft, Landesinduftriecomptoir, geo⸗ 
graphifches Inſtitut, Mufeum, Bibliothef mit über 120,000 Bänden, 
landwirthfchaftlicher Verein, Gefellfchaft der Freunde in der Noth, Wai— 
fenanftalt für das ganze Lands, Zucht: und Befferungshaus, Schaufpiels 
haus. Eine Kartenfabrif, Tuchmweberei. Hauptkirche mit der grofherjog- 
lihen Gruft, Denfmälern und mehren Gemälden von Kranach, der hier 
begraben ift, +1553. Schiller + 1805, Herder + 1803, Wieland }1813, 
Goͤthe. In der Nähe die Luftfchlöffer Belvedere, und Tiefure mit den 
reizendfien Anlagen und großen Zreibbäufern. Das Jagdſchloß Etters— 
burg am Ettersberge und Oberweimar, Dorf mit großer Ökonomie. — 
Sulza a. d. Ilm, 1500 €. Das Salzwerk Neuſulza iſt Meiningifch, 
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Unter Neuſulza Preußiſch. — Apolda an der Ilm, 3300€. Schloß. 
Wichtige Strumpfweberei (25—30,000 Dutzend jaͤhrlich). — Osmannſtaͤdt, 
Dorf. Wielands Grab. — fOldisleben a. d. Unſtrut und an der Hain— 
leite, 1200€.— Jena a. d. Saale, 5200E. Univerſitaͤt (600 Studens 
ten) geftiftet 1557, unter Weimariſcher und Koburg Gothaiſcher Aufſicht, 
aber allen Saͤchſiſchen Herzogthuͤmern gemeinfchaftlich gebörend; Biblio: 
the (100,000 Bänden), Thierarzneifchule, Forftlehranftalt, Bildungsans 
fialt für Apothefer, für Dfonomen, mineralogifche, Deutiche und Lateinis 
fche Geſellſchaft; andere miffenfchaftliche Anftalten, Thüring. Saamenbaus 
Geſellſchaft; Jrrenanftalt. Oberappellationsgericht für alle herzogl. Saͤchſi⸗ 
ſchen und fürfl. Reußiſchen Staaten, Schloß mit Sternwarte, Kunfts und 
Naturalienfabinet. Einige Fabrifen; etwas Weinbau. Schöne Umgebun; 
gen. Napoleons Sieg über die Preufen 1806, 14. Dctbr.— Lobeda an 
der Saale, 700€. Burgtrümmer. — + Dornburg a. d. Saale, 550€. 
Schloß und alte Burg. Hohe Lage auf fleilem Felfen.— +Remda in ges 
birgiger Gegend, 800€. Strumpf: u. Leineweberei.— + Vieſelbach, Dorf, 
400€. SZafanerie. — Gr. Ruvdeftedr, Dorf, 900€. — Schloß Vippach, 
Sleden, 1000€. Schloß. Fafanerie. Neues Saljwerk in Stotternheim. 
— +Tautenburg, Dorf mit Burgruine. — DBürgel, 1200 €. Starke 
Töpferei. — +Buttftedr, 1900€. Wolls und Strumpfmweberei, Vieh— 
märfte. — xBerka a. d. Ilm, 1000 €. und Raftenberg am Finneberge, 
1000€. Gefundbrunnen.— Branichfeld; nur der Theil am rechten Ufer 
der Ilm mit 550€, gehört hierber.— +Blanfenhain, 1300 E. Schloß: 
Porzellanfabrif. — + JImensu in einem am Thüringer Walde belegenen 
Diftrifte, zur Grafſchaft Genneberg, deren Grafenhaus 1583 ausftarb, 
gehörig, Bergftadt, 2100 E. Metallfnopf:, Porzellans und Puppenfopffas 
brit, Woll- u. Leineweberei, Leimfiederei, Gerberei, Holzhandel. Eifen- 
und Braunfteingruben, Eifenhammer, Papiermühle, Pech- und Kienrußs 
hütten. Der Felfenfeller. Beim Dorfe BRammerberg am Fufe des 27008. 
hoben Kikelhahns Steinfohlengruben. — + Allſtedt, von dem KHauptges 
biete ganz getrennt, einft Sitz der Pfalzgrafen von Sachfen, 2200 €. 
Schloß. Tuchweberei, Sandfteindbrühe. Salpeter- und Pottafchfiederei. 
Pferdegeftüt. Fruchtbare Umgegend an der Unftrut und Helme, 

2) Der Neuſtaͤdter Kreis, 1815 vom Königreich Sachſen abgetreten. 
+treuftade an der Orla, 4000€. Schloß. Bergamt. ZQuchfabrifen, Eis 
fengruben, Wollweberei, Gerberei. — +Weida an einem Nebenfluffe der 
Elfter, 3200 E. — Schloß Ofterburg. Tuchweberei, Töpferei, Eiſenham⸗ 
mer. — Muͤnchenbernsdorf. 1200E. Schleier- und Beuteltuchweberei. 
— Auma und Triptis mit 1400 u. 1200€, Leinewand⸗-, Strumpf⸗ und 
Wollweberei. 


II. Fuͤrſtenthum Eiſenach. 
= 210. M. 75,000€, in einem Kreiſe mit 11 Ämtern. Ein IM. 
langer und 223M. breiter Strich Landes ;wifchen dem Thüringer Walde 
und der Rhön. faft gang gebirgig; daher nicht hinreichender Getreidebau; 


Sachſen Weimar. Eifenah, Herzogthuͤmer Sachfen. 149 


bedeutend if Obft, und Slachebau. Große Waldungen. Viehzucht if 
wichtig, noch mehr der Bergbau, der Kupfer, Eiſen, Vitriol, Alaun 
u. a. liefert. Selzquellen. Die Induſtrie ift viel ftärfer als in Wei: 
mer. Woll:, Baumwolls, Zeinewandweberei, Faͤrberei und Metall; 
arbeiten beichäftigen viele Menichen. Außer dem eigentlihen Fuͤrſtenthum 
Eiſenach gehören dazu zwei Gennebergifche Ämter und verfchiedene feit 
1815 erworbene ehemals Sefjifhe und Suldaifche Gebiete. — Eiſenach 
an der Neffe, 8100E. Schönes Schloß, Hauptkirche. Sitz der Regierung, 
Dberconfiftorium. Schullehrerfen'inar, botan. Garten, Gymnafium, Zei: 
chenſchule, Waifens und Zuchthaus, Münze. Viele Woll-, auch Leder; 
u. a. Fabriken. In der Nähe die Wartburg, altberühmter Thüringifcher 
Landgrafen&ig; Nitterhaus, in welchem Luther 1521 u. 22 wohnte, das 
neue Haus 1791 erbauet, das hohe Haus mit dem Landgrafenzinmer und 
dem Nitterfanle, in welhem Waffen, Rüftungen u. Gemälde; das Zeug: 
baus, 1810 erbauet. Staatsgefängnif. Wartburgsfeft 18. October 1817. 
Gegenüber der Wartenberg, — wilhelmothal, Luſtſchloß. — Ruhla, 
3000€., von denen aber etwa 1800 zu Koburg Gotha gehören. Wichtiger 
Sabrifort, der befonders Pfeifen aller Art, Meffer, Feilen, Kaͤmme und 
dergl. in großer Menge liefert. Mineralquelle. Forſtinſtitut. — + Kreuz⸗ 
burg an der Werra, 1800€. Schloß. Salzwerk Wilbelmsglücsbruns; 
nen. Glauberfaljfabr, — +Berftungen a. d. Werra, 1400 E. Toͤpferei. 
— Berka a. d, Werra, 1300€. Färberei.— — Markſuhl, 900 E. Schloß. 
Geſtuͤt. — Im ehemals Heffiihen Amte + Rraienberg der Zaut / u. Frauen⸗ 
fee; erfierer mit ſchwimmender Inſel. — Tiefenort, 1000 E. Burg Braien- 
berg. — f Vacha a. d. Werra, 1800€. Gerberei. — + Dölkersbaufen, 
100€. Wollmeberei.— Zur alten Graffchaft Zenneberg gehören die bei; 
den Ümter Oſtheim u. Kaltennordheim. — Oſtheim vor. der Rhön, 2600 €. 
Dbfts befonders Kirfchenbau, Gerberei, Wolls u. Leineweberei. — + Ba 
tennordheim a. d. Felda, 1300E. Wollmeberei, Gerberei, Mefferfhmiede, 
Braunfohlengruben. Bei Zelmershauſen, Muͤhlſteinbruch. — +Lengs 
feld an der Felda, 2100€. — Zum Bisthbum Fulda gehörten ehemals: 
+Dermbach a. d. Zelda, 850€. Verfertigung von Maferpfeifenköpfen ; 
und +Beifa an der Ulfter. Schloß. 


10—12. Die Herzogthümer Sachſen. 


Sie begreifen die Beſitzungen der Nachkommen Herzogs Ernſt des 
Frommen +1675 (Vergl. ©. 146.), deffen Söhne 7 Linien ftifteten, von 
denen drei noch fortblüben: 1) Borbe, ausgeftorben 1825. 2) Koburg, 
ausgeſtorben 1699. 3) Roͤmhild, ausg. 1710. 4) Eiſenberg, ausg. 1707. 
5) Saalfeld, jetzt Roburg Gotha. 6) Meiningen; ſeit 1826 auch Zild— 
burgbaufen. 7) Zildburghaufen, jest Altenburg ; =1135 D.M. 370,000 €. 
— Die Linie Koburg befaß vor 1826 1) Das SKürftentb. Boburg — 
"9D.M. 35,300 E. 2) Die Pflege Saalfed = 8Q. M. 21,400 €. 
3) Das Sürfteneh. Lichtenberg —= 114 Q. M. 26,300 €., im Ganzen 


% 
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283 Q. M., 83,000 E., trat durch den Theilungsvergleih 6. Aug. 1826 die 
Pflege Saalfeld und das Amt Themar an Meiningen ab = 105 D.M. 
26,600€., behielt alfo 184 Q. M. 56,100 E.; erhielt faft das ganze Fürs 
ſtenthum Gotha — 273Q. M. 83,000€., befist alfo jest 45%, nad) andern 
faſt 417D.M. 139,400 €., 1830 — 155,000€. — Die Linie Meiningen 
befaß vor 1826 Meiningen = 18Q. M. 58,500€. ; erhielt 18265 1) Gilds 
burghaufen = 11Q. M. 32,500 €. 2) die Roburgifchen Gebiete Saab 
feld und Themar = 10, D.M. 26,600€. 3) die Sothaiſchen Ämtern 
Römbild u. Kranichſeld — 2D.M. 7000 €. 4) das Altenburgifche Anıt 
Bamburg — 15Q.M. 6800 €.: befist alfo jest 43 Q. M. 128,000 E., 
1830 = 135,000 E. — Die Linie Altenburg befaß fonft Hildburghaufen = 
11Q. M. 32,500 €., welches ganz abgetreten wurde und erhielt dafür Als 
tenburg (ohne Kamburg) = 243 Q. M. 103,000 E., 1830 = 111,000€, 


I. Herzogthum Sachſen Koburg Gotha. 

Größe = 46Q. M. 155,000€. Es beficht aus den drei getrennten 
Fürftenthümern Gotha, Boburg und Lichtenberg. Das F. Gotha Liegt 
an der NO. Seite des Thüringer Waldes, der etwa 18M. lang, AM. 
breit, ſich zwiſchen Saale und Werra, als Wafferfcheide zwiſchen Elbge- 
biet in NO., Wefergebiet in SW., u. Rheingebiet in ©. erſtreckt, und def 
fen äuferfte Punkte in N. Eiſenach, in S. Lobenftein und Sonneberg, 
in D. Ohrdruf und Saalfeld, in W. Meiningen und Gildburghaufen 
bezeichnen. Seine höchften Spigen liegen in Gotha; in S. der Beerberg, 
über 3100 Fuß hoch, und der Schneefopf — 3100F., in N. der Ins 
feisberg über 29005. Zu bemerken ift noch der Blefberg über 2760 %. 
in Hildburghaufen, in deffen Nähe fich die oben genannten drei Strom; 
gebiete berühren. Der Frankenwald ift SO. Fortfenung des Thüringer 
Waldes, welchen Iestern die beiden Thäler der Ilm und Safel in zwei 
faft gleiche Theile trennen. Auf ihm entfpringen die Gera (am Schnee; 
kopf) mit der Apfelfteot, und die Wipper, die Jlm, Schwarze, Loquig, 
die zur Unftrur und Saale fliefen; die Rodach, Zaslach, Steinach 
und Jg, die zum Maingebiet gehören; die Werra mit der Schleufe, 
Safel, Schwarze u. Zörfel. Die höchften Gegenden des Thüringer Wal: 
des find ziemlich rauh, die Thäler aber allethalben ftarf bewohnt und gut 
angebauet, der Rücken meiftentheils mit Nadelholz, weniger mit Laubholz 
bedeckt. Die Abhänge des Gebirges find fruchtbar und bilden reijende 
Landfchaften. Bemerkenswerth ift der fogenannte Rennfteig oder Renn⸗ 
weg, eine auf dem Kamme des ganzen Gebirges gewöhnlich auf der Waf- 
ſerſcheide fortlaufender fahrbarer Weg, überall mit Gränzfteinen befegt, 
die alte Gränze zwifchen Sranfen und Thüringen. Der übrige Theil des 
Landes iſt eine 4 bis SYM. lange Hügelebene, fruchtbar und gut ange: 
bauet, von der Veſſa, Hörfel u. Apfelſtedt, alle nicht fchiffbar, bewaͤſſert. 
Ein niedriger Bergzug fireicht durch fie vom Zainich her zum faft 11008. 
hohen Sörfelsberge, neben der Stadt Gotha vorbei zum Seeberge, ſchei⸗ 
det aber die Gewäfler des Elb⸗ und Wefergebietes nicht. — Das Sürften; 
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thum Roburg, das füdlichfte der herzogl. Sähfifchen Länder, ift gebirgig 
und waldreih, mit herrlichen Thälern und gut angebauet, von der I, 
Rodach und Steinach, melde zum Gebiet des Mains gehören, durchflof 
fen. Getreide, Flachs u. Holz find in beiden Provinzen Hauptpropufte; 
Obſt u. Waid, Anis, Roriander werden in Gotha in ziemlicher Menge 
gebauet, auch etwas GZopfen; in Koburg fogar ein wenig Wein. Die 
Viehzucht ift fehr gut, beſonders Schafzucht, am menigften Pferdezucht. 
Wild hegen die Waldungen genug; Zamſter muß Gotha fehr viel ernaͤh— 
ren. Bon Metallen findet fih nur Kifen, wenig Braunftein, auch etwas 
Bobalt. Koburg hat Marmor, Alabafter und Schieferfteine; Gotha 
hat trefflihe Sand, und Mühlfteine; beide Provinzen Steinfohlen, 
Woalfererde, Schiefer, Gips und verfchiedene Thonarten. Erfi 1828 
wurde in Gotha durch Bohrverfuche eine Saljquelle gefunden. Die Ins 
duftrie ift in Gotha flärfer als in Koburg. Leinewandweberei ift beſon— 
ders wichtig, nicht fo fehr Wollweberei. In Gotha ift die Verarbeitung 
des Eiſens ein fehr bedeutender Erwerbszweig, auch Schneidemüblen, 
sZolzarbeiten, Bereitung von Glas, Pech, Theer und Rienruß hefchäfs 
tigen viele Menfchen. Es giebt Kupferhaͤmmer, GBerbereien, Papier: 
u. Porzelanfabrifeu; in Koburg find Steinfchleifereien, Blech, Bnopfs 
u. a. Fabrifen. Der Handelsverfehr in Gotha ift nicht unwichtig. Die - 
€. find, bis auf einige hundert Ratholifen, Zerrnhuter und Juden, 
ſaͤmmtlich Zucherifh. — Das Fürſtenthum Lichtenberg liegt jenfeits 
des Rheins jwifchen dem Großherzogth. Niederrhein und Rheinbaiern und 
gehörte bis 1801 größtentheils zu Pfalz; Zweibrüden, bis 1814 zum Fran; 
zöfifhen Reiche, Fam dann an Preußen und 1816 an Koburg. Es ift ein 
gebirgiges Land, ohne ausgezeichneten Aderbau und bedeutende Fabrifen 
und wird von der Nahe und Blies bewäffert. Die €. find hier Faum 
zur Hälfte Zurberaner ; außer ihnen 11,000 Ratbholifen und 2400 Refors _ 
mirte.— Der Landesherr ift Zerzog Ernſt, geb.1784, regiert feit 1806. 
Die Regierung ift durch Landftände befchränft, die feit 1829 für Koburg 
und Gotha gemeinfchaftlih find. An der Epige der Verwaltung fteht 
feit 1827 das Minifterium und das Geheimerathecollegium. 
1) Sürftenehum Roburg mit 5 Ämtern — 39,000 €. + Roburg 

a. d. Itz, die eins der anmuthigften Thäler durchflieft, 8200 E. Herjog— 
liches Reſidenzſchloß Ehrenburg mit einer Bibliothek (25,000 Bände), 
dad Megierungsgebäude, Zeughaus. Sitz des Minifteriums, einer Landes; 
regierung, eines Juſtiz- u. Kammtercollegiums und einer Oberfteuercont- 
miffion. Gymnafium. Schullehrerfeminarium. Porzellan, Gold» und 
Silberfabrif; Wollmeberei, Steinfchleiferei. Auf der Feftung Boburg eine 

Zudtanftalt. Marmormühle im Dorfe Öslan, in welcher marmorne 
Spielfugeln verfertigt werden. — — xRodach, 1400 E. Jagdſchloß; Pferde; 
geftüt.— Rofenau a. d. Itz, Luftichloß, Park, Fafanerie.— Lauterburg, 
Luſtſchloß. — fNeuſtadt a. d. Zeide, 1500E. Hopfenbau. — f Boͤnigs— 
berg im Koͤnigr. Baiern, 1100 E., gehörte ehemals zu Kildburghaufen. 
Weinbau. — Sonnenfeld, 600€. 
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2) Sürftenehbum Sotha mit HäÄmtern — 88,000€. Das Gothaifche 
Fuͤrſtenhaus, welches auch Altenburg befaß, erlofh mit Friedrich IV., 
11. $ebr. 1825. — + Gotha an dem Bache Leine (eigentlich einem Kanale 
aus der Apfelftedt und Hörfel), 13,000€. Schloß Srievdenftein auf einer 
Anhöhe, = 1150 F., mit dem Mufeum, welches eine Bibliothek von etwa 
150,000 Bänden, wichtige Münzfammlung (75,000 Stüd), Kunft- u. Nas 
. turalienfabinet, Gemäldes, Kupferfiich>, fo wie Seezen's und Anthing’s 
Drientalifhe Sammlungen enthält, und dem Zeughaufe. Der Altınarkt 
mit 3 Springbrunnen, der Schloßplag, der Karolinen, u. Friedrichsplag. 
Eis einer Landesregierung, des Dberconfiftoriums, eines Juſtiz- u. Kants 
mercollegiums, einer Oberfteuercommiflion u. Militairverwaltungsfanımer. 
Das ältefte Deutihe Schullehrerfeminar, Gymnaſium mit anfehnlicher 
Bibliothef, Militairfchule, Verein zur Beförderung der Künfte und Ge; 
werbe, Sonntagsfchule, Irrenanſtalt, Zuchthaus. Lebens- u. Feuerverfi; 
cherungsbank für ganz Deutfchland. Unter den Induftrieanftalten ift die 
Porzellan: u. Tuchfabrif, die Wollmeberei und die Verfertigung hänffes 
ner Sprigenfhläude u. Feuereimer zu bemerfen. Schöne Umgebungen; 
Park neben dem Schloffe, das Luſtſchloß Sriedrichsthal, der herzogl. Pal 
lat. Bor der Stadt auf dem Seeberg die befannte Sternwarte. — Bei 
Moljchleben Waidbau und Waidfabri.— Waltershaufen, 3000 E., am 
Fuße des Thür. Waldes. Schöne Kirde. Wolls u. Leineweberei, Papier; 
machefabrit, Gerberei. Worzügliche Bierbrauerei. Dancben das alte 
Bergſchloß +Tenneberg und das Dorf Schnepfentbal mit dem 1785 ge: 
fifteten Salzmannfchen, jest eingegangenen Ersiehungsinftitute. — + Rein; 
bardsbruun, Lufichlog in einem ſchoͤnen Thale. — +Schwarzweld, 
Burgruinen. — Elgersburg, Schloß, Steingutfabrif. Bei den Dörfern 
Arlesberg u. Dörrberg ftarfe Pechfiederei u. Kienrufbrennerei. Braun: 
fleingruben. — Gehlberg am Fuße des Schnesfopfs, Glashütten. — Bla; 
fienzela, 150€. Wichtige Gemehrfabrif, Stahl; und Eifenhänmer, 
Drathzug, Schleifs u. a. Mühlen. — Mehlis, 1400€. Dorf mit Ges 
mehr; und Eifenfabrifen.— Luifentbel a. d. Ohra, großes Eifenwerf. — 
Sriedrichsroda im Thür. Walde, 1600 E. Drellweberei, ſtarke Garnblei; 
cherei, Eifengruben. — + Georgenthal, Schloß, Eiſenhammer. — Schönen, 
Dorf mit ſtarker Korb» und Siebmacherei. — Tambach a. d. Apfelftedt, 
1600€. Eifenwerfe. Der Luthersbrunnen. — Sinfterberga, Dorf unweit 
des infelsberges. In der Nähe bei Altenberge der 1811 errichtete Can: 
delaber an der Stelle der erfien in Deutfchland 724 durch Bonifacius ers 
baueten Kirche. — Elgersburg, 500€. Schloß mit einer Steingutfabrif. 
Verfertigung von Kienruß.— Ruhla a. d. Gränze von Eiſenach, 3000 E., 
von denen 1200 zu Eiſenach gehörig, hoͤchſt gewerbreicher Ort. Vergl. S. 149. 
— Rleinfhmalkalden zum Theil Kurheſſiſch. Im Gothaifchen Theile, 
600€. Viele Schloffer, Korbmacher, Blasbalgmaher, Köhler ꝛe. — 
kWachſenburg, Bersfhloß. — Neudietendorf, Herrnhuter Colonie, 
500€., Woll⸗, Baumwoll- u. a. Fabriken. — +Tonne, 1200 E. Schloß 
und alte Burg, Faſanerie. — Die Standesherrſchaft Grafſch. Obergleichen 
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der Fuͤrſten von Zohenlohe Langenburg und Ghringen. Hauptort 
Ohrdruff a. d. Ohra, 4400€. Gig der fuͤrſtl. Kanzlei und des Conſiſto— 
riums, Gymnaſium. Wollweberei, Gerberei, Papiermühle, Kupferhaͤm⸗ 
mer.— Volkenroda vom Schwarzb. Gebiete umſchloſſen, Schloß. 

3) Fuͤrſtenth. Lichtenberg zwiſchen Rheinbaiern und der Preufifchen 
Provinz Niederrhein, — 29,000€., unter einer eigenen Regierung, in. 
3 Eantone getheilt.— — ASt. Wendel a. d. Blies, 000€. Regierung und 
Appellationsgericht. Leinewandweberei.— + Baumholder, 900 €, Achat⸗ 
bruͤche. Achatſchleiferei in Erzweiler. — Grumbach, Dorf, Kupfergru⸗ 
be, Achatbruͤche; ehemals Queckſilbergruben. Bergſchloß Lichtenberg. 


II. Herzogthum Sachſen Altenburg. | 

Es begreift zwei Hauptprovinzen, welche durch die Reußiſche Herrfchaft 
Gera getrennt find, = A7D.M. 111,000€. Vergl. &.149. Ein hoͤchſt 
fruchtbares, hügels und waldreiches Land, berühmt durch den Wohlftand 
feiner Landleute. In W. flieft die Saale mit der Orla und Rode, in 
D. die Pleiße. Die Hauptprodufte find: Getreide in überfluß , viel 
Flachs, auch Waid, Zanf, Obſt. Borzügliche Viehzucht; dedeutende 
Bienenzucht. Metalle giebt es gar nicht, wohl aber Baumkohlen, Kalk, 
Thon, Sandſteine, ſchwarze Kreide, Torf. Ackerbau und viehzucht 
find die allgemeinſte Beſchaͤftigung; außerdem Wollweberei, weniger Leis 
neweberei, Gerberei. Fabriken find nur wenige in den groͤßeren r— 
tern. Die €. find zum Theil Wendiſch Sorbifchen Stammes, ausge: 
zeichnet durdy Sitten, befonders durch Kleidung, doch nur mit Deutfcher 
Sprache. Mit geringer Ausnahme find alle E. Zurherifch. Für wiffen- 
ſchaftliche und Volfsbildung if hier nicht weniger, als in Gotha geforgt. 
Der Gerzog Friedrich geb. 1763, regierte in Hildburghauſen feit 1780, 
Landftände find feit alter Zeit vorhanden und bislang unverändert beibe— 
halten. Die Landesbehörden find: eine Regierung, ein Confiftorium, 
eine Kammer und ein ©Oberfteuercollegium, 

1) Das Ofterland, der öftliche Theil mit 2 Amtern. — t Altenburg 
3 Stunde von der Pleife, 11,500€. Gut gebauste Stadt. Das Schloß 
auf einem hohen Berge, bemerkenswert) durch den Prinzenraub 1455, dag 
landſchaftliche Haus, Regierungsgebäude, die Schloßkirche mit der berjogs 
lichen Gruft, Schöner Spaziergang auf dem Teichdamme. Gymnafium, 
zwei Bibliotheken, naturforſch. Gefelfchaft des Oſterlandes. Magdalenfift 
sur Erjiehung adliger Mädchen, Zeichens u. Handwerksſchule, Waiſenhaus, 
Zuchthaus. Einige Fabriken liefern Tuh, Band, Sammet, Siegellack, 
Stärke u. a. Große Buͤrſtenfabrik. Nicht unbedeutender Handel, beſon— 
ders mit Getreide. — Smölln a. d. Eprotta, 2800€. Wollmeberei, Ger; 
berei. — Loͤbichau und Voͤbdenitz, ſchoͤne Landgüter. — Luca an der 
Schnauder, 1200€. Wollweberei u. Gerberei. Kaifer Albrecht 1307 von 
den Thüringern beſiegt. — Bei Bocka wichtige Braunkohlengruben. — 
t Ronneburg, 4600€. Schloß. Porzellanfabrit, Wollweberei, Gerberci, 
Gefundbrunnen.— Aeufelwig a. d. Schnauder, 1800€. Wollmeberei. 
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2) Die weftliche Provinz mit 3 Ämtern. — fEiſenberg, 4200 €. 
Schloß mit Kirche und Sternwarte. Porzellanfabrif, Wollmeberei, Holjs 
handel, Sandfteinbrühe. — + Kahla, 2200 €. Leimfiederei; auf der Saale 
Holjflößerei. Der 1780 eingeftürzte Dolenftein. — Leuchtenburg, Berg: 
ſchloß; befeftigt; mit einem Zucht-, Irren- und Armenhaufe. — Orlas 
münde, 1000€., auf einem fieilen Berge an der Saale. Trümmer der 
alten Burg gl. N. — f Roda am Fluffe gl. N., 2800 E., in einem roman⸗ 
tifhen Thale. Wollmeberei. — Das Jagdſchloß Zummelshein. 


‚UI. Herzogthum Sachſen Meiningen Hildburghaufen. 

Dies Land erſtreckt fih halb Ereisförmig, beinahe 20M. weit, längs 
der SW. Seite des Thüringer Waldes, umgiebt das Fürftenth. Koburg faft 
ganz und erfireckt fi) gegen NO. bis Altenburg, faft allethalben nur etwa 
2M. breit, = 43 Q. M. 135,000€. Bergl. ©. 149, €E3 begreift den 
S. Theil des Thüring. Waldes, und ift überhaupt ein durch Berg und 
Thal fehr unebenes Land, befonders voll Waldungen, aber übrigens gut 
angebauet, im N. Theil des Meiningenfchen Unterlandes mit Sandboden, 
in den ebeneren Gegenden fruchtbarer Aderboden, und im Gebirge vors 
züglicher Wiefengrund. Die höchften Spigen des Thür. Waldes find im 
Unterlande der Dolmar, — 2180%.;5 im DOberlande, welches faft ganz, 
wie der N. Theil von Hildburghaufen, rauhes Waldgebirge ift, der Bleß— 
berg, — 26005. und Kieferle, 27005. Das W. Unterland liegt zum 
Theil auf der Rhön,zu meldier der 23008. hohe Gebaberg gehört. 
Dem Wefers, Elbs und Rheingebiet gehört das Land an. Die Werra 
durchftrömt, swifchen der Rhön und dem Thüringer Walde, Hildburghaus 
fen, Themar und das ganze Unterland, 10M. weit, und bildet ein herr; 
liches Thal. Sie nimmt alle von der S. Seite des Thür. Waldes herſtroͤ— 
menden Bäche auf, und wird mit Zlößen beſchifft. Im Oberlande ift die 
Is und Steinach, in Römhild die Milz, die zur Fränfifchen Saale geht, 
in Saalfeld und Kamburg die Saale, welche die Loquig und Orla auf: 
nimmt, in Kranichfeld die IIm. Die Produkte find denen in den andern. 
Saͤchſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern gleih. Zolz ift fehr viel vorhanden, im Ober: 
lande und Hildburghaufen befonders Nadelholz; Getreide kann nicht hin: 
reichend gebauet werden; man hat viel Obft, Flachs und Tabad, in 
Hildburgh. u. Roͤmhild felbft ein wenig Wein. Borzüglich ift Rindviehs 
und Schafzuhe. Spuren mehrer Metalle finden fih; aber nur Kifen, 
und zwar im Oberlande und Hildburgh. in beträchtlicher Menge, fo mie 
etwas Kupfer werden gewonnen. Außerdem giebt es Salz, Marmor, 
Gips, Thonsrten, Schiefer, Vitriol, Alsun u. a. Der Kunftfleiß ift 
fehr lebhaft, vorzüglich im DOberlande und Hildburghaufen. Leinewand: 
und Wolweberei ift bedeutend. EKiſenhaͤmmer und Fabriken giebt es 
in ziemlicher Zahl, außerdem Marmor, Papiers und Sägemüblen ; es 
werden Porzellan, Glas, Spiegel, Blech- vorjüglih Zolzwaaren, 
Spielfahen (Sonneberger Waaren), Portafche, Rienruß, Leder a; a. vers 
fertigt. Der SHandelsverfehe iſt ſehr rege und namentlih die Ausfuhr 


Herzogthümer Sachſen. Sachſen Meiningen. 155 


von Holz; und Holzwaaren bedeutend. Die €. find mit Ausnahme von 
etwa 900 Juden und 500 Katholifen und Neformirten alle Lutheraner. 
Der gerzog Bernhard, geb. 1800, regiert feit 1803. Die Regierung 
it durch Landftände befchränft (Neue BVerfaffung in Meiningen 1822, in 
SHildburghaufen 1818, in Saalfeld 1821). An der Spike des Meiningis 
ſchen Landes ſteht feit 1829 das Landes Minifterium, das Geheimeraths— 
collegium, die Landesregierung, das Oberlandesgericht, die Bammer, 
Rehnungsfammer und das Confiftorium. Das ganze Herjogthum be; 
fieht aus 4 Haupttheilen: 

1) Theil der Braffhaft Genneberg. Die Grafen von Henneberg 
(eigentlich feit 1810 Sürften) flarben 1583 aus und ihr Land fiel groͤß— 
tentheils an die Sähfifhen Käufer, zum Theil an Heffen Kaffe. Den 
Antheil des Kurhaufes Sahfen (Amt Schleufingen, Suhla u. a.) beſitzt 
feit 1815 Preußen; drei Ämter bat Weimar ; das Übrige gehört hierher. 
a) Der ältere Ancheil des Haufes Meiningen oder das Unterland, der 
W. Theil des Landes mit 7 Ämtern. — + Meiningen a. d. Werra, 4500€, 
Sig des Minifteriung, Geheimenraths, der Landesregierung, der Kammer 
und NRechnungsfammer. Kreis u. Stadtgericht. Das Nefidenzfchloß, die 
Eliſabethenburg, mit der Schloßfirdhe, Bibliothef, Gemälde,, Naturas 
lien, u. Müngfammlung. SHennebergifches Archiv. Das Landfchaftshaus, 
Gomnafium, Forfifoeietät, Sonntagsfhule. Woll- u. Baummollmeberei. 
Der Darf mit der Schweizerei. In der Nähe Dreißigacker, Jagdſchloß 
und Forfiafademie. — +Wafungen, 1800 €; Mefferfabrifen, Weberei, 
Tabacksbau. — + Salzungen a.d. Werra, 2600€. Salzwerk. Das Schloß 
Scnepfenburg. — Möhre, ein Dorf, Luthers Stammort. — Schloß 
+Altenftein mit herrlichem Park, Trümmer der alten erft 1733 abge; 
brannten Burg. Pferdegeftüt. Nicht weit davon der Ort, mo der Kurs 
fürft Sriedrih am 4. Mai 1521 Luther auffangen und auf die Wartburg 
bringen ließ. . Luthers Brunnen und Bude. — Schweina, $leden, 900 €. 
Papiermühlen, eine Wollfpinnerei. — Steinbach, 1300€., unter denen 
über 150 Mefferfhmiede und Schloffer. Der Gefundbrunnen Liebenftein, 
in reigender Gegend, merfwürdig durch die ‚geräumige Höhle, die aus 
zwei großen leicht zugänglichen Gewölben beſteht. Schloß Wilhelmschal. 
— Dei dem Dorfe FMaffeld in S. des Landes find die Ruinen der al; 
ten Burg Genneberg und das Luſtſchloß Amalienruh. — Römbild, 1700 €. 
Gerberei. Dies Amt gehörte fonft zum Theil an Gotha.— b) Durch die 
Theilung von 1826 ‚find erworben: das ehemals Koburgifche Ant Themar 
mit der Stadt gl. M. a.d. Werra, die fich bei den Ruinen der Ofterburg 
durch das Nadeloͤhr drängt, 1200€. Papiermühlen; eine Marmelmühle, 
Das ehemals Hildburghaufifche Amt Behrungen. 

2) Theile des Fuͤrſtenthums Roburg, auch zur alten Grafſch. Henne; 
berg gehörig, aber fchon 1347 durch Heirath an Sachſen gefallen. a) ÄL 
tere Befigungen des Meiningenfchen Haufes, oder das Oberland mit 
2 Ämtern. — +Sonneberg, 2500€. Gewerbreiche Fabrifftadt, welche, fo 
wie die ganze Umgegend, Holzwaaren, Schiefertafeln, Spielfachen, Leder, 
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Nägel, Blechmwaaren u. a. in großer Menge liefert. Marmelmühlen. 
Kreiss u. Stadtgeriht. In Limbach große Porzellanfabrif, in Laufche 
Glashütte und Glasperlenfabri, — Steinach, 1500, Eifens u. Stahl 
fabrifen, Verfertigung Sonneburger Waaren, Eifengruben, Eiſenhaͤmmer. 
In Judenbach werden viele Holjwaaren verfertigt. Der Sattelpaß. — 
ySchalkau, 900 €. Wollfpinnerei. Rauenſtein, Bergſchloß mit großer 
Porzellanfabrit. — b) Neuere Erwerbungen, bis 1806 der Linie Gildburg- 
baufen gehörig; 3 Amter. — Tszildburghaufen an der Werra, 4200 €. 
Negelmäfige Neuftadt. Schloß. Eonfiftorium, Dberlandesgericht, Kreis: 
und Stadtgeriht. Scullehrerfeminar, Gymnafium, Waifenhaus. — 
Deilsdorf, Dorf mit Porzellanfabrif. Bei Rrod Steinfohlengruben. — 
+Eisfeld an der Werra, 2500€. Schloß. Gerberei. Papiermachéfabr. — 
SGellingen, Flecken mit einem Schloffe. — + 3eldburg, 1000 E. Bergſchloß. 
Das Dorf Lindenau mit der Saline Friedrichshall. — Schirnroth, Dorf 
mit dem Blaufarbenwerfe Sopbienan. 

3) Der 1826 erworbene, bis dahin Koburgifche Theil des Fürftenthums 
Altenburg oder des Sürftenth. Saalfeld mit 2Ümtern und der + Stadt 
gi. N. an der Saale, 3600 E. Neues und altes Schloß, in letzterem die 
Münze und das Bergamt.. Nefte der alten Sorbenburg und dag alte 
Schloß Bigerftein. Kreis, und Stadtgeridt. Gymnaſium. Wollmeberei, 
Gerberei. Zichoriens, Tabacks- und Tufchfabrif, Blaufarben- und Vitriol- 
werk, KRupferhütte, Pulvermuͤhle, Pottafchs und Alaunfiederei.— Poͤßneck, 
3300€. Porzellanfabr. Leder und Tuchfabrifen. — + Gräfenthal, 1200 €. 
Pechfiederei. Schloß Wespenftein. In der Nähe Eifenwerfe.— Lebeften, 
800€. Wichtige Schieferbrüahe. — Erft 1826 wurde von Altenburg ge 
trennt das Amt Ramburg mit der Stadt gl. N., 1500 E. — Neuſulza, 
Saljwerf bei der Weimarſchen Stadt Sulze. 

4) Das Ame Branichfeld, alte Herrfchaft, die 1616 durch Kauf an 
Sachſen Fam, vor 1826 zum Theil zu Gotha, jetzt noch zum Theil zu 
Weimar gehörig. Stadt gl. N., 700€. 


13. 14. Die Fürftenthbümer Reuß. 


Größe = 384 Q. M. Zwei Haupttheile bilden diefe Länder. Der 
S. Theil liegt am SD. Ende des Thüringer Waldes, hier aud) Franken— 
wald genannt, mit dem Stiegligberge — 2300 $., dem Bulmberge — 
22605. und dem Lerchenhügel = 2100$., und an der Saale, melde 
die Sormig aufnimmt, und Weißen Elſter. Auch die Baieriſche Rodach 
entfpringt bier. Der N. Theil zwifhen Weimar, Altenburg und dem 
Preuß. Sachſen liegt ebenfalls an der Weißen Elſter. Der Boden iſt, mit 
Ausnahme des eigentlichen Gebirges, in beiden Theilen fruchtbar, nirgend 
aber eigentliche Ebene. Das Ganze gehört zu den angenehmſten Gegenden 
Deutſchlands. Berreide liefert der jo fruchtbare Boden doch nicht bins 
reihend, da ein großer Theil deffelben Wald und Wiefe if; außerdem 
seihlih Obſt, auch Flachs und Zopfen. Die Viehzucht ift fehr gut, 
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wild in Menge. Wichtig iſt der Eiſengewinn, nicht ſo bedeutend die 
Ausbeute an Alaun, Vitriol, Kobalt und Braunkohlen, noch weniger 
an Kupfer. Jetzt hat das Land auch ein Salzwerk. Lebhaft iſt die In— 
duſtrie; nicht allein die Bearbeitung der Metalle, ſondern noch mehr der 
wolle und Baumwolle beſchaͤftigt viele E. Faͤrberei, Alauns und Vi—⸗ 
triolſiederei, Gerberei u. a. find nicht unbedeutend. Die E. = 84,000, 
find, bis auf 400 Zerrnhuter und 300Juden, Lutheraner. Die Fürften 
Reuß ſtammen von den Grafen von Bligberg ab, die Faiferl. Voigre 
(Advocati) in dem ganzen davon benannten Voigtlande und anderen nahe 
gelegenen Provinzen waren, von denen aber der größte Theil durch Vers 
kauf oder Verpfaͤndung an Sachſen, ein Theil (Hof) an die Burggrafen 
von Nürnberg überging. Heinrich's III. Söhne flifteten 4 Linien, welche 
ſchon 1550 bis auf die Plauenfche ausgeftorben waren. Zeinrich der 
Jüngere (+1298) der Stifter diefer Linie, erhielt zuerft den Beinamen 
Keuf. Bon Heinrich's IV. (+ 1535) Söhnen ſtammt die noch jest blühende 
ältere und jüngere Linie. Gene wurde 1778 in den Reichsfürftenftand 
erhoben. Die jüngere gräfl. Linie theilte fih in die Geraifche (1802 
ausgeftorben), die Schleizifche und Lobenfteinifche (1824 in einem Zweige 
ausgeftorben), welche letztere 1790, fo wie 1806 alle, den Sürftentitel ers 
hielten. Alle führen feit 8 Jahrhunderten den Namen Zeinrich, den jede 
Hauptlinie für ſich zählt. Die jüngere Linie hat mit dem neuen Jahrs 
hunderte wieder von Eins angefangen. Zandftände find von Alters ber für 
alle Linien gemeinfchaftlih. Hoͤchſte Jufisbehörde iſt das Obersppellas 
tionsgericht in Jene. 


I. Reuß ältere Linie = 62 Q. M. 25,000 €. 


Sürft Zeinrich XIX., geb. 1790, reg. feit 1817. Greiz an der Elfter, 
6300€. Zwei Schlöffer, eins auf hohem Berge, außerdem in einem Parfe 
das Sommerpalais. Sig der Negierung, die zugleich YJuftisbehörde iſt, 
des Eonfiftoriums und der Kammer. Prediger» und Schullehrerfeminar, 
Gymnafium. Woll: und Baummollweberei.— Zeulenrode, 4400 E. Res 
gelmäfig gebauet. Wichtige Strumpfs u. Wollweberei.— Burgf, 150€. 
Schloß. Eifenfabrit und die Eifenwerke Burgkhammer. Ruine Walss 
burg. — Fraureuth, Dorf, Baunmwollfpinnerei. 


II. Reuß jüngere Linie = 21Q. M. 58,500 €. 


1) Renf Schleiz = 6X. M. 18,000 €. $ürft Zeinrich LXII., geb. 
1785, reg. feit 1818. Schleiz an der Wiefenthal, 4700 E. Refidenzfchloß 
und die Luifenburg. Sig der Regierungsbehörden. Gpmnafium, Waifens 
haus. Wolls und Baummollweberei. — Tanna, 1300 E. — Rirchkau, 
Schloß u. Waiſenhaus. Die Nebenlinie zu Koͤſtritz, Fuͤrſt Zeinr. XLIV., 
beſitzt das Amt Reichenfels, wo der Flecken Markt Sohenleuben, 1900 E. 
Schloß, in welchem die Verſammlungen und Sammlungen des Voigt: 
ländifchen naturforfchenden Vereins find, und das Dorf Langenwerem 
dorf, 1500€. Beide Örter treiben Wolls und Baumwollweberei. 
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2) Reuß Lobenftein Ebersdorf = 73 Q. M. 16,000 E. Fuͤrſt geinr. 
LXXII., geb. 1797, reg. in Ebersdorf ſeit 1822, in Lobenſtein ſeit 1824. 
Lobenftein an der Lemnis, 2800€. Schloß. Starfe Baummoll- u. Tuch 
weberei, Gerberei. Ruine der Burg Lobenftein. Zahlreihe Eifenhütten 
in der Umgegend. Das Bitriolwerf Chriftiansglüd, das Alaunwerk 
Pottiga. Wottafchfiedereien der Gegend. Bei Grumbach unmweit der 
Quellen der Sormig und Rodach das Fleine Luſtſchloß Barolinengrün. — 
girfhberg an der Saale im fhönen Thale unter dem auf fteilem Berge 
belegenen Schloffe, 1300€. Weberei und Gerberei.— Zirſchberg an der 
Saale, 1300 E. Schlof.— Ebersdorf, 1100E. Sitz mehrer Landesobers 
behoͤrden. Herrnhutergemeinde, die mancherlei Fabriken unterhaͤlt. Schloß 
Bellevue und fuͤrſtl. Luſthaus Fiſcherhuͤtte. Flecken Wurzbach. 

Der jüngeren Linie gemeinſchaftlich gehört feit 1802 die Zerrſchaft 
Gera = 74N0.M. 21,500€, Gera an der Elfter, 9000 E. Schloß Ofters 
ftein, Sitz der Regierung, des Eonfiftoriums und eines Rentamtes, alle 
für die ganze Linie gemeinfhaftlih. Gymnafium, Zucht- u. Waifenhaus, 
Schulleyrerfeminar. Mancherlei Fabriken, welche Wolls und Baummwoll 
mwaaren, Hüte, Leder, Kutfchen, mufifal. Inftrumente u. a. liefern. Pors 
jellans und Steingutfabr. in zwei nahen Dörfern. — Tinz, Dorf mit 
fhönem Schloſſe. — Böftrig, 1200 E. Zwei Schlöffer der fürfil. und einer 
gräfl. Linie Reuß Koͤſtritz; fchöner Park. Berühmtes Bier. — Bei Langen 
berg das neue Saljwerf geinrihshall.— Saalburg a.d. Saale, 1200 E. 
Schloß. Viele Eifenhämmer in der Umgegend. 


15.16. Die Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzbutg. 


Größe = 3550.M. Sie beſtehen aus zwei getrennten Provinzen, 
außer einigen Eleineren Gebieten. Die obere gerrfchafe liege am Thüs 
ringerwalde, wo der Pfarrfopf = 25008., der Wurzelberg = 2370 $., 
das romantifhe Schwarzathal u. der anmuthige Plauefihe Grund, jwis 
fhen Sachſen Weimar, Koburg und Meiningen, an der Saale, Jim, 
Zoquiz, Schwarze und Gera. Der Boden ift bier nur im N. Theile 
eben und zum Aderbau paffend. Die untere gerrfchafe in der Preuf. 
Provinz Sahfen, an der Selbe und Wipper die zur Unſtrut fließen, ift 
durchgehends fruchtbar, und wird vom Kyffhaͤuſer = 1100%. und der 
Zainleite = 1200 $. durdjogen. Getreide, viel Zols, Flachs, etwas 
Wein, Rindvieh, Wild, Rupfer, Eiſen, Kobalt, Vitriol, Alaun, Salz, 
Schwefel, Porzellantbon, Mübhlfteine, Marmor, Schiefer find die bes 
merfenswertheften Produfte. Ehemals waren Boldwäfchen in der Schwarza. 
Außer den Hüttenwerken, Wollmeberei, Verfertigung von Pech und Kien- 
ruß finden fich wenig Fabrifanftalten. Die E. — über 110,000, find bis 
auf etwa 300 Kathol. ſaͤmmtlich Lutheraner. Die Fürften von Schwarz⸗ 
burg fiammen von dem, alten Grafengefchlechte gl. N. aus dem Graf 
Günther XXI. (1349) fogar zum Kaifer gewählt wurde, ab, jedoch erlangs 
ten fie, da fie früher unter Sächfifcher Hoheit fanden, erſt 1697 Reiches 
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unmittelbarfeit, was Streitigkeiten und Verträge mit den Saͤchſiſchen 
Höfen herbeiführte. Die Söhne des Grafen Joh. Günther (+ 1552), 
Joh. Günther und Albert Anton, ftifteten die noch jest blühenden Li— 
nien Sonvdershaufen, die 1697 den Sürftentitel annahm, und Rudol— 
ſtadt, die 1711 fürftl. wurde; jedoch kamen beide erft 1754 in den Reiche; 
fürfenraty. Nur in Rudolfiadt find Landftände. Hoͤchſte Zufisbehörde 
für beide Fuͤrſtenthuͤmer ift dad Oberappellstionsgeriche in Zerbſt. 


I. Schwarzburg Sonderöhaufen = 164 Q. M. 50,000 €. 
Fuͤrſt Günther Sriedr. Karl, geb.1760, reg. feit 1794. 

1) Die Unterberrfchaft = 3HD.M. 27,50€, — Sondershaufen 
an der Wipper, 3150 E. Reſidenzſchloß mit Altertyums; und Naturaliens 
fammlung. Sig. des Geheimen Kabinets, einer Negierung, die zugleich 
Juſtizbehoͤrde if, der Kammer und eines Eonfiftoriums. Gymnaſium. Das 
Guͤnthersbad. Das Lob mit fhönen Anlagen. Der Sürftenberg mit 
fhönen Gebäuden. Bei dem Dorfe Bebra der Gebirgepaß der Hainleite, 
das Gefhhlinge genannt. Das Jagdſchloß Poffen. — Greufen an der 
Helbe, 2250€. Flachsbau. — Ebeleben (zumTheil erft 1816 von Preußen 
abgetreten), 1000€. Schloß. — Großenehrig, 900E.— Klingen an der 
Helbe, 950€. Schloß. Weinbau. 

2) Die Oberherrfchaft = 8QM. 22,500€. Arnftade an der Gera, 
3800€. Sig einer Regierung und eines Confiftor. Schloß und Prinzen, 
hof. Die alte Liebfrauenkirche. Srrenanfalt. Holjs und Getreidehande:, 
Gerberei, Weberei. Die Günthersmühle. Reſte des alten Schloffes. Rui— 
nen der Kaͤfernburg, vielleicht Stammburg des fürfl. Hauſes. — Plaue, 
600 E. Schönes Thal. Im Dorfe Dornheim Porzellanfabri.— Die alte 
Burg Ehrenburg. — Gehren im Thüringerwalde, 1600 E. Schloß. Schei— 
dewaſſer- und Vitrioloͤlfabr. Dabei die Eifenmwerfe zu Günthersfeld, — 
Breitenbach, 2500€. Porzellanfabr. Dabei das Vitriols und Alaunwerf 
zu Wallbrüden. — Aangewiefen an der Ilm, 1300€, Salmiakfabrik. 
Pech⸗ und Kienrußhütten. — Altenfeld, Glashütte. 


I. Schwarzburg Rudolfiadt = 19 Q. M. 60,000 €. 
Sürft Günther Sriedrich, geb. 1793, reg. feit 1807. 

1) Die Oberherrſchaft = 46,500 €. Rudolſtadt a. d. Saale, 4000€, 
Refidenzfchloß Geidecfsburg auf dem Hainberge mit Bibliothek, Gemälde; 
und Antifenfammlung; Schloß Ludwigsburg mit Naturalienfabinet, 
Sitz des Geheimen Raths, einer Regierung, eines Confiftoriums und der 
Kammer. Bibliothef mit 30,000 Bänden. Schullehrerfeminar, Gymnafium. 
Arbeits: und Irrenhaus. — Dorf Bumbad mit einem Schloſſe. — Dorf 
Volkſtedt mit einer Porzellanfabr.— Dorf Reilhau mit einer Erziehungs; 
anftalt.— Stade Ilm an der Ilm, 2000 E. Wollweberei.— Paulinzelle, 
Schloß. Dabei die herrlichen Ruinen der berühmten Abtei gl.N. — Res 
nigefee, 1650 €. Das Stammſchloß Schwarzburg auf hohem Felſen an 
der Schwarza mit einer Ruͤſtlammer. Dabei ein Zudts und Jrrens 
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haus, mit Marmors und Alabafterfabr. Eiſenhammer im Dorfe. Schie— 
ferbruch. — Im Dorfe Ober Weißbach u. a. Örtern Verfertigung von 
Arzneimitteln und Handel damit. — Blankenburg, 900€. Lavendelbau, 
Pulver s und Papiermühle Burgruine Greifenftein. Steinbrüche bei 
Groß Bölig. Burgruine Ehrenftein. — Bon der Oberherrſchaft getrennt 
liegt Zeutenberg, 800€. mit dem Schloffe Sriedensburg. Pottafch- und 
Salpeterfiederei.— Kupfergruben bei Rönig. 

2) Die Unterherrſchaft = 13,500€. Frankenhauſen an einem Arme 
der Wipper, 3900€. Schloß. Sig der Landeshauptmannfchaft, einer Res 
gierung und eines Eonfiftoriums. Gymnaſium. Saljwerf. Braunkohlen— 
gruben. Salpeterfiederei. Niederlage Thomas Münzers im Bauernfriege 
1525. Mineralquelle. Luſtſchloß Rarhefeld. Die Burgruinen auf dem 
Ryffpäufer, die Rothenburg und Arnsburg. Bei erfterer Mühlfeins 
bruch. — Schlotheim, 1300 €. Viele Seiler. 


17. Kurfuͤrſtenthum Heſſen. 


Größe = 208 Q.M. Dieſer Staat, der außer dem Hauptgeblete noch 
aus zwei getrennten Provinzen befteht, liegt recht auf der Mitte des Mit: 
teldeutfchen Gebirges, faft durchgehends Bergland, von vielen Bergreihen 
durchzogen, nur bin und wieder z. B. am Main und an der Schwalm 
Sügelebene. Das Hauptland erfireckt fih vom Beginn der Wefer bis 
zum Main, aber der größte Theil des Landes ift Wefergebiet. Die Wafs 
ferfcheide macht die Rhön und der Vogelsberg. Ganz in ©. berührt der 
Speffart die Gränze, ein Fleines getrenntes Gebiet in D. liegt am Thüs 
ringerwalde, ein anderes in N. am Deifter und Wefergebirge. Zahlreiche 
Dergzüge find im ganzen Lande zerfireuet, meiftentheild nicht viel über 
10008. hoch. Der höchfte Gipfel ift der Infelsberg im Thüringerwalde 
— 2900 F., im Werragebirge der 22008. hohe Meißner (Sandflein und 
Bafalt). Die Rhoͤn gehört nur mit ihrem O. Abhange, der Vogelsberg 
mit feinen S. Vorbergen hierher. In N. if der Habichts- u. Neinhardss 
wald — 1300%., füdliher an der Schwelm und Fuda der etwa 1500%. 
hohe geiligenberg, in W. der Bellerwald mit dem 1900 F. hohen Rnüll. 
Wohl giebt es böchft fruchtbare Gegenden, befonders in ©., aber im Gans 
gen gehört Heffen nicht zu dem ergiebigften Ländern. Die Wefer, theils 
Gränzz, theils Binnenfluf, erhält von hier aus ihre Hauptzufläffe. a) die 
Werrs mit der Sunter; b) die Fulda, welche auf der Rhön entfpringt 
und mit Ausnahme einer Fleinen Strecke von Hannover und dem Groß« 
herzogth. Heffen fein anderes Gebiet berührt, mit der Zurter, Aule, Eder, 
welche die Schwalm, Elbe und Ems aufnimmt, Lande und Loffe; c) die 
Diemel. Der Main, Gränjfluß in &., empfängt bier die Rinzig; auch 
die Nidda und Nidder gehören dahin. Zur Aabn flieft die Ohm mit 
der Wohra. Seen giebt e8 hier gar nicht. Heſſen liefert wenig ausgezeichs 
nete Produkte: Getreide, in &. auch Meis und in Niederheffen Zirfe, 
wird hinreichend gebauet, Flachs in großer Menge, auch viel Taback; 

ferner 
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ferner Zanf, ARübfaamen, 3Zichorien, etwas Brapp und Zopfen, der 
Obſtbau ift befonders in ©. wichtig; nicht unbedeutend ift der Weinbau 
in ©., fehr gering an der Werra, Zolz ift in Überfluß vorhanden; Nies 
derheffen hat viel Wacholderbeeren. Bon Mineralien finden fih: ziem— 
lich viel Eiſen, weniger Kupfer, etwas Wafchgold in der Eder, und Blei, 
aud Kobalt; trefflihe Thonarten, binreihend Salz, aud) etwas Alaun 
und Vitriol, ferner Brauns und Steinfohlen, Ralf, Alabafter, Gips, 
Dafalt, Lava, Achat u. a., aud Mineralquellen. Die Viehzuche ift 
bedeutend, jedoch nicht ausgezeichnet; nicht unwichtig If die Bienenzuche. 
Außer Ackers und Bergbau und. Viehzucht ift Zeineweberei die allges 
meinfte Befchäftigung; einige Gegenden zeichnen fich zwar durch Fabriken 
aus, im Ganzen genommen ift aber Heffen Fein Fabrikland, nur in den 
größeren Städten find blühende Gewerbszweige; am meiften werden Eifens 
mwaaren, Pfeifens und Schmeljtiegel, Glas, Papier, Wollmaaren und Leder 
verfertigt. Der Handelsverfehr ift nicht gering. Die E. = 618,000, find 
gröftentheild Reformirte, etwa 150,000 Zutheraner, beide in Hanau und 
Fulda feit 1818 zu einer Evangelifchen Kirche vereinigt. Der Ratbolis 
Fen giebt es 100,000, feit 1829 unter einem Bifchofe zu Fulda, der Juden 
9000, 250 Mennoniten. Alle find, bis auf 2700 eingewanderte Sranzofen 
und die Juden, Deutfchen Stammes, in Rüdficht auf Bildung mit den 
Nachbarftaaten auf ziemlich gleicher Stufe. Landgraf Wilhelm IV., Sohn 
Philipps. (Vergl. S. 162) fliftete 1567 das Haus Zeſſen Raffel, welches 
damals nur Niederheffen und Ziegenhain, feit dem Ausfterben der beiden 
andern Linien und nah dem Vertrage von 1648 aber auch einen Theil 
von Oberheſſen und die niedere Braffchaft Bagenellnbogen umfaßte und 
fon 1583 durch Schmalfalden, 1582 durch drei Ämter der Graffchaft 
goya und Diepholz, 1648 durch Schaumburg und vermöge des Weſtfaͤ⸗ 
lifchen Friedens durd das Sürftenehum Zersfeld vermehrt wurde, fo daß 
der Flächeninhalt des Landes damals 155 Q. M. groß war. : Dazu Fam 
1736 die Brafichaft Zanau und 1803 das Sürftenehum Srigler, wo⸗ 
durd) der Staat auf 180 Q. M. vergrößert wurde. Zugleich ward die bis, 
herige Landgrafſchaft zu einem Rurfürftenthume erhoben. Seit 1807 
bildete 08 einen Theil des Rönigr. Weftfalen, fehrte aber 1813 unter ſei⸗ 
nen angeflammten Fürften zurück. Es wurden 1815 die drei Hoyaſchen 
und Diepholzifhen Amter an Hannover, Katzenellnbogen an Preußen, eis 
nige Ämter an Sachſ. Weimar und andere Eleine Diftrifte abgetreten, das 
für aber der größte Theil des Bisthum Fulda, ein Theil des Fuͤrſtenthum 
Iſenburg, das Darmftädtfche Amt Dorheim u. a. Gebiete erworben und 
der Staat um 30 Q. M. und 50,000 €. vergrößert. Es beftehen noch drei 
Nebenlinien. a) Zeſſen Philippsthal, geftiftet 1670, nebft b) Zeſſen Pbis 
lippsthal Barchfeld und c) Geffen Rothenburg, geftiftet 1628, von denen 
letztere unter Furfürftl. Hoheit die fogenannte Rorhenburger Quart be; 
fint. Der Rurfürft Wilhelm IL, geb. 1777, regiert feit 1821. Die alte 
ftändifche Verfaffung ift feit 181% nicht mehr in Wirkfamkeit. Die höch: 
fien Behörden find das Stastsminifterium, das Beneralfriegsdepartes 
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"ment, bad Geheime Babiner, die Generalcontrolle, die Oberforſt⸗ und 
Bergdirection. Die Verwaltung der Provinzen leiten 4 Regierungen, 
3 Confiftorien, 5 Polizeidirectionen und 4 Sinanzkammern, die’ Rreisbes 
börden und Ämter, Unter dem Oberappellstionsgerichte fichen 5 Obers 
gerichte und die Landgerichte und Juſtizaͤmter. Der ganze Staat ift 
in vier Provinzen getheilt. 


I. Provinz Niederheffen = X. M. 295,000 €, 


1) Landgrafichafe Niederheſſen = 97 Q. M. 267,000€. Sie ent: 
fand ſchon 1359 durch die Theilung Ludmwig’s II. und Heinrid’s IH. „ ward 
aber erft nad) dem Tode Philipp’s I. 1567, Stammland der Raffelichen 
Linie. Sie liegt an der Wefer, Werra, Fulda, Diemel, Eder und 
Schwalm und enthält den Raufungers, Söer;, Reinbardss und ses 
bichtewald, den Meißner mit dem Zundsruͤck und den Langenberg. 
Eintheilung in 9 Kreiſe. — Hauptft. des Landes + Raffel*) mit 27,000€. 
Die Zulda theilt fie in zwei ungleiche Theile, die tiefer belegene Altftade 
am linfen Ufer, und die Ober; und Unterneuſtadt; außerdem find noch 
die wilhelmshoͤher und Leipziger Vorſtadt. Kaſſel gehört durch die 
neueren Theile der Stadt, die regelmäßige breite Straßen, große Pläge 
und herrliche Öffentliche und Privatgebäude enthalten, zu den ausgezeich⸗ 
netſten Staͤdten Deutſchlands. In der Oberneuſtadt bemerken wir den 
1000 F. langen und 450%. breiten Friedrichsplatz, an drei Seiten von 
Baumreihen, an der vierten vom Scloffe, dem Mufeum und der jwar 
fleinen, aber fehr gefchmacdvollen kathol. Kirche umgeben, mit dem 158. 
hohen Marniorbilde des Landgrafen Friedr. II. (+ 1785) geſchmuͤckt. Durch 
die Bellevueſtraße, die eine befonders ſchoͤne ins Freie gehende Ausficht 
hat, fieht mit diefem Mare das Schloß Bellevue, mit feinem großen Gars 
ten am $riedrichsthore, in Verbindung. Die Frankfurter Straße führt zu 
dem GalleriePalais. Ferner liegt in der DOberneuftadt der Rerlsplag 
mit dem 9%. hohen Marmorbilde des Landgrafen Karl (+ 1730), nicht 
weit davon die Münze und am Wilhelmsplage das Rathhaus u. Franzöf. 
Gospital. Der runde Rönigeplag, 456 F. im Durchmeffer, in deffen 
Mittelpunkt man ein mehrfaches Echo vernimmt, die lange Rönigsftrafe, 
in welcher das 300058. lange Meßhaus, das Schaufpielbaus und. vers 
fhiedene Staatsgebäude, auch das Lyeealgebäude ſich auszeichnen. Nicht 
weit davon das fihöne Wilhelmshöher Thor und das Zürftenhaus und 
Archiv. - In der Altitadt iſt das 1815 gegründete, aber noch unvollendete 
fünftige Nefidenzichlof, die Rertenburg, 550%. lang, das prachtuollfie Ger 
bäude der Stadt, dad mit 84 Säulen geſchmuͤckt werden foll; das über 
30048. lange Zeughaus und der Marftall, die großen Cafernen und das 
Gadettenhaus, das Gouvernement und das zum Theil neue Rathhaus der 
Altſtadt. Hier ift auch die Hauptkirche mit dem Furfürfil. Erbbegräbniffe. 
In der Unterneufladt ift nur das Caftell, ein mit Wall und Graben ver: 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Kreishauptörter. 
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fehenes Staatsgefängniß, bemerfenswerth. Die Wilhelmshöher Vorſtadt 
enthält den großen Furfürfl. Garten, die Leipziger Vorſtadt die Charite, 
eine grope Kranfenanftalt. Vor dem Friedrichsthore die Orangerie, ein 
großer Garten mit dem DrangeriePalais, neben welchem das prachtvolle 
Marmorbad mit Bildhauerarbeit gesiert, unter einer von 8 Marmorfäus 
len getragenen Kuppel; nicht weit davon die Aue, ein großer Park mit 
herrlichen Alleen; daneben der Thiergarten und die Fafanerie. Kaſſel ift 
Refidenz des Landesherrn (feit 1272), Sig der höchften Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den, des Oberappellationsgerichts, der Finanzkammer für Ober⸗ und Nies 
derheffen, der Bergdirection, eines Eonfiftoriums, einer Regierung und 
eines Dbergerichts. Es ift hier eine Akademie der Malerei, Bildhauers und 
Baufunf, ein Landwirthfchaftsverein, eine Gefellfchaft für Alterthämer, ein 
Mufeum mit einer bedeutenden Sammlung von Antifen, Kunſtwerken, 
darunter eine Sammlung von Korkmodellen altroͤmiſcher Bauwerke und 
Naturalien, unter denen die ſogenannte Holzbibliothek beſonders merkwuͤr⸗ 
dig iſt, und der kurfuͤrſtlichen Bibliothek (70,000 Baͤnde), eine Sternwarte, 
Bildergallerie in 2 großen Saͤlen des Gällerie Palais. Das Chriſtliche und 
Juͤdiſche Schullehrerſeminar, Lyeeum, Eadetteninftitut, die Baus u. Hands 
merfsfhule, das große Wilhelmsinftitut für Arme, Kranke, Wahnfinnige, 
sugleich Erziehungs, Arbeits: und Befferungsanftalt,, Gefellfchaft für Muts 
terpflege, Bibelgefellfchaft. Unter einer, jiemlichen Anzahl Fabriken zeich— 
nen ſich die Kattun⸗, Seiden-, Handſchuh⸗, Fayenzes, Tapeten:, Gold und 
Silber s und Tabacksfabriken aus. Bedeutender Handel, Meffen. — An, 
KHabichtswalde, ZMeile von der Stadt und mit diefer durch eine fchöne 
Allee verbunden, liegt das reizende Luftfchloß Wilhelmshöhe, ehemals 
Weißenftein genannt, feit 1787 im edelften Stiele erbauet und aus drei 
großen Gebäuden beftehend. Daneben in dem über 1 Meile im Umfange 
baltenden reizenden Parfe, der fich über dem Karlöberge ausbreitet, bes 
merken wir die Löwenburg, ein als Nitterburg erbauetes Schloß mit eis 
nem 1308. hohen Thurme, einer Ruͤſtkammer und dem Grabe des Kurs 
fürften Wilhelm I., die Einfiedeleien, Cascaden und Grotten, das OFtos 
gon, 284 5. im Durchmeffer, zu welchem man auf 842 fteinernen Stufen 
gelangt ; auf demfelben eine 96%. hohe Pyramide aus Quadern mit der 
315. hohen Bildfäule des Herkules von Kupfer, inwendig hohl; die Fon; 
faine, deren Strahl 1968. feige, die übrigen Wafferfälle, das Kiefenbafs 
fin, der Aquäduct, die Teufelsbrüde, das Ehinefifche Dörfchen, das Schaus 
fpielhaus, die Meierei, der Thiergarten und das Gewächshaus. — Eine 
halbe Stunde von Kaffel das Schloß Schönfeld, jert Auguftenrub, mit 
anmuthigen Umgebungen. — Sandershaufen, Dorf; Gefecht jwifchen 
Sranzofen und alliirten Heffen, KHannoveranern 30. 1758.— Oberfaufuns 
gen an der Loffe, 1600E. Alaun: und Braunkohlenbergwerk. Sräuleins 
ſtift. — Bettenhauſen a. d. Loffe, Dorf mit Kupferhammer und Meffing: 
hütte.— +3Sofgeismer an der Diemel, 3100€. -Gefundbrunnen, feit 1764 
mit fhönen Anlagen verfehen. Das Luſtſchloß Schönburg. Die Franzöf. 
Eolonie Sriedrichedorf.— Jagdſchloß Sababurg im Reinhardswalde mit 
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großem Parke. — Grebenftein an der Eſſe, 2300€. Burgruinen.— Mas 
riendorf, Franzöf. Colonie. Braunkohlenwerk. — Wilhelmsbaufen, Glass 
hütte. Gefecht 1762.— Bei Vederbagen cin Schloß und Eifenhütte.— 
Luſtſchloß Wilhelmsthal, 1763 erbauet, 14 Meile von Kaffel, mit fchönen 
Anlagen und dem Cabinet des beautés. — Rarlshafen an der Wefer und 
Diemel, 1250€. Seit 1699 angelegt. Lebhafter Handel, Waareniederlage, 
einige Fabrifen. Saljwerf. Invalidenhaus.— + Wolfhagen, 2400€. Wolls 
und Leineweberei. — Volfmarfen an der Twifte, 2600 €. Zorfgräberei. 
Der Drt gehörte bis 1818 zu Paderborn. — 3ierenberg an der Warme, 
1200 E. — Die alte Malsburg und die Ruinen der Burg Schartenberg. 
— Das ehemalige Sürftenehum Sriglar, welches aus 4 Kur Mainziſchen 
Amtern beftand, die durch den Neichsdeputationsreceh 1803 an Heſſen fies 
In — 5Q.M. +$riglar an der Eder, 2800 €. Steingutfabrif, Gerberei. 
— Beim Dorfe Rlein Englis Denfmal des hier 1400 ermordeten Herjogs 
Sriedrich von Braunfchmweig. — Wabern, 900€. Luftfchloß. Pferdegeftüt. 
Merkwürdige Straßenanlage im Baunethale. — Beismar an der Elbe 
unmeit der Eder, 650€. Mineralquelle. Eiche des heil. Bonifacius (724). 
— GBudensberg, 1800 €. Burgruinen, alte Schanzen am Ddenberge, 
Braunfohlengruben. — Beim Dorfe Maden die Madergeide, wo ches 
mals Landtage gehalten wurden. — +gomberg an der Efje, 3300 €. 
Wollmeberei, Gerberei; Fräuleinfift. Synode 1526. — + WMelfungen, 
3100 E., an:der Fulda. Schloß. Forftiinftitut. Wollweberei, Garns und 
Holzhandel.— Beim Dorfe Altenburg ehemals Goldwäfcherei in der Eder. 
— Selsberg an der Eder, 1100€. Altes Schloß, jest Pulvermagazin. — 
Spangenberg, 1700€. Altes Schloß, jegt Staatsgefängnif.— Bel Bons 
nefeld Alabafterbruh.— +Wisenbaufen an der Werra, 2600€. Weins, 
Dbft: und Tabadsbau. Schiffahrt. — Gr. Almerode, 1700€. Berühmt 
durch die hier verfertigten Schmeljtiegel. Pfeifen: und Steingutfabrifen, 
Glashütte, Vitriols, Alauns und Braunfohlenwerfe. — Schloß Ludwigs 
ftein. — Allenvorf an der Werra, 3700€. Salzwerk in der Vorftadt 
Sooden. Obſt-⸗ und Tabadsbau.— Braunfohlenwerf bei Laudenbach, 
Alaun: und Vitriolfiedereien bei Wickenrode. — FiEfchwege a.d. Werra, 
1800 E. Tabacksbau, Wollmeberei, Gerberei. Schloß. Schlaht 1070. In 
der Nähe das Hundsrücgebirge. — Bermerode, 950€., am Meifiner mit 
der Kitsfammer, den Bafaltfelfen und Braunfohlenlagern. — Wanfried 
an der Werra, die hier ſchiffbar wird, 1550€. Altes Schloß. Tabacksbau. 
— tRXotenburg a. d. Fulda, 3300€. Reſidenzſchloß des Hauſes Heſſen Ros 
tenburg. Woll- und Leinewandweberei.— Nentershauſen, 900€. Kupfer 
und Kobaltbergwerf. — Die Friedrichshütte, welche Kupfererze bereitet. — 
tSonera an der Sunter, 1400 E. — Bon diefer Provinz gehören die Äm— 
ter Rotenburg, Sontra, Wanfried, Kfchwege, Germerode, Bilftein und 
Zudwigftein mit der Stad: und einem Theile des Amts Wigenbaufen 
als Standesherrfchaft, mit 44,000 €., dem Landgrafen von geffen Rotens 
burg, Victor Amadeus, Herzog zu Ratibor und Fürft von Rorvei. — 
2) Grafſchaft Schaumburg = 15Q.M. 28,000€. Sie liegt ganz ge 
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trennt yon Niederheffen zwifchen Hannover und Lippe an der Wejer/ dem 
Süntel und Deifter, hat trefflihe Waldung, guten Aderbau, liefert 
Steinkohlen, Salz, Torf und Eifen, und kam 1648 nad) dem Ausfterben 
der Grafen von Schaumburg (1640) durch Theilung mit dem Grafen von 
der Lippe an Heffen. — + Rinteln an der Wefer, 2300€. Sig eines Ober: 
gerichts. Univerfität 1621 geftiftet, 1809 aufgehoben, Gymnaſium. Wefer; 
handel. Schloß Schaumburg. — Oldendorf an der Wefer, 1250€., uns 
ter denen viele Steinhauer. Schlacht 1633, 28. Jun. — Fiſchbeck, 700€. 
Fraͤuleinſtift. — Obernkirchen, 1150€. Glashütte, bedeutende Steinbrüche 
und Steinfohlenwerfe.— ARodenberg, 800€. Galjwerf. Dabei der Ba; 
deort enndorf. 


II. Provinz Oberheffen = 134 Q. M. 105,000 €. 


1) Oberbeffen und Theile von Sriglar — 314 Q. M. 714,000 €. 
Bon den Fluͤſſen diefer Provinz, der Lahn, Eder, Ohm, Wohre und 
Lumbde ift feiner fchiibar. Der Boden ift wie in Oberheffen, waldiges 
Gebirge mit fruchtbaren Ebenen abwechſelnd. Das Hauptgebirge ift der 
Burgwald zwifhen Marburg und Frankenberg und in NO. der Bellers 
wald. — Marburg an der Zahn, 6800€. Sehenswerthe Elifabethfirdhe 
mit dem Grabmale der heil. Elifabetb. Schloß, merfwürdig durch das 
1529 in demfelben von Luther und Zwingli gehaltene Keligionsgefpräd. 
Sig der Regierung, des Obergerichts, Eonfiftoriums und der Finanzfam; 
mer. Univerfität, 1527 geftiftet, Bibliothek (gegen 100,000 Bände), Schul; 
lchrerfeminar, Gymnaſium; naturforfchende Gefellfhaft. Urbeitshaus. 
—Woll⸗ und Baummollmeberei, Pfeifen: und Tabadsfabrifen. — Wetter, 
1250 €. Wollmeberei.— f Kirchhain a. d. Ohm, 18008. Schlacht 1762. 
— Amöneberg an der Ohm, 1100E., und Weuftadt, 1500€., zum Für: 
ſtenthum Fritzlar gehörig.— Raufchenberg unweit der Wohre, 1250 €. — 
+Srantenberg an der Eder, 3300€. Starfe Wollweberei und Gerberei. 
Goldwäfcherei. Das nahe Silbers und Kupferbergwerf wird nicht mehr 
bearbeitet. Im Goldbache bei Wangershaufen Goldfand.— Gemünden, 
1300 E. — Zaina an der MWohre, große Armen und Srrenanftalt. Eifens 
bammer.— 2) Grafſchaft ziegenhain — 13 Q.M. 31,000€. Sie fam 1450 
durch Erbfchaft an Heffen und gehörte nach der Theilung von 1604 zu 
Niederheffen. Die Schwalm ift der Hauptfluß; in D. ift das Knüllge— 
birge. Bluͤhende Viehzucht. — +3Ziegenhain an der Schwalm, befeftigt, 
1650 €. Im Schloffe das furfürftl. und großherzogl. Heff. Gefanmtardjiv. 
In dem Waldgebirge, der Spieß genannt, wurden ehemald Landtage ge: 
halten. — Treifa an der Schwalm, 2100€. Woll: und Strumpfweberei, 
Schlacht 1640. — Neukirchen an der Grenf, 1750 €. Tapetenfabrif, 
Spigenklöppelei.— Eifenwerf Rommershaufen. 


HI. Provinz Fulda = MOM. 125,000 E. 


1) Großherzogthum Fulda — 355 Q. M. 76,000€ (Das Amt 
Saalmuͤnſter mit 6000 E. wird aber zu Hanau gerechnet). Die oͤſtliche 
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Rhön durchzieht fat das ganze Land; Hauptfluß ift die Fulda mit der 
Zaune, Sliever und Lutter. Der Boden, zum Rhoͤn⸗ und Vogelsberge 
gehörend , iſt hoch gelegen, ‚daher nicht fo fruchtbar, als im eigentlichen 
Heffen, und nicht fo getreides und flachsreich als dort; dagegen ift Zolz 
in Menge. Es finden fih Braunfohlen, Walkererde und etwas Salz. 
Die €, find Katholiken und verfertigen viele Leinemand, Woll- u. Holz 
waaren. Zulda, eine der älteften Deutſchen Abteien, von heil. Bonifacius 
geftiftet, feit 1752 Bischum, kam als fäcularifirtes Fürftenthum 1803 an 
den SKürften von Naſſau Oranien; Napoleon ſchlug es 1810 zum Broßs 
berzogthbum Srankfurt; 1815 fam es an Preufien und gleich darauf an 
Seifen, jedoch ward ein großer Theil mit Baiern vereinigt. — 7 Sulde 
am Fluffe gl.N., 8500€. Sit der Negierung und des Dbergerichts, auch 
des Fathol. Landesbifhofs. Schloß mit fhönen Anlagen, herrlicher Dom 
auf einem großen Plage mit dem Grabe des heil. Bonifacius (+755). 
Kathol. Prediger : und Schullehrerfeminar, Gymnaſium, Forfilehranftalt. 
Strumpfs und Wollmeberei, Färberei, Gerberei, Salpeterfiederei, Wachss 
bleiche. Das Luftichloß die Safanerie.— Salsfchlirf an der Altfell, 950€. 
Ehemaliges Salzwerk. — Luftfhloß Bieberftein mit einem Thiergarten. — 
+günfeld an der Haune, 1800€. Garnhandel.— Burghaun a. d. Haune, 
1100@, Schloß. — 2) Sürftenehum Gersfeld = 7D.M. 29,000€. Die 
Fulda if Hauptfluß und nimmt die Zaune, Sulze und Aule auf. Der 
Boden ift gebirgig durch einige Zweige der Rhoͤn, den Sellingewald in 
D. der Zulda, den Rnül und Zifenberg in W., dabei aber fruchtbar. 
Die E. find Reformirte; fie treiben flarfe Weberei und Gerberei. Zers— 
feld, wie Zulda eine der älteften Reichsabteien, 769 von Lullus geftifter, 
ward 1648 fäcularifirt und dem Landgrafen Wilh. V., der fie fchon feit 
1631 in Beſitz gehabt hatte, zugetheilt.— Tjersfeld an der hier fchiffba; 
. ren $ulda, 5900€. Die alte Stiftskirche mit dem Grabe des erften Abtes 
Lullus ift 1761 von den Franzofen abgebrannt. Gymnafium, Handwerks— 
ſchule, Waifenhaus. Wollfabrifen, Gerberei, Leinewandhandel, Schiffahrt. 
Das Lullusfeſt. — Eichhof an der Fulda, Jagdſchloß. Kriedewald am 
Sellingswalde (Theil von Niederheffen), 1000€, Das Schloß 1762 von 
den Franzoſen zerftört; Bündniß gegen Karl V, 1551. — Philippsthal, 
Refidenzfchloß einer davon benannten Heſſ. Webenlinie, bei Kreuzburg an 
der Werra, 750 &.— geringen an der Werra, 1000€. Holzhandel auf der 
Werra. — 2) Gerrfchaft Schmalkalden = 65N.M. 24,00€. Ganz am 
Thüringerwalde zwiſchen Sachen Gotha und Meiningen belegen und das 
ber fehr gebirgig. Die Werra nimmt bier die Zafel und Schmalkalde 
auf. Wenig Aderbau. Bergbau und Kifenfabrication find Hauptbe⸗ 
fhäftigung. Das Ländchen, ehemals zur Braffchafe Genneberg gehörig, 
kam theils durh Kauf 1360, theils durch Erbfchaft 1583 an Heffen. — 
+Schmalfalden im engen Thale der Schmalfalde, 4600 €. Die beiden 
Schlöffer Zeſſenhof und Wilhelmsburg. Gymnafium. Eifen: und Stahl; 
gruben, viele Eifen: und Stahlfabrifen, Salzwerk. Schmalfaldifcher Bund 
1531, die Schmalfaldifhen Artikel 1537.— Der Stahlberg bei Agenrode, 
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umgeben von mannigfaltigen Eifenmwerfftädten. — »errenbreitungen, 
70 E. Schlof, in deren Kirche die Gruft der Nebenlinie Zeſſen Philipp: 
thal Barchfeld, welche in dem Flecken Barchfeld an der Werra, 1400€., 
refidirt. Tabacksbau. — DBrotterode am nfelsberge, 1950€. Wichtige 
Eifenwerfe und Fabrifen, in denen Schnallen, Meffer, Ringe und dergl. 
verfertigt werden. Tabacksfabriken. — Blein Schmalfalden, 900 E., ohne 
den Koburgifchen Antheil. Korbflehten, Verfertigung und Handel mit 
Eifenwaaren, befonders Blafebälgen. — Steinbad) an der Hafel, 2500 €. 
Eiſenhaͤmmer und Fabriken. 


IV. Provinz Hanau =3D.M. 88,000 €. 


1) Sürftenehumganau — 16Q. M. 53,000€. In O. ift ein Theil 
des Speffares, der W. Theil ift ebener. Der Boden ift äußerft frucht- 
bar, daher vorzüglicher Berreides, Obfts, Flachs- und Weinbau; aud) 
Robald, Silber, Zifen, Blei und Salz wird gewonnen. Zolz ift in 
Menge. Mancherlei Fabrifen. Der Main, der an der S. Gränze flieht, 
empfängt die Nidda, Widder, Binzig und Sinn. Hanau gelangte 1736 
nach dem Ausfterben der Grafen diefes Landes an Heffen und ward 1815 
sum Sürfteneh. erklärt. — tgansu am Main und Kinzig, 10,000 E., un: 
ter denen 5— 600 Zuden. Regelmäßige Neuftadt mit großem Marftplage. 
Sig der Regierung, des Dbergerichts, Confiftoriums und einer ‚Finanzs 
fammer. Kirche für. Wallonen u. Niederländer. Schloß. Akademie der 
bildenden Künfte, die Wetterauifche naturforfhende Gefelfchaft, Gymna— 
fium, Handwerksſchule, Waifen u. Arheitshaus. Hanau ift die wichtigfte 
Fabrifftadt des Landes. Bedeutende Gold:, Silber-, Tabadss, Seiden: 
und Wollfabrifen, eine Kutfchen: und Porzellanfabrif, Gerberei. Lebhaf: 
ter Holz: u. Weinhandel. Schlacht 1813, 30. Detbr.— Schloß Philipps: 
burg. — Beffelitave am Main, mit dem Schloffe Philippsruhe, 400€. 
— Qumpenbeim, Schloß des Landgr. Sriedrich, jenfeits ded Mains. — 
Wilhelmsbad, Gefundbrunnen, von Kranken wenig befucht. Schöner 
Park, durch eine Allee mit dem Schloffe Philippsrub verbunden. — Bok— 
kenheim, Meile von Frankfurt, 1050€. Berfchiedene Metallfabrifen. 
— Bergen, 1360€. Schlacht 1759.— Windecken, 1200 €., an der Nid; 
der. Bergſchloß. — Erbſtadt mit dem Schlofe Naumburg. — Schwal; 
beim an der Wetter, Gefundbrunnen. — Nauheim, 1100€. Salzwerk. 
— fGelnhauſen an der Kinzig, 2900€. Die alte Burg Gelnhauſen 
auf einer Inſel mit den Ruinen des Pallaſtes Kaifers Friedrih I. — 
Dieber, 1150€. Eifens, Kupfers, Silber und Kobaldgruben. Hierher 
gehört auch 4 der Baierfhen Stadt Rhineck am Sinn, im Balerfchen 
Untermainfreife. 

2) Standesberrfchaften. Theile des Sürftenehums Ifenburg Bir: 
ftein und der Graffchaften Iſenburg (Mergleiche Großherzogthum Heſ— 
fen) = 7Q. M. 35,000€. Meerholz an der Kinzig, Nefidenzfchloß eines 
Grafen v. Iſenburg. Steinbruͤche, Weinbau. — Langenfelbod, 1750 €. 
Schloß. Weinbau. — +Salmünfter, ehemals zu Fulda gehörig, an der 
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Kinzig, 1350€. Wolls und Strumpfweberei. — Waͤchtersbach an der 
Kinsig, 1050 €. . Gräfl. Iſenb. Schloß. — DBirftein am Wogelsberge, 700 €. 
Fürftl. Iſenb. Schloß. — + Schlüdhtern an der Kinzig, 1550€. Gymna— 
fium. Ruinen der Burg Ulrichs v. Hutten (+ 1523) Stacdkelberg. Der 
Drufusberg. — Steinau, 1900 E. Schloß. — Schwarzenfels am Ginn, 
Dorf. Schloß. Blaufarbenwerf.— Altengronau, Spiegelhütte. 


18. Großherzogthum Heſſen. 


Größe = 1761 Q.M. Das Land zerfällt in zwei ganz getrennte 
Theile, den nördlichen (Oberbeffen) und den füdlihen (Starfenburg 
und das Aheinland). Oberheſſen iſt mehr gebirgig als eben. Es begreift 
den Vogelsberg in fi, dehnt fich aber in W. bis zum Taunus (Höhe) 
aus. Gegen N. und ©. fällt der Boden, doch nie bis zur völligen Ebene 
ab. Wefers und Rheingebiet trennen fi auf dem Wogelsberge. Der 
MW. faft ganz von dem Haupttheile getrennte Landſtrich fchließ@ fih an 
den Weſterwald. Im Bogelsberge, einem bafaltifchen Gebirge mit pie; 
len Spuren alter vulfanifcher Thätigkeit, ſtark bewaldet, wo die Schwalm, 
Dhm, Wetter, Nidda und mehre Eleine Nebenflüffe der Fulda ihre Quel; 
len haben, erhebt fich der Taufftein = 23508.; der Veffelberg — 
2260 5., der Oberwald — 2300%., der Giefelftein = 2200%., der 30⸗ 
berodsfopf = 22005. In W. swifchen Lahn und Main ift die 3oͤhe 
oder Taunus, die ſich tief in Naffau hineinzieht, wo ſich ihr hoͤchſter 
Punft, der Seldberg = 26808. befindet, eine Hochebene aus welcher fich 
mehre Berge erheben und die S. und W. fleiler, nad) der Lahn zu allmä; 
lig fi fenft. Hierher gehört der 1350 F. hohe Gausberg bei Butzbach 
und der Johannsberg bei Friedberg. Im Wefterwalde ift der Rachelss 
bäufer Kopf — 16008. Rauh find die Gebirgsgegenden und dem Aders 
baue nicht zufagend, defto fruchtbarer die Ebenen, befonders die Umges 
gend der Wetter, die Wetterau. Der füdliche Landestheil ift an beiden 
Seiten des Rheins fruchtbare Ebene, eine der herrlichſten Gegenden 
Deutfhlandes; in SD. erhebt fich aber.der Odenwald, welcher größtens 
theils hierher gehört, zwifhen Main und Nedar, mit der Neunkircher 
3öhe = 1800%., der Trumm — 1800$., dem Brähberge = 1700F., 
dem Welibocus oder Malchen = 1700 F., ein Granitgebirge mit Urkalk 
bedeckt, farf bewaldet, mit zum Theil oͤder Hochebene, aber mit frucht: 
baren treflich angebaueten Thälern. Nach dem Rheine zu giebt es einige 
Sandftreden. Das Land jenfeits des Rheins befteht aus hoͤchſt fruchtbas 
ren Ebenen von nicht bedeutenden Huͤgelketten durchfchnitten, die ſich an 
den Rhein fehliefen, der ſich hier durch das Mitteldeutfche Gebirge feinen 
Weg gebrochen hat. Bei Bingen der 800%. hohe Rochuss oder Zeſſel—⸗ 
berg. In W. geht es zum Hundsruͤck, in SW. find die Vorberge des 
Donnersbergs, der den Zug des Weasgaugebirges fhlieft. Faſt das 
ganze Land ift Aheingebier. Der Ahein empfängt in W. die Nahe und 
Selze, in D. den Mein, weldjer die Nidda mit der Wetter, Nidder 
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und Gorlof, die Berfprenz und Mumling aufnimmt, die Moldau und 
Weſchnitz. Ferner gehören hierher der Neckar in ©. ald Gränsfluß, in 
N. die Lahn mit der Ohm. Zum Wefergebier gehört nur der NO. Theil 
von Oberheffen, wo die Sulda die Schlig, Altfel und Schwalm auf: 
nimmt. In NW. berührt die Eder das Lind. Hauptprodufte des Groß; 
herzogthums find: Obſt, ſelbſt Baftanie und Mandel, befonders am 
Main und in den Rheingegenden; Wein am Main und Nedar, befons 
ders aber am Rhein, mo einige der vorzuͤglichſten Deutfchen Weine (Lieb⸗ 
frauenmild), Laubenheimer, Nierenfteiner) gewonnen werden; Betreide, 
aud Mais und Spelz, Tabak, Mohn, Brapp, Flachs, Zanf, Rübs 
faamen, viel Bleefamen in Rheinheffen, fehr viel Zolz. Die Viehzucht 
ift fehe bedeutend, Wild in Menge, der Rhein ift an Sifchen reich und 
die Bienenzuche wichtig. Bon Metallen findet fih Eiſen in ziemlicher 
Menge, weniger Bupfer und Kobald, noch weniger Silber und Blei; 
ferner viele Braunfoblen, Salz, sum Theil erft in neueren Zeiten aufs 
gefunden, Marmor, Mübhlfteine, Sayences u.a. Thonarten u.dergl. m. 
Die Induſtrie ift bedeutend; befonders zeichnet ſich Oberheſſen durd) 
Wols, Baumwolls u. Leinewandweberei aus, auch Strumpfftrickerei 
ift dort ſtark; viele Berbereien, befonders im Ddenwalde, flarfe Graus 
pens und Ölbereitung, befonders lestere im Rheinlande. Unter den Fa— 
briförtern ift Offenbach der mwichtigfte. Rhein und Main, nicht weniger 
die guten Landfirafen veranlaffen einen lebhaften Handel. Die & = 
725,000 find, bis auf 180,000 Katholiken und 20,000 Juden, Proteftan; 
ten, an deren Spige ein Bifchof flieht. Unter ihnen 1200 Mennoniten 
und 90,000 Reformirte, legtere zum Theil, namentlich in ganz Rheinhefs 
fen, feit 1822 mit den Lutheranern vereinigt; alle, bis auf 2100 Sranzos 
fen und Waldenfer und die Juden, Deutfchen Stammes. Für Volks 
und gelehrte Bildung ift in neueren Zeiten viel geſchehen; es giebt eine 
Univerfität, mehre Seminare, Gymnafien, manche andere wiffenfchaftlidhe 
Inſtitute und fehr gute Bürger » und Volksfhulen. — Das alte Heffen 
gehörte urfprünglih zu Thüringen. Nach Ausfterben der Thüringifchen 
Zandgrafen mit Zeinrich Raspo (1247) erbte Heffen nad blutigem Kam⸗ 
pfe mit den Markgrafen von Meißen auf Herzog Zeinrich v. Braband 
(1263), und deffen' Sohn Zeinrich I. (das Kind, von Braband) wurde 
1292 erfter Landgraf von geffen. Mehrmald wurde das Land unter 
feinen Nachkommen getheilt, allein immer wieder vereinigt, bis das Tes 
ftament Philipps des Broßmütbigen, der den Bauernaufruhr am Rhein 
dämpfte und die Reformation beförderte, 1562 eine Theilung machte, 


. aus welcher die beiden jegt blühenden Haͤuſer Kaffel und Darmftadt her; 


vorgingen. Wilhelm IV. erhielt Kaffel, Beorg Darmfladt. Zur Darms 
ſtaͤdter Linie gehört auch das Haus Gomburg, weldies Georges Enkel 
Sriedrich 1607 fliftete. Das ganze Land enthielt um 1800 90 Q. M. 
250,000€. Durch den Neichsdeputationsrecef 1803 erhielt es das Herzogs 
thum Weftfalen und einige Bezirke von Burmainz, Pfels u. Worms 
= 70Q.M. 130,000€., ferner nad dem Prefburger Frieden 1805 Be; 


> 
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figungen der mediatifirten Neihsftände = 41Q. M., 1809 u. 1810 aber; 
mals 10D.M., fo daf der ganze Staat, der 1806 ald Großberzogehum 
zum Rheinbunde trat, 1813 = 214 D.M. 580,000 €. enthielt. Nach 
den Verträgen 1814 u. 1815 trat Heffen das Herzogthum Weftfglen, die 
Graffhaft Witgenftein an Preufen, mehre Ämter an Baiern, einige Di; 
firiete an Kurheffen ab; erhielt aber dagegen einen Theil des Fürftenthums 
Iſenburg und beträchtliche Befisungen jenfeits des Rheins, die chemals 
zu Kurpfalz, Burmainz, Bisthum Worms u. a. gehörten. Auch 
trat 1817 das feit 1806 mediatifirte Zomburg in die Reihe der Deutfchen 
Bundesfiaaten. Auf die Standesherrfchaften kommen 3752.M. Der 
jegige Großherzog Ludwig II. (als Landgraf XT.), geb. 1777, reg. feit 
1830. Seit 1820 beſteht eine ftändifhe Verfafung. Die hoͤchſte Staats; 
behörde ift das Geheime Minifterium, neben welchem als berathende Bes 
hörde der Staatsrath. Unter demfelben ftehen die Eollegien der einzel: 
nen DVerwaltungsjweige, die Oberfinanzfammer, mit der Oberbaus und 
Oberforftdirection, das Kriegscollegium, Oberbsucollegium, Joffams 
mer u.a. In den 3Provinzen befiehen Regierungen. Unter dem Ober; 
appellationsgericht ſtehen zwei Gofgerichte, die ftandesherrlichen Kanz⸗ 
leien, die Ämter und Stadrgerichte der beiden oͤſtlichen Provinzen; für 
das Rheinland ift der Caffetionshof, ein Gundelss und Obergericht 
und Sriedensgerichte. Das ganze Land ift in 3 Provinzen getheilt. | 

I. Provinz Starfenburg =54N.M. 258,000 €. darunter 72,000 Ras, 
tholiken, 7500 Juden, 70 Mennoniten. Sie begreift die Obere Graf: 


4 


ſchaft Bagenelinbogen, die.1479 durch Heirath erworben wurde, Theile 


von Kurpfalz, Kurmainz, DBisthum Worms u.a. Eintheilung in 
14 Landratbebezirfe. — 1) Grafſch. Ragenellnbogen. t Dermftade*) in 
ebener Gegend am Anfange der Bergſtraße, die jwifchen dem Odenwalde 


"und der Rheinebene über Zwingenberg, Bensheim und Heppenheim nad) 


Heidelberg führt und wahrſcheinlich ſchon von den Römern angelegt if, 
berühmt durch die Fruchtbarkeit und Anmuth ihrer Umgebung, 24,500 €. 
(1794 ohne Militair = 6700, 1801 = 9800, 1812 = 13,000, 1822 — 
18,000), unter denen gegen 2100 Katholiken, 550 Juden. Drei Vorftädte, 
das fchöne Rheinthor. Die Neuſtadt zeichnet fich durch regelmäßige Bauart, 
den ſchoͤnen Luifenplag, die Rhein: u. Necarftrafe aus. Die vorzüglichz 
ſten Pläge und Gebäude find: der Marfts, Parade-, Mainz u. Nedar; 
plan; das Schloß in verfchiedenen Zeiten erbauet mit drei Höfen, 455%. 
lang, im altfranzöfifhen Stile, mit großer Bibliothek (120,000 Bände), 
Gemälde, Kunft:, Naturaliens, Antifens, Müngs u. Korkmodell u. a. 
Sammlungen, das Schloß des Erbprinzen, des Landgrafen Chriftian, die 
Eathol. Kirche, das pracdjtvolle Opernhaus, das ehemalige Exereir-, jept 
Zeughaus, über 3005. lang, das Eafinogebäude, 4 Eafernen, die Eolle; 
giengebäude, der Marftall u.a. Refidenz des Großherzogs. Sitz der ober; 
fien Behörden, des DOberappellationsgerichtd und Caſſationshofes. Kriegs; 





*) Die mit + bezeichneten Örter find Hauptftädte der Landrathsbezirke. 


Großherzogthum Heſſen. 171 


und Artillerieſchule, Gymnaſium, Real⸗ und treffliche andere Schulanſtal⸗ 
ten, botan. Garten. Tabacks- Karten-, Stärke: u.a. Fabriken. Gemuͤſe⸗, 
beſonders Spargelbau. Das Jagdſchloß Branichftein und das Dorf. Beſ— 
fungen mit großer Orangerie. — +4angen, 260€. Sandſteinbruͤche. 
Im Dorfe Belfterbah eine Fayencefabr. — Zwingenberg a. d. Berg: 
firafe, 1350€. In der Nähe Auerbach, Dorf, 1100 E. Großherzogliches 
Luftfchloß mit fhönem Parfe. Mineralquelle. Ruinen der Burg gi. N. 
Auf dem nahen Melibocus ift ein 805. hoher Thurm gebauet, der eine 
entzuͤckende Ausficht in das Rheinthal gewährt. — Bei dem Dorfe Fraͤn— 
kiſch Krumbach, 1200€,, bis 1806 reichsritterfchaftlih, im Bezirk Rein; 
heim, die durch Geifterfpuß berüchtigten Burgruinen Rodenftein und 
Schnellerts im Odenwalde. — } Dornberg, Dorf. Burgruinen.— Gries: 
beim, 2400€. Kandel mit Waldfänerei, Gemüfebau.— Babenhaufen 
a. d. Gerfpren;, 1600€. Schloß, ehemalige Nefidenz; der 1736 ausgeftors 
benen Grafen von Hanau Lichtenberg, bis 1807 zu Kurheffen, hernach 
zum Großherjogth. Frankfurt gehörig, 1810 an Heffen abgetreten. — Um; 
ftade am Richenbach im Odenwalde, 3100€. Mohn: u.Weinbau, Steins 
brüche, Gerberei. Bis 1802 gehörte die Stadt halb zur Pfalz. — + eins 
beim a. d. Gerfpren;, 1200€. Bafaltbrud. — Niederramftadt, Dorf, 
1300€. Yulvers und Papiermühle, 16 andere Mühlen.— Zwingenberg 
am Fuße des Malchen, 1500€.— Eberſtadt, 1800 E. Wollfabrif, Braues 
zei. — Pfungſtadt a.d. Modau, 2800 E. Krappbau.— Gr. Gerau, 1700€, 
Beruͤhmter Kohl. Im der Nähe liegt der in der Deutfchen Gefchichte 
wichtige Flecken Trebur, 1400€. Suͤdlich davon am Rheine das Dorf 
Erfelden mit einem Denfmale des Rheinübergangs des Schwed. Kg. Gu⸗ 
ſtav Adolf 1631.— 2) Zur Pfalz gehörte: +Lindenfels, 900€, Dabei 
die Burg gl. N. — Die Bergfefiung Opberg unweit Umftadt, chemals 
Staatsgefängnif. — 3) Burmainzifch waren: + jeppenbeim a.d. Berg: 
firafe, 3700€. Weinbau. Dabei die Ruinen von der Starfenburg. — 
+Ddensheim a. d. Bergfirafe, 4000€. Kathol. Gymnaſium u. Schulleh: 
rerfeminar. — Lorfh, 2500€. Ehemals berühmte 764 geftiftete Abtei. 
Nefte einer Vorhalle aus der älteften Zeit. — Gernsheim am Rhein 
2900 €. Rheinhandel.— +Seligenftsde am Main, 2700€. Kupferdrud; 
ſchwaͤrzefabrik. Quchmeberei, Gerberei, Torffih. Das Rothe Schloß (alte 
Kaiferpfalz?). Im ehemaligen Klofter Emma’s u. Eginhard’s Gräber. — 
Steinheim am Main, 1100E. Altes Schloß mit hohem Thurme. Bas 
faltbrüche. — Dieburg a.d. Gerfpren;, 3000 €. Schloß. — t3irfhhern 
am Nedar, 1500€. Alte Burg. — Nedarfteinad am Nedar, 1300€. 
Gerberei, Schifffahrt, Holshandel. Die ſchoͤne Umgegend wird durch vier 
Burgruinen noch malerifcher. 4) Bisthum Worms: Lampertheim am 
Rhein, 2300€. Weinbau. 5) Ehemalige fr. Reichsftade F Wimpfen am 
Nedar, zwiſchen Baden und Würtemberg, 2200€. Alte Reichsprobftei. 
Wichtiges durch Bohrverſuche feit 1818 aufgefundenes Salzwerk Ludwigss 
ball. Schlacht 1626; Aufopferung der 400 Pforzheimer gegen Tilly. — 
Die Standesherrfhaften: a) der Sürften u. Grafen von fenburg 
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Die Zürften u. Grafen v. Ifenburg von denen Birftein 1806—1813 zu den 
fouserainen Fürften des Rheinbundes gehörte, theilen ſich in die Linien 
Birftein, Büdingen, Wächterebad), Pbilippseich u. Meerholz, und 
befisen 15 Q. M. 55,000 €. unter Großherzoglicher u. Kurheſſ. Oberhoheit. 
Hierher gehört das fürfil. Ifenburg Birfteinfche Gebiet mit der Stadt 
+ Offenbach am Main, über den eine Schifbrüde führt, 1M. v. Frank; 
furt, 7600€., unter denen 1000 Katholifen. Sreundlicher Ort, Haupt⸗ 
fabrifftiadt des Großhersogthums. Meffen feit 1829; lebhafter Handel. 
Altes Schloß. Sir des fürkl. Eonfiftoriums und der Nentfammer. Pro; 
gymnaſium. Unter mehr als 50 Fabriken zeichnen fich die Wagen-, Gold; 
und Silbers, Tabacks-, Wachslichter⸗, Hut⸗, Papiermache +, Leder: und 
Tapetenfabrifen aus. Buchs und Steindruderei. Die Meyerfche Samm⸗ 
lung der Vögel Deutfchlands, 7000 Eremplare enthaltend. — Weuifenburg, 
1600€. Zranzöf. Colonie. Seidenmweberei.— Dem Grafen von Jfenburg 
Philippseich gehört Zain, 900€. Schlofruine Ceinft Faiferl. Hundeftall). 
— Philippseih, Refidens — b) der Grafen von Erbach = 11Q.M. 
36,000 €., zum Theil in Baiern belegen, in drei Linien, Erbach, Schön; 
berg und Sürftenau. — Der Linie Sürftenau gehört das Reſidenzſchloß 
gl. N. am Steinbache im Bezirf Erbach, und Michelftadr a.d. Münling, 
2800€. Gräfl. Eonfiftorium. Eifengrube, Eifenhanmer, Pottafchfiedes 
reien, Tuchweberei, Kalk» u. Sandfteinbrühe. — Der Linie Erbach ge 
hört +Erbady an der Mümling, 2000 €. Gräfl. Confiftorium. Tuchwe—⸗ 
berei, Gewehrmacherei. Bemerfenswerth ift die wohlerhaltene alte gräfl. 
Stammburg mit herrlihen Sammlungen von Waffen, Nüftungen (unter 
diefen die Panzer der Kaifer Friedrich’s IIT., Marimil. I., ferner Guftau 
Adolf u. Wallenftein’s, Goͤtz's v. Berlichingen), Glasmalerei und Ro; 
mifchen Alterthümern; auch eine Kapelle mit merfwürdigen Grabfteinen 
und dem Sarfophage Eginhard’s (früher in Geligenftadt). Dabei das 
Jagdſchloß Eulbach, auf einem 1500 F. hohen Berge, in deffen Park ein 
Roͤm. Eaftell und Grabmal. — Nicht weit vom Dorfe Reichenbach am 
Selsberge bei Auerbach (1600€. Burgruinen, Mineralquelle, Weinbau, 
Uhrmacherei) liegt die einft zum Denfmal auf dem Leipziger Schlachtfelde 
beftiimmte 31%. lange und 44%. die Riefenfäule u. die wilde mit Gra; 
nittrummern bededte Schlucht, das Selfenmeer. — Der Linie Schön 
berg gehört Schönberg, 550 €. Refidenzfchloß im Bezirke Lindenfels, 
Saͤmmtliche gräfl. Erbachſche Gebiete liegen auf dem Odenwalde, einem 
Gebirge, deffen E. Viehzucht, Weberei und Obſtbau treiben, viele Holz - 
waaren, Eifen, DI, Papier, Kohlen und Pottafche verfertigen, Steine 
brechen und Holz flöfen, bemerfenswerth befonders durd) die Fortfegung 
der Römifchen Befeftigungslinie, welche fi; unter dem Namen Pfahlgra; 
ben und Teufelsmauer von der Donau an den Mittelrhein zieht und über 
den raubeften Theil des Odenwaldes geht, auf welchem man die Refte von 
6 Roͤm. Eaftellen, deren größtes, die Zaſſelburg bei Zumetroth, 285 Schritt 
lang ift, Bäder, Gräber u. a. Altertbümer gefunden hat. ©) Des Fürs 
ten von Löwenftein Wertheim Aofenberg oder das Anıt Habizheim 
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mit dem Flecken gl. N. 1000 €. Schloß. Demfelben Fürften und dem Gras 
fen von Erbah Schönberg gemeinfchaftlich gehört das Amt Breuberg mit 
‘der Burg +Breuberg und der Stadt Neuſtadt a. d. Mümling in der 
Rofenau, 900€. Weinbau. 

1I. Provinz Oberbeffen = 95 Q.M. 281,000€. Es entftand als 
eigene Provinz durch die Theilung der Söhne Heinrichs I., 1308. Eins 
theilung in 15 Landrathsbezirfe. — +Gießen an der Lahn und Wiefed, 
7000€, &iß der Regierung u. des Hofgerichts. Univerfität (5—600 Stus 
denten), 1607 geftiftet, Forfilehranftalt, Schullehrerfeminar, Gpmnafium. 
— $riedberg in der Wetterau, ehemalige freie Reichsftadt, 3000 €. 
Schullehrerfeminar. — Burg Sriedberg, 500€., ehemals Sig eigener 
Burggrafen.— +Vilbel a. d. Nidda, von Naffau u. Kurheſſen umfchlofs 
fen, 1800€. Hbfibau, Steinbrüde, Mineralquelle. — Affenheim zum 
Theil zu Iſenburg und Solms gehörig, 70E.— +Bunbadh, 2300 €, 
Schloß. Leder, Strumpfs, Flanell; u. a. Fabrifen. — Rönigeberg an 
der Biber, 500€. Eifenhammer. Ruine Gobenfolms. — +&lavdens 
bach, 500€. Kupfergruben bei Silberberg.— Biedenfopf an der Lahn, 
3100€. Wollfabriten. Eifenhütte. — +Battenberg a. d. Eder, 1000 €. 
Pottafchfiederei, Eifenhammer. — Zatzfeld a. d. Eder, 1000 E. Ruinen 
der Burg gl.N. — TOShl von Walde u. Kurheſſen umfchloffen im Ges 
birge, 1600 E. — Thalitter, Dorf, Kupfergruben.— +Zirdorf, 1400 E. 
— gomberg a. d. Ohm, 1700€, Schloß. Leinewandweberei. — }Erüns 
berg, 26008. Weberei. — Alsfeld an der Schwalm, 3500€. Schloß. 
Bedeutende Wolls, Baummwolls u. Leinewandfabrifen.— +Yidde an der 
Nidda, 1700E. Das Saljwerf Salzbaufen. — +Schotten am Fuße des 
Dogelsberges, 1900E. Wichtige Tuchmweberei. — Das fefte Bergfchloß 
Ulrichsftein am Wogelsberge. — Zerbſtein im Bezirf Altenjchlirf, eher 
mals Fuldaifch, am Bogelsberge, 1800€. Weberei, — }Romrod, 1100 €, 
— Sierher gehören folgende Standesherrfchaften: a) Sürftl, u. graͤflich 
Iſenburg. Gebiere (Vergl. Nr. L)— + Büdingen, Refidenz einer gräflis 
chen Linie, 2600€. Juſti;kanzlei für Heſſiſche, Iſenb. und Stollberg. Ges 
biete, Gymnaſium; Glashütten, Zuchfabrifen, Weinbau; in der Nähe 
ein Ealjwert. Der Linie Birftein gehört der Flecken Wenige, 1400E. 
b) Der Sürften u. Grafen von Solms — 13}D2.M. 39,000€. zum 
Theil in Preußen und Sachſen belegen. Die Linien Braunsfels und 
Lich Gobenfolms haben feit 1742 und 1792 die fürftl. Würde. Solms 
Laubach u. Rödelheim find die gräfl. Hauptlinien — In tTgungen an 
der Horlof, 2000 E., ift eine ftandesherrl. Juſtizkanzlei. — Lich a. d. Wet: 
ter, 2300€. Schloß. Sig der Heff. Steuercommiffion. — Rödelheim an 
der Nidda, 1Meile von Frankfurt, 1550€. Schloß. Ehemalige Abtet 
Engeltbal. — Laubach an der Wetter, 2200€. in der Nähe die Sries 
drichshürte, großes Eifenwerf. — Münzenberg in der Wetterau, zum 
Theil landesherrlih und Stollbergiſch, MOE. — c) Der Grafen von 
Stollberg Wernigerode und Rosla — 3D.M. 8000 E. — Gedern, 
2000 €. Refidenz des Grafen don Stollberg Rosla. Eonfiftorium. — Or 
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tenberg a. d. Nidder, 1100E, — d) Des Freiherrn von Riedeſel — 
73D.M. 20,000€ Lauterbach auf dem Vogelsberge an der Schlitz, 
3300€. Starke Leinewandweberei, Wachstuchfabriken, Gerberei, Leimſie⸗ 
derei, Zöpferei. Schloß Eiſenbach. Burg Altenburg bei Alsfeld. — 
e) Des Grafen v. Goͤrz = 23 Q. M. 6900€. +Schlig an der Altfell, 
3200 E. Schloß. Damaftweberei.— f) Des Grafen von Leiningen Wer - 
fterburg. Schloß Ilbenſtadt a. d. Horlof. 

IU. Rheinheffen = 25Q. M. 178,000€. Es enthält Theile des 
ehemaligen Burfürftenrh. Mainz, des Bischums Worms und der Ruw 
pfalz, alle von 1801 bis 1814 zu Frankreich gehörig. 1) Zu Kurmainz 
gehörten: + Mainz *) am Rhein, der Mündung, des Mains faft gegenüber, 
31,000 €., unter denen 1400 Proteftanten, 1500 Juden. Eine der älteften 
Deutfchen Städte und erzbifchöflihen Sige; mit engen und finfteren 
Straßen, unter denen jedoch die Bleihen und der Schlofplag fich aus 
jeichnen. Bemerkenswerth find: der alte Dom, durch die Belagerung 
1793 befchädigt, 350%. lang, mit 6 Thürmen, unter denen der höchfte — 
390 F., 56 Pfeilern und bemerfenswerthen Grabmälern, ;.D. einer Ges 
mahlin Karls des Großen und des Minnefängers Srauenlob (+1318). Die 
fhöne Ignatiuskirche, die Stefanskirche, das ehemalige Deutſche Ordens— 
haus, jest großherzogl. Schloß, Zeughaus, Rathhaus, das alte und neue 
Schloß, der Yuftizpallaft, das Kaufhaus, die gräfl. Stadionfchen u. Dals 
bergichen Palläfte, die auf 52 Schiffen ruhende über 17225. lange Rhein- 
brüde, der Guttenbergsplag, der Kichelftein, ein alter Rön. Thurm in 
nerhalb der Eitadelle, die aus alten Nömifchen Trümmern erbauete Stadts 
mauer am Gauthore. Gig»der Regierung und eines Bijchofs, der Rheins 
fehifffahrtscommiffion feit 1816, der Eentralunterfuchungscommiffion wes <_ 
gen demagogifcher Umtriebe 1819 bis 1828. Univerfität geftiftet 1477, 
aufgehoben 1798; theologifches Seminar, Gymnafium, Stadtbibliothek von 
90,000 Bänden, Gemäldefammlung, Antiquitätens, Muͤnz⸗ und Natura 
lienfammlung. Leder-, Tabacks-, Weineflig u. a. Fabriken; bedeutender. 
Handel, befonders mit Wein, wichtige Holsflößerei nach Holland, Spedis 
tion, Affeeuransgefellihaft für die Mainz und Rheinfchifffahrt, 2 Häfen. 
Starfe Bundesfeſtung von Öfterreich und Preußen befegt. Guttenberg's 
Erfindung der Buchdruckerkunſt um 14405 fein, fo wie Suft’s u. Schöf 
fer's Wohnhäufer und Denfmäler an denfelben. Alte Nömifhe Waffer 
leitung, von der 59 Pfeiler, 30— 40%. hoch, aber ohne Bogen noch übrig 
find, beim Dorfe Zahlbach. — Mainz gegenüber liegt das ebenfalls ftarf 
befeftigte Caftel oder Raffel, 2500€. Daneben das Fort Montebello. 
Im Rhein die Perersau mit Verfchanzungen. — Am linken Rheinufer 
das zerftörte Luſtſchloß Favorite mit fehönen erneuerten Anlagen und die 
Trümmer der alten prächtigen Karthauſe mit herrlicher Ausficht, gerade 
der Mündung des Mains gegenüber. — Am rechten Rheinufer Koſtheim, 
1300€. Ruinen der Guftevsburg. — Niederolm, Sleden am Rheine, 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Hauptörter der Gantons. 
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1000€. Dabei das durd Wein berühmte Dorf Lanbenheim. — Bin⸗ 
‚gen am Rhein und der Nahe, 3100€. Wolls u. Baummollweberei, be 
deutende Gerberei, Weinbau, Schifffahrt. Trümmer des Schloffes Rlopp, 
in welchem Heinrich IV. (1105) gefangen ſaß; ‚die Rochusfapelle. Rhein: 
enge im fogenannten Bingerloche, nicht felten den Schiffen gefährlich ; 
der alte Maͤuſethurm auf einer Rheinklippe. — Das Dorf Büdenheim 
durch Weinbau befannt. — 2) In der Pfalz liegen: + Oppenheim am 
Rhein, 2600 €. Bemerfenswerthe alte Kirche. Die Schwedenfäule. Das 
bei der durch Weinbau berühmte Flecken Nierſtein, 2000€., mit einem 
Schmwefelbrunnen, u. Dienheim. — Dorf Bodenheim, Weinbau. Trüms 
mer des Schloffes Landsfron.— Odernheim an der Selje, 1400 €. Alte 
Burg Bolanden.— +Pfedvdersheim, 1800€. Niederlage der Bauern im 
Bauernfriege 1525.— +XAlzei an der Selje, 3800 E. Leder: u. a. Fabris 
fen. Alte Burg. Schlof.— +O©bers und Wiederingelheim an der Selje 
unweit des Rheins, 2200 und 1600€. Borzüglicher Wein. Letzteres be; 
merfenswerty durd den alten Pallaft, den Karl d. Gr. bauete, die Frans 
jofen 1689 zerſtoͤrten. Säulen des alten Heidelberger Schloffes fanden 
einft hier. Geburtsort des Älteften Deutfchen Geographen Sebaſt. Müns 
fter, geb. 1489. — Zwei Saljwerfe Karlshall u. Theodorshall vor Kreuzs 
nach am linken und rechten Ufer der Nahe gehören hierher, ftehen aber 
- unter Preußifcher Hoheit. — +Ofthofen, 500€. Altes Rheinbette, jegt 
ein Sumpf. Weinbau. — Guntersblum, 1900€. Schloß des Sürften 
v. Leimingen. — 3) Im chemaligen Bischum Worms liegt die ehemalige 
fr, Reichsftade Worms am Rhein, 8000€., vor vier Jahrh. 60,000 E., 
litt aber viel im 3Ojährigen Kriege und ward 1689 von den Franzofen 
fehr verwüftet; daher noch viele unbebauete Pläge. Alter Dom, 4708. 
lang, mit 4 Thürmen, Schloß. Schiffahrt, Händel, Weinbau (Lieb⸗ 
frauenmilh in einem einzigen Weinberge), Fabrifen. Reichstag 1521; 
Landfriede 1495. Dalbergiches Schloß in Zerrnsheim. Am Rhein der 
Rofengarten berühmt durch Sagen der Vorzeit. — 4) Naffanifches Ges 
biet war + Wöltftein, 1500€, Ruinen der Oftenburg. — 5) Zur alten 
wild⸗ und Rheingrafſchaft gehörte FWörrftadt, 1500€. Schlof. 


19. Landgrafſchaft Hefien Homburg. 


Größe 73D.M. 23,000€. Das Land beſteht aus zwei Theilen: 
a) Zerrſchaft Zomburg = 210.M. 8500€. an der Zoͤhe und zwei Flei- 
nen Nebenbaͤchen der Nidda, dem Eſch- und Eribache, von. Naſſau und 
Dberheffen eingefchloffen, mit fruchtbarem Boden, aber ohne ausgezeichnete 
Produkte. — b) Zerrſchaft Meifenbeim = 55D2.M. 14,500 €. am Abs 
hange des zundsrück neben Nheinbaiern, von der Nahe und Glan bes 
waͤſſert; es liefert Wein, Holz, Eifen und Steinfohlen. Wolls u. Zeines 
weberei iſt ziemlich allgemein in beiden Provinzen. Unter den E. find 
14,000 Reform., gegen 6000 Luther., über 2000 Rathol., 1100 Sranzofen 
und Wallonen. Der Stifter der Homburgfchen Linie war Friedrich, 


x 
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Sohn des Landgrafen Georg, feit 1622; fie fignd feit 1806 unter Darm 
ftädtifcher Landeshoheit, ward aber 1817 unter die Deutfchen Bundesftans 
ten aufgenommen und erhielt die Zerrſchaft Meiſenheim, ehemals zur 
Pfalz Zweibruͤck. Graffchaft Velden; gehörig, von 1801 bis 1814 Franzöfis 
fches Gebiet. Der Landgraf Ludwig, geb. 1770, reg. feit 1829. Beide 
Provinzen haben befondere Behörden. Landftände giebt es nicht. — Zom— 
burg vor ‚der Höhe an der Eſchbach, 3600E. Schloß mit fchönen Um⸗ 
gebungen. Die Neuftadt von Waldenfern und Franzofen gegründet. Gig 
der Kanzlei und des Kirchenraths. Forftinftitut. Einige Fabrifen. In 
der Nähe der reizende Forfigarten, unbenusßte Salz- und Mineralquellen. 
Das alte Röm.Eaftell, die Saalburg, nicht weit von dem Pfablgraben, 
alte Röm. Strafendämme u. Alterthümer; Sammlung davon im Schloſſe. 
— {in der zweiten Provinz ift Meifenhbeim am Glan, 2000€. In der 
Nähe Eifens und Steinfohlengruben, eine Olaspätte, Eifenyämmer. — 
Ottweiler, 1500€. Schloß. 


20. SHerzogthum Naffau. 


Größe = 103 Q.M. Die Oberfläche des Landes bietet eine ftete Abs 
mwechslung von Berg und Thal dar. In N. ift der rauhe Wefterwald 
mit dem Salzburges Bopfe — 2600 (1960). Die Lahn trennt ihn von < 
der freundlicheren Höhe oder Taunus, welche von Heffen her den ganzen 
©. Theil durchzieht und in S. und W. dur das Rheingaugebirge das 
herrliche Rheinthal, den Rheingau bildet, welcher eigentlih, 34 Meile 
lang, vom Dorfe Niederwalluf bis Lorchhaufen zieht und eine der reizend⸗ 
fien und fruchtbarften, durch milde Luft ausgezeichnetften Gegenden bildet. 
Zum Taunus gehören der Große und Bleine Seldberg = 26005. und 
2100%., der Altkuͤn oder AltFönig = 2400%., über den der alte. Roͤmi⸗ 
{de Pfablgraben zieht, der Roffere = 1575, die Platte = 1500%. Der 
Ahein, welcher hier zahlreiche Infeln bildet, begränzt das Land in W. und 
S. und nimmt den jweiten S. Gränjfluß den Main mit der Nidda, die 
Wisper, fo wie die faſt ganz fihifbare Lahn, welche dag Herjogthum in 
jwei ziemlich gleiche Theile trennt, und die Wied (lestere in Preußen) 
auf. Der Boden ift fruchtbar und, da die Gebirge gegen den Nordwind 
fhügen, bei der milden Luft befonders im Rhein und Lahnthal fehr.-ers 
giebig; nur der Wefterwald enthält rauhe, dürre, unfruchtbare Gegenden, - 
in denen Getreide nicht gedeihen will. Ausgedehnte Waldungen bedecken . 
das Land. Spuren von Vulkanen in den vielen Bafaltbergen, befons 
ders des Weſterwaldes. Hauptprodufte des Landes find: Weine (auf 
11,000 Morgen Landes), unter denen die vorzüglichften Rheinweine, die 
nach ihrem Geburtsorte, Bergen, Ufern u. den Abhängen zwiſchen beiden, 

durch Geift, oder Milde, oder Gewuͤrzhaftigkeit fi auszeichnen; auch der 
Lahnwein ift ausgezeichnet; Obſt (unter welchem auch Mandeln und Kas 
fianien), Zolz (500,000 Morgen Waldungen), Wild, Rindvieh, Kifen 
(96,000 Ztr.), Braunfohlen und Mineralwaffer, Außerdem merden 
Slache, 
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Flachs, Zanf, Tabad, Hopfen und Zichorien, Blei (12,000 Ztr.), Silk; 
ber (3500 Mark), etwas Kupfer (6093tr.), wenig Salz aud Pfeifen; 
und Sayencerhbon gewonnen, manderlei nüßlicher anderer Mineralien 
nicht zu gedenfen. Naffau befigt außer anderen Mineralquellen fieben der 
berühmteften Deutfchen Gejfundbrunnen und Bäder: Wiesbaden, Sa: 
hingen, Selters, Langenſchwalbach, Schlangenbad, Ems u. Beilnau, 
welche jährlich 3 Millionen Krüge Mineralwafler verfenden. Die Hauptbes 
fhäftigung it Wein⸗, Obſt⸗- und Berreides auch Bergbau, weniger 
Sandel und Sabrifen, obgleich es an letztern keinesweges fehlt. Leder, 
Strümpfe, Leinewand, mwollene Zeuge, Tabad, Eifens und Kupferwaaren 
werden am meilten verarbeitet. Die Zahl der €. ift = 350,000. Dars 
unter 186,000 Proteftanten beider Confeſſionen und unter einem Bir 
fchofe, feit 1817 zu einer Evangelifchen Kirche vereinigt, 158,000 Ras 
tholiken, befonderd in den Ämtern Eltville, Hadamar, Königftein, Meudt, 
Montabaur u. Rüdesheim, und 6000 Juden, auch etwa 200 Menoniten. 
Für mwiffenfchaftlihe und Volksbildung ift vorzüglich geforge. Landesunis 
verfität it Göttingen. Das Haus Naffau ſtammt vom Brafen geinrich 
dem Reichen (1254), deffen Söhne Walram und Otto die Stifter der 
noch blühenden Zweige diefes Haufes find. Otto ift der Sammpater der 
Fönigl. Familie in den Niederlanden, Walram der Stifter der Yafs 
fauifchen Linie. Lestere theilte fich in mehre Zweige, die aber alle bis 
auf die Linie Weilburg ausgeftorben find. Die Linie Idſtein erlofch 
1721, Saarbrüd 1797, Ufingen 1816. Der Dttonifche Zweig erhielt 
1570 durch Erbichaft das Franzöf. Fürftenth. Oranien (Drange) in der 
Dauphinée und theilte fih in mehre Linien: Siegen, ausgeftorben 1743, 
Dillenburg ausgeftorben 1676, Diez und Zadamar ausgeftorben 1711. 
Alle wurden 1648 und 1654 mit der fürftl. Würde befleidet, welche 1737 
auch die Walramjche Linie erhielt, deren Befigungen etwa 60 Q.M. groß 
waren. Für die im Lüneviller Srieden abgetretenen überrheinifchen Pros 
vinzen = 20 Q. M. erhielt fie 1803 mehre Pfälzifche, Mainzifche, Triers 
ſche und Darmftädtifche Gebiete = 36D2.M. Im J. 1806 trat das Land 
zum Rheinbunde, erhielt durch Mediatifirung der Fürften von Wied, der 
Grafen v. Zeiningen Wefterburg u. a. eine Vergrößerung von 31Q. M. 
und murde zum Serzogehum erklärt. Durch Verträge trat es 1815 an 
Preußen einige N. Diftricte ab, erhielt dagegen mehre Befisungen der Ortos 
nifchen Linie (Vergl. Luremburg u. Niederlande) und den größten Theil. 
der Niedergrafſchaft Ragenellnbogen. Der Herzog Wilhelm, geb.1792, - 
regiert feit 1816. Die Regierung ift durch Landftände befhränft. Der - 
Herzog hat einen Staatsrath jur Seite; die höchfte verwaltende Behörde 
ift aber das Minifterium, unter dem das Kriegscollegium,, die Regie 
rung, die Generalfteuers und Domainendirection, die Rechnungskam⸗ 
mer und Oberrechnungscommiffion, und als Unterbehörden die Amter 
fiehen. Die Juſtiz verwalten außer den Untergerichten zwei Eriminalge; 
richte, zwei Hof- und Appellationds und ein DOberappellationsgericht. 
Eintheilung in 28 Ämter. 
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A. Urfprünglich Naſſauiſches Gebiet. 
fwiesbaden *) am Saljbadhe und am Abhange ded Taunus in eis 
nem von mweinreichen Hügeln umgebenen lieblichen Thale, 2 Meilen von 
Mainz entfernt, mit 7100€. Die Stadt ift ganz offen, im Ganzen nicht 
fhön, befist aber in der Wilhelms⸗, Friedrichs⸗ und Neroſtraße ausge⸗ 
zeichnete Gebaͤude, unter denen der prachtvolle Curſaal, deſſen 320 Fuß 
lange Fronte mit einem Porticus von coloffalen Säulen geſchmuͤckt iſt 
und deffen Inneres Marmorbüften und Bildfäulen zieren, mit einen 
1108. langen Säukengange auf jeder- Seite, hervorragt. Dabei ift der 
anmuthige Herrengarten und Weiher. Zu bemerken iſt ferner das alte 
Schloß, das Bibliothefsgebäude mit einer Bibliothek (40,000 Bände) und 
dem reichen Mufeum der Alterthümer, die Eafernen, die neue katholiſche 
Kirche, das Pädagogium, die Münze, das Schaufpielhaus und verfhies 
dene Privatgebäude. Sitz der oberften Staatsbehoͤrden, des Oberappellas 
tionds, eines Hofs und Eriminalgerichts, und proteftant. Biſchofs. Ges 
ſellſchaft für Alterthämer, Gefchichte und Ökonomie. Sriedrichsfchule. 
Berühmt ift der Ort durch feine warmen Bäder, unter denen der Koch— 
beunnen, die wärmfte der 15 Quellen, — 52°. Unter den 27 Badehäus 
fern, von denen zwei Öffentlide, ift das zu den vier Jahrszeiten mit 
mehr als 150 Zimmern und 44 Bädern das fchönfte. Die Zahl der Frems 
den belief ſich 1829 auf 14,600, unter denen 7200 wirkliche Badegäfte 
waren. Altes Nömifches Bad. Eiferne Wafferleitung. Zu den reisendften 
Punkten der Umgegend gehört die Platte mit dem herzogl. Jagdſchloſſe, 
das Wiefenthal, der Geisberg, das Dorf Sonnenberg mit den Trüms 
mern der Sonnenburg und das Nerothal. — Biebrich im Rheingau amt 
Rhein, 2400 E. Refidenzfchloß des Herzogs mit reigenden Anlagen, in 
denen unter andern eine neu erbauete Nitterburg. In der Nü;e ein als 
tes Röm. Eaftell. — Schierftein am Rhein, Dorf, 1000€. Weins und 
Dbfibau. Daneben die Trümmer der Burg Sranenftein. — + Ufingen 
an der Usbach, 1800€. Schloß. Wolls und Strumpfweberei, Gerberei. 
— Wehrheim, Flecken, 1100€. Schloß in Bleeberg, 500€. — Pilk 
mar im Amte Runkel a. d. Lahn, 1650€. Marmorfchleiferei, Marmors 
u. Steinbruͤche. — + Weilburg an der Lahn, 2100€. Schloß. Generais 
fuperintendentur. Gymnafium. SKettenbrüde über der Zahn. — Weil 
münfter, 1200€. Gilbers, Kupfer: und Eifengruben. — + Dies an. der 
Lahn, 2300€. Zuchthaus im ehemaligen Schloffe. Marmors und Fars 
benfabrif. Berühmte Baumſchule. — Sachingen, Dorf mit Mineralquels 
len. Das Schloß Oranienftein. Marmorfchleiferei in Balduinſtein an 
der Lahn. — tXennerod, 1100€. — +YZaffaı an der Zahn, 1100€. 
Trümmer der alten Burg Naffau, die der Eönigl. und herjogl. Linie ger 
meinfchaftlich gehört. In der Nähe das Schlof Stein mit einer Waffen; 
ſammlung und ſchoͤnen Anlagen. Viele Berg- u. Hüttenwerfe der Ums 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Hauptörter der gleichnami⸗ 
gen Ämter, 
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gegend. — Obernhof, Dorf mit einer Silberhuͤtte und Pulvermuͤhle. — 
Idſtein, 2100€. Schloß mit dem Landesarchive, Schullehrerſeminar, 
Paͤdagogium, landwirthſchaftl. Inſtitut. Gerberei und Saffianfabriken. 
Muſterwirthſchaft in Glaſſenbach. — Bamberg, 1550€. Taubſtummen⸗ 
inftitut feit 1815.— +Weben, Dorf mit einem Jagdſchloſſe. — + Meudt, 
Flecken, 700€. — t5adamar an der Els und am Wefterwalde, 1650 E. 
Schloß, Pädagogium. Eiſenhammer. — + Dillenburg a. d. Dill, 2100 €. 
Sitz eines Hof: und Appellations-, auch eines Eriminalgerichtse. Paͤda— 
gogium, Forfigefellfchaft. Zerftörtes Schloß. Dabei eine Kupferhütte. — 
Zeiger, 1200€. Eifenwerf.— +5erborn an der Dill, 2100€. Schloß. 
Proteft. theol. Seminarium. Gtrumpfs und Wollweberei, Gerberei. — 
Deilftein am Weftermalde, Hauptort einer alten Herrſchaft, zu der auch 
das Amt Marienberg gehörte. — + Gachenburg auf dem Wefterwalde in 
der Graffchaft Sayn am Niefter, 1500€. Schloß. Gerberei, Tabads; 
u.a. Fabriken. — + Reichelsheim in der Wetterau im Umfange des Groß⸗ 
herzogthums Heffen. 
B. Neuere Erwerbungen: 

1) Die Nieder Graffchaft BRagenellnbogen, melde ehemals dem 
landgräfl. Haufe Zeſſen Rothenburg unter Heffen Kaffelfcher Hoheit, sum 
Theil zu Heſſ. Darmſt gehörte und 1815 an Naffau fam, und ein Theil 
der Obergrafichaft, welche 1803 von Heffen Darmftadt abgetreten if. — 
+St. Bosrshaufen am Rhein, 700€. Weinbau, Lachsfang, Schifffahrt. 
Der Lurleifelfen. Die alte Burg Bag. Das jetzt gefprengte Bergſchloß 
Venfagenellnbogen.— xBraubach am Rhein und im engen Mühlthale, 
1300€. Silbers und Kupfergruben; Obſt- u. Weinbau, Sauerbrunnen. 
Das Bergſchloß Marxburg, einft Zufluchtsort Heinrichs IV., jetzt Invas 
livenhaus mit hohem Thurme. — Ems, Dorf im Amte Naffau an der 
Lahn und am metall» und weinreihen Bäderlei Gebirge, 1500€. Ber 
rühmte warme Bäder (Wärme bis 440 R.). Prächtiges Fürftenbad; die 
Hundsgrotte. Warme Quellen find felbft in der Lahn. Bleis, Silber 
und Kupferbergmerfe. Die Emfer Punctation der Deutfchen Bifchöfe, 
1786. — tLangenfhwalbah am Münzenbadh, in einem tiefen Thale des 
nördlihen Taunus, 1800€, Mineralwaffer in 14 Quellen. Der Schwe—⸗ 
felfeller. In der Nähe das Nömifche Aare, der Gobenftein, Burg 
Schwalbady und andere anmuthige Örter. Das Dorf Adolfsec mit den 
Trümmern einer alten Burg. — Eine Meile davon das Schlangenbad 
in einen tiefen Thale. Mineralquellen (22°R.),. GBeorgenborn, von 
deffen Anhöhen die reizendfte Ausficht über die Rheingegenden. — +YIas 
ftärten, 1600€. Mineralquele. — Bapenellnbogen, $leden, 750€. 
Altes Schloß. 

2) Zur Pfalz gehörte Kaub am Rhein im Amte St. Goarshaufen, 
1400€. Weinbau, Schieferbruͤche, Schifffahrt. Altes Schloß Pfalz im Rheine. 

3) Burmainzifch waren: +Rönigftein ehemaliger Hauptort einer 
alten Graffchaft im S. Taunus, 1100€, Dabei die Ruinen der alten 
Bergfeſte, 1796 von den Franzofen gefprengt. Die ſchoͤne Burgruine 
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Falkenſtein. — Eppſtein, 700E. Schöne Thaͤler zwiſchen dem Altkoͤnig 
und Stauffen. Burgruinen. — Kronberg in einer der reizendſten Ges 
genden des Taunus, am Feldberge, 1700E. Starker Obſtbau. Verſchie⸗ 
dene Mineralquellen. Alte Burg. — Oberurſel, 2100€. Kupferhaͤmmer. 
— +göhft am Main, 1600 E. Tabacks⸗, Nadel-, Farben- u. a. Fabris 
fen, Schifffahrt. Bolongaro’s Pallaf. — Soden, ehemaliges Reichsdorf 
mit einen verfallenen Salzwerfe und warmen Quellen. — Schwanbeim, 
Dorf mit einer Salmiakfabrif, — Gofheim, 1500€. Eifenhammer. — 
+ Rüdesheim am Rhein, 2400 E. In der Nähe der herrliche Park Nie— 
derwald, von mo aus die entjücendfte Ausficht, und die Trümmer der 
Tiederburg, der Boofens oder Kiederburg, der Vorderburg, der 
Brömfer Burg mit wohlerhaltenem Nitterfaale und manden Merkwuͤr⸗ 
digkeiten und der Burg Ehrenfels. Rheinfchifffahrt, Holzfloͤßerei. — 
Geifenheim am Rhein, der in der Naͤhe feine größte Breite in Deutſch— 
land = 2000%., erreicht, 2300 E. — Lord am Rhein, 170€. — Jobans 
nisberg, Asmannshaufen, Dörfer im und neben dem Rheingau. Diefe 
legten 5 Örter liefern die berühmteften Rheinweine, deren edelfte Sorten 
aber nur in befhränftem Raume wachſen. Jobannisberg mit feinem 
Schlofe, an deffen Fuße der vorzüglichfte Wein gewonnen wird, war ches 
mals eine Abtei, Fam 1716 an das Stift Fulda, gehörte feit 1807 dem 
Franz. Marſchall Kellermann, wurde 1815 von Öfterreih in Befis genomzs 
men und 1816 als Lehn dem Fürften v. Metternich gegeben. Zahlreiche 
und geſchmackvolle Landfige liegen in dem reisenden Rheingau, deffen 
wein, u. waldreiche Hügel mit malerifchen Trümmern vieler alten Schlöf- 
fer gefhmückt find. — Winfel am Rhein, unweit des Rabenkopfs, der 
böchften Spike des Mheingaugebirge, 1450€. Schloß Volrard. — 
tgohheim, 1900€. Weinbau. — Weilbady, Dorf, Schwefelbrunnen. 
— Söhreheim, Fleden, 1700€. Porzellanfabrif. Weinbau. — fElfeld 
oder Eltville am Rhein, alter Hauptort des Rheingaus, 2100€, Schiff⸗ 
fahrt. Trümmer des Scharfenfteins. — Zattenheim am Rhein, 1200 €. 
In der Nähe der Markebrunner Wein. In dem 1803 aufgehobenen Klo- 
fer Eberbach ift jest eine Arbeits; und Befferungss, auch eine Irrenan⸗ 
falt. Die Kirche it dur ihre Denfmäler noch immer fehenswerth. 
Schöner Wein am Steinberge. Im Rhein eine anmuthige Infel mit eis 
nem Park. — Beim Dorfe Zeidesheim der Heidenkeller und die Heidens 
fahrt. — Niederwalluf, Dorf am Anfange des Rheingaus.— Öftrih am 
Rhein, 1800€. Weinbau. — Oberlahnftein an der Mündung der Lahn, 
die 1809 bis Weilburg ſchiffbar gemacht ik, und am Rhein, 1500€. 
Schloß. Mineralquelle, Eifenhütte. Ruinen der Burg Lahneck. | 
4) Zu Rurtrier gehörten: +4Limburg an der Lahn, 2900 E. Sitz 
des Fathol. Landesbifchofs. Toͤpferei. — + Montabaur, 2500€. Schloß. 
Die alte Georgsfirche mit Gemälden. Mineralquelle. In einigen Doͤr⸗ 
fern der Umgegend ſtarke Töpferei. — Selters oder Kiederfelters, Dorf 
am Emsbache im Amte Idſtein, 900€. Berühmte Mineralquelle, die, 
nah dem dreifigjährigen Kriege für etwa 15 Rthlr. verpachtet, jetzt 
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50,000 Rthlr. einträge. In manchen Jahren find über 24 Mill. Krüge 
verfendet, die felbft nah Dftindien gehen. — Oberfelters, hat wine Mine: 
ralquelle und Eifenhämmer. — Beilftein, Dorf, 500€. Schloß. — Vie 
derlabnftein an der Mündung der Kahn, 1900€. Starfe Schiffahrt. In 
der Nähe bei Nievern eine Silber: und zwei Eifenhütten. — Im Amte 
Selters, welches ſich durch feine jahlreichen ZTöpfereien auszeichnet, Liggt 
Ransbach, 1100 €. 
C. Standesherrfchaften = 5 bis 6 D.M. 

1) Dem Erjherjog Stefan von Öfterreich, Sohn des Erjherz. Jofef, 
gehört die ehemals einer Anhaltifchen Nebenlinie zuftehende Grafichaft 
Holzappel u. Schaumburg im Amte Dies — 14 D2.M. 360€. YGolzs 
appel unmeit der Lahn, 700 €. Blei» und Silberbergwerk. Schloß 
Schaumburg. Dorf Geilnau mit befannten u. berühmten Mineralquellen. 

2) Bu dem gröftentheils in Preußifchen Gebiete liegenden Sürftenth. 
Wied gehört + Runfel an der Lahn, 900€. Schloß. — Brenzbaufen im 
Amte Selters, 950 €. BVerfertigung von Thonpfeifen und Steingut. — 
Marfeyn, 700€. Eifenhütte. — Eſchenau und Schupbsch, Dörfer mit 
Marmorbrühen = 240.M. 8000 €. 

3) Dem Grafen von Zeiningen Wefterburg gehört die Brafichaft 
Wefterburg und gerrfchaft Schade 14N.M. 4300 €. mit der Stadt 
Wefterburg im Amte Rennerod am Mefterwalde, 1400 E. Schloß. 
Braunfohlengruben. — Bemünden, 1000€. Eifenhammer. 

4) Dem Grafen Waldbott Baffenhbeim gehören die Herrfchaften 
Reifersberg und Kransberg im Amte Ufingen = 15D.M. 3300 €. 

5) Die Zerrſchaft Neuenheim = 24D.M. 5600 €, 


21. Großherzogthum Luremburg. 


Größe = 1009 Q.M. Es bildet die SO. Spige des Königreichs der 
Niederlande. Die Ardennen, deren hoͤchſte Spigen = 18008. bededen 
den größten Theil des Landes mit Bergen und Wald. Der Boden ift 
keineswegs fruchtbar, jedoch giebt es einige fhöne Thäler a. d. Moſel u. 
Sure. Außer diefen $lüffen find hier die Wilz, Elz (Aljette) und Our, 
welche in die Sure, zum Theil Gränzfluß gegen Niederrhein, fließen; 
die Ourthe, Semoy und Chiers wenden ſich nad Franfreih. Es giebt 
viel Wild, auch Wölfe in bedeutender Zahl, beträchtlihe Viehzucht, 
fehr beliebte Sifche in den Bächen der Ardennen, Zanf, Flachs, Go: 
pfen, Obft, etwas Wein, viel Bartoffeln, viel Golz; Betreideban ift 
nicht fehr wichtig; viel Eiſen, Schiefer, Kalk, Sayencerhon und Torf. 
Die €. — 305,000, find Batholifen, theild Deutſche, größtentheils 
Wallonen. Die Bildung ſteht fehr gegen die anderer Niederl. u. Deut; 
ſcher Provinzen zurüd; an guten Schulen fehlt es nicht ganz. Die Wallo; 
nen reden ein verdorbenes Sranzöfifh. Es giebt Eiſenwerke, Lederfas 
brifen und Papiermüblen, auferdenr wenig Fabrifen; wichtig ift jedoch 
die fehr verbreitete Leinewandweberei. Handel und Verkehr find bei 
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dem Mangel an fehiffbaren Fluͤſſen, Kanälen und Landftrafen unbedeus 
tend. Luremburg war eine alte Deutfhe Braffchaft, ward 1354 zum 
gerzogthum erhoben und kam nad) dem Ausfterben der männlichen Linie 
durch Kauf 1443 an die Jerzöge von Burgund, mit den Ländern ders 
felben an Spanien, durch den Urrechter Frieden 1713 an Öfterreidy, 
durch den Lüneviller Frieden 1801 an Frankreich. Nah der Beftims 
mung des Wiener Eongreffes 1815 erhielt es der König der Niederlande 
für die verlornen Naffauifhen Stammländer ald Deutihen Bundesftaat 
und ald Großherzogthum. Es bildet einen Theil des Königreichs der Nies 
derlande und hat mit den übrigen Provinzen diefes Staats gleiche Vers 
faffung. Eintheilung in 3 Bezirke: 

I. Bezirk Luremburg. Hauptſt. gl. N. an der Eu, zum Theil auf 
hohem Felfen gelegen, ſtark befeſtigt; Deutſche Bundesfeftung, deren 
Gouverneur und Commandant der König v. Preußen ernennt, mit Deuts 
fher Garnifon. 10,000€. Viele Leders und Leinewandfahrifen. Drei 
Vorftädte, aber innerhalb der Feſtungswerke, liegen im tiefen Thale. — 
Arlon, 3500 E. Leders u. Tabacksfabriken. — Siebenbrunn, Dorf mit 
großer Fayencefabrik. — Merſch an der El;, 1700€. Starker Dbfibau. 
— Niederanven, Dorf, 1700E. Papiermühlen. — Grevenmachern 
an der Mofel, 2000€. Weinbau. — Llair Sonteine, Zalanıy, Dil 
fen u. a. Heine Örter mit Eifengruben und Hüttenwerfen. 

II. Bezirk Diefirch. Hauptf. gl. N., 2600€. — Wilz, 2000€, 
Tuchweberei, Lederfabrifen. — Eſch an der Sure, 1000€. Tuchweberei. 
— Echternach an der Sure, 3000€. Gipsbrennerei, Fayencefabrif. 

UI. Bezirk Neuſchateau. Hauptft. gl. N. in den Ardennen, 1250€. 
— Longlier, Dorf, Schieferbrud. — DBaftogne, 2300€. Viehhandel, 
Torfſtich. — Bertrix und gerbeumont, Dörfer mit wichtigen Schiefer; 
brüchen. — An der Franzöf. Gränze liegt das Gerzogehum Bonillon, 
Stammhaus des davon benannten berühmten Kreusfahrerd Gottfried, der 
daffelbe, als er nach Paläftina zog, an den Biſchof v, Luͤttich verfegte. 
Späterhin kam es an verfhiedene Befiser und 1793 an Sranfreich, ward 
1815 abgetreten und dem Sürften von Rohan unter Niederländifcher 
Dberhoheit zugeſprochen, 1822 aber vom Könige angefauft. Die Stadt 
Bouillon auf feilem Felfen an der Semoy, 2600€. Schloß. 


22. Fürftenthbum Walde. 


Größe = 214N.M. Das Hauptland liegt zwiſchen Weftfälen u. bei⸗ 
ben Heffen, wahres Hochland zum Weftfälifhen Rothaars Rothlager 
und Eggegebirge gehörig, von SW. nah N. und D. zu abgedadht. Die 
hoͤchſten Gipfel find der Kahle Aften — 2500 F., der Bollerberg = 
22605. und die Zohe Poͤn. Thonſchiefer und Sandftein find die Bes 
ftandtheile des Gebirgs, aber auch Bafalt findet fih. Die Diemel, mel: 
he bier entfpringe, mit der Erpfe, fo wie die Eder mit der Itter, 
Werbe und Nette find Hauptgemwäffer , feines fhifbar. Der Boden der 
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Höhen iſt ſteinig und duͤrre, mehr zur Viehzucht, die bier auch ſtark ge; 
trieben wird, ald zum Aderbau paffend, jedoch finden fich ſehr fruchtbare 


CThaͤler. Bedeutend find die Waldungen. Getreide, Flachs, Zols, Wild, 


Rindvieh und Kifen find die wichtigſten Producte, doch giebt es aud) 
Zupfer, Blei, Marmor, Müphlfteine u. a. Mineralien; die Eder ent: 
bält Boldfand. Mlineralquellen. Starke Bienenzudt. Woll: und fin; 
nenmweberei ift Hauptzweig des Erwerbs, der nicht bedeutend if. Die 
jweite Provinz; Pyrmone ift ein fhön gelegenes, von waldreichen Bergen 
umfchloffenes Thal an der Emmer, deffen größte Wichtigfeit in Salzs 
und Mineralquellen beſteht. Die E. des ganzen Landes, — 56,000, find 
nad Vereinigung der proteflantifhen Partheien (1821) evangel. Chris 
ften, aufer diefen 800 Rathol., 800 Juden, wenige Mennoniten. Das 
Fuͤrſtenthum Waldeck war feit 1438 Lehn von Heffen, hat aber durch fpäs 
tere Verträge und befonders feit 1807, als der Fürft dem Rheinbunde 
beitrat, völlige Selbfiftändigfeit gewonnen. Pyrmont war Paderborn: 
fches Zehn. Das Land gehört einer alten gräfl. Familie, die 1711 in den 
Reichsfürftenftand erhoben wurde. Fürft Georg, geb. 1789, reg. feit 
1813. Landftände beftehen in Waldeck feit alter Zeitz; doch ifk die Vers 


-faffung 1816 erneuert. Die höchite Juftigbehörde ift dns Oberappella⸗ 


sionsgericht in Wolfenbüttel. 


1) Sürfteneh. Waldeck = 209.M. 50,000 €. Eintheilung in die 
5 Diftricte oder ©Oberämter der Twifte, Diemel, des Eiſenbergs, der 
Eder und Werbe. — + Arolfen an der Aar, 1800€. Refidensfchloß. 
Sig des Geheimen Raths und der Geheimen Kanzlei, der Regierung, sus 
glei Zuftigbehörde, der Kammer und der Generalarmendirection. Bis 
bliothef, Gpmnafium. Wollweberei. Schloß Auifenchal. Gerbereien im 
Dorfe Kuͤlte. — WMengeringbaufen, 1700€. — + Rhoden, 1650 €. 
Shloß. — + Borbach an der Jtter, 2100€. Schloß. Sitz des Hofges 
richte. Gymnaſium, Waifenhaus. Wollmeßerei. — Sachfenberg, 1100€. 
— Adorf, 800€, Ehemald Kupfer s und Eifengruben. — Wreren, 
900€. Eifenhämmer. — + Yiederwildungen, 1800 €, Gefundbrunnen. 
Denkmal des Grafen Joſias v. Waldel. Dabei Altwildungen, 450€. 


Schloß. — Zufchen, 1000€. Eifenhammer bei Neubau. — T Wal: 


der, 900€. Altes Schlof. Zuchthaus. — Sachſenhauſen, 800€. — 
Beim Dorfe Affolden ehemals Goldmwäfcherei in der Eder. — Bergheim 
an der Eder, 500€. Gig einer gräfl. Nebenlinie. Das Schloß Schwa— 
lenberg. 

2) Srafſchaft Pyrmont, von Hannover, Braunſchweig und Lippe 
umſchloſſen = 15Q.M. 6000 E. — } Pyrmont an der Emmer, 2500 €. 
Schloß, mit Wall und Graben umgeben. Berühmter Gefundbrunnen in 
einem reisenden Thale; die Dunfihöhle ale Schwitzbad benust; Erdfälle ; 
der Königsberg mit Friedrich’s des Gr. Denkmale. In der Nähe ein 
Salzwerf und die ehemalige Quäfercolonie Friedensthal mit EUR: 
In den umliegenden Dörfern ftarfe Strumpfftriderei. 
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c. Nord deutſchland. 


23. Der Preußiſche Staat. 


Der ganze Preußiſche Staat, welcher zwiſchen 49° 8° und 550 52⸗ 
N. Br. liegt, enthält 50405 Q.M. 1829 mit 12,800,000€. Davon gehoͤ⸗ 
ren aber nur 33334 Q.M. mit 9,720,000€. zum Deutfhen Bunde. Er 
it im O. und W. von Polen, Rußland und den Niederlanden, in W. 
und ©. theild von der Dftfee, theils von Polen, den andern Deutſchen 
Bundesſtaaten und Frankreich eingefchloffen und begreift den Abhang von 
den Mitteldeutfchen und nördlicheren Gebirgen in D. bis zum Meere 
felbft, und beficht daher größtentheild aus Ebene. Die Deutſchen Pros 
vinzen deffelben, von denen wir hier allein handeln, find in zwei fehr 
ungleiche Theile gefchieden, welche die übrigen Staaten N. Deutſchlands: 
Meflenburg, Hannover, Dldenburg, Lippe, Braunfchweig, zum Theil 
Kurbeffen, Walde, Naffau, Schwarjburg und Sachſen, fo wie Anhalt 
in fi fchliefen. Während der öftliche Theil 2180 Q. M. mit 6,270,000 €, 
bat, begreift der IB. Theil nur SUEN.M. mit 3,450,000€, Der D. 
Theil beginnt an den Karpathen und dem Abhange der Sudeten, aber 
auf dem Kamme des Glager und Riefengebirges, umfaßt faft die ganze 
Ebene des Odergebiets und einen großen Theil des mittleren Elbgebiets, 
lehnt fih in W. an den Zarz, fließt die gwifchen dem Harz und dem 
Thüringer Walde belegenen Bergzüge in ſich und reicht bis in das Wes 
fergebiert, in dem er die Werra berührt. In diefem Theile find die 
höchften Berggipfel des ganzen Landes, die Schnees oder Riefenkuppe 
= 50008. im Niefengebirge, der Schneeberg im Glaser Gebirge; der 
Brocken = 31008. im Harze. Auch ein Theil des Thüringer Waldes, 
: mit dem 21005. hohen Dolmar liegt in einem vom Hauptgebiete ges 
‚ srennten Betirke. Nah N. zu verflaͤcht fih der Boden immer mehr. 
Zwar durchziehen ihn noch 2 bis 3005. hohe Hügelfetten, felbft Kalks 
und Gipsfelfen, aber der größere Theil beficht aus flacher Ebene, die in 
einigen Gegenden höchft ergiebigen Kleis oder Marfchboden bildet, meis 
fRentheils aber aus Sandflähen mit Nadelmaldungen hin und wieder be; 
decft, oder aus Brüchen und Sümpfen beficht. Sandduͤnen, melde die 
Dfifee aufgethürmt und dadurch jahlreiche Haffe und Infeln gebildet hat, 
ſchuͤtzen die Küfte:gegen den Einbruch der Fluthen, denen man hier nicht, 
wie an der Nordfee, Daͤmme entgegen zu fegen braucht; ja auf der In⸗ 
fel Rügen erhebt fi die N. Küfte zum Theil in über 5008. hohen Kalks 
felfen, ähnlich den gegenüber liegenden Dänifhen und Schwedifchen Kuͤ— 
fen. Hier it der N.Punft Deutfchlands in der Spige von Tupadel 
(36/N.), von wo an bis zur Meklenburg. Gränze in W. die Oſtſee in 
einer Länge von 104M. Preußiſches Gebiet berührt. Gie nimmt indeß 
nicht alle Gemäffer des D. Theiles des Staates auf, freilid den Haupt: 
fluß, die Oder, die zwar in Möhren entfpringt, aber bald nah Schle- 
fien übergeht und 110M. weit auf Preufifhen Boden firömt. Diefer 
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eigentlich Preußifche Fluß, denn auch fein nicht Deutſches Gediet liegt 
innerhalb der Gränzen des Staats, fließt ruhigen Laufes zwiſchen Sude; 
ten und Karpathen hindurdh, nimmt bald die Oppa und Ölfe auf, wird 
bei Ratibor ſchiffbar und erhält feine Hauptzuflüffe von dem Glagers Kies 
fens und fer Gebirge, die S. oder Blager Neiße, Weiftrig, Katzbach, 
den Bober und die X. oder GBörliger Neiße. Sie flieft bis Breslau 
zwiſchen Huͤgelketten, nördlicher immer mehr dur Flächen, zum Theil 
auf Brüche u. Sümpfe, bildet von Kroffen an Feine Infeln, theilt fich im 
untern Laufe, bildet einen fürmlichen See und bei ihrer Mündung ein 
großes durch die Infeln Ufedom und Wollin verfchloffenes Zaff, welches 
nod) die Ucker und Peene aufnimmt. Ihr größter Nebenfluß, die Wars 
ehe, kommt von DO. her aus Pofen. KHochebenen und Erdrüden trennen 
ihr Gebiet von dent der Weichfel, welche SM. weit die SD. Gränze 
von Schlefien macht; aud von den Elbgebiete find die weftlihen Zu: 
flüffe der Oder vom Laufiger Gebirge an nur durch Erdrüden gefchieden. 
Der öftlihe Küftenfirich hat ſtarken Abhang zum Meere; wenig Gewäffer 
fließen deshalb dort zur Oder, alle bilden fie Eleine neben einander flieſ— 
fende Küftenflüffe und viele an ihrer Mündung Haffe. — Die Elbe 
durchſtroͤmt Preufifches Gebiet fa allethalben in völliger Ebene, in ©. 
‚allenfalls find noch Huͤgelketten. Nur 35M. lang ift ihr Lauf innerhalb 
der Gränzen, aber wichtig durch Nebenflüffe. In D. ift die Zavel mit 
der Spree, welche legtere fih der Dder auf EM. nähert, jene von N. 
ber aus der Meflenburg. Ebene, dieje von S. her aus dem Laufiser Ge; 
birge zwiſchen Sachſen und Böhmen fommend; unbedeutend ift die : 
Schwarze Mifter. Wichtiger find die W. Zuflüffe, vor allen die Saale, . 
die vom Fichtelgebirge herab durch Sachſen hierher kommt und die Ums 
ſtrut, welche von der Gränze des Wefergebiets ausgeht, aufnimmt; nicht 
fo wichtig ift die füdlichere Mrulde. Der Thüringer Wald und Harz, 
nördlicher aber Ebenen, Brüche und Erdrüden trennen Elb⸗ und Wefer 
gebiet, zu welchem legteren noch innerhalb der Preufifchen Gränze die 
Werra eine Fleine Strede weit gehört. Bemerkenswerth find die zahl: 
reichen fiehenden Gewaͤſſer des Zlachlandes in DO. der Elbe. Faſt jedes 
Fluͤßchen findet auf feinem Laufe oft Meilen lange Vertiefungen, die es 
zu Seen gemacht hat, deren ganze Oberfläche zufammen aber nur etwa 
15 Q.M. beträgt. Durch den Mällrofer Graben (Friedr. Wilh. Kanal) 
ift die Spree, alfo Elbgebiet mit der Oder verbunden; mehre andere Ka; 
näle verfürzen die Wege einiger Flüffe, ;. DB. der Plauenfches Ruppiner; 
und Dderfanal, der Hauptgraben. Elbs und Wefergebiet find nirgend 
verbunden. Dies ift die Befchaffenheit des Öftlichen Deutſchen Haupttheils 
des Staates. Wir betrachten nun den W. Theil; diefer bietet eine ans 
dere Anficht dar. Auch er beginnt in S. auf Gebirgen der Weftfälifchen ' 
Hochfläche, auf der Eage, dem Wefterwalde, Zundsrück bis am Fuße 
des Franzöfifhen Wasgaus; aber er verflächt fich nicht fchnell auf die 
Ebene hinab, fondern behält noch weiter gegen N. den Gebirgscharafter. 
Da erhebt. fih in W. der Wefer der Lippifche Wald (Osning), weiter 
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gegen W. die Egge, Ebbe und die ſogenannten Sauerlaͤndiſchen Be 
birge; am Rhein das Siebengebirge, in W. deſſelben der Zochwald, 
und die Kifel. Erft nördlich von diefen beginnt das Flachland, welches 
aber an der W. Gränze eine merkwürdige bis 3000%. hohe rauhe, fleppens 
artige Hochebene bildet; und felbft die öftlichen Ebenen zwiſchen Rhein, 
Ems und Wefer find noch von anſehnlichen Kügelfetten durchzogen. Der 
Boden der Hochflähen ift dürr und wenig ergiebig; auch das eigentliche 
Flachland hat zum Theil die allgemeine Befchaffenheit der N. Deutfchen 
Ebene, aber am Zuße der weſtlichen Gebirgszüge find hoͤchſt fruchtbare 
Striche. Faſt das ganze Land ift Rheingebiet. Der Ahein, welcher beim 
Einfluß der Nahe das Preufifche Gebiet berührt, drängt ſich hier durch 
die Mitteldeutfhe Bergkette (Göhe und Zundsruͤck), Fämpft mit den 
ihm entgegenfiehenden Felſen und erfchwert die Schifffahrt, verläßt bei 
Koblenz; die Gebirge, wird aber bald wieder von Eifel und Siebenges 
birge eingefhloffeh und tritt oberhalb Bonn für immer in die N. Deuts 
ſche Ebene. Sein Hauptnebenfluß ift die Mofel in W. Die meiften feis 
ner Nebenflüffe in W. kommen erft duch die Niederländifche Maas zu 
ihm. Bon D. ber empfängt er die Lahm (aber auf Naſſauiſchem Gebies 
te), Ruhr und Lippe. Die Länge des Preuß. Rheinlaufs beträgt etwa 
a5. Unbedeutend ift der Preuß. Theil des Gebiets der Wefer, melde 
etwa 12M. weit im aͤußerſten D. dieſes Landestheild dem Staate zum 
Theil als Gränsfluß angehört und nur kleine Gewaͤſſer aus denfelben aufs 
nimmt; dagegen gehört das ganze obere Gebiet der Ems hierher, melde 
- in der Lippiichen Senne entfpringt, bier aber noch nicht ſchiffbar if. Eis 
gentliche Landfeen finden ſich in diefem Theile der Monarchie gar nicht; 
auch an Kandlen fehlt ed. Weſer und Rhein find nicht verbunden, pros 
jeetirt if aber die Vereinigung der Lippe und Ems, und ber Münfters 
fhe Banal verbindet einen Nebenfluß der Ems mit der Vecht, welde, 
wie die Niederländifche Afel (Eifel), bier ihre Quellen bat, Der Kas 
nal zwiſchen Maas und Rhein (Foffa Eugeniana) tft nie vollendet wors 
den. Obgleich der W. Theil des Preuß. Staates mehr Gebirgsland ent; 
hält, als der öftliche, fo feht er diefem doch am Höhe der Berggipfel 
nach, denn felbft der höchfte Berg, der Ederkopf im Weſterwalde mißt 
nicht 30005. und die Berge der Eifel und das Hundsruͤck nicht viel über 
20008. — Preußen hat keineswegs den natürlichen Reichthum, weldyen 
die Öfterreichifchen Staaten darbieten, indeß giebt es manche durd) wid): 
tige Produkte ausgezeichnete Gegenden. Getreide mwird binreihend ges 
bauet, Sachfen, Pommern und Sclefien haben Ueberfluß daran; Rocken 
it das allgemeinfte Getreide, in den Rheinprov. bauet man aber mehr 
Weizen u. Spel3; in Sad. hat man die fogenannte Mannahirſe und 
in den Heidgegenden Buchweizen; Sutterfräuter bauen Sachſ., Schlef. 
und die Rheinprov. am meiften. Flachs liefert Schlef., Weſtf. u. Sachſ. 
anı befien; Tabadsbau ift befonders in Ponm., Brandend., Schleſ. u. 
Sachſ.; Gopfen: u. Zihorienbau in Brandenb. u. Sachſen; Ganfbau 
ift nicht von Bedeutung, am färffien in Weff., am Rhein u. in Schlef.; 
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Sachſen bauet Roriander, Anis, Bümmel, Senchel; Brapp liefert Schleſ. 
in Menge, Waid und Saflor bauet Sachſ., Scharte Schleſ. u. Sadıf., 
Ruͤbſaamen Sachſ., S. Brandenb. u. die Rheinlaͤnder; Obſtbau iſt nur 
ausgezeichnet am Rhein, in Pomm. und in Sachſ., verbreitet ſich aber 
immer mehr. Bedeutenden Weinbau treibt Niederrhein; unwichtig ift 
er in Schlef. u. Sachſ. Große Waldungen find in Brandenb., Pomm,, 
Schleſ., aud) in den Rheinprovinzen. Weberfarden bauet Sachſ. (Mag; 
deburg) und Schleſien; Arzneifräuter finden fich befonders im Riefenge; 
birge, Bamillen werden ftarf in der Gegend von Zeig in Sachſ. gebauet; 
Sutterfräuterbau ift am ausgedehntefien in Schlef., Pommern, Sachſ. u, 
am Rhein. Die Viehzucht, nirgend ausgezeichnet, kommt immer mehr 
in Aufnahme, befonders hebt fi die Schafzucht in den D. Provinzen bes 
deutend, und unter 10 Mill. Schafen zählt man ſchon 1Mill. ganz ver; 
edelte. Schlef. u. Brandenb. liefern die beften Pferde, die Gebirgsländer 
das beſte Rindvieh. Ziegen finden fich weit mehr in W. als in D., nir; 
gend mehr als in Gebirgen von Weff., vorzüglich in dem Weferlande und 
am unteren Rhein. Schweinezuche ift befonders in Weſtf. wichtig; Pomm. 
liefert ausgezeichnete Bänfe. An Wild ift da, wo Wälder find, Eein 
Mangel. Bon reifenden Thieren findet fi der Wolf in Schlef.; haͤufi⸗ 
ger in W. des Rheins. Biber find einzeln in Weff. Der Seehund lebt 
an der Küfte der Oſtſee. Bedeutend iſt die Sifcherei ſowohl in der Dfifee 
als in den vielen Seen und Fluͤſſen; Zaͤringe, Kachſe, Yale, Maränen, 


Störe, Neunaugen u. a. Fifche find in verfchiedenen Gegenden wichtige . 


Artikel. Schilvfröten leben in einem See in Brandend. Das Sams 
meln der Blutigel ift in einigen Gegenden Pommerns ein eigner Ey; 
mwerbözweig. Bienenzucht iſt befonders in Schlefien und Sachſ. zu Haufe, 
in Brandenburg ſogar Waldbienenzucht. Seidenbau, der faft ganz ein; 
gegangen war, wird jegt wieder befördert, und lieferte 1828 fchon 8900 Pf. 
Cocons. Der Mineralreihrhum Preußens ift in den Gebirgsprovinjen 
böchft bedeutend; Boldfand, aber jetzt wahrſcheinlich nicht benust, findet 
fih in der Mofel; der Gewinn aus anderen Erzen ift unbedeutend. Schleſ., 
Weſtf. u. Sachſ. liefern Silber, jaͤhrlich 20,000 Mark; Sachſ. u. Weſtf. 
ziemlich viel Kupfer, 16,000 Ztnr. und Meſſing 17,000 3tnr.; die Rhein⸗ 
prov. u. Schlef. viel Blei, 30,0003tnr. und 40,000 Ztnr. Bleiglanz (Glas 
ſurerz); Schlef., Weſtf. u. Niederrhein Galmei u. Zink, 200,000 Ztnr.; 
faft alle Geb. des Landes Eiſen, 1,700,000 Zenr.; Schlef. Arſenik 17008tnr,; 
Wefif. und Schleſ. Bobalt 14,000 3tnr. Reich if Sachſ. u. Weff. an. 
Salz, über 14Mil.Ztnr.; Brandenb. u. Sachſ. an Alaun, 30,000 Ztnr.; 
Sachſ. u. Schlef. haben auch Schwefel (900 Ztnr.); Salpeter u. Vitriol 
21,000 Ztr.; Braun⸗ u. Steinfohlen finden fi) in den Rheinprovinzen, 
Weſtf., Schlef. u. Sachſ. in überfluß, 7,800,000 Tonnen; Torf befonders 
in Brandenb. u. Pomm. in Menge; Eveljteine in Schlef., Muͤhlſteine 
in Schleſ., Sachſ. u. Niederrh.; nugbare Thom u. Ralkarten in verſchie⸗ 
denen Provinzen; Marmor’ vorzüglidh in Schlef. u. Sachſen. Viele, aber 
wenig berühmte Mineralquellen. — Unter den E. find gegen 9 Millionen 
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Deutſche; in Schlef., Pomm. u. Brandenb. über Mill. Staven (Yen, 
den, Polen, Baffuben u. Tichechen) mit eigner Sprache; etwa 60,000 
Sranzofen u. Wallonen, theils Nachfommen der feit 1685 eingemwanders 
ten Sranzsfifhen, Piemontefifhen und Pfälzifh Walloniſchen Fluͤcht⸗ 
linge in Brandenb. u. Sachſen, theild in den an Frankreich grängenden 
Provinzen; die Nahfommen der Eingewanderten (NRefugies) bilden nur 
nod an wenig Orten eigene Gemeinden und haben meiftentheils die 
Deutfche Sprache angenonmen. Außer diefen giebt es noch etwa 80,000 Ju⸗ 
den, am zjahlreihften in Schlefien. Die Mehrzahl der E. — 6,320,000, 
befennt ſich zur proteftantifchen Kirche; am jahlreichfien find die Protes 
fignten, deren Hauptfeften (Zutheraner u. Neformirte) ſich feit 1817 in 
den meiften Gegenden zu einer Zyvangelifch Chriftlichen Kirche vereinigt 
haben, in den D.Provinzen*). Die höheren Geiftlihen heißen Superinten: 
tendenten, Generalfuperintendenten, in einigen Provinzen auch Bifchöfe; die 
geiftlihen Behörden bilden die Confiftorien, deren in jeder Provinz (mit 
Ausnahme von Jülich Kleve Berg) einsift. Die Katholiken = 3,320,000, 
find am zahlreichften in Schlefien und den W. Provinzen. Sie haben im 
ganzen Preufifchen Staate feit 1821 zwei KErzbifchöfe, in Röln u. Ene 
fen, und 6Bifchöfe, in Breslau, Bulm, Ermeland, Trier, Münfter u. 
Paderborn. Jeder Bifchof hat ein Kapitel von 8 bis 10 Domberrn zur 
Seite, die den Gottesdienft in der Kathedrale beforgen und Näthe des 
Bifhofs find, bei deren Wahl auch nicht mehr auf Stand und Geburt 
NRückfiht genommen werden darf. Von anderen Sekten bemerken wir die 
Mennoniten, deren ganze Zahl jedoch etwa 2000 beträgt, von denen faft 
die Hälfte in Yülich Kleve Berg wohnt. Unbedeutend ift die Zahl der 
Gerrnhuter und Suffiten in Schlefien, Brandendb., Sachſen und Nieder; 
rhein. Für Bildung forget der Staat aufs ruhmwuͤrdigſte. Es find im 
ganzen Staate 6 vollftändige Univerfitäten (Königsberg, Breslau, Berlin, 
Halle, Greifswalde, Bonn), eine Fathol. theol. Akademie in Münfter, mehre 
proteftant. theolog. u. philol. Seminare, 7 Eathol. Priefterfeminare und 110 in - 
neuern Zeiten fehr verbefferte und unter Aufſicht der Confiftorien fichende 
- GBymnafien; außerdem zahlreiche gelebrte Gefellfchaften, Afademien u. 

Inſtitute für einzelne Zweige der Wiffenfchaften und Künfte, Runfts und 
Gewerbfhulen, Blinden; und Taubftummeninftitute, große Bibliorhe; 
fen, Muſeen, Bemäldegallerien, botanifche Gärten, Sternwarten u.a. 
wiſſen ſchaftliche Anftalten. Dem freien wiffenfchaftlihen Verkehr ſtehen 
wenig SHinderniffe entgegen. Noch müffen hier die zahlreichen Bibelge; 
fellfchaften, Vereine zur. Verbreitung Ehriftl. Erbauungsichriften, zur Ber 
förderung des Ehriftenthums unter den Juden, jur Bildung von Miſſio— 
nairs, zur Befferung von entlaffenen Sträflingen und Gefangenen bemerkt 
werden. Die Jnduftrie des Landes ift in einigen Gegenden der Rhein: 


*) Die Reformirten find in den W. Provinzen am zahlreichften; 1816 
lebten bafelbft 313,000 (deren allein in Jülich Kleue Berg 146,000), 
in den O. Provinzen nur 71,000. 
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provinzen, Weftfalens, Brandenburgs, Schlefiens u. Sachſens fehr blühend; 
am gewerbreichften ift die Gegend um Elberfeld u. Barmen, wo auf einem 
Raum von 6Q. M. gegen 400 Fabrifanftalten find. In Pommern u. a. 
Theilen des Landes nährt fich der E. faft nur von Landwirthſchaft und 
den gewöhnlichen ftädtifchen Gewerben; jedoch fucht der Staat durch Vers 
bote, Eingangszölle, Handelsverträge, mögliche Gewerbefreiheit, Priviles 
gien, Vereine, öffentliche Ausftellungen und Prämien den Kunfs u. Ge⸗ 
werbfleiß immer mehr zu heben. Allgemein ift die ZLeineweberei, am 
vorzüglichften in Weftf., Schlef. und Yülih Kleve Berg; Baumwollfas 
brifen find am zahlreichſten in Juͤlich Kleve Berg, Sachſ. u. Brandenb.; 
wichtig ift die Verarbeitung der Wolle, die in Schlef., Brandenb. und 
Sachſ. am verbreitetfien ift und in den Rheinprovinzen das feinfte Tuch 
liefert, Seidenfabrifen find am zahlreichſten in Jülich Kleve Berg und 
Meftf.; beide Provinzen haben auch die meiften Bandfabrifen. Zeder 
wird vorzüglich in den Rheinprovinzen verarbeitet; Zuͤte liefern vorzüglich 
die D. Provinzen, das meifte Papier Schlef., Weftf. u. Sachfen; Öl wird 
vorzüglich in Sad. und den W. Provinzen gefchlagen. Tabadsfabrifen 
find in großer Zahl in allen Provinzen; Zichorienfabr. am meiften in 
Sachſ.; Pottaſchſiedereien in Weff. Schr wichtig ift in allen Gebirge; 
gegenden die Verarbeitung des Eiſens. Zahlreih find Bupfer⸗, Mefs 
fing», Zink⸗, Gold» u. Silberfabrifen. Die Glashütten befonders in 
Weff. u. Schlef.; Pulverfabr. in Jülich Kleve Berg, Weſtf. u. Schleſ.; 
Porzellens, Sarbens, chemifches, Stärfes u. a. Fabriken. Zandel und 
Verkehr werden durch Flüffe, Kanäle, gute Landfirafen und treffliche Poſt⸗ 
anftalten befördert, aber das ſtrenge Zollſyſtem hemmt den Handel mit den 
Nachbarftaaten. Wichtig ift die Sechandlungsgefellfchaft in Berlin, die 
Aheinifch Weftindifche Gandelsgefellfchaft und der Deutſch Mericanifche 
Bergwerfsverein in Elberfeld. Außer den beiden genannten Städten 
find die wichtigften Handelspläge Stertin, Rolberg, Stralfund, Böln, 
Magdeburg, Sranffurt, Breslau. — Der jegige Preußiſche Staat bes 
fieht aus mehr als 50 ehemaligen Reichsgebieten, die durch Kauf, Erobe⸗ 
rung, Erbfchaft, Verträge und Friedensfchlüffe feit 4 Jahrhunderten vereis 
nigt wurden. Das Stammland, die Mark Brandenburg, um Chriſti 
Geburt von Germanen bewohnt, wurde fpäterhin von den vordringenden 
Siaven befest, feit Karls des Großen Zeiten aber von den Königen 
Deutfchlands erobert. : Albrecht der Bär nannte fid; ums Jahr 1140 zu⸗ 
erft Marfgraf von Brandenburg. Beine Nachkommen breiteten die 
Gränzen ihres Landes weiter aus; Albrechts Stamm erloſch aber fchon 
1320. Nach mehrfachen Negentenwechfel wurde der Burggraf von Türe 
berg; Zriedrih VI, aus dem Haufe Hohenzollern, Markgraf u. Kurfürft 
1215. Sein Gebiet war etwa 460 Q.M. groß. Bid zum dreifigjährigen 
Kriege hatte fich daffelbe fhon auf 650 Q. M. vergrößert. Beim Ende 
diefed Krieges war es durch die Erwerbung von Zinterpommern, der 
Bisthuͤmer Zalberſtadt, Minden u. a. Länder zu mehr ald 1100 Q. M. 
angewachſen. Kurfürft Sriedr. Wilh. I. erwarb Bleve, Mark u. Ravens⸗ 
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berg 16665 Magdeburg 1668; Friedr. IIT., der ſich 1701 unter dem Nu 
men Friedrich I. zum Bönig von Preußen machte, vergrößerte fein Ge 
biet 1702 durch Lingen, 1707 durch Veuenburg. Sriedrih Wilhelm I. 
erwarb Geldern (1714), einen Theil von Vorpommern (1720); $riedr. 1. 
Schlefien (1742) u. Oftfriesiand (1743); Friedrih Wilh. II. Ansbach u. 
Baireuth (1792), fo daß die Deutfchen Provinzen beim Regierungsans 
tritte des jegigen Königs (1797) eine Gröfe von 2300D.M. u. der ganje 
Staat mit dem eigentlichen Preußen, das ſchon 1618 erworben war, und 
Polen, weldjes 1772, 1793 u. 1795 hinzufam, über 5500 Q. M. enthielt. 
Durch den Neichsdeputationsseceh kamen 1803 ein Theil von Muͤnſter, 
Paderborn, Zildesheim, das Eichsfeld u. 1806 durch einen Vertrag mit 
Sranfreich fogar ganz Rurbraunfdweig hinzu, wogegen die Rheinifchen 
Provinzen u. Ansbad) 2c. abgetreten wurden, ſo daß 1806 der Flächenins 
halt der Deutfchen Provinzen etwa 3000, u. der ganzen Monardie faft 
6200 Q.M. enthielt. Davon raubte der Friede zu Tilſit (1807) alle Deuts 
fhen Befigungen in W. der Elbe u. faft alle feit 1772 erworbenen Pols 
nifhen Länder = 8227 Q. M., fo daß in Deutfchland nur 1850, im Gans 
zen 2950 Q.M. übrig blieben. Nach dem glorreichen Kampfe 1813 bis 
1815 trat es verfchiedene ältere Befisungen, Oftfriesland, Zildesheim, 
Lingen, Theile von Polen u. a. m. ab, erwarb dagegen aber Schwediſch 
Pommern, die Hälfte des Kgr. Sachfen, verfchiedene neue Rheinprovins 
zen, die ehemals iu Röln, Mainz, Trier, Pfalz u. a. Staaten gehört 
hatten, auch Theile der bereits 1806 mediatifirten Gebiete der Fürften von 
Bentheim, des Herz. v. Loos und Corswaaren, der Fürften von Salm, 
Solms, Wied, der Grafen von Stollberg u. a. Preußen ift eine Mor 
narchie, die durch Feine ſtaͤndiſche Verfaffung befchränft ift; denn die feit 
1823 angeordneten Zandftände bilden nicht allgemeine Reichsftände, fons 
dern bloße Provinzialftände, die nur ein Berathungsrecht in den ihnen 
vorgelegten Angelegenheiten, Feineswegs aber ein Bewilligungsredht has 
ben. Der Thron ift männlicher und weibl. Linie erblid. Der König 
Friedrich With. III., geb. 1770, regiert feit 1797. Er hat neben fich zur 
Berathung den Staatsrath, zu dem die Fönigl, Prinzen, die Staatsntinis 
fier, commandirenden Generäle, die Oberpräfidenten und andere vom Kör 
nige dazu berufene Staatödiener gehören. Die höchfte Werwaltungsbehörde 
it das Staateminifterium, welches in die Minifterien a) des Fönigl. 
Ganjes, b) des Innern und der Polizei, c) der Sinanzen, d) der geijts 
lichen, Unterrichts; u. Medizinalangelegenbeiten, e) der Juftiz, £) des 
Briegs und der auswärtigen Angelegenheiten getheilt if. Andere Eens 
tralbehörden find: die Beneralcontrolle der-Sinanzen mit der Oberrech⸗ 
nungsfammer, das Poftvepartement, die Gauptverwalrung der Staats⸗ 
fchulvden, die Beneraldirection der Seehandlungsfocierät und die Fös 
nigl. Zauptbank. Saͤmmtliche Provinzen des Staates fichen unter acht 
Oberpräfidenten (Oſt- und Weftpreußen, fo wie die Rheinprovinzen has 
ben nur einen Oberpräfidenten), die zugleich Präfidenten in dem proteft. 
Confiftorium (für die Rheinprovinzen befteht nur ein Eonfiftor. in Koblenz) 
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und dem Medizinalcolleginm ihrer Provinz find. Unter ihnen fichen die 
Regierungen der 25 Regierumgsbezirfe (von denen 19 die Deutich. Stans 
ten bilden), welche jede in 3 Abtheilungen: a) für das Innere, b) für 
Kirhens und Schulweſen, ec) für Steuern und Domainen, die ganze Eis 
vilverwaltung beforgen, (jedoch ift in den Nheinprovinzen und in MWeftfas 
len das Steuerwefen einer befondern Generalftenerdirection unterworfen, 
fo wie das Bergs und Hüttenwefen unter befonderen ©Oberbergämtern 
fieht). Jeder Negierungsbezirf zerfällt in Kreife, deren jedem ein Lands 
rath vorgefegt ift, der die Eivilverwaltung und Steuererhebung beforgt. 
Das hoͤchſte Gericht ift das Geheime Obertribunal, dem das Rammers 
gericht u. 13 Oberlandesgerichte, das Kammergericht in Berlin, das 
Oberappellationss und Gofgericht in Greifswalde und das Zofgericht zu 
Arnsberg untergeordnet find. In den Rheinprovinzen find Tribunale u. 
Appellationshöfe, und als höchfte Inftanz der Revifions: u. Caſſations⸗ 
bof in Berlin, fo wie für das Großherzogth. Pofen das Oberappellationss 
gericht in Pofen. In den gröferen Standesherrfchaften find eigene Ju— 
flizfanzleien. Untergerichte find die Land» u. Stadtgerichte, Juſtizaͤm⸗ 
ter und Parrimonislgerichte. 


I. Provinz Brandenburg. 

723 Q.M. 1829 = 1,548,000 (1819 — 1,340,000) €. Sie begreift 
faft die ganze Mark Brandenburg mit Ausnahme der Altmark und einis 
ger Theile der Neumark, die Kiederlaufis, einen Fleinen Theil der Obers 
laufig u. Schlefiens und einige ehemals Sächfifche Ämter. - Der Boden 
iſt faft völlige Ebene, zum Theil moraftig, wie in dem 6M. langen und 
14M. breiten Spreewalde, einem Bruce der von zahlreichen Armen der 
“ Spree durdfloffen, ſtark bewaldet und mit Dörfern und Höfen (Kaupen, 
Kullen) befest ift, und an den Ufern der Warthe und Oder. Hin und 
wieder find Hügel von unbedeutender Höhe, jedoch bis 400%. hoch (die 
Stadt Kotbus liege 315F. über dem Meere). Nur die Marfchgegenden 
find fruchtbar, übrigens herrfcht der jedoch gut bebauete, zum Theil mit 
großen Waldungen, meiftentheild Nadelholz, (3,300,000 Morgen, befonders 
an der oberen Havel, Warthe u. Spree) bedeckte Sandboden faft allethals 
ben vor. Die Oder, melde hier den Schlef.Bober und die Neiße, die 
Warthe mit der Wege und die Welfe aufnimmt, ift Hauptfirom. Gie 
bildet ;wifchen Wriegen und Oderberg einen großen Bogen, der durch den 
3M. langen Oderkanal (jegt eigentliches Bette des Stromes) 1755 abge 
ſchnitten iſt; zwifchen beiden ift der Overbruchh. In der NW. Grän;e ift 
die Elbe, welche die Stepenig und die fhiffbare zZavel mit der Vuthe, 
Spree und Doffe (mit dem Ahin) aufnimmt und den größten Theil der 
Provinz zu ihrem Gebiete hat. In ©. ift auch ein Theil der Schwarzen 
Elſter. Die Havel, welche in Meklenburg entipringt, breitet ſich nad) 
Aufnahme der Spree zun wahren See aus. Die Ucker flieft nah Poms 
mern dem Stettiner Haf zu. Seen: Uder,, Ruppiners, Plauer- und 
viele andere Eleinere. Mehre Randle durchſchneiden die Provinz Der 
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Sinow Banal zwiſchen Liebenwalde und Niederfinow verbindet Oder und 
Havel, 1749 vollendet, fa 55 M. lang mit 15 Schleufen, verkürzt den 
MWafferweg von Stettin nah Berlin um die Hälfte. Der Sriedr. Wilh. 
Banal oder Müllrofer Graben zwiſchen Neubruͤck und Brieskow verbindet 
Dder und Spree, 1668 vollendet, 3M. lang mit 10 Schleufen. Der Rups 
piner RB. jwifchen Havel und dem Ruppiner See, 1788 angelegt u. 1799 
beendigt. Der große gauptfanal, fat 11M. lang mit dem Eleinen Bas 
nal 3M. lang, 1724 vollendet, swifchen der großen Krümmung der Has 
vel bei Oranienburg und Frieſack. Produkte find Zols, befonders Nadel 
holz, Getreide, Obſt, deffen Anbau fich fehr ausbreitet, Flachs; Sopfen, 
Tabak, Brapp, unter den Hausthieren viel veredelte Schafe, Pferde 
werden nicht hinreichend gezogen, Bienen, Sifche, darunter Lachs, Stör, 
Sander; Torf, Alaun, Eiſen aus Rajeneifenftein, Kalk, Gips u. Brauns 
kohlen. Der geringe Weinbau bei Brandenburg und Potsdam Liefert 
nur ein ſchlechtes Getränf. Die €. find zum Theil Wenpifcher AbEunft, 
deren eigentbümliche Sprache aber immer mehr ausftirbt; einige Franzoͤ⸗ 
ſiſche Niederlaffungen werden auh nad und nah Deutfh. Außer 
11,000 Juden und 17,000 Ratholifen find alle E. Proteftanten, unter 
ihnen 350 Mennoniten. Eifrige Landwirtbfchaft, viele Sabrifen, Wes 
berei in Seide, Baunmolle, Wolle, befonders aber in Leinen, Strumpf; 
und Bandweberei, Gerberei, Tabacks-, Zucker- und Metallfabriten (Eifen, 
Kupfer, Mefling), Papiermüblen, Glashütten; lebhafter Verkehr. Haupt: 
fabrifort it Berlin; Meffen in Srankfure an der Dder. 

1) Stadtbezir® von Berlin. Derlin an der Spree, > Stunden Uns 
fang, 7600 %., über 230,000 €. (1620 = 10,000; 1688 — 18,000; 1740 
= 98,000; 1806 = 155,000), unter denen 4800 Ratholifen mit 2 Kirs 
chen, 5000 Sranzöfifche Reformirte; in deren Kirchen zum Theil fchon 
Deutfch gepredigt wird, 50 Gerrnbuter, 850 Böhmifche Proteftanten zum 
Theil in den nahen Dörfern, Nachkommen von einer weit größeren Zahl, 
welche 1732 aus Böhmen flüchtete, 4100 Juden. Die Haupttheile find: 
Berlin, Röln, Sriedrichswerder, Friedrichsſtadt Dorotheen⸗ oder Neu⸗ 
ſtadt und 5 Vorftädte, die alle, mit Ausnahme der Nofenthaler Vorftadt, 
von einer 148. hohen Mauer umgeben find. Berlin gehört zu den ſchoͤn⸗ 
fien Städten Europas und hat eine Menge Prachtgebäude aus neuerer 
Zeitz befonders zeichnen ſich die Sriedriches und Neuſtadt durch breite 
und regelmäßige Straßen aus. Die bemerfenswertheften Straßen find die 
Zinden, zugleich ein angenehmer Spaziergang, 160%. breit, 1000 Schritt 
lang, die Sriedriches und Wilhelmoſtraße, jene 4250, diefe 2650 Schritt 
lang, die Bönigsftrafe S 1170 Schritt, die Leipzigerftraße, die neue 
Sriedricheftrafe — 1870 Schritt; die ausgezeichnetften Pläge: der Paris 
ferplag, der Wilhelmsplag mit den Bildfäulen fünf Preußifcher Feld- 
herrn des fiebenjährigen Krieges (Schwerin, Winterfeld, Seidlie, Keith, 
Ziethen), der Belle Allianceplag, der Luftgarten mit der Bildfäule des 
Fürften Leopold von Deffau, der Platz am Zeugbaufe, der Opernplag 
mit den Bildfäulen der Generale Scharnhorft und Bülow vor der Königs: 
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wache und der 1814 aus Paris entführten Luͤbecker Kanone, fo wie mit 
dem Denkmale Blüchers (einer fat 11F. hohen bronzgenen Bildfäule des 
Helden), der Bensdarmenplag, der größte und fchönfte der öffentlichen 
plaͤtze, 140 Schritt lang, mit zwei herrlichen Kirchen und dem prachtvollen 
Schaufpielhaufe geſchmuͤckt, der Dönhofss, Leipzigers, Schloß, Monbis 
jouplag u. a. Das Brandenburger Thor am Pariferplage, für Mill. 
erbauet (1793) mit 12 Korinthifchen 445. hohen Säulen, 5 Durchgängen, 
1958. breit, 645. hoch, auf welchem das berühmte aus Kupfer gearbeitete 
Viergefpann mit der Siegesgöttinn flieht, welches von 1806 bis 1814 in 
Paris war. Die Lange Brüce am Schloßplage mit der Nitterfiatue des 
großen Kurfürften, die eiferne Weidendammer: (vor der Stadt) und 
Friedrichsbruͤcke, die neue Schloßbruͤcke mit Eoloffalen Darmorgruppen. 
Unter den 33 gottesdienftlidhen Gebäuden (die fchöne Petrifirche brannte 
1809 ab) find zu bemerfen: die Dororheenfirche wegen des Marmordenk; 
mals des Grafen v. d. Marf, die Barnijonfirche, die Marienkirche, die 
Nikolaikirche, die aͤlteſte Kirche der Stadt, in welcher auch 1817 die erfte 
Bereinigung der Zutheraner und Reformirten volljogen wurde, der Srans 
zöfifche und Deutfche Dom, der alte Dom, jugleih Schloßfirche, mit 
dem Fönigl. Grabgewölbe, die Fathol. Kirche nad) dem Mufter des Vans 
theon in Nom erbauet, die Werderfche Kirche, ganz neu erbauet, die Sy 
nagoge. Die merkwürdigen Öffentlichen Gebäude find: daß Schloß feit 
dem XV. Jahrh. nach und nach erbauet, daher unregelmäßig, fo wie es 
jest ift, 1715 vollendet, 460%. lang, mit 4 Höfen, 5003immern u. herr; 
lichen Portalen, die Wohnung einiger Prinzen und der Sitz des Staats; 
raths, des Minifteriums u. anderer Behörden, prachtvoll im Innern mit 
einer bedeutenden Sammlung von Ölgemälden (die Gallerie enthält allein 
in 12 Zimmern 631 Stüd), Antifen, einem Kunft-, Naturalien⸗ u. Muͤnz⸗ 
Eabinette; der Pallaft, die Wohnung des Königs, mit der. königl. Biblios 
thef, der Prinzenpallaft, dag Schloß Monbijou mit fhönem Garten, das 
prachtvolle Zeughaus, ein Quadrat, 280 F. lang, das Opernhaus 261%. 
lang, die fönigl. Bibliothef (über 300,000 Bände in einem 258%. langen 
Saale), das Univerfitätsgebäude, das prachtvolle Muſeum, vor welchem 
eine merkwürdige coloffale Granitfchale fieht, die Koͤnigswache, Börfe, 
Münze, das Gebäude der Akademie der Wiffenfhaften mit der Sterns 
warte, das Schaufpielhaus, 1819 erbauet, der Pallaft der Königin der 
Niederlande, der Zohanniter Ordens Pallaft, das Luifenftift, das Kammer⸗ 
gericht, die Reitafademie mit der Ruͤſtkammer, das Lagerhaus, die Altefte 
Refidenz der Kurfürften, Sig des Reviſions⸗ u. Coffationshofes, das Fürs 
ſtenhaus, das ſchoͤne Proviantmagasin, die Artilleries und Ingenieurfchule, 
das Cadettenhaus, das Gebäude des Gemwerbinftituts, das Rathhaus. Bers 
lin it die Nefidenz des Königs und der Sitz der hoͤchſten Staatöbehörden, 
des Dberpräfidenten, Confiftoriums und Kammergerichts, der Oberberg— 
hauptmannſchaft, Generalmüngdirection, Generalſteuerdirection u. a. Wich⸗ 
tige Fabriken und Handelsgeſchaͤfte, eine Boͤrſe, Bank, Seehandlungsſo⸗ 
eietaͤt; jaͤhrliche Ausſtellung der Preußiſchen Fabrikate. Die Fabriken 
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liefern unter andern Tuch, Fußteppiche, Seiden- und Baumwollwaaren, 
Leinewand, Tapeten, Papier (eine Fabrik liefert Papier ohne Ende; ſie 
kann taͤglich 100 Rieß verfertigen), Eiſenwaaren aus der großen koͤnigl, 
Eiſengießerei, Maſchinen, Porzellan aus der koͤnigl. Fabrik, Leder, lakirte 
Waaren, Gold» und Silberwaaren, ehirurg., mathem., optifche, mufikal. 
u. a, Inſtrumente in großer Vollfommenheit. Reich ift Berlin an wiſ— 
fenfhaftlichen und Bildungsanftalten. Die Univerfität, 1810 geftiftet, mit 
zahlreichen Anftalten und Sammlungen, Akademie der Künfte u. Wiffen: 
ſchaften, Sternwarte, 7 Gymnaſien, Forſt- und Berginftitut, mehre Ges 
fellfchaften für wiſſenſchaftliche Zwecke, z. B. für Geographie, Deutſche 
Sprache, fuͤr Geſang, Kunſtfreunde; eine techniſche u. Baugewerksſchule; 
20 oͤffentliche Bibliotheken, wichtiges zoologiſches Muſeum, Sammlung 
von Kupferſtichen, Antiken, Gipsabgüffen, die 1815 in Paris erkaufte 
Biuftinianifhe Gemäldefammmlung, botan.Garten, Seminar für Miffios 
naire, Taubſtummen- u. Blindeninfitut, Sonntagsfhulen, medizinifch- 
ebirurgifches Infitut, chirurgifche Militairafademie, Kriegs-, Artillerie s, 
Ingenieur: und Thierarzneifchule, überhaupt 250 Schul: u. Erziehungsan⸗ 
falten. Wohlthätigfeitsanftalten find: die Charits, welche jährlich über 
4000 Kranke verpflegt, mit dem Elinifchen Inſtitute, Bürgerrettungsinftis 
tut, das Waifenhaus, Arbeitshaus, die Luifenftiftung, die Wadzeckſche An; 
fralt für 400 arıne Kinder mit der Alerandrinenanftalt zur Bildung von 
Kindermädchen und viele andere geringere Stiftungen. Allgemeine Wits 
wenkaſſe, Miffionsanftalt, Hauptbibelgefellfchaft, Gefellfchaft zur Ausbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums unter Juden, Verein für Erbauungsfdriften, jur 
Erziehung verwahrlofter Kinder u. a. Unter den Umgebungen Berlins 
find die ausgezeichnetfien : der Thiergarten, eine Meile im Umfang, durch 
den die Straße nah Charlottenburg führt, mit dem Schloſſe Bellevue, 
der Auifeninfel, verfdhiedenen Denfmälern und der Fafanerie; der durch 
Anlagen verfchönte Kreuzberg mit dem herrlichen eifernen Denkmale des 
Befreiungsfrieges, 61. hoch und 2207 Ztur. Eifen enthaltend, 1821 ers 
richtet, die Safenbeide (der ehemalige Turnplag), die Jungfernbeide 
mit dem Pulvermagazin, das Luſtſchloß Schönhaufen, das Jagdſchloß 
Grünewald, das Fifherdorf Stralau, das Auifenbad, Treptow, Fried⸗ 
richsfelde und Pankow. 

2) Regierungebez. Potsdam begreift die Mittelmark größtentheils, 
die Priegnig, Uckermark und einige Saͤchſiſche Amter = 370 D.M. 
640,000 €. Eintheilung: Stadt Potsdam und 13 Kreife. 

a) Mittelmart. Potsdam auf einer von der Havel und einigen 
Seen gebildeten anmuthigen Inſel, 30,800€. (1688 — 1200€.), durch 
Friedrich II. zu einer der fchönften und regelmäfigften Städte des Landes 
gemacht. Sie befteht aus der Alt: und Neuftadt und 5 Vorflädten, von 
denen die Teltower Vorſtadt durch eine 6005. lange eiferne Brüde mit 
der Altfiadt verbunden iſt. Der fchöne Wilhelmsplag, der alte Markt 
mit dem 714%. hohen Obelisk. Vier herrliche Schlöffer, von denen eins 
mit dem fchönen Lufigarten innerhalb, drei außerhalb der Stadt, nämlich 
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das berühmte Saneſouci mit dem prachtvollen Marmorfaale, der Oran⸗ 
gerie, dem Weinberge unter 840 Glasfenftern, dem Fafanengarten und der 
Bildergalerie, auf einem Berge mit reigender Ausficht und großem Park; 
das neue Schloß 680 $. lang und der Marmorpallaft am heiligen See 
mit fchönem Park. Das dem Amfterdammer nachgebildete fchöne Rath⸗ 
baus. Die Barnifonfirche mit Friedrichs II. Grabe, das große Erers 
eirhaus, 660%. lang, das Soldatenwaifenhaus mit mehr ald 600 Zöglins 
gen und über 2600 Kindern, welche aus den Fonds Unterflügung erhaltens 
Waifenhaus für die Kinder der Beamten ; Schaufpielhaus, Eadettenhaus, 
Gebäude der Oberrechnungsfammer, Cafinsgebäude. Sitz der Regierung 
und Oberrechnungskammer. &chullehrerfeminar, Gymnaſium, Gärtners 
ſchule mit großer Baumfchule, Friedensgefellfchaft jur Unterftügung armer 
Studirender, Luifenftiftung zur Unterſtuͤtzung armer Mädchen, Maͤrkiſch 
oͤkonomiſche Gefellfchaft. Große Gewehrfabr. Seiden⸗, Tabacks⸗-, Tapetens, 
Baumwoll⸗, Leder- u. a. Fabriken. Mineralquelle; der Brauhausberg 
mit ſchoͤnen Anlagen. Die Ruſſiſche Colonie Alexandrewna. In der 
Havel die liebliche Pfaueninſel, 2000 Schritt lang, mit einem Schloſſe 
in Form einer alten Burg, fchönen Umgebungen, ausländifhem Geflügel 
u. dergl. Im nahen Walde der Stern, ein Jagdſchloß. — Frrauen*), 
Hauptkadt im Ofihavelländifchen Kreife, 3000 E. Leinewebereis; fruchtbare 
Umgegend. Kanal nad der Havel, — Spandau am Zufammenfluß ber 
Epree und Havel, 5500€., Eitadelle, Strafanftalt für ſchwere Verbrecher. 
Nettungsanftalt für Kinder von Verbrechern. Große Gemwehrfabrif, eines 
wand, und Wollmeberei, Schiffahrt und Schiffbau, Pferdemarft.— Sehr, 
bein, 1250 €. Sieg des großen Kurfürften über die Schweden 1675. 
Denkmal deffelben bei dem Dorfe Linum, mo wichtige Torfgräberei. — 
Bremmen an einem See, 200€. — Brandenburg an ber Havel, im 
MWefthavelländifchen Kreife, 12,200€. Eine der ältefien Städte des Lanz 
bes, das alte von Heinrich I. eroberte Brannibor. Auf einer Infel 
mitten in der Stadt die Burg und der Dom mit einem Kapitel (das 
ehemalige Bisthum ift 1565 aufgehoben). Witteralademie 1704 gefiftet, 
Gymnafium, Stadtbibliothek. Strafanftalt für geringere Verbrecher, Lands 
armenhaus. @erberei, Strumpf: u. Tuchweberei, Nreublaufabr. Schifffahrt, 
Weinbau am Marienberge. — Rathenow an der Havel, 4600 E. Bild- 
fäule des Kurf. Friedr. Wilh., der hier 1675 die Schweden flug. Opti⸗ 
ſche Induſtrieanſtalt; Woll, Baumwoll⸗ u. Lelneweberei, Kalkbrennerei. — 
Plaue, Flecken an einem See, 700€. Anfang des‘ Plauenſchen Kanals. — 
Frieſack am Rhin, 1500 €. — VNennhauſen, Dorf mit einem Schloffe des 
Barons de la Motte Fouqus. — + Teltow, 110€. Starker Rübenbau.— 
Charlottenburg an der Spree, 4800 €. Erft 1706 angelegte Stadt, 
4 Stunde von Berlin, wohin eine ſchoͤne, Nachts erleuchtete Straße führt. 
Zwei koͤnigl. Schlöffer und Park mit der Grabhalle der Königin Luife. 
Kattundruderei, Strumpfwirkerei, Bleichen, Sanitaͤtsgeſchirrſabr. — Bd, 


*) Die Yauptftäbte der Kreiſe find mit + bezeichnet, 
13° 





4196 Deutfchland. 


penic® auf einer Spreeinfel, 2000€. Altes Schloß auf,einer Inſel (Un: 
terfuchung demagogifcher Umtriebe). Wol:, Seiden-, ZTeppichfabrifen, 
Bleichen. Die Müggelsberge an der Spree, 3405. hoch. — Bönigs Wu— 
ſterhauſen, Flecken, 250€. Altes Jagdſchloß. — Groß Beeren, Dorf, 
Denkmal des Sieges des jerigen Königs von Schweden über die Franjo: 
fen, 1813, 23. Aug. — Storfow am Dolgenfee, 1300 €. Holjflöferei, Tud)s 
weberei. — Zoſſen an der Notte, 1400 €. Weineſſig- und Senffabrif. — 
Glienife, reijendes Luftfchloß des Prinzen Karl. — Grünewald, fünigl. 
Jagdſchloß. — Nowaweß, Boͤhmiſche Eolonie, 1700€. Weberei. Gips; 
brüche bei Sperenberg. — Treuenbriegen, 3700€. Leinewand; u. Woll: 
weberei, Papiers und Graupenmühlen. — Werder auf einer Havelinfel, 
1200€. Wein: und Hbftbau, Fiicherei, Schifffahrt. — Yriemegf, 1600 €. 
Bereitung von Heidegrüße.— Rekahn, Dorf, durd; Eberhard v. Rochow's 
(+1805) mufterhafte Schulanfialten berühmt. — DBeelig, 2000 €. Fladje: 
bau, Weberei.— Luckenwalde an der Nuthe, 4000 €. Bedeutende Tuch— 
fabrif, Senfen» u. LZederfabr. Weberei. — Hierher gehören auch die 1815 
von Sachfen abgetretenen Ämter Juͤterbock, Dahme, Baruth u. Belszig. 
— +Jüterbod an der Elbe, 3500€. Schloß. Woll- und Flachsmaͤrkte. 
Weinbau. Shlaht 16244.— Dahme, 2900€. Tud: u. Tabadsfabrifen. 
— Baruth, 1200€. Leder: u. Eifenfabr. Drathhütte. Standesherrfhaft 
d. Grafen v. Solms Laubach Baruth. — +Belzig, 2000. Schloß. Tuch— 
u. Zeineweb., Papiermühle, Hopfenbau. Der Eis des Kreisamtes Belzig 
ift in Potsdam. —— Dennewitz, Dorf, Schlacht 1813, 6. Septbr. — Gottow, 
Eifenhütte und Kupferhammer. — Zinna an der Nuthe, 1200€. Baunt; 
mwolls u. Lederfabr. Zinnaifcher Münzfuß 1667.— + Sreienwalde an der 
alten Dder, Amtsfig des Oberbarnimfchen Kreifes, 2800 E. Glauberfalzs 
und Färbefabr. Mineralguelle mit Anlagen (Alerandrinenbad). In der 
Nähe ein Alaunwerk mit Braunfohlengruben. — Wrienen am Oderbruch, 
4800€. Tuch⸗, Strumpfs u. Schnallenfabr. Fiſcherei. — Neuſtadt Ebers⸗ 
walde ‚an der Finow, 3400 E. Wichtige Kupfer- und Meſſinghammer. 
Schweizer- u. Ruhlaer Colonie mit Meſſerfabriken, Papiermuͤhle; Mine; 
ralquelle. — Straußberg 3200 €. Landarmen⸗ und Invalidenhaus. Wolls 
u. Baummwolldeberei.— Möglin, Dorf, berühmt burch Thaers (} 1828) 
landwirthfchaftl. Inftitut, feit 1819 afademifche Lehranftalt.— Gegermübhle, 
Meflingwerf. — tDernau an der Panfe, im Niederbarnimfchen Kreife, 
deſſen Amtsſitz in Berlin ift, 2800 E. Tuch-, Seiden- u. Leinemandfabr. 
Sranzöf. Eolomie. Schlaht gegen die Hujfiten, deren Rüftungen das Rath: 
haus noch aufbewahrt. — Oranienburg a. d. Havel, 2100 E. Waifenhaus. 
Töpferei. Ehemal. Schloß, jest Vitriol-⸗, Schwefelfäure; u. Glauberfalsfabr. 
— Liebenwalde a. d. Havel, 190€. Schiffbau. Anfang des Finow Ka— 
nals. — Lichtenberg und Pankow, Dörfer mit Landhäufern der Berli; 
ner. — Im Dorfe Tegel Schloß des berühmten Alex. v. Humboldt mit 
wichtigen Anpflanzungen fremder Baum; und Straucharten. — Wichtige 
Kalkbruche bei Rüdersdorf in der 1M. langen bis 80%. hohen Hügelkette. 
— Nieder Shönhaufen, Schloß. — + eu Ruppin an einem See, 6500 €. 
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Gymnafium, Irrenanſtalt. Tuch-, Flanells, Zichorien u. a. Fabr. — Alt: 
ruppin am Rhin, 1200€.— Granſee, 2100€, Weberei. Denfmal der 
Königin Luife.— Neuſtadt an der Doffe, 900E. Wichtiges Geftüt, und 
daneben das Landgeffüt zu Lindenau. Kupferhütte, Spiegelfabrif. — 
Rheinsberg am Rhin, 1500€. Steingut- u. Glasfabr. Schönes Schloß 
des Prinzen Auguft mit Denfmälern Preußifcher Feldherrn. — Lindow, 
1400 €. Fräul. Stift. 

b) Die Priegnig.— +Byrig, 2700 E. — wittſtock an der Doffe, 
41700 €, Landarmen: u. Invalidenhaus. Weberei, Flahshandel, Schlacht 
1636.— Prigwalf, 2700 €. Tuchfabr. — Zechlin, Glashütte. — Fräulein: 
ftift zum beil. Grabe und Marienfließ, erfteres mit fchöner Kirche. — 
- $reienftein, Flecken, bauet vorzügliche Teltower (Märkifche) Rüben. — 
+ Perleberg an der Stepenis, 3200€, Tuch- und Zichorienfabr. — Lens 
zen a. d. Elbe, 2500€. Starfe Viehzucht. — Zavelberg auf einer Havel; 
infel, 2300 €. Dom (das Bisthum ward 1553 aufgehoben). Zuckerfabr. 
Schifffahrt, Holzhandel, Spedition. — Wittenberge an der Elbe, 1100 €. 
Hauptjollamt. Dlfabrifen. 

c) Die Uckermark. — + Prenzlow a. d. Ucker u. den Uckerſee, 8900 €. 
Gymnaſium, Landarmenhaus. Woll-, Baummoll-, Tabads: u. a. Fabr. 
Sranzöf. Colonie. Straßburg, 3000 E. Tabacksbau. — FTemplin am 
Dolgenfee, 2800€. Weberei, Holshandel. Kanal zur Havel.— Kuͤchen, 
1200€. In den nahen Seen berühmte Maränen.— Zehdenik a. d. Ha; 
vel, 2400 €. Fräuleinftift. Eifenhütter Tuch u. Tabacksfabr. Schiffahrt. 
— Doigenburg, Fleden jwifchen Fleinen Seen, in denen fih Schildfrö; 
fen finden. Schloß. — Angermünde an einen See, 3000 €. Tabacksbau. 
Woll- und Leineweberei.— Schwede an der Oder, 4600 E. Schloß, einft 
Reſiden; einer 1788 erlofchenen Nebenlinie des regierenden Hauſes. Ta: 
backsbau. Franzdf. Colonie. — Oderberg a. d. alten Oder, 2200€. Schiff: 
fahrt. — Joachimsthal am Ser Werbellin, 1200€. Gehört dem Joachims— 
thalfchen Gymnaſium in Berlin. — Vierraden a. d. Welfe, 1100 €. Star: 
fer Tabadsbau. 

3) Regierungsbezirf Frankfurt. Er begreift den größten Theil der 
Yreumarf, einen Theil der Mittelmark, einen Theil von Schlefien, der 
Niederlauſitz, und zwei ehemals Sächfifche Ämter in 18 Kreifen, — 
3524D.M. 675,000€. Darunter 9500 Kathol. 3500 Juden. 

a) Die Mittelmart.— + Frankfurt an der Oder, 17,000€, Regie: 
rung und Oberlandesgeriht. Gpmnafium, Hebammenſchule, landwirth: 
fchaftl. Gefellfchaft, Waifenhaus, Freifchule zum Andenken des 1785 jur 
Rettung Anderer in den Wellen der angefchwollnen Dder ſich aufopfern: 
den Prinzen Zeopold v. Braunfchw.; Denkmal deffelben und des in der 
Schlaht beim nahen Bunersdorf 1759 gefallenen Dichters Rleift. Uni— 
verfität, geftiftet 1506, nad) Breslau verlegt 1811, Bibliothef. Bedeuten; 
der Handel, Meffen, Schifffahrt, Seidens, Zuders, Fayencefabr. Weinbau. 
Geſchaͤtzt iſt der hieſige Möftricht. Mineralbad.— Muͤllroſe (im Lebufer 
Kreife), 1500. Dabei der davon benannte Kanal oder Friedr. Wilh. Graben. 
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b) Die Veumark. — +Rüftrin an der Oder und Warthe, 5000 €. 
Regelmäßig gebaueter Ort, Feftung. Schloß. Wolls und Stärkefabrifen.— 
Zorndorf, Dorf. Sieg der Preußen über die Ruffen 1758, 26. Auguſt. — 
Veudamm, 2600 E. Tuchfabr. Papiermühle. — + Arnewalde, 3000 €. 
Tuchweberei. — Neuwedel, 1500 €. Tuchmeberei, Eiſenhammer. Glashüts 
ten bei Bernfee und Marienwalde. — +Solvin an einem bedeutenden 
See, 3600€. Tuch- und Bandfabr. Gerberei, Maränenfifcherei, — DBers 
linchen, 2500€. Tuchfabr. Papiermühle. — Lippehne, 2000 &.— }Landss 
berg an der Warthe, 9800 E. Waifenhaus, Strafs u. Beſſerungsanſtalt. 
Tuch⸗ u. Lederfasr. Papiermühle, Kalkbrennerei, Getreidehandel, Eolonien 
im Warthebruche. — Bei Gimmelftäve Eifenpammer. — In den Dörfern 
Dies, Zanzthal u. Zanzhauſen große Eifenhütten, wo Bomben, Kugeln 
und dergl..gegoffen werden. — +3ielenzig a. d. Pofte, 3200 E. Tuch⸗ und 
Strumpffabr. ‚Große Braunfohlenlager.— Sonnenburg, 2100 E. Fifcherei, 
Schloß. Ehemalige Johanniterordens Ballei.— Bönigewalde, 1000 €. 
Tuchweberei, Alaunwerf, Hopfenbau. Im Dorfe Gleißen, Mineralbad, 
Seidenfabrik, Alaungruben; bei Radach ein Kupferhammer. — Droffen, 
3100€. Tuchfabr. Gerberei. Walkererde. — Reppen, 2100E. Tuchfabr. — 
Zebus a. d. Oder, 1400 E. Hauptort eines Kreiſes, deſſen Amtsſitz in 
Frankfurt iſt. — Gr. Buckow, Flecken, 800 E. Schloß; Hopfenbau. — 
VNeuhardenberg (ehemals Quilitz), 1200 E. Hauptort einer gräfl. Har⸗ 
denbergſchen Standesherrſchaft. — Bunersdorf, Sieg der Ruſſen über die 
Preußen 1759, 12. Aug. — +Rönigsberg a. d. Nörfe, 4900€. Gymnas 
fium. Tuch, Baummolls, Leder: u. Stärkefabr.— Baͤrwalde, 2300€. 
und Schönfließ, 2100 E. — +Sriedeberg zwiſchen Seen, 3300 €, Tuch⸗ 
weberei.— Driefen an der Netze, 2900 €, Tudhs u.Lederfabr. Schifffahrt. 
Eolonien im Netzebruche. — +3ülichau, 4909 €. Pädagogium u. Waifens 
haus, Gymnaſium. Tuchfabr. Obftbau. Hirfes u. Weinbau beim Dorfe 
Tſchicherzig. — +Borbus an der Spree, 7000€. Gymnaf. Tuds unb 
‚Tabadsfabr. Gerb. Papiermühlen. In der Gegend größtentheils Wenden. 
— Deis, 110€. Eifenhütte, Tuchfabrifen.— +Broffen a. d. Dder und 
dem Bober, 3900€. Tuchfabrifen, Weinbau, Handel, Schiffahrt, Eifens 
banımer.— Sommerfeld, 3200 €. Tuchfabr. Weinbau. Schloß.— Pleiste, 
Eifenhammer u. Drathzug. 

c) zerrſchaft Beeskow, mit der Stadt gl. N. an der Spree, im 
Luͤbbener Kreife, 3100€. Tuch- und Leineweb. 

d) Niederlauſitz. + Buben an der Neife, 7700€. Gymnaſium, 
Dbfibaugefellfchaft. Tuchfabr. Spinnmaſchinen, Tabacksfabr. Wein, und 
Obſtbau, Kupferhbammer. — Im Dorfe Neuzelle Schullehrerfeminar und 
Waifenhaus in der 1816 fäcularifirten Abtei, welcher die Stadt Sürften; 
berg an der Oder, 1500 E., und 37 Dörfer gehörten. — + Zübben an ber 
Spree, 200€. Schloß. Hebammenfchule. Tuch; u. Leineweberei, Tabacks⸗ 
bau.— Lieberofe, 100€. Schloß. Torfgräberel.— + Sorau unweit des 
Bobers, 1500€. Gymnaſ. Waifenhaus. Irrenanftalt, Tuch- Tabadss u. 
Kattunfabr.— Pförten, 1100 E. Ehemals praͤchtiges Schloß des Grafen 
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Brühl, von Friedr. d. Gr. gerfiört. Weberei, Tabacksbau. — Forſta an d. 
Neiße, 2200€. Tuch⸗, Leinewand⸗ u. Lederfabr. Eiſenhammer. — Triebel 
unweit der Neiſſe, 1200 E. Weberei. Schloß. Eiſenſteingraͤberei. — 
tBalau, 1600€. Woll⸗ u. Leineweberei, Flahshandel. Mineralquelle. — 
Verfhau, 1200 E. Weberei. — Altdoͤbern, Schullehrerfeminar. — Lübs 
benau a. d. Spree, 2700€. Schloß. Tuch; u. Leineweberei. Dabei der 
Spreewald. — +4udau a.d. Berfte, 3100 E. Gymnafium, Strafanfalt. 
Zuchweberei, Stärke und Tabadsfabr.— SKinfterwalde, 2100€. Tuch⸗ 
und Slanelmanuf. Geſtuͤt. — Dobrilugk, 1000€. Schloß. Tuchweb. und 
Tabacksbau, Papierfabr. — Luifenhütrte, Glashütte. — Spremberg an der 
Spree, 2700E. Tuchfabr. Wollhandel. Tabadsbau. 

e) Die ehemals Saͤchſiſchen Ämter Senftenberg u. Sürftenwalde. 
Sürftenwalde a. d. Spree, 3300 €. Schifffahrt, Woll; u. Leineweberei.— 
Friedrichsthal, Glashütte. — Senftenberg an der Schwarzen Elfter im 
Kalauer Kreife, 850 meiſt Wendiſche E. Schloß. Landgeftüt, Weinbau. 

f) Zu Sclefien gehörte ehemals Schwiebus im Zuͤllichauer Kreife, 
3300€. Bedeutende Tuchweberei. Schloß. 


U. Provinz Pommern. 

= 567 D.M., darunter fat AD.M. Waſſer; 870,000 €. Der Boden 
it bis auf einige 2 bis 300 F. hohe Hügel völlige Ebene, theild Sandbo; 
den und Moraft, jedoch gut angebauet, zum Theil fruchtbarer Marfch; und 
Kleiboden. Die Seefüfte it ganz mit Dünen bedeckt und der Berfan: 
dung ſehr ausgefegt, daher voll von Strandfeen (Zagunen) und Erdzungen. 
Die größte Anhöhe ift der Bollenberg bei Köslin — 300 F.; aber bedeu⸗ 
tender find die Felfenfüften auf der Inſel Rügen. Die Over, welche drei 
Nebenarme, Parnig, Große u. Rleine Reglig bildet, hat hier ihre Muͤn⸗ 
dung im 7 bis SM. breiten Stertiner Zaff, welches durch drei Ausflüffe, 
die Peene in W., die Diwenow in D. und die Swine in der Mitte, 
mit dem Meere in Verbindung fieht, und die beiden dadurch entfichenden 
Inſeln Uſedom und Wollin in ©. begränst. Ihre Hauptzufluͤſſe find die 
Ihna von D., die Ucker von &., die Peene mit der Trebel u. Tollenfee 
von W. her. Letztere beide gehen unmittelbar in’s Haff. Küftenflüffe find: 
Die Reckenitz, Gränsluß gegen Meflenburg, welche in den Binnenfee 
(Barther Bodden) neben der Infel Zingft u. der Halbinfel Dars flieht, 
die Rega, Perfante mit der Radun, die Wipper, Stolpeu. Lebe. Seen 
find in Menge vorhanden; die bedeutendften find der Dammſche See an 
der Dder, der Madüe, Vilmer, Cammerow u. VNeuwarpſche See; unter 
den Strandfeen if der Lebe, der Bardefche See und der Barther Bod⸗ 
den. Die mwichtigften Produkte liefert die Landwirthfchaft, gutes Rind⸗ 
vieh, veredelte Schafe, viele und befonders berühmte Bänfe, viel Be 
treide, Obft, Flachs, Rübfaamen, GZopfen, Tabad. Gute Waldungen, 
bedeutende Bienenzucht und flarfe Sifcherei, die nicht allein Seefiſche, 
befonders Häringe, fondern auch vorzügliche Flußfifche, Maränen, Neun: 
augen, Aale u. a. liefert. Das Mineralreich iſt arm; es findet ſich jedoch 
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etwas Kalk, Salz, Nafeneifen, viel Torf, etwas Bernftein. Das größte je 
vorgefommene Stüd Bernftein wiegt 13 Pfund und wurde bei Kollberg 
gefunden. Der Kunftfleig ift nicht bedeutend und befchränkt fih nur auf 
die größeren Städte. Wolls und Leinewandmweberei ift am verbreitetften; 
auch Gerberei ift nicht unbedeutend; es giebt auch Theeröfen, Papiers 
müblen, Glashuͤtten und einige andere Fabrifen. Wichtig ift der Schiffs 
bau. Die €. find in den Öftlihen Gegenden sum Theil Slaviſchen Ur; 
fprungs (Baffuben) mit eigener Sprache; alle find (bis auf 7000 Kathos 
lifen und 3800 Juden) Proteftanten. 

1) Regierungsbezirf Stettin = 238 Q. M. 418,000€. Er begreift 
in 13 Kreifen das alte Vorpommern und das weſtliche Sinterpommern. 

a) Vorpommern. — +Stertin a. d. Oder, melde hier vier Arme 
bildet, 26,500€. Feſtung und wichtige Handelsftadt, zu der aber größere 
Schiffe nicht gelangen fönnen, und deshalb in Swinemünde ausladen; 
Hafen. Königl. Schloß, Zeughaus, Gouvernementshaus, Landfchaftshaus, 
Boͤrſe, Caſerne; der Königsplag mit Friedrichs IL. Bildfäule. Sig des 
Dberpräfidenten, der Regierung, eines Oberlandesgerichts. Zwei Semis 
narien für Gelehrte und Volksſchullehrer, Gymnafium, Hebammenanftalt, 
Steuermannsfhule, Waiſenhaus. Schiffbau, Ankerfchmiede, berühmte 
Brauerei, viele Tabacks-, Keders, Wolls, Liqueurs, Zuders, Baummoll; 
u. a. Fabr. Starker Leinewands, Getreides, Obſt-⸗, Wein; und Holjhans 
del.— Damm an der Plöne u.d. See gl.N., 2400€. Feftung durd eis 
nen 1Meile langen Damm mit Stettin verbunden, an dem rechten Ufer 
der Oder; Fifcherei. — + Demmin a. d. Peene und Trebel, 4300 E. We 
berei, @erberei, Fiſchfang, Handel fogar ſeewaͤrts. Treptow a. d. Tols 
lenfe, 2700€. Wollmeberei.— + Anflam a. d. Peene, 6000€. GSechans 
del, Leinewand⸗, Tabadss, Tuch- und Lederfabr. — Die Infel Ufevom 
= 7D.M. mit der Stadt gl.N. am Hafl, 1100€. Schifffahrt, Fifcherei, 
und +Swinemünde an der N.Küfte, 3600€. Hafen, in welchem die 
größeren nach Stettin beftimmten Schiffe ausladen, Handel, Fifcherei, 
Lootſenzunft; Seebad. — Die Infel Wollin = 44 0.M. mit der Stadt 
gi. N. 3300€, Schifffahrt, Fiſcherei, Gerberei, Holshandel. Die altbe; 
ruͤhmten Wendifchen Handelspläge, das 1170 jerflörte Julin und das früs 
ber vom Meere verfchlungene Wineta, follen auf diefer Infel gewefen 
ſeyn. — xGarz a. d. Dder im Kreife Randow, deffen Amtsfis in Stet; 
tin if, 3200€. Wolls u. Strumpfmweberei, Sifcherei.— Penkun, 1200 E. 
Strohhutflechten, Brauerei. — Polis a. d. Oder, 1700 E. Hopfenbau, 
Schiffbau. — +Uckermünde a. d. Uder, 2900€. Schloß, Landarmenhaus,. 
Schiffbau, Schiffahrt, Fifcherei.— Pafewalf a. d. Uder, 4700€. Tuch⸗ 
weberei, Gerberei, Vieh- und Wollhandel. Im Dorfe Torgelow an der 
Ucker Hüttenamt und Eifenhütte. 

b) ginterpommern.— + Greiffenhagen a. d. Reglis, 2400€. Tuch⸗ 
weberei, Torffiih.— Bahn, 1600€. Strohhutflechten. — Wildenbruch, 
Dorf, königl. Schlof.— +Pyris, 3600€. Woll⸗, Leinewand- und Hut: 
manufacturen. In der Nähe der Ottobrunnen, an dem 1124 Bifchof 
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Dtto v. Bamberg die erfien Wenden kaufte. Dabei feit 1824 eine Schule, 
das Dttoftift. — Beim Fleden Werben der jest faft ausgetrocdnete Ma—⸗ 
düefee, durch feine Maränen berühmt. — +Stargard a.d. Ihna, 9200 €, 
Ehemalige Hauptfiadt von Hinterpommern. Gymnaſium, Waifenhaus, 
Zucht⸗ und Arbeitshaus, Provinzialobſtbaumſchule; die hochgewoͤlbte Ma; 
rienfirche. Wolls, Leinewand⸗, Huts, Leders, Tabads;, GSeifenfabrif. 
geinewandhandel. — Marienfließ, Fraͤuleinſtift. — Naugardt, 1700 €. 
Straf: u. Befferungsanftalt. Huts, Strumpf: u. Tuchmanufacturen. — 
Gollnow a. d. Ihna, 3700€. Kupferhammer, Weberei, Papiermihle, 
Tabacksfabr. — + Bammin a. d. Diwenow, 2400€. Handel, Wollfabr. 
Fraͤuleinſtift. Einft Sig eines Bistums, daher aud ein fehenswerther 
Dom. — Gr. Stepenig am Papenwaffer (Mündung der Oder), 1400€. 
Schiffbau. — +Greiffenberg a. d. Rega, 3000E. Wolls, befonders bes 
rühmte Leineweberei. — Treptow a. d. Rega, 4400E. Schloß. Lachs; 
u. Neunaugenfang, Tuch⸗ u. Strumpfweberei, Schifffahrt. Seebad beim 
Dorfe Drep. — +Labes a. d. Rega, 2200€. Wollmeberei, Kupferham⸗ 
mer. — Regenwalde a.d.Rega, 1600 E. Wollmeberei.— Plathe a.d. Re; 
ga, 1100E. Wollweberei. 

2) Regierungsbezirk Böslin = 2585 Q. M. 318,000 E., darunter 
2000 Kathol. und 1800 Juden, begreift in 9 Kreiſen das oͤſtliche Zinter⸗ 
pommern und die noͤrdliche Neumark. — +Hptfidt. Köslin am Fuße des 
Gollenberges, auf dem ein Denfmal der 1813 u. 1814 gefallenen Pom⸗ 
mern, 5600€. Regelmäßig gebaute Stadt, Sig der Regierung und des 
Dberlandesgerichts. Pommerfche Skonom. Gefellfchaft ; Schullehrerfeminar, 
Gymnafium. Statue Friedr. Wilh.I. Handel, Tabadds, Leders u. Geis 
fenfabrif.— Rörlin a. d. Perfante, 1700€. Aal: u. Lachsfang, fo wie 
bei Bublig, 1600E. Maränenfang. — Bolberg a. d. Perfante, unmeit 
der Dftfee, 7000€. Feſtung; Waiſen- u. Zuchthaus. Handel, Fifcherei, 
Wollweberei, Salzwerk. QJungfrauenfift. Belagerung 1807. Sundioll⸗ 
freiheit. Muͤnde, Hafen der Stadt. Dorf Zeblin, Geburtsort des Dich⸗ 
ters v. Kleiſt (geb. 1715).— + Belgard a. d. Perſante, 2500€. Tabacks⸗ 
fabrik. Tuchweberei; Viehmaͤrkte. — Polzin, 2100€. Tuchweberei. Mis 
neralbad. — +YXeufterein, 2700€. Gymnaſium, Landarmenhaus. Schloß. 
Wollweberei. — Tempelburg zwiſchen zwei Seen, 2600€. Hut u. Tuch⸗ 
manufactur. Gerberei. — + Aummelsburg, 2200€. Tuchweberei. — 
+Schlawe an der Wipper, 2500 €. Tuchweberei, Leinewandmaͤrkte. — 
+Rügenwalde a. d. Wipper, unweit der Oſtſee, 3300€. Schloß. Has 
fen, Schiffewerfte, Segeltuhs und Baummollfabr. Handel mit geräus 
cherten Aalen, Lachſen und Gänfebrüften. Seebad. — +Stolpe 5800 €. 
Sräuleinftift. Bernfteindreherei, Kupferhammer, Leders, Woll⸗ u. Staͤr⸗ 
kefabrik, Lachsfang, Handel. — Stolpemünde, Hafen a. d. Oſtſee, 460 €. 
Beim Dorfe Schmolfin der Berg Revefuhl = 2805. — tLanenburg 
an der Leba, 2300€. Schloß; Weberei, Fifcherei. — Buͤtow, 2100 €. 
Handel mit Danzig. Weberei. — Beim Dorfe Oſſecken große Glashütte. 
— Die Landfpise Rückshofe mit einem Leuchthurme. " 
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c) Die Neumark. — +Schiefelbein a. d. Rega, 220€. Tuchfabr., 
Papiermuͤhle, Torfgraͤberei. — Dramburg a. d. Drage, 2200€. Woll⸗ 
weberei, Gerberei.— Kallies, 100€. Starke Wollweberei, Schleifmuͤhle. 
— Falkenburg a. d. Drage, 2100 E. Schloß. Weberei. 

3) Regierungsbezirk Stralſund —= 755 Q. M. 150,000 E., darunter 
nur 270 Kathol. und 150 Juden. Er begreift das ſeit 1618 Schwediſche 
Vorpommern, welches 1814 an Dänemark und 1815 an Preußen abges 
treten wurde, mit A. Kreiſen. — + S$ranzburg, 900 E. Aderbau.— Stral⸗ 
fund am Göllen, 15,500 €. Feſtung, ganz vom Waffer umgeben; Sitz 
‚der Regierung. Gymnaſium, Stadtbibliothek, Schullehrerfeminar, Zucht: 
u.Arbeitshaus, Waifenhaus;' fehenswerthe Marienkirche. Hafen, Seehan; 
del, Karten», Spiegels, Leders, Zuders, Stärfes u. a. Fabr. Dampf: 
ſchifffahrt nach Schweden. Seebad. Belagerung durch Wallenftein 1628. 
Schill's Kampf u. Tod 1809, 31. Mai. — Barth am Barther Bodden, 
2000 €. Zräuleinkift. Hafen, Seehandel. Tabads; u. Seifenfadrif, — 
Dammgarten, Gränsfiadt gegen Meflenb. a. d. Reckenitz, 1000 E. — Die 
Halbinfel Dars und die Infel Zingft, beide mit fandigem Boden. — 
+Grimme a. d. Trebel, 2100€. NAderbau. — Tribfees a. d. Trebel, 
1900 E. — Lois a. d. Peene, 2000€. Schiffahrt, Aderbau.— + Breifs; 
walde a. d. Ryck, 8600 E. Sig eines Oberappellations- u. Hofgerichts, 
Univerfität, 1356 gefiftet, Seminar, Gpmnafium; Landeslazareth. Leders, 
Seifen.:, Tabads; u. Ölfabr. Salzwerk. Schifffahrt.— Wolgaft an der 
Peene, 4100 €. Hafen, Seifen; u. Tabadsfabr. — Die Heine Infel Ruden 
vor der Mündung der Peene, Lootfenftation. Guſtav Adolf landete hier 
1630.— Die Infel Rügen, =184N.M. mit 34,000€. Die Inſel wurde 
1168 von Waldemar, König v. Dännemarf, erobert. Die Slavifchen €. 
wurden Ehriften und erhielten eigene Fürften, nach deren Ausfterben das 
Land den Herzogen von Pommern (1325) jufiel. Bon 1648 — 1814 fiand 
es unter Schwedifcher Herrſchaft. Es wird durch den $ Meile breiten 
Goͤllen vom feſten Lande getrennt, von tiefen Bufen zerfchnitten , welche 
in N. die Haldinfel Wirtow, in D. Jasmund, in S. Moͤnckgut bilden. 
Die Inſel iR faſt allethalben eben, hat theils Kreides und Sand», theils 
fruchtbaren Kleiboden, erhebt fi; aber im ARugard gegen 500%., und 
enthält befonders in NO. die romantifchften Gegenden der N. Deutfchen 
Ebene. Die merfwürdigften Punkte find die N. u. NO. Spitze. Beide 
find ſteile Kalkfelfenwände, deren Fuß unmittelbar von den Meereswellen 
berührt wird, zum Theil am Gipfel und Abhang mit Wald bedeckt, und 
eine unermeßliche Ausficht über das Meer darbietend. Die N. Spige auf 
Wittom heißt Arkona, 200%. hoch, nad einer alten Wendifchen jest 
verfhmwundenen Stadt fo benannt, mit einem Leuchtthurme. In NO. auf 
Jasmund if die noch majeftitifchere Felſenparthie Stubbenfammer, des 
ren hoͤchſter, fchön bewaldeter Bunft, der Königsftuhl = 540%. hoch if. 
Der ZM. lange Wald heißt die Srubbenig, in dem fich Kefte alter Wälle 
und ein See finden, angeblih Hain, Burg und See der von den alten 
Deutfhen verehrten gertha. Die Beſchaͤftigung der E. iſt Aderbau und 
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Fiſchfang; man sieht viele Gänfe und die Küfte liefert auch Seehunde 
und etwas Bernftein.— + Bergen, 2500€. Sräuleinfift, Landeslazareth. 
Tuchweberei, Aderbau. In der Nähe it der Augarphügel.— Bars an 
der Stelle der 1170 zerftörten Burg der alten Ruͤgenfuͤrſten Carenza, 
1350 €. — Sagard auf der Halbinfel JZasmund, 70OE.— Putbus unweit 
der S. Kuͤſte. Schloß mit fhönen Anlagen. Seebad. Fürftl. Jagdſchloß 
in der Granis. Papiermühlen. Auf der Halbinfel wittow das Dorf 
Altentirchen, mo der Dichter Kofegarten lebte (+ im Greifswalde 1818). 
— In NW. liegt die ſchmale nur von Fifchern bewohnte Infel Ziddens 
fde, 700€,, und Ummanz, 400 €, 


II. Provinz Schleſien. 

= 7430.M. 2,414,000 E. Sie begreift das alte Schlefien, mit 
Ausnahme des Schwiebufer Kreifes, einen Theil der Oberlaufin, der 
Neumark und die Brafichaft Glatz. Schlefien war feit dem X. Jahrh. 
eine Polnifche Provinz, erhielt aber 1163 feine eigenen Herzoge vom Pols 
nifhen Königstamme, die Karl IV. von Böhmen als Lehnsherrn aner- 
kannten, der 1355 das Land mit Böhmen völlig verband. Mit Böhmen 
kam es an das Haus Öfterreih, ward aber von Friedrich IL. erobert ' 
17340— 1732 und ihm bis auf dem jegigen Öfterreichifhen Theil abgetrex 
ten. In ©. berührt e8 den Fuß der Barpathen. An der oberen Dder 
erheben fi) die Suderen, die unter verfchiedenen Namen bis zur Laufit- 
ser Neiße fih ausdehnen. Sie beginnen in der Oberlaufig mit dem Las 
figer Gebirge oder dem Wohlifhen Bamm, wohin die 1300%. hohe 
Landsfrone bei Görlig gehört, ſchließt ſich füdlicher an das fergebirge, 
welches in das Riefengebirge übergeht. Dann folgt das 2300. hohe 
Sochwaldgebirge und zwifchen der Neiße und Weiftri; das Eulens, Gas 
beifchwerdser ; und Menſegebirge. Am ©.Ufer der Neiße feige man 
zum Schneegebirge hinan, welches in das Öfterreichifche Gebiet übergeht 
und ſich an das Geſenke anfchlieft. Die Quellen des Bober bilden ef; 
nen Hauptabfchnitt im Riefengebirge swifchen Trautenau in Böhmen und 
Landshut. Nördlih von diefem liegen die hoͤchſten Gipfel des Gebirges, 
die Schneefuppe = 50008., Sturmbaube = 45008., das Große Rad 
= 46508., Seufcheuer = 2800 F., alle bis zur Spige von einer Menge 
Grenitträmmer bedeckt und meißtentheils gut bewaldet. Im Ifergebirge 
die Tafelfihte = 3500F.; im Mulengeb, die Zohe Eule = 3100$.; 
an der Öfterr. Gränze der Blager oder Brulicher Schneeberg = 4300 8. 
Bienslich getrennt in der Ebene liegt der 22008. hohe Zobtenberg. Das 
ganze Geb. bietet, obgleich es fih in Anfehung der Höhe nicht mit den 
Alpen vergleichen läßt und weder ewigen Schnee, noch Gletfcher enthält, 
dennoch in den höhern Gegenden eine hoͤchſt wilde Natus mit mächtig - 
jerriffenen Felſen, nadten jertrümmerten Gipfeln, und unerfleigbaren 
Wänden, tiefen Abgründen, tobenden Wafferfälen und kahlen Eindden 
- dar, bat aber auch romantifche Thäler, ſchoͤn bewaldete Abhänge und 
Bergweiden, und von den Höhen eine herrliche Ausſicht über die Fluren 
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zweier fruchtbarer Provinzen. Es beſteht aus Granit, Gneis, Glimmer; 
ſchiefer, Sandſtein, Porfyr, Kalt. Auf dem Gebirge finden ſich zahlreiche 
Alpenpflanzen, sländifhes Moos, und in einer Höhe von 3500 F. das 
fogenannte Knicholz in großer Menge. Nadelwälder find befonders auf 
dem Schnees und Menfegebirge.. Vom Detbr. bis Yun. bedeckt tiefer 
Schnee die Bipfel. Reißende Thiere finden fid) im ganzen Gebirge nicht; 
1726 wurde der lente Bär getödtet. Vom Geb.an geht der Boden ſchnell 
zur Ebene über und bildet das Ddergebiet, zu welchem mit geringer Aus; 
nahme das ganze Land gehört. Die Oder entfpringt auf den Öfterr. Su: 
deten bei Hof, nimmt die Oppa und Olſa (die Quellen legterer find 
nahe am Urfprunge der Waag und Weichſel auf dem Jablungfageb.) an 
der Gränze auf, wird ſchon bei Katibor für Kähne, bei Oppeln für grö: 
Bere Fahrzeuge ſchiffbar und durch die Keiffe, Ohlau, Weiftriz, Katzbach, 
den Bober mit dem Queiß und die Börliger Neiße (letere beide in 
der Neumark) in W., durch die Klodnitz, WMalapane, Stober und 
Bartſch im D. verflärft. In ©. bilden Nebenflüffe der Weichfel die 
Gränze und haben zum Theil ihre Quellen bier, fo mie im N. einige 
Nebenflüffe der Spree die Oberlaufiß berühren. Kandle find aufer dem 
Blodniger bei Gleiwig und dem Popelauer jur Abkürzung der Dder; 
fahrt nicht vorhanden. Der Boden ift frudjtbar, die Dder bildet jedoch 
befonders im N. mehre Moräfte und ebendafelbft finden ſich Sandftreden. 
Schleſiens wichtige Erzeugniffe find Flachs, Taback, Krapp, Senchel, 
etwas Barden u. Scharte, reichlich Berreide, und einigen Wein, große 
Waldungen, treflihe Schafe und Rinder, in dem Bober und Queiß 
Perimufcheln, wenig Bold, mehr Silber u. Bupfer, viel Eiſen, Blei, 
Arfenit, Kobalt und Zink; Steinfohlen in Menge, Vitriol, Salperer, 
Porzellans" und Pfeifenthon, Marmor, Muͤhlſteine, Edelfteine, Schwe: 
fel u. Torf. Viele Mineralquellen. Außer Landwirthſchaft und wid) 
tigem Bergbau herrfcht in diefer Provinz der lebhafteſte Fabrikfleiß. In 
großer Zahl find Leinewand, und Wolfabrifen vorhanden, und Seide, 
Keder, Kifenwaaren, Glas, Papier, Pulver u. a. m. werden in be; - 
deutender Menge verfertigt. Hoͤchſt wichtig ift daher der Zandel, der 
dur die fihiffbaren Flüffe und trefflichen Landftrafen erleichtert wird. 
Die €. find zum Theil Staven (Wenden) mit eigener Sprache, am mei: 
Ken in der Laufig u. den D. Provinzen, unter ihnen find, 1,040,000 Ba; 
sbolifen, 350 Mennoniten, 20,000 Juden. 

1) Regierungsbezirk Breslau (Yiederfchlefien und die Graffchaft 
Glatz)21410. M. 940,000 €., unter denen 350,000 Katholiken, 8500 Ju⸗ 
den, 100 Mennoniten in 22 reifen. Hauptſt. ift + Breslau a. d. Oder, 
welche bier die Ohlau aufnimmt u. Infeln bildet, 79,000, nad; Andern 
86,000 E., unter denen 54,000 Proteftanten, 4900 Juden. Sie hat 5 Bor; 
ſtaͤdte und an der Stelle der alten Feftungswerfe feit 1814 ſchoͤne Spa; 
siergänge. Unter den Öffentlichen Plären und Gebäuden bemerken wir: 
den Tauenzienoplatz mit Tauenzien’s Denfmale, den Blüchersplag mit 
Bluͤcher's bronsener Bildfäule, die neue eiferne Friedrichsbruͤcke; die Burg, 
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ehemals Schloß, dann Jeſuitencollegium, jetzt Univerfitätsgebäude, dag 
Schloß, Nathhaus, Zeughaus, die Börfe; unter den Kirchen zeichnen fich 
der Dom, die Kreuz, Auguftiners und die ehemalige Jeſuitenkirche, auch 
die Elifabethfirdhe aus. In lenterer verdient noch die große Glode bes 
merft zu werden. Sitz des DOberpräfidenten und eines Fathol. Biſchofs, 
der unmittelbar unter dem Papfte ſteht; Dberlandesgericht, Oberbergamt, 
Regierung, DOberconfiftorium, Provinz. Landichaftsdireetorium, Prov. Saljr 
und Seehandlungseomtoir, Münzamt. Univerfität mit kathol. u. proteft. 
tbeol. Facultät, geftiftet 1702, -erneuert 1811, A Gymnafien, Fathol. und 
proteftantifches Prediger s und Schullehrerfeminar, chirursifhe Schule, 
Taubſtummen- und Blindenanftalt, Bau » und Zeichenfchule; Gejellfchaft 
für vaterländifche Gefchichte, für vaterländ. Eultur, Sternwarte, 14 öffent: 
liche Bibliothefen, 5 Münzfammlungen, botan. Garten, Gemälde: u. Al: 
terthümerfammlung. Ausgezeichnete milde Stiftungen. inter den vielen 
Sabrifen find die wichtigſten die Stuͤckgießerei, Buchdrudereien, die Zuk— 
ker⸗, Tabads:, Eifens, Seiden-, Tuch⸗- und Goldfabr. Wichtiger Hans 
del befonders mit Leinewand, Tuch» u. Wolle. Meffen. . Friede zw'fchen 
Öfterreih und Preußen 1742. Öfterreicher fchlagen die Preußen 1757, 
22.Nov. Garve geb. 1742 +17. Bei dem Dorfe Brieblowig Blüs 
cher's (+1819, 12. Sept.) Grab und Denkmal nebft zwei Invalidenwoh⸗ 
nungen. — tFYramslau a. d. Weide, 8100 E., Tuch- und Leineweberei, 
BVerfertigung hölzerner Pfeifenföpfe; großer Viehmarkt; Garnhandel. — 
+Yzenmarft, 2800€., Wolls u. Wagenfabr., Krapps u. Tabadsbau. — 
Kanth a. d. Weiftris, 1250€. Berfertigung von Stärke und Korb; und 
Srachtwagen. Sieg Friedr. II. über die Öfterreicher beim Dorfe Leuthen 
5. Dee. und Liffa 22.Rov. 1757. — tDrieg an der Dder, 10,500 €., 
Schloß, Gymnaſium, Arbeitshaus, Srrenanftalt, Starke Tuch-⸗ und Leis 
nemweberei, Tabadsfabrif, Wachsbleiche. — Dorf Molwig, Leopold von 
Deffau fchlägt die Öfterreicher 1741, 10. April.— +Streblen a. d. Ohlau, 
3100€., Huffitenfirde. Tuch⸗, Zeders u. Hutfabr. Wachsbleiche. Vieh 
u. Wollmarft. — + MTünfterberg a. d. Ohlau, 2700€. Starker Hopfens 
bau, Mandefterfabrifen, Strumpfweberei. — Die ehemalige Abtei Zein— 
richau. — +O©Oblau a. d. Ohlau, 3300 E., Zichorien: und Tabacksbau; 
Tuch- und Tabadsfabr.— Bei Wanfen, 1100€., Krappbau.— +Gurau 
a. d. Bartſch, 3200€., Tuchweberei, Pottafchliederei, Kandel mit Buts 
ter u. Kaͤſe. +Steinau unweit der Oder, 2150€., Tuch- und Kraft; 
mehlfabrif. — +Trebnig, 3300€. Schöne Kirche. Weberei.— 1Wobs 
lau, 1750€. Schloß. Damaft: u. Tuchfabrifen.— Dyrnfurt a.d. Oder, 
1100 €. Schloß mit ſchoͤnem Parf. Juͤdiſche Buchdruckerei. Zöpferei, 
Krappmühle. — Leubus a. d. Oder, Flecken. Grrenheilanftalt. Schlefis 
fches Landgeftüt.— Auras a.d. Dder, 800€. Pottafchfiederei, Weberei. — 
+Schweidnig a. d. Weiftris, 9500€., Feftung. Kathol. Gymnafium, 
Befferungshaus. Tuchweberei, Zwirns u. Lederfabr. Papiermühle. Ges 
treide:, Garns, Woll⸗ u. Viehhandel.— Freiburg a.d. Pulsnig, 2000 E., 
Schloß des Gr.v. Hochberg. Lederfabr. Starker LZeinenhandel. Kalkbruch. 
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— Zobten am Fuße des Zobtenberges, auf deſſen 12008. hoher Spitze 
eine Wallfahrtöfapelle; 1300 E., Marmorbruch. — + Zabelſchwerdt an dgr 
Neiße, 3300€., Steinfchleiferei, Leders, Tuch- u. Leinewandfabrifen. — 
Lande, 1200€., und Yiederlangenau, Dorf, beide mit Minerallquels 
len. — Beim Dorfe Wölfelsgrund der herrliche Wafferfall des Wölfelss 
bachs. — + Reichenbach am Eulengebirge, 3800 E., Waifenhaus. Baums 
wolls, Tuch⸗, Leinewands und Staͤrkefabt. Getreidehandel. Convention 
1790, 27. Jul. — Das Dorf Langenbielan mit 7000€. und Peterewal 
dan, mit 3500€., wichtig durch Wolls, Baummolls und Leinewandfabr. 
Ebenfo die Herrnhutereolonie Bnadenfrei, 700€. — Frankenſtein am 
Fuße des Eulengebirges und a. d. Paufe, 5100 €. Salpeterhuͤtte, Scheider 
wafferfabrif. Viele Tuchmacher, Weber, Strider u. Strohflehter. Stars 
Fer Weisenbau und Getreidehandel. — Silberberg im Gebirge, 1700€., 
berühmte DBergfeftung, deren merfwürdige Befeftigungswerke in Felſen ges 
hauen find.— Reichenftein am Jauerberge, 1450€., Bergſtadt. Bergamt. 
Buldermühlen. Arfenifs und Stärkefabr. Wachsbleiche. — Wallfahrtsort 
Wartba a. d. Neiße. — +impefh, 1500€. Tuch- u. Strumpfweberei. 
— Glatz a.d. Neiße, 6200€. Feſtung. Kathol. Gymnafium. Damafts, 
Reinewands, Tuchs und Lederfabr. Strumpfftricerei. Wichtiger Handel 
ins Öfterreich. Gebiet. Kudowa, Mineralquellen. — Weurode, 4200 €. 
Starke Tuchweberei. — Reinerz a. d. Weiftrig, 100€. Mineralquelle. 
— Schlegel, Dorf mit kathol. Schullehrerfeminar. — Wünfchelburg am 
Fuße d. Heufcheuer, 1100 E. Tuchweberei. — + Waldenburg a.d. Pulsnig, 
1900€. Bergamt. Gebirgshandel, Weberei, Steinkohlengruben, Bergs 
bau.— Sürftenftein, Dorf in romantifcher Gegend. Schloß des Grafen 
Hochberg und fehöne neuerbauete Nitterburg. Bibliothef, Münz: u. Nas 
turalienfammlung. — Charlortenbrunn, Flecken, 800€. Starke Baum⸗ 
wolls und Zeineweberei, Steintohlengruben. Mineralquelle, Badeanftalt. 
— Altwaffer, 1500€. Steinkohlengruben, Eifenhütte, Mineralbad, — 
Salzbrunnen, Dorf mit Mineralquellen. — }Striegau, 3200€. Leders 
fabrik, Leinewands und Tuchweberei. — Albendorf, Wallfahrtsort. — 
Poifhwig, Schloß. Waffenkilltand 1813, A. Jun. ; 
Standesberrfhaften: a) gürftenehum Öle — 88 Q. M. 90,000 E., 
dem Herz. Wilhelm v. Braunfchweig gehörig. Es hatte ehemals feine eis 
genen Bürften, Fam 1647 duch Erbfchaft an Würtemberg u. 1792 an das 
Haus Braunfchweig. — +Öls a. d. Dife, 5000€. Schloß mit Bibliothek 
und Sammlungen. Gymnafium. Herjogl. Regierung u. Kammer. Zuds 
weberei. — Bernſtadt a. d. Weide, 2850€. Schloß. Lederfabr. Tuch⸗ 
weberei.— Wlittenwalde, 1300€. Weberei, etwas Weinbau, Glashütte; 
Mineralquelle. Das Luſtſchloß Wilhelminenort. — +Trebnig, 8200 E. 
Tuchmeberei. — b) Sürftenth. Wartenberg = 8Q. M. 18,000 €., dem 
Prinzen Biron von Kurland gehörig. + Hauptfladt gl. N. a. d. Weide, 
1800 E. Tuchweberei. — c) Zerrſchaft Goſchuͤtz. dem Gr. v. Reichenbach 
gehörig, mit der Stadt Feſtenberg, 2800 E. Schloß. Tuchweberei. — 
d) Fuͤrſtenth. Trachenberg = 6Q. M. 15,500 E., dem Fuͤrſt. v. Zatz feld 
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gehörig, mit der Stadt gl. N. a. d. Bartſch, 100€. Schloß. Weberei. 
— Prausnig, 2000€. Weberei. — e) gerrfhafe Militſch = 6Q. M., 
dem Grafen v. Maltzahn: gehörig, mit der +&Stadt gi. N. a.d. Bartich, 
2100€. Ein 38%. hoher Triumphbogen ald Denfmal - der Befreiung 
Deutfchlandse. Berühmte Töpferei, Weberei. 

2) Regierungsbezirf Oppeln, in Oberfchlefien, mit 16 Kreifen = 
218 D.M. 676,000 E., unter denen 66,000 Proteftanten, 11,000 Juden, 
300 Menoniten.— +Hauptft. Oppeln a.d. Oder, 5600 €. Schönes Rathhaus, 
Schloß. Sie der Regierung. Kathol. Gymnaſium. Lederfabr. Bienen: 
sucht, Geſellſchaft zu Beförderung derfelben.— Proskau, Fleden. Schloß. 
Fayeneefabr. Im Dorfe Malapane, wo ein Hüttenamt, das ältefte und 
ausgedehntefte Eiſenhuͤttenwerk mit großen Anlagen. — Barlerubhe, 1400 €. 
Schloß des Her;. Eugen von Würtemberg. — + Bofel a. d. Dder, 3600€, 
Feſtung. — Die Herrnhutereolonie Bnadenfeld mit einer Lehranftalt. — 
Bei dem Dorfe Jakobswalde Meffingwerke, Eifenwerfe, Galmeis und 
Papiermüble; wichtiger Blechhammer bei dem Dorfe, gl. N.— +Toft, 
100€. Tuchweber. — GBleiwig a. d. Klodnig und dem Klodnisfanale, 
4000 €. Kathol. Gymnaſium. Hüttenamt. Hopfenbau. QTuchweberei. Eifens 
- gieferei.— Preiskretſcham, 2500€. Weberei, Gerberei. — Gr. Stres 
lig, 1300€. Eifenhütten. — Beim Dorfe Annaberg der Berg gi. R. mit 
einer Wallfahrtsfirche. — +Zublinig, 1350 €. — FNeuftadı a. d. Prud⸗ 
nit, 4300 E. &Spisenflöppelei, Wolls u. Leinemeberei. Handel mit Ungas 
rifchen Weinen. — Zuͤlz a. d. Biala, 2600€. Biele Juden. Spitzenkloͤp⸗ 
yeln.— Ob. Blogau, 2100€. Schloß. Kathol. Schullehrerfeminar. — 
+ Breuzburg, 3000. Hüttenamt. Prov. Armen u. Arbeitshaus. Stroh⸗ 
hutfabrik. Baummolls, Woll⸗ u. Leineweberei. — + ARofenberg, 1900 €, 
Lederfabr. Tuchweberei. — +$alfenberg, 1200 €. 

Standesherrfchaften: a) Theil des Sürfteneh. Weiße (ein Theil ges 
bört zu Öfterreih) dem jedesmaligen Bifchofe von Breslau gehörig — 
ZAn2.M. 100,000€, +Hauptfladt gl. N. an der Neiße, 12,000€. es 
- fung, Schloß. Fürftl. Regierung. Kathol. Gymnafium, Gartenbau, Garn⸗ 
und Getreidehandel.— Patſchkau a. d. Neife, 200€. Leinewand » und 
Wachsbleichen, Pulvermühlen, Weberei. — Grottkau, 1900€. Correcs 
-tionshaus für Fath. Prieſter. Wichtiger Garnhandel. 

b) Fuͤrſtenth. Troppau u. Jägerndorf (ein Theil liegt auf Dfterr. 
Gebiete) = 17Q.M. 56,000€. Dem Kürften Liechtenftein gehörig. 
+Leobfhüg am Gebirge, 4400 E. Kathol. Gymnafium, Waifenhaus. 
Strumpffabrif. Weberei. Die Stadt Rarfcher gehört dem Erzbiſchofe 
v. Olmüg. — Zulefchin, 100€. Gteinfohlengruben. 

‘c) gerrfchaft Beuthen = 14D.M. 38,000 €., dem Grafen Zenkel 
v. Donnersmarf gehörig. Beuthen a. d. Klodnig, 2500 E. Weberei, 

Galmeihuͤtte. — Tarnowig, 2300€. Berg: u. Hüttenamt. Bedeutende 
Bleis, Galmei- Silber; u. Eifengruben, Schrotgieferei, Salpeterfiederei. 
In der Nähe verfchiedene Hüttenwerfe, unter denen Bönigshürte mit 
wichtigen Eifen: und Zinnwerken. 
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a) Sürftenth. Pleß = 19 Q.M. 43,000 E., dem Fuͤrſten v. Anhalt 
Bötben Pleß gehörig. +Plek, 2200€. Schloß. Wachsbleichen, Leder⸗ 
u. Wollfabr.— Nikolai, 2400€. — Anhalt. Colonie, 500€. Weberei. 
— Bei Tifheu Schloß und Steinfohlengrube. 

e) Zerzogth. Ratibor, dem Landgr. v. Zeſſen Rothenburg gehörig. 
+Ratibor a. d. Oder, 5000€. Sitz eines Dberlandesgerichts. Gymnafium. 
Weberei, Gerberei, Tabacksfabrik. Pottafchfiederei, Eifenhütte. — +Rybs 
nik, 1800€. Hüttenamt. Invalidenhaus. Lederfabr. Eifenhütte. Stein: 
fohlengruben. — Sorau, 2200€. Tuch- und Leineweberei. — Das Dorf 
Raudten, 1000€. Dratbhütte und Eijengieferei. 

3) Regierungebezirf Liegnig in Viederfchlefien u. der Oberlaufig 
= 251Q. M. 768,000 €., unter denen 115,000 Katholifen, 2000 Juden, in 
19 Kreifen. 

a) Sclefien. — + Liegnig an der Katzbach, 9700 E. Sitz der 
Regierung. Schöne Dberfirhe mit Bibliothef, und Johanniskirche mit 
Fürftengruft. Die Burg, Kitterafademie, Gymnaſium, Waifenhaus. Deu: 
lififchoptifches Inftitut. Bedeutende Tuchfabrifen; außerdem BaummolL, 
Zeinewands, Strumpfs, Spitzen⸗, Leders, Stätfes u. Tabadsfabr. Ges‘ 
müfebau. Sieg der Sachſen über die Schweden 1634, Friedrichs des Gr. 
über die Öfterreiher 1760. An der Katzbach Blücher’s Sieg über die 
$ranzofen 1813, 26. Auguft; Denkmal beim Dorfe Eichholz auf dem 
Schlachtfelde. Beim Klofter Wahlftatt fehlagen die Tataren (Mongolen ?) 
die Schlefifchen Herzöge 1211. — +Jauer a.d. Wüthenden Neife, 5300 €, 
Skonom. Gefellfchaft. Zuchthaus, Yrrenanftalt. Strumpfftrickerei, Leder; u. 
Tabacksfabr. Handel mit Würften.— +Bolfenhain, 1350€. Tuch: u. Lei⸗ 
neweberei. — Audelftsdt, Bergfiadt, 950€. Kupfers, Silber: u. Arfes 
nifgruben. — Gobenfriedberg, Friedrid der Gr. befiegt die fterreicher 
1735, 4. Jun. — +Schönau a. d. Katzbach, 1000E. Wollweberei.— Ku⸗ 
pferberg am Bober u. am Fuße des Ochfenkopfes, 800€. Bergamt. Bergs 
bau auf Kupfer, Schwefel u. Vitriol.— Bel Janowig, 1100 E. Bleis 
gruben.— Marmorbrücdje bei Rauffung. — + Goldberg an der Katzbach, 
5600 €. Starker Obſtbau, wichtige Tuchfabr. Wolls u. Strumpfiveberei. 
— Zainau, 2300€. Weberei, Spiegelfabri.— +girfchberg am Zaden 
u.Bober, 6300 E. Schöne Kirdye, eine der fechs fogenannten Gnadenkir⸗ 
den, melde Kaifer Joſef I. den Schlefifhen Proteſtanten ju bauen ers 
laubte. Gymnafium, Waifenhaus. Starker Leinenhandel, Zuderfabrifen. 
Tuch⸗, Strumpfs und Leineweberei. Wichtiger Verkehr im Gebirge. — 
Schmiedeberg am Fuße der Schneefuppe, Meile lang am Berge fich 
hinziehend, 3800€. Starker Verkehr im Gebirge. Wichtige Leinens und 
Damaftweberei, große Tabacks- u. Bandfabr., Wachsbleihe. Schöne Ums 
gegend, herrliche Landhäufer. — Dorf Warmbrunn am Baden, 1950 €, 
Warme Bäder; Glas; u. Steinfchleiferei, Schleiers u. Leineweberei, Bleis 
chen. Schloß des Grafen Schafgorfh. Die no wohlerhaltene Burg 
des Kynaſt auf 18508. hohem Felfen, bei Zermsdorf. — Schreiberss 
bau, meit jerfireuetes Dorf am Fuße des Reiftraͤgers, 2200€., die fich 
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von Glasarbeit und Verfertigung von muſikaliſchen Inftrumenten und 
Holzwaaren nähren. Vitriolölfabrif, Glashütten. — Steinfeifen am Fuße 
der Schneekuppe, 1000 €., melde Eifens und Holjmaaren verfertigen. — 
Der ſchoͤne Zacken⸗ u. Bochelfal.— Rrumbübel, Dorf. Einfammeln 
von Arzneifräutern. — Fiſchbach, 1100E. Schönes Schloß des Prinzen 
Wilh. von Preußen. — +Löwenberg am Bober, 3600€, Invalidenhaus. 
Wachsbleiche, Tuchmweberei, Sandſteinbruch, wieder aufgefundene Gold 
grube.— Im Dorfe Plagwig Anftalt für unheilbare Kranfe und Irren. 
Niederlage der Franjofen 1813, 29. Auguf. — GBreiffenberg am Queis, 
2000 €. Großer Garnmarkt. Der Greiffenftein. — Sriedeberg am Queis, 
1100€, Steinfchleiferei, Spisenklöppelei, Weberei. — Liebenthal, 1200 €. 
MWallfahrtsort, Klofter. Spinnerei.— Slinsberg am Queis, 1800€, Mis 
neralquelle..— +Bunzlau am Bober, 4000 €. Schullehrerfeminar, Wais 
fenhaus. Tuch» u. Zeineweberei, Strumpffabr., wichtige Töpferei. Pfers 
demarft. Opig, geb. 1597.— Waumburg am Queis, 100€. Toͤpferel, 
Weberei. — Tillendorf, Denfmal des 1813 in Bunzlau gefiorbenen Fürs 
fien Kutufow Smolensfy. — +Blogan an der Dder, 9500€, Seftung, 
Schloß. Dberlandesgericht. Proteft. u. kathol. Gymnaſium. Tabads; und 
Siegelladfabr. Papiermühle, Wahsbleihen, Tuch- u. Baummollmeberei, 
Strobhutfle_hten.— Polfwig, 1500€. Wollweberei. — +Züben, 3500€, 
Tuch-⸗ u. Flanellfabr. — +Landshur am Bober, 3200€. Starker Lein« 
wandbandel.— Schömberg, 1700€. Weberei. In den prächtigen Gebäus 
den der ehemaligen Abtei Brüfeu eine Mufterfpinnanftalt. Herrliche 
Stiftöfirche, deren vorzügliche Orgel 68 Regifter hat, mit der Fürftengruft. 
— fSprottau am Bober, 2900€. Lederfabr. Wollweberei, Ölfchlägerei, 
Töpferei.— +Sreiftadt, 3000€. Waifenhaus. Weinbau, Stärfebereitung, 
Hut: u. Tuchmacherei, Strumpffiriderei.— Veuſalz a. d. Oder, 2300 €, 
Herrnhutergemeinde. Leders und Wagenfabrifen, Weberei, Schifffahrt. — 
+ Grünberg, 9800€. Hbf: und Weinbau, Starfe Tuchweberei, Leders 
Strobhuts und Tabadsfabrifen. 

Stanvdesherrfchaften: 1) Das Fürſtenth. Sagan, ber Zerzogin 
von Rurland u. Sagan gehörig, = 2053 Q. M. 39,400 E. — +Sagan am 
Bober, 4800€. Schloß. Regierung. Bereitung von Giegellaf, Spigen, 
Tuch und Leinewand; Kupferhbamme. — Yaumburg om Bober, 800€. 
Schloß. Tuch- und Leineweberei, Kupferhanmer. 

2) Sürfteneh. Carolath —= 44 N.M. 10,000€., dem Fürften v. Cas 
rolath Beuthen gehörig. — Niederbeuchen a. d. Oder, 270€. Schloß, 
jegt Schulgebäude. Fürfil. Regierung. Obſt / und Weinbau, Tuchfabrik. 
Töpferei, Schifffahrt. 

b) ©Oberlaufig.— +Börlig a. d. Neiße, 10,300€. Hauptkirche mit 
bemerfenswerther Orgel, Kirche zum heil. Kreuz mit einer Nachahmung 
des heil. Grabes, Petrifirche, deren Drgel 82 Regifter bat. Gymnaſium, 
Zudts und Waifenhaus. Hberlaufig. Gefelfchaft der Wiffenfchaften mit 
reicher Bibliothef u. Sammlungen. Bedeutende Tuchfabrifen mit großen 
Spinnmafhinen, Leinewands, Strumpfs u. Stahlfabr., Gerberei, Leine: 
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wandhandel, Verfertigung mufifalifcher, optifher u. a. Inſtrumente. — 
Bönigsbein, 1300 E. Sandſteinbruͤche, Obftbau, Bienenzudt.— +Laus 
ben am Queis und am Hochwaldgebirge, 4700 E. Gymnaſium. Tuch- 
Baummwolls u. Leinewandfabr.— Markliſſa am Queis, 1300 €. Weberei, 
Toͤpferei. Gennersdorf, gewerbreiches großes Dorf, 3600 E. — Golden; 
traum am Queis, 1350€. Tifchlerarbeit, Weberei. — Niesky, Dorf; 
Herrnhuter theol. Seminar und Schule. Kutſchen-, Blech-, Baumwoll; 
u. a. Fabr. — T5oyerswerds a. d. Schwarzen Elfter, 1800€. Strumpf;, 
Handihuhr, Baummoll:, Tand u. a. Fabr. Wichtige Eifenhütte Burg— 
bammer. — f Rothenburg an der Neife, 800€. — Waͤhrau, Flecken, 
250€. Schloß. Kalkbruch; Eifenhütte.— Meffersdorf im Kreife Lau: 
ban am Fuße der 330058. hoben ZTafelfihte, 2200€. Schloß des Land: 
grafen v. Zeſſen Rothenburg. 

Standesherrfchaften: 1) Muskau = IN.M. 9500€., dem Fuͤr⸗ 
ſten v. Puͤckler Muskau gehörig. — Muskau a.d. Neiße, 1200€. Schloß. 
Tuchweberei, Wadsbleiche, Töpferei, Alaunbergwerf. Das Zermannsbad 
in romantifcher Gegend. — 2) Seidenberg, dem Br. v. Einfiedel gehörig, 
mit der Stadt gl. N. an der Katzbach, 1000E. Tuchweberei. 


IV. Provinz; Sadfen. 


— 455 Q.M. 1,124,000€. Sie begreift die Altmarf, das Zerzog⸗ 
thum Magdeburg, Fuͤrſtenth. Zalberſtadt, Theile des ehemals zum Koͤ— 
nigreiche Sachſen gehörigen Leipziger-, Thüringers, Meifinifhens und 
Wittenberger Rreijes, der Grafih. Mansfeld, des Kichsfeldes, chemalige 
freie Reichsſtaͤdte, Mainziſche u. a. Gebiete. Die Provinz; ift durch 
viele fremde in ihrem Umfange liegende, oder fich tief in fie hineinfiref: 
fende Gebiete, namentlich von Braunjchmweig, Hannover, Anhalt, Schwarz: 
burg, Sachſen Weimar und Koburg ſehr zerriſſen; fo wie dagegen einige 
Diftriete derjelben ganz; von Saͤchſiſchen und Reußiſchen Gebieten umfchlof 
fen werden. Mehr als die Hälfte des Landes in N. und D. gehört zur 
N. Ebene Deutfhlands und befteht zum Theil aus Sand und Zeide, wird 
aber im Herzogthum Magdeburg, KHalberftadt und in den S. Provinzen 
fehr fruchtbar und geht dort in fchön bewaldere Zügelferten, die Zain: 
leite, den Zainich, zwifchen Wipper und Helbe, mit dem 1300%. hohen 
Seidelberge, Sinne, zwiſchen Unſtrut und Sm, Dün u. a. über, die 
jwifchen dem Thüringer Walde und dem Zarze fih ausbreiten, von wel; 
chem legten der Wiederbarz mit dem höchften Gipfel, dem Brocken = 
3400 F. u. der Zeinrichehoͤhe = 3180%., hierher gehören, Der Thürins 
ger Wald mit dem 22008. hoben Dolmar, berührt das Land nur in 
dem ganz von der Prov. getrennten Theile der Grafſch. Henneberg. Ein 
großer Brud in NW. an der Braunſchw. Gränze, der Drömling, ift zum 
Theil entwäffert. Die ganze Provinz; (mit Ausnahme einiger Fleinen Di: 
firicte an der W.Gränze und des Thüringer Waldes) gehört dem Gebiete 
der Elbe an und liegt ı. .iftentheild in W. diefes Stromes, der etwa 
35 Meilen weit Preußiichen Boden beruͤhrt und allethalben durch fruchtbare 
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Ebenen, hoͤchſtens von Huͤgeln eingeſchloſſen, voͤllig ſchiffbar fortfließt. 
Die Elbe nimmt von O. her nur die Schwarze Elſter mit der Pulsnig 
und Röder auf, in NO. bildet fie felbt und. die Gavel Gränze gegen 
Brandenburg, ift aber mit diefer weiter in &. durch den 34 Meile langen 
Plauenfchen Ranal oder Sriedrichsgraben, 1745 vollendet, verbunden. 
Der Hauptnebenfluß der Elbe von W. her ift die Saale, welche die Uns 
firue mit der Wipper, gelbe und Zelme, die Wipper u. Bode mit der 
Golzemme, und die Weiße Elſter aufnimmt. Ferner fließen zur Elbe die 
Ohre, Tanger, Jeeze und Aland; letztere beiden haben aber ihre Müns 
dung in Hannover. Die Mulde gehört ebenfalls zum Elbgebiet, hat 
aber hier weder Quelle noch Mündung im Preufifhen Sachen. Zum 
Wefergebiete gehört die in NW. entfpringende Aller, die Jlie und einige 
andere kleine Harzflüffe, die Leine und an der W.Gränze die Werra, 
Außer dem Plauenfchen ift fein Kanal vorhanden, mohl aber find die 
Unfirut und Saale durch Fünftliche Anlagen bis Naumburg und Artern, 
welche Arbeiten erfi 1822 ganz vollendet find, fhiffbar gemacht. Seen 
find: in der Altmark der Arendfee, 15 Meile im Umfange; in Mansfeld 
der füße und falzige See, beide zufammen nur *D.M. groß; der Schol, 
lebner See bei der Havel.— Der meifientheils fruchtbare Boden liefert viel 
Getreide und gülfenfrüchte, trefflihen Slache, Tabad, Krapp, Waid, 
Saflor und Mohn, legtere drei, fo wie Bümmel, Senchel, Anis, Bos 
riander, befonders um Erfurt und Mühlhaufen, Zopfen in der Altmark 
und Halberftadt, Rübfaamen, Zichorien, Bardenpdifteln, Obſt. Der 
Weinbau einiger Diftricte an der &. Elbe ift unbedeutend. Sehr wichtig 
ift die Zucht aller Gausthiere; Befonders aber it Schafzucht wichtig und 
fiarf veredelt. Wild ift viel vorhanden. Auch das Mineralreich ift nicht 
arm - und liefert Silber und Bupfer in Mansfeld und im Saalfreife in 
anfehnlicher Menge, Kifen am Harz und in Henneberg, Spiefglas am 
Harze, Bobalt in Ziegenrüd, Alsun, Salz in großer Menge (30,000 Laft) 
in Magdeburg und Sachen, Vitriol, Salpeter, Schwefel, viel Stein; 
und Braunfohlen in Magdeburg und Mangfeld, Torf in der Altmark, 
Marmor, Alsbafter und Muͤhlſteine am Harje, Porzellan: und Pfeis 
fenthon. In Hinficht der Induſtrie fteht diefe Provinz unter Schlefien,- 
aber über Brandenburg; jedoch find Fabriken meiftentheils nur in Städs 
ten. Leinewand:, Baumwolls u. Wollweberei ift fehr verbreitet, auch 
Seidenfabrifen giebt e8; außerdem werden Band, Leder, Tabad, Pas 
pier, Öl, 3ichorien, Stärke, Seife, Branntwein und Merallwaaren 
in Menge verfertige. Allethalben herrſcht ein fehr reger Verkehr, der 
dur die Durchfuhr von N. Deutſchland nah ©. fehr vermehrt wird; 
wichtig ift in diefer Hinficht befonders die Elbfchifffahrt. Der Haupthan⸗ 
delsplag ift Magdeburg. — Die €. find bis auf die Juden und Franzöfis 
fhen Eoloniften Deurfche (denn die Wenden, welche fonft zahlreich was 
ren, baben, mit Ausnahme der Salloren, längft eigenthümlidhe Sitten 
und Sprache abgelegt, und. find zu Germanen geworden), und Proteftans 
ten; jedoch wohnen auf den Eichsfelde und in Erfurt, fo wie in einzel: 
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nen andern Gemeinden 88,000 Batbolifen. Die Zahl der Juden beläuft 
fi) auf 4000. 

1) egierungsbezirf Magdeburg = 205D.M. 550,000€., unter 
denen 8000 Ratholifen, 2100 Juden. Eintheilung in 15 Kreife, 

a) Zerzogthum Magdeburg (ohne den Gaalfreis). Dies ehemalige 
Erzbischum ward im MWeftfälifchen Frieden fäcularifirt, kam nad) dem 
Tode des legten Adminifirators 1680 an Kurbrandenburg, und war von 
1807 — 1813 ein Theil des Königreichs Weftfalen.— + Magdeburg an der 
Elbe, die ſich bier in 3 Arme theilt, wichtige Feftung, 40,500€., unter 
denen 1500 Katholifen. Die Alrftade und der Neumarkt bilden die Fe— 
fung, die durch die auf einer Elbinfel liegenden Eitadelle durch die Stern; 
und neue Schanze auf dem linken Elbufer, fo wie durch einen Brüden: 
' Eopf am rechten Elbufer verfiärft wird, Der dritte Theil iſt die Sries 
drichsſtadt. Die Vorftädte Sudenburg und Yeuftade wurden von den 
Sranzofen 1812 niedergeriffen, jegt find beide wieder hergeſtellt, die Neus 
lade zum Theil verlegt (neue und alte Neuftadt). Die Stadt felbft ift 
unregelmäßig gebauet, bat aber einige ansgezeichnete Gebäude, befonders 
an dem breiten Wege, dem alten Marke und Domplage, welcher leg: 
terer mit Bäumen umgeben if. Den Markt (dmüdt Dtto’s I. Bildfäule. 
Der von QDuadern erbauete Dom, von Otto J. gegründet, ein herrliches 
Gebäude mit zwei Thürmen, einem Altare von Jaspis und Taufftein von 
Porfyr; daneben das Zeughaus. Am Domplage if auch das Schloß und 
Negierungsgebäude, am Marfte das große Rathhaus, 1691 erbauet. Noch 
iu bemerken find die Domprobftei, das Landfchaftshaus, an der Elbe die 
großen Waarenniederlagen, auf dem Fürftenwalle das Commandantenz 
haus. Sig des DOberpräfidenten; Regierung, Dberlandesgericht. Außer 
den 8 proteftantifchen deutichen Kirchen, find hier 3 Deutfhe, Wallonifche 
und Franzöf. Reformirte, und 1 kathol. Kirche; zwei Gymnaſien, eine Kunfts 
ſchule, Schulfehrerfeminar, 3 Bibliotheken, 4 Waifenhäufer, Hebammen, 
fhule, Zucht; u. Arbeitshaus, überhaupt ausgezeichnete Schul» und milde 
Anftalten. Wichtiger Handel; ehemaliges Stapelecht, durch die Elbſchiff⸗ 
fahrtsacte aufgehoben. Bancocomptoir. Unter den vielen Zabrifen find 
die Wolls, Leinewand +, Tabads,, Zuder:, Zichoriens und Fayencefabris 
fen die bedeutendften. Leste Elbbrüde von bier nah N. zu. Einnahme 
der Stadt durch Tilly 1631, 10. Mai. Otto v. Guerife, geb.1602, + 1686 
in Hamburg. — +Wanzleben, 2700€. — Seebaufen, 1800€. Stein: 
brüde. — Egeln, 2400€. Wollweberei. Braunfohlengruben bei Alten⸗ 
mweddigen. — f Kalbe an der Saale, 4300 €. Schloß. Zicheriens und 
Tuchfabriken. Viehmaͤrkte. — Schönebed a. d. Elbe, 5800€. Eins der 
wichtigfien Salzwerfe Deutichlande, Gerberei. Chemiſche Fabrik, melde 
Blauberfal;, Salmiaf und über 200 andere Präparate bereitet, Gerberei. 
Die Saljquellen find bei dem nahen Dorfe Altenſalze. Vier neue 
Strafen verbinden die Stadt mit Broßfalze und Srobfe. — Großs 
falze, 1800 €. Zmwangsarbeitsanftalt. Saline, Saljbad. — Staffure 
an der Bode, 1700€. Salzwerk. — Barby an der Elbe, 2900 €. 
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Ehemaliger Hauptſitz der Herrnhuter und bis 1659 Hauptort einer eige⸗ 
nen Braffchaft, bis 1808 Fönigl. Sächfifch, dann an das Königreich Weſt⸗ 
falen abgetreten. Fabrifen, Obftbau. — Gnadau, Dorf, Herrnhutercolo: 
nie, 320€. Manderlei Fabrifen. — Aken an der Elbe, 3200€. Ta: 
bads;, Tuch⸗ u. Lederfabrifen, Schifffahrt. — + Yreubalvensteben an der 
Ohre, 4000E. Wollfabrifen, Kupferhammer, Steingut: u. Zuckerfabrik. 
Dorf Zundisburg, Mafchinenfabr. Eifengieherei und Kupferhbammer. — 
Bei dem Dorfe Wefensleben Steinfohlengruben, Bitriol- u. Alaunmwerf. 
— Zarbke, Rittergut mit herrlichen Anlagen. — Altbaldensleben, Dorf 
an der Dhre, 1000€, Wichtig durch die merfwürdigen Nathuſtusſchen 
Gewerbanftalten, große Ökonomie, Baumfchule, Brauerei, Ziderfabrif, 
Öl: und Graupenmühle, Ziegelei, Porzellanfabrif ze. mit 1300 Arbeitern. 
— tWolmirftäde a. d. Ohra, 2700€. Drellmeberei, Gerberei.— +Ben 
thin am Plauenfhen Kanal im zweiten Jerichowſchen Kreife, 1800E. — 
Jerichow a.d. Elbe, 1100E. — Sandau a.d. Elbe, 1500 E. — Bel den 
Dvrfe Parey Anfang des Plauenſchen Kanalde. — Sommerfchenburg, 
600E. Stammort der alten Pfal;grafen von Sachen. — Rlofter Berge, 
unmeit Magdeburg, ehemaliges blühendes Pädagogium, deffen Gebäude 
1814 von den Franzofen zerflört wurden. — + Burg a. d. Ihle, 10,500 €., 
unter denen Franzöf. und Wallonifche Eoloniften. Tabacks- und wichtige 
Tuchfabriken, Tabacks- und Kardendiftelbau. — Möcern an der Ehe, 
1150€. Der Preuß. General Pork befiegt die Franzofen 1813, 5. April. — 
Ziefar, 190€. Tuch- und Strumpfmweberei, Siebmacherei. — Leinfau, 
1000 E. — Saalborn, Dorf am Zufammenfluß der Saale und Elbe. — 
Bommern a. d. Ehle, 1400 E. — Loburg, 1600€. 

b) Die Altmark, die ältefte Markgrafſchaft gegen die Wenden. — 
t Stendal an deriichte, 5900 E. Ehemals Hauptfladt der Altmark. Gym⸗ 
nafium; Gerberei, Tapeten- u. Wolfabrif. Tabadsbau. Winkelmann, 
geb. 1717.— Arneburg a. d. Elbe, 130€. Schifffahrt. — Tangermünde 
a.d. Elbe, 3100€. Schifffahrt, Kornhandel, Zucker⸗ Ruͤb⸗ Leinoͤl⸗ und 
Tuchfabriten. — +Salzwedel a. d. Jeße, 6300 E. Gymnafium, Tuchs, 
Leinewands u. a. Fabriken. — Kalbe a. d. Milde, 1300€ — +Ofter: 
burg a. d. Binfe und Uchte, 1800E. — Werben a. d. Elbe, der Müns 
dung der Havel gegenüber, in der fruchtbaren Wifche, 1650€. — See: 
haufen am Aland, 2300€. Lederfabr. Pferdemärfte. — + Gardelegen 
a. d. Milde, 4400 E. Seminar. Tuchweberei. — Bis über die Braun: 
fhweigfche und Hannoverſche Gränze erftreckt fih der große Bruch, der 
Drömling, einft fat 6M. lang, von dem über 100,000 Morgen in der 
Altmark und Magdeburg liegen. Durch Kanäle ift ein großer Theil ur; 
bar gemacht. An demielben liegt Öbisfelde a. d. Aller, 1300€. Ka; 
bads;, Zichorien u a. Fabriken. — Blöge, bis 1815 Hannov. Amt, 1400 €. 
— Walbed, Sleden, a.d. Aller, 900€. Ehemals proteftant. Stift. Töp: 
fers und Pfeifenthon. 

c) Sürfteneh. Galberftade. Dies ehemalige Bisthum wurde 1648 
fäeularifirt und fam an Brandenburg, von 1807—1813 gehörte es zum 
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Koͤnigreiche Weſtfalen. — kZalberſtadt a. d. Holzemme, 16,500€. Schoͤ⸗ 
ner Dom, 400%. lang, mit 32 Altären, Glasmalereien und Bibliothek. 
Die Martinsfirche mit hohem Thurme; Schloß, ausgezeichnete Synagoge; 
&iß des Dberlandesgerihts, Gymmafium mit Bibliothef, Seminarium, 
Zaubfiummenanfalt; Zucht: und Arbeitshaus. Der Lügenftein auf dem 
Domplag. Hagelfchadenverfiherun.. Wolls, Strumpf;, Stärfer, Tas 
bads;, Leders u. a. Fabriken, Ölmühlen. In den Umgebungen find die 
durch Anlagen verfhönten Spiegelberge mit dem Derenburger Faffe be: 
merkenswerth. Kampf des Herz. v. Braunfchweig Öls gegen ein Wefifäs 
liſches Corps 1809, 30. Jul. Gleim +1803. — In der Nähe der Zuy: 
berg. — + Gröningen a. d. Bode, 200€. Schloß. Papiermühle, Flachs⸗ 
bau, Weberei.— Schwanebeck, 1700€. Anis: u. Kümmelbau, Wachs⸗ 
lichtfabrif. — +Ofchersleben a. d.-Bode, 3000€. Einige Fabrifen. — 
Wegeleben unweit der Bode, 2100 E. — Afchersleben a. d. Eine u.Wips 
ver, 8800 E. Gymnafium. Gerberei, fiarfe Wollmeberei, Töpferei. In 
der Nähe die wenigen Trümmer der alten Burg Asfanien, des Stamm; 
hauſes der Herzoge von Anhalt. — Beim Dorfe Thale, 1100E., wo eine 
Blehhütte, Fürst die Bode durch ein enges Feljenthal aus dem Gebirge 
bervor. Steile bis 800%. hohe Granitfelfen ſchließen das tobende Gewaͤſ— 
fer ein, über dem die befannte Roßtrappe hervorragt. — Dittfurt an der 
Bode, 1850 €. Flachsbau. — Das Dorf Ströbed, deffen €. ald Schad: 
fpieler berühmt find. — Weferlingen a. d. Aller, 100€. Schloß. Große 
Stiftung des ehemaligen Markgrafen Friedr. Ehriftian von Baireuth. — 
+&fterwief a. d. Ilſe, 2950€. Baummoll; und Wollmeberei, Gerbersi. 
— Gm Dorfe Abbenrode Eifenfabr. und Papiermühle. — Derenburg an 
der Holjemme, 2300€. Nübölfabr. Papiermühle; ausgezeichnete Schaf: 
zucht. — gornburg a. d. Ilſe, 200€. Wottafchfabr. Hopfenbau. Steins 
brüche bei Dardesheim. — innerhalb der Braunſchw. Gränze liegt die 
alte Grafſchaft Regens oder Reinftein, von deffen gleichnamiger Burg, 
die noch im fiebenjährigen Kriege befent war, fehenswerthe Trümmer 
übrig find. Die Graffchaft fiel 1670 an Brandenburg. 

d) Sürfteneh. Quedlinburg, ehemalige Abtei, 1803 fäcularifi rt, mit 
der +Stadt gl. N., a. d. Bode, 11,500€. Die Gebäude der alten Abtei 
mit der Kirche, in welcher König Heinrichs I. (+ 936) Grabmal. Gymnas 
fium. Starke Branntweinbrennerei, Strumpfs, Siegellad; u. Effigfabris 
fen. Mineralquelle. Heilanſtalt für Augenfranfe. In der Vorſtadt der 
Sintenherd. Denkmal Blopftocde, der hier 1724 geboren ward. 

e) Grafſchaft Wernigerode, eine Standesherrfchaft des Grafen von 
Stollberg Wernigerode * —= 45D2.M. 14,800 E. — Wernigerode am 
Zilliherbadhe unweit des Brocens, der zur Graffchaft gehört und auf 
feinem, Stunde im Umfreife haltenden Gipfel mit einem 1800 aus Gras 


*) Die Grafen von Stollb. Bern. befisen noch den Flecken Schwarza 
in der Grafſch. Henneberg, einen Theil der Grafſch. Hohnſtein in 
Hannover und bie Grafſch. Gedern in Heflen Darmftabt. 
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nit erbaueten Wirthshauſe verfehen if, 5000€. Schloß mit fhönen 
Parf, einer Bibliothek von 30,000 Bänden und Naturalienfabinet, auf 
einem 8275. hohen Berge. Gyinnafium. Kupferhammer, Gerberei, We; 
berei.— Jlfenburg, 1850€. Schloß; Eifenhütten, Eſſig- u. Pulverfabr. 
Gefüt. In der Nähe das fhöne Ilſenthal U. der Jlfenftein, ein 230%. 
hoher Granitfeld mit einem eifernen Kreuje. Das Dorf Schierfe an der 
Bode, am Fuße des Brodesws, in einem tiefen Thale. Wichtige Eifenhütte. 

2) Regierungsbesirf Merfeburg, welcher den SO. Theil der Provinz 
begreift = 186 Q.M. 592,000 E., unter denen 1300 Ratholifen, 200 Ju: 
den in 17 Kreifen. 

a) Ehemalige Provinzen des Bönigreichse Sachfen, die 18. Mai 1815 | 
an Preußen abgetreten wurden, faft der ganze Wittenberger; u. Thürin: 
gifche Kreis und Theile des Meißniſchen- und Leipziger Kreiſes. — 
+ Wittenberg am rechten Elbufer, 6500€. Feftung. Die 1502 geftiftete 
Univerfität ift 1817 nad) Halle verlegt; Predigerfeminar im ehemal. Au: 
guftinerflofter, in welchem Luther lebte; deffen und Melanchthons Grab 
in der Schlofkirche, fo wie auf dem Markte jeine bronzene eoloffale Bild; 
fäule; Gymnafium, Hebammenjchule. Tuch-, Strunpf: u. Leineweberei, 
" Gerberei, Holshandel. Anfang der Reformation 1517. Erftürmung der 
Stadt 1814, 13. Jan. — Schmiedeberg, 100€. Weinbau, Tuch: u. Lei: 
neweberei.— Bemberg, 2200€. Hopfen: und Tabacksbau, Weberei. + 
Großes Vitriolwerk bei dem Dorfe Moſchwig. — Zahna, 1500€, Heide— 
grüßverferfigung. — Wartenburg, Dorf am linfen Elbufer, Schlacht 1813, 
3. Oetbr. — Elſter, Flecken a. d. Mündung d. Schwarzen Elfier.— 7 Lie: 
benwerda a. d. Schwarzen Elſter, 1600 E. Schloß. — Muͤhlbers an der 
Elbe, 2700€. Hauptzollamt. Kurf. Joh. Friedr. von Sachſen von Kaiſer 
Karl V. geſchlagen 1547. Berühmte Eiſengießerei u. Hammerwerk Lauch⸗ 
hammer, Meile vom, Dorfe Mückenberg a. d. Schwarzen Elſter, wo 
ein ſchoͤnes Schloß und Tuchfabrik. — + Torgau a. d. Elbe, 7100 E. ur 
kung. Gymnaſium. Wollfabrif, Gerberei, Bierbrauerei, Schiffbau, Han: 
del, Hopfen: u. Weinbau. Im Schloffe Zartenfels Irren- u. Zuchthaus. 
Friedrich II. befisgt die Sachfen 1760, 3.100. — Belgern a. d. Elbe, 
2100€. Weinbau, Steingutfabril. — Prertin unweit der Elbe, 1600€. 
Flachsbau. Strafanftalt zu Lichtenburg. — Schilde a. d. Saͤchſ. Graͤnze, 
1000 E.— Annaburg, 1500€. Soldatenfnabenerziehungsanftalt. Dabei 
die Lochaner Zeide. Gefangennchnmung des Kurf. Joh. Friedr. v. Sachſen 
1517. — Gradig a. d. Elbe, fönigl. Hauptgeftüt. — Delitſch, 3400 €. 
Schloß. Strumpf: u. Tabadsfabrifen.— Kilenburg a.d. Mulde, 4800 €. 
Schlof. Baummoll:, Woll: u. Tabafsfabriken, Wachsbleiche, Kopfenbau. 
+ Bitterfeld unweit der Mulde, 2500€. Tuchweberei. — Düben an der 
Mulde, 2500€. Forfis u. landwirthſchaftl. Inſtitut. Weberei, Gerberei, 
Getreide s und Biehhandel. Die große Dübenfche Zeide. Schwenfal, 
Dorf, Maunbergwert.— 3örbig a. d. Fühne, 2200€. Schloß. Tabadke; 
fabrif.— Brehna, 1200€. Weins, Kümmels, Krapps u. Tabadsbau. 
— t5erzberg a. d. Elſter, 250€. Tuchweberei, Flachs- u. Fiſchhandel. 
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— Schweinitz a. d. Elſter, 1000€. Schloß. Weinbau. — Jeſſen an der 
Schwarzen Elſter, 1600€. Weinbau. — f Weißenfels a.d. Saale, 5700 E. 
Schloß Auguſtusburg, bis 1746 Sig einer Nebenlinie des Kurhauſes 
Sachſen, jent Friedr. Wilhelms Eaferne. Seminar. Wollfpinnerei, Ger; 
berei, Gold» u. Silberfabr. Sandfteinbrud. MWaifeihaus in Langenvorf. 
— Sföhlen, 1100 E. Töpferei.— Freiburg a.d. Unftrut, 1700€. Weins 
bau, Kalkbruch, Woll⸗ und Leineweberei. Als Bergſchloß Keuburg. — 
Muͤcheln, 800€. Salpeterfiederei, Pulvermühle — Roßbach, Dorf, 
Schlacht 1757, 5.Nov. Denkmal auf dem Schlachtfelde. — Kloſter Roßs 
leben, Flecken, 1300€. Klofterfhule. — Lauda a. d. Unftrut, 1200 €, 
Schöne Kirhe. Guter Wein beim Dorfe Goſeck. Bei dem Dorfe Bor 
sendorf Salpeters und Pottafhhütte, Kupfergruben. — + Sangerhaufen 
a. d. Gonna, 4300 E. Gerberei, Salpeterfiederei, Pottafchfabr. In der 
Nähe Kupfergruben u. Braunkohlenlager. — Tilleda am Fuße des 12008. 
boben Kyffhaͤuſer Berges mit Burgruinen. — +Wiehe, Schloß des Frei, 
berrn v. Werthern, 1500€, Mineralquelle. — Auerftädt, Dorf. Sieg 
Napoleons über die Preußen 14.Dctbr. 1806. Denkmal des Herzogs Karl 
Wilh. Ferd. v. Braunſchweig. — Koͤlleda a. d. Loffa, 2000 E. — Eckarto⸗ 
berga am Fuße der Finne, 1150€. Vitriol- Schwefel⸗, Leder⸗ u. Woll⸗ 
fabrik. — Koͤſen, Dorf a. d. Saale, Salzwerk. Sools und Mineralbad. 
— Schulpforts a. d. Saale, Dorf. Berühmte Schulanftalt mit 152 Frei: 
ftellen, eine der drei fogenannten Sähfifhen Sürftenfchulen, 1543 ges 
ſtiftet. In der alten Graffchaft Beichlingen, die den Freiherrn v. Wers 
thern, Erbthürhütern des ehemal. Röm. Reichs, gehört, liegt Donnvorf, 
ein Sieden, 700€., mit einer Klofterfhule. — Die beiden alten Schloͤſ⸗ 

fer Sachſenburg. | 

b) Zum Sürftenehum Zalberſtadt gehörte Ermsleben im Mansfels 
der Gebirgsfreife a. d. Selke, 1900€. Tuds, KHuts u. Leinewandfabrif. 

c) Fuͤrſtlich Schwarzburgifch war bis 1815 zur Hälfte (noch jetzt 
iſt eine Hälfte Stollberg Roflaifch, jedoch beides unter Preufifcher Hoheit) 
geringen in der goldenen Au a. d. Helme, 1900€. u. Belbra a.d. Hel⸗ 
me, 1350€. : Wollhandel, Weberei. 

d) Das Stift Haumburg. Das von Dtto J. in Zeig geftiftete Bis; 
thum mard 1029 nah Naumburg verlegt. Das ganze Stift fam 1554 
an Kurfachfen, gehörte von 1653 — 1715 einer Saͤchſ. Nebenlinie, wurde 
1815 an Preußen abgetreten. — Naumburg a.d. Saale, 9900 E. Schlof, 
Domkirche und proteſt. Domftift; Dberlandesgericht, Gpmnafium; Meffen, 
lebhafter Handel, Wolls, Lederz, Strumpfs, Bleimeiss, Vitriols u. Seis 
fenfabrifen. Weinbau. Huſſitenfeſt 28. Jul. zum Andenken der Befreiung 
der Stadt 1432. — +3ein a. d. Weißen Elfier, 7600€. Altes u. neues 
Schloß (Worigburg. Die Stadt war bis 1717 Refidenz einer Kurfächfi- 
ſchen Nebenlinie.), Stift, Gymnaſium, Schullehrerfeminar, Waifenhaus, 
Srrenanftalt, Corrections-, Armen; u. Kranfenanfalt im Schloffe. Bauns 
wolls, Woll⸗, Stärkes u. Lederfabr. Wachsbleiche. 

e) Fuͤrſtenthum Querfurt, ehemalige Herrſchaft, die 1496 an das 
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Ersbisthum Magdeburg, 1635 an Kurſachſen, 1815 an Preußen gelangte. 
tUuerfure, 3100E. Altes Schloß. Salpeterfiederei, Kattundruckerei, 
Pferdemarkt. — Zeldrungen an der Schmüde, 1200€. In dem alten 
Schloffe ſaß Thom. Münzer gefangen. Pottafch- u. Salpeterfiederei. 

N Seife Merfeburg. Es fiel 1561 erblih an Kurfachfen, gehörte 
von 1656 big 1738 einer Saͤchſ. Nebenlinie, kam 1815 an Preußen. — 
+Merfeburg a.d. Saale, 8400 E. Schloß, bis 1738 Gig einer Kurfächfis 
fhen Nebenlinie, Dom mit 4 Thürmen, Sitz der Regierung. Domftift, 
Gymnaſium, Arbeitsanftalt, Waifenhaus für die Kinder der 1813 bis 1815 
gefallenen Krieger, das Deutſche Zaus genannt. Im Schlofgarten das 
Denkmal des Grafen Kleift v. Nollendorf (+1821). Leineweberei, Gerbes 
rei, Effigs, Tabadss und Papierfabr. Bierbrauerei. Landgeftüt.— Lauch 
ſtaͤdt, 950€. Schloß. Mineralquelle, Braunfohlen.— Dürrenberg, Teus 
dig und Börfhau, Dörfer. Salzwerke. In Dürrenberg ift ein Salzamt 
und Braunkohlenwerk, in Teudig eine chemifche Fabr. — Lügen, 1350 €. 
Schlachten 1632, 6. Nov., in welcher Guftan Adolf fiel, und IM. davon 
‚bei Groß Börfhen Sieg der Framoſen über die Preußen, 1813, 2. Mai. 
Dentmale auf dem Schladhtfelde. — Schkeuditz an der Elfter, 2100 E. — 
Alteanftäde, Dorf, Friede gwifhen Karl XII. und Polen 1706. Das 
Dorf Reufchberg, in welchem noch das Andenken an den 934 über bie 
Ungern erfochtenen Sieg Heinrichs I. fortdauert. 

g) GBraffhaft Mansfeld, Die Grafen von Mansfeld, feit 1690 
Keichöfürfen, ftarben 1730 aus und das Land fiel an die beiden Lehnsher⸗ 
ren, den Rönig v. Preußen und Burfürften v. Sachſen. Die Sädhfis 
fhe Hälfte Fam 1808 ohne Artern an das damalige Königreich Weftfalen, 
1815 ebenfalls an Preußen. — tTMansfeld, 1250€,. Altes jegt fat ganz 
abgebrochenes Schloß. Kupferhütte. Sibikeroder Steinbruͤche. — Zett⸗ 
ſtaͤdt an der Wipper, 3600€. Kupferhuͤtte mit Silbergewinnung, Vitriol⸗ 
bütte.» Bei Ceimbach a. d. Wipper, 800 E. Kupfer: u. Vitriolhuͤtten. 
Die ſchoͤn erhaltene Burg Falkenſtein unweit der Selke. — fEisleben, 
6600 E. Schloß. Martin Lucher geb. 10. Nob. 1483. In feinem Ge 
burtshaufe eine Armenfchule, in der Andreaskirche feine u. Melanchthons 
Büfte. Bergamt, Gymnafium, Literar. Gefellfchaft. Silber und Kupfer; 
gruben. Tabadsfabr. — Schraplau, 900€. Braunfohlen-, Stein: und 
Marmorbrühe. — Beim Dorfe Benſtaͤdt Porzellanthon, der in der Bers 
liner Sabrif verarbeitet wird. — Alsleben a. d. Saale, 1450€. Schloß. 
Kuͤmmelbau. — Gerbſtaͤdt, 1500 E. Kupfergruben. Bei dem Flecken 
Seeburg der füße und faljige See. — Artern an der Unfirut im Kreife 
Sangerhaufen, 2400€. Schloß. Salzwerk. 

h) Der SaalEreis des Zerzogthumo Magdeburg. — t-jalle a. d. 
Saale, 23,70€, Vorſtaͤdte Blauhe u. Neumarkt. Altes Schloß Moritz⸗ 
burg. Marienkirche mit Bibliothek. DOberbergamt. Univerfität (1200 Stu; 
denten) geftiftet 169%, mit der Wittenbergifchen vereinigt 1817. Gefell: 
fhaft für Naturkunde, für Thüring. Saͤchſiſche Gefhichte u. Alterthuͤmer. 
Oymnafium, Kunfs u. Baufchule, Irrenanfalt, Sräuleinkift; 3 Bibliothe⸗ 


218 Deutfchland. 


fen. Wichtiges Salzwerk, deffen Arbeiter, Salloren genannt, in Sitte 
und Sprade ihre Wendifche Abfunft verrathen, und unter eigenem Ge— 
richte und Rechte fiehen. In der Vorſtadt Glaucha die Sranfifchen 
Stiftungen gegründet von Ang. Zerm. Srante 1695, deffen- Bildfäule 
1829 im Hofe der Stiftungen aufgeftellt ift, eine große Penfionsanftalt, 
MWaifenhaus, Pädagogium, Gymnaſium, Reals, Bürgers und Armenfchule, 
Kunſt- und Naturalienfammlung, Bibliothek, Bibeldrucderei, Buchhand⸗ 
lung, Miffionsanftalt und Apotheke in ſich fchliefend. Unter den Gewer: 
ben der Stadt zeichnen fi die Woll,, Leder, Strumpf; und Stärkefabri; 
fen aus. Chemiſche Fabr. Lerchenfang, Obfibau. — Bei dem Dorfe Gie; 
bichenftein die Ruinen der alten Burg gl.N. — +Wettin a. d. Saale, 
im Saalfreife, 2750€. Bergamt, Steinkohlengruben, Zichorien- und Tas 
badsfabr. Die alte Burg Winkel, ein Sig der Grafen v. Wettin, Ahn⸗ 
berrn der Sächfifchen Negentenfamilien. — Rothenburg, Dorf, 1000€., 
Kupfermerfe, Salpeterbereitung, Muͤhlſteinbruch. Bönnern, 2200 €. 
Muͤhlſteinbruch, Bergbau. — Bei Löbejün, 2000E. mit einer Salpeter: 
huͤtte und wichtigen Steinfohlengruben, liegt der Petersberg mit Ruinen. 
= 10868. hoch. 

Standesherrfhaften find die beiden Grafichaften Stolberg Stolberg 
und St. Roßla = 5Q.M. 13,000€., am Fuße des Harzes belegen. — 
Stolberg, 2200€. Schloß., Gräfl. Juftiskanzlei u. Bergamt, Gymnaſium; 
Bergbau. Das Jagdſchloß Tannengarten, die Ruinen der alten Burg 
Stolberg und die Höhle Zeimkohle. — Bei Strafberg a. d. Selfe eine 
Silbergrube..— Roßla in der goldenen Aue, a.d. Helme, 1200€. Schloß. 
Juſtizkanzlei. — Spiefglasgrube bei Wolfsberg am Harze und Alabafters 
bruͤche bei Uftrungen. 

3) Regierungsbezirk Erfurt, —= 61Q. M. 280,000 E., unter denen 
77,000 Katholiken, 1100 Juden, beftchend aus folgenden alten Provinzen 
in 9 £reifen: 

a) Sürftenrb. Erfurt. Erfurt war zu Karl's des Großen Zeiten ein 
Haupthandelsplatz in O. Deutichland, im Mittelalter hoͤchſt bluͤhend, unter 
dem Schutze der Kurfürften von Sachſen, fiel aber 1648 an den Rurfür: 
ften von Mainz, der fie 1664 nad) mandherlei Streitigkeiten eroberte. 
Nach Aufhebung der geiftlichen Reichſtaͤnde kam fie 1803 an Preußen und 
fiand von 1806 bis 1813 unter unmittelbarer Sranzöfifcher Verwaltung. 
— fErfurt an der Gera, 24,500€. (1597 = 58,000€.), unter denen 
5900 Katholiken. Zwei Eitadellen, die alte Cyriaksburg (800%. hoch) 
und der von den Mainzer Kurfürften befefligte Petersberg (745%. hoch), 
auf welchem ein aufgehobenes Benedictinerklofter mit dem Grabmale des 
durch feine beiden Gemahlinnen befannten Grafen v. Gleichen. Die Stadt 
it alt und unregelmäßig gebauet. Zu bemerken find der Marktplag mit 
einem zu Ehren des vorlegten Kurfürfen von Mainz errichteten Obelisk, 
der ſchoͤne Exercierplatz (Friedrich Wilhelms; oder Gradenplag), der Dom 
mit dreifachen Thurme und der großen, 275 3tnr. ſchweren Glode, Re; 
gierung; Eolisgiatfift. Schullehrerfeminar, Akademie gemeinnügiger Wir; 
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ſenſchaften mit Bibliothek, 1754 gefiftet, botan. Garten und 40,000 Bände 
farfe Bibliothek der 1392 geflifteten, 1817 aufgehobenen Univerfität, Rath; 
bibliothef, Kunſt-, Natüraliens u. Münzfammlung, Fathol. und proteftant. 
Gymnafium, Waiſenhaus in dem alten Aüguftinerklofter, worin Luther 
1505 bis 1512 lebte, mathent. Lehranftalt, Handlungslehranftalt, Hebam⸗ 
menfhule, Heilanſtalt für Blinde, Seminar für Schullehrer und Taub— 
Rummenlehrer, Kunfts und Baufchule, Martinsftift zur Erziehung armer 
Kinder, 1820 geftiftet, das pharmaceutifche Inſtitut ift 1828 gefchloffen. 
Arbeitshaus. Wolls, Baumwoll⸗, Seidens, Bands, Leders, Nudeln, Grau: 
pen, Eſſig⸗, Liqueurs u. a. Fabriken, flarfer Verkehr mit Schuhmacherar⸗ 
beit, ſo wie mit den in der trefflich angebaueten Umgegend gezogenen Saͤ⸗ 
mereien, Fenchel, Kuͤmmel, Anis, Kanarienſaamen und anderen Gewuͤrz⸗ 
pflanzen, Waid u. Gemuͤſen. Großer Monarchencongreß 1808. Am Fuße 
des Cyriakberges eine Mineralquelle. In der Naͤhe die alte Burg Gleichen. 
b) Ein Theil des ehemals Thuͤringſch Saͤchſiſchen Kreiſes. — 
kLangenſalza a. d. Salja, 6100 E. Altes Schloß; Thuͤring. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, Gymnaſium. Woll⸗, Seiden- u. Staͤrkefabt. Baummolk 
ſpinnerei. Papiermuͤhlen. Starker Getreide-, Waid⸗, Krapp⸗ u. Anisbau 
in der fruchtbaren Umgegend. Mineralbad. — Br. Bottern, Flecken a. d. 
Unfirut, 1600 €. Starfer Gemüfebau. — Tennſtaͤdt, 2600€. Mineral 
quelle. Zuchweberei, Flachsbau, Tabacksfabr. — Großvargula a. d. Uns 
frut, Sleden, 800€. ; merfwürdiges Graskoͤnigsfeſt. — +Weißenfee a. d. 
Helbe, 1950€. Saflorbau,. Waifenhaus in Strausfurt. — Sömmerda a. 
d. Unftrut, 2100E. Tuchweberei, Knopf; u. Eifenfabrif. 
ce) Das Eichsfeld. Es kam durch Kauf im 14. Jahrh. von Brauns 
fhweig an Burmainz, 1803 an Preußen und bildete von 1807 bis 1813 
einen Theil des Königreichs Weftfalen; 1815 ward der N. Theil an Zan⸗ 
nover abgetreten. — +5eiligenftadt a. d. Leine, 5800 €. Schloß. Kathol, 
Gpmnafium. Wollfpinnerei.— Der Flecken Dingelftäde unweit der Quelle 
der Unftrut, 2000 €. — Im Dorfe Br. Bartlof ſtarke Wollmeberei. — 
+Worbis unweit der Quellen der Leine und Wipper, 1450€. Lederfabri⸗ 
ken, Wollweberei. Starke Garnſpinnerei hier, wie in der ganzen Provinj. 
— Treffurt, ehemals Hauptort einer Ganerbſchaft, a. d. Werra, 1600 €. 
Baummollfabr. Hopfensu. Tabadsbau. Ruinen des Schloffes Nordmannſtein. 
d) Die Reichsſtaͤdte Nordhauſen u. Muͤhlhauſen. Beide verloren 
1801 ihre alte DVerfaffung und wurden Preußen zugetheilt.— + Nordhaus 
fen a. d. Zorge und am Anfange der goldenen Aue, 10,000€. Gpnina; 
fium. Wichtige Brantweinbrennerei, Kornhandel, Scheidewaffer u. Vitris 
olöls, Baummolls, Tuch- u. Tabadsfabr. Vichmäftung, Ölmühlen, Mar; 
morfchleiferei.— + Mühlhanfen a.d. Unfteut, 9900€. Gymnafiuim. Waid,, 
Saflors u.Anisbau. Tuch⸗, Leder⸗, Teppich, Stärkefabr. Baummollfpinnerei, 
e) Theile der alten Grafſch. zZohnſtein oder die Gerrfchaften Lora 
und Blettenberg, welche 1634 als Halberftädtiche: Lehne eingezogen wur: 
den. — Ellrich a. d. Zorge, 2500 €. Papier: u. Ölmühlen, Kupferhammer. 
— Bennedenftein, 2600€. Holzwaarenfabr. — Bleicheroda a. d. Bode, 
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2000€. Woll⸗ uns Leineweberei, Gerberei, Bleichen. — Sadıfa, 1200 €. 
Gips; und Marmorbrud. — Sorge, Eifenhüttenmert. 

f) Braffchaft Genneberg. Die Grafen von Henneberg flarben 1582 
aus, und ihr Land fiel durch Erbfchaft an Sachfen u. Zeſſen, der Kur; 
fächfifche Antheil, der Kreis zZiegenruͤck, 1815 an Preußen. — +Schleu: 
fingen, Sauptort eines Kreifes, der am Thüringerwalde ganz vom herzogl. 
Saͤchſiſchen Gebiete umgeben ift, 2300 €. Schlof, Gymnafium. Kupfer: 
u. Eifenwerfe, Pulver; u. Papiermühlen. — Subla, in einem tiefen Thale 
des Thüringerwaldes, 6000 €. Bergamt. Wichtige Eifen-, befonders Ge; 
wehrfabrifen, Eifenhämmer, Barchentweberei, Eifengruben. — Schmiedes _ 
feld, 1200€. Hüttenamt. Starker Flachsbau, Pech- und Kienrußhütten. 
Yorzelanfabr. Eifengruben, Holjwaarenverfertigung. — Bühndorf, Dorf 
am Fuße des Dolmar. Altes Schloß.— Blofter Veſſra, Geſtuͤt. — +3ies 
genrüc an der Saale (auch diefir Kreis liegt getrennt zwiſchen Sachſen 
und Reuß), 600€. Scieferbrud, Papiermühle, Wollweberei. — Gefell, 
800€. Porzellanthon, Eifengruben.— Groß Bamsdorf. Eifenz, Kupfer; 
u. Kobaltgruben.— Bei Goßwitz Silber s und Kupfergruben. 


V. Provinz Weſtfalen. 

Beftandtheile: Herzogthum Weftfalen, die Fürftenthümer Minden, 
Paderborn, Münfter, Salm, Siegen, Borvei, die Grafichaften Ravenss 
berg, Mark, Teflenburg, Lingen, Steinfurt, Witgenftein u. a. kleine 
Gebiete = 3614 Q.M. 1,234,000 E. Der N. und NW. Theil der Pro; 
vinz gehört zur N.Deutichen Ebene, hat Sandboden, Heide und Moräfte, 
wird aber von Hügelfetten durchzogen; die S. und D. Gegenden find mehr 
gebirgig. In D. sieben ſich zwei parallele Bergketten, wohl nicht viel 
über 1000 %. hoch, weftlich der Osning (Teutoburgerwald), öftlich das We: 
fergebirge, von dem füdlicheren Berglande gegen NW. durd) Lippe ins 
Königr. Hannover. Sie trennen Wefers, Ems: und Rheingebiet. An fie 
ſchließt fich die füdlichere Egge an der Diemel, melde fih in SD. zur 
förmlichen Hochebene erhebt und an den weſtlicheren Wefterwald (mit 
dem Ederkopfe = 20005. und der Ralten Eiche = 1900$.), auf dem 
die Wafferfcheide zwifchen Rhein u. Wefer it. Nördlich vom Weſterwalde 
bis in die Mitte zwiſchen Ruhr und Lippe ift das fogenannte Sauerland 
(Süderland) vol Bergzügen verfhiedenen Namens: Rothhaar, Rothlas 
ger, Zaarſtrang, Aardei, Ebbe, Zard, unter ihnen der Aftenberg — 
2600 $. und der Bornftein = 22008. In der nördlichen Ebene erheben 
fi 3.3. an den Quellen der Berkel und Vechte noch anfehnliche Hügel; 
gruppen. Die Sieg, Lenne, Ruhr, Wipper, Emſcher und Lahn, fließen 
sum Rhein; die Piel mit der Berkel und Vecht zur Süderfee in Hol; 
‚and; die Eder u. Diemel jur Wefer; alle haben bier auf dem SD. Ge; 
birgsjuge ihre Quellen; aud) die Ems entfpringt bier an dem Fuße des 
Osning. Keiner diefer Flüffe ift für beladene Schiffe tief genug, jedoch 
find die Ruhr, Lippe und Ems fhifbar gemacht und letztere beide Flüffe 
werden durch einen Kanal verbunden werden. Dur den Münfterfchen 
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Kanal if die Na, ein Nebenfluß der Ems, mit der Vecht vereinigt. 
Seen giebt es hier gar nicht, Sehr fruchtbar Ift der Boden am Fuße der 
Gebirge; dort find wahre Kornlammern der Provinz, aber diefe verlieren 
ſich im nördlichen Flachlande, wie im ſuͤdlichen Hoclande, wo rauhe Luft 
und dürrer fleinigter Boden dem Acerbau nicht zufagt, wohl aber Vieh—⸗ 
sucht noch fehr gut gedeihen läßt. Getreide wird in der Ebene hinreis 
chend gebauet; noch mehr Slache und Zanf (Ravensberg u. Paderborn), 
auch Tabac (Minden), wenig Obft; Waldungen find nur in den Gebirs. 
gen von Bedeutung, fehlen fehr in N. Rindviehzucht ift in Navends 
berg und Paderborn fehr gut; höchft bedeutend die Schweine: und in eis 
nigen Gegenden die Ziegenzucht; Pferde und Schafe find nicht beſonders; 
DBienenzucht wird in einigen Gegenden fiarf getrieben. Die Gebirge lies 
fern etwas Silber, mehr Rupfer, viel Zifen, auch Blei, Robalt u. Gal⸗ 
mei; Steins und Braunfobhlen haben Minden und der Wefterwald in 
Menge, auch Muͤhlſteine, Ralf, Alabafter werden gefunden; Salzquels 
"len find mehre vorhanden und Torf enthalten die N. Moräfte viel. Aus— 
gezeichnet if die Gewerbthaͤtigkeit einzelner Provinzen (Mark, Ravendberg, 
Weftfalen). Bekannt iſt die Leineweberei, auch Wolls, Strumpf; und 
Bandweberei ift nicht unbedeutend, und Tuch- und Baumwollfabriken 
find in W. viel vorhanden; eben fo wichtig ik in dem SW. Theile die 
Verarbeitung des Eiſens, Stable u. Meflinge. Glas, Papier, Pulver, 
Portafhe und ÖL werden ebenfalls bereitet. Unter den €. find etwa 
715,000 Ratholiten, unter 2Bifchöfen in Münfter u. Paderborn, 11,000 Ju⸗ 
den, über 100 (Mennoniten. | 

1) Regierungebezirf Minden — 933 Q. M. 390,000€,, unter denen 
160,000 Batholifen, 4800 Juden, 35 Mennoniten, in 12 Kreifen: 

a) $ürftenehum Minden, ehemaliges Bistum, durch den Weftfäli- 
fchen Frieden an Preußen gefallen. Es gehörte 1807 bis 1810 zum Koͤ— 
nigreich Weftfalen, bis 1813 zu Frankreich. — + Minden a. d. Wefer, Fe; 
ftung, 7400€., die theils Fathol., theils proteftantifh find. Regierung, Ge; 
fellfchaft für Landeskunde, Geſchichte ꝛe., Schullehrerfeminar, Gpmmnafium, 
Dom mit einem Stifte, Fräuleinftift. Zucerfiederei, Tuch, Leder u. Tas 
badöfabr. Handel, lebhafter Verkehr auf der Wefer, Meffen, die aber ohne 
Bedeutung find. Ferdinand von Braunfchweig fchlägt die Franzofen 1759, 
1.Aug.— Glasfabrit zu Bernheim — Sausbergen, 850€. Staͤrkefabr. 
Kalkbrennerei, Leinewandhandel. Der Durchbruch der Wefer durch das 
Gebirge bildet die fogenannte Porta Westphalica, zwiſchen dem 6005. _ 
hohen Wittefindsberge in W. und dem 400 $. hohen JaFobeberge in D. 
Denfmal Wittelinds, 1829 errichtet. — Petershagen a. d. Wefer, 1300 €. 
Schloß, Schiffahrt, Fifherei. — Steinfohlen bei Boͤhlhorſt. — + Rahden, 
Flecken, 2500€. Schloß. Flahsbau, Weberei. — Lübbede, 200€. Ta: 
badsfabr., Gerberei, Keinemwandhandel, Garnfpinnerei.— Rehme, im Kreife 
Herford, 950€. Salzwerk. 

b) Sürftenehum Paderborn, ehemaliges Bisthum, 1801 fdcularifirt 
und an Preußen gefommen.— + Paderborn a.d. Pader, die in der Stadt 
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mit folcher Waffermenge bervorbricht, daß fie fogleich Kähne trägt, 6100 E., 
alt und unregelmäßig gebauet. Domkirche, Sig eines Fathol. Biſchofs, 
Dberlandesgericht, Fathol. Bredigerfeminar,, Fathol. Gymnaſium, Gefellfhaft 
für. Weftfälifhe Gefchichte und Alterthuͤmer; Bibliothek; Provinzialfrans 
fenhaus, Waifenhaus, Stärfes und Tabacksfabrik, Aderbau u. Viehzucht. 
Ehemal. Univerfität.— Delbrüc, 960 E. Hanfbau. — Lippfpring, 1200 €. 
Unterhalb den Ruinen einer alten Burg entfpringt bier aus einem 30%. 
breiten noch unergründetem Felſenſchlunde, fo ftarf wie die Pader, die 
Lippe, weldje beide Flüfchen ſich bei Neuhaus, 1350€., deffen ehemaliges 
Schloß Caferne ift, vereinigen. — + Büren a. d. Alme, 1300 E. Kathol. 
Schullehrerfeminar. Papiermühle, Glashütte. — Salzforten, 1350 €, 
Salzwerk. — Wünnenberg, 950€. Das fruchtbare Sintfeld. — Brakel 
an der Nette, 2600. Glashütten, Flahsbau, Mineralquelle. — Driburg 
am Fuße des Dsning, 1700 €. Mineralquellen. Ruinen der von Karl d. 
Großen zerftörten Iburg. Hier in der Gegend ftand vielleicht. die Irmen— 
fäule, Glashütte. — Steinheim a. d. Emmer, 1950 E. — Elſen, $leden, 
900€. Das alte Alifo (7). — +Warburg a. d. Dienel, 2300 €. Getreides 
handel. Die fruchtbare Börde. Wallfahrtsort.— Borgholz a. d. Bever, 
1200 E. — Beverungen d. d. Wefer, im Kreife Hörter, 1600 E. Schifffahrt. 

c) Fuͤrſtenth. Rorvei, ehemalige, altberühmte, gefürfiete Abtei, feit 
1794 Bisthum, 1801 fäeularifirt und dem Fürften von Naſſau Oranien 
jugetheilt, 1807 zum Koͤnigr. Weftfalen gezogen, 1815 an Preußen gefallen 
und ald Standesherrfchaft, feit 1822 als Sürftenehbum =6 D.M. 22,500 €,, 
dem Landgrafen v. Zeſſen Rothenb. gehörend. — Tgörter a. d. Wefer, 
2900€. Wachslichter u. Zichorienfabrif, Schiffahrt. Papiermühle. Das 
Schloß Rorvei an der Wefer. Schöne Kirche. 

d) Braffcheft Ravensberg. Sie fiel ſchon im 14. Jahrh. beim Auss 
fterben der Grafen v. R. an das Herzogthum Juͤlich und mit diefem 1666 
an Preufen, war aber von 1807 bis 1813 eine Provinz des Königr. Wefts 
falen. — +DBielefeld, 6700€. Schönes Rathhaus. Gpmnafium, Strafans 
ftalt in der alten Burg des Sparenbergs. Woll:, Tabacks- u. Eifenfabrifen, 
berühmte Leinewandbleichen und wichtiger Leinewandhandel. Die ganze 
Umgegend ift von Spinnern und Webern bewohnt, befonders das Dorf 
Bradwede, wo aud) ein Kupferhammer und ftarfe Viehzucht. — Scildes 
fche a. d. Na, 1500€. Fräuleinftift. Weberei. — Iſſelhorſt, 1050€., die 
als ausgezeichnete Spinner befannt find.— gerford a. d. Werre, 6600€. 
Ehemaliges Stift mit einer Fürft Abtiffin; Gymnaſium, Weftfäl. Mufeum 
für Kunſt und Alterthum. Zuchthaus. Baumwoll⸗, Leinewand-, Öls u. a. 
Sabrifen. — Schloß Bed, von der ein Zweig des berjogl. Hauſes Zol⸗ 
ftein Sonvderburg den Namen führt. — Vlotho a. d. Wefer, 1500€. Mis 
neralquelle, Zeinewand- u. Garnhandel, Zucerficderei, Papiermühle, Schiff: 
fahrt. — + Bünde a. d. Elfe, 1000€. Mineralquelle, Weberei. — Enger, 
1300 €., im alten Herzogthume gl. N. Grab und Denkmal Wittefinds 
(4807) von Kaifer KarlIV. 1377 errichtet. Flachsbau, Garnhandel. — 
+Wiedenbrück a. d. Ems, 1860 €. Aderbau. — Felle, 1100€. Gerbes 
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rei, Hanfbau, Weberei. — Wertber a. d. Aa, 1500€. Weberei. — Borg: 
holzhauſen, 1100€. In der Nähe das Heiligthum der Germanen, tem- 
plum Tanfanae, 

Standesherrfhaften: a) das obengenannte Sürftenehum Borvei. — 
b) die Brafjch. Rierberg des Fürften Kaunitz, 1823 verfauft, = 4Q. M. 
mit der Stadt Rierberg an der Ems, im Kreife Wicdenbrüd, 1400 €. 
Starke Leinewandweberei und Garnfpinnerei in der ganzen Gegend, Bleis 
chen. — c) gerrfch. Aheda = 14N.M. des Fürften von Bentheim Ted; 
lenburg, mit der Stadt gl. N. im Kreife Wiedenbruͤck, 1680 E. Schlof. 
Ausgezeichnet durch das feinfte Garn, welches fogar in Brabant zu Spiken 
verarbeitet wird. 

2) Regierungebezirf Münfter = 132 Q.M. 95,000 €. ., unter denen 
36,000 Proteftanten, 2700 Juden, in 10 Kreifen: 

a) Fuͤrſtenthum Münfter. Dies ehemalige Bisthum ward 1801 für 
eularifirt und Preußen zugetheilt, war aber von 1808 bis 1818 eine Pro; 
vinz des Großherjogth. Berg, zum Theil feit 1810 des Franzöf. Reiche. Ans 
dere Theile des alten Bisthums find Kanndverifh, Dldenburgifch, oder 
Preufifche Standesherrfchaften (Vergl. unten). — + Münfter an der Na, 
22,000 E., eine der fehönften Städte Weſtfalens. Schöner Dom und die 
durch ihren Bau ausgezeichnete Lambertusfirche, an deren Thurm drei 
eiferne Käfichte, mit den Gebeinen der drei Hauptaufrührer im Wieders 
täuferfriege (1533) bangen; und die merfwürdige Ludgerifirdhe; das Schloß 
it fhönen Gartenanlagen, das Rathhaus, in welchem der Weftfälifche 
Sriede, 1618, 24. Detbr. gefchloffen wurde. Auf dem Eongreßfaale find 
die Bildniffe aller dabei anmefenden Gefandten. Mehre große Palläfte, 
unter denen der Momberger Hof ganz von Quadern und fehr geſchmack⸗ 
voll. Sig des Dberpräfidenten, eines fathol. Biſchofs; Regierung, Dbers 
landesgericht, Domkapitel und mehre Stifter. Die 1631 geftiftete Univer⸗ 
ſitaͤt ift 1818 auf die Eathol. theol. und philofoph. Fafultät befchränft, Fas 
thol. Predigerfeminarium a. Gymnaſium mit großer Bibliothek, botanifch. 
Garten, Zeihenjchule, Taubftummenanftalt, Thierarzneis und Handwerks; 
fhule. Strafs und Befferungsanftalt. Bedeutender Leinewandhandel und 
verfchiedene Fabriken. — Telger a. d. Ems, 1850 E. Wollweberei. Wall; 
fahrten zu dem hieſigen Marienbilde. — Greven an der hier ſchiffbaren 
Ems, 1100 E.— +DBedum, 1900€, Eſſigfabrik. — ölde, 1500€. Brant— 
weinbrennerei u. Steinbruͤche. — fudinghauſen, 1400€. Verfertigung 
von Holzſchuhen, die im ganzen Lande fehr verbreitet find. Eben fo in 
Werne, 1600€. Weberei. — +Warendorf an der Ems, 4300 €, Starfer 
keinewandhandel, bedeutende Baummolls und Leinewandweberei, Tabads; 
fahr. Landgeftüt.— Freckenhorſt, 1400 E. Fräuleinfift. 

b) Grafſchaft Tecklenburg. Die alten Grafen v. T. ſtarben 1555 
aus. Nach langen Streitigkeiten verkauften die Grafen von Solms das 
Land 1706 an Preufen.— +Tedlenburg, 1050 €. Weberei. — +Lenges 
rich, 1200. Tabads: u. Seidenfabr. Kalfbrennerei. 

c) Grafichafe Lingen, die ehemals den Grafen vor Tedlenburg, 
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feit 1535 dem Haufe Kraffan, feit 1702 dem Preufifchen Staate zugehört. 
Sie mar von 1808 bis 1813 Provinz des Großherzogth. Berg, feit 1810 
zum Theil des Kaiferth. Franfreih. Der größte N. Theil wurde 1815 an 
Hannover abgetreten. — +Jbbenbühren im Kreife Tedlenburg, 1600 &, 
Steinfohlengruben, Woll;, Glass und Leinewandfabrifen. 

Standesberrfchaften: a) GBraffchafe Steinfure gehört dem Zürften 
v. Bentheim. — +Steinfure an der Aa, 2250€. Schloß. Lederfabr. Wer 
berei.— b) Sürftenehum Rheina Wolber, dem Herzoge v. Loos Cors⸗ 
waren gehörig = 15Q. M. 22,000 E. — Rheina an der Ems, 2500 €, 
Schloß. Tuch-, Seifens Lichtfabriten, lebhafter Handel, Salzwerk Bow 
tesgabe.— c) Brafichaft Zorſtmar, dem Fürften von Salm gorftimar 
gehörig, 31 Q. M. 48,000 E. — + Boesfeld a. d. Berkel, 300€. Schlof, 
ehemalige Feftung und Refidenz der Bifchöfe von Muͤnſter. Leines und 
Mollmeberei. Papiermuͤhle. Metallfabr. in Befher. — Metelen im Kreife 
Steinfurt a. d. Vechte, 1400 E. Leineweberei.— d) Sürftenth. Salm Kyr⸗ 
burg. — tAahaus a. d. Aa, 1600€. Schlof. Reſiden; des Fürften. Leir 
nemweberei. — e) Sürftenth. Salm Salm mit den Städten: Stadtlohn 
im Kreife Aahaus a, d. Berkel, 2000€. Feine Leinewand, Steingut. — 
Vreden in demfelben Kreife a. d. Berfel, 2200 €. Leineweberei, Bleichen. 
— + Dorfen a. d. Aa, 2300 €. Wollweberei. — Bocholt a.d. Aa, 5000€, 
Schloß. Baummwoll,, Strumpf:, Woll- und Seidenweberei; Eifenhütte. — 
Anhole an der alten Dffel, 1700 E. Schönes Schloß. Nefidenz des Fürs 
fien. Beide Salmſche Fürftenthümer find S 30 Q. M. mit 58,000 E. — 
H Grafſch. Dülmen des gerz. von Croy, = 5Q.M. 9500 E. — Dül 
men im Sreife Koesfeld, 2200 €. Refidenz des Herzogs. Marmorbrud. — 
Saltern unweit der Lippe, 1700 €. Strumpfs u, Leineweberei. — g) Jerrs 
ſchaft Behmen im Kreife Borken, ehemals dem Freiherrn v. Boͤmmelberg 
gehörig, jest dem Könige abgetreten. — Die von b bis g genannten Stans 
desherrfchaften waren font Theile des Bischume Münfter, wurden aber 
1803 ihren jegigen Befigern zur Entfchädigung für die jenfeits des Rheins 
verlorenen Güter juertheilt. Die Fürften Salm traten 1806 auch in den 
Rheinbund, 1810 kamen aber alle diefe Befigungen zum Franzöf. Reiche, 
1815 an Preußen. — h) Graffchaft Redlinghaufen, dem Herzog v. Arem⸗ 
berg gehörig, bis 1803 Kurkoͤlniſch, feit 1806 Theil des Rheinbundgs, 
1810 mit $ranfreich und dem Großherzogthum Berg vereinigt, fam 1815 
an Preußen, = 144 Q.M. 33,000 €. TRedlinghaufen, am Fuße der 
Hard, 56008. Schloß. Gymnaſium. Weberei. Stahlhammer. — Dorften 
an der Lippe, 2500 E., gewerbreidher Ort. Schiffbau, Handel. 

3) Regierungebezir® Arnsberg = 139D.M. 436,000 E., unter des 
nen 190,000 Katholifen, 3700 Juden, 85 Mennoniten, in 14 Kreifen: 

a) Graffhafe Mark. Sie gehörte zum Herzogthum Juͤlich und 
Kleve, Fam aber dur Erbjchaft und Vergleich 1666 an Preußen und 
mar von 1808 bis 1813 Provinz des Großherzogthums Berg. DieBerg . 
fette des Zaarſtrang und Aardei theilen die Mark in den nördl, ebenen 
und fruchtbaren Zellweg und in die füdliche Fable Gebirgsgegend das 

" Sauer, 
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Sanerland (Süderland?), jener in N., diefe in ©. der Ruhr. — Im 

Sellwege find: t5amm a. d. Lippe, 5100E. Schloß, Dberlandesgericht ; 

ehemalige Feftung. Dfonomifche Gefellfchaft, Gumnafium. LZeinewandhans 

del und Bleihen, Gerberei. — Im Dorfe Mark das alte Schloß der 

Grafen gl. N. u. im Klofter Rentrop eine Taubftummenanftalt feit 1820. 

— Unna, 4100€. Wichtiges Salswerf bei Rönigsborn.— Lünen a. d. 
Lippe im Kreife Dortmund, 100€. Nägel u. Blehdofen. — Steinkoh— 

lengruben bei Hörde am Fuße der Aardei, 1200 E.— + Bochum, 2300 E. 

Bergamt. Eifen- u. Tuchfabr. — Zattingen a. d. Ruhr, 2700€. Woll- 
weberei, Eifenwaaren.— +Soeft, 7700 E. Dom, Gymnaſium, Schulleh- 

- rerfeminar, Bibliothek. Wichtiger Obfts, Gemüfes und Kornbau in der 

fruchtbaren Börde. Leinewands und Mollmeberei. — Werl, 2800 €. Galjs 

werf. Wichtiger Aderbau.— Salzwerk bei Saffendorf.— +Lippftade a. 

d. Lippe, gehört feit 1454 halb an Lippe Dermold, 3300€, Damenfift. 
Lederfabr. Bedeutender Korn: u. Viehhandel. Landarmen⸗ u. Correctiongs 
haus in Benninghauſen. — Befeke, 3000 €, $räuleinftift. Leinemandıves 
berei.— Rüthen auf einem Berge, 1800€.— Salzwerk bei Weſternkotten. 
— Im Sanerlande find: +Iferlohn, 5800€. Gymnafium. Viele Mes 
tallfabrifen, welche Meflingwaaren, Drath, Nadeln, bronzirte Arbeiten 
liefern, Seidens, Wolls u. Lederfabr, Zinkhuͤtten, Bleihen, Papiermühs 
len. Galmeigruben. Höhft wichtiger Handel. — Bei Sundwid) die über 
1000 $. lange Prinzenböble mit verfteinerten Knochen und Tropffiein. 
— Menden, 1800€. Seiden- u. Nähnadelfabr. In der Nähe das Sels 
fenmeer, eine Vertiefung auf ebenem Felde, 3 Stunde im Umfange, ein 
Gemwirre von Felſentruͤmmern und Höhlen. — +Alten« a.d. Lenne, 3700€. 
Schloß, vormaliger Sig der Grafen v. Altena, Stammväter der Grafen 
v. d. Mark, jetzt Armenanftalt. Wichtige Draths, Nadel: und Fingers 
hutfabriten. Zwei merfwürdige Kandle für Fabriken über 3000 F. durch 
einen Felfen gearbeitet und ſchiffbar. — Züdenfcheid, 1900 E. Galmeigrus 
ben, Baummollfpinnerei, viele Eiſen-, Stahls und Meflingfabrifen, wie 
überhaupt in der ganzen Gegend, in Yeuenrade, 1700 E., Plettenberg, 
1400 E., Meinerzhagen u. a. die regfte Thätigfeit in der Verfertigung 
von Stahl: u. Eifenwaaren, Nähnadeln, Blech, Drath und Weberei. — 
Im Umfange der Grafichaft Mark liegt auch als jegige Standesherrfchaft 
die Braffchafe Limburg des Fürfieen vom Bentheim Teclenburg — 
14D.M. 4400€. mit der Stadt Limburg an der Kenne im Kreife fer 
Iohn, 1500 €, Schloß. Märkifche literar. Gefellfhaft. Drathfabrifen, Eifens 
bhütten, Weberei. — tagen, 3000€. Eifen:, Tuch-, Lederfabrifen. In 
der Nähe am Zlüfchen Empe oder Ennepe ift die fogenannte Emper— 
firafe, die von Jagen bis Gevelsberg, ZM. weit eine ununterbrochene 
Reihe von Eifens und Stahlhaͤmmern, Schleifs und Polirmühlen enthält, 
welche eine ungeheure Menge Senfen u. Sicheln (jährl. 30,000 Dusend), 
Seilen, Sägen, Meffer, Ambofe, Pfannen, Kafermühlen u. a. Eiſenwaa— 
ren liefern. — Schwelm, 3000 E. Gymnafium. Wichtige Leinens, Baum: 
woll⸗ Band, Leder; u. Eifenfabrifen. In der Nähe eine Mineralquelle. 
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Beim Dorfe Vörde die große Höhle Kluſert. — Breckerfelde, 1000 €. 
Pulvers, Eifens u. Bandfabr, — Zerdecke a. d. Ruhr, 2700€. Wichtige 
Zudfabrifen, Eifenfabr., Gerberei.— Steinfohlengruben bei Werter, Pas 
piermühlen u. Mefferfabrifen im Dorfe Eilpe. 

b) gerzogthum Weſtfalen. Eine alte Rurfölnifche Provinz, melde 
1803 mit Zeſſen Darmftadt vereinigt, 1813 an Preufen abgetreten 
wurde. — + Arnsberg a. d. Ruhr, 3200€. Schloß. Regierung, Hofgericht, 
Fathol. Gnmnafium, Bibliothek, Gefellfchaft für Landescultur; Pottafchhan: 
del. Ruinen eines alten Schloffes, mo einft der Sig eines Weftfälifchen 
Behmgerihts.— Warftein, 1450€. Kupferhammer, Weberei, Papiers 
mühle.— +Brilon, 2800 €. Bergamt. Eifen-, Silber, Bleir u. Galmei; 
gruben, Nagels und Blechfabrifen. — Stadtberg an der Diemel (Ober; 
und Untermarsberg), 2500€. rrenanftalt, Kupfergruben, Eifenhätten. 
Auf dem Berge fand die alte Saͤchſ. Eresburg. — Winterberg, 1150 €. 
Rauhe Berggegend an den Quellen der Ruhr, ohne Aderbau. Hauſirhan— 
del mit Eifenwaaren.— Medebach, 2100 €. Pottafchfiederei. — + Mefchede 
an der Ruhr, 1500€. Hebammenſchule. Tuchfabr.— Olpe, 1650€. Ei: 
fenhütten, Kupferhammer, Marmorbrug. — Silber: und Bleigruben bei 
dem Flecken Biljtein. 

e) Graffchaft Doremund, ehemals Gebiet der freien Reicheftade 
gl. N., kam 1803 an Naſſau Oranien, 1815 an Preußen, nachdem fie feit 
1808 mit dem Großberzogtbum Berg vereinigt gewejen war. + Dort 
mund an der Emfcher, 4500 E. Dberbergamt, Gymnaſium, Bierbrauerei. 
Nagel-, Tabacks- und Wollfabr. Handel. Mineralquelle. 

d) Sürftenehbum Siegen, bis 1806 dem Fürften v. Naſſau Oranien 
gehörig, Fam dann an das Großherzogthum Berg, 1815 an Preußen. 
— +Siegen a. d. Gieg, 4100€. Altes u. neues Schloß, Bergamt, Gym: 
nafium. Biele Eifenwerfe, Leinen:, Wolls u. Baummollmeberei.— Das 
Dorf Müffen durch den reihen Stablberg, fo wie gelberhaufen durdh 
Holzſchnitzerei bemerfenswerth.— Srendenberg, Flecken mit 9 Stahlhäms 
. mern. In diefem Kreife find mehre Silber, Blei: und Kupfergruben und 
Hüttenwerfe. Im Fleden gilchenbach am Wefterwalde Pulververfertigung. 

Standesherrfchaft ift die Brafichafe Wirtgenftein der Sürften von 
Sayn in den beiden Linien Wittgenftein Witrgenftein und Wittgens 
ftein Berleburg, — 9,2. M. 18,000€.— Laasphe a. d. Lahn, 1300€. 
Eifenhütten. Auf dem nahen Berge liegt das Reſidenzſchloß Witrgenftein. 
— + Berleburg, 1900 €. Reſidenzſchloß. Geftüt, Eifenhütten. 


VI. Provinz Juͤlich Kleve Berg. 

Beftandtheile: Herjogth. Berg, Bleve, Jülich, Geldern, Fürftenth. 
Meurs, Theile des Ersfiiftes Röln, Stift Effen und Werden, Herrfchaft 
Homburg und Bimborn, — 17342. M. 1,075,000€. Der N.Theil des 
Landes gehört der N.Deutfchen Ebene an, befteht in D. aus Sandboden, 
geht aber in W. ſchon zu den Niederländ, Moräften über. In ©. treffen 
wir bier die nordweftlichen Ausläufer des Mitteldeutfchen Gebirgsjuges, in 
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SH. das Siebengebirge zwiſchen Sieg und Wied, die legte Schranke, 
die der Rhein durchbricht, vulfanifchen Urfprungs mit der 14005. hohen 
24öwenburg, deren malerifche Bergtrümmer 1829 zuſammenſtuͤrjten, dem 
Ölberge = 1500. und der Wolfenburg — 1050 F. Dieſem gegenüber 
find am W. Rheinufer noch Zweige der Eifel, fo wie in D. die Wefträli 
fhen Berge 1 bis 2 Meilen vom Rheine enden. Der Boden ift in den 
N. Ebenen wenig ergiebig, auch die öftlihen Berge lohnen den Aderbau 
nicht, aber fehr fruchtbare Marfchfireden find am Rheine und fchwerer- 
Kleiboden am Fuße der Gebirge, Der Rhein, der in ununterbrochener 
Ebene etwa 30 M. durd) die Provinz flieht, einige Infeln bildet und ſich bis 
zu einer Breite von 3000 5. ausdehnt, nimmt, mit Ausnahme der jur 
Maas fliefenden Niers, alle übrigen Gewäffer auf, von denen die öftlichen, 
die Sieg mit der Agger, die Wipper oder Wupper, Düffel, Ruhr, Ems 
fcher u. Lippe von den Weftfälifchen Gebirgen fommen. In W. ift die 
auf der Eifel entfpringende Erft. Unter mehren Eleinen Kanälen in N. 
bemerfen wir die fossa Eugeniana jwifchen Maas und Rhein, fchon vor 
200.$ahren angelegt, nie vollendet, jest verfallen. — Der Boden liefert Ges 
treide, viel Flachs, Rübfaamen, Tabac, am linken Rheinufer noch et— 
was Wein, ſchoͤnes Obſt; bedeutende Waldungen. Die Rindviehzucht ift 
gut; es giebt Wild u. viele Sifche. Das Mineralreih enthält hier außer 
Steinfoblen, Kifen, Blei, Baufteinen, Muͤhlſteinen u. Alaun wenig Er— 
hebliches. Hoͤchſt wichtig ift die Indufirie. Die Eiſen⸗ Meffing, Stumpf;, 
Seiden:, Baumwoll:, Bands, Leder, Tabacks-, Steingut: u. Pulvers 
fabrifen zeichnen fich aus; auch Ölmüblen giebt es in Menge. Die Bes 
völferung ift fo fiarf, daß in einigen Gegenden, in Berg, auf 1Q.M.s bis 
10,000 Menjchen leben, die natürlih nur durch Sabriffleiß, sum Theil 
fümmerlich, leben Eönnen, daher denn auch die große Noth in theuren Ge; 

treidejahren. Unter den €. find 290,000 Proteftanten, faft alle in N., 
darunter 900 (Mennoniten, 9500 Juden. Die Nachbarſchaft Frankreichs 
und der Niederlande wirkt auf Sitten und Sprade ein. 

1) Regierungsbezirt Düffelyorf = 99 Q.M. 688,000 E., unter des 
.nen 260,000 Proteftanten, darunter 900 Mennoniten, 6000 Juden. Auf 
einer Q.M. leben alſo gegen 7000, ja in den Kreifen Elberfeld, Solingen 
und Kennep über 12,000 Menfchen. Eintheilung in 13 Kreife: 

a) Zerzogthum Berg. Nach dem Ausfterben der alten Zerzoge von 
Berg (1609), welche auh Jülih, BRleve, Ravensberg und Mark be; 
faßen, nahmen die Rurfürften von der Pfalz und von Brandenburg, 
deren Länder nad) langem Kriege 1623 in gemeinfhaftlihen Befig und 
theilten fie 1666 unter fih. Berg fam an den Erfteren, bei deffen Nach— 
- fommen es blieb, bis es im Jahre 1806 vom Könige v. Baiern an Frank— 
reich abgetreten wurde. Es bildete nun die Hauptprovinz des damals ge: 
fiifteten Großherzogthums Berg, welches der Marſchall Murat erhielt, 
der es bis 1808 befaf. Im folgenden Jahre ward der damalige Brom 
prinz von Solland Großherzog, durch den Wiener Congreß kam es 1815 
an Preußen. — + Düffeldorf am Rheine, welche hier die Düffel aufnimmt, 
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in völliger Ebene 30,500 (1787 = 8800, 1801 19,000) E., von denen 
in der Stadt felbft aber nur 21,800 wohnen, und unter denen 3800 Pros 
teftanten. Eine der fhönften Rheinfiädte; befonders zeichnet fi die Neu— 
ſtadt und die erft feit 1787 angelegte Karlsſtadt durd) regelmäßige Stras 
fen und herrliche Gebäude aus; die Friedr. Wilh. Straße. Die alten Fe— 
fiungswerfe find abgetragen. Schönes Schloß, von dem aber feit dem 
Bombardement der Franzofen (1794) nur noch ein Flügel ſteht; Haupt: 
Eirche mit dem prächtigen marmornen Mauſoleum einiger älteren Landess 
fürfen, die ſchoͤne ehemalige Hof: oder Zefuitenfirche, die Marimiliands 
firhe, das ehemalige Jefuitercollegium, zum Theil noch als Arfenal ber 
nußt, die Nefidenz (der ehemalige Marftall), das Yuftisgebäude, das Gym⸗ 
nafium, Saljmagazin, die großen Eafernen, das Galleriegebäude, das 
Bouvernementshaus, der fhöne Hofgarten neben dem Schloffe Jaͤgerhof 
und dem botan.Garten. Der Markt u. der Schlofplag mit den Bildjäulen 
des Kurfürften Joh. Wilh. von der Pfalz geziert. Sig der Regierung, 
Dberlandesgericht. Akademie der Wiffenfchaften u. Künfte, 1777 geftiftet, 
feit 1822 bloß Kunftafademie und Bauſchule. Bon der 1690 gefifteten 
berühmten Bildergallerie, die 1805 nad) München verfegt wurde, find nur 
die 37,000 Kupferftiche und Zeichnungen und wenige Gemälde geblieben; 
Bibliothek im Schloffe (30,000 Bände), Antifenfabinet, Samml. mathent. 
a. phyſikal. Inftrumente, Gymnaſium, Kunft: u. Bauſchule; Gejellfchaft 
zur‘ Befferung der Gefangenen und Gefängniffe, zur Beförderung der Ger 
merbe; Zucht: u. Grrenhaus. Münze. Die Färbereien, Baumwoll- Tas 
backs-, Leder-, Wagens, Tapeten: u. a. Fabriken find nicht unbedeutend, , 
wichtiger find jedoch Spedition, Handels und Rheinſchifffahrt. Freihafen 
feit 1829. Berühmter Senfs und flarfer Gemüfebau. — Pempelfort, 
1500 €. Angenehmer Landfis vor der Stadt. — Benrath am Rhein, Dorf 
mit Fönigl. Schloffe.— Gerresbeim, 900€. Uraltes Stift. — Ratingen, 
3500 €. Centralmoͤnchskloſter. ZTöpferei, Hut: u. Baummollfabr. und in 
dem nahen Rromford wichtige Baummollfpinnerei. — In der ehemal. Abs 
tei Düffelehal Erziehungsanftalt für Armen und Verbrecherfinder vom 
Grafen v. d. Recke 1819 geſtiftet. — Alaunfiederei im Dorfe Lintort. — 
pElberfeld a. d. Wipper, 28,500 €., unter denen 5300 Kathol.; Gymna⸗ 
fium. Eine der wichtigſten Fabrifftädte des Staats, welde Strümpfe, 
Schnüre, Leder, Band, Spitzen, Seidens und Baummollmaaren in großer 
Menge liefert; wichtiger Handel u. bedeutende Wechfelgefchäfte. Handels, 
gericht. Sir der 1821 geftifteten Rheinifh Weftindijchen Handels- und der 
Deutfch Mericanifhen Bergwerksgefellfchaft, einer Bibel u. Traetatenges 
fellfchaft, einer Feuerverficherungsanftalt. Blühende Induſtrie und ftarfe 
Bevölkerung der Umgegend; der Kreis Elberfeld allein hat 68 Türkifchroth: 
färbereien. — Der merfwürdige Ort Barmen, eine aus den Örtern Wips 
perfeld, Gemarfe, Rittersbaufen, Zecklinghauſen und Wichlingbanfen 
beftehende Stadt, in dem 2 Stunden langen Wippertbale, kaum 1 Meile 
von Elberfeld, mit 25,000 €., unter denen 2800 Katholifen. Zahllofe Fa: 
brifgebäude, Mühlen, Magazine, Bleihen und Wohnhäufer, zum Theil 
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pallaftartig, bilden hier eine ununterbrochene Reihe. Schnürriemen, Spi— 
gen, Zwirn, Seiden- u. Baummollmaaren, vorzüglich aber Band, find die 
Hauptfabrifate. — Mertmann, 1700€. Tuch⸗, Seiden: und Baummwollfas 
brifen. In der Nähe im Düffelthale die Neanders Höhle. — +Lennep, 
5100 E. Wichtige Tuch- u. Baummollfabriken, Pulverfabr. — Remfcheid, 
9500€. Mittelpunkt der höchft wichtigen Stahl; u. Eifenfabrifation des 
Herzogthums. An den 18 bei der Stadt fließenden Bächen find 194 €i: 
fenhämmer und Schleifmüblen, weldje über 800 Arten von Eifengeräthen 
verfertigen. Durch diefelbe Jnduftrie, fo wie durch Tuch: u. Baumwoll— 
fabr. find in der Nähe wichtig: Ronsdorf, 4500 E., hat aud) Florfeiden: 
bandfabrifen; Aade vorm Walde, 4700 E. Handelsfchule; Werferfigung 
ehirurgifcher Inftrunrente; Sückeswagen a. d. Wipper, 5800€.; Rronen: 
berg; Luͤtringhauſen; + Solingen an der Wipper, 3800 €., bat aud) 
Baummolls u. Seidenfabr. Burg a. d. Wipper, 1500€. Alter Siß der 
Grafen von Berg; hat aud) eine Gemehrfabr. Im Regierungsbezirk Düf; 
feldorf find: 160 Eifenhämmer, 192 Eiſen- u. Stahlfabrifen, 5745 Seiden: 
webftühle, 1450 Bandmühlen, 8360 Baummollwebftühle, mit 17,000 Arbei: 
tern, davon 3 im SKreife Elberfeld u. Gladbach, über 1100 Wollwebftühle, 
über 200 Färbereien, 56 Zeugdrudereien. — Mühlheim an der Ruhr im 
Kreife Duisburg, 5800€. Dampfmafchinen:, Tabads;, Baummoll: u. Le; 
derfabr. Steinfohlenhandel. Die Ruhr wird hier fchiffbar. — In der 
Etandesherrfchaft Hardenberg, mo das Schloß u. Klofter gl. N., das Dorf 
Langenberg im Kreife Elberfeld; Meffer-, Seiden:, Wolls u. Lederfabr. 

b) Zerzogthum Kleve. Es Fam bei der oben erwähnten Theilung 
1666 an Kurbrandenburg. Der Theil am linfen Rheinufer fiel 1795 im 
Srieden zu Bafıl an Frankreich, der übrige Theil 1806 an das Großher— 
zogth. Berg, ward aber 1810 zum Theil auch mit dem Franzöf. Reiche ver; 
einige. Das ganze Land Fehrte 1813 unter Preuß. Herrfchaft zuruͤck. — 
+Bleve, Z3M. vom linken Rheinufer am Spoykanal, 7100€. Gymnafium; 
Zudthaus. Der ſchoͤne Königsgarten und der Thiergarten mit einer Mi: 
neralquelle. Denkmal des Prinzen Morig von Naſſau, umgeben von Ro; 
miſchen Alterthümern. Die alte Schwanenburg. Seiden-, Woll⸗, Ta— 
bads-, Strumpf; u. Hutfabr.— Body) a. d. Niers, 3000 E. Nadel⸗, Sei- 
den:, Woll⸗ u. Zuderfabr.— Eolonie Pfalzdorf in der Bocher geide. — 
Balkar a. d. Leye, 1600 €. Kanal nah dem Rheine, Wollmeberei, Schiff: 
fahrt.— Branenburg a. d. Niederländ. Gränze, 950 €. Viehzucht. Süd- 
lih davon die Rlevifche Zeide. — Rees am Rhein, 2700 €. Schloß. 
Waifenhaus. Baummollfpinnerei.— Emmerich am Rhein, 4600€. Gym: 
nafium, Waifenhaus. Tuch: u. Lederfabr. Schifffahrt, Sicherheitshafen. — 
Elten, Sleden, 1300 €. Ehemaliges Reichsſtift. — Wefel am rechten 
Rheinufer unweit der Mündung der Lippe, 10,500 €. Starke Feftung, 
Fort Blücher am linken Rheinufer und befefiigte Rheininfel. Gymnafium, 
MWaifenhaus, Baugefangenanftalt. Baumwoll-, Zuder:, Seifen:, Hutz, 
Strumpf- u. Wollfabr. Handel u. Schifffahrt. — Kanten unmeit des lin: 
Fon Rheinufers, 2700 €. Nadel, Geiden:, Tuch: u. Baumwollfabr. Rö- 
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mifche Alterthümer. — +Duisburg unmeit des Rheins und der Ruhr, 
6700 €. Univerfität von 1655 bis 1804. Gymnaſium. Waifenbaus. Woll-, 
Baummoll:, Leder-, Tabacks- und Efiigfabr. Handel. Zwei Eifenhütten. 
Im nahen Walde, die Wildbahn, wilde Pferde, Große Gemwehrfabrif im 
ehemaligen Klofter Saarn. — Ruhrort an der Ruhr u.d. Rheine, 1600 €. 
Epedition, Schiffbau. In der Nähe eine Glashütte u. Steinfohlengruben. 
— Dinslacden, 1300€. Woll: u. Baummollmeberei, Hut: u. Strumpffabr. 

c) gerzogthbum Geldern. Es Fam durch den Utrechter Frieden zunt 
Theil 1713 an Preufen, war aber von 1795 bis 1813 Franzöf. Provinz. — 
t Geldern a. d. Niers, 3300€. Woll: u. Leinewandfabr. Gerberei, Korn; 
bandel.— Straelen a. d. Niers, 1300 €. Leineweberei.— Wachtendonk 
a. d. Niers, 1200 E. — + Kempen, 3200€. Schloß. Woll⸗ u. Leinewand⸗ 
weberei, Wachsbleiche. Geburtsort des Thomas a Rempis, 1380.— Dülk 
fen, 1900 E. Weberei aller Art. 

d) Fürſtenthum Moeurs (Moͤrs). Es gehoͤrte fruͤherhin dem Hauſe 
Naſſau, ward aber 1702 von Preußen in Beſitz genommen, 1795 an $ranf: 
reich abgetreten und fiel 1815 an Preußen zurüd.— Moeurs, AM. vom 
linfen Rheinufer, 2000€. Proteft. Schullehrerfeminar. Seiden-, Baum: 
mwolls, Wollfabr. Beim Dorfe Asberg lag das Roͤm. Asciburgum. — 
+Xrefeld, 1M. vom Rhein, 17,500 E., unter denen 5000 Proteftanten. 
(750 Mennoniten). Gymnaſium, Zuchthaus. Berühmte Seiden-, Woll;, 
Baummolls, Tabacks⸗-, Leder: u. Zucerfabr. Man zählt allein 300 Sanımt; 
mweberftühle. Mennoniten Gemeinde. Starker Gartenbau. Ferdinand von 
Braunſchweig ſchlaͤgt die Franzoſen 1758, 23. Sun. — +Yeuf a. d. Erft, 
6600 E. Schöne Kirde, Gymnafium. Waifenhaus. Baummwoll-, Band;, 
EC chnürfabr. Färberei, Handel.— Uerdingen am Rhein, 2100€. Sammt— 
weberei, Zuders u. LZederfabr. Schiffahrt. 

e) Serrfchaften Eſſen und Werden, vormalige freie Reichsftifter, 
1801 fäcularifirt und feit 1803 Preufifhe Provinzen, die mit den Nach— 
barländern feit 1807 gleihes Schickſal hatten. — TKffen an der Ruhr, 
4800€. Bergamt. Gymnaſium, Waifenhaus. Dampfmafchinens, Gewehr:, 
Stahl:, Lederfabr. Färberei. Steinfohlengruben. In Neueſſen Eifenhütte, 
in Stoppenberg Gußftahlfabri.— Werden a. d. Ruhr, 3900 €. Straf: 
anftalt in der ehemal. Neichsabtei. Schmalte-, Alaun:, Bitterfalzs, Tuch— 
fabr. Kupferhbammer, Steinfohlengruben.— Bettwig a. d. Ruhr, 1900 E. 
Leder: und Tuchfabr. — Steele unweit der Ruhr, 1900€. Steinfohlens 
gruben, Glashütte. 

f) Theil des Erzbisth. Röln. — Rheinberg noch im XVII. Jahrh. 
am Rheine, jetzt ZM. von denfelben entfernt, 2100 E. Tuchfabriken. 

g) Berzogthum Juͤlich (Vergl. Regierungsbejirf Köln). — tGlads 
bad) an der Niers, 3000 (1600). Seiden:, Baummoll;, Leineweberei, 
Flachsbau, Bleichen. — Odenkirchen, fhönes Dorf mit ſtarker Seiden— 
u. a. Weberei. — Dahlen, 1600€. Seiden: u. Sammtfabr. Leineweberei, 
— Rheidt unweit d. Niers, 4100 E. Baummoll:, Leder⸗, Seiden: u. Lei: 
newandfabr. Der hier verfertigte Leim ift befonders geſchaͤtzt. Zons am 
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Rhein, 1700€. Schifffahrt.— +Brevenbroid a. d. Erft, 650€. Tuch— 
u. Eifenfabr.— Dorf wickrath a. d. Niers; Schloß, jetzt Eaferne. Ei; 
fenfabr. Baummolls und Leineweberei, Papiermühle. Berubmte Pferde; 
märfte im Dorfe Wicfratbberg. — Kaiſerswerth am Rhein, 1500 €. 
Schloß. Sammt; u. Tabacksfabr. Rheinhandel u. Schifffahrt. 

Standesberrichaften. 1) Die Befiungen der Grafen von Limburg 
Styrum mit den Schlöffern Broich und Styrum. — 2) Das Dorf Dyck, 
dem Sürften von Salm Dyck gehörig, mit einem Schloſſe. 

2) Regierungsbezirf Röln = 74,3 Q.M. 381,000€., unter denen 
50,000 Proteftanten, 3800 Juden, in 10 reifen: 

a) Erzbischum Röln, im Luneviller Frieden 1801 an Frankreich ab⸗ 
getreten, 1815 mit Preußen vereinigt. — f Koͤln am linken Rheinufer, 
bis 1801 freie Neichsftadt, 63,000€., unter denen einige taufend Prote; 
ftanten, die 1618 gänzlich vertrieben, erft feit der Franzoͤſ. Herrſchaft hier 
wieder wohnen dürfen. Alte unregelmäßig gebauete Stadt, die aber aus 
der Ferne mit ihren vielen Thürmen und hohen Gebäuden gut in die 
Augen fällt; ſtark befeſtigt. Won den ehemaligen 137 fathol. Stiftern, 
Kirchen, Kapellen u. Klöftern find nur noch 41 übrig, unter denen 19 fa: 
thol. Kirchen und 5 Klöfter; außerdem zwei proteftant. Kirchen. Das Merk; 
würdigfte der Stadt if der berühmte Dom, von 1248 bis 1499 erbauet 
(ſchon 1320 wurde im Chore Gottesdienft gehalten), aber noch nicht vol; 
lendet, von-elenden Gebäuden umgeben, 100%. lang, 161 und 231%. breit. 
Das 200 F. hohe Chor ift vollendet: 100 Säulen, deren 4 mittlere 308, 
Umfang haben, tragen das Gewölbe, welches aber zum Theil nur aus 
Holz beſteht. Beide Thürme, dieſe bemunderten Bauwerke, find nicht 
nad) dem Plane ausgeführt ; obgleich zu einer Höhe von 500%. beftimmt, 
mißt einer nur 250, der andere nur 21%. Zu bemerken find im Dome 
' die berrlichen Gladmalereien und die Bilderwerfe im Chore, verfchiedene 
Gemälde, die Kapelle der heil. drei Könige, die fogenannte goldene Kam: 
mer mit fehenswerthen Kunftwerken, die Bibliothek und eine 2253entner 
ſchwere Klocke. Unter den übrigen Gebäuden der Stadt find bemerfens; 
werth: die alte Gereonsfirche wegen ihrer Bauart, die Perrifirche, zum 
Theil noch mit Römifch. Gemäuer, in welcher Rubens 1577 getauft ift 
und die eins feiner fhönften Gemälde, die Kreuzigung Petri, aufbewahrt, 
die mit den Gebeinen der heil. Urfula und ihrer 11,000 Jungfrauen ange; 
füllte Urfulsfirche, die Marienfirdje, deren ehemaliges Klofter aus Karo: 
lingifcher Zeit ſtammte, mit manchen Kunftwerfen, die Kunibertsfirche 
mit fchöner Glasmalerei, die Mennonitenfirche mit dem Grabe des Dune 
Scotus (+1308), das Rathhaus, das ehemalige Jefuitencollegium, der 
Gürzenich, ein fhon im XV. Jahrh. gebaustes Haus mit einem 170 F. 
langen Saale, der ehemals bei feftlichen Gelegenheiten gebraucht wurde, 
merfwurdig durch feine Bauart, im unteren Gefchoffe noch jent Waaren— 
niederlage, das Yuftisgebäude, Theater, die Wohnung des Erzbiichofs. Nur 
zwei öffentliche Pläge, der Siegesplag (Neumarft) und der Zeumarkt, 
seichnen fih aus. Die 1388 gefiftete Univerfität iſt 1798 aufgehoben. 
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Sitz eines Erzbiſchofs, einer Regierung, eines Appellationshofes u. Han— 
delsgerichts. Kathol. Predigerfeminar, Hebammenfchule, Taubftummenins 
flitut, zwei Gymnafien, Militairfhule, A öffentliche Bibliotheken (eine der; 
felben mit 33,000 Bänden), botan. Garten, Gemäldegallerie, Walraf's Kunſt⸗ 
‚und Alterthümerfammlung (über 47,000 Gemälde, Kupferftiche, Holzichnitte 
und Zeichnungen, 5000 Münzen, 142 Röm. und Deutfche Alterthümer, 
1600 Gemmen 2c.) Bibliothek (14,000 Bände, 1000 Handſchriften und Ur⸗ 
funden) u. Mineralienfammlung, jeßt der Stadt gehörig. Bibelgefellfchaft. 
Eorrectionshaus, Waiſenhaus. Börfe, Freihafen, Sicherheitshafen für die 
Überwinterung der Rheinſchiffe, Niederrheinifhe Dampfichifffahrtsgefell- 
ſchaft. Seidens, Tuch, Spigen:, Tabacks- Seifen:, Zuderz, Stärke, Les 
. ders, Nadels u. a. Fabrifen. Das befannte Kölnifhe Waffer wird in 
11 Fabrifen bereitet; ältefte Fabrik 1680, Handel damit ſchon 1709. Widhs 
tiger Rheinhandel. Earnevalsfeier. — Der Stadt gegenüber und mit ihr 
durch eine 1250F. lange Schiffbrüde verbunden liegt Deus, 2400€., bes 
feftigt. Seiden- u. Kartenfabr. Große Artilleriewerfftätte. — Worringen 
am linken Rheinufer, 1400 E. Schifffahrt. Schlacht 1288. — Brühl, 
1600 E. Schönes Schloß Auguftenburg, einft Sig der Kurfürften ab- 
mwechfelnd mit Bonn, jest ift es eine ziemlich verödete Domaine; von 
1809 bis 1813 gehörte es als Sürfteneh. Eckmuͤhl dem Marfhall Davouft. 
Kathol. Schullehrerfeminar. Bei Waldorf Spuren eines Roͤm. Kanals, 
der bis zu der Quelle der Erft ging. — Im Dorfe Brauweiler Abtei, 
jegt ein Landarbeitshaus. — Srechen, Dorf mit 2000 E., die beliebte 
Töpferwaaren verfertigen. — kBonn am linfen Ufer des Rheins, der hier 
bie lenten Höhen des Siebengebirges verläßt, 12,000 €. Münfterfirdhe, 
Schloß, ehemalige Refidenz der Kurfürften von Köln, jegt Univerfitätsges 
bäude, Rathhaus, Römerplag mit einem alten Roͤm. Denkmale. Oberberg⸗ 
amt. Univerfität, 1786 geftiftet, 1801 aufgehoben, 1818 erneuert (1829 = 
1000 Studenten), Bibliothek (75,000 Bände), Kunftmufeum; Leopoldinifche 
Akademie der Naturforfcher, 1651 geftiftet, feit 1808 in Bonn; fchon 1670 
gab fie Ephemeriden heraus; Mufeum Röm. Alterthümer; Niederrheinifche 
Gefelfhaft für Natur: u. Heilkunde, 1818 geftiftet; Gymnaſium; Zucht 
haus. Baummolls, Seiden-, Bitriols und Seifenfabr. Handel. Herrliche 
Ausfiht vom Bollmerke am Rhein. In der Nähe Bodesberg, Dorf am 
Mhein, dem Drachenfels im Siebengeb. gegenüber, mit einem Gefunds 
brunen; Weinbau; Ruinen eines Röm. Caſtells; und Poppelsdorf, Do⸗ 
maine, jest zur Univerfität gehörig, mit reichem botan. Garten und einem 
Schloſſe, in welchem das naturhiftor. Mufeum; landwirthſchaftl. Inftitut. 
Fayencefabr. — Alfter, Herrfhaft u. Schloß, fo wie Roisdorf, wo eine 
Mineralquelle und Park, dem Fürften von Salm Dyck gehörig. Im Rheine 
die Inſel Nonnenwerth. In der Nähe die Burgruinen von Rolandseck. 
Bei Sriesdorf Braunfohlen u. eine Alaunfiederei. — Berpen im Sreife 
Bergheim an der Erft, 1700. Galanteriewaarenfabrif. Braunfohlengru: 
ben. — +DBergbeim an der Erft, 600€. Braunfohlengruben. — Rönigss 
winter am rechten Rheinufer und am Fuße des Wolfenbergs im .Kreife 
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Siegburg, 1803 — 1815 Naſſauiſch; 1700E. Wichtige Steinbruͤche, Tas 
badsfabr. Weinbau. 

b) Theil des Gerzogthums Jülich, feit 2666 Kurpfälzifch, 1801 Theil 
von Sranfreih, Fam 1815 an Preußen. — + Rheinbah, 200€. — Müns 
ftereifel am nördl. Fuße der Eifel u. a. d. Erft, 1800€. Gymnafium. 
Pottafchfiederei, Steinfohlengrube. — TZechenich, 1400 E. — Zülpich, 
1100€. Gerberei, Wollmeberei. Chlodowich fchlägt die Alemannen 496, 
Schlacht zwiſchen Chlodowich's Urenfeln 612. 

©) Zerzogthum Berg (vergl. Regier. Duͤſſeldorf). + Muͤhlheim am 
rechten Rheinufer, 4400€. Sammt-, Kaſimir-, Leders, Tabacksfabrik. 
Handel, Obſt⸗ u. Weinbau. Zahlreiche Mühlen mancherlei Art am Strun- 
derbach. — Bensberg, fönigl. Schloß auf bewaldeter Höhe mit herrlicher 
Ausficht über die blühende Umgegend. Neben dem neuen vor 100 Jahren 
im Stalien. Stile erbaueten Schloffe ift noch das ältere. — + Wipperfure 
a. d. Wipper, 1200€. Tuch-, Leder: u. Hutfabrif. Kupferbergwerk. — 
+Siegburg a. d. Sieg, 2200€. Schullehrerfeminar, Irrenanſtalt in der 
ehemaligen Abtei. Leders und Tabacksfabrik. Papiermühle, Schiffahrt. 
Weinbau bei gennef. — *Gummersbach, 500€. Woll- u. Baummoll; 
meberei. Bleigruben, Eifenhandel.— Schloß Bimborn in der gerrfchaft 
GBimborn = 5Q.M. 15,000 €,, ehemals dem Gr. v. Wallmoden gehörig. 
— Neuſtadt unweit der Agger, 3000€E. Baummoll» u. Stahlfabrif. — 
Grafih. Zomburg dem Fürften v. Sayn Wittgenſtein Berleburg gehörig. 
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Es befteht aus Theilen des Erzbisthums Röln, Zerzogthums Jüs 
lich, Erzbisthums Trier, der Pfalz, der Grafſchaft Saurbrüd u.a. Fleis 
nen Provinzen und Neichsftädten. Alle, mit Ausnahme der am rechten 
Rheinufer belegenen, gehörten von 1801 —1814 zum Franzöfifchen Reiche, 
= 307 Q.M. 1,100,000€. Die nördliche Spige ift eben, der größte Theil 
des Landes aber gebirgig. In &., weftlich vom Rhein, ift der Gundsrück, 
mit dem Sobns u. faft 20008. hohen Zochwalde, an den fih in SW. 
der Jdars und Ardennerwald anſchließen; nördlicher jenfeits der Mofel 
ift die Eiffel und an der D.Gränze das Zohe Deen. Fetzteres ift eine 
Hochflaͤche, bis über 17008. hoch, duͤrr und mit rauher Luft, zum Theil 
große Torfmoore enthaltend, wenig bewohnt und voͤllig den N. Deutſchen 
Moraſtebenen aͤhnlich. Die Eiffel iſt vulkaniſchen Urſprungs und enthaͤlt 
viele kleine Seen (Maare), wahrſcheinlich alte Krater; auch der Laacherſee 
iſt vermuthlich ein ſolcher. Baſalt u. Bimſtein finden ſich häufig. Die hoͤch— 
ſten Gipfel dieſer Gegend find die Zohe Acht bei Kaleborn = 2200 F., die 
Schneifel bei Ogheim — 2000$., der Boldberg bei ürmund — 18508. 
So kahl und öde die nördlichen Gegenden gröftentheils find, fo fhön be; 
maldet find die Berge in S. Sie bilden die lenten Äheingebirge und das 
herrliche Mofelthal. Amt rechten Rheinufer find Zweige des Siebengebir: 
ges und des Wefterwaldes. Bon der Eifel nad) der Maas zu fließt die 
Roer mit der Worm, jum Rhein die Erft und Ahr. Die nad ©. flic- 
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genden Gewaͤſſer, die Bil, die Our (Graͤnzfluß gegen die Niederlande) 
welche, wie die Prüm in die Sauer oder Sure fällt, fließen zur Moſel, 
die aus dem Franzöf. Lothringen kommt, erſt die Gränze gegen die Nie; 
derlande bildet, dann fi) gegen NO. wendet, und nachden fie die gleich: 
falls aus Frankreich kommende Saar mit der Blies und Nied aufgenom— 
men hat, in den Rhein fließt, welcher, nachdem er etwa 10 M. weit die 
Gränze gegen Naffau gemacht hat, noch SM. weit durch Preußifches Ges 
biet ſtroͤnt. An der &. Gränze nimmt er in W. die Nahe mit der Glahn, 
weiter gegen N. in D. die Lahn, Wied u. Sayn auf. Der Boden ift, 
mit Ausnahme der dürren nördlichen Gebirgshöhen, faft allethalben frucht⸗ 
bar. Getreide wird nicht ſehr viel gebauet, aber deſto mehr Flachs, 
Zanf, Kleeſamen, auch Taback und in ©. viel Wein und Obſt. Die 
Viehzucht ift nicht ausgezeichnet ; in vielen Gegenden ift die Ziege fehr 
häufig. Das Mineralreich liefert viel Kupfer, Blei und Kifen, aud) 
Galmei, Salz, Alaun, viel Steinkohlen, vorzüglidhe Muͤhlſteine, Schie⸗ 
fer, Kalk, Tufftein, pfeifenthon und die obengenannten sulfanifchen 
Produfte. Ausgezeichnete Tuch», Leder s, Stahl;, aud) Glas-⸗, Seide, 
und Baumwollfabrifen, Zeinewandweberei, Portafchfiederei. Die E., 
unter denen 170,000 Proteftanten, 910,000 Katholifen, 12,000 Juden 
und 350 Mennoniten, find ftarf mit Sranzofen u. Wiederländern vermiſcht. 
1) Regierungebezirt Boblenz = 109% D. HR. 418,000 E., unter des 
nen 120,000 Proteftanten (darunter 300 Mennoniten), mit 12 Kreifen. 
a) Theil des Krzbisthums Trier, des älteftien Bisthums in Deutſch— 
land, ſchon im IV. Jahrh. geftiftet, 1801 fäeularifirt. Die am linken 
Rheinufer belegenen Theile fielen an Frankreich, ‚die Befigungen am red): 
ten Ufer 1803 an die Fürften von Naſſau u. Wied, 1815 zum Theil an 
Preußen. — +Boblenz am linken Ufer des Rheins, über welchen eine 
485%. lange Schifbrüde nad) Thalehrenbreitfiein, und an der Mofel, über 
welche eine 536 Schritt lange fteinerne Brücke führt, 16,000€. Zwei 
ſtarke Forts, Fran; und Alerander, verteidigen die Stadt, deren fchöns 
fier Theil die Elemens, oder Neuſtadt ift. Nefidenz der ehemaligen Kurs 
fürften v. Trier. Zwei Schlöffer, deren eins fehr verfallen, das andere 
Mägazin u. Lazareth; das ehemalige Jefuitereollegium, das Deutſche Haus, 
jegt Caſerne, mehre fehensmwerthe Kirchen, darunter eine proteftantifche, 
Schaufpielhaus. Sig des Oberpräfidenten beider Rheinprovingen, der Re: 
gierung, eines Tribunals u. Handelsgerichts. Kathol. Schullehrerfeminar, 
Gymnaſium, Augenheilanfalt, Hebammenfhule. Zuchthaus. Tabacks- u. 
Blechfabrit. Schiffahrt, Kandel mit Wein, Mühlfteinen, Steinfohlen. 
Das Dorf Merternih mit Salmiakfabrifen. — Thalebrenbreirftein am 
rechten Rheinufer, 2300€. Schloß. Tabadsfabrit. Wein, u. Kornhan— 
del, Spedition. Mineralquelle bei dem Dorfe Thalborn. Über der Stadt 
erhebt ſich auf einem 8008. hohen, fiejlen Selen das feit 1815 wieder 
ſtark befeftigte, früher durch Napoleon heſprengte, Fort Ehrenbreirftein. 
— Die Herrfchaft Osllendar, dem Sürften von Sayn Wittgenftein 90; 
hörig, mit dem Flecken gl. N. am Rheine, 2150€. Tuch,, Leder: und 


— 
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Thonpfeifenfabr. Weinbau. Das Dorf Sayn mit einer Eifengieferei und 
den Trümmern der Stammburg der Grafen von Sayn. — Am linken 
Rheinufer liegen: Rhenfe oder Khens, 1350€, Die Stadt war Kurkoöͤl⸗ 
nifch, aber ganz vom Trierfchen Gebiete umgeben. In der Nähe der im 
Revolutionsfriege zerfiörte, 1814 ganz meggeräumte Rönigsftubl, eine 
Erhöhung von 28 Stufen mit 7 fieinernen Sigen unter einer von 9Saͤu— 
len getragenen Kuppel, die mehrmals bei der Wahl Deutiher Könige ge 
braucht ift und auf weldjer der Kurverein 1388 gefchloffen wurde. Maris 
milian J. ſaß bier 1483 zulegt. Pier Steine bezeichnen kaum noch den 
Drt. — Die Rheininfeln Oberwerth und Niederwerth. — Winningen 
a. d. Mofel, 1100€. Weinbau. Beim Dorfe Bapellen am Rhein die 
Burg Zolzenfels. — Die alte Burg Elz und dabei der Wafferfall der 


Elz. — + Mayen a. d. Nette, 3200€. Schloß. Tuchweberei, Papier; 


mühle, Mineralquellen; vorzügliche Muͤhlſteinbruͤche. Das fruchtbare 
Maienfeld zwifchen Mofel u. Rhein. — Münftermaifeld, 1400 E. ‚Tudj: 
weberei, Gerberei.— + Adenau auf der Eifel, 1100E. Gerberei, Wehe; 
rei. Eiſen- u. Bleigruben. Der Rellberg — 20008. Steinbruͤche bei 
PVirneburg in der traurigften Gegend der Eifel.— +Rochbeim, Rochem 
a. d. Mofel, 2150€. Weinbau, Pottaſch- u. Saffianfabr., Tuchweberei. 
— Die alte Winneburg. — Bei dem Dorfe Bertrich warme Quellen und 


‚eine Bafalthöhle, die fogenannte Käfegrotte.— Bei Ülmen auf der Eifel, 


ein fogenanntes Maar (Landfee), ein alter, von fteilen Felſen umgebener 
Krater. Schieferbrühe. — +3ell a.d. Mofel, 1600€. Wein- Obft- und 
Flachsbau. — Beilftein, Fleden a. d. Mofel. Weinbau. In der Nähe 
die Burg gl.N. — Oberwefel am Rhein und wie die folgenden Örter im 
Kreife St. Goar, 2300€. Weinbau. Tuchmweberei. Lachsfang. Trümmer 
der Schomburg. Schauerliches Gebirge an beiden Ufern, der Roßftein . 
u. Rummelftein. — Boppard am Rhein, 3100€. Gerberei, Thonpfeifens 
fabrif, Schifffahrt, große Baummollfabr. im Klofter Marienberg, Holz: 
und Kohlenhandel. Trümmer des alten Königshofes. — Bei Werlau 
Blei- und Silbergruben. — Sayr, 700€. Ruinen des Stammfchloffes 
der Grafen v. Sayn, welde fd ,n im XIV. Jahrh. die halbe Gerrfchaft 
Vallendar an Kurtrier verpfändeten. Huͤttenamt, Eiſenhuͤtte. — Vallen— 
dar am Rhein, 2400€ Weberei, Gerberei. _ 

b) Zur Pfalz; gehörten: +Simmern auf dem Hundsrüd, 2300 €. 
Gerberei, Strumpfiirferei, Eifenhammer. — Rirchberg in der rauheften 
Gegend des Hundsrüds, 1200€. Schloß. Flachsbau. — Baftellaun, 
900€. Trümmer eines alten Schloffes. Slahsbzu. — Kreuznach an 
der Nahe, 6900€. Ghmnafiun. Leder: und Tabadsfabr. Handel mit 
Wein, Kleefamen, Pottafhe, Branntewein. Dabei eine Preußifche und 
swei großberzogl. geffifche Salzwerfe Theodors- u. Karlshall. Ruinen 
der Ebernburg, des Kauzenbergs u. Äbeingrafenfteins. — Sobernheim 
a. d. Nabe, 2200€. Weinbau.— Birn unweit der Nahe auf dem Hundes: 
ruͤck, 1660E. Alauns u. Bitriolfiederei.— Stromberg, 950€. Gerbe: 
rei. In der Nähe wichtige, Eifenhütten. — Im Kreife Zell liegen: Trar⸗ 
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bad) a. d. Mofel, 150€. Weinbau, Schieferbrud, Bleis u. Kupfergrus 
ben. Papiermühle. — Der Wellftein 14 Meile von bier, ein altes Denk; 
mal der Heidenzeit. — Bei Alf a. d. Mofel, großes Eiſenwerk und die 
Trümmer der Marienburg. — Trarbach gegenüber liegt Traben, 900 €. 
Weinbau. — Enkirch a. d. Mofel, 1700€. Weinbau, Schieferbrud. 

c) Theil der Grafichaft Bagenellnbogen, bis 1801 dem damaligen 
Landgrafen v. Zeſſen Raffel, bis 1814 zu Frankreich gehörig. — +St. Goar 
am linfen Rheinufer, 1300€. Lederfabrif. Baummollfpinnerei, Lachs: 
fang, Schifffahrt, Weinhandel. In der Nähe die zerftörte Feftung Rheins 
fels und im Rhein der Zurleifelfen mit funfjehnfahem Echo, die gefährs 
liche Stromfhnelle St. Goarsbank, und der Wirbel Gewerb. 

d) Der füdl. Theil des Erzbischums Röln.— Andernach am Rhein 
im Kreife Mayen, 2150 E. Blech- u. Lederfabr. Schiffbau, Schifffahrt, 
Kandel mit Muͤhlſteinen, die bei Ober- und Niedermendig und Mayen 
zum Theil tief in die Erde gebrochen werden, und mit Tufſteinen, dje, 
bei den Dörfern Brohl und Sornich am meiften ſich finden und theils 
zum Bau gebraucht, theils gemahlen als Traß, befonders nach Holland, 
zum Wafferbau verfendet werden. In Ddiefer Gegend werden die bis 
10008. langen Rheinflöße aus dem vom Oberrhein kommenden Holje zus 
fammengefent, die mit 4— 500 Kuderern und großen Hütten beſetzt, oft . 
über 100,000 Rthlr. werth find und nad Holland gehen. Beim Dorfe 
Bell werden die fonderbaren Bacofenfteine gebrochen, die frifch fich Leicht 
zerfchneiden laffen, und erhärtet dens Feuer mwiderfichen. Reichthum an 
Mineralquellen in diefer Gegend, der Tillerborn bei Tönnesftein, der 
geilbrunnen, der Sauerbrunnen bei Obermendig. Der Laacherfee, cin 
alter Krater (2), über 2005. tief, 1 Stunde im Umfange, nicht gefrierend 
und fehr fifchreih, auf einer Höhe von 660%. über dem Rhein. — + Ahr; 
weiler a. d. Ahr, 2900€. Weinbau, Weberei, Zärberei. — Arenberg 
im Kreife Adenau, 250€ Wichtige Bleiz und Eifengruben. Bor 1801 
befonderes Fürftenthum der jegigen herzogl. Familie gl. N., deren Stamm; 
ſchloß auf dem Berge gl. N. liegt. — Unfel am Rheine, 600€. Wein, 
Bafaltbrühe. Die Unkelfieine im Rheine, Bafaltfelfen.— Erpel am Lei; 
berge, 800€. Guter Wein. — Linz am rechten Rheinufer im Kreife 
Neuwied, feit 1801 fürftl. Naffauifch, feit 1815 Preufifch, 2200€. Schloß 
aus Bafalt erbauet; Witriolölfabrif, Weinbau; in der Gegend Eifen ;, 
Blei, Kupfer: u. Silberhütten. Braunfohlen. — Kurkölnifh war auch 
das oben genannte Städtchen Ahenfe unweit Boppard. 

e) Theil des Zerzogth. Jülich. — Remagen am Rhein im Kreife 
Ahrweiler, 1300 E. Weindbau.— Sinzig a. d. Ahr, 1500€. 

5) Grafſchaft Sayn. — Altenkirchen auf dem Wefterwalde, 950€. 
Schloß. Baummollfpinnerei. 

g) Grafſchaft Weglar, ehemals freie Reichsſtadt, feit 1803 * 
Kurerzkanzler, nachherigem Großherzog von Frankfurt gehoͤrig, ſeit 1815 
Preußiſch; von Heſſen Darmſtadt und Naſſau umſchloſſen. — + Weglar an 
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der Dill und Lahn, in der Wetterau, 4500€. Gymmafium. Gartens und 
Dbfibau. Sir des Reichskammergerichts von 1691 — 1806. 

Standesberrfchaften: a) Graffchaft Wied — 75Q. M. 30,000€., 
dem Sürften von Wied gehörig, deffen ſaͤmmtliche Befigungen, die zum 
Theil in Naffau liegen = 15Q.M. 52,000€. — +Weuwied am Rheine, 
4900€., unter denen, außer Katholiken, Lutheranern und MNeformirten, 
auch Mennoniten, Infpirirte und eine Herrnhuter Gemeinde mit zwei Er: 
siehungsanftalten. Die Stadt ift fehr regelmäßig gebauet und hat ein 
fürfil. Schloß mit fhönem Garten, in welchem das Brafilianifhe Muſeum 
des durch feine Reifen befannten Prinzen Marimilian. Schullehrerfemis 
nar, Wolls, Baummolls, Tapeten; u. a. Fabrifen, melde ausgezeichnete 
Uhren, Blech-, Tifchler- und andere Waaren liefern. Wichtiger Verkehr 
auf dem heine. Muſeum NRömifcher Alterthümer, die häufig in der 
Umgegend gefunden werden. Schloß Monrepos. — Dierdorf, 1400€, 
Schloß. Obſt- und Weinbau. — Bei dem Flecken Altwied die Stamms 
burg der fürfil. Familie. Bleis und Kupfergruben.— b) Befigungen der 
Sürften von Solms Braunfels und Gohenfolms, melde zum Theil in 
Heffen Darmftadt liegen, = ID.M. 28,000 €, — Braunfels, 1400€. 
Auf einem Berge das fürfil. Reſidenzſchloß. Feuerfprigenfabrif. — Das 
Bergſchloß 30henſolms beim Dorfe gl. N. 

2) Regierungsbezirk Trier = 121Q. M. 374,000 €., unter denen 
36,000 Proteftanten, 3300 Juden, in 12 Kreifen. 

a) Erzbischum Trier (Mergl. &.234). — +Trier a. d. Mofel, über 
welche eine uralte Brüde führt, 12,500€., altgebauete Stadt. Das cher 
malige Eurfürfil. Schloß, ‚jent Eaferne, mit dem Roͤm. Heidenthurme; 
Dom, die Simeonskirhe zum Theil noch (porta nigra) Römifchen Urs 
fprungs, wie denn überhaupt bier mancherlei Röm. Alterthümer, 5.B.Ams 
phitheater, Bäder, Wafferleitung, Pallaft u. a. gefunden werden. Gig 
der Regierung und eines Biſchofs. Gymnaſium mit Bibliothef (70,000 Bäns 
de) und Naturalienfabinet, gelehrte Gefellfchaft, mit einem Mufeum der 
Alterthümer, Eathol. Schullehrerfeminar; Strafanftalt. Porzellan: u. Zufs 
ferfabrif, Weinbau. Die 1472 geftiftete Univerfirät ift längft eingegan- 
gen. Landmwirthichaftliche Anftalt und Schullehrerfensinar bei der ehemalis 
gen Abtei St. Matthias. — Beim Dorfe Igel der Igelftein, ein Römis 
ſches Grabmal. Mineralquelle bei LKongwich a. d. Moſel. — tBernkas. 
ftel a. d. Mofel, 1600€. Bergſchloß, Blei- u. Kupfergruben, Weinbau. 
— Reumagen a.d. Mofel, 1200€, Schloß. Weinbau. — 3eltingen, 1200 €, 
Schöner Wein. — fWittlich, 2100€. Mineralquellen. Merfwürdiges 
Rönifches Bad. Schloß Ortenftein. — Bei dem Dorfe Bertenfeld auf 
der Eifel der merkwürdige erlofchene Bulfan der Mofenberg. — +Prüm 
am Prüm, 1900 E. Ehemalige Neichsabtei, deren Adminiftrator der Kurz 
fürft von Trier war. Bleigruben beim Dorfe Bleialf. Alter Vulkan 
beim Dorfe Steffler.— Saarburg an der Saar, 1500€. Alaun⸗ und 
Salmiakfabrik. 

b) Die ehemals Naſſauiſche Grafſchaft Saarbruͤck, von 1801—1813 
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zum Franzdfifchen Reiche gehörig, — t+Saarbrücd an der Saar, 6500€. 
BHergamt, Gymnaſium; Eifengruben, Tuch-, Tabacks-, Alaun: und Eis 
fenfabrifen. — Bei Duttweiler, 1000€. Steinfohlengruben, Alaunfabr. 
Im Innern eines nahen Berges brennt fchon feit Jahren ein Steinfohr 
lenflö;. — fOttweiler a.d. Blies, 2600 E. Parchentfabrik. Altes Schloß. 
— Neunkirchen, 1600€. Eiſenhuͤtten. 

c) Die ſehemals zu Frankreich (Lothringen) gehoͤrige, 1815 abgetres 
tene Feſtung + Saarlouis a. d. Saar, 4500€. In der Nähe Blei, und 
Eifengruben: 

3) Negierungebezirf Aachen — 763Q. M. 352,000 €., unter denen 
10,000 Proteftanten, 2000 Juden, in 11 reifen. 

a) Der weftliche Theil des Zerzogthums Jülich. Nah dem Aus; 
fierben der alten Herzoge 1609 ftand das Land unter Brandenburgifcher 
und Kurpfäls. Regierung, bis es 1666 an Kurpfalz allein fiel; 1801 ward 
es Franzöf., 1815 Preuß. Provinz. — +Jülih an der Ruhr, 2800€. er 
ftung. Gefangenanftalt. Gerberei, Tuchweberei.— Aldenhoven, Flecken, 
1100€. Öfterreicher fehlagen die Franzofen 1794.— + Düren a. d. Roer, 
5700€. Gymnaſium. Bergamt. Die Fabriken liefern ſehr gutes Paz 
pier, feines Tuch, Nägel u. Eifenbleh. Im ehemaligen Klofter Schwar⸗ 
zenbroich große Vitriolfabrik. — Stollberg, gewerbreiche Stadt an der 
Inde, 3100E. Wichtige Tuch⸗-, Leder⸗-, Glas-, Eiſen-, beſonders aber 
Meſſingfabriken, die allein 1200 Menſchen beſchaͤftigen. Galmeigruben. — 
Eſchweiler, 2400€. Seiden- und Wollfabriken, Steinkohlengruben. — 
Cornelymünfter, 750€. Steinbruch, Tuchfabriken. Reliquien der cher 
maligen Abtei. — +Hrfelenz, 1800 &.— }5einsberg, 1600€. Tuchfa— 
brifen, Vapiermühle. — Eupen, 900€. Berühmt dur Tuch- u. Ka— 
fimirfabrifen.— Der Altenberg mit reichen Galmeigruben, gemeinfchafts 
lich mit den Niederlanden. — +Montjoie an der Ruhr auf dem Hohen 
Veen, 310€. Tuch- und Kafimirfabrifen. Altes Schloß. — xGemuͤnd 
a. d. Urft, 800€. Eifens und Bleigruben, Seidens, Tuch- u. Lederfas 
briken. — Dablen, 3500€. Zlahsbau, Seidenfabr.— Linnich a.d. Ruhr 
im Kreife Juli, 1300€, Gerberei. Schlaht 1414 am Hubertustage, 
der die Stiftung des Hubertusordens veranlafte. 

b) Ehemalige freie Reichsftade + Aachen, 37,000 €., unter denen 
gegen 1100 Proteftanten, fehr alte Stadt, befonders der mittlere Theil. Reſi— 
den; Karls des Großen, deffen Grab im hiefigen Dome, der von ihm ers 
bauet if. In demfelben wurden bis 1558 die Deutfchen Könige, 55 an 
der Zahl, gekrönt, daher noch der marmorne Krönungsftuhl. Mancherlei 
Reliquien werden hier aufbewahrt und alle 7 Jahre öffentlich zur Vereh— 
rung ausgeftellt. Das Rathhaus 1353 an der Stelle der alten Kaiferpfalz, 
in welcher Karl 742 geboren. wurde, aus Quaderfteinen erbauet. Bor 
demfelben ein fehenswerther metallner Springbrunnen mit Karls vergolde: 
ter Bildfäule. Betendorfs Gemäldegallerie. Sir der Regierung. Colle; 
giatftift, Fathol> Gymnafium ; Irrenhaus. Berühmte warme Quellen, de; 
ven ſtaͤrkſte, die Kaiſerquellezz 450 R. Unter den Fabriken find die Tuch-, 
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Kafımirs, Meſſing-, Wagen-, Lackir⸗ und Naͤhnadelfabriken, die ehemals 
15,000 Menſchen beſchaͤftigten, wichtig. Die Friedensſchluͤſſe 1668 u. 1748. 
Eongreß 1818. Schöne Umgebungen: der Lonsberg 'mit einem Denfmale, 
Sranfenberg, Pauliner Wäldchen, Trimborn. — Burrfcheid, 4 Meile von 
Aachen, 4700€., ebenfalls wichsige Tuch s und. Naͤhnadel-, aud) Papiers 
fabrifen.. Warme Quellen (55'R.), die fo ſtark fließen, daß fie den 
wermendac bilden. Warmer See. Im nahen Walde Falte Mineralquellen. 

ec) Ehemalige freie Reichsabtei Malmedy. Die + Stadt gI.N. hat 
3800 €, Berühmte Lederfabrifen; außerdem große Tuch, Leim: und Pas 
pierfabrifen. Stahlquelle.. Die damit. fonft vereinigte Abtei Stablo ge 
hört zu den Niederlanden. Beide wurden ſchon im VII. Jahrh. geſtiftet. 

d) Ein Fleiner Theil des alten Zerzogthums Luremburg 1815 an 
Preußen abgetreten. 


24. Großherzogthum Meklenburg Schwerin. 


Größe = 228 Q.M. Es gehört ganz der N. Deutfhen Ebene an, 
wird aber befonders in NH. von einigen Sügelfetten durchſchnitten, die 
fi) 5.8. im Runenberge bei Marnig 5778., in den Schleminer Bers 
gen 4955., bei Dobberan 4855. erheben, und hat größtentheils Lehmbo— 
den (wenigſtens 4 des Bodens ift Marſch- oder Kleiland, fat 20D.M. 
find Wiefen); gehört daher, wenn gleich fich große Sanddiftricte finden, 
zu den fruchtbaren Ländern N. Deutſchlands. Zahlloſe Urgebirgstrümmer 
find im gansen Lande verbreitet und bedecken zum Theil in DO. und an 
der Küfte ganze Streden. Trefflicher Anbau, bedeutende Waldungen (faft 
11Q. M. allein in den Domainen) und die vielen Seen, unter denen der 
Schweriner, fat 3M. lang, der Rageburger an der Gränze, ter Mürs 
rig (S 33M. lang), Planifhe (= 2M.), Maldiner, Rummerowis 
fche, Bölpins, Fleſen- und Malchower und Schalfee, die vorzüglichften 
find, machen einige Gegend fehr anmuthig. Die Oftfee, welche zwei 
‚Meerbufen, das Salzbaff und den Wismarfchen Bufen (auch der in 
Pommern belegenen Daffower und Ribniger Binnenfee gehören zum 
Theil hierher) bildet, nimmt die Stepenig, Warnow mit der Mildenig 
und Yiebel, die Reckenitz Gränzfluf gegen Pommern, und die Peene mit 
der Trebel und Tollenfee auf. Zur Elbe, welche die SW.Gränze bes 
rührt, fließt die Elde mit der Stör, die Sude mit der Schal und Roͤg— 
nig, die Boige und Steckenitz. Schifbare Kanäle giebt es gar nicht, 
jedoch beabfichtige man die Verbindung der Warnow und Elde. Land 
wirtbfihefe ift Hauptbefchäftigung der €. Viehzucht und Aderban find 
böchft blühend und die Quellen des Wohlftandes. Getreide, Rübfaamen, 
Slachs und Taback werden in Menge gebauet; wichtig vor allen ift die 
in neueren Zeiten fehr verbefferte Pferdezucht; Wild ift in ziemlicher 
Menge, Sifche, Geflügel, beſonders Bänfe, find reihlih; Bienenzucht 
ift nicht fehr bedeutend; Zolz liefern die großen Forften hinzeihend. Mi: 
neralien giebt es außer Belf, Gips, Braunfohlen, etwas Alsun, Torf 
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und einige Spuren von Bernftein faft gar nicht; Salz liefert eine Quelle 
(85,000 Ztr.).  Granitgejchiebe finden fih, mie in den Nachbarländern; 
zum Theil bededen fie ganze Flächen, namentlih im benachbarten Stres 
lie. Sabrifen find nicht von Wichtigkeit, jedoch wird Wolls und noch 
mehr Leineweberei ſtark getrieben und außerdem giebt es Efligs, Tabacks⸗, 
Zichoriens, Seifens, Pfeifens, Kartens, Kattuns, Zuders u. a. Fabriken, 
Glashuͤtten, Papiermühlen, Theerbrennereien, Ziegeleien, Gerbereien und 
Schiffbau. Der Handel ift fehr lebhaft und wird von Wismar und Roſtock 
aus auch zur See getrieben; der innere Verkehr wird aber durch die 
ſchlechten Landſtraßen fehr erfchwert. Die €. = 450,000, find, mit Auss 
nahme, von 700 Ratholiten, 220 Reformirten und 3100 Juden, alle Lus 
theraner, größtentheild Wendiſchen Urfprungs, aber ſchon feit Jahrhun— 
derten mit Deutfcher Sprahe und Gitte. Für die fonft, befonders bei 
der ehemals noch nicht fo wie jegt gemilderten Leibeigenfchaft, fehr vers 
nachlaͤſſigten Volfsbildung ift in neueren Zeiten beffer geforgt. Wiffens 
fchaftliche Kenntniffe verbreiten eine Univerfität und 5 Gymnafien. Meks 
lenburg, ein ſchon von Karl dem Großen von Slaviſchen Völkern gefeßs 
tes Lond, wurde von Zeinrich dem Löwen erobert und unter dem eiges 
nen Regenten Pribislaus zum Sürftenehum erhoben, 1170. Seine Nach: 
formen regieren noch jegt. Mehre Nebenlinien find bis auf die in Gra— 
bow, jegt Schwerin, und Strelig erlofhen (Güftrow 1136 und 1695, 
Mirow 1675, Stargard 1471, Roſtock 1314, Pardhim 1315, Schwe— 
rin 1692). Schon 1348 waren Schwerin und Stargard zu Zerzogthuͤ⸗ 
mern erhoben und im Weftfäl. Frieden die Bistümer Schwerin und 
Ratzeburg mit dem Lande vereinigt. Die Landftände, für beide‘ Linien 
gemeinfchaftlih, mit ungefchmälerren alten, durch Verträge von 1572, 
1621 u. 1755 beflimmten Rechten verfammeln fi abmwechfelnd zu Sterns 
berg und Malin. Jetziger Landesherr, der 1815 die großherzogliche 
Würde erhielt, ift Sriedrich Franz, geb. 1756, reg. feit 1785. Die höchfte 
Kegierungsbehörde ift das Geheime Minifterium. Unter demfelben fteht 
die Regierung und Bammer. Die Juftisbehörden find das Oberappel 
Iationsgericht, drei Juftisfanzleien, dad Criminslcollegium, Stadt s, 
Amts: und Patrimonialgerichte. Drei Confiftorien erfennen in geifts 
lichen Angelegenheiten. Nach alter Eintheilung beſteht das Land aus fols 
genden Provinzen: 

1) Zerzogth. Schwerin oder der Meflenburgifche Rreis—127D2.M. 
235,000€. — Schwerin am Schweriner See, 13,000 €. (die Neuftadt ges 
hört aber nicht zu diefer Provinz). KHaupts und Nefidenzftadt, anmuthig 
gelegen. Altes ehemals befeftigtes Schloß im See mit fchönen Anlagen. 
Großherzog. Palais. Sir des Minifteriums, der Regierung, Kammer, 
eines Conſiſtoriums, einer Juftiskanzlei. Dom, ſchoͤnes Regierungsges 
bäude, Münze, Gymnaſium, Fathol. Kirche, Thierarzneifhule, Vor der Stadt 
das fehenswerthe Gebäude der Grrenheilanftalt jeit 1829, Außer den wenigen 
Eſſig- u. Tabadsfabrifen ift die Steinfchleiferei zu bemerken. — Pardim 
an der Elde, 5200€. Vorderſtadt d. b. auf den Landtagen vorfigende. 

Ober⸗ 
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Dberappellationsgericht feit 1818, gemeinfchaftli mit Strelig, Gpmnas 
fium; Wollweberei, Tabacks-, Strobhutz, Zichoriens u. a. Fabriken, Mis 
neralquelle. — Zudwigsluft, 3000 E. Böllig regelmäßig und erft feit 
70 Jahren erbaucter Ort. Schönes Schloß mit reisenden Anlagen, ge 
wöhnliche Refidenz des Großherzogs, mit Gemälde: und Alterthumsfamms 
lung. Kathol. Kirche. Begräbniffapelle. Schullehrerfeminar. Papier: 
machefabrit. Das Dorf Wöbbelin mit dem Grabe Theodor Körner’s, 
der bier 26. Auguft 1813 fiel.— Grabow an der Elde, 3400€, Don 
1669— 1725 Refidenz einer herzogl. Linie. Sieg der Schweden über die 
Öfterreicher 1638. Buttermärkte. — Doͤmitz a.d. Elbe und Elde, 2000 €, 
Eitadelle, Strafanftalt;z Elbjol. Schiffahrt. Kampf der Holländer ge; 
gen Schill 1809. Sieg der Schweden über die Sachen 1635. Reſiden; 
von 1719 bis 1747. — 3agenow, 260€. — Grevismühlen, 2100E. — 
Waren am Mürisfee, 4400 E. — Malchow am einem See, 23300. 
Sräuleinftift. Starfe QTuchweberei. — Gadebuih, 1800€. Sieg der 
Schweden über die Dänen 1712.— Rehna, 2400 E. — Wittenburg, 2100 €, 
— Sternberg an einem See, 1900€. Sitz des Landtags, wie Malin. 
— Dobberan, 2200€. Flecken mit einem Jagdſchloſſe, Meile von der 
Dfifee, wo das ältefte Deutihe Seebad feit 1793 in einer durch fhöne Ans 
lage ungemein reizenden Gegend. Park, Jungfernberg; Schaufpielhaus, 
Der heilige Damm, ein Meile langer Wall von Steingerölle längs dem 
Ufer. Pferderennen. — Neuſtadt an der Elde, 1650€. Schloß, von 
1725— 1735 Refiden;. — Lübtheen, Flecken. Große, Gipslager. Redefin, 
Pferdegefiüt. Meklenburg, Dorf, wo einft die alte Burg gl. N. fand. 

2) Sürftenehum Schwerin = 8Q. M. 22,000 E., ehemal. Bisthum, 
feit 1648 fäcularifirt.— — Neuſtadt Schwerin, 5100 €. (Vergl. Schwerin). 
— Bützow an der Warnow, 3600€. Schloß. Eriminaleollegium. Ein: 
ige reformirte Kirche des Landes. Sitz einer foäterhin mit der Roſtocker 
vereinigten Univerfität von 1760 bi$1789.— Warin, 1050€. Bei Mar; 
nis der hoͤchſte Berg des Landes, der Ruhnenberg. 

3) Zerzogthum Güftrow oder der Wendifche Breis = 85Q. M. 
150,000 E. — Güftrow an der Nebel, 8500 E. Borderftadt. Yuftizkanzlei, 
Steuer und Zolleollegium. Gymnaſium, Arbeitshaus im ehemaligen 
Schlofe. Dom. Nefidenz einer herzogl. Linie von 1556— 1695. Pferde; 
rennen, Thierfhau, Wollmärkte. — Malchin an der Prene, welche hier 
den Maldinfhen und Kummeromwifchen Sce verbindet, 3700€. Sitz des 
Landtages abwechfilnd mit Sternberg. — Plau an einem Ser, 2650€. 
Tuchweberei, Aalfang. — Ivenack, Landgut. Pferdegeftüt.— Röbel am 
Mürisfee, 2750 €&,— Penzlin, 2200€, — Teterow und Gnoien, 3200 
und 2650 E. — Stavenhagen, 2000€. Mineralquelle, Krappbau. — 
Ribnitz an der Mündung der Reckenitz in einem Bufen der Oftfee, 2750€. 
Fraͤuleinſtift. Haͤringsfang, der befonders, auf der Halbinſel Sifchlend ftarf 
if. — Sülze ander Reckenitz, 2250€. Salzwerk. — Goldberg, 1750 €. 
Gefundbrunnen. — Boigenburg an der Elbe, 3100 E. Lebhafter Handel, 
Elbſchifffahrt. Elbzoll. — Remplin, Landgut des Fürften von Schaum: 
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burg Lippe mit einer Forſtlehranſtalt. Burg Schlitz in hoͤchſt anmuthi⸗ 
ger hügelreiher Gegend, ſchoͤnes Schloß und Park. 

4) Roſtocker Diftrife 5D.M. 21,000 E. — Roſtock an der Warnom, 
17,500€. Schloß. Rathhaus. Juſtizkanzlei, Confiftorium. Univerfität 
(130 — 150 Studenten), 1419 geftiftet, Bibliothef mit 80,000 Bänden, 
Handlungsinftitut, patriotifcher WVerein; naturforfchende und philomatifche 
Gefellfhaft, Gymnaſium. Marienfirhe mit dem Grabe des Hugo Gro— 
tius (41615). Bluͤcher's Denfmal auf dem Marfte, Bedeutender See— 
handel durch den Hafen Warnemünde, 1000€. Schiffbau. 

5) Ggerrfhaft Wismar — 3Q. M. 15,000€. Gie wurde 1618 an 
Schweden abgetreten, 1803 wieder angefauft. — Wismar an der Oſtſee, 
10,100€. Hafen, Seehandel. Eonfifiorium, Gymnafium. Einige as 
brifen.— Inſel Poͤl und die ehemalige Eitadelle Walfifch. 


25. Großherzogthum Meklenburg Strelib. 


Größe = 52Q. M. Es bildet einen Theil der alten Meklenburgiſchen 
Lande und ift, nachdem die Güftromfche Linie des herzogl. Hauſes ausges 
ftorben ift, 1701 an die jüngere Linie des Schwerinſchen Haufes gefallen, 
die ebenfalls 1815 die großberzoglihe Würde annahm. Boden, Produfte 
und Gemerbe find wie in Schwerin, auch die Verfaffung und Staatsver; 
waltung ift der dortigen gleich, ja ;um Theil mit jener verbunden, denn 
die Landtage, das Oberappelistionsgericht und zum Theil das Schuk 
denwefen find gemeinfchaftlih. Reich iſt diefeg Land an Fleinen Seen 
(über 50), aus deren einigen die Zavel entſteht. Der Rageburger See 
gehört zum Theil hierher; der Abfluß des größten Landſees, des Tollenfers 
fees, der nur ZM. lang if, die Tollenfee, fließt jur Peene. Gm Fürften; 
thume Rageburg ift die Trave. Die E.— 81,000, find, mit Ausnahme 
von 800 Juden und 50 Ratholifen, alle Zutheraner. Der Grofiberzog, 
Georg Sriedrich Karl Joſef, geb. 1779, reg. feit 1816, Der demfelben 
zugefallene Bezirk Landes jenfeits des Rheins it 1819 für eine Summe 
Geldes an Preufen überlaffen. 

1) Serrfheft Stargard = 45Q. M. 70,000 & — Yeuftrelig, in 
Form eines Sterns, deffen Mittelpunft der Markt ift, von dem 8 Stra; 
fen auslaufen, feit 1730 erbauet, 5800€. Reſidenz des Großherzogs, 
Sir des Minifteriums, der Regierung, Kammer, Jufiizkanzlei, des Con: 
ſiſtoriums. Schullehrerfeminar, Gymnafium. Schloß des Großherzogs 
und des Prinzen Ernft, das Eollegienhaus, Bibliothek mit 50,000 Bänden, 
Münz: u. Alterthumsfammlung. Einige Fabriken. Pferderennen. Das 
Luſtſchloß Belvedere. — Zohen 3ierig, Lufifhloß a. d. Tollenfee. — Alt: 
ftrelig, 3500 €., unter denen viele Juden. Landarbeitss, Zucht⸗ und Ir— 
renhaus, Reſiden; bis 1712.— Yeubrandenburg a. d. Tollenfee, 6000 €, 
Schloß. Gymnaſium. Einige Fabriken. — Stargard, 1200€, Wollwe; 
berei.— Friedland, 4000 €. Gymnafium.— Woldegf, 2000€.— Fuͤr— 
ftenberg an der Havel und dem Stoljenfee, 2700€. Schloß. Schifffahrt, 
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Zuchmweberei, Buftermärfte. — Wefenberg am. Wobligfee, 150€. Bes 
deutende Tuchweberei. — Mirow, ehemalige Gohannitercommenthurei, 
1300€. Schloß. Schullehrerfeminar. Brauerei. 

2) Fürſtenthum Regeburg = 65Q. M. 14,000€, Ehemaliges 1648 
fäeularifirtes Bisthum, feit 1701 bei dem Haufe Strelitz. — Rezeburg. 
Hierher gehört nur der Dom mit feinen Umgebungen, 300€, Sitz einer 
Negierung, Kammer und eines Eonfiftoriums, Gymnafium. In der Nähe 
zwei Kupfer: und Meflinghämmer. — Schönberg unweit der Oſtſee, 
1300€. Einft Sitz der Bijchöfe von Ratzeburg. 


26. Herzogthum Holftein und Lauenburg, 


Größe = 1723 Q. M. Holftein gränzt in N. am Dänemark, von 
dem es durch die Eider getrennt wird, und bildet einen Theil 
der großen Halbinfel, welche die Nord- Chier Weftfee genannt): und 
Oftfee trennt. Der Boden ift auch hier nur Fortfegung der N. Deutfchen 
Ebene. An der O. Seite zieht fich ein Landrücken durch die ganze Halb; 
infel, der ödefte Theil derfelben. Der Boden iſt in W. an der Nordfee 
und Elbe herrliche Marfch, oft über 2M, breit = 20 Q.M.; das Innere 
it Sandboden und Zgeide = 14D.M. Moore = 74D.M. fruchtba⸗ 
rer Lehmboden an der D. Seite, der eine reisende Abwechslung von bes 
mwaldeten Hügeln und Thälern darbietet, die fih zur Oſtſee, die Feine 
Marfch bildet, erſtrecken. In diefer D. Hälfte zählt man gegen 100, zwar 
meiftentheils Eleine, aber fiichreiche Seen, unter denen der Warder: und 
Plönerfee = 1M. lang, der Selenters und Weftenfee — IM. An der 
W. Küfte finden fi) viele Sandbänfe und kleine Inſeln; an der D. Küfte 
dagegen ift dag Meer tiefer und bildet einige Bufen (Fohrde), unter des 
nen der Rieler Fohrd — 14M. lang, und der Weuftsdter die größten 
find. Die Elbe bildet die SW. Gränze und nimmt die Stör mit der 
wilfter und Bram, fo wie die Alfter und Bille auf. Die Eider em: 
pfängt nur Beine Bäche, ift aber durch 'einen 55M. langen Kanal feit 
1784 mit dent, Kieler Fohrd verbunden. In die Trave, welde durch Lüs 
beeffches Gebiet zur Oftfee fließt, ergieht fich die Shwartsu. Die W. Seite 
des Landes ift unbewaldet, oft auf weiten Strecken baumleer; ſchoͤne Wal- 
dungen enthält das Innere, noch mehr die D. Seite. Die größten Wal: 
dungen find die Gahnbeide in &. und das Zaler Gehaͤge in N.— 
Lauenburg hat feine Marfch, aber viel guten Boden, freilich auch Sand, 
und anfehnlihe Waldungen 4. B. den Sachfenwald. Unter mehren Land: 
feen find der Ratzeburger- und Schalfee die größten. Die Elbe, die 
auch hier Gränzfluß gegen SW. if, nimmt die Bille und Stecdenig auf; 
legtere ift durch den Steckenitzkanal mit der Trave verbunden, und ver: 
einigt dadurch die Elbe mit der Dftfee. — Die Hauptprodufte beider Pro— 
vinzen find Getreide, Rübfaamen, Rinder und Pferde, Weizen und 
Gerfte auf Kleiboden und in der Marfh, Aocden und Buchweizen in 
der Heide. Zanf und Slachs nicht hinreichend; andere Handelspflanzen 
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höchft unbedeutend. Obſtbau ift in W. bedeutend; Bienenzucht nicht 
ftarf. Sifche liefern Meere, Seen und Flüffe in Menge, die Nordfee 
viele Auftern u. Brebfe; Weaffer: u. Sumpfgeflügel ift an den Küften 
und Seen in überfluß; Wild dagegen weniger. An Minerslien find 
beide Länder arm. Es findet fih nur Kalk, Gips, Thon, Granitges 
fchiebe, auch eine ſchwache Salzquelle, etwas Bernftein in der Nordfee 
und deren Küfte, Torf in überfluß. Kandwirthſchaft ift die Hauptbe— 
(häftigung der E. Einige Fabrifen haben nur die groͤßern Städte, die 
auch faft alle nicht unbedeutenden Handel zur See, wie zu Lande treiben. 
Fiſcherei iſt fehr wichtig. Die E. — 454,000, find mit Ausnahme von 
einigen hundert Katholiken, Reformirren 2. und von 2500 Juden, alle 
Cutheraner. Für Bildung ift durch eine Univerfität, Gpmnafien und 
Volksſchulen, befonders in neueren Zeiten gut geforgt. Beide Herzogthuͤ— 
mer find Daͤniſche Provinzen, ſtehen aber unter eigener Kanzlei in Ko— 
penhagen, eigener Regierung und Obergericht. Landſtaͤnde ſind von Al— 
ters her, aber in Holſtein ſind ſie Bra aufgehoben und bislang noch nicht 
wieder hergeftellt. 


I. Herzogthum Holftein. 

— 1534 Q.M. 417,000€. Holftein von Karl dem Großen bezwun— 
gen hieß damals Vordalbingien. Späterhin wurde es vom Kaifer mit 
Stormarn zu einer Grafichaft erhoben (1106), womit Graf Adolf von 
Schaumburg belehnt wurde, deffen Sohn noch Wagrien hinzufügte. 
Nach Abfterben feines Haufes (1459) Fam das Land an Dänemark und 
ward, nachdem 1459 auch Diebmarfchen dazu erobert war, 1474 zum 
Zerzogthum erhoben. Es entfianden mandjerlei Theilungen zwifchen den 
beiden Hauptlinien der regierenden Familie, Chriftion III. (+ 1559) ward 
der Stammpater der Fönigl, Linie, Adolf Stifter des Haufes Zolſtein 
Sottorp, von welchem die Faiferlich Ruffifche, die ehemalige Föniglich 
Schwediſche und die berzogl. Oldenburgifhe Familie abftammen. Durch 
Vertrag trat das Haus Gottorp ganz Holftein (1773) an Dänemark. ab. 
(Vergl. Oldenburg.) 

1) Das eigentliche Zolſtein mit 4 Landfchaften. 

a) Bolftein, der N. Theil. — Rendsburg an der Eider, 7700€. 
Stark befeftigt. Gymnaſium. — Biel an einem Bufen der Oftfee, 10,300 €. 
Schloß. Univerfitit (2— 300 Studenten) 1665 geftiftet, Taubfiummenans 
ftalt, Forſtinſtitut. Tabacks-, Zucker- u. a. Fabriken; bedeutender Hans 
del, Schiffbau. Große Geldgefchäfte auf dem fogenannten Kieler Umfchlag 
im Jan. Anfang des Eiderfanals bei Zoltenau, IM. von Kiel. Fries 
densſchluß 1814, 13. Jan.— Preeg. Großes Fräulsinfift. Schuhmacherei. 
Fruchtbare Marfch, eine der ſchoͤnſten Gegenden des Landıs.— Itzehoe 
an der Stör, 5900€, Fraͤuleinſtift. Pferdehandel. — An der Elbe die 
Wilfter Merfch, 

b) Wagrien, der D. Theil. — Plön in reisender Umgebung zwiſchen 
den beiden Plöner Seen, 1900€. Schloß. — Segeberg ebenfalls ſchoͤn 
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gelegen, an der Trave, 1100€, Merkwuͤrdig der hier, wie in Lüneburg, 
einfam aus der weiten Ebene hervorragende Gipsfelfen (Kalkberg ge— 
nannt), deffen Geftein ein bedeutender Handelsgegenftand iſt. — Traven— 
dahl, Schloß an der Trave. Friede zwiſchen Schweden und Dänemark 
1700. — Oldesloe an der Trave, 1700 E. Salzwork. Lebhafter Verkehr 
wit Hamburg u. Luͤbeck. — Zeiligenhafen an der Oſtſee, 1000€. lei: 
ner Hafen. (Nicht weit davon die Ynfeln Semern zu Schleswig gehörig.) 
— Oldenburg, im Mittelalter Aldenburg, bis 1163 Sitz des nachheri— 
gen Bisthums Luͤbeck. 

c) Stormarn, der ©. Theil.— Bramftedt, Fleden.— Wandobeck, 
WMeile vom Hamburg, Flecken, 1000€. Der Dichter Claudius }1815. 
Gräfl. Schimmelmannfches Schloß. Kattundrudereien. — Slücksſtadt an 
der Elbe, 5300 €. Eis der Regierung, des Obereonfiftoriums, des Ober; 
gerichts. Die Feftungswerke find abgetragen.- Zucht- und Arbeitshaus, 
Hafen, Seehandel. Mangel an Trinkwaffer, daher Zifternen. 

d) Ditbmarfchen, der W. Theil. — Lunden, Brunsbüttel u. Mel: 
dorf find die größten Örter. 

2) Die Gerrfheft Pinneberg. — Altona an der Elbe, 4 Meile von 
Hamburg, 26,000€. von faft allen proteftantifchen Secten, auch Katholi- 
fen und Juden. Negelmäßig gebauet. Die ſchoͤnſte Strafe ift die Pal; 
maille; ausgezeichnete Gebäude find die Luther. Kirche, das Nathhaus und 
Waifenhaus. Sig der Schleswig Holfteinfchen patriot. Gefellfchaft, eines 
Dberpräfidenten und jüdifchen Oberrabbiners. WBerbrennung der Stadt 
durch die Schweden 1713. Gymnaſium. Wichtiger Seehandel, Wallfifch: 
fang; Bank, Münze, Börfe. Seiden-, Wolls, Baumwoll-, Seifen:, 
Zucker- u. a. Fabriken. Thranbrennerei. Gleich dabei das große Dorf 
Ottenfen, 1500E. Klopſtock's Grab (+1803). Denkmal der von den 
Sranzofen bei der Belagerung Hamburgs vertriebenen und hier geftorbe; 
nen 1100 Hamburger. Der reigende Rainvillifhe Garten an der Elbe. — 
Drei Meilen nördlih von Altona die neue Armeneolonie Sriedrichegabe, 
1821 mit 20 Familien. — Blanfenefe, großes Dorf auf hohem Eibufer, 
welches hier eine weite Ausficht darbietet, 2—3000€. Fiſcher, Schiffer 
und Kootfen, welche felbft an der Niederländifchen Küfte Fifchfang treiben. 
Schöne Landfise u. Gärten am Elbufer, vorzüglich der reisende Bauerfche 
Garten. Eben fo durch fchöne Umgebung ausgezeichnet find die Dörfer 
Nienſtedten und Dockenhuden; desgleichen Flottbeck mit berühmter 
Ökonomie und Baumfchule. 

3) Sraſſchaft Ranzen. — Elmshorn, 2500€. Schifffahrt auf d. Elbe. 


I. Herzogthum Lauenburg = 16Q. M. 37,000 €. 


Lauenburg Fam nad) Heinrichs des Löwen Achtserflärung an das Haus 
Askanien. Nach dem Tode des legten Herzogs 1689 fiel das Land an den 
Gerzog v. Braunfchweig Lüneburg. Der größte in N. der Elbe bele— 
gene Theil ward 1816 an Preußen und von diefem Staate ſogleich für das 
demfelben überlaffene ehemalige Schwediihe Pommern an Dänemarf 
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abgetreten. — Ratzeburg, ſehr angenehm in einem See belegen, 2000 E. 
Das Domſtift fiel im Weſtfaͤliſchen Frieden an Meklenburg. Es gehoͤrt 
ſeit 1701 der Linie Strelitz. Domſchule. — Lauenburg an der Elbe und 
Stedenig, 3100€, Schloß jert Amthaus. Elbzoll. Schiffahrt. — Moͤln 
an der Steckenitz, 1600€. Eulenfpiegeld Grab. 


27. Königreich) Hannover. 


Diefer Staat = 695 Q.M., wird dur die Nordfee, Elbe, Meflen; 
burg, Preußifh Sachſen, Kurbeffen, Lippe, Weftfalen u. die Niederlande 
begränzt, dur Braunfhweig, Schaumburg, Oldenburg und Bremen zer— 
fchnitten. Der Boden zieht fih von den Gipfeln der N. Deutſchen Ges 
birge big zum Meeresrande fort und bietet alle Verfchiedenheiten des Ge; 
birgs- u. Flachlandes dar. Im Gebirge wenig Fruchtbarkeit, aber Wald— 
und Mineralreihthum, in den Vorbergen, KHügelfetten und am Fuße 
derfelben ſchweren Kleiboden, die eine Kornfammer des Landes find; 
dann folgen unabfehbare Flächen, nur durch Erdrüden und geringe Erhös 
bungen unterbrochen, Sandboden zum Theil urbar gemacht, großen Theils 
noch mit Heide bedeckt oder von anfehnliden Waldungen (befonders zwi—⸗ 
ſchen Wefer und Elbe) durchzogen, große Moorflähen, reiche Fundgruben 
des Torfs, felten fruchtbarer Lehmboden; aber an dem Meere, an der 
Elbe, der unteren Wefer und Ems liegt die zweite Kornkammer des Lanz 
des, die berrlihfte Marfch, zum Theil (in Oftfriesland) erft dem Meere 
abgewonnen, aber auh nur durch Damme (Deiche) gegen daffelbe ge 
fhüst. In SD. (Grubenhagen) ift der Zarz, ein ziemlich getrennt lie 
gendes Gebirge, welches fih von SO. nah NW. zwiſchen Mansfeld, 
Ballenſtaͤdt, Blankenburg, Wernigerode, Goslar, Seeſen, Dfterode, 
Herzberg, Ellrich, Neuftadt und Sangerhaufen, 14—15M. lang, 3I—5M. 
breit ausdehnt und etwa 36 Quadratmeilen groß ift, wovon etwa 13 zu 
Kannover, 10 zu Braunſchweig, 3 zu Anhalt, 4 zu Preußen gehören. 
Einen Hauptrüden hat der Harz nicht, fondern er befteht aus unregelmäs 
figen flachfuppigen, mit Erde bedeckten, meiftentheils bis zum Gipfel bes 
waldeten Höhen, hin und wieder fleilen Gipfeln und weiten und engen 
Thaͤlern in den verfchiedenften Richtungen. Er bietet wilde Felfenparthien, 
rauhe Hocflächen, felbft Moräfte, aber auch Thalgründe, befonders in 
feinem anmuthigeren öftlihen Theile (dem Unterharje) dar. Nadelwal⸗ 
dung bedeckt Berg und Thal, aber die niedern Berge in D. haben ſchoͤ⸗ 
nes Laubholz. Rauh iſt die Luft in feinen hoͤheren Theilen, Schnee be; 
deft fie vom Detbr. bis Mai. Granit ift der Kern des Gebirge, Pro; 
for, Graumade, Thonfhiefer, Kalt, Sandftein, Kreide und Gips lagern 
fi) auf und an ihm. Seine höchften Gipfel find: der Brocen (Preu— 
hiſch), 31005. hoch, der Königsberg (Hannover) = 3200 F., der Bruch⸗ 
berg (Hannover) = 3200%., die Achtermannshöbe (Braunſchweig) 
= 2700 $., der Wormberg (Braunfchw.) — 29005. Es giebt verfchies 
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Bielshoͤhle liegen im Braunfhmweigifhen, bei Nübeland; hierher gehört 
die Scharzfelder zoͤhle. Der Brocken fheidet den Ober: und Unterharz 
und das Flußgebiet der Elbe und Weſer. Letzteres gehört hierher und 
begreift die Oder, Sieber, Söfe, Wette, Innerfte, Ocker, Radan, Eder 
und Ilſe. Dagegen fließen die Bode, Zorge, Wipper, Selke, Eine und 
Holzemme in die Elbe. Niedrigere Waldgebirge, nicht viel über 15008. 
hoch, fchliefen fi) in W. an den Harz; an und ziehen längs der Weſer 
bis Minden u. sum Steinhuderfee, der Solling (= 158058.) in Göttingen, 
der Züls in Grubenhagen, der Iht, Süntel, Deifter, die Weferberge 
in Kalenberg und die Siidesheimischen Berge. Ein anderer Bergzug 
wendet fich gegen W. und durchzieht das Preußifche Weftfalen und S. Os— 
nabrüd, bis er fich in Bentheim verliert. Der ganze übrige Theil des 
Königreichs ift eben. Sandboden ift dort allgemein, nur am Ufer der 
Nordfee und der großen Flüffe von der Marſch umjchloffen, deren Breite 
bis 1 Meile und darüber ‚beträgt. Einen .großen Theil der Ebene nehmen 
die ausgedehnten Wioore, befonders in Oſtfriesland, Meppen und Bres 
men ein, wichtig durch ihren Torfreichthum, zum Theil entwäflert und 
mit Eolonien befegt. Übrigens bildet die Sandebene entweder meilenlange 
geidflächen, die nur Schafheerden und Bienen Nahrung geben, oder ur; 
bar gemachtes Land, das nur Eärglih den Fleiß des Bebauers lohnt, 
oder Wiefengrund. Der zuͤmling, ein meilenlanger Heidrüden in Meps 
pen. Zwiſchen Weſer und Elbe, befonders im Fürftenthbum Lüneburg, 
finden fi) aber auch große Waldungen, Böhrde, Lüs, Raubfammer, 
Süfing u. a. mit fchönen Laub» und Nadelhölzern; wenig Hoi; dagegen 
in W. der Wefer. Merfwürdig find in den Ebenen die räthfelhaften 
Steingefchiebe, die mwahrfcheinlich aus nordifchen Gebirgen herſtammen. 
Die Küftenfiriche an der Nordfee, Elbe und Wefer find fo niedrig, da 
fie nur durch Fofibare, oft bis 208. hohe Damme (Deiche) gegen die Flu— 
then gefchüst werden koͤnnen und dennoch oft durch überſchwemmungen 
leiden. Furchtbare Sturmfluchen waren 1717 im Decbr. und 1825 
den 3. u. 4, Februar. Man fann die Länge aller Deiche auf wenigftend 
COM. annehmen. Drei Stromgebiete theilen das ganze Land. In Dften 
ift die Elbe, welche 3AM. weit die NO.Gränze faft allein bildet; nur 
etwa 3Q. M. liegen am Hftufer derjelben. Die MWafferfcheide swifchen 
Elbe u. Wefer, die auf dem Gebirge zugleich die Gränze des Obers und 
Unterharzes ift, hält ziemlich die Mitte swifchen beiden Flüffen, und ift 
in der Ebene ein bloßer Landrücden, der fi) jedoch in einigen Hügeln bis 
zu 300%. Höhe erhebt. Der Elbe fließen von W. her die Jeege, Ilmenau 
(von Lüneburg an fchiffbar), Seeve, Eſte, Lühe, Schwinge und Oſte 
zu, die faft alle einige Meilen weit fchifbar find. Die Wefer, welche 
30 M. lang das Hannöverifche Gebiet berührt, nimmt durch die Aller alle 
Dberharzflüffe auf. Die Werra und Sulde, melde 2—IM. weit dem 
Lande angehören, bilden diefen Strom, deffen Lauf zur Hälfte durch Ge; 
birge fehr gefchlängelt wird, was bei der Elbe nicht der Fall if. Die 
meiften oͤſtlichen Zuflüffe werden in ihrem obern Laufe durch Solling, 
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She, Süntel und Deifter von ihr getrennt und fammteln ſich in die Zeine 
und mit diefer in die Aller, welche erft mitten im Flachlande fich in die 
Wefer ergieft. Die Leine, von Hannover ab ſchiffbar, empfängt vom 
Eichsfelde die Ruhme, vom Harze die Over, Söfe u. Bahle, die in die 
Ruhme fließen, und die Innerfte (mit der Werte u. Lamme), und fließt 
der Aller zu, weldhe fchon den größten Harzfluß, die Ocker mit der lie, 
ferner 'die Sufe, Ife, Örze u. Böhme aufgenommen hat. Unbedeutend 
find die füdlicheren Vrebenflüffe der Weſer; nördli von der Mündung 
der Aller ftrömen ihr die Wiimme und die Beefte zu. Der einzige ber 
merkenswerthe weftl. Nebenfluß it die Sunce. "Die Ems, im Hannoͤveri— 
ſchen Gebiete über 20 M. lang, entfpringt unweit Bielefeld im Preufifchen 
Weftfalen an dem S. Abhange des weſtlichen Wefergebirges, und ift jert 
erfi durch die Foftbare Verbeſſerung ihres Bettes ſchiffbar gemacht, und 
im Preußifchen Gebiete durch einen Kanal mit der Lippe und dadurd; mit 
dem Rheine verbunden. Ihr fließt von D. her die Leda, Zaſe und Aa 
zu. Im W. der Ems ift noch die Vechte, welche nad) den Niederlanden 
und in die Süderfee geht. Alle drei Hauptflüffe bilden an ihrer Mün- 
dung Meerbufen, unter denen der Dollart zu bemerken, dem die Ems 
zuſtroͤmt. Meilenweite Sandbänfe, Warten, umfränzen die Nordfeefüfte, 
und werden theils als Inſeln bewohnt, größtentheils aber zur Fluthzeit 
ganz vom Meere bededt. Außer dem Dümmerfee, etwa 1D.M. groß, 
giebt es feinen einzigen bedeutenden Landfee, denn das Steinhudermeer 
berührt nur die Gränze. Kleinere Gemäffer diefer Art find die Oftfriefis 
fhen Meere; auch giebt es einige Eleine Landfeen in Bremen. Han— 
deldfanäle hat Hannover feit einigen Jahren den Auricher Ranal 
in Ofifriesland und den Papenburger; fonft aber feine; zu bemerken 
ift jedoch der Bremifche, der die DOfte und Schwinge verbindet, zur 
Entwäfferung des Moores und zum Transport des Torfes und der Ziegel 
dient. Zahlreich find aber die Eleineren Veen (Moorcolonien) Eanäle in 
Dftfriesland und Bremen, deren nächfter Zweck Austrodnung der Moräfte 
if. Hannover hat wichtige Produkte aus allen Naturreichen. Getreide, 
bau ift bis auf die rauheren Harzgegenden allethalben und liefert im 
Durdfchnitte mehr, als das Land bedarf. In der Heide bauet man viel 
Buchweizen, in den Marfhen Rübfaamen (Rappfaat). Der Objtbau, 
der ziemlich unbedeutend war, nimmt jegt zu, am meiften blüht er in 
den ©. Provinzen und in der Elbmarfch; jest fängt man ſchon an, die. 
Landftrafen mit Obfibäumen zu bepflangen. Die Waldungen und Heiden 
liefern dagegen Wachholder⸗, Geidel:, Krons- Erd:, Zim⸗ u. Brom; 
beeren, deren erfte zwei Arten auch für den Handel nicht ohne Bedeutung 
find. Ein Hauptproduft ift Slachs, bejonders in Lüneburg und Hildes; 
heim; Zanf findet ſich weniger, .eben fo wie Zopfen; Tabadesbau wird 
nur im ©. getrieben. Zolz ift in den Gebirgsgegenden und in den gro; 
fen Streden Lüneburgs in Menge und zum Handel nicht unwichtig; wer 
nig Waldungen haben die Ebenen zwifhen Ems und Weſer; auch die 
nördlichen Gegenden zwiſchen Elbe und Wefer leiden Holjmangel. Don 
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großer Erheblichkeit ift die Rindviehzucht, befonderds auf dem Harze 
und in den Marfchprovingen; Pferdezucht ift ausgezeichnet in DOftfriess 
land, Lüneburg, Hoya und in den niedern Gegenden; Schafzucht, die 
immer mehr verbeffert wird, in Göttingen, Kalenberg und Hildesheim; 
fehr wichtig für die Heide find die Zeidſchnucken; Schweinezuche ift 
befonders in Osnabruͤck und Hoya. Saͤnſe werden in den Marſch- und 
Bruchgegenden; vorzüglich in Diepholz; und Hoya in Menge gehalten. 
Wild hegen die Waldungen zum Theil in zu großer Menge, girfche, 
Rebe und Schweine; außer Süchfen, Mardern u. dergl. Eleineren Thies 
ren, auch mwohl wilden Ragen, giebt es fein Raubwild; felten ift ein 
Wolf, feltener noch ein Luchs. Hin und wieder find Sifchortern, in eis 
nigen Gegenden aud wohl Gamfter. Der Dachs ift nicht unbefannt. 
An den N. Seekuͤſten ift der Seehundsfang einträglih. Wildes nusba- 
res Geflügel, unter andern Trappen und Auerhähne, findet ſich an eini— 
gen Orten, aber nicht allethalben; befonders Waſſer- und Sumpfvögel . 
find in den N. Provinzen; Fiſche liefern Meer und Flüffe hinreichend. 
Befonders zu bemerfen find Lachs in der Elbe und in der MWefer, 
Keunaugen, Welfe, Störe in der Elbe, Sorellen in den Heidflüffen, 
Zaͤringe, Steinbütten und Schollen in der Nordfee, Schellfifch, 
Stine, Schollen und andere; in vielen Nebengewäffern der Ilmenau 
find gute, aber nicht benuste Perlen. Wichtig befonders für die Heide 
in Lüneburg ift die Bienenzucht. Metalle liefert faft allein der Harz; 
Gold 8 bis 10 Marf, Silber über — 40,000 Marf, Eiſen = 110,000 
Ztr., Blei und Glätte = 70 big 80,000 Ztr., Kupfer = 2000 Ztr., 
Zink — 30 bis 403tr., Meffing = 1000 Ztr. Die wichtigften andern Mi: 
neralien find Salz über 300,000 Ztr., wovon in Lüneburg 200,000 Ztr.- 
gewonnen werden; Steinfoblen im Deifter, Süntel, Osnabrüd; Vieriol 
— 1800 3tr., Schwefel = 15003tr., Pottafche = 100 3tr. Außerdem 
finden fih Marmor, Alabafter, Mühlfteine, Ralf, Gips, Bafalt, Sas 
yences, Pfeifen; und Töpfertbon, Wiergel u. a. Zu bemerfen find die 
Erdoͤlquellen im Fürftenthum Lüneburg, mehre Mineralquellen und der 
reiche Vorrath von Torf in allen ebenen Provinzen. Unter den Gewerben 
ficht Landwirthſchaft oben an; gegen 30,000 Menfchen befchäftigt das 
Berg: und Züttenweſen; mehre Zaufend die Torfgräberei; Sifcherei ift 
nur an der Geefüfte bedeutend, befonders zu bemerken ift die Zaͤrings— 
fifcherei der Stadt Emden, die an den Schottifchen Küften getrieben wird. 
Sn der Induftrie fieht Hannover den meiften Staaten Deutfchlands nad; 
Leineweberei jedoch ift allgemeine Befchäftigung des Landbemwohners in 
den meiften Provinzen; eigentliche Fabriken find nur in einigen Städten, 
Hannover, Dfterode, Göttingen, Münden, aber auch diefe Fönnen nicht mit 
Preufifhen und Saͤchſiſchen Zabrikftädten verglichen werden. Wollene 
Zeuge, Tabad, Papier, Glas, Zichorien, Seife, Leder, Züte u. Wache: 
lichter werden am meiften verfertigt. Nicht unwichtig find aber auch die 
Kalk- u. 3iegeibrennereien, Pulver; u. Ölmüblen, Rupfer: u. Kifen; 
haͤmmer, Meſſinghütten und andere Metallfabrifen. Der Jandelsver; 
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Behr ift bedeutend und wird, feitdem Oftfriesiand Hannoͤverſche Provinz 
it, aud zur See getrieben; er genießt gegen die Korfaren im Mittel; 
meere des Englifhen Schuges feit 1824. Am wichtigften iſt die Spedis 
tion von den 3 KHanfeftädten nad; Mittel: u. S. Deutſchland. Züneburg, 
Zarburg, Osnabrück u. Münden find Hauptjpeditionspläge. Durch die 
beiden Hauptſtroͤme (Elbs und Weferfchifffahrtsacte 1821, 23. Jun. und 
1823, 10.Septbr.), die Aller, Leine, Ilmenau, fo wie durd) die fich im— 
mer mehr verbreitenden trefflihen Landftrafen jwifchen den Hauptörtern 
und durch Aufhebung aller Binnenzölle wird der Verkehr fehr befördert. 
Einflufreih wird auch die 1828 beendigte Schiffbarmachung der Ems 
werden, da durch diefe eine neue Handelsftrafe v. Rheine her eröffnet wird, 
Nicht weniger wichtig kann aud) der, feit 1827 angelegte Bremer Zafen a.d. 
Mündung der Geefte, werden. Ein eigener Erwerbszweig befonders in den 
weftlid) von der Wefer beiegenen Provinzen ift das Gollandsgeben, was 
im Sommer gegen 6000 Menſchen dem Baterlande entjicht, die zum 
Torfgraben und Heumähen nad) Hollind wandern.— Für Bildung ift 
wie in einem andern Deutfchen Staate geforgt. Göttingen mit feinen 
berühmten Anftalten, Gymnafien und Lehranfalten für einzelne Fächer 
fördern wiffenfchaftlihe Eultur, während verfchiedene Seminare durd) 
Bildung tuͤchtiger Schullehrer den Volksſchulen einen ebrenvollen Ruf 
erworben haben. Wenig ift bis jest für Kunftbildung gefchehen. Die €. 
— 1,550,000, find der Mehrzahl nad) Lutheraner; der Katholiken giebt 
es, vorzüglich in Hildesheim, auf dem Eichsfelde, in Osnabrüd, Lingen u. 
Arenberg, über 200,000. Sie fiehen unter 2 Bifchöfen. Bulle des Papſtes 
1824, 26. März. Reformirte find vorzüglich in Oftfriesland, etwa 100,000, 
Wennoniren und Zerrnhuter in Dfifriesland 16 bis 1800, Juden 10 big 
12,000. — Das Königreid” Hannover ift größtentheils altes Beſitzthum 
des Guelfenſtammes. Die Erbgüter der Dillinger, der Grafen von 
Gordbeim, DBraunfchweig u. a. Sähfifhen Dynaſten wurden im 
XII. Jahrh. durch Heirathen der legten Erbinnen derfelben mit den Baiers 
fhen Herzögen Geinrich vem Schwarzen und dem Stolzen Eigenthum 
Guelfiſcher Fürften, deren legtgenannter aud) die berzogl. Würde in Sachs 
fen erhielt und dadurch der mächtigfte Fürft Deutfchlandse wurde. Sein 
Sohn, Zeinrich der Löwe (F1195), eroberte Holftein und Meklenburg 
dazu, aber bei feinem durch die Achtserflärung (1179) herbeigeführten 
Sturze blieben ihm nur die Allodialbefigungen, die jegigen Provinzen 
Lüneburg, Kalenberg, Göttingen, Grubenhagen u. Wolfendüttel= 350 Q. M. 
Durch mehrfache Theilung wurden diefe unter feinen Nachkommen noch 
mehr zerfplittert; jedoch ftarben alle übrigen Ntebenzweige des Haufes, bie 
auf die Linien Wolfenbüttel und Lüneburg aus. Heinrich's Enkel AL 
breche in Braunfchweig (1279) und Johann in Lüneburg (1277) ftif- 
teten die ältern Linien Braunfchweig u. Lüneburg. Jene theilte ſich nach 
und nad) in die Grubenhagenſche (1596 mit PhilippIl. ausgefiorben) 
und in die Börtingifche (ausgeft. 1463 mit Otto dem Einäugigen). Die 
ganze Ältere Luͤneburgiſche Linie erlofh mit Wilhelm 1369. Herz. Magnus 
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mit der Kette (+1373), Albrechts Urenkel, wurde der Stammpvater der 
beiden mittleren Linien Braunjchw. u. Lüneb. Die mittlere Braunfchw. 
£inie, die in das Haus Ralenberg u. Wolfenbüttel (1503) zerfiel, erlofch 
mit Herzog Friedr. Ulrich 1634. Ernſt der Befenner (+ 1546) von der 
mittleren Lüneburg. Linie ift der Stammvater”des jegigen ganzen Haufes. 
Einer feiner Söhne, Geinrich, begnügte fi) in der 1569 gefchehenen Theis 
lung mit den Ämtern Dannenberg, Lüchow, Ginader u. Scharnebed, 
jedoch erhielt fein Enkel Auguft das Fürftenth. Wolfenbüttel und ward 
Stifter des jegigen berzoglichen Hauſes Braunfhweig. Herzogs Ernft 
jweiter Sohn, Wilhelm (+1592), erhielt das übrige Züneb., wozu noch 
1617 Grubenhagen und 1634 Kalenberg und Göttingen, 1671 auch obige 
Amter wieder famen. Seine Enkel theilten ſich in die beiden Linien Luͤ— 
neburg und Ralenberg, erftere farb jedoch mit Beorg Wilhelm 1705 
fhon aus und fo vereinigte die Linie Ralenberg alle Braunfchw. Fürften: 
thuͤmer bis auf Wolfenbüttel. Schon 1582 war mit diefen die Graffchaft 
Soya, fb wie 1585 die Graffchaft Diepholz als heimgefallene Lehne und 
1689 durch Erbichaft Lauenburg verbunden und hatte nun eine Größe 
von 380 Q.M. Dazu Famen dur Kauf 1715 die Fürftenthümer Bre 
men u. Verden (120.M.) und dur Erbfchaft 1731 das Land Zadeln 
(6D.M.) Höher flieg zugleich das Anfehn des Staates, ald Ernft Aug. 
1692 Rurfürft und deffen Sohn Georg Ludwig 1714 Bönig von Groß: 
britannien ward. Vergroͤßert wurde das Kurfürftenthbum durch die fchon 
1753 verpfändete, 1815 mediatifirte Graffhaft Bentheim, 1803 durch 
das Fürftenth. Osnabruͤck, fo daß fein Umfang auf 550D.M. flieg. Im 
Jahre 1803 ward es von den Franzofen befegt, 1805 von diefen an Preus 
fen überlaffen; 1807 fam der füdliche Theil, 1810 das Ganze mit Aus— 
nahme Bentheims und Lauenburgs an das Königr. Weftfalen, jedoch der 
nördliche Theil 1810 zum Franzöf. Kaifertbume. Endlich kehrte 1813 das 
Land unter feine alte Regierung zurüd und ward noch mehr vergrößert, 
denn 1813 — 1815 wurden mit demfelben das Fürftenth. Gildesheim und 
Oftfriesland, die Brafich. Lingen, die Kreife Meppen und Emsbühren, 
ein Theil des Kichsfeldes und die Stadt Goslar, 1816 die Heflifch. Theile 
von Zoya und Diepholz, die Amter Bovenden, Weuengleichen, Zoͤckel⸗ 
beim damit vereinigt, dagegen ein Feiner Theil von Osnabrück, das Lürs 
neburg. Amt Kloͤtze und faft gan; Lauenburg abgetreten, das bisherige 
Kurfürftenthum aber 1814 zu einem Rönigreiche erhoben. — Der König 
Georg IV., 9e6.1762, regiert feit 18205 feine Stelle vertritt in Hanno: 
ver der General Gouverneur des Aönigreiche, Adolf Friedrich, Zerzog 
von Cambridge, 9e6.1774. Die Krone erbt in abfteigender männlicher 
Linie fort und das Land wird, fobald in England eine Prinzeffin den 
Thron befteigt, feinen eigenen Negenten erhalten. Die in den einzelnen 
Provinzen beftehenden Stände find neben der feit 1814 eingeführten allge: 
meinen fiändifchen Berfaffung beibehalten. In London ift eine eigene 
Hannoͤverſche Kanzlei, die aber mir Feiner Englifchen Behörde in Ver; 
bindung ſteht, fondern einen Deutfchen Minifter an der Spise hat. Die 
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böchfte verwaltende Behörde ift Rabinetsminifterium, die berarhende 
der Geheime Rath, jenes in 16 verfchiedene Miniſterialdepartements 
vertheilt. Unter demfelben fieht das Oberappellstionsgericht, die Dos 
mainenfammer, die Rlofterfammer, die Kriegskanzlei, das Oberfteuers 
collegium, die Oberzolldirection, das ©Oberpoftdirectorium, die Berg— 
bauptmannfchaft, die Generaldirection des Wefferbaues, die General; 
wegbsucommifjion u. a. Behörden. Provinzialbehörden find die Lands 
drofteien, Confiftorien, Juftizfanzleien, Steuerdirectionen und Zolldis 
rectionen, unter denen die Ämter, Patrimonialgerichte und ftddrifchen 
Magiſtrate fiehen, deren Verhältniffe in den legten Jahren zeitgemäßer 
geordnet find. — Das ganze Königreich ift 1823, mit Ausnahme des Zar⸗ 
308 und der Stade Göttingen, in. 6 Landdrofteien getheilt, deren jede 
eine oder mehre der alten Provinzen enthält. 


I. Landdroftei Hannover = 117 Q. M. 296,000 €. 


1) Sürftenehum Ralenberg = 50 Q.M. 164,000 €., von 1473 bis 
1634 mit Wolfenbüttel verbunden, vorhin dem Alteren Lüneb. Zauſe zu: 
gehörig. Es if in N. ganz eben, Sand: und Moorboden, in ©. vagegen 
it der Deifter, Süntel u. Iht. Die Wefer berührt diefe Provinz etwa 
3 M. weit, Hauptfiuß ift aber die Leine, die bis Hannover jchiffbar ift, 
Landwirtbfchafe ift Hauptgewerbe; es giebt wenig Fabrifen, felbjt Mes 
berei ift nicht bedeutend. Die Gebirge liefern Steinfohlen, Sandſteine, 
Kalk und Gips. Wichtige Töpferei im Amte Lauenftein, Slashütten, 
Torfgräberei in der Ebene, Ein Saljwerf, Behörden: ein proteftant. 
Confiftorium für Kalenb., Hoya, Diepholj, Göttingen, Grubenhagen, Pils 
desheim, Lüneb. u. Hohnftein, eine Juſtizkanzlei für die drei erften Pros 
vinzen, 1 Generalfuperintendentur, 12 Superintendenturen, 3reformirte, 
1Fathol. Gemeinde; 1©berforftamt, 1 Steuerdirection für Kalenb. und 
Hildesheim. 6 Städte, 16Amter, 21 Parrimonialgerichte. — Tgannos 
ver*) an der Leine, 24,000 €, ohne die Gartengemeinde (3200 €.) Unter 
den Deutfhen Refidenzftädten nicht ausgezeichnet, größtentheils unregels 
“ mäßig gebaut, aber reinlih und mit freundlichen Umgebungen. Biele 
durch Größe oder Schönheit hervortretende Gebäude; unter denen dad 
fönigl. Schloß, ein bedeutendes durch neuere Weränderungen fid immer 
beffer geftaltendes Gebäude, in welchem die Schlofkirche, mit einer alten 
Reliquienfammlung und dem koͤnigl. Begräbnifgewölbe, und das Schau: 
fpielhaus, der Pallaft des Herzogs von Cambridge, die Marftälle, das 
Zeughaus, die Cafernen, das VBerfammlungshaus der Landflände, das Ar; 
chiv mit einer bedeutenden Bibliothek, die kathol. Kirche, das Gebäude des 
Miniftertums; viele fchöne Privatgebäude, befonders an der anmuthigen Ge; 
orgs- und Friedrichsftrafe, die beide an einer Seite durch Alleen und 
huͤbſche Anlagen verfhönert find. Sig der oberftien Landesbehörden, Eon: 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Amtöfise. 


Hannover. Kalenberg. . 253 


fiftorium, Generalfuperintendentur, Juſtizkanzlei. Feuer: und Lebensvers 
fiherungsanftalten (feit 1829). Zolls und Steuerdirection. Außer der 
großen Eöniglichen verfchiedene andere bedeutende Bibliotheken; Lyceum, 
Schullehrerfeminar, chirurgifches, Thierarzneis, Militairs, Hebammenſchule; 
Münze, Börfe, Waarenniederlage. Naturhiftorifche Gefellichaft, 1797 ges 
ftiftet, Sauptbibelgefellfhaft für das Königreich, Traetatengefellfchaft. 
Werkhaus. Gaserleuchtung feit 1826 (das erſte Beifpiel diefer Art in 
Deutfhland). Scholwinfhes Waifeninftitut. Leibnitz's (f 1716) Denfmal 
auf der Esplanade (ſeit 1787), wo aud) das Waterloodenfmal, eine mit 
dem Poftamente 156 F. hohe, 124%. dicke Säule, inwendig mit einer 
Treppe von 190 Stufen verfehen und mit einer Victoria gefhmüct. Die 
nicht bedeutenden Fabrifen liefern Tabad, Leder, Zichorien, Karten, Golds 
u. Silberwaaren, Wachstuch, Lad, DOblaten, Strümpfe u. a., wichtiger ift 
jedoch Handel und Spedition. Anfehnliher Buchhandel und mehre Buch— 
druckereien. Hannover war Refiden; von 1636 bis 1714. Zerſchel geb. 
1733, +1822.— Bor der Stadt das herzogl. Luſtſchloß Montbrillant und 
etwas entfernter durch eine IM. lange fchöne Allee mit der Stadt verbunden 
Zerrenhauſen mit einem 2700 $. langen, 15005. breiten im altfrans 
zöf. Gefhmace angelegten Garten. Benserfenswerth ift die große Fons 
taine, deren Strahl fat 125%. hoch fein foll, die Orangerie mit antifen 
bronzenen Büften geziert, die Treibhäufer und die Obftbaumpflanzung. 
Der ehemals gräfl. Walmodenfche, jest Eönigl. Garten mit Kunſtſammlun— 
gen; der Wangenheimfche Garten. Das gräfl, Altenfche Schloß in Linden, 
Das Schwefelbad in Zimmer. Starker Gemüfebau in der Gartenger 
meinde. Kalkbruch in Linden. SKönigl. Thiergarten mit Dambirfchen in 
Rirhrode. — tSameln an der Wefer, 5100€. Die befonders feit dem 
fiebenjährigen Kriege angelegten Feftungswerfe find 1807 völlig abgetras 
gen. Strafanfialt, Stift, Weferfhleufe, Lachsfang, wenige Fabriken. — 
Im Dorfe Reber Meflinghütte, in Ärzen Pulvermühle.— Bodenwerder 
an der Wefer, ganz vom Braunfchw. Gebiete umfchloffen, 1100€. — Muͤn— 
der an der Kamel, 1200€, Salzwerk. — Wunftorf, an zwei Nebenfluͤß— 
chen der feine, 1700€. Stift. — Pattenſen, 1500€. — 7 Springe am 
Deifter, 1600 €. In der Nähe Steinkohlengruben. — }&%ehburg, ugweit 
des Steinhuder Meeres, 1500 €. Nicht weit davon der Badeort gl. N. in 
einer anmutbigen Gegend in den nördlichiten Vorbergen des Deijters, 
Steinfohlengruben. — Loffum, proteft. Stift, deffen Abt erfter Landſtand 
it. Theol. Seminar und Vorbereitungsjchule für die Arademie; Biblio: 
thef.— DBarfingbaufen, Wülfingbaufen, Wlsrienwerder, Marienſee 
(Hölty geb. 1748, +1776) und + Wennigfen, weibl. proteft. Stifte; bei 
Berfinghaufen Sandfteinbrüche, bei Wennigjen Steinfohlen. — Eldag— 
fen in der alten Grafſchaft Gallermund, 1960 E. — Im Amte Aauen 
ftein der Flecken Duingen, 1070 €. Wichtige Töpferei.— Salzbemmen; 
dorf, 820€. Saljwerf.— +Lauenftein, 900€, Ruinen der Veſte Gom:; 
burg, nicht weit davon die ehemalige Burg Spiegelberg. — GOfterwald, 
400€. Glashütte, Steinfohlengruben. — Zaſtenbeck, unweit der Wefer, 
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Niederlage der Hannoveraner durch die Franzofen 1757, 26. Jul. — Bop⸗ 
penbrügge, 1200€. Hauptort: der Braffchaft Spiegelberg = 1Q. M., 
die bis 1819 eine Standesherrfhaft des Königs der Niederlande war. 
Steinfohlen, Mineralquelle. — *Neuſtadt am Rübenberge an der Leine, 
1350 €. — Die Amtsfige Blumenau, Ralenberg (mo einft die Burg 
gi. N.), Langenhagen, Wölpe (alte Graffchaft, deren Beſitzer im XIV, 
Jahrh. ausftarben), Grohnde, Polle und Ricflingen. Bei lenterem Denfs 
mal des hier 1383 getödteten Herzogs Albrecht von Sachſen und 
Lüneburg. Ä 


2) GBrafihaft Hoya = 51 Q.M. 112,000€. Nach dem Nusfterben 
der Grafen 1582 fiel die Obere Graſſchaft mit 8 Amtern an Kalenberg 
und Wolfenbüttel, feit 1634 an das jüngere Lüneb. Haus, die Untere 
Grafihaft mit 3 Ämtern an die Zellifche Linie, die Ämter Freudenberg 
und Uchte, die 1816 wieder an Hannover abgetreten wurden, an Heffen. 
Der Boden ift ganz; eben, an der Weſer Marfch, übrigens Sand u. Moor. 
Wefer und Alter. Einige Waldungen. Gute Pferdes und flarfe Gänfes 
zuche, in der Marfch viel Rindvieh, in der Heide fiarfe Bienenzuche. 
Bedeutende Spinnerei u. Leineweberei. Hollandsgehen. Behörden: eine 
Generalfuperintendentur, 6 Superintendenturen, 1 Oberforfamt, 1 Stadt, 
13 Amter. — a) Die Untere Graffihaft. — f Nienburg an der Wefer, 
4300€. Ehemals befeftigt. Lateiniſche Schule. Strafanftalt, jest unbeſetzt. 
Weferhandel. — Drafenburg a. d. Weſer. Schladt 1547.— tYoya a. d. 
Wefer, Flecken, 1750€. Linnenlegge. — Im Dorfe Memfen Gefüt. — 
Liebenau a. d. Wefer, 1900 E. Senfenfhmiede (2), Spisenverfertigung. 
— f Bruchhauſen, Linnenlege. — + Weiten, ehemals zu Verden gebörig, 
aber ſchon 1679 von Schweden abgetreten. — b) Die Obere Brafichaft. — 
Baffum und geiligenrode, proteft. weibl. Stifter. — xEWhrenburg, Dorf. 
— Sublingen, Fleden, 1200 €. Convention 1803, 3. Jun. — Twiftrins 
gen, 1100 kathol. E. 1816 von Oldenburg abgetreten. — +SyFe, Fleden 
mit Linnenlegge, 800 E. — Baſſum mit + Sreudenberg u. Loge, 1600€, 
— +Stolzenau, $leden, 1550 E. — Die Amtöfige Diepenau, Zarpſtedt, 
Siedenburg, Steierberg und Uchte. 


3) Graffchaft Diepholz = 12Q.M. 20,000€, Sie Fam nad dem 
Ausiterben der Grafen 1585 an die Zellifche, 1679 an die Kalenbergifche 
Linie. Das Amt Auburg war von 1585 bid 1816 Heffifh. Hauptge— 
wäffer find die Zunte und der 1Q.M, große Dümmerfee, der reih an 
Sifhen und wilden Enten if. Boden, Produkte und Erwerb, wie in 
Hoya. Eine Superintendentur, 2 Ämter. — +Diepbolz an der Hunte, 
1900 E, Weberei. — Mariendrebber, Dorf, in deffen Kirche die Gräber 
der alten Grafen von Diephöls. — Kornau a. d. Hunte, Fleden, 300€. 
Einft Sig der Grafen v. Diepholz. — St. Zülfe, Dorf; Schreibfederfabr. 
— +Lemförde,. 70'E. Entenfang. Starke Gaͤnſezucht diefer Gegend. 
Sügelfetten diefer Gegend. — Wagenfeld mit dem alten Schlöffe Auburg, 
ein aus mehren Bauerfchaften beftichender Ort mit einer £innenlegge, 2300€. 
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II. Landdroſtei Hildesheim = 80D.M. 322,000 €. 

4) Sürfteneh. Zildesheim — 32Q2.M.113,000€. Hildesheim gehörte 
zum alten Guelfenlande; aber nad und nad) riffen die Biichöfe mehre 
Ämter an ſich, die ihnen im 16. Jahrh. gröftentheils von dem Braunſchw. 
Kaufe genommen, aber im dreißigjährigen Kriege bis auf 83Amter zurück 
gegeben ‚wurden. Der Reichsdeputationsrecef fprach 1803 das fäeularifirte 
Land dem Preufifchen Staate zu. Es bildete feit 1807 einen Theil des 
Königr. Weftfalen und ward 1813 an Hannover abgetreten. In MW. fließt 
die Leine, welche den Hauptfluß der Provinz, die Innerfte (durch ihr von 
dem KHüttengeftein des Harzes mineralhaltiges, für Thiere und Pflanzen 
fhädliches Waffer berüchtigt) aufnimmt. Die Erſe, Fuſe und Ocer find 
in N9. In N. if ſchon Sandebene, Übrigens fruchtbarer Lehmboden 
und reich beivaldete Hügelfetten, wie im benachbarten Kalenberg. Lands 
wirthichaft tft die erheblichfte Befchäftigung. Sehr wichtig ift der Slache- 
bau, lange nicht fo bedeutend der Zopfen- noch weniger der Tabacksbau. 
Das Mineralreich liefert ziemlich viel Salz, Marmor, Schiefer, Thon; 
arten, der Nammelsberg Rupfer, Blei, etwas Gold, Vitriol u. Shw& 
fel. Fabrifen find wenig vorhanden; jedoch viele Öl und Sägemühlen, 
eine Pulvermüble, einige Blashbürten, Pottafchfiedereien, Papiermübs 
len u. a. Slachsfpinnerei und Weberei find bedeutend. Unter den €. 
find über 30,000 Ratholifen und etwa 1000 Juden. ' Behörden: 1Ge— 
neralfuperintendentur, 9 Superintendenturen, das Oberforftamt,. die 
Juftizfanzlei und das kathol. Confiftorinm, 6 Städte, 12 Ämter, 14 Pas 
trimonialgerichrte. — + 5ildeshbeim a. d. Innerſte, 13,800 E., unter denen 
5000 Katholifen. Alte unregelmäßig gebauete Stadt. Herrlicher Dom mit 
der Grmenfäule, den Funftreihen Bronzethüren, Gemälden und manchen 
Koftbarkeiten; Schloß. Sig der Landdroftei u. Juſtizkanzlei, eines Fathol. 
Biſchofs, Domkapitel; zwei Gymnaſien, Fathol. theol. Scminarium, Staates 
gefängniß, große Armenerziehungs- und Arbeitsanftalt, große Srrenheilans 
ftalt im chemaligen Michaelisklofter ſeit 1826, Taubftummenanftalt feit 
1830. Einige Tabacks-, Leder; u. a. Fabriken. Garns u. Leinewandhans 
del.— Soslar a. d. Gofe, die zur Decker flicft, 6000 €. Bis 1801 freie 
Neihsftadt; dann Preußifch, fam 1807 an das Königreid) Weftfalen, 1815 
an Hannover. Alte, unanfehnlide Etadt. Die Wohrd, in früheren Zei— 
ten bisweilen Aufenthaltsort der Kaifer, 1289 abgebrannt, jegt ein Gafts 
hof. Die alte Domfirche ift 1820 bis auf eine zur Aufbewahrung eini— 
ger Alterthuͤmer beflimmte Kapelle mit dem alten Kaiſerſtuhle, Glasma-⸗ 
lereien u. a. abgebrochen. Marktkirche mit Bibliothef, Stefanskirche mit 
dem fogenannten Altare des Krodo, der aus 5 Metallplatten beficht. Korn 
magazin für den Harz. Tapeten⸗, Leder: und Geifenfabrifen, Bier(Gofe)s 
brauerei, Hagel- und Rollenbleigieferei, WVitriolfiedereien. Bedeutender 
Handel mit Korn (nad dem Harze), Wolle, DI und Branntwein. Bergs 
amt für die mit Braunſchweig gemeinfchaftlichen Berg: u. Huͤttenwerke. 
Bergbau in 12 Gruben des nahen Rammelsberges (= 1900%.), von des 
nen 8 zum Communioniinterharze gehören; auch der Vitriolhof ift zwi: 
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ſchen Hannover und Braunſchw. gemeinſchaftlich. Cementquelle im Ram—⸗ 
melsberge. Ockerſchlaͤmmerei. Schieferbruch. Die Klaus. — Oder, Sils 
bers, Meſſinghuͤtte u. Kupferhammer. Vergl. den Harz u. Braunſchw. — 
Alfeld a. d. Leine, 2500€. Generalfuperintendentur, Schullchrerfeminar. 
Hopfenbau, Papiermähle. — Gronau an der Leine, 1750€. Ehemalige 
kaiſerl. Pfalz 9). — Bockenem a. d. Nette, 2200 E, Pottaſchſiederei, Tas 
badsfabr., Garnhandel.— Serftedt, 1300€. — Bei Ummeln Fayencethon, 
— +Peins a. d. Fufe, 2900€. Nahrhafter Ort, der beträchtlichen Garn» 
Korns und Viehhandel treibt. Im Schloffe eine Zudtanftalt. — Bei 
Woltorf Linfenbau.— Salzgitter, 1600 €. — Das Salzwerk Salszlieben; 
ball, beiden Braunfchw. Käufern gemeinfchaftlich, liefert etwa 10,000 Ztr. 
Salz. Chemifche Fabrik, welche Magneſia, Glauberſalz u. dergl. Liefert. — 
Salzderfurt a. d. Lamme, 1100€. Salzwerk, deffen jährliche Ausbeute 
6000 Ztr. ift.— +Dilverlah an der Nette, Auf dem Geber die Ruinen 
der Burg Woldenjtein. — Grofrüden, Dorf an der Nette, mit einen 
Salzwerke, welches jährlich 8000 Ztr. Salz gewinnt. — +Liebenburg, 500 €. 
— Ringelheim, ehemaliges ſchoͤnes Benedictinerklofter. — Jörge an der 
Innerſte. Kupferhammer, Pulvers u. Papiermühle — Zeierſum, Salz 
werf mit 6500 Ztr. Ausbeute. — Bei Mehle Steinfohlengruben im DOfters 
walde. — Else an der Saale, 1800 E., feit 1824 faft ganz neu und regels 
mäfig erbauster Ort. Karl der Große ftiftete hier 785 die erfte Kirche 
in Niederfahfen. Das hiefige Bisthum wurde 822 nad) Hildesheim vers 
legt. — Wrisbergbolzen, Dorf mit einem Schloffe u. einer Fayencefabr. — 
Dinkler im Amte Stenerwald, Schlaht zwiſchen Herz. Magnus und dem 
Biſchofe von Hildesh. 1376. — +Schiaden a. d. Ocker, 1050€, Schloß. 
— Bei Burgdorf fand die alte fönigl. Pfalz; werla. — + Winzenburg. 
In der Nähe die Trümmer der Burg gl. N., deren Grafen 1154 ausftars 
ben.— Lammfpringe, 1250€. Schöne Fathol. Kirche. — Soͤder, Schloß 
des Grafen von Stollberg (ehemals Brabed) mit herrlicher Gemaͤldeſamm⸗ 
lung. — Die Amtsfige Ruthe, Vienenburg, Steinbrüd u. Woldenberg. 
— Hierher gehört auch das Amt Zunnesrüc mit der Stadt Daſſel im 
Umfange des Fuͤrſtenth. Göttingen. 

5) Fuͤrſtenthum Göttingen — 32 D.M. 103,000 €. Diefe Provinz 
ift nirgend eben, fondern eine Menge Bergzüge, in D. die Vorberge des 
Zarzes, in ©. das Werrageb. u. der Bramwald, in W. der Selling, 
bedecken das ganze Land lund bilden einen, mit Ausnahme der dürren 
Berghoͤhen, die aber fat alle ſtark bewaldet find, fruchtbaren Boden. Ba— 
faltfelfen. werra und Fulda, die aber nur 3 big AM. das Land beruͤh⸗ 
ren, bilden hier die Weſer, die etwa 7 M. weit die W. Gränze mad. 
Mit ihr faft parallel flieht die Leine, welche die Rubme aufnimmt. Der 
Ackerbau wird eifriger betrieben, als (mit Ausnahme der Schafzucht) 
Viehzucht, und außer dem gewöhnlichen Getreide (viel Weizen) gewinnt 
man Flachs, Ruͤbſaamen und in N. Taback. Die W. Gebirge liefern 
etwas Kifen und Kupfer, Muͤhlſteine, Sandfteine, Bafalt, Pfeifen: u. 
Sayencerhon, Braunkohlen, Alaun u. a. Flachsſpinnerei und Weberei 
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ift fehr wichtig, aber nur die beiden Städte Göttingen und Münden jeich— 
nen fich durch Fabrifen aus. Die €. find bis auf 2500 Kathol., 6000 Res 
formirte und 1200 Juden fämmitlich Lutheraner. Behörden find die Ju— 
ftizkanzlei, Steuerdirection, zugleich für Grubenhagen und Hohnſtein, 
1 Generalfuperintendentur, 10 Superintendenturen, 1©berforftamt 
(auch für Grubenhagen), 7 Städte, 11 Ämter, 16Gerichte. Das Fürftenth. 
entftand durch die Theilung der aͤlteren Wolfenb. Linie 1286, Fam 1437 
an die mittlere Wolfenb. Linie, 1495 an Kalenberg und 1634 an die füs 
neb. Linie. — Görtingen an einem Kanal der Leine, 11,000 E., eine der 
freundlichſten Städte des Königreichs, im weiten Leinethale. Zu den auss 
gezeichnetfien Öffentlihen Gebäuden gehört die Bibliothef, Sternwarte 
(erft 1816 vollendet und im edelften Stile erbauet), das Entbindungss 
bospital und die Yuftizfanzlei. Univerfität (1200 Studenten), 1734 geftifs 
tet, 1737 eingeweihet, mit den vorzüglichften Anftalten, unter denen die 
herrliche aus faft 300,000 Bänden beftehende Bibliothef, das Mufeun und 
der botan. Garten. Blumenbachs Sammlungen, befonders deffen Schädels 
Fabinet. Gefellfhaft der Wiffenfchaften, Hebammen: u. Thierarjneifchule, 
Gymnafium; Juſtizkanzlei, Generalfuperintendentur, Steuerdirection. Ger 
richt Leineberg. Die hiefige Induftriefhule 1785 geftiftet, eine der ers 
ſten Anftalten diefer Art in Deutfchland; Sonntagsfhule Zwei TZuchfabri: 
fen, ftarfe Wollwebereien, Stärfer, Seife, Tabadsfabrifen, eine Buntpas 
pierfabrif, Gerbereien. Handel mit Mettwürften; Linnenlegge. — WMuͤn⸗ 
den in einem reisenden Thale an der Werra und Fulda, melde fich hier 
vereinigen, 5700 €. Gewerbreicher Ort, deffen Fabriken Tabad, Strümpfe, 
Seife, Leder, Fayence, Zucker, Eſſig, Thonpfeifen u. Hüte liefern. Starfe 
Spedition und Weferhandel (die Stadt hatte bis 1823 das Stapelrecht). 
Wichtiger Leinewand: und Holjhandel. Linnenlegge. Ausgezeichneter Gar: 
tenbau. Lachsfang. Latein. Schule. Altes herzogl. Schloß, jest Magazin, 
die Blaſiikirche mit herzogl. Gräbern. Der fhöne Werder. In der Nähe 
find zwei Muͤhlſteinbruͤche, ein Braunfohlenbergwerf, zwei Papiermühlen. 
— Dransfeld, 1300€. Bafaltbrühe. — fUslar im Solling, 2000 €, 
Thonpfeifenfabr. Leinewandweberei und Legge, Bleihen. In der Nähe 
2 Eifenhütten, Papiermuͤhle. — Zardegſen, 1350 E. — + Moringen, 1700€, 
Zucht- u. Waiſenhaus. Papiermühle, Steinbrühe. — +Bovenven, 1600 E. 
Hauptort der alten Herrfchaft Pleffe, deren Beſitzer 1567 ausftarben, 
worauf das Gebiet von Heffen in Befig genommen und 1816 an Hanno: 
ver abgetreten wurde. Ruinen der Burg Pleffe. — Nörten unmweit der 
feine, 1000€., faft alle Katholifen. Der Ort gehört zum Gerichte Gars 
denberg. Schloß Zardenberg. Dabei Ruinen der alten Burg, Stamm; 
fig der fürftl. u. gräfl, Linie gl. N. — Nordheim a. d. Ruhme, 4000 €, 
Tabacksbau, Weberei, Lederfabrifen; Schmwefelquelle. — Daffel am Sol: 
ling, unweit der Ilme, 1700 E. Starfe Leinewandweberei, Blankſchmiede, 
Eifenhütte, Papiermühle. Die alte Graffhaft Daffel (jest das Amt 
KErihsburggunnesrüd) wurde nad) dem Tode des legten Grafen 1309 
sum Theil vom Bifchofe von Hildesheim in Befis genommen, Fan aber 
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1813 ganz an Hannover. — Markoldendorf mit dem anliegenden Olden— 
dorf a. d. Ilme, 1100 E. Starker Garn: und Leinewandhandel. Eiſen— 
gruben im Steinberge. — Bei Relliehauſen Holiföferei auf der Ilme. — 
Bei Schoͤningen Pfeifenthon. — Neubaus im Golling, Pferdegeſtuͤt. — 
Sieversbaufen, Dorf. Sogenannte Balfanmı(Dlitäten)träger. — Burs— 
feive a. d. Wefer, fdcularifirtes, ehemals berühmtes, Klofter, deffen Abts— 


titel noch fortdauert, In der Nähe die Bramwalder Glashütte. — Bor - 


denfelde a. d. Wefer, 1050€. Unbenuste Saljquelle. Papiermühle. — Im 
Anıte Kienover die Spiegelhütte zur Amelich. — Adelepfen, 1300 €. 
Ruinen der Burg ge. N. Linnenlegge. — Zedemuͤnden a. d. Werra, 900 €. 
£innenlegge. — Lutterberg, Dorf, Schladht 1758. — Die Ruinen der - 
Gleichen in der alten Grafjch. gl. N., die 1454 an Helfen verfauft, 1815 
ag Hannover abgetreten iſt. — Das fchöne Braͤmker Thal. — Grone un: 
weit Göttingen, Dorf. Alte Kaiſerpfalz d— Die Amtsfige Drunftein, 
Friedland, Reinhauſen, Wefterbof. 

6) Sürfteneh. Brubenhagen 15 Q.M. 68,000 €, (ohne den eigent⸗ 
lihen Harz). Es bildete - feit dem Ende des XIII. Jahrh. eine eigene Lis 
nie, die 1596 mit Philipp ausftarb, nachdem fie ſich vorhin in die Käufer 
Ofterode, Salzderbelden und Eimbeck verzweigt hatte. Bis 1617 ger 
hörte es der Wolfenb. Linie und fam dann an das jegt Fönigl. Haus. Ein 
Theil des Eichefeldes, feit 1366 zu Mainz, feit 1803 zu Preußen gehörig, 
wurde 1815 mit diefer Provinz; verbunden. Der Boden iſt wie in Göt; 
tingen, erhebt fich jedoch in O. ſchon zum Harze, mo daher der Ackerbau 
erfchwert ift; ganz der Harzbefchaffenheit angehörig ift das in D. des Dbers 
barzes liegende Amt Elbingerode. Produfte find faft wie in Göttingen, 
mit dem ed auch gleiche Erwerbsjweige hat; nur finden ſich bier noch 
zwei bedeutende Salzwerke. Der KHauptfluß der Provinz ift die’ Leine, 
welche alle Gemwäffer aufnimmt, die IIme, Rubme' mit der Soͤſe, und 
die zZahle. Kleiner See bei Seeburg. Unter den €. find etwa 16,000 fa; 
tholifen auf dem Eichefelde. Behörden: 1 Generalfuperintendentur (auch 
für den Harj), 6&uperintendenturen, 130lldireetion (auch für Kalenb., 
Bötting. u. Hildesh.), 3 Städte, Hämter. — Eimbeck a. d. Ilme, 5100€, 
Zwei proteft. Stifter, Steuerdireetion. In der Alsrandri Stiftskirche alte 
berzogl. Gräber. Woll und Keinewandweberei, Garn: und Leinemandhanz 
del, Strumpfwirkferei, Gerberei und Schuhmacherarbeiten bilden nicht un- 
bedeutende Erwerbsjweige, Ehemals berühmte Bierbrauerei.— fOſterode 
am Zuße des Harzes a. d. Söfe, 4400 E. Die wichtigfte Fabrifftadt des 
ganzen Landes, welche über 2000Menfchen mit dem Spinnen und Weben 
der Wolle und Baummolle befchäftigt. Ferner find hier eine Kollenblei-, 
Hagels und Hutfabrifen, Gerbereien, in der Nähe ein Kupferhanmer, 
Bleiweißfabrif, Gipsbrücdhe, eine Papiermühle, Säge u. Dimühlen; auch 
werden viele Holzwaaren verfertige. Altes Schloß. Großes Kornnagazin 
jur Verforgung der Bergleute des Harzes. — +jersberg an der Sieber, 
3200€. Gewehrfabrik, Wolls und Leinewandmweberei, Papiermühle. Korn: 
magazin für den Harz — Scharsfeld a. d. Dder, 900 E. Nahe dabei die 
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Ruinen des Schloſſes Scharszfels, welches 1757 von den Franzofen verwüs 
ſtet ward, u. das Einhornloch, eine durch foffile Knochen und Größe aus; 
geseichnete Tropffteinhöhle. — Lauterberg im Amte Scharzfels an der 
Dder, 2750€. Kupfer: und Eifengruben, Küttenwerfe, Blank, Nagel: u, 
Pfannenfchmiede. — Bei Würey das MWeingärtnerlod. — Rorhenfirchen, 
Jagdſchloß, Safanerie, Trümmer der Burg Grubenhagen.— Salzderhel⸗ 
den im Amte Brubenhagen an der Leine, 680€. Altes Schlof, Salz⸗ 
werk, welches jährlich 14,000 Ztr. liefert. — Suͤlbeck, Salzwerk, mit 
16,000 Ztr. Ausbeute. — Auf dem Eichefelde find: +Duderftadt an der 
Hahle und Brehme, 4400 E. Woll:, Leinewands u. Bandweberei, Hopfens 
umd Tabacksbau. Linnenlegge. — + Gieboldebanfen unweit der Ruhme, 
2200 E. — Lindau a, d. Ruhme, 1100 E. — Seeburg an einem fiſchrei— 
chen See. Fiſcherei. — Im Amte Elbingerode am Unterharze — 1Q. M. 
3800 E., die Stadt gl. N. a. d. Bode, 1600 F. hoch gelegen, 2800 €, Bergs 
und Huͤttenwerke, Eiſenſchmiede. Erfie Induſtrieſchule in Deutfchland, 
1771. In der Nähe verfchiedene Eifenhütten u. Hammerwerke, darunter 
die Rothe Zuͤtte, die wichtigfte am Harz, welche jährlich über 50,000 Ztr. 
liefert. — Bei Bönigshof die Trümmer einer. alten Eaiferl. Burg.— Die 
- Amtsfige Batlenburg, Radolfshauſen. 

7) Grafſchaft Gohnftein = 3Q. M. 770€. Die Brafen v. Zohn⸗ 
ftein farben 1593 aus. Die Herjöge von Braunſchw. Wolfenbüttel jogen 
als Lehnsherrn die eigentlihe Grafſch. Zohnſtein, die Herjöge von Grus 
benhagen das Amt Scharzfels, der Bifchof von Halberftadt die Herrfchafs 
ten Lohra und Klettenberg und der Kurfürft von Sachſen Bodungen 
ein. Hohnſtein ward zwar 1635 an die Grafen von Stollberg als Lehn 
abgetreten, der Antheil von Stollberg,Stoliberg fiel aber 1777 an Hanno— 
ver, welches die gräfl. Schulden bezahlte, zurück, ift jedoch 1822 ausgelöfet 
und beide Antheile der gräfl. Käufer Stollberg (Stollb, u. Wernigerode) 
find nun Standesberrfchaften. Sie liegen am füdl. Abhange des Harzes, 
haben mehr Viehzucht als Aderbau, und etwas Bergbau, aber verfchicdene 
nicht benugte Mineralien. — Neuftade unterm Zohnſtein, 700€. Schloß, 
in welchem die gräfl. Stollb. Stollbergifche Kanzlei und Unterconfiftoriunt. 
Nahe dabei die Ruinen der alten Burg Zohnſtein. Alabafterbrücdhe bei 
Steigerthal. — Bei dem Dorfe Werna die Kelle, eine Höhle mit tiefem 
Teiche; bei Sulzhain Eifengruben und der Brodonsberg.— Bei Krim— 
derode Nlabafter. — Sophienhof, gräflich Stollberg Wernigerodifches 
Forfiant mit 200€. Unterconfifiorium. — Am Poppenberge Steinfohlen 
und Braunftein. — Altes Braunfchweigifches Eigenthum ift Ilfeld, Flecken - 
an der Bähre, 650€. Hoheitscommiffariat. Superintendentur. Pädagos 
gium in der alten Abtei. Papiermühle. an | 


III. Landdroftei Lüneburg 
oder 8) das Sürftenehum Lüneburg = 204 Q. M. 285,000€, Es ift dies 
das eigentliche Stammland der Billingfhen Fürften, daher aͤlteſtes Allos 
dium des Landesherrn, 1235 unter Herzog Otto dem Rinde nebſt Brauns 
17* 
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ſchweig und den anderen alten Provinzen Reichslehn geworden und ſeit 
deffen Tode ununterbrochen ein von der Wolfenb. Linie getrenntes Haus 
bildend, feit 1705 nad Herz. Georg Wilhelms in Zelle Tode mit Kalen; 
berg verbunden. Die damit verbundene Braffchaft Dannenberg (die 
AÄmter Dannenberg, Hitzacker, Lüchow, Scharnebed u. Wuftrow) wurde 
1303 erfauft, die beiden Lauenburgifchen Amter Neuhaus und Artlens 
burg 1816 damit vereinigt. Es ift faft völlige Ebene; Fahle Sandflaͤchen 
find felten, vielmehr ift der Boden, wo er nicht bebauet ift, entweder mit 
weiten Waldungen aus Nadels und vortrefflihen Laubholze, oder mit 
oft mehr als Fuß langer Heide bededt, oder bildet große Moore. Zwei 
Drittel des Bodens ift Heide, Bruch und Moor, 4 ift Wald. Hügelfer: 
ten, bis über 300 $. hoch, durchziehen in vielen Gegenden diefe Fläche. 
Meilengroße Streden find ohne Anbau, der jedoch bei den oft anmuthig 
zwiſchen Hol; und Wiefenbächen gelegenen Dörfern nirgend fehlt und fich 
von Jahr zu Jahr weiter ausdehnt. Überhaupt ift die Heidegegend diefer 
Provinz, obgleich fo verfchricen, um vieles freundlicher als die waldloſen 
Heiden und Moore in Weftfalen, Bremen und Holftein. Sehr fruchtbar 
find die Elbufer, die ergiebigen Marfhboden haben, und felbft an den 
Fleinen Heidflüffen find gute Wiefen. Das Land ift theils Elb-, theils 
Wefergebier; eine von Bodenteih nad Bispingen gezogene Linie bilder 
die Wafferfcheide. Die Elbe nimmt die Aland, Teege, Ilmenau (mit 
der Gerdan und vielen Fleinen Auen, Neetze und Lube) und die Seeve 
Auf. Der Wefer führt die Aller die Leine, Fuſe, Ocker, Iſe, Örze und 
Böhme zu; auch die Wümme entfpringt hier, fo mie die zur Elbe ge; 
hende Oſte und Kite. Landwirthichaft iſt Hauptoewerbe; auf der Geeft 
(Sandboden) werden Roten und Buchweizen am meiften gebauet; fehr 
wichtig ift der Slachsbau, nur in den SD. Ämtern findet man Zopfen 
und Zanf. Obſt ift in den Elbgegenden, befonders in der Nähe Hans 
burgs, in ziemlicher Menge. Zolz ift ein Hauptproduft, wo dieſes fehlt, 
Torf in Überflußs daher bedeutender Handel mit Brettern und Holzmaas 
ren. eidels, Bronss u. Wachholderbeeren find in Menge vorhanden. 
Die reihen Salzquellen in Lüneburg verforgen das ganze Fürftenthum, 
die benachbarten Provinzen und felbft das Ausland, fo wie Oftfriesland; 
unbedeutend ift das zweite Saljwerf in Sülze. Außer Ralf und Gips 
bei Lüneburg und den räthfelhaften Granitblöcden der Heide, fo wie dem 
im Amte Meinerfen quillenden Erdoͤl hat diefe Provinz Feine Mineralien. 
Sehr bedeutend und in vielen Gegenden ausgezeichnet ift die Pferdezucht. 
fo wie in der Marfch die Rindvichzuche; die Heidgegend zieht meiftens 
nur die unter dem Namen der Zeidfchnucken befannte Schafgattung. 
Wichtige Bienenzucht. Die Elbe liefert Lachfe, Welfe, Störe, Neun— 
augen u. a. Fiſche, die Heidbaͤche Sorellen, die Nebenflüffe der Ylmenau 
Perimufcheln, die aber jegt nicht mehr gefucht werden. Wild ift in den 
Waldungen oft zum Nadtheil des Aderbaues in Überfluß. Fabriken find 
aufer den wenigen in den drei größeren Städten faft gar nicht; jedoch find 
Barnfpinnerei, Weberei der Leinewand und des fogenannten zZeidman— 
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fchefters und Beiderwands, ſo wie Strumpfftricken und Solzarbeiten 
ſehr verbreitet. Die wichtige Durchfuhr von den Hanfeflädten, befonders 
über Harburg, Lüneburg und Zelle macht einige Gegenden fehr lebhaft, 
und im Ganzen herrſcht ziemlicher Wohlftand, fo daf in vielen Heiddör; 
fern einheimifche bettelnde Arme ganz unbekannt find. Die €. in den 
Amtern Dannenberg, Lühom und Wuſtrow find zum Theil Wenpdifchen 
Urfprungs, aber ſchon längft Deutfche in Sprache und Sitte, wenn gleich 
man in beiden eine Abweichung von denen der anderen Ämter bemerft. 
Alle E. des Fürftenth. find bis auf zwei Fleine Fathol. u. reform. Gemein; 
den in Zelle Zutheraner. Behörden: 2 Beneralfuperintendenturen, 
20 Superintendenturen, 2 ©berforftämter, das Landessfonomiecolle: 
gium, die Juſtizkanzlei, eine Steuerdirection, Zolldirection, 9 Städte, 
37 Ämter, zum Theil Amtsvoigteien genannt, 26 Gerichte. — Lüneburg 
an der Ylmenau, 12,500€. Alte Stadt, aber mit breiten Strafen, meh: 
ren freien Plägen und freundlichen Umgebungen. Zu bemerken find das 
Schloß, 1695 erbauet, 1706 bis 1720 von der Witwe des lekten Herzogs 
v. Luͤneb. bewohnt, das große Rathhaus, ein anfehnliches Gebäude mit 
manden Merfwürdigfeiten im Innern; die Gebäude der Ritterakademie 
und des ALandfchaftsdirectors, das geſchmackvolle Bymnafium, das Kauf— 
baus, CavallerieCaferne. Sig der Landdroftei und einer Zolldirection. 
Im Michaelisklofter, deffen Abt, Landfchaftsdireetor genannt, erfter Land⸗ 
fand des Fürftenth. ift, die 1655 gefiftete Riererafademie (Erziehungs; 
und Unterrichtsanftalt chemals für den Adel, feit 1821 für höhere Stände 
überhaupt) mit einer Bibliothek von 14,000 Bänden und Mufeum; Gym: 
naſium, Rathsbibliothek. Wichtiges Salzwerf, deffen Quellen zu den färk; 
fien und reichten gehören, mit einer Badeanftalt, eine Zucker-, Karten: u. 
Tabadsfabrif, Wollmeberei, farfe Spedition und große Waarenniederlage, 
Schiffahrt auf der Ylmenau und -Elbe. Handel mit Neunaugen. Der 
Kalkberg, ein über 1508. hoher fieiler Felfen unmittelbar an der Stadt, 
der einft eine alte ſchon 1371 zerſtoͤrte herzogl. Burg trug, noch bis 1763 
befeftigt, jegt Gipsbruch, durch die Gefangenen der Karrenanftalt bearbei:; 
tet, bemerfenswerth durch den bier fich findenden Borazit. Gips u. Kalk; 
brüche, mehre unbenugte Salzquellen. In der Nähe eine Papiermühle. 
güneburg war big 1369 der Gig der Herjöge. Erftürmung der Stadt 
durch Nuffen und Preußen, blutiges Gefecht innerhalb derfelben und Ea; 
pitulation der Franzoſen, 2. April 1813.— +3elle oder Celle an der Aller 
und Zufe, ohne Vorflädte 4800€. Freundlich gebaueter Ort mit 3 Vor; 
ſtaͤdten, die allein 5500 €. haben, in völliger Sandebene gelegen. Schloß, 
von 1369 bis 1705 Refidenz der Derzöge, deren Grabgewölbe in der Stadt: 
firhe, mit Wal und Graben umgeben; landfchaftliches Haus. Sitz dis 
Dberappellationsgerichts, einer Juſtizkanzlei, einer Generalfuperintendentur, 
des Landesöfonomicerollegiums und einer GSteuerdireetion. Zucht: u. Ir— 
renanftalt (letztere jest größtentheils in Hildesheim), Hebammeninſtitut, 
Gymnaſium, Brandverficherungsinftitut des Fürftenthums, landwirthichaft: 
liche Gefellfchaft, Pferdegeſtuͤt, drei Öffentliche Bibliothefen. Wachsblei⸗ 
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den und einige andere Fabriken, Spedition, Allerfhifffahrt. Der große 
Sranzöfifche Garten mit dem Denkmale der Königin Mathilde von Dänes 
mark (1775). — Ülzen a. d. Ilmenau, 2900€. Ein dur Vichs und 
Slahshandel, fo mie durch frädtifche Gewerbe wohlhabender Ort; Papiers 
mühle, Tuchfabrif, Tabacksfabriken. Linnenlegge. — K3arburg a. d. Elbe 
und Geve, 4200 €. Generalfuperintendentur. Befefiigtes Schloß, von 
1527 bis 1642 Sig einer herzogl. Linie. 3Wachsbleichen, in der Nähe eine 
Knochenmuͤhle, wichtige Spedition und Verkehr mit Hamburg. Strafan: 
falt. Ehemalige 1813 von den Franzofen erbauete Elbbrüde. — + Dans 
nenberg a. d, Sjeege, 1400€. Hauptort der alten Graffchaft. Sig einer 
berzogl. Linie von 1569 bis 1634.— tgigacder a. d. Elbe u. Jeetze, 900 €, 
Elbzoll. Altes Schloß, Sir des Herz. Auguft v. Braunſchw, 1602 bis 1634. 
— tLüdhow a. d. Jeetze, 2100 E. Regelmäßig gebaueter Ort. Weberei, 
Spinnerei, Linnenlegge. Hauptort der 1320 erfauften Graffchaft gl. N.— 
kGSifhorn a. d. Aller und Iſe, 1850 €. Schloß, von 1339 bis 1549 Sig 
einer herzogl. Linie. — Goͤhrde, Jagdſchloß, jegt gröftentheils abgebrochen, 
in einem wildreihen Walde. Preufen und Hannoveraner fchlagen die 
Sranzofen 1813, 16. Septbr. Erfter Gebrauch Congrevfcher Rafeten in 
Deutfhland. — Bergen a. d. Dumme, 850 €. u. +Wuftrow, 700€. 
Starfe Leineweberei und Linnenleggen. — + Artlenburg, ehemals Lauens 
burgifch, an der Elbe. Capitulation des Hannoverſchen Heeres 1803. — 
— tSchnafenburg a. d. Elbe, 850€. Eldjol. Schifffahrt. — Gartow, 
600 E. Gräfl. Bernftorfih. Schloß. — Im Amte Meinerfen bei den Dörs 
feru Sänigfen und Edemiſſen Erdölquellen. — Sievershaufen, Dorf. 
Moris v. Sachſen fchlägt Herz. Heinr. von Braunſchw. 1553. Moritz und 
zwei Braunſchw. Prinzen fallen. Denkmale in der Kirche. — + Burgdorf, 
2100€., — Wittingen im Amte Rneſebeck, 900 E.— Walsrode an der 
Böhme, 1800€, Fräuleinftift. Weberei, Papiers u. Pulvermühle, Stroh⸗ 
flehterei.— +Ablven an der Aller, 750€ Schloß, Sig der Gemahlin 
Georg’sI., 169% big 1726.— fRethem a. d. Aller, 1200. — + Sallings 
boftel a. d. Böhme. Papiermühle. — Soltau a.d. Böhme, 1000 E. Wolls 
und Leineweberei. — Stuͤbbeckshorn, ein Meierhof, der Sage nad 
Stammfis der Bilingfhen Familie, an welche mehre Dorfnamen des 
Fürftentbums, Hermannsburg, Wiegmansburg u. a. erinnern. — ters 
mansburg a. d. Ärze. — Lutterloh, angeblidher Geburtsort Kaifers Los 
thar (1075). — Sülze unmeit der Örje, im Amte Bergen, Dorf mit eis 
nem Salzwerf, welches jährlih 4000 Ztr. liefert. — + Wilhelmsburg, 
Birhwerder, Altenwerder, fruchtbare Elbinjeln zmifchen Harburg und 
Hamburg mit.flarfem Getreide:, Dbft:, Gemüfebau und Viehzucht; Kirchs 
werder ift zuns Theil Hamburgifh.— Moisburg a. d. Efte. Papiermübhle. 
+Winfen an der Zube, Hauptort eines 18 Q.M. großen Amtes, 1800 €, 
Nahrhaftes Städtchen mit lebhaften Verkehr. — DBardewif an der {ls 
menau, 1350€, Altberühmter Handelsort, jert ein großes Dorf, ausger 
zeichnet dur Gemüfebau. Domftift. Außer diefem und dem Michaelss 
Elofier in Luͤneh. find noch im Fuͤrſtenthume die Stifter FLüne, kEbo⸗ 
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dorf, Medingen, Wienbaufen, Iſenhagen, Walsrode und Ramels- 
loh. — Jenſeits der Elbe liegt das ehemals Lauenburgifche Anıt Neuhaus. 
— Die übrigen Amrefige find: Deevenboftel, Biffendorf, Blefede, Bo; 
denteich, Burgwedel, Kiklingen, Fallersleben, Ilten, Oldenftadt. 


IV. Landdroſtei Stade — 122Q.M. 224,000 €. 


9) SGerzogehb. Bremen = WA.M. 177,000 €. Eine durch den Weſt⸗ 
fälifchen Frieden als fäcularifirtes Erzbisthum (das Bisthum mard 788 
geftiftet, 819 zum Erzbisthum erhoben), 1648 an Schweden überlaffene 
Provinz, 1712 von Dänemarf erobert und von beiden Staaten für eine 
Summe Geldes 1715 und 1719 an Hannover abgetreten. Die Elbe nimmt 
bier die Eſte, Luͤhe, Schwinge und Medem auf; in die Wefer fließen 
die Beejte, Lefum (Wümme), Lüne und Rohre. Die Ofte fließt mitten 
durch die Provinz. Im Innern find einige Feine fifhreiche Seen. Die 
Ufergegenden an der Wefer, See und befonders an der Elbe find herrliche 
Marfch (an der Elbe ift die fruchtbare Marfcherde 15 bie 7%., an der We: 
fer oft faum 45. tief), das Innere Heide und Moor, ohne große Wal: 
dung; jedoc) ift man feit 1720 bemühet die Moordiftriete zu entwäffern 
und zu bevölfern, ſo daß 1820 fihon 64,000 Morgen urbar gemacht und 
67 Dörfer, von 8092 Menſchen bewohnt, angelegt mwareg. Koftbare Dei; 
chen fihügen die Uferländer. Die Produfte find hier, wie in Lüneburg; 
an Holz; und Mineralien ift das Land jedoch fehr arm; nur Walfererde 
und Thon find vorhanden, Torf in Überfluß. In der Marfch wird viel 
Rübfaamen, auch Zanf und Obft in Menge gebauet; einige Diftricte 
* ziehen viel Meerrettig. Wild if, aufer Safen, faft gar nicht vorhanden, 
defto mehr wildes Waffers und Sumpfgeflügel, befonders wilde Enten 
an der Wefer. Fiſche haben befonders die Uferländer in überfluß, die 
Seen bei Bederfefa und Zlögeln enthalten Sandarte und Brebfe, die 
Wümme und Hamme vorzüglid Aale; auf den Sandbänfen der See 
werden auch Seehunde gefangen. Fabriken giebt es auch hier fait gat 
nicht; Ölmüblen, Ziegeleien und Leinewandweberei find jedoch fehr ver: 
breitet. Obgleich die Provinz zwei große Ströme und das Meer ſelbſt be; 
rührt, fo ift doch Fein bedeutender Hafenort vorhanden und der Seever— 
kehr iſt nicht ſtark; jedoch befigen einige E. Seeſchiffe und viele dienen 
als Matrofen. Die Anlage des Bremer Zafens wird darin Manches aͤn— 
dern. Ein Fleiner Banal geht durch die neuen Mooreolonien in die Ofie, 
Die E. find alle Proteftanten. Behörden: ein Zofgericht, eine Juftiz; 
Fanzlei, ein Confiftorium, ein Oberforftamt, eine GBeneralfuperintens 
denrur, 2 Städte, 18 Ämter, 20 Gerichte. — + Stade a.d. Schwinge, IM. 
von der Elbe entfernt, 5300€. Die Stadt liegt gerade an der Graͤnze 
der Marſch und Geeft, ift feit 181% befeftigt, nachdem die feit 1757 ange; 
legten Feftungswerfe 1786 gefchleift waren. Sig der Landdroftei, des Con: 
fitoriums, der Yuftizfanzlei und des Hofgerichts, Generalfuperintendentur; - 
Schullehrerfeminar, Gymnaſum; Karrenanftalt. Einiger Verfehr auf der 
Elbe. Bei Brunsbayfen eine Elbzollfregatte — Buxtehude an der Eſte, 
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2000 E. Strumpfwirkerei, Tabacks-, Zuders, Seifenſabrik. Meerrettigbau 
in der Umgegend. — Zorneburg, Flecken a. d. Luͤhe, 1300 E. — +3even, 
900€. Convention 1757.— +£ilienthel, 500€. Berühmt durch Schrös 
ters Sternwarte, die bei der Einaͤſcherung des Ortes 1813, 21. April ges 
plündert ward. Schröter, +1820.— + Bederkeſa, 1100E, — Yeuenwalde, 
proteft. weibl. Stift. — + Bremervörde a. d. Dfte, 1750€. Kanal aus der 
Oſte in die Schwinge.— tSarfefeld a.d. Aue, 1000 E. — fNeuhaus a. d. 
Oſte, 1550 €. Hafen. Starke Ziegelbrennerei in der Gegend. — Oberm 
dorf a.d. Dfte, 600€. Ziegelbrennerei, Sechandel, Schiffbau. — Scharms 
be im Amte Oſterholz, 1700€. Segeltuchfabrif, bedeutende Wollmebes 
rei.— Im Klofterholje bei Ofterholz, 800 E., findet fi) Bernſtein. — Bei 
Waakhauſen Landfirihe, die bisweilen bei großen Fluthen vom Waffer 
in die Höhe gehoben werden. — +Blumenthbal.— + jagen mit der Dfter; 
ſtader Marſch a. d. Wefer. — +Srorel. Hol; und Torf find fo felten, daß 
man Mift brennt. — +gimmelpforten. — +Often. Starke Weberei. — 
+Ottersberg a. d. Wünme, 1000€.— +Adhim a. d. Wefer, 1000€, — 
+ Bremerlehe a. d. Wefer, unweit der Geefte, an deren Mündung ein neu 
angelegter Hafen, 1600€. Nicht weit davon GBeeitendorf, 550€ An 
der Mündung der Beefte ift ein Diftrict zum Bau eines Hafens 1827 an 
die Stadt Bremen abgetreten. — Noch gehört hierher das Alte Land, ein 
fruchtbarer Marſchdiſtriet 33 Q.M. 15,000 €. a. d. Elbe, Schwinge, Lühe 
und Efte mit den Hauptorten Nork und Kftebrügge, 160 E. — Das Land 
Kehdingen gleich fruchtbar u. nördlich von dem vorigen zwifchen Schwinge 
und Oſte = 3 Q.M. 13,500€. mit den ‚Hauptörtern Bünflerh, 300€. 
und Sreiburg, 850€. Bei Bürfleth feit undenklichen Jahren Treibhols. 
3wifhen beiden das Amt Wifchhafen mit der Infel Brausfand, IM. 
lang. — Das Land Wurften = 33 QQM. Marſchdiſtriet an der Wefers 
mündung mit dem KHauptorte Dorum, 650 €. Die €. find Friefifchen 
Stammes. Die Pipinsburg, alte Verſchanzung; das Bülzenberte, heid⸗ 
nifcher Opferplag. — Die 3 Länder (Alte Land, Kehdingen und Wurften) 
haben ihre eigene freie Verfaffung und fiehen nicht unter Eönigl. Ämtern. 

10) Das Land Zadeln = 6Q. M. 16,000€. Es liegt an der Müns 
dung der Elbe neben dem Hamburgifhen Amte Nisebüttel a.d. Medem, 
ift theild Marfch, theild Geeft und gan; der vorigen Provinz glei. Es 
gehörte ehemals zum Herzogth. Lauenburg, Fam aber nad) dem Ausfters 
ben der Zauenb. Herzoge unter Eaiferl. Sequefter und ward erft 1731 an 
Hannover übergeben. Auch diefe Provinz hat ihre eigene freie Verfaffung, 
ein Eonfiftorium, ein Dbers und Juftizlandgericht. — Otterndorf an der 
Medem, 1900€. Hafen, Schifffahrt, Kalk» und Ziegelbrennerei. Sig des 
Eonfiftor. u. Obergerichts. Latein. Schule. — Altenbruch, 2500€. Hafen. 

11) 3erzogth. Verden = 25Q. M. 31,000€. Diefe Provinz; in Bo: 
den und Produften (die Marfch ift bier unbedeutend, es giebt 11 neue 
Moordörfer mit 1100 E.) Bremen ganz gleich, hat auch mit diefen gleiche 
Gefhichte. Als ehemaliges 786 gegründetes Bisthum 1648 fäcularifirt 
fan es an Schweden, dann mit Bremen an Hannover. Es fieht unter 
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den Bremifchen Provinzialbehörden, hat aber eine Zoll u. Steuerdirection, 
der auch Bremen, Hadeln, Hoya und Diepholz untergeben find. 1 Stadt, 
2 Amter. — Verden a. d. Aller, 4600€. Sig der Zolls und Steuerdi— 
rection; Gymnafium. Dom. Spedition, Schifffahrt. In der Nähe der 
Uhlenmühler Gefundbrunnen. — +Rotenburg a. d. Wümme, 1350€,, 
lebhaft durch die durchführende Heerftrafe swifchen Hamburg und Bremen. 
— viſſelhoͤvede, 600E. In der Nähe in dem Dorfe giddpingen cine 
neu entdeckte Mineralguelle und Badeanftalt. 
V. Landdroftei Osnabrüd — 105 Q. M. 244,000 €, 

12) Fuͤrſtenth. Gsnabruͤck — 41Q. M. 148,000€. Dies ehemalige 
772 geftiftete Bisthum hatte feit 1648 abwechſelnd einen katholiſchen und 
protefantifhen Bijchof (letzteren ſtets aus dem Haufe Braunfd.). Der 
legte derfelben war Sriedrich, Zerzog v. Norf (}1827), der 1803 fein 
Land an Hannover abtrat. Das Amt Reckenberg wurde 1815 an Preus 
fen und Theile des Amts VOsrden 1817 an Oldenburg überlaffen. Die 
Provinz; wird von der Safe bewäffert (auch die zZunte hat hier ihre Quel⸗ 
len) und ift gröftentheild Geide und Wioor, zum Theil Sandwuͤſte; 
nur in ©. find Fortfegungen der Wefergebirge, die von hier aus nach 
Bentheim fortftreihen, an und zwiſchen welchen fruchtbarer Boden if. 
Produkte und Gewerbe find hier wie in anderen Heidprovinzen. Beſon— 
ders reich ift Dsnabrüd an Wachholderbeeren, die ein bedeutender Hans 
delsartifel find; die Viehzucht, befonders Schweinezuche, wirdzkarf ges 
trieben ; daher Handel mit Schinken. Bon Mineralien finden ſich Salz, 
Steinfohlen, Marmor, Sandfteine, Muͤhlſteine und Torf. Sehr 
wichtig ift die Leineweberei; auch die Wollweberei ift nicht unbedeus 
tend; einige andere Fabrifen find nur in der Hauptfiadt. Starfe Aus: 
wanderung zur Sommerszjeit nad) Holland. Die €. find theild Ratholi; 
fen, theild Proteftanten. Behörden: ein kathol. und proteft. Confiftos 
rium, ein ©berforftamt, eine Juftizfanzlei und Steuerdirection, denen 
der ganze Bezirk der Landdroftei untergeordnet ifi, 4 Superintendenturen, 
3 Städte, 7 Ämter. — + Osnabrücd a. d. Hafe: 11,800€, Ziemlich gut 
gebaueter Drt. Bemerfenswerthe Gebäude find das Schloß, das Kath: 
haus, auf welchem der MWefifälifche Friede 1648, 24. Detbr. geichloffen 
wurde und der ſchoͤne Dom. Steuerdirection. Sitz der Landdroftei, in 
Zukunft eines Fathol. Bifhofs, jetzt eines bifchöfl. Generalvicariats und 
der genannten Provincialbehörden; Fathol. u. proteſt. Gymnaſium, mehre 
Waifenanftalten, Zuchthaus. Einige Tuch- Tabacks-, Zichoriens u. Sei: 
fenfabrifen, Papiermuͤhle, Gerbereien, Wachsbleihe, Leineweberei und 
Bleiche; Linnenlegge. Lebhafter Verkehr. Beim Dorfe Boͤckholt angeb; 
liher Sieg Karls des Gr. über die Sachſen 779. — In Belm foll Witte 
Eind getauft fein. Bei Zolzhauſen Muͤhlſteinbruͤche, bei Pie Steinkoh— 
lengruben , bei Sandfore eine Glashütte. — Auadenbrüd an der Hafe, 
2150€. Leineweberei, Linnenlegge, Biehhandel, Zifcherei. — + Iburg, 
850€. Linnenlegge, Gebirgsgegend. — Borgloh, Dorf mit wichtigen 
Steinfohlengruben und Rothenfelde, wichtiges Salzwerk, welches jährlich 
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Aber 40,008 Btr. Sal; liefert. — Voͤrden, 750 E. — Bramſche a.d. Haft, 
1500€. Wolls u. Leineweberei. Linnenlegge. — Berſenbrück a. d. Haie. 
— Ankum, 1200€. Leineweberei, Linnenlegge, Papiermuͤhle. — + Sürs 
ftenan, 1100€. Schloß. Das proteſt. weibl. Stift in Boͤrſtel. — +Grö; 
nenberg. — Welle a. d. Elfe, 1500€, Wolls und Leineweberei, Kinnen: 
legge. — tWirtiage a. d. Hunte. 

13) Die Niedere Graffch. Lingen = 6Q. M. 22,000€. Sie gehörte 
ehemals den Grajen von Teftenburg, ward diefen von Karl V. 1545 ges 
noinmen, dem Grafen Egmont gegeben, Fam ſo an das Haus Oranien 
und, als daffelbe mit König Wilhelm IL. von England 1702 ausitarb, 
an. Preußen, weldjes die Niedere Graffch. 1815 an Hannover abtrat. 
Die ganze Provinz; ift Heidboden und Moor, von der Ems, deren Schiff; 
barmachung bis zur Preuß. Gränze 1828 beendigt ift, bewaͤſſert. Beträchts 
liher Flachsbau, Leinewebereis Gollandsgeben, Schifffahrt. Zolz ift 
gar nicht da. Die E. find zum Theil Reformirte, größtentheild Rarhos 
liEen. Zolldireetion für den Bezirk der Landdroftei Dsnabrüd und Aus 
rich, eine Superintendentur, 2 Städte, 2 Amter.— +Lingen unweit der 
Ems, 2200€. Die 1685 geftiftete Univerfität ift 1819 aufgehoben und 
ftatt derfelben befteht jest ein Gymnaſium. Wolls und Leineweberei, Le: 
„ders und einige andere Fabrifen. — Schapen, 1300€. — +Sreren und 
Zengerich, 400 u. 500€. — Zu Lingen gehört feit 1826 auch der ehema- 
lige Kreis Emsbühren 3D.M. 4700€. Es ift ein Theil des Fürftenth. 
Rheins Wolbe und dem Herjog v. Looz Corswaaren jugehörig; doch 
bat diefer 1826 auf alle ftandesherrlichen Nechte Verzicht geleiftet. Bis 
1803 gebörte er zum Bisthum Muͤnſter, liegt am linken Ufer der Ems 
und bat lauter Fathol. E. — Emsbühren, 300€, 

14) Zerzogth. Arenberg Meppen = 33D.M. 22,000€. Es mar 
ehemals ein Theil des Bischums Wünfter, Fam 1803 an den Zerzog 
v. Arenberg, ward jedoch 1810 mit Frankreich vereinigt, 1815 ald Stans 
desherrſchaft dem Königr. Hannover zugetheilt und 1826 zu einem ers 
zogthume erhoben. Der Ödefte Theil des ganzen Staates, befonders auf 
dem unter den Namen des Gümling die Provinz durchftreichenden Lands 
rücen, nichts als meilenmweite Moräfte, Sandwüften und Heidefteppen, 
die ihre Färgliche E. Zahl fo wenig ernähren können, daß im Sommer faft 
alle rüfligen Männer nach Holland zichen. Won Induftrie ift auf dem 
Lande außer Wolls und Leineweberei zu eigenem Bedarf feine Spur. 
Der Aderbau ift fehr ſchwach; man gewinnt wenig Noden u. Buchweis 
zen, etwas Slache, wilde Beeren und zieht Rinder, Schafe u. Bienen. 
Die Ems nimmt bier die Zaſe mit der Ratte auf. Die €. find alle 
Batholifen. 2 Städte, 4 Ämter. — WMeppen an der Ems und Haſe, 
2300 €. Königl. Hoheitscommiffariat. Leineweberei, Zichorienfabrifen, 
einiger Handel. — Clemenswerth, Schloß und gewöhnlicher Aufenthalt 
des Herzogs. — Zaſeluͤnne an der Hafe, 1750€. Herzogl. Zufiizkanzlet. 
Eiſenſchmiede. — Afchendorf unweit der Ems, 1400€, Schiffahrt. — 
An das Herzogth. gränzt Papenburg, cine Mooreolonie in einer befondes 
ren »Zerrlichkeit, durch Kandle mit der Ems in Verbindung, 3800 €. 
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Bluͤhend durch Seehandel, Schiffbau, Saͤgemuͤhlen, Segeltuchweberei, 
Muſchelkalkbrennerei und Torfſtich. 

15) Grafſchaft Bentheim = 19Q.M. 26,000€. Die Grafen von 
Bentheim verpfändeten diefe Provinz 1753 auf 30 Jahre an Hannover, 
löfeten fie aber nicht wieder ein. Napoleon gab fie 1804 gegen eine Sum— 
me zuruͤck; dennoch murde fie 1806 mediatifirt, 1807 der Hoheit des 
Großherz. v. Berg unterworfen und 1810 mit Franfreich vereinigt. Han— 
nover ergriff 1813 wieder Beſitz. Seit 1823 ift die Pfandfumme bezahlt 
und die Graffchaft zur Standesherrfchaft des Königreichs erklärt. Der 
Graf wurde 1817 vom Könige von Preußen in den Sürftenftand erhoben. 
Sie liegt in We der Ems an der Vechte, welche die Dinfel u. Aa aufs 
nimmt, und ift nicht fo Färglich ausgeftaktet wie Meppen. Der Boden 
ift nur Geeft, aber doch zum Theil recht fruchtbar. Es giebt hier einige 
Waldung und die legten Hügel der Weftfäl. Gebirge, daher beträchtliche 
Steins und Steinfohlenbrüche. Schwefelquelle im Bentheimer Walde. 
Torf ift in Überfluß, ftarfe Viehzucht, Bienenzucht, Leineweberei, eis 
niger Jandel mit Holland, wenig Sabrifen. Die €. find der Mehrzahl 
nad) Reformirte, bedeutend ift aber auch die Zahl der Katholifen. Ein 
refornirter DOberfirchenrath, 4 Städte, 2 Ämter. — Dentheim, 1700€, 
Fürftl. Zuftizfanzlei, fönigl. Hobeitscommiffariat. Altes Schloß auf einem 
Berge, Pergamentbereitung. — Schürtorf an der Vechte, 1100E. Rath— 
haus mit den Landesarchive, Pergamentbereitung. — Neuenhaus an der 
Dinkel, 1300 E. Schifbauerei.— Nordhorn a. d. Vechte, 1250€. Ne 
formirter Oberkirchenrath. Altes Schloß. Schifffahrt und Handel. — 
Gildvehaus, Dorf, 1000€. Weberei, Steinbrüde. 

VI, Landproftei Aurich, 

16) Fuͤrſtenth. Offfriesiand — 524 Q. M. 152,000€. Es war eher 
mals unter mehre fogenannte Häuptlinge vertheilt, kam aber feit 1458 
unter die Herrfchaft der Familie Zirkſena, die das Land als Brafichaft, 
feit 1657 als Sürftenehbum befaß. Nach dem Tode des legten Fürften 
Barl Edzard 1744 nahm es Preußen in Beſitz. Geit 1806 war es 
Zollaͤndiſche, feit 1810 Sranzöfifche Provinz, 1815 war ed an Hanno⸗ 
ver abgetreten. Die Nordfee begränzt faſt die Hälfte des Landes und bils 
det den 25M. großen, von 1277 bis 1287 durch Einbruch des Meeres ents 
fandenen Meerbufen Dollart, in welchen fi; die Ems, die bis Halte 
Seefchiffe trägt und noch bei Rhene Ebbe und Fluth hat, mit der Leda, 
welche in zwei Armen aus Oldenburg kommt und die Jümme aufnimmt, 
‚ergießt. Die übrigen Gemwäffer des Landes find Bäche, Kandle (Tiefe) 
und Feine Landfeen (Meere). Die Provinz ift ihrer natürlichen Befchafs 
fenheit nach ganz dem Fürftenth. Bremen zu vergleichen; der Rand die 
fruchtbarfie Marfch des ganzen Königreichs, das Innere Moor u. Heide. 
Eine bis 4 Meile breite Sandſtrecke trennt das innere Moor. von der Kuͤſte. 
Diefe kann nur durch Fofibare Dämme, 364 M. lang, bie 248. hoch, ges 
gen die Meereswellen fo wie durch 83 Siehle (Schleufen in den Deichen) 
geſchuͤtzt werden, denn fie ift fo niedrig, daß die gewöhnliche Fluth fie 
größtentheild bedecken würde. Das ganze Land if eine Ebene, die ſich 
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zur Ebbezeit über die Watten bis zu den 6 Küfteninfeln ausdehnt, im 
Sinnern bis 4258. hoch. Im Innern find 14 Moorcolonien ( Vehne). 
Etwa 17D.M. liegen ganz müft als fogenanntes Zochmoor und Heide; 
16D.M., wovon 11 angebauet find, rechnet man auf den Sandboden, 
124 auf Moor, 234 auf die Marfch, $ auf die Infeln. Es giebt 6800 Mor: 
gen Waldung. Die fruchtbarften Streden find die fogenannten Polder 
d. h. vom Meere angefestes und eingedeichtes Marfchland. Noch jert 
fährt das Meer fort im Dollart und der Leibucht Marfchland anjuferen, 
Sandbänfe (Watten) zur Fluthzeit ganz überftrönmt, umgeben 1 —2M. 
weit die ganze Küfte. Waldungen find unbedeutend. Ackerbau, Viehzucht 
und Seehandel find die Hauptbefchäftigungen, weniger Fabrikarbeiten. 
Die Landwirtbichaft in den Marfchgegenden ift hoͤchſt blühend. Pferde, 


Kinder, Bänfe, Getreide, Rübfaamen und Torf (faft der €. lebt 


von ZTorfgräberei) find Hauptprodufte. Wichtig ift die Zaͤringofiſcherei 
an den Schottifchen Kuften, der Aufternfang dagegen unbedeutend. In 
der Leda find Störe, auch wohl Lachfe; die Binnengewäffer enthalten 
vorzügliche Asle. Wild giebt es außer Zaſen nicht, Rebe find felten, 
wilde Enten, Rebhühner und Schnepfen häufig, bisweilen zeigen fich 
wilde Bänje u. Schwäne; Kaninchen find auf den Inſeln häufig. Der 
Fabrikfleiß ift nicht bedeutend; es giebt indeß Balk⸗ u. 73 Ziegelbrenne; 
reien, 10 Öls und 16 Sägemühlen; auch werden Leinewand, Zwirn, 
Strümpfe, güte, Seife, Taback und Leder in ziemlicher Menge ver: 
fertigt. Die €. find theild Lurheraner, theild Reformirte; jedoch giebt 
es auch A katholiſche und 4 Miennonitifhe Gemeinden, fo wie Zerrn— 
buter und einige Jüdifhe Gemeinden. Behörden: ein Confiftorium 
- für beide proteſt. Partheien, eine JuftizEanzlei und Steuerdirection, 
2 Generalfuperintendenturen, 17 Superintendenturen, 5 Städte, 12 Am⸗ 
ter, 5 Gerichte. — +Aurich in der Mitte des Landes belegen, 3400 €. 
Huͤbſch gebaueter Ort mit großem Marktplatze. Schloß in mweldem die 
Landdroftei und die übrigen Provincialbehörden ihre Sigungen hatten. 
Steuerdirection. Lambertsfirhe mit den fürftl. Begräbniffen. Schöne re: 
formirte Kirche, Iandfchaftliches Haus, das neue Schulgebäude, in welchem 
auch das Gymnaſium befindlih. Bier öffentliche Bibliothefen. Pfeifen 


und Tabadsfabrif. Große Pferdemärkte. In der Nähe der Thiergarten. 


Kanal zwifchen bier und Emden, über IM. lang. Beim naben Dorfe 
Rabe der berühmte Upftalsboom, uralter Verfammlungsort der Friefen. 
— fEmden unweit der Ems, 12,000 (1652 — 20,000; 1749 — 8000) E., 
unter denen 500 Juden. Sie ift von mehren Kanälen durdhfchnitten und 
bat daher 30 Brüden; die Altftadt ift micht fhön gebauet, der Stadttheil, 
Saldern genannt, bat aber gerade und fat durchgehends breite Straßen. 
Das große Rathhaus, Amtshaus, die Wage, das MWaifenhaus, Zuchthaus, 
die große reformirte und, die fchöne Fathol. Kirche, das Zollhaus, die Ca— 
ferne. Gymnafium, Navigations: und Zeihenfchule, Hebammeninſtitut; 
zwei naturforfehende Gefellfchaften, Bibliothef, Kunftliebhaberserein. Wich: 
tiger Seehandel (von 1682 — 86 war hier fogar eine Afrikaniſche Handels: 


Hannover. Oſtfriesland. Harz. 269 


geſellſchaft, 1751 — 57 eine Oftindifche, desgleichen auch 1781 —88), Aſ⸗ 
feeuranzeompagnie, bedeutende Häringsfifcherei, zahlreiche Zwirn, Strumpf:, 
Hut-, Tabacks-, Stärke: u. a. Fabrifen, Schifbauerei, Geilerbahnen, 
Kalkbrennerei, Ölmühlen.— +&eer a. d. Leda, 6200€., offen und unres 
gelmäfig. Drei Kirchen der Kathol., Luther. u. Reform. Bethaus der 
Mennoniten und Judenſynagoge. Schifffahrt und Handel, Leineweberei, 
Zwirns, Tabacks⸗, Lichts, Seifens, Strumpf: u. a. Fabrifen. — Mine 
ralquelle bei Bollinghaufen. — fMorden in der Marfch unweit des Bus 
fens Leifand, 5600E., offene ziemlich regelmäßig gebauete Stadt. Schoͤ⸗ 
ner Marftplag mit anfehnlichen Häufern. Kirchen für alle fünf chriftliche 
Partheien, Gymnafium. Hafen, Schifffahrt, Handel, einige Fabriken, 
wie in Leer. — + i£fens in dem Garlinger Lande, dem NO. Theil der 
Provinz, von dem Flüfchen Zarl benannt, 2100€. Ziemlich regelmäßig. 
Große Kirche mit Denfmälern, Waifenhaus. Leineweberei.— Oldeborg, 
Dorf im Anıte Aurich. Schlaht 1427.— Marienhafe, 400€. Kirche 
mit merfwürdigen Steinbildern.— Ihlo, Zägerhaus in der größten Wals 
dung der Provinz, 3 Stunde lang. — Dornum, 750€. Schloß des Gras 
fen Schönburg. — Olderfum an der Ems, 850 E. — Neuharlinger Siehl 
und Wefteraccnmer Siehl, Dörfer mit guten Häfen, meldje bedeutende: 
Schiffahrt treiben. — Neuſtadt Bödens unweit der Jahde, 700€. Haupt: 
ort der Zerrlichkeit Bövdens mit dem nahen Schloffe gl. N. — FJemgum 
an der Ems, 1200€. Hafen. — Loge bei Leer. Schloß des Grafen Wes 
del.— Lürersburg bei Norden, Schloß u. Park des Grafen von Ins und 
Knyphauſen. — +} Greerfiehl am Leifande, 650€. Hafen, Zuchthaus. — 
Detern an der Lede, 650€. Kandel. Mineralquelle. — Schloß Sticks 
haufen. Yoremoor, Mineralquelle. — FWeener an der Ems, 2300 €; 
Starfer Pferdehandel. — Zalte, Dorf an der Ems, die bis hierher für 
große Schiffe fahrbar ik.— + Witmund im Harlinger Lande, 1700€. 
Pferdehandel.— Rarolinenfiehl, 800€. Hafen. Lebhafter Handel. — 
Die Amtsfise Derum und $rieveburg. — An der Küfte liegen die Heis 
nen Infeln Borkum an der Mündung der Ems, 500€. Leuchtturm. — 
Juiſt, 220 E.— Nordernei, 620€. Stark beſuchtes Seebad, in neueren 
Zeiten durch Anlagen verfchönert.— Baltrum, 100€ — Langeroog, 
100 E. — Spiferoog, 120€. Keine diefer fandigen Infeln, deren E. zum 
Theil noch die altfriefifhe Sprahe reden und nur von Schifffahrt und 
Fiſcherei leben, ift über 1Meile lang. 
VI Der Harz. 

= 90.M. 26,000€. Der —— Antheil dieſes Gebirges be; 
greift den weſtlichen oder Oberharz; nur das Amt Elbingerode (vergl. 
Grubenhagen) liegt am Unterharze; jedoch giebt es auch in einem anderen 
Sinne einen Zannov. Unterharz, den ſogenannten Communionharz 
d. h. einige Gruben, Huͤttenwerke und eine Saline, welche gemeinſchaft— 
lich zwiſchen Hannover und Braunſchweig find, fo daß jenes +, dieſes & 
Antheil hat. Aber auch der Oberharz war ehemals getheilt. Den füdlis 
chen Theil, der einfeitige Zarz genannt, befaß Hannover fihon von AL 
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ters her allein, aber den nördlichen Theil hatte es ebenfalls mit Brauns 
ſchweig gemeinihaftlih; durd; den Receß von 1788 trat jedoh Braun 
ſchweig feinen Antheil am Oberharze ganz ab. Über die Bejchaffenheit 
des Harzes im Allgemeinen vergl. die Einleitung. Im Hannoverfchen 
Antheile find die höchften Höhen der Rönigsberg — 3200$., der Bruch 
berg — 3200%., der Rebberg = 26005., der Kahlenberg = 22008. 
Die bier entfpringenden Weferflüffe find die Innerſte mit der Bofe, die 
Ruhme mit der Oder, Söfe und Sieber; die Ocker mit der lie, wel; 
he unmittelbar zur Aller fliegt, während die Ruhme und Innerſte erft 
durch die Leine fich mit ihr vereinigen. Einige Fünftlich angelegte Kandle 
und Teiche 5. DB. der Oderteich, der Rebberger Graben, dienen jur Bes 
treibung der Berg: u. Hüttenwerfe; ſchiffbar ift Fein Fluß. Hoͤchſt wich— 
tig find die Waldungen, welche faft alle Berge bededen, S 280,000 Mors 
gen. Aderbau kann nirgend getrieben werden, hoͤchſtens finden ſich einige 
Saferfelder und etwas Gemüfe; zur Werforgung der €. dient aber das 
große Fönigl. Kornmagazin in Dfterode, welches den eigentlichen Berg: und 
Hüttenleuten das Getreide fietd zu einem billigen reife liefert; daher 
feld in den theuerften Getreidejahren Feine Hungersnoth. Die €. leben 
von Bergs und Hüttenarbeiten, Viehzucht, Spinnen, Spitzenkloͤppeln; 
nur in den Städten finden fich Kaufleute, Handwerker 2. So mid) ches 
mals aber die Harzbergwerfe waren, jo ift doch der Ertrag derjelben jchon 
feit geraumer Zeit fehr gefunfen, fo daß zahlreiche Gruben feine Ausbeute 
mehr geben und viele derfelben ganz unbearbeitet liegen. Der Harz ger 
bört eigentlich zum Gürftenth. Grubenbagen ift aber in Rüdficht auf Bers 
faffung und Verwaltung ganz von den übrigen Provinzen des Landes ges 
trennt. Er ift den meiften Steuern und der Militairpflicht nicht unters 
worfen, die E. haben mancherlei Vorrechte, nehmen aber auch nicht Theil 
an der ftändifchen Verfaffung, fondern werden nur durch den erften Beam— 
ten in der Ständeverfammlung repräfentirt. An der Spitze des Ganzen 
fieht die Berghauptmannſchaft, unter derfelben ein Bergs u. Sorftamt 
und die Magiſtrate der 7 Bergſtaͤdte. Der Zehnten ift die allgemeine 
Bergfaffe. Die Geiftlichkeit ſteht unter dem Eonfifior. in Karnover u. einem 
Generalfuperintendenten, die Gerichte unter der Juſtizkanzlei in Göttingen. 

1) Der Oberharz. — Klausthal am Zellbache, 1740. über dem 
Meere, 8400€. Regelmäßig gebauete Bergfiadt. Zu bemerfen ift das 
Bergamtsgebäude, der Zehnten, das Rathhaus, Münzs u. Schulgebäude. 
Sig der Berghauptmannfchaft, Generalfuperintendentur. Gpmnafium, 
Bergs und Forfifhule, Münze. In der Nähe die wichtigften Gruben des 
Harzes, unter diefen die Dorothea und Barolina und die Sranfens 
fharner &ilberhütte. In der Stadt find Nagel: und Blankſchmieden, 
eine. Kamelots und Oblatenfabrik. Nur durch den Zellbach von der Stadt 
getrennt liegt 3ellerfeld, 4000€. In der Nähe 2200%. hohe Rablens 
berg. — Altenau a. d. Ocker, 1550€. Dabei eine Silber; u. Eifenhütte. 
— Lerbach in einem tiefen Thale, Flecken, 1150€. Eifenhütte. Viele 
Menſchen mit Kröpfen,. — Andreasberg 18815. hoch, 4050 €. Silber⸗ 
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und Eifenhütten, Garnfpinnen u. Spisenflöppeln. — Das Dorf Bunten⸗ 
bock mit Köhlern und Fuhrleuten. Das fhöne Sieberthal; der Oder— 
teich, Rebberger Graben. — Die Rönigshütte im Amte Lauterberg. — 
Grund, 1120E, Mündung des merfwürdigen Georges Stollens, 14 Meile 
lang bis zur Grube Karolina, 1799 mit einem Unfoftenbetrage von mehr 
als 400,000 Rthlr. beendige. Der Gübichenftein und der Iberg, legter 
reid) an Berfteinerungen.— Lautenthal, 2200€. Gilberhütte. Pulver 
müble. — Wildemann, 1000 €. Schauerliche Umgegend in einem tiefen Thale. 

2) Der Communionbars, ein geringes Gebiet, melftentheild nur Gruben u. 
Huͤttenwerke, von deren Ertrag Hannovers, Braunfihweig! zieht, unter einem 
Bergamte in Goslar. Dazugehören der Aammelsberg bei Goslar, von deffen 
12 Gruben aber 4allein fu Hannover gehören, ein Theil des Braunfchmeig. Ortes 
Ocker a.d. Ocker mit 450 E., die Marien Saigerbütre (eine wichtige Eilber; 
hütte), eine Goldſcheidungshütte, eine Meſſinghütte, Rupferbammer, die 
Zengelsbeimergütten, welche Silber, Blei, Zink, Pottafche u. Schwefel liefern, 
alle auf Brſchw. Gebiete; d. Vitriolhof in Goslar, verfchiedene Lifengruben am 
Iberge u.a., 2Eiſenhutten b. Gittelde, die Saline Juliushall bei Neuſtadt. 


28. Herzogthum Braunſchweig. 

Größe 71QQM. Es liegt faſt ganz von Hannoͤverſchen und Preufis 
fihen Gebieten umfchloffen und bildet drei Sauptmaffen, deren eine, Blans 
fenburg, abgefondert liegt. Faft ein Drittel des Landes ift Wald (am 
Harz; 164,000, am Solling 183,000, am Elme 34,000 Morgen), ein Drittel 
ift Ackerland. Vom Drömling gehören 16,700 Morgen hierher ‚dur ihn 
fließt in einem Fünftlidden Bette die Ohre; er ift mit Erlen und anderm 
Bufhholze, Rohr u. Schilf bewachfen. Die Ocker nimmt die Bofe, Kar 
dan, Ecker, lfe (beide vom Brocken her) und die Schunter mit der 
Wabe auf. Die Leine nimmt auch die Wispe auf; in die Innerſte fließt 
die Grane und Nette. Diele Teiche, deren anfehnlichfte der Wipperteich 
bei Vorsfelde und der rel bei Walkenried find. Das große Bruch 
zwiſchen Oder und Bode ift entwäffert. Der ſchwere Boden fängt in 
SW. der Schunter und des Dorms an. Nur der nördl. Strich ift fandis 
ger Heidboden, der ſich gegen &. bald in fruchtbares Kleiland (Lehmbos 
den) verliert. Die Bewohner der Waldgegenden brennen Sohlen und vers 
fertigen hoͤl zernes Geſchirr. Viele Saͤgemuͤhlen. Eiſen liefert es jaͤhrlich 
über 120,000 Ztr.; Sal; wohl 22,000 2tr.; wenig Steinkohlen bei Helms 
ftedt, dagegen reiche Braunfohlenlager dafelbft und bei Schöningen; Sil— 
ber etwa 1500 Marf, Blei 38003tr., Zinf 2200 3tr., Kupfer 1000 Ztr., 
Vitriol 1000 Ztr., Schwefel 1000 Ztr., Pottafche 80 Ztr. Sandfiein befons 
ders im Golling, bei Königslutter, Velpfe; Marmor auf dem Rübelande 
im DBlanfenburgifchen; Strumpfftricferei in der Wefergegend. Man zäblt 
169dlmühlen, welche etwa 18,000 Ztr. Kein: u. Rüböl liefern, 65 Gips; 
und Salföfen. Pfeifenthon, auch Torf. Die höhern Harjgegenden find 
für den Ackerbau nicht paffend. Der Wolfend. u. Schoͤningſche Diſtrikt 
find die fruchtbaren. Hauptprodukte des Landes find Getreide, Flachs, 
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Ruͤbſaamen, Taback, Zichorien, Zopfen, Zolz, auch Krapp, Obſt; Rin— 
ver, Schafe, Wild; Ackerbau, Viehzucht, Garnſpinnerei und Leinewes . 
berei find allgemein verbreitet; der Bergbau ift anfehnlidh; Bienenzucht 
wird nicht bedeutend getrieben. Sonſt find zu bemerfen die Strumpf— 
fericferei, Ölbereitung, 3iegels und Kalkbrennerei, Papiermüblen, 
Glass und Spiegelhürten. Es giebt außer in den größeren Städten, 
faft gar Feine anderen und auch dort nur wenig Sabrifanftalten, deren 
wichtigften die Woll⸗, Tabadss, Zichoriens, 3ut⸗, Lackir⸗, Leders 
und Seifenfabrifen find. Gandel und Spedition find fehr bedeutend. 
Wichtige Meffen in Braunſchweig. Die E. über 250,000 find bis auf 
1400 Juden und die Nachkommen der Wenden, die,längft ihre eigenthüns 
lie Sprache und Sitten abgelegt haben, Deutfche, unter denen fidy etwa 
2500 Ratholifen, 1300 Reformirte und 100 Zerrnhuter befinden. In ° 
Bildung ftehen die Braunfchweiger mit den Kannoveranern auf gleicher 
Stufe; Landesuniverfität ift jet Göttingen, fonft war es Helmſtedt. Das 
Herzogthum gehört zum alten Guelfenlande (Vergl. die Einleitung zu 
Hannover). Nah dem Ausfterben des mittleren Braunſchw. Haufes, ers 
hielt 1634 Herzog Auguft in Gigader das Land. Bon ihm ſtammt der 
jegige Landesherr Barl Sriedr. Aug. Wilh. geb. 1804, regiert feit 1815 
(bis Det. 1823 unter Bormundfchaft des Königs v. Großbritannien). Die Stadt 
Braunſchweig ift feit 1671 dem Landesheren völlig unterworfen. Die hoͤch— 
fien Landesbehörden find das Wiinifterium, die oberfte Werwaltungsbes 
hörde die Bammer, das Sinanzcollegium, das Oberappellationsgericht, 
Confiftorinm, Steuercollegium, Briegscollegium. Untere Behörden 
das Landesgericht, die Dijtriftsgerichte, Rreisämter und Magiſtrate. 
Die Macht des Negenten wird durch Landftände, Die 1820 neu organis 
fire find, befchränft. Das ganze Land wird in 5 Dijtrifte getheilt, deren 
jedem ein Oberhauptmann vorgeſetzt iſt; jedoch haben die Städte Braun; 
ſchweig und Wolfenbüttel ihre eigene Verfaffung. 
1. Der Wolfenbürtelfche Diftrife 
= 2140.M. 110,000 €. mit 3 Städten, 2 Diftriftögerichten, 5 Kreisaͤm⸗ 
tern.— Braunfchweig a. d. Oder, 35,000 E., ift weder ſchoͤn noch regels 
mäßig gebauet, hat jedoch viele fhöne Gebäude. Bemerfenswerth find 
unter den Öffentlihen Plägen der Grauchofplan, Burgplag, der alte 
Stadtmarft; unter den Gebäuden der Graue Sof, Nefidenzfchloß des 
Herzogs, ein altes, unter Weftfälifcher Regierung fehr verfhönertes Ger 
bäude, das Moſthaus, alte herjogl. Nefidenz (jest Eaferne), bei der der 
berühmte eherne Löwe Herzogs Heinr. d. Löwen, das den zuletzt verftorbes 
nen beiden Herjzoͤgen gefete eiferne Denkmal, die Domprobftei, die Kanzs 
lei, das landfchaftliche Haus, die Kammer, Münze, das Zeughaus, die 
beiden Rathhäufer, das Opernhaus u. a. Nefidenz des Herzogs feit 1754, 
Sitz des Minifteriums, der Kammer, des Steuercollegii, einer Generals , 
fuperintendentur und eines Diftriftsgerichts. Das Carolinum, geftiftet 
1735, Schullehrerfeminar, ein Obergymnafium, Progpmnafium, Reals 
fhule und eine Taubfiummenanftalt, Cadettenſchule, chirurgifches Inftis 
tut, 
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ſtut, Mufeum, in welchem jegt auch die ehemals in Salzdahlum befindli; 
che Gemäldefammlung. Der Dom St. Blaſii mit der berzogl. Gruft 
und die Domprobftei mit dem Hausarchive. Zwei MWaifenbäufer, Armen: 
u. Zuchthaus Das Eavalierhaus, Pofthaus, Gewandhaus, der Packhof. Wich— 
tiger Handel und 3 Neffen. Die mandherlei Sabrifen liefern befonders 
fhöne ladirte Waaren, Spiegel, Tapeten, Strobhüte, Tabak, Zichorien, 
Salmiaf, Glauberfal; u. a. m. Bekannt ift die hiefige Mumme, die 
Schlackwuͤrſte, der Honigfuhen. Erfindung des Spinnrades 1530. Schöne 
Anlagen und Gärten. — Das Luſtſchloß Richmond. — Wolfenbüttel an 
der Oder, über 8000€,. (1751 = 14,000€.) Bis 1754 Reſidenz der 
Herzoge. Schloß, Zeughaus, Kanzlei, Stadtfirhe mit herzogl. Begräb; 
nifen. Sig des Oberappellationsgerichts, des Kandesgerichts, eines Dis 
firiftsgerichts, des Eonfiftoriums u. einer Generalfuperintendentur. Schul: 
lchrerfeminar, Gymnafium ; berühmte Bibliothek 200,000 Bände und 
10,000 Handſchriften u. Differtationen, feit 1634. Landesardhiv. Karrens 
anftaft, Zuchthaus, Waifens u. Armenhaus. Einige Lederz, Ladir, Tas 
backs- u. Leinewandfabrifen. Leſſings (+ 1781) Denkmal. — Luſtſchloß An: 
toinettenrub.— Selzdablum, 700€. Salzwerk, Liefert 67003tr. Nuis 
nen des ehemaligen Luftichloffes. — Das Dorf Thiede, Gipsbruch mit Foffiz 
lien. — Das adlige Stift Stererburg. — Ruinen der Affeburg. — Sal 
dern, 600€. GSteinbrühe bei Gebhardehagen. Im ehemaligen Schloffe 
Sitz des Kreisamts. — Scheppenftedr, 2100E. Drellfabrif, Gerbereien, 
Zeineweberei.— Riddagshauſen, Stift, deffen Abt Landftand ift, chemas 
liges Predigerfeminar. Auf dem Elm Ruinen der Burg Gebesheim, 
von Heinrich I. erbauet. Dad Dorf Warle erinnert an die Kaiferpfalz 
Werle.— vVechelde, Sig des Kreisamts im Schloffe. 

2. Der Schöningfhe Diſtrikt 
= 133 Q. M. 40,500€, mit 3 Städten, 1 Difiriftögerichte und 4 Kreis: 
ämtern. — Zelmſtedt, 6100€. Das Yuleum, ehemaliges Univerfitätsges 
bäude, in welchen jest das Diftriftsgericht und Gymnaſium; die Univers 
fitätsfirche, jest Magazin. Sitz des Oberhauptmanns. Die 1576 geftif- 
tete Univerfität ift 1809 aufgehoben. Sig einer Generalfuperintendentur. 
Seifenfiederei, Pfeifenfabrit, Handel, Alaun: und Vitriolwerk, lebhafter 
Verkehr In der Nähe ein Gefundbrunnen, ein Gteinfohlen: u. Sands 
ſteinbruch. Ehemaliges Klofter Audgeri, 1807 aufgehoben, ſchoͤne Kirche. 
— Moerientbal, Stift. — Schöningen, 3200€. Schloß, ehemals ein 
Gpmnafium. Salzwerk, Braunfohlengruben. — Königelurter a. d. Lutter, 
2900€. Gerbereien, gutes Bier (Duckſtein). In der Stiftskirche dag Grab: 
mal Kaifer Lothars II. (1137) und das Grab des Herzogs Heinrich v. Bais 
ern (1139). In der Nähe das Jagdſchloß Langeleben. — Süpplingenburg, 
Deutfhe Ordenscommenthurei.— Vorsfelde a.d. Aller, 1450€. Wichtige 
Sandſteinbruͤche. — Balvörde a. d. Ohre, 1850€. Kreisamt. Burgruinen, 

3. Der Blanfenburger Diftrift 
— 8Q.M. 20,000€. Das ehemalige Sürftenebum Blanfenburg, vor 
1714 Grafſchaft, als eröffnetes Lehn 1599 und 1671 eingezogen, von 1714 
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bis 1731 Beſitzthum elter. befondern herzogl. Linie, die nah dem Tode 
Herjogs Aug. Wild. auch Wolfenbüttel erbte. 2 Städte, 1 Diftrifsges 
richt, 3 Kreisämter. — Blanfenburg am Harze, 3300E. Schloß mit ei: 
ner Gemäldefammlung, das Luſtſchloß Zuifenburg, der Thiergarten, die 
Teufelömauer. Sig des Oberhauptmanns, Gymnaſium. Diftriftögericht. 
— Börnefe; Dorf, Anisbau.— Zuͤttenrode, Eiſen- u. Schiefergruben, 
mehre Dörfer mit Eifenhämmern u. Öfen. — Michaelftein, Stift, ehema— 
liges Predigerfeminar. — Rübeland, Dorf a. d. Bode, in deffen Nähe 
eine Marmormühle und die befannte Baumanns:- und Bielsböhle. — 
Saffelfelde, 1650 €. — Walfenried, 500€. Ruinen der alten 1648 fä- 
eularifirten Abtei. Gipsbrüche. — Das Dorf Gobegeif, der hoͤchſte be; 
wohnte Drt des Harzjes, liege 17508. über dem Meere, 1100€, Viele 
Schmiede und Böttcher. In der Nähe Vitriolbrennerei. — Braunlage 
an der Bode, 900€. Blaufarbenwerf. Blanffchmiede. Der Wormberg 
und die Achtermannshoͤhe. — Stiege, Dorf, 1150€.— Tanne a. d. Bode, 
Nagelfchmieden, Eifengießerei, neue Silbergrube. — Zorge, 1300 E, 
Wichtige Eifenhütten. 
4. Der Zarzdiſtrikt 
= 14Q.M. 33,000€. mit 2 Städten und 5 Kreisaͤmtern. — Seefen, 
2300€. Ruinen der Staufenburg u. Heinrich’s I. Vogelheerd. Juͤdiſche 
Erjiehungsanftalt u. Tempel. Schwefelquell.. — Gittelde, 1150€. Com; 
munioneifenhütten. Das befie Eifen am Hari. — Lutter am DBerens 
berge, 1300€. &ieg Tilly's über den König Chrifian III. von Däne; 
marf 1626, 27. Aug. — Langelsheim a. d. Innerſte, Slecden, 1850€. 
Kornmagazin für den Braunſchw. Harz. — Neuſtadt a. d. Radau, 950€. 
Dabei das Salzwerk Juliushball, mit Hannover gemeinfchaftlich, liefert 
etwa 5000 3tr. Salz jährlich, und die unbedeutenden Ruinen der beruͤhm— 
ten Gerzburg, bis 1573 bewohnt, auf einem der nördlichen Vorberge 
des Harjes, da wo die Radau das Gebirge verläßt. Pferdegeftüt im alten 
Schloſſe zu Buͤndheim. Holsflößersi auf der Radau.— Oder, ein Flek— 
fen, 1000€., wovon aber 450, ferner die Meſſing-, Silber: und Gold 
fheidungshütte, der Kupferhammer mit dem Bereithaufe, die Kalk- und 
Ziegelhütte zu dem mit Hannover gemeinfhaftlichen, fogenannten Com; 
munion Unterharze gehören. Der Braunſchw. Theil hat verfchiedene Muͤh⸗ 
len und einen Kupferhammer. Eine Stunde davon der Ziegenrücen mit 
romantifchen Granittrümmern. — Gandersheim an der Gande, 2300 €, 
Die Abtei bis 1803 freies Neichsftift. Schlof. Sitz einer Generalfuper: 
intendentur und des Diftriktögerichts.— Klofter Brunsbaufen, Fräulein; 
Rift. — Greene a. d. Leine, 1100€, Kreisamt. — Delligfen am Huls, 
1250€. In der Nähe die Barlshürte und eine Glashütte. Wichtiges 
Eifenwerf. 5 
5. Der Weferdifteift 

= 13 Q.M. 37,500€., mit 2 Städten, 1 Diftriftsgerichte und 5 Kreisäns 
tern. — Bolzminden an der Wefer, 3300 €. Sitz einer Generalfu: 
perintendentur und eines Diftriftsgerichts. Gymnafium, vor 1760 im 
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Kloſter Amelungsborn. Eiſen-, Stahls, Pfeifen-, Stecknadel-, Feilen: 
fabriken. Eiſenhammer, Stein- und Eiſenſchleifmuͤhlen, Meſſerſchmiede. 
Weſerzoll. Handel und Schifffahrt ſind nicht unbedeutend. — Bei Alten— 
dorf eine Flachsfabrik. — Bevern, 1400€, Altes Schloß, bis 1773 Sig 
einer fürftl. Nebenlinie. Leineweberei. — $ürftenberg im Golling, 550€, 
Schloß mit Porzellanfabrif.— Ruinen der Burg Kberftein.— Stadtoldens 
dorf, 1800 €. Sitz eines Oberhauptmanns ; Leineweberei, Sandfteinbrüche, 
—Amelungsborn, ehemaliges Klofter, deffen Abt der Generalfuperintendent 
in Holzminden iſt. — Schorborn, Glashütte. — Kichershaufen a.d. Lenne, 
1150€. Lippoldshöhle.— Am nahen Iht bei Zeyen, wo die Trümmer der 
Zauenburg, vielleicht das Schlachtfeld Idiſtaviſus; bei Zoltenfen zwi: 
fhen Huͤls und Iht eine Felfenhöhle, der Rothe Stein genannt.— Gruͤ— 
nenplan auf dem Hüls, 1100E. Spiegelyütte. — Ruinen der Gomburr. 
— Ottenſtein, 1250€. Spinnerei u. Strumpfſtrickerei. — Ganz getrennt 
von den übrigen Provinzen liegt das Amt Thedingbanfen, ehemalg zum 
Bisthum Verden gehörig, daher feit 1618 unter Schwedifcher Herrfchaft 
und 1679 an Braunſchweig abgetreten. — Das Sürftenehum Öls in Schle; 
fien gehört als Preufifche Standesberrfchafe feit 1825 dem Bruder 
des regierenden Herzogs. — Über den zwiſchen Hannover u. Braunfchweig 
gemeinfhaftlihen Communion Unterharz vergl. S. 271, 


29. Die Herzogthümer Anhalt, 


Größe = 48Q. M. Sie liegen größtentheils von den Preufifchen 
Provinzen Sahfen und Brandenburg umfchloffen an beiden Seiten der 
Elbe, welche hier die Winlde und Vuthe aufnimmt, und der Saale, in 
welche die Bode und Wipper fließt; nur eine Provinz liegt am Unters 
barze und der Selfe. In lesterer find die Vorberge des Harzes (der 
Ramberg = 1800 F.), welche bier hoͤchſt anmuthige Gegenden bilden; 
der Hauptheil des Landes ift theils völlige, theils wellenförmige Ebene, 
die von mehren Fleinen Seen unterbrochen wird. Allethalben ift der Bo— 
den fruchtbar, aber miehr in D. als in W. Produkte find Getreide, 
Rübfaamen, Slache, ſchoͤnes Obft, Gopfen, Tabak, Brapp, viel Zolz; 
die Viehzucht ift blühend, Wild in Überfluß, Sifche liefert befonders die 
Elbe. Am Harze gewinnt man Eiſen, Rupfer, Blei, Marmor, Gips, 
Stein; u. Braumfohlen, Vitriol; in einigen Gegenden Torf; auch Mi— 
nerelquellen find vorhanden. Salz fehlt ganz. Die Indufirie befchäftigt 
ſich nur mit der Verarbeitung vaterländifher Erzeugniffe; Wolls u. Lei: 
neweberei ift am bedeutendften, an Harz werden mancherlei Eifenwaaren 
verfertigt.. Die E. — 136,000, find meifientheild Reformirte. Man 
sählt Faum 1100 Katholifen und 2000 Juden. Für Bildung ift durch 
Schulen und andere Anftalten gut geforge. Die Herzoge von Anhalt 
fammen von den alten Grafen von Astanien, von denen Albrecht ver 
Bär, erfier Markgraf von Brandenburg (+ 1171), und deffen Sohn 
Bernhard 1180 gerzog von Sachfen wurde. Bon den grofen Befikun: 
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gen ſind dem Hauſe aber nur die jetzigen Anhaltiſchen Laͤnder geblieben. 
Bernhard's Sohn, Zeinrich, nannte ſich zuerſt Fuͤrſt v. Anhalt, } 1252. 
Nach mehren Theilungen vereinigte Joachim Ernſt (f 1586) alle Provin— 
zen, aber feine Söhne ftifteten wieder die vier Linien Deffau, Bernburg, 
Koͤthen und 3erbft, welche legtere 1793 ausftarb. Das Haus Bernburg 
erhielt 1806 vom Kaifer den Serzogstitel (das legte Beifpiel diefer Art 
bei der alten Deutfchen Verfoffung), Deffau und Köthen bei ihrem Bei; 
tritt zum Rheinbunde 1807. Die Kandftände, welche bei der Befteuerung 
zugezogen werden müffen, find für alle Linien gemeinfhaftlih, fo wie 
auch der Senior des herjogl. Haufes die oberſte Aufficht über das Ge; 
fammtjchuldenmwefen der drei Staaten ausübt. 
— LT. Zerzogthum Anbalt Bernburg = 162.M. 40,000 Einw., 
von denen ZNeformirte, 4 Lutheraner, 400 Juden find. Der Zerzog, 
Alerius Friedr. Chriftian, geb. 1767, reg. feit 1796.— Im unteren Sürs 
ſtenthume liegen: Bernburg an der Saale, 5800€. Schloß auf hohem 
Berge, Hospital mit einer Witwenanftalt. Sitz der Regierung, zugleich 
Suftisbehörde zweiter Inſtanz, des Eonfiftoriums und der Kammer. Gym— 
nafium. Leder-, Stärfe:, Fayencefabriken. Boswig a.d. Elbe, 2600 €. 
Schloß. Das berzogliche Schloß auf dem Porzberge. — Alaunwerk bei 
Grieba.— Im oberen Sürftenthume am Harje: Ballenftädr a. d. Ges 
tel, 3500€. Refidenzfchloß vor der Stadt auf einer Anhöhe mit fchönen 
Umgebungen. Wollweberei. — Steinbruͤche bei Rieder, Steinfohlengrus- 
ben bei Opperode, — Gernrode am Stuffenberge, 1700 &.— Zarzgerode, 
2100E. Schloß, Forfifchule.. Im nahen Selkerhale, deffen Reize feit 
1810 durch die Anlagen des Alerisbades nod) erhöht find; Silber⸗, Kur 
pfer :, Eifen- und Vitriolyütte, Bleis und Silbergruben. Der Mägde: 
fprung mit dem eifernen Obelisf zu Ehren des verftorbenen Herzogs. Die 
Ruinen der Burg Anhalt, der Stammburg des herzogl. Hauſes; die wohls 
‚erhaltene Burg Salkenftein. — 30ym an der Selke, 2000€. Schloß. 
Bis 1812 Sig einer herzogl. Nebenlinie. — Güntbersberg; 800€. Ur: 
fprung der Selfe. i 

II. Zerzogth. Anbale Deffau = 17 Q.M. 60,000 €., unter denen 
3 Reform., J Zuth., 1100 Rathol., 1200 Juden find. Der Zerzog Leos 
pold Sriedrich, geb.1794, reg. feit 1817.— Deffau a.d. Mulde, 10,000 €. 
Refidenzfchloß und andere fehenswerthe Gebäude, 5. B. die Neitbahn, das 
Jagdzeughaus. Sig der Oberlandesdirection, der Regierung, die zugleich 
Zuftijbehörde zweiter Inſtanz ift, des Confiftor. und der Kammer Biblio; 
thek, Juͤdiſche Handelsihule, Schullehrerfeminar, Gymnaſium, Waifenz, 
Armen- u. Arbeitshaus. Schöner Gottesader. Tuch⸗, Hut: u. a. 5a 
brifen. Philanthropin 177%. Mendelsfohns Stiftung für arme Juͤdiſche 
Kinder feit 1829, Mendelsfohn geb. 1729. — Herzogl. Schloß in Groß— 
Fühnau. — Die Luftfchlöffer Georgium, Luifium und Vogelbeerd. — 
Oranienbaum, 1600E. Schloß. — Wörlig, 2100€. Schloß mit ber 
rühmten Anlagen. SHerzogl. Gruft.— Bagubn, 1200€.— Poͤdnitz, Land: 
gut mit ausgezeichneter Merinofchäferei. — Jefnig a. d. Mulde, 1700 €. 
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Wollweberei. — Sandersleben an der Wipper, 1600 E. — zerbſt an der 
Nuthe, 8000E. Sitz des Oberappellationsgerichts für fämmtliche Anhal— 
tifhe u. Schwarjburg. Lande. Gymnaſium. Große Gold: u. Gilberfabrif, 
Fayence-, Tabacksfabrif, Wachsbleihe, Bierbrauerei, Mineralquelle, 

111. Zerzogth. Anhalt Röthen = 15Q. M. 36,000 €., unter der 
nen 22,000 Reform., 13,000 Luth., 400 Juden, Der Herjog, Serdinand 
Friedrich, geb. 1769, feit 1825 katholiſch, reg. feit 1818.— Koͤthen an 
der Ziethe, 5500€. Altes und neues Reſidenzſchloß. Sitz der Regierung, 
sugleich Yuftisbehörde, des Confifioriums und der Kammer. Gymnaſium, 
Schullchrerfeminar, Bibliothek, 2 Waifenhäufer, Fräuleinfkift. Treſſen— 
fabrit.— Rosleu a. d. Roslau und Elbe, 750€. — Blofter Nienburg 
an der Bode und Saale, 1100E. Schloß. Gefprengte Kettenbrücde — 
Güjten a. d. Wipper, 1200 E. — Schloß Dornburg an dem rechten Elb— 
ufer und Biendorf Luſtſchloß an der Ziethe. — Das Fürftentyum Pleß 
in Schleften ift eine Preußische Standesherrfchaft, dem Bruder des regie; 
venden Herzogs, Fürften Geinrich, gehörig. 


30. Fürftentyum Lippe Detmold. 


Größe = 21Q. M. Eingefhloffen von dem Heflifchen Schaumburg, 
dem Preuß. Weftfalen und Hannover berührt das Land in N. die Weſer, 
welde aus demjelben die immer, Exrxter, Balle und Werre mit der 
Bega empfängt. Die Ems entfpringt an der W. Gränze und die Lippe 
berührt nur ein abgefondert liegendes Amt. Die Egge (Osning, Teuto; 
burger oder Lippifcher Wald) bis 13005. hoch, durdhftreicht in 3 Armen 
den ©. Theil des Landes, welches größtentheile aus fhön bewaldeten Hü: 
geln und fruchtbaren Thälern befteht; nur in SW. ift die große Senner 
zeide. Getreide, Slachs und Rübfsamen wird hinreichend gewonnen, 
noch mehr Zolz liefern die großen Forften. Viebzuche tft gut, befonders 
zieht man in der Senne ſchoͤne Pferde; Wild ift reichlich vorhanden und 
Dienenzuche nicht unbedeutend. Bemerkenswerthe Mineralien außer 
Salz giebt es nicht. Fabriken find hier wenig, wohl aber wird ſtarke 
Garnfpinnerei und Leineweberei getrieben. Die E. — 74,000, find bis 
auf 5000 Autberaner und 1600 Ratholifen, alle Reformirte. Fur Bil: 
dung ift durch Gelehrten, und Volksſchulen mufterhaft geforgt. Die Für: 
ften von der Kippe ſtammen von dem uralten Grafengefchlechte gl. N. ber, 
welches fi) unter Simon’s VI. Söhnen, Simon VII. und Philipp, feit 
1613 in die beiden noch regierenden Linien Dermold und Schaumburg 
getheilt haben, von denen die erfiere 1720 die reichsfürftl. Würde erhielt. 
$ürft Leopold, geb. 1796, reg. feit 1802 (bi 1820 unter Vormundfchaft 
der hochverdienten Sürftin Mutter, Pauline, }1820). Landftände beſtehen 
feit alten Zeiten, jedoch it die Verfaffung 1819 neu geordnet. Die oberfie 
Yuftizbehörde ift das Oberappellstionsgericht in Wolfenbürtel. Einthei; 
lung in 7 Städte und 12 Ämter. Die 7 Städte des Landes find: + Der: 
mold a. d. Werre, 2500€, Refidenzſchloß. Sig der Regierung (zugleich 
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Juſtijkanzlei), des Eonfiftoriums, des Eriminalgericht3, der Rentkammer. 
Schullehrerfeminar, Gymnaſium; mufterhafte Armenverforgungsanftalt. 
Dabei das fürfl. Sommerhaus Sriedrichstbal. — xBarntrup, 950€. — 
Blomberg an der Diftel, 1850€. Die Burg und das Amtögebiet gehört 
der Schaumburg. Linie, unter Lippe Detmoldfcher Hoheit. — Lemgo an 
der Bega, 3600 E. Jungfrauenklofter, Waifenhaus, Gymnafium. Wich— 
tig ift die Fabrikation von Meerfchaumköpfen; Wolls und Leineweberei, 
@erberei.— tZorn, 1400€. In der Nähe die merkwürdigen Exterſteine, 
bis 125 F. hohe Sandfelſen mit kuͤnſtlichen Höhlen und Figuren, einft 
Wallfahrtsort.— Lippftade an der Lippe, 2800€. Die Hälfte der Stadt 
ward 1445 an den Herzog von Kleve verfauft und ging mit deffen Land 
1666 an Preufen über, welches, nad) Vertrag von 1819, die meiften Ho— 
heitsrechte ausübt. — Salzuflen a. d. Werre, 1100€. Salzwerk. — Im 
Amte Detmold das Winnfeld, hoͤchſt wahrfcheinlich das Schlachtfeld des 
Varus und Armin, am Teutoburger Walde. — Lopshorn, fürftl. Jagd⸗ 
ſchloß und Pferdegeftüt an der Senner Heide. — +Brafe. Schloß, cher 
mals Sig einer 1709 erlofchenen fürftl. Linie. — Im Amte Horn liegt 
Meinberg, Geſundbrunnen feit 1767. — Bei Bohlſtaͤdt Glashütte und 
merkwürdige Höhlen. — + Xipperode, gan; von Preußifch. Gebiete umfchlofs 
fen. Alte Stammburg der fürftl. Familie. Sift Rappel. — +Schieder, 
Fuͤrſtl. Luftfhloß. Die Arminiusburg, richtiger wohl Germannsburg nach 
ihrem Erbauer Graf Hermann. — *Varenholz, Schloß. — Erder a. d. 
Weſer; Weferzoll, Schifffahrt. — + Blomberg u. Alverdiffen, beide fürftl. 
Schaumburgſches Mediatgebiet. — Flecken Alverdiffen, 600€. Schloß, 
1812 an Detmold abgetreten. — Die Ämter Örlinghaufen, Schötmar, 
Schwalenberg, Sternberg. 


31, Fürftenthum Schaumburg Lippe. | 


Größe 74Q.M. Das Land begreift den W. Theil der Graffchaft 
Schaumburg (richtiger Schauenburg), und liegt von Preußifchen, Hans 
noverfchen und Heflifhen Gebiten umſchloſſen am nördlichften Zweige des 
Wefergebirgs u. Süntels in D. der Wefer und am Steinbuder Weere, 
welches 1M. lang, 4ZM. breit ift und die N. Gränze macht. Die O. Gränze 
machen die Bückeberge; in W. ift der Schaumburger Wald. Der Bo; 
den ift eine fruchtbare von Hügeln durchzogene Ebene, die in N. ſchon in 
Heide übergeht. Ackerbau u. Viehzucht find Hauptbefchäftigung. Nicht 
unwichtig find die Steinfoblengruben. Leineweberei wird ftarf getries 
ben; Fabrifen giebt es nicht. Die €. — 25,000, find alle Lutheraner. 
Die fürfil. Familie ſtammt von dem Grafen Philipp von der Lippe, 71681. 
Nah dem Ausfterben der Grafen v. Schaumburg 1640 nahm der damalige 
Landgraf v. Heſſen Kaffel das Land in Beſitz; durch Vergleich erhielt jedoch 
€ippe den jegigen Antheil als Heſſiſches Lehn. Fürft Georg Wilhelm, 
geb. 17814, reg. feit 1787 und nahm 1807 als Mitglied des Rheinbunds 
und Gouyerain die fürftl. Würde an. Landfiände find in neuerer Zeit 
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eingeführt. Oberſtes Juſtizeollegium ift das Oberappellstionsgeriche in 
Wolfenbürtel.— In Schaumburg liegen: Bückeburg a. d. Aue und am 
Harlberge, 2200€. Nefidensfchlog. Sig der Regierung, Juſtizkanzlei, des 
Eonfiftoriums und der Kammer. Gymnafium.— Stadthagen, 1500€. 
Schloß. Fürftl. Gruft in der Stadtfirdye. — Zagenburg, 1000E. — Wil 
beimsftein, Eünftlih angelegte Inſel im fiſchreichen Steinhuder Mesre 
und Fort 1765 v. Grafen Wilhelm, Portugiefi eldmarfchall (+ 1777), 


angelegt, 1787 v. d. Heffen vergeblich belagert, — Eilſen, Gefundbrunnen. _ 


Die Arendsburg u. Zudener Klippe. Ym Fürftenth.Lippe liegen die beis 
den AÄAmter Alverdiffen und Blomberg ald Mediatgebiete. 


32. Großherzogtum Oldenburg. 


Größe = 1173 Q.M. Diefer Staat beftcht aus drei ganz getrennten 
Provinzen: Zerzogth. Oldenburg, Fuͤrſtenth. Eutin und Sürftenth. Dir; 


Fenfeld. — Oldenburg, faft ganz von Hannover umfchloffen, ift in Rüds 


fiht auf Boden und Produfte den beiden Nachbarprovinzen Dftfriesland 
und Bremen ganz gleih. Der NR. an der See und Weſer belegene Theil 
ift fruchtbare Marſch, durch Deiche, deren Gefammtlänge 33 — 34 Meilen 
beträgt, gegen das Meer gefchügt, etwa + des Ganzen , das Übrige Zeide 
und zu mancher Zeit ganz unzugänglicher YToraft, beides nur zum Theil 
bebaust. Sandhügel u. Sandflächen durchziehen die weite Ebene, die ſich 
im äußerfien ©. etwas erhebt. Die Nordfee, welche feit Jahrhunderten 
das Land ftarf angegriffen hat, aber auch neues Marfchland (Groden) er: 
fest, bildet zwei Bufen an der Mündung der Wefer und der Jahde; die 
ganze Küfte beftcht aus flahen Sandduͤnen (Matten). Der Hauptfluß, 
die Wefer, die aber meift nur Graͤnzfluß if, (das Amt Wührden liegt 
‚ In D. der Wefer), nimmt die Zunte und Ochtum mid der Delme auf. 

Die Jahde ift ein unbedeutendes Flüfchen, aber durch Meeresfluthen zu 
dem chen genannten Meerbufen in ihrer Mündung erweitert. Die Safe 
berührt das Land in S. Zur Ems fließen auferdem die Leda mit der 
Söfte. Nur für Kähne find die genannten Gewäffer, aufer der Wefer 
und Hunte, fehiffbar. Viele Entwäfferungsfanäle (Tiefe). Verbindung 
der Jahde und Wefer. Es finden fich verfchiedene Eleine Seen (Meere) 
3. B. das Elmendorfer⸗- u. Bullen Meer. — Das Fuͤrſtenthum Zübed, 
im DO. Holftein belegen, bildet eine wellenförmige größtentheils fruchtbare 
Ebene von Wäldern, Seen (Entiner Ser, Plöner Ser, IM. im Um; 
fange, Beller;, Dodauer See u. vielen anderen) und anmuthigen Hüs 
gelfetten durchzogen. Eigentlihe Marfh und Heide ift nirgend. Außer 
der Trave mit der Schwartau und der Schwentine, welche in die Oft 
fee fallen, giebt ed nur Bäche. — Das Fuͤrſtenthum Birkenfeld, gwifchen 
Niederrhein und dem Koburgifchen Lichtenberg belögen, wird von Gebiy; 
gen durchzogen, die zum Idarwalde, Zochwalde und Zundsruͤck gehoͤ⸗ 
ren; es ift fehr waldreih, hat aber auch viel Wiefen: und Aderland, iſt 
jedoch nicht fruchtbar. Die Nahe nimmt alle kleinen Gebirgswaffer des 
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Landes auf. An Produkten find die drei Provinzen eben fo verfihieden. 
Oldenburg hat viel Gerreide, Rübfaamen, Zanf und Slachs, wenig 
Obſt, Zolz auf der Geeft in ziemlicher Menge, auch etwas Zopfen und 
Taback, viele wilde Beeren, herrliches Rindvieh in der Marſch, vorjügs 
liche Pferde, wenig Wild, viel wildes Geflügel, befonders Waſſervoͤ⸗ 
gel und Sifche, Auftern, Gummer, aud Bienen. — Luͤbeck hat ebenfalls 
vorzügliche Viehzucht und Ackerland, große Waldungen und viele Fi— 
ſche, ziemlich viel Wild und Waſſervogel. Beide Provinzen find arm 
an Mineralien. Wieralle und Salze giebt es gar nicht. Thonarten 
finden fi und die fo merfwürdigen Steinblöde der Heide, wie in ganz 
N. Deutfchland. Schr wichtig ift der große Torfvorrath der Moorgegen: 
den. — Birkenfeld bringt wenig Getreide, mehr Slache, etwas Obft her: 
vor. Weinbau ift unbedeutend. Rindvieh- und Schafzucht find gut. 
Außerdem finden fih Zifen, Rupfer, Blei, Steinkohlen und Zalbedel⸗ 
fteine. Dldenburg und Luͤbeck haben faft gar feine Sabrifen; man findet 
in jenem Lande nur Leineweberei, Strumpfſtrickerei, Kalk⸗, Ziegels und 
Theerbrennereien, eine Zucker: und einige Tabacksfabrifen, in Luͤbeck aud) 
Gerbereien und einige andere; in Birkenfeld find Wollwebereien, Gerbe: 
reien, Schneidemühlen, wichtige Steinfchleifereien und ein Eifenwerf. 
Schiffahrt, Fifcherei und das Hollandsgehen befchäftigt dagegen viele 
‚ Menfhen in Dldenburg. Die Zahl der €. im ganzen Staate if = 
255,000, gröftentheils Lurberaner ; in S. Oldenburg u. in Birkenfeld find 
74,000 Katholiken; auch zählt man etiva 1000 Juden. Die Regenten Ol: 
denburgs ſtammen aus einem alten Sähfifhen Grafengefhlehte, aus 
welchen auch die Dänifhe Königsfamilie entfproffen if. Der Oldenbur— 
giſche Stamm farb mit Anton Günther 1667 aus, und die Graffchaft 
wurde 9 Jahre lang von Dänemark und Holſtein Gottorp gemeinſchaftlich 
regiert, Fam aber nach Beendigung des Nechtsftreits zwiſchen Holſtein 
Gottorp und Holftein Plön durch Vergleich mit legterem an Dänemarf 
(1676) und ward 1775 an den Großfürften Paul von Rußland (gegen 
deffen Anſpruͤche an Holftein), von 'diefen aber gleich darauf an den Fuͤrſt 
Bifchof v. Luͤbeck und Zerzog v. Zolftein Gottorp, Sriedr. Auguft abs 
getreten. Schon 1647 war Delmenborft nad) Ausiterben der dort regie— 
renden Grafen mit Oldenb. vereinigt. Durch einen Machtipruch Napoleons 
wurde der ganze Staat, mit Ausnahme von Luͤbeck, welches 1803 fäcula; 
rifirt und als Sürftenehum mit dem 1774 zum Zerzogthum erhobenen 
Dldenburg vereinigt war, 1810 dem Franzoͤſiſchen Reiche einverleibt. 
Nahdem die alte Regierung wieder hergeftellt war wurde Oldenburg, an 
welches ſchon 1803 die Münfterfchen Ämter Vechta und Rloppenburg, fo 
wie das Dsnabrüciche Ant Wildesbanfen abgetreten waren, nod) durch 
das Fuͤrſtenth. Birkenfeld (1815) und durd einen Diftrift von Hannover 
(1817) vergrößert. Der GBrofiberjong, der von dem durch den Wiener 
Eongreh ihm zuerfannten großberzogl. Titel erft feit 1829 Eebrauch macht, 
Paul Sriedr. Auguft, geb. 1783, regiert feit 1829. Landftände giebt cs 
nit. Die böchfte Behörde ift das Babinersminifterium; unter diefen 
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fiehben die Regierungen, Bammern, Confiftorien, die Beneraldirectio: 
nen des Armenwefens, die Militeircommiffion. uftisbebörden figd 
dag Oberappellstionsgericht, die Juftizkanzleien, die Lands, Stade; 
und Patrimonielgerichre und Ämter. 
I. Zerzogthum Oldenburg mit 7 Kreifen = 1002.M. 210,000 €, 

Hauptftadt ift FOldenburg a. d, Hunte, 6900 (ohne Vorftädte 4800) €. 
Reſidenz des Herzogs und Sig der oben genannten höchften und Provin; 
jtalbehörden. Schloß mit fhönem Garten, das Prinzenpalais, die Caferne, 
das Regjerungsgebäude mit dem Landesardhive, das Kanzleigebäude, Lam— 
bertifirche mit der herzogl. Gruft, Gymnaſium, Schullehrerfeminar, Biblio; 
thef (40 big 50,0000 Bände), Gemäldefammlung, Sammlung Deutjcher 
Alterthumer, Militairfchule. Handlung und Schifffahrt. Zucker, Geifen; 
und Pianofortefabrit. Pferdemarkt. Das anmuthige Kverften Zolz. — 
Klsfleeb an der Wefer, 1100€. Bis 1820 Weferzoll. — Raſtede, im 
Kreife Neuenburg, berzogl. Luſtſchloß. Seebad Dangafl.— Varel an 
dem Jahdebufen, 3000 E. Hauptort einer dem Grafen v. Bentink gehöris 
gen Herrſchaft. Schloß. Lebhafte Gewerbe. Waifenhaus.— +®velgönne, 
900€. Schloß. — Brake an der Wefer, 950€. Hafen. Schiffahrt, Hans 
del, Schiffbau. Beide Örter im fognannten Butjadinger Lande. — Das 
Land Wührden in D. der Wefer belegen. — + Delmenhorft a. d. Delme, 
1600€,— Zasbergen, Dorf. Korkfchneidereien, Siegelladfabtif.— Berne, . 
Flecken im Stedinger Lande, 150€. — Wildeshanfen an der Hunte, 
1909 €., zum Theil Eatholifch, wie im ganzen Amte. Zaubftummeninftitut. 
Genfenfabrif. — f Vechta an der Vechta, 1700€. Das chemalige Zeng: 
haus feit 1897 ein Zuchthaus, fo wie das Franzisfanerflofter ein Straf: 
arbeitshaus Fathol. Gymnaſium. Es werden viele wollene Strümpfe ge; 
ſtrickt. — Dinklage, 1200 €, Gräfl. Galenſches Schloß. — TRloppenburg 
an der Soͤſte, 880 E. — Frieſoithe im ſumpfigen Saterlande a. d. Soͤſte, 
900 E. — Die beiden Kreiſe Vechta und Kloppenburg find faſt ganz von 
Katholifen bewohnt. — Die Erbherrfchaft Jever, 1532 dem Kaifer zum 
£ehn aufgetragen, Fam 1575 durch Erbfchaft an Oldenburg, 1667 an An; 
halt Zerdft, "dadurch nad) dem Ausfterben diefes Fürftenhaufes an die Kai: 
ferin Katharina II. von Rußland, 1807 an Holland, 1810 an Sranfreich, 
fehrte 1813 unter Ruffifche Herrſchaft zurück, ward aber 1818 völlig an 
Dldenburg abgetreten und 1823 in Befiß genommen. — + Jever an einem 
fhifbaren Kanal, 3700€. Eonfiftorium, Gymnaſium, Waifenhaus, Ge; 
werbreiher Ort, Handel. Schlof, Armen: und Arbeitshaus, 1799 von der 
vom Lande aufgebrachten Prinzeflinfteuer geftiftet.— Zookſiel a. d. Jahde, 
Dorf mit Hafen. — Inſel Wangeroge, 3M. lang, 230 €., faſt lauter 
Shifer; Seebad, Leuchtthurm. — Die GerrlichFeit Kniphauſen = 
1D.M., den Grafen v. Bentink mit völliger Landeshoheit gehörig; je: 
doch ift der Herz. v. Oldenburg in Bezug auf diefe Provinz nad) dem Ver: 
trage von 1825 in die Stelle des chemaligen Nömifch. Kaifers getreten, fo 
daß dies Verhältniß beider Länder gegen einander ganz verſchieden von 
dem der Mediatbefisungen ift. 
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II. Das Sürftenehum Lübel — 8Q. M. 21,000 €, 

Das ehemalige Bisthum Luͤbeck, deſſen Bischof in Eutin refidirte, 
während das Domkapitel in Lübee war, wurde um 918 in Oldenburg 
(Aldenburg) in Wagrien gegründet, 1163 aber nad) Lübeck verlegt. Die 
€. find alle Lutheraner. — Eutin am Eutiner See mit anmuthigen Um. 
gebungen, 3000 €. Sitz der Regierungs- u. Juſtizkanzlei, des Eonfiftori: 
ums, der Rentkammer. Herzogl. Schloß mit herrlichem Parfe, die Fafanes 
rie und Anlagen auf der Infel im Sec. Gymnaſium. Das Eavalierhaus 
und Eollegiengebäude, das Palais, Rathhaus. — Sielbeck, Dorf am Uklei 
See, in einer der reijendfien Gegenden Holſteins, mit berzogl. Zuftfchloffe. 
— Schwartau an der Trave und Schwartau, 900€. Lebhafter Ort mit 
vielen Nagelihmieden, Kragenmacern und Knopfmachern. — Dorf Rar- 
Fau. Blüchers Eapitulation 1806, 

11. Sürftenehum Birkenfeld mit 3 Ämtern = IQ.M. 23,000 €. 

Es beſteht aus ehemaligen Baadenſchen, Pfälifhen, Salmijchen und 
Limburgifchen Gebieten, größtentheils zur alten Graffchaft Sponbeim ge; 
börig, melde 1801 an $ranfreid) fielen, 1814 von Preußen in Befig ges 
nommen und 1817 an Oldenburg übergeben wurden. Unter den €. find 
etwa 3600 Katholifen, 2000 Reformirte, die übrigen Lutheraner. Zum 
Theil gelten bier noch Franzöfifche Einrichtungen und Rechte. — +Birs 
kenfeld an der Nahe, 1800€. Sitz der Regierung. Alte Burg Birken— 
feld, ehemals Siß der Pfalsgrafen von Zweibrücen Birkenfeld. Gymna— 
fium, Schullchrerfeminar. Weberei. — Bei Zambach Mineralquelle mit 
jest verfallenen Anlagen. — Auch beim Dorfe Schwollen find Mineral; 
quellen. — Schieferbrüche bei Wilzenberg. — +Oberftein an der Nahe, 
1500 €. und dar 759€. Wichtige GSteinfchleifereien in diefer Gegend; 
an der Nahe und Idar viele Schleifmühlen. — Bei Neuenkirchen findet 
fih Röthel. — Volmerbach, Adhatsruben.— + obfelden a. d. Nahe, 500€. 


33—36. Die freien Städte, 


Durch den Frieden zu Luneville (1801) und Keichsdeputationdreceh 
(1803) wurden alle freien Neichsftädte des Römifchdeutfchen Reiches mit 
Ausnahme von Augsburg, Regensburg, Srankfurt am Mein, Jam 
burg, Lübeck und Bremen aufgehoben. Die erften drei wurden 1806 
ihrer Selbſtſtaͤndigkeit beraubt, die letzteren 1810 dem Franzöfifhen Reiche 
einverleibt. Durch den Wiener Eongref wurden die lerten vier als freie 
Städte in den Deutfchen Staatenbund aufgenommen. Größe ihres Ge; 
bietd? = 17Q. M. 300,000€. 


I. Sranffurt am Main. 

Größe = 23 QQM. Nachbarfiaaten find Kurheſſen, Heffen Darmftadt 
und Naffau. Scon 1154 war Franff. eine reichsfreie Stadt. Unter den 
55,000 €. find etwa 6000 Batholifen, 2000 Reformirfe, 5200 Juden: 
Berfafung ift demofratifh. Die gefeggebende Behörde beficht aus Ge 


4 


Die freien Städte. 283 


natoren und Bürgern, die vollsichende Macht hat der Senar, ber aus 
2 Bürgermeiftern, 2Syndicis und 41 Schöffen u. Senatoren befteht. — Die 
Stadt Frankfurt liegt am Main, 45,000€. Sie ift unregelmäßig ge 
bauet, aber in einzelnen Theilen, befonders feit Abtragung der Feftungs: 
werke, fehr verfchönert und hat manche prachtvolle Gebäude. Ausgezeich— 
net ‘find befonders die neuen Thore, die Anlagen auf den ehemaligen 
Willen und Städtgräben; unter den Strafen die Zeil, Bellevue, Stein; 
weg, die Allee und der Nofmarft. Zu den merfwürdigften Gebäuden ge; 
hören: das Rathhaus, der Römer genannt, ein alterthümliches unregel- 
mäfiges Gebäude, mit dem Wahlgemache, in welchem die Kaiferwahl ches 
mals berathen ward, und der Goldenen Bulle; der Saalbof, zum Theil 
von taufendjährigem Alter, eine alte Faiferl. Pfalz, feit 1717 faft ganz ers 
neuert. Die Bartbolomäifirche oder der Dom, in welchem die Deutfchen 
Kaifer gewählt und, mie fruͤherhin in Aachen, auch gekrönt wurden, mit 
der alten Wahlkapelle und dem Grabntale des Deutfchen Königs Günther; 
die Leonhardsfirche mit Funftreihem Gewölbe; der Thurn und Tarifche 
Pallaft, mit 140 Zimmern, Sisungsort des Deutfchen Bundestages, pradht; 
vol im Innern; das Bibliothefsgebäude, der Marftall, das ehemal. Zeugs 
haus, jest Kaufmannsgemölbe, das Senfenbergifche Hospital, das prächtige 
udenhospital, dav Jrrenhaus, das Haus zum Braunfels, die Börfe, das 
Schaufpielhaus, das ehemal. Deutjche Ordenshaus in der am linfen Main; 
ufer liegenden Vorſtadt Sachſenhauſen mit 5000€., zu der eine 950%. 
lange Brüde führt. Unter den 12 Kirchen find 3 Fatholifihe. Die neue 
proteft. Hauptfirche zu den Barfüßern wird erft vollendet. Sitz des Deuts 
fhen Bundestages, eröffnet 5.Non. 1316. Gefellfchaft für Deutfche Ge | 
fhichte, zur Beförderung der Künfte und Wiffenfchaften, für Naturges 
ſchichte (Senfenbergifche Stiftung feit 1817 mit wichtigen Sammlungen), 
für Deutfche Sprache, sur Befehrung der Juden; mufifalifche Afademie; 
das Mufeum, ein Verein von Gelehrten, Künflern und Kunftliebhabern 
mit fehenswerthen Sammlungen ; das Städelfhe Kunftinftitut, der Beth: 
mannfche Antitenfaal; Gymnaſium, große Bürgerfhule, medizinifche Ans 
ftalt, Sonntags- und Kunftfhulen, Züdifhe Schule; Bibliothef, botan. 
Garten, viele und wichtige Privatfammlungen. Handels- und Gemerbe; 
verein. Handel, Meffen und Wechfelgefchäfte find bedeutend, auch giebt 
es mancherlei Fabriken. Eine der älteften Deutfchen (die erfte erſchien in 
Venedig 1536, in Deutfihland 1612) Zeitungen feit 1615 und erficd Ins 
telligenzblatt 1722. Göthe geb.1749. Exhöne Anlagen der Umgegend und 
prächtige Gartenhäufer. Denkmal der hier 1792 gegen die Franzjofen ges 
bliebenen Heffen und des Prinzen von Heffen Philippsthal. Blühender 
Gartenbau. Vor der Stadt der neue Kirchhof mit einem prachtvollen 
Todtenhaufe und die ausgedehnte Wafferleitung. Im Gebicte der Stadt 
liegen noch 2 Marktflecken und einige Dörfer, unter denen Bornheim, 
Saufen und Yiederrsd mit dem nahen Wäldchen und Forfihaufe, ihrer 
fhönen Lage und herrlichen Ausfichten wegen ſtark befucht werden. Der 
Grindbrunnen vor dem Gallusthore. 
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I. Hamburg. 

Größe des ganzen Gebiets = 64 Q.M., wovon aber 3D.M. mit Für: 
beck gemeinfhaftlich find. Das Gebiet beſteht größtentheils aus WTarfch: 
boden am rechten Ufer der Elbe, welche hier die Alfter und Bille auf: 
nimmt, und aus den Inſeln derfelben, die ausgezeichnet fruchtbar und 
reich an Obft und Gartenfrüchten find. Das Amt Ritzebuͤttel am lin: 
fen Ufer der Elbmündung, von Hannover und der Nordfee unıfchloffen, 
fo wie einige von Dänifchem Gebiete umfchloffene Dörfer haben auch Klei— 
und Sandboden, erfieres fogar Heidſtriche. Zandel und Fabriken find 
in der Hauptſtadt hoͤchſt wichtig; außerhalb derfelben ift Garten: und 
Aderbau Hauptgefchäft der fehr wohlhabenden E., deren Zahl = 155,000, 
von denen 10,500 in dent mit Lübeck gemeinfchaftlihen Gebiete. Die 
erfte Gründung Hamburg’s, jegt einer der Haupthandelsplaͤtze Europa’s, 
wird Karl dem Großen zugefchrieben. Oft wurde die Stadt. von den be; 
nachbarten Dänen und Slaven zerftört, fo dab das hier geftiftete Bisthun 


nad) Bremen verlegt werden mußte, aber ſchon 1215 erlangte fie Reichs: 


unnittelbarkeit. Die Verfaſſung der Stadt beruhet befonders auf dem 
durch Eaiferl. Commiffion 1712 errichteten Hauptreceſſe; fie ifi eine Mi: 
(hung von Ariftofratie und Demokratie. Die böchfte Behörde iſt der 
Rath in Hamburg, deffen Macht durch die Abgeordneten der Bürgerfchaft 
Gedoch nur der Stadt felbft), dir Eollegien der ©Oberalten, Sechziger u. 
ZundertAchtziger, fehr befchränft ift; er befteht aus 4Bürgermeiftern, ASynz 
diei und 24 Senatoren, von denen 1 Bürgermeifter u. 13 Senatoren Kauf: 
leute, die übrigen Gelchrte fein müffen. Außer dem Bürgermilitair, wel: 
ches zufammen 62 Eompagnien Artillerie, Gavallerie und Snfanterie bil; 
det, halt die Stadt noch ein Corps regelmäßiger Soldaten. Ungeachtet 
der aus der alten Verbindung Hamburgs mit den Grafen von Holftein 
hervorgehenden Anſpruͤche Daͤnemarks, die zu mancherlei Streitigkeiten in 
früheren Zeiten Beranlaffung gaben, hat Hamburg fiets feine Selbfiftäns 
digkeit behauptet, bis es 1806 von den Franzofen befegt und 1811 dem 
Sranzöf. Reiche einverleibt wurde. Nach halbjähriger Belagerung rif end: 
lich der Pariſer Friede die geängftigte Stadt aus ihrer Unters-inigkeit 
und der Wiener Eongreß befiätigte die alte Freiheit. — Die Stadt Zam⸗ 
burg in reijender Gegend an der Elbe und Alfter, zum Theil von Kand: 
len durchfchnitten und überſchwemmungen ausgefegt, von ſchoͤnen Anlagen 
und Landhäufern umgeben, 113,000 €., unter denen 3000 Kathol., 4000 Re— 
form., 500Mennoniten u. Herrnbuter, 6800 Juden. Sie ift unregelmäßig 
gebauet und has befonders in der Altftiadt enge Straßen, bobe Haͤuſer, 
wenig anſehnliche Pläge, viele enge Gänge und Höfe, zahlreiche Keller; 
wohnungen. Der Ndolfiplag mit dem Denkmale des um die Stadt vers 
dienten Grafen Adolf IV. von Holftein. 71261. Der Yungfernftieg, die 
fhönfte Straße der Stadt, an zwei Geiten des großen Baſſins, welches 
die Alfter innerhalb der Stadt bildet. Höchft anmuthig find die Anlagen 
auf den Wällen (der Stintfang am Hafen, der Elbpavillon). Die 1762 
vollendete Micharliskirche, deren Bau 600,000 Rthlr. koſtete, mit dem 
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203%. hohen Thurme; fie bewahrt die Fahnen der Hanfentifchen Legion. 
Das Rathhaus, die Börfenhalle (Werfammlungshaus für Kaufleute, mit ' 
einer Bibliothek und den wichtigſten Zeitungen aller Länder), das Com: 
mercium, Schaufpielhaus, das Eimbechiche Haus (Sirungsort für 12 ver: 
fhiedene Behörden), das Lombard (Leihhaus), das ſchoͤne Stadthaus 
(Sisungsort verfhiedener Behörden), das Waifenhaus, welches über 600 
Kinder erzieht, das große, Werks, Arbeits, Zucht: u. Spinnhaus von faft 
1500 Menfchen bewohnt, das neue fehenswerthe Krankenhaus in der Vor— 
kadt St. Georg, 637 $. in der Fronte lang, 1821 bis 23 erbauet, das 
prächtigfte Gebäude der Stadt, welches jährlidd 4 bis 5000 Kranfe vers 
pflegt; das neue Schaufpielhaus. Das Johanneum (akademifches Gymna— 
fium), und Gymnafium mit der großen Stadtbibliothek (180,000 Bände), 
Sandere Bibliotheken, Sternwarte, botan. Garten, Roͤdings Mufeum, eine 
der ausgezeichnetften Privat-, Kunſt- u. Naturalienfammlungen Europas, 
Navigationsflhule, Zeichnungs: ‚und Handelsfchule, Taubfiummeneanftalt, 
orthopädifches Inftitut, Gefellfhaft des Schul: und Erziehungswefens, für 
Mathematik, für Gewerbe u. Künfte, mit einer Bibliothef von 30,000 Bäns 
den, Apollo(Gefang)Verein, Suhr's Panoramen. Central» u. Ereditkaffe, 
Nerforgungsanftalt und Verforgungstontine, verfchiedene Affecuransgefells 
fchaften, Hamb. Altonaifhe Bibelgefellfchaft. Handelsgericht. Dampfſchiff⸗ 
fahrt nad) London, Goole und Amfterdam. Hafen jährlid) von etwa 
2000 Schiffen beſucht. Wichtiger Handel; die 1619 gegründete Bank, die 
Boͤrſe; viele Fabriken, unter diefen 200 Zuderfiedereien, viele Tabacks⸗, 
Hutz, Lichts, Nadel-, Gold» und Silberfabrifen, Segelmachereien, Seile: 
reien, Thranbrennereien, Seifenfiedereien. In der Nähe find Wachsbleis 
Ken u. a. — Barmbeck, 1600E. Kattunfabrif; Zamm und Zorn, Doͤr⸗ 
fer. Der Zamburger Berg vor Altona, von mehr als 6000 Menſchen 
bewohnt. Zum Gebiete gehören die Infeln Wilhelmsburg, Sinfenwerzs 
der und Rirchwerder zum Theil, Billwerder; jenfeits der Elbe Moor 
burg. — Das Amt Rigebüttel, 6100€., im XIV. Jahrh. von den Ham⸗ 
burgern erobert, weil die damaligen Beſitzer Seeraub trieben, = 14. M. 
4600 €. * Der Boden läuft noch 3 Meilen weit ald Sandbank in die See 
hinaus. — Rigebürtel, Schlof, 1650 E. — Rurbefen, Hafen, Leuchtthurm, 
Seebad, Lootfenftation, Quarantaincanfalt, 850 E. — Inſel Teuwerf mit 
zwei Leuchtthürmen und 2 Baaken (Tagfignale). Mit Lüberf gemeinfchaft; 
lich befist Hamburg das Amt Bergedorf, bis zum XV. Jahrh. zum Herz 
zogth. Sachſ. Lauenburg gehörig, — 13D.M. 10,500 €. Der Boden ift 
größtentheils höchtt fruchtbare Marfch, aber fo niedrig, dag nur Damme 
ibn gegen überſchwemmungen ſchuͤtzen fönnen. Starker Getreide, Obſt—⸗ 
und Gemufebau, befonders in den Vierlanden. — Bergedorf an der Bille, 
2400 E. Altes Sloß. Holjhandel, | 


II. Lübed. 


Größe des alleinigen Gebiets, welches in 10 verfchiedenen heilen 
zwiſchen und in Holfiein, Lauenburg und Meflenburg liegt, = 55 Q. M. 
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Dazu kommt das mit Hamburg gemeinſchaftliche Amt Bergedorf — 
153 Q.M. Der Boden iſt völlige Ebene, wovon 3 meiſt fruchtbares bebaues 
tes Land; nicht unbedeutend find die Waldungen; ein Theil iſt Moor, 
ein noch größeren Theil nehmen die Gemwäffer weg, unter denen die Trave, 
welche 3,M. von der Hauptfladt in einem Buſen der Dfifee geht, die 
Stedenig, welche ſchon 1398 fhifbar gemacht und durd einen Kanal 
(Delvenau) bei Lauenburg mit der Elbe verbunden ift, u. der Ratzeburger 
See, der durch die Wafenig mit der Trave verbunden ift, zu bemerken 
find. Reichsunmittelbar wurde die Stadt, in welche Heinrich der Löme 
1163 das Bisthum aus Aldendburg in Wagrien verlegte, 1226. Sie war 
das Haupt der Zanſe, die von etwa 1241 bis 1632 beftand. Die Zahl der 
€. beläuft fih auf mehr als 40,000, unter denen etwa 400 Katholifen und 
400 Juden. Die Verfaffung ift ziemlich arifiofratifch. An der Spitze des 
Staats ficht ein Nat) (A Bürgermeifter, 20 Senatoren und 2 Syndiei), 
der fich durch eigene Wahl ergänzt, die volljichende Macht ullein befigt, 
die gefengebende aber mit der Bürgerfchaft theilt. — Die Stadt Lüberr 
an der Trave, 26,000€. (im XVII. Jahrh. noch 46,000) E. Gie ift alt 
und unanſehlich, mit wenig ausgezeichneten Gebäuden. Bemerkenswerth 
aber find: das Nathhaus mit dem hanfeatifchen Saal und Archiv, der Dom 
mit vielen Denkmälern, die Marienfirche mit fehr fehenswürdigen Gegen; 
fiänden, dem ſchoͤnen Marmoraltare, der aſtronomiſchen Uhr, jwei Granit- 
fäulen, dem Todtentanze (Copie nach Holbein) und manchen Denfmälern; 
das chemalige Zeughaus, jetzt Wollmagazin, die Börfe. Dberappellationg; 
gericht der vier freien Städte. Geſellſchaft zur Beförderung gemeinnüßis 
ger Thätigfeit, welche feit ihrer Stiftung 1795 außer anderen nuͤtzlichen 
Anſtalten ein Schullehrerſeminar, eine Navigationsſchule, eine techniſche 
Schule und Sparkaſſe geſtiftet hat; Gymnaſium, Irrenanſtalt, Bibliothek 
(35,000 Bände). Der Handel iſt noch immer bedeutend; jährlich kommen 
etwa. 900 Schiffe an; die Fabriten, welche Amidom, Karten, Geife, 
Hüte, muſikaliſche Inftrumente, Taback, Leder, Knochenſchwaͤrze u. a. lies 
fern, find nicht erheblich; ſtarker Gartenbau. Erftürmung der Stadt durch 
. die $ranzofen 1806.— Im Gebiete der Stadt liegt Travemünde, 1100 €. 
Hafen Luͤbecks; Leuchtthurm, 1108. hoch, Seebad. — Über das Amt 
Bergedorf vergl. Hamburg. | 


IV. Bremen. 


Größe = 5Q.M. Nachbarfiaaten: Hannover und Oldenburg. Ge; 
wäffer: Wefer, weldje in O. die Lefum (vereinigte wuͤmme u. Jamme), 
in ®. die Ochtum aufnimmt. Der Boden ift befonders am linfen Wer 
ferufer größtentheils fehr fruchtbare Marfch, daher frarfer Garten: und Ges 
müfebau, auch bedeutende Viehzucht; Waldung gar nit. Zahl der €, = 
49,000, theils Lutheraner, theils Reformirte. Die Reihsunmittelbarfeit 
erft 1732 anerfannt. Die Verfaffung ift ziemlich demokratiſch; die gefegs 
gebende Macht übt der Bürgerconvent, die volljichende der Senar 
(8 Bürgermeifter, 24 Senatoren, 2 Syndici), der fih durch eigene Wahl 


[0 


Die freien Stäbte. 287 


ergänzt. — Die Stadt Bremen, größtentheild am rechten Ufer der Weſer, 
43,000 €., unter denen 1500 Katholifen. Die Altftadt ift unregelmäßig, 
die Neuſtadt hat breite und gerade Straßen; ſchoͤne Anlagen auf den 
Wällen der Altftadt, vom ehemaligen Stadtgraben durdfchlängelt. Wenig 
ausgezeichnete öffentliche Gebäude: der Dom (Lutherifch; das ehemalige 
Bisthum, 788 geftiftet, etwa 70 Jahre fpäter Erzbisthum), mit dem Blei: 
feller, das alte Gothifche Nathhaus und die Börfe, unter. beiden der Wein; 
feller mit den berühmten Rheins und Mofelmeinen aus der Mitte des 
XVII. Jahrh., das Stadthaus (für verfchiedene Behörden). Gpmnafium, 
Handels-, Navigationss und Zeihenfhule, Schullehrerfeminar, Bibliothek 
(16,000 Bände), 3Sternwarten, Kunfiverein, Mufeum (literarifcher Ver; 
ein mit Bibliothef und Sammlungen), Irren- und Taubftummenanftalt. 
Wichtiger Handel, befonders mit Amerika (jährl. Fommen etwa 900 Schiffe 
an). Die nicht unbedeutenden Fabriken liefern Zucker, Hüte, Eflig, Bleis 
weiß, Bremer Grün, chemifche Präparate, Baummollmaaren, Zwirn, Fiſch⸗ 
bein, Thran, Segeltud), befonders aber Tabad (87 Fabr.) Unter den €, 
der Umgegend gefchickte Gteinpflafterer; 58 Dorffchaften mit 13,500€. — 
Zum Gebiete der Stadt gehört a) das Amt Vegeſack mit dem Fleden 
Vegeſack a.d. Wefer, 1500€. Hafen, Schiffswerfte, Eifengieferei; Schifs 
fahrtsſchule. — b) Amt Bremerbafen am rechten Ufer der Weſer u. Geefte, 
IM. von Bremen, ein 350Morgen großer Diftrict, der 1827 von Sans 
nover abgetreten wurde, neu angelegter Hafen mit Feſtung, Schiffswerfte. 


Die Niederlande 


Größe — 1188 (nah Anderen 1148 und 1164) Q. M., von’ be: 
nen aber 109 Q. M. auf Luremburg fallen. Lage 49° 30’ bis 53° 
30 Br. Gränzen: in RM. und N. die Rordfee (Entfernung von 
England — 11M.), in D.Deutfhland (Hannover, Preufifche 
Rheinprovinzen), in SW. Frankreich (Flandern, Champagne, Lo— 
thringen). Länge des längften Tages in S. — 16 Stunden, in N. — 
17 Stunden. Der größte Theil des Landes ift Fortjepung der N. Deut: 
[hen Ebene, und befonders ift die N. Hälfte ganz mit Oſtfriesland zu 
vergleichen, d.h. die Küftengegenden und die Umgebungen ber großen 
Gewäſſer haben fruchtbaren Marfhboden, der aufs forgfältigite zu 
Ader:, Garten: u. Wiejenland benugt wird, dad Innere ift Moraft, 
Heide und Sand; Alles bid auf unbedeutende Hügel im Innern 
und am Meere ift bier Tiefland, ohne Steine (die hier fonft zerftreue: 
ten Gefchiebe find längft zu Dämmen, Straßen und Gebäude benugt), 
ohne Wald, ohne Quellen, von Kanälen durchſchnitten, die oft höher 
liegen als die benahbarten Wiefen, deren Entwäflerung daher oft nur 
durh Mühlen möglih ijt. Anders zeigt fi die Oberflähe in den 
SD. Provinzen; bier ift der Boden durch die Fortfegung des Arde— 
nenmwaldes hügelig, ja gebirgig, erhebt ſich jedoch nicht über 1500 F. 
In SW, find große Ebenen. Der Boden ift in ©. zum XTheil dürre, 
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fo weit die Ardennen ihre Arme ausſtrecken, der W. Theil bat dagegen 
höchſt fruchtbaren und ſchön bebaueten Klei- und Marfhboden. Die 
höchſten Hügelketten in N. in DberYifel der Bariker und Hol: 
ter Berg; in Utrecht die Ameröforder Berge; im Geldern die 
Beluwifhen Hügel; die größten. Mooritreden find das Große 
Moor, ehemals ein See, zwiſchen Dünfirden und Veurne; bei Koe— 
verden in Drenthe und Ober Vifel; bei Lohem und Ruurlo in 
Geldern; zwifhen Grave, VBenloo u. Helmont in N. Brabant. 
Die ber Seeküſte näher liegenden Sumpfgegenden find durch Abzugs— 
gräben, Schöpfräder und Deiche größtentpeild in Polder (d.h. eigent: 
lich eingedeichtes dem Meere abgenommenes Marſchland. Bergl. Oftfried: 
land), die, wie der Beemfter u. Schermeer in Holland, oft 1QA.M. 
groß find, mit ergiebigem Ader: und Wiefenboden verwandelt. Die 
Küſtenſtriche find fehr flach, zum Theil niedriger ald der Waſſerſpiegel 
der N. See; fie fönnen daher nur durch hohe, mit großen Koften, zum 
Theil felbft aus Felfenblöden (die man in früheren Zeiten fogar aus 
den N. Deutihen Küftenländern holte) erbauete Dämme oder Deiche 
geihüst werden, wo dad Meer nicht felbft durch Aufwerfung von 
Sand dünen, die man bis 120 5. body findet, dem Lande eine Schutz— 
wehr gegeben bat. Hohe Fluthen u. Stürme aus NW. durchbrechen aber 
nicht felten die Deihe, und richten, wie am 3. und A. Febr. 1825., 
fürchterliche Verheerungen an. Durch folde Fluthen find fchon vor 
Sahrhunderten die Küſten zerriffen und tiefe Meerbufen, Infeln und 
Sandbänke gebildet, welche letztere fih um die ganze NW. Küfte bis 
nad Deutſchland berziehen. Der größte Bufen, durch feine Sandbänke 
der Schifffahrt höchſt gefährlih, ift der Zuyder Zee (Seuder See, 
d.h. Süder See) —= 50 bis. 60 Q.M., 1277 und 1287 dur Fluthen 
entftanden. Auh der Dollar = 33QD.M., zwifhen Gröningen 
und DOftfriesland, gehört mit hierher. Der Lauwerzer&ce an ber 
NR. Küſte. In NW. ift eine Menge Eleiner Landfeen, darunter das 
Haarlemer Meer = ZD.M,, welches fi feit Jahrhunderten. im: 
mer mehr vergrößert hat und dur das 9) (Ei) und den Pampus 
mit dem Zuyder Zee in Verbindung steht. Die Abdachung ift allet: 
halben nördlih und nordweſtlich; die Nordſee nimmt ummittelbar, oder 
duch den Rhein und die Schelde alle Gewäſſer des Landes auf. Der 
Hauptfluß des Landes ift der Rhein, bemerfenswerth durdy feine Thei— 
lungen. Gleih beim Gintritt in die Niederlande fpaltet er fih — 
2300 F. breit in zwei Arme (Erfte Theilung): a) Rhein, 900 
bis 100058. breit, in R., b)Waal, 16005. breit, in S. Unweit 
Aarnhem geht vom Rhein ein Arm, ein von Drufus 12 Jahr vor 
Chriftus angelegter Kanal, die Yſſel (Eifel), zum Zuyder Zee 
(Zweite Theilung); 6M. weiter bei Wyk (Weil) by (bei) 
Duurftede folgt die dritte Theilung. Der N. Arm geht um: 
ter dem Namen Krummer Rhein über Utrecht (wo er einen Ne: 
benarm, die Vecht, zum Zuyder Zee fendet) und Leyden der Küfte 
. zu, wo man ihm, da hohe Dünen den Ausfluß unmöglich machten, 
feit 1807 bei Katwyk eine Mündung gegraben hat. Der ©. Arm, 
die Led, giebt gegen N. die Yſſel ab, die ſich wieder mit dem 
Hauptftrome vereinigt, nimmt dagegen von S. her die Merwede auf. 
Die 
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Die Waal nimmt die Maas auf, theilt fi aber nach einem Laufe 
von 18 M. bei dem Dorfe Hardinzveld in die Weit Kil und Merwe 
oder Merwede, melde gegen 120 Fleine Werder, den Bies Boſch 
— 2D.M., 1421 durd eine Fluth entflanden, bilden, Die Werft 


Kil, hernach Hollands Diep genannt, fließt im zwei breiten Ar: 


mer) dem Meere zu; der rechte Arm (Haring Bliet), über 4M. breit, 
befommt hernach den Ramen Rivier Flakkee (d.H. ſeichter Fluß) 
und wird bei feiner Mündung IM, breit; der linke 4M. breite Arm 
bes Hollands Diep wird an der Mündung über 1M. breit, bildet ans 
fehnlihe Sandbänke und führt die Ramen Volke Rak, Krammeru.a, 
Ein Nebenarm deffelben gehört zur Dfter Schelde. Die Merwede theilt 
fih in die S. Alte Maas und die R.Mermwebde, welde letztere in 
den Leck fließt, der nun aud den Namen Maas erhält, die Yifel, 
aufnimmt, fich hernach wieder mit der Alten Maas vereinigt und 
keine IM. breit in die See geht. Zu den Nebenflüffen des Rheins 
gehört: a) die Alte Wffel (Eiffel), weldhe den oben genannten Drus 
fus Kanal aufnimmt und dadurch mit dem Rhein in Verbindung fteht, 
aber in ben Zuyder Zee fließt; b)die Maas, welde bei Namur in 
die Ebene eintritt, und von DO. die Niers, Roer (Ruhr) u. Ourte, 
von W. die Sambre, von ©. bie Dommel aufnimmt; fie fließt 
in die Waal; unter ihren Nebenflüffen ift nur die aus Frankreich 
kommende Sambre fhiffbar. Die Schelde, welde, wie die Maas 
aus Frankreich kommt, nimmt die Henne oder Haisne, Lys, 
Dender und Rupel (mit ber Senne, Dyle und ben beiden 
Rethen) auf, theilt fih SM. vor ihrer Mündung in zwei Arne, 
bie Oſter- u. Weſter Schelde oder Hont und ift 10 M. weit für 
Seeihiffe fahrbar. Die Yfer (Eifer) ift ein Küftenfluß in S. Die 
Becht, welche aus dem Königreihe Hannover kommt, ergießt fi in 
ben ZuyderZee und die Hunfe in ben LauwerzerZee. Gebr 
groß ift die Menge der Kanäle. Faft alle Niederungen in Seeland, 
Holland, Utreht, Friesland und Geldern find mit Fleinen Abzugska— 
nälen verfehen, die zum Theil befahren werden, aber e8 giebt, befon: 
ders in S., über 20 größere, bie zur Beförderung bed Verkehrs ange: 
legt find, und die Städte Beurne, Ypern, Dftende, Brügge 
and Gent, Brüffel und Löwen, Amfterdbam, Haaılem, 
Leyden und Rotterdam, Harlingen und Gröningen verbin: 
den. Der widhtigfte ift der große Rordholländiſche Kanal, 
. 120 Rheinl, F. breit, 20%. tief, der von Amfterdam nad Helder zu 
dem Hafen Nieumwediep 12M. weit geht und für die größten Schiffe 
fahrbar ift; einer der größten und merfwürdigften Bauwerke diefer Art, 
erft 1826 mit einem Aufwande von 5 Mill. Rthlr. vollendet. Eine 
große Dampfmafdine verfieht ihn im Helder zur Ebbezeit mit Waſſer. 
Die Nähe des Meeres, die vielen Binnengewäller und Moräfte machen 
die Luft in den feewärts gelegenen Gegenden feucht, mildern aber da⸗ 
durch auch ſowohl Hige als Kälte, welche daher hier feinen fo hohen 
Grad erreihen, ald in R. Deutichland. Für Fremde und in manden 
Jahren felbft für Eingeborne ift das Klima ungefund (Sterben ber 
Engländer in Waldern 1809; Krankheiten in Gröningen nad dem 
heißen Sommer 1826). Nebel und Stürme find an ben Küften und 
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in RN. häufig. Der SO. Theil hat eine trodnere Luft. — So wie im 
Boden fo ift au in den Produkten ein auffallender Unterſchied 
zwifhen den R. u. den S. Provinzen. In N. ift Biehz ucht Haupte 
beihäftigung, und der feuchtere Boden wird meiftentheild zu Wiefen 
benugt. Beſonders ſchön ift dort dad Rindvieh; die Pferde find 
ftart, aber nicht fhön, die Schafe find nod wenig veredelt; letztere 
find beffer in &,, wo auch fchönere Pferde gezogen werden. Die 
Shweinezuct ift in den D. Provinzen am bedeutenditen; Efel u, 
Ziegen giebt e& wenig. Wild ift nur in &., befonders in den 
Berggegenden, doch nicht fehr viel; Wölfe find in den ©. Grängpros 
vinzen ziemlich viel; Wildes Geflügel, befonders Sumpf- und 
MWaffervögel, ift in den Küften- und Marfchgegenden in großer 
Menge; wichtig find deshalb fogar die Inſeln und Sandbänke der 
Küften, wo Seevögel in Unzahl niften. Groß ift der Reihthum an 
Fiſchen (Kablian, Schellfiſche, Stinte, Bütten, Schollen in der See, 
Lachs, Aal u.a. in den Flüſſen), vorzüglih an den Seeküſten; der S. 
bat daran keinen Überfluß. Auh Auftern, Muſcheln u. Hum— 
mer liefert die Seeküfte, fo wie auf den Inſeln Seebunde; aud 
wird dort Muſchelkalk bereitet. Die berühmten Holändifhen Hä— 
ringe werden an Schottlands Küften, Kabliau und Wallfiſche in den 
nördlihen Meeren gefangen. Die Bienenzudt ift im Innern und 
im S., am meiften in Heidgegenden zu Haufe. So wie in N. die 
Viehzucht, fo herrſcht in ©. der Ackerbau vor; Brabant und Flan— 
dern find befonders reiche Getreideländer ; auch Spelz wird in Cüden 
gebauet, in Geldern Hirfe, in den Heidegegenden und auch in ©. 
viel Buhmweizen; an Hülfenfrüchten ift Seeland rei; einige 
Provinzen in N. ziehen befonders fhöne Gemüfearten. Flachs 
und Hanf find Hauptprodufte, vorzüglich fhön in Flandern; Rüb— 
faamen wird in den Provinzen, welche ſchweren Boden haben, viel 
gebauet; Krapp vorzüglid in Seeland u. Flandern, Senf in Hol« 
land, vortreffliher Hopfen in S., Zihorien in RN, Zabad in 
vielen Gegenden, außerdem Weberkarden, Kleefaamen, Mohn 
u. a. m. in verfhiedenen Provinzen. Selbft Binfen, Rohr und 
Seegras find in einigen Gegenden wichtig. Obſt iſt in N. wenig, 
in &. viel; Wein wird nur wenig in ©. gewonnen. Holz ift in 
N. Selten, in ©. find bedeutende Waldungen, befonders in der Nähe 
der Ardennen. Berühmt ift Holland dur feine Blumenzudt. Im 
Mineralreiche zeigt fi am meiften der Gegenfag zwiſchen den R. 
und ©. Provinzen. Das Land in N. der Maas ijt arm daran; man 
findet dort nichts weiter ald etwad Nafeneifenftein, Thon, Ser 
ſalz, und in Überfluß Torf; dagegen liefert der S. Eifen, Blei, 
Kupfer und Galmei, fehr viele Steinfohlen, fhöne Sand: 
fteine, felbft Marmor, Kalk, viele Thonarten, au Torf, und 
bat auch Mineralguellen; in N. ift häufig Mangel an gutem 
Trinkwaſſer. — Außer Aderbau, Viehzucht und Fiſcherei 
beihäftigen fi die ®. viel mit Fabrilarbeiten, jedoch bedeutend 
mehr in &. als in R. Die Zeit, wo die Niederlande faft ganz Eu: 
ropa mit Tuch, Spisen u.a. Fabrikwaaren verforgten, ift freilich längft 
vorüber, aber noch immer werden von ben Riederlandern eine Menge 
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vörzüglicher Kunſtprodukte geliefert. Butter, Käfe, Leinewand, 
Batift, Tuch, Leder, Thonpfeifen, Hüte, Papier und Ta— 
bad find ausgezeichnet und werden in größter Menge verfertigt; aber 
auch Baummollmwaaren (in®.), Seidenwaaren (in N.), Seife, 
Leim, Zuder, Branntwein (Genever und Wachholderbeerbrannts 
mein), Gifen:, Stahl:, Gold» und Silberwaaren, Stärke, 
manderlei Farben, Borar und andere chemifche Kunftprodufte, 
DL, Siegellad, Ziegelfteine, Wagen u. a. Waaren liefert 
diefe oder jene Provinz in befonderer Güte, Mit ben altberühmten Fa⸗ 
brifen, die biß8 zum XVI. Jahrh. in, fo hoher Blüthe ftanden, ift, bes 
fonderd durch die politifhen Stürme der legten 100 Jahre, ber Han: 
del, den der kühne Unternehmungsgeift der Nation, freilich oft mit 
Krämergeift und hartem Drucke der erworbenen Colonien gepaart, im 
XV]. und XVII, Jahrh. fo body zn heben wußte, tief von feinem als 
ten Umfange, in weldem er Europa mit Oſtindiſchen Waaren ver: 
forgte, herabgefunten, jedoch durch die glückliche Lage des Landes noch 
immer widhtig, und bie Riederlande haben noch reihe Hanbelsftädte, 
unter denen Amfterdam, Rotterdam und Antwerpen zu ben 
erften_ Europa's gehören. Der fonft fo bedeutende Wallfifh: und 
Häringsfang finkt aber jährlich mehr. Sehr lebhaft ift der innere 
Berkehr, befonders in S., wo er durch große Kanäle und ſchöne Lands 
ftraßen vorzüglich gefördert wird. Die E. — gegen 6,300,000 (Ja: 
nuar 1828 == 6,166,000) mit Zuremburg, alfo über 5200 auf einer 
D.M,, find meift Germanifhen Stammes, eigentlib Hollän« 
der — 1,950,000, Friefen = 170,000, Deutſche — 350,000, 
theild gemifchter Keltifher und Germaniſcher Herkunft, von 
den alten Belgen ftammend, Wallonen u. Flamänder, beide 
nur in S. — 3,750,000. Die Zahl der Juden beläuft fih auf 
90,000. Auch Franzofen leben bier in bedeutender Zahl. Unter 
den Ehriften find 3,750,000 Katholiken, bie feit 1827 unter eis 
nem Erzbiſchofe (von Mecheln) und 7 Bifchöfen ftehen, 1,850,000 Re: 
formirte, 350,000 Lutheraner, 240,000 Rheinsberger, 
, Mennoniten, Remonftranten, Wiedertäufer u.a So 
wie die Katholifen in S., fo machen die Proteftanten in N. die Mehr: 
zahl aus. Es herrſcht völlige Religiondfreiheit, und alle Chriſtlichen 
Hartheien haben gleiche Rechte. In N. ift die Holländifhe Spra: 
he allgemein, in den nörblichften Provinzen wird noch die alte Frie— 
fifhe Sprache vom Wolke geredet. Volksſprache in ©. ift das Wal: 
lonifhe und Flämiſche, ein Holländifher Dialekt mit dem Frans 
zöfifhen gemifcht, die Sprache der höheren Stände ift dort Franzö— 
fifh, in Luxemburg Deutſch. Seit 1823 wird in allen öffentli- 
hen Verhandlungen nur die Holländifhe Sprache gebraucht. Der 
Holländer fteht an Charakter dem Deutfhen nahe, jedoch ift er erniter, 
aber nicht weniger betriebfam , bebädtig, auögezeichnet forgfältig im 
Aderbaun, in Wegräumung ber Hinderniffe, die ihm die Natur feines 
Landes in den Weg legt, nachdenkend und in manden Stüden (Lands 
wirthſchaft, Waſſerbau, Benugung der Moore) Mufter, reinlich oft bis 
zum Übermaaß, aber weniger mit feiner 2ebensart vertraut als feine 
öftlihen Stammgenoffen und in Beurteilung derfelben nicht immer 
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gerecht. In wiſſenſchaftlicher Hinficht ſteht die Nation jest nicht fo 
hoch ald die Deutfche, und wenn glei Holland ausgezeichnete Männer 
in vielen Fächern des Willens und in der Kunft hervorgebracht hat, 
fo ift doch die glängendfte Periode der Literatur dort ſchon Hinter der 
Gegenwart. Richt mit Unrecht wirft man den E. der nördlichen Pro: 
vinzen ein ftarred Fefthalten am Alten in Wilfenfhaft und Religion 
vor; weit freier bewegt fi der S. Niederländer, dem ed aber auch an 
Gründlichkeit fehlt. Die Kunft fcheint ziemlich verwaifet, weder Maler 
(man denke an die glängenden Namen des XVI. u. XVII. Jahrh.) 
noch Bildhauer, noch Muſiker der jegigen Zeit haben befonderen Ruhm. 
Unftreitig berrfcht in den N. Provinzen mehr Aufflärung als in ©. 
Für eigentlich literarifche Bildung ift indeß auch in N. mehr geſchehen, 
als für den Bollsunterriht. Man zähle 6 Univerfitäten und über 
100 Athenäen und Gymnafien, mehr ald 70 Gelehrten: und Künftler: 
vereine, und mancdherlei wiffenfchaftlide u. Kunftfammlungen — Die 
Rieberlande waren vor Jahrhunderten in viele Fleine Staaten getrennt, 
die, obgleich fie nad dem Vertrage zu Verdun zu Deutſchland gehöre 
ten, ſich doch feit dem XI. Jahrhunderte unabhängig machten und ends 
lich faft alle dem Haufe Burgumd unterworfen wurden. Rad dem 
Auöfterben bdeffelben mit Karl dem Kühnen 1477 kamen fie 
an deffen Tochternann Marimilianl. von Deutſchland und deffen 
Sohn Karl V. Sie wurden 1512 wieder mit dem Deutſchen Reiche, 
als Burgundifher Kreis, vereinigt, und genoffen große Vor: 
rechte. Die 17 Provinzen, welde fie bildeten, waren theild Herzogthü— 
mer, theild Grafichaften, theild freie und bifchöflihe Staaten. Nach 
Karls V. Zurüctritt von der Regierung 1555 fielen fie an Phi: 
lipp IL. von Spanien, ber, ihre Vorrechte nicht acdhtend, und voll 
Haß gegen den fi immer mehr verbreitenden Proteftantismus durch 
ben harten Drud feiner Statthalter Granvella und Alba bas 
gemißhandelte Land zur Empörung zwang. Im Jahre 1579 erflär: 
ten fih in der Ut rechter Union die 7 nördlichen Provinzen Hol: 
land, Seeland, Utredht, Geldern, DOverpyffel, Grönin: _ 
gen und Friesland für unabhäfigig, und behaupteten nad langem 
biutigen feit 1566 unter Leitung der beiden Prinzen v. RaffauOra: 
nien, Wilhelm (+1583) u. Morig (+ 1625), geführten Kampfe 
im Frieden zu Antwerpen (1609) und Münfter (1648) ihre Un: 
abhängigkeit. Immer blühender ward durch die Eroberung der Portu- 
giefifchen Colonien in Indien ihre Handel, immer größer ihre Seemadht. 
Hernach entflanden aber innere Unruhen. Das Haus Dranien 
machte allmählig feine Statthalterwürbde in allen Provinzen erb- 
lid, erbitterte zulegt dur Preußens bewaffnete Einmiſchung (1786) 
die Gegenparthei, und erleichterte den Franzofen die Eroberung des 
Landes 1794. Es entfland die Batavifhe Republik, die endlich 
nad verſchiedenen Berfaffungsveränderungen 1806 in das Königreid 
Holland verwandelt wurde, und Bonapartes Bruder, Ludwig, 
zum Regenten erhielt. Längft ſchon waren die Golonien von England 
erobert, die Seemacht vernichtet und der Handel gänzlich zu Grunde 
gegangen. Ludwig legte 1810 die Regierung zu Günften feines Sob- 
nes nieder, aber. der Hranzöf-Kaifer vereinigte wenige Wochen hernach 
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ganz Holland mit Frankreid. So blieb es, bis 1813 die Verbünde: 
ten eindrangen. Der Sohn des vertriebenen Erbftatthalters kehrte als 
fouverainer Fürſt der Niederlande zurüd, und ward 1815 
vom Wiener Congreffe ald König anerfannt. Die S. Provinzen, 
welche der Spaniſchen Herrfhaft fortwährend unterworfen blieben, fies 
len, nachdem Artois und andere Theile derfelben an Frankreich ab: 
getreten waren, durch den Utrechter Frieden 1713 an Dfterreid, 
wurden im 2uneviller Frieden 1801 an Frankreich abgetreten, 1815 
aber mit den N. Provinzen zu einem Neiche vereinigt, und bdemfelben 
das Bisthum Lüttich Hinzugefügt, fo dab die alten Niederlande, 
bis auf einige an Frankreich abgetretene Diſtrikte, jetzt wieder einen 
Staat bilden, der ſich einer liberalen repräfentativen Berfaffung erfreut, 
Der König, Wilhelm J. aus dem Haufe Naſſau DOranien, Dt: 
tonifher Linie (Bergl. Raffau), ffammend, Sohn des letzten Erb: 
ftatthalters von Holland (Wilhelms V. +1806), geb.1772, wurde 
4802 Fürft von Fulda, 1806 Fürft von Raffau Dranien, 
aber 1807 aller feiner Erbländer durch Napoleon beraubt, fouverai: 
ner Fürſt der Bereinigten Niederlande 1. Dec. 1813, König 
23. Febr. 1815. Für die verlornen Deutfhen Stammländer erhielt er 
dad Herzogth. Luremburg ald Deutfhes Großherzogthum. 
Der Kronprinz führt den Titel Prinz v. Oranien. Die Madıt des - 
Königs ift durch Reichsſtände befhränkt. Die höchſten Behörden 
find der Staatdrath, dad Eabinetsminifterium, die Ober: 
sehenfammer, Domainenfammer, der Handels: und Colo— 
nienrath, bie Generaldirection ber Polizei u. a. An ber 
Spige jeder Provinz fteht ein Gouverneur, ber in ben einzelnen. 
Bezirken die Bezirkfscommiffaird ober Unterintendanten 
unter fih bat. Die höchſten Juſtizbehörden find die 3 hoben Ge: 
sihtshöfe, der hohe Finanzhof und der hohe WMilitairge: 
richtshof. Niedere Inftanzen bilden die Tribunäle, Handels: 
und Hriedensgerihte. Dad ganze Land ift in 18 Provinzen ge: 
theilt, welde in Bezirken und Cantons zerfallen. 


A. Die alten freien Niederlande = 5723 0.M. 2,380,000€, 


1) Zolland = 1064 H.M. 870,000€. Eine der niedrigfien Provin; 
zen, von der Nordſee, dem Zuyder Zee und der Maas eingefchloffen, außer: 
dem von Seen und zahlreichen Kanälen und Gräben (Slooten) durchichnit; 
ten, durd) hohe Dünen und Dämme gegen das zum Theil höher liegende 
Meer gefchüst. Der Boden iſt befonders zu Wiefen geeignet, daher ganz 
vorzügliche Viehzucht und fiarker Handel mit Käfe und Butter. Das 
größte Binnengewäffer ift das Zaarlemer Meer und ein Arm der Zuy: 
derZee, ZetN (dasEi); der größte Kanal ift der große V. Golländifche; 
als Meifterftück der Wafferbaufunft wird die Fünftlihe Wündung des 
Aheins bei Katwyk genannt. - Ausgezeichnet Äft der Bemüfebau, Blu— 
menzucht, Bäfebereitung,. Sifcherei und Zandel. Wichtiger Torfitich ; 
Es wird viel Kalk aus Muſchelſchaalen gebrannt. Fabriken finden ſich 
in ziemlicher Zahl. Die Provinz; ficht unter zwei Gouverneuren. 
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a) Nordgolland 4Q. M 410,000€.— +Amfterdam*) am P 
u. der Amfiel, 210,000 (früher gegen 230,000) E., unter denen 44,000 Kar 
thol., 23,000 Luther., 2000 Anabaptiften, 20,000 Deutfche Juden, 2500 Porz 
kugief. Juden, 800 Remonftrantenze. Die Stadt if auf fumpfigem Boden 
erbauet und deshalb ift der größte Theil der Haͤuſer auf eingeranmten 
Pfählen errichtet, wie z. B. der Grund des Stadthaufes durch 13,600 große 
Maſten befeftigt fein fol. Die Amftel und viele Kanäle theilen fie in faft 
Hofnfeln, die dur 290 Brüden verbunden find. Wenige Strafen und 
Pläge (4.B. der Damm, der neue Markt) zeichnen ſich durch Größe aus; 
freundlich find fie aber durch die Baumreihen, welche die Kandle eins 
ſchließen, fehr gut gepflaftert und höchft rein gehalten. Bemerkenswerth 
find die Gerrens, Raifers und Prinzengracht, melde fi) in drei gleich 
laufenden Bögen um die Stadt ziehen, durch Länge, Breite u. fhöne Ge 
bäude; die lebhafteſte Gegend iſt der Damm, Hauptwaarenniederlage die 
Balverfiraße. Ausgezeichnet ift die große 660%. lange Amſtelbruͤcke, 
welche eine ganz vorzügliche Ausficht darbietet; fie hat 35 Bogen. Unter 
den 45 Kirchen find 21 Eatholifche, 22 von 7 proteftantifchen Partheien, 
1 Griedifche und 1 Armenifche (legtere bloße Bethäufer). Nicht groß ift 
die Zahl ausgezeichneter Gebäude, deren vorzüglichfte folgende find: das 
ehemalige Stadthaus, von Quaderfteinen erbauet, 282 5. lang, 235. 
breit, mit einem 157. hohen Thurm, im Innern jum Theil mit Mars 
mor geſchmuͤckt, feit der Franzoͤſiſchen Herrſchaft koͤnigl. Pallaft; befonders 
ſchoͤn ift der große Bürgerfaal; die unteren Gewölbe enthalten die Schäge 
der Bank. Die Börfe, die Admiralitärsgebdude von großem Umfange 
mit den Schiffswerften, Magazinen und dem Arfenale, die Palläfte der 
vormaligen Oft; und Weftindifchen Compagnie, die Caferne, Naviga⸗ 
tionsſchule, das große Waifenhaus ‚ mehre andere Armenbäufer und 
vetſchiedene Gebäude wiffenfchafelicher Vereine, die VNikolai oder Alte 
Birde mit 42 Säulen, fchöner Glasıhalerei und dem Monumente des 
Admirald Zeemskerken (} 1607), die Neue Kirche, auf 6000 Pfählen ges 
bauet, mit de Ruyters (Reuters +1675) und Bentinks (41774) Grabmäs 
lern, die Weftfirche, die fchöne Synagoge der Portugiefifchen Juden. 
Gig eines kathol. Bifchofs. Reich it Amfterdam an mohltyätigen Anftals 
ten und an mandherlei Vereinen zu wiſſenſchaftlichen oder gemeinnügigen 
Sweden. Dan zählt allein 15 gelehrte Gefellfchaften, unter denen die ans 
gefehenfien Felix meritis, Concordia et Libertas, Doctrina et Amicitia, 
und die zum allgemeinen Nutzen. Es find bier ferner eine Sternwarte, 
Akademie d. Künfte, eine Eönigl. Infitut, Mufeum d. Künfte, botan. Garten, 
Athendum, Gymnafium, Schiffahrts; u. Artillerieſchule. Bor einem Jahrs 
hunderte war hier der Haupthandelsmarkt Europas; allein feit 50 Jahren 
ift ber Verkehr gefunfen, dennoch aber fehr bedeutend (jährlich laufen 3 bis 
2000 Schiffe, darunter 18 bis 1900 größere Seeſchiffe, in den Hafen ein). 
Wichtig find die Fabriken der Stadt, vor allen die Zuderfiedereien, nicht 





*) Die Hauptöster der Bezirke find mit + bezeichnet. 
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weniger der Schiffbau; bemerfenswerth die Diamantichleifereien, die Bor 
rar; und Sampferraffinerien, fo wie mandjerlei chemijche Fabriken, welche 
‚unter andern Fofibare Gewuͤrzoͤle bereiten. Die Umgebungen der Städt 
find lady, aber dur) eine Menge zum Theil pallaftartiger Gartenhäufer, 
durch Alleen und Anlagen verfhönert. Die entferntere Umgegend zeichnet 
fi durch große und wohlhabende Dörfer, von 1500 bis 5000 Menfchen 
bewohnt, aus, z. B. Amftelveen, Aalsmeer, durch Erdbeerbau ausgezeichnet, 
S’Groweland, wo der berühmte Admiral Tromp (}1691) die von ihm 
benannte Trompenburg bauete. — Weesp, 900 E., welche viel Wacdhhol 
derbeerbranntwein bereiten. — Muiden (Meuden) an der Mündung der 
Vecht, 1000€. Salzſiedereien. — Naarden am ZupderZee, 1900 E. Fer 
ſtung. Ein Kanal fuͤhrt nach Amſterdam und Muiden. — Monnikendam 
am Zunder Zee, 2200€. Hafen. — Purmerend, am Purmer; u. Beemſter 
Polder, 2500€.— f53aarlem, 2M. weſtlich von Amfierdam, 23,000 €. 
SchöneStadt. In der Hauptkirche, der größten in Holland, die berühmte 
Drgel mit 8000 Pfeifen. Sig des Gouverneurs von N. Holland, eines 
Handelsgerichts und anderer Provinzialbehörden. Wichtige Leinewandfas 
brifen, Bleihen und Seidenfabriten. Noch merfwürdiger ift der hiefige 
Blumen, Sämereis u. Obſtbau, der einen weit verbreiteten’ Handel ver: 
anlaft. Denkmal des Lorenz Rlofter, des angeblichen Erfinders der Buch— 
drucerfunft und deren Säeularfeier 10. Zul. 1823. Königl. Akademie der 
Wiffenfchaften, oͤkonomiſche Gefellfchaft, Taylerſche Sorietät mit Stern, 
warte, Mufeum und Bibliothek, In der Nähe der fhöne Zaarlemer 
Bufch mit einem Fönigl. Landhaufe, Mufeum der Naturgefchichte und Me; 
nagerie. — Zanredam, Zardam, Dorfmit 11,000€., unweit des 9. Wich— 
tiger Schiffbau. Noch zeigt man das Häuschen in welchem Peter der 
Große 1697 jehn Monate wohnte, mit feinem Bette, Stuhl und Tiſch. 
700 Windmühlen. — Beverwyk (meif) am D, wo die Provinz nur IM. 
breit it, 1700 E. — Im Dorfe Brommeny (nei) Zinnobermühlen und 
vorsügliheSegeltuchfabriten. — Bei dem Schloffe Zwanenberg (Swanen) 
Schleufen zur Verbindung des Haarlemer Meeres und 9.— Das Dorf 
Broek (Bruf) berühmt durch feine bis zum Abgeſchmackten getriebene 
Reinlichkeit, die fogar die Vögel verjagt, damit fie nicht die mit bunten 
Ziegeln gepflafterten Straßen, die nie befahren werden dürfen, beſchmutzen. 
Die 150 Häufer find zum Theil Palläfte, von Millionairs bewohnt. — 
Edam am Zunder Zee, 3500€. Wichtiger Käfehandel. Salzraffinerie. — 
In der Nähe der 7800 Morgen große Beemfter Polder mit 2500 €. — 
+Alfmaar, 9000 E. Wichtiger Käfehandel (jährlich follen 8 Mill. Pfund 
verfauft werden); Geefalzraffinerie, Pergamentz und Gegeltuchfabrifen, 
Getreidehandel. Eonvention 10. Detbr. 1799. — +,5oorn am Zupder Zee, 
10,000€. Hafen; Butter: u. Käfehandel.— Medemblik, Hafen am 3.3, 
2700€. Handel mit Holz, Getreide und Käfe.— Enkhuyzen (Enfheufen), 
Hafen am 3.3., 7500€. Ehemals wichtige KHäringsfifcherei mit A bis 
500 Buifen (Beufen, d.h. Häringsfängerfchiffe). Schönes Nathhaus. Ka: 
nonengießerei. — Die Inſeln Urt im 3.8. mit einem Leuchtthurme, und 
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Marken, jede mit 600€. — Petten an der N. See, mit Auftergruben 
zur Mäftung der in der 3.3. gefangenen Auftern. Nicht weit davon der 
Zyper (Seiper) Werder, berühmt durch feine Schafzucht, 2500 E. — Zels 
der, ein Dorf an der äußerfien Spise des feſten Landes, fa nur von 
Lootfen bewohnt. Dabei die Zelder Schanze, Landungsplag der Engläns 
der 1799, und der Hafen Zet Nieuwe Diep an der Mündung des großen 
N.Holländ. Kanald. — Die Inſel Terel durch das Mars Diep vom fe; 
ften Lande getrennt, 14M. lang, zum Theil bloße Sanddüne, auf welcher 
Servögel in zahllofer Menge niften, daher in diefer Gegend das Eierland 
genannt, berühmt durch die feine Wolle der hiefigen Schafe. Sechs Doͤr⸗ 
fer, über 5000€. Schöner Hafen. — Nördlicher liegen die Infeln Olieland, 
800€., und ter Schelling, 1900€., und füdlicher die Inſel Wieringen, 
welche ſtarke Schafzucht treibt, 1500 €. 

b) Süd golland = 624 Q.M. 460,000 E. — S Gravenhaage oder 
der Zaag, nur durch Dünen von der ZM. entfernten N. See getrennt, 
52,000€. Ein mweitläuftig gebaueter, regelmäßiger, von einem Walde und 
großem Kanale eingefchloffener, von Kandlen, Allen und Gärten durdjs 
ſchnittener Ort, der fich dur) eine Menge ſchoͤner Gebäude, z.B. das koͤ— 
nigl. Schloß, den Pallaft der ehemaligen Staaten von Holland, das Stadts 
haus und Schaufpielhaus, auszeichnet. Erfte Refidenz des Koͤnigs, Gig 
der fremden Gefandten, der höchften Landesbehörden, eines hohen Gerichts; 
hofes, Tribunal, Handelögerichts und hohen Finanzhofes. Königl, Schloß 
mit Bibliothek und Kunftfammlungen. Gefellfhaft für Naturgefchichte, 
Literatur und Chriftenthum. Dichters und Malerverein. Kanonengieferei. 
In der Nähe das Luſtſchloß Oranienfaal oder Zaus im Bufch, mit ei; 
nem merfwürdigen chinefifchen Kabinette, Geſchenk des Königs von China. 
— GSorgvlier und andere Dörfer mit fchönen Landhäufern.— Das Dorf 
Ryswik (Reiswik), Friede im nahen Schloffe 1697.— Ahynsburg (Reinsb.) 
am alten Rhein, 1100€E. Berfammlungsort der Rhynsburger Collegianten,. 
— Scheveningen, großes Fifcherdorf mit 2900€. Seebad. — Barwyf op 
Zee, Dorf) 2600€. Kanal und Schleufe, die den Rheinarm, der ſich vor 
1807 bei Katwyk op Rhyn im Sande verlor, in die Sce führt. — Das 
fhöne Dorf Noordwyk, völlig RKädtifh gebauet, merkwürdig durch den 
Kandel mit Arzneipflanzen, die hier gegogen werden. — + Leyden am Rhein, 
von Kanälen durchſchnitten, 30,000€. Wniverfität 1575 geftifte. Geſell⸗ 
fchaft der Wiffenfchaften, poetifhe Geſellſchaft. Wichtige Wollfabriken, 
Gerbereien. Belagerung 1573. Rembrandt geb. (in der Nähe) 1606, 
Mufchenbroek geb. 1697.— Rotterdam a. d. Merwe, von Kanälen durch⸗ 
ſchnitten, 64,000 €. Naͤchſt Amfterdam die wichtigſte KHandelsftadt des 
Staates; fhön gebauet, vorzüglich freundlid an den mit Bäumen. befeh: 
ten Kaien, wo der lebhaftefte Verkehr herrſcht; Börfe, fhöner als die Am: 
ſterdammer, Admiralitätsgebäude, Lorenzkirche mit den Denfmälern dreier 
Admiräle, das Verfammlungshaus der Wafferbaudirection. Handelsgericht; 
- Akademie der MWiffenfchaften, Gefellihaft für Naturgefchichte. Wichtige 
Fabriken, welche befonders Baummollwaaren, Tabak, Zuder, Seife, Ge: 
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never, Mineralfarben, Vitrioldl und Scheidewaffer liefern. Erasmus von 
Rotterdam, deſſen Bildfäule auf der Maasbruͤcke ſteht, geb. 1467, + 1536, 
— Schiedam unmeit der Maas, 10,500 €, Wichtig find die Öeneverbren; 
nereien, die jährlich eine Million (?) Malter Korn verbrauchen ſollen. — 
Vlaardingen a. d. Maas, 6100€. Haupthafen für die Häringsfifher. — 
Delft, 14,000€. Schön gebauet, aber ohne Verkehr; Artillerier, Juge— 
nteurs und Marineſchule. Zeughaus; fhönes Kathhaus. Im der Neuen 
Kirche die Grabmäler des Prinzen von Dranien, Wilhelms I., der in dem 
Prinzenhofe 1584 ermordet wurde und ded Zuge Grotius (geb. 1583, 
Tin Roſtock 1645); in der Alten Kirche Grabmal des Admirald Tromp 
(11653). Gefelfchaft Chriſti. Wichtige Woll⸗, Seifens und Fayencefa; 
brifen, Geneverbrennereien. Der Hafen der. Stadt Delftshaven if 2M. 
entfernt an der Maas, 2700 E.— Gouda (Gauda) a, d. Dffel, 12,000 €, 
Die große Zohanniskirche mit bemerfenswerthen Malereien. Wolls und 
Segeltuchfabrifen, Ziegelbrennereien, Töpfereien, über 120, ehemals faft 
400 Tabadspfeifenfabrifen, die einft 15,000 Menfchen befhäftigten, Seiler 
bahnen. Wichtiger Käfehandel.— Oudewater (Audemwater) an der Dffel, 
1800€. Arminius, Stifter der Arminianer + oder Remonftranten Gecte, 
geb. 1560. — Gorkum, Borinchem, a. d. Merwe, 5100 €, Thonpfeifens 
fabrifen. Gelehrte Geſellſchaft. Vianen am Led, 1800€. Ruinen des 
Schloſſes Bakeſtein. Luſtſchloß Amalienftein. — +Dortredhe auf einer 
Infel im Bies Bofch, 19,000€. Artilleriefhule. Wichtiger Handel mit 
dem auf dem Rheine hergeflößten Holze, Zucerfiedereien, Traßmuͤhlen, 
mandjerlei Fabriken, befonders. lebhaft ift der Handel auf dem Rheine nach 


. Deutfchland. Lachsfang. Synode 1618. Die beiden Infeln XYſſelmonde 


(Eiffelm.) und Beierland nebft Stryen (Streien).— }2Briel auf der Ins 
fel Voorne, a. d. Mündung der Maas, 3200€. Feftung, Hafen. Erobes 
rung der Stadt durch die Gueuſen 1572, Grundlage des Niederländifchen 
Freiſtaats. — zZelvoetſluys (Helfutfleus), Hafen an der Maas, 1200€, 
Schifswerfte, Seemagazine. Überfahrt nach England,— Die Infel Over 
Flakkee, 5M. lang, mit der Stadt Boeree, 700€. Hafen. - 

2) Utrehe = 27Q. M. 125,000€. In W. ganz eben mit fruchtba⸗ 
rer Marſch, in D. erheben fich die Amersfoorder Berge. In ©. ift der 
Le, in N. der Zuyder Zee. Die €. find zu z Neformirte. Wichtig ift 
Viehzucht und unter den Produkten find Taback und Buchweisen bes 
fonders gefhägt. Fabriken find nicht zahlreich. — Utrecht am Krummen 
Rhein, 36,000 E. Königl. Schloß, großer Dom, Münze, ehemaliges Deutſch 
Drdenshaus. Sit des hohen Militairgerichtshofes, eines Handelsgerichts, 
einer Muͤndirection und eines kathol. Biſchofs. Univerfität, 1636 geſtiftet, 
Gymnaſium, Geſellſchaft der DichtEunft und Malerei. Tuch⸗, Sammtz u. 
a. abrifen. Aus dem biefigen Marktbrunnen wird das Waffer in Schiffs. 
ladungen nad) Amſterdam gebracht. Die Maillebahn, ein fhöner Spajiers _ 
gang. Union 1579. Friede 1713.— Denkmal der Union beim Dorfe 
Zeyſt. — +Amersfoord an der Eem, 9000 E., welche viele Büdlinge (ges 
raͤucherte Häringe) bereiten. Spedition nach Amfterdam. Hoher Thurm 
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mit fhönem Glodenfpiele. — Nffeiftein (Eiffelf.), 2800 E. — Bei Soeft 
(Suf) das dem Prinzen von Dranien gehörige Jagdſchloß Soeſtdyk (Suf: 
dei). — Wyk by Duurftede (Weif bei), 2000 €. Trennung des Rheins 
vom Led. — Rheenen am Rhein, 2300 €. 

3) Geldern = 93 Q. M. 300,000€, Auf der Inſel zwiſchen Led und 
Maal (der Betuwe) ift fruchtbare Marfch, übrigens ift der Boden meiſt 
Sand und Moor. Hügelfetten InW. Die Mass macht die &. Graͤnze. 
Die Nffel nimmt bier die Alte Yſſel auf. Die €, find faft alle Refors 
mirte. Unter den Produkten fehäst man befonders den Rübfaamen und 
sZopfen; der Tabades, 30pfen⸗ und Obftbau ift bedeutend. Außer 
eineweberei find wenig Fabriken. — FArnhem, Zeftung, in anmuthiger 
Gegend am Fuße der Velumifchen Berge und am Rhein, 10,500€. Sitz 
bes Gouverneurs. Handelsgericht. In der Eufebiusfirche Grabmäler Gel; 
dernfcher Herzöge. Gymnaſium, Kunſtſchule, Gefelfchaft der Zeichen; und 
Waukunſt. Spedition, Tabadsbau, Getreidehandel. Viele Papiermühlen 
ber Umgegend. — Das Luſtſchloß Roozendael (NRofendal). — Nieuwkerk 
am 3.3. 6000€. Hafen, Tabalsbau. — Wageningen am Rhein, 3100 €. 
Tabadsbau, Spedition. — + Thiel a. d. Waal in der durch Fruchtbarkeit 
wusgezeichneten Marfchinfel Beruwe, 4200€. Rolls und‘ Leinemweberei. 
— Bommel a. d. Waal, 3100€. Auf der Landfpise zwifhen Maas und 
Waal das Fort Loevertein, in welchem Hugo Grotius gefangen ſaß. — 
RBuilenburg (Keulenb.) a. Le, 4200€. Gewehr⸗ u. Seidenfabrifen. — 
Firymwegen a. d. Waal, 14,000€. Feſtung. Handelsgericht; Gymna— 
ſium, Sammlung Römifcher Alterthümer. Ruinen einer alten Burg. 
Friede 1678. Anfang der großen Moofer Zeide. — Schenkenſchanz, zer: 
fallne Schanze unmeit der erften Theilung des Rheins. — St. Andries 
Schanze zwiſchen den alten Verbindungsarnıen der Maas und Waal. — 
Deutfum, Deutichem a. d. Alten Dffel, 1600. Bombengieferei. — 
Doesburg (Dusb.) Feſtung a. d. Alten und Neuen Pffel, 2500€. Ta: 
backsbau. — +3ürpben (Sütphen) a. d. Pffel und Berfel, 8000€. Gym: 
nafium, phyſikaliſche Gefellfchaft. — Zarderwyk am Zuyder Zee, 4000 €. 
BVerfallne Feſtungswerke. Ehemalige Univerfität, Gymnaſium. Fifcherei, 
Getreide: u. Holzhandel. — Loo, ſchoͤnes fönigl. Luſtſchloß. — Elburg am 
3.3., 200€. Hafen. Fang wilder Enten. 

4) Oberyſſel = 605 D.M. 168,000€. Faſt die ganze Provinz befteht 
aus Zeidboden und Moor, lesteres befonders in W. Nur in D. ik 
fruchtbare Marfch, da wo die Nffel das Land berührt. Die hoͤchſten Huͤ— 
gel der N. Provinzen in der Mitte. Großer Kanal für den Torfhandel. 
Die €. find meiftentheild Reformirte, jedoch giebt es auch viele Katho— 
lien und Wiederräufer. Bienenzucht, Sifcherei, Torfftih und Vieh: 
zuche find DIE Hauptbefchäftigung, gering if die Zahl der Fabriken. — 
+3wolle (Swolle) unmeit der MYſel und Vecht, zu denen Kanäle (der 
Wilhelmskanal und die Neue Vecht) führen, Feftung, 15,000€. Sitz des 
Gouverneurs. Gymnafium. Zuchthaus. Seilerbahnen, Gerbereien, Wachs; 
bleiben, aljfiederei. — Bampen unweit des Zuyder Zee an der Dflel, 
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7000 E. Wollfabriken, Lachsfang, Handel mit Binſenmatten. — Bene; 
muyden (meuden), Flecken am 3.3., deſſen E. beruͤhmtes Binfenflecht; 
werk bereiten. — Vollenhoven am 3.3., 2200€. Ruinen der Tontens 
burg. Der Stadt gegenüber liegt die Infel Schoflane im 3.3. mit eis 
nem Leuchtthurme. — Deventer (Dehwnter) an der VYſſel, 11,000 €. 
Gymnafium. Eifengieferei. Handel mit Honigkuchen, Strumpffirickerei. 
— Zardenberg a. d. Vecht, 2600€. In der Nähe meilenweite Moor; 
fireden.— +Almelo, 4800€. Leineweberei. — Ootmarſum, 4500€. — 
Ayffen a, d. Regge, 4000E.— Enſchede, 41300€. Starke Leinewandwe⸗ 
berei.— Oldenzaal (faal), 4500 €. 

5) Drenthe = 51D.M. 56,000€. Es war in früheren Zeiten blos 
ßes Schugland der Niederlande und gehörte nicht zu den 7 Prosinzen. 
Der Boden ift größtentheild Moor, viel Zeidboden, hin und wieder gute 
Wiefen; das große Bourtanger Moor gehört zum Theil hierher, fo wie 
das Echter und Smilder Deen (Torfmoor); Aderbau auf den abgegrabes 
nen Zorfmooren, Düngung durch Heidebrennen, wie in Weftfalen, mel; 
chem Lande diefe Provinz völlig gleicht. Bienenzucht. Die €. find alle 
Reformirte. Wolls und Leineweberei find allgemein, Fabriken giebt es 
nicht. — +Affen, 1250€. Sig des Gouverneurs. — Frederiksoord, ältefte 
Armencolonie im Lande, deren es 1825 ſchon zehn mit 600 Käufern und 
4—5000€, gab.— Koerverden (Kumwrden), Feftung unweit der Hanno; 
verfchen Gränze, von großen Moräften umgeben, 2100 E. — Googeveen, 
Dorf, 5000 €E.— Meppel a. d. Aa, 4700 E. 

6) Gröningen = 4345D.M. 162,000€. Die nördlichfte Provinz des 
Reiches am Dollart u. Lauwerzer See, in Boden u. Produkten dem na— 
ben Dftfriesland ganz glei, am Meere zum Theil die fruchtbarſte Marſch, 
im Innern undurddringlihe Moore, 5.8. das Bourtsnger Moor und 
Muſſel Broek (Bruf), beide meilenlang, und Heide. Unter den größten; 
theils veformirten €. find viele Ratholifen und Wiederräufer. Starke 
viehzucht, auch Sifcherei und Schifffahre, wenig Induftrie. — Groͤ⸗ 
ningen a. d. Hunfe, durch drei Kandle mit dem Dollart und mit Fries; 
land verbunden, befeftigt, 29,000 €. vor der Epidemie 1826, jekt etwa 
25—26,000€. Großer Marktplag mit dem herrlichen Rathhauſe, die 
Martinskirche. Kandelsgericht ; Börfe. Univerfität, 1614 geſtiftet, Gym⸗ 
nafium, Taubfiummeninftut, eines der berühmteften Europas, mit 150 Zoͤg⸗ 
lingen, Akademie der Zeichens, Baus und Schifffahrtskunſt, Gefellfchaft 
für Ehemie und Phyſik u. a.— + Winfchoren, 3000€. Die Niederländer 
befiegen die Spanier 1568. — Bourtanger Schanz, flarfe Schanze am 
Wege durch das gleichnamige Moor. — + Apingadam a. d. Fivel, 2800 €. 
— Delfzyl (fiel) a. d. Fivel und dem Dollart, Feftung, 3100€. Hafen. 
— Rottum, Inſel der N.Küfte vor der Mündung der Em, deren 250€. 
von Fiſch- u. Seehundsfang leben. — Merkwuͤrdig ift hier u. in Drenthe 
in dem großem Bourt. Moor, die 3Meilen lange 12%. breite 2 — 38. 


tief verfunfene Brüde aus Baumſtaͤmmen, vielleicht von den Römern ers 
bauet. 
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7) Stiesland = 61 D.M. 213,000€. Der Boden ift größtentheils 
berrlihe Marſch, nur nad ©. und D. zu Seide und Moor (dad Smil- 
der Veen in D.), an den Küften fo niedrig, daf er nur durch Dünen 
und Daͤmme gegen überſchwemmung gefichert wird. Groß ift die Zahl 
der Landfeen. Ein wichtiger HSandelsfanal durchfchneidet das Land und 
verbindet es mit Gröningen. Die €, find Nahfommen der alten Sriefen 
und nach ihrer Sprahe und Sitte noch von den übrigen Niederländern 
verfhieden, meiftentheild Reformirte, jedoch aud) häufig Katholiken und 
Mennoniten. Viehzucht und Aderbau find ausgezeichnet, befonders 
jicht man viel Pferde; Fabrifen giebt 8 wenig. — }Leuwarden (Löwahr; 
den), durch einen Kanal mit anderen Hauptftädten der Provinz verbun: 
den, 18,000€. Gig des Gouverneurs und eines Handelsgerichts. Gym⸗ 
nafium. Leineweberei, Bapiermühlen, Pferdehandel. — Sraneker, IM. 
von der Nordfee am großen Kanale, 4000 €. Univerfität 1585 gefiftet, 
1816 aufgehoben, jest ein Athenäum. Ziegeleien. — Zarlingen an der 
Nordfee, 8000€. Hafen, betraͤchtlicher Holzhandel, Leineweberei, Sal; 
fiederei.— Doffum; IM. von der Nordfee entfernt, am großen Kanale, 
3300€. Butters und Käfehandel.— xSneek an einem Kanale, 5600 €. 
Starker Butterhandel, Säge; u. Ölmühlen, Verfertigung von Holjuhren. 
Dabei das Sneeker Meer, der größte Sce der Provinz. — Workum am 
3.8., 3200€. Hafen. Mufchelfalfbrennerei, — Stavern an der W. Spige 
der Provinz, einft Refidenz -Friefifcher Könige, 1100 E. — Tyeerenveen, 
1200€. Große Torffiecherei. — An der N. Küfte swifhen den Sandbän; 
fen (Matten) liegen die Inſeln Ameland, 3200€., und Schiermonig; 
200g, 1800 E., wo vicle Robben gefangen werden. 

8) Zeeland (Seeland) = 31Q. M. 137,000€. Die ganze Provinz 
befteht aus mehr als 12 Inſeln in den Mündungen der Schelde, hat nie; 
drigen feuchten Boden, größtentheild Marſchland, und fehr ungefunde 
Luft, daher vom Jul. bis Detbr. regelmäßig Sumpfficber (Englifche Erpe; 
dition 1809). Unter den Produkten diefer fruchtbaren Provinz; find die 
Sülfens u. Gartenfrüchre, felbfi Melonen, Brapp u. Weizen ausge; 
zeichnet. Wichtige Rindviehzucht u. Sifcherei. Wenig Fabrifen. Die 
€. find faft alle Reformirte. Die Infel Walcyern, 243M lang, mit den 
Städten: +FMiddelburg, etwas befefigt, mitten im Lande, 15,000 €. 
Sig des. Gouverneurs. Prachtvolles Rathhaus mit den Steinbildern der | 
alten Grafen von Zeeland. Börfe, Militairhospital, ehemals Niederlage 
der Dftindifchen Compagnie. — Gymnafium, Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der Künfte und der Naturforfhung. — DVliffingen a.d. Wefterfchelde, 
5000€. Hafen und Fefiung. Springfluth 1808. — Weſtkappeln an der 
W. Kuͤſte, 1200€., durch einen merfwürdigen faft 400%. breiten Seedeich 
gefhüst. Leuchtturm. — Veere an der N.Küfte, befefligt, 1300€. — 
Inſel Rords und Südbeveland, legtere mit der Stadt F Bes (Guhs), 
5000 E. Saljfiederei; erſtere von ausgezeichneter Fruchtbarkeit. — Inſel 
Schouwen, AM. lang, berühmt durch Krappbau, mit der Stadt Zie— 
rickzee (Sirickſee), Hafen, 7000€. Aufternfang, Krapphandel. — Inſel 
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Tholen, 24M. lang, mit der Stadt Tholen, 2000€. Beruͤhmt durch 
Flahsbau u. feine Garnfpinnerei.— Theile des alten feit 1648 von Spas 
nien abgetretenen Flandern (Staatsflandern) mit den Städten Sluys 
(Sleus), Hafen, 1209€. — DBiervlier an der Weſterſchelde, 1000€, 
Vaterſtadt des Erfinders des Häringseinpöfelns, Wilh. Beufels (Böfels) 
+1397.— zZulſt, befeftigt, 2000 E. — Sas van Bent, fleine Feftung an 
d. Mündung d. Genter Kanals, 800 E. — Arel, befefligt 2200€. Drufchelfang. 

9) Vordbrabant — 96 Q.M. 310,000 €, Die ganze Provinz; gehörte 
fonft zu dem den Niederlanden untermorfenem Gebiete, Beneralitätslande 
genannt. Die Maas macht die N.Gränze. Der Boden ift eben, in Often 
Moor (die 6M. lange Peel) und Zeide, zum Theil fruchtbarer Warfch: 
und Bleiboden. Der große Breda’fche Kanal. Ackerbau und vVieh— 
zuche find blübend, nicht fo fehr die Induftrie;s Wollwaaren, Leine 
wand, züte und Leder find die ausgezeichnetfien Fabrifwaaren. Die 
€, find der Mehrzahl nah Katholiken. — tserzogenbufch, gewöhnlich 
den Bofch genannt, an der Dommel u. Aa, 15,000€. Starke Feffung. 
Der große Markt mit dem fehönen Rathhaufe, der Paradeplag, die fchöne 
Johanniskirche. Sitz des Gouverneurs, eines Fathol. Bifhofs und eines 
Handelsgerichts. Gymnaſium, Arfenal, Zuchthaus. Wichtige Leinewand;, 
Garns, Huts u. a. Fabrifen. GSeefalzraffinerie. — Tillborg an der Ley, 
10,500€. Wichtige Tuchfabriken, die die Hälfte der E. befchäftigen. — 
+Bredi a. d. Dintel, fiarfe Feftung, 9500€. Hut⸗, Tapetens und Le— 
derfabrifen. Schloß. Friede 1667. Berühmter Überfall 1590.— Goſter— 
bout (haut), 7000€. Töpfereien, Fiegeleien, Weberei. — Willemftadt, 
Feftung am Hollandsdiep, 1600E.— Bergen op Zoom (Sohm), unweit 
der Dofterfchelde,, ſtarke Feftung, 6000 E. Töpfereien, Anfchonisfang. — 
SZeusden, 1500€. Feftung an der Maas. — Crevecoeur, Fort an der 
Maas. — Gertruidenburg (Gertreudenb.), Feftung am Biesboſch, 1500 €. 
— Lindhoven a. d. Dommel, 2500€. Woll:, Baummolls, Leinewand⸗, 
Hut: u. Lederfabrifen. Berühmte Feuerfprigenfabrif. — Valfenswaard, 
Dorf, befannt durch die hier betriebene Abrichtung von Zalfen u.a. Thies 
ren. — Zelmont unweit der Peel, 3000€. LZeinewandweberei. 


B. Die Südprovinzen, größtentheild aus ben alten Spani- 

fhen und Öfterreihifhen Niederlanden beftehend, zu denen noch 

Lüttich und einige andere nahe gelegenen Gebiete gefommen find, 
— 6155 Q. M. 3,900,000 €. 

10) Weſtflandern = 594 Q.M. 590,000€. Der Boden iſt groͤßten⸗ 
theils ſchwerer Kleiboden, in ©. iſt aber das Große Moor, zum Theil 
in Sranfreih; in N. u.©. ift au Sand u. Zeide. Die Schelde, wel; 
de dir SO. Graͤnze berührt, die Lys und Nfer, fommen aus Franfreid. 
Ackerbau ift hier ausgezeichnet; Flachs ift von vorzüglicher Güte, auch 
der Zopfen ift berühmt und Obſt wird viel gebauet; blühende Rindviehs 
‚zucht. Wichtige Fabriken, vor allem in Leinen und Spigen. Brofer 
Kanal zwifchen Dpern, Furnes, DOftende, Brügge und Gent; vortreifliche 
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Landftrafen, mie in allen S. Provinzen. Die €. find Rarholifen, die 
Sranzöfifhe Sprache wird immer mehr berrfchend. — + Brügge, 14 M. 
von der Nordfee, am fihiffbaren Kanälen, 36,000€. Unter den vielen 
fhönen Gebäuden zeichnen fi der Dom, die Notre Damelirche, deren 
Thurm den Seefahrern zum Signal dient, das Rathhaus, der Yuftispals 
laſt, der ehemals bifhöflihe Palaft u. die Hallen aus. Sitz des Gouver⸗ 
neurs, eines Eathol. Bifchofs, einer Handelsfammer und eines Handelsge⸗ 
richte. Börfe; Gymnafium, Navigationsfchule, Gefellfchaft für Nationals 
literatur, Malers, Bildhauers und Bauakademie, Gefellfchaft des Adkers 
baues, Bibliothef, botanifcher Garten. Wichtige Spigen:, Leinewand-, 
MWolls, Baummwolls u. Lederfabrifen. Seeſchiffe gelangen auf einem Kas 
nale bis zur Stadt. Blüthe des Handels im XII. u. XIV. Jahrhundert. 
Stiftung des Ordens vom goldenen Vließe 1430. oh. v. Eyf, Vervoll⸗ 
fommmer der Ölmalerei, +1441. Schönes Denkmal Karls des Kühnen, 
+1477.— Blankenberghe 2000E. Hafen, Fiſcherei. — Oftende, Feſtung 
und Hafen, 11,000€. Handelsgericht und Handelskammer, Boͤrſe. Leis 
nens, Segeltuhs u. Tabacksfabriken, Schiffbau, Seebad, lebhafter Hans 
del, Stocdfifhfang. Merfwürdige Belagerung 1601 bis 1604. — Yieuws 
port, Feſtung und Hafen an der Mündung der Dfer, 3000€. Zifcherei. 
Schlacht 1600. — +YVeurne (Förne), Surnes, IM. von der Nordſee, 
3500€. Getreides, Butters u. Käfehandel. Große Zifterne. — Dirmuis 
den (meuden), 2500€. Berühmt durch vorzügliche Butter und Käfe. — 
- +Npern, Seftung, 17,000€. Handelskammer, Gymnafium. Das große 
Rathhaus, der Dom und die Eaftellanei. Spitzen-, Leinen-, Wolls und 
andere Fabrifen. — Poperingbe, 10,000€, Berühmt durch feinen Hopfen. 
— Werwid, Warneton und Menin a. d. Lys, Gränzftädte gegen Frank; 
reich, 4300, 5400 u. 4800 E. Ausfall der Hannoveraner aus Menin 1794, 
— +Bortry?, Courtrai a. d. Lys, 16,000€. Handelsgericht und Hans 
delsfammer. Rathhaus, fhöne Kirchen. Hauptleinenmarft in Flandern; 
ausgezeichnete Bleichen, Zeineweberei, Spitzen- u. Zmirnfabrifen, Baums 
wollfabrifen, Gerberei, Seifenfiederei. — Rouſſelaer, 9000 €. Gymnas 
fium; Leineweberei, Bleihen. — Meulebefe (Moͤleb.), 8000 E. eines 
weberei u. Spigenverfertigung. — Moorzele, 4000€. Beruͤhmter Flache. 

11) Oftflandern = 535 Q.M. 720,000€. Sehr fruchtbare ebene Ge⸗ 
gend von der Schelde durdifloffen, welche die Lys u. Dender aufnimmt. 
Kanal von Gent nach Brügge und nad) der Schelde. Sprache, Religion 
und Beichäftigung der E. it wie in Weftflandern. Die Leinemweberei 
und der Zanfs u. Slachebau find hier noch flärfer, wie dort; ferner lie 
fern die Babrifen viele Baumwollenwaaren, Papier, Seife, Leder, 
Tapeten u. viele andere Kunftprodufte ausgezeichnet gut. — Bent an der 
Scelde u. Lys, 67,000 E., eine der fchönften Städte des Reichs, durch viele 
Kanäle in 25 Inſeln getheilt, welche durch 85 Bruͤcken verbunden werden. 
Die Stadt hat einen Durchmeffer von IM., wird aber zur Hälfte von 
Gärten, Feldern und Bleichen eingenommen. Unter den zahlreichen fchös 
nen Gebäuden zeichnen fich der Dom, die Michaelisfirche, das Rathhaus, 
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das Theater, das alte Schloß, der Prinzenhof, einft Nefidens der Spani- 
ſchen Statthalter, in weldem Karl V. (1500) geboren wurde, vor der 
Stadt das Zuchthaus, aus. Schöne öffentliche Pläge. Sig des Gouver⸗ 
neurs, eines Fathol. Bifhofs, eines Handelsgerichts und einer Handelskam⸗ 
mer, Börfe. Univerfität, 1816 geftiftet, mit fchönem botanifchen Garten, 
Gefellfchaft der Künfte und Literatur, des Ackerbaues, der Botanik, der 
Statiftif, Kunftafademie, mufifalifche Afademie, Bibliothek, Antifenkas 
binet. Eitadelle. Große Zuchtanftalt für mehr ald 1300 Zuͤchtlinge. Hans 
del und Fabriken von großer Wichtigkeit und legtere liefern Baummolls 
mwaaren, Leinewand, Tuch, Leder, Zuder, Seife, Sal;, Papier, Tapeten, 
Gold; und Silberwaaren und viele andere Artifel. Empörung der Stadt 
1539. Pacification 1576. Friede zwifchen England und den Bereinigten 
Staaten von N.Amerifa 1814. — Deynfe a. d. Lys, 3100€. Starke 
Brantweinbrennerei, Ziegelei.— + Oudenaarde (Audenarde) a. d. Schelde, 
Feftung, 6000€. Nanking- und Leinewandfabrifen, Bleihen. Schlacht 
1708.— Brammont oder Beertsbergen a. d. Dender, 6000€. Tabucks⸗ 
bau und Leineweberei.— +Dendermonde a. d. Schelde und Dender, Fe— 
fung, 610€. Baummolls u. Leinewandfadr., Bleichen, Handel, Flachs⸗ 
bau.— Aloft an der Dender, 13,000€., hat Fabriken, ift aber beruͤhm⸗ 
ter durch feinen Hopfenbau.— Loferen, Weteren, St. Nikolas, große 
durch Fabriken ausgezeichnete Marktfleden mit 14,000, 8000 u. 12,000 €, 
— jiberhaupt enthält Flandern verhaͤltnißmaͤßig wenig Städte, aber defto 
mehr Flecken und Dörfer oft von Taufenden bewohnt, die Fabrifen uns 
terhalten und Handel treiben. Bon ausgezeichneter Fruchtbarkeit ift das 
Land Wars. — An der Schelde das Fort Lieffenshoef (huk). — Eecloo, 
6500 €. Leineweberei und Spigenflöppelei. 

12) Antwerpen = 48Q.M. 344,000€. Die Schelde, an deren 
Ufern fruchtbare Marfch, macht die W. Gränge. Der Boden ift ergiebig, 
aber nicht fo fruchtbar als in Flandern; in N. u. D. ift Heide u. Moor. 
Die Rupel entfieht aus der Vereinigung der Werbe und Dyle; durch fie 
Kanalverbindung zwiſchen Antwerpen, Brüffel und Löwen. Unter den 
Gefchäften fiehen Sabrifarbeiten und Zandel oben an; Tuch, Seidens 
u. Baumwollwaaren, Güte, Spigen, 3wirn, Leder, Zucker u. andere 
Kunftprodufte werden in Menge verfertigt; die Heidgegend if todt und 
treibt nur Schaf- und Bienensudt. Die €. find Barholifen. — Ant 
werpen an der Schelde, die für Kriegsfchiffe fahrbar iſt, ſtarke Feftung, 
66,000 (im XIV. Jahrh. 200,000) E. Regelmäßig, mit vielen ſchoͤnen Ges 
bäuden, unter denen der große Dom, 50058. lang, 240 F. breit, deffen 
Gewölbe 125 Säulen tragen, mit dem höchften Thurme Europas=1145., 
dem Grabe des Malers Rubens (1640) und deffen zwei berühmteften Ges 
mälden, die Börfe, das alte Hanfeatifche Haus, noch jegt Eigenthum der 
Hanfeftädte, das Rathhaus, große Hospital und Schaufpielhaus ſich ausr 
jeihnen. Sitz des Gouverneurs, einer Handelskammer und eines Hans 
delsgerichts. Hafen, Schifswerfe und Arfendle und großem Umfange, 
jwei große mit Quadern ausgemauerte Baſſins (Docks), 308. tief, durd) 


a en — —— — 





* 


304 Niederlande. 


Schleuſen mit der Schelde verbunden, an zwei Seiten von Waarenlagern 
umgeben; alle diefe Anfialten durch Napoleon theils angelegt, teils ers 
weitere. Malerafademie, Akademie der Wiffenfchaften, der Künfte, Gym⸗ 
nafium, medizinifhe und chirurgifche Schule, Bibliothek, fhöne Gemäl; 
degallerie. Wichtige Fabriken, ald Seidens, Zwirns, Baumwoll⸗, Spigens, 
Tapetens, Treffens, Tuch-, Zucker⸗ u. a. Fabr. Bleihen, Diamantfchleis 
fereien. Ausgebreiteter Handel, der im XV. und VXI. Jahrh. noch viel 
blühender war, bis der Weftfälifche Fridde die Mündung der Schelde ſchloß 
und das Sinfen der Stadt herbeiführte. Merfwürdige Belagerung 1576 
und 1585. Mehre berühmte Maler find bier geboren; unter andern ven 
Dyk 1599 und beide Teniers 1582 u. 1610.— Stabroek (bruf), 2000€. 
Mefle. — Boom a. d. Nupel, 4100€.. Zahlreiche Ziegeleien. — + Turns 
bone (haut) in der Campine (Heide), 11,000€, Spitzen⸗- und Drellfas 
brifen, Bleiben. Schlacht 1789 — Googftraten in der fogenannten Cam⸗ 
pine a.d. Merk, 1500€.— Arendonk in der Campine, 2500€. Strumpf⸗ 
fabrifen.— + Mecdeln a. d. Dyle, 22,00€. Sitz des Fathol. Erzbiſchofs. 
Schöner Dom, eribifhöfl. Pallafk, Zeughaus, Nathhaus. Theol. Seminar, 
Malerafademie, Gymnafium. Ausgezeichnet find die hier verfertigten 
Hüte, Spisen und wollnen Deden.— Lier a.d. beiden Nethen, 11,500€. 
Berühmte Brauereien. — Sandvlier, 1100€. und Lilo, 2000€. Feſtun⸗ 
gen an der Schelde. — Gheel, 8000. Irrenanſtalt. — In der Heide 
eine Armencolonie mit einem Zwangsarbeitshaufe. 

13) Limburg = 79 Q.M. 357,000€. Die Maas durdfirömt die 
ganze Provinz der Länge nach und nimmt hier die Aoer, Wiers u. Neer 
auf. Der Boden if, mit Ausnahme großer Zeiden u. Moore in NW., 
fruchtbar. Unter den Produkten verdienen Steinfohlen und Sandfteine, 
welche man in ©. findet, genannt zu werden. Die Golländifche, Slämis 
ſche, Waltonifhe und Deurfche Sprache durchkreuzen ſich in diefer Pro: 
vinz, deren E. nicht alle Batholiken find. — +Maaftricht a. d. Maas, 
ftarfe Feſtung, 20,000€. Gig des Gouverneurs. Zu bemerken find das 
Rathhaus, der Gouvern. Pallaft und zwei fchöne Öffentliche Pläge. Acker⸗ 
baugefellfchaft, Gymnafium (Collegium), Bibliothek. Unter den mancher⸗ 
Isi bier verfertigten Fabrifwaaren ift befonders Leder berühmt. Merfwürs 
dig ift der neben der Stadt liegende Petersberg, auf dem eine Eitadelle, 
durch feine Sandfteinbrüche und die dadurd) entftandenen unzähligen Gäns 
ge, melde fi) fiundenweit unter der Erde fortjiehen, fo wie durch die 
dort ſich findenden Perfteinerungen. — Vaels, Dorf an der Deutfchen 
Gränze, mit einer großen Tuchfabrik, 2500€ — Bilſen a, d. Demer, 
2900€. Mineralquelle. — Tongern, 4000€., uralte Stadt, einft Sig 
der Bifchöfe von Luͤttich. — +7Zaffele, 6600 E. — Saint Tron oder Truis 
jen (Treujen), 8000€. Gemehrfabrit. Sieg der Öfterreicher über die 
Sransofen 1793. — f Roermonde, Auremonde, a. d. Maas und Roer, 
4500€. Tuchfabriken. — Weerdt, 5500€. Torfgräberei in dem nahen 
großen Moore Peel.— Venloo an der Maas, 5200€. Anfang des alten 
Kanals, fossa Eugeniana, melden die Statthalterin der Niederlande, 
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Klara Eugenia, 1627 zu Verbindung der Maas mit dem Rheine ans 
legte, der aber bald ganz verfallen iſt. ManseyE a. d. Maas, 3100 €, 

14) Lüttich = 80 9.M. 350,000 €. Der Hügelboden, welcher fchon 
in ©. von Limburg beginnt, wird hier allmählig zum Gebirge, welches 
zu den Ardennen fich hinzieht ; fruchtbare Gegenden find nur in NR. In 
©. ift Wald und Gebirge. Die Maas nimmt hier die Ourthe auf. Zu 
den gewöhnlichen Produkten Fommen hier etwas Wein, Dlei, Eifen, Gal⸗ 
mei, Steinkohlen, Siintenfteine und mancherlei andere Mineralien. 
Die €. find fat alle Wallonen und Batholiten. Fabriken find vorjügs 
lid in N. blühend. — +Cürtich a. d. Maas, welche hier die Durthe aufs 
nimmt, 54,000€. Unregelmäßig und finfter gebauet, hat jedoch einige 
große Pläge und fchöne Häufer an den Ufern der Maas. Der Dom, der 
bifchöfliche Pallaft, das Theater, Rathhaus und das Gebäude der Univer; 
fität zeichnen fi) aus. Sit des Gouverneurs, eines hohen Gerichtshofes, 
einer Handelsfammer und eines Handelsgerichts, auch eines Fathol. Bis 
ſchofs. Univerfität, 1817 gefiiftet, Gymnaſium, Gefellfchaft für Wiffen: 
fhaften und Künfte, Taubfiummenanftalt, Bibliothef, Sehr wichtig find 
die hiefigen Gemwehrs, Zins, Leders, Patrontafchens, Amboss, Tucdhs und 
Zichorienfabrifen. Starker Handel. In der Nähe viele Blechmuͤhlen und 
reiche Steinfohlengruben. Revolution 1789,— Im Dorfe Chaudfontaine 
warme Quellen und Eifenfabr. — Vife, Weſet, an der Maas, 2000 €, 
Marmorbrühe. Im Dorfe Glons Strohhutflechterei. — Zerſtall an der 
Maas, 5000€. Steinfohlengruben und Eifenfabrifen. Karl's d. Großen 
Vater, Pipin, lebte hier. — Seraing, Dorf mit einem Luftfchloß. — 
Serve, 3500. Berühmter Käfe, der unter dem Namen Limburger verfauft 
wird. —. + Verviers a. d. Weze, 11,000€. Wichtige Tuchfabrifen, die 
fich felbt in den Dörfern diefer Gegend finden. — Beim Dorfe Mores; 
ner Galmeigruben; bei den beiden Dörfern Rechain Walfererde, — Lim; 
burg, 2000€. Tuchweberei, Marmorbrühe. — Spaa in einer waldigen 
Gebirgsgegend, die durch Kunft fehr anmuthig gemacht ift, berühmt durch 
feine Mineralquellen, 3500€. Es werden bier viele ladirte Holzwaaren 
verfertigt. In der Nähe Eiſenhuͤtten. — Theur, 3000 E. In der Gegend 
bricht ganz vorzüglicher fchwarzer Marmor. — Stable, ehemalige Deutſche 
Reichsabtei, 3000 E. Berühmte Sohllederfabrifen.— +rZuy (Heu) an der 
Maas, 6000E. Gpmnafium. Gerbereien, Papiermühlen, Eifenhammer. 
— Beim Dorfe Stone a. d. Maas Alaunfiederei; bei verfchiedenen Doͤr— 
fern Marmorbrude. — Neerwinden, Schlaht 1693.— + Marche en Sas 
mine im Gebirge, 1500€. Zahlreihe Eiſenhaͤmmer. — St. Zubert in 
den Ardennen, 1500€. Die chemalige Abtei war ein berühmter Wall 
fahrtsort, befonders für Raſende. Pottafchficdereien. 

15) Namur — 68Q.M. 200,000 E. Boden, Produfte und €. find 
wie in Lüttich; auch hierher ftreifen die Ardennen mit ihren waldigen 
Gipfeln. Die Maas nimmt hier die Sambre auf. Eiſen- u. Meflings 
arbeiten befcdäftigen viele E. Die Steinfohlengruben find anfehnlid. 
Der Fabrikfleiß iſt nicht fo bedeutend wie in Luͤttich — + Yamur, 
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Namen, a. d. Maas und Sambre, ſtarke Feftung, 18,000€. Schöner 
Dom. Sitz des Gouverneurs, eines Fathol. Biſchofs, einer Handelsfam; 
mer und eined Handelsgerihts. Gymnaſium, Bibliothef. Unter den 
mancherlei Werfftätten find die Ledergerbereien, Leimz u. Meflingfabrifen 
die wichtigften. — Anvdenne a. d. Maas, 2700€. Ausfuhr von Pfeifen; 
und Fayencethon. — Gemblour, 1800€. Mefferfabrifen. Ehemals be; 
rühmte Abtei. Sieg der Spanier über die Niederländer 1578. — Beim 
Dorfe Ligny Kampf vor der Schlacht bei Waterloo. — Beim Dorfe 
St. Gerard und Bolginne wichtige Marmorbrüdhe. — Rochefort, 1100 €. 
Merkwürdige Felfenhöhlen, durch welche die Leſſe flieft (Trou de Han). 
— +Philippeville, Feſtung, 1200€. Eifengruben und Marmorbrüde. 
In mehren Dörfern des Bezirfs Eifengruben, Haͤmmer u. Marmorbrüche. 
— +Dinant a. d. Maas, 4000€, Goerberei, Kupfers und Eifenarbeis 
tech, Marmorbrud). 

16) Südbrabant = 614Q. M. 508,000 €. Voͤllige Ebene, nur in 
SD. der Anfang der füdlihen Gebirge; fruchtbarer Boden. Die Dyle 
nimmt hier die Demer aufs aud die Senne und Denver berühren die 
Provinz. "Durch zwei Kandle fiehen Brüffel u. Löwen mit Antwerpen in 
Verbindung. — Die €. find Katholiken und reden in N. Flaͤmiſch, in 
E: Wallonifch; aber in den Städten ift auch Sranzöfifch fehr verbreis 
tet. Borzüglicher Ackerbau; nicht unbedeutende Waldungen; in &. find 
Steinbrüche; gute Bienenzucht. Blühende Sabrifen, die berühmte 
Spigen, Züre, Tücher, Leder, Tapeten, Papier u. a. Waaren liefern. 
— tBrüffel an der Senne, 85,000€. Eine der fchönften Städte des 
Reichs mit vielen ausgezeichneten Gebäuden. Der große Königsplas und 
7 andere große Pläse; herrliche Kirche, das neue Schloß, nur einfach, 
das Rathhaus mit hohem Thurme, das Zeughaus, der Staatenpallaft, der 
reisende Parf. Ehemals Refidenz der Statthalter der Span. u. Öfterr. Nies 
derlande, jetzt Zweite Refidenz des Königs, Sig einer Oberrechenfammer, 
eines hohen Gerichtshofes, eines Tribunals und Handelsgerichts. Akade— 
nie der Wiffenfchaften, Gejellfhaft der Künfte, Kunftlerafademie, mufifal. 
Befellfchaft, Verein für Nationalinduftrie; Gymnaſium, Mufeum, Biblio: 
thef (80,000 Bände), Gemäldegallerie, Sternwarte, botan. Garten. Die 
wichtigen Fabriken liefern die berühmten Brabanter Spisen, Baumwoll⸗ 
und Wollmaaren, Hüte, Kutfhen, Kriftallglas, Lichter, Gold» u. Silber: 
maaren u. a.; bedeutender Handel, Börfe. In der Nähe das Fönigliche 
Schloß in dem Dorfe Laeken. — Galle a. d. Senne, 5000€. Holzwaa— 
renverfertigung.— Vilvorden a. d. Senne, 3000€. Merkwuͤrdige Zucht: 
enftalt- mit 48 verfchiedenen Werkftätten zur Beſchaͤftigung der Gefange; 
nen. — +£öwen a. d. Dyle, 27,000€. Großer Umfang der Stadt, die 
einft dreimal fo viel Bewohner und die wichtigften Tuchfabrifen Europa’s 
hatte. Praͤchtiges Invalidenhaus. Univerfität, geftiftet 1426, erneuert 
1817; Eatholifche philofophifche Lehranftalt, Gymnafium. Wichtige Braue— 
reien. — Arfchor an der Demer, 2900 E. — Terpueren, Lufiichloß des 
Prinzen von Dranien. — Dieft a. d. Demer, 6000€. Strumpfwirkerei 


Sübbrabant. Hennegau. Luremburg. 307 


und Wollmeberei. — Tienen oder Tirlemont, 8000€. Wollfabrifen. — 
Wavre a, d. Doyle, 4000€.— 4 Nivelles, 7000 €, Spitzen-, Leinewand— 
und Batiſtfabriken. Zwiſchen hier und Bruͤſſel liegen die durch die 
Schlacht am 18. Jun. 1815 beruͤhmten Doͤrfer Waterloo, am Walde von 
Soigne und Mont St. Jean, ſo wie das Vorwerk la belle Alliance, 
ferner Guatres Bras bei Wavre (4200)€., mo der Herz. Friedr. Wilh. 
v. Braunſchweig fiel (16. Jun.). Denkmal auf dem Schlachtfelde, ein 
200 5. hoher Hügel, auf dem ein 60F. hoher Pfeiler einen 21F. langen 
Loͤwen trägt. — Das Dorf Plandyenois mit einem eifernen Denfmale. — 
Gensppe, 1100€. Eifenhütte, 

17) gennegaun = 63 Q. M. 375,000€. Der W. Theil ift noch Ebe— 
ne, aber in DO. find die Ardennen mit großen Waldungen. Die Sam: 
bre und Schelde find Hauptflüffe, die Zenne (Haisne), welche der Pro; 
vinz den Namen gab, entipringt hier, wie auch die Senne und Denver, 
Getreide, Flachs, Hol, Eifen u. Steinfohlen find wichtige Produkte; der 
Fabrikfleiß ift auch hier fehr bedeutend. Die €. find Wallonen u. Ras 
tholifen. — + Tone, Bergen a. d. Zrouille unweit der Henne, 21,000 €, 
Feftung. Sitz des Gouv., eines Dandelsgerihts u. einer Handelsfammer. 
Schlof, Rathhaus, Börfe. Gymnafium. Baummwoll:, Wolls, Seife: und 
andere Zabrifen. Steinkohlen- u. Muͤhlſteinbruͤche. — Jemappes, Dorf, 
3000€., an der Henne. Sieg der Franzofen über die Öfterreicdher 1792, 
Sn der Gegend bei den Dörfern Srameries, Quievrain, Dour u. a. 
Steinfohlengruben. — Enghien, 3200€. Herzogl. Arenbergifches Schloß. 
Spisen:, Zwirn: u. Leinenverfertigung.— Steenferfe, Dorf a. d. Senne; 
Eieg der Franzofen über die Alliirten 1692.— Braine le Comte, 3500 €, 
Flachsbau, berühmte Garnfpinnerei. — Soignies a. d. Senne, 5000 €, 
Bauſteinbruͤche. — +Doornit, Tournay a. d. Schelde, 25,000€, Sitz 
eines Fathol, Bifchofs, eimes Handelsgerichts und einer Handelskammer. 
Gymnafium, theol. Seminar. Citadelle. Berühmte Teppichfabrif; wich, 
tige Strumpf-, Woll:, Baummoll: u. Porzellanfabrifen. Kalkbruͤche. — 
Das Dorf Bovines. Sieg des Königs Phil. Aug. über Kaifer Otto IV, 
1212.— Ath a. d. Dender, Farke Feftung, -9000 €. Saljfievereien. Hans 
del mit Leinen, Kalk, Steinkohlen u. a.— Sontenoy, Dorf. Schlacht 
1745. — tCharleroy a. d. Sambre, ſtarke Feftung, 4100E. Eifenfabri- 
fen, Glashuͤtten. — Fleurus, Dorf. Schlacht 1622, 1690, 1794.— Ligny 
und St. Amand, Kampf vor der Schlacht bei Waterloo, 1815. — Das 
Dorf Zornü, in deffen Nähe wichtige Steitfohlengruben, 1825 ſchon mit 
175 neu angelegten Wohnungen der Arbeiter u. eigener Schule; 12 Dampf: 
mafchinen find in Thätigkeit. Die Anlagen find fpäterhin noch vergrößert, 

185) Großherzogthum AZuremburg. Bergl. Deutſchland 

An Colonien beſitzen die Niederlaͤnder 1) in Oſtindien auf Java, 
Sumatra und den Molukken 3 big 4000 Q. M. 6 Mill. E. 2) In Buis 
nea —5Q.M. 15,000€. 3) In Guiana und Weftindien = 500 Q. M. 
90,000 €. 
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Die Gränzen bildet in N. größtentheild der Rhein und der Bo— 
denfee (an vier Stellen überjpringt Schweizer Gebiet, und an einer 
Stelle eine Badenfhe Stadt den Rhein); in O. zum Theil der Rhein, 
übrigens, wie in S., die höchſten Gebirgsfämme; in W. größtentheils 
der Jura; in SW. zum Theil der GenferSee. Stalien liegt in &,, 
Franfreih in W., Deutfhland in D. und R. Die Aäuferften Punkte 
find in S. eine tief in Italien eingreifende Spige — 45° 48’, in 
N. an der Gränze Badend 47° A8' Br. Größe 696 (nad Andern 
= 874) Q.M. — Die Schweiz ift dad wahre Alpenland; in SO. 
Deutfhlands lernten wir hohe Alpenzüge Fennen, nocd höher fat find 
fie hier. Der größte Theil des Landes liegt auf der N. Abdachung des 
Gebirgd und zwifchen den Hauptfetten, aber ein Theil dehnt ſich, wie 
Tyrol, bis faft zum ©. Fuße aus, und fo wie in Deutichland die 
Abdahung zum Theil gegen O. fi fenkt, fo hier in umgekehrter Rich: 
tung zum XTheil gegen W. (Rhone). Bon dem großen Gebirgsbogen, 
welcher (vergl. ©.24.) S. Europa einft ald Wall gegen die in ©. 
anftrömenden Gemwäffer fchüste und deſſen Spisen tief in &. im Mit: 
telmeere ftehen, bildet die Schweiz den nördlihften und mittleren Theil. 
Sie ift völlige Gebirgsland, von den Alpen u. dem Jura 
umfchloffen und von Zweigen der Alpen ausgefüllt, nur in R. finden 
fid Gegenden, die bloßes Hügelland find. Der Jura in W. bat 
zwar eine Länge von 35 M., aber bier nur eine Breite von 3 bis AM.; 
die Alpen dagegen füllen den ganzen übrigen Theil des Landes aus, 
Die Hauptketten find in ©. in der Richtung von SW. nah NOD,, 
fhiden aber Seitenarme nah allen Gegenden aus. Der Mittelpunkt 
dieſes Gebirges, der Knoten in den die einzelnen Ketten fich vereini— 
gen, ift das Gotthardsgebirge zwifhen den Rhone-, Teſſin-, 
Neuß: und Rheinguellen, ein Raum von 5Q. M., deifen Hauptgipfel 
die Furka (13,200 F.) iſt; mehr ald 10 feiner anderen Bergipisen 
haben aber eine Höhe von 8 bis 11,000%. (Galenftod an ben 
Rhonequellen, 11,300 F., Fibia, 9700 F.), u. der eigentlihe Gott: 
hardspaß ift 6400 5. hoch. Bon hier aus gehen 5 Hauptketten. 
1) Die Lepontifhen Alpen bi8 Zum Monte Rofa und 
die Penninifhen von dort bis zum Großen St. Bernhard, 
gen SW. 2) Die Berner Alpen, parallel mit den vorigen, vom 
Grimfel bis zum Zorat in R. ded Genfer Sees. Beide fchließen 
das Gebiet der Rhone ein. 3) Die Lepontifh Rhätiſchen 
Alpen gegen DO. Sie trennen den Teſſin und die Adda vom 
Rhein und Inn. A) Die D.Urner, Glarner, St. Galle: 
ner, Appenzeller und Shwyzer Alpen, gegen NO. Sie 
fheiden ben Rhein von der Reuf, Linth und Thur 5) Die 
W. Urner und Unterwaldner Alpen, welde die Reuß von der 
Aar trennen. — 1) Die Lepontifhen Alpen enthalten den 
Gries (95005.) und den Simplon in Wallis (10,800%.); fie 
endigen im Monte Rofa (14,200 F.), wo die Penninifhen Al: 
pen beginnen und fi mit dem Cervin (Mättenberg, Matterhorn, 
Eylvio) (12,500 5.) und Combin (13,200) in W. Richtung bis 
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zum Großen St. Bernhard, deſſen höchſte Spise der Velan 
10,400 5. body ift, erftreden — 2) Zu den Berner Alpen gehö: 
ren der Grimſel (9100 5.), das Finfteraarborn (13,200), 
Schredhorn (12,600), Wetterhorn (11,500), die Biefcherhör: 
ner (12,500), der Mön dh (12,700), die Eiger (12,300), die Jung: 
frau (12,900), das Mittagshorn (11,700), die Gemmi, die 
Diablerets (9900), alle an der Berner Gränze, der Dent de 
Morcles, den Savoyer Alpen (Montagnes maudites) gegenüber, 
zwiſchen welden die Rhone durchgebrochen ift und den Gingang ins 
Walliſer Thal bildet, der Zuur d'Ay (6800) im Waadtlande, der 
Molejjon (6200) in Freiburg, und der Zorat im MWaadtlande 
(2200), der fi in eine Ebene verliert. Merkwürdig find die im 
Waadtlande, und felbft 3000 5. body im Jura, etwa AM. weit zer: 
ftreut liegenden Granitblöde. Tief ins Berner Land hinein gegen N. 
erſtrecken ſich einzelne Arme, melde die Nebenflüffe der Aar trennen 
und noch bedeutend ihre Gipfel erheben: Blümlialp 11,400, Dol— 
denhorn 11,300, Niefen 7300, Stodhorn 60005. — 3) Zu 
den Lepontifh Rhätifhen Alpen, melde Graubündten und 
Zeifin ausfüllen, gehören der Vogelsberg (10,200), an der Gränze 
zwiſchen beiden Cantons, in deffen Nähe der Hinterrhein entipringt, 
der Bernhardin (9600), der Splügen (deffen höchſte Spige das 
Zombenhorn 9800 5.), der Septimer (7000), wo fi das Geb, 
theilt u. dad Junthal bildet, deifen R. Seite den Scaletta oder bie 
Scheided (8100), die S.Seite den DOro-(9900), Bernina und 
Dfenberg (6500) enthält. — 4) Die vom Gotthard gegen RO. 
ftreihende Alpenkette madt dur ihren Hauptlamm (Oberalp: 
ftiod, 10,200; Dödi, 11,100; Scheibenberg, 9400) die Gränze 
von Uri, Glarus, St. Gallen bid zum Schollenberge, wo der Rhein 
dad Geb. durchbricht. Nebenarme durdgiehen O. Uri (Scherborn 
10,100; Klariden Alpen, 10,000), Schwyz (Mieferen, 7000; 
Nigi, 5700; Ruffi oder Rofberg, 4900), Zug und Zürih (Al: 
bis, 2600) bis zum Lägerberge (3600) in W., Glarus (Glar: 
niſch, 8900), St.Gallen (Kuhfirften, 6900), Appenzell (Sen: 
tis, 7700) und Züri bis zum Ichel am Rhein. — 5) Die vom 
Gotthard gegen R. ftreihende Kette treunt Bern und Uri bis 
züm Titlis (10,200), verbreitet fih in O. Uri (Surenen Alpen, 
10,000) un» geht dur Unterwalden (Pilatusberg, 6600) nach 
Luzern. — Dad Suragebirge erftredt fi 30 bis 40 M. weit in 
NO. Richtung neben denn Waadtlande, durch Reuenburg, im W. von 
Bern, Solothurn, Bafel und Aargau von der Rhone did zum Rhein, 
und fteht durch den Jorat in S. mit den Alpen. in Verbindung. 
Seine höchſten Gipfel, der Pre ded Marmiers — 53005., Re: 
eulet—5280 $., die Grands Eolombierd — 5220 F. liegen in 
der SD. Kette in Frankreich. Zu derfelben Kette gehört auch ber 
höchſte Juragipfel der Schweiz die Dole im Waabdtlande —= 51608: 
Bon der zweiten NW.Kette gehören zur Schweiz der Chafferon, 
5000; Chaſſerol, 5000; Hafenmatte, 45005. Ob. Hauenftein, 
4000, bis fie fih in NO. an den Lägerberg (3600) und in NW. 
durh den Mont Terrible (2400), jedoch faft unmerklich, an die 
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Bogefen anfıhließt. Der Jura ift in ©, fteiler, ald in R.; er bildet 
eine Menge Hochthäler und zahlreiche Päſſe führen in bedeutender Höhe 
‚ über ihn (der Col du Mont Zendre im Waadtlande, noch fahrbar, ift 
5000 8. bo). Seine Beftandtheile find der von ihm benannte Ju— 
rakalk; er iſt reih an Höhlen, wie die Krainer Kalkalpen, mit unter: 
irdifhen Bächen, ziemlich einfenhaltig, zum Theil mit Wald und fchö- 
nen Weiden bededt, von romantifhen Thälern durchzogen, für 
ben Aderbau aber nicht fo paffend, als für Viehzucht. Nirgend be: 
rührt der Jura die Schneegränge. — Der Kern der Alpen beiteht aus 
"Granit, ift aber mit Kalk bededt. Auf der N. Seite geht neben der 
Hauptfette die Reihe der Kalfgebirge 8 bis 10 Stunden breit; 
dann folgt bie dritte Stufe, die der Nagelfluhe, d.h. einer aus 
Sand- und Kalkjtein beftehenden Maffe, welche Steine anderer Art 
‚von ber Größe einer Nuß bis zum Felfenblode in fi ſchließt; die 
R.Borberge beftehen aus Sandftein und Mergel. Der Jura be: 
fteht ganz aus Kalf. Die Schneelinie hat in der Schweiz zwifchen 
7500 und 8500 8. Höhe; daher ftarren die höchſten Geb. der Wallifer, 
Berner, Urner und Graubündtner Alpen in ewigem Winter. Große 
Streden beftehen aus Eisfeldern (Eismeeren) und Glet: 
fern, die fich aber auch tief unter die Schneelinie hinabziehen und 
durch ihr räthfelhaftes Vorrücken und Zurüdziehen höchſt merkwürdig 
find, fo wie fie befonderd durch bis 800%. tiefe Spalten, die oft durch 
eine zerbrechliche Schneedecke verſteckt werden, durch fteile Eiswände und 
grundloſe Schneemaſſen die Erſteigung höchſt gefährlich, oft unmöglich 
machen, aber auch die reichen Vorräthe des reinſten Waſſers bilden, 
das in tauſend Bächen von ihren Rücken herabſtrömt, die bald brau— 
ſend durch dunkle Schlünde dahertoben, bald in lieblichen Silberfäden 
hohe Waſſerfälle bilden, endlich als fiſchreiche Flüſſe und Flüßchen 
die Thäler durcheilen und einer Menge großer und kleiner Seen Zu— 
und Abfluß geben. Die Schweizergebirge bieten die erhabenſten Natur⸗ 
ſchönheiten dar; die graufige, öde Wildniß ihrer höheren Theile erfüllt 
die Seele des Wanderers mit fohaurigen Gefühlen, während der rei- 
gende Anblid der ſchönen Thäler wonnig zum Herzen ſpricht. Furcht: 
bar find aber aud die Greigniffe, die von Zeit zu Zeit die E. in 
Schrecken fegen und Verderben um fich her verbreiten: fo die alles zer: 
malmenden Lawinen (Lauinen, Laumwinen, Lähnen) und die noch 
fchredlicheren, nicht feltenen Bergftürge, durch melde 5.8. 1584 
die Städte Eorberie u. Vvorne im Waadtlande, 1714 das Lu— 
cerne Thal in Wallis, 1618 Plurs und Chitau ander Stalieni: 
fhen Eeite ber Alpen, 1673 Caſaccia in Graubündten, 1806 Sol: 
dau in Schwyz verfchüttet wurden. Schr gefährlihd auf den Bergen, 
wie auf den Seen find die plöglidy einbredenden Stürme, fo wie das 
Hochgebirge felbft in feinen wilden ewig winterlihen]) Höhen und 
furdtbaren Felfenhörnern mit den warmen, fruchtbaren Thalgründen 
und den lieblihen Abhängen feines Fußes einen auffallenden Gegenfag 
macht, fo die S. Berggegenden mit den nördlichen ebeneren GStrichen, 
‚ bie von ſchönen Hügelreipen durchzogen werden und nur aus der Ferne 
die Prachterſcheinungen der Hochalpen ſchauen und ahnden laffen. Co 
wie dort faft nur Fräuterreiche Wiefen Thal und Berg füllen, fo dek— 
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Een bier das ganze Land Weinberge, Gärten und Aderfelder. Die Al— 
pen machen eine mächtige Scheidewand, welche Stalien von Frankreich, 
der Schweiz und Deutfhland trennt. Schon feit den älteften Zeiten 
bat man Wege aufgefpürt, um den großen Bergwall zu überfteigen, 
bat Felfen geiprengt, Brüden gebauet und Klöfter ald Zufluchtäörter 
fir den Wanderer angelegt. Solcher Päffe gab ed allein in der Schweiz 
über 20, von denen aber feiner befahren werden Fonnte; nur für 
Maulthiere waren einige, die meiften nur für Menfchen gangbar. Na: 
poleon gab zuerft dad Beiſpiel großer Fahıftraßen, die er auf dem Ge: 
nevre, Genid und Simplon anlegen ließ; jest ift auch bie 
Gotthard’8 und Splügen Strafe, fo wie die über dad Worm: 
fer Joh zum Befahren eingerichtet. Die Hauptpäffe find in der 
Schweiz von W. nah D. folgende: über den Forclaz (47005.) 
aus MWalis nah Savoyen; über den Großen St. Bernhard 
(7600 5.), über das Weishhn und Matterhorn (Gervin), über 
den Simplon (6200 F.), den Gries (73005%.) aus Walis nad 
Piemont; über die Furka (7700 F.) aus Uri nah Wallis; über 
den St. Gotthard (6400 5.) aus Uri nad) Teſſin; über den Greina 
aus Graubündten nad Zeffin; üb.d. Bernhardin, den Splügen 
(6000 F.), Septimer (70008.), Maloja (5900 F.), Oro, Ber: 
nina, Cafanna und Wormfer Joh aus Graubündten nad der 
Lombardei. Die Abdahung geht vom Gotthard aus nah allen 
Seiten hin, jedoch ift fie in dem größten Theile nördlid. Die 
Rhone eilt aus ihren, wenn gleich 5400 F. hohen, dennoch nie ge: 
frierenden Quellen auf dem Saasberge am Fuße ded Furka Paſſes und 
der Quelle der Neuß, faſt 6600 5. Hoch, durch Wallis gegen W. und 
bildet den Genfer See (IM. lang, fait 3M. breit, über 900%. 
tief), dem fie bei Genf verläßt und die Savoyiſche Arve aufnimmt, 
Der Teffin entfteht nahe am Gotthard, ſtrömt gegen S. durch den 
Canton, bem er den Namen giebt, zum Langen See (Lago Mag: 
giore) u, weiter zum Po. Der Rhein, der Hauptfluß der Schweiz, 
bildet fi aus zablreihen Bächen, die von den Alpen in O. bes 
St. Gotthard herabftrömen (alle in der Landesſprache Rhein genannt); 
als Hauptquelle kann man den Rhein de Toma im Tavetſch Thale 
betrachten, der v. W. ber den Rhein d’Urferä bei Chiamut (Scha- 
mutt) aufnimmt und nun Borderrhein heißt. Bei Diffentis ver: 
einigt fih mit ihm der Rhein de Medéls (Hinterrhein). Der 
Fluß wendet fih von da an gegen RO., dann gegen R. und um: 
fchließt in einem großen Bogen von der Gränze Graubündtens bis 
Frankreich dad Schweizerland faft immer als Gränze gegen Deutich: 
land. An der RO. Seite bildet er ben Bodenfee (IM. lang, 24M. 
breit und bis 950 8. tief), dem er bei Konftanz verläßt; gleich darauf 
erweitert er fih zum Eleineren Unter= oder Zeller See, geht aus 
diefem in W. Richtung hervor, flürzt 3 Stunde von Schafhaufen über 
eine 70%. hohe Felſenwand, ftrömt bann ſüdlich Bis zur Mündung 
der Töß und richtet fih dann bis nah Baſel, wo er die Schweizer 
Gränze verläßt, weftlih. Sein Lauf beträgt von der Quelle (5360 8. 
hoch), bis Baſel 555 M. (die gerade Entfernung ift nur 184 M.), fein 
Fall 4600 F., die Zahl feiner Nebengewäfler über 2700. Seine haupt: 
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ſächlichſten Nebenflüffe find: 1) die Aar, die auf den Berner Alpen am 
Grimfel über 6300%. hoch entipringt, bald einen bedeutenden Waffer: 
fall bildet, durh den Brienzer (fait 2M. lang, ZM. breit) und 
Thuner See (24M. lang, ZM. breit) fließt, von W. die Kan: 
der, Simmen, Saane und Thiele, den Abflub des Bieler 
(14M. lang) und Neuenburger Sees (H5HM. lang, IM..breit), 
von D. die Emmen, Reuß und Limmat aufnimmt und an ber 
N. Gränze in den Rhein geht. Die Reuf kommt aus verichiedenen 
Seen und durd die fürchterlichſten Schlünde des Gotthard hervor, tobt 
unter der Teufelsbrücke duch bis Amfteg fort, geht dann ruhig durdy 
ben Bierwaldſtädter See (AZM. lang, 15M. breit) und nimmt 
den Abfluß des Zuger Sees (2M. lang) auf. Die Limmat ent: 
fpringt unter dem Ramen ber Linth auf den Glarner Alpen, nimmt 
dad MWafler des Wallen Sees (2M. lang) auf, und geht durch den 
Züricher See (5M. lang, ZM. breft)‘, den fie ald Limmat ver: 
läßt. 2) Die Glatt. 3) Die Töß. 4) Die Thur mit der Sit: 
ter. In Graubündten am Maloja entfpringt der Inn, zueft On 
genannt, der gegen RO. das Engadin Thal durdftrömt und nah Ty— 
rol übergeht; an der W. Gränge berührt der Doubs das Land. Un: 
ter den Waſſerfällen find die bemerkenswertheften der Rheinfall, 
Staubbadh, Reichenbach, Gießbach. — Die Ebenen und Thä— 
ler der Schweiz find fruchtbar und trefflih angebauet, nur die höheren 
Thäler der Gebirgscantons find zum Aderbau nicht paſſend; defto ſchö— 
ner find die Weiden (auch Alpen genannt) in denfelben, die ſich hoch 
an die Gebirge binaufjiehen, gewöhnlih von Wald begränzt werben, 
oft aber bis zur Schneeregion reihen. Das Klima ift allethalben in 
den Ebenen milder ald in den meilten Gegenden Deutfhlands, in 
Wallis und Zeffin weht ſchon Stalifhe Luft; von der Ebene zu den 
Bergen binan wird Luft immer rauber, bis zum ewigen Winter der 
Hochalpengipfel. Biehzucht, befonderd Rindvieh- u. Ziegenzucht, ift 
Hauptgefhäft der Schweizer, dennod werden aus Deutſchland noch 
viele gemäftete Ochfen eingeführt, Ackerbau ift aber auch, wo der Bo: 
den ihn zuläßt, blühend, nicht weniger der Obftbau und, bejonders im 
Wandtlande, der Weinbau. Man bauet nit allein die gewöhnli: 
hen Getreidearten, aber lange nit in hinreichender Menge, fondern 
auch viel Flachs, fo wie Hanf, Kabad, Futter: unb Färbe: 
pflanzen. Auf den Alpen find vorzüglide Arzneikräuter. Teſ— 
fin liefert au Beigen, Mandeln, fogar Oliven. Bienen 
finden fih häufig, Die Hochgebirge begen Gemjen, Murmel— 
thbiere, Luchſe, Wölfe und Bären, Adler und Geier. Wild 
ift wenig vorhanden; der Steinbod ift fait auögerottet; reich find 
die Gewäfler an Fifhen. An nupbaren Mineralien ift die Schweiz 
ziemlih arm; man gewinnt ziemlih viel Eifen, wenig Silber, 
Kupfer, Blei und Zink; die alten Goldbergwerfe bei Chur find 
aufgegeben; ber Rhein und einige feiner NRebenflüffe führen Goldfand, 
Salz liefert nur eine einzige Quelle und ein Steinfalzlager im 
Waadtlande; Vitriol gemann man ehemals in Graubündten; jedoch 
giebt es Shönen Marmor, viel Bergkriftall, Lavezftein, Por: 
jellan: u. a. Thon, Kalk, Gips, Schiefer, Steinlohlen, 
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Torf; die Mineralquellen find zum Theil berühmt. Die €. find 
faft alle Deutſchen Stammes, über 2Mill. an ber Zahl, nur in ©, 
find Staliener, in W. Franzofen, alle reden die Sprade ihres 
Stammes; nur in einer Gegend Graubündtens wird Romanifd 
(ein Dialekt des Italienifchen) geredet. 1,400,000 E. bekennen fi 
zur proteſtantiſch reformirten Kirche, 600,000 find Katho— 
liken, OO Wiedertäufer, etwa 2000 Juden. Obgleich Viehzucht 
und Aderbau Hauptgefhäft find, fo ift do das Fabrilwefen in 
den Canton Aargau, Bafel, Bern, Zürich, St. Gallen, Appenzell, 
Genf, Waadtland, Neuenburg höchſt bedeutend und der Handel mit 
baummollenen und feidenen Zeugen, Leinewand, Uhren, Papier, Leder, 
Gold: und Silberwaaren, Glas, Rindvieh, Butter und Käfe fehr wid: 
tig; felbft die Spedition zwifhen Deutfhland und Stalien nicht 
gering und durdy die neuen oder verbefferten Straßen Aber den Sim: 
plon, Gotthard, Splügen, Bernhardin u. a. fehr erleichtert. - 
Projectirt ift bereitö die wichtige Kanalverbindung des Rheines mit 
dem Reuenburger und Genfer Ser. Willenfhaften und Künfte werden 
ſehr gefhägt und ed giebt eine Univerfität und mehre blühende Schu: 
len und Vereine zur Beförderung derfelben; am meiften zeichnen fich 
darin, fo wie überhaupt durch Volksbildung die N. und W. proteftan: 
tiihen Gantond aus. — Die Schweiz, bis 406 Römiſche Provinz, 
ward von Deutfhen Völkerfhaften, Burgundern und Aleman: 
nen befegt und fam um 500 unter Fränkiſche Herrfhaft. Nach 
Karld des Großen Zeiten madten fih eine Menge Grafen und Ritter 
unabhängig und ein Xheil des Landes gehörte zum Burgundi: 
[hen Reiche. Seit dem 11. Jahrh. wurden die Grafen von Zäh— 
ringen Herzoge von Alemannien, zu dem num das ganze Land 
gerechnet wurde, und nad deren Ausfterben 1218 erfauften fi einige 
Städte und Provinzen faft Unabhängigkeit, andere wurden von Faifer: 
lihen Landvögten verwaltet. Kaifer Albrecht war ed, ber bie er: 
worbenen Freiheiten nicht achten wollte, daher der erfte Freiheitb— 
bund zwifhen Uri, Schwyz und Unterwalden (1308, 1. Jan.). 
Bis 1513 traten noch 10 andere Gantons bei, außer denen ed noch 
9 fogenannte zugewandte Orte (Bundeögenoffen) und 8gemeine 
Herrfhaften gab (unterworfene Provinzen). Erft im Weſtfäliſchen 
Frieden wurde die Unabhängigkeit der Schweiz anerkannt. Im Jahre 
1798 wurde fie durch Franzöf. Einfluß in eine einzige Republit um: 
geihaffen, erhielt jedoch 1803 dur Bonaparte eine neue Verfaſſung 
und 19 Cantons. Nach der Organifation von 1814 und 1815 be: - 
fteht die Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft aus 22 Santons 
mit gleihen Rechten, alle mit republikaniſcher, jedoch unter fi 
verfhiedener VBerfaffung (nur Reuenburg erkennt den König von 
Preußen ald Oberherrn), verbunden durd die Tageſatzung, zu 
der jeder Canton feine Abgeordneten ſchickt. Die Leitung ded Ganzen 
haben, alle zwei Jahre wechfelnd, die drei daher fogenannten Bor: 
orte, Bern, Zürich und Luzern, Die Neutralität der Schweiz 
ift von allen großen Europäiſchen Mächten für jeden Fünftigen Krieg 
anerkannt, Gin ftchendes Heer giebt es nicht, wohl aber ift jeder 
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Schweizer miligpflictig. Frankreich, bie Niederlande, Spanien und 
Neapel haben mehre Schweizer Regimenter im Solde. 


A. Die dlteften 13 Cantons. a) Die Vororte. 


1) Zürich = 45 Q. M. 225,000€. Nur in ©. find noch einige Ge⸗ 
birgsreihen, die aber feine bedeutende Höhe haben, das Albis und Als 
mannsgebirge bis 3600 F. hoch; eine Kette in D. des Züricher Sees. 
m NW. ift das Ende des zur Jurakette gehörigen Lägerberges und in 
N. am Rhein ficht abgefondert der Jrchel. Der ganze Canton if Rhein; 
gebiet. Der Ahein macht größtentheils die N.Gränze und nimmt bier 
die Thur, Toͤß und Glare auf. In ©. ift der gegen 5Meilen lange, 
3 Stunden breite Züriher See, deffen Zus und Abfluß die Limmat it; 
neben ihm in D. der 14 ©t. lange Greifen See, aus dem die Glatt flicht. 
In einigen Gegenden ift beträchtlicher Weinbau, ſtarke Obſtzucht, in S., 
beſonders am Albis, ausgezeichnete Viehzucht. Es giebt keine bedeutenden 
Waldungen, aber Steinkohlen und Torf; man findet viel Thon; zahl⸗ 
reiche Mineralquellen. Unter den E. ſind kaum 1000 Katholiken. Nicht 
unbedeutend find die Woll-⸗, Baumwoll- u. Seidenwebereien, lebhaft der 
Handels- und Speditionsverfehr. Die Verfaffung if ariftofr. demofra; 
tifch. Die höhfte Gewalt hat der Große Rarh von 212 Mitgliedern, von 
denen 72Züricher Bürger. Er nennt aus feiner Mitte den Kleinen Rarh 
von 25 Mitgliedern, der die täglichen Negierungsgefchäfte beforgt, den 
Stastsrarh u. die beiden Bürgermeifter. Bundescontingent3700 Mann. 
Eintheilung iu 11Ämter. Zürich trat 1351 zum Schweizer Bunde, — 
Zürich am Züricher See und der Limmat, 14,000 E. Die Stadt bat Fe⸗ 
ſtungswerke und ift unregelmäßig und unanfehlich gebauet. Lateiniſche u. 
Kunfifhule, Gymnafium für Theologen und Collegium humanitatisz 
politifches Inſtitut zur Bildung fünftiger Staatsmänner; medisinifches 
Inſtitut, Stadtbibliothek, 55,000 Baͤnde, welche ein ſchoͤnes Relief von 
der Schweiz aufbewahrt; Stiftsbibliothek. Phyſikaliſche, asketiſche, me— 
diziniſche, hiſtoriſche und Kuͤnſtlergeſellſchaft; correfpondirende Geſellſchaft 
Schweizer ärzte, Bibliothefgefellih., Huͤlfsverein, Naͤgeli's Singinſtitut. 
Antikenſaal, botan. Garten, Sternwarte, Muͤnzkabinet, anſehnliche Privat⸗, 
Kunſt⸗ und Naturalienſammlungen, beſonders Schinz's Sammlung Schwei— 
zer Thiere, Eſcher's Mineralien-, Keller's, Geßner's und Ziegler's Ge— 
maͤldeſamml. Der chuͤtzenplatz mit Salomo Gefiner’s (+ 1787) Denk; 
male. Lavater + 71799. Zwingli's Reformation 1520. Qundesvertrag 
beſchworen 7.Aug. 1815. Wichtige Woll- und Seidenfabrifen, außerdem 
Papiers, Taback⸗ Strohhuts, Seifen:, Leder: u. a. Fabr. Handel über: 
haupt und Spedition nad) Italien find anfehnlid. — Winterthur, (hönfte 
Stadt des Cantons, 3300€. Ausgezeichnete Induſtrie; Woll, Baummoll;, 
Vitriol- und Alaunfabrifen; ftarfer Handel. Gymnafium, Bibliothek, Anz 
tiquitätenfanmlung. Nicht weit davon der Blaͤſihof mit einem großen 
landwirthhaftl. Armeninfitute, und die große Baummwollfpinnerei im 
Zard mit einer Erjiehungsanfalt verbunden, die eigene Schule und Pre; 
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diger hat. — Kyburg, Dorf mit altem Schloffe. — Laufen, Städtchen mit 
1000 E., Wafferfal des Rheins, 708. hoch, neben dem Schloffe und dem 
gegenüberliegenden Wörth. Großes Eiſenwerk. — Rheinau, Flecken, mit 
einer ehemals durch ihre Bibliothef berühmte Abtei auf einer Rheininfel. 
Eglifau am Rhein, 1700€. Altes Schloß durd) den Rhein von der Stadt 
getrennt. Starke Waarendurchfuhr, Schiffahrt und bedeutender Weinbau. 
— Bülach a. d. Glatt, 3000 E. Das Schweizerifche Abdera. — Wäden: 
fhwyl am Zürdjer See, Flecken, 4500€. Reigende Lage des Orts; fchönes 
Schloß. Große Tuchfabr.; außerdem wichtige Leder:, Baummoll- u. a. 
Fabrifen. Obſt- u. Weinbau.— Bappel, Dorf. Schlaht im Schweizer 
Religionsfanıpfe 1531, in welcher Zwingli fällt. 

2) Bern = 173 (121) D.M. 360,000€. Bern vereinigt die Be; 
ihafenheit der ganzen Schweiz in fi: in ©. die Hochalpen, die zahlreiche 
Arme gegen N. ins Land hinein erfiredden und fidy zulegt faſt in Hügel: 
ebenen verflähen. Vom St. Gotthard und den Gränzen von Uri aus 
zieht fich die Berner Alpenfette in SW. Richtung bis nad) dem Waadt; 
lande, ald Gränzwall gegen Wallis, Scheidewand zwiſchen Rheins und 
Rhonegebiet, und enthält die Grimfel mit vem Furka Paſſe, das Sins 
ſteraarhorn, Schreckhorn, Werterhorn, die Viefcherhörner,. den Kiger, 
die Jungfran, die Gemmi mit einem Paffe, das Rawylhorn mit einem 
Paſſe. Alle diefe Berggipfel find von ausgedehnten Gletfchern umgeben. 
Noͤrdlicher noch find die Blümlisalp, das Doldenhorn, der Tiefen (73005.), 
das Stocborn, der Burnigel und bei Bern der Gurten. Alle Gemäffer 
siehen zur ar, welche am Grimfel entfpringt, durd) das Gasli Thal, den 
Brienzer (14M. lang, $M. br.) und Thuner (24M. l., EM. br.) See 
fließt und von W. her die Rander, Simmen und Sane mit der Senfe 
von D. die Emmen aufnimmt. Durch die Thiele oder Ziehl fieht die 
Aar in W. mit dem DBieler (14M. lang) und dem Keuenburger See 
in Verbindung. Im Jura, welcher in W. den Eanton durchzieht, ift die 
Birs und nahe der Franzöi. Gränze der Doubs. Das NW. Gebirge ift 
der Mont Terrible = 29005. Unter den Produften find Wein, Obft, 
Eifen, Steinfohlen zu bemerken ; hoͤchſt bluhend ift die Viehzucht, befon; 
ders in den &. Gebirgsthälern. Man betreibt zwar mancherlei Zweige der 
Induſtrie, befonders Weberei, aber Ausgezeichnetes wird darin nicht gelei— 
fiet. Unter den €. find über 40,000 Katholifen im Jura, 900 Wiedertäus 
fer und Herrnhuter. Die Verfaſſung ift beichränft ariftofratifh. Der 
Große Rath beftcht aus 299 Mitgliedern, unter denen 200 Berner Bürger; 
den Vorſitz führen zwei Schultheifen. Den Bleinen Rath (23 Mitglie- 
der, 2Schulcheißen und 2geimlicher) wählt jener aus feiner Mitte als 
gewöhnt. Regisrungsbehörde. Bundescontingent 5824 Mann. Beitritt zum 
Schweizer Bunde 1352. Eintheil. in 27 Oberämter.— Bern a. d. Aar, 18,500€. 
Regelmäßig gebauete Stadt, deren gerade, reinliche Straßen meiftens Haus 
fer gleicher Höhe mit Arkaden haben, unter denen Kaufladen u. Werfftätte 
find. Zu den ausgezeichneten Gebäuden gehört der Münfter auf einer 
hohen Teraffe, die Platteforme genannt, die einen ſchoͤnen Spaziergang 
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und herrliche Ausficht auf die fernen Alpen gewährt; im Innern Steiger’s 
und der 1798 im Kampfe gefallenen Berner Grabmähler. Die heil. Geift: 
kirche, das Mufeum, Waiſenhaus, Krankenhaus, die Münze, das Kornma— 
gazin, Spital, das Stift, Zeughaus und Schellenyaus. Afademie mit 
18 Profefforen, Zeichenafademie, Gymnaſium, Turnanftalt, Blindenz und 
Taubfummeninftitut; Gefellfchaft für Schmweizergefhichte, Medisin, Na; 
turgefchichte; Künftlerverein; Stadtbibliothef 30,000 Bände, die auch zwei 
Reliefs von Schweizerprovinzen aufbewahrt; Muſeum, Antifenjaal, Münz: 
kabinet, botan. Garten; mancherlei bemerfenswerthe andere öffentliche und 
Privatfommlungen, z. B. des Schultheiß v. Mülinen. Mandjerlei Indu— 
firiesweige; eine große mechanifche Werkftatt, Feuerfprigenfabrif, Kattun; 
weberei, Gerberei, Strobhutfabr., Pulver: und Papierfabrifen. Wein; 
u. Käfehandel. Noch immer werden im Stadtgraben einige Bären gehal— 
ten, und es ift den jungen Bären ein eigener Behälter von Marmor am 
Neufchateler Thore erbauet worden. Albrecht Haller +1777.— Wangen 
a. d. Aar, 700€. Schloß, fhöne Kirche mit neuer Glasmalerei, Töpfe: 
rei und einige Fabriken. — Das jhöne Emmenthal mit fiarfer Rindvieh— 
u. Pferdezucht, Obfibau, wichtigen Flahsbau, Weberei u. den beften Kaͤſe 
im Canton. Großer Wohlftand.— Das Dorf Affoltern, die Stadt Burg: 
dorf, am Eingange des Thales, 1950€. Das Schloß, einft Peftalozji’s 
Aufenthalt; Fabrifen. — Sumiswald a. d. Gruͤene (Mebenfluß der Em: 
men), ſchoͤnes gewerbreiches Dorf, 1300€. In der Nähe das chemalige 
Schloß, jest bemerfenswerthe Armenanfalt. Im dortigen Gafthofe be; 
-Rändige Ausftelung der SKunftprodufte des Orts. — Zofwyl, eine 
Meile von Bern, Landſitz, berühmt durch Sellenberg’s, großes landwirth: 
fchaftliches Inftitut mit verfhiedenen Schul: und Erziehungsanftalten, 
dabei die Robinfons Eolonie bei Meykirch. Das große Erziehungshaus 
enthält 60 Säle und Zimmer, ein zweites Gebäude 56 Zimmer; in allen 
5 Gebäuden 229 Zimmer; außerdem MWerfftätte, Magazine, Wirthfchafts: 
gebäude, Reitfhule, Badeanftalt. Die Anftalt zählte 1826 = 320 Perfonen 
und jährlid) werden 50 Ochfen und über 300 Kälber, Schweine u. Schafe 
verzehrt. Griechiſch- und Röm. kathol. Kapelle, erfiere im Schloffe Rei— 
chenbach. — Muͤnchenbuchſee, Dorf, in welchem einft Peſtalozzi's Elemen; 
tarjchule. — Laupen, Städtchen a. d. Senſe und Saane, 500€. Sieg 
der Berner über den Adel, und Grundlage ihrer Macht 1339.— Sraubruns 
nen, Dorf. Denkmal des Siegs der Berner über die Franzoſen 1375; Sieg 
der Franzofen 1798. — Porentruy (Bruntrut) am Jura und a. d. Halle, 
2500€. Schloß, ehemalige Nefidenz der Bifchöfe von Bafel. Akademiſche 
Anftalt mit 10 Profefforen. Tuch und Waffenfabrif in der Nähe. Bei 
dem Dorfe Tavannes, Dachsfelden, liegt das Felfenthor,, ein Gewölbe 
durch Felfen gehauen 158. lang, 40%. hoch. — Delsberg, Delemont, 
an der Sorne, 1350€., ehemals zum Bisthum Bafel gehörig. Schloß.” 
Armenerziehungsanftalt. Eifengruben bei Seprais und Lourrour. — 
Münfter, Moutier a. d. Bird, 600E., ehemals zum Bisth. Bafel gehös 
rig. Schloß. Töpfer. — Erlach am Bieler See, 600 E. Weinbau. 
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Steinfohlen.— Biel, Bienne, am Fuße des Jura, 270€. Große Kat: 
tundruckerei, Gerbereien, Eifenhanımer, Weinbau, Handel. Gymnafiunt. 
Reisende Umgebung des nahen Sees, in welchem die Perersinfel, IStunde 
im Umfang, mit Wald und Weinbergen, Aufenthalt Rouffeau’s 1765. — 
Nidau am Bieler See u. der Zihl, 500€. Schloß. — Thun a. d. Aar, 
000€. Schloß auf einem Berge, der die befte Ausficht über den fchö: 
nen See gewährt. Seidenbandfabrif, große Ziegelbrennereien. Militair; 
ſchule, Bibliothef. — Das 4 Stunde breite 3ZM. lange Lauterbrunnen 
Thal ift von 1500 Menfchen bewohnt. Unter den 20 Wafferfällen des Thals 
it der Staubbach, 900%. hoch, der Jungfrau gegenüber, befonders bes 
rübmt; auch der Schmadribach und der Miyerben bilden fchöne Fälle. 
Das Klima ift rauh, Obſt (ausgenommen Kirfchen) will nicht mehr ge: 
deihen; die €. find arm. — ‚Das von der Aar durchſtroͤmte 6 M. lange 
Zaslithal, ausgezeichnet durd die Schönheit feiner €. (5800) fo wie 
durch feine Naturfchönheiten, befonders durch die Wafferfälle des Reichen;, 
Gief:, Alp: u. Muͤhlibachs, welche letztere bisweilen durch überſchwem— 
mungen gefährlich werden. Der Sießbach, welcher fich in den Brienzer 
See ergieft, macht 7 Fälle, die man an einer Stelle alle zugleich übers 
fehen kann; der Reichenbach bildet 9Faͤlle und mälzt Felfenftüde und 
Baumftämme mit fort. Zwiſchen den beiden genannten Thälern liegt 
das Grindelwalder Thal am Finfteraarhorn durch feine majeftätifchen Ges 
birgsfjenen und Gletfcher, das Lütſchinen Thal durch die Fahlen Felfen, 
Klüfte, Wafferfälle und die tobenden Luͤtſchinen bemerkenswert). Weiter 
gegen W. das IM. lange Kienthal an der Blumlisalp, das Randerthal 
mit dem 33005. hoch belegenen Dorfe Kanderſteg, von wo ein Bergpaß 
über die Gemmi nad Wallis führt, und die beiden Simmenthäler mit 
dem Simmenfturze. 

3) Luzern — 36D.M. 120,000€, Der Canton gehört in &., wo 
das ſchoͤne Entlibucher Thal ift, zu dem W. Urner und Unterwalöner Als 
penzuge, der vom Rorbhorn (8100%.) bis zum Pilatus (6600) Gebirge 
am BViermaldftädter See zieht. Aus ihm firömt die Rleine Emmen herz 
vor, weldye zur Neuß geht, die hier den genannten See verläft. In N., 
wo fchönes Hügelland ift, fließt die Wigger und die Sur, legtere aus 
dem Sempacer See (1Meile lang). Stark ift Getreidebau, gering der 
Weinbau; in ©. wichtige Viehzucht; etwas Wafchgold in der Emmen, 
Sandſteinbruͤche; wenig Fabrifen, einige Weberei, lebhafte Durdfuhr zur 
Gotthardsftrafe. Die €, find fat ale Farholifh. Gemifchte Ariftofratie 
und Demokratie. Der Große Rarh hat 64 Mitglieder unter Vorfig ei— 
nes Schultheißen; neben ihm ift das Collegium der Zundert (von des 
nen 50 Luzerner Bürger) und der Tägliche Rath mit 36 Mitgliedern, die 
gewöhnliche Negierungsbehörde. Bundescontingent 1734 Mann. Beitritt 
zum Bunde 1332. Eintheilung in 5 Ämter. — Luzern an der Reuß, 
6100 E. Das Rathhaus, das ehemalige Sefuitencollegium, jest 
Sir einiger Behörden und Wohnungen der Profefforen am Lyceum; 
ſchoͤne Kirche, Waiſenhaus. Framiskanerkloſter. Eine 2100 Fuß lange 
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hölzerne Bruͤcke führt über einen Arm des Vierwaldftädter Sees. Theolo— 
gifches Seminar, Bibliothef, Kunftfammlung; 4 Klöfter. Gig des päpfts 
lichen Nuntius. Pfyffer's Relief von 60 Q. M. der Schweiz, 208. lang, 
125%. breit; das Nigi Panorama, 248. lang. Im Pfyfferſchen Garten der 
23%. lange in Felſen gehauene Löwe, als Denfmal der am 10. Aug. 1792 
in Paris gefallenen Schweizer. Seidens und Baummwollmeberei, GSpedis 
tion über den &t. Gotthard; Wagenfabrif, Neiss und Weinhandel, Das 
ſchoͤne, 5M. lange Entlibucher Thal, bemerkenswerth durch die gumnaftis 
ſche Gewandheit feiner E.— Sempach, 1400€. Schlacht 1386. Kapelle 
auf dem Schlachtfelde und jährliches Erinnerungsfeft. 
b) Die drei dlteften Cantons (Urcantons). 

4) Uri = 24 (18) Q.M. 13,000 €. Voͤlliges Gebirgsland. In ©. ift 
das ganze Gotthardsgebirge, deffen zwei nördliche Zweige, die O. und 
W. Urner Alpen, den Canton einfchliefen, der von der oberen Reuß bis 
zum Vierweldftädter See durchfirömt wird. In W. ift der Galenſtock, 
das Süftenhorn (10,900 $.), der Titlis (10,2005.), die Surenen Alpen 
(10,000 F.), in D. der Crifpalt, dag Scheerborn u. Oberslpftod. Die 
Reuß ſtroͤmt zuerſt durch das fihauerlihe Urferen Thal, weſtlich ift das 
Meyens, öftlich das Schächen Thal, Vichzucht ift Hauptgewerbe, wid 
tig aber auch der Verkehr auf der Gotthardsftrafe, daher viele Säumer, 
d.h. Leute, welche auf Saumthieren (Pferden oder Maulthieren) die Waa— 
ren über das Gebirge bringen. Die €. find alle Fatholifch; die Verfaſ— 
fung ift völlig demofratifch. Die hoͤchſte Macht hat die Lundesgemeinde, 
welche den Landrath, die volljiehende Behörde, an deren Spike der 
Landammeann ficht, wählt. Bundescontingent = 236 Mann. Eintheiz 
fung in unabhängige Gemeinden. — Hptſtdt. Altorf am Fuße fleiler Ge 
birge, 1650€. Regelmäßig gebaueter Ort. Alter Thurm u. Tell's Bruns 
nen. Spedition über den St. Gotthard. Gymnafium. — Süelen, Dorf 
am Viermaldftädter See, Hafen von Altorf. Waarenniederlage, Fleines 
Schloß. — Das fhöne Schäden Thal. Die Grütliwiefe, Verfammlung 
sum erften Schmweijerbunde 1308. Das Dorf Bürglen, Tel’$ Geburtdr 
ort. Tells Kapelle am See und jährliche Erinnerungsfeier daſelbſt. — 
Das Urferen Thal, 14 M. lang, mit 8 Gletfhern, durd) welches die 
Strafe zum St. Gotthard führt, berühmt durch die hier bereiteten Käfe, 
oft 30 Pfd. ſchwer. Starke Waarendurchfuhr; Handel mit Wild u. Mir 
neralien. Großer Holjmangel. — Bei dem Dorfe Amfteg die Reſte der 
som Landvoige Gefler 1307 erbaueten Burg Zwing Uri. — Weafen, 
Dorf am Eingange des Meyenthals, aus weldem eine Strafe in das 
Berner Gadmen- und Hatlithal führt. — Das Urner Loch, Anfang des 
Thales, welches bis an die Furka zieht, eine 210%. lange, 12— 158. 
breite, 1829 beim Bau der neuen Strafe aber erweiterte Felfengallerie, 
füdlich davon die Tenfelsbrücke über der tobenden Neuß; nördlich davon 
die Schöllenen, eine gräfliche Einöde. — Der St. Gotthard, ein Gebirs 
ge, welches 10 Thäler enthält, die von fieben 8—10,0005. hohen Berg, 
fpigen umgeben find, ift befonders durch die Straße befannt, die aus dem 
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nördl. Urferen Thal in das füdl. Liviner Thal im Canton Teffin führt, 
und die feit 1820 auch für Wagen fahrbar gemacht if. Das ehemalige 
Hospiz ift abgebrannt; jedoh ein Eleines Wirthshaus wieder erbauet. 
Man zählt auf dem Gebirge 30 Seen, unter denen der Luzendro See 
Stunde lang if. — Das Dorf Realp, 47008. hoch, mit einem Kloftet, 
in welchem eine Sammlung von Gotthards Fofiilien. 

5) Shwy; = 22Q. M. 33,000€. Wölliges Bergland, aber Feiner 
feiner Gipfel erreicht die Schneelinie. Das Arch, Muottas, Weggi: u. 
Sihlthal nehmen die ganze Provinz ein, welche in N. den Zürichers, in 
W. den Zugers, in SW. den PVierwaldftädter See berührt und den Eleis 
nen Lauerzer See (. M. lang) in fich fchlieft. Unter den Bergen find der 
Mieſeren (7000 F.) mit der Sihlquelle in DO. und der Rigi (57008.) in 
W. zu bemerfen. Hauptgewerbe ift Viehzucht, daneben etwas Obfibau, 
auch etwas Baummollfpinnerei. Alle E. find Katholifen. Die Verfaffung 
ift völlige Demokratie. Alles hängt von der Landesgemeinde ab, welche 
den Allgemeinen gefeffenen Landrach (60 Mitglieder), als oberfte Ber; 
maltungs = und zum Theil Gerichtsbehörde, wählt; Bundeseontingent 
602 Mann. Eintheilung in 7 Bezirfe. — Schwyz am Fuß des Myten, 
hübfch gebaucte Stadt, 5000 E. Nathhaus, ſchoͤne Kirche, Zeughaus, 
Schulgebäude mit einem Theater. Schöne Umgegend. — Brunnen, 
Dorf am Wierwaldftädter See. Emiger Bund 1315. Verfanmlungsort 
der Waldftädte, zulest 1814. — Arch, Fleden am Zuger See. In der 
Nähe der 4800%. hohe Ruffis oder Rofberg, der 1806, 2. Septbr. durd) 
einen Bergſturz, 1 Stunde lang, 1000%. breit, 100%, dick, die Dörfer 
Soldau, Bufingen und 3 andere ganz verfihüttete, 457 Menfchen begrub 
und einen Schaden von 1Mill. Rthlr. anrichtete. Über den Schutthügel 
führt jest die Strafe. — Gerſau am Vierwaldſt. See, Fleden mit 1300 €, 
Seidenweberei. Die bis 1803 behauptete Unabhängigkeit wurde 1814 vers _ 
geblich zuruͤckgefordert. Rüßnache, Dorf am Vierwaldſt. See. Seiden⸗ 
und Baummollmeberei. Die hohle Gaffe. Geflers Burg. — Einſiedlen, 
Sieden in baumlofer Gegend. Dabei die prächtige Benedictiner Abtei, 
berühmter Mallfahrtsort, daher auch 60 Wirthshäufer im Orte. Klofter; 
fhule, Bibliothek u. Sammlungen. Theophraftus Paracelfus geb. 1493. 
— uffnau, Inſel im Zuͤrcher See, fruchtbar und anmuthig. Grab Uls 
richs von Hutten, +1523. 

6) Unterwalden = 12Q. M. 25,000€,. Gebirgsland, mit völliger 
Alpenhöhe, welches durch den Rernwald in Ob⸗ und Kid dem Wald 
getheilt wird. An der SD. Gränze. ift der Titlis, an der NW.Gränze 
das Pilatus Gebirge, Das Melch- und das Engelberger Thal öffnen ſich 
zum Vierwaldftädter See in N. Im Innern ift der Sarners, in ©. 
der Lungern See. In dem ebneren?. ift flarfer Obſt- felbft Kaftanien- 
bau, in ©. nur Viehzucht; fchöne Alpen und Waldung. Die €, find 
alle Fatholifh. Die Verfaffung ift völlig demokratiih. Der Canton bil: ° 
det zwei ganz getrennte Staaten; Obwalden in M., Nidwalden in NO. 
Die Landesgemeinde wählt in jedem ihre Beamte, die Gemeinden ers 
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nennen die Mitglieder des Landraths; gemeinfchaftlih haben fie einen 
Pannerberren und Landeshauptmann. Bundescontingent 372 Mann. — 
Sarnen, Hauptort ob dem Wald, Fleden, 3600€. Perfammlungsort 
der Gemeinde an dem Plage der 1308 zerfiörten Burg Landenberg. 
Rathhaus mit merkwürdigen Gemälden und dem neueften Schweizer Res 
lief, 210Q.Stunden umfaffend. Gymnafium. Gerbereien, Waarennies 
derlage. — Das romantifche Melchthal mit Marmorbrüchen, Vaterland 
Arnold's v. Melhthal und des Einfiedlers Klaus v. d. Flü. — Das Ens 
gelberger Thal, zwiſchen fieilen Selfen; in demfelben eine große Abtei 
mit bedeutender Bibliothef. — Stanz, Hauptort von Nidwalden, Fleks 
fen, 4800€. Rarhhauss mit den bei Sempah, Morgarten und Murs 
ten eroberten Fahnen; das Zeughaus mit Arnold’s v. Winfelried Panzer. 
Schöne Kirche. SKriegsgräuel 1798. 
c) Die übrigen alten Cantons. 

7) Zug =5I0D.M. 15,000€. In ©. ift noch Gebirgsland, die 
höchfte Spige der Ruffi = 4900 F. liegt auf der S. Gränze; in N. ift 
fruchtbares Thalland. Die Reuß ift an der W. Gränze, der Sihl an der 
D.Gränge. Der Zuger See, der tiefite unter den Schweiser Seen (2M. 
lang), fieht durch die Lorze mit dem WgeriSee und der Reuß in Vers 
bindung. In N. wird Wein-, Kaftanien-, Obſt- u. Aderbau ftarf ger 
trieben; die Induſtrie ift gering; es giebt jedoch 2 Kupferhämmer. Die 
€. find Katholifen. Die Verfafung ift demofratifh. Die Lanvdesges 
meinde wählt den Landammenn, den Cantonsrath (Berwaltungsbehörs 
de), den Dreifadhen Landrath (gefengebende Behörde) und die übrigen 
Beamten. Bundescontingent 2330 Mann. Beitritt zum Bunde 1352. 
— Zug, 2800€, Eymnaſium, Bibliothek. Schöne Kirche. Der Mors 
gerten, Bergabhang am Ägeri See, an deffen Fuße Schlachten 1315 und 
1798 vorfielen. 

8) Blarus = 21QM. 29,000€. Gebirgsland. Der öftliche Urner 
Alpenzug fehlieht das Hauptthal des Cantons, welches die Linth durch— 
ſtroͤmt, ein; ins CLinthhal öffnen fich das Blönthal in NW., das Sernſt— 
thal in SD. Die höchften Alpengipfel find der Döde (11,100%.), def 
Biftenberg (10,400 F.), Sausftoc (9700 5.), Scheibenberg (94005.), alle 
an der Gränze von Graubünden, der Glärnifc) (8900 F.) mit ausgebreis 
teten Gletfhern in ®. der Linth. In N. iſt der Wallen See (2 Meilen 
fang 3M. br.), in welchen die Linth geleitet ift, welche früberhin unmit— 
telbar in den Züricher&ee floß und durch Erhöhung ihres Bettes den 
Wallen See, der in fie abfließt, fo anfchwellte, daß große Strecken Landes 
verfumpften und die Örter an feinen Ufern in Gefahr kamen, ja der 
ganze Canton zum See geworden fein würde, wenn nicht durch Eicher’s 
raftlofes Bemühen der merkwürdige LinthFanel ju Stande gefommen 
wäre. Im Innern find verfhiedene Fleine Seen. Obſibau ift ziemlich 
beträchtlich, Wein: u. Gotreidebau gering. Starfe Viehzucht, Bereitung 
des grünen Käfes (Schabziger). Einfanmeln von Arzneipfanzgen (Seidel 
baſt u. Zsländifches Moos find häufig); berühmte Gemfenjäger. Wichtig 
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find auch Webereien aller Art. Man hat auch Muͤhlſtein⸗ und Schiefer 
brüche. Auswanderung der E. zum Kandel in die Fremde. Die €, find 
Protefianten, etwa 3000 find Katholiken, die Verfaffung ift demofratifch. 
Die Landesgemeinde giebt Gefege und wählt den Bemeinen Rath, an 
deffen Spige der Landammann flieht. Die Ämter find genau nach den 
Religionspartheien gefchieden. Bundescontingent 482 Mann. Beitritt 
sum Bunde 1352.— Glarus, 000€. Kattunfabrifen.— “äfels, Dorf 
mit 1600€. Schlacht 1388, deren Andenken jährlih auf der Wahlſtatt 
gefeiert wird, — Wiollis an der Linth, die durch ein neues Bette und 
mehre Kanäle feit 1822 in den WallenSee und aus diefem durch die 
Maag in den Züricher See geleitet ift, wodurch 5000 Morgen verfunpfs 
ten Landes gewonnen, die herrſchenden Fieber gehoben und die ſchon über; 
ſchwemmten Örter Wefen und Weallenftadt in St. Gallen gerettet find. 
Staatsrath Eſcher aus Zürich (41823), der den Plan machte und die 
Arbeit leitete, erhielt dafür den Namen von der Linth. Merfwürdig ift 
die in diefer Gegend von dem Hülfsverein in Glarus geftiftete Linchcos 
lonie, eine landwirthfchaftliche Armenanftalt, in der jest 40 Knaben Er; 
jiehung, Unterricht u. Befchäftigung mit Aderbau, Käfebereitung u. Hands 
arbeiten finden. 

9) SKreiburg = 23 (35) Q.M. 88,000 E. Nur in ©. ift — Ge⸗ 
birgsland. Dort ſind Zweige des Berner Alpenzugs mit dem Moleſſon 
(G200 F.); oͤſtlicher beginnt der Jorat (das Gurtengebirge), der nur aus 
Sandſtein und Nagelfluhe beſteht. In N. ſind bloße Huͤgelgegenden. In 
NW. iſt der Neuenburger See, der durch den Murtner See (14M. lang) 
die Broye aufnimmt. Das Hauptthal des Cantons durchftrömt die Saas 
ne, welche die Senfe, Glerne u. Jaun (Jogne) aufnimmt. Viehzucht 
ift Hauptgefchäft und höchft wichtig; berühmter Käfe von Grupere, die bes 
fien der Schweiz; in N. ift flarfer Obſt- u. Weinbau, legterer befonders 
am See. Die Induſtrie ift nicht unbedeutend, ausgezeichnet ift Strobs 
fiechterei; zahlreich find die Leders und Zichorienfabrifen. Unter den €. 
find nur etwa 5200 Protefianten; fie theilen fich in Deutſch und Franzd; 
fifh Nedende. Die Verfaſſung ift eriftofrasifh. Der Große Rath 
(142 Mitglieder, unter denen 116 Freiburger Patricier), an deffen Spipe 
ein Schultheiß fteht, übt die höchfte Gewalt, der Bleine Rath (26 Mits 
glieder und 2Schultheißen) ift die verwaltende und richterliche Behörde. 
Bundescontingent 1240 Mann. Beitritt zum Bunde 1481. Eintheilung 
in 12 Amtsbezirke. — Sreiburg an der Saane, theils im Thale, theils 
an Bergen; daher der merfwürdige court chemin, deffen Käufern das 
Pflaſter einer anderen höheren Strafe zum Dadje dient, 7000€. Schöne 
Kirche mit dem höchften Thurme der Schweiz. Das Thor deBourgillon 
durch eine Felfenkluft gebrochen. Rathhaus, ehemalige Burg der Herzoge 
von Zähringen. Kauptfig der Jefuiten, die hier ein prächtiges Collegium 
und Seminarium haben. Zuchthaus. Auf dem Markte die alte von Säus 
len unterftügte Linde, die ein aus der Murtener Schlacht Heimkehrender 
pflanzte. Die €. der oberen Stadt reden Franzöfifh, die in der unteren 
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Deutih. Einfiedelei in Kelfen gehauen. Eine Engl. Wollfpinnerel, Zufs 
ker- Tabacks- und Eifenfabrif, Gerberei. — Murten, Morat, am See 
gi. N., 1300E. Schlacht 1476, Werlah, Dorf, in deffen Nähe das 
ehemalige berühmte, 1798 von den Zranzofen zjerfiörte Beinhaus, feit 
1822 durch einen Obelisk erſetzt. — Romond, Remund, an der Glane, 
Städtchen, 800€. Schloß. Wichtige Pferdemärfte.— Greyers, Gruyire, 
Dorf, berühmt durd feine Käfe. Schloß. Auffiand 1781. — Stäffis, 
Eſtavayer, am Neuenburger See. Schloß. 

10) Solothurn = 12 D2.M. 56,000€, NH. Turagebirgsland, def 
fen höchfte Gipfel die Zaſenmatte (4500$.) in S., der Oberhauenftein 
(1500%.) und die Seißfluh (2100 F.) find. Der Hauptfluß ift die Aar, 
welche die Emmen und Dünneren aufnimmt. Acker-, Wein: u. Obſt⸗ 
bau find blühend, auch die Viehzucht ift beddutend, da der Boden ſowohl 
fhöne Bergweiden, als fruchtbares Thalland darbietet. Induſtrie if nicht 
wichtig; es giebt jedoch Baummollfabrifen, ein Eifenwerf, Glashütten u. 
@erbereien. Die €. find bis auf 4000 Proteftanten alle Fatholifch. Ders 
faffung eriftofratifch. Der Große Rath (101 Mitglieder, von denen 68 
SHothurner Bürger), an deffen Spitze der Schultheifi fteht, ift die geſetz— 
gebende Behörde, der Bleine Rath (21 Mitglieder) ift eigentliche Negies 
rungsbehörde. Bundescontingent 901 Mann. Eintritt in den Bund 1481. 
Eintheilung in 9 Ämter. — Solothurn in einer reisenden Gegend an der 
Aar, 4000 E. Praͤchtiger Münfter, die fhönfte Kirche der Schweiz; fchöne 
Sefuitenfirche. Zeughaus mit alten Trophäen und einer Wafenfammlung, 
Theater, Irrenhaus. Sitz des Bifhofs von Bafel. Eantonsjchule, Bis 
bliothek, Naturalienfammlungz; literarifhe und naturforfchende Geſell— 
ihaft. Eiſenwerk, lebhafte Spedition. Roͤmiſches Gemaͤuer. — Ballſtall, 
Flecken, 600 E. Fabrik von Poſamentirwaaren, Baumwollfabrik. Eiſen— 
gruben. — Olten an der Aar, 1300€. Baumwoll- u. Strumpffabriken, 
Gerberei, Eiſendrathfabrik. Helvetiſche Geſellſchaft. — Dornach, Dorf. 
Schlacht 1499. 

11) Schaffhauſen = 8Q.M. 31,000 E. Diefer Canton liegt ganz 
am N. Ufer des Rheins. Der Boden iſt uneben; die Huͤgelketten gehoͤren 
su den Vorbergen des Schwarzwaldes; der Randen = 2300%. Bluͤhen⸗ 
der Wein-, Obft» u. Aderbau, anfehnliche Induſtrie, befonders Gerberei, 
Eifengruben und Eifenfabrifen. Die €. find bis auf wenige Katholiken 
alle proreftantifch. Die Berfaffung ift ariftofratifh. Der Große Rath 
von 74 Mitgliedern, von denen 48 Bürger der Hauptſtadt find, ift die ges 
fengebende, der Rleine Rath von 24 Mitgliedern ift volljiehende und oberfte 
gerichtliche Behörde. Den Vorſitz in beiden führen zwei Bürgermeifter. 
Bundescontingent A66Mann. Beitritt zum Bunde 1501. Eintheilung in 
5 Bezirke. — Schaffbaufen am rechten Ufer des Rheins, 7000€. Gyms 
nafium, Collegium humanitatis, Stadtbibliothek, vier andere Bibliothes 
fen; Bibelgeſellſchaft, Tandwirthfchaftl. Verein, Hülfsgefelfchaft. Große 
Baummollfpinnerei, Steingut-, Kutſchen⸗-, Stahl:, Feilen: und Flinten— 
fabrif. Schöne Anlagen in der Umgegend. Das uralte Eaftel Unnorh 
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mit 188. dien Mauern. Joh. v. Müller, geb. 1752, Eine halbe Stunde 
von hier der oben erwähnte Rheinfall bei Lauffen. — Unterballau, Flek— 
fen, 2500€,, mit eigenthümlichen Sitten. Weinbau. — Bei dem Dorfe 
Zohn findet man eine vorzügliche Tiegelerde. — Stein am rechten Rhein; 
ufer und am Zeller See (dem W. Theile des Bodenfees), 1200€. Rhein: 
brüde; alte Abtei. Schiffahrt und Spedition. 

12) Appenzell = 10D.M. 51,000€. Ein ganz von St. Gallen ums 
gebenes, in N. hügelreiches, in ©. gebirgiges Land, zu dem D. Urner Ge; 
birgsjuge gehörig. Hier ift in SW. der Säntis (7700 F.) mit Gletfchern, 
in SO. der Zochkaſten (5500 F.). Die Sitter durchſtroͤmt den Canton. 
Außer der fehr wichtigen Viehzucht (die Meiden find vorzüglich gut; auch 
etwas Obſt u. Wein wird gebauet) befchäftige man fich ſtark mit Leinen; 
und Baummollweberei, Bleihen, Färberei u. Gerberei. Der ganze Can 
ton ift in zwei völlig getrennte Staaten getheilt: Außerrhoden (der ' 
N. Theil, mit zwei Diftriften vor und binter der Sitrer) ift nur von 
Proteftanten bewohnt; die Landesgemeinde wählt den Großen und Rleis 
nen Bach und Landammann; Innerrhoden (dad SO. Gebirgsland, in 
fieben Rhoden getheilt),. it don Rarbolifen bewohnt, die fat nur von 
Viehzucht leben. Die Verfaſſung ift eben fo demokratiſch, wie in jenem 
Theile. Bundeseontingent 971 Mann. Beitritt zum Bunde 1513. Trens 
hung der Kathol. u. Protef. in Inner: u. Auferrhoden 1597.— Appenzell, 
Flecken in einem anmuthigen Thale an der Gitter, 14008. Alter, größs 
tentheilsg von Holz gebaueter Ort, Hauptort von Innerrhoden. In der 
Kirche viele Fahnen zum Andenken alter Siege, bei derfelben eine merk; 
wuͤrdige Schädelfammlung. Baummollweberei, Salpeterbereitung, Vieh— 
zucht, Handel mit Schleiffteinen. — Trogen, Hauptort von Außerrhoden 
vor der Gitter, und Wohnort des Landammanns, großes zerſtreut liegen— 
des Dorf. Cantonsſchule, Bibliothek, vaterländifche Gefellfchaft, land⸗ 
wirthſchaftliche Erziehungsanftalt. — Gerifau, Flecken, Hauptort von Aus 
ferrhoden an der Sitter, 7000€. Kanzlei und Archiv von Auferrhoden, 
deffen Landesgemeinde fich abwechfelnd in Trogen und Zundwyl, einem 
nahen Dorfe (nad) alter Sitte noch mit dem Degen an der Seite), vers 
fammelt. Wichtige Muffelinfabrifen, Stiderei, Bleichen, Papiermühlen, 
Gerberei; lebhafter Handel. — Geis, Dorf. Muffelinfabrifen, Stickerei. 
Gefundbrunnen. Starker Befuch der fchönen Lage und bejonders der Zie— 
genmolfencur wegen. — Das Weifibad, Gefundbrunnen a. d. Gitter. 

13) Bafel = 12Q. M. 56,000€. Am Nordabhange des Jura und 
am Rheine belegen, der bier die Birs und Ergolz aufnimmt. Der Bo; 
den ift in ©. noch Gebirge (der Oberhauenftein S 4500 5.), in N. fehr 
fruchtbares Hügelland mit blühendem Aders, Obſt- und Weinbau. Schr 
wichtig find die Seidenband: u. Baummollmebereien, Papiermühlen, Gerz 
bereien, Eifenfabrifen; lebhafter Handelsverfcehr. Die €. find bis auf 
5000 Katholifen im alten bifchöflichen Bafelf hen Gebiete Proteftanten. 
Die Verfaffung ift demofratifch. Der vom Volke gewählte Große Rath 
von 150 Mitgliedern giebt die Gefege, der Kleine Rath if volljichende 
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Behörde; zwei Bürgermeifter führen den Vorfis. Bundescontingent 
918 Mann. Beitritt zum Bunde 149. Eintheilung in 6 Bezirke. — 
Bafel am Rhein. Eine 6— 700 F. lange Brücke verbindet die mehre u. 
mindere Stadt. 16,500€. Schöner Münfter, Zeughaus auf dem mit 
Alleen gefhmücten Petersplage, das Rathhaus; prächtige Privathäufer. 
Univerfität, 1460 geftiftet, Pädagogium, Gymnafium, verfchiedene öffent: 
liche Bibliothefen, Muſeum, botan. Garten, mehre Gemäldefammlungen. 
Die von Iſelin 1777 geftiftete Gefellfhaft zur Beförderung des Guten 
und Nüsglihen, Künftlerverein, landwirthfchaftl. Gefelfchaft, Bibelgefell- 
ſchaft (1804 geftiftet, die ältee auf dem Continente von Europa), Miſ— 
fionsanftalt, Taubftummenanftalt, landwirthichaftl. Armenfchule. Bedeus 
tende Induftrie; wichtige Seiden-, Baumwoll⸗, Bands, Papiers, Tas 
backs- und KHandfchuhfabrifen. In der Nähe Eifens und Kupferhänmer. 
BHlühender Handel. Bifchöflicher Sis bis 1792. Concilium 1431—1448, 
Sriede 1795. Grab des Erasmus +1536. — St. Jakob, Schlacht 1144, 
deren Andenken eine Kapelle erhält; Franzoſen befiegt. Der auf dem 
Schlachtfelde wachfende Wein heißt Schmweizerblut. — Augſt, Dorf, am 
Rhein, alte Römerfiadt mit vielen Neften des Altertbums. — Lieftal, 
2000 E. Lebhafter Gemwerbfleiß; Handſchuh⸗ u. a. Fabrifen. 
B, Die neuen Cantons feir 1798, 

14) St. Ballen = 35 Q.M. 150,000€,. Ein großer Theil des Gans 
tons, befonders in S. ift völlig Gebirgsland. Dort ift der Calfeufer 
(7000 $.), der Ringelberg (9700$8,) mit weiten Gletfchern, der Balande 
(83008.), der Scollenberg, zwifchen dem und dem Zläfcher Berge in 
Graubundten der Rhein, deffen Lauf vor Jahrtaufenden durch die Ebene 
von Gargans zum Wallen&ee ging, ſich einen Weg gebahnt hat; die 
Sieben Rubfirften (6900 F.), der Säntis (77008.), in W. der hohe 
Speer und der Toͤßſtock. In N. ift reisendes Hügelland, befonders am 
Rhein, der die Gränze gegen Liechtenftein und Tyrol macht, und am Bo— 
denfee. In ©. if die Tamina, welche sum Rhein geht, fo wie in W. 
die Thur mit der Sitter, Der WallenSee nimmt die See; auf und 
fieht durch den neuen Linthkanal (vergl. Glarus) mit dem Züuricher See 
in Verbindung. Blühend ift in den ebeneren Gegenden Obſt-, Getreide; 
und Weinbau, fehr wichtig die Viehzucht und die Weberei, Stickerei, 
Spinnerei, Bleichen, Färberei und andere Induſtriezweige höchft erheblich. 
Unter den €. find 58,000 Proteftanten. St.Gallen beftand ehemals aus 
verfhiedenen Theilen. Das Bisthum und die Nepublif St.Gallen ge; 
börten zu den Zugewandten Orten; mehre Landvoigteien aber ftanden als 
Gemeine zerrichaften in völligem Unterthanenverhältniffe zu einigen Can: 
tons. Durch die neue Verfaffung des Jahrs 1798 hörte dies auf und 
St.Gallen trat als felbfitändiger Staat zum Bunde. Die Berfaffung ift 
arifio » demofratiih. Ein Großer Rarb, von den Wahlmännern der 
21 Kreife gewählt und aus 150 Mitgliedern beftehend, übt die höchfte Ge— 
walt. Er erwählt den Kleinen Rath, der die Regierungsbehörde bildet 
und Geſetze und Steuern vorſchlaͤgt. Zwei Landammänner, ein Fatholifcher 
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und ein reformirter, haben in beiden den Vorſitz. Bundescontingent 
2630 Mann. — St. Ballen a. d. Steinach, 9000 E., unter denen 2000 Ka; 
tholiken. Schöne Kirche der ehemaligen berühmten Abtei, mit dem fa; 
tholifhen Gymnaſium; ehemalige Pfalz, im welcher der Sig der Regie: 
rung, das Archiv und die Wohnung des Bifchofs von Chur und St. Gal; 
len feit 1827; Zeughaus, Waifenhaus. Katholifhes Lyceum, berühmte 
Stiftsbibliothef, reformirtes Gymnafium ; Stadtbibliothek, Münzfamus 
lung; literarifche Gefellfchaft, Bibelgefellfchaft. Die fat 600%. lange 
Kräzerens und die Martinsbrüde. Wichtige Baummolls und Leinewand; 
fabrifen, Spinnmaſchinen, Bleichen, Gerberei; lebhafter Handel.— Ror— 
ſchach, Fleden am Bodenfee, 3000 E. Hafen. Wichtiger Getreidehan; 
del, Spedition; Baumwoll⸗ u. Leinewandweberei, Bleichen. — Rheineck, 
Etädthen unweit des Einfluffes des Rheins in den Bodenfer, 900€. 
Baummolls und Leinewandweberei, Spedition. — Altftärten, Städtchen 
mit 1800€, Muffelinfabr., Spedition. Bibliothef. Gefundbrunnen. — 
Pfeffers (richtiger Pfäffers) Abtei. Berühmte Bäder in einem finftern 
Selfenfchlunde über der tobenden Tamina. Die Quelle, welche fich in ei; 
ner fruchtbaren Schlucht befindet, fließt nur im Sommer; das Waffer ift 
ohne Farbe, Geruh und Gefhmad, von Natur lauwarm, mit wenig 
fremden Mineraltheilen vermifcht, 300 R.— Rapperswyl, Städtchen am 
Zuͤricher See, 1800 E. Merkwuͤrdig ift die 4500 F. lange Brücke über den 
See, mit 180 Pfeilern. Zwei große Spinnereien, Bleiche, Färberei. Rei; 
sende Umgebungen. — Wildhaus, Dorf im gemwerbreihen Bezirk Ober; 
toggenburg. Nicht weit davon if das Haus, in welchem Zwingli 1484 
geboren wurde. 

15) Thurgau — 16Q. M. 81,000 €. Diefe Provinz gehört zu den 
ebenften der Schweiz; kein Gebirge finder fi im Innern, fondern herrlis 
ches Hügelland; nur an der SW. Gränze fireicht noch ein niedriger Ge; 
birgsjug aus St.Gallen her. Zaft die ganze SW. Seite des Bodenfees 
gehört dieſem Canton an, auch ein Theil des Aheins, dem von hier 
aus die Thur mit der Sitter und Murg juflieft. Getreide-, noch mehr 
aber Obfts u. Weinbau find blühend, die Jnduftrie, vorzüglich Leinewand-, 
Seiden s und Bandweberei fehr wichtig und Kandel und Schiffahrt 
fehr lebhaft. Unter den €. find 18,000 Katholifen, die übrigen find re⸗ 
formirt. Die Verfaffung ift fat wie in St.Gallen. Der Große Rath 
befteht aus 100, der Bleine Rarh aus 9 Mitgliedern; beide haben zwei 
Landammann an ber Spise. Thurgau gehörte aud) gu den Bemeinen 
gerrfchaften u. war ſchon feit 1460 den 7 älteften Cantons unterthan. Bun; 
deseontingent 3040 Mann. Eintheilung in 8 Amtsbezirfe. — Hauptfiadt 
Srauenfeld am Murg, 1900€E Altes Schloß, Kanjlei, Zeughaus. 
Baummollfpinnerei, Seidenmweberei. — Gortlieben, Fleden. Schloß, in 
welchem Joh. Huß und Papft Joh. XXIII, gefangen faßen (1415). — Ars 
bon, Städtchen in fehe anmuthiger Lage am Bodenfee, 900 E. Schloß. 
Bands u. Baummollfabrifen. Wein; u. Obftbau. 

16) Aargau 88 Q. M. 155,000€. Hier find die legten Zweige 
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des Jura, der mit dem Siggis- u. Laͤgerberge (3600%.) im benachbar; 
ten Zürich völlig endigt. In N. und ©. des Gebirgs find reijende Hür 
gelebene, die zu den fruchtbarften der Schweiz gehören. Die N. Gränze 
macht der Rhein, der hier die Aar mit der Limmar, Reuß u. Suren 
aufnimmt; auch ein Sce ift hier noch in ©., der Zallwyler (1M. lang). 
Blühend find Acker-, Obſt- und Weinbau und Viehzucht; eben fo wid): 
tig die Wolls, Baummwolls, Seidens und Leineweberei, fo wie manchers 
lei andere Arten der Induſtrie. Es giebt Eifengruben, Marmors, Sands 
fleins und Steinfohlenbrüche; fehr lebhafter Handelsverkehr. Aargau ges 
hörte gröftentheild zu den Bemeinen gerrfchaften, und war theils 
(Grafſch. Baden u. a.) den 8 alten Eantong, theils Bern und Zürich uns 
terthban. Das ehemals ſterreichiſche Frickthal, welches 1801 an Frank⸗ 
reich abgetreten war, wurde 1802 mit demjelben vereinigt und der neue 
Staat trat 1803 in die Neihe der Cantons. Die Berfaffung iſt wie in 
Thurgau. Der Große Rath beſteht aus 150 (75 Katholiken), der Kleine 
Rath aus 13 Mitgliedern. An der Spige fieht der Amts Bürgermeijter. 
Die €. find beinahe zur Hälfte Farbolifih. Bundescontingent 2410 Mann. 
Eintheilung in 11 Bezirke. — Hauptfiadt Aarau an der Kar, 5000€. 
Rathhaus. Cantonsſchule, polytehnifhe Schule; Bibliothek; Gefellfchaft 
für vaterländ. Eultur, Huͤlfsgeſellſchaft. Blühende Induſtrie: wichtige 
Baummolls u. Seidenbandfabrifen, außerdem eine große Vitrioloͤlfabrik, 
Kanonengieferei, Fabr. von mathemat. u. phyſikal. Inftrumenten, Meffers 
fabrit. Starker Leinewandhandel. Befonders zu bemerken find die Herz 
sogfhen Fabrifanlagen. — Rönigsfelden, altes Klofter. Ermordung Kais 
fers Albrecht 1308. — Gabeburg, altes Schloß, an deffen Fuße das bes 
rühmte Bad Schinznach an der Mar. Stiftung der Helbetiſchen Gefells 
fhaft 1760. Verſammlungsort der Aarauer Eulturgefellichaft. — 3ofins 
gen, Stadt, 1700€. Bibliothef, Münz- und Gemäldefommlung Ber; 
fammlungsort des Künftlervereins; Studentenverein feit 1819. Roͤm. Als 
terthümer. Bluͤhende Indufirie in der Stadt und Umgegend: Baum⸗ 
wollfabrifen, Seidenbandfabr. Rothfaͤrberei. — Baden an der Limmat, 
swifchen dem Schloß s und Lägerberge, 1700 E. Alte Tagſatzung der Eid- 
genoffen; Friede 1714. Warme Bäder. Roͤmiſche Alterthuͤmer. — Kauf⸗ 
fenburg am Rhein, der bier einen Wafferfall bildet, 900 E. Schifffahrt, 
Lachsfang. — Rheinfelden am Rhein, Stadt, 1500€, Nheinftrudel; 
Trümmer der alten Burg Stein im Rhein. — Zurzach am Rhein, Flek— 
fen, 700€. Wichtige Meffen.— Lenzburg, 140€. Baummollfabriken, 
Bleihen, Kutfhenfabrif. Schloß mit einer Erziehungsanftalt,. — Große 
Abtei Muri mit Bibliothek u. Muͤnzſammlung. 

17) Waadtland (Pays de Vaud) = 70 Q.M. 180,000 E. Gröftens 
theild Hügel» und Gebirgsland. Berbindung der Alpen und des Jura 
durch den Jorat (Gurten Gebirge). . In D. ift der ſuͤdlichſte Theil des 
Berner Alpenzugs, der bier noch die 99008. hohen Diablerets enthält. 
Ein Zweig (mit dem Tour d'ay — 68005.) und Dent de Jaman — 
4600 F. jicht gegen NW. und ſchließt fi an den Jorat (2800 5.) in N. des 
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Genfer Sees. Ein Sumpfſtrich, in welchem bereits ein Kanal ſchon im 
vorigen Jahrh. begonnen wurde, iſt die Waſſerſcheide der Juragewaͤſſer 
und des Genfer Sees. In W. iſt der hier ſteil aufſteigende Jura, durch 
Laͤngenthaͤler in verſchiedene Bergreihen getheilt, mit dem Dole (52008.), 
Yoirmont (48005.), Mont Tendre (5200 F.), Chaſſeron (5000%.) und 
Creux du Vent (41500 F.). In ©. iſt der Genfer See, deſſen O. und 
N. Kuͤſte faſt ganz hierher gehoͤrt. Dieſer liegt 1160F. über dem Meere, 
iſt IM. lang und bis 2M. breit, an einigen Stellen gegen 9508. tief, 
durch die Anmuth feiner N.Umgebung (fein S.Ufer bilden zum Theil 
ſteile Felſen und öde Gegenden) berühmt, bemerfenswerth, wie der Bo— 
denfee, durch ein unerflärtes plögliches Steigen feines Wafferfpiegeld. Er 
nimmt in D. die Rhone, in &. (Savoyen) die Dranfe, in N. den Ver 
von auf, und fließt in X. durd) die Rhone ab. In N.ift die S. Spike 
des euenburger Sees, welcher die®rbe aufnimmt; die Broye entipringt 
bier am Jorat. Der Boden ift zum Theil eben und fehr fruchtbar, daher 
vorzüglicher Weins und Obfi (Mandeln, SKaftanien und Feigen kommen 
fehr gut fort); bau, aber im Gebirge auch blühende Viehzucht. Wichtig 
ift das einzige Salzwerf der Schweis. Nichte unbedeutend ift die Indu— 
firie; im Jura werden viele Uhren, Gold> und Silberwaaren verfertigt, 
auch Tuchfabrifen und Gerbereien find zahlreich. Die E. reden bis auf 
5 Gemeinden alle Franzoͤſiſch und find Proteftanten, nur etwa 3000. Ka; 
tholifen. Das Waadtland gehörte fonft zu den Bemeinen Gerrfchaften, 
würde 1536 von den DBernern den Herzogen von Savoyen entriffen und 
feitdem von ihnen durch Landvögte regiert; 1798 wurde es ein unabhäns 
giger Staat, 1803 trat e8 zum Bunde. Die Verfaſſung ift arifio demo; 
Eratifh, wie in dem vorhergehenden. Der Große Rath befteht aus 180, 
der Staatsrath aus 13 Mitgliedern; zwei Landammänner haben den 
Borfis. Bundescontingent 2964 Mann. . Eintheilung in 19 Bezirke. — 
Hauptfiadt Laufanne, unregelmäßig gebauet, Stunde vom Genfer Ser, 
12,000€. Schloß; fhöne Gothiſche Kirche mit 472 Säulen und berrli- 
chen Denfmälern, Rathhaus, Zeughaus, Theater, Hospital. Akademie 
mit 14 Profefforen. Landmwirtbfchaftlihe, wohlthaͤtige u. Bibelgefellfchaft, 
Mufeun, Bibliothef (25,000 Binde), Gemälde; u, Münsfammlung, Ars 
tilleriefchule, Kederfabrif, Weinbau und Weinhandel. Herrliche Lage der 
Stadt, feiner Ton ihrer E., daher Aufenthalt vieler, Fremden. Hafen der 
Stadt in Ouchy. — Morges, Stadt am Genfer See, 2400 E. Zeughaus. 
Hafen, Kandel u. Spedition. — Nyon am Genfer Sce, Stadt, 2500 €. 
Schloß, von deffen Terraffe eine herrliche Ausſicht. Porzellanfabr. Hafen 
und Kaufhaus in der Vorftadt Ia Rive. — Copper, Sleden am Genfer 
Ser, 550€. Schlof, in welchem Necker 1804 farb. Weinbau, Fifcherei. 
— Ifferten, Nverdun am Neuenburger See, 2500€. Schloß, in wel 
chem Peſtalozzi's (4 1827) Erziehungsanftalt 1805 — 1825. Verſchiedene 
Erjiebungsanftalten, Taubſtummenſchule. Baummollfabrifen, Bleichen, 
Handel. Bad. — Grandion, Granfee, Stadt am Neuenb. See, 850€. 
Schloß, Hafen. Schlacht 1476.— Vevay, Stadt am Genfer Ser, 4100 €. 
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Schloß, Rathhaus, ſchoͤne Kirche. Handel mit Wein u. Käfe, Gerberei, 
Huts, Gold» u. Silberfabrifen. Herrliche Lage des Orts. — Avenches, 
wifflisburg, Städtden, 1000E. Schloß, in dem eine Irrenanftalt. 
Roͤm. Ruinen. — Ber, fhönes Dorf mit 2300€. Das einjige Salzwerf 
der Schweis; 1825 ift auch ein Steinfalzlager entdeckt, das 50 Mill. Ku: 
bitfuß enthält. Man bereitet jährlich über 20,000 Ztr. Sal. — Im Jura 
das hochbelegene ziemlich rauhe, aber weidenreiche Jour Thal, unter defs 
fen Bewohnern viele Mechaniker, Meffers u. Waffenſchmiede, Uhrmacher, 
Steinhauer und geſchickte Holzarbeiter find. Der fhöne Jour See, über 
1&t. lang. Sein Abfluß geht zu dem Fleinen Brenet See, deffen Ge 
waͤſſer ſich in Felſenſchluchten flürzen und dabei die Mühlen von Bonport 
treiben, aber 3 Stunde weiter und 6808. tiefer als die Quelle der Orbe 
wieder zum Vorſchein kommen. 

18) Graubündten = 140 Q.M. 90,000€. Der ganze Canton ift 
von den Öftlihen Hauptketten der Alpen eingefchloffen und von zahlreichen 
Arnıen derfelben, welche die oberen Rheins und Innzufluͤſſe umgeben, 
durchzogen. Die Hauptfette in ©., die Lepontiſch ARärhifchen Alpen, 
beginnt am Eornera der SO. Ecke des Gotthardsgebirges und läuft nicht 
immer ald Gränsfcheide gegen Teffin und die Lombardei faft bis zum Ty⸗ 
roler Ortelos. Sie enthält bedeutende Gipfel, wichtige Päffe und wie fo 
viele Berge des ganzen Cantons, zahlreiche Gletſcher. In ihr ift der 
Aufmanier (5700%.), der Vogelberg und das Miufchelborn (10,200%.), 
der Bernhardin (9600%.) mit einem Paffe (6000 F.), der Splügen mit 
dem Tombenborn (9800$%.) u. einer erft 1821 vollendeten merfwürdigen 
Kunfiftraße (61008. hoch) mit gemölbten Gallerien zum Schutze gegen 
Lawinen, einem Gafihofe und verfchiedenen Zuflucdhtshäufern, der Septis 
mer mit einem Paffe (7000 F.), der Maloja mit einem Paffe (6300 F.), 
der Oro (9900%.) mit einem Paſſe (8200%.), der Bernina mit einem 
auch für leichte Wagen fahrbaren Paſſe (6200%.), der Ofenberg und das 
Wormfer Joch mit einem Paffe, der aus Jtalien durch das Münfter Thal 
nad Tyrol führt. Die nordöflihen Urner, Glarner u. Appenzellerfette 
mit dem Oberalpſtock, Doͤdi, Balanda u. a. macht die Gränze des Can— 
tons und Dberrheingebiets gegen NW. ; ein anderer Nebenzweig, der vom 
Septimer gegen NO. läuft, mit dem Scaletta (Scheided — 81005.) 
und wichtigem Paffe,utrennt das Engadin (Inn) Thal vom Rheingebiete, 
fo wie eine andere Kette als Tproler Gränze vom Inn zum Rheine zieht, 
einen Hauptpaß nad) Throl (das Schweizer Thor) und einen zweiten be; 
rühmten Paß den Zuzifteig (am Falknis Berge — 77005.) nah Liech⸗ 
tenftein enthält u. mit dem Slächer Berge dem Schollenderge in St. Gals 
len gegenüber am Nheine endigt. Der Rhein, welcher hier entfpringt 
(vergl. S.308), nimmt die Pleffur und Lanquart auf. Am S. Abhange 
des Gebirge ift die Muefa, melde zum Teffin fließt und in SD. fließt 
der Rom zur Etſch. Man zähle 211 Gletfher. Bedeutende Seen giebt 
es nicht. So furchtbar die Wildnig des Hochgebirge, fo lieblich und ro; 
mantiſch ſchoͤn find die Thäler, in denen Obſt u. Wein bei faſt Italiſchem 
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Klima herrlich gedeihen; einige Thalgründe indeß find verfumpft. Sehr 
wichtig ift die Viehzucht, der Bergbau aber unbedeutend. Man hat fchös 
nen Marmor und Alabafter. Induſtrie findet fi) wenig, aber die Durch⸗ 
fuhr nach und von Stalien ift wichtig, befonders feitdem die Bergftrafen 
verbeffert find. Graubündten gehörte vor 1798 zu den Zugewandten Or; 
ten. Die Berfaffung ift demokratiſch. Die 2630chgerichte (Provinzen, 
welche zufammen die drei Haupttheile, den Grauen;, Gotteshaus⸗ und 
Zehngerichten Bund bilden) wählen ihren Großen Rath als oberfie Staats; 
behörde; von ihm wird die Standescommiffion und der Kleine Rarh 
ernannt, Den Borfis führt ein Präfident. Inter den €. find 3 Prores 
ftanten. Im Oberlande und Engadin reden fie Romanifch (Ladiniſch). 
Bundeseontingent 2000 Mann. — Hauptftadt Chur an der Pleffur, LM. 
vom Rhein, 3500€. Der bifchöfliche Hof, der den oberen Theil der Stadt 
ausmacht, enthält den Dom, die Probftei, Domherrn Wohnungee. Schöne 
reformirte Kirche u. viele andere anfehnlicdhe Gebäude. Sitz des Bifchofs, 
der JJahr im St.Gallen refidirt. Kathol. Seminar, prot. Cantonsſchule, 
Bibliothef. Starfe Spedition nah Stalien. Hagels u. Zinkblechfabrifen. 
Romantifche Umgebung; viel Obſt- u. Weinbau.— Das Engadin, eins 
der fchönften und reichften Schweizer Thäler, vom Inn durchſtroͤmt, IM. 
lang, 4M. breit, aber mit mehr ald 20 Seitenthälern, durch die Martins 
Brüde und den Paß Finftermüng mit Tyrol, durd) den Dfenpaß mit dem 
Münfterthale und durch verfchiedene andere Bergfirafen mit der Lombars 
dei verbunden, ausgezeichnet durch herrliche Dörfer, unter denen Samazs 
den, Silvaplana durch reisende Lage bemerfenswerth find. Geſundbrun— 
nen bei St. Morig.— Reichenau. Schönes Schloß, da wo Border: und 
Sinterrhein fich vereinigen. Ehemals Erziehungsanftalt, in welcher der 
jesige Herzog v. Orleans, während feines Erils Lehrer war. Beim Dorfe 
Difentis, Muftdr, zwiſchen hohen Gletfchern fließt der Niederrhein mit 
dem Mittelrhein zufammen. — Trons am Rhein, 800€, Stiftung des 
Grauen Bundes 47124 unter dem noch grünenden Ahorn. Eifenhanmer. 
— Meyenfeld am Rhein, 1000E. Starker Weinbau, wichtige Spedition. 
Schloß. Ehemalige Goldwäfhen. — Thufis, Flecken am Rhein, der hier 
die erfien Weinberge an feinen fern fieht. Durchfuhr über den Splügen 
und Bernhardin; Schwefelbad.— Das Prertigeu, ein 7M. langes Thal, 
berühmt durch ſchoͤnes Rindvieh. Schauerlicher Eingang beim alten 
Schloffe Srecftein. 

19) Teffin = 53Q.M. 105,000€. Diefer Canton bildet die Italie⸗ 
nifche Schweiz. Vom Gotthard und den Graubündtner Alpen sieht er ges 
gen &. hinab bis zum Fuße des Gebirgs; völlig Italieniſche Luft: weht in 
den Thälern, welche alle gegen S. geöffnet find. In ©. if die N. Spise 
des Langen Sees (Lago Maggiore. Bergl. Italien); faft ganz hierher ges 
bört der Luganer See (AM. lang, IM. breit). Jener nimmt den Tejs 
fin mit der Mueſa (Moefa) und dem Blegno (Brenn), fo wie die Mag: 
gie auf. Herrlich ift das Livinens oder Levantina,, das Blegnos, oder 
Dellenzers, das Rivieras und Maggias oder Mainthal; bier gedeihen 
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Mandeln, Zeigen, Wein, felbt Oliven und Drangen. Viehtucht ift fehr 
wichtig, auch der Seidenbau bedeutend; man hat Marmor, Topfſtein und 
Eifen, aber die Induſtrie if unbedeutend. Zahlreih wandern die Män- 
ner zur Arbeit ins Ausland. Die €. find ſaͤmmtlich Farholifch und re 
den mit Ausnahme einer Gemeinde Italieniſch. Teffin gehörte bis 1798 
su den Gemeinen zzerrſchaften und war verſchiedenen Cantons unter; 
than; jest ift die Verfaffung demokratiſch. Saͤmmtliche Bürger wählen 
den Großen Rath von 76 Mitgliedern. Regierungsbehörde ift der Staats; 
rath; zwei Landemmänner führen den Vorſitz. Bundescontingent 
1804 Dann. Eintheilung in 8 Bezirfe. Beitritt zum Bunde 1803. Drei 
Hauptftädte: Bellenz, Bellinzona, 1300 E. Die Stadt füllt die ganze 
Öffnung des Riviera Thales am Teffino. Herrliche Kirche u. Jeſuitercol⸗ 
Isgium. Starker Verkehr über den St. Gotthard und Bernhardin.— Los 
carno am Langen See (Lago Maggiore), 1300 E. Böllig Stalienifches 
Klima der fhönen Gegend. Einiger Handel.— Lugano, Lauis, am Lus 
ganer See, 3600 €. Schön und regelmäßig gebaueter Ort, umgeben von 
prachtvollen Landhäufern zwifchen Maulbeer⸗, Äl⸗, Mandel:, Kaftaniens 
und Drangenbäumen. Starker Handeldverkehr, wichtige Viehmaͤrkte, Seis 
denbati, Eifen- u. Kupferhämmer, Gerberei, Pulvermühle.. Der Salva; 
torberg mit einer Wallfahrtsfapelle. In den $elfenufern des Lug. Sees 
find viele Höhlen, aus denen ftets ein Fühler Wind hervorfirömt; man ges 
braucht daher jene Holusgrotten ald Weinfeller. — Airolo, Dorf an der 
St.Gotthardsfirafe. Anfang der Stalienifhen Sprache. — Magadino, Dorf 
am Lago Maggiore, Stapelplag für den Handel zwiſchen Stalien und der 
Schweiz; Endpunft der St. Gotthardsfirafe. 
C. Die neueften Cantons feit 1815. 

20) Wallis = 90 Q.M. 72,000 €. Wallis bildet das 18 M. lange 
Thal der Rhone von deren Quellen bis zun Genfer See, an manchen 
Stellen kaum ZM. breit; aber das Gebiet erfireckt fi über alle Neben, 
gewäffer bis zur Wafferfcheide, welche in N. die Berner, in ©. die Pens 
ninifch Leopontinifchen Alpen bilden. In jener liegen vom Gotthard an 
gegen W. der 10,000 5. hohe Rhonegleticher am Galenſtock, die Grimfel 
(91005.) mit der Maienwand und einem Pafle aus dem Hasli Thale 
nad; Wallis (7000 $.), das Finſteraarhorn, Schred’horn, die Jungfrau, 
das Tfehingelhorn, den Gemmi mit einem Paffe (70005.) u. a. ſchon 
oben genannte. Zu der S. Kette gehören der Gries (9500%.) mit einem 
Paſſe (74008.) nach Stalien, der Simplon mit der herrlichen Straße 
(Siehe unten), Roſa, das Mutterhorn u, a. bis zum Großen St. Bern; 
bard. Hohe Gebirge, unter denen die Montagnes Maudites, begleiten 
die Rhone im W. bis zum Genfer&er. GSchiehn bewohnte Thäler öffnen 
fih von N. und ©. her ins Hauptthal, das Loͤtſch-⸗ Matter, Eringer⸗ 
Bagne Thalu.a. Sehr verfhieden ift das Klima, auf dem Gebirge ewis 
ger Winter, weiter hinab die Erndte des Getreides im Detbr., im Thale 
felbft die Erndte im Mai und dort wachfen Mandeln, Feigen, Granaten 
und feurige Weine. Man findet Marmor, Zopf(lLavez)fein, Kriſtall, 


Steinfohlen (unbenugt) und Metalle (Vergl. den Monte Rofa In Ftalien), 
Viehzucht ift Hauptgefchäft; weder Acker- noh Weinbau wird mit Sorgs 
falt getrieben, noch weniger zeigt fi Induftrie. Die €. find Katholiken. 
In Ober Wallis wird Deutſch gefprochen, in Unter Wallis Sranzöfijch, 
in einigen Gegenden auch Jtralienifch. Ober Wallis gehörte von 1798 
su den Zugewandten Orten, Unter Wallis zu den Gemeinen Gerrfchafz 
. sen, beide von 1803 bis 1814 zu Franfreid. Die Verfaffung ift demo; 
kratiſch ariftofrarifh. Die gefengebende Behörde ift der Landrarh 
(76 Mitglieder), deffen Borfiker der Landeshauptmann; die volljiehende 
Behörde der Staatsrath (5 Mitglieder). Bundeseontingent 1280 Mann, 
Eintheilung in 13 Zehnten. — Hptfidt. Sitten, Sion, Stadt an der Rhone 
und dem Gittenbad, 2200€. Ein mit hohen Mauern und Graben ums 
ſchloſſener Ort in reigender Gegend zwiſchen Weinhügeln, Wiefen und 
Landſitzen. Altes Bergſchloß Tourbillon, ehemals Wohnung des Biſchofs. 
Großer Dom, Kanzleihaus, Rathhaus. Gig eines Bifchofs; Jefuitereol; 
legium. Handel und Indufrie find undefannt. — Martinach, Martigny, 
Stadt an der Dranfe, 1000€. Ungeſunde Luft der Gegend, verurfacht 
durch die Überfhwemmungen der Rhone; auch Hauptſitz des Eretinismus 
und der Kröpfe. Vorzügliher Weinbau, vortreffliher Honig. Starke 
Durchfuhr zum St. Bernhard, über den ein Paß nach Piemont führt, auf 
beffen größter Höhe S 7680%., ein ſchon im IX. Jahrh. geftiftetes Klos 
fier, nebft Kirche und Waarenlager fieht. Gefährliche Lamwinenftürze, bes 
fonders im Frühling. Jährlich ziehen gegen 9000Menfchen über den Berg. 
Denkmal des Franzöf. Generald Deffair. Eine Inſchrift verewigt Bonas 
parte’s Übergang, 15. Mai 1800. Verwüflungen der Dranfe, die 1818 
durch einen ungeheuren Eisfturs zu einem 100%. tiefen See angefchwols 
len, endlih den Damm mit fürchterlicher Kraft durchbrach und das 
Bagne Thal, felbft Martinah zum Theil, verheerte.— Leuf, Slecden, 
600 E. Eine Meile davon, 45005. am Abhange der Gemmi in einem 
von ſchroffen Felfenwänden umſchloſſenen, ſchon begrünten Thale liegen 
die berühmten warmen Quellen (41° R.) mit fchlechten Badeanfalten, 
Die Gegend ift eine der erhabenften des Landes, aber den Lamwinen fehr 
ausgefegt.— Simplon, Dorf auf dem Berge gl. N., 45508. hoch. Herr⸗ 
lihe Strafe über das Gebirge, 7M. lang, von Glis unweit Brieg bis 
Domo d'Oſſola. Sie führt bis zu einer Höhe von 62008. ſtets fahrbar, 
über 22 Brücden und durd 6 Felfengewölbe (Galerien), von denen -eines 
683%. lang ift, wurde von 1802 bis 1806 erbauet und koſtete über 4 Mil, 
Rthlr. Das große Hospiz auf dem Berge ift 1826 vollendet; außer dies 
ſem find auf den Wege verjchiedene Zufluchtshäufer erbauet. Schauerlich 
it die Strafe durdh das Vedro Thal und den Nefella Schlund. — Bei 
Brieg, Flecken an der Ahone, 600 E., deffen Käufer mit filberglängendem 
Schiefer gedeckt find, ift ein Lavezfteinbrud. Mildes Klima des Thales; 
Wein; und Safranbau. Der Aletſchgletſcher. — Str. Morig, Städtchen 
an der Rhone, 1000€. Reiche Abtei mit wichtiger Bibliothef,. Starke 
Spedition, Waarennicderlage. Diefer Ort verfehlieft den engen Eingang 
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zum Wallifer Thale zwifchen der Dent de Morcle und Dent du Midi. 
Alte Nömer Bruͤcke. In der Nähe eine Einfiedelei und der berühmte 
1208. hohe Wafferfall auf den furdhtbaren Salanfe Alpen, die Piffevache. 

21) Genf — AQ.M. 54,000 €. Diefer Canton bildet die SW. Spitze 
der Schweiz. Er umpfchlieft das SW. Ende des Genfer Sees u. die Ahone 
(24 M. weit), melde bier die Savoyifche Arve aufnimmt. Der Boden 
ift uneben; in N. der Rhone beginnt der Jura, in S. das zu den Alpen 
gehörige Saleve Gebirge. Wein und Obſt werden viel gewonnen, wenn 
gleich der Boden nicht befonders fruchtbar ift. ' Schr wichtig ift die Ins 
duftrie des Ländchens; man verfertigt Woll:, Baumwoll⸗, Seiden⸗ u. Eis 
fenwaaren, Küte, Leder, befonders aber viele Uhren, Gold» und Silber; 
waaren. Unter den €. find % Batholifen. Genf gehörte bis 1798 zu 
den Zugeweandten Orten, bon 1798 big 1814 zu Franfreih; 1816 wur⸗ 
den SEranzöfifhe und Savoyiſche Gebiete mit demfelben vereinigt. Die 
Verfaſſung ift arifto-demofratifch. Gefengebende Behörde ift der von 
allen Bürgern durch ein Wahlcorps erwählte Repräfentanten Rath (273Mit; 
glieder), deffen Vorfiger 1 Syndici find; der Staatsrach (28 Mitglieder) 
ift volljiehende Behörde. Bundescontingent 880 Mann. Eintheilung in 
6 Bezirke auferhalb der Hauptfladt. — Hauptfiadt Genf am Genfer See, 
den bier in zwei Armen die Rhone verläßt und gleich darauf die Arve 
aufnimmt, 28,500€. Der fchönfte Theil der Stadt ift der obere (cite), 
der regfie Verkehr aber in dem unteren (les rues basses). Hoͤchſt reisend 
ift die Lage zwiſchen dem See und den nahen Gebirgen und befonders 
fhön die Ausfiht vom Morisplage, gewöhnlich Antoniusplag genannt. 
Die meiften Straßen find abhängig. Unter den Gebäuden find zu bemer; 
Een: die hoch liegende Petersfirche mit verfchiedenen Grabmälern, das 
Rathhaus mit der Wafferfunft, das Schaufpielhaus, die Sternwarte, das 
Mufeum, Eynards Haus (le chateau), das Eorrerctionshaus, das Korn; 
haus, Hospital; zwei Eifendrathbrüden. Vorzuͤgliche Öffentliche und Pri— 
satunterrichtsanftalten ; eine Akademie mit 12 Profefforen, Taubſtummen⸗ 
onftalt, 1815 gegründet, die ältefte in der Schweiz, Kunft:, Muſik- lite; 
rarifche, phyſikaliſche, landwirthſchaftliche Vereine, Bibliothef von 50,000 
Bänden, Mufeum, botanifher Garten, viele Privatfammlungen. Aus; 
gezeichnete Induſtrie; 3000 Menfchen liefern jährlich 70,000 Uhren; Tuch⸗, 
Seidens, Baumwoll⸗, Gold⸗, Silbers, Porzellans, Hut: und Lederfabrifen ; 
blühender Handelsverkehr. Aufenthalt zahlreicher Fremden, einft Roufs 
feau’s, Boltaire’s, Bonnet's u. Sauffure's. Calvin’s Reformation 1541. — 
Carouge a. d. Arve, 3800€. Ehemals ein Dorf, feit 1786 Stadt mit 
blühenden Fabrifen, die fich jedoch jest auf eine Baummollfpinnerei, 
fhöne Töpferei und Gerberei befchränfen, 1815 von Savoyen abgetreten. 
— Carra, Landgut mit einer landwirtbfchaftlichen Armenerziehungsan⸗ 
ſtalt. — Verſoix, Flecken am See, 600 €. 1815 von Frankreich abgetreten, 
erft im vorigen Jahrh. angelegt. Hafen, lebhafte Spedition, Strafe nad) 
Lauſanne. 

22) Neuenburg oder Neuſchatel = 16D.M. 54,000 E. Der Can—⸗ 
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ton begreift den mittleren Theil des Jura und befteht aus Bergen und 
Thälern. Die höchften Punkte find der Tete de Nang (4400F.), Tourne 
(2000 5.) und Ehafferal (6000 F.) An der Küfte des Neuenburger Sees 
(EM. lang, IM. breit) welcher die Reufe und den Seyon aufnimmt 
und durch die Zihl (Thiele) zum Bieler See abflieft, find fhöne Wein; 
berge, die höheren Thäler haben guten Grtreideboden, die Berge felbft 
Meideland; auch Torfmoore und Waldungen giebt ed, An der W. Gränze 
ift der Doubs, Wichtig if die Viehzucht, aber auch die Induſtrie fehr 
lebhaft; man verfertigt viele Uhren, Golds und Gilberwaaren, Spisen, 
Baummollwaaren, Leder und Liqueur. Die €. find bis auf 2000 Kathos 
lifen fämmtlich Vroteftanten. Neuenburg war eine alte Graffchaft, die 
im Befige verfchiedener Franzöf. Familien Fam und im Weftfälifchen Fries 
den als fouveraines Fürftentbum anerfannt wurde. Durch Erbichaft und 
Bertrag Fam es an König Wilhelm ITI, von England und 1707 an Preufr 
fen. Durch den Tilfiter Frieden fiel e8 an Franfreih und murde dem 
Fürften Berthier gegeben; 1814 gelangte Preußen wieder zum Befige. Die 
Berfaffung ift conftitutionell monarhifh. Die Landftände werden nur 
zum Theil von den Bürgern gewählt. Ein Gouverneur ſteht an der 
Spitze des Cantons, neben ihm ein Staatsrath, deffen Mitglieder der 
König ernennt. Bundescontingent HH0oMann. Eintheilung in 21 Caftel; 
laneien und Meirien. — Die Hauptft. ift Neuenburg oder Weufchatel 
am Ausfluffe der Seyon in den See, 470€. KHübfch gebaueter Ort. Als 
tes Schloß (Sig der Regierung), Rathhaus, dag große Bürgerfpital und 
Waifenhaus, Stiftungen des 1786 in Liffabon geftorbenen Kaufmanns 
Pury, der in feinen Teftamente 1Mill. Rthlr. dazu ausſetzte; noch fchös 
ner ift das von Portales 1810 geftiftete Hospital. Bibliothef, gute Uns 
terrichtsanftalten; blühende Fabriken und lebhafter Handelsverfehr. Schöne 
Borftadt und reisende Landhäufer und Spaziergänge am See. — Im ſchoͤ—⸗ 
nen Rüsthale (Val de Ruz) aber in milder Felfengend am Seyon liege 
der Flecken Oalangiu, chemals Hauptort einer befonderen Graffchaft, die 
1579 an Neuenburg Fam. Altes Schloß. — Cortaillod, Dorf am Ser, 
1100€. Borzügliche Kattundrucerei. Schöner Wein. — La Chaur de 
Fond, große Gemeinde in einem Öden Thale des weftlichen Jura, ohne 
Dbfibäume, nur mit Gerſte- und Haferbau, 6000E. Schöne Käufer, re: 
gelmäßige Straßen; zwei Mühlen 60%. tief unter der Erde, Neben Loele 
Hauptſitz der Uhrmacherei und der Gold» und Silberarbeit; bier wohnen 
zahlreiche Vergolder, Emailleurs, Bildfchniger, Ebeniften, Maler, Kriftall 
und Achatarbeiter, Graveurs u. a. Alle Hügel umber find mit Gebäus 
den und Anlagen bedecht. Baterfradt zweier berühmter Werfertiger von 
Automaten, Droz, Vater und Sohn. — In einem nahen Thale, 2800 F. 
hoch, ift Locle, ein zerfireuet liegender Ort mit 4400€., die ebenfalls 
ftarfe Uhrmacherei ꝛe., daneben Spigenflöppelei treiben. Bemerkenswerth 
ift der 800%. weit durch Felſen gemölbte Abfluß der Bied und drei über 
einander 1005. tief unter der Erde in Felfenklüften angelegte Mühlen. 
Große Armenerziehungsanftalt. Nicht weit davon bei dem Dorfe Aus 
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Brenets am Doubs, der 80 F. hohe Waſſerfall (Doubsſprung) und die 
ſtark wiederhallende Höhle Tofiere mit natürlichen Tifchen u. Bänfen. — 
Das Thal Val Travers an der er mit derfelben Induſtrie, 3600 €. 
Erdpechgruben. 


YYtaliem 


Stalien ift in N. von dem Halbzirkel bes Alpengebirgs, wels 
ches jedoch nicht allethalben mit feinem Hauptlamme die Gränze macht, 
. Übrigens vom Mittelländifhen und Adriatifhen Meere um— 
geben. Die äußerften Punkte des feften Landes find Gap Sparti— 
vento 37° A6'’ Br. Cap di Leuca 39° 23’ Br. Der N. Punkt 
im Alpengebirge 46° 42° Br. Der ©. Punkt in Sizilien — 36° 
36’ Br. Längfter Tag in S. — 15 Stunden, in R. 155 St. Flädens 
inhalt 5760D.M. Das ganze Land wird von einer Geb. Kette, den 
Alpen in R., umfchlofen, von einer andern, den Apenninen, 
von RW, gegen SD. durchzogen. Beide geben dem Lande feine Ge: 
ftalt. Am Zuße der Alpen breitet fih in N. eine weite wellenförmige 
Ebene, die Lombardei aus, welde die Alpen in®,u.W., die Apen: 
ninen und Geealpen in &. bearänzen, fo daß nur die O. Seite nad 
dem Adriatifhen Meere zu offen ift. Die Apenninen ftreihen in großen 
Shlangenwindungen gegen SD. dur bie eigentlihe Halbinfel und 
bilden, da der Hauptftamm freilid in immer abnehmender Höhe fidh 
gegen S. wendet, ein Arm aber die SO. Richtung behält, die füdliche 
und öftlihe Halbinfel, Kalabrien und Kerra di Dtranto (das 
alte Kalabrien) bilden. Hügelland und Ebenen fließen ſich ihr zu 
beiden Seiten an, am audgedehnteften in ihrem nördl. Stride, wo fie 
fih im großen Bogen gegen D. am weiteften binzieht, und in S., da 
wo dad Gebirge fi theilt. Die nördlihe Beugung umſchließt aud 
bie beiden größten Stromgebiete, der Halbinfel, die des Arno (300 Q. M.) 
und der Fiber (415 Q. M.), während fonjt nur Eleine Küftenflüffe 
von ihrem Felfenrüden ftrömen. Bedeutender ift dad Stromgebiet des 
Po, 1470D.M., von Alpen und Apenninen eingefchloffen, welches 
neben fih in RO. die Etfh, Brenta, Piave, Tagliamento 
und andere Küftenflüffe hat, die von den Alpen herab dem Adriatifchen 
Meere zueilen, Rur in NW. jenfeit des Alpenkammes gehört die 
Iſere und andere kleine Flüffe zum Gebiet der Franzöfifhen Rhone. 
Die Alpengipfel Italiens find die höchſten dieſer Kette und in ganz 
Europa. Hierher gehören die Seealpen am Meerbufen von Genua 
mit dem Eol de Fenetre = 8500%., die fih an ber Weſtgränze 
gegen N. wenden und bis zum Biſo — 11,900 F. reihen; dann 
folgen die Gottifhen Alpen bis zum Genis — 11,7005., wo 
die Grajifhen Aipen beginnen, zu denen der höchſte Berg Euro» 
pa's der Mont blanc = 14,700 5. gehört. Bein großen St. Bern: 
bard = 10,400 5%. wendet ſich die Kette unter dem Namen der Pen« 
ninifhen Alpen mit verfhiedenen über 10,000 8. heben Gipfel 
gegen Dften, nehmen aber beim Monte Rofa — 14,3008. eine 
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NO. Richtung zum Hauptknoten des ganzen Gebirge, dem St. Gott: 
bard, beffen füdlicher Abhang die Italien. Gränze berührt und von 
dem aus ein Arm wieder füböftli längs der Gränze binläuft. Weis 
ter gegen O. erreicht die N. Gränze noch zweimal das Hochgebirge der 
Alpen und berührt namentlih den Ortelos — 12,000 5. Bedeu⸗ 
tende Alpenzweige erftreden ſich allethalben tief ind Land hinein, laſ⸗ 
fen aber zwifchen fi und den Apenninen ein ſchönes Hügelland, wels 
ched je weiter zum Adriatifhen Meere, deſto mehr in völlige Ebene 
übergeht, wie den überhaupt mit Ausnahme der Küften von Genug ' 
und des weſtlichen Neapels, faft ganz Italien von einem flachen, häu⸗ 
fig fumpfigen Uferlande umfäumt ift. Die eigentliche Halbinfel be 
ginnt am nördlichen Abhange der Apenninen, welche zuerft in faft 
öftlicher, dann in SO. Richtung vom 44 bis 41° in einem Hauptzuge 
das Land durdziehen, und fih im Corno 9500, im Gran Saffo 
9400 F. erheben. Höher ift der Ktna in Sizilien — 10,200 $. 
Der Boden ift im Apenninengebiete, befonders in den SW. Gegenden, 
fehr vulfanifh; Beſuv — 3700%. Audgezeichnet ift die Reihe gros 
fer Seen in den fübl. Alpenthälern, die zu dem Kranze von Seen 
gehört, von denen das Alpengebirge faft ganz umidloffen ift. Der 
Lage maggiore (madſchore), 7M. lang, ift ber größte; Kleiner find 
die Apenninen Seen. Bemerken müffen wir, daß in manden Striden 
des Landes die Gewäffer an ihren Mündungen Sümpfe bilden: 
Maremmen am Po, Arno, Ponlinifhe Sümpfe Lagu—⸗ 
nen find befonder® an der NO. Küfte. Das Klima ift mit dem 
Spanischen zu vergleichen und jo verfdieden, daß in ben nörbl. Ebenen 
die Zitrone nit mehr den Winter (mo man wohl bis 8° Kälte, 
wiewohl felten, bat) im Freien ausdauert, in S. dagegen die Palme 
und das Zuderrohr gedeihen. Im Ganzen genommen ift in ben 
Ebenen des Landes die Luft allethalben mild und felbft in Neapel 
nit fo glühend als in Andalufien oder felbft an Frankreichs S. Küfte, 
Drirdender S.Wind (Sirocco). Erdbeben. — Uralte Nationen Ibe— 
rifdhen, Illyriſchen, Griechiſchen, Keltifhen und anderen 
Stammes bevölterten Jahrhunderte vor Chriftus dad Land. Germas 
nifhe Völker, Gothen, Longobarden, Franfen ıc. eroberten 
es feit 400 nad Chrifio umd festen ſich feſt. Darauf famen von ©, 
ber Araber, Rormänner, Albanier. Aus der vielfahen Mi: 
fung diefer Völker ging der jegige Ftaliener hervor. Seine Spra— 
che ift Tochter der Lateiniſchen. Reich ift das herrlihe Land an man 
nichfaltigen Erzeugniſſen, thätig das Volt und feinen Reichthum bes 
nugend nur in N., vorzüglid wo Deutſche NRegenten wirkten, Mid 
tig ift der Seidenbau; in R. wird Getreide: und Olban am 
eifrigften getrieben, in S. werden Südfrüchte gezogen; Viehzucht 
ift im ganzen Lande ſtark, Bergbau-hat nur in N, einige Bedeu— 
tung, Fiſcherei ift an ber Meeresfüfte erheblid, aber zum Bedarf 
ber E. nicht hinreichend, Fabrifen und Verkehr im Innern nur 
in R, blühend, in der ©. Hälfte, wo man feine Landftraßen Eeunt und 
feine ihiffbare Flüſſe find, gar nit; zahlreihe Kanäle und herrliche 
Landftrafen in NR. ber Apenninen; der Seehandel ift meiftentheils 
in den Händen von Ausländern. Wiſſenſchaften find hoch Beachte, die 
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Bolksbildung ift kläglich; jeboch zeichen ſich die Länder Deutfcher Für« 
ften meiftentheild rühmlid vor den anderen aus. Obgleich die Fin- 
fterniß des Mittelalters dur dad erneuerte Studium der Claſſiker 
zuerft in Stalien (XIII. u. XIV. Jahrh.) erhellt wurde, fo fteht dies 
Land doch an Höhe der Bildung und an Zahl ber Gelehrten vielen 
anderen Gurop. Ländern nad. Noch immer hegt aber Italien Meifter 
und Meifterftüde der ſchönen Künfte, für welche felbft im Volke 
bier mehr Sinn ift, ald in irgend einem anderen Lande. — Geit mehr 
als einem Jahrtaufend ift Italien ein politifch zerriffenes Land gewe— 
fen, in mehre Staaten getheilt, die faft immer Fürften Deutſchen, 
Spanifhen und Franzöfifhen Stammes gehorchten; daher Feine 
Rationaleinheit. Rad dem Untergange des W. Römifhen Reiches (476) 
bildeten Oftgothen, nah ihnen Longobarden in der N. Hälfte 
einen bedeutenden Staat, während in S. Italien die Griechiſchen 
Kaifer herrihten. Dur Karls des Gr. und Otto's J. Eroberung (774 
und 951) ward Stalien von Fränfifhen und Deutfhen Für 
ften abhängig und in diefem WBerhältniffe bildeten ſich zuerft der Kir: 
henftaat, dann, bei der Schwäde der Deutſchen Könige, mächtige 
Städte und durch fie Republilen und Herzogthümer aus, 
die jedoh zum Xheil noch durch Lehnöverband von Deutihland abhäu— 
gig blieben, während S. Italien ſich durch Normänner zu einem eige— 
nen Königreihe Neapel bildete. Heftige Kämpfe um die Italie— 
niigen Staaten in den legten drei Jahrh. zwiſchen Oſterreich, Franke. 
zeih und Spanien. Mehre Herzogthümer und die beiden mädhtigften 
Sreiltaaten, Venedig und Genua, find in den Jahren der Euro— 
päifhen Umbildung verſchwunden und das ganze Land befteht jest aus 
3 Königreihen: Neapel, dem Lombardifh VBenetianifhen und 
Sardinifhen; bem Kirdhenftaate; dem Großherzogthum Tod: 
kana; 3 Herzogthümern: Modena, Parma und Lukka, und ber 
Republit St. Marino. inige Infeln gehören anderen Staaten an, 
Korſika zu Frankreich, Malta zu England. Alle Staaten und Ins 
feln zufammen (Korfifa mitgerechnet) haben 21MIN, E. 


Il. Die Sardinifhen Staaten. 


Theild auf dem feften Lande, vom Meerbufen von Genua in S., 
von Franfreih in W., von der Schweiz in N., vom Lombardifchen Kö: 
nigreiche, Parma u. einer Toskaniſchen Provinz in O. begränzt; theils 
aus der Infel Sardinien beftehend, begreift der ganze Staat 1330 Q. M. 
Die Alpen in ihrem höchſten Zuge durchziehen oder begränzen dieſen 
Staat in W. und R. Dad Gränzgebiet in N. (vergl. die Schweiz 
&.308)., die Penninifhen Alpen enthalten den Großen St. 
Bernhard — 10,4008., den Velan — 10,4005., den Combin 
— 13,200 F., den Gervin — 12,500 5., den Rofa = 14,3005. 
Bon bier an zieht fid das Geb. gegen RD. (Leopontiſche Al: 
pen) mit nit fo hohen Gipfeln, unter denen dee Simplon — 
10,800 F., bis zum St. Gotthard in der Schweiz. Don Et. Bern: 
bard an geht die Hauptkette, ald Grajifbe Alpen gegen ©. mitten 
durd das Land; fie enthält den Montblanc — 14.8005. (nad 
Royer — 14,817 F., nad Welden = 14,764 F., 1786 zuerft, 1787 

von 
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von Sausſure erfliegen), den Sferan = 12,400%. und Genis — 
11,700 F., und gegen R. zum Genfer See ziehend den Mont du 
Midi — 9500 F., ald Hauptpunkte, zwifchen denen in N. der Buet 
— 96008., die Aiguille D’Argentiere = 12,600F., Col du 
Gceant = 10,600, und Aiguille du Géant = 13,000%.,. in 
&. der Rohemelon — 10,800 5. liegen. Vom Mont Genis bis 
Monte Bifo — 11,900 F. reihen in füdl. Zuge, meiftentheild als 
Gränze gegen Frankreich, die Eottifhen Alpen mit dem Mont 
Genevre = 6100 8%. u. in ©. les trois Ellions — 12,000%. 
Vom Monte Biſo zieht fi das Geb. ald Seralpen nah ©. und 
SD., wo der Col de Kenetre — 850058. und’ der Eol di Ten 
da — 5500 5. die höchſten Gipfel bilden. Nach langem öftlichen Zuge 
hart am Meeresufer fchließt ſich diefer Alpenzug an den Gränzen bes 
Sard. Staates an die Apenninen. Diefe ganze Alpenkette, nirgend von 
Flähen durchbrochen, fließt dad ‚obere Stromgebiet des Po in ſich, 
deffen Quellen auf dem Berge Bifo von der Mündung 60 M. entfernt 
find. Der Po nimmt eine große Zahl Rebenflüffe auf, ald in ©, 
den Tanaro (mit Bormida und Stura), die Maira, in R. 
Dora Ripera, Dora Baltea, Sefia u. den Ticino (Titſchino) 
oder Teſſin, Gränzfluß gegen die Lombardei, der auf feinem Laufe 
den Lago Maggiore, 7M. lang, IM. breit, bildet und darin die 
Tofa aufnimmt. Außerhalb der Alpenkette in SW. ift der Bar; 
ein bloßer Küftenfluß, und in NW. die Ifere mit der Are, die zur 
Rhone ziehen, fo wie die Rhone, Gränzfluß gegen Frankreih, mit 
ber Arve, und ein Xheil bed S. Uferd des Genfer Sees. Mehre 
zum Theil bewundernswürbige Gebirgsftraßen, größtentheild auf. Nas 
poleond Befehl mit einem Aufwande von Millionen angelegt, verbiit: 
den die Provinzen umter fih und mit der Schweis und Frankreich, 
Dahin gehört: 1) die Strafe von Lyon durch den Paß les Echelles 
nad Chambery; 2) von Grenoble längs der Iſete neben dem Fort 
Barreaur nah Montmeillan; 3) ber Saummeg über den Genevre 

6100 F. hoch, mit einer 1803 von Rapoleon angelegten pradtvollen 
Gallerie, jest wieder im Verfall und wenig benugt, von Briangon nad 
Sufa und Feneftrelles; A) der Saummweg über den Paß des Biſo 
aus der Dauphine nah. Savigliano; 5—7) drei Saummege von 
Barcelonette in der Provence nach Caſtiglidne, Coni und Nizza; 8) die 
Kunftitraße, zum- Theil nur Saummeg von Risza über den Eol di 
Tenda nah Goni; 9) von DOneglia über die Seralpen nah Mons 
bovi; 10) die nit ganz vollendete, zum Theil wieder verfallene, von 
Rapoleon. angelegte Kunſtſtraße an der Küfte (Niviera di Ponente) 
von Nizza bis Genua und weiter nah SO.; 11) die Kunftfiraße von 
Genua über den Paß Bockhetta nah Turin, und 12) von Genua 
nah Parma; 13) über den M. Cenis, 6100%., aus Savopyen 
nah Sufa; 14) über den Kleinen St. Bernhard, 68005, 
aus Savoyen nah Aofta; 15) über den Großen St. Bern: 
bard, 7600 5., aus ber Schweiz nad Aoſta; 16) über den Sim: 
plon, 6200%., aus ber Schweiz nah Domo d'Oſſobla. — 
Der Boden im Innern des , Landes ift hügelig und fruchtbar, nad 
RB. u. S. zu den Gebirgen fi allmählig erhebend; der NW. Theil 
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+Savoyen) jenfeitd‘ der Hauptalpenfette rauhes Gebirgsland. Das 
Klima der Küfte ift fehr warm, im Innern milde Luft; doch ift im 
Winter auch Schnee nicht unbekannt; die Gebirge haben ftufenmweis 
abnehmende Wärme, bid zur eifigen Kälte der etwa 8000%. hohen 
Schneeregion. — Die ebenen Provinzen haben Getreide, Reis, 
Obft: und Gemüfearten in Überfluß, die Gebirgsländer, naments 
lich Savoyen, bringen wenig hervor, dagegen ift hier gute Biehzucht; 
ein wichtiges Hausthier ift der Efel, niht fo häufig dad Pferd. 
MWaldungen haben die Ebenen nicht viel, Wild ift daher wenig; bie 
Gebirge nähren Gemfen, Murmelthiere (in Savoyen befonders), 
Wölfe u. Bären; der Steinbod ift fall ganz ausgerottet, DI: 
bau haben nur die Küftengegenden, Wein ift allethalben, jedoch nicht 
zur Ausfuhr, Kaftanien, Flachs, Hanf, Tabad find Hinreis 
hend vorhanden, Seide aber ift ein Hauptprodbuft. Die Sen jind 
seih an Fifhen, aber weit mehr liefert das Meer, namentlich if 
der Fang ber Thunfifhe und Sardellen höchſt wichtig. Die Ge: 
- birge enthalten wenig Silber, mehr Kupfer und Blei, vorzüglich 
Eifen, Salz, Marmor, Steinftohlen. (Die Produkte Sar: 
diniend vergl. unter VIL.) — Die Einwohner — 4,420,000 , find 
katholiſcher Religion, welde die herrſchende ift, denn die unter 
Franzöfifcher Regierung erlangten Freiheiten anderer Glaubensgenoffen 
find wieder beſchränkt, dagegen die aufgehobenen Klöfter (1825348) 
wieder hergeſtellt und reihlih mit Gütern verforgt. Für wiffen: 
ſchaftliche Bildung giebt es außer den beiden Univerfitäten wenig 
gute. Anftalten; doch fehlt es nicht eben an gelehrten, Männern, aber 
um die Volksbildung fteht es ſchlecht. Die Politik der Regierung, fo 
wie Einfluß der Geiftlichfeit, hindern die Freiheit. der Wiffenfhaft und 
legen ber Volksbildung jchwere Feffeln an. Selbſt Lefen u. Schrei⸗ 
ben fol nah einer neuen Verordnung nit Jeder aus den niedern 
Ständen lernen! Mit Ausnahme Sapoyend u. Sardiniens ift in dem 
Lande ein reger Kunftfleiß. Die Seidenfabrifen find höchſt wich 
tig; auch Tuch- und Eifenfabriten find in Menge. Handel 
ift befonders in Genua lebhaft, freilih nicht mehr, wie ehedem. — 
Der König heißt Karl Felir, geb.1765, regiert feit 1821. Sein 
Rachfolger wird der Herz. von Savoyen Carignan, Karl Ema— 
nuel, geb. 1798. Das Reich beiteht aus verſchiedenen Provinzen. 
Die Borfahren der jegigen Regenten waren Grafen von Savoyen 
fhon im XI. Jahrh., Herzöge feit 1416, erhielten 1388 Nizza, 1418 
auch das Fürſtenthum Piemont, 1713 Sizilien mit ber Fönigl, 
Würde, das Herz. Montferrat und einen Theil vom Herz. Mai— 
land, 1720 Sardinien als Entfhädigung für Siilien. Rad 
bem ſich fon im XVI. Jahrh. Wallis, das Waadtland und 
Senf loögeriffen hatten, verlor der Staat im Revolutionskriege 1792 
Savoyen, die Grafih. Nizza und 1798 die anderen Provinzen des fes 
ften Landes, welche mit Frankreich) verbunden wurden. Durch den 
Wiener Congreß wurden 1814 alle dieſe Provinzen zur jegigen Mo« 
narchie vereinigt und noch die Republit Genua hinzugefügt. Unru— 
hen entftanden 1821, als die Einführung einer freieren Verfaffung 
verlangt wurde, find aber durch DOfterreihs Hülfe unterdrückt. Der 
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König herrſcht unumſchränkt, jedoch giebt e8 in Sardinien und 
Genua Stände. In der Hauptftadt jeder Provinz ſind die höchſten 
Berwaltungs: u. Gerichtöbehörden, weldye fümmtli unter dem ober. 
ften königl. Rathe in Zurin ſtehen. Seit 1819. find die Prb. 
vinzen des feften Landes in 8 Bezirke getheilt, deren Hauptörter Tu— 
sin, Bercelli, Alejffandria, Rovara, Aofta, Chambery, 
Nizza und Genua find; wir folgen aber der alten Gintheilung. 


I. Das gerzogehum Savoyen, bis 1416 eine Srafſchaft, = 
176 Q.M. 530,000 €. Das höchfte Gebirgsland Europas. Die W. Theile 
find nicht fo rauh ald die DO., daher ift hier Acker- und guter Weinbau, 
übrigens nur Viehzucht. Fabrifen giebt es wenig und das Land ift fo 
arm, daß eine Menge E. auswandert, um im Auslande durch Handel und 
Dienfte (Sovoyarden in Paris Schuhpuser, Schornfteinfeger 2c.) ſich ein 
Feines Kapital für die liebe Heimath zu erwerben. Die Sprache ift faft 
ganz Franzöfifh. Die Frangöfifche Jfere mit der Are und dem Doron 
entfpeingen bier am Iſeran. Der See Bourger, 2M. lang, durd) einen 
Kanal mit der Rbone verbunden.— Chambery ift die Hauptfl., in einem 
engen Thale, eng und düfter, 12,000€ Dom. Gis eines Erzbifchofs, 
Akademifche Gefelfihaft, Mufeum. Marmormühlen und Seidenfabrifen. — 
Die Strafe von Chambery nach Lyon führt durch einen Engpaß, Les 
Echelles genannt, der einige 1000. lang in Felfen gehauen if. Napo— 
leon ließ einen neuen bequemeren gewölbten Weg, 900 F. lang, anlegen. — 
Air (Ar) unweit des Sees Bourger, 1900 E. Warme Quellen (30 bis 
330 R.), befuchte Bäder. Möm. Alterthümer. — Annecy an einem See, 
5600€. Schloß. Leinemandbleihen, Vitriolſaͤure, Baummwolls und Glas 
fabrit, Eifenhammer u. a. — Bourger am Ser gl. N., 1700 E. Weinban. 
— Lans le Bourg, 1100 €., zwifchen hohen Gebirgen, über die fih 4 Mo—⸗ 
nate lang die Sonne nicht erhebt. Die Einw. find faft alle Gafiwirthe, 
Maulthiertreiber u. Träger, welche von Verkehr auf der herrlichen Strafe 
über den Cenis leben. Diefe Strafe it 9 Stunden lang, 18%. breit, er; 
hebt ſich 6360 (nach Anderen 5807) F., ift wenig abhängig (5301 Abhang 
auf 6 F. Länge), führt über viele Brüden, it zum Theil in und durch 
Selfen gehauen, in gemwiffen Zwifchenräumen mit Wohnungen der Auf: 
feher befegt, die für Wegräumung der herabftürgenden Schnee; und Fel; 
fenmaffen Sorge tragen, und Eoftete 14 Mill. Rthlr. Oben ifi eine große 
Eaferne, denn hier führte die Hauptmilitairftrafe nach Italien, ein Pofts 
haus, Klofter und andere Gebäude. Bemerkenswerth ift auch dort ein 
See, mit Forellen, die man ſchon 16Pf. ſchwer fing. — Diſtriet Mau: 
rienne, vom Areq durchfirömt, mit ftarfer Viehzucht, Weinbau, Schiefer; 
brüchen u. Eifenfabrifen. — Moutiers an der Iſere mit 2000€. Berg: 
ſchule. Salzquellen. Bon hier führt eine aber keineswegs neu erbauete 
Straße über den Kleinen St. Bernhard nah Aoſta. — St. Jean de Maus 
rienne am Areq, 2400€., an der Strafe zum Cenis. — Saverges, [hör 
ner Flecken in Gehevois, 2500€. Kupfer: und Eifenhammer, Mefferfabri- 
fen, Weinbau. — Mehre Heine Städte in N. find durch ihre herrlichen 
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Umgebungen berühmt, 5.8, Thonon, Hauptort in Chablais, Evian und 
Meillerie am &.Ufer des Genfer Seeds. Das lieblihe Thal beim Flecken 
Chamouny, 1500€., an der tobenden Arve zwiſchen dem Mont Blanc 
und Buet, 4 bis 5 Stunden lang, 32005. über dem Meere, mit dem 
Eismeere, wo die Quellen des Arveiron, mit Waldung, Feldern (aber 
fein Ob), Wiefen, Gletfchern und Wafferfällen, dem Ziel aller Reifens 
den in diefer Gegend. Hierher gehören auch die fhönen Gegenden von 
Sallancdhes, 1600€., und Bonneville 12,000€., beide in Saucigny an 
der Arve, fo wie Cluſes, 2100 E. — Les Bauges, ein Diftrift in W. die 
fer Provinz zwifchen hohen Bergen, deffen 12,000€. von Viehzucht, Eiſen⸗ 
u. Holjarbeiten leben. Bären, Wölfe, Gemfen, Faſanen und Hafelhübs 
ner bewohnen die Waldungen. — La Tarentaife, alte Graffchaft in W. 
mit Kriftall- und Gteinfoblengruben. Biele E. wandern im Winter als 
Krämer nah Frankreih. Trümmer des Schloffes Beauforr. 

11, Sürftenehum Piemont, begreift verfchiedene alte Marfgraffchafs 
ten und Graffchaften in fih, = 350N.M. 1,720,000€. Die angebauetfte 
Prov. des Reichs mit blühendem Ackerbau u. treffliher Viehzucht. Wich⸗ 
tige Seidenfabrifen. Von den Gränggebirgen, den. Seealpen bis zum 
Monte Rofa, fammeln ſich alle Gewäffer, die beiden Doras, die Stura, 
der Tanaro in dad Bette des Po. Es bildet das Mittelland zwifchen den 
D. Ebenen der Lombardei und dem Hochgebirge der Alpen. Die Sefia ift 
Gränzfluß gegen Mailand. — Turin am Po, der hier die Dora ripera 
aufnimmt, von reisenden Kügelfetten umgeben, fat Mittelpunkt des Lan; 
des, 128,000 (1816 88,000) E. Nefidenz des Königs u. Gig eines Erz 
bifchofs. Eine der fhönfen Städte Staliens, fehr regelmäßig, da faft alle 
Straßen fich rechtwinklich durchfreugen, mit vielen Palläften und fchönen 
Straßen, unter denen fi) die Weue, die des Po, der Dora, der Poft, 
der Rarls: u. Koͤnigsplatz mit dem herrlichen alten Schloffe, der Karls; 
fire und dem Theater auszeichnen. Die meiften Strafen und Ööffentli; 
hen Pläge, namentlich die Poftfirafe, find mit Arkaden verfehen und wers 
den vermittelt Schleufen durch das Waffer eines Kanals rein gehalten, 
Ehemals war Turin ſtark befeftigt, jetzt ift es nur noch durch eine farfe 
Eitadelle, in welcher eine fehenswerthe Stücgieferei fich befindet, gefchüst, 
Unter den übrigen Gebäuden bemerken wir: das neue Schloß, nicht befon, 
ders im Äußeren, aber prachtvoll im Innern gefhmüct, mit der Reiters 
bildfäule des Königs Viet. Amad.I. und einer fehr anfehnlichen Gemälde 
fammlung; Schloß des Prinzen von Earignan, den Dom, drei Theater. 
Univerfität, 1912 geftiftet, mit trefflichen Anftalten und Sammlungen, 
unter denen befonders das Mufeum Agyprifcher Alterthämer merfwürdig 
if. Akademie der Wiffenfh. u. Malerei, Sternwarte, botan. Garten, Ly⸗ 
ceum, Militairſchule u. a. Der Handel iſt, da ſich hier die Hauptſtraßen 
des Landes versinigen, bedeutend, noch. mehr die Geidenfabrifen. Sieg 
des Prinzen Eugen über die Franzofen 1706. In der Nähe die Luftfchlöfz 
fer £a Veneria, Moncaglieri (Faljeri) u. der durch feine herrliche Lage 
fo anmuthige Weinberg der Rönigin. Außerdem verdient Erwähnung 
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das mit Marmor, Bronze u. Gold reichlich gefhmückte Klofter Superge. 
Städte a) in N. des Po: Vercelli (wertfchelli) an der Seſia, 17,000€. 
Starker Reisbau in feuchter ungefunder Gegend. Bisthum, prachtvoller 
Dom. — Aoſta an der Dora Baltea, in einem tiefen Thale, ſchlecht und 
finfter gebauet, 6000€. Bisthum. Ruinen eines Röm. Amphitheaters, 
Triumfbogens 2. In der Nähe Kupfergruben. Bon hier beginnt die 
fhon genannte Straße über den Kleinen St. Bernhard, nur für Maul: 
thiere gangbar, auf einer Höhe von faft 7000%. mit einem Hospiz verfe; 
ben, aber auch die zweite fehr befchmwerliche, 75508. fich erhebende über 
den Großen St. Bernhard nad Wallis. Dben auf dem Berge liegt 
das berühmte Zospiz, fhon im X. Jahrh. geftiftet, weldes 8 Monate 
lang im Jahre in Schnee faft vergraben ift und deffen Wände im Innern 
gewöhnlich dick mit Reif belegt find; daher ein ungefunder Aufenthalt, fo 
daß die Kloftergeiftlihen, wahre Märtyrer der Menfchenliebe, deren Ge; 
fchäft es ift, Meifende unentgeltlich zu beherbergen und zum Fortfonmen 
behuͤlflich zu fein, felten über 35 Jahr alt werden. Ein naher Heiner 
See ift 3 des Jahres mit ellendickem Eife bedeckt; im Falten Sommer 
1818 fpielte man noch im Auguft Segel auf dem Eife. Man zählt auf 
diefer Straße jährlich gegen 10,000 Reifende. Bonaparte’s Übergang 1800. 
In der Kirche das Denfmal des General Deffair. — Auf der Strafe nad) 
Turin liegt die Fleine Feſtung Bardo u. die Stadt Jvrea an der Dora 
Bolten, 7500€., ehemals Sitz berühmter Markgrafen. Sehenswerther 
Dom. Starfer Hanfbau. — Chivaffo am Po, 6000 E. — Die wichtige 
Feſtung Verrua am Po.— b) In S.des Po, an der Strafe nad) Nizja: 
Carignano, von der die Nebenlinie der Fönigl. Familie benannt ift, am 
Po, gut gebauet, 750€. Schloß. Die Ebene Cerefole, Sieg der Fran: 
ofen 1544.— Savigliano, 21,000€. Starker Hanfbau. — In Race; 
nigi ſchoͤnes Schloß des Prinzen v. Earignan.— Coni unweit der Stura, 
befeftigt, 17,500€. Schöne Kirchen und zahlreiche Pallaͤſte. Lebhafter 
Handel, wichtige Meffe. Ein Kanal führt von hier über Soffano an der 
Stura, 15,500€., wo Mineralquellen find, und Carmagnola, 12,000 E., 
10M. lang, in den Po. — Limone am Fuße des Col di Tenda. — Am 
Tanaro liegen: Afti, 21,00€. Schöner Dom. Großes Pferderennen, 
Weinbau, Alfieri geb. 1749.— Cherasco, 12,500€. Berühmte Trüffeln. 
Friede 1531.— Alba, 7500€. KRöm. Alterehämer. — Mondovi am Elero, 
21,000€. Eitadelle. Sieg der Franzofen über die Dfierreiher 1796. — 
Saluzzo, Hauptort einer alten Markgraffchaft, 10,000€. Merfwürdige 
alte Straße über den Viſo, 600 Schritte durch einen Berg geführt, nad) 
Sranfreih.— c) Zwifchen Po u. der weftl. Alpenferre: Sufa am Fuße 
des Mont Eenis und an der Dora Ripera, 3000 E., ebenfalls Sitz alter 
Markgrafen. Merfwürdiger Nöm.Triumfbogen. In der Nähe die Päfle 
von Sufa u. Eriles, der Flecken Riveli mit einem Schloffe. Die Straße 
von Turin theilt fich bier zum Cenis nach Savoyen, zum Benevre nad) 
der Dauphinee. — Seneftrelles, 900€., in älterer Zeit wichtiges Fort 
am Elufone. — Zwiſchen hier u. Pinerolo in den drei Thälern Se. Wlar: 
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tin, Zucerno und Clufone, wohnen, in 14 Gemeinden vertheilt, tief im 
Gebirge in unfruchtbarer Gegend die Waldenſer, nicht etwa von den 
Sranzöf. Waldenfern (die bier allerdings aufgenommen wurden) im 12ten 
Jahrh. abſtammend, fondern fhon im IX. Jahrh. durch ihr höchft einfaches 
Chriſtenthum von der Fathol. Kirche getrennt, gegen 20,000 an der Zahl, 
Sie wurden 1601 aus ihren Wohnfigen bei Saluzzo vertrieben, flüchteten 
in diefe Thäler, aus denen fie 1686 wieder verjagt wurden, Eehrten mit 
gewaffneter Hand zurüd und vertheidigten ſich gegen ein Franzoͤſ. Heer, 
dem fie endlich weichen mußten. Darauf erhielten fie 169% freie Rückkehr 
und genießen feit der Zeit, freilich manchen Bedrüdungen (ſonſt wurden 
ihnen wohl gar ihre Kinder geftohlen, um in Klöftern erzogen ju werden) 
ausgefegt, Unterflügung aus einigen proteftantifchen Ländern. 

III. Der Sardinifhe Theil von Mailand, zwiſchen Sefia u. Tis 
eino und ein Theil füdl. vom Po, etwa 150 Q.M. 660,000 €.; mit Auss 
nahme des nördl. und füdl. Theiles ganz eben. — a) In S. des Po: 
Alefandris am Tanaro, im XII. Jahrh. von den Lombardifchen Städten 
gegen Kaifer Friedrich I. erbauet, 36,000 €. Wichtige Feftung, Eitadelle; 
prächtiges Natbhaus. Starker Handel, Meffen; Mittelpunkt des Verkehrs 
zwifchen Genua, Turin und Mailand. Suͤdlich davon an der Orba liegt 
das Dorf Marengo. Schlacht 1800, 14. Jun.— Tortons, 9000€. Giß 
eines Erzbifhofs, und Voghera, 10,000€., auf der Strafe von Genua 
nah Mailand.— b) “Iördlich vomPo: Kovara a. d. Agogna, 16,000€, 
Eaftel. Sig eines Bifchofs. Bibliothef. — Vigevano, 16,000€. Gig 
eines Bifhofs. Wichtige Seidens, Hut- und GSeifenfabrifen. Starfer 
Seidenbau. Friede 1696. — Arona am Ufer des Lago Maggiore, deffen 
W. Kuͤſte hierher gehört, 5000€. Hafen am Ser, Schiffbauſchule. Feftes 
Schloß. In dem durch liebliche Umgebungen ausgezeichneten See liegen 
die berühmten Borromeifihen Infeln, an ſich nadte Felfen, die aber 
durch die Kunft vom Grafen Borromeo 1671 ju dem reisendften Aufent- 
halte umgefhafen, felbft durch ihr mildes Klima fid vor der Umgegend 
auszeichnen. Sierheifen Ifola belle, If. Madre und If. del Pescatori. 
Die erfte beftcht aus 10 Fünftlichen Terraffen, deren oberfle 120%. über 
dem See liegt, und ein Eoloffales Einhorn trägt. Hier if ein großes 
Schloß und die berrlichften Anlagen mit Orangen s und Lorbeerbäumen, 
Zypreffen, Pinien u.a. Gewaͤchſen Süditaliend. Die andere hat 7 Terrafs 
fen, ift aber nicht minder fhön und durch Gold» u. Silberfafanen belcbt. 
Die dritte enthält ein Dorf mit einer Kirche. Nicht weit von Arona, 
dem Geburtsorte des heil. Barl Borromeo, einſt Erzbifchofs von Mais 
land (+1584), fteht auf einem 46%. hohen Granitfußgefktelle die 665. hohe 
metallne Bildfäule des Heiligen, im Innern mit einer Treppe verjehen. 
— Domo d'Oſſola an der Tofa, im fönen Thale Oscella, Anfang der 
Straße über den Simplon (Vergl. die Schweii). 

IV, gerzogth. Montferrar, 50Q. M. 170,000 E., zwiſchen Seealpen 
u. Po, in zwei getrennten Theilen. «In N. liegt Cafale am Po, 16,000€. 
Sieg der Franzofen über die Spanier 1610. In der Nähe das Schloß 
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Cuccaro, in welchem Columbus 1412 geboren wurde. — In S. Arqui 
0.d. Bormida, 7500€. Feſtes Schloß. Warme Bäder. Sitz eines Bifchofs. 

V. zzerzogth. Genua, ein ſchmaler Stridy Landes swifchen Seealpen 
und Meerestüfte, 110Q. M. 620,000€. Das ganze Land ift ein Gebirge, 
daher wenig Aderbauz dagegen gedeihen die Orange, der Ölbaum und 
Weinſtock, felbft die Palme und Agave, an dem dem ©. zugefehrten 
Bergabhange defto beffer. Wichtig ift Seidenbau, Sifcherei u. Seehan—⸗ 
del. Verbindung mit dem Innern bewirfte chemals nur die ſchwierige 
Straße durch den Paß Bocchetta (boketta) nah N. zu, jent find neue 
bequeme Kunftftrafen nah Novi und Parma angelegt. Eine andere längfl 
der Meeresküfte wollte Napoleon fahrbar machen laffen, aber nur einige 
Meilen find fertig geworden und jert — verfallen. Genua, ſchon feit 
dem XII. Jahrh. mächtig durch Handel, befonders nad der Levante und 
dem Schwarzen Meere, erlangte früh ein bedeutendes Gebiet, welches ſich 
einft über Korfifa, die Küfte der Provence und des Schwarzen Meeres er; 
firecfte. Es hatte eine feit 1528 rein ariftofrarifche Verfaffung und feit 
1339 einen gewählten Doge an der Spike. Bonaparte gab 1797 eine 
neue Gonftitution und gründete 1802 die Liqurifche Republif, die 1805 
ganz mit Franfreich vereinigt ward. Der Wiener Eongreß vereinigte das 
Land unter einer Art von Nepräfentativ Werfaffung mit der Sardinifhen 
Monarchie. — Genus, 80,000€., vom Gebirge u. Meere cingefchloffen, ja 
ſelbſt am Gebirge ſich hinaufziehend, fo daß viele Strafen fehr fteil find 
und ein Theil der Gebäude auf fleilen Anhöhen flieht, während andere 
neben diefen im Thale liegen. Eine doppelte Mauer, deren äußere über 
3 M. Umfang hat, fehlieft die ganze Stadt ein, die durch bedeutende Fe; 
ſtungswerke gefchürt if. Die 3 Strafen Balbi, Nova und Voviſſima 
mit den berrlichften Palläften theilen die Stadt 3 Stunden weit; alle übri; 
gen find eng, finfter und unreinlich. Trefflicher Hafen durch zwei große 
Molos faſt ganz eingefchloffen, mit einem 3745. hohen Leuchtthurme; nur 
der innere Hafen, Darfena, iſt völlig ficher. Unter den Prachtgebäuden, 
deren Zahl hier vielleicht größer als in irgend einer andern Stadt iſt, 
(mancher Pallaſt alter Familie iſt freilich jegt ein Gafthof) zeichnen fich 
aus: die Hauptkirche St. Lorenzo mit den Grabfapellen der Familie Do; 
ria, Fiegeo u. a., die Kirche St. Sebaftian, die ſchoͤnſte von allen, auf 
der Höhe von Carignano nur durch eine Brüce zugänglich, die fi) über 
ein Thal wölbt, im melden Käufer von 6 Stodwerfen noch tief unter 
ihr ſtehen. Alle übrigen Kirchen find mit Gemälden, Säulen, Gräbmä: 
fern und Statuen überladen. Die Signoria, Palaft des chemaligen 
Doge, erft 1778 erbauet mit dem herrlichen Saale, 1125. lang, jetzt der 
Senatspallaft, das Umiverfitätsgebände, ehem. für Jefuiten, die Börfe, 
die Bank, die Ältefte in Europa, 1107 geftiftet,, das Zollhaus, der Pal: 
laft des Andreas Doria, deffen Grab in der Kirche St. Mattheo ift, vom 
Staate erbauet, unmittelbar am Hafen, jest verfallend; die Palläfte Du; 
razzo und Brignole mit ihren Kunſtſchaͤtzen, der Familie Serra mit 
Fönigl. Pracht, Negroni, und Bentile. Der Armenpallaſt, Valbergo de 
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poveri, 5 Stockwerke hoch, für 3000 Menſchen eingerichtet, mit den Bild⸗ 
fäulen der Stifter u. Wohlthäter der Anftalt, zugleich Arbeits: u. Straf: 
anftalt; Hospital Pamatone für 1000 Kranfe, zugleich Findelhaus für 
3000 Waifen; Waifenhaus der Familie Fiesco für 230 (ehemals 500) Kin: 
der, ein wahrer Pallafl. Zu den vorjzuͤglichſten Plägen gehört der Plag 
Acquaverde, an welchem fich terraffenförmig Kirchen und Palläfte erhe— 
ben, Annunziata u. Banchi. Wichtiger Seehandel; Freihafen feit 1751; 
Georgenbanf 1407 gegründet. Erfies Lotto 1620. Bedeutende Fabriken, 
welche Seide, Seife, Gold» u. Silberwaaren, Macaronis, Papier, kuͤnſtli⸗ 
che Blumen, Korallen, Rofenöl u. a. liefern. Der Genuefer Sammt ift 
berühmt; eben fo die hier eingemachten Früchte und die an der Küfte ger 
fammelten Schwaͤmme, von denen jährlih für einige 1000 Rthlr. ausges 
führt werden. Univerfität, 1812 geftiftet, Akademie der Wiffenfchaften, 
mit reichen Sammlungen, Kunftichule, Taubfitummenanftalt, 3 Bibliothes 
fen. Sig eines Erzbifhofs. Herrlich if der Anblid von Stadt u. Meer 
von den hohen Wällen oder den benachbarten Bergen herab, die mit 
Landhäufern gefhmücdt find, unter denen die Villa Brignole, Zardino und 
Durasso fich auszeichnen. In der Nähe ift Lavagna, Städtchen an der 
Küfte mit Scieferbrüchen. — Recco an der Küfte, 1800 E. Berühmter 
Zwirn. — Savons, 11,000€. Einiger Handel; Hafen. Wichtige An: 
Ferfchmieden.— Sinale, 4000€. Wichtiger Dlbau.— St. Remo, 7000€., 
von Orangen-, Zitronen: und Ölpflanzungen umgeben. — Bordighera in 
einem Palmenwalde;s Drangenbäume verbergen die Käufer, die Aloe 
(Agave) breitet fih am Meere aus. Handel mit Palmzmweigen. — Vintis 
miglia (milja), 5000€. Palmen.— Chiavari, oͤſtl. von Genua, 8000€. 
Berühmte Orgel. — Sarzana unweit des Magra, 3000€. Schöner 
Dom. — Lerici, Heiner Hafen, in dem tief im Meere eine heife Quelle 
bervorftrömt. — Spezzia, 4000€. Schöner Hafen. Dlbau. Bei dem 
Städtchen Varignano ein Quarantainelazareth.— In N. der Seealpen 
liegt Novi, 5600€. Waarenniederlage; Haupthandelsplag an der Strafe 
nad) Genua. In der fehönen Gegend viele Landhäufer der Genuefer. Sieg 
der Ruffen über die Franjofen 179. — Am Eingange des Bufens von 
Spezzia liegen die Infeln Palmarie, Tino und Tinello; zwiſchen Kor: 
fifa und Toskana die Infel Capraja mit 1500€, 

VI. Srafſch. Nizza = 60D.M. 220,000€. Der Var, weldier die 
Tiner aufnimmt, macht die Gränze gegen Frankreich. Boden und Pro; 
dukte wie in Genua. — Nizza, 20,000€. Berühmt durch die Milde feir 
ner Luft, daher Sammelplag von Reifenden und Kranken aller Nationen. 
Drangenwälder umgeben die Stadt, die einen Hafen hat und Handel 
mit Seide, Früchten und Blumen (fpgar im Winter nad) Paris) treibt. 
Das Bergſchloß Montalban. In der ſchoͤnen Neuſtadt das Fönigl. Schloß. 
Rom, Alterthümer. Anfang der Strafe nad; Genua, die aber nur bis 
Bintimiglia vollendet if. — Ville franca, 2000€. Der ſicherſte Hafen 
diefer Kuͤſte mit Arfenal und Schiffswerften. Das Klima ift bier noch 
milder ald um Nizza; nie fällt das Thermometer unter den Gefrierpunft. 
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— Oneglia (Dnelja), 3000€. Hafen. — Monaco, 1200€. Hauptftadt 
eines eigenen Fürftentbums — 24D.M. 6000€., deffen Regent der Fran: 
jöfifche Zerzog von Valentinois if. Feſtung. Röm. Monument, der 
fogenannte Thurm de la Turbie, Die Luft ift fo milde, daß der Berg, 
auf welchem die Stadt liegt, mit Caetus bedeckt if. Das Luftfchloß Car: 
nolet.— Mentone, 3000€. Man bauet im Fürftenth. jährlich für mehr 
als 300,000 Rthlr. DI. 

VI. Inſel Sardinien = 400 Q. M. über 500,000€. Ganz gebir; - 
gig, an den Küften zum Theil fumpfig mit ungefunder Luft, Man un: 
terfcheidet 7 verfchiedene Gebirgsfetten. Der Hauptjug geht von N. nad) 
©. an der O. Seite; die hoͤchſten Spigen find jedoch in den Qucerfetten 
in W., wo der Bennargentu — 5600%. und der Bigantinu = 8700 F., 
beide im Lymbarra Gebirge. Einige Theile der Inſel tragen deutliche 
Spuren alter Vulkane; aber Erdbeben find unbekannt. Die größten Flüffe 
find der Tirfo und Flumendoſa, beide gegen ©. firömend. Der S. Theil 
der Infel leidet Waſſermangel, da dort die meiften Quellen ſalzig find 
und im Sommer verfiegen; auch Salzfeen finden fich dort, 5.3. der 
Scaffe, 14M. im Umfange, in dem auch Sal; gewonnen wird, wie in 
verfchiedenen anderen. Das Klima ift fehr milde, fo daf das Thermome; 
ter nie unter ON. fällt; die hoͤchſten Gebirge find freilich im Winter mit 
Schnee bedeckt, aber in den Ebenen ift der Schnee nie von Dauer. 
Stürme find felten, aber fehr heftig aus &. Der SO. Wind hat ganz 
die Eigenfchaften des Siroeco, fehr feucht und ermattend. Der Boden ift 
zum Theil dürse, wie die Hochebene Padru Mannu; es giebt aber auch 
ſehr fruchtbare Ebenen; jedoch ift kaum 4 des urbaren Landes angebauet. 
Ein großer Theil der Inſel ift mit Wald bededt. Sardinien ift mit den 
berrlihftien Produkten aus allen Reichen der Natur verfehben; aber der 
Menfch thut wenig, fie gehörig zu benugen. Blei findet fih in uner- 
fchöpflicher Menge, auch Eiſen if reichlich vorhanden, Silber findet ſich 
in den Bleierzen, aber Bergbau ift im elendeften Zuftande; auch andere 
Metalle würde man gewinnen koͤnnen. Man bat ferner Steinkohlen, 
Alaun, Salpeter, Marmor, herrliche andere Bauſteine u. a. m. 
Seeſalz wird nur durch Galeerenfflaven gewonnen, dennoch aber in fols 
der Menge, daß es einen Ausfuhrartifel bildet. Reis wird nicht gebauet, 
aber viel Spelz, Gerfte, Bohnen und Linfen, guter Wein, viel Öl, 
Mandeln und Tabak, auch Safran; wichtig ift in neuern Zeiten die 
Orfeille geworden; die Wälder enthalten viele Korkeichen und der milde 
Ölbaum bedeckt ganze Flächen; Seigen, Granaten und Orangen find 
vorzüglich; der Cactus wächlt in Menge, Jobannisbror nur in &. und 
an den S. Küften auch die Zwerg; und Dattelpalme; die Gebirgsmälder 
liefern viele Raftanien und Yrüffe. Die hiefigen Pferde find fehr fchön, 
Schafe in großer Menge, aber fchlecht; auch das wilde Schaf (Muflon). 
Diele Flamingos und anderes Waffer: u. Sumpfgeflügel, unter legterem 
das fhöne Sultanshuhn. Biftige Schlangen giebt es nicht, aber den 
Gekko und viele Schildkröten; auch Taranteln, Skorpione u. Zugbeus 
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ſchrecken finden fih. Es giebt Silber, Blei, Eiſen, Bupfer, Stein; 
Eohlen, aber alles wenig benugt. An Snduftrie ift wenig ju denken. 
Die E., befonders im Innern, find fehr roh, zum Theil, noch in Leder 
und Zelle gekleidet, von Eichelbrot Ichend, an Charakter den Korfen 
gleidy; Blutrache ift nicht ungemwöhnlih. Nur die größeren Städte haben 
einige Bildung, das Volk ſchmachtet allethalben in tieffter Unwiffenheit; 
jedoch wird feit 1823 für Volksſchulen geſorgt. Verkehr im Innern if 
aus Mangel an Landfirafen faft unmöglich, aber auch Seehandel treiben 
nur fremde Schiffe. Sehr wichtig ift jedoch der Thunfiſch- und Sardel— 
lenfang ; Serfaljbereitung durch Galeerenftlaven; auch Korallen und Sted; 
mufcheln werden geſucht. Schon feit 720 hatten fich die Araber in Gar; 
dinien fefigefest, aber 1050 entriffen die Pifaner ihnen die Inſel und 
firitten mit den Genuefern über die Herrſchaft; der Papft ſchenkte fie 1294 
an den König von Aragonien, der fie aber erft 1324 eroberte; 1354 
wurden die Cortes eingeführt; 2715 fiel Sardinien an Öfterreich, 1720 
an das Haus Savoyen. An der Spitze der Verwaltung der Inſel fteht 
"ein Vicefönig, der zugleich Generalcapitain ift; die höchfte Behörde ift 
die Audienza; außerdem giebt es einen Oberften Rath in Turin. Cor: 
. tes beftehen fıät alter Zeit und find noch 1821 zufanmenberufen. Bemer; 
Eenswerth find die 67 Wachtthürme der Küfte, einſt zum Schuge gegen 
GSeeräuber angelegt. Sardinien zerfällt in die beiden Theile Cabo di 
Sotto und Cabo di Sopra, welche in 10 Provinzen getheilt find, die 
unter Intendanten fichen. Die wichtigſten Örter find: "Cagliari (Kal: 
jari), Hauptort in Cabo di Gotto und der ganzen Jnfel, a. d. Südfüfte, 
befeftigt, 28,000€. Gitadelle. Univerfität, 1764 geftiftet, mit 19 Pros 
fefforen, 2 bis 300.Studenten, Bibliothef, Alterthuͤmerſammlung, Ge; 
fellichaft des Ackerbaus. Erzbisthum. Kafen, Quarantaincanfalt. — Oris 
ftano am Zirfo, 5500€. Erjbisthum. Hafen. — Jglefias, 1600€. — 
Safferi, Hauptort in Eabo di Sopra, 20,000€. Erjbisthum. Univerfi; 
tät, 1765 geftiftet, mit 14 Profefforen, 2 bis 300 Studenten. — Boſa, 
560€. Hafen. — Algbero, 7500€. Zeitung, Hafen. SKorallenfifcherei. 
Außerdem giebt es noch folgende Fleinere GSeeftädte: Caftel Sardo, Pal; 
mas, Porro Conte, Porto Torres und Terra Nuova. Mehr als 
10 kleine Inſeln, meift unbewohnt, liegen an der Küfle: Afinsra, 
St.Carlo, Antioco chemals durd wilde Pferde, Se. Pierro noch durch 
viele Kanindhen, Tavolara durch wildgewordene Ziegen bemerkenswerth. 


II. Lombardiſch Venetianiſches Königreich. 


Der Po trennt dieſen nordöſtlichſten Theil Italiens in S. von 
Parma, Modena und dem Kirchenſtaate, dem Ticino (Titſchino) in 
WB. vom Sardinifhen Staate, in NO. ift der kleine Ratifone 
GSränzfluß gegen Deutſchland. Größe — 852 Q. M. 4,450,000 G. 
- Dies Land ift die Fortfegung der im Sard. Staate befindlichen Gebirge 
und Ebenen. Am Splügen, deſſen höchſte Spige dad Zomben: 
born = 98005, (vergl. die Schweiz S. 309.), berührt die N, Gränze 
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den Hauptrücden ber Alpen, geht nad einem ſüdl. Winkel zum Oro 
— 9900 5. und erreiht den höchſten Gipfel im nahen Tyroler Or: 
telos 12,000 5. Die anderen bedeutenditen Gipfel diefer Gegend 
find, der Cornetta in D. des Comer Sees — 8700 F., der Tre: 
fero = 11,0005. und Zebru = 11,500%. im Beltlin. Vom Or— 
telos zieht fih ein Arm ald Grenzgebirge gegen S. zwiſchen den Flüf: 
fen Oglio und Chiefe, welcher legtere, fo wie die Etſch und Brenta 
mit ihrem oberen Gebiete über die Gränze hinaus nad Deutfchland 
hinein reihen; jedoch erheben ſich unter den Vorbergen noch bedeutende 
Gipfel, 3.8. der Baldo in D. ded Garde Sees — 68005. Bon 
der Etih an läuft die Gränze wieder norböftlid bis zum Hochgebirge 
felbft, welches noch bedeutende Bergipigen enthält. Außer den Alpen 
find noh die Enganeifhen Berge, eine fruchtbare bis 1800 %." 
hohe Hügelkette zwiſchen Etih und Brenta. Vom Fuße der Gebirge 
an ift der Boden völlige Ebene, die in der Nähe des Meeres im wei: 
tes Marſch- und Sumpfland übergeht und Lagunen bildet. Der welt 
liche Theil des Landes bis zum Garda See ift Gebiet des Po, der den 
Ticino (Abfluß des EM. langen Langen Sees, Lago Mag: 
giore (madidore), Dlona, Lambro, Adda (Abfluß des IM. lan: 
gen Comer Sees, in welden aud die Maira fließt), Oglio (Abs 
fluß des 5M. langen Sfeo Sees) mit dem Chiefe (Abfluf des ' 
einen Idro Sees) und Mincio (Abfluß des IM. langen, bis 
IM. breiten Garda Sees) aufnimmt; mit dem Langen See fteht 
der Luganer See, ber die Gränze berührt, und der Eleine See von 
Barefe in Verbindung. ‚An dad Gebiet des Po fchlieft fih das der 
Etfch oder Adige (adidſche) und der kleineren Küſtenflüſſe Bren— 
ta, Piave, Livenza, Tagliamento (taljam.). Die Ebene bes 
Ho hat wenig Abhang ; deshalb ift der Lauf ded Stromes langſam, 
und fein Bette erhöhet ſich durch die von Gebirgen herabgefhwemmten 
Theile fo, daß fein Mafferfpiegel zum Theil höher als die ihn umge: 
bende Ebene liegt, die nur durch koſtbare Dämme gefichert werben 
kann; daher die große Verwüſtung, wenn von Berggemäffern ange: 
ſchwellt, feine ftets trübe Fluth ihre Schranken durchbricht. Gegen 
feine Mündung zu theilt er fih und bildet Sümpfe (Maremmen) mit 
höchſt ungefunder Luft. Merkwürdig ift die Lombardei dur die Menge 
großer und Eleiner Kanäle, welde die ganze Ebene durchkreuzen, faft 
alle Flüffe vom Ticino bis zur Livenza verbinden, theild zur Schiffs 
fahrt, theild zur Ableitung des Waſſers, theild zur Bewäflerung, be: 
fonderd der Wiefen und Reiöfelder, dienen und dem Lande die üppige 
Fruchtbarkeit geben, fo daß man es oft mit einem Garten vergleicht ; 
zu bemerken find bejonders der NRaviglio (wiljo) grande zwiſchen 
Mailand und dem Ticino, Raviglio Martifana vom Comer See 
nah Mailand, la Communia zwiſchen Adda und Serio, Foffa 
Martinenga zwiſchen Serio und Oglio und die fat zahllofen zum 
Theil nicht fhiffbaren Kanäle im unteren Gebiete bes Po, der Etſch 
und Brenta, Die von ben Alpen kommenden Nebenjlüffe bed Po, 
welche duch Seen fließen, in denen fie Erde und Geftein abjegen, ba: 
ben Mares Wafjer, während alle von den Apenninen ftrömenden Ge: 
wäfler trübe find. Das Klima ift, wie in Piemont, der Boden höchſt 
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fruchtbar und vieleicht nirgend beſſer bebauet als hier, auch bie Pro—⸗ 
dukte ſind dieſelben. Die Reisfelder bedecken alle niederen Ufer- 
ſtrecken und Biehzucht iſt höchſt blühend, beſonders am untern Po 
Hauptgewerbe. Nicht unbedeutend iſt der Seidenbau. Südfrüchte 
kommen noch nicht das ganze Jahr im Freien fort. Die Gebirge lie— 
fern Eiſen, Kupfer, Steinkohlen, Marmor und andere Mi: 
neralien. Allgemein verbreiteter Kunſtfleiß, am meiſten Seidenfabri— 
ken. Die trefflichen Landſtraßen und die Kanäle befördern den Wer: 
fehr im Innern, der höchſt blühend if. Auch für den Handel mit 
Deutihland und der Schweiz ift durch Kunftitraßen geſorgt, die zum 
Theil mit großem Aufwande erft in nenerer Zeit angelegt ober ver: 
befjert find; dahin gehören folgende Wege: 1) von Como über ben 
St. Gotthard nah der Schweiz; 2) über den Splügen von 
Chiavenna nah Graubündten; 3) über den Stelvio von Bormio 
nah Tyrol; 4) dur Tyrol von Verona aus; 5) über Ponteba nad 
Kärnthen; 6) von Udine nad Giradisca, Dazu Fommen noch verfchie: 
dene Saumftraßen über die Alpen. (Bergl. über die Kunftftraßen 
die Schweiz). Nah Süden zu führen Hauptftraßen über Parma, Mo: 
dena u. Bologna nah Florenz, außerhalb der Gränze und viel fchledy: 
ter als die Lombardiſchen. — Nach der Völkerwanderung bildete ſich 
493 in R. Stalien das Oſtgothiſche umd feit 568 das Longobar: 
difhe Reich, fpäterhin (951) als Königreich Italien unter 
Deutfher Herrfhaft; aber feit dem XII. Jahrhunderte entſtehen bier 
verfchiedene Freiftaaten; vor allen wichtig ift Mailand und Bene: 
dig. Unter der Familie Bisconti ward Mailand ein Herzogthum 
als Deutfches Lehn 1395; nah dem Ausjterben -derfelben 1447 kam 
es unter die Herrfchaft der Familie Sforza, ward im XVI. Jahrh. 
ein Zankapfel zwiſchen Franfreih u. DOfterreih, bis es Kaifer V. nady 
dem gänzlichen Erlöfhen jener Familie als Deutiches Reichslehn dem 
Könige Philippli. von Spanien gab; 1713 files an Öfter: 
reich, ward aber 1797 Xheil der von Bonaparte gefchaffenen Cis— 
alpinifben Republik, die feit 1801 die Jtalienifhe und 
feit 1805 Königreih Italien hieß; 1815 ward es als Beftand: 
theil des Lomb. Venet. Königreihd wieder Oſterreichiſche Pro— 
vinz. An der Spige des Reiches ficht ein Vicekönig; jebt der 
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der beiden Gouvernements und in jeder Provinz eine Negierungdbe: 
börde, Delegation. Die Gentralcongregation in jedem Gou: 
vernement und die Provinzialcongregation im jeder Delegation 
bilden eine Art Stände, die aber nur ein Berathungs-, nit ein 
Bewilligungsredt haben. Die oberfte Gerichtöbehörde ift ber 
Nevifionshof in Verona, unter weldem brei Appellations: 
böfe in Mailand, Brescia und Venedig, ein Tribunal in jeder 
Delegation, ein Friedensrihter, der zugleih Borfteher (Po: 
befta) ift, in jedem Diftricte find. Die herrſchende Religion ift die Fa: 
tbolifche, doc, wird jebe andere geduldet. Es giebt 2 Erzbifchöfe und 
17 Bifhöfe. Die Zahl der Klöfter ift fehr gering. Für höhere Bil: 
dung ift durch Univerfitäten, Schulen, Sammlungen und andere wii: 
ſenſchaftlichen Anjtalten beffer als im übrigen Italien geforgt, aber 
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für den Bolksunterricht iſt noch Vieles zu thun übrig und Cenſur und 
Bücherverbote hemmen die Geifteöfreiheit. Künfte werden fehr geihägt 
und wir finden bier fchon die Baterftädte berühmter Maler, Bild: 
bauer und Baukünftler und faft in allen Städten Denkmäler ihrer 
Kunft. Gintheilung in Delegationen, welde in Diftricte zer 
follen, an deren Spige Diftrictcommiffairs ſtehen. 


1. Bouvernemente Mailand = 403D.M. 2,400,000€. mit folgen: 
den 9 Delegationen: 

1) Deleg. Mailand = 48 Q. M. 485,000 E. — Mailand, Milano, 
a. d. Dlona, 140,000€. Sitz des Vicekoͤnigs, eines Erzbiſchofs und der 
böchften Regierungs: und Gerichtsbehörden. Sie ift eine alte unregels 
mäßige Stadt, bat aber neuere ſchoͤne Strafen, herrliche Palläfte und Kir: 
chen und ganz vorzägliches Straßenpflafter. Der berühmte Dom, 4515. 
lang, mit der im Innern 232%. hohen Kuppel, und 98 Gothifchen Thuͤrm⸗ 
den, im Innern mit 52 &äulen, uͤberhaupt mit den trefflichften Kunft; 
werfen gefchmüct. Das Äußere if ganz mit Marmor bedeckt und mit 
Bildfäulen, deren man über 1000 zählt, überladen. Seit 1386 ift daran 
gebauet, noch ift er nicht vollendet und an der einen Seite ift der Mars 
mor fchon halb vermittert, während er in den neueren Theilen ſich in 
‚glänzendfter Frifche zeigt, fo wie auch der Fufboden im Innern halb von 
koͤſtlicher Mofait, halb von Badfteinen ik. In einer unterirdifcdhen Ka— 
pelle liegt der Körper des heil. Borromeo in einem Krifallfarge mit den 
reihften Koftbarfeiten gefhmüct. Den fonft bier gefammelten Schag 
ſchickten die Franzofen in die Münze. Unter den übrigen 80 Kirchen zeich⸗ 
nen ſich S. Lorenzo mit antifen Marmorfäulen und Madonna preffo San 
Celſo aus. Das Kloftier S. Maria delle Gracie mit dem berühmten 
Abendmahl des da Vinci, einem Wandgemälde, jest faft vernichtet. Der 
Pallaf della Eorte,. der Gouvernementspallaſt, der ersbifchöfl. Pallaft, die 
Münze, der Finanzpallaft und der Pallaft des. Appellationshofes. Der Pal: 
laft Brera, ehemals den Jefuiten gehörig, Sitz der Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften u. Rünfte mit Bibliothek (100,000 Bände), Antifens und Ges 
mäldefammlung, botan. Garten und Sternwarte. Die berühmte Ambros 
fianifche Bibliorher (60,000 Bände, 15,000 Handfchriften) u. Kunftfamm; 
lung; das große Münzkabinet. Auf dene von Napoleon angelegten run: 
den Plage, mo ehemals das Caſtell fand, ift ein Lircus nad) alter Baus 
art aufgeführt, der 30,000 Menfchen faffen und. deffen Arena unter Waffer 
gefegt werden Fann. Ausgezeichnete Gebäude find noch das große Zoopi⸗ 
tal, weldyes 4000 Kranke faßt, und das größte unter den 7 Schaufpielhäus 
fern, della Scala, welches für 7000 Perfonen Raum bat. Patriotiſche Ge; 
felichaft, Taubfiummeninftitut, Schule für Mofaifarbeiten, Muſikſchule u. 
viele Privatfammlungen, unter denen ſich die Bibliothef und Müngfamm: 
lung in der Eafa Zrivaljio auszeichnen. Bemerkenswerth ift der von Nas 
pnleon begonnene, aber . unvollendete Triumfbogen (Arco del Sempione), 
den hertlichen Corſo, die fhönen Thore. . Der Handel der Stadt und ihre 
Sabrifen in Seide, Gold, Silber, Glas u. a. find hoͤchſt wichtig und wer; 
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den beſonders durch die nach vier Seiten bin ſich erfireddenden Kanäle, 
wodurch alle Flüffe vom Tieino bis Adda mit der Stadt verbunden mwers 
den, befördert. Unmittelbar an der Stadt liegt ein koͤnigl. Luſtſchloß; im 
der Nähe auch das durch fein Echo berühmte Schloß Cafa Simonetta u. 
Caſtellazzo, Luſtſchloß mit großen Gärten. — Monza am Lambro, 6000 €; 
Herrliches Schloß mit dem größten Park Jtaliens. Der alte Suftispallaftz 
prächtige Landhäufer der Umgegend. In der Joh. Kirche wird die eiferne 
Brone aufbewahrt. — Marignano (rinjano) am Lambro, 4000€, Franzl, 
beſiegt die Schweizer 1515.— Caſſano, Fleden, Suwarow's Sieg 179. 
2) Deleg. Como — 605D.M. 350,000 E. — Como am See gl. N., 
der durch feine fihönen Wafferfäle und Umgebungen bemerkenswerth if, 
7800€. Prächtiger Dom. Bifchofsfis. Wichtiger Handel nah der Schweiz: 
— Darefe, 7000€. Seidenfpinnerei. Anfang der Straße nad) der Schweis; 
daneben ein Eleiner See. Viele Landhäufer der Mailänder. Wallfahrtskirche. 
3) Deleg. Sondrio = 62Q. M. 88,000 €. Gang im Gebirge, zum 
Theil früher zur Schweiz gehörig. — Sondrio an der Adda, deren: Thal 
das fogenannte Veltlin bildet, 3300E,— Chiavenna oder Rläven, in 
einem tiefen Thale a. d. Mera, 3200€., ſteht durdy die Strafe über den 
Splügen mit der Schweiz in Verkehr. Lavesfteinbrüche und. Verarbeitung 
des Lavesfteins zu Öfen, Mörfern und Kochgeſchirren, Wichtiger Geiden- 
bau. — Am Berge Conto lag das Städtchen Piuri (Plurs) und das Dorf 
Schilano (Chitau), die 1618 durch einen Bergſturz verſchuͤttet wurden. — 
Bormio. oder Worms. Bäder (300 R.); feit 1824 Kunſtſtraße nad) Tyrol, 
eine der merfwürdigften Anlagen neuerer Zeit, melche 88005. hod) uͤber 
dag Stilffer Joch (Stelvio) führt. Die reisende Villa Pliniena am 
Como See. Merfwürdige Quellen der Adda, die aus einer fteilen Felſen— 
wand 50%. hoch herabftürst. | 
4) Deleg. Bergamo = 66N.M. 330,000€. Ebenfalls faft ganz im 
Gebirge, hat daher mit den vorhergehenden. beiden und der folgenden Des 
legation über 200 Eifengruben. — Bergamo am Fuße der Alpen. zwifchen 
Seriv u. Brembo, 32,000, Bilhof. Schöne Kirchen und Palläfte. Sei- 
den, Tuch⸗ u. Eifenfabriken. Maler: und Bildhauer Akademie, Mufeun, 
Bibliothek. Wichtige Meffen in der Vorſtadt vom 25. Aug. bis 6. Sept. 
Großes Meßhaus. Eafiell und fees Schloß. — Trescorre und Pellegrino, 
berühmte Bäder.— Caravaggio (dſcho), Flecken, in deffen Nähe berühmte 
Wallfahrtskirche. — Elufone und Treviglio (wiljo), Städte, jene mit 
3000 €. im Gebirge, diefe mit 6500 €. in der Ebene unweit der Adda. 
5) Deleg. Brescia (Brejchia) = 574D0.M. 340,000 €, Zwiſchen 
Garda und Iſeo See. — Brescia, unweit der Mella, 36,000€. Biſchof. 
Schönes Rathhaus ganz von Marmor. und prächtiger Dom. Akademie der 
Wiſſenſch. u. botan. Garten, Öfonomifche und philharmonifche Gefellfchaft, 
Bibliothek. Wichtige Gewehrs, Eifens und Stahlfabrifen, die befonders: 
im nahen Thale Trompia blühend find. Merfmürdige Alterthümer, 1826 
gefunden. Weinbau, vino santo. Feſtes Schloß Salcone di Lombardie. 
— Chiari (Kiari) am Oglio, 8500 E., und Salo am Garda See, 1400€. 
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treiben ftarfen Seidenhandel. — Peschiera (fiera) am Garda Ser, 1500% 
Seftung, zwar Elein, aber durch ihre Lage wichtig. 

6) Deleg. Mantus = 27ID.M. 250,000€. Die niedrigfte Gegend 
des Landes, am Po und Oglio; daher meite Keisfluren, die mit ihrem 
Sumpfboden die Luft verderben. — Mantua, 25,000€., von See und 
Suͤmpfen, die der Mincio (mintſchio) bilder, umgeben; ftarfe Feſtung. 
Zwei Brücen bilden den Zugang und verbinden die Stadt mit zwei ber 
feftigten Vorftädten. Bifchof. Altes Schloß; großer Dom; Pallaft Pitti, 
in Form eines T erbauet, zum Theil Caſerne. Thor und Marft (Piasja 
del’ Argine) des Birgilius mit deffen Büfte und Bildfäule, denn das nahe 
Dorf Pieröla foll der Geburtsort (Andes) des Dichters fein, dem Napo— 
leon ein Denfmal fegen ließ. Akademie (Birgiliana) und Antifenfanms 
lung. Bis 1708 war Mantua Nefidenz eines befonderen Herzogs. Bela— 
gerung 1796 umd, 179. — Gonzaga in S. ded Po, Stammhaus der 
GBonzaga, welche 1328 Seren, 1432 Markgrafen, 1530 Zerzoge von 
Mantua wurden. — Monrechisro a. d. Mella, 6300€, Geidenfpinnerei, 
— Caftiglione, 5400€E.— Beim Dorfe Arcole er. der Sranzofen über 
die Öfterreicher 1796. 

7) Deleg. Cremone — 2240. M. 185,000€, Zwifchen Bo u. Oglio, 
die durch. einen Kanal verbunden find. — Erer:ona am Po, 27,000 E. 
Berühmt durch die hier verfertigten Geigen und Seiten. Biſchof. Feſtes 
Schloß. .Grofer Dom mit einem dur Bauart merkwürdigen Thurme, 
370%. hoch. Gefangennehmung des Marſchall Villars, 1702.— Piszighe; 
tone a. d. Adda,2000E. Feſtung. — Caſal maggiore (dichore) am Po, 4900 €; 

8) Deleg. Lodi — 3ZAN.M. 210,000€. Zwifhen Seria, Adda und 
Lambro.— Lodi an der Adda, 16,000 E. Echöne Kirchen, unter: denen 
befonders die Ineoronata. Biſchof. Großes Hospital. — In dem nahen 
Flecken Codogno, 8100 E,, und der Umgegend Verfertigung der Parme; 
fanfäfe; große Fayencefabrik. Schlacht auf der Brüde u. Sieg der Frans 
sofen über die Öfterreicher, 1796,.— Crema am Serid, 8500€, Flachsban. 

9) Deleg. Pavia = 2140.M. 160,000€. Laͤngs dem Bo u. Ticino. 
— pavia am Ticino, 22,000€. Schöner neuer Dom; altes Schloß ;- uns 
terirdifche Wafferleitungen. Univerſitaͤt, 1361 gefliftet, mit vorzuͤglichem 
botan. Garten. Große Fayencefabr. Grab des Boethius +525. Inder Nähe 
ift die chemalige praͤchtige Karthaufe Cerrofa. Gefangennehmung Könige 
Sran;I., 1525, im ehemaligen Thiergarten und des Longobard. Königs 
Defiderius 774.— Belgiojofo, ſchoͤnes Luſtſchloß. — Bei DBuffalora pracht⸗ 
volle über 900 F. lange Bruͤcke über dem Ticino. 

II. Bouvernement Venedig = A49 Q.M. 2/930,000 €. mit folgens 
den 7 Delegationen: r 

1) Deleg. Venedig = 51 Q. M. 262,000 €. Zwiſchen Etſch und 
Tagliamento, bloßes Kuͤſtenland. — Venedig in den fogenannten Lagus 
nen, auf zwei Haupts und 134 Nebeninfeln, die von Kandlen durchfchnits 
ten und durch 306 Brüdfen verbunden find, kaum 100,000 (1797 = 
130,000, 1816 = 113,000)€. Die Straßen find fehr enge und nicht fahr⸗ 
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bar, daher geſchieht der meifte Verkehr auf den Kanälen. Berühmt ift 
der Ponte rialto, welcher die beiden Haupttheile der großen Inſel verbins 
det, eine mit 18 Stufen ſich erhebende Brüde, deren Bogen 708. weit 
ift, durch zwei Reihen marmorne Gewölbe, die reichften Kaufmannsladen, 
in 3Wege getheilt, mit bleiernem Dache gededt, 1875. lang und in der 
Mitte 90 F. über dem Waffer. Wenig freie Pläge; der größte ift der 
Marfusplag, 680%. lang, 550%. breit, ganz mit Quadern belegt und mit 
2 hohen Säulen gefhmüct, mit der Markuskirche, einem fchon feit 976 
aufgeführten prachtvollen, aber gefchmaclofen Gebäude, voll der herrlichften 
Kunftwerke mit Mofaiffußboden und Wänden; auf ihrem Kaupteingange 
ſtehen die befannten 4 antifen Pferde von Bronce, einft durch Nero aus 
Griechenland nad Rom, durch Konftantin nad Konftantinopel, und 1202 
durch die Venstianer hierher gebracht, von 1797 bis 1814 in Paris. Ne 
ben der Kirche der 330 F. hohe Markusthurm, der nur 40 Qg. Fläche 
bat, der 815. hohe Thurm der Markusuhr, drei coloffale Maften mit den 
Fahnen der drei Königreicdhe Kandia, Zupern und Morea, zwei antike 
Granitfäulen, deren eine den metallnen Löwen des heil. Markus. trägt. 
Den Marfusplag zieren ferner das Borbifche Schloß, ehemals Wohnung 
des Dogen, mit den alten berüchtigten Staatsgefängniffen (die neuen 
bilden ein ſchoͤnes Gebäude am Eleinen Marfusplage), der Bibliothef, Ge; 
mäldefammlung, Mufeum und dem Saal dello ferutinio, in welchem die 
Bildniffe von 114 Dogen fich befinden, die neue Procuratie, ehemalige 
Beamtenwohnungen, Gerichtöfäle, die berühmte Bibliothek und das Mus 
feum der Alterthümer enthaltend, diefem gegenuber die alte Prochratie, 
beide durch das von Napoleon erbauete Nefidenzfchloß des Vicekoͤnigs vers 
bunden, mit Arkaden, unter denen Kaufmannsladen und Kaffeehäufer, der 
wahre Mittelpunft des Venetianiſchen Lebens; die Münze und Börfe, 
Die vielen Palläfte verfallen zum Theil mit dem Neichthume des Adels 
und dem immer tiefer finfenden Wohlftande der Stadt, die fonft 160,000 €. 
sählte, jest aber, da fie 1829 ein Freihafen geworden ift, fich, wieder hebt. 
Bemerfenswertb find noch das Arfenel, ein mit Mauern umgebener 
Stadttheil, über eine Stunde im Umfange; die prächtige Kirche der 
Stadt, Palladio's Meifterwerf, St. Georg mit einer großen Bibliothek 
und herrlichen Gärten des Klofters gI.N., der Eorfo, ein ſchoͤner öffent 
licher Garten, der Infel St, Georg gegenüber; auf der Infel St.Lajarus 
das Armenifche Klofer mit Bibliothef, wichtige Buchdruderei und Mif- 
fionsanftalt für Armenier; das alte Kaufhaus der Deutfchen, jetzt Rath⸗ 
haus, am großen Kanal (Eanalazjo); der Hafen von Malamocco mit eis 
nem Fort, die Murazzi, pin wahres Rieſenwerk, ein Damm über 2Meis 
len lang, 50%. breit, 30%. über dem Meere, von ungeheuren Steinblöden 
erbauet, mit der ſtolzen Inſchrift: ausu Romano, aere Veneto. Wiele 
große wohlthätige Stiftungen, z. B. das große Findelhaus, welches jährlich 
über 150,000Rthlr, aufwendet und nicht allein Kinder ersieht, fondern fie 
auch ausftattet und die Mädchen lebenslänglidh verforgt, das Confervaros 
rium della Pieta, welches Mädchen in Handarbeiten, Mufit und in Vers 
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fertigen der ſchoͤnſten Wachsblumen 'unterrichtet, das Conſervatorium der 
Muſik zum Unterricht für Mädchen, die Akademie der Kuͤnſte, Schiff: 
fabresfchule. Venedig ift Sig eines Fathol. Patriarchen, eines Griech. und 
Armenifhen Ersbifchofs und eines Appellationsgerichts. Die Fabriken lies 
fern die trefflichften Goldarbeiten, berühmte Spiegel, Seide, Seife, Glas, 
Porzellan, Juwelierarbeiten. Der Handel ift nur ein Schatten früherer 
Zeit. In neueren Zeiten ift die Stadt durch Feſtungswerke von der Land; 
feite gedeckt, fo wie fie durch 6 befeſtigte Inſeln von der Seefeite gefchügt 
if. Hier find die Lagunen eine zjahllofe Menge Sandbänfe und Suͤmpfe, 
welche die Stadt vom Lande trennen, von der Mündung. der Neuen 
Brenta bis Torcello 55 M. lang, bis 2M. breit, in der heifen Jahrszeit 
mit ungefunder Luft, von denen man mit einem Aufwande von Mil 
lionen in einer Länge von 15M. alle Küftenflüffe wegleitete, um ſie nicht 
von denfelben ganz verfanden zu laffen. Zu Venedig gehört noch die In— 
fel Murano, 3700€,, mit den wichtigen Spiegels und Glasfabrifen. 
Venedig entftand zur Zeit der Völkerwanderung im V. Jahrh. durch Fluͤcht⸗ 
linge vom feften Lande, bob ſich durch Handel zur wichtigen Republif uns 
ter Herrſchaft des Adels, an deffen Spitze feit 697 der Doge fland, machte 
Eroberungen in Griechenland, und breitete fi) im XV. Jahrh. in Italien 
ſelbſt zu einem Gebiete von mehr als 400Q. M. aus. Seit 1718 gingen 
die Griechiſchen Provinzen faſt alle verloren; die Macht des Staats war ſchon 
feit dem XVI. Jahrh. gefunfen und 1797 Fam ein Theil an Öfterreich, ein 
anderer zum nachherigen Königr. Italien, bis das Ganze 1815 dem Öfterr. 

Siepter unterworfen würde. In den Lagunen a. d. Mündung der Brenta 
liegt die Hafenſtadt Chioggia (Kiodſcha) mit 15,000€. — Maeſtro, 
5400 E., an der Küfte, gewöhnlicher üÜberfahrtsort nah Wenedig, von 
Fuhrleuten und Schiffern bewohnt. — An der Etſch die Stadt Cavar— 
zere, 7000 E. 

2) Del. Polefine = 21Q. M. 148, o00 E. Niedriges Uferland am Po 
u. der Etſch, deren Hauptmuͤndung Bnocca heißt, von vielen Kanaͤlen und 
Dämmen durchfchnitten, mit großen Sümpfen. — Rovigo am Kanal 
Adigetto (Adidfchetto), 7400 E. Bifhof. Dom, Schloß. Salpeterfiede- 
rei. — Adria an einem Kanale des Po, ehemals Seeftadt, jegt durch Ans 
wachs des Landes eine Meile vom Meere, dem fie in uralter Zeit den 
Namen gab, 10,000 E. Biſchof. Tief unter den angefhwenımten Boden 
finden fi Röm. Alterthümer. 

3) Del. Padua A0 Q.M. 306,000€. Zwiſchen Etſch und Brenta; 
bier find die fudlichften Worberge der Alpen, die Euganeen, mit ihrem 
hoͤchſten Gipfel Monte Venda — 1800 F. Hoͤchſt reigende Ufer der Brenta 
mit prächtigen Landhäufern beſetzt. Padua am Bacchiglione, durch Kar 
näle mit der Etfch und den Lagunen verbunden, 35,000€,. Wniverfität, 
1228 geftiftet, mit den gewöhnlichen wiffenjchaftlichen Anftalten, auch einer 
Akademie der Wiffenfchaften, Sternwarte, botan. Garten, Mufeum der Al; 
terthümer, Bifchof. Seminar. Benedictiner Abtei mit großer Bibliothek. 
Enge ſchmutzige Straßen mit Bogengängen an den Käufern. Großer 
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Markt, Prato della Valle, vor der-herrlihen Kirche S. Giuſtina, mit den 
Bildfäulen berühmter Männer, die hier findirten. Rathhaus, bemerfend, 
werth durch einen 256%. langen, 86%. breisen und 755, hoben Saal mit 
dem Denfmale des Gefchichtfchreibers Livius. Schöne Kirche und wichti⸗ 
ges Zeft des heil. Antonius mit einer ſtark befuchten Meffe verbunden, 
Wolls, Leders u. a. Fabriken. Fang der Vipern in der Umgegend zur 
Bereitung des Vipernpulverd.— Abbano, 3000 E., am Fuße der aMeilen 
langen Euganeen Kette, mit berühmten warmen (bis 66°) Bädern, wie 
bei Monte Ortona und Battaglia (Battalia),— Cattaja, Schloß des 
Herzogs von Modena. — Eſte am Bacchiglione, 7500€E, Stammort ber 
berühmten Familie gl. N., aus der die Könige von England ſtammen. — 
Arqua, 1500€., Wohnung und Grab des Petrarca (1373). — Stra, 
herrliches Faiferliches Lufifchlog an der Brenta. — Prachtvolles Kloſter 
Braglia; merfwärdiges ehemal. Karthäufer Klofter Rua, aus mehr als 
30 Häuschen befiehend. — Montagnana am Fiumicelld, 9000 E. Mess 
fteinbrüche, Wollweberei.— Monſelice an einem Kanal des Bacchiglione, 
5000 €. Fabriken. Bipernfang. 

4) Del. Verona = 685 0.M. 290,000. Zwiſchen Alpen und Tar⸗ 
taro, dem Gränzfluffe gegen die Lombardei. — Verona a. d. Erich, 55,000 €., 
unregelmäßig gebauet, jedoch mit fhönen Plägen, der breiten Hauptſtraße, 
dem Corſo, auf welchen, wie in vielen Städten Italiens, jährlich Pferde: 
rennen gehalten werden, und vielen ausgezeichneten Palläften. Der Stadt; 
theil am linken $lußufer heift Veronetta. Auf dem Plage Bra fieht das 
merkwürdige alte Amphitheater (Arena), 4645. lang, 3678. breit, def 
fen Grundfläche aber mannshoch tiefer ift ald das Straßenpflafter, und def 
fen Bogen zu Werkftätten gebraucht werden; es hat 45 Sigreihen. Math; 
haus mit vielen Gemälden. Reſte des Pallaſtes Könige Theodorich. Das 
Mufeum, eine reihe Sammlung von Alterthümern, botan. Garten, 2Bir 
bliothefen, miehre Akademien. Bifchof. Höchftes Gericht des Königreichs, 
Finanz Intendanz. Handel nad Deutichland, Meffen, wichtige Seide, 
Wolls und Kederfabrifen. In der Nähe wird die grüne Veroneſiſche Erde 
gegraben. Marmorbrücde. Congreß Detbr. bis Der. 1822. Theodorich bes 
ſiegt Odoakar 489. Sieg der Franzofen 1799, 1805. Der Bers Bolca 
durch feinen Reichthum an Verfteinerungen berühmt; bei Veja reine 605. 
lange natürliche Selfenbrücde; die Lava bei Ronca. — Im Leflinifchen 
Gebirge leben 50,000 €. Deutſchen Stammes mit Deutfcher aber den 
Deutſchen unverftändlicher Sprache, in 13 Gemeinden vertheilt, deren 
Hauptort Erbefo. — Caldiero, Dorf mit berühmten Bädern. Schlacht 
1805, 30. Detbr.— Porto Legnano (Lenjano) an der Etſch, 6000 E. Fe⸗ 
fung. Reisbau. 

5) Del. vicenza (Witfchenza) = 41D.M. 310,000€, Zwiſchen AL 
pen und Euganeen, höher gelegen, ohne Kanäle. — Vicenza am Bacchi⸗ 
glione, 30,000€. Des berühmten Baumeifters Palladio Vaterſtadt (geb. 
1508) und daher mit vielen feiner Meifterftücke geſchmuͤckt, befonders ger 
bört dahin das Olympiſche Theater, ganz nach dem Mufter der Alten 
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erbauet, fein Zriumfbogen an dem ſchoͤnen Campo Matzio, das Rath⸗ 
haus. Biſchof. Akademie der Olympier fuͤr Italien. Sprache, oͤkonomiſche 
Geſellſchaft, Seminar, zwei Bibliotheken, botaniſcher Garten. Gothiſcher 
Dom. Seiden⸗, Tuch-, Leder⸗, Gold-, Fiſchbein- u. a. Fabriken. Ein 
2000 F. langer bedeckter Gang mit 168 Arkaden führt auf einer Marmor; 
treppe zum Berge Defico, wo eine Wallfahrtskirche ik. In der Nähe die 
Billa des Grafen Eapra, Palladios Meiftertüd genannt, und die Hößle 
bei Coſtazza. — Auch bier im Gebirge wohnen auf einem Raum von 
43D.M. Deutfche, die fogenannten Sieben Gemeinden, 40,000 an der 
Zahl, mit dem Hauptorte Aſtjago, 4 — 5000€. Strohhutflediten. — 
Baſſano an der Brenta, 10,000€ Berühmte Remondinifche Buchdrufs 
ferei, Weinbau, Fabriken, Handel und ſtark befuchte Meffen. Schlacht 
1796. — Montebello, 3000€. Convention zwiſchen Franz. u. Öfterr. 1799, 
— Poffagno, Dorf, Geburtsort Canova's, mit der auf feine Koften er; 
baueten prächtigen Kirche, in welder fein Grab. — Schio (ffio), 6800 €, 
Tuchweberei. — Valdagno, Sleden, Tuch⸗ u. Leinenfabriken. 


6) Del. Belluno 62Q. M. 128,000 €. Voͤlliges Gebirgsland, das 
Thal der Piave. — Belluno in einem wilden Thale a. d. Pinve, 8800 E. 
Dom, Waſſerleitung. Mancherlei Fabriken, Holihandel, Kupfergruben. 
— $eltre, 5000€. Seiden⸗, Wein- u. Ölbau. — Campo del Cadore, 
Geburtsort des Titian 1180. — Das Boldene Seld bei Leonedo, Fund; 
ort von Edelſteinen. — Agordo, Kupferbergwerf. 


7) Del. Trevifo = 354 Q. M. 215,000€. Gebiet der mittlern Piave, 
— Trevifo am Sile, 16,000€. Afademie der Wiffenfchaften (Atheneo), 
Biſchof. Dom, Schloß. Stahl:, Eifens, Leinen u. a. Fabrifen. Die 
fruchtbare Trevifer Mark. — Ceneda, 4500€. Biſchof. Papierfabriken. 
Mineralguelle. — Serravalle, 4500€. Biſchof. Beiden, u. a. Fabriken. 
— Afolo, Caftelfranco, Conegliano, Städte mit 4 — 5000 €. 


8) Del. Udine = 130N.Mi 368,000€. Halb Gebirgsland, halb 
Ebene bis zum nördl. Ufer des Meeres. — Udine, 18,000 €, Erzbifchof 
feit der Aufhebung des Patriarchats in Aquileja (1751), Hauptſtadt des 
alten Sriaul. Afademie des Ackerbaues. Dom. Geidenbau, Geiden- 
u.a. Fabriken. Bei dem Dorfe Zuglio oder Julio viele Röm. Alterthuͤ— 
mer. — Campo Sormio, ein Dorf. Friede 1797. — Pafleriano, berrlis 
ches Luftfchhlog des ehemaligen Dogen von Venedig. Bonaparte's Aufent: 
halt 1797.— Palma Nuova, 2300€., Gränsfiadt und Feflung am Na: 
tifone.— Cadore, wichtige Eifengruben. — Ponteba oder Pontafel, Zlek: 
fen am Fluͤßchen Fella, der die Gränze macht, fo daß ein Theil des Orts 
in Deutfchland liegt. Bergpaß. Ehemaliges Caftell In Chiuſa oder die 
Rlaufe.— Lividale, 3600 E. — Sacile an ber Livenza, 3700€. Mein: 
bau, Wollweberei. Sieg der Öfterr. über die Franjofen 1809. — Porde: 
none am Roncello, 4300 €, 
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II. Herzogtum Parma. 


Größe = INDO.M. Gränzgen in R. dad Öfterr. Stalien, in 
W. der Sard. Staat, in S. Toskana, in D. Modena. Cine fruchtbare 
Ebene an der S. Seite des Po, die fih gegen S. zu Hügeln und zum 
Kamme der Apenninen erhebt, unter denen in SD. der Alpe di 
Succifio — 6200F., in ©. der Orfaro — 56008., in W. der 
Henna — 53005. Das Gebirge fendet nur Fleine Flüffe, die aber, 
wie alle Appenninenflüffe, trübes Waſſer haben, als die Trebbia, 
Rura, Parma, Enza, Gräansfluß gegen Modena, und den Karo 
zum Po hinab. Boden und Produkte find wie in der Lombardei, je 
doch Fein ſolcher Fabrikfleiß und Werkehr; es fehlen bier die Kanäle 
und guten Landſtraßen. Aderbau und Biehzucht find bedeutend; 
auch der Bergbau in den Apenninen Liefert Eifen und Kupfer. 
Reiche Erdölquelle beim Dorfe Amiand. Die E. = 430,000, find Fa: 
tholiih. — Im Mittelalter waren die berühmten Familien der Efte 
und Bisconti Herren ded Landes, bid der Papft Paul III. daſſelbe 
1543 zum Herzogthum erhob und feinen Sohn Peter Karnefe da: 
mit belehnte,, deffen Nachkommen 1731 ausitarben. Darauf ward der 
Infant Earlod von Spanien Regent, bis Kaifer Karl VI und 
der König v. Sardinien das Land erhielten (1733). Im Aach—⸗ 
ner Frieden, 1748, ward es wieder dem Spaniſchen Sufanten Phi 
lipp zu Theil. Nach deffen Sohnes Tode nahm ed Frankreich 1802 
in Beſitz, bis es dur den Wiener Congreß I814 der Gemahlin Ra: 
poleond, Marie Luife, übergeben wurde. Nach ihrem Tode erhält 
es der jegige Herzog von Lucca, welder dann Lucca an ben 
Großherzog von Tobkana und den Herzog v. Modena, die Böhmifchen 

. Güter aber an den Herzog v. Reichftadt abtreten wird. 

Das’ Land beſteht eigentli aus drei Hergogthümern: 1) Parma 
mit 8 Difiriften, 234,000 €, — Parma am Fluffe gl. M., 30,000 €. 
ift Refidenz. Appellations- u. Nevifionshof, Tribunal. Biſchof. Univer: 
fität, geftiftet 1423, Akademie der Künfte, Mufeum und Bibliothek, bo; 
tanifher Garten u. a. mwiffenfchaftlide Anftalten, Ritterafademie. Ber 
rühmte Druckerei Bodoni’s, der in 155 Sprachen und 215 verfchiedenen 
Schriften druct. Parma ift feiner Größe nach ſchlecht bevölfert und viele 
feiner Palläfte find verödet. Der große Dom ift fehenswerth, fo mie die 
Johanniskirche, der Pallaft Farnefe mit dem jegt nicht mehr gebrauchten größs 
ten Schaufpielhaufe Italiens, 3505. lang, welches 9000 Menfchen faffen 
fol. GSeiden » u. a. Fabrifen. Bor der Stadt der Pallaſt Giardino. 
Sieg der Franzofen über die Öfterr. 1743. — Laftel Buelfo. Prädtige 
Brüde. — Luſtſchloß Colorno. — Borgolaro, Sitz eines Tribunals. — 
2) Piacenza mit 5 Diftriften, 174,000 E. — Piacenza am Po, 16,000 €. 
Die Stadt hat bedeutenden Umfang und fchöne Strafen, ift aber men; 
fhenleer. In der Eitadelle ift Öfterreichifche Befarung, da die Stadt 
durch ihre Brücde über dem Po und ihre Lage in militairifher Hinſicht 
wichtig if. Das Schloß, sum Theil verfallen, der Pallaft des Gouver; 
neurs. Biſchof. Bibliothef, botan, Garten. In der Nähe das Schladht- 
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feld des Hannibal, an der Trebia.— Salſo, Salzwerk. — Compiano ein 
Sleden im Gebirge an der Genueſiſchen Gränze, deffen €. ſich ausſchlie— 
fend mit der Zähmung von Löwen, Panthern, Affen und anderen wilden 
Thieren abgeben, die fie aus Afrifa erhalten. Die Kamele, mit denen 
re zugleich durd) ganz Europa ziehen, fommen von Pifa.— 3) Buaftalla 
mit 19,000€. — Gusjtalla am Croftiolo unweit des Po, von Modena 
und der Lombardei umichloffen, 5300€. Altes Schloß. Biſchof. Sieg 
der Franzofen über die Dfterreicher 1734. 


IV. Herzogtbum Modena. 


Größe = I7’D.M. Es fließt ih in W, an Parma an umd 
gleicht diefem Lande in Boden, Produkten und Beihäftigung der E. 
Die Apenninen, deren Richtung von Parma aus SD. war, wen: 
den fih vom Berge Cimone (6500 8.) ganz gegen D. Die Enza, 
ber Groftolo, Sechia (Seklin) und Panaro fließen dem Po zu, 
der hier nur eine Feine Strede die N. Gränze madt, während in ©. 
nur an einer Stelle dab Gebiet (Bezirk! von Garfagnana) über 
die Wafferfcheide der Apenninen hinüberreiht, und mit dem dazu ge: 
börigen Herzogtb. Mafia, zwifgen Genua, Xosfana und dem 
Meere, in Verbindung ſteht. Die Zahl der E., welde alle katho— 
liſch find, beträgt 390,000. Der jegige Staat befteht ans ‚verfchiede: 
nen ſchon in früher Zeit vereinigten Herzogthümern. Die Familie 
Efte ward 1290 in Modena herrſchend, erhielt 1452 vom Kalfer 
Friedrich LIT. die herzogl. Würde und befaß das Land ald Deut: 
ſches Reichslehn. Der legte Herzog dieſes Stammes erhielt durch 
Heirat auh Mafja und Carrara (1741), aber fein ganzes Land 
nahmen 1796 die Franzofen und verbanden ed hernach mit dem Kö: 
nigreihe Italien. Der Herzog itarb 1803, und 1206 aud fein 
Schwiegerſohn und Erbe, Erzherzog Ferdinand von Dfter: 
reich; deffen Sohn aber, Franz IV. von Efte genannt, geb. 1779, 
ward 1814 Herzog. Seine Mutter Beatrix war bis zu ihrem Tode 
1829 Regentin des Herzogthums Maffa. | 


Modena an einem Kanale, der die Seechia mit dem Panaro verbin: 
det, fchön gebauet, 23,000€. Univerfität, Gefellfchaft der Wiffenfchaften, 
Bibliothek, Kunſt- und Wiecharzneifchule, Ritterakademie. Schönes Schloß, 
prachtvoll im Innern, mit einen herrlichen Saale und treflihen Gemäl; 
den und Antiquitäten. Die frühere Bildergalerie kam durd) Kauf 1746 
nah Dresden. In der Umgegend Minerals und Erdölquellen. Schloß 
Saſſuolo. — Reggio (redſchio), am genannten Kanale und dem Eroftolo, 
18,000€. Altes Schloß in der Citadelle. Biſchof. Sehenswerther Dom. 
Meffe. Wichtige Seidenfabrifen, Weinbau. Geburtsort des Ariofto, geb. 
1373.— Im Gebirge unmweit der Enza liegt die durch Heinrich's IV. De; 
mütbigung berühmte Burg Canoffa in Ruinen. — Mirandola, 2300€. 
Novellara, 4000 E., find wie Reggio Hauptflädte alter Herjogtbümer, 
welche letztere erft 1710, und 1737 zum KHauptlande famen. — Berühinter 
ift die Stadt Corregio (korredſcho), 4000 E., von welcher der Maler AL: 
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legris, bier 149% geboren, feinen befannteren Namen führt. — Maffe, 
umveit des Meeres am Frigido, fehön gebauet, 10,000€. Schloß, Dom. 
Bildhauer: und Malerafademie. Biſchof. Marmorfchleiferei, ÖL u. Mars 
morhandel, Seidenfpinnerei. — Carrera im Gebirge von Marmorfelfen 
umgeben, 8000 E. Schöne Kirche aus Marmor. Bildhauerafadenie. Iu 
ber Nähe beim Dorfe Torrano wird der berühmte Marmor gebrochen. 


V. Herzogthbum Lucca. 


Größe = 20 Q.M. Es erſtreckt fih vom höchſten Rüden der 
Apenninen gegen SW. längs dem Fluſſe Serhio bis zum Meere, 
ift größtentheils gebirgig und bat daher befonders gute Biehzucht, 
vorzüglicen Ölbau und ftarke Seid engewinnung. Kaftanien find 
bier, wie in den Apenninen überhaupt, ein wichtiges Nahrungsmittel, 
Schöner Marmor. Die E., 145,000 an der Zahl, find fümmtlih Tax 
tholiſch und durch Arbeitfamkeit rühmlich belannt. Im. XIV, Jahrh. 
wurde die herzogl. Würde von den Römiſchen Kaiſern mehrmals ver: 
kauft, ja die E. erfauften 1370 von Kaifer Karl IV. ganz ihre Freis 
beit und wählten fi ein Haupt mit dem Titel Sonfaloniere. 
Durch bie Franzofen erhielt das Ländchen 1797 eine nene Berfaffung 
und ward 1805 ald Franzöf. Lehn und Fürftentyum einem Schwager 
Bonaparted, Bacciochi (badſchiokki) zu Theil. Dur den Wies 
ner Gongreß erhielt es die ehemalige Königin von Hetrurien, Marie 
Luife,,ald Herzogthum, nebſt einer"jährl. Rente von 125,000 Rthlr., 
welde Öfterreih und Toskana zahlen. Der jegige Herzog iſt Karl 
Ludwig, geb.1799, regiert feit 1824. Rad dem Xode der jegigen 
Herzogin von Parnıa wird er deren Land erhalten, wogegen dann 
Lucca an Toskana, zum Theil an Modena fällt. Die Regierung iſt 
durch den Senat, der aus Gelchrten, Grundbefigern und Kaufleuten 
befteht, und die Verfaffung von 1805 beſchränkt. 

Lucca am Serchio, 20,000 €. Univerfität feit 1802, Erzbiſchof. Durch 
reigende Lage in einer trefflich angebaueten Gegend, Negelmäfigfeit und 
Reinlichkeit im Innern eine der angenehmfien Städte Staliend. Sehens; 
werther Dom, Schloß. Wichtige Seidenmeberei und Handel mit dem 
vorzüglihen DI diejes Landes. Sternwarte in Marlia, Einige Meilen 
tiefer im Gebirge liegen berühmte Bäder (600 R.) Der einzige Hafen 
des Landes ift beim Städtchen Visreggio (redfcho), 2500€., mo auch die 
Berfendung des Earrarifhen Marmors geſchieht. — Luſtſchloß Vila di 
Murlia.— Neu entdedte Marmorbruͤche im Berge Pasquiglie, 


VI. Großherzogthbum Toskana. 


Größe — faft 400 Q.M. Von ber Apenninenlette, bie von R. 
und D. ber dad Land gegen bie sauberen Winde fhügt, umzogen, 
zeigt Tosfana ein weit mildered Klima als die bisher genannten Ges 
genden. Herrliche Fluren ziehen fih in wellenförmigen Flächen von 
den Gebirgen herab und ihre fruchtbarer Boden liefert reichlihen Ers 
trag. Die Schönen Apenninen Thäler werden von Kaftanien, Eichen, 
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Zypreſſen, Lorbeer- uud Feigenbäumen beſchattet, während unter den 
5* die Hyazinthe und Tuberoſe blühet; jedoch bemerkt man, daß, 
eitdem in manchen Gegenden die Berge ſo ſehr ihrer Waldungen be— 
raubt ſind, die Luft rauher geworden iſt und die kleinen Berggewäſſer 
nicht ſelten verſiegen. Ganz anders iſt aber die Beſchaffenheit des ebe— 
neten Theils, etwa die Hälfte des ganzen Landes. Hier verbreiten ſich 
unabſehbare Wieſenflächen vom Fuße der tief ins Land ſich erftredien- 
den Berge bid zur Meeresküfte, zum Ackerbau unbrauchbar, theild wahre 
Sümpfe mit höchſt ungefunder Luft, 5.8. die berüchtigten Marem-: 
men von Siena, Pifa und Volterra; von der Mündung bes 
Gecina bis Otbitello bedeckt ein 1 bis 3 M. breiter Wald die Küfte. 
Die Apenninen erreidien hier in dem Boscolengo und Bernina, 
Halterona und Morello, die ein halbes Jahr mit Schnee be: 
det find, eine Höhe von etwa 4000F. Die Gränze des Landes er- 
* ſich noch in O. über die Waſſerſcheide hinaus, ſo daß die mei— 
ein Fluͤſſe der N. Provinzen des Kirchenſtaates hier entſpringen. Spu⸗ 
zen von todten und noch thätigen Bulkanen finden fi häufig, fo 
in R. bei Pietra mala der Hadicofa = 2900F., im Innern 
der Berg Flora, In &. ber Radicofani = 25005. Seen, je: 
doch nicht von Bedeutung, giebt ed im Gebirge wie in den Ebenen; 
ber größte ift der von Caftiglione, der mit dem Meere in Verbin: 
dung fleht und jest audgetrodnet wird, und der von Fuccecchio 
— in N. Die Apenninen ſchließen das Stromgebiet des 

rno, der eine Menge kleiner Flüſſe aufnimmt, und des kleineren 
Ombrone ein, enthalten auch die Quellen der Tiber und Chiana 
(tiana), die durch einen Kanal das Gebiet der Tiber und des Arno 
verbindet. Sehr läſtig find der Libeccio (libetſchio), ein ſtürmiſcher 
SW. Wind und der düre Sirocco, SD.Wind. Alle Produkte 
R. Itgliend find hier in reicher Fülle und von den E. frefflich benutzt; 
nur der Bergbau würde, eifriger betrieben, mehr ald Eifen, Blei, 
Schwefel, Alaun und Bitriol liefem Ader:, Wein» und 
Ölbau find in findtbaren Gegenden Hanptbefchäftigung, Seiden: 
Bau ebenfalls fehr bedentend. Reis wird wenig gebauet, defto mehr 
Weizen, Mais and Hirfe; Kaftanien vertreten im Gebirge 
die Stelle ded Brotes; Kartoffeln find unbekannt; Orangen 
kommen noch nicht im Winter im Freien fort. Höchſt bedeutend ift 
die Viehzucht in den nördl. Gebirgen, deren E. faft wie Romaden 
(ſelbſt aus dem Gebiete von Lucca und Modena) im Winter in bie 
gemietheten Weiden der Ebenen herab kommen und im Frühlinge mit 
Hferde:, Schaf: und Biegenheerden zu den Bergweiden zurückehren. 
Schafe und Rinder find in den Ebenen ausgezeichnet; auch der 
Büffel wird dort fehr viel gezogen. Wild ift wenig vorhanden. Be: 
merkenswerth ift die Ka melzucht bei Piſa. Viele und fehr wirkſame 
Mineralquellen. Der Gewerbfleiß der E. iſt faſt, wie in der 
Lombardei, beſonders auf Seidenweberei und Strohflechten 
gerichtet, welche letztere beſondere Beſchäftigung der Mädchen im Arno— 
thale jährlich mehre 100,000 Rthl. einträgt. Wichtig find auch bie 
Papierfabriken und mehre andere. Künſte blühen, nicht ſo die 
Wiſſenſchaften. Die Schulen, beſonders fürs Volk, ſind mangelhaft; 
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dennoch ſcheint Toskana durch Fruchtbarkeit bes Bodens, Milde bes 
Klimas, Thätigkeit und Aufklärung der E., fo wie durch weiſe Regie: 
zung unter den Deutfchen Negenten der glücklichſte Staat Italiens 
zu fein. Die €. — 1,300,000, find bis auf 14 bis 15,000 Juden 
und wenigen Proteftanten, Katholiken, die unter 3 Erzbifhöfen und 
16 Biihöfen flehen. — Es ward im Mittelalter von Markgrafen 
und Herzogen beherrſcht. Die Familie Medici gelangte feit dem 
XV. Jahrh. in dem Kampfe ber Adelsgefchlechter in Florenz, das 
eine ariftofratifche Verfaffung angenommen hatte, zur oberften Macht 
und duch Karl V. zum Herzogthume (1531); der Papft gab 
Cosmus I. den Titel Großherzog, 1557. Sein Siamm ftarb 1737 
aus und das Land ging an das Haus Lothringen und Äſterreich über, 
aus weldem der jegige Regent @eopold LI. (geb. 1797, reg. feit 1824) 
ftammt. Seit 1801 gehörte Toskana ald Königreih Hetrurien 
dem Erbprinzgen Ludwig von Parma, ber 1803 farb und für deſſen 
Sohn, dem jegigen Herzog von Lucca, die Mutter, Marie Luife, bis 
1807 bie Regierung führte. Durch Napoleons Willkühr warb das 
Land Franzöf. Provinz und 1809 die Fürftin von Lucca, unter dem 
Namen einer Grofherzogin, zur Statthalterin ernannt. Mit dem 
Sabre 1814 Eehrte der rechtmäßige Großherzog Ferdinand, Vater 
bed jetzigen Landesheren, zurüd. Die Beitandtheile des Landeö *) find: 

1) Das Bebier von Florenz, der nordöfl. Theil. — Slorenz am 
Arno, in einer höchft fruchtbaren und reijenden Gegend, 80,000€. Sitz 
des Großherzogs, der oberften Landesbehörden und eines Erzbifhofs; durch 
wei Eitadellen gefchürnt; mit einigen fchönen (befonders der via larga 
und dem Corfo), übrigens engen, jedoch reinlichen Straßen, 150 Öffentlis 
hen Bild; und Denkfäulen, 17 großen Plägen 5. B. dem Grofherjogs; 
plage mit der Bildfäule Cosmus J., dem Plage St. Maria mit zwei Obe; 
listen, bet denen jährlih Wettrennen gehalten werden, dellAnnunziata 
mit der Bildfäule Ferdinand’ J., und einer Menge herrlicher Kirchen und 
Pallaͤſte, unter denen viele aus dem Mittelalter ſtammend, mie Burgen 
gebauet, mit Binnen und Thürmen verfehen find. Der Dom, faft 500 5. 
lang, ganz mit Marmor befleivet, mit achtecdiger 380 $. hoher Kuppel 
und 280 5. hohen Thurme, reich geſchmuͤckt mit Bildhauerarbeit und Ges 
mälden. Noch prachtvoller ift die Kapelle der St. Korenzkirche, mit Jass 
pis, Achat, Laspis Kazuli und anderen Eoftbaren Steinen geſchmuͤckt, mit 
den berrlihen Dentmälern der Großherzoge. Die Tauffapelle mit den 
berühmten metallnen Thürflügeln von Ghiberti. Die Kirche und das Kilos 
fter des heil. Beiftes, die fihönften Gebäude diefer Art in der Stadt. 
Die Kirche S. Maria novella mit vielen Glasmalereien und Gemäls 
den, S. Croce mit Galilei’s, Machiavelli's, Alfieri's und Michel 
Angelo’ Gräbern und Denfmälern, S. Marco mit Savanorola’s (} 1462) 
Grabe. Das große Marienbospital, mit welchem eine medizinifche Lehr⸗ 


*) Jedt beftcht es aus 5 Sompartimentos: Florenz, Pifa, Siena, 
Arezzo, Groffeto, 
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anftalt u. herrliche Bibliothek verbunden if; das geoße Findelhaus. Pros 
teftantifche Kapelle. Der Pallaſt Pitti, jegiges Refidensfchloß, über 5008. 
lang, foll 900 Zimmer haben, die herrliche Gemälde (in 8 Sälen) und ans 
dere Kunſtwerke in fih fhliefen; unmittelbar an ihn ftoßt der reisende 
Garten Boboli mit einem Schloffe. Neben dem Pallaſt Pitti ift das 
alte Rathhaus, fpäter Reſidenz der Großherzoge (Palazzo vecchio) mit der 
fhönen Halle (Loggia), das ebenfalls viele Kunftifchäge aufbewahrt; aber 
berühmter als beide ift ihnen gegenüber liegend die Gallerie oder Palazjo 
degli Uffiei, mit zwei 4005. langen Flügeln. Im unteren Stodwerf, in 
den Arfaden des Hofes find Kaufleute, im zweiten Stodwerfe eine Bi; 
bliothek, das Archiv und verfchiedene Eollegien, im dritten, in 22 Sälen 
und Zimmern, Kunftfammlungen, unter denen das wichtige Ägyptiſche 
Mufeum. Alle Zimmer (ufammen genommen 430%. lang) find mit den 
Meiſterwerken der Kunft, Gemälden, Kupierfiihen, Bildfäulen, Gemmen, 
Mofaif, Broncen und Münzen angefüllt. Berühmt ift befonders die fo: 
genannte Tribune, in welder Gemälde und Bildfäulen des erfien Ran; 
ges z. B. Raphaels heil. Familie, die Fornarina, Johannes, die Mediceis 
fhe Venus, der Faun aufbewahrt werden, der Saal des Hermaphroditen, 
der große Saal mit der Gruppe der Niobe, das Kabinet der Gemmen, 
der Saal del Baroccio, voll der herrlichften Gemälde, und die Sammlung 
: von 300 Portraits von Malern, die fie felbft verfertigt haben. Eine dritte 
große Sammlung ift die der Akademie der Rünfte, und auferdem find 
die Palläfte der berühmten Florentinifhen Familien Riccardi, Strozzi, 
Corfini u. a. mit Kunſtſchaͤtzen angefült. Noch bemerken wir die bes 
ruͤhmte Bibliothek in dem ZLorenzklofter, die großberzogliche u. Mag» 
gliabechifche, das Muſeum der Waturwiffenfchaften, welches 40 Zims 
mer füllt, die Akademie der Künfte, die Afademie della Erusca für Jtas 
lienifhe Sprache, die Gefellfchaft des Landbaues, für Vaterlandskunde, 
die Muſikſchule, den botan. Garten, das Eollegio nobile, die Lancafter 
Schule, vor allen die 1438 geftiftete Univerſitaͤt. Das große Theater 
della Pergola. Glänzende Wettrennen am Johannistage. Florenz hat wid. 
tige Fabriken in Seide, Alabafter, Moſaik, Strohgeflechten, F$lorentiner 
Lack, Parfümerien; auch find die hier verfertigten Würfte berühmt, Der 
Verkehr befonders mit Livorno ift bedeutend. Dante Alighieri geb. 1265. 
Vespucci (pudfihi) geb. 1576. Bocaceio (kadſchio) geb. 1313, Macchia⸗ 
velli geb. 1469. In der Nähe der Stadt find le Cascine, ein Park, der 
bejuchtefte Spaziergang, am Arno, u. die Luftfchlöffer Poggio (podſchio), 
Imperiale, Lareggi (redfhi) und Pratolino mit den reizendftien Um⸗ 
gebungen, legtere mit der Foloffalen Statue des Apenninus. — Laftre, 
Hauptfig der Strohflechterei. — Empoli am Arno, 2600€. Bisthum. 
Hut: u. Majvlicafabrifen.— Doscia große Porcellanfabrit.— Scarperia, 
1600 €. , im Gebirge, befannt durch gute Stahlarbeiten. — Areszo an der 
Chiana, 8500€. Biſchof. Schöner Dom. Pietro Aretino geb. 1492; 
Petrarca geb. 1304. — Bibbiena am Arno im Geb. und Camaldoli, 
beide durch den Camaldulenfer Moͤnchsorden befannt, der. in legterm 
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Drte gefliftet wurde. — Pontremoli am Magra, Feſtung, 2500 E. — 
Pietra mals, an der Gränze des Kirchenftaates in dem nördl. Gebirge. 
Am Abhange des Radieoſa bricht aus der Erde von Zeit zu Zeit oft Wo; 
chen lang und 25 bis 30%. im Durchmeffer haltend eine Flamme hervor, 
die von 4 bis 6%. Höhe, befonders vor einem Gemitter, erreicht. Nicht 
weit davon ift die Quelle Acqua biga, mit brennbarem Waſſer. — Pi 
ftoja am Dmbrone und am Fuße der Apenninen, 10,000€., freundliche 
Stadt mit geraden, breiten Straßen. Biſchof. Eitadelle, ſchoͤner Dom. 
- Bibliothef. Eifenfabrifen. — Prato am Bifenzio in fehr fruchtbarer Ges 
gend, 10,000€. Biſchof. Große Betriebfamfeit. — Certaldo, Flecken, 
Stammort der Familie des Bocaccio. — Caſtel Fiorentino. Hier bes 
ginnt gegen W. zu der wuͤſte Landftrich, der. fi) bis zum Meere hin erz 
firecft und wenig Dörfer, nur einzeln flehende Hütten enthaͤlt. 

2) Bebier von Pife, der NW, Theil, feit 1406 unfer Slorentinifcher 
Herrfhaft.— Pifa am Arno, eine Meile vom Meere, in fumpfiger unges 
funder Gegend, 20,000€., eine Ruine ehemaliger Größe, denn die Stadt, 
Nebenbuhlerin Genuas, hatte ins XIII. Sahrh.150,000€. Sie trägt in ih: 
ser Bauart die Spuren des Altertbums. Zu bemerken ift der fogenarnte 
bangende Thurm, 1635. hoch, aber, wie faft alle dortigen Thürme, fo 
sefunfen, daß die Spike 148. von der ſenkrechten Linie abweicht (daher 
das Sprichwort: in Pifa iR nichts gerade), mit acht Stockwerken von Säus 
len gesiert. Das Schloß bewohnt der Großherzog bisweilen. Kirche und 
Pallaf des Stefansordene. Der Kirchhof hinter dem Dom, das heilige 
Feld genannt, deffen Erde die Pifaner in den Kreuzjügen aus Palaͤſtina 
bolten, von einer Gallerie umgeben, die freffliche Gemälde und Alterthüs 
mer enthält. Der alte Byyantinifche Dom mit 70 Säulen und den herr⸗ 
lichen metallnen Thüren, dem Grabe Heinrichs VIE. und dem Denkmale 
Algarotti?d (71761). Univerfität, mit verzüglichen botan. Gärten, gefiftet 
1333. Academia Italiana, Bibliothek u. a. Sammlungen. Enbifchef. 
Mancherlei Fabriken. In der Nähe San Raffori, großes Geſtüt von 
Pferden und 200 Kamelen, deffen Urfprung in die Zeiten der Kreujjüge 
binaufreicht, auch Buͤffelzucht in den herrlichen Wiefen der Gegend. Br; 
rühmte Bäder, 36 Quellen von 29—34% Wärme, 2 Stunden uon der 
Stadt gegen N. Merkwürdige Belagerung durch die Florentiner 1101 bis 
1509. Trümmer vom Thurme des Ugolino, Galilei geb. 1564. Kanal 
nad) Livornd und dem Arno. Große Wafferleitung von mehr als 100080; 
gen. Großherzogl. Schloß Caprona.— Livorno , durch einen Kanal mit 
dem Arno verbunden, wichtige Seeftadt, 55,000 €,, unter denen 4 Juden, 
die 3 der Stadt befigen. Der N. Theil der Stadt ift fehr regelmäßig und 
von Kandlen durchſchnitten, daher Neuvenedig genannt. Die fchöne 
Straße Ferdinanda und neue regelmäßige Stadttheite. Großher;. Schloß; 
prachtvolle Synagoge, Armenifche Kirche, Türfifhe Moskee. Herrlicher 
doppelter Hafen mit großem Molo, daneben die fihöne Marmorbildyiule 
Ferdinand's I,, Arfenal, Salz, Tabad ; und Ölmagazine, welches letztere 
in feinernen Trögen über 2 Mill. Hund aufbewahren kann; mufterhafte 
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Quarantaineanftalten mit fehenswerthen Magazinen für die Waaren aus 
Peſtlaͤndern; Leuchtthurm im Meere von 214 Stufen. Wafferleitung über 
ZM. lang. Korallenfifcherei. Wichtiger Handel, befonders nad) der Le; 
vante. Geidens, Fayence-⸗, Papiers, Leders, Gewehrs, Tabacks⸗, Koral: 
lens und Rofenölfabrifen (500 Pfd. Rofen = 1Loth DI und doch fchlechter 
als das Drientalifche). Drei große Hospitaͤler. Bifchof. Gefellfchaft der 
Wiſſenſch. u. Kuͤnſte; 2 Zudifhe Schulen mit Bibliothek und Naturaliens 
kabinet. — Bei der Kleinen Inſel Meloria, Seefieg der Genuefer über die 
Pifaner 1250, Der reisende Berg Nero mit reihem Klofter und vielen 
Landhäufern. — Volterra, 4000 E. Berödeter Ort; Staatsgefangniß. 
Saljquellen; Alabaſterbruͤche, Schwefelbereitung. Ungeſunde Gegend. 

3) Gebiet von Siena, der ſuͤdliche Theil, Gebiet des Ombrone, 
vorzüglich berüchtigt durch feine weiten Sumpfflächen (Maremmen); ſchlecht 
bevölfert mit wenig Städten; feit 1557 zum Großherzogthum gehörig. — 
Siena, 20,000€. Univerfität, gef. 1330. Bibliothef, Mufeum, Malers 
akademie, maturforfchende Gefelfchaft. Ertbiſchof. Großherjogl. Schloß; 
fhöner Dom. Tuch⸗-, Bands, Hut-, Darmfaitens u.a. Fabriken. — Ors 
bitello, £leine Hafenfefiung in dem von 1735 bis 1801 zu Neapel geböri; 
gen UQ. M. großen fogenannten Stato degli Prefivii. — Melle, mits 
ten in den Maremmen. — Buonconvento am Dmbrone, lecken. Heinz 
sic VII. +1313.— Cafaggiulo, altes Eafiell am Fuße der Apenninen, 
Stammſchloß der Familie Medieis. — Piombino, am Deere, 1200€. 
Hauptort eines Fuͤrſtenth. (S 10 Q. M.), welches unter Hoheit des Großher⸗ 
zogs dem Fuͤrſten Ludwig Buoncompagni, der von Pabſte Gregor XIII. 
abſtammt, gehoͤrt. Zum Großherzogthum gehört ſeit 1815 die Inſel 
Elba = 7Q.M. 12,000 E., gebirgig (der Campanna = 3000 F.), reich 
‚an Eifen, mit den Städten Porto Serrajo mit 3000€. und Porto Lons 
gone. Napoleons Aufenthalt von 1814, 4. Mai, bis 1815, 26. Februar. — 
Giglio (dfhillie), Juſel mit 900€, welche Sardellenfang treiben, nahe 
an der S. Kuͤſte. Die Infeln Pienofa, Montecriſto, Gorgona u. a., 
nur von Fiſchern bewohnt. — Noch gehören zum Großherzogthum verſchie⸗ 
dene fleine Diftrifte zwiſchen Genua, Lucca, Modena und Parına, ma die 
Stadt Pontremoli am Magra, 4000 €. Bifchof, 


VII. Der Kirhenftaat. 


Der Kirchenftant, d.h. die weltlihen Befigungen bed Papſtes, 
Hegt zwiſchen Neapel und Toskana, zeit aber in NO. bis zum 
‚Rombard. Benet. Königr, und wird vom Mitteländ, und AMdriatifchen 
Meere begränzt. Er umfaßt einen Flädhenraum von 812 Q,M. mit 
2,425,000 &. Boden, Klima und Produkte find durdaus wie in 
Zolsana, nur daß in den füdl. Xheilen die Luft wärmer ift, fo daß 
z. B. die Orangen dort ganz im Freien fortfommen. Die Apenninen 
ziehen längs der N. und Oſtgränze von Toskana, jedoch fo, daß ihr 
Hauptrüden innerhalb jened Landes liegt; von der oberen Xiber an, 
wo ber Berg Caſale, bis zum Fronto, wo der Welora, durch— 
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ſtreichen fie in SO. Richtung den Kirdenftaat, erheben fih im Berge 
bella Sibylla und Betora bis zu 7000 und 7600 5. und 
fließen in DO. das Gebiet der Tiber, welde bier die Chiana und 
Nera mit dem Velino aufnimmt. Ginzelne andere Berggruppen 
mit- Spuren alter Bulkane, deren Krater jest Pleine Seen bilden, er: 
heben fih im der weftlihen Gbene, 3.8. die 2900 5. hohen Alba: 
ner Berge In R. ift der untere Po mit dem Reno und ver: 
fhiedenen Mündungen ; alle übrigen Flüffe find nur unbedeutende Kü— 
ftenflüffe. Auch Hier ift der Boden höchſt fruchtbar, aber große Streden, 
3.8. die Gampagna di Roma, find verödet und namentlich zwi: 
fhen den Mündungen des Po weite Sümpfe, Maremmen von 
Commacchio, und eben fo an der W. Küfte die berüchtigten 5 bis 
GM. langen, 1 bis 2ZM. breiten, aus unabfehbaren, tiefer als die 
Meereöflähen liegenden Wieſenflächen beftehenden Pontinifhen 
Sümpfe, die ungejundefte Gegend Italiens. Zwei bedeutende Seen 
find der von Perugia (perudihia) und Bolfena, 2bis 3M. lang 
und etwas weniger breit, Vom Jul. bis Septbr. berrfht in S. eine 
nicht fehr gefunde Luft; die — ſind bloße Regenzeit; die 
‚übrigen Monate iſt die Luft heiter und angenehm, wenn nicht die 
Tramontane, ein N, Wind, von den Apenninen ber Kälte bringt, 
ober der Sirocco durch feine ermattende Hitze beſchwerlich füllt. Weit 
Schlechter als In dem vorherigen Ländern werden bier die reihen Gr: 
zeugniffe genugt. Bergbau ift faft unbekannt; man gewinnt aber 
vorzügliden Alaun, auh Schwefel, Salpeter und Seeſalz; 
Aderbau wird ſchlecht betrieben und die Zahl der Fabriken ift höchſt 
gering. Etwas beffer fteht ed um Viehzucht, DI» u. Weinbau. Adel 
und geiftlihe Stifter find allein wohlhabend, der Bürger und Land: 
mann arm, weil jener ohne Induſtrie bei faft gänzlihem Mangel an 


innerem Verkehr, diefer faft ohne Landeigentyum, doch alle Staatölas _ 


ften tragen muß und feine geringe Thätigkeit dur mancherlei Ge: und 
Berbote gehemmt wird. Selbſt die vielen Feſttage und die Mildthä: 
tigkeit der Klöfter vermehren den Hang zum Müffiggange und zur Ars 
mutb. Diejenigen Gewerbe, melde ſich noch am meiften finden, find 
Gerberei, Saiten», Drath- und Eifenfabrifen, auh Wer 
berei, die aber nur grobed Tuch und Leinewand liefert. Die fhönen 
Künfte find noch immer fehr geachtet, aber neuere gute Künftler giebt 
ed fo wenig, ald audgezeichnete Gelehrte, trog der Schäge in Biblio: 
thefen und Sammlungen. Der öffentliche Unterriht ift ganz in dem 
Händen der Geiftlihen und das Volk lebt in tiefer Unwiffenheit, ift 
aber, durch den beftändigen Verkehr mit Fremden, gegen Nichtkatholiken 
toleranter ald in andern Staaten. Lanecafter Schulen find jest einge: 
führt. Mönchsorden und Klöfter in großer Zahl, allein 80 Erzbiſchöfe 
und Bilhöfe. Der Papft, jest Pins VIII. (Gaftiglione), geb.-1761, 
seg. feit 1829, herrſcht unumfchräntt; die erften Staatswürden werden 
von Gardinälen verwaltet, deren Zahl — 70, felten völlftändig ift, 
und die dad höchſte Staatscollegium, das Eonfiftorium, bilden, 
Die oberfte Behörde für die Finanzen ift die Camera, für die Juftiz 
die Saara Sonfulta, für die Polizei das Buon Governo, für 
die Staatsfhuld die Kongregation be Monti; bie papftliche Kanz⸗ 
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lei Heißt Dataria. Die geiftlihen Behörden heißen Congregatio: 
nen; das geiftliche Obergericht für die ganze Fathol. Chriftenheit ift die 
Sagra Rota Romana. Es werden aud 8 bis 9000 Soldaten 
gehalten, über welche ein Prälat ald Gommiffario delle armi 
den Oberbefehl führt, -die aber bislang dad Land noch nicht einmal 
von Banditen, welde alle Strafen unſicher, ja das Innere faſt unzu⸗ 
gänglid machen, reinigen konnten. Aud die Küften können nicht ges 
gen Seeräuber gededit werden, da die Flotte nur aus wenig elenden 
Schiffen befteht; es ift jedoch mit den Raubflaaten ein Vertrag abge: 
ſchloſſen. Die Schulden des Staates find bei den immer mehr fich 
verringernden geiftlihen Einnahmen vom Auslande fhon auf mehr als 
100 Mill. Athlr. geftiegen. Erfter Anfang des weltlihen Kirchenſtaates 
ift die Schenkung des Fränfiihen Königs Pipin 756. Gründung der 
päpftlihen Macht feit Gregor VII. 1075; Erweiterung des Gebiets 
durch Grmwerbung von Bologna 1513, Ancona 1532, Ferrara 1598, 
Urbino 1630; dazu Fam aud Avignon in Franfr. von 1348 bis 1797. 
Der Kirdenftaat, 1797 von den Franzofen befegt, wurde 1798 zur 
Nömifhen Republik erklärt (der Papft Pius VI. nah Frankreich 
geführt, wo er 1799 ftarb), 1800 wieder hergeftellt, mußte 1808 den 
N. Theil abtreten und wurde 1809 mit Frankreich vereinigt. Der alte 
BZuftand kehrte 1814 zurüd, Das ganze Land wird in 17 Delegs 
tionen erfter, zweiter, britter Klajfe getheilt, außer Rom, 
und den Diftricten Tivoli und Subiaco. Fünf Delegationen, an 
deren Epige Gardinäle flehen, heißen Legationen; die Delegationen 
find in Gubernien eingetheilt. 

Rom an der Tiber, fat IM. im Umpfange, aber großen Theils, vor; 
züglid in SD. unbebauet, 145,000 E., unter denen 4800 geiftliche Perſo— 
nen und 4000 Juden. Rom fchlieft noch jest in feine 4 Meilen langen 
Mauern die alten 7 Hügel, den platinijchen, capitolinifchen, quirinalis 
fchen, cölifchen, aventinifchen, viminalifchen und erquilinifchen, fo wie 
den Montorio (Janiculus), den Monte Pincio (collis hortulorum), 
Citorio, Teftaccio und Vaticano ein, aber nur ein Eleiner Theil diefes 
großen Raumes ift ftadtmäfig bebauet. Einzelne Quartiere, deren man 
14 zählt, beftehen zum Theil aus Gärten, Wiefen und Weinbergen, oder 
find verödet, werden wohl gar Nachts von Landleuten, die mit ihren Heer; 
den aus den Umgebungen fommen, in Befiß genommen, oder find durch 
ihre ungefunde Luft berüchtigt und faft unbewohnbar. Ein fonderbares 
Schaufpiel bietet ;.B. der Campo vaccino (das alte Forum) dar: Heer 
den neben Palläften, Hütten, Buden, Tenipeln, Klöftern und Ruinen, das 
Elend der jegigen, die Pracht der Vorzeit. Rom, jest 2300 Jahr alt, ift 
aber trog feines gefunfenen Zuftandes, durch die Zahl und Pracht feiner 
Straßen, Pläge, Kirchen, Klöfter, Palläfte und Ruinen aus dem Alters 
thume, durch feine unzähligen Kunftwerfe, durch feine Bibliotheken und 
Anftalten, vor Allen durch feine Gefchichte die merfwürdigfte Stadt der 
Welt. Unter den Öffentlihen Plägen bemerfen wir: den prachtvollen 
Platz des Capitols, den unter anderen Alterthümern die vergoldete bron— 
cene Keiterftatue des Kaifers Marc. Aurelius und die des Baftor und 
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Pofluz mit ihren Pferden, fo wie der Senatepallaft, das capitolinifche 
Muſeum und der Pallaft dei Confervarori ſchmuͤcken; daneben das alte 
Sorum, deſſen Pflafter jest 30 8. hoch mit Schutt bedeckt iſt, jetzt campo 
vaccino genannt; den Plag del Popolo, von Palläften und fhönen Kir 
den umgeben, mit dem von Fontana wieder aufgerichteten 1455. hoben 
©belisten gefhmüct; von ihm aus gehen die beiden Hauptfirafen Roms, 
der Corſo, fehnurgerade, 2700 Schritt lang, faft die Hälfte der Stadt durch⸗ 
fehneidend, zur Earnevalszeit der Tummelplag der Nömifchen Welt, und 
die Riperta, melde längs der Liber zu dem bemohnteften Stadttheile 
führt; den Play Colonna mit der Saͤnle Antonin’s und den Palläften 
Chigi (fidfhi) und Spada; den Platz del Monte Citorio, wo der herrs 
lihe Sonnenobelis® des Augufius; den Plas della Rotonda mit dem 
Pantheon; den Plag Navona, den größten unter allen, ein alter Circus; 
den Platz della Trinita de Monti, von wo aus der bemohnte Theil 
Roms überfehen werden kann; der Plas di Monte Cavallo mit dem 
päpftlichen Pallafte und zwei herrlichen antifen Noffen. Ausgezeichnet uns 
ter den Kirchen ift die Petersfirche, 6108. lang, im Kreuze 470 F., im 
Mittelfchiffe 95 F. breit, mit einer ungeheuren Kuppel, die im Innern 
220%. hoch, von vier 90%. flarfen Pfeilern getragen, fi) mit dem Kreute 
bis zu der Höhe von 108%. erhebt. Sie bat 29 Altäre, herrliche Grabmaͤ⸗ 
Ier und unzählige Bildfäulen, unter denen befonders die A Foloffalen Kirs 
chenväter am Hochaltare fich auszeichnen; unter dem Hochaltare ift die 
Gruft des Apofteld Petrus, von 112 filbernen Lampen erleudjtet. Bor der 
Kirche ein 216 $. langer Pla von zwei herrlichen bogenförmigen Säulen; 
gängen umgeben, mit 2 Springbrunnen und einem 133 5. hohen Agypti⸗ 
{hen Obelisk geziert. Sie wurde von 1506 bis 1614 von Bramante, 
Michel Angelo u.a. berühmten Künftlern erbauet und Foftete a0 Millionen 
Rthlr. Kleiner aber prachtvoller noch und mit 335 Säulen im Innern 
verſchoͤnert, it die Kirche Sr. Johannis im Lateran, die Pfarrkirche 
des Papftes, von welcher derfelbe nach feiner Ermählung in feierlicher 
Proceflion (Cavaleado) Befig ergreift, und Zauptkirche der Fathol, Chris 
ſtenheit, in welcher 11 Eoneilien gehalten find. Man bewundert in ihr 
unter andern die Kapelle Eorfini, die herrliche antife eherne Thür und 
die beiden großen Säulen von Giallo antico. Vor derfelben der hödhfte 
der 11 DObelisfen Roms, zweimal umgeflürzt, julegt 1588 von Sixtus V., 
der auch den jept verfallenen Pallaft daneben bauen ließ, errichtet, und bie 
Kapelle mit der heil. Treppe, die nur Fnieend beftiegen wird. Neben der 
Kirche das uralte prachtvolle Baptifterium Konftantins. Herrlich im In: 
nern durch 120 föftliche Porfyrs und Marmorfäulen war die 1823 abges 
brannte Paulsfirche, aber in der ungefundeften ddefien Gegend der Stadt, 
fo daß felbft die Mönche das nahe Klofter den Sommer über verlaffen, 
und Korfaren fogar einmal hier Menſchen wegfchleppten; fie ift jet mies 
der erbauet. Der fchönfte Tempel ift aber die Marienkirche, Rotonda, 
das alte Pantheon, vom Agrippa erbauet und 607 durch 28 Ladungen von 
Märtprergebeinen zur Chriſtlichen Kirche geweihet. Ein herrlicher Porti- 
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eus von 16 fünf F. dicken Granitfäulen macht den Eingangs das Innere 
durd) eine 258. große Öffnung in der Kuppel erhellt, ift mit Porfyr und 
Marmor an Fufesden und Wänden befleidet, mit Granit- u. Porfyrſaͤu⸗ 
len geſchmuͤckt. Prächtig ift auch die Kirhe Se. Maria Maggiore, eine 
der vier Bafilifen Roms, St. Maris fopra Minervse, St. Maria iy 
Traftevere, die ältefie chriftliche Kirche Noms, die reich geſchmuͤckte Je— 
fuitenfirche, St. Croce in GBerufaleme, eine Bafilifa, St. Agnefe. 
Die Zahl aller Kirhen, Klöfter und Kapellen in Rom ſteigt über 500. 
Unter mehr als 100 Palläften find ausgggeichnet: der Vatican unweit der 
Petersfirche und mit der Engelsburg (eigentlich "Grabmal des Gadrian, 
aber ſchon wegen feines Umfanges und der feften Bauart, die durch Wall 
und Graben noch verftärkt ift, vom Kaiſer Honorius als Feftung gebraucht 
und jept förmliche Eitadelle mit den berüchtigten Staatsgefängniffen, 
mehrmals Zufluchtsort der Päpfte) durch einen 1500 Schritt langen bedeck⸗ 
ten Gang verbunden, ein Riefengebäude, das, 500 Ellen lang u. 350 breit, 
22 Höfe einfchlieft u. einige Taufend (gewöhnlich wird behauptet 11,000) 
Zimmer enthält. Unfhägbare Sammlungen von Büchern, Handſchriften, 
Urkunden, Alterthümern und Kunfiwerfen (Museum Pio Clementinum), 
die Logen oder Stanzen des Raphael, d. b. drei über einander liegende 
Säulengänge mit Verzierungen und Dedengemälden, theild von Raphael 
felbft, theild nad) feinen Zeichnungen, die Sirtinifhe Kapelle mit Michel 
Angelo's berühmten Weltgerichte, die Paulinifche Kapelle, das Conelave, 
Beushaus in demjelben; unter andern im fogenannten Belvedere die be; 
rühmte Bildfäule des Apollo. Auf dem Auirinalifchen Hügel bauete 
Paul III. 157% die majefätifche jegige Nefidenz des Papſtes; auf dem pa- 
latinifhen Hügel find jest groͤßtentheils Gärten, Weinberge und Ruinen. 
Die Pallaͤſte Pamfili, Berberini, Colonna, Borgheſe, Bracciano, 
Ruſpoli, Orfini, Cenci, Binftiniani, Corfini, Sarnefe find durch Größe 
und Pracht, meiftentheild auch durch herrliche Kunftfammlungen und Bis 
bliothefen ausgezeichnet, fo wie die Billa Borgbefe, Kudoviſi, Altieri, 
Medici, Albani u. a., auch durch ihre herrlichen Parks, befonders die 
erfte, ſehenswerth find, Unter den taufend Ruinen alter Pracht u. Größe 
bemerken wir nur das ungeheure Amphitheater des Titus (Eolifeum), 
5665. lang, 4725. breit, 1548. hoch, mit 3 Stockwerken, jede von 80 Bo⸗ 
gen, mit Dorifchen, Sonifhen und Korinthifhen Säulen, fehr zerfiört 
(ed faßte 80,000 Menfhen), die Trajansfäule, 141%. hoch, 128. did, 
aus 34 Marmorblöden zuſammengeſetzt, im Innern mit einer Treppe ver: 
fehen, auswendig mit bronsenen Bildwerfen gefhmüdt, melde allein 
2500 Menfchenfiguren enthalten, von bewundernswuͤrdiger Kunſt; die Ans 
toninifche Säule, 117%. hoch, ebenfalls von Marmor u. mit einer Treppe 
verſehen; die 42%. hohe Marmorfäule vor der Kirche Maria Maggiore; 
die 41%. hohe Säule des Phokas auf dem Forums die Obelisfen, unter 
denen der ſchon genannte vor der Laterankirche der größte ift, ohne Fuß⸗ 
geftell = 111$.5 der vor der Petersfirche mißt 78 F., der vor der Kirche 
Maria Maggiore vo F., die Triumfbogen des Tirns, Septimius Se 
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verus und Bonftantinus, den Tempel der Minerva vor der Stadt, des 
Jupiters auf dem Eapitole, des Friedens (von beiden legtern nur einzelne 
Bogen, Säulen und Grundmauern), des Antonin, je”: zu einer Kirche 
benutzt, die geringen Überbleibfel der alten Kaiferpalläfte, die unterirdis 
hen Abzugsfandle (Kloake) aus Quaderſteinen gewoͤlbt, die herrlichen 
waſſerleitungen, von denen noch drei (Paolo, Vergine, Felice) die Stadt 
mit Waffer verfehen, die Bäder des Caracalla, die einft einen Raum 
von 950%. Länge und Breite bedediten, die Bäder Diocletians, in ‚des 
nen 3100 Menfchen zugleich baden Fonnten, des Tirus, in denen Raphael 
die Mufter feiner Verzierungen des Vaticand fand, dad Maufoleum des 
Auguftus, jest zu einem Amphitheater umgefchaffen, die Pyramide des 
Ceftius 1268. hoch, vor welcher der proteftantifche Begräbnifplag ift, das 
Theater des Marcellus, in welchem die Medireifhe Venus gefunden 
wurde. Schr merfwürdig find die tiefen und weit fi) erfireddenden uns 
terirdifchen Gänge, die fogenannten Katakomben, die unter der Seba⸗— 
fiongfirhe beginnen. Nod bemerken wir die zahlreichen Springbruns 
nen, unter denen die Sontana Trevi oder Vergine mit einer 3M. lan; 
gen antifen Wafferleitung, der Brunnen auf der Piazza Navona, die 
Fontana di Tritone, dei Acqua Selice, alle mit herrlichen Kunſtwer⸗ 
ken geſchmuͤckt, die ausgezeichnetſten ſind; ferner die Bruͤcken St. Angelo, 
die zur Engelsburg fuͤhrt, von Hadrian erbauet, Molle, außerhalb der 
Stadt, und die beiden nach der Tieberinſel fuͤhrenden. Rom hat eine 
Menge wiſſenſchaftlicher u. religiöfer Bildungsanſtalten, Akademien, Col⸗ 
legien, Schulen, Bibliotheken und Sammlungen; wichtig iſt ſie beſonders 
dem Künftler, der hier Meiſterſtuͤcke jeder Art findet. Univerſitaͤt mit 
prächtigem Gebäude, 1303 geftiftet ; Collegium de propaganda fide zur 
Bildung von Miffionairs; die Afademie der Arfadier, di S. Luca, botas 
nifdye Gärten, Sternwarte. Viele milde Anftalten, 3.8. das ungeheure 
heil. Geift Hospital. Handel mit Antiquitäten. Aufenthalt vieler Frem⸗ 
den. Handel und Fabriken find nicht ganz unbedeutend. Die Umgebung 
Roms, die fogenannte Campagna, ehemals mit Gärten und Zandhäufern 
bedeckt, iſt jegt nur von Heerden befuchte Einöde, die fih von Civita 
vecchia bis Terracina erſtreckt, 10M. lang, 3—AM. breit, in: einen 
KHalbkreife von Bergen umgeben, welche Spuren alter Vulkane in ihren 
Laven, Bergfeen (alte Krater), heißen Quellen und Schwefeldünften zeis 
gen. Bewohner find bier eigentlich gar nicht; nur im Winter kommen 
Hirten von den Gebirgen hierher und wohnen in elenden Hütten; fie find 
in Selle gefleidet, mit Lanzen bewaffnet u. beritten. Oft fieht man weit 
und breit Feilen Baum. Im Sommer herrſcht hier hoͤchſt ungefunde Luft 
(aria cativa).— Caftel Bandolfo, Städtchen mit einem paͤpſtlichen Luft 
ſchloſſe am Albaner See (Lago di Eaftello, eine Meile im Umfange, von 
3 bis 200%. hoben Berggipfeln eingefchloffen, der Krater eines erlofches 
nen Vulkans). Nicht weit davon die Vila Barberini.— Oſtia, in einer 
hoͤchſt ungeſunden Gegend an der Mündung der Tiber, 500€., welde im 
Sommer faft alle den Ort verlaffen. Gig des vornehmfien Bisthums, 

wels 


Kirchenſtaat. 369 


welches ſtets der Cardinaldecan bekleidet. Salzwerke. — Frascati u. Als 
bano, 2500 E., kleine Städte, in deren Nähe die ſchoͤne Villa Aldobrans 
dini (Belvedere) u. Rufinello.— In einer hoͤchſt reisenden Berglandfihaft, . 
etwa SM. von Rom, liegt die an fich häfliche Stadt Tivoli am Teuer 
sone, 5500€., ſchon im Alterthune durch die Wafferfäle (— 605.) und 
Cascadellen berühmt, mit merfwärdigen Ruinen (Tempel der Veſta oder 
Sibylla, Villa des Mäcenas und Hadrian) und der prächtigen Billa 
d'Eſte mit ihren herrlichen Zypreffen. — Velletri, 14,000€. Der Pallaſt 
Borgia und Laneelotti. 

Die Delegationen (Legationen) erfter Blaffe oder die nördlichen 
Provinzen find: 5 

1) Serrara., ‚Hierher gehören die 7M. langen Sümpfe oder Marem⸗ 
men von Commacchio, höchft ungefund, aber einträglich durch ftarfe Fis 
fcherei in den an der Küfte fih bildenden Zeichen. — Serrara an einem 
Arme des Po, 24,000€. Eitadelle-mit Öfterreichifcher Beſatzung. Schön 
und regelmäßig gebauet.: Alter herjoglicher Pallaſt. Dom mit Ariofto’s 
(t1533) Denkmal. Bifchof. Univerfität, 1264 geftiftet, große Bibliothek, 
Mufeum von Altertbumern, botan. Garten, Ingenieurſchule. Handel mit 
Seide, Schinfen und Würften. Das Annenhospital, einft Aufenthalt 
Torquato Tafjo’s (1579— 1586). — Comacchio (maffio), 5500€., Fe⸗ 
fung in ungefunder Sumpf; u. Marfchgegend, mit Öfterr. Befagung. 

2) Bologna (Bolonja), unweit des Neno, merfmürdig durch die faft 
vor allen Häufern befindlichen Arkaden, mit breiten Strafen und einigen 
ausgezeichneten Gebäuden, 70,000€. Viele Pallaͤſte. Auch hier, wie in 
Pifa, find zwei ſchiefe Thuͤrme, degli Afinelli und Gariſenda, welcher 
legterer nur 1945. hoch, aber über 8%. geneigt if. In der Petroniuss 
Eirdhe if eine von Caſſini gesogene Mittagslinie. Ausgezeichnet ift der 
Dom und dag über 400%. große Univerfitätsgebäude. Auf dem geräumis 
gen Markte ficht der Pallaft des Legaten und ein fehenswerther Spring: 
brunnen. Appellationshof, Erzbifhof. Das Inſtitut, eine treffliche Ans 
fialt, 1712 von einem Grafen Marfigli geftiftet, enthält in einem ſchoͤnen 
Gebäude Verfammlungsfäle der Akademie der Wiffenichaften, Bibliothek 
(150,000 Bände), Sternwarte und mannichfache ausgezeichnete Sammluns 
gen. Die Univerſitaͤt ift die aͤlteſte Europa’s, ſchon 1158 gefiftet. Afas 
demie der Künfte mit wichtiger Gemäldefammlung, mufifalifhe u. medis 
jinifche Akademie, Öfonomifche Gefellfhaft. Wichtige Seiden⸗, Seifen- 
Liqueur-, Blumen; u. a. Zabrifen; berühmte Würfte, Maccaroni und 
Sröfche. In einem nahen Berge finden fich die merfwärdigen Bolognefer 
Steine. Eine bedeckte, eine Stunde lange Gallerie von 610 Bogen führe. 
nach der ſtark befuchten Mallfahrtsfirche der Madonna di S. Luca. Dos 
menichino geb. 15815 Guido Reni geb. 15755 Zannibal Caracei geb. 
1560.— Cento, 1000€. Der Maler Auercino (tſchino), geb. 1590. 

3) Ravenna, ehemals berühmte Seeftadt, jegt mit verfandetem Has 
fen und LM. vom Meere entfernt, am Montone, 24,000€. Am bemers 
fenswertheften ift die Marienkirche Rotonda, eigentlich ein Maufoleum 
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der Tochter des Theoberich, Königs der Oſtgothen. Grabmal des Dante 
+1321. Prädtiger Dom. Bibliothef, Muſeum der Alterthümer. Gig 
eines Erjbifchofs. Einiger Handel. Nav. war einft Nefidenz mehrer Roͤ⸗ 
mifcher Kaifer, deren drei hier begraben find, der Gothifchen Könige und 
der Exarchen. Schlacht 1512, 11. April, in welcher Bafton de Foix fiel, 
ber hier die Spanier fhlug. — Cervia, Seejaljbereitung. — Saenza am 
Amone, 18,000€. Schön gebauet. Bifchof. Malerfchule. Starker Weins 
u. Flachsbau. Berühmte Fabriken von einer Art Sayence (Majolica), die 
bier im 16. Jahrh. erfunden u. benannt fein fol.— Imola auf einer {ns 
fel des Santerno, Anfang der Romagna, 8500€. Bistum. Weinbau 
und Weinfteinbereitung. 

4) Sorli unweit des Montone, 15,000€. Der Markt ifi einer der 
fhönften Pläge Stalienifcher Städte. Univerfität, Akademie der Wiffens 
fehaften, Bisthum. Dom mit dem Grabe Torricelli’s (}1647). Anis, 
Korianders. Weins u. Ölbau. Salzwerke. — Cefens unweit des Savio, 
15,000€. Bisthun, gelehrte Gefellfchaft. Seiden- u. Schwefelfabrifen. 
— Savignano, 5000€. Zwifchen hier u. Eefena das Fluͤßchen Rubico; 
daher hier eine Academia Rubiconia. — Rimini a.d, Marecchia, 17,000€, 
Der Hafen der Stadt ift verfandet und daher hat der fonft blühende Hans 
del aufgehört. Triumfbogen des Auguftus, deſſen Brüde u. a. Alterthürs 
mer. Bisthum. 

5) Urbino im Gebirge, 11,600€. Geburtsort Raphaels, geb. 1483. 
Sig eines Erzbifchofs. Ehem. Univerſitaͤt. — Sinigaglia (galia), 6200 €. 
Bisthum. Hafen, Leuchtthurm und wichtige Meffe. — Pefaro am Foglia, 
14,000€. Bisthum. Nöm.Wafferleitung. Kriſtall-, Fayences u. Seis 
denfabriten Wein; u. Dlbau, Geburtsort Roſſini's. — Fano unweit des 
Metauro, 15,000€. Bilchof. Hafen, Geidenfabrifen. 

Die Delegationen Zweiter Rlaffe. 

6) Ancona am Meere, mit einem der beften Häfen der Oſtkuͤſte Ita— 
liens, feit 1732 Freihafen, 20,000€., unter denen auch Griechen u. viele 
Juden. Die Stadt liegt jwifchen zwei Hügeln, auf denen die Eitadelle 
und der Doms liegt. Biſchof. Schöne Börfe. Quarantaincanftalten. Leb⸗ 
bafter Handel und nicht unwichtige Fabriken. Triumfbogen des Trajan 
und des Papftes Benediet XIV., des Erbauers und des Wiederherftellers 
des ſehenswerthen 2000%. langen Molos am Hafen. Reſte eines Römi- 
(hen Amphitheaters. — Ofimo am Mufone, 6800€. Bisthum. 

7) Macerata, 15,000€. Univerfität, geftiftet 1548. Bisthum. — 
Loretto, 13 Stunde vom Meere entfernt, 7700€. Bisthum. In dem 
"prachtvollen Dome, deffen Mofaif bewundernswerth ift, befindet ſich das 
32%. lange 135. breit, mit Bildhauerarbeit in Carrariſchem Marmor bes 
deefte heil. Haus der Maria, von zahlreichen Wallfahrern befucht, von des 
nen fat allein die €, ſich naͤhren. Die Schäge des Heiligthums raubten 
die Franzofen, das hölzerne Marienbild fchickten fie zuruͤck (1798). — Tos 
lentino am Chienti, 1600 €. Friede 1797. Schlaht 1815, 2. Mai. — 
Recanati, 4000E. Hafen an der Mündung der Potenja. 
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8) Fermo, 7000€. Hafen. Univerſitaͤt 1589 geſtiftet. Bisthum. 

9) Perugia (rudſchia) unweit der Tiber, 16,000€, Univerfität, 
1307 geftiftet. Schöne Kirchen mit vielen Gemälden Perugino’s, der hier 
1446 geboren wurde, Bisthum. Feſtes Schloß. — Foligno am Topino, 
15,000€. Bisthum. Papiers u. Tuchfabriten, Seidenbau. Meffen. — 
Aſſiſt, 4000€. Bisthum; fehenswerther Dom. Stiftung des Franzisfas 
nerordend 1209. Metaftafio geb. 1698. 

10) Spoleto a. d. Mareggia, ſchmutzige Stadt, 7000€. Bisthun. 
Kühne Wafferleitung über 9005. lang, über einem 300%. hohen Thale. 
Caſtell. Wein, u. Ölbau, Truͤffeln. — Terni an der Nera, melde eine 
Stunde von hier den durch feinen 200%. hohen Wafferfall u. Röm. Kanal 
bemerfenswerthen'Delino aufnimmt, 7000 €. — Narni an der Nera, über 
welder die Ruinen einer merfwürdigen alten Brücke. 

11) Piterbo, 15,000€. Bifhof. Schwefelraffinerie. Warme Quels 
‚ten. Von bier bis Kom zunehmende Einsde. — Montefiascone, 3000€, 
Bisthum. Weinbau. In der Nähe das Schloß Lucian Bonapartes, Cas 
nino. — Bolſena, Zleden in einer fchönen Gegend an dem davon bes 
nannten See, der 7M. im Umfange und zwei Inſeln hat. — Caparola, 
Flecken unweit des Berges Cimino, mit einem großen Pallafte der Famis 
lie Farneſe. 

12) Srufinone, 6000€,, im &.Theile des Landes. — Terracina, 
7000 €., an der &. Gränze der 6M. langen Pontiniſchen Suͤmpfe, welche 
Kaiſer Auguftus mit Erfolg, Papſt Pius VI. vergeblid) durch Kanäle aus; 
zutrocknen fuchte. ie bilden die herrlichfien Weiden, welche große Vieh— 
heerden mäften, aber eine Peftluft ausheuchen, die jedem Verweilenden 
langfamen Tod bringt. Die wenigen Bewohner derfelben find lebendige 
Leichen. In Terracina, welches zum Theil auf ſteilem Felſen liegt, find 
die unvollendeten Anlagen ganzer Häuferreihen, Durch Pius VI. angefans 
gen. Bisthum. Scöner Dom. Hier findet man die erften Drangen 
und Cactus, felbft einzelne Palmen im Freien. 

Die dritte Riaffe der Delegationen. 

13) Civita vechia (tſchiwita wekkia), IM. von Nom, einziger bes 
deutender Hafen jwifchen Livorno u. Neapel, 8000E. Station der päpft: 
lichen Marine, d.h. einiger Galeeren. Galeerenſtlaven. Ind. Nähe Alaunmerfe, 
14) Rieri am Velino, 9000€. Flucht der Neapolitanifchen Infurz 
genten vor den Öfterreichern 1821. 

15) Ascoli am Tronto, dem Gränzfluffe gegen Neapel, 7000 €. Bis⸗ 
thum. Eitadelle. Etwas Handel; Feiner Hafen a. d. Mündung des Tronto, „ 

16) Camerino im Geb, 7000€, Erzbisthum. Univerfität, 1727 geſtiftet. 

17) DBenevento, ehemaliges dem Franzöf. Miniſter Talleyrand von 
1806 bis 1815 zugehöriges Herzogthum im Könige. Neapel. Die Stadt, 
welche am Sabato und Ealore liegt, hat etwa 14,000 €, Die Ehrenpforte 
Trajans, porta aurea genannt, Dom, vor dem ein Ägyptiſcher Dbelist 
ſteht. Erjbisthum. — Ponte Corvo, ehemaliges dem jegigen König von 
Schweden als Franzöf.Marfchall von 1806 bis 1810 gehöriges Fuͤrſtenthum 
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im Koͤnigreich Neapel. Hauptſtadt gl. N. am Gargigliano, 6ooo E. Car 
ſtell. Bisthum. | 


VII. Die KRepublit San Marino. 


Sie liegt innerhalb der päpftlicden Delegation Urbino im Gebirge, 
ift 13Q. M. groß und hat 7000 E., eine Stadt und zwei Dörfer, 
Bor 1355 Jahren foll ein Finſiedler Marinus zu Stadt und Staat 
Beranlaffung gegeben haben, deſſen Verfaſſung fonft völlig demokratiſch 
war; jest fteht ein Rath von 300 Alteften, ein Senat und ein Ca— 
pitano an ber Spike. Wein-, Obft:, Seidenbau und Viehzucht find 
die Beichäftigung der E. Während ganz Italien von den Franzofen 
erobert ward, behielt diefer Staat durch Bonapartes Gunſt feine völ- 
lige Freiheit und fteht jegt unter päpftlihem Schutze. 

Die Stadt Marino auf einem Berge, zu dem nur ein fieiler Weg 
führt, gelegen, hat 6000€. Burg auf dem Felfengipfel mit 3 Thürmen. 
In einer Kirche das Grab de3 heil. Marinus. 


IX. Das Koͤnigreich Neapel oder beider Sizilien. 


Größe = 2000D.M. E$ begreift 1) die ganze fühl. Hälfte ber 
Stalien.Halbinfel, 2) die Inſel Sizilien. Der Boden der 
Halbinfel wird duch die Fortjegung der Apenninen gebildet, die 
bier am höchſten und raubeften erfcheinen. Sie geben in unveränders 
ter SO. Richtung bis zum 41° fort; dort wendet fih der Hauptzug 
fast gegen S., nimmt aber an Höhe bedeutend ab. Nody niedriger iff 
der Zug gegen O., der an vielen Stellen eine bloße Hochebene bildet. 
An der N,Seite, fo wie zwiligen ben beiden Armen des Gebirgs am 
Bufen von Taranto, find weite fteppenartige Ebenen; in den meiften 
Gegenden ift aber große Fruchtbarkeit. Die höchſten Gipfel der Apen: 
ninen find im N., der Monte Corno, auch wohl Gran Saifo 
genanni, — 9500%., der Amaro — 8800F., der Belino = 
77005., ber Zerminello — 66008. Ganz getrennt liegt auf 
einer Dalbinfel am Adriat. Meere das Gebirge Gargano mit dem 
Calvo = 48005. Auch der 3500 5. hohe VBefuv ift ganz iſolirt. 
Die Küſte wird bier durch verfhiedene Mecrbufen getheilt, in DO. ift 
der von Manfredonia, in S. der von Taranto u. Squillace 
(latihe), in W. ber von Gufemia, Policaftro, Salerno, 
(dur die Fata Morgana berühmt), Neapel u. Gaéta. Kein 
einziger bedeutender Fluß bildet fih hier und felbft der größte, ber 
Garigliano (riljano) ift nur eine kurze Strede fhiffbar; andere 
Hlüffe find: der Bolturno und Sele in W., der Brandano und 
Bafientein S., der Ofanto, Gervaro, Sangro u. Pedcara 
in D. Unter ben Seen, deren man zwölf von einiger Bedeutung 
zählt, ift der von Gelano (tſchelano), IOM. im Umfange, ber bes 
deutendfte. Allethalben trägt der Boden vullanifhe Spuren, nirgend 
mehr ald in SW., wo ber Befuv von Zeit zu Zeit wiederkehrende 
Erdbeben (1783 wurden mehr ald 100 Städte und Dörfer Kalabriens 
dadurch zerflört) ben noch nicht geftillten Aufruhr im den Tiefen der 
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Erde beurfunden. Das Klima wird gegen &. immer milder, fo daß 
bier Palmen, Zuderrobr, Baummolle, Agaven und der 
Johannisbrotbaum üppig gedeihen. Schnee in den Ebenen ift 
ein faft wunderbar ſcheinendes Greignif, fo befannt er natürlich einen 
großen Theil des Jahrs auf den Gebirgen ift, die aber doch die Schnee: 
linie wohl nicht erreichen. Die Luft ift gefund, mit Ausnahme fumpfi« 
ger Gegenden, der fogenannten Mofetten. Der Sirocco ift oft 
and anhaltend läftig. So wie man aus dem päpftlichen Gebiete her- 
audtritt, bemerkt man eine ganz andere Natur; bort Einöden und 
Sümpfe und Mangel an Induftrie; hier üppige Fluren, Orangen und 
Myrthenhaine und felbft in dem Felienfpalten riefenhafte Aloe: und 
Gactusarten ; dabei eine rege Thätigkeit der E.; aber freilich ift letztere 
nit allethalben zu fuchen, am wenigften in dem innern Gebirgs- 
lande und in den fteppenartigen Ebenen, die nur zur Weide paffend 
find, Biehzucht un. Ackerbau, fo wie Fifherei an der ZOOM. 
langen Küfte, werben freilih nicht wie in der Lombardei, aber doch 
beifer ald im Kirdenftaate betrieben, Bergbau ift aber auch hier in 
ſchlechtem Zuftande, und Fabriken kennt man faft nur in den See: 
ftädten, die auch allein Handel treiben, denn Mangel an Flüffen, Ka- 
nälen und Landftraßen macht innern Verkehr faft unmöglid. Manche 
Gebirgsgegenden find daher fo gut wie unbefannt und wegen Räuber 
ganz unzugänglid. Vorzügliche Produkte hat die Natur diefem Lande 

efchenft, aber der Menſch benugt fie nicht gehörig und felbft feinen 

berfluß läßt er fih nur von Ausländern abholen, die dagegen auch 
alle Bedürfniffe bringen, fo daß der Seehandel der E. felbft nur Kü— 
ftenfahrt ift. Beſonders reich ift die Pflanzenwelt. Außer allen Pro: 
dukten der vorher genannten Staaten, befonders DI und Wein, fin: 
den fih bier Südfrüchte aller Art; die Mannaefche, der Fo: 
bannishrotbaum, der Maftirfraud, Sumad, Baum: 
wolle, Granatäpfel, Kapern, Korleihen u. a. Wichtige 
MWaldungen im Gebirge. Unter den Hauöthieren ift die Ziege am 
bäufigften; Büffel finden fih in Kalabrien in Menge; die ſchöne 
Neapolitanifhe Pferderaſſe ift gefhägt, aber im Ganzen ift die 
Pferdezucht Schlecht, beffer die Efel: und Maulthierzucht; in den 
Abruzzos iſt ſtarke Shweinezudt; die Schafe, bie in großen 
Heerden auf ben Steppenebenen gehalten werben, liefern fehr feine 
Mole, Rinder find nur in einigen Gegenden gut. Unter den wil: 
den Thieren der Gebirge ift auch der Luchs und Wolf. Bienen: 
zucht ift nur in der SD. Halbinfel bedeutend, Seidenbau nidt 
unwigdtig, befannt find aber au die Zugheufhreden, Taran— 
teln und Storpione. Dad Meer hat Fifche in Menge, aber das 
Ausland liefert gefalzgene Fiſche; aus den feidenartigen Fäden einer 
Mufhelart webt man in Reggio Strümpfe, Handfhuhe u. dergl. Me: 
talle giebt es wohl, werden aber wenig gewonnen; nicht unbenugt iff 
Dagegen der reihe Borrath an Salz, Salpeter, Alaun, Schwe— 
fel, Bimftein, Puzzolanerde (ähnlich dem Deutſchen Traf), 
Marmor, m. felbft die Rava. Zu bemerken ift no der Shwamm- 
ftein, ber angefeuchtet efbare Pilze hervortreibt. Die Verfaffung des 
Landes, die Vorrechte des Adels und ber Geiftlichkeit, die faft alleinige 
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Befiser von Grund und Boden find, fo wie Unwiſſenheit, laſſen bie 
Neapolitaniihe Induftrie fi nicht erheben. Die allgemeine Bildung 
ift bier wohl kaum fo hoch als im Kirchenftaate und das Schulweſen 
in elendem Zuftande; nur die weniger großen Städte haben höhere 
Unterrichtsanftalten, von denen die Wiffenfhaften einigen Nugen has 
ben. In den füblichen Küftengegenden find einige Ortſchaften von 
Griechen bewohnt und noch größer ift dafelbft die Zahl der Alba« 
nier, beide aus ben Türkiſchen Staaten eingewandert, die fih zum 
Theil noch zur Griechifchen Kirche befennen, während bie Römifd 
tatholifche Religion mit 21 Erzbifhöfen, 114 Bifhöfen, 27,600 Welt: 
geiftlihen, 16,600 Mönden und Nonnen (1824) die herrſchende ift. 
Die Zahl der E. ift im ganzen Staate 75 Mill., von denen auf der 
Halbinfel 5,750,000 leben. — Nach dem Ende bes MWeitrömifchen 
Reiches ward das jegige Neapel von Oftgothen, feit 953 von den 
Griechiſchen Kaifern und feit 589 zum Theil von Longobars 
den erobert; fpäterhin festen fih aud Araber feſt. Es entitanden 
Heine unabhängige Freiftaaten (Neapel, Gaeta) und Herzogthümer 
(Zarent, Capua, Benevent) Normänner landen im XI. Jahrh. 
und erwerben fih im Kampfe gegen die Araber ein Gebiet. Einer ihrer 
Anführer, Robert Guiscard, nimmt 1053 Apulien u. Kalabrien 
als Herzogthum vom Dapfte zu Zehn. Noger II. erwirbt mehre ber 
Kleinen Staaten und Sizilien; er nennt fi 1130 König beider 
Sizilien. Rad dem Grlöfhen des Rormännifhen Stammes (1189) 
folgen Könige aus dem Stamme der Hohenftaufen, beren lepter, 
der junge Conradin, 1268 von Karl von Anjou bingeridtet 
wurde. Nachdem Karld männlide Nachkommen ausgeftorben waren, 
erhielt Neapel Könige aus dem Haufe Aragon, Navarra und 
Balois, bis es 1503 unter Ferdinand dem Katholiihen an Spas 
nien gelangte, Nach Beendigung bes Spaniihen Erbfolgefriegd ward 
ed eine Befigung des Haufes Ofterreich (1713), und feit 1736 wies 
ber des Spanifhen Infanten Karl, ber, ald er 1759 ben 
Spaniſchen Thron beftieg, Neapel feinem Sohne ald auf ewige Zeiten 
von Spanien getrennt, überließ, welcher ald Ferdinand IV. bis _ 
"1825 regierte. Im Sabre 1799 eroberten es die Franzofen, u. mad: 
ten das Land zur PBarthenopeifhen Republik, gaben ed aber 
1801 feinem alten Herrn zurück, eroberten es 1805 wiederum, und 
jegt ward Rapoleons Bruder, Zofef, König (1806), dem 1808 
ber damalige Großherzog von Berg, Murat, unter bem Na: 
men Joachim folgte. Diefer fämpfte noh 1815 gegen Oſterreich, 
mußte fein Reich aber verlaffen und Ferdinand kehrte zurüd‘, dem 1825 
fein ältefter Sohn, Franz J., geb.1777, folgte. Nachdem die im 
Sabre 1320 dur eine Revolution eingeführte conftitutionelle Verfafs 
fung durch ein Oſterreichiſches Heer 1821 wieder abgeſchafft ift und bie 
alten Reihöftände längſt vergeffen find, regiert der König unumſchränkt; 
jedoch beſteht nad der Gonititutioen von 1821 ein Staatörath 
(Eonfulta) von 16 Reapolitanern und 8 Sizilianern, die vom Könige 
gewählt und deren Gutachten wichtige Angelegenheiten vorgelegt were 
den. Das Minifterium iſt höcfte Verwaltungsbehörde. Die Jus 
ſtizwerfaſſung iſt nem geordnet. Es giebt einen oberften Gerichtshof 
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14 Griminals und A Givilgerichtshöfe außer den 15 Tribunälen, ben 
Kreis⸗ und Friedensgerichten. Cintheilung des ganzen Königreichs in 
bad Gebiet diesſeits der Meerenge (Domini al di qua del 
Faro) oder Neapel und jenfeits der Meerenge (di la del 
Faro) oder Sizilien. Jenes 1492D.M. ift in A Landfhaf. 
ten getheilt, die in 15 Provinzen zerfallen, deren jede von einem 
Governatore verwaltet wird, 


I. Terra di Lavoro, der W. Theil, der fruchtbarfte und dewohnteſte 
des Reichs. Die Apenninen machen mit ihrem höchften Kanıme siemlich 
die Gränzen der Provinz in D. und bilden nad) dem Meere su herrliche 
Thäler, die fich zum Theil in eben fo fruchtbare Ebenen verlieren. Hier 
find aud) drei der größten Slüffe der Landes, der Barigliano, Volturno 
und Gele. Der merfwürdigfte Gegenftand ift der Veſuv und deffen vul— 
Fanifche Umgebung. Ganz getrennt von den Apenninen erhebt er fih in 
SD. von der Stadt Neapel unweit des Meeres bis zu einer Höhe von 
35008. Afche und Lava bedecken feinen Gipfel, der feit dem erften be: 
Fannten und furdjtbarften Ausbruche des Jahrs 79 über dreißig Mal aus; 
warf; am ftärfiien in den Jahren 1769, 1779, 1791. Man berechnete die 
ausgemorfene Lavamafle des Jahrs 1769 zu 916 Millionen Eubiftoifen (zu 
216 Eubiffuß). Der Strom felbft war ZM. breit und 14M. lang, an 
defien Ende fi) die Lava 708. aufthürmte. Über 15M. weit ward ſchon 
die Afche fortgetrieben, die einft einen Hügel von 185%. bildete, u. 10M. 
davon Fonnte man. 1779 in der Nacht bei dem Scheine der 60008. hohen 
Seuerfäule Iefen. Am Fuße und untern Abhange des Berges find die 
fruchtbarften Weinberge, die auch den berühmten Wein, lacrymae Christi, 
liefern und in einer beträchtlichen Höhe ein Klofter. NW. davon liegt 
die berüchtigte Solfatära, ein alter Krater, eine von ſchoͤn bewaldeten 
Hügeln eingefchloffene weiße, warme todte Fläche, aus der Schwefel aufs 
quillt (von dem man täglich 3 bis AZentner fammelt) und Schwefeldunf 
auffteigt, 1000 F. lang und 6008. breit. In Bretterhütten benust man 
den warmen Dunft zu Schwirbädern. In der Nähe nach Neapel zu ift 
der See von Agnano (anjano), oft aufbraufend, in deffen Naͤhe die 108. 
lange, 98. hohe zZundsgrotte, in der Eohlenfaure Stickluft ſich wie ein 
Gewoͤlk gewöhnlich 6 bis 8 Zoll hoch vom Boden erhebt, und die Schwig- 
baͤder von San Germano, Höhlen mit 40° Wärme. Der Averner See, 
ein alter Krater, 180%. tief, in fhauerlicher Umgebung; daneben die dunkle 
Höhle, in welcher der berüchtigte Seyr fließt; der ehemalige Lucriner&ee, 
der alte Rocytus, ift vom Averner See durch einen Berg, von der See 
durch einen Damm getrennt, jest ein Sumpf. Das Wafler des alten 
Pyripblegeton ift Fochend heiß. Der Ser von Sufaro, der Acheron der 
Alten, ein helles Liebliches Waffer mit Fölichen Auftern; daneben ein Rö- 
mifches Riefenwerf, piscina mirabile, ein Wafferbehälter für die Nömis 
ſche Flotte im Hafen zu Mifenum, 200%. lang auf 48 mächtigen Pfeilern 
rubend, und 40 Stufen tief. Die ehemals fo reigenden Umgebungen des 
alten Bajae am Meeresufer find jegt Sumpf und Eimbde voll Mömifcher 
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Zrümmer. Die Shwinbäver des Nero, Höhlen im fteilen Felfenufer 
mit einem Baffin voll heißen (70°) Waffers und daher mit warmen Düns 
fien angefüllt. Das fogenannte Todte Meer, deffen Ufer mit Ruinen 
bededt find, und die wahrhaft reizenden Elyſeiſchen Selver. Einen furdts 
baren Anblick gewähren die Phlegräifchen Felder, mo überall Spuren 
des Feuers fich zeigen und chaotifche Felfen und Lavamaflen aufftarren, 
14Stunden lang, die ergichige Fundgrube der Puzzolanerde. Um diefe 
Wuͤſte erhebt ſich wieder eine paradicfifche Gegend, mo Nebenhügel, Öls 
pflanzungen u. Kornfelder das Auge erquiden. Unweit des Averner Sees 
ift auch der fogenannte Neue Berg, 300%. hoch, bei einem Erdbeben 1538 
an der Stelle eines verfunfenen Dorfes entftanden und noch jegt warme 
Dünfte verbreitend. Die Provinzen find: 

1) Neapel mit der Hauptftadt gl. N., 370,000 €. Neapel zeichnet ſich 
durch feine herrliche Lage an dem fchönen Bufen, weldjer in N. das Vor⸗ 
gebirge Mifeno, in ©. das Vorgeb. Campanella, 5M. von einander ent; 
fernt, und die Infeln Capri, Iſchia und Procida einfließen, vor allen 
Europ. Seeftädten aus; nur Konftantinopel, Genua und Liffabon fönnen 
in diefer Nückfiht mit ihr verglichen werden. Eine der fchönften und 
größten Städte, 5M. im Umfange, aber ohne Thore und Mauern, fehr 
reinlich, mit Lava gepflaftert und mit vielen Springbrunnen gesiert, zwar 
nicht regelmäßig gebauet, aber doch mit einigen breiten Straßen, unter 
denen die Strafe Toledo, die ausgezeichnetfie und, Abends befonders, 
‚wenn die zahlreichen SKaffeehäufer und Eisbuden erleuchtet find, durch das ' 
Volksgewuͤhl aͤußerſt belebt if. Sie durdhfchneidet die ganze Stadt und 
serliert fich erft vor derfelben, wo fie noch über eine Stunde weit mit 
choͤnen Landhäufern befest if. Zu den bemerfenswertheften Gegenden der 
Stadt gehören die großen Pläge (Largo), die Chiaja (eine fehöne Ufers 
firafe am Meere), die Villa reale in deren Nähe, der gewuͤhlvolle Hafen, 
den ein Molo ſchuͤtzt, der Largo di Eaftello, Largo dello Spirito Santo, 
die Piazza di ©. Lucia, der eigentliche Marftplag (Largo del mercato), 
der größte Plag der Stadt, Feineswegs fehön, aber durch die hier feil ges 
botenen Lebensmittel und die hier befindlichen Wohnpläge der niederen 
Klaffe, der wahre Tummelplag des Volks. Unter den 6 Eaftellen, welche 
Neapel fhügen, bemerfen wir S. Elmo im höchften Theil der Stadt, dar 
ver mit der fchönften Überficht über die ganze Gegend, Caſtel nuovo, einft 
Refidenz der Könige, mit einer Artilleriefchule, Caftel VUovo am Hafen, 
Caftel Capuano (Bicaria), einft Refidenzfchloß, jest Sig der oberften 
Gerichtshöfe. Der koͤnigl. Pallaft neben dem NArfenale und dem neuen 
Caſtell am großen Molo ift ein großes und regelmäßiges Gebäude; ein 
anderer, Capo di Monte, liegt auf einem Berge vor der Stadt, mit eis 
ner Sternwarte und Bibliothef. Unter den mehr als 200 Kirchen zeichnet 
fich keine durch Schönheit, aber viele durch innere Pracht aus; felbft die 
Kathedrale ift-ein altes Gothifches Gebäude, dem Neapolitaner aber durch 
das Blut des heil. Janusrius fehr wichtig. In der Kirche Maria del Cars 
mine das Grob Kmradins. Ausgezeichnete Palläfe mit trefflichen Kunft- 


Neapel, 377 


merken geſchmuͤckt finden ſich auch hier, jedoch nicht fo zahlreich als in 
Rom. Univerfitdt, 1224 geftiftet. Die Akademie der Wiffenfchaften 
mit dem Muſeo Borbonico in einem großen Pallafte (degli Studi) mit 
wichtiger Bibliothef (150,000 Bände), reicher Gemäldefimmlung in 864; 
len, und einem Schage von Alterthümern, unter andern aus Herculanum 
und Pompeji (1828) 551 Arbeiten in Marmor, 3480 in Erz, 480 in Gold 
und Silber, 1180 in Glas, 2058 Vaſen, über 1600 gefchnittene Steine, 
die große Bibliothek bei der Kirche Filippo neri, Angelo a Nilo u. a. 
Unter den antifen Kunftwerfen bemerken wir den Sarnefifchen Stier in 
der Villa reale, den Sarnefifchen Gerfules und die Flora im Mufeum. 
Zahlreiche höhere Unterrichtsanftalten, eine polytechniſche Schule, Conſer⸗ 
vatorium der Muſik, Zeichenafademie, Ritterafademie, Herculanifche Aka— 
demie, Collegium zur Bildung junger Chinefen, Sternwarte, botan. Gar; 
ten, Marinecollegium, Militairfchule u. a. Das große Theater S. Carlo. 
Prachtvolles Armenhaus. Unter den €, find 60 bis 70,000 Lazaroni, Tas 
gelöhner, nur niit Hemd und Beinkleid verfehen, melche zu jeder Arbeit 
fi verdingend, ohne Wohnung, ein höchft Färgliches Leben führen, aber 
Eeineswegs bloß Bettler und Tagediche, fondern durch ihre ſtets bereitwils 
lige und genuͤgſame Thätigfeit, fo wie durch ihre Treue hoͤchſt nuͤtzlich, 
freilih bei Volksunruhen durch ihre Armuth und Zahl gefährlich find. 
Neapel ift der Mittelpunft des Handels und der Fabrifen des ganzen 
Staates, hat eine Börfe und Bank; hier allein ift auch eine Schriftgies 
ferei. Wie in Rom find auch hier und zwar noch größere Ratafomben, 
oft fechöfache Gewölbe über einander, mit Urnen, Särgen, Inſchriften, Als 
tären, Grabmälern und Todtengebeinen. Der Weg nah Nom führte ches 
mals durch die berühmte Grotte des Pofilippo, unweit der Stadt, einen 
durch Selfen über 2000 F. weit gebrochenen 50%. hohen und 30%. breiten 
Gang; jest ift eine neue Straße um dem Berg geleitet. Auf demfelben 
zahlreiche Landhäufer zwifchen Palmen, Caetus und Agaven und das foger 
nannte Grab des Virgilius. — Eine Meile in SD. von Neapel am 
Meere liegt das Städtchen Portici (titfehi), 5500 €., mit einem ſchoͤnen 
Fönigl. Schloffe. In einem Nebengebäude find 1600 Frescogemälde aufbes 
wahrt, die man aus den bei dem fehredlichen Ausbruche des Befuns, 79 
nad Ehrifius, verfchütteten Städten Gerculanum und Pompeji herauss 
gebracht hat. Im Jahre 1711 fand man zuerft Spuren von Herculanum, 
fing aber erft 1738 die eigentlichen Ausgrabungen an und Fam hernach 
auch auf Pompeil. Das erftere ift von harter Lava bedeckt und die Nach— 
grabung daher duferft muͤhſam, ja, da die drüber gebauete Stadt Portick 
dadurch zu finfen drohete, fo wurden die bergwerksartigen Gänge wieder 
verfchüttet. Nur zu dem großen Theater kann man noch gelangen. Poms 
peji ift etwa 30%. unter Afche und Sand begraben, jest durch die eifris 
gen Arbeiten neuerer Zeit zum Theil völlig and Tageslicht gebradjt. 
Ganz enthüllt ftehen nun da das Forum, überall von Säulenhallen umges 
ben, Tempel, Theater, Wohnungen, Denkmäler, und im oben genannten 
Mufeum zu Neapel (ehemals im Schloffe zu Portiei) eine unvergleichliche 
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Sammlung von Geraͤthen, Kunftwerfen, Münzen, felbft Speifen des Al 
terthums, die merkwürdigen Zeugen einer großen Vorzeit. — über Hercus 
lanum das Dorf Refina mit flarfem Weinbau. — Weiter gegen SD. an 
der Küfte liegen die Städte: Torre del Breco mit 15,000€, und einer 
fehr wichtigen Korallenfabrit. Schredlih wurde die Stadt 1794 durch 
einen Lavaftrom verwüftet, der fih mitten durch fie hin ins Meer wälzte. 
Torre del Annunciata, 3500€., Caftel a Mare, 15,000€., in deren 
Naͤhe das ebenfalls verfchüttete Stabi lag; Sorento, Geburtsort des 
Dichters Taffo, geb.1544. Alle diefe Städte umgeben in der reisendften 
Gegend den herrlichen Meerbufen von Neapel in &., während die oben 
genannten vulkaniſchen Örter, das alte Bajd, mit Ruinen eines Pallaftes 
des Nero, das Dorf Bauli, und das durch die Pusjolanerde bemerkens⸗ 
werthe Puzzuolo, 14,000 E., in ihrer Mitte, mit größtentheils Öder Küfte, 
ihn von N. umſchließen. Putzzuolo felbft liege in reigender Gegend und 
hat noch viele Trümmer Röm. Gebäude, eines Amphitheaters, eines alten 
Molos u. a, 

2) Terra di Lavoro, von Neapel bis jur Gränze des Kirchenflaats. 
— Capua am Bolturno, 7500€., Hauptort des alten herrlihen Campas 
niens, noch jest Campagna Selice genannt und durch Fruchtbarfeit aus: 
gezeichnet. Erzbisthum. Dom mit antiken Säulen. Die alte Stadt lag 
jedod) eine Stunde davon, wo jest die Hauptfiadt Se. Maria mit 8000€, 
ift, wo fid) noch bedeutende Ruinen eines Amphitheaters, Theaters u. a. 
finden. — Caſerta, Städtchen mit 4000 E. und einem großen prachtvollen 
Finigl. Schloffe, merfwärdiger durd; eine 6 Meilen lange Wafferleitung, 
welche durch zwei Berge uber eine Stunde weit und über ein 50 8. tiefes 
Thal geführt if. — Naͤher bei Neapel ift Averfa, 14,000€., in einer 
herrlich angebaueten Gegend, daher reich an fchönen Landhäufern. Treff: 
liche Irrenanſtalt. Gatta, ftarfe Feſtung auf einer Landzunge am Meere 
mit 14,000€. Belagerung 1806. Im Eaftelle das Grab des Eonnetable 
von Bourbon (1528). Hafen. Bisthum. — S. Germano am Rapide, 
5000 €. Die Öfterreicher fchlagen den König Murat 1815. — Inder Nähe 
auf feilem Berge die berühmte Ältefte Benedictiner Abtei Monte Caflino 
mit prächtigen Gebäuden, geftiftet 528.— Arpino am Fibreno, 10,000 €. 
Vaterſtadt des Eicero und Marius. Diele Tuchfabrifen.— Nola, 8000 €. 
Altes Schloß der Grafen von Nola. Erfindung der Gloden? — Caftel: 
lone, Städtdien am Meere in höchft reisender Lage. 

3) Principato citeriore, in SD. von Neapel, am Meer. — Sar 
lerne, 10,000 €. Ehemalige 1817 aufgehobene berühmte Univerfität, ges 
ſtiftet 1150, und ſchon früher als Sis der Arzneitunde blühend. Bisthum. 
Uralter Dom mit antifen Säulen und Mofait aus dem Tempel von 
Paͤſtum; in demfelben dad Grab Gregor’s VII, (+ 1085). Altes Nor, 
männifhes Schloß; herrliche Umgegend. Hafen und Meffe. — Amalfi, 
Städtchen in einem engen Felſenthale am Bufen von Salerno, 3000 €, 
Angeblihe Erfindung des Kompaffes um 1300. Im Mittelalter freie 
mächtige Seeſtadt, deren Sergefege in hohem Anſehen fanden. Erjbiss 
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thum. Alteſte Pandektenhandſchrift. Pefto, verfallner Dre am Meere, 
berühmt durch die Ruinen des alten Paͤſtum, welches 915 die Araber jers 
flörten, Die Gegend diefes ehemaligen Rofengartens ift jest öder Sumpf, 
aber mit Bewunderung betrachtet man die ungeheuren Trümmer der ky— 
Elopifhen Mauern, zweier Tempel mit Dorifhen Säulen von 6 Fuß 
Durchmeſſer und einer anderen Halle. In der Nähe das Städtchen Eboli 
und das koͤnigl. Luſtſchloß Perfano.— Policaftro, ehemals wichtige, aber 
durch die Plünderung der Türken 1542 fat ganz vernichtete Stadt am 
Meerbufen gl. N. — La Cava im einem durch den Fang wilder Tauben 
bemerfenswerthen reisenden Thale. Klofter mit wichtiger Bibliothek. — 
Das Städtchen DVierri. 

4) Principato ulteriore, nördlich von der vorigen Pros. im Innern, 
— Avellino am Fuße des Berges Vergine, 12,000€., ſchon im Alters 
thume, mie noch jest, durch feine Haſelnuͤſſe berühmt; Gefellfchaft des 
Aderbaues. Bistum. Anfang der Revolution 1820, In der Nähe des 
Staͤdtchens Arpaja die alten Caudiniſchen Päffe. — Ariane zwiſchen 
dem Catore und Tribaldo, 12,000€. Bisthum. Troglodyten Wohnuns 
gen in den umliegenden Bergen. Der kleine Schwefelſee Mufita. — 
Conza, aͤrmlicher Ort, 3500€. Erzbisthum. — Atripaldo am Sabato, 
4500€. Eiſenfabriken. 


II. Landfchafe Abruzzo, in NO. fehr gebirgig, am Adriatifchen 
Meere, nicht fehr bevölfert. 

5) Abruzzo ulteriore J., der noͤrdlichſte Theil des Landes am Meere. 
— Teramo, 9500 E. — Civita di Penna, 9500 E. — XAtri, 3500€. — 
Senarica, bemerfenswerth durch feine Privilegien. 

6) Abruzzo ulteriore IT., meftlid) vom vorigen, voͤlliges Gebirge; 
land. — Bei dem Städtchen Celano (tfchel.) liegt der SM. lange See 
gi. N., reih an Fiſchen u. MWaffergeflügel, aber durch überſchwem mungen 
oft der Afergegend laͤſtig, daher ſchon zu der Roͤmer Zeiten merkwuͤrdige 
Abzugskanaͤle, die jetzt wieder hergeſtellt werden. Nicht weit davon iſt der 
Berg Velino und das Staͤdtchen Alba auf ſteilem Felſen, in alter und 
mittlerer Zeit als Feſtung gebraucht. — Die Hauptſtadt it Aquila am 
Pescara oder Alterno, 10,000€. Citadelle. Bisthum. Engpäffe in der 
Nähe. Safranbau.— Sulmona, 6000 €, | 

7) Abruzzo citeriore, füdlid) von Abr. ulter. von Sangro durchfloſ⸗ 
fen, am Adriat. Meere. — Chieri (das alte Teate, daher der hier 1524 ges 
ftiftete Teatiner Möndhsorden) am Pescara, 15,000€. Erzbisthum. Mefs 
ſen. — Pescara, Feſtung am Meere.— Lanciano, 12,000€. Gig eines 
Ersbifchofs. 


III, Landfchaft Apulien, begreift den ganzen SD. Küftenfirich bis 
sum Vorgebirge Leuca ; der ebenfte Theil des Landes mit unfruchtbaren 
Streden und Sümpfen, befonders an der Küfte. 

8) Molife, in S. von Abruzzo, eine der bevölfertiten Provinzen des 
Reihe, am DBiferno und Sortore. — Städte: Campo Baſſo, 6000 €, 


Stahlfabriten. — Bojano tief im Gebirge, durch Erdbeben 1805 hart 
mitgenommen. 

9) Capitanata, die ſchlechtbevoͤlkertſte Provinz des Landes. Grofe 
Ebenen am Ofanto und Cervaro, viele Seen und Sümpfe am Meeres; 
ufer, die Seefalz liefern. Ein ganz ifolirtes Gebirge ift der Bargano 
mit dem Calvo (4800%.), reich an Arjneipflangen.— Foggia (fodfchie), 
am Cervaro, 20,000€. Wichtiger Handel mit Wein, DI, Wolle u. Ge⸗ 
treide; ſtarker Kapernbau. Meſſe. In der Naͤhe eine meilenlange Ebene, 
die nur als Schafweide benutzt wird — Manfredonia am Meere mit ei— 
nem Hafen und 5000E. Sitz eines Erzbifchofs.— Vieſti, 5000€. Ser; 
bafen. — Am+Dfanto bei der Stadt Canne, wo ein Bisthum, das be; 
rühmte Siegesfeld des Hannibal.— Lucera (tfchera), 8500E.— Canoſa, 
4000€. Alterthümer. 

10) Terra di Bari, füdlidh von der vorigen Prov. Der Boden bildet 
weite Ebenen. An der Küfte ſtarker Saltzgewinn. — Bari, 20,000 €, 
Erzbisthum, Nitterafademie, Guter Hafen, Caſtell. Lebhafter Handel. 
Safranbau. — DBarletta, 20,000€. Erjbistbum. Alter Pallaft des Kös 
nigs Manfred. Hafen; wichtige GSeefalzbereitung. — Trani, 13,000€. u. 
Monopoli, 15,000€., beides Hafenſtaͤdte; bei legterer merfwürdige Fel— 
fenwohnungen. — Molfetta, 12,000€, Bisthum. In der Nähe wichtige 
Salpetergrube, die jährlih 1 Mill. Pfd. Salpeter Liefert, der ſich von felbft 
an den Kalffelfen der 90%. tiefen Höhle erzeugt. 

11) Terra di Otranto. Reich an Dlievenpflansungen und Weiden. 
Eine niedrige Gebirgsfette bildet den Hauptrücken diefer KHalbinfel, die 
aber fchlecht bevölkert if. An der O. Kuͤſte viele Griechen. — Lecce (leds 
iche), 20,000€. Eine der ſchoͤnſten Städte Unteritaliens, 14Meile vom 
Meere entfernt. Bisthum. Starker Ölbau. — Otranto, elende Hafens 
fiadt, 3000€. Erzbisthum. Gaftell. Alter Dom. Starker Ölhandel. — 
Brindifi in ungefunder Gegend, mit verfandetem Hafen, fonft der bes 
ſuchteſte überfahrtsort der Römer nach Griechenland, 6000 E. Erjbisthunt. 
Hafen, Zort. Alterthümer. — Am Meerb. von Taranto liegt Taranıo, 
18,000€. Der Hafen ift fo verfchlämmt, daß er durch feine Ausduͤnſtun—⸗ 
gen die Gegend ungefund made. Caſtell. Erjbisthum, Fruchtbare Ges 
gend. Aufterns u. Muſchelfang, auch Fang der Steckmuſchel, deren fei. 
denartiger Haarbüfchel gefponnen wird. Alterthümer. Taranteln.— Gab 
lipoli in gut bebaueter Gegend, 8000€. Bisthum. Feſtes Schloß. Has 
fen. Wichtiger Ölhandel u. Baummollwebrei. Ölmagazine in Zelfen gehauen. 

IV. Aandfchaft Balabrien, die SW. Handel, in N. mit weiten 
Ebenen, übrigens gebirgig, ftarf bewaldet und fruchtbar. 

12) Baſilicata. Sie enfireckt fi vom Meerb. von Otranto bis zum 
Hauptſtamme der Apenninen, der mit feinen beiden Armen fie einfchließt. 
Der Brandano und Buſiento find die Hauptflüffe. — Porenza tief im 
Lande, 9000E. — Matera, 12,000€. Erjbisthbum, deffen Kathedrafe 
aber in Acerenza (atfeherenza) am Brandano if. Die Provinz hat feis 
nen einzigen Hafen. 
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13) Calabria citeriore, Sehr gebirgig, aber fruchtbar; in S. der 

große Silawald, der viel Pech liefert. Die E. treiben zum Theil völlig 
nomadifches Hirtenleben.— Cofenza, 15,000€. Bisthum. Altes Schlof. 
Seidenhandel, Töpferei. Das Dorf Sigline nur von Zinngiefern bewohnt. 
— Rofano unweit der O. Küfte, 7700€. Starker Olbau. — Bifignano 
(ßinjano), Städtchen, in deffen Nähe viele Albanier wohnen, fo wie bei 
Caffano, 6000 €,, viele Griechen. 
14) Calabrie ulteriore II. — Catanzaro, 11,000€. Geidenfahris 
fen u. Dlbau.— Nicaſtro, 10,000€. Warme Bäder. Dlbau.— Monte 
Leone, 6000€. Hoͤchſt fruchtbare Gegend; flarfer Seiden- u. Ölbau. — 
Piszo am Meerb. von Zufemis an der W. Küfte, mit 5000€, Privile 
gien der Stadt, weil die E., 8.Detbr. 1815, den hier landenden chemas 
ligen König Murat, der bald darauf erfchoffen ward, ergriffen. 

15) Calabria ulteriore I. — Reggio (Redſchio) an der Strafe von 
Meflina, Hafenftadt mit 17,000 E., welche lebhaften Handel treiben. Erss 
bisthum. In dem fürchterlichen Erdbeben von 1783, welches in ganz Ka— 
labrien Verwuͤſtungen anrichtete, wurde diefe Stadt faft ganz zerſtoͤrt und 
ift gerade deshalb regelmäßig gebanet. — Gerace (Dfcheräfe) unweit des 
Meeres, 6000E. Erjbisthum. Schwefelquellen, Schöner Wein. — Tros 
pen an der W.Küfte, 4000€. Starke Weberei. 

Um Neapels Küfte liegen verfchiedene Feine Inſeln, als 

a) an der W. Küfte, der Stadt Gaeta gegenüber, die Pontifchen 
oder -Ponzainfeln, 6 Fleine Eilande, alle vulfanifh und frudtbar. Die 
größte Infel Ponza hat 3M. Umfang, einen Hafen, an dem Galeerenftla; 
ven in Felfenwohnungen leben, u. 1000 E. — Vendataria zeigt noch Spuren 
von Alterthümern. — An den N.Borgeb. des Meerbujens v. Neapel liegen 
Procida (tfchida) und Jechia (isfia), beide vulfanifh und fehr fruchts 
bar, lestere befonders mit lieblihem Klima und daher auch als Badeort 
feiner heifen Quellen u. Dämpfe wegen ſtark befucht. Ischia hat 24 M. 
im Umfange und 21,000€, Der Berg Epomeo — 23005., warf noch 
im XIV. Jahrh. Feuer aus. Die Stadt Jschia, 3200 E., auf der Oſtkuͤſte 
hat ein Eaftell auf einem Bafaltfelfen im Meere. Caſa micciola (mids 
ſchi) bat die berühmteften Bäder. Die Dunſtbaͤder von Caftiglione. — 
Procida, 15M. im Umfange, mit 16,000 €., if ebener als Ischia. Die 
€. treiben Korallenfifcherei an der Afrifan.Küfte. Joh. v. Procida, Ans 
fifter der Sizilianifhen Vesper. — Auf der kleinen Inſel Porgaturo If 
eine Quarantaineanftalt von Neapel.— Am S. Vorgeb. liegt Capri, eine 
etwa Q. M. haltende Infel mit 4000 E., aus zwei hohen Felfen beftehend, 
Der W. Theil heißt Anacapri, zu dem man durch eine Felfentreppe von 
536 Stufen gelangt, und deſſen €. ſich auffallend in Sitten und Kleidung 
von denen der O. Seite unterfiheiden. Die €. find fehr thätig und bes 
fchäftigen fi unter anderen mit dem Zange der Wachteln, die hier fo 
reichlich durchftreichen, daß der Bifchof der Inſel davon feine Haupteins 
nahme hat. Capri iſt nicht mehr die paradiefiihe Infel, wie fie zu Ti; 
berius Zeiten war. Reſte des Roͤm. Kaiferpallaftes. 
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b) 'An der D.Küfte die Tremirifchen Inſeln, der Pros. Moliſe ges 
genüber, vier Feine zum Theil unbewohnte Eilande. Auf Se. Nicola fol 
1816 ein Vulkan entftanden fein. 


X Sizilien. 


Größe = IHA.M. Die nur eine Stunde breite Straße 
von Meſſina mit gefährlihen Brandungen (die ehemaligen fürdhter« 
lihen Scylla, jept Rema, und Charybdis, jest Calofaro) 
trennt Sizilien vom feften Lande, dem diefe Infel an Klima, Boden 
und. Produkten gleich iſt. In der Mitte derſelben erhebt ſich ein Ge: 
birge, welches in drei Armen ſich verbreitet und ihr die Dreiedigeftalt 
giebt. Seine äußerften Spigen find in W. das Vorgeb.BoEo, in 
RO. Peloro, welches in eine Fläche ausläuft, die noch ſtets vom 
Meere vergrößert wird, und in SD. Paffaro; feine größte Höhe er: 
reicht e5 in dem Salate bellata = 36005. Die größten Flüffe, 
von denen aber feiner ſchiffbar ift, find der Giaretto (dſchiar.), der 
gegen D. fließt, und der Salfo, beffen Mündung in ©, iſt. Der 
See Biviere bei Lentini, bat 3M. Umfang. Die Luft ift bei dem 
hohen Grade ber Wärme, bie nur durch Seewinde gemildert wird, ges 
fund, wo nit Sümpfe fie verpeften. Sengender S. Wind (Ponente); 
Der Sirocco, buch den die Luft ihre Durchſichtigkeit verliert, die 
Sonne daher ohne Glanz erſcheint, und die Wärme wohl bis 36° R. 
fteigt, weht öfter im Winter ald im Sommer; im Winter ift er nicht 
unangenehm. Heftige Hagelfhauer. Die vulkaniſche Befhaffenheit der 
Inſel zeigt fi in dem Ätna — 10,600%., am Fuße mit den frucht« 
barften Gefilden bededt, in der Mitte von Wald umkränzt, in feiner 
oberen Region eine Schnee: und Eismwüfte, ganz aus Lava beftehend, 
durch eim tiefes Thal vom übrigen Gebirge getrennt. Der obere Theil 
bildet eine Ebene, 13 M. im Durchmeſſer, aus der fih ein 13005. 
hoher Kegel, ZM. im Umfange, mit zwei Spigen erhebt; 800%. uns 
ter dem Gipfel find die Reſte des fogenannten Philofophenthurms und 
unweit deſſelben ein neued Gebäude ald Zufludtsort für Reifende, 
Auf einer Höhe von 5000 5. finden fih ganze Mufchellager. Im Sn: 
nern ift der Berg Sparvero oder Scuderi, von beifen Gipfel man 
das ſüdl. oder nördl. Meer erblidt; in ©. der Marcaluba, ber 
Schlamm und Wind aus verfhiedenen Öffnungen hervortreibt, und 
mande andere Spuren erlofhener Vulkane. Erdbeben. Unter den 
Hflanzen bemerken wir nur das Zuderrohr, welches hier einheimiſch 
und von bier aus nah Spanien und Amerika verpflanzt, jest faſt gar 
nicht mehr gebauet wird, die Korfeihe, wenige Palmen, Jo— 
bannisbrotbaum(Algaroba), Papierftaude, die Mannaeſche, 
Safran, Piltazgien, Baummolle (1616 2F. hoch), Süßholz, 
Aloe (Agave Americana), Zorbeer, Myrthe, befonders aber 
öl, Beln u. Südfrüchte der beiten Art, Soda u. Mandeln, 
Starker Thunfiſch- und Sardellenfang. Schöne Rinder und 
Maulthiere, ſchlechte Schafe, meiſt jhwarz; die Bienenzucht 
ift anfehnlig, bedeutender der Seidenbau. Schöne Korallen. 
Es giebt Silber, Kupfer und Blei, aber keine Bergwerke; jehr 
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viel Schwefel, Salpeter, See: und Duellfalz, Alaun, 
Bitriol und Marmorz viele Mineral: und warme Quellen. 
-Iuduftrie ift unbedeutend, der Sechandel lebhaft, aber bloß auf Küs 
ftenhandel beſchränkt. Im Innern fehlte es bisher an Landftraßen, 
deren jedoch jegt fünf eifrig angelegt werden. Mit der Induftrie und 
ben Wilfenfhaften fteht ed, wie auf bem feften Lande. — Sizilien 
wurbe 535 von den Griechiſchen Kaifern, 827 von den Aras 
bern (noch jetzt ftchen viele Arabifhe Wachtthürme an der Küfte), 
1072 von den Rormännernm erobert und theilte gleiches Schidjal 
mit Neapel. Mit der berühmten Sizilianifhen Vesper (1282) endete 
aber die Franzoſiſche Herrfhaft und Könige von Aragonien regier« 
ten bier, bis duch Alfons V. Neapel wieder mit demfelben vereinigt 
wurde (1458). Als 1806 ber König Hierher flüchtete, erhielt die Were 
faffung eine der Engliſchen ähnliche Geftalt. Die Zahl der E, beträgt 
1,750,000, unter denen 427 Prinzen, 78 Herzöge, 140 Marquis. Die 
ganze Infel, ber ein Statthalter, der Vicekönig, vorſteht und 
die ihre eigenen Gerichtshoͤfe hat, wurde ehemals nad bem Hauptzuge, 
der Gebirge in drei Thäler getheilt, zerfällt jest aber in 7 Inten« 
danzen und 23 Unterintenbanzen, bie nad ben Hauptſtädten 
benannt find. | 

1) }+Palermo*) an der N.Küfte, 170,000. SHauptfiadt der ganjen 
Inſel, zum Theil prachtvoll gebauet. Bemerfenswerth find befonders der 
Schloßplatz, der Play della Marina und die beiden KHauptfirafen der 
Stadt, Caſſaro oder Toledo, fat eine Stunde lang, und Macqueda 
welche fic) auf dem fchönen Plage Quattro Cantoni durchkreuzen. Das 
Schloß, ein verworrener Haufen Baumwerfe mehrer Jahrhunderte auf einem 
großen aber nicht einmal gepflafterten Plage. Die Bauart der Haͤuſer hat 
noch viel Maurifches und die meiften Strafen find eng, Erumm und duns 
tel; an vielen Stellen noch Spuren früherer Erdbeben. Großer Hafen 
mit fchönen als Spaziergang benusten Kais (la Marina). Univerfität 
mit Sternwarte und botan. Garten, 1394 gefiftet. Sig des Vicekoͤnigs 
und Erzbijchofs. Bedeutende Seidenfabrifen. Der fehöne öffentliche Gars 
ten Billa Giuliana. Das Fönigl. Schloß im Dorfe Boccadifalco, mo 
ein botan. Garten und eine Muferwirtbfhaft. Die beiden Arabifchen 
Schlöffer Cuba, ziemlich verfallen, und Zife noch jegt bewohnt, nahe bei 
der Stadt. Luſtſchloß Favorita. — Eine herrliche Strafe führt durch die 
reizendften Gegenden nad Villa monreale, 13,000€. Schloß, von dem 
aus die verhängnifvolle Vesperglode läutete (1282, 30. März). — Oluriz 
3a, eins der herrlichſten Landgäter in Sizilien, dem $ürften von Bus 
tera (einem gebornen Hannoveraner) gehörig. — Piano de’ Breci, 5000E., 
meiftentheild Albanejer. Marmor u. Achat. — Palagonis, ein Landgut, 
durch feine monftröfen Bildhauerarbeiten merkwürdig. — Carini, 7000€, 
Lafrigenbereitung.— tCorleone, 13,000€. Auf der Fläche eines ſchroffen 





*) Die mit + bezeichneten Städte find die Haupförter ber Unterintens 
danzen. 
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Felſens, Aufbewahrungsort für Verbrecher. — Buſachino, 8000 €. Schöner 
Achat. — FTermini, 14,000€. Grofes Getreidemagajin. Hafen. Gus 
mach, Manna, Soda. Warme Bäder, — Caftronuovo, 6000€. Honig, 
fhöner Marmor. — TCefalü, 9000€. Hafen, Handel. Marmor. — Por 
lizzi, 4000 €. In der Gegend viel Schwefel. - 

2) + Meſſina an der gleichnamigen Meerenge, Faro di M., 75,000 (nach 
Andern 45,000)€. Nah den Erdbeben 1783 ift fie regelmäßig gebauet, 
hat ein fiarfes Eaftell und trefflichen Hafen, in dem 1000 Schiffe Raum 
haben. Starker Handel, wichtige Seidenfabrifen, Meffe. Sig eines Erzs 
biſchofs. Wor dem Hafen das große Lazareth Loggia (lodſchia). — Roc⸗ 
calumera, 12,000€. Geidenbau, Alaunbereitung. — Bei Siume di Niſt 
ehemals Silbergruben.— Milazzo, 6500 E. Beliebte Thongefäße. Alters 
tbümer. — + Caftro reale, 11,000€E, — Taormins an der D. Kuͤſte, 
6000 E. Weinbau und Marmorbrüde. Ruinen eines alten Theaters, eis 
ner Zifterne u. a., sum Theil mit Ölpflangungen bedeckt. — +Patti, 5000€, 
Thunfiihfang. — tMiftrerts, 8000€. Käfe, Steinkohlen, Erdöl. 

3) tCaranis zwiſchen dem Atna und dem Meere. Der Hafen der 
Stadt ift bei einem Ausbruche des Vulkans zum Theil mit Lava ausges 
füllt und die Stadt felbft 1693 und 1818 durch Erdbeben- verwuͤſtet, daher 
aber fehr regelmäßig und fhön gebauet. 46,000 E. Seidenfabrifen und 
Verarbeitung des an der Küfte häufig fich findenden Bernfteins. Univers 
fität, 1315 geftiftet. Won 1798 bis 1826 Hauptfig des Malteſerordens. 
Pracjtvolles Benedictinerklofter mit einer großen Antiquitätenfammlung. 
Sig eines Erzbifchofs. Großes Getreidemagazin. Alterthuͤmer. — Aci, 
15,000€. Leineweberei, Meſſerfabriken. Bronte, 9000 E. einer Porz 
jellanthon. — Biancavilla, 6000€., größtentheild Albanefer.— Paternoͤ 
am Giaretto, 10,000€. Mineralquellen. — Yicofis, 12,000€, Erdöl 
quellen, Steinfohlen.— Leonforte, 9000E. — + Caltagirone (dichirone) 
am See Palagonia im Innern, 23,000€. 

4) +Siragoffa an der Küfte, mit zwei Häfen, 14,000€. Weinbau. 
Papierftaude, aus der hier noch jetzt Papier verfertigt wird; Katafomben 
unter der Jakobskirche; viele Ruinen, unter andern ein großes Amphi— 
theater. Merfwürdige Steinbrühe mit den Ohr des Dionyfius, — 
Floridia, 4000€. — Lentini, 5000 €. Pulverfabril. — Agoſta, 
15,000 €. Hafen. — Melilli durch feinen Honig berühmt. Zucker— 
pflanzungen. — Toto feit dem Erdbeben von 1693 regelmäfig gebauet, 
11,000€.— Avola, 7000€. Mandeln, Johannisbrot, Zucerbau. — 
+Modica unweit der S. Küfte, 20,000€. Uralte Felfenwohnungen im 
nahen Thale Tepica. — Raguſa im Innern, 16,000€. — Comifo, 
11,000€. Einzige Papiermühle der Infel.— Biscart, 2700€. Hanfbau, 
Soda. — vittoria, 10,000€. Reisbau. 

5) FGirgenei (dſchirdſchenti), 15,000€. Hafen. Großes in Felſen 
gehauenes Getreidemagazin. Merfwürdige Nuinen, alter Tempel. Bir 
bliothek. Schwefel u. Sodabereitung, Erdölquellen; der Schlammpulfan 
Maccaluba. — Savara, 8000€. Schwefelgruben. — Naro, 10,000 €, 
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Wein-, Mandeln; u. Ölbau.— Alicata, 11,000 €. Hafen, lebhafter Handel. 
— Sciacca (ſchialka), 12,000€. Hafen. Seefalzbereitung, großes Ge; 
traidemagazin.— Menfrici, 6000€. Hlbau. | 

6) TTräpeni, an der W.Spise, 25,000 E. Hafen. Seefalzbereitung, 
wichtige Korallenfifcherei, Thunfifchfang, Marmorbruͤche. Bemerkenswerth 
iſt der Harfe Verkehr mit verarbeiteten Korallen und die Zahl von Künft: 
lern, welche Alabafter, Holz, Elfenbein, Muſcheln u. Ambra fehnigen. — 
Marfala , 20,000€. Den großen Hafen der Stadt lief Karl V. ausfüL 
len. Starfer Sodabau.— xMazzara, 8000€. Handel mit Baummolle, 
Zwiſchen bier und Campobello in einer Wüfte voll Zwergpalmen die herr; 
lien Ruinen von Selinune. Sechs Tempel find hier noch übrig, deren 
einer 3105. lang, 150 5. breit ift und deffen Säulen 454 8. hoch, 10%. 
im Durchmeſſer haben. Manche Steinblöde des Gebäudes find 245, lang. 
Sn den Eannellirungen der Säulen fann ein Menih fiehen; Erdbeben 
haben fat Alles umgeſtuͤrzt. — Partanna und Salemi, 11 big 12,000 €, 
— tXlcamo, 13,000€, Marmor, Sumad. — Caftelamare, 6000 €, 
Thunfifchfang. Wohlerhaltener Tempel von Segeſta. Mineralquellen, 

7) tCaltaniferte im Innern, 16,000€, Gchwefelgruben, Wein;, 
Öls und Piſtazienbau. — +Terranuova, 9500€. Soda. — FPiazza, 
12,500€. Wein; u. Ölbau.— Caftro Giovanni (Dſchiob.) in der Mitte 
der Inſel, 11,000€. GSteinfaljbrüde. 

Die um Sizilien liegenden Infeln find: die 11 Liparifchen in W., 
deren größte, Lipari, 6 M. von Sisilien entfernt, gebirgig, Weizen, Baum; 
wolle, Wein und Korinthen erzeugt und eine Stadt, heiße Bäder und 
13,000 €. hat. Sie find alle vulfanifh und die mehrfien unbewohnt: 
Stromboli, 2M. im Umfange, ift ein einziger Vulkan, deffen immerwaͤh— 
rendes Feuer in heller Flamme lodert.— Vulcano mit einem erlofchenen 
Vulkane, unbewohnt; viel Schwefel und Alaun.— Saline mit 3000 E. 
erzeugt viele Korinthen und Seeſalz. — Entfernt von diefen, 11M. nörds 
lih von Palermo liegt Uſtica, ZM. im Umfang, 2400 E. Korallenfang, 
Sifcherei.— Die AÄgatiſchen Infeln an der W. Spitze, deren größte Sa. 
vignano (minjano) heißt, AM. im Umfange, mit fürdterlihen Gefäng- 
niffen; 2000€. — Marettimo, wo SKapern gebauet werden und ſtarke 
Bienenzucht iſt, dient als Staatsgefängnif.— Levanzo ift ſtark bewaldet. 
— An der SO. Spitze liegt Marzameni, deren €. ftarfen Thunfifchfang 
treiben. — Gans getrennt von Sizilien und von der Küfte von Africa nur 
HM. entfernt liegt die fruchtbare Infel Pantalaria, IM. im Umfange, 
3500€., mit fhwefelhaltigen und harzigen Maffen bedeckt. Sie hat ztbei 
Höhlen, deren eine fehr warm, die andere fo Falt if, daß Waffer gefriert. 
Fort mit Gefängniffen für fchwere Verbrecher. — Lampedofa, unbemwohnt. 


XL Malta, Eomino und Gozzo. 


Ale drei Infeln Liegen etwa 10 M. von Sizilien, 35 M. von 
Afrika entfernt und find BQA,M, groß. Sie haben ein warmes (nie 
über 25° oder unter 8° R.), aber fehr gefundes Klima, find bloße Fel- 
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fen, haben aber größtentheils durch Erdreich, welches aus Sizilien noch 
jegt geholt wird, einen höchſt fruchtbaren künſtlichen Boden befommen 
und find fehr reih an allen Stalienifhen Produkten, befonders an 
Baummolle, Südfrüdten und Wein. Bekannt find fie als 
die bevölfertften Punkte Europas, denn die Zahl der E. fol fi jest 
auf 120,000 belaufen. Es herrſcht hier die größte Thätigkeit, ſowohl 
duch Aderbau als durch Filherei und Handel. In früheren Zeiten 
von Arabern befegt, zeigen diefe Iufeln noch die Spuren ihrer Herr: 
ſchaft in der halb Arabiihen Sprade. Sie wurden 1525 von Karl V. 
dem aus Rhodus vertriebenen Johanniter Orden, ber fih zum 
ewigen Kriege gegen Türken u. Korfaren verpflichtete, übergeben, 1798 
von den Franzofen, 1800 von den Engländern erobert und 
legtern im Frieden von Paris 1814 zuerkannt, haben aber ihre als 
ten Rechte und Verfaffung unverändert behalten. Sie find nädft 
Gibraltar ber Hauptftügpunft der Englifhen Macht im Mittelmeere, 
i Malte = 6Q. M. 100,000€. (2), bat zwei Städte: Citta Vecchia 
CTſchitta wekkia) im Innern, 5500€., und La Valetta mit jwei Häfen, 
durch ſtarke Befeftigung und das unüberwindliche Caſtell Sc. Elmo ge 
fhüst, 60,000 E. Sitz des Gouverneurs in dem ehemaligen fchönen Or⸗ 
denshaufe. Die Stadt ift fehr reinlih und Alles zeigt hier ſchon Englifche 
Sitte. Große ehemalige Ordensfirche, deren Fußboden ganz mit Feichens 
fleinen der Ritter bedeckt if. Miffionsanftalt mit großer Druckerei für 
Neugriehifche u. Arabifhe Bücher. Wichtige Bibliothek. Handel. Treff: 
lie Wafferleitung. — San Antonio, Landfig des Statthalterd mit vors 
süglichen Gartenanlagen, 
60330 = 2D.M. 15,000€. 
Comino, 600€, 
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Durch die Strafe Bonifacius von Sardinien getrennt, — 
178 Q. M. 188,000E. Sehr gebirgig und waldreih. Zwei Bergfet: 
’ten, von denen einige Spigen ſtets (?) mit Schnee bededt find, durdy: 
ftreihen die Inſel von S. nah R. und bilden in S. das Gap Gala 
Fiumara (417218), in R. Cap Tolare (A3’R.); derMonte 
Rotondo — 84008. Pagalia Drba — 8200F. Cardo — 
77008. Fruchtbare Thäler. Die DO. Seite der Infel hat eine flacdhere 
Küfte ald die W. Seite; auf jener finden fih daher Lagunen und 
Sümpfe, welde die Umgegend ungefund maden ; übrigens ift die Luft 
fehr gefund und mild, nur auf den Höhen der Gebirge rauber, im 
Winter fehr ftürmifh. Hauptflüffe find der Lfiamone und Golo, 
Die Produkte find die gewöhnlihen Mittelitaliens: Südfrüdte, 
fhöner Wein, DI, Reis, Baumwolle, Flachs, Hanf, Ka: 
ftanien, Getreide, vorzügliche Fichtenwaldungen, Seide, gu: 
tes Eiſen und andere wenig benugte Metalle; auf den Gebirgen 
lebt der Muflon (dad wilde Schaf), bie Viehzucht ift fehr bedeu— 
tend; das Schaf hat gemöhnlid 4 Hörner; Bienenzudt. Im Meere 
find Korallen; auch Seefalz wird bereitet. Wichtig ift ber Thuns 
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fiſch- und Sarbellenfang. Man findet Silber, Eifen, Blei 
u. Spiefglad, aber der Bergbau ift nicht bedeutend. Schöner Mar: 
mor, Asbeſt, Pfeifenthbon. Warme Quellen. Die E. find die roheften 
aller Staliener, in manden Gegenden faft Halbwilde; Induftrie ift 
wenig bekannt, felbit die gewöhnliden Handwerke fehlen häufig; man’ 
bearbeitet etwas Eifen und webt Woll- und Leinenwaaren. Aderbau 
und Viehzucht werden ſchlecht betrieben, Räuberei ift in den Gebirgen 
zu Haufe, und Mord ift feine Seltenheit, denn Blutrache ift alte Sitte. 
Bandalen, Gothen, Griehen und Araber waren nady einander 
Herrn der Inſel. Seit 1284 ftand fie unter der Herrihaft der Ge: 
nuefer, bie fie den Pifanern entriffen hatten u. 1768 an Frank: 
reich abtraten, nachdem die E. feit 1729 in fteter Empörung gewefen 
waren und 1736 einen Baron Neuhof zum König (Theodor) er: 
wählt hatten. Auch gegen die Franzoſen kämpften die E. unter ihrem 
Anführer Paoli 1793 und unterwarfen fih 1794, wiewohl vergeblich, 
der Englifhen Herrſchaft. Jetzt macht die Infel ein Departement des 
Franzöfifchen Reiche. 

+ Ajaccio (ajadfho), Seeftadt, 7500€. Sig des Präfeeten, eines 
Bifhofs und Gerichtähofes. Schifffahrtsichule, Bibliothef. Krapoleon Bo, 
naparte geb. 1760. — Baſtia, Seeftadt, 9500€., zum Theil an einem 
Berge gebauet an der D.Küfte; hat einige Fabrifen.— San Bonifacio 
an der Meerenge gl. N., 2500€. Korallenfischerei.— Ponte Vecchio (mel; 
fio), der fehönfte Hafen der Infel, aber in ungefunder Gegend. — +Calvi 
an der Weſtkuͤſte, Seeftadt, befeftigt, 2100E.— +} Corte, in der Mitte der 
Inſel, 2100€. — +Sartene, 200€. — Am Cap Roſſo leben nad Reſte 


einer Neugriechiſchen Eolonie. 
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Größe — 8500, nad Anderen 8800 und 8900 Q. M. Die 
nördlichſte Spige Cap Drtegal = 43° 61’ R. Die Südfpige auf 
der Inſel Tarifa — .35° 58’ N. Längſter Tag in &. = 145 Stun: 
den, in N. — 153 Stunden. Spanien und Portugal, bie fogenannte 
Pyrenäiſche Halbinfel, Haben einen von dem der übrigen Europäifchen 
Länder fehr verſchiedenen Charakter. Sie find Gebirgsländer, aber die 
Gebirge find nicht durch tiefe Thäler von einander getrennt; das ganze 
Innere vom 38 und 39 bis AZ R. bildet eine von Gebirgen durch— 
zogene Hochebene, die in R. und D. von hohen Bergketten umfclof: 
fen ift, fi bis 250058. erhebt, in ©. fteil zum weiten Thale des 
Suadalquivir abfällt, in W. aber nad Portugal hineinzieht, wo fie 
mehr oder minder fteil nad dem Meere zu binabfinkt. Gin großes 
Gebirge trennt diefe Hochebene in den nördlichen (Altkaftilien, Navarra, 
Leon) und füblihen Theil (Neukaftilien und Eftremadura); von denen 
jener die Stronigebiete deö oberen Ebro und Duero, bdiefer die Ges 
biete ded oberen Tajo und Guadiana, welde unter fih nur durch 
mäßige Bergzüge auf der Hochebene gefhieben find, umfaßt. Um das 
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Hochland Her ziehen ſich niedriger liegende Provinzen (in N. Aſturien, 
der Rordrand von Altkaftilien, Biskaha und Navarra; in O. Arago« 
nien, Katalonien, Balencia und Murcia; in S. Andalufien u. Gra- 
nadaz; in W. Galizien und Portugal), aber diefe find keinesweges 
Flachländer, fondern ebenfalls von Gebirgen durchzogen, melde jene 
des Hochlandes noch am Höhe übertreffen. Eine 90 M. lange Berg: 
fette durchzieht das ganze Land im äußerften Rorden, vom C. Creus 
in ©. bis €. DOrtegal u. Finifterre in W. Da wo fie Franfreih und 
Spanien ſcheidet, etwa 40 M. weit, führt fie den Ramen ber Pyre: 
näen. Diefe find an Höhe den Alpen ziemlih nahe, an den natür« 
fihen Erſcheinungen ihnen ganz gleih; auch fie ragen über die Schnee⸗ 
linie hervor, welche bier über 7000 F. body ift, beftehen aus Ur: und 
Übergangsgebirgen (Granit, Glimmer:, Thonfciefer und Kalf), haben 
fchroffe Gipfel u. Hochpäſſe, find meiftentheild von Queerthälern durch 
ſchnitten, fchroffer in &. ald in R., voll Gletſcher, Eis: und Schnee: 
felder und von entfeglihen Stürmen heimgeſucht; Lawinen, hohe Wafs 
ferfälle, erhabene und reizende Raturfchönheiten im Gebirge und in 
lieblichen Thälern fehlen ebenfalls nit. Die Garonne, Ariege, Aubde, 
der Adour und faft alle R.Zuflüffe des Ebro haben auf ihnen ihre 
Quellen. Man unterfcpeidet deutlich zwei Abtheilungen der Pyrenäen, 
von benen die öftliche etwas weiter gegen R. liegt ald die weftlithe, die 
fi aber um die Quellen der Garonne durch das Queergebirge, Tuc 
de Mauberme — 8900%., verbinden. Im öftlihen Theile find die 
höchſten Gipfel ber Canigou — 86008., Pedroux — 8900 F., 
Montsalm — 10,0005., im weftlihen Xheile der Crabioules 
— 9900 5, Maladetta = 10,700 F., Pofets — 10,600 F., 
Mont Perdu — 10,5008., Marbort = 10,4008., Campbiel 
— 10,0008., Bignemalle= 10,400 F. Pic du Midi 9200 F., 
faft alle in Frankreich, beffen Gränze ziemlich der Wafferfcheide folgt. 
Kur 6 oder 7Päſſe können mit Wagen befahren werden, 4.8. der 
Weg von Bayonne über Irun nah Viktoria, von Perpignan 
über Junquera nah Figueras; ferner von Pau nah Sara: 
goza; von St. Jean Pied de Port nah Pampelona, und 
von Mont Louis nah Puycerda. Mehr als LOMege find aus 
ferdem für Maulthiere gangbar, je näher nah Spanien befto beichwer: 
licher und oft gefährlih, führen aber zum Theil durch die Tieblichften 
Thäler, wie Roncevalled, Rongal, Baftan. Die Fortfegung 
der Pyrenäen gegen W. ift ein raubes, aber nicht fo hohes Gebirge, 
welches durch Navarra, Biskaya und Altkaftilien geht, Aſturien von 
Leon trennt, Galizien durchzieht und die Wafferfcheide zwifchen den 
nördlichen Küftenflüffen und dem Gebiete des Ebro, Duero u. Minho 
(minjo) madt. Eine dürre Hochebene (Paramera) vol Hügel, auf der 
die Quellen des Ebro find, trennt deffen Gebiet von dem des Duero 
und gebt zu den Gebirgen (Sierra) von Occa, von Molina, von 
Albaragin und Euenga, welde gegen SO. laufen, bis 6800 5. 
hoch find, und Kaftilien von Aragonien, den Tajo (tacho) und ua: 
diana von den öftlihen Küftenflüfen trennen und theils gegen O. ge: 
wendet im C. Martin enden, theild durch dad Gebiet der Segura hin: 
durch Saufen und fih an das Gebirgsland von Granada anſchließen. 
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Bom Aſturiſchen Gebirge trennt fi ein Zweig und läuft als. Waffer: 
fcheide zwifhen Minho und Duero ſüdweſtlich durch Leon nad Portu: 
gal hinein (Gebirge von Geres). Dad Hauptgebirge ded Innern ift 
dasjenige, welches ald Waſſerſcheide zwiſchen Duero u. Tajo (tadho) 
auf dem Hodlande felbft fi erhebt und unter den Kamen Somo: 
fierra, Gebirge von Guadarrama, del Pico, de Griegos und 
Sata bis nad Portugal fi binzieht, wo ed zum Meere hinabſinkt. 
Seine höchſten Gipfel find in O., wo fie fih 77005. erheben. Kaum 
2000 5. hoch ift der Höhenzug (Gebirge von Conſuegra, Yeve: 
ned, Toledo und Guadelupe), welder den Zajo von Guadiana 
trennt. Bedeutender erhebt fih der Rand des Hochlandes in S., bie 
Wafleriheide ded Guadiana und Guadalquivir (Eibir) bie 
Sierra Morena (dad braune Gebirge), A bis 5000 F., weniger be: 
merklich von dem Hochlande aus, ald von &., wohin es fteil zum Thal: 
lande des Guabdalquivir abfällt. In ©. dieſes Fluſſes erhebt fich der 
Boden wieder zum Gebirge, der Sierra Nevada (Schneeberge), dem 
höchſten des Landes, deffen Gipfel CEumbre de Mulhacen 11,0005. 
body iſt; der weitliche Xheil ift dad Gebirge von Ronda, in D. das 
Gebirge von Aljamilla (Caldamilja) von Gador, reih an Metal: 
len, befonderd Blei, von Lujar (dar) u.a. Die Schneelinie hat bier 
eine Höhe von 8600 5. Ein füdlicher niedrigerer Zweig find die Al: 
pujarras (charras) und in D. fteht dieſes ganze Gebirge mit dem 
von Murcia in Berbindung. Seine Endpunkte find in W. das 
Cap Zrafalgar und die Spige von Tarifa, in D. bie Spige 
&t. Helena, ©. Sata und Palas. Die Hochebenen haben Waf: 
fermangel und bedürfen daher, wenn fie ergiebige Erndten liefern fol: 
len, künſtlicher Bewäſſerung; daher liegen große Streden ganz unbe: 
bauet und bieten, da fie meilenweite baumlofe Ebenen bilden, die im 
Winter eine ziemlich rauhe Luft haben und im Sommer von glühen: 
ber Sonnenhige verbrannt werden, feinen angenehmen Aufenthalt dar. 
Anders ift ed in dem Tieflande und in den Thälern ber Gebirgögegen: 
den, Hier ift, wo nur Waſſer fi findet, üppige Fruchtbarkeit; aber 
Mangel an Bewäfferung ift auch da nur zu häufig. Seen u. Sümpfe 
find im Innern von Feiner Bedeutung, aber an der Oftküfte find zahl: 
seihe Lagunen, darunter der See von Albufera.— Sehf gleich: 
förmig find die Stromgebiete der Halbinfel. Duero, Tajo, Gua— 
diana und Guadalquivir fließen in paralleler Richtung vom öſt— 
lien Berg: und Hochlande zum Atlantifhen Ozean; nur der Ebro, 
ber in der nördlichen großen Gebirgschene feine Quellen bat, folgt der 
weſtlichen Abdahung zwiſchen den Pyrenäen und dem innerm Hochlande 
zum Mittelmeere. So bedeutend diefe Ströme find, fo haben fie doch 
verhältnifmäßig nur geringe Wichtigkeit für dad Land, da außer dem 
Ebro und Guadalquivir Feiner derjelben, ber Wafferfölle, Felſen, Strom: 
ſchnellen und feichten Stellen wegen in Spanien ſchiffbar ift; nod 
weniger find es die Eleineren Gewäſſer, die zum Theil im Sommer 
ganz austrocknen. Die bedeutendften Nebenflüffe find: a) des Minho: 
der Sil; b) de Duero: die Pifuerga mit dem Carrion und 
Arlanzon, ber Balderadbuay mit dem Sequillo (Eiljo), bie 
Esla mit der Sea, in ©. ber Duraton, Cega, Eresma mit 
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der Adaja (da), Tormes und Agueda; c) des Tajo: in N. ber 
Zarama (darama) mit dem Henares und Manzanares, Al: 
berde, Xietar und Alagon, in S. ber Guadiela u. Saloız 
d) bes Guadiana: in N. die Giguela, in ©. der Montiel ober 
Jabalon (dawalon), Guadafira und Ardila; e) de Guas 
dbalquivir: in R. der Guadalimar, in ©. der Guadiana 
menor und Zenil (denil); f) des Ebro: in R. ber Aragon mit 
der Agra, Gallego und Segre, welder die Cinca und beide 
Roguera aufnimmt, in S. der Guadalope, Xalon (dalon) mit 
der Ziloca (dilo) und Alama. Unter den Küftenflüffen find bie 
nördlichen, weſtlichen und ſüdlichen völlig unbedeutend; anfehnlicyer 
find der Guabdalaviar oder Zuria, der Zucar (dhufar) und bie 
Segura, melde ind Mittelmeer fließen. Zu bemerken ift noch bie 
Bidaffoa, ald Gränzfluß gegen Frankreih in W., und der Tinto 
an der SW. Küfte, wegen feines gelben Zupferhaltigen Waſſers, ohne 
alle lebendige Gefchöpfe, ja felbit ohne Pflanzen. Wenig hat derMenfch 
gethan, um bie Hirfberniffe, welche die Natur der Schiffbarkeit der Ge- 
wäſſer entgegengefegt bat, wegzuräumen oder zu umgehen; nur zwei 
Anlagen bdiefer Art find vorhanden: a) der Kanal von Kaftilien 
an der Pifuerga, unvollendet; b) der Kaiferfanal an der Seite des 
Ebro zur Bermeidung der Fahrt auf dem Fluffe felbft ſchon von 
Karl V. angelegt, bis jegt etwa 10 bis 12M. lang, 74%. breit, 
10 8. tief, von Tudela bis Saragoza reihend; ein fehenswerthes 
Werk, befonderd durch die über 4200 %. lange Leitung über den Fluß 
Zalon, fo wie durch die Schleufen bei Cafablanca und Cartuxa 
(Ha) und den Hafen von Mirafloresd; nüglih außerdem durch die 
von ihm ausgehende Bewäſſerung, die in ber Umgegend allethalben 
Anbau verbreitet bat. Das Klima Spaniens müßte nad der Lage 
des Landes ſich ziemlich gleich, allethalben warm fein, aber der Unter: 
fchied ift bedeutend und burd die verſchiedene Höhe des Bodens bes 
wirft, Milde Luft, jedoch für Südfrüchte noch nicht völlig paffend, ift 
in den Provinzen des Nordrandes (Galizien aber bat ziemlich raube. 
und feuchte Luft), in Aragonien und Katalonien; im Winter finkt 
jedoch der Wärmegrad unter den Gefrierpunft. Milder und Lieblicher, 
fajt ewiger Frühling, ift das Klima von Balencia und Murcia. Die 
dürren, waldlofen Hodebenen Kaftiliend entbehren oft Monate lang, 
Eitremabura wohl 7 bis 9 Monate lang, des Regens; Bar ift dabei 
die Hige des Sommers (oft über 30° R.), unbeftändig Wärme und 
Kälte, letztere des Nachts oft fühlbar und im Winter gemöhnlih un: 
ter O; felten ift freilich folcher Kältegrad (10°) und fo hoher Schnee 
wie 1830. Andalufien und Granada haben Afritanifhe Wärme, auch 
Dattelpalmen , Zuderrohr, Cactus, Agaven und Myrthen. Berüchtigt 
find der Gallego, ein fchneidender Nordwind in Galizien und ber 
Solano, ein drüdend heifer, erfchlaffender Sübwind, der nicht allein 
die ſüdlichen Provinzen, fondern felbft die Hochebene plagt. Das gelbe 
Fieber hat ſich feit Anfang diefes Jahrhunderts wiederholt an der Süd: 
füfte, in Gadir , ja fogar in Barcelona, und furdtbar gezeigt. Erb: 
beben find nicht unbekannt; ſchreckliche Berwüſtungen richtete baffelbe 
1829 in Murcia und S. Valencia an. — Spanien liefert nicht fehr 
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zahlreiche aber ausgezeichnete Ausfuhrprodufte. Wein wird alethalben 
gebaut, ift jedoch in NR. fehlecht, defto köſtlicher aber in S. bei Malaga, 
Reres (Cheres) u. a. NRofinenbereitung ift fehr bedeutend, wichtig 
auch die Ausfuhr von Drängen, Feigen, Öranaten, Kapern, 
Mandeln, DI aus den &, Provinzen. Die Korkeiche und bie 
Eiche mit efbarer Frucht gedeihet bier felbft in N. Weizen, 
Reis, Mais u. Gerfte find die gewöhnlichen Getreidearten. Zwie: 
bein find Lieblingöfpeife der Spanier, die jetzt auch Kartoffelbau 
Iennen lernen. In ©. gedeihen Aloe, Zuderrobr, Johannis: 
brot, Datteln, Baummolle, wie in Rorden Flachs, Hanf, 
Maid, Krapp und Safran, neben dem Efpartografe Aus 
den Salzpflanzen an den Küften wird viel Soda bereitet und ausge— 
führt. Unter den Thieren ift das Pferd befonders im Andalufien aus: 
gezeichnet, wie der Efel in Mancha (Mantiha), Maultbiere und 
Biegen werden fehr viel gehalten; Rindvieh ift nicht befonders, in 
den &. Gebirgen wild; am berühmteften find aber die Schafe, be 
ren Heerden Meiderehte auf allen Feldern haben und dadurch dem 
Aderbau großen Schaden zufügen. Die fhönen Merinos find jept 
fehr audgeartet, fo daß 1829 eine Zahl ächter Schafe diefer Art ſogar 
von Sachſen wieder eingeführt wurde. Starte Wollausfuhn Wild 
giebt es wenig, in den Gebirgen aber Wölfe in großer Menge, Bä: 
ren und Gemfen auf den Pyrenäen, viele wilde Katzen, ſchöne 
Marder in Bisfaya, in der S. Hälfte Luchſe; Affen finden fid 
in Felſenhöhlen bei Gibraltar, und dad Chamäleon bei Gadir, Un: 
ter dem Geflügel bemerken wir den Flamingo Die Flüffe hegen 
nicht viele Arten von Fifhen, defto reicher daran ift die Secküfte, 
die befonderd Thunfiſche und Sardinhas (dinjas) liefert; Sei: 
denwürmer in ©. fehr viel gezogen, Kermed, Spaniſche Flie— 
gen, Bienen, Skorpione, Muskitos, Heufhredfen. Ber: 
ſuch zur Zucht der Cohenille in Granada und Andalufien, ſelbſt 
in Eftremabdura find gut gelungen. Die ehemald reihen Silber: 
gruben liegen vernadpläffigt, feitdem Amerika's größere Schäge zu Ge— 
bote ftanden; Platina in den einzigen Silbergruben von Guadalca— 
nal entdet. Biel Auedfilber in Manda, Zinn in Galazien, 
viel Blei, Eifen und Kupfer; Steinfohlen, Schwefel und 
Edelſteine; aber Bergbau wird ſchlecht betrieben. Großer Reihthum 
an Salz aus Quellen, Erde und Mees, ein wichtiger Gegenftand der 
Ausfuhr; auh Alaun, Bitriol und befonders Salpeter wird 
gewonnen; viel Marmor und Alabafter; zahlreihe Mineral: 
quellen. Ginzelne herrliche Landftraßen durchſchneiden das Land, 
aber dennoch fehlt ed bei dem gebirgsreihen Boden an ordentliden 
Wegen, fo daß die Produkte einiger Gegenden gar nicht ausgeführt 
werden fönnen. — Spanien wird von 14bis 15 Mil. Menfchen bewohnt, 
die fehr ungleich vertheilt find, denn in Guipuscoa leben 2000, in 
Guenca 350 E. auf einer Q.M. Diefe fhwade Bevölkerung rührt 
von den mancderlei Mängeln ded Landes überhaupt, zum Theil mit 
davon her, daß 1609 die Morisfen, Rachkommen ber Araber, 
60,000 Familien ſtark, und früher ſchon 400,000 Zudenfamilien aus 
dent Lande getrieben wurden. Schon ein Zahrtaufend vor Chriftus 
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waren bier Einw. Iberiſche n Stammes, beren Rachkommen nod in 
den Basken, Biskayern leben und ihre alte Sprache beibehalten 
haben. Kelten drangen von R. ber ein, Phönizifche Handels: 
leute ließen fi fon früh in &. nieder. Diefen folgten die Kars 
thager, welde feit etwa 240 vor Chrifto faft das ganze Land erober: 
ten. Ihnen nahmen die Römer baffelbe ab, weldhe bis um 400 nad 
Chr. in ruhigen Beige defjelben blieben und ihre Sprache zur herr: 
fchenden madten. Da überihwemmten Gothen, Alanen, Sue: 
ven, Bandalen und andere Germanen bie Halbinfel, ftifteten 
Staaten, unter denen ber Weftgothifche feit 585 die ganze Halbin« 
fel umfaßte, und wurden wieder von den feit 711 eindringenden Aras 
bern (Mauren) befiegt. Gothiſche und Baskiſche (Basconiſche) 
Bölkerfchaften hatten fi in den Afturifhen Gebirgen unabhängig er: 
halten, bildeten eigene Königreihe und drängten nad und nad bie 
Mauren zurüd, So entftanden die Königreihe Navarra, Gali— 
zien, Leon, SKaftilien und Aragonien u. a. bie in bie 
beiden Hauptreiche Kaftilien und Aragonien zufammenfchmolzen, weldye 
1479 nad der Verheirathung Ferdinand's von Aragonien und 
Sfabella’8 von Kaftilien vereinigt wurden und zu denen auch 
der Neft ded Maurifchen Reiches, Granada, 1492 Fam. Zu gleicher 
Zeit entdeckten und eroberten bie Spanier die unermeßlichen Amerika⸗ 
nifhen Provinzen. Ferdinands Nachfolger, KarlI., als Römiſcher Kai: 
fer Karl V. genannt (1516 — 1556), erhob Spanien zur erften Macht 
Europa’s, aber nah Philipp II. (1556 — 1598) ſank Macht und Ans 
fehn immer tiefer und beides bat fih auch, feitdem (1713) mit Phi⸗ 
lipp III. eine Nebenlinie des Haufes Bourbon zur Regierung Fam, 
nicht wieder gehoben. Gegen Karl IV. empörte ſich (1808) fein 
Sohn Ferdinand VII. Beide mußten von Napoleon gezwungen 
dem Throne entfagen. Napoleons Bruder Zofef, bisher König von 
Neapel, warb dem Lande ald König aufgedrungen. Es folgte allge: 
meiner Aufſtand und Kampf gegen bie Franzofen (1808 — 1814), 
nad deren Vertreibung die Stände (Cortes) eine Verfaffung, melde 
ihnen große Rechte fichern follte, dem Könige Ferdinand, der bis dahin 
in Frankreich gleihfam gefangen gehalten war, vorlegten,, die diefer 
verwarf. Da brach ein (1820) neuer Aufftand aus, mwodurd jener 
gezwungen wurde die Verfaffung der Corte anzunehmen; allein ein 
Sranzöfifches Heer befegte dad Land (1823) und gab dem Könige bie 
unbeſchränkte Macht wieder, bat aber dem jegt ganz zerrütteten uns 
glüdlihen Lande nur fheinbare Ruhe verfchaffen können. — Die Spa: 
nier reden, mit Ausnahme der Basken in den Provinzen Bisfaya 
md Guipuscoa, Alava und Ravarra, etwa Mill., nur eine 
Sprache, eine Tochter der Lateinifchen, in verſchiedenen Dialekten. In 
der Sierra Morena find noh Nachkommen Deutfher Goloniften und 
in ben Alpujarras Mauren, die beide ihre Mutterfprache beibehalten 
haben. Die einzig geduldete Religion ift die Römiſchkatholiſche 
mit einer fehr zahlreihen und begüterten Geiſtlichkeit, deren Einfluß 
auf Regierung und Bolk nur zu groß if. Acht Erzbifchöfe u. A6Bi- 
ſchöfe find- die vornehmften Geiſtlichen, deren Zahl ſich früherhin auf 
mebr ald 120,000 belief, die dad Mark des Landes verzehren. Zahl 
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und Einkünfte mögen jegt nad ben vielfachen Veränderungen geringer 
fein. Die Inquifition, welche feit 1480 nicht weniger ald 34,000 Ket⸗ 
jer verbrannte, iſt 1820 abgefchafft ; die damals aufgehobenen mehr als 
3000 Klöfter find wieder hergeftellt und befigen z bed Bodens. Die 
Induſtrie der E. ift in einigen Provinzen, 5.8. Katalonien, Biskaya, 
Andalufien und Valencia nit unbedeutend, erliegt aber dem allgemei: 
nen Drude, der Vorrechte des Adeld und der Geiftlichkeit, nicht weni: 
ger der jegigen Zerrüttung bed Staates. Aderbau, Bergbau, Viehzucht 
u. Fifcherei werden keinesweges hinlänglich getrieben; Fabriken find im 
Allgemeinen zu wenig, der Seehanbdel ift feit dem Verluſte der Amerikas 
nifhen Provinzen allein in den Händen fremder Nationen, der innere 
Verkehr durh Mangel an Landftraßen, fhiffbaren Flüſſen und Kanälen 
fo gering, daß oft die Bewohner benachbarter Thäler fich fremd blei- 
ben. Für geiftige Bildung ift durch 11 Univerfitäten, Afademien und 
gelehrte Gefellihaften hinreichend geforgt, wenn nur nicht der Fanatis⸗ 
mus ber Geiftlihfeit und die Politik der Regierung dem Geifte drük— 
kende Feffeln anlegten. Die niederen Klaffen ſchmachten in tiefer Un: 
wiffenheit, während den nad höherer Bildung ftrebenden Köpfen die 
wiffenihaftlihen Schäge ded Auslandes vorenthalten und jeder Schritt 
zur Aufllärung bed Volks durch die firenge Glaubenswadt der Pfaf: 
fen unmöglich gemadt wird. — Der König, jest Ferdinand VII, 
herrſcht unumſchränkt, obgleich nad alter Verfaffung Landſtände (Gor: 
tes) da find, die aber ſchon feit 1713 nicht befragt und troß bes kö— 
nigl. Verfprehens von.1814 nicht wieder bergeftellt fin’ Die Krone 
erbt nad dem Ausfterben der männlichen Linie auch auf die weibliche; 
(Aufpebung des Salifhen Gefeges ſchon 1789, aber erft 1830 pro⸗ 
mulgirt). Zerrüttet ift der ganze Staatshanshalt und dem Auslande 
wenig befannt. Die Ausgaben übertreffen um Vieles die Cinnahme 
und daher jegt eine ungeheure Schuldenlaft. See» und Landmacht 
find völlig in Verfall. Die höchſte Behörde ift ber Staatsrath, ber 
oberfte Rath von Kaftilien, und das Minifterium. Es 
giebt im jeder Provinz höhere Gerichtshöfe, die höchſte Inſtanz bildet 
aber ber oberfte Rath von Kaftilien. Generalcapitains ftehen 
an der Spige der Provinzen; in den Städten und Bezirken verwalten 
Sovernadores, Eorregidored und Alcaldes die Rechts- und 
Polizeipflege. Für die Colonien giebt ed einen oberften Rath von 
Indien, für geiftlihe Saden die Rota. Die alte Eintheilung 
Spaniens in Königreiche xc. ift durchaus hiftorifh und daher zur Kennt: 
niß der Gefchichte des Landes nothwendig. In neuerer Zeit bat man 
das Land in 30 Provinzen getheilt. Die alte Kaftilifche Monardie ent⸗ 
hielt die Reihe Neu: u. Altkaftilien, Leon, Galizien, Gra— 
nada, Andalufien, Murcia, Afturien, Eftremadura. Zu 
- Aragonien gehörten Aragonien, Katalonien, Balencia, 

Mallorca. Dazu kommen noh Navarra u. bie Biscayſchen Prov. 
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= 1450 D.M. 1,750,000€. Die mittlere und höchfte Provinz Spa: 
niens, eine wahre Zochebene, 1700 bis 20008. hoch; aber dürre, faſt 
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baumlos, in Sommer mit druͤckender Hitze (der Solano 36 bi! 400 R.), 
im Winter raub (bis 8° und mehr unter OR.) und flürmifh. In NW. 
ift das Gebirge Buadarama und Somoſierra, in NO. das Gebirge von 
Molina, in D. das Geb. von Cuenca, Mafferfcheide zwiſchen Tajo, Zus 
car u. Guadiana. Eine niedrige Bergreihe ftreicht zwiſchen Tajo u. Guas 
diana nach Eftremadura hinein; in ©. das Gebirge von Alcaraz und die 
Sierra Morena. Die Gebirge find meift bewaldet, vorzüglich in Cuenca, 
wo große Fichten: u. Eichenwälder. Tajo u. Guadiana find die Haupt⸗ 
flüffe; jener nimmt die Karama mit dem Manzanares, Zenarez und 
Tajuns, den Buadiela u. Alberche; diefer den 3angera, Giquela und 
Jabalon auf. Auch der Zucar hat hier feine Quellen und der Buadas 
limar. Unter den Produkten bemerken wir Öl, Wein, Seigen, Mans 
deln, Baftanien, Sumach, Safran, befonders in Euenca, Esparto, 
Soda, Salpeter, Steinfohlen unbenugt, Eiſen, wenig benugt, Gips, 
befonders in N.Euenca, Auedfilber u. Spiefglas in Mancha, anfehnlis 
die Viehzucht, befonders Schafe u. Ziegen, Eſel vorzüglih in Manda, 
wenig Wild, viele Wölfe. Induſtrie nicht befonders. 

1) Provinz Mädrid. — Madrid am Manzanares, einem unbedeus 
enden Fluͤßchen, über den aber, da er zu Zeiten fehr anfchmwillt, zwei 
praͤchtige Brüden führen, deren eine 1100 Schritt lang iſt; etwa 120,000 €., 
liegt in einer reizlofen Ebene, ift aber im Ganzen eine ſchoͤn gebauete 
Stadt, befonders in den neueren Theilen, 5.9. in der Straße von Alcala, 
Toledo, dem großen Markte, bejonders der fogenannten Puerta del Sol, 
dem Hauptfammelplag der Einw. Straßenpflafter und Erleuchtung find 
jest gut. Madrid hat ausgezeichnete öffentliche Gebäude, 5.9. die beiden 
Schlöffer Buen Retiro an der D. Seite der Stadt, ein großes, aber altes 
Gebäude, von den Franzofen zu einer Eitadelle umgefchaffen, daher fehr 
verwüftet. Im Garten die Bildfäulen Philipps IT. und Karls V. Das 
1737 erbauete neue prachtvolle Schloß ift an der weftl. Seite der Stadt. 
Neben dem erften liegt der Hauptfpazierplag der Prado, $ Stunden 
lang, mit fchönen Gebäuden und Baumreihen; die chemalige große Por: 
sellanfabrif und der fhöne botan. Garten; in demſelben ift cine treffliche 
Gemäldegallerie. Ausgezeichnet find fonft noch das Zolamtsgebäude, dag 
große Ferdinands Hospital, das Mufeum, der Pallaſt des Herzogs von Mes 
dina, das Nathhaus. Unter den 133 Kirchen u. Klöftern find. feine durch 
Größe dder Schönheit, wohl aber durch herrliche Gemälde bemerfens; 
werthe. Sitz eines Bifchofd und mehrer Gefellfchaften für Gelehrſamkeit 
und Kunf. Im koͤnigl. Schloffe find viele Kunſtſchaͤtze und eine wichtige 
Bibliothek, außerdem giebt ed Sammlungen und Bibliotheken der vers 
fehtedenen wiffenfhaftlihen Anftalten, ein Opernhaus und zwei Theater. 
Neben der Sradt iſt das Amphitheater zu Stiergefechten, dem noch im: 
mer beliebten Nationalvergnügen der Spanier, wenigftens fonft, woͤchent⸗ 
lich zweimal gegeben, wobei gewöhnlich jedesmal 18 Stiere mit Menfchen 
(die Hauptperfon heißt der Matador, Todtfchläger), Hunden, Bären, Af: 
fen kämpfen und getödtet werden. Zu bemerken ift noch der treffliche 
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Aquaͤduet, welcher aus dem Gebirge Waſſer in die Stadt leitet und in 
32 Brunnen vertheilt. Die Stadt hat eine nicht kleine Zahl von Fabriken, 
zum Theil für koͤnigl. Rechnung. Hauptſtadt feit 1560, Reſidenz ſeit 
Karl V. Aufſtand des Volks gegen die Franzoſen 2. Mai 1808, der erſte 
Anfang des blutigen Kampfes, der bis 1814 dauerte. — In der Nähe find 
die Jagd» und Luſtſchloͤſſer zarzuela (farfuela), Lafa del Campo, SIo 
rfda und Pardo. 

2) Provinz Toledo — 370,000 — Toledo am Tajo, 25,000€,, in 
einem Thale am Abhange eines Berges eng gebauet, im Mittelalter viel 
wichtigere Stadt; damals Reſidenz Maurifcher Könige im Alcazar, der 
alten Burg, nun Armenanfialt und Seidenfabrif; noch jest der Sig des 
Erzbiſchofs, der Primas des Meichs ift und, wenigſtens ehemals, 
800,000Rthlr. Einkünfte hatte. Herrlicher Dom, ehem. Maurifche Moskee, 
mit den Gräbern vieler Könige. Univerfität. Große Degenfabrit. Ehe; 
malige Hauptftadt der Gothen, dann der Mauren. — Aranjuez c(chués). 
Das angenehnifte der Eönigl. Luftfchlöffer, gewöhnlicher Frühlingsaufenthalt 
des Königs, am Tajo oberhalb Toledo, mit herrlichen Anlagen. Dabei 
der Flecken gl. N., deffen Einwohnerzahl ſich bei Anmwefenheit des Hofes 
von etwa 3000 auf 8 bid 10,000 vermehrt. — Unterhalb Toledo am Tajo 
liegt Talavero de la Reyna mit 8000€. und bedeutenden Geidenfabris . 
fen, auch Artilleriefhule. Sieg der Engländer u. Spanier über die Fran— 
jofen 1809, 28. Jul. — Alcala am Genares, 5000€. Univerfität, von 
Zimenez; (Chimenes) 1490 geftiftet und deffen Grab. Geburtsort des Cer⸗ 
vantes 1547.— Gcana (Dfanja), 12,000€. Mineralquellen. Seifenfas 
brifen. - Sieg der Franzofen 1809, 19. Nob. — Alcazar, große Dulverfabr. 

3) Prov. Guadalaxara (ara) = 230,000 E. — Hauptſtadt gl. N. am 
Henares, 14,000€. Wichtige Tuchfabriken (mie auch in dem benachbar⸗ 
ten Siguenza u. Colmenar). Prachtvolle Gruft d. Herz. v. Infantado. 

4) Prov. Mancha (Mantfcha), baumlofe Hochebene, ausgezeichnet 
durch Safran, Weinbau und Maulefelzucht; Quellen des Buadiana im 
See von Auidera ; der Fluß verliert ſich hernach in Sand und Suͤmpfen, 
fammelt fi aber 1M. weiter wieder; dieſe lettere Gegend heißt Ojos 
(008), d.h. Augen, de Guadianaı, = 120,000 €. — Ciudad reäl unweit 
des Guadiana, 9000 E.— Almagro, 8000€. Spigenbereitung. Wichtis 
ges Duedfilberbergwerf bei Almaden, 10,000€. Berühmter Wein bei 
Valdepenas (venias); Meffinghütte bei Riopar; Galmeigruben im Ger 
birge von Alcaraz; Spiefglasgruben bei S. Cruz de Mudela. 

5) Prov. Cuenga, der Rand der Kaftilifchen Hochebene gegen O., Ab; 
fall zum Mittelmeere, die unbemwohntefte Provinz; Spaniens; = 350,000€, 
— Die Stadt gl.N. am Zucar, 6000€. Bifchof. Merkwürdige Brüde. 
— Sacevon und Solan de Cabras, berühmte Bäder. — Requéͤna, 
7000€. Geidenweberei. 


U, Alttaftilien. 
= 837D.M. 1,135,000 E. Der größte Theil der Provinz if wie 
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Neukaſtilien dürre Hochebene, aber drei Hanptbergfetten durdisiehen fie. 
Das nördliche Küftenland, die Montana (montanja), wird durch die weit 
liche Fortfegung .der Pyrenden (Biskayiſch Afturifhe Geb.) von der innern 
Hochebene gefhieden u. legtere durch einen niedrigen SD. Bergiug (Geb. 
von Deca u. Moncayo) in das Gebiet des Ebro und Duero getheilt. In 
©. ift dad Guadarama Gebirge mit dem Penalara (penja) = 73005., 
Wafferfcheide zwiſchen Duero und Tajo. Ausgezeichnet fruchtbar find die 
Diſtrikte Bureva und Rioja (da) am rechten Ufer des Ebro, welcher 
hier den Alama u. Nregun aufnimmt. Der Duero hat hier feine Quelle 
und auch feine Nebenflüffe Adaja (da), Eresma und Arlanzon ent 
fpringen hier. Zum Tajo fließt der Alberche (tie). In N. find Eleine 
Kuͤſtenfluͤſe. Es giebt hier Silber, Blei, Eifen und andere Mineralien, 
aber faft Eeins derfelben benugt; dagegen liefert die Provinz Wein, Flachs, 
Sanf, Brapp (Segovia), Johannisbrot oder Baruben (Segovia), 
Span. Pfeffer (Avila) und Portafche (Avila); man treibt etwas Seidens 
bau; wichtig it die Schafzuche, aud) der Sifhfang nicht unbedeutend; 
geringe Induſtrie. J 

6) Prov. Burgos; = 600,000 E.) — Die Hauptſtadt des Koͤnig⸗ 
reiches Burgos am Zufe der Geb. von Deca, 10,000€. (1520 =30,000). 
Erzbifchof. Geburtsort des Eid (1026 4 1099), Denkmal an der Stelle 
feines Haufes. Im benachbarten Klofter San Pedro fein Grab. Triumf⸗ 
bögen des berühmten Ferdinand Gonzalez; (fales). Starker Wollhandel. 
Altes Schloß. — Santander, 10,000€. Sicherer Sechafen, bedeutender 
Handel mit Wolle und Wein. Eifenhämmer. — Laredo, Santillane 
(fantiljana) und Santona (fantonja ), Eleine Hafenftädte, erftere, mit 
ſtarkem Fifchhandel. — Espinoſa Schlaht 1808, 12. Nov. — Logrono 
(logronjo) am Ebro, 7000€.— Pancorvo, wichtiger Gebirgspaß. 

7) Prov. Sorie ; = 275,000€. — Soris am Duero, 6000 E. Bi: 
ſchof. Spuren des alten Numantia. — Calahorra, 7000€. Erzbifchof. 
— Herjogthum Medina Celi. — Fruchtbare Ebene Rioja (Riocha) EM. 
lang, zum Theil zu Burgos gehörig. 
| 8) Prov. Segovia; = 150,000€.— Segovia am Fuße des Gebir; 
ges Guadarama, auf fieilem Felfen und am Eresma, 10,000 €. Biſchof. 
Herrlicher Dom. Altes Mauriſches Schloß (Alcazar) jetzt Arfenal u. Ge; 
faͤngniß. Vollkommen erhaltene Römifhe Wafferleitung von 150 zum Theil 
dreifachen Bogen, 3000 Schritt lang, größte Höhe 1025. Große Tuchfa⸗ 
brik. — San Ildefonſo, Städtchen mit 5000€., 8 Meilen von Madrid, 
Beruͤhmtes Fönigl. Schloß, Aufenthalt des Königs im Sommer. Wichtige 
Fönigl. Spiegelfabrif. — Escorial an der &. Seite, wie Ildefonſo an der 
N. Seite des Guadarama Geb. Bekannt durd das ungeheure Gebäude, 
Schloß (Herbfaufenthalt des Königs) und Klofter zugleich, iu Ehren des 
heil. Lorenz; in Form eines Roſtes gebauet, über 70005. lang mit 17 Ab: 
theilungen, welche 22 Höfe einfchliefen, von Philipp IL. zum Gedaͤchtniß 


*) Minano nimmt noch eine befonbere Provinz Santander an. 
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des. Gieges bei St. Quentin (1557) innerhalb 21 Jahren für mehr als 
15 Mill. Rthlr. erbauet. Es enthält zugleich "die berühmte Bibliothek, 
reich an Drientalifhen Handſchriften, Münsfemmlung, Gemaͤldeſamm⸗ 
lung, große prachtvolle Kirche und noch prachtvolleres Grabgewölbe der 
Könige. — Cuellar (Eueljar) Städtchen, in deffen Nähe ftarker Krappbau. 

9) Prov. Avila; = 115,000€. — Hauptft. gl.N. am Zuße des Guns 
darama Geb. und am Adaja, 12,000€. Bifchof. 


IM. Königreih Zeon. 


= MON.M. 1,165,000€. Zum Theil ift Leon Fortfegung ber Ka; 
ftilifchen Hochebene, fenkt ſich aber ſchon gegen W. bedeutend nad) den 
Portugief. Bergen zu, welche die Gränze derfelben bilden. Zwei Haupt; 
bergfetten fehliefen diefe Provinzen, in N. das Afturifche, in ©. die Fort: 
fegung des Guadarama Gebirges. Die Mitte nehmen dürre, baumlofe 
Hochebenen ein, die aber von verfchiedenen Bergreihen, befonders nad) 
Portugal zu, durchzogen werden. Faſt die ganze Provinz gehört zum Ges 
biete des Duero, der eine ziemliche Strede die Gränze gegen Portugal 
macht und von N. her die Esla mit dem Orvigo und Cena, den Valde⸗ 
raduay mit dem Sequillo (filjo) u. der Pifuerge mit dem Carrion, von 
©. her, den Agueda, Tormes, Alaga und Cega aufnimmt. In ND. 
entfpringt der Ebro, in NW. der Sil. Das Klima ift in den S. Ebe⸗ 
nen noch milde genug zum Ölzs, Feigen: u. Mandelbau; in N. ift ſchon 
der Weinbau nicht mehr von Bedeutung. Wichtige Produkte befigt Leon 
gar nicht; manche Gegenden gehören zu den ärmften Spaniens. Man 
bauet Getreide, Wein, Zanf, Krapp, fanmelt Jobannisbror, in 
N. Jolaͤndiſch Moos u. treibt ftarfe Viehzucht. Schafe mit röchlicher 
Wolle; viele Wölfe; Kifengruben. 

10) Prov. Leon mit wichtiger Viehzucht in den ſtark bewaldeten Ges 
birgsgegenden, die viel Islaͤndiſches Moos liefern, und bedeutenden Flachs⸗ 
bau haben. =320,000€.— Leon an der Esla, 9000 E., nur durch feinen 
prachtvollen Dom merkwuͤrdig Ser die Gräber von 37 Königen enthält: 
Biſchof. — Aſtorga unweit des fifchreihen Sees Sanabrie, 4000€. Bis 
ſchof. In der Nähe mohnen die als Ejeltreiber in ganz Spanien befann; 
ten Maragatos mit eigenen Sitten. — Sahagun am Cea, 3500 €. Be⸗ 
ruͤhmtes Benedictinerkloſter. 

11) Prov. Palencia ;—=320,000€.— Palencia am Carrion, der hier 
durch den Kaftilifchen Kanal mit der Pifuerga an der Gränze von Burgos 
verbunden wird; 9500 €, Bifchof. In der Nähe der Sumpfſee Nava. 
— Saldana (danja) am Earrion, 4500€. 

12) Prov. Toro*). Ein Theil an beiden Geiten des Duero hat 
trefflichen Aders u. Obftbau; hier ifi die Stadt Toro am Duero, 8000€. 
Schladjt 1476. Die anderen Theile liegen im nördl. Geb. — Unweit der 
Quelle des Ebro liegt Reynoſa, ein Flecken, 1500€. 


*) Minano nennt diefe Provinz gar nicht. 
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13) Prov. Valladolid (waljadolid) ;= 210,00€. — Valladolid a. d. 
Pifuerga, 30,000 E., dennoch halb verödet. Bifchof. Eine der älteften und 
berühmteften Univerfitäten, 1346 geftiftet. Schöner Dom. Pallaft von 
Philipp IV. erbauet. Tod des Columbus 1506. Geidens u. Wollenwebes 
rei. — Medina del Rio feco und Medina del Campo. Won erfierer 
geht der Kanal von Campos aus dem Sequillo (Eiljo) in den Kaſtiliſchen 
Kanal von Palencia. Es hat 8000€. und Meffen, die ehemals fo bedeus 
tend waren, daß fie den Namen Kleinindien erhielt. Sieg der Franzofen 
1808, 14. Zul. Lestere Stadt hat ebenfalls Meffen, 2500€., vor 300 Jah 
ren 56,000€.— Simancas, Fleden, wo das Hauptarchiv von Kaftilien 
fi befinde. Weinbau. — Tudels am Duero mit 2000€, Schlacht 
1808, 22. Nov. — Penaftel (penja) am Duraton, 4000 €. 

14) Prov. Zamora, am mittleren Duero. Man gewinnt viel Su— 
mad} ;= 165,000 €&.— Zamora am Duero, 9000€. Bifchof. Ingenieurs 
akademie. — Sermofelle (felje), Gränzort gegen Portugal, 3000 €. am Duero. 

15) Prov. Salamanca. In früheren Zeiten weit blühender, denn 
man kennt gegen 300 wüfte Örter; =250,000€. — Salamanca am Tor 
mes, 13,000€. Biſchof. Prächtiger Dom; eine der berühmtefien Unis 
verfitäten (4—500 Studenten) mit großen Gebäuden, 1239 in Palencia 
geftiftet, 1404 hierher verlegt. Alte Römifhe Brüde. Wellington’s Sieg 
1812, 22. Yul.— DBejar (Bechar), 5000 €., in Geb. Mineralquellen. Tuch⸗ 
fabrifen. — Alba am Tormes, berühmt durch den von ihr benannten Her: 
zog, +1582.— Ciudad Rodrigo am Agueda, 11,000€. Biſchof. Widj- 
tige Gränzfeftung gegen Portugal. Wellington’s Sieg 1808. 


IV. Fürftentbum Aſturien. 


16) Prov. Afturien;—=137D2.M. 450,000 €. Bölliges Gebirgsland; 
die Fortfegung der Pyrenden, die durch Biskaya und Altkaftilien hierher 
ftreicht, nimmt die ganze Provinz ein; nur wenig Land bleibt zum Ader; 
bau übrig, der aber eifrig betrieben wird; das Klima ift felbft im Wins 
ter milde. Es ‚giebt nur Küftenflüffe,ben Navia, Nalon u. a. Das 
Borgeb. de Penas. Man baust Mais, auch Wein, an der Küfte fogar 
Orangen, aber Hauptfrucht ift die Kaſtanie; flarfer Obftbau u. Ziders 
bereitung; Orfeille auf den Felſen, große Waldungen auf dem Gebirge; 
viele Rinder, Pferde und Schweine; Wild, flarfer Siihfang, auch 
Spiefglas, wichtige Steinfohlengruben; Bernftein, fogar Torf; aber 
fein Salz. Die €. find die thärigften aller Spanier. Afturien wurde 
nie von Arabern erobert. Große Steuerfreiheit.— Ovicdo am Fuße des 
Geb., 7000 €. Univerfität, 1580 geftiftet. Sitz des Generalcapitains der 
Provinz. Biſchof. Steinölbereitung aus Steinfohlen. Der fhöne Dom 
durch hohen Thurm ausgezeichnet und durd; Reliquien berühmt. — Cals 
das, warme Bäder. — Gijon (Gichon) Hafenftadt, 3000 €. Ziderbraue⸗ 
rei. In der Nähe Gagatfchleifereien. Auferdem noch 12 Eleine Seehaͤ⸗ 
fen. — Trubia, große Kanonengieferel, — Aviles am Meere, 3500€. 
SKupferfabriten. 
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V. Königreidh Salizien. 

17) Prov. Galizien; 7509.M. 1,950,000 E. Das Afturifhe Ges 
birge verbreitet fi durch die ganze Provinz und endet im €. Sinifterre 
u. Ortegal; zerriffene Küften. In ©. ift der Minbo, der hier entſpringt 
u. den Sil- aufnimmt; übrigens nur Küftenflüffe, den Tambre, Ulla u.a. 
Fortfegung des Portugief. Gebirge von Geres. Rauher iſt bier die Luft, 
als in irgend einer Span, Provinz, nur an den Küften milde, fo daß noch 
beträchtlicher Weinbau getrieben wird. Große Waldungen, vorzüglicher 
Flachs, viel Obft, flarfe Vieh- u. Bienenzucht; Metalle, aber Eein Bergs 
bau. Die €. find thätig und treiben wichtige Leineweberei und Gerberei, 
wandern aber auch viel zum Tagelohn in andere Provinzen (jährlich über 
(100,000). — Coruna (Korunja), 15,000€. Großer Kriegshafen. Starfe 
Leinewand- und Hutfabr. Leuchtthurm. Vaferboot nach Zavana (Ha; 
vanja). Angriff der Frangofen u. Einfhifung der Engländer 1809, 16 u. 
17%an. Räumung der Fran;. 22. Jun. — Serröl, 20,000€, Erfter und 
vorzüuglicher Kriegshafen des Reichs mit dem größten Serarfenale, Schiffs— 
werften, Hospital und Kafernen für 6000 Mann. Geefadettenafademie u. 
nautifhe Schule. — San Jago de Compoſtella (ftelja), 25,000€. Erz. 
bifchof. Univerfität, 1531 geftiftet. Berühmte Wallfahrt zum Grabe des 
Apoftel Jacobus in dem reich gefchmücten Dom. Großes Pilgerhospital. 
Nicht unwihtiger Handel.— Caldas del Rey mit warmen Bädern. — 
Orenfe, 2000€. Biſchof. Warme Quellen. — Tuy, 4000€,, in der 
S. Ebene am Minho, daher noch Drangenbau. — Vigo, Betanzos und 
DPontevedra Seehäfen. — Luga am Minho, 5000€. Bifchof. Warme 
Bäder. — Mondonedo (donjedo), 5000E. Biſchof. — Ribadeo, Feftung 
und Hafen, 2000 €, 


VI. Landſchaft Efiremabura, 


18) Prov. Eſtremadura; = 675 Q. M. 720,000€. Bortfegung ber 
Kaftilifchen Hochebene, die fi) hier almählig nah W. fenft. Dürrer Bo⸗ 
den, in einigen Gegenden großgggruchtbarfeit, aber Mangel an Anbau, 
Sehr milde Luft. In N. find Fortfegungen des Buadarama Gebirges, 
in ©. die der Sierra Morena, in der Mitte das Geb. von Guadalupe, 
faft alle waldlos. Der Tajo nimmt hier den Tierar, Alagon u. Salor, 
der Buadiane den Buadayra auf. Schlechter Aderbau, flarfe Vieh⸗ 
zucht, befonders Schweine: und Schafzucht; Feigen, ©, Baftanien, 
Span. Pfeffer» Flachs, Weid; Bienenzudt. Reiche Silber:, Bleis und 
Platinagruben, aber ſchlecht benust; Fein Salz. Geringer Kunftfleif. — 
Badajoz (choͤs), Feftung am Guadiana, 15,000€. Sitz des Generalcapis 
tains und eines Bifchofs. Sieg der Engländer 1811, 15. Mai. Belager 
rung. Entſetzt durch die Franzofen 18. Jun. — Olivenga, befeftigte Stadt 
dieffeit des Guadiana, 5500 E. 1801 von Portugal abgetreten, 1815 vom 
Wiener Eongreffe zur Ruͤckgabe beſtimmt, aber noch nicht von Spanien 
geräumt. Schon 1658 von Span. erobert, 1668 zurücgegeben.— Zafra, 
10,500 E. Ledergerberei. Stark bevölferte Umgegend. — Alcantara, 
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Gränsfeftung. Die 6708. lange, 2008. hohe Brüde über dem Tajo ift 
ein prachtvolles Roͤmerwerk, 3000€. — Plafencia im Guadarama Geb., 
5000€. Wafferleitung von 80 Bogen. Biſchof. Einige Meilen tiefer 
im Geb. das Klofier Geronimo de Jufti, berühmt dur Karls V. Aufs 
enthalt u. Tod, 1557 bis 21. Sept. 1558. — Trurillo (trudjiljo), 4000 €. 
Pizarros Geburtsort (1478). — Mevellin. Baterftadt des Eorte; (tes), 
geb. 1485.— Meriva am Guadiana, vor 1000 Jahren SM. im Umfange, 
jegt 6000€. Schöne Brüde von 50 Bogen. Ruinen eines Circus, eines 
Theaters, und viele andere Überbleibfel aus Römifcher Zeit fat an allen 
Häufern. Altes Schloß. — Lierena (ljerena) hoch im Gebirge, 7000E. 
Seidens u. Tuchmweberei. — Guadalcanal, füdlihfier Ort der Provinz, 
mit den einzigen Gilbergruben des Landes, in deren Erjen 1803 auch 
Platina entdeckt wurde. — Coria am Alagon, in deffen Umgegend farker 
Wein; und Drangenbau; 7000€. Biſchof. 


VI. Königreih Andalufien. 


—=83I0N.M. 1,650,000€. Der Name, aus Bandalufia entflanden, 
erinnert an die Bandalen. Es begreift faft das ganze Gebiet ded Bundals 
quivir und if unftreitig die fruchtbarfte und an Produkten gefegnetfte 
Provinz des Landes, dennoch zum Theil wuͤſte und mit armen E. Aus 
der Hochfläche von Kaftilien und Efiremadura fieigt man über die Sierra 
Morena, deren höchfte Spigen, der Picd "Almuradiel und del Rey, 6bis 
7000 F. hoch find, und deren W. Fortfegungen, das Gebirge von Guadal⸗ 
canal, in diefe herrliche Thalebene, deren dürre Flächen felbft mit Ciſtus, 
Lavendel, Rosmarin und Dleander bededt find, In D. it Gebirgsland, 
die Sierra de Cazorla, in ©. die Vorberge der Sierra Nevada, in der 
SW. Spitze das Gebirge von Ronda, weldes die Vorgeb. Trafelger und 
Tarifa bildet. Der Guadalquivir nimmt von N. den Guadalimar, 
von ©. den Guadiana menor und Zenil auf. Küflenflüffe find der 
Odiel, Tinto und Buadalere. Großer Reichthum an Produften, aber 
nicht genug benugt. Bold, Silber, Zupfer und Blei koͤnnten reihlid 
gewonnen werden, aber die Gruben find meiſt verlaffen; große Salzwerke 
und Seefalzbereitung; auch Marmor, Schmirgel, Schwefel u. Salpes 
ter wird gewonnnen. Wichtig ift die Viehzucht, befonders Pferdezucht, 
nicht minder Seiden,, Wein; u. Ölbau, Sumach, Baumwolle, Sanf, 
Flachs, Bermes, Bienen, die Agave zu Heden gebraucht, Spargel 
wild. Kunſtfleiß ift wenig. Seit einigen Jahren Cochenillezucht bei 
Cadiz, S. Lugar und Ehiclana. 

19) prov. Sevilla (wilja); = 950,000 E.*). — Hauptſtadt gl. N. am 
Guadalquivir; gegen 96,000 E. (ehemals 400,000); eine der merkwuͤrdig⸗ 
ſten Städte Spaniens, Eribiſchof. Univerſitaͤt, 1504 geſtiftet. Herrlicher 
Dom mit 82 Altären, einer Orgel von 5000 Pfeifen und dem Grabmale 
Columbus; daneben der fhöne Thurm Biralda, 3748. hoch; der große 





*) Minano nennt noch eine befonbere Provinz Gabir. 
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Maurifche und ber erzbifchöfliche Pallafi; die Börfe mit dem Amerikani⸗ 
fhen Archive; die Wafferleitung von 400 Bogen, von den Mauren er; 
bauet ; das Amphitheater zu Stiergefechten, das größte in Spanien; aus; 
berdem Reſte eines Römifchen Amphitheater. Der Pallaft der Inquifis 
tion, des Herzogs von Medina Celi und das Rathhaus. Die Bauart der 
Käufer ift zum Theil noch im Maurifhen Gefchmade. Königliche Ans 
falten find die Tabacksfabrif mit 200 Mühlen, 1400 Arbeitern und gegen 
200 Pferden u. Efeln, fo wie die Kanonengießerei in der Vorſtadt Triana. 
— Sn der Nähe der reiche Fleden Urrera, jwilden dem und Zeres eine 
6M. lange fruchtbare Ebene, aber völlige Wüfte, und noch dazu an einer 
Hauptſtraße des Landes. Seit der Vertreibung der Mauren liegen allein 
53 Örter verlaffen. — zZuelva und Ayamonte, 7000 und 6000 E. See— 
bäfen. Starker Fang der Sardinhas. — Palos an der Mündung des 
Tinto. Hier ſchiffte Columbus zur Entdedung Amerifa’s aus.— Xerez 
(Cheres) de Ia Srontera, 20,900 E. Wichtiger Wein: und HÖlbau. 
&ieg der Araber 711. 

Auf der Jola de Leon, melde durch einen 1, M. langen Meerarın 
vom Lande getrennt if, und zwar auf einer ſchmalen Landzunge liegt 
Cadiz (Eadis), befeftigte Stadt, 75,000€. Großer Kriegs: u. Handels; 
hafen in 2 Abtheilungen, die Bai von Cadiz und Puntales genannt; 
Sreihafen feit 1829. Bifchof. Mehre Forts auf beiden Seiten des Meer; 
armes fhüsen Stadt und Hafen, darunter der Trocadero (von den Frans 
sofen erfürmt 1823, 31.Aug.), Puerto Real mit wichtiger Serfaljges 
winnung, Wiatagordo, S.Lorenzo u. a. m. Auf der Fleinen Inſel 
Caracca iſt das große Arfenal, Schiffswerfte und Caſernen. Unter den 
biefigen Handelshaͤuſern find viele ausländifche, befonders Engl. u. Frany., 
felbt Deutihe. Ehemals wichtiger Verkehr nad) Amerifa, fo daf man in 
einem Jahre die Einfuhr auf 50 Mil. Rthlr. rechnete. Trinkwaſſer kommt 
nur aus Zifternen oder vom feften Lande, von Puerto de Santa Maria, 
einer Stadt mit 16,000€. und Sir des Generalcapitains von Sevilla. _ 
Für Wiffenfchaft und Kunft ſorgen hier eine Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und mehre Schulen. Wenig Fabriken. Vergebliche Belagerung der Frans 
jofen von 1810, 6. Febr. bis 1812, 25. Auguft, während welcher ſich bis 
150,000€, in der Stadt befanden. Aufenthalt Ferdinands VII,, 1823, 
12. Yun, bis 1Detbr. Einzug der Franzofen 3. Detbr. Am andern Ende 
der Inſel liegt die Stadt Jola de Leon, durd eine Brücke mit dem fes 
fien £ande verbunden. Nahe dabei San Carlos, Gecfadettenfhule, 50% 
pital mit andern. Anftalten diefer Art. — Rota, Hafen, 6000€. Wein—⸗ 
bau— Euͤ liegt Cap Trafalgar. Nelfon’s Sieg u. Tod 21. Oet. 
1805. — Tarife, 1300€., an der füdlichiien Spige Spaniens. an der 
Straße von Gibraltar, befeftigt, fchlechter Hafen. Bor der Stadt die In— 
fel Tarifa.— Algeziras (firas), Hafen an einer Bai, deren Endpunfte 
diefe Stadt und Gibraltar bilden. — Gibraltar, Stadt am Fuße eines 
Gelfen, auf dem die unüberwindlihe Zeftung liegt, deren Werfe zum 
Theil’ aus dem Felfen gehauen find, 16,000 E. Durd die Spanifche Fer 
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fiungslinie San Roque iſt fie ganz vom Lande getrennt. Beſitzung der 
Engländer, die fie 1704 eroberten. Franzöfifch Spanifche Belagerung 1781 
und 1782; Elliof vernichtet die fohmimmenden Batterien. — Ecija (ebicha) 
am Zenil (chenil), 30,000€. Starker Baummwollenbau. — Carmona, 
12,00€. — Oſſuna, 15,000€. — Niebla am Tinto, 9000€,— Utrera, 
9000 E. — Arcos de la Frontera, 12,000 E. — Medina Sidonia auf hos 
bem Berge, 5000E. — Drei verfchiedene Städte, die den Namen San Lu 
car führen. — Conil, Thunfifchfang, Schwefel. | 

20) Prov. Rönigr. Cördove (ia) ;==400,000 €. — Hauptftadt gl. N. 
am Guadalquivir, 20,000 (ehemals 200,000€.) Bifchof. Ausgezeichnet ift 
der jegige Dom, ein Meiſterſtuͤck Arabifcher Kunft, ſchon im VI. Jahrh. 
ald Mofchee erbauet, 620 F. lang; 19 Gänge im Innern werden von 850 
Marmors, Porphyr⸗ und andern Säulen gebildet; ein lieblicher Garten 
liegt daneben. Merkfwürdig find ferner die 1 M. von hier und eine ans 
dere unmittelbar vor der Stadt belegenen herrlichen Brüden. In den 
alten Maurifchen Schloffe ift jest ein Pfervegeftüt, das die fhönften Roſſe 
liefert. Wichtige Seidenfabrifen, Korduan aber, den die Araber bier bes 
reiteten und der nach der Stadt benannt if, wird nicht mehr verfertigt. 
— Driego, 5000€,, in einem reisenden Thale. — Lucena, 12,000 €. — 
Montillsa und Eabra, 6000 E. — Bujalance (buda), 98000 E. Stars 
ter Ölbau. 

21) Prov. Rönigr. Jaen (djasn) ; = 300,000 E. — Jaen am Fuße 
des Schneegeb., 20 — 30,000 €. Praͤchtiger Dom und feſtes Schloß. Bir 
fhof. — Andujar (duchär) am Guadalguivir, 14,000 E., verfertigt durch 
ganz; Spanien berühmte thönerne Wafferfrüge. Bei den nahen Bergpaffe 
Baylen ergaben fich 1808, 20. Zul. 8000 Franzofen den Spaniern. — Ubes 
da und Baeza (ba—efa) mit 16 und 15,000€. — Martos, 14,000 €, 
Viele Roͤmiſche Alterthuͤmer. — Linares, Blei- u. Silberaruben. — In 
der Sierra Morena fiedelte der Span. Minifter Dlavides füit 1767 Deuts 
ſche und andere Ausländer bis über 10,000 an der Zahl an, die bald mehre 
blühende Städte und Dörfer, Caroline, Carlota u. a. gründeten und 
befonders- Seidenbau und Weberei trieben. Seit dem Sturze ihres Stif⸗ 
ters ſind die neuen Anlagen ſehr in Verfall gekommen; die Coloniſten ſind 
zum Theil weggezogen; jedoch gab es 1797 deren noch uͤber 6000, und 
der Coloniediſtrikt zeichnet ſich noch immer durch Anbau und Reinlichkeit 
der Wohnoͤrter aus. — Beruͤhmter Bergpaß Deſpena (penja) Perros. 
Das Dorf Navas de Toloza; Sieg d. Spanier uͤber die Franzoſen 1812. 


VII» Koͤnigreich Granaͤda oder Oberandaluſien. 

22) Prov. Granada; = 452 Q. M. 1,200,000€. Die ganze Provinz 
ift Gebirgsland. In D. find die Berge von Murcia mit dem Cabezo 
de Maria — 5900%. An diefe fehlieft fih die Sierra Nevada deren 
Schneegränze 8500 $. hoch ift, mit dem Cumbre de Mulbazen =11,000%., 
weſtlicher das Gebirge von Lurar und Ronda — 60005., alle drei Waf 
ferfcheide zwiſchen dem Guadalquivir und den Küftenflüffen Guadalorze, 
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Motril, Almanzor u.a. Güdlicher als die Sierra Nevada find die Alpu— 
jarras, deren höchite Spise der Cerrajon de Martos 1500 F. hoch iſt. Sit; 
ber, Blei, Oueckfilber, Eiſen u. a. Mineralien, die fi) in Menge fins 
den, werden wenig gewonnen; Wlarmor, Reifblei, Edelſteine, Salz, 
Wein, Granaten, Oliven, Seigen, efbare Kicheln, Seide, Soda, See; 
fa, Sumach, Rorf und Schweine find die Hauptprodukte; auch Zuk; 
kerrohr, Dartelpalmen und Baumwolle finden fih. Schr thätig find 
die Moriscos, Nachkommen der Mauren, in den Alpujarras. — Grans; 
da am Eenil in der kieblichiten Gegend, am Fuße des Schnergeb., 60 — 
70,000 €.,,vor 4 Jahrhunderten mehr ald 200,000 E. Erzbiſchof; Univers 
fität, 1531 geftiftet. Der biefige Maurifche Pallafi, Alhambra „genannt, 
war die letzte Nefidenz Arabiſcher Könige in Spanien, von den Franzofen 

jur Citadelle gemacht. Eroberung der Stadt 1491. Prächtiger Dom, 
Seidenfabriken, große Fönigl. Salpetörs und Pulverfabr. — Ronda im 
Geb. auf zwei Felfen gebauef, durch eine Brüce verbunden, unter wel; 
her in einer mehr als 250%. tiefen Schlucht der Guadayra (da—ira) 
fließt; 20,000. Dagegen das Dorf Setenil in tiefer Gebirgsfchlucht, 
faſt unter der Erde. — Almeria, 7000€. Hafen. Biſchof. Secfal;z, 
Salpeters: und Sodagewinnung.— Motril, 4500€. Hier, wie um ans 
dere SKüftenftädte bedeutende Zuder » und Baummollenpflanzungen, — 
Malaga, 50,000€. Sitz des Gerieraleapitaing der Provinz; und eines Bi; 
fchofs. Wichtiger Handelshafen. Starker Wein, DI und Seidenbau; 
7000 Weinberge in der Umgegend; auch Baummolle, Zucerrohr, Cactus 
und Bataten werden gezogen. Gelbes Fieber 1801 hier, wie in Delez 
(meles) Malaga, Kandelsftadt, 16,000€. — Lora (Locha) und Guadix 
(guadich), 8 — 9000 E. Biſchof. Am N. Abhange des Geb.— Alhama, 
die hoͤchſte Stadt Europa’s, die lernte, welche den Mauren entriffen wurde, 
noch ganz Maurifch gebäuet, mit Salz- und warmen Quellen: — Urijar 
(uchichar), Hauptort der Möriscos in den Alpujarras. — Ein von diefer 
Provinz getrennter Bezirk mit befonderen Vorrechten ift das Gebiet von 
Antequera (Fera), 7D.M. groß, mit der Stadt gl. N., 11,000€,, an ei: 
nem En Handel mit Orfeille. 


IX. Königreich Murcia (murßia). 


23) Prov. Murce ;=3700.M. 490,000€, Der Boden erhebt fid) 
vom Mecresufer bis zur Hochebene von Kaſtilien; das Gebirge von Cuenza 
Breitet fich durch‘ die ganze Provinz aus und endet in D. im Noraed. Pas 
los. Murcia ift eine der fchönften Theile Spaniens, An Klima und Pro 
dukten Andalufien gleich, jedoch it die Waͤrme milder; befondets herrlich 
iſt das breite Thal der Segura, "die fih in ihrem oberen Laufe durch 
große Felfen wihder, dort den Mundo, weiter unten Die Sangonera 
aufnimmt! Echreckliche Verwuͤſtungen durch Erdbeben 1829, Mangel 
an Regen; Bewaͤſſerung u. Anbau, dennoch uberfluß an Getreide. Haupt⸗ 
produkte find Suͤdfruͤchte, Kapern, Gl, wein, Safran, Soda, Kork⸗ 
eicyen, große waldungen in’ D. und N., Seide, Esparto und Seefalz. 
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Geringe Induftrie. — Murcia a. d. Segura, 35,000@. Botan. Garten, 
Biſchof; ſchoͤner Dom; wichtige Seidenweberei. — Bei dem Dorfe Ars 
chena berühmte warme Quellen. — Lorca, 20,000 E., Salpeter: u. &or 
‚ dabereitung, Kupfer s u. Bleigruben.— Villens (Wiljena), 9000 €., und 
Albaceite, zwei dur Meffen berühmte Drter. — Almanſa, 4500 €, 
Schlacht 1707.— Chinchilla (tſchintſchilia), 10,000€.— Cartagena, 
30,000€. Einziger Kriegshafen am Mittelmeere mit Arfenal, Werften, 
Gadettenfchule und anderen zum Seeweſen gehörigen Anftalten. Bedeu— 

tender Handel. Biſchof. Neukarthago, von den Karthagern gegründe. 


Zur Aragonifhen Monarchie gehören folgende Provinzen: 
I. Königreich Aragonien. | 


24) Prov. Aragon; = 700 Q. M. 830,000€. Diefe Provinz if von 
der Hochebene Kaftiliens und den Pyrenaͤen eingefchloffen, ‚bildet daher in 
N., fo wie in ®. u. ©. ein Gebirgsland, in deffen Mitte das Thal des 
Ebro. Die Pyrenden haben bier ihre Hauptgipfel den Pic du Midi und 
Mont Perdu ; neben jenem führt der gemöhnlichfie Weg nad) Frankreich, 
von Jaca nad Pau. Die füdlichen Gebirge gehören zur Hauptkette von 
Molina und Euensa; in ihnen ift die merfwürdige Hochfläche Miuela de 
Ares, rings von Abgründen umgeben. Im Ebrothale find anſehnliche 
Hügelebenen. Bon den Pprenden herab fließt der Aragon, Gallego, 
Cinca; von den W. Gebirgen der Xalon (dal), Ziloca (di) und Buaı 
dalope, welche alle der Ebro aufnimmt; auch der Küftenflug Turia hat 
hier feine Quelle. Der Kaiſerkanal am Ebro und Tudela bis, Saragoza. 
Das Klima iſt rauher als in Kaſtilien; jedoch treibt man in S. noch Öl: 
bau. KHauptprodufte find Getreide, Obft, Zanf u. Slache, Wein, Schas 
fe, Schweine, Blei, Rupfer, Eiſen, Kobalt u. a, Metalle, die aber 
fhlet benugt werden, Salpeter, Alsun. Induſtrie unbedeutend. — 
Saragoza (faragofa) am Ebro, 50 — 60,000 E. Sig eines Erzbiichofs 
und Generalcapitains. Univerfität, 1472:gefliftet, und andere gelehrte 
Anftalten. Berühmte Kirche Nuefira Senora del Pilär, mit dem wun— 
derthätigen Marienbilde auf einer Jaspisfäule. Geidenweberei. Aufſtand 
gegen die Franzofen 1808, 28. Mai. Walafor, Generalcapitain (+ 1816). 
Belagerung und blutiger Kampf bis 15. Aug.  Bmweite Belagerung 20. Dee. 
Kampf in den Straßen, Käufern und Kellern der Stadt 1809, 15. Jan., 
bis zur Übergabe, 21. Febr. Die Stadt war zum Theil ein Ruinenhaufen 
vol Leihname; 60,000 Menfchen, Sranzofen und Spanier, wurden durch 
Schwerdt, Hunger u. Seuchen aufgerieben. — Daroca am Kiloca, 3000€, 
Alfons I. befiege die Araber 1121. — Villa Seliche ceiche) am Ziloca, 
1500€. Große Yulverfabr. mit 70 Mühlen. — Taragona im Moncaya 
Gebirge, 500€, Biſchof. Tuchfabr. — Alcaniz in den Pprenden, Alauns 
werke. — Teruel am Guadalaviar, 10,000 E. Bifchof. — Calatayud am 
Ralon (chaloͤn), 9000€,., melde viel Hanf bauen, fo wie die „Gegend 
vom Borja (borcha), 3500 €, den beiten Flachs und Zlintenfieine in 
ungeheurer Menge liefert. — — Zuesca, 8000€. Univerfität, 1354 geſtif⸗ 
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tet; Biſchof. — Jaca, befeftigter Ort am Aragon in den Porenden, 
2000€. Biſchof. — Albarracin (fin) am Turia, in hoher Berggegend, 
wo Tajo, Zurar und Turia entfpringen. Bifchof. Berühmte Wolle; Eis 
fengruben. — Barbaftro, 6000€. Bifchof. Gerberei.— Ainſa am Ein- 
ga, Sleden, einſt Sig Aragonifcher Könige. — Giſtain in den Pyrenden. 
Eifens, Kupfer, Bleis u. Kobaltgruben. 


I. Fuͤrſtenthum Katalonien. 


25) Prov. Ratalonien; = 565 Q. M. 1,210,000€. Die Pyrenden, 
welche die N. Gränze bilden und im Cap Creuz (cr&uhs) und Cervera 
endigen, verbreiten Zweige durch die ganze Provinz, laffen jedoch auch, bes 
fonders in &. Ebenen zwiſchen ſich; nach D. zu erhebt fi 3800 5. hoch 
der Monferrat. Der Boden ift nicht fruchtbar, aber gut bebauet; vicle 
Bewaͤſſerungskanaͤle. Alle bedeutende Flüffe entfpringen in den Pprenden; 
die beiden Noguera und der Segre fliefen zum Ebro, der hier durch 
große Dünen ins Meer firömtz der Llobregar und Ter find Küftenflüffe. 
Das Klima ift noch ziemlich milde, aber Suͤdfruͤchte und DI find nur in 
einigen Küftenftrichen. KHauptproduft it Berreide, Reis, Flachs, Zanf, 


. Anis, Suͤßholz, Obft, Baftanien, Zolz, Kork; flarke Viehzucht, abet 


er 


auch Bären und Wölfe giebt 68; Seidenbau, Sifcherei, geringer Bergs 
bau; viel Steinfalz. Katalonien hat unter allen Span. Provinzen die 
meifte Induftrie.— Barcelona, befefiigte Stadt, 140,000€. Sitz eines 
Generaleapitains. Viele wiffenfchaftlihe Anftalten. Bifhof. Eaftell Mons 
jui (Hui). Großer Dom; altes Schloß der ehemaligen Grafen von Bars 
celona. Wichtige Wollens, Baumwollen⸗, Seidens und Leineweberei; 
mancherfei Fabriken; große Kanonengießereis Hafen; ſtarker Seehandel. 
Eine Vorfiadt am Meere heift Barcelonette. Gelbes Fieber. — Tarras 
gone, 8000€. Etibiſchof. Ruinen Römifcher Baumerfe, 5.9. einer SM. 
langen Wafferleitung. Hafen, Fabriken, Handel. — Beus (re—ü$), vor 
50 Jahren ein_ Dorf, jest blühende Stadt, 30,000 E., zwar noch 15M. 
vom Meere entfernt, aber vermittelt des Hafens Salou ſtarken Handel 
treibend. Wichtige Seidens und Baummollmeberei, auch Verkehr mit 
Wein, Mandeln, Anies und Hafelnüffen.— Igualada, 12,000€. — Ri 
bas und Ripoli, bemerfenswerth durch große Gemwehrfabrifen. — Tortoſa 
am Ebro, 11,000€., die durch den Hafen Alfaques (fal&s) Handel treis 
ben. Biſchof. — Lerida am Segre, 16,000€. Biſchof. — Manrefa am 
Llobregat (jobregat), 9000E., fo wie Mataro, vor 50 Jahren ein kleiner 
Flecken, jetzt wichtige Fabrikſtadt, 25,000 E., und Olot, 15,000 E., alle 
ausgezeichnet durch Seiden- und Baumwollweberei. — Gerona am Ter, 
10,000 E., Biſchofsſitz, und Figusras, 5000€., beide durch nahe Caſtelle 
ſtarke Graͤnzfeſtungen. Die herrlich Ebene Ampurdan. — Junquera 
(kera), Flecken au dem bequemſten Pyrenaͤenpaſſe, faſt nur von Kork⸗ 
ſchneidern bewohnt. — Roſas, Hafen und Leuchtthurm. — Vique (wike), 
8000€. Biſchof. In der Nähe Topafe, Amethyſte und andere Halbedel— 
feine. — Urgel am Fuße der Pyrenden. Bifchof. — Cervera (ferwehre) 
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an der Eervera, 5000€. Univerfität, 1717 geſtiftet. Solfons, 8000 €, 
Bifchof. Baumwoll- u. Stahlfabriken. — Hoͤchſt merfwürdig ift bei und 
unter dem Städtchen Cardons das große Steinfaljlager, über 1 Stunde 
im Umfange, melches ſich bis zu 550 Fuß Höhe erhebt, im Thal vom 
Fluͤßchen Cardoner durchfirömt wird. Das Steinfalz, zum Theil farbig, 
befonders roth, und kriſtallhell, giebt einen jährl. Ertrag von 200,000 Rthl. 
und wird auch zu Gefäßen und Kunſtſachen verarbeitet. — Das jadige 
Kalkgebirge Monſerrat, auf deffen Abhängen ein berühmtes Kloſter und 


und in faft unzugängliden, Fünftlichen Selfenhöhlen der höheren Gipfel * 


12 Einfiedeleien. Gegen 250 Menfchen wohnen in dem weitläuftigen Klos 
fier, zu dem ein mwunderthätiges Marienbild Tauſende von Wallfahrern 
sicht, und aus welchem Ignaz Loyola hervorging (1522). Franjofen und 
Spanier legten hier Befeftigungen an und haben Vieles zerftört. — Nicht 
übergehen dürfen wir das bemerfenswerthe Pprendenthal Andorra, einen 
Eleinen ganz unabhängigen Staat von 6 Gemeinden, der ſich durch einen 
felbfigewählten Gemeinderath und Gerichtshof nad) alten Befegen regiert. 
Einen Oberrichter beftätige der Bifhof von Urgel in Spanien, den andern 
der König von Franfreih, dem 3 Abgeordnete bis zur Franzöfifhen Re— 
volution jährlidy in dem nahen Dorfe Siguer den Eid der Treue leijteten. 
Die E. treiben Viehzucht u. Bergbau. Hauptdorf ift Andorre le Vieille, 


II. Königreich Valencia. 


26) Prov. Valencia; = 362 Q. M. 1,130,000€. Ein ſchmales Kü- 
ftenland, voll Gebirge, welche fih zur Hochebene von Kaftilien erheben, 
mit ziemlich flacher Küfte voll Lagunen in N., während in ©. die Bergs 
reihen in den Borgebirgen Antonio, Martin u. a. endigen. In N. ift 
die Sierra de Espadan, voll tiefer Thäler, 3300 5. hoch. Der Boden ift 
sum Theil fehr fruchtbar, das Klima durch Milde höchft reisend. Der 
Solano ift nicht ungewöhnlid. Schredlides Erdbeben 1829, Produfte 
wie in Andalufien. Die Lagunen an der GSeefüfte liefern Seeſalz in, 
Menge; die größte ift der See Albufera, deffen Ufer ungeſunde Luft has 
ben, der aber reich an Fifchen und Geflügel if. Bluͤhender Gerreides, 
Weins, Öls, Seivens und Zanfbau; fiarfe Sodagewinnung; Handel 
mit Palmenzweigen; Esparto, Agave, Junco, Safran; ftarfe Sedervichs 
zucht, Bienenzuche, Siihfang, Bermes; viele Mineralien unbenußt; 
große: Kunſtfleiß. — Valencia am Guadalaviar oder Turia, umgeben von 
Drangens, Palmen-, Granats und Maulbeerpflanzungen, in einer der reis 
jendften Gegenden Europa’s, 80 bis 90,000€. Sig eines Erzbifchofs und 
des Generalcapitains, unter dem auch Murcia ſteht. Univerfität, 1404 
geftiftet; Fönigl. Pallaft. Ungepflafterte Strafen. Wichtige Papiers, Sei⸗— 
fens und Seidenfabrifen. Starker Handel durch den Hafen des Städt 
chens Grao.— Monteza, durch einen Bergfturz zum Theil gerfiört. Als 
tes feftes Schloß. — San Selipe, vor ihrer Zerfiörung (1707) Zativa 
(Ehatima), 14,000 E. — Gntiniente, 12,000€. Borjüglider Obfibau. 
Berühmte Feigen. — Alcoy (ko — i) 15000 €. Große Papierfabrifen. — 
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Orihusis am Gegura, 20,000€. Biſchof. — Elche (eltſche), 18,000€. 
In der Nähe ein Palmenwald. — Ibib im hohen Geb. Schnechandel. — 
Alicante, 20,000€. Trefflicher Hafen; wichtiger Handel. Mehre wiſſen⸗ 
fhaftlihe Anftalten für die Schifffahrt. Nicht weit davon die Bäder von 
Buzot. — Murviedro, 7000€. Roͤmiſche Alterthümer, Ruinen des al; 
ten Saguntum. — Gandia, 6000€. Ausgezeichnete Fruchtbarkeit der 
Umgegend. — Eajtellon (ftelljon) de la Plana, am Meere, 10,000 €, 
Ausgezeichneter Hanfbau. Gegenüber eine Fleine von Fifchern bewohnte 
Snfelgruppe, die Columbreres.— Segorbe, 5500€. Bifchof. Marmor; 
brüche. — Alcira im Xucar, 10,000€. — Die Küfte ift gegen die ches 
mals häufigen Angriffe der Seeräuber mit mehr als 50 Wachthurmen befekt. 


IV. Königreih Mallorca (maljorka). 


Diefer Archipel wurde 426 von den Vandalen, 798 von den Mauren, 
1229 von den Spantern crobere und hatte eine Zeit lang eigene Könige. 

27) Prov. Wisllorca; = 83N.M. 260,000€. Dazu gehören a) die 
Baleariſchen Inſeln Mallorca u. Minorca. Der Boden ift fat durch: 
gehende gebirgig, an den Bergen fruchtbar, dagegen in den Ebenen dürre. 
Das Klima ift milde, da die Lage zwifchen 39% 15° und 409417 il. Pros 
dufte wie in Valencia, nur hat Minorea Fein DI, aber viele Kapern. 
Aderbau in Mallorca, Viehzucht in Minorea, Fiſcherei allethalben find 
Sauptgewerbe. — In Mallorca (66Q. M. 195,000 E.), mo der 4400 5. 
hohe Pury de Torellas (reljas), ift die Hauptfiadt Palma an der ©. Kuͤſte, 
35,000 €. Sig des Generalcapitains und Bifchofs. Zeichnenafademie; 
großer Dom; fehöne Börfe; Hafen. — Soller (ſoljer), 5500 E. — Fela⸗ 
niche (nitſche), 8000 E. — Als Verbannungsort wird die Infel Cabrera 
gebraucht, die ein Fleines Fort hat. — In Minorca (fa 12Q. M. mit 
45,009 €.), weldjes von 1708 bis 1782 faft ununterbrochen unter Englis 
ſcher Herrſchaft fand, ift die Hauptfiadt Mahoͤn, 16,000€. Trefflicher 
Hafen. — Eindadella, Hafen, ehemalige Hauptfladt. Biſchof. b) Die 
Piryufifchen Infelchen, jenen an Boden und Produften gleich (38% 37° 
bis 38° 53° nördlicher Breite), Caljbereitung und Fiſchfang befchäftigen 
die Einwohner am meiften. Auf Iviza (imiffa) (IQ. M. mit 18,000 €.) 
ift die Hafenfadt gl. N., 3500@. — Die Inſel Formentéra (22. M. 
2000€.) hat nur einzelne Meierhöfe. Vier Feine Inſelchen liegen dans, 
ben, alle unbewohnt. 


Navarra 


Diefes Eleine Königreich, eigentlih Obernavarrae, nur 120Q. M. 
grof, von 290,000 Menfchen bewohnt und feit 1512 dur Eroberung‘ von 
Viedernevarra (fiehe Frankreich) getrennt und mit der Aragonifchen 
Monarchie verbunden, ift fat ganz Bergland, von den Pprenden und de 
ren Zweigen ausgefüllt; der Boden ift daher mehr zur Viehzucht als 
zum Aderbau paffend, jedoch find am Ebro fruchtbare Ebenen; das Klima 
in den eigentlichen Berggegenden ziemlich rauh, daher wollen Ölbaum und 
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Drange nur in einigen Thälern gedeihen. Viehzucht und Aderdau find 
die faft einzigen Befchäftigungen der E., welche Baskiſchen Stammes 
find und auch diefe Sprache reden. Die Landess und Rechtsverwaltung 
ift von der in Aragonien gänzlich getrennt. 

28) Prov. Navarra ; = 116 Q. M. 290,000€.— Hauptflabt it Pam⸗ 
plone am Arga, 14,000 E., ftarf befefligt. Sig des Vicekoͤnigs und Bis 
fhofs. — Tudela am Ebro, 8000 E. Biſchof. Eine Stunde von bier 
Anfang des Kaiſerkanals. Schlacht 1808, 22.N0u.— Valvdiera, berühmt 
dur fein Steinfalsbergwerf, wie Sitero durch warme Bäder. — Nur bes 
fhwerliche Pfade führen, oft freilich durch liebliche Thäler, von Navarra 
aus durch die Pyrenaͤen, eins der fhönften und in der Geſchichte und Ros 
mantik berühmt ift das von Roncesvalles, in welchem der Engpaß, die 
Rolandepforte, und das von Baſtan. 


Die Baskiſchen Provinzen. 

Das eigentliche Vaterland der Basfen, = 140 Q.M. von 370,000 fehr 
thätigen Menſchen bewohnt, fchon feit 1202 durch Vertrag mit Kaftilien 
vereinigt, aber befondere Verfafung und Gefege behauptend, bis ihm 
1805 jene, 1815 auch lestere genommen wurden. Das Land wird von 
der Fortfegung der Pyrenaͤen durchfchnitten und bat wenig Ebenen. Als 
kerbau ift nur in Alava bedeutend, eben fd Viehzucht; dagegen legt fich 
der Fleiß der E. auf Bergbau, Wald» und Seegewerbe. Das Klima if 
nicht mehr für Südfrüchte, jedoch zum Kaftanienbau noch fehr zuträglich. 

29) Prov. Bisfaya; = 144,000 E. — Bilbao, 15,000€. Der Hans 
del der Stadt, welche vom Meere entfernt liegt, iſt dennoch fehr bedeu— 
tend, da ein Feiner Fluß die Waaren auf Böten vom Meere herführt. — 
Orduna (ordunja), 4000 E. Im Gebirge find wichtige Eifenbergwerke, 
befonders reich die Gruben von Sorromaftro. — Bei GBuernica unter 
einer alten Eiche verfansmelten ſich ehemals die Stände der Provinz. 

30) Prov, Bnipüscoe ; = 140,00 €. — San Sebaftian am Meere, 
13,000€, Sitz des Generalcapitains. Handelshafen mit Leuchtthurm. — 
Plafencia mit großen Gewehrfabrifen. — Tolofa, 4000 €, — Vergara. 
3000€, Bergwerksſchule. — Mondragone, berühmt durch Eifengruben, 
. fo wie Amazquera (amasfeta) durch Kupfergruben un: Salinas durd) 
Saljwerke. — Suente Rabia legte Stadt an der Franzöf. Gränze. Hafen 
a. d. Mündung des Gränzflüfchens Bidaffao, in dem die ganz unbewohnte 
Safaneninfel, auf welcher 1659 der Pprenäifche Friede gefchloffen wurde. 

31) Prov, Alava; = 80,000 E.*) — Vittorie, 7000€. Sieg Wels 
lington’s 1813, 21. Jun. 

Spanlſche Colonien: 1) in Amerifa: Cuba, Puerto Ricco und 
bie Tungferninfeln, = 2500 2.M. 650,000 €. 2) in Afien, auf den 
Philippinifchen Inſeln etwa 1 oder 2 Millionen E. 3) in Afrifa, einige 
Städte an der nordweſtlichen Spige, 12,000€. Die Banarifchen Inſeln 
— 160 Q.M., 200,000€, &) in Auftralien Riederlaffungen auf den Ma⸗ 


*) Minano hat biefe Provinz nicht. 
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rianen und Carolinen mit 6—8000€. Die Summe aller Eolonialein, 
wohner beträgt alfo (1830) nicht AMill., während fie 180915 Mill. war. 


Portugal. 


Größe — 1980 A. M. S. Punkt Cap St. Maria — 36° 55’, 
N. Punkt am Minho — 42?’ 13’ Br. AÄußerſte Punkte in W. Gap 
Bincente und la Roca. In Rückſicht feiner Lage, feines Bodens, 
Klimas, feiner Produkte, ja felbft der E. ift Portugal Spanien ähn⸗ 
li, von dem es nur durch politifche, nicht durch natürlihe Gränzen 
getrennt ift; feine Gebirge und Ebenen find Kortfegungen der Spani« 
fen, wie feine Ströme. In R, finden wir das Hoch- und Bergland 
von Galizien und Leon wieder. In ©. des Minho ift das Gebirge 
(Serra) von Suazo, welde im Gaviarra, ber ftetd mit Schnee 
bedeckt ift, ſich 74008. erhebt. Der Fluß Lima trennt es vom Ges 
birge von Gerez (djheres) — 4800 F.5 ſüdlich davon am linken 
Ufer des Tamega das Gebirge von Marao (raung) —= 4400 F., wel 
ches faft zum: Douro hinab reiht. Öſtlich davon ift Hochland, deffen 
Erhebung 2 bis 3000%. beträgt, in NO. von dem 7000 F. hoben 
Gebirge von Montezinho (ßinjo) begränzt; tief ſenkt fich dieſe Hoch« 
ebene gegen S. zum Douro herab. Jo ©. dieſes Fluffes erhebt ſich 
wieder die Fortfegung der Spanifhen Bergkette von Kaftilien, das 
Eftrella Gebirge, 72008. hoch, und, wo nicht immer, doch faft bes 
ftändig mit Schnee bedeckt. Es ſchließt den Mondego Fluß ein und 
erftrecdt fich bis zum Meeredufer, befonders an der Mündung des Tejo, 
läßt aber in N. eine ziemliche Ebene am unteren Vouga. Zwiſchen 
Tejo u. Guadiana ift Hochland, wie im benachbarten Spaniſchen Eftres 
madura, das ſich allmälig zum Meere hinabfenkt, aber durch das Ge: 
birge von Monchique vom füdlichen Küftenlande getrennt wird. Das 
Klima der nördlichen Hochebene ift dem Norddeutſchlands gleich 5; dort 
gebeihet felbft der Pfirſch- u. Aprilofenbaum nicht; aber am Fuße des 
Gebirgs- und Hodlandes und in ben Thälern ift, wie im übrigen 
Lande, höchſt milde Luft, ja viele Gegenden eine brüdende Sommers 
bige. Bemerkenswerth ift, daß bie Schneelinie hier unter 8000 F. 
berabfintt, wie denn überhaupt die Gebirge der nördlichen Hälfte fehr 
rauh find. Die Hocebenen und Berge find dürre und fehr waldlos, 
aber die Thäler und Ebenen, wo nur Bewäſſerung ift, äußerſt frucht⸗ 
bar. Algarbien ift ganz dem Spaniſchen Granada gleid. Erdbeben 
haben das Land von Zeit zu Zeit heimgefucht, aber dad fürdhterlide 
gelbe Fieber iſt bier noch unbekannt. So wie die "Span. Berg 
fetten, fo enden auch bier die Spanifcen Flüffe, der Minho, Duaro, 
bier Douro (doüro) genannt, ber Tajo, der hier Xejo (tedſcho) 
heißt, und der Guadiana, bie aber auch auf Portugieflfchen Ger 
biete nit ganz fhiffbar find. An künſtliche Waſſerſtraßen ift bier, 
wo man Landftraßen kaum dem Namen nad Eennt, gar nicht zu den: 
ten. Der Douro nimmt den Tamega, Corvo, Tua, Gabor 
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. und Goa (Tehteren allen von &. her) auf; zum Tejo fließt ber 
Zezeré (ßeßereh) und Zatas, zum Guadiana ber Ardila und 
Chanza (tihanfa). Die Küftenflüffe find der Lima, Cavado, 
Bouga (woüga), Mondego, Sabo oder Sadao (daung). Land: 
feen find in den Ebenen in S. des Tejo, aber von Feiner Bedeutung; 
ebendafelbit au Lagunen an ber Küſte. Produkte find die herrlich 
ſten Südfrüchte aller Art, Wein, Getreide und dergl. wie in 
Spanien; die Dliven find ganz vortrefflih, aber das Ol durch vers 
nadläfjigte Bereitung ſchlecht, Kaftanien in großer Menge; in den 
beiden nörbliden Provinzen find Eichen, Ulmen und andere nordi« 
ſche Pflanzen, in den Gbenen ber Ladanftraud, die Kermes— 
und Korfeidhe, die Eiche mit efbarer Frucht, die Zipreffe, 
ber Maftirbaum, viele duftende Geſträuche und Blumen fhmüden 
bie unbebaueten Gegenden, ganz in S. felbit die Agave; Weizen 
mehr in S., Mais in N., Roden in Tras 08 Montes. Wenig 
Pferde und Rinder, viel Efel, Maultpiere und Schweine, 
ſtarke Schafzucht in Beira. Wild ift nit zahlreich (Dam hir— 
fhe und Schweine), jedod viele Kaninchen; dagegen giebt es 
Wölfe u.wilde Katzzen. Befonderd zu bemerken ift dad wilde Berg: 
ſchaf in dem nördlihen Gebirge und Schweine von Chineſiſcher Ab» 
ftammung, fhwarz ohne Borften. Starke Fiſcherei. Bienen: und 
Seidenzucht Eönnte viel ftärfer feyn. Im Meere fängt man den 
Tintenfiſch, ber bier häufig gegeflen wird; in den Gebirgen find 
giftige VBipern, in &. Skorpione. Die Gebirge zeigen Spuren 
edler und unedler Metalle, Bergbau ift aber faft unbekannt; 
ed giebt eine einzige Gijenhütte. Steinfohlen bei Goimbra, 
Sehr bedeutend ift dagegen die Gewinnung des Seefalzed. Heiße 
Duellen giebt e8 in Menge. Die E. (3,500,000) find von alt Ihe: 
riſcher, Römiſcher, Germaniſcher u. Arabifher Abftammung, 
wie die Spanier; auch ihre Sprache ift nur ein rauberer Dialekt ber 
Spaniſchen. Diefelben Urſachen, welde im Nadbarlande Aderbau, 
Biehzucht und alle Gewerbe niederdrüden, finden aud hier Statt; jes 
body hat der Ginfluß der vielen bier ſich aufhaltenden Engländer vors 
theilbaft auf die Induftrie einzelner Gegenden gewirkt. Wein: und 
Dbitbau wird am fleibigften getrieben. Der Seehandel ift blühend, 
aber in den Händen der Ausländer, vor allen der Engländer und 
N. Amerifaner, Innerer Verkehr wird duch gänzlihen Mangel eis 
gentlicher Landſtraßen fehr erfhwert und meiftentheild nur durch Maul⸗ 
£hiere betrieben. Die Bildung ber Einw. ift der Span. gleih. Wers 
faſſung, Aberglaube und Pfaffenzwang hielten bislang bei manden 
guten  wiffenfhaftlihen Anftalten und einem in neueren Zeiten ſich 

enden Gifer Alles darnieder. — Portugal theilte bis zum XI. Jahrh. 
Mit Spanien gleihes Schickſal. Heinrih von Burgund, Schwie— 
gerföhn des Königs Alfons IV. von Kaftilien, ward 1094 Statthalter 
des bis zum Tejo von Mauriſcher Herrihaft befreieten Landes, dehnte 
buch Beſiegung der Mauren die Gränzen ded Landes aus und erhielt 
1109 das Land erblid. ein Sohn Alfons J. ward nad dem Siege 
bei Ourique 1439 vom Wolfe zum Könige ausgerufen. Er und 
feine nächſten Nachfolger gaben dem Staate Berfaffung und den jegigen 
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Umfang. Wichtig war ber Reichſtag zu Lamego 1143, wo das erfte 
Grundgefeg über die Erbfolge gegeben wurde. Nah Ferdinand's Tode 
fam 1383 mit Johann J. das Neuburgundbifhe Haus auf den 
Thron. Durch des Prinzen Heinrich's des Seefahrers (+ 1460) 
neue Entdedungen an ber W. Küfte Afrikas Hob fi dur neuen 
Länderzuwachs an der O. Küſte Afrikas nah der Umfhiffung des Vor: 
gebirges der Guten Hoffnung (1497) und dur die nah Entdedung 
des Seeweges nah Oſtindien (1498) dafelbft erworbene Macht, fo wie 
durch die Befignahme Brafiliens (1500), befonders unter Portugals 
glänzgendften Regenten Emanuel (+ 1521) dem Grofen, Macht 
und Ruhm des Landes, Beides ging verloren ald Spanien nach dem 
Ausiterben- des Neuburgund. Haufes (1580) das Land im Beſitz hatte, 
und ed traten die Riederländer als glückliche Handelsnebenbuhler der 
Portugieſen auf. Johaun IV., Stifter ded Haufes Braganza, 
endigte die Span. Herrihaft. Schwache Könige ließen bad Reich ims 
mer ohnmächtiger werden, und ben Eräftigen Schritten des Minifters 
Pombal (1750— 1777) ftand Adel und Geiſtlichlichkeit im Wege. 
Portugal Schloß fi feit 100 Jahren ftets an England und dadurch— 
ward fein neueſtes Geſchick beftimmt. Bonaparte's Groberung trich 
1807 den damaligen Negenten (feit 1816 König) Sohann Vi. nad 
Brafilien. Aufftand der Nation gegen die Eroberer und glüdlicher 
Kampf bis 1814. Der König kehrte nicht wieder, Portugal fhien 
eine Provinz Brafiliens „werden zu folen und ftand unter alleinigem 
Einflufe Englands. Da erhoben fi Unruhen 1820 und ber König 
kam zurück und beihwor 1821 die neue der Span. ähnlide Verfafr 
fung, die aber 1823 wieder aufgehoben wurde, Nah Zohann’s 1826 
erfolgtem Tode gab endlih ber geſetzliche Thronfolger, der Kaifer von 
Brafilien (das fi 1822 für unabhängig erklärt hatte) Peter. durch 
Englands Bermittelung dem Staate eine neue ftändifhe Verfaſſung, 
beſtätigte die von feinem Water ernannte Regentfhaft der Infantin 
Sfabella Maria (geb. 1801) und erklärte feine Tochter Maria 
(geb. 1819), feit 1826 mit feinem Bruder Dom Miguel, geb. 1802, 
verlobt, zur Fünftigen Königin; 18283 machte fih aber Miguel, der 
gum Regenten ernannt war, zum König und fhaffte die von ihm 
beſchwotne Gonftitution ab; nur Spanien hat ihn bis jegt (Jul. 1830) 
ald König anerkannt, während auf der Inſel Terceira eine Regent: 
ſchaft der Königin Maria ihren Sitz hat. Die königl. Macht ift durch 
Stände (Gortes, die vorhin ſchon beftanden, aber feit 1697 nicht zu« 
fammenberufen waren) bejhränft. Die herrfchende Religion ift. die 
Tatholifche; jedoch wird jede andere geduldet. Klöfter waren 1822 
noch gegen 500 mit mehr als 10,000 Perfonen. Die höchſten Staats 
behörden find der Staatsrath, Kriegdrath, Rath des Palla— 
fles, zwei Oberappellationsgeridte. In den Städten u 

einzelnen Bezirken find die Oberrichter (Corregedores), und Richter. 
Das Reih iſt außer den Infeln in 6 Provinzen getheilt, von denen 
5 dad Königreich Portugal, eine dad Königreih Algarbien bildet. 


a 
1 Königreih Portugal. Pi 
1) Propinz Eitremadura = 460 Q. M. 750,000€.° Der Boden if 
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groͤßtentheils gebirgig, von NO. nah SW, laͤuft die Fortſetzung des 
Eſtrella Geb. in Beira, mit fteilen, dürren Kalks und Gandfteinbergen 
und fendet verfchiedene Geitenzweige durd das Land; in W. der Müns 
dung des Tejo ift das romantijch wilde Granitgebirge von Cintra, welches 
im Vorgeb. da Roca endigt. In S. des Tejo find dürre Heiden, zum 
Theil Sümpfe, in ihnen erhebt fid) das Gebirge Arrabida, meldes im 
C. Espichel (tfchell) endige. In vielen Gegenden ift ungemeine Frudts 
barfeit, andere find dürre und unangebauet. Hauptfluß ift der Tejo, aber 
nur bis Abrantes, etwa 20 M. weit, ſchiffbar, in feinem unteren Laufe 
mit vielen Inſeln (Lizirias) verfehen; er nimmt den Zezere (fefere), 
Sorraya und Canha (fanja) auf. KHauptprodufte find Wein, Öl, Suͤd⸗ 
fruͤchte, Berreide, Korkeichen; felbft die Sandebenen find mit Ciſtus, 
Rosmarin, Myrthen und andern ſchoͤn blühenden und duftenden Pflanzen 
bedeckt. Viehzucht ift nicht von Bedeutung; außer Marmor und Sea 
falz wird fein Mineral gewonnen, doch findet fich hier die einzige Sal 
quelle des ganzen Landes. Steinkohlen find unbenugt. Erdbeben haben 
diefe Provinz ſtets am meiften beunruhigt. — Liffabon (Lisboa) am Tejo, 
250,000 E., unter denen viele Neger und Mulatten. Sie breitet fi in 
ſchmaler Form eine Meile lang am Ufer des in W. 2M. breiten Fluffes, 
der fich aber wieder bis auf IM. verengt, in einer bügelreihen Gegend 
aus und wetteifert in reisendender Lage mit Neapel und Konftantinopel, 
Sie ift ohne Mauern und Thore und fchlieht dfei Hügel ein, zwiſchen der 
nen die Straßen liegen, die in einigen Gegenden noch von Gärten und 
Geldern unterbrochen werden. Die Neuftadt ift feit dem furchtbaren Erds 
beben, 1. Nov. 1755, fehr regelmäßig erbauet und bildet einen prachtvollen 
Stadttheil. Dort ift der Gandelsmarft (Praga do commercio), 600 $. 
lang, mit der ehernen, foloffalen Reiterbildfäule Könige Joſef's I. ges 
ſchmuͤckt, mit fhönen Kaien am Ufer des Tejo, in W. und D. von der 
Boͤrſe, dem Zollamte, dem Jndifchen Zauſe, Regierungsgebdude und 
Arfenel, eingefhloffen. Ein anderes großes Gebäude, 2400$. lang, trennt 
ihn vom 18005. langen Rocio (rofio), an welchem das ehemalige Inqui— 
fitionsgebäude und das große Hospital liege. An ihn gränzt der Obftr 
markt, der mit Duden und Bäumen befegt iſt. Aufer diefem giebt es 
berfchiedene andere anfehnliche Pläge. Die nördlichen und oͤſtlichen Theile 
der Stadt find unregelmäßig, mit engen krummen Straßen, die zum 
heil fehr fleil die Hügel hinanlaufen. Es giebt zwar große und praͤch⸗ 
tige Gebäude, aber wenige, die ſich durch Schönheit ausjeichnen; die Kir 
chen namentlich find weder groß, noch geſchmackvoll, wiewohl meiftentheils 
im Innern prachtvoll geſchmuͤckt. Zu bemerken find die Patriarchalficche, 
Blofter und Kirche zum Zerzen Jefu, mit präctiger Marmorfuppel, 
die Loretto und ehemalige Jefuirenkirche, Klofter und Schloß das Kies 
ceffidades, das Opernhaus, Rarbbaus, Zeughaus, das adlige Colles 
gium, die Bornhalle und Stücgieferei, das Befängnif (Limoeiro), die 
noch unvollendete Schagfammer u. a. Das fhöne Schloß liegt eigent- 
lich in dem Flecken Belem, der aber jest Theil der Stadt if. Es ward 
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nad dem Erdbeben gebauet, brannte ab und iſt noch nicht wieder ganz 
vollendet, Ein Meiftertüd der Baufunft ift die große Wafferleitung, die 
übeg wei Stunden weit der Stadt Waffer zuführt, von König Johann V. 
1743 erbauet. Sie ift ganz von Marmor und der höchfie der 35 Bogen, 
welche 2400%. weit über das Thal von Alcantara führen, ift über 2308, 
hoch, jeder Pfeiler 23 bis 28%. dick, fo feft gebauet, daß felbft bei dem 
großen Erdbeben, als die Bogen fich fenften, dennoch das Gewölbe wieder 
feft ſich ſchloß. In neueren Zeiten hat die Stadt durch gutes Strafen 
pflafter, Wegräumung des Schuttes, der noch von der Zeit des Erdbebens 
“(denn erfi nach 30 Jahren waren die Käufer alle wieder bergeftellt) ſich 
fand, durch Erleuchtung und beffere Polizei den Ruf der Unreinlichfeit 
und Unficherheit verloren. Das große Jofefshospital hat für einige Tas 
fend Kranke Raum, fo wie das Findelhaus über 1000 Waifen erjicht, 
Der große und fichere Hafen im Tajo, durch mehre Forts S. Juliao 
(aung), 24M. unterhalb der Stadt, Torre do Bugio (budſchio), zugleich 
Gefängnif, Belem (lehm), wo die Zoll; und Quarantaineanfialten find, 
und S. Sebaftiao, geſchuͤtzt, ift die Hauptquelle der Blüthe diefer Stadt, 
denn 14 bis 1500 Schiffe laufen jährlich ein; jedoch find % der hiefigen 
SHandelshäufer ausländifhe. Hier ift der Mittelpunft des Portugief. Hans 
dels und der einzige Verkehr. mit den Eolonien in Afien und Afrifa. Die 
Tiefe des Hafens ift fo groß, daß felbft die größten Kriegsfchiffe bis gu 
Kaien gelangen fönnen. Große Schiffswerfte. Unter den 4 bis 500 Han⸗ 
delshäufern find über 150 fremde, befonders Englifche. Fabriken find wer 
nig vorhanden. Der hiefige Patriarch, der den Rang vor allen Eatholifchen 
Ersbifchöfen behauptet, und fein aus 115 Domherren beftehendes Capitel 
ſoll uͤber 400,000 Rthir, Einkünfte haben, Für höhere Bildung if durd) 
eine Akademie der Wiffenfchaften, der Geographie, Geſchichte, durch Sterns 
warten, botaniſchen Garten, Mufeum, mehre Bibliothefen, durch eine Ars 
tilleries, Seefadetten:, Handels⸗, Zeichnen, vier gelehrte und andere Schu⸗ 
len geforgt ; Bürgers und Volksfchulen find aber, wie allethalben im Lande, 
in fhlechtem Zuſtande. Feftungswerke hat die Stadt felbft nicht; nur das 
Mauriſche Caftel auf dem hoͤchſten Hügel der Stadt, in welchem ſich 
das Landesarchiv und eine Zuchtanftalt befinden, ift aus dem Alterthume 
noch übrig. Herrlich ift die Ausficht von hier über die Stadt, den gewühls 
vollen Hafen und die mit jahllofen Gärten u. Landhäufern bedeckte Umge⸗ 
gend. Liſſabon ift feit 1433 Refidenz bes Königs, ſchon 1147 ward fie den 
Mauren entriffen. In den oben genannten Dorfe Belem ift ein Klofter 
mit herrlicher Kirche, in welcher die Gräber der koͤnigl. Familie find. 
Einzug der Franjofen 1807, 30. Novbr. Convention über die Räumung 
Portugals 1808, 30. Aug. — Uuelus (keluhs), Dorf mit einem Schloffe, 
dem gewöhnlichen Aufenthaltdorte der Fönigl. Familie bis zur Flucht nad). 
Brafilien, 1807, 27. Novbr. — Mafra, ein Sleden, berühmt durd fein 
großes Kloftergebände, für 300 Mönche beftimmt, 7608. lang, 670 8. 
breit, größer-als das Escurial, mit einer prächtigen Kirche, die ganz; von 
Marmor erbayet ift und an einer Seite einen koͤniglichen, an.der andern 
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den Parriarchalpallaft hat, von Joh. V. 1717 big 1731 erbauet, aber noch 
nicht vollendet. In den Thürmen deffelben find 160 Glocken und es ent 
bält 860 Zimmer, auch zwei bedeutende Biblästhefen. — Cintra: (intra), 
in einer lieblichen Berggegend, die durch Landhäufer und Gaͤrten noch 
verfchönert wird, mit cinem Fönigl. Schloffe und einer Einfiedelei, dem 
fogenannten Korkkloſter, das feinen Namen von den Korfplatten trägf, 
Womit die Wände der in Felfen gehauenen Zellen bedeckt find. Waffens 
ſtillſtand 1808, 22. Yug.— Vimieira, Dorf. Schlacht 1808, 21. Aug. — 
Caldas, Flecken mit warmen Bädern, die, obgleich ohne alle Annehmlich⸗ 
Feit anderer Badeörter, befonders im Mai u. Schtbr. von der vornehmen 
Welt ſtark befucht werden. — Oeiras, Flecken am Meere, mit warmen 
Bädern. — Torres vedras, 3 bis 4000€. Weinbau. Wellington’s bes 
ruͤhmte Befeftigungslinien 1810.— Cascaes, Heine Hafenſtadt unweit de} 
Cap Roea. Die nah Liffabon beſtimmten Schiffe nehmen hier gewöhns 
lich Lootfen an Bord. Auf dem Cap ein Leuchtthurm. — Aljubarota, 
ein Sieden, merkwürdig durch den Sieg der Portugiefen 1385, wodurch 
fie ihre Unabhängigkeit von Kaftilien ficherten. Zum Andenken - ftiftete 
der König das nahe Klofler Batalha (talia), mit prächtigeg Kirche, deren 
Thurm ſich durch fonderbare Bauart auszeichnet. Großes, aber uns 
vollendetes Mauſoleum. — Alcobaca (altowaffa), reiches Stift, ehemals 
herrliche Gebäude mit Archiv, Bibliothek und wichtigen Kunftfhägen, die 
vor der Münderung und Verbrennung des Stifts durch die Franzofen 
1811 noch gerettet wurden; vormals Begräbnißort der Koͤnige, feit 1148; 
Almada am Tejo, der hier nur JM. breit ift, Liffabon gegenüber, 3 bis 
4000 E. — Abrantes, Fl. am Tejo, der bie hier ſchifbar iſt, obgleich er 
noch bis Alcantara in Spanien mit Schwierigkeit befahren wird; 3000 €. 
Wichtiger Paß. Feuchtbare Gegend, melche Liffabon mit Getreide, Obft 
und Gemäfe verfieht. — Santsrem am Tejo, 9000 E. Daneben da8 Dorf 
Rio Mayor, mit dem einzigen Quellfalswerfe des Landes. — Serubal 
(fetümal), von Ausländern gewöhnlich St. Ubes genannt, an der Müns 
dung des Sado, mit 14,000€. Wichtiger Handel befonders mit dem hier 
in mehr als 500 Gruben bereiteten Seeſalje. Berfertigung von Decken 
aus Efparto. — Tomär, 5000 €., Flecken mit einer großen Baummolls 
fpinnerei.— Leiria, 5000 €. In der Nähe ein großer Fichtenwald, ar 
welchem das Dorf Marinha (rinja) grande mit großer Glashütte. — 
Peniche (tie), Hafenftadt am Cap Carvoeiro. — An der Kuͤſte liege 
die Fleine unbewohnte Berlenga \nfel mit einem ort, welches zum 
Staatsgefaͤngniſſe dient. Gefaͤhrliche Klippen in der Nähe. — zeitao⸗ 
Flecken mit großer Kertunfadrif, 

2) Provinz Beira; = 420 Q.M. 1Mill. E. Sehr gebirgig; das 
Geb. Eftrella, welches die Yrovin; in Ober: und Wiederbeira theilf, er⸗ 
hebt ſich hier bis über 70008. Höhe und auf feinen Gipfeln findet fich 
bis tief in den Sommer hinein Schnee und Eis, welches zur Abkühlung 
der Getraͤnke befonders vom Berge Kouza (loufäung) verkauft wird. Der 
- Boden ift nur firichweis fruchtbar, in N. und O. Fahl und unfruchtbar. 
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Die Küfte iſt faſt allethalben flach, fandig, voll Suͤmpfe, ledoch auch mit 
gutem Marfchboden. Mehre Fleine Seen find hoch ine Geb. Der Douro 
macht die nördl. Gränge; im Innern ift der Mondego und Vouge, dw 
ren mittlere UWfergegenden hoͤchſt fruchtbar find; in SD. ift der Tejo, 
der von hier aus den Zezer& empfängt. Die Küften haben feuchte unge⸗ 
funde Luft; die Thäler ein mildes Klima. Die Produkte find herrliche 
Oliven (aber fchlechte Ölbereitung), Wein, Mais, Südfrüdee,, Obſt, 
Kaſtanien; es giebt Spuren von Eiſen, Zinn, Blei, wiemuth; aber 
nichts wird benutzt, ſelbſt der ſchoͤne Marmor wird wenig beachtet; 
Steinkohlen, Bergkriſtall, Thon. Anſehnlich iſt die Viehzucht, aber 
wenig Pferde; Wild. GSeefalbereitung. — In Oberbeira liegt Coimbra 
am Mondego, 15,000€. Die einzige Uniberſitaͤt des Landes, feit(1308) 
aber ſchon 1291 in Liſſabon geftiftet, mit ‚guten. wiffenfhaftlihen Anftal 
ten, $. B. Sternwarte, botan. Garten, Bibliothek u. a. Akademie der 
Künfte. Oberſchuleollegium für das ganze Portugal. Nice unwichtige 
aftronomifche Ephemeriden. — Figueira an der Mündung des Mondego, 
SI. mit einem fiheren Hafen. Buarcos an der Mündung des Mondego; 
hat eine gute Rhede, 1200 €. Fifcherei, Lootfengewerbe. Steinkohlengru; 
ben.— Im fehauerlihen Gebirge das. Klofter Buffaco.— Louza am Fuße 
des Berges gl.N., 3000E. Handel mit Schnee, der in eigenen Magazis 
nen aufbewahrt und felbft nach Liffabon verfendet wird. — Ovar an der 
Küfte, 10,000 E. — Aveiro am Bouga, 7000 E., in ungefunder Kuͤſtenge⸗ 
gend (beiramar) mit verfandetem Hafen. Starke Seefalsgewinnung. — 
Difen (wife), im Innern, 6000€. Große -Meffe im Herbſte. Starke 
Schweinezucht, daher Handel mit Schinken, die durch ganz Portugal ber 
rühmt find.— Lamego, unweit des Douro, 8800E. Meffe im Frühling: 
Reichstag und Grundgefen 1143, wodurch die Erbfolge der: weibl. Linie 
feftgefert wurde. — Zwifchen der Span. Gränze und dem Eva, einen es 
benflußchen des Douro, ift ein 11M. langer durch Fruchtbarkeit: ansges 
zeichneter LZandfirich, die Riba da Con, in welcher Almeida, Gränzfeftung, 
3000€. — Pinhel (pinjehl), 3000 E. Zu Unterbeira gehört Covilha 
(fowiljaung), im Geb., 5000€. Bedeutende Tuchwebersien und Meffen. 
Warme Quelle. — Sarzedas, Fl., bemerfenswerth durch feine wenig eins 
träglihe Goldwäfcherei im Flüßchen Liga Cliff). — Caſtello Branco) 
Seftung, 5000 E. — Rodao (rodaung), Grängfeung. — moaſae ‚se 
fung auf einem unzugänglichen Berge. 

3) Provinz Traz (trad) os Montes; = 260 Q. M. 320,000 €. Die 
ganze Provinz iſt Berg- und Hochland. Der Douro macht die Graͤnze 
gegen O. und ©. und nimmt hier den Tua und. Saboͤr auf; auch der 
Tamega entfpringt hier. Das Klima ift meiftentheild raub, aber in den 
füdl. Thälern herrliher Wein, auch Öl. Starker Baftaniens und über: 
haupt befferer Ackerbau, als in den übrigen Provinzen des Reiches: Treff⸗ 
lihe Maulthier⸗ und Schafzuche, guter Seidenbau; auch der Anbau der 
Kartoffeln verbreitet fich; viel Sumach und Obſt, wenig: Viehzucht, viel 
Wild und Wölfe. — Braganza (fa) mit 5000€. Altes Kaſtell, Stamm: 


“ 
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ſchloß der koͤnigl. Familie. Joh. v. Brag. wird 1630 auf den Thron gerus 
fen. Starte Seidenweberei. Ritterafademie. — Chaves, Gränifeftung, 
2000 €, Warme Bäder. Praͤchtige Römifche Brüde— Villa Reäl,6000 €, 
Starker Weins und Ölbau. — Mirande, Gränzfeflung am Douro. — _ 
Die fruchtbare Ebene Campo de Villariga, unweit des Sabor.— Torre 
de Moncorvo am Sabor. Ölbau und Handel nach Porto auf dem Douro, 
der von bier an fehiffbar, aber durch Stromfchnellen u. Felſen gefährlich if. 
4) Provinz Entre Douro e Minbo; =160 D.M. 800,000€. Zahl 
reiche Bergketten ziehen mit den Slüffen parallel gegen SW. Das Ge; 
birge von Bere; (dfcheres) mit dem Murro de Burrageiro (dfdhero), 
8 bis 40008. hoch, fteil, rauh und ſtark bewaldet; das Gebirge Amarella 
(relja) an der Span. Gränze; die Küfte ift felfig und jerriffen. Die Thaͤ⸗ 
ler find fruchtbar und gut angebauet. KHauptprodufte find: Wein, Mais, 
Suͤdfruͤchte, Kork, Stache, viel Wild, auch wilde Ziegen u. eine Menge 
Wölfe; fiarfe Vieh⸗, befonders Schafzucht, viele Fiſche, unter andern 
Störe und Lampreten. Man findet Kupfer, Eifen und andere Metalle, 
ober keins benugt. Die €. find die fleifigfien aller Portugiefen, und die 
Sinduftrie, befonders Leinemweberei, ift nicht unbedeutend. Douro u. Minho 
find in &. und N. Gränge; wwiſchen beiden die Küftenflüffe Lima u. Cas 
vado. Gegen 5000 Menfchen leben auf einer DQ.M.; in Alemtejo nur 
600; daher flarfe Auswanderung jur Arbeit, felbft nach Kaitilien. — 
Braga unweit des Cavado, 20,000€. Gig eines Ersbifhofs. Zahlreiche 
Fabriken. Römifche Ruinen.— Porto oder Oporto an der Mündung des 
Douro, Stunde vom Meere, 70,000 E. Schön gebauet, aber mit wenig 
ausgezeichneten Öffentlichen Gebäuden, z. B. dem Gerichts: u. Zollgebäude, 
der Engl. Factorei, dem koͤnigl. Hospitale (unvollendet). Münze, Zeugs 
baus; aber feine gelehrte Schule und feine Bibliothef. Sir eines Obers 
appellationsgerichts. Nächft Liffabon mwichtigfte Stadt des Landes. Sicher 
rer Hafen, den bisher jährlih 1200 Schiffe befuchten. Den Hauptweins 
bandel beſorgt eine privilegirte KHandelsgefellfchaft, die jährli etwa 
100,000 Ohm Wein u. Brantwein abfegt; 30 Brantweinbrennereien. Viele 
Englifche und Deutfhe Handlungshäufer. Wichtige Fabriken, unter denen 
eine große fönigl. Schnupftabadfabrif; ſtarker Meinbau. Im Altertbume 
lag hier der Hafen Cale (Portus Eale), woher der Name des ganzen Lans 
des ſtammen fol.— Viens am Lima, 8000€. Küftenhandel u. Fiſcherei. 
— Caminba (faminja) und Valense (fa), Eleine Feftungen am Minho, 
der nur bier fchiffbar iſt. Buimaraes, 7000€. Altes Schloß, Reſiden; 
der erfien Portug. Könige. — Amarante am Tamega, 4000 E. — Barcel⸗ 
los (felios) am Cavado, 4000 E. — Penafiel (penja), 4000E. Schoͤnes 
Thal des Souſa. — Caldas de Gerez, kleiner Ort mit warmen Quellen, 
5) Provinz Alentejo (alengtedfho); = 500N.M. 300,000€. Die 
ebenfte Provinz Portugals, eine Gochebene, nur von niedrigen Gebirgen, 
welche den Tajo vom Guadiana trennen, durdjjogen, aber auch größten; 
theils fandig, am-fruchtbarften in NO., zum Theil ganz ohne Anbau und 
fehr ſchlecht bevölkert, die Berggegenden gut bewaldet, in S. Theile der 
Algar⸗ 
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Algarvifchen Berge, in NO. das Gebirge von Portalegre. Aufer dem 
Sado Fein bedeutender Küftenfluf. Der Tajo nimmt den Sorraya, der 
Guadiana den Ardila auf. Die angebaueten Gegenden durch Aderbau 
und Viehzucht mwohlhabend. Die Hauptprodukte find Getreide, Öl, Süd 
früdhte, Borfeichen, Raftanien, eßbare Kicheln, Kermes, der Ladas 
numftrauch, der die Slächen det, Schweine, Schafe, Kifche; Metalle 
werden nicht gewonnen. Fabriken giebt es faft gar nicht. Starker Schleich⸗ 
handel nach Spanien. Liſſabon wird groͤßtentheils von hier aus mit Weis 
zen verfehn.— Evora auf einer Hochebene, 15,000€, Erzbifchof. Meffe, 
Roͤmiſche Alterthümer, 5 B. eine noch benugte 1M. lange Wafferleitung. 
Ehemalige Univerfität, jest nur theol. Seminarium. Schlacht 1663. — 
Eſtremoz (mos), 6000€. Marmorbrühe u. berühmte Töpfereien. Die 
Stadt ift darch eine ftarfe Eitadelle gefhügt. — Almeirial (meifchial) 
Dorf. Sieg der Portugiefen über die Spanier 1663; desgleichen beim 
Dorfe Montes Claros 1665.— Moura (moüra), befeftigter Ort, 5000 €, 
— Beja (dfeha), 9000E, Meffen. Röm. Alterthämer. — Ourique (vürife), 
berühmt dur; den Sieg Alfons I. über die Mauren 1139.— Villavigofa, 
5000€, Marmorbrücde. Großer Thiergarten, 25 M. im Umfange, mit 
einem Jagdſchloſſe. KElvas, 16,000€., 1M. vom Guadiana, u. Campo 
Mayor, Fl., die beiden wichtigfien Feftungen gegen Spanien. In Elvas 
ift ein Arfenal und eine bemerfenswerthe Zifterne, 17,000. 5%. groß, die 
durch eine faſt 1M. lange Wafferleitung, die zum Theil 2 bis 4 Bogen 
über einander hat, mit Waffer verfehen wird; großes Hospital, Marfiälle, 
Waarenlager zum Schleichhandel nad) Spanien. Die Stadt liegt zwiſchen 
dem ort St. Lucie und dem 1763 durch den Grafen Wilbelm v. Bi 
Feburg, als Portug. Seldmarfhall angelegten und ihm zu Ehren Ir Zippe 
benannten Fort. — Portalegre, Fabrikftadt mit 6000 E. — Aviz (awis), 
Flecken, Hauptſitz des Ordens gl. N. — Mertola, Fl. an den von hier 
ſchiffbaren Guadiana, 3000 E. — Sines am Meere. Starke Fiſcherei. 
Geburtsort des Vasco da Gama (f1524).— Marvas (waung), befeſtig—⸗ 
ter Ort, 1600E. Viele Römifche Alterthümer. 
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6) Prov. Algarbien; =130D.M. 130,000€. In N. dur das Ge; 
birge von Monchique (montfchife) u. Caldeirao, welche in Cap S. Vins 
cent und S. Maria endigen, von Alentejo, in D. dur) den Guadiana, 
der hier mündet, von Andalufien getrennt. Unter den Gebirgen find die 
Berge von Foya etwa 400058. had. Merfwürdige Bafaltblöce beim 
Cap St. Vincent. Längs der Küfte ift ein ſchmaler fruchtbarer Erdſtrich, 
gut angebatiet, der wärmfte Theil Portugals, wo der Pifang, die Agave 
und Zwergpalme gedeihet und Jonquillen und Varziſſen die Wiefen 
ſchmuͤcken. Herrliche Südfrüchte und Weine. Wichtige Schiffahrt, Fir 
ſcherei und Seefalsgewinnung. Die €. find trefflihe Seeleute. — Lagos 
am Meere, 8000E. Hafen, Handel. Schöne Wafferleitung. — Tavira 
am Meere mit 8600 €. Gig des Generalcapitains. Hafen. — Saro, 
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gooo E. Hafen, Leuchtthurm. Thunfiſchfang u. Handel mit Landesfruͤch⸗ 
ten. — Monique am Gebirge gl. N. Warme Baͤder. Schweineiucht; 
Drangens und Kaftanienwälder. — Sagres unweit des E. Vincent, klei⸗ 
ner Ort mit einer Rhede, von wo aus Heinrich der Seefahrer, der hier 
1360 ſtarb, feine Entdeckungsreiſen leitete. — Zoule (loülch), 5000 E. — 
villa reäl, erſt 177% angelegte Stadt an der Mündung des Guadiana, 


mit 2000€. Starke Fiſcherei. 


III. Die Azoriſchen Inſeln. 

Diefe Inſeln liegen zwifchen 75 und 134° W., 37 und 0%. Gie 
wurden feit 1431 nad) und nach entdeckt und von den Portugiefen in Bes 
fig genommen, follen aber ſchon früher von Europäern befucht fein. Alle 
find gebirgig, mit ſteilen Küften und vulfanifhen Urfprungs, voll frucht⸗ 
barer Thäler, mit fehr milder Zuft, nur im Winter heftigen Stürmen 
ausgefent. Die Produkte find wie in Portugal, jedoch hat nur Terceira 
den Ölbaum, aber Feine Ölbereitung, und Sumach und Mandeln finden 
ſich nicht; dagegen hat man Zedern, Yams und Pifang. Weisen und 
Gerfte wird viel gebauet, aber Wein ift Haupterzeugniß. Die viehzucht 
ift bedeutend, aber Pferde giebt es nicht viel; aud) außer Kaninchen 
kein Wild. Viele Sifche, Schildfröten und Auftern. Bon Mineralien 
findet man nichts von Bedeutung. Erdbeben find fehr häufig. Auf feis 
ner Inſel find fhädliche Infekten, Schlangen und Fröfhe. Alle 9 Infeln 
find 52 D.M. groß und haben jiber 200,000€. Portug. Stammes. Die 
größte it San Miguel 16Q. M. mit 85,000 €. und der Stadt Punta 
Delgade, 13,000 €. Die Häufer find aus Lava gebauet. Die Stadt hat 
eine ziemlich unfichere Rhede, treibt aber bedeutenden Seehandel. Der 
Bulkan der Inſel iſt ausgebrannt, in der Nähe entftand aber 1811 durch 
vulkanifche Ausbruͤche eine neue Inſel, welche nad) einigen Jahren in 
einem Erdbeben wieder verfanf. In einigen Gegenden ift ftarfer Flachs—⸗ 
bau und Weberei. Warme Quellen. Hier fo wenig, wie auf den übris 
gen Infeln find jemals Negerſtlaven geweſen. — 2) Terceira S105 Q. W. 
30,000 &.; von fteilen Zelfen fat allethalben umfchloffen. Im Gahre 1761 
bildete fih im Innern ein heftiger Vulkan; auch leidet die Infel feit der 
Zeit fehr durch Erdbeben. Die Hochebenen der Gebirge haben herrliche 
Weiden, daher ift bier vorzügliche Rindviehjucht; aber auch Weisen und 
Mais wird fehr viel gebauet. Holz und Wein find wichtige Handelsartis 
fel. Die Hauptftadt iſt Angra, 6000, nad) Andern 15,000€. Guter 
Hafen. Sig des Gouverneurs aller Infeln. Die Stadt Praya, 4000 €. 
Hafen. Angriff der Engländer auf Portug. Transportſchiffe 16. Jar. 1829, 
Zerceira hat’ fich der Regierung Don Miguel’s nicht unterworfen. — 
- 3) Pico, 13M. lang, in D. eben und fruchtbar, in W., mo ein 7 bis 
“ 80005. hoher Bulfan fich befindet, if der Boden einig und zum Theil 
mit Erdreich erſt Fünftlich bedeckt. Der Vulkan warf 1719 julegt Lava 
us. Hauptproduft it Wein; 25,000€. Städte giebt es nicht. — 4) Sayal, 
6 M. lang, fehr fruchtbar, ausgezeichnet durch ihre gefundes Liebliches 
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Klima. Hier wachſen Tannen und Palmen, Ananas und Kohl + Drangen 
und Kartoffeln; 24,000€. Der Hauptort if Zorta, faͤlſchlich Sayal ge; 
nannt, mit einem vorzüglidhen Hafen, daher lebhafter Seehandel, 5 bis 
6000E. Nach Nordamerika geht von hier Wein, nad) England Süd; 
frühte, nad) Brafilien Getreide. — 5) Santa Maria, 5000 €, In der 
Nähe die Fleine Felfengruppe Sormigas. — 6) ©. Jorge (dfchordfche), 
12,000€.; hat gute Viehzucht, viel und flarfen Wein. — 7) Braciofa, 
7500€.; ohne Holj.— 8) $lores, 13,000 E.; hat viele Zedern, fehr beige 
Quelle. — 9) Corvo, = Q. M. 800€. ; hat feinen Wein. | 

Die Eolonien Portugals find 1) in Afrika die Madeira⸗, Capver, 
difhen und Guinea Inſeln, einzelne Gebiete und Niederlaffungen an der 
Ww. und ©. Büfte Afrifas, 2) In Aflen, Gebiete in Oftindien und die 
Inſel Macao in China. 


Franfkreich. 


Größe = 10,050, nad Anderen 9988 Q.M. Vorgebirge in RM, 
Cap Gris Nez, de la Hague, Point St. Matthieu; in ©, 
Gap Sicie u. Zailland. Die äuferften Punkte: in S. 42° 20°, 
in N. 51° 109° N. Br., in W. 12° 50°, in O. 25° 55‘ O. e. Läng⸗ 
ſter Tag in R. = 165, in S. — 155 Stunde, — Frankreichs Boden 
gehört nur in ©. und D. dem eigentlihen Gebirgslande an, ge 
gen W. und N. verflächen fi die Gebirge, bilden in den meiften Ges 
genden Hügelketten und Hügelebenen, nur in SW. (Gas 
eogne) und RM. (Hlandern, Artois, Picardie, Isle de France und 
R.Rormandie) völlige Flähen Die Küften find nur in ben ber: 
vortretenden Provinzen Bretagne, S. Normandie und Provence felfig, 
ale übrigen haben flache fandige Ufer, daher wenig gute natürliche 
Häfen. Die Abdahung des Landes ift völlig gegen R. und W., nur 
die O. Gebirgäletten zwingen die Rhone, welde fie einfchliegen , ihren 
anfangd weſtlichen Lauf gegen ©. zu verändern. Man kann füglich 
drei Hauptgebirgsſyſteme unterſcheiden, melde die Geftalt des Bodens 
beftimmen und die verſchiedenen Ylußgebiete bilden. Ganz in ©. find 
die Pyrenäen, melde die eine Gränze des Garonnegebietd ausma—⸗ 
den; in SO. an ber Gränze der höchſte Alpenkamm, die Schei: 
bewand bed Rhone- und Pogebietd, fo wie nördlicher der Jura bie 
Scheidung des Rhone- und Mheingebietd macht. Am widtigften und 
merfwürdigften für die Geftalt des Landes und der Flußgebiete ift das 
dritte Gebirgsſyſtem, welches ald wahres Hohland um bie Quellen 
der SD, Rebenflüffe der Loire und der NO. Rebenflüffe der Garonne 
ſich erhebt, feine Hauptarme nad N. und S. ausſtreckt und dadurch 
das öftlihe Gebirgs: und Hochland Frankreichs von dem breiten . 
nah W. gewendeten Hügel» u. Flachlande ſcheidet. Diefe Berg: 
und Höhenzüge find es, welche zwei Hauptflüffe Frankteichs, Rhone 
und Rhein, deren urfprünglide Richtung der allgemeinen weftlichen 
Abdachung folgt, von biefer zurückweifen umd fie zwingen gegen ©. 
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und N. auszuweichen. Sie zerfallen gang deutlich in zwei Hauptgrup⸗ 
pen, deren Gränge durdy zwei der mwidhtigften Kanäle, die dur ihre 
tiefften Senkungen gezogen find, bezeichnet werden, In S. (43° N.) 
icheidet der Südkanal die füdhliche Gruppe von den Vorbergen der Pys 
wenden, ben Schwarzen Bergen; bie mittlere Scheibung made 
der Kanal des Gentrumd (4640 N.) zwifchen ben Gevennen (den Ber 
gen von Charollais) und der Gote d'Or. Die nördl. Hauptgruppe, 
welche die Nebenflüffe des Rheins (Mans, Mofel, Meurthe und Saar) 
in fich fchlieft und vom Seinegebiet trennt, zieht fih in Deutihland 
und die Niederlande hinein. Die füdlihe Hauptgruppe, der merkwür—⸗ 
digfte Theil ded Ganzen, zerfällt in verfchiedene Gebirgszweige, melde 
durch die Flußthäler hinlänglic gefdieden find. Dahin gehören a) die 
Cevennen. Sie erftreden fih zwifhen Rhone, Saone, 2oire und 
Arroux in R.Rihtung von den Quellen ber Loire (445°R.) bis zum 
Kanal des Gentrums; ihre höchſten Gipfel find der Mezin —6150F., 
nördlicher der Pilat — 3400 F., der Berg bei Karare — 4450 8. 
b) Weftli davon zwifchen Loire und Allier zieht in gleicher Richtung 
das Gebirge von Forez, mit dem Pierre Haute — 6100 8. und 
dem MagdalenenBerge — 45005. Sie umſchließen mit den Ce 
vennen die Quellflüſſe der Loire und verlieren fih in N. von Mou— 
line. c) Das Auvergne Gebirge, weſtlich vom vorigen zwiſchen 
444 bis 4652 R.; es erſtreckt fih im nördlicher Hauptrichtung zwiſchen 
dem oberen Lot, der oberen Dordogne, Cher und dem Allier, geht in 
SW. und R. zur Ebene über, ſchließt ſich aber in SO. durch das 
Margarethen Gebirge an das Lozere Gebirge und geht in W. als berg⸗ 
reiche Hochebene, welche die Quellen der Dordogne, Correze, Vienne, 
Creuſe, Indre und des Cher enthält, bis zu ben Quellen der Jole, 
Dronne und Gharente in allmälig abfallender Höhe fort. Im Haupt: 
zuge find der Gantal = 57008., der Eezallier, Mont Dor*) 
— 60005. und Puy*) de Dome — 45008. Ein merfwürdiges 
Gebirge, offenbar vulfanifcher Ratur mit zahlreihden Aratern u. Lava— 
ſchichten, vol fchroffer kahler Felfen auf einer 2 bis 3000%. hohen 
Hochebene. d) Südlicher ift das Gebirge Lo zere, auf dem die Quel: 
len des Lot und Tarn. Immer niedriger wirb die Bergkette, die uns 
ter den Namen Suguet, Edpinoufe, Öarrigue u. a. nad der 
Aude und Arriege zu faft zur Ebene hinabſinkt, dur welche der große 
Südfanal führt, von dem füdlih fi bald mieder die Vorberge der 
Pyrenäen erheben. Die nördlide Hauptgruppe beginnt mit dem Berg: 
zuge Cote d’Or; von diefem ftreicht weftl. das Morvan Gebirge u. 
nördlicher die Hochfläche von Langreb, wo die Quellen der Seine, 
Aube, Marne und Maas; zwiſchen den beiden legtern ift die Cote 
d'Argonne, welde in NW. Richtung zu den etwa 1800 %. hohen 
Ardennen übergeht, die ſich gwifchen der Sambre, Maas und Mofel 
*) Sehr wahr bemerkt Malte Brun, daß dies bie richtige Schreibeart 
fei, aus Mons Duranius entflanden, nit Mont d’Dr. 


*) Puh bezeichnet einen Berg, auf bem man &puren eines citen 
Kraters findet. 








Einleitung. 421 


nah ben Niederlanden nnd Dentichland Hineinziehen. Durch bie 
Monts Faucilles ftcht der Hauptzug öftlih mit dem Wasgau 
Gebirge oder den Bogefen in Verbindung, welche Rhein u. Mofel 
trennen; dieſe beginnen bei Belfort in N. des Doubs, wo eine Ein: 
fenfung, die von dem Kanale Monfieur durchſchnitten wird, fie von 
dem Schweizerifhen Mont Zerrible trennt. Sie ftreihen in nördlicher 
Richtung nah Deutichland hinein, erheben fih 3 bis AM. weit vom 
Rheine, find wenig fteil, mit abgerundeten Gipfeln, die den Namen 
Ballon oder Böld tragen, und mit Wald bededt. Shrebedeutend: 
ften Höhen find der Ballon de Sul; — 4300, Ballon d'Al— 
face = 3900 und Grand Donnon — 31005. Bemerkenswerth 
find mehre Eleine jehr tiefe Bergfeen (vulkaniſche Krater?) auf ihren 
Höhen. Die Hauptlette der Alpen, bier die Cottiſchen u. See: 
alpen genannt, trennt auf einer Strede von 18M. Piemont von 
Frankteich und erhebt fih im Viſo 13,000, im Pelvour de Val: 
Touife 13,200%., im Gol de Lanieres — 12,900 5., im Gene: 
vre 61005. Drei Arme bderjelben laufen gegen W. bis zur Rhone 
und bilden die Flußgebiete der Sfere und Durance, Ihre höchſten 
Gipfel find der Bentoux bei Garpentrad — 62005. und St. Vi: 
ctoire bei Air = 31008. Durd Rhone und Genfer See find bie 
Alpen in R. vom Jura getrennt, der ſich als Gränzgebirge gegen die 
Schweiz von der Rhone fat bis zum Rhein hinzieht, aber im Recu: 
let, Dole u. Mont Tendre nur eine Höhe von 5200 8. erreicht. 
Bergl. Schweiz. Die übrigen Provinzen Frankreihe, Anjou, Poitou, 
Saintonge, Maine, S.Normandie find von Eleineren und größeren Hü- 
gelfetten durchſchnitten, befonders zeichnen ſich aber noch die Bergreihen 
in Bretagne (die Berge von Arrce, Menez u. Morbihban), 
die aber nicht viel über 900 5. body find, fo wie die Hügelkette in 
S. Normandie, in welder die Bire, Orne, Sarthe und Mayenne 
entipringen, und welde fih in W. an jene anfchlieft, aus, Der Bo: 
den ift nicht allethalben zum Aderbau paffend; einen großen Theil be: 
beden kahle Gebirge (SO.), dürre Flächen (Champagne), Sand und 
Moraft (Flandern, Artois, Picardie, Gascogne), aber es giebt auch fehr 
fruchtbare Gegenden (Elſaß, Lothringen, Isle de France, Orleannois) 
und berrlie Thaler in ©. und SD. Zu bemerken ift befonders die 
40 Q.M. große Heid-, Sand: und Moraftebene in Guyenne 
und Gascogne, zwifchen der Dordogne und dem Fuße ber Pyrenäen, 
und die merkwürdige 2Q. M. große Grau in der Provence, eine Fläche 
mit einer tiefen Shit von Kiefelfteinen bedeckt, zwiſchen denen dürf: 
tige Gräſer bervoriprießen. Sehr bedeutend ift die Ausdehnung ber 
Küften, welde am Mittelmeere, wo ber Golfe de Lion *) (Löwen— 
bufen) ift, 75M., am Atlantifden Ozean und dem Kanal 220 M. 
beträgt. Unter den übrigen nicht zahlreihen Baien bemerken wir ben 
Bufen von Gascogne oder Biskaya und bie Baien von Mor: 





*) Richt Meerbufen von Lyon, wie gewöhnlich gefagt und gefchrieben 
yoird; im Mittelalter hieß diefer Theil bes Mittelmeeres, mare 
leonis (Malte Brun). 
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biban, Donarnenez, St. Brieur und Cancale in Bretagne. 
Die beften Häfen find in ber nörblichen Hälfte der Atlantifchen Küſte; 
von der Charente bis zum Adour ift nicht ein einziger; ja dort ift das 
Uferland ein wenig bewohnte Sand» und Moraftflähe mit zahlreichen 
Zagunen; auch die Küſte von ber Rhone bis zu den Pyrenäen ift 
flach, fandig und ohne natürlihe Häfen. — Frankreich gehört zu den ant 
reichften bewäflerten Ländern Europas; ed hat A Hauptitröme, derem 
Gebiet ihm allein angehört und fteht durch drei andere mit der Schweiz, 
Deutfhland und den Niederlanden in Verbindung. Die Rhone, bie 
aus dem Walliſer Thale berfließt, tritt bald, nachdem fie ben Gen: 
fer See verlaflen, ind Franzöf. Gebiet, trennt Burgund, Lyonnoid und , 
Languebor von Savoyen, Dauphinde und Provence und bildet durch ihre 
Theilung bei Arles, HM. vor ihter Mündung, ein fandiges Delta, die 
Gamargue Sie ift in Frankreih faft ganz fchiffbar, aber durch 
Stromfhnellen (au Wafferfälle bei Seyffel im Departement des Ain, 
Saut du Rhone genannt, 6 Fuß Höhe auf einer Stredie von 3000 F. 
und die merkwürdige Perte du Rhone in demfelben Departement, 
wo ber Fluß bei niedrigem Waſſerſtande eine Strede unter Felfen 
fortgeht), Sandbänke und plöglices Anſchwellen den Schiffenden ges 
fährlih; am reißendften ift fie von Lyon bis Avignon, kaum bemerf: 
bar ihre Strom von Arles an. Sie empfängt aus Burgund die 
Saone (Sone) mit dem Doubs und den Kin, aus der Dauphis 
nde die zreißende Iſere mit dem Drac und die Drome, aus ber 
Provence die tobende unfdiffbare Durance mit dem Berdon und 
aus Languedoc einige Eleinere Flüßchen, die Ardeche, den Gard u.a. 
Ihr Flußgebiet it = 2250D.M,— Die Saronne, beren Flußge—⸗ 
biet = 1900 Q. M. beträgt, entfpringt an den mittleren Pyrenäen im 
Thale Arran, nimmt in Languedoc die Arrièege, in Guyenne von 
N, her den Tarn, Lot und die Dordogne mit der Eorr&ze, von 
©. ber nur den Gerd auf und ergießt fi (von der Mündung der 
Dordogne an, wo fie 1M. breit wird, unter dem Ramen Gironde) 
ins Atlant. Meer; fie ift der breitefte aller Franzöſ. Flüffe (bis 14 M. 
breit), in ihrem unteren Laufe voll Infeln, die den Schiffen gefährlich 
find, von Cazeres (Depart. Obergaronne) an fhiffbar, von der Mün— 
bung ber Dordogne felbit für die größten Seeſchiffe. Merkwürdig find 
bie gewaltigen Springflutben, welde Waflerbergen glei fih auf 
das Ufer ftürzgen und große Verwüſtungen anrichten; ähnliche Erfiheis 
nungen find in der Mündung ber Seine und Xoire, dort barre, bier 
mascaret genannt. — Die Loire (= 2540 Q. M.) hat ihre Quellen 
in den Sevennen, gebt dur Lyonnois, trennt Burgund von Bour: 
bonnois und Berry von Rivernois , durchſtrömt Orleannois, Touraine, 
Maine und Bretagne, wo fie mündet, Sie ift von Roirie (Departes 
ment Loire) an fhiffbar, bat aber eine fehr verfandete Mündung, fo 
daß die Einfahrt höchſt fehmwierig ift, Ihre Rebenflüffe in R. find 
Mayenne mit Sarthe, Loiret; in S. Maine mitder Sevre, 
Bienne mit der Greufe, Cher und Allier.— Die Seine ent: 
Ipringt am Cote d’Or in Burgund, wird nah Aufnahme ber Aube 
ſchiffbar und fließt durch Champagne, Isle de France und Normandie. 
Ihre Rebenflüffe find in N. Aube, Marne und Dife mit ber 
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Aisne; in ©. Yonne nnd Eure; ihr Gebiet — 2140 Q. M. — 
Die Schelde (Escaut) entſpringt in ber Picardie und ſtrömt durch 
Hennegau den Niederlanden zu. Die Maas und Moſel, deren 
Quellen in den Vogeſen find, bewällern Lothringen ; jene fließt durch 
bie Ardennen in Champagne nad den Riederlanden; diefe mit ber 
Meurthe nah Deutihland; beide zum Rhein, der auf einer Strede 
von 35 Meilen die Gränze zwiſchen Elſaß und Baden macht und bie 
SI aufnimmt. — Küftenflüffe des Mittelländifchen Meeres find: der 
Bar, Gränze zwifchen Provence und Italien, Herault und Aude 
in Languedoc; des Atlantifhen Meeres: Adour in Gascogne, Cha: 
rente und Sevre in Saintonge und Poitou, WBilaine in Bre: 
tagne, Bire u. Orne in Normandie, Somme in Picardie, — Die 
an fih ſchon zahlreihen Waflerftraßen find noch durch wichtige Ka: 
näle vermehrt, die alle Stromgebiete mit einander verbinden. Das 
Gebiet der Schelde und Seine vereinigt der 1810 vollendete Kanal 
von St. Quentin. Er ift mit dem älteren Kanal von Grogat, der 
die Dife mit der Somme verbindet, 12M. lang und geht von Gam- 


bray über St. Quentin, an zwei Stellen unter ber Erde durchgeführt‘ 


(eines dieſer unterirdifhen Gewölbe ift 1M. Fang und-Eoftete allein 
15 Mill. Rthlr.), bis zur Dife bei la Fere. Mehre kleinere Kanäle 
durchkreuzen außerdem Flandern. Seine und Loire vereinigen ver: 
mittelft ded-2oing die beiden Kanäle von Drleans (IM. lang)und 
Briare (TM.lang) melde bei Montargis in den Kanal des Loing 
(7M. lang, 1724 beendigt) zufammenftoßen; Kanal von Briare 
und Orleans; die Seine mit der Saone der Kanal von Burgund 
oder Dijon vermittelft der Yonne; er durchſchneidet Die Cote d'Or und 
bat eine Länge von ZIM. und ift wahrſcheinlich noch nicht vollendet. 
Der Kanal des Mittelpunfts oder von Charolles in S. Bur: 
gund (—AI5M.), 1791 beendigt, mündet bei Chalons in der Nhone 
und bei Digoin in der Loire; er hat 81 Schleufen. Eine ber neueften 
Anlagen ift der Kanal Monfieur, der in A Xbtheilungen bie Sa: 
one, den Doubs, die ZU und den Rhein (legteren erreicht er bei Hü— 
ningen, die Ill bei Strasburg) verbindet und wenn er ganz vollendet 
ift, über 40 M. lang fein wird. Der Kanal der Ille und Rance 
(10 M. lang) verbindet St. Malo mit der Bilaine. Der dur feinen 
Rutzen wichtigſte und dur Größe merkwürdigfte Kanal ift der Süd: 
Tanal in Languedoc, Er verläßt die Garonne in der Gegend von 
Rouloufe und mündet bei Gette im Golf de lion. Seine Ränge be: 
trägt 32 M., feine Breite 62 F., und fein 600 F. hoher Fall ift auf 
62 Schleufen vertpeilt. Er ift über 55 Fleine Flüſſe und Bäche und 
über 500 5, weit. durch einen Berg geleitet. Um ihn ftetd mit dem 
nöthigen Waſſer verforgen zu Fönnen, bildete man außer anderen Waf: 
ferbehältern aus einem Thale bei St. Ferreol, 7200 $. lang u. 3000 F. 
breit, durch Aufführung eined 200 5. diden aus GSteinblöden erbaute: 
ten, im Innern mit gemölbten Gange verfehenen Dammes, der über 
100 F. hoch ift, ein Becken, in welches die Quellen der Gegend ſich 
zu einer eine Million Kubikfuß enthaltenden Waffermaffe fammeln, 
die durch 2 Schleufen und drei 9 Zoll dide Röhren in den Kanal ge: 
laffen wird,. aber erft in 6 Wochen abfliefen kann. Dies ungeheure 
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Werk wurde nach ſechbzehnjährkger Arbeit und mit einem Koftenauf: 
wande bon 8Mill. Rthlr. 1681 vollendet. Außer diefen giebt es noch 
mehre Kleinere Kanäle bei Sedan, St. Denid, Parid, Rennes, 
Beaucaire, Arles, in Berry, Lothringen, Flandern, 
Gascogne u. a. — Stehende Gewäſſer von einiger Bedeutung hat 
Srankreih gar niht, man müßte denn die Küftenfeen des Mittelmee- 
res und in Gascogne, die aber bloße Lagunen find, dahin rechnen, 
wie den See von Thau, in welden fi der Südkanal ergieft, und 
der See von Berre in ber Provence. In Auvergne ift ein Eleiner 
Bergfee, Aldgre, und mehre merkwürdige Gewäſſer diefer Art finden 
fi auf den Bogeſen in bedeutender Höhe und von großer Ziefe, 5.8. 
der Geradmer See, über 25008. bob, 908. tief; der Schwarze 
See, 3 Stunde im Umfang, fol 1080 8. tief fein. — Frankreichs 
Klima geht von Siziliſcher Hitze zu Norddeutfcher Rauhheit über; je: 
doch ift die eigentlih warme Region nur an der ©. Seite der Gebirge 
am Mitteländifhen Meere, wo die Sommer denen von ©. Stalien 
gleich find, ohne die milden Winter, denn das Erfrieren der Obftbäume 
ift dort nicht unerhört. Milde Luft, wie im füdlihen Deutſchland, 
mit nicht ftrenger Winterfälte, herricht faft im ganzen übrigen Frank: 
zeich, felbft in den nördlichen Gegenden verhütet die dort feuchtere Luft 
einen hohen Kältegrad, Dagegen find die an den SO. Prwinzen oft 
herrſchenden N. Winde, Miftral und Bife, höchſt raub und bei dem 
fonftigen Wärmegrade ber Luft defto empfindlicher; überhaupt hat das 
füdl. Frankreich im Allgemeinen keineswegs die ftetö milde Luft des nörd: 
lichen Italiens, mit dem es in gleihem Breitengrade liegt. — Das 
widtigfte Produkt des Landes ift Wein, befonders in der ©. Hälfte, 
Guyenne, Gascogne, Languedoc, Burgund, aber aud in Champagne; 
kaum 12 Departements find ganz ohne Weinbau; Weine erfter Klaffe 
liefern die Departements Cote d'Or, Gironde, Drome, Dftpyrenäen, 
Oberrhein und Marne. Äpfel und Birnen zieht Bretagne u. Nor: 
mandie in großer Menge, daher dort ftarfe Obftweinbereitung, vorzüg: 
lihe Pflaumen bejigen die Depart. Indre und Loire, Aveyron und 
Unteralpen, Kirfchen befonders in dem Vogeſen, KRaftanien, zum 
Theil ald Erſatz des Getreides in den Departem. Obervienne, Greufe, 
Gantal, Lozere und Ardehe; der Dlbaum gedeihet vorzüglich in ber 
Provence, wo auch Südfrühte, Kapern, Piftazgien und Mans 
delm gebauet werden; fehr wichtig ift in dem füdlichen Gegenden der 
Maulbeerbaum; Waldungen hat Frankreich in den Gebirgäge: 
genden von bedeutendem Umfange, aber in vielen Gegenden ift Holz: 
mangel; Getreide wird ebenfalld im einigen Gegenden in Überfluß 
gebauet (Picardie, Berry, Languedoc, Dauphinee), große Streden aber 
find dem Aderbau nit günftig; Buchweizen findet ſich häufig, 
Mais nirgend in bedeutender Menge, fait allethalben mehr Weizen 
ald Rocken; Flachsbau ift fehr wichtig, befonders in Normandie, 
Bretagne, Picardie und Artois, Hanf wird ebenfalls viel gebauet, am 
meiften in Bretagne, Lothringen, Dauphinee, Languedoc und Cham: 
pagne; Taback darf ald Monopol der Regierung nur in den Depar: 
„tements Finifterre, Lot und Garonne, Rorden, Ober: und Ricderrbein 
gebauet werden; Dlpflanzen (NRübfaamen, Raps und Mohn) find 
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in ben Departements Nieberfeine, Norden, Pas de Calaid, Marne, 
Dife, Ober: und Niederrhein wichtig; Färbepflanzen (Safran, 
Maid, Krap, Wau) vorzüglich in den Departements Rhonemündungen, 
Herault, Zoiret, Lot und Garonne, Vaucluſe, Ober: und Niederrhein 
und Rorden, Hopfen nur von Bedeutung in den Depart. Norden, 
Das be Ealais u. Somme; der Kartoffelbau hat fid feit 30 Jah: 
ren über das ganze Land verbreitet, Hülfenfrüdte werden viel ge 
zogen, am meiften in ben Depart. Aisne, Nunkelrüben zur Zuder: 
bereitung in ben Depart. Cote d'Or, Indre u, Loire und Riederrhein ; 
Zichorien haben die Depart. Norden und Pas de Calais in Menge, 
Trüffeln und Champignons finden fi befonders im den mitt: 
leren und ſüdlichen Departements. — Dad Thierreid ift in Frunf: 
reich nicht fo wichtig; nur wenige Gegenden zeichnen fih durch Vieh— 
zudt aus und an Wild ift Fein Überfluß. Pferde werden von guter 
Raſſe und in Normandie, Limoufin, Bretagne und Flandern gezogen; 
Poitou und Auvergne hat vorzüglide Maulefel; der Efel ift über 
das ganze Land verbreitet, häufiger in S., ald in N.; Auvergne und 
Gascogne ziehen gutes Rindvich, aud Normandie, Bretagne, Au: 
vergne, France Comté u. Artois find darin ausgezeichnet; lestere be: 
zeiten vorzüglid Butter und Käſe. Höchſt wichtig und sum Theil 
fehr veredelt ift dad Schaf; die Ziege findet fih nur in einigen 
Depatrt. Ardeche, Rhone, Indre, Rhein, Vienne, Oberſaone) in bedeu— 
tender Zahl; im Jura und in den Cevennen wird viel Ziegenkäſe be⸗ 
reitet; auch das Haar wird benutzt. Die neu eingeführten Kaſchmir 
Ziegen von denen der berühmte Fabrikherr Ternaux 256 glücklich aus 
Aſien herüberbrachte (1819) ſcheinen in den Pyrenäen gut fortzukom—⸗ 
men. Schweinezucht ift in Lothringen, in den Ardennen u. Nie: 
deralpen von Wichfigkeit. Pengord, Normandie, Vendee, Bretagne, Aus 
vergne und Dauphince find dur ihr Geflügel befannt. Bienen: 
sucht blüht befonders in Bretagne, Normandie, Limoufin, Orleannois, 
Provence und Languedoe; Seidenbau ift in 12 &. Departements, 
nirgend flärfer ald in Vaucluſe und Gard. In einigen Gegenden bed 
Südens gewinnt man Kermes. Wölfe find in den Gebirgen zahls 
reich, nirgend mehr ald in den Ardennen; Bären finden fih in den 
Pyrenäen und Alpen, in legteren auch das Murmelthier. Das 
Mittelmeer Liefert unter anderen Korallen, SchildEröten, Thun: 
fifhe und Sarbellen, der Atlantiihe Ozean Auftern. — Im 
Mineralreihe find nur einige Gegenftänbe wichtig. Gold wird 
nirgend gewonnen (eine Grube im Depart. Sfere ift verlaffen); Rhein, 
Rhone, Doubs, Garonne, Tarn u.a. Flüfe führen unbenugten Gold: 
fand; es giebt nur eine Silbergrube (Depart. Ifere), aber man 
bat filberhaltiges Bleierz; Blei ift in ziemliher Menge (Depart. Fi: 
niftere, Ifere, Loire, Lozere und Riederrhein), Kupfer in den Depart. 
Oberalpen, Riederpyrenäen, Niederrhein, Rhone; Spießglas in den 
Depart. Aube, Cantal, Creufe, Niederrhein, Oberloire, Dftpyrenäen ; 
Braunftein in ungeheurer Menge im Depart. Saone u. Loire bei 
Romance; Eiſen it in Überfluß vorhanden, aber nicht allethalben 
benußt; man zählt über 400 Hodhöfen und etwa 1500 andere Gifen: # 
werke. Groß ift der Reichthum an Steinkohlen, welde in 35 De: 
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partements, beſonders Loire, Calvados und Rorden, gefunden werden. 
Salz findet ſich in Überfluß, vorzüglich Seeſalz am Mittelmeere, nur 
T Departements haben Salzquellen, höchſt wichtig ift die Steinfalzgrube 
bei Bic in Lothringen. An Marmor, Albafter, Thonarten, 
unter andern fchöner Porzellantbon, Müplfteinen u. a. nütz— 
lihen Steinarten ift Fein Mangel; noch bemerken wir den Reichthum 
an Salpeter und Flintenfteinen. Der Olbaum ift widtig 
für Provence und Languedoc. Reiche Getreideländer find die nörd— 
lien ebenen Gegenden, während die Provinzen des Inner Mangel an 
Getreide haben; man bauet viel mehr Weizen ald Roden. Eigentliche 
S. Früchte werden nur an den Küften des Mitteländifhen Meeres 
gezogen; weiter verbreitet ift die Raftanie, beſonders in S. Ta— 
bad, Färbepflanzen, vorzüglid Krapp in Provence; Hanf und 
Flachs werden im einigen Gegenden in Menge gezogen. — Die 
Einw. Frankreichs — über 32MiN., find ihrem Hauptheile nach ein 
Miſchlingsvolk, von ben alten Kelten (Sallien,, Römern und 
Germanen (befonders Franken) abitammend, wie ihre Sprache be: 
urfundet, in welcher fi die Dialekte von Provence u. Languedoc 
befonderd auszeichnen. Die Zahl der Deutfchen, befonders in Elſaß 
und Lothringen, beträgt etwa 3 Mill. Die Bretagner flammen 
von alt Brittifhen Flüchtlingen des V. Jahrh., daher nod ihre 
Bolksſprache eine Mifhung der Franzöfifhen und Galifhen Spradhe, 
ähnlich dem Kymriſchen in England ; fo wie die Basken an den Py— 
renden gleiche Sprache mit ihren Stammverwandten in Spanien re: 
den. An den Gränzen von Stalien und Spanien wird häufig Ita— 
lienifh und Spaniſch geiprodhen, in Flandern und Hennegau 
Flamändiſch. In den Pyrenäen Zigeuner und Gagotd, letztere 
eine Art Gretins, ein phyſiſch und moralifh traurig entartete Men: 
fhengattung. — Staatsreligion ift die katholiſche, doch zählt 
man im Lande 44 Mil. Proteftanten, befonders in Elſaß u. Süd— 
frankreich, die, wie die 65,000 3uden und 4000 Herrnhuter und 
Quäker freie Religionsübung und völlig gleiche bürgerliche Rechte 
mit den Katholifen genießen. Legtere ftehen unter 14 Grzbifhöfen und 
66 Bifhöfen ; die Lutheraner haben ihre Confiftorien und thedl. Facul: 
täten, die Reformirten ihre Sunoden und die Juden ein Gentral: 
eonfiftorium in Paris. Willenfhaften und Künfte find hoch ge: 
achtet und zu ihrer Förderung finden fi vorzügliche Anitalten, befon: 
ders in der Hauptftadt. Audgezeichneted wird in naturhiſtoriſchen 
und mathbematifhen MWilfenihaften, in der Geographie und 
Medizin geleiftet; in Theologie, Philofophie, Philologie, 
Pädagogik, Gefhihtsforfhung ftehen die Franzofen tief un: 
ter Deutfchen und Engländern; ihre Bildhauer und Maler er: 
reichen die Deutichen wohl nicht, noch weniger ihre Muſiker. Trau— 
rig ift der Zuftand der Volksbildung, da es in vielen Ortern an Volks— 
fhulen ganz mangelt. In den neueften Zeiten ift der Unterricht faft 
ganz wieder von der katholiſchen Geiftlichkeit abhängig gewerden, wie 
überhaupt der Einfluß der Geiftlichfeit täglich wächſt und die Zahl der 
Klöftern. Mönhsorden immer (man zählte 1827 — 21,000Ron: 
nen in 2824 Klöftern) größer wird, Alle Unterrichtsanftalten, mit 
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Ausnahme ber Kunfl:, Ingenieurd:, Militairs, Ravigationd », Veteri⸗ 
nairs, Bergwerköfhulen, fo wie einiger anderer Anftalten, ftehen unter 
der Univerfität in Paris, an beren Spitze ein Großmeifter 
fteht. Univerfitäten Deutfcher Art giebt ed nicht, fondern nur Alades 
mien und Facultäten für befondere MWiffenfhaften. Bei jedem 
Bisthum ift eine Fathol. theol. Facultät; es giebt 12 Facultäten der 
Surisprudenz, 5 Facultäten der Medizin, 26 Akademien für 
verfchiedene andere Fächer. In Paris find Rormalfdhulen zur 
Bildung von Lehrern. Die Colleges vertreten die Stelle unferer 
Gymnaſien. ine Menge wiffenfhaftliher oder gemeinnügiger Vereine 
find durch das ganze Land verbreitet, der wichtigſte ift das königl. 
Inſtitut in Paris, welches fih in die Afademie der Franzöf. Spra> 
he, der Inſchriften und fhönen Literatur, der Wiſſenſchaften und der 
fhönen Künfte theilt; fo wie überhaupt faft die ganze Franzöſt Wiſ⸗ 
fenfheft und Kunft meiftentheild in Paris ſich vereinigt hat. Sehr 
merklich ift der Höhere Grad von Bildung um welden bie nördlichen 
Gegenden bie füblihen übertreffen. — Unter den Befhäftigungen der 
€, ftehen Fabrilarbeiten oben an; vor allen find die Seiden- 
fabrilen in &,, bie Tuchfabriken in R. wichtig, jedoch ift faft 
kein Gegenftand der Induftrie, der nicht in Frankreich verfertigt würde; 
namentlih find die Pup:, Mode: und Galanteriewaaren, 
Tapeten, Leder-, Glas-, Gold:, Silber-, Bronce:, 
Staplarbeiten, Porzellan, Spiegel, Batift, Spisen, 
Baummwollmwaaren, Uhren u. a. m. als audgezeichnet bekannt. 
Alle diefe Arbeiten find Gegenftände der Ausfuhr, mogegen bad Land 
meiftentheild die rohen Stoffe, ald Metalle, Holz, Hanf, Flache, Baum: 
wolle, Seide, Wolle und Eolonialwaaren einführt 5 daher ein blühender 
Verkehr fomohl zur See als im Innern, wo neben den Kanälen und 
Flüſſen treffliche Landſtraßen denfelben fehr erleichtern, — Frankreich 
ift unftreitig die ältefte Monardie Europas. Gleich nad dem Unter: 
gange des NRömifchen Reiches bilden Germanifche Völker in Gallien 
(486) das Fränkiſche Reich unter Chlodomig, welches durch 
ihn und feine Nachfolger fi erweiterte und buch Karl d. Großen 
(+ 814), deffen Stamm feit 752 die erfte Dynaftie der Meromwin: 
ger. verdrängt hatte, bis zum Ehro und Eider ſich ausdehnte. Die 
Theilung gu Berdun (847) trennte Frankreich von den Deutfchen 
‚und Stalienifhen Provinzen; aber ſchwache Könige räumten den Kron: 
vafallen folche Gewalt ein, daß der größte Theil des Landes der Herr 
ſchaft des Regenten entriffen war und nur noch durch das ſchwache 
Lehnsband von ihm abbing, ja die Herzoge von Burgund, Nor: 
mandie, Guyenne, die Grafen von Champagne u. a, was 
sen mächtiger ald der König felbft. Einer derfelben, Hugo Capet, 
Herzog von Isle de France, fhwang fi (981) auf den Thron 
und fein Stamm regiert no jest, Die Vafallenitaaten wurden feit- 
dem nah und nah dur Lehnrecht, Erbſchaft oder Gewalt mit den 
Kronprovinzen vereinigt, Unter dem Haufe Balois (von 1328 bis 
1589) begann ein fehwerer Krieg mit den Königen von England, die 
felbit große Provinzen Frankreichs befafen, und verwüftete dad Land. 
über 100 Jahre lang. Jedoch flärkte fi bie Macht ber Könige all: 
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mälig, neue Provinzen wurden mit ber Krone vereinigt und die Enge 
Länder vertrieben; nur Galais blieb ihnen bis 1558, und die Norman: 
nifhen Infeln gehören ihnen noch jest. Unter den Bourbond, feit 
Heinrich IV. (1589 bis 1610), flieg Frankreich bis zu feinem jegigen 
Umfange. Unumfchränft war die Macht der Könige geworden und 
Ludwig XIV. (1643 bis 1715) ftand faſt ald Gebieter Europas ba. 
Unter ihm forgte der Minifter Colbert bejonders für Golonien, Dan: 
bel und Fabriken, die fich feit diefer Zeit zu ihrer jegigen Blüthe ho— 
ben, aber fat nie endende Kriege und Verſchwendung eines üppigen 
Hofes unter ihm und feinem Nachfolger Ludwig XV. (1715 bis 1774) 
ftürzten dad Land in eine ungeheure Schuldenlaft, die nur der Bürger 
und Bauer fragen mußte; baber die Revolution (1789), die Frank: 
rei durch alle Schreden der Anardie und des Wechſels der Berfaffung. 
führte (Hrichtung Ludwigs XVI., 1793, 21. San.), bis Napoleon 
Bonaparte ben Sturm befhmwidtigte, und feit 1799, 13. Decbr. als 
Eonful, feit 1804, 18. Mai ald Kaifer, das Reich zu einem Um— 
fange und Einfluffe erweiterte, den es feit Karl dem Großen nicht ge: 
habt Hatte. Es reichte von der Dftfee bis zur Tiber und umfaßte eis. 
nen Raum von mehr als 13,500D.M. mit 42MIN. E., worunter 
28 Mil. Franzoſen, 65 Mill. Italiener, 44 Mil. Niederländer, 4 Mill. 
Deutſche, in 130 Departements. Dazu kamen nod die völlig abhän: 
gigen Stalienifhen, Illyriſchen und Deutfchen Provinzen = 2500 Q. M. 
8 Mill. E. und die verbündeten Staaten, Spanien, Neapel, Schweiz, 
der Rheinbund, Warfhau ıc. — 18,800 Q. M. mit 35 Mill. E. Na: 
poleon wurde 1814, 3. April geſtürzt und die beiden Pariſer Friedens: 
fhlüffe 1814 und 1815 führten mit den Bourbon das Land auf 
feine alte Gränze von 1789 mit geringen Veränderungen zurüd*), 
gaben ihm aber zugleich eine Verfaffung, durch melde die alte durch 
die Revolution ſchon vernichtete Macht des Adeld und ber Geiftlichkeit 
in Schranfen gehalten, die königl. Gewalt gemildert und die gleichen 
Rechte aller Staatsbürger gefichert werden follten. Der König ift KarlX,., 

geb. 1757, regiert feit 1824. Er hat die vollziehende Gewalt, er 
allein ertheilt Ämter und Würden, von ihm hangt Krieg und Friede 
ab, aber die Gefesgebung und das Recht, Auflagen zu erheben, theilt 
er mit den Reihsftänden, Kammern. Der Thronerbe beißt 
Daupbin, der ältefte Bruder des Königs Monfieur. Die böd: 
ften Staatöbehörden find der Kabinetsrath und der Staat: 
sath, unter denen 8 Minifter die einzelnen Zweige der Staatöver: 
waltung leiten. Das oberfte Gericht ift der Caffationdhof, unter 
welchem die Affifenhöfe, einer in jedem Departement, eigentliche 
Griminalgerihte, in denen neben den Richtern Gefhmworne figen, 
26 Appelationshöfe, Zribunäle, Handels: und Friedens: 
gerichte ſtehen. Das ganze Land theilte ſich vor der Revolution im 
34 fehr ungleihe Provinzen, feit 1790 find aber mit Inbegriff von 
Korſika aus diefen 86 Departements gebildet, an beren Spike Prä: 





*) Es wurde das Herzogthum Bouillon, bie Feftungen Pbhilippeville, 
Marienburg, Saarlouis und Landau und zwei Eleine Diftricte abs 
getreten. 
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feeten ftehen. Jebes Departement enthält 3 bis 7 Arrondiſſe— 
ments unter ben Unterpräfecten, bie wieder in Cantons und 
Gemeinden (beide unter Maires) zerfallen. Auf ber ältern Ein: 
theilung beruht die Gefhichte des Landes, auf der neuern feine jetzige 
Berfaſſung; wir verbinden daher beide, bemerken jedoch, dab die Gräns 
zen beider nicht immer genau auf einander fallen. 
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| Ie® | | * 
= Einwoh—- liche u. bi- Gerichts- Militair- 
| Departements 5a ner ſchoͤfliche hoͤfe !divifionen ı = 
| Eike | er 
1. Nördliche 
Provinzen, 
1) Slandern 
1/Norden 110 | 990,000 | Cambray Douay Lille 12 
2) Artois 
2/Pas de Galais 126 | 656,000| Arras — 7 
3) Picardie. 
31 Somme 112 | 536,000 Amiens |Amiens 7 
4) Normandie 
4|Niederfeine ‚1143}' 706,000| Rouen Rouen Rouen 10 
5!Calvados ‚101, 506,000| Baneur Caen Caen 7 
6 Manche 1143! 620,000, Coutanees 7 
7 Orne 115 | 440,000 See; 7 
8 Eure 110 | 425,000: Evreur 7 
5) Ile de Srance 
9/Dife 110 | 390,000| Beauvais 5 
10 Aisne 136%) 505,000| Soiffens 6 
11 Seine und Dife| 103 |: 450,000| Berjailles 7 
12 Seine 84'1,100,000| Paris Paris ı Paris 12 
13 Seine u. Marne}108 |. 325,000] Meaux 
6) Champagne 
14| Arvennen 105 | 290,000 3 
N Rheims 
15] Marne 1545 333,000) non 3 Ehalens 5 
16) Aube 110 | 248,000 Troyes 3 
‚ 17! DObermarne 120 }' 250,000 Langres 4 
17) Lothringen E 
18 Maas 1143] 313,000 |Berdun 4 
19) Mofel ‚112 |, 425,000|es | Men Mes 7 
20 Meurthe ‚118 |, 410,000|NRarncıy Nauecy 7 
21 Boaefen |106 390,000 St. Die 7 
17, Weftliche 
Provinzen. 
8) Bretagne 
22 Ile et Vilaine 129 | 570,000/Rennes Rennes Rennes 7 
23 | Ntordfuften 138 | 600,000| St. Brieue 6 
24 | Siniftere 131 | 520,000 | Quimper 6 
25 Morbiban 128 | 434,000) Vannes 6 
26 |Ntiederloire 138 | 470,000) Nantes Nantes 6 


9) Maine und 
Perche 
27 Mayenne 98 | 366,000 
28 | Sarthe 118 | 458,000|le Mans 


an 
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10) Anjou 
29| Maine und Loire] 139 
11) Poitou 
30 |Vendee 
31| Beide Sevres 


32| Bienne 
12) Saintonge 
u. Angoumois 
33 Charente 
13) Aunis 
34 |Niedercharente 
III. Mittlere 
Provinzen. 
14) Orleannois 
35 Loiret 
36/Eure und Loir 
37 Loir und Eher 
15) Touraine 
38 Indre und Loire 
16) Berry 
39| Eher 
30 Indre 
17) Nivernois 
41 Nievre 
18) Bourbon⸗ 
nois 
42) Allier 
19) Marche 
33) Ereufe 
20) Limoufin 
a1 | Obervienne 
45 | Eorrese 
21) Auvergne 
a6 Puy de Dome 
47 


antil 
Öftliche 
Provinzen. 
22) Elſaß 
ag Niederrhein 
49| Oberrhein 
23) Franche 
Comtö 
50| Dberfaone 
51) Doubs 
52] Jura 
24) Burgund 
53) Donne 
53/Ain . 
55/Saone u. Loire 
56 | Eote D’Dr 


=" 
59 


& 


130 
114 
132 
104 


130 


127 
110% 
121 


134 


133 
134 


118 
1014 
134 


162 
165 
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470,000 |Angere Angers 
333,000 | Zugon 

295,000| AUEE 
275,000 Poitierd | Poitiers 


364,000 |Angouleme 
440,000 |la Rochelle 


310,000 |Drleans 
285,000 |Chartres 
233,000 | Blois 


295,000 Tours 
214,000 | Bourges 
212,000 


’ 


Orleans 


Tours 
Bourges Bourges 


280,000 Nevers 


287,000! Moulins 


278,000! Limoges 
290,000) Tulle 


574,000 | Clermont 
267,000| St. $lour 


Limoges 


Riom 


550,000| Strasburg 
420 Kol 


‚000 


338,000 
260,000 | Befangon | Befangon | Befangon 
315,000 | St. Elaude 


347,000 | Sens 

350,000 Belley 
525,000 | Autun 
372,000 | Dijon 
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25) Zyonnaıs 


57|Rhone 54 | 430,000) Lyon £yon £yon 5 
58] Loire 92 ! 380,000 5 
V. Südliche 
Provinzen. 
26) Daupbine 
59 Oberalpen 1 128,000 | Gap 2 
60) Drome 1234| 293,000) Balence 3 
61 Iſere 161 | 534,000! Grenoble Grenoble Grenoble | 6 
27) Deneiffin 
62 Vaueluſe 66 | - 237,000| Avignon 3 
28) Provence . 
63 | Unteralpen 134 | 155,000| Digne ö , 2 
61 | Rhonemünduns Ar 19 Marfeille 1.5 
gen 95 | 333,000) Marfeille 
65) Dar 133 } 313,000] $rejus 5 
29) Aanguedoc 
66 Oberloire 88 2090,000 Le Puy 3 
67 Lojere 97 | 142,000 Mende 2 
68) Ardeche 1074| 340,000 | Bivters j 3 
69; Gärd 105 | 355,000, Nimes Nimes 5 
701 Serault 133: | 348,0004 Montpellier Montpellier | Montpellier | . 5 
71 Aude 272,000 Careaſſonne 4 
72 Tarn 105 | 335,000| Alby 4 
78 Obergaronne 112 | 315,000|Touloufe |Touloufe |Touloufe | 7 
30) Foix 
74| Ariege 88 | 255,000: Pamiero 3 
31) Rouffillon 
75|DOfiöyrenden 78 | 155,000| Perpignan 2 
32) Guyenne 
und Bascogne 
76| @ironne 200 | 545,000 Bordeaur dordeaur | Borbeaur |: 8 
77|Dordogne 171. | 370,000| Berigueur Perigueur | 7 
78 Lot und Garonne|102 | 340,000| Agen Agen 5 
79, Kot 98 | 284,000| Cahors 6 
80 Avenron 167 | -355,000| Rhodes 5 
81/Tarı u.Garonne! 71 244,000 Montauban 4 
82 !Gers 1235| 312,000) Auch 5 
83] Landes 17%.| 270,000| Xire 3 
sat Oberpprenäen | 99 | 227,000) Tarbes 3 
33) Bearn 
85 Niederpprenden |147 |. 418,000| Bayonne IPau 5 
34) Corfica ‚ 
s6Korfifa 178 | 188,000] Ajaccio INjaecio [Njaceio 2 


1, Flandern und Gennegau.— 1) Depart. des Nordens. Ebene, 
größtentheils fruchtbar, in W.Moraft, in ©. zwiſchen Sambre u. Schelde 
Berge. Scelde, bis Cambray ſchiffbar, m:t der Lys und Scarpe; Sams 
bre. Kanäle. Getreide, Flachs, viele Leinewand⸗, Batifis und Wollfas 
brifen, Ölmuͤhlen, Fiſcherei. Steinkohlen, Torf. Flandern gehörte bis 
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1668 zu den Span. Niederlanden. — +Lille oder Ayffel*) an der Deule, 
72,000€. Starke Seftung. Schöner Paradeplag, Königsfirafe, Rathhaus, 
prächtige Kornhalle, Stefanskirhe, Zeughaus. Börfe, Münze. Gefell 


ſchaft der Wiſſenſchaften, Midizinifche und Kunftafademie, botan. Garten. 


BDibliothef, Gemäldefammlung. Wichtige Leinen-, Tuch-⸗, Bands, Spijs 
jens und Lederfabrifen, Baummollfpinnereien, vorzügliche Bleichen, Salz-, 
Salpeter- u. Zuderraffinerien, Blumenzucht, Steinkohlengruben; in der 
Umgegend über 200 Windmühlen zur Ölbereitung. Belagerung der Öfters 
reicher 1792. — }Vslenciennes a. d. Schelde, 21,000 E. Feftung. Bar 
tifts und GSpisenfabrifen. Im Umfreife von 6 Stunden werden jährlich 
100,000 Stuͤck Batift gemacht. Große Armenanftalt, die 800 Kinder ers 
zieht. Beim Dorfe Samars Lager der Franjofen 1793. Bei Anzein 
Glashütten. Die Dörfer Sresne, Vieux, Conde und Anzain haben die 
wichtigſten Steinfohlengruben, bis 800 F. tief, mit 3000 Arbeitern und 
27 Dampfmafchinen.— Bailleul, 9500 E. Tuch- u. Leinenfabr., Käfebes 
reitung. — TCambray (Cameryk), Feftung a. d. Schelde, 15,000€. Fe⸗ 
nelons (+ 1715) Denkmal. Batiftfabriten. Friede 1529. Bündnif 1507, 
— Condé a. d. Schelde, 7500€. Zeitung. — Denain a. d. Schelde, 
1000€. Sieg der Franzoſen 1714.— +Douay a. d. Scarpe, 20,000 €, 
Seftung. Suriftifhe Akademie, Artilleriefchule, Bibliothek, botan. Gars 
ten, Bildergallerie. Tapeten- Woll:, Seifen: u. a. Fabr.— +Dünfirs 
chen, Seeſtadt mit Hafen, fehr regelmäßig gebauet, 25,000€,, 1792 = 
51,000€. Der Platz Dauphine mit der Bildfäule Joh. Barth’s +1702. 
Handel u. Zabrifen, Seenfademie. Belagerung 1583. 1713 an England, 
1717 an Frankr. abgetreten. — Zondſchooten, 4000 E. Gieg der Franjo: 
fen über die Engländer 1793. — Gravelines, 3800€. Feflung. Hafen. 
Fiſcherei. Sieg der Engl. u. Span. 1613. — St. Amand a. d. Grarpe, 
000€. Beruͤmter Flachs. Fabriken, Schlammbäder u. Schmwefelquellen. 
— Maubeuge a. d. Sambre, 500€. Wichtige Gemehrfabrif. Lans 
drecy a. d. Sambre, 3900€. +Avesnes, 3600€., drei ſtarke Feftungen. 
— DBovines, Dorf, Kaifer DttorIV. von den Franzofen befiegt 1214. — 
Chateau Cambrefis, 4400E. Fabrifen. Friede 1559 jwifchen Span. und 
Sranfreich. — Mlalplaquer, Marlborough’s und Eugen’ Sieg über die 
Franzofen 1709. — Turcoing, wichtige Fabrifftadt, 15,000 E. — Caſſel, 
4400€., auf einem 800 F. hohen Hügel, von wo aus man 32 Städte und 
über 100 Dörfer ficht. Hut- u. Strumpffabr.— + Sazebrouf, 7500 €. 
11. Graffchafe Artois. Ein völlig ebenes Land, fruchtbar, reih an 
Getreide, Hausthieren, Holz; und Steinfohlen, an der Gcarpe, Lys und 
Aa. Flache Meereslüfe am Kanal und der Strafe von Ealais. Man: 
cherlei Fabrifen. Die Grafichaft gehörte einft zu den Niederlanden und 
ward 1640 von den Franzofen erobert. — 2) Depart. Pas de Calsis. — 
+ Arras an der Scarpe, 21,500€. Feſtung und Fabrikſtadt. Schöner 
Dom, Akademie der fchönen Wiffenfhaften, Ingenieurfhule, Taubftuns 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Hauptörter der Arrondiffenients. 
men; 
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menanftalt, Bibliothek, botan, Garten. Prächtige Caſernen. Öl: u. Ge 
treidehandel, Spigenflöppelei. Eroberung 1640. Robespierre geb. 1759, 
— Calais an der nur 6M. breiten Meerenge, Pas de Calais genannt, 
10,500€. Schlechter Hafen, faft ganz verfandet, gewöhnlicher Landungss . 
plag der Neifenden aus England; man rechnet 20,000 Reiſende jährlich. 
Diele hier wohnende Engländer; Deffeins berühmter Gaſthof mit Englis 
ſchem Theater, Bädern, Lefesimmern. Gefellfhaft des Ackerbaues, Schiff⸗ 
fahrts/ u. Zeichenſchule, Bibliothek. Seifen-, Dls u. Lederfabr, Fiſcherei, 
Kuͤſtenhandel. Mangel an Quellwaſſer. Belagerung 1347. Denkmal der 
Ruͤckkehr Ludw. XVIII. — +DBoulogne, befeftigt, 18,500 €. Schlechter 
Hafen, bei der Ebbe troden, gewöhnlicher Einfhiffungsplag der Keifenden 
nad) England, da die Überfahrt von hier nach Dover der Strömung wer 
gen oft in zwei Stunden"gefchieht. Die untere Stadt (Boul. sur mer) 
viel fhöner gebauet ald die obere. Saͤule zum Andenken des großen 
Sranzöf. Lagers 1803. Aufenthalt vieler Engländer. Küftenhandel, Börfe, 
Bibliothef, Schifffahrtsfhule, Gefelfchaft für Aderbau, Handel u. Künfte; 
Leinen s, Wolls, Zucker⸗ und Seifenfabr. Mafrelens u. Häringsfifcherei, 
Seebäder.— Courſet, 2800€. Reicher botan. Garten.— +St. Omer an 
der Aa, 19,000€. GSehenswerthe Kirchen; Bibliothef, Tuch-⸗, Seifen; 
und Zuderfabr., Gerberei.— Aire an der Lys, 8800E. Feflung. Natürs 
liche Springbrunnen. Fayences und Seifenfabr. — +Berhune, 6600 €. 
Feſtung. — Azincourt, Dorf, Schlaht 1415.— Lens, 2300 €, Franzofen 
fchlagen die Öfterr. 1648. — +St. Pol, 3500 €. Mineralquellen. — + Mon; 
treuil, 4500€, | 

II. Picardie. $ruchtbares ebenes Land an der Somme, bie jegt faft 
ganz ſchiffbar gemacht ift, durchfloffen. Obſtbau, Ziderbereitung, Fabriken, 
Die Picardie, welche auch Theil von ben Departem. Pas de Ealais, Oiſe 
und Aisne umfaßte, fam 1463 an Franke. 3) Depart. der Somme. — 
+Amiens a. d. Somme, 43,000€. Schön gebauet. Herrliher Dom mit 
124 Pfeilern, darunter einige wie Glocken tönen, Rathhaus, Kornhalle. 
Bibliothef, Mufeum, botan. Garten, Akademie der Wiffenfchaften und 
Künfte, Societ d’emulation, Tuch, Kaſimir⸗, Baummolls, Leder s, 
Seifens und Tapetenfabrifen. Berühmte Pafteten. Liſtige Eroberung der 
Spanier 1597. Friede 27.März 1802. In der Nähe St. Acheul, ehemals 
große Erjiehungsanftalt der Jeſuiten mit mehr ald 900 Zöglingen.— Ab; 
beville, Feſtung a.d. Somme, 18,500€. Eine der älteften und fehr wich: 
tige Tuchfabrif mit 400 Arbeitern und Teppichfabrif, beide von Colbert 
geftiftet. Mancherlei andere Fabriken. Der Hafen der Stadt in St. Va⸗ 
lery, 3300€., durch eine Sandbank fat unzugänglid. Haͤringsfang. 
Wilhelm der Eroberer fchiffte fich hier ein, 1066.— Crefiy, Sleden, Sieg 
Eduards III. und Gebraud) der Kanonen 1346. — Picquigny a. d. Somme, 
1500€. Unterredung Ludw. XI. und Eduard's V. 1475. — +Doullens, 
3800 E. Citadelle. — +Peronne a. d. Somme, 4000 E. Sekung, nie et; 
obert.— Montdidier, 3800. 

IV. Vormandie. Der Boden ift größtentheils fruchtbare Ebene, wer 
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nig Sandflaͤchen; in S. erheben ſich niedrige Gebirge als Waſſerſcheide 
jwifchen Seine und Loire; in ihnen find die Quellen der Vire u. Orne, 
welche in diefer Provinz auch) münden, der Sartbe und Mayenne; die 
Eure fällt hier in die Seine; am der Küfte zwifchen Vire und Drne find 
Sie Klippen Calvados. Weinbau ift hier nicht mehr, deſto mwichtigerer 

Hfbau mit Ziderbereitung; ftarfer Ackerbau und lebhafte Induftrie, bes 

ders Leinen, Wolls und Baummollmeberei; ſchoͤne Pferde, Fiſcherei. 
«8 alte Herzogthum, deffen Regenten 1066 den Engl. Thron beftiegen, 
ward 1204 von Philipp Aug. als verwirktes Lehn eingezogen. 4) Dep. von 
la Manche. — *St. Ko an der Vire, 00€. Gerbereien, Woll⸗, Mef 
fer u. a. Fabriken. — +Cherbourg am Meere auf der Halbinfel Coten⸗ 
tin a. d. Mündung der Divette, 16,500€. Der Hafen ift dur Sprens 
gung von Felfen und ungeheure Dämme mit einem Aufwande von Mils 
fionen durch Napoleon zu feiner jegigen Größe gebracht und einer der 
wichtigften Kriegshäfen Srankreichd. Große Dode, Arfenal und Schiffs⸗ 
werfte, Börfe, Schiffahrtsfhule, lebhafter Handel, Fabriken. — Ka 5% 
gue a. d. Kuͤſte. Seeſieg der Engländer über die Franzoſ. 1692.— tar 
logne, 7000 €. Starker Verkehr mit Fiſchen, Butter, MWildbrett, Geflüs 
gel u. a.— Avranches am See, 6700€. Schifffahrtsſchule. Getreides 
u. Ziderhandel. Hier und bei dem feften Schloffe Sr. Michel in den Las 
gunen, welches als Staatsgefängniß gebraucht wird, wichtige Seefalzbereis 
tung. — + Mortain int Gebirge, 2700€. Biele Papiers u. Schaflederfas 
brifen. — +Coutances, 9500 E. Schöner Dom. Fabrifen. — Granville, 
Eleiner Hafen, 7500 €. Starker Auſtern- und Fiſchfang, Obſtbau. 

Schifffahrtsſchule. | | 

5) Dep. des Calvatoo (Klippen a. d. Küfte).— kCaen a. d. Orne, 
39,000€. Akademie, Mufeum, Bibliothek. Taubftummenanftalt, Schiff⸗ 
fahrts- u. Kunſtſchule, botan. Garten. Pferdehandel, viele Spitzen⸗ und 
Strumpffabrifen, Blumenzucht, Seehandel, Meſſe. Wichtige Steinbruͤche. 
— Zonfleur an der Mündung der Seine, 10,500€. Hafen, Handel, 
Kabliaufang in N. Amerika, Wallfiſchfang in Grönland, 2Leuchtthuͤrme; 
Vitriol⸗, Alaun- u. a. Fabriken. — + £ifieur, 10,500€. Große Woll⸗ 
und Leinewandfabriken, Faͤrbereien. Melonenbau. — Falaiſe, 19,500 E. 
Fabriken. Eine der bedeutendſten Meſſen des — Truͤmmer einer 
alten Burg, in welcher Wilhelm der Eroberer 1907 geboren wurde. — 
+Vire a. d. Vire, 800€. Tuch-, Baummolls u. Seidenfabrifen, große 
Papierfabr.— + Pont Pi£veque, 2600 €. Seifenfabrifen. Starke Vieh 
zucht in der Umgegend. — t Bayeur, 10,100 €. Wichtige Spigenverfer- 
tigung, Fabriken. — Iſigny, 2000 €. , ein durch feine Butter- und 3; 
derfabrifation beruͤhmtes Städtchen a. d. Vire. 

6) Dep. der Orne.— +Alenson a. d. Sarthe, 17,500€. Mufeum, 
Bibliotbef. Ausgezeichnete Epigenderfertigung, Baummoll- und Leine 
wandfabriken, Steinfchleifereien. In der Nähe Eifengruben, Marmor: 
u. Muͤhlſteinbruͤche, Bergkriftall. — +Domfront a. d. Varenne, 1800€. 
— p'Argentan a. d. Orne, 6000 €. Schloß. Spigen- u. Zeinenfabrifen. 
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nien, Eifen, Blei. Viehzucht; wenig Induftrie, Eifenfabrifen, viele Pa: 
piernrühlen. Tropffteinhöhlen. Die Cherente hat hier ihre Quellen, die 
vienne und Dronne berühren die Provinzen. Saintonge wurde von 
Karl V. den Engländern entriffen, Angoumois verband Franz I. mit der 
Krone 1515.— 33) Dep. der Charente.— Angouleme an der Charente, 
15,500€. Dbelisf zu Ehren der Herzogin von Angouleme. Gefellichaft 
der Wiffenfchaften und des Aderbaues, Mufeun, Bibliothe?, Marineſchule. 
Wichtige Pulverfabrit (ehemals in St. Jean d'Angely), Kanouengießerei. 
Eiſenwerke. Berühmte Papierfabriken, verfchiedene Woll⸗, Kiqueurs ui a; 
Fahr. — + Lonfolens an der Vienne, 2400€. Starke Viehmäftung. Zink 
und Bleigrube entdeckt. — + Barbecienr, 2600E. Handel mit Trüffeln. 
— La Rochefoucanld, 2500 €. Altes Schloß. — fCognac an der Chas 
fente, 3100€, Wichtiger ———————— apinfabriten, — wo 
2200 €. 

XxIII. Aunis. Böllige Ebene, viele Moräfte, aber auch fendtbaret 
Boden. Wein, Safran, Mais; ftarfe Wichzucht, wichtige Seefal;bereitung, 
jahlreihe Branntweindrennereien, wenig Babrifen, lebhafter Seehandel 
In ©, die Bironde, in N. die Sevre, in der Mitte die Charente 
Karl V. vereinigte Aunis mit der Krone. — 34) Dep. der Hiedercharente. — 
Fa Rochelle, befeftigte Stadt an einem Kanale der Genre, fehöner See— 
bafen, 15,500€. Akademie, Bibliothef, botan.Garten, Schifffahrtsſchule, 
Schiffswerfte, Handel. Hauptplag der Proteftanten feit 1552; merkwürdige 
Belagerung 1627. Reaumur geb. 1683. — tRochefort an der Eharente, 
15,500€. Einer der wichtigften Kriegshäfen des Landes mit Schiffswerf⸗ 
ten, Arfenal und Marineſchule Einſchiffung Napoleons 1815, 15 Jul. — 
+ Saintes an der Charente, 10,500 €, Gefellfchaft des Handels u. Acker⸗ 
bares, Bibliothef, Rönt. Alterthuͤmer. — +St’Jean P’Angely, 5500@,— 
+ Marennes, 5000 €. Auſternfang. — +Ionzac, 2600€. — An der Küfte 
liegen die beiden Inſeln Oleron, 15,000€., und Re, 17,000€, 3. 

XIV. Orleannois. Der Boden iſt meiſtentheils eben, nur in v. 
erhebt ſich eine Huͤgelkette, als Waſſerſcheide zwiſchen Seine und Loirez 
ſehr fruchtbare, reisende Gegenden wechfeln mit Sandebenen und Mord 
fen; große Waldungen. Weinbau, Kaftanien, Obſt, Hanf, Safran; Vieh⸗ 
jucht, Geflügel, Bienenzudt, Eifen, Albafter, Flintenfteine.  Lebhafte Int 
duftrie. Der Hauptfluß ift die Zoire, welche dur; den Kanal von Os 
leans und Briare mit der Seine verbunden if. Zoir und Eure haben 
hier ihre Quellen; auch der Eher durchflieht die Provinz. Orleanndis iſt 
altes Krongebiet. — 35) Dep. des Loiret. — +&rleans an der Loire, 
44,000 €; Akademie, Gefelfhaft der Wiffenfchaften, Bildergallerie, Bibliv⸗ 
thek. Schöne Königsftraße und Wälle. Herrlicher Dom aus neuerer Zeit, 
fhöne Brüce, regelmäßige Vorftadt. Bildfäule der Jungfrau von Orle 
and; Belagerung der Stadt 1429. Wichtige Seiden⸗ u. a. Fabriken,‘ ſtar⸗ 
fer Handel. Die Vorſtadt Oliver mit großen Baumſchulen. Montar 
gis am Loing und Kanal von Briare, 6800 E. Saftanbau. Handel mit 
Honig und Wachs. — Chatillon am Loing, 2000 E Altes Schloß. Ciligny 
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geb. 1310. — pithiviers, 3600€. Handel mit Safran, Honig, Lerchen⸗ 
pafteten.— + Bien a. d. Loire, 6200 €. Fayencefabt. — Briare a.d. Loire, 
36) : Dep. des Loir und des Cher.— TDlois, 15,500€. Schloß. 
Schöne Brüde. Römifche. Wafferleitung in Felſen gehauen. Fabriken. 
Regentſchaft der Kaiferin Marie Louife 1814. Lebhafter Handel.— t Pem 
döme an dem Loir, 800€. Papiers und Handfhuhfabriten.— TChams 
bort, Dörf mit einem 400 Zimmer enthaltenden. Schloffe, Aufenthalt meh⸗ 
rer Franzöfifcher Könige, sulegt Eigenthum des Marſchall Berthier, jegt 
von der Nation für den Zerzog von Dordesup angefauft. Den Park 
umſchließt eine faft AM. lange Mauer. — tRomorantin in der unfrudts 
baren Sologne, 7400 €. Betraͤchtliche Tuchfabriken. . 
37) Den. der Eure und des Loir. — tChartres an ber Eure, 
15,500€. Alt und eng gebauet, zum Theil auf einem Berge. Großer Dom 
mit hohem prächtigen Thurme. Bibliothek, Mufeum, Zeichenfchule, Acker⸗ 
baugefellfchaft.  Fabriten, — Dreux a. d. Blaife, 6400 E. Fabriken. — 
Mogent le Rotrou an der Huine, 7000 E. Altes Schloß, Sully's Wohs 
nung. — Chateaudun am Loir, 6600E. Altes Schloß der Grafen von 
Dunodis. — Nogent le Roi an der Eure, | 
XV Toursine, Der Barten Frankreichs genannt, eine fruchtbare, 
hoͤchſt anmuthige Gegend, reih an Gemüfen, Obſt, Süfhol;, Anis u. a. 
Gemwürzpflanzen; ftarfer Weinbau, Seidenzuht, große Waldungen, Vieh— 
jucht, Bienenzucht, Eifen, Pfeifenthon, Muͤhlſteine. Wolls, Seiden- u. a. 
Fabriken; Handel mit Wein und Branntwein. Die Loire nimmt bier den 
Cher, die Indre und die Vienne mit der Creufe auf. Die Grotten von 
Rochecorbon. Diefe Graffchaft, bis 1256 unter Engl. Herrfhaft, wurde 
unter Heinr. III. Krongebiet. — 38) Dep. des Indre und der Loire. — 
+Tours, eine freundliche Stadt an der Loire. Herrliche Brüde Reſte 
der alten Abtei, deren Äbte die Könige felbft waren; großer Dom, ſchoͤ— 
ner Pallaft des Erzbifchofs. Gefelichaft der Wiffenfhaften und des Acker⸗ 
haues, Mufeum, Bibliothek, 23,000€. Wichtige GSeidenfabrifen (Gros de 
Kours); Aufenthalt vieler Englifhen Familien. Sieg Karl Martell's über 
die Araber 732. FAmboife an der Loire, 5500 €. Merfwürdige Felfens 
wohnungen. Altes Felſenſchloß mit merfwürdigem Thurme. Verſchwoͤrung 
gegen die Guifen 1560. Stahls und Gewehrfabr., Weinbau. — tLhinon 
an der Wienne, 6600 €. Erfies Auftreten der Jungfrau von Orleans 1429, 
Kandel, mit Wein und gedörrten Dbfie.— +Loches an der Indre, 4800 €, 
‚KVI. Berry. La Brenne, große Sumpfe und Teiche a. d. Indre; 
größtentheils unfruchtbarer Boden; große Waldung; Weinbau, farfe 
Viehzucht; Eifen, Flintenfeine, Blutigel. Quellen der Indre, Creuſe 
und Cher. Diefe alte Grafſchaft wurde 1100 von Philipp I. erfauft und 
ſpaͤterhin sum Herzogthum erhoben. — 39) Dep. des Cher.— 7 DBourges 
ons Auron, 20,000 €. Schöner Dom. Akademie, Bibliothek. Tuch⸗, Mef 
fer- u. a. Fabriken. — + Sr. Amand am Cher, 5800 €. In der Nähe zwei 
Kanonengießereien und. Porzellanfabr.— }Sancerre, 3300 E. Weinbau. 
40) Dep, des Indre. — }Chasesuroug am Indre, 11,000 E. Eifen; 
werke. 
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werke. Tuch⸗ u. a. Fabrifen. — +IMoudun, Fabrikftadt, 11,500€. — 
Dalengay, 2800€. Aufenthalt der Spanifchen Königsfamilie 1808 big 
1814 in dem prächtigen Schloffe.— Chatillon an der Indre, 2900 €, — 


La Chatre an der Indre, 4200€, Kaftanien. — +Le Blanc an der 
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Creuſe, 4700 E. Weinbau. 

XVII. Nivernois. In O. eine Huͤgelkette, die Woffericheide der 
Loire u. Vonne; ziemlich fruchtbarer Boden, viele Teiche. Starke Vieh: 
sucht, Weinbau, Trüfeln, viele Eifengruben und Eifenfabrifen, Blei, 
Steinkohlen, Porzellanthon. Loire mit dem Allier u. der Nievre, Quelle 
der Donne. Dies Lerzogtbum wurde unter Ludwig XIV. Serongebiet. — 
41) Dep. der Nievre. — kNevers an der Loire, 15,000 €. Altes Schlof, 
Arfenal; Eifenfabrifen. In Guerigny das wichtigfte Eiſenwerk des Lanz 
des mit 500 Arbeitern. Kanonengieferei.— +Losne a. d. Loire, 4800 E. 
Wichtige Ankerfhmieden u. Eiſenfabriken. Schöner Wein. — + Clamecy 
a. d. Vonne, 6300 E. Tuch- und Fayencefabrifen. — +Chateau Chis 
non a. d. Donne, 3600€. Wichtige Gerbereien. — Bei Decize an der 
£oire, Anfang eines Kanals jur Vonne. 

. XVII, Bourbonnois. Nach ©. zu geftaltet fich der Boden immer 
mehr zum Gebirge; fehr fruchtbare Gegenden. Starke Viehmäftung, 
Weinbau, Steinfohlen, Mineralquellen; Eifenwerfe u. zahlreiche Fabriken. 
Zoire, Allier, Cher. Franz; I. vereinigte das Herzogthum mit dem Kronz 
gebiete. Robert, Sohn des heil. Ludw., heirathete die Erbin diefer Provinz. 
— 42) Dep. des Allier.— + Moulins, 14,000€. Mefferfabriren. Große 
Brüce über den Allier. — Bourbon l’Arhambaud, 3000€, Bäder. 
Stammort der Bourbons. — +Montlugon am Eher, 4900€. — Yeris 
les Bains, 1200€. Warme Quellen. Roͤm. Alterthümer. — Vichy am 
Allier, 850€. Berühmte warme Quellen. — *GSannat, 5200€. Alaunz 
gruben. — +4e Paliffe, 2000 €. 

XIX, Marche. Gebirgsland, groͤßtentheils nicht fruchtbar. Kartof⸗ 
feln, Kaftanien; ftarfe Viehzucht (Efel, Maulthiere), Bienenzucht; viel 
Wald, Wölfe; Steinfohlen, Spießglas. Viele Fabriken, Harfe Auswan— 
derung für die Sommerzeit. franz I. vereinigte die Grafjchaft 1531 mit 
dem Krongebiete. Quellen des Cher, der Creufe u. Vienne.— 43) Dep. 
der Creuſe. — * Gueret unweit der Ereufe, 4200 E. — +Aubuffon an 
der Ereufe, 6300€. Berühmte Teppichfabriten.— +Bouffac, 1000 E. — 
+Bourganeuf am Thorion, 2500€. Papier: und Vorzellanfabr. 

XX. Limonfin. Der mittlere Theil der Provinz gebirgig, Waffer: 
ſcheide jwifchen dem Gebiete der Loire, zu welcher die bier entjpringende 
vienne flieft, und der Garonne, ju welcher die Dordogne und Correze 
gehört. Der Boden iſt nicht fruchtbar. Diele Kaftanien, weniger Wein; 
Waldung, fiarke Pferdes und Eſelzucht; Eifen, Kupfer, Zinn (die einzige 
Grube des Landes), Blei, Spiefglas, etwas Silber, Steinfohlen, Por; 
jellanthon; wenig Induſtrie, Auswanderung jur Sommerzeit. Karl V. 
entriß diefe Provinz den Engländern 1369, aber erft 1620 ward fie Krons 
gebiet. — 44) Dep. der Corröze. — +Tulles an der Correje, 8000 €. 
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Alter Dom. Spisenfabrifen, Papiermühlen; große Gemehrfabrif in der 
Vorſtadt Souillac. NRömifch. Amphitheater. — FUſſel, 3000€. Hanfbau. 
— +Brives a. d. Eorreje, 7000€. Wollfabrifen. Truͤffeln. Turenne, 
1700 €. Einft Befinung des berühmten Marſchalls. — Pompadour, Flek— 
fen mit berühmten Mferdegeftüt und Merinofchäferet. 

45) Dep. der Obervienne. — +Limoges a. d. Vienne, 26,000 €. 
Akademie, Gefellfchaft der Wiffenfch., Bibliothef. Münze, fhöner Dom. 
Tuch-, Porzellans u. a. Fabriken. — St. Leonard a. d. Vienne, 6000€. 
Wolls, Papiers 'u. a. Fabriten. — Bellac, 3700€. Fabriken. Keltis 
fches Denfmal. — fRochechouart, 4200 €. Bein Dorfe Vaulry eine 
Zinngrube.— +St. Yrieix, 6800 €. Wichtige Porzellanfabrif. 

XXI. Auvergne. Eine der merfwürdigften Provinzen Frankreichs, 
ein wahres Hochland voll Gebirge, mit mehr als 50 erlofchenen Bulfanen, 
mit Bafaltbergen, Lavafeljen u. Bergfeen. Der Puy de Dome =48005., 
der Cantal = 6000 F. Mont Dor, die merfwürdigen unterirdifchen 
MWafferfälle der Grotte Ia Goule, der Krater von St. Leger mit feinen 
Schwefeldünften, der See Pavin auf dem Mont Dor, der unterirdifche 
Brand, zahlreiche Wafferfälle, Minerals u. warme Quellen. Die frucht— 
boren Ebenen Limague in N. und Planeze in &. Große Waldungen, 
Weinbau, wichtige Viehzucht, Eifen, Blei, Spießglas, Gteinfohlen. 
Wenig Gnduftrie, befonders in S. Auswanderung im Sommer. Quelle 
der Dordogne, in D. der Allier. Wafferfcheide zwiſchen Loire und Gas 
ronne. ran; I. vereinigte die Provinz; als heimgefallenes Lehn mit dem 
Krongebiete. — 46) Dep. des Puy de Dome. — + Llermont, von dem 
daneben liegenden Staͤdtchen mit dem Zunamen Serrand, 31,000 €. Afa: 
demie der Miffenfchaften, der Geologie u. Mineralogie, Bibliothef, Mu: 
feum, botan. Garten. Altes Schloß, fehöner Dom. Seiden-, Liqueurz, 
Salpeters u. a. Fabr. Berühmte Käfe und eingemachte Früchte; frarfer 
Handel. Häufer und Steinpflafter diefer und anderer Städte aus Lava. 
Weinbau. Berfteinernde Quelle in der Vorfiadt. Nöm. Alterthümer. Vers 
fammlung auf welcher der erfte Kreutzzug gepredigt wird, 1095.— Billom 
im Gebirge Eordelu, 5500E. Kalkbrennerei.— +} Riom, 13,000€., in der 
Limagne. Verſchiedene Fabrifen.— + Thiers, 12,000€. Meffer:, Papiers 
u. a. Sabrifen.— + Ambert, 7500€. Papiers, Wolls, Spigen u. a. Fabr. | 
— +Ifoire am Allier, 6100€. Kupferfabrifen. Die berühmten warmen 
Bäder bei Mont Dor les Bains. — DBellone, großes Jefuitencollegiunt. 

47) Dep. des Cantal.— }Xurillac, 10,000€,, Fabrikſtadt. — Chau⸗ 
desaigues, 2300€, Warme Bäder. — + Mauriac a.d. Dordogne, 2600 €. 
— +68t. $lour, 520€. — Murat, 2700€. 

XXII. Elſaß. Eine der reichften Provinzen Frankreichs. In MW. find 
die Vogefen (Wasgau), ſtark bewaldet ; die fid) gegen D. zum fruchtbar: 
fen Hügellande, ja zur völligen Ebene herabfenfen. überfluß an Getreide, 
Hanf, Tabak, Wein, Obft und Rübfaamen; Eifen, Goldfand im Rheine, 
Bilber, Blei, Kupfer, Spießglas, Steinfohlen. Wichtige Fabriken und 
ftarfer Handel mit Deutfchland und der Schweis. Der Rhein nimmt die 
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IN auf. Der Banal Monfieur, der den Doubs mit der Ill verbindek. 
Elfaß wurde 1648 vom Deutichen Reihe an Frankreich abgetreten, 1681 
kamen auch die ehemaligen freien Neichsftädte dazu. — 48) Dep. des 
Niederrheins. — + Strasburg an der ZU, 3 Stunde vom Rheine, wich; 
tige Feſtung, 51,000€., bis 1681 Deutfche freie Neichsftadt. "Das merk; 
mürdigfte Gebäude diefer nicht durch Schönheit ausgezeichneten Stadt ift 
der herrlihe Münfter, ein Meifterwerf altdeutſcher Baufunft, von 1015 
bis 1365 erbauet. Beſonders fchön find die beiden Thürme, von denen _ 
aber nur einer vollendet ift, der eine Höhe von 426%. hat und in diefer* 
Hinſicht unter allen befannten Baumerfen nur von einer Sgyptifchen Py— 
ramide (= 438%.) und dem Dom in Antwerpen (= 441%.) übertroffen 
wird, aber noch 12 F. höher als der Wiener Stefansthurm if. Auf der 
die Kirche ift ein Telegraph, in derfelben eine durch Größe benterfenswers 
the Orgel und ein jegt unbrauchbares fünftliches Uhrwerk. Die proteftan; 
tifhe Thomasfirche mit den Grabmälern des Marſchalls Moritz v. Sad: 
fen (1750) und mehrer Gelehrten. Großes Schloß. Akademie mit ver; 
fhiedenen Facultäten, proteftant. theol. Facultät. Proteſt. Conſiſtorium. 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften, Mufterfchule für den gegenfeitigen Unter; 
sicht, Artilleriefchule, Gemäldegallerie, Antiquitätens u. Naturalienfamms 
lung, 2 Öffentliche Bibliotheken, Sternwarte, botan. Garten, Zeughaus, 
Münze, Kanonengieferei, Seilereien, Gewehr, Segeltuch-, Tabads;, 
Kutihens, Tuch⸗-, Nankin- u. a. wichtige Fabrifen. Buchdruckerkunſt 
1439. — Gagenau, 9300 E. Feftung und Fabrikſtadt. — +Weiffenburg, . 
5800€. Feſtung. Strohhut-, Seifen; u. a. Fabr. — Lauterburg, 2000 €. 
Bottafchfiederei. — Wiederbronn, 2400€. Mineralguellen. Roͤm. Bad, 
— +3abern, Saverne, 4800€. Das ehemalige Refidensfchloß der Bis 
fhöfe von Strasburg if jent Eaferne. — Barr, 4400€. Fabriken. — 
Benfeld, 2000€. Hanf⸗ u. Tabacksbau. — * Schlettſtadt a.d. Ill, 9100€, 
Feſtung. Weinhandel, Pottaſch- und Salpeterſiederei. — Biſchweiler, 
5000 E. Bleichen, Handſchuh⸗ u.a. Fabr. — Mutzig, 3200E. Gewehrfabr. 
49) Dep. des Oberrheins. — f KBolmar unweit der Ill, 15,500 E. 
Bibliothek. Seiden-, Leinen, Baummolls, Tuch-⸗ u. a. Fabriken. Wein— 
handel, große Baumſchule. Pfeffel, geb. 1736, 1809. — Muͤhlhauſen 
an der SU, 9600€. Wichtige Tuch-⸗, Baummoll; u. Maroquinfabrifen. 
— Heubreifah am Rhein, 1900 €. Feftung. — Die ehemals fiarfen Fe— 
ftungsmwerfe des Städtchens Güningen am Rhein, 900 E., find feit 1815 
gefhleif.— Marfirh, St. Marie aur Mines, 9500E. Bedeutende 
Reinens, Baummolls u. Tuchfabriken, Silbers, Bleis und Eifengruben. 
Die eine Hälfte der Stadt fpricht Franzöfifch, die andere Deutih.— En— 
fisbeim an der ZU, 1900€. Großes Arbeitshaus für 1452 Gefangene, 
Strobhutfabrifen. — +Defore, 5100€. Feſtung. Mandjerlei Fabriken 
‚und lebhafter Handel.— St. Amarin, 1600€. Wichtige Baummollmebe; 
rei der Umgegend, Eifenfabrifen.— FAltkirch, 2600€. Dfenfabrifen. 
XXIII. Franche Comes. Der Boden ift größtentheild gebirgig, In 
N. die Dogefen, in D. der Jura, doch giebt ed auch anfehnliche Ebenen, 
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theils theils fruchtbar, theils Heide u. Moraſt; große Waldungen. Weinbau, 
Eiſen, wichtige Viehzucht und Fabriken, welche beſonders Uhren und Ei: 
ſenwaaren liefern. Die Saone mit dem Doubs, Oignon, Seille; der Ain. 
Der Kanal Monſieur. Bemerkenswerth find: der Waſſerfall des Doubs, 
80 F. hoch, die Höhlen v. Oſſelle, der Springquell v. Chatagna, 10- 126. 
hoch, die Waſſerfaͤlle und der unterirrdiſche Lauf der Geinette, die natürs 
tihen Feftungswerfe von Elairvaur u. a. — 50) Dep. der Oberfaone. — 
+ Vefoul am Drujon, 5500€. Weinbau. — 7 Gray an ber Saone, 
600 E. Eiſenhaͤmmer. — Zureuil, 3100€. Warme Bäder. Roͤm. Bad. 


51) Dep. des Doubs. — +Befangon am Doubs, Feſtung, 31,000 €, 
Schöner Dom u. Hospital; Akademie, Gefellfchaft des Ackerbaues, Taube 
ftummenanftalt; Artilleriefhule, Mufeum, botan. Garten, Bibliothef, Uhr: 

miacherſchule. Wichtige Uhr-, Gewehr⸗, Wollz, Baummoll u. a. Zabr. 
Kön, Alterthümer. — Ornans, 3100E. Lederfabrifen. — Arc erGenang, 
Dorf mit großem Salzwerke. — 7 WMontbeillard, Mömpelgard, 5000 €. 
Bis 1801 Hauptftadt einer Würtembergifchen Grafſchaft. Fabriken. — 
+Baume am Doubs, 200€. Eiſen- u. Wollfabr. — }Pontarlier, uns 
weit der Quellen des Doubs, 4100 E. Eifengruben, Gewehrfabrifen, 
Pferdezucht, Kaͤſebereitung, Uhrmacherei. 


52) Dep. des Jura.— tLons le Saulnier, 8000€. Eiſen⸗, Uhren: 
u. a. Fabriken. Großes Salzwerk bei Montmorot. In der Nähe Mar; 
morbrüche, Eifengruben. — }Dole am Doubs, 10,000€. Feſtung. gas 
brifen. Kanal jur Saone. Roͤm. Alterthümer. — Selins, 7700€. Saljr 
werk. Weinbau. — t+Poligny am Fuße des Jura, 5600€. Zabrifen, 
Weindau, Marmorbrüde.— Bei Sirod merkwürdige Felſen und Waſſer⸗ 
fälle des Ain.— +St. Claude im Jura, 4600 €. Zahlreiche Fabriken. — 
Morez im Jura, 1800€. Viele Uhr⸗, Nagel-, Nadels u. a. Fabriken. 
Käfchandel. | 
XXIV. Burgund (Bourgogne). Faſt die ganze Provinz ift Berg: 
land und Hochebene, die Hauptwafferfcheide des. Landes, welche das Gebiet 
der Seine, Loire, und Rhone trennt. Das Hauptgebirge ift Cote d'Or; 
in SD. beginnen die Alpen; der Boden nicht fruchtbar, viele dürre 
Steden, in SD. zahlreiche Teiche, die man abmechjelnd zum Ackerbau 
und zum Fifchfang gebraucht. Reichthum an Wein und Eiſen; wichtige 
Eifenfabrifen, ſtarke Viehzucht, viele Glashütten, überhaupt manderli 
Mineralprodukte. Der Hauptfluß ift die Saone, welche durd) den Ranal 
du Centre mit der Loire, durd den Burgundifchen Banal mit der 
Nonne verbunden iftz der Ain, Abone, Quelle der Seine. Burgund 
einft Theil eines Königreichs, feit 1032 Herzogthum, ward 1477 ald heim: 
gefalines Lehn mit der Krone vereinigt. — 53) Dep. der Jonne.— }Aus 
gerre an der Vonne, 13,000€. Herrliches Präfecturgebäude, fhöner Dom 
mit vorzüglicher Glasmalerei. Muſeum, Bibliothef, Woll; u. a. Fabris 
fen, Weinhandel. — +Tonnerre am Armancon, 5300€. Merfwürdige 
Sonnenuhr. Der Ritter d'ESon +1790.— tAvallon im Gebirge, 5300 €. 
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— +Sens an ber Donne, 9000€. Merfwürdiger Dom. Baummol-, 
Suts u. a. Fabriken. — +Goigny an der Donne, 5500 €, 

54) Dep. des Ain.— +Bourg, 8500 E. Geſellſchaft des Aderbaues, 
Mufeum, Bibliothef. Baummollfabrifen, Bichhandel. Gefecht, 1814, 
11. März. — +Ger am Fufe des Jura, 2700€, Wichtige Uhrmacherei. 
Käfehandel.— +Trevour an der Saone, 3000 E. — Serney am Fuße des 
Sura, 1200€., Sleden, unweit Genf, Wohnort Voltaire’s (+ 1778). — 
+ Nantua zwiſchen Rhone u. Ain, 3600€. Fabriken — f Belley unweit 
der Rhone, 4800E. Borzügliche Steine zum Gteindrud. 

55) Dep. der Saone u. Loire. — + Magon an der Saone, 11,000€. 
Befellfchaft der Wiffenfchaften, Bibliothek, chirurgifche Schule. Wichtiger 
Weinhandel. Roͤm. Altertbüner. — Clugny, 3500€. Ehemalige berühmte - 
Abtei mit weitläuftigen Gebäuden. Baumwoll-, Wachs- u. a. Fabrifen. 
— t£Chalons an der Saone, 12,000€. Handel, Krifiall-, Eifens und 
Wollfabrifen. Essence d’Orient aus Fiſchſchuppen zur Bereitung falfcher 
Perlen. Mündung des Kanals du Centre, daher lebhafter Handel. — 
+ Autun am Arrour, 10,000€. Seminar, Bibliothek, Mufeum der Kunft, 
Gefelfchaft der Wiffenfhaften. Antife Thore, Mauern und viele andere 
Röm. Alterthuͤmer. — Montcenis, 1200€. Berühmte Kriftallfabrit, Ei: 
fenwerfe, Kanonengieferei. — +4oubans a. d. Seile, 3300€. Eifen- 
werfe. — +Charolles am Nrrour, 3200€. Biele Eifenfabrifen in der 
Gegend. — Bourbon Lancy an der Loire, 2500€. Warme Bäder. 
Roͤmiſche Alterthümer. 

56) Dep. des Core d'Or (Goldhuͤgel). — + Dijon a.d. Ouche, 23,000 €. 
Gefellfchaft der Wiffenfhaften, Afademie, Kunſt- u. medizinifche Schule, 
Sternwarte, botan. Garten, reiches Mufeum, Bibliothef. Alter Pallaft 
der Herzoge von Burgund; Schloß, herrlicdher Dom. Starker Weinhandel. 
Woll,, Karten, Strumpfs und Wachslichterfabriten. Die prächtigen 
Gräber der alten Herzöge. — Sontaine Srancaife, 1000€. Schloß. Eieg 
Heinrichs IV, über die Spanier 1595. — +Semur am Armangon, 6300 €, 
Nolfabrifen. — Montberd a. d. Brenne, 2200€. Schloß in weldem 
Buffon (1788) lebte. Eifenwerke, Marmorbruͤche. — Saulieu, Bauban 
geb. 1633. — Beze; wichtige Eifenwerke. — Beaune, 10,500€. &tars 
fer Weinbau. — Bei Nuits und Pomard wachen die beften Burgunder 
Weine — +Chetillon a. d. Seine, 5000 E. Eifenhämmer viele Fabris 
fen und lebhafter Handel. Friedensunterhandlungen 1814.— Citeaur, ches 
malige berühmte Abtei, deffen Abt Haupt des Eiftercienferordens war. — 
Auronne a. d. Saone, 5500€. Feftung, Artilleriefhule.. Kanonengie— 
ferei, Arfenal, 

XXV. Lyonnois. Zwei Gebirge durchziehen diefe Provinz; und fehlies 
fen die Zoire ein; in D. ift die Ahone und Saone; allethalben Berg 
und Thal. Starker Weinbau, Kaftanien, Safran; anfehnlide Efel- und 
Ziegenzucht, Ziegenfäfe; wichtige Steinfohlengruben, Eifen, Kupfer, Blei, 
Slintenfieine; Seidenbau. Wichtige Seiden:, Eifen:, Hut: u. a. Fabr. 
Diefe Provinz, einft Theil des Königreichs Burgund, dann unter Grafen 
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und dem Eribiſchofe von Lyon, wurde durch Philipp ben Schönen Eigen 
thum der Krone. — 57) Dep. der Ahone.— FLyon, nähft Paris wichs 
tigfte Stadt des Landes, ausgezeichnet durch feine Seidenfabrifen, mit 
26,000 Weberftühlen. Eben fo berühmt find die hiefigen Treffenfabrifen, 
Goldftickereien u. Hutfabr.; daher ftarfer Handel, Orjeillefabr. Die Stadt 
liegt an der Rhone u. Saone, welche fi) an dem Ende derfelben vereinis 
gen, zum Theil auf Anhöhen höchft malerifch, 150,000 (mit den 3 Vor— 
ſtaͤdten Vaiſe, Croix Rouſſe und Guilloriere 185,000) €. Die Straßen 
find krumm und eng, aber einige Stadttheile find fehr ſchoͤn. Der herr 
liche Königsplag, ehemals Bellecour, mit Ludw. XIV. Keiterftatue, die 
ſchoͤnen Kais und Spaziergänge. Ausgezeichnet find: das Stadthaus, eins 
der (hönften Europas, der Pallaft des Handels u. der Künfte, das Hospi⸗ 
tal Hotel Dieu, der Dom, der erjbifhöfl. Pallaft, der Zuftispallaft, die 
Münze, die fhönen Brüden. Botan. Garten, prächtiges College mit wichs 
tiger Bibliothek (70,000 Bände), verfchiedene "andere Unterrichtsanftalten, 
Akademie der Wiffenfchaften, Muſeum der Alterthümer. Ültefte Thierarzs 
neifchule. Eroberung der Stadt und Blutbad 1793. — + Pillefrandhe an 
der Saone, 5500€. Weinhandel, Leinen: u. Baummwollfabr.— Condrieu 
a. d. Rhone, 5000€. Seidenfabrifen, Weinbau. — Givors a. d. Rhone, 
4200€. Glasfabrifen. — Tarare, 9500€. Wichtige Muffelinfabriten. 
bier und in der ganzen Umgegend. 

58) Dep. der Loire. — + Miontbrifon a, d. Loire in der alten Graf 
fchaft Forez, 5300€. Leinen: u. Batififabr, Mineralquellen, Röm. Al 
terthuͤmer. — + St. Etienne, 40,000€. Bergfchule, Taubfummenanfalt, 
Gefellfchaft des Handels und Aderbaues. Wichtige Gewehr s, Eifenz, 
Baummoll:, Seidens u.a. Fabriken; eben fo wichtige Steinfohlengruben. 
— Rive de Gier, 9500 €. Eifenwerfe, Glashütten, wichtige Steinfohs 
lengruben. Merfwürdiger Kanal nad Givors a. d. Rhone. — kRoanne 
an der Loire, die hier ſchiffbar wird, daher ſtarke Spedition, 10,000€. 
Diele Röm. Alterthümer.— St. Chamond, 6300€. Fabriken. 

ZXVI. Dauphiné. Die ganze Provinz ift gebirgig, in D. völliges 
Alpenland, gut bewaldet; Cottiſche Alpen mit dem Genevre, Pelvous, 
Olan; Gletfher. Wichtige Viehzucht, ſtarker Weinbau, Obſt, Seidens 
und Bienenzucht; etwas Gold und Silber; Blei, Kupfer, Eifen, Binf, 
Marmor, Bergkrifall. Seiden«, Wolls u. a. Fabrifen. Gebiet der Abos 
ne, welche die Iſere mit dem Drac und die Durance von hier empfängt, 
Diefe Grafſchaft fiel durh Vermaͤchtniß 1349 an Frankreich. Karl V. 
führte 1350 zuerſt den Titel Dauphin. — 59) Dep. der Oberalpen. — 
t Gap in einer weiten Thalebene, 6900€, Einige Eeidens u. Wollfabr. 
Gefelljchaft des Aderbaues, Mufeum der Alpenprodufte und Antikenfabis 
net. — tBriangçon a. d. Durance, ſtarke Feftung an der Straße über 
den Mont Genevre nach Jtalien, 3100€. Kreide (eine Art Talk, zur 
Schminke gebraucht), Manna (Harz auf den Blättern des Lerchenbaums). 
Eifens, Baummolls u. a. Fabriken. +Embran a. d. Durance, 3100 €. 
Alter Dom. Arbeitshaus.— Das Fort Mont Dauphin a.d. Durance, 400€. 
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60) Dep. der Drome.— f Valence a. d. Rhone, 15,500€. Geſell⸗ 
fchaft des Adkerbaues und Handels, Artilleriefchule,. Bibliothef. Altes 
Schloß. Seiden: u. Baummollfabrifen. Weinhandel. In der Eitadelle 
ftarb Pius IV. 179.— Tain a.d. Rhone, 1600€. In der Nähe die ber 
rühmte Eremitage. Weins und Vitriolbergwerk. — Romans a. d. Iſere, 
6300€, LKebhafter Handel. — +Die a. d. Drome, 4200 E. Bis 1688 
proteftantifche Univerfität. Starfe Seidenzuht und Weinbau; Fabrifen. 
Berühmte Melonen. — + Montelimart am Roubion, 6500€. Wein; und 
Geidenbau, Bereitung von Nußöl, Bienenzucht. — Grignan, 1800 €, 
Trüffeln. Grab der Sevigne (1696), deren herrliches Schloß serftört if. 
— fVyons, 230€. Wein: und Ölbau. 

61) Dep. der Jfere.— + Grenoble a.d. Jfere, 22,500€. Befeftigt. 
Akademie, medizinifche u. Zeichenfchule, botan. Garten, Bibliothef, Mus 
feum, Seminar. NArfenal. Sehenswerthe Brüde über den Drac. Wich— 
tige Handſchuh⸗, Liqueurs u. a. Fabrifen. Das Schloß Bayard, Ge 
burtsort des Nitterd Bayard, geb. 1476, deffen Grab in der nahen Klo— 
ſterkirche, +1524. Vaucanſon, geb. 1709 1782. — La grande Char; 
ereufe, ehemaliges Hauptkloſter des Karthäuferordens, zwiſchen hohen kah— 
len Felſen, geftiftet 1086, und in noch milderer Gegend die Zelle des 
heil. Bruno, des Stifters jenes Ordens. Das hirrliche Gebäude wird jegt 
wieder von Mönchen bewohnt. — Bei Vif, 2100€., eine berühmte brens 
nende Quelle, deren Faltes Waffer brennbares Gas ausitrömt und bismei; 
len in Flammen auflodert.— +2a Tour du Pin, 1600€E. — Bei La Bal—⸗ 
me a. d. Rhone merkwürdige Höhle. — +Lremien a. d. Rhone, 200€. 
Ehemaliger Siß der Dauphins. — fF Vienne a. d. Rhone, 12,500€. Bi; 
bliothek, Muſeum. Schöner Dom. Wichtige Wollfabrifen, Hanfıweberei, 
Kupferhämmer, Bleigieferei. Handel mit Cote Rotie Wein. Viele Nö; 
mifche Alterthümer. Alte Hauptfiadt der Burgunder und des Königreichs 
Burgund. Aufhebung des Tempelherrnordens 1314. — voiron an der 
Morge, 750€. Wichtige Hanfweberei, Liqueurfabr. — +St. Marcellin, 
3000€. Wein s und Kaftanienbau. Eifens und Seidenfabriken. — Cote 
St. Andre, 5200€. Berübmter Liqueur. 

XXVII. Denaiffin. Zwei Bergfetten durchziehen diefe Provinz; der 
W. u. S. Theil ift ziemlich eben, aber nicht allethalben fruchtbar; der Den; 
tour. Waldung, Weinbau, Trüffeln, Arzneipflanzen, Steinkohlen; ſtarker Sei; 
denbau, Seidenfabrifen. Die Rhone nimmt die Durance und Sorgue 
auf. Seit 1273 war diefe Graffchaft im Befig des Papftes zugleich mit 
Avignon, 1791 wurden beide mit Frankreich vereinigt. — 62) Depart. 
Dauclufe. — +Avignon a. d. Rhone, 31,000€. Mufeum, Bibliothek, 
Kunftfehule, botan. Garten, Irrenanſtalt; proteftant. Bibelgefellfhaft. AL 
ter päpftlicher Pallaft, in welchem von 1308— 1376 Reſiden; des Papſtes, 
nebft Dom auf einem Felfen neben der Stadt. Wichtige Seiden/ u. a. 
Fabrifen, Kanonengießerei, Handel mit Seide, Sumach, Kermes, Sa 
fran.— EIsle a. d. Sorgue, 5500€. Geiden; u. Wollfabrifen. — Car 
vaillon a.d. Durance, in fehr fruchtbarer Gegend, 6000 E. Beidenzucht, 
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Slbau. — Pauclufe, Dorf, in deffen Felſen Petrarca’s gefeierte Quelle 
der Sorgue.— GOrange, 8500E. Geidenfabrifen, Weinbau, bedeutende 
Röm. Ruinen. — fCarpentras, 10,000€. Herrlicher Dom, Bibliothek. 
Mancherlei Fabrifen. Nöm.Wafferleitung. — +Apt, 5600€. Seidens, 
Woll: und Baummollfabriken. 

XXVII. Provence. Der Boden ift faft allethalben gebirgig. Die 
Eottifchen und Seealpen ſtrecken verfchiedene Arme weit nah W. in diefe 
Provinz; hinein; nur in W. find Ebenen und am Meere große Moraft- 
flächen und Lagunen. Der Difo;z die merfwürdige Kiefellähe Crau; 
Sandebenen und Morafte der Camargue -zwifchen den Rhonemünduns 
gen. Schr mildes Klima, aber bisweilen der rauhe NO. Wind Miſtral. 
Wein, Suͤdfruͤchte, Öl, Kermes- und Zwergeiche, Piſtazien, Lorbeer, 
Granaten, Eifius, Myrthen; frarfe Viehzucht, befonders Schafe, Bienen, 
Seidenzucht; Blei, Marmor, Steinfohlen, viel Seeſalz. Seifen⸗, Pars 
fumerie-, Seidens, Wolls u. a. Fabrifen. Die Rhone nimmt die Dus 
rance mit dem Verdon auf; Küftenfläffe find der Dar, Argens u. Are. 
Nah den Ausfterben der alten Grafen im XIII, Jahrh, gelangte dieſe 
Provinz an das Haus Anjou und 1481 an die Krone. — 63) Dep. der 
Niederalpen. — Digne, in einer reizenden fruchtbaren Gegend am Fuße 
der Alpen, 3600 €. Kupferfabrifen. Mineralquellen. — f Barcelonette 
am Fuße der Alpen, 2200 E. — * Caſtellane am Verdon, 2000€. Tuch 
fabrifen, trodne Fruͤchte. — }Sifteron a. d. Durance, 3800 E. — + Sons 
calquier, 2900 E. — Manosque, 5700€. Geidenz, Dl-, Weinbau. $as 
brifen. Zrüffeln. Bergſturz 1703. 

64) Dep. der Ahonemündungen. — Marfeille am Meerbufen von 
Lyon, 118,000 E. Naͤchſt Paris u. Lyon die wichtigfte Stadt des Reiches. 
Die Altfiadt ift eng und häflich, die Neuſtadt regelmäßig gebauet, mit 
ſchoͤnen Pläsen und Strafen, unter denen befonders der Gaftellane, der 
Königsplag, die Strafen le Cours, melde die Alt; u. Neuftadt fcheidet, 
Rom und Air ſich durch ihre herrlichen Gebäude auszeichnen. Akademie 
der Wiffenfchaft, verfchiedene gelehrt, Geſellſchaften, Marines, medizinifche, 
ehbemifche, Muſik⸗ u. Malerfchule, TZaubfiummenanfalt, Mufeum, Sterns 
warte, Bibliothek, botan. Garten, Bildergalerie, Münze, Große Quas 
rantaineanftalten, auf zwei nahen Inſeln, Ratoneau und Pomegue, mo 
feit 1823 der Hafen Dieudonne angelegt if, ein großes Lazareth neben 
der Stadt, von doppelten Mauern umſchloſſen, 13 Stunde im Umfange; 
Arfenal. Prächtiges Rathhaus, Dom, Schaufpielhaus, die fehönen Hallen 
und Springbrunnen. Großer und ficherer Hafen von ſchoͤnen Gebäuden 
umgeben. Zwei Forts am Hafen. Phelloplaftiiche Fabrik; andere Fabris 
fen der mannigfahften Art, unter denen die wichtigen Seifen-, Korallens, 
Segeltuch-, Tabacks- und chemijchen Fabriken, Färbereien, Gerbereien, 
die Verfertigung von Flechtarbeiten und GStriden aus Efpartogras befons 
ders zu bemerfen find. Sehr fiarfer Handel, befonders nach der Türfei, 
Griechenland, Levante und Ügupten. Sardellens und Thunfifchfang, Kos 
rolfenfifcherei meifientheils an der Afrikaniſchen Küfte. Griechiſche Kirche, 
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die einzige in Frankreich. Vor ber Stadt einige 1000 Landhäufer, die for 
genannten Baftiden, unter ls, Mandels, Granat > und Drangenbäumen 
verſteckt. Furchtbare Peſt 1720. — Aubagne a. d. Beaune, 5500€. 
Weinbau u. Fabriken, — An der Küfte im Grunde des Meeres die vers 
funfene Stadt Fos. — Laffis und Ciotat, Seeftädte mit 2100 u. 6100 €, 
Schr gefhägte Weine und Suͤdfruͤchte diefer Gegend. Korallenfifcherei. 
— Chatesu d'If, Schloß auf einer Felfeninfel, Staatsgefängnif. — 
+%is an der Are, 24,000 €, Theologifche und jurifiifche Akademie, Zeis 
chenſchule, Gefellfchaft für Wiffenfchaften u. Künfte, Bildergallerie, große 
Bibliothek, Mufeum. Woll⸗, Seidens und Baummollfabrifen, Kapern; 
und Dbfibau, warme Bäder. Alterthuͤmer. Denkmal des Königs Rene. 
— Salon, 6000€. Geidenz, Seifen, Quts u. a. Fabrifen. — Jitres, 
2000 E. Kermes.— Lambesc, 4200€. Borjügliches DI. — Martigues, 
7600€. Starke Fifcherei im See Berre, Dlbau, Aufternfang.— + Ares 
an der Rhone, die fich hier theilt, 22,000€. Schifffahrtsſchule, Biblio; 
thef, Mufeum der Altertbümer, Kanal nad dem Meere. Geidens und 
Hutfabrifen. In der Nähe Salzbereitung. Merkwürdige Röm. Ruinen, 
befonders die eines Amphitheaters, Theaters und einen 50%. hohen Ägyp⸗ 
tifchen Obelisfen. In der Nähe das große Kiefelfeld, Crau genannt, das 
mit feinen gewürzreihen Kräutern vielen taufend Schafen zur Weide dient. 
— Sr. Remy, 5200E. Noftradamus geb. 1503. Roͤm. Triumfbogen und 
Maufoleum, — Tarascon an der Rhone, Beaucaire gegenüber, 8500€, 
‚Schloß der alten Grafen von Provence, genannt du roi Rene. Geiden;, 
Wolls, Huts u. a, Frabrifen. — Die 9Q. M. große Infel zwifchen den, 
Rhonemündungen, Camargue, aus Seen, fruchtbarem Marfchlande, Sands 
ebenen und Moräften beftchend. 

65) Dep. des Dar, — }Draguignan am Fuße der Alpen, 6500€. 
Mufeum, botan. Garten. Dlbaus, Woll- u. a. Fabriken. — Lorgues am | 
Argens, 5200€. Hlbau. — Srejus a. d. Mündung des Argens in fehr 
milder, durch Südfrüchte verfchönerter Gegend, 3100 E. Kleiner Hafen. 
Atbeiten aus Rohr. Einfhiffung Napoleons 27. April 1814. NRömifche 

‚Mafferleitung, Tempel und Amphitheater. — Antibes, 5200 €. Hafen, 

berfahrt nach Korfifa. Sardellen- und Thunfifchfang. Suͤdfruͤchte. Der 
durch Räuber ehemals berüchtigte Paß von Eſterel. — + DBrignolles, 
6000 E. Btarker Handel mit getrocdineten Pflaumen. — St. Tropez, 
3500€, Hafen, Schifffahrtsſchule; Korallens, Thunfifch « und Sardel; 
lenfang.— + Graffe, 13,000 E. Liqueurs, Parfumeries, Geiden: u. Sch 
denfabr.— Cannes. Sardellenfang. Landung Napoleons bei feiner Ruͤck⸗ 
kehr aus Elba 1815, 1. März. — St. Marimim am Argens 3900 €. 
Prächtige: Kirche. — +Toulon, der wichtigſte Kriegshafen am Mittelmeere, 
32,000€. Großer Hafen, ſtark befeftigt. Arfenal durch feinen einen grös 
feren Raum als den der Stadt felbft begreifenden Umfang, die Schiffs; 
docke und großen Anftalten für die Marine fehenswerth; es enthält 4500 Gas 
leerenſtlaven. Gejellfch. der Wiffenfhaften u. Künfte, Bibliothek, Stern: 
warte, botan. Garten, Schifffahrtsfchule. Die Qugrantainsanftalt. Sei: 
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den s und Seifenfabriken, Kapernbau. Belagerung 1793, Napoleons erſte 
MWaffenthaten. — Ollioules zwiſchen Fahlen Felfen, 2500€. — Syeres, 
ein durch herrliche Lage und milde Luft berühmtes Staͤdtchen, unweit der 
Küfte, 7700€. Seefaljgewinnung. Die an der Küfte liegenden Syeris 
ſchen Infeln find wenig bebauet und haben durchaus feine Reise, wie 
dies oft fälfchlich geglaubt wird. 

XXIX, Languedoc. Der größte Theil der Provinz iſt Gebirge; nur 
an ber Meereskfüfte find eigentliche Ebenen und Lagunen, in W. frucht⸗ 
. bares Hügelland; in. den Berggegenden ift der Boden meiftentheils dem 
Aderbau nicht zutraͤglich. Der Hauptbergzug läuft von der Aude in NO. 
Richtung zu den Quellen der Loire und zur Rhone und fchließt fih an 
das Hochland von Auvergne, ift zum Theil auch vulfanifcher Natur. 
Cevennen mit dem Mezin; füdlicher dad Lozeregebirge, Espinome u.a, 
welche die Wafferfcheide zwiſchen Garonne, Loire, Rhone und den Küften; 
flüffen machen. Die Rhone nimmt die Ardeche und den Bard auf; 
Quellen der Loire, des Allier, ded Lot, Tarn und der Garonne; Küftens 
flüffe: Zerault, Aude und Ter. Wein if faſt allethalben Hauptprodukt, 
anfehnliche Waldungen, Kaftanien, Hanf, in SD. Ölbau, Feigen, Gras 
naten u. a. Güdfrüchte; Seidenbau, Viehzucht, befonders Efel, Bienen; 
sucht, Seefifherei; Kupfer, Eifen, Blei, Spiefglas, Marmor, Bafalt, 
Steinfohlen, Seefal;, Porzellanthon. Anſehnliche Fabrifen. Languedoc 
war einft fat ganz den Grafen von Toulouſe unterworfen, welche im 
XIII. Jahrh. ausftarben. Durch Erbfchaft wurde diefe Provinz durch Phis 
lipp den Kühnen mit der Krone vereinigte. — Der große Südfanal. 
66) Depart. der ©berloire. — +4e Puy en Delay unweit ber Loire, 
13,000 €. Bibliothef, Mufeum, Gefellfchaft für Wiffenfchaften u. Künfte 
Herrliher Dom, berühmter Wallfahrtsort. Wichtige Spigenverfertigung, 
Färbereien und Fabriken. — + Brioude am Allier, 5600€. Tuchweberei. 
Steinfohlens u. Marmorbrüde. Bei Vieille Brioude ehemals merfwürs, 
dige Brüde über dem Allier, deren einziger Bogen 195 $. weit war, 1822 
eingefürjt. — +Nffingeaur, 6000€. Spigenverfertigung. — Bei dem 
Dorfe Eopaly Hyezinthen, Sapphire und Granaten. 

67) Dep. des Loztre.— — Mende am Lot, 5700€. Geſellſchaft des 
Aderbaues und Handels. Wichtige Wollfabriten. — Marvejols, 3400 €. 
Wollfabriken. — +$lorac am Tarn u. Tarnon, 2000€. Wein und Ka— 
ſtanien. — Villefort, 1400€, Blei; und Kupfergruben. — Chateauneuf 
Randon, 2300€. Duguesclin 1380. 

68) Dep. der Ardoͤche. — +Privas, 3100€. Geiden, u. Wollfabri⸗ 
ten, Seidenhandel. — Aubenas, 5300€. Geidenbau, Seiden- u. Tuch⸗ 
fabriten, Zrüffeln. An der Ardehe bei dem Dorfe Thueyts ifi der Kös 
nigsfelfen, ein ungeheurer Felfendamm. Ein Wafferfall ſtuͤrzt fi in den 
500 8. tiefen Abgrund, über welchen eine zwei Stockwerk hohe Sruͤcke 
führt. — Bei Ruoms a. d. Ardeche, merfwürdiges Fefenlabprinth.— Bei 
Rochensure a, d. Ahone, alte Vulkane und tiefe Krater. — Viviers an 
der Rhone, 1800€. Seminar. Tuchfabriken. — } Tournon a. d. Rhone, 
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aooo E. — OArgentiere, 2000 E. Seidenfabriken. — Vallon a. d. As 
deche, 2000 E. Höhlen. — Annonay, 9500 E. Berühmte Papierfabr.; fer⸗ 
ner Seiden⸗, Handſchuh⸗- und Wollfabriken. Erſte Eiſendrathbruͤcke in 
Frankreich. Montgolfier's Erfindung des Luftballs 1783. 

69) Dep. des Gard. — + Nimes, 39,500€. Mediein. und oͤkonom. 
Geſellſchaft, Bibliothef, Akademie, botan. Garten, Bedeutende Roͤmiſche 
Ruinen, unter denen befonders das Amphitheater, 401%. lang, 3178. 
breit, für 17,000 Zufchauer hinreichend, und ein Eleiner Tempel (maison 
quarrde) 72 $. lang, mit 32 drei $. dicken Säulen, gut erhalten find, 
Wichtige Seidens, Zeders u, Parfümeriefabrifen; Handel mit Arzneis und 
Särbepflangen. WBerfolgung der Protefianten, die bier 5 Kirchen haben, 
1816, — Aigues Mortes, von Moräften eingefchloffen und daher mit uns 
gefunder Luft, 11M. vom Meere entfernt, 2700 E., ehemals Seeftadt, 
denn bier fchiffte fih Ludwig IX, zu feinem Kreunuge nad Ägypten 1248 
und nad) Tunis 1269 ein. Wichtige Seefalsbereitung. — TUses, 6000 E, 
Seiden- und Baummollfabriten. — Beaucaire an der Rhone, 10,000 €, 
Wor der Stadt wird 22 bis 28. Jul. die berühmtefte Meffe Frankreichs ges 
balten, die felbft von Griechen, Türken und Ügpptern befucht wird und 
durch welche allein in diefen fonft todten Ort Leben gebracht wird. Roͤ— 
mifche Alterthümer, Kanal nach Aigues Mortes, Eine Meile nördt. iſt 
der Pont du Gard. Diefes Meifterwer! Röm. Unternehmungsgeiftes und 
der Baufunft gehört zu den mwohlerhaltenften Neften des Altertbums. Es 
war urfprünglich eine Wafferleitung von 1568 nad) Nismes. Diefer noch 
übrige Theil leitete das Waffer über ein. 180 F. tiefes Thal des Gard, 
oben 820 $. weit. Im Fluffe find fechs gewaltige Bogen, deren höchfter 
= 76%., auf welden 11 andere eben fo hohe flehen, die wieder 35 Fleis 
nere tragen. Das ganze Werk ift von Quaderfteinen in den fchönften Vers 
bältniffen aufgeführt und dient jegt ald Brüde. — +Alsis am Gardon 
und am Fuße der Cevennen, 10,500€. Eitadelle. Mineralquellen, Stein, 
fohlengruben, bedeutende Seidenweberei.— te Vigan in den Cevennen, 
4200€. Geidens und Baummollfabr. — Aramon a. d. Rhone, 2600 E. 
Starker Dlbau.— Grand Balargues, 2000€. Wichtiger Handel mit 
Lackmus (Maurelle, Croton tinctorium), — Pont St. Esprit an der 
Rhone u. Ardeche, 4700€. Merfwürdige Brüde von 26 Bogen, 2460 $. 
lang, ſchon im XIII. Jahrh. erbauet. — St. gippolyte am Fuße der Ca 
vennen, 5700€. Seiden- u. Wollfabrifen. Florian geb. 1755. 

70) Dep. des Zerault. — WMontpellier, 36,000 E., eine fehr haͤßli⸗ 
de Stadt, mit. fhönen Vorſtaͤdten und reisenden Umgebungen, durch Zy—⸗ 
preffens, Platanens, Jasmins u. Granatpflanzungen verſchoͤnert. Ausges 
geichnet iſt der fhöne Play Peyrou auf einem Hügel mit weiter Ausficht. 
Herrliche Wafferleitung 14 Stunden lang. Afademie mit 2 Facultäten, 
als Umiverfität 1289 geftiftet, Mufeum, Bibliothef, Sternwarte, botan. 
Garten, der aͤlteſte in Frankreich, Gefellfhaft der Wiffenfhaften u. Küpfte 
Berühmt waren feit dem XII. Jahrh. die hiefigen Ärzte, wie das milde 
Klima, und deshalb iſt die Stadt noch jegt der Aufenthalt vieler Frem—⸗ 
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den, die hier Heilung oder Genuß der ſuͤdlichen Natur ſuchen. Schoͤnes 
anatom iſches Amphitheater. Arznei-, Wundarjneis und. Apothekerſchule 
im ehemaligen erzbiſchoͤfl. Pallaſte. Citadelle, Boͤrſe. Im botan. Garten 
das Grab der Tochter Poung's. Roͤm. Alterthuͤmer. Man gewinnt jährs 
ih 2 Mill. Ztr. Seeſali. Merfwürdig ift die hier ſtark getrichbene Vers 
fertigung des Grünfpans, Eremor Tartari und anderer hemifcher Fabri; 
Fate, fo wie wohlriechender Effenzen; überhaupt viele Fabriken und ftarfer 
Sandel, befonders über Certe, einer 3M. von hier belegenen Seeftadt 
auf einer Landzunge unmeit des Sces von Thau, der durch zwei Kanäle 
die Stadt mit dem Meere in Verbindung ſetzt. — Cette, 10,000 E. Brüde 
von 52 Bogen über den See. Feſtung. Große Magazine, Hafen, Maris 
nefhule; Zuders, Liqueurs, Parfumeries und GSeidenfabrifen, wichtiger 
Küftenhandel, Stapelplag für Montpellier und den Südfanal. Wichtige 
Seefaljbereitung an der*Küfte. Handel mit Muscatwein (jährlich 30,000 
Säffer), Seefalj, Öl, Dliven, Grünfpan und Weinftein. — Ganges am 
Herault, 4200€. Seiden⸗ u. Baummollfabriten. Wafferfall des Herault, 
merfwürdige Grotte. Erdölquelle bei Babion. — Montbazin, Srontis 
gnan und Lünel (5500 €.) , drei durch ſchoͤne Muscatweine befannte Drs 
ter; Zünel hat viele Brantweinz u. Ziqueurfabrifen.— t4odeve am Fuße 
der Eevennen, 500€. Tuch-⸗ u. Seifenfabriten, Weins und Ölbau. — 
+St. Pons in den Eevennen, 5800€, Marmorbrühe.— Beziers am Süd; 
kanal, in einer reisenden Gegend, 17,000€. Biele Fabriken, Seiden;, 
Ds, Wein: u. Kapernbau. — Agde an der Mündung des Herault, Hans 
delsftadt mit kleinem Hafen, 7800€. Gelfenfabrifen. Spuren eines als 
ton Vulkans; Bafaltbrüche. — Pezenas am Herault, 8600E. Geiden,, 
Baummoll-, Zuders u. a. Fabrifen, lebhafter Handel, Weinbau. 

71) Dep. der Aude. — fCarcaſſonne a. d. Aude unweit des Güd; 
kanals, 17,000€., theils alt und fchlecht gebauet, theils fehr regelmäßig 
und freundlich, halb auf einem Berge mit einem Schloſſe. Alter Dom. 
Gefellfchaft des Aderbaues, Mufeum, Bibliothef. Wichtige Wolls, Leis 
nen» u. a. Fabriken. Handel mit Wein. — tCaftelnaudary am Süudfas 
nal, 9500€. Getreidehandel. Wolls u. Seidenfabrifen. Sieg über den 
Herzog v. Orleans 1632.— Aimoux a. d. Aude, 6800€. Tuchfabriken, 
Wein: u. Ölbandel. — +Yarbonne am Kanal de la Robine, 10,500 €, 
Schlecht gebauet. Herrliher Dom. Schifffahrtsſchule. Wollfabriken, 
Handel mit Getreide und Honig, der in der Umgegend befonders fchön 
if. Seiden:, Öl: u. Weinbau. Röm. Alterthümer, z. B. Infchriften in 
der Stadtmauer. — Caunes, 23000 €, Marmorfcleiferei. 

72) Dep. des Tarn. — +Alby am Tarn, 11,500€. Geſellſchaft des 
Landbaus u. Handels; proteftant. Bibelgefellichaft. Schöner Dom. Tuch-⸗, 
Baumwoll-, Leinen; u. Eifenfabrifen. Leinewandhandel. Albigenfer im 
XIII. Jahrh. — +Laftres am Agout, 14,500€. Bedeutende Wollfabr. — 
+Gaillac am Tarn, 7500 E. Weinhandel, einige Fabriken. — + Larvaur 
aim Agout, 6800 E. Seiden⸗- und Baummwollfabrifen. — Soreze am Fuß 
der Gebirge, 2600€. Kupferfabriken. 
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73) Dep. der Obergaronne. — }Touloufe a. d. Garonne, 71,000 €, 
Herrlihe Brüde; enge, frumme Strafen, praͤchtiges Rathhaus (Capitol), 
Dom. Gefellfhaft der Wiffenfch. und Künfte, Kunftafademie, Akademie 
(als Univerfität 1238 gefiftet) mit 4 Facultäten, Seminar, medizinifche, 
ehirurgifche und Artilleriefchule; Akademie des Jeux floraux, 1323 geftifs 
tet, deren Preife in goldenen u. filbernen Blumen befiehen, Sternwarte, 
2 Bibliothefen, Mufeum, Gemäldefummlung, botan. Garten. Münze, 
Kanonengießerei, viele Senſen- und Tuchfabrifen. Mittelpunkt des Vers 
kehrs in S. Frankreich, Kandel mit Korn u. Wein fehr wichtig. Schlacht 
1814, 10. April, — Bagntres de Luchon, warme Bäder in einem ſchoͤ— 
nen Pyrenaͤenthale. — FPille franche am Suͤdkanale, 2200€, Segeltuch⸗ 
fabrifen.— xMuret an der Garonne, 3100E, — +St. Gaudens an der 
Garonne, 5200 E.“ Wollfabrifen. 

XXX. Foix. Vom Hochgebirge der Sprenden, wo die Quellen der 
Arriege find, fenft fi der Boden zum fruchtbaren Hügellande herab, 
Starke Viehzucht, Bienenzucht, Wald, Wein, Eifen, Kupfer, Blei, 
Marmor. Baummoll-, Wolls, Eifens u.a. Fabriken. Die Graffch. Foix Fam 
durch Erbfchaft an das Haus Bourbon, durch Heinrih IV. an die Krone, 

74) Dep. der Arritge. — +Soir an der Arriöge, 4700€. Stahl« 
und Eifenfabrifen. Bergſchloß. — Ar in einem Pyrendenthale; die heißes 
fien Mineralquellen (bis 61° Reaum.) in Franfr.— +Palmiers am Ars 
ritge, 5600 E. — über das durch feine Unabhängigfeit merkwürdige Thal 

von Andorra vergl. S. 106. — St. Girons, 000€. Woll; u. Eifenfabr. 
| XXXI. Rouſſillon. Der Boden ift wie in Foix; der Canigou; fa; 
sunen und Salzfümpfe an der Seekuͤſte; Quellen der Aude, der Ter, 
Südfrüchte, Wein: u. Ölbau, Seidenz, Bienen u. Viehzucht, befonders 
Schafes Kupfer, Steinkohlen, viele Mineralquellen. Wenig Zabrifen. 
Diefe fonft zu Spanien gehörige Graffhaft ward 1659 an Franfreich abs 
getreten. — 75) Dep. der Oftpyrenden. — FPerpignan, wohl befeftigte 
Stadt, IM. vom Meere entfernt, am Tet, 16,500€. Gefellfhaft für 
MWiffenfchaft und Aderbau, Mufeum, Bibliothek, botan. Garten, Kunſt⸗ 
ſchule. Berühmter Honig. Kanonengieferei, Seidendau, Weinhandel. 
Kafhmirziegen feit 1819 bier angeſiedelt. Rivefaltes, 3000€. Schoͤ— 
ner Muscatwein. — Arles am Fuße des Canigou, 1200€. Eifenwerfe, 
warme Bäder. — +Ceret, 2600€. Merfwürdige Bruͤcke. +Prades am 
Tet, 2500 €. — Collioure;2000€. Feftung. — Port Vendre, 2100€. Hafen, 

XXX. Guyenne u. Bascogne. Bon dem Hochgebirge der Pyre— 
näen in ©. und den Hochebenen der Cevennen und des Auvergne Gebirges 
in D. fenft fich der Boden zur flachen Mieeresfüfe. In W. find weite 
Ebenen, Sand, Heide und Moraft, von Nadelwaldungen durdhzogen, be: 
weglihe Sanddünen und Lagunen am Meere. In D. vulfaniicher Ges 
birgsboden, zum Theil mit noch nicht erlofchener Thätigkeit. So dürre 
die Sandebenen, fo unfruchtbar manche Gebirgsgegenden find, fo reich 
find die Provinzen am Fuße der Gebirge und das fchöne Hügelland, nicht 
weniger die Ufer der Fluͤſſe. Merfwärdige Höhlen in N. KHauptfluß if 
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die Garonne (Gironde), welche die Dordogne mit der Tele, Dronne 
und Correze, den Lot, den Tarn mit dem Aveyron und den Gers aufs 
nimmt. In ©. ift der Adour mit der Douze. Biel Wein, Getreide, 
Kaftanien, Obſt, Mais, Hirfe, Hanf, Tabad, Trüffeln, große Nadelmals 
dungen (mit Pechs und ZTerpentinbereitung); flarfe Viehzucht, befonders 
Efel und Schweine, Seidenbau, Fifchfang; Kupfer, Eifen, Blei, Mars 
mor, Steinfohlen, Walfererde, Alaun. Anſehnliche Induſtrie, befonders 
Wollmeberei. Dies alte Herzogthum, bis zum XII. Jahrh. Aquitanien 
genannt, gehörte feit 1150 den Engländern, ward aber von Karl VII. ers 
obert und 1453 mit der Krone vereinigt. — 76) Dep. der Gironde. — 
+DBordeaur an der hier $ Stunde breiten Garonne, alte Hauptftadt der 
Gunenne, 95,00€. Enge u. unregelmäßige Straßen. Der Königsplag s 
neue Quartiere, regelmäßig und prächtig gebauet; ſchoͤne Kais. Herrliche 
Brüde, 1700%. lang, für 2 Mill, Rthlr. erbauet. Dom, koͤnigl. Schlof, 
Börfe, praͤchtiges Theater. Akademie, Gefellfchaft der Wiffenfchaften und * 
Künfte, mediz. und öfonom. Geſellſch. Taubſtummeninſtitut, proteftantis 
ſches Eonfiftorium, große Bibliothef, Bildergallerie, botanifcher Garten, 
Sternwarte, Seminar, medizinifche, Marines u. Kunftfhulen. Münze. - 
Altes Schloß Trompete; Römifche Alterthümer. Biele Tabacks-, Zuder:, 
Wollfabriken u. Ligueurbrennereien, Schiffbau, aber der bedeutendfie Ers 
werbzweig ift Handel, befonders mit Wein (jäbrlid) 50,000 Tonnen), der 
an dem linfen Ufer der Garonne in vorzüglicher Güte waͤchſt, aber auch 
aus dem Innern hierher gebracht wird, Brantwein (jährli für mehr als 
1 Mill. Rthlr.) und Pflaumen. Große Meffen. — St. Emilion, Preis 
gnac, Sauterne, Graves, Langoran, Margaur, Medoc, Darfac, 
dur Weinbau berühmte Flecken und Dörfer im Umfreife weniger Meis 
len. — 2a Brede, 1500E. Altes Schloß, in welchem Montesquieu 1689 
geboren wurde. — Bei Cadillac a. d. Garonne, 2100 €., das ſchoͤne Schloß 
Epernon. Stahlfabrifen. — +Blaye, 5000€., befeftigte Stadt, die mit 
einer Eitadelle, dem Fort Medoc und dem mitten im Strome liegenden 
Thurme Paté den Eingang in die Gironde det. Keinen, Woll:, Fayens 
ces und Liqueurfabrifen, Schifbau.— +Libourne an der Isle und Dors 
dogne, die hier einen merkwürdigen Wirbelftrom enthält, 9000€. Has 
fen, Fabrifen. Fruchtbare Gegend. — Coutras an der Dronne, 3000 €. 
Sieg Heinrich's IV. 1587. — Caftillon a. d. Dordogne, 3000€. Sieg 
der Franzofen über die Engländer 1451. Talbot getödtet. — +4a Reole, 
3800 E. Eifenfabrifen. — xBazas, 3700€. Salpeter⸗, Fayence, Wachs⸗ 
fabrit.— Langon an der Garonne, 3500 €. Weinbau. 

77) Dep. ver Dordogne (das alte Perigord).— +Periguenr an der 
Isle, 12,000€. Dfonomifche Gefellfchaft, Mufeum, Bibliothef. Hutz, 
Papier: u. a. Fabrifen. Berühmte Trüffeln und Nebhühnerpafteten. Rös 
mifche Ruinen. Bei dem Dorfe Miremont große bemerfenswerthe Höhle. 
— +Ddergerac an der Dordogne, 8500€. Weinhandel, viele Eifenwerfe 
und Papierfabrifen. — Nontron, 3100 E. Mefferfabrifen.— +Riberac 
an der Dronne, 3800 E. — +Sarlar, 5800 €. Papierfabrifen. 
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78) Dep. des Lot und der Baronne. — fAgen an ber Garonne, 
11,500 €. Gefellfchaft der Wiffenfchaften, Sibliothef, Große Segeltuch— 
fabrif, die 5000 Menfchen der Stadt und Gegend befchäftigt;s Baummolls, 
Wolls, Fayence- u. a. Fabriken, Handel mit Pflaumen, Entenzucht. Lebs 
bafter Handel. Merfwürdige in Felfen gcehauene Einfiedelei.— + Mars 
mande a. d. Garonne, 8000€. Hut-, Woll:, Leinen: u. a. Fabriken. — 
+Yerac a. d. Baiſe, 5800€. Alte Hauptfladt des Zerzogth. Albret, 
daher in dem zerftörten Schloffe oft der Sig der Könige von Navarra. 
Hanf: u. Flahsbau. Fabrifen.— +Pillenenve d'Agen om Lot, 6800 €, 
Großes Arbeitshaus. Einige Fabriken. 

79) Dep. des Kot. — tLabors am Lot, 18,000 E. Akademie, Bir 
bliothef. Alter Dom. Fabriken, Weinhandel. Röm. Ruinen. + Bours 
don, 83800 E. — + Figeac a. d. Selle, 6300€. Leinen: u. Baummollfas 
briten. — Bei Souillac a. d. Dordogne, die höchft merkwürdigen Quellen 
GBourg und Bouley, die nur nad fiarfem Negen, aber mit furchtbarer 
Heftigkeit und Braufen eine große Waſſermaſſe hervortreiben und das 
Thal verwüften. 

80) Dep. des Aveyron.— Rhodez am Aveyron, 3200€. Herrli⸗ 
her Dom. ZTaubfiummenanfalt, Mufeum, Bibliothef. Wachs- u. Woll⸗ 
fabrifen, Käfehandel. — Villefranche am Aveyron, 10,000€. Biele Kur 
pferfchmieden, Papiers u. Leinenfabrifen. — St. Aubin, 3100 E. Große 
Alaunfiedereien. Sehr merkwürdig ift In biefer vullanifchen Gegend der 
brennende Berg Sontaynes mit 18 Eleinen wirklich noch brennenden 
Kratern. — +Espalion am Lot, 2700€. Weinbau. — +Milhau am 
Tarn, 6300€. Hut-⸗, Handſchuh⸗ u. a. Fabriken. — +&t. Affrique an 
d. Sorgues, 5200 €. Wollfabr.— Bei Cranfac berühmte warme Quellen. 

81) Dep. des Tarn und der Baronne.— +Montaubean am Tarn, 
26,000€. Reformirte Akademie 1810 geftiftet. Gefellfchaft der Willens 
fchaften, Bibliothef, Sternwarte. Bedeutende Tuchfabrifen. Mehl» und 
Getreidehandel. — +Moiffec am Tarn, 10,000€. Mehlhandel. — +Cas 
ftel Sarrazin, unweit der Garonne, 7400€. Wollfabr., Safranbau. 

82) Dep. des Gers. — FAuh am Gert, 10,500€. Zu einem Theile 
der Stadt fieigt man auf 200 Stufen hinauf. Schöner alter Dom mit 
Glasmalerei. Öfonomifche Gefellfchaft, Bibliothek. — Condom, 7500 €. 
Schreibfederfabr. — tLectoure am Gerd, 6600E. — +Lombes an ber 
Save, 1700 E. — +Mirande a.d. Baife, 300€. Woll u. Baummollfabr. 

83) Dep. der geiden (Landes). — Mont de Marfan an der Douze, 
3200 €. Handel mit Wein und Brantwein. — St. Sever am Adour, 
a600 E. Ruinen einer alten Abtei. Fayenees u. Leinölfabrifen. — Tars 
tas a. d. Midouse, 2800E. Handel mit Rebhühnern, Schildfröten, Or⸗ 
tolanen und Schinken. — St. Esprit am Adour, Bayonne gegenüber, 
5700€. Eitadelle.— Dar am Adour, 4500€. In und vor der Stadt 
warme Quellen (60° X.) 

84) Dep. der Oberpyrenden.— +Tarbes am Adour, 8100€. Baus 
fehule; lebhafter Handel, Papierfabr.— +Bagneres de Bigorre am Adour, 
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Moo E., in ſehr reijender Gegend, Wollfabriken; mehr als 20 Minerals 
quellen. Bartges, ein Flecken in einem tiefen Thale, und Cauterets, 
ein Dorf in einer kahlen Felfengegend, alle drei berühmte Brunnenörter, 
— Campan am Adour in dem fchönen Campaner Thale, 4200€. Bes 
rühmte Marmorbrühe, Tropffteinhöhle, und das Dorf Gavarine, in defs 
fen Nähe merkwürdige Wafferfälle, deren einer, 1266 $. hoch, von fleiler 
Selfenwand herabftürst. — +} Argeles am Gave de Pau im reisenden Thale 
Lavedan, 10006. — Lourdes, 3200€. Fort, Staatsgefängnif. Marmorbrüce. 

XXXIII. Navarra u. Besen. In ©. find die höchften Pyrenaͤen; 
der Mont du Midi; nad N. zu geht der Boden zju völliger Ebene über; 
der Boden theild fruchtbar, theild Sand und Heide. Der Adour nimmt 
den Bave de Pau und Gave d'Oleron auf; die Bidaffoa, Graͤnzfluß 
gegen Spanien. Wein, Kaftanien, Obſt, Mais, große Fichtenwaldungen, 
Galläpfel, Viehzucht, Maulthiere, Schweine, Bären; Eifen, Kupfer, 
Blei, Steinfohlen, ‚Marmor. Weberei. Bean, das Erbland Heins 
rich's IV., der auch Navarra erbte, Fam mit diefem 1589 an Franfreid). 

85) Dep. der Riederpyrenden. — Pau am Gave de Pau, 12,000 €, 
Schloß, in weldem Heinrich IV. 1553 geboren, mit einem öffentlichen 
Parke. Akademie, Bibliothek, Weinbau, Woll- und Leinewandfabrifen. 
Handel mit Schinken und Gänfefeulen, die aus diefer Gegend fehr ‚ges 
fhägt find. Geburtsort des Königs v. Schweden, Karl Johann. — Bei 
der Stadt Pontac und dem Flecken Aubertin, waͤchſt befonders fchöner 
Wein. — tDayonne am Adour und Nive, 14,500 €., ſtark befeftigt. 
Hafen, Eitadelle, Arfenal, Schifswerfte, Schiffahrtsfhule, Münze, 
altes und neues Schloß. Cremor Tartaris, Chocolades u. a. Fabriken, 
lebhafter Handel, Bayonnett erfunden 1679. Friede mit Spanien 1563. 
Vertrag über die Abtretung Spaniens in dem jegt abgebrannten Schloffe 
Marrac 1808, 5. Mai.— In der nahen Bidaffoa, deren Mündung Gränzs 
punft gegen Spanien ift, liegt die durch den Pyrenäifchen Frieden (1659) 
befannte Safaneninfel, welde ohne Einwohner ift und zu feinem Staate 
gehört. — St. Jean de Luz a. d. Nivelle, 2600€. Hafen. — fOrthéz, 
7000€. Zubereitung der berühmten Bayonner Schinken. Schlacht 1814. 
— Salies, 6500€. Salzquellen. — Mauleon, 1100€E, — Laruns 
und Cambo, zwei durch Mineralquellen bekannte Eleine Örter. — + Ol& 
von, 6000 E. Papierfabrifen, Holjs und Wollhandel. Weinbau, Korkeis 
den. — Str. Jean Pied de Port an der Nive und einer der- Hauptpyres 
ndenftraßfen nad) Pamplona, 3600 €. 

XXXIV. 86) Borfifa.— Dep. gl. N. Giehe Stalien. 


Das Brittiſche Reid. 


Größe = 5700 (nad) älteren Angaben 5546) Q. M. Borgebirge 
Lizard (Lilfert) in SW. — 49? 54°, Vorgebirge Duncansby 
(Donkensbei) die R. Spige von Schottland —= 58° 34/ R.; die nörd: 

lichſten 
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lichſte der Shetland Infeln — 60° 54' Br. Längfter Tag in ©. 
= 16 Stunden, in N. — 18 Stunden. Der Staat befteht in Europa 
aud ben Königreihen England u. Schottland, zufammen Groß: 
britannien genannt, Irland und den nahe gelegenen Infeln, den 
Rormannifhen Infeln, der Stadt Gibraltar, den Inſeln 
Malta und Helgoland. England bildet in D. große Flächen oder 
Hügelland, welches ſich bis tief nah Schottland hineinzieht, die W. - 
Hälfte und der größte Theil von Schottland ift Gebirgsland, beffen 
höchſte Gipfel aber nur 4300 F. body find. Irland ift ebenfalls in O. 
ebener, als in W., hat aber nicht fo hohe Gebirge als England. Die 
O. Küften aller drei Länder find zum Theil flach, aber in den meilten 
Gegenden Kalkfelfen, jedoch ziemlih zufammenhangend, die W. Küften 
dagegen find fehr zerriffen, vol tiefer Buſen und fchroffer Felfen, be: 
fonders in R. mit Infeln umgeben. In England und Irland findet 
man Gegenden von der höchſten Fruchtbarkeit, aber aud große Heids 
fireden und Moore, legtere befonderd in Irland und Schottland. Un: 
ter 115 Mil. (Berliner) Morgen Landes, welhe dad Gurop. Gebiet 
umfaßt, find 285Mil. Acker- und Sartenland, 404 Mil. Wies 
fen und Weiden, 2253 Mil. wüſt, aber culturfähig, 234 Mil. 
völlig unbraudbar. Das Klima ift feuchter als in Deutfchland, da: 
ber aber auch Wärme und Kälte milder ald auf dem feſten Lande, fo 
daß 3.8. das Gefrieren der Themfe eine Seltenheit ift. Wenige Länder 
Europa's Fönnen fih an Fülle und Güte der Erzeugniffe mit England 
‚meffen ; in jedem Reiche der Natur liefert ed ausgezeichnete und mög: 
lift benugte Gegenftände; nicht fo reich ift Ireland, noch weniger 
Schottland. Eben fo hoch fteht England in Hinficht feiner Fabri: 
Ten über dem übrigen Europa, und ift dur fein Mafchinenwefen Leh— 
rer beffelben geworden. Beiſpiellos ift dieſes Staates politiſche 
Macht, die ſich über die ganze Erde erſtreckt, und durch friedliche Co— 
lonifation und dur Verkündigung des Chriftenthums, mie durch das 
Schwerdt no immer weiter verbreitet; feine Klotten find denen des 
ganzen übrigen Guropa’s gewahlen. Das unmittelbar beherrichte 
Gebiet — 60,000 Q. M. über 110 Mil. E.; aber eine weit größere 
Länderſtrecke noch ift mittelbar mehr oder minder feinem Willen 
und Ginfluffe unterworfen. Für Wiffenfhaften und Künfte, fo 
wie für große Unternehmungen aller Art regt fi allethalben der größte 
Eifer; fein anderer Staat hat folde Summen zur Beförderung berfels 
ben atıfgeopfert. Merkwürdig war Gr. Britannieh ſtets durch feine 
Berfaffung und burd den dadurch erzeugten Bolkscharakter; wichtig 
für Europa’d Freiheit, früher buch den unermüdeten Kampf gegen 
Rapoleons Übermaht, hernach als Verteidiger freifinniger Ideen ges 
gen unumjchränkte Despotengewalt.— Grundzüge der Geſchichte. 
Die beiden großen Infeln erhielten ihre erſten E. Galen, Gaelics, 
Britten, aus dem Keltifhen Stamme, wahriheinlich über Frank: 
reih. Die Römer eroberten England feit 55 vor Chr., behaupteten 
ed bis 412, ohne jedoch Wallis und Schottland ganz befiegt zu haben. 
Die E. Englands, ein Mifchlingsvol? von Römern, Galen und Belgen, 
waren nun den Angriffen der nörbliden Galen oder Kalebonier, 
der Pikten und Skoten auögefept, und riefen Sächſiſche Stämme 
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aus Zütland und Deutfhland zu Hülfe. Im verſchiedenen Zügen gin: 
gen diefe feit 449 nad) England, widerftanden den Kaleboniern, blieben _ 
aber im Lande und flifteten 7 Königreihe; nur Wales konnten fie 
den Urbewohnern nicht entreifen. Schon feit 597 breitete ſich das 
Ehriftentyum unter ihnen aus. Egbert, König v. Weftfer, vereis 
nigte die 7 Staaten 827 zu einem Reihe; Alfred ber Große 
(+ 900), ber fih um die Gultur des Landes body verdient machte, 
nannte ſich zuerft König von England, feine Radfolger fpäterhin 
Könige von Großbritannien (im Gegenfap von Kleinbri- 
tannien, bem jegigen Bretagne in Franfreih, wohin beim Bors 
dringen der Sachſen die alten Britten geflüchtet waren). Seit 832 
beunrubigten die Rormänner das Land, welches fie von 1013 bis 
1042 völlig beherrſchten. Rach dem Ausfterben des Sächſiſchen Königs: 
ftammes, unter welchem fihon das Chriftenthum feine geringe Bildung 
erzeugt hatte, eroberte Wilhelm, Herzog von der Normandie, 
dad Land, 1066. Eine neue Dynaftie fam mit Heinrid IL. Plan« 
tagenet aus bem Haufe Anjou 1154 auf ben Thron. Irland 
wurde 1172 erobert. Unter dem fhwadhen Johann erwarben ſich die 
Stände dad erfte Grundgefeg der Englifhen Verfaſſung, die magna 
charta (great charter), 1215, und 1265 werben zuerft Abgeord: 
nete ber Städte zum Neichötage berufen. Wickleff's (geb. 1324) Lech: 
ren fruchhteten fo, daß man ſchon 1406 an die Einziehung aller geift: 
lihen Güter dachte. Eduard I, (+ 1307) eroberte 1282 Wales 
und ernannte feinen Erbprinzen zum erften Prinzen von Wales. 
Eduard III. (1327 — 1377) eroberte auf eine Zeit einen großen Theil 
von Frankreich. Seit 1453 wüthete ein fürchterlicher Bürgerkrieg zwi: 
fchen dem Haufe Lancafter und Tudor (Krieg der weißen und 
rothen Rofe) bis endlih Heinrich VII. (Zudor) 1485 den Thron 
beftieg. Glänzende Regierung Elifabeth’3 (1558 — 1603), unter 
welcher der Grund zu Englands Gemwerben, Handel und Seemadt ge: 
legt ward. Sieg über die Spanifche unüberwindlihe Flotte 1588; 
Kiederländifche Weber feit 1567 (fon Eduard III. verbot die Ginfuhr 
ausländifhen Tuches); Erfindung des Strumpfwirkerftupls 1589; erfte 
Verfertigung der Kanonen und des Pulver 1557, des Glaſes 1567; 
Bergbau 1561; Negerhandel 1562; Türkiſche Handelögefellihaft 1578; 
Drafe’s (Drehke) Erdumfegelung 1577; erfte Fahrt nah Oſtindien 
1591, Oftindifhe Compagnie 1600. Es folgte das Haus Stuart 
1603 — 1689, beffen Regierung durch Bürgerkrieg (Karl. enthauptet 
1649, Erommel Protector 1653) unterbroden und durch Bertreibung 
Jakob's TI. geendigt ward. Durch bie Bill of rishts ward bie Ra: 
tionalfreiheit neu begründet, und Wilhelm III. v. RaffauDranien 
auf den Thron gerufen, 1689 — 1702. Ihm folgt Anna, Jakob's II. 
Tochter, und nah ihrem Tode (1714) erhält das Haus Braun: 
ſchweig Lüneburg die Krone. Unter Georg I. (+ 1727), Georg II. 
(+1760) und Georg III. (+ 1820) errang der Staat feine meiften Go: 
Ionien, befonders Oftindien feit 1757, und damit feinen unermeßlichen 
Handel und feine mächtige Größe. Schon 1707 ward Schottland und 
1801 auch Irland mit England zu einem Reihe unter einem 
Varlamente vereinigt, Auf Georg IV., geb. 1762, fon 1811 Prinz 
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Regent (+ 1830), folgt Wilhelm IV. geb. 1765. Die Grundgefege 
des Staats find: 1) die Magna Charta von 1215, die aber nur 
noch wenig Anwendung leidet; 2) bie Petition of rights, 1628 
von Karl. gegeben, nach welcher der König ohne Bewilligung des Par: 
lamentd Feine Steuern auflegen darf; 3) die Xeftacte von 1673, 
durch welche die Katholiten vom Parlamente und Staatsämtern audge: 
foloffen werden; durdy die Emancipation ber Katholifen 1828 aufge: 
hoben; A) die Habead.corpus Acte, 1679 bewilligt, durch welche 
die perfönliche Freiheit der Unterthanen gefichert wird; 5) die Decla= 
zation of rights, 1689 gegeben, welche die Rechte des Parla: 
ments, namentlich die Sprechfreiheit, beftimmt; 6) die Act of fett: 
lement, 1701 und 1705 gegeben, durd welche die Thronfolge der 
Nachkommen der Kurfürftin Sophie (nicht des Haufes Braunfchweig 
Wolfenbüttel) fetgeiegt wird; 7 u.8) die Unionsacten für Schott: 
land (1707) und Irland (1801). Die Rechte des Königs find: 
a) Erblide Gewalt des ganzen regierenden Hauſes Braunfchweig 
(Kalenberg. Linie) für männlihe und weiblide Rachkommen; b) Aus: 
übung der Juſtiz in des Königs Namen; c) Begnadigung bei Leibes: 
und Lebensſtrafen; d) Ertheilung aller Würden und Ehrenbezeugungen, 
aber nicht der Privilegien; e) Abfhliefung von Friedens: und Bünd— 
nißverträgen und Kriegsanfündigung ; f) Wahl der Erzbifhöfe und Bi— 
fhöfe; g) dad Recht Soldaten anzumerben, Flotten zu bauen, Feftun- 
gen anzulegen, alle Officiere zu ernennen; h) Verwaltung der Staats: 
einfünfte, von denen aber Rechenſchaft abgelegt werden muß; i) eine 
Givillifte auf Lebenszeit; k) Zufammenberufung, Bertagung und Auf: 
löfung des Parlaments; 1) Unverleglichkeit (jedoch Werantwortlichkeit 
ber Minifter); m) Ernennung der Paird. Der König befigt die aus— 
übende Madt allein, theilt aber die gefeggebende mit dem Parla: 
mente. Zwei Stände bilden das Volk: Adel und Gemeine. Der 
Abel, der kein Geſchlechtsadel, fondern perſönlicher Erbabdel ift, , 
führt die Zitel Herzog, Marquis, Graf oder Earl (önl), Vis⸗ 
count (weilaunt), Baron und die allen gemeinſchaftliche Benen: 
nung Lord, die auch zum Theil den übrigen Samiliengliedern zu: 
kommt, während die Hauptitel nur von den Familienhäuptern, 
Peers (pihrs) genannt (ihre Zahl beläuft fih auf mehr ald 300, 
unter denen ſtets 16 Schotten und 28 Irländer find), geführt wird, 
‚die allein Sig im Oberhaufe des Parlaments haben, wohin auch bie 
2 Erzbifhöfe, 24 Bifhöfe, die königl. Prinzen und einige 
hohe Kronbeamte gehören. Alle übrigen Mitglieder einer adligen 
Familie verlieren ji meiftentheild unter den Bürgerftand. Dad Un: 
terhaus oder Haus der Gemeinen befteht aus 658 Mitgliedern; 
dazu fendet England a) aus ben 40 Srafihaften 80 (Enights), aus 
25 Städten 50 (citizens), aus 172 Flecken 339 (burgeffed), aus zwei 
Univerfitäten 4 (burgeſſes), aus ben fogenannten Fünfhäfen (Cinque 
Ports) 16 (Barons); b) Wales aus ben 12 Grafihaften und 
12 Fleden 245 c) Schottland aus 33 Grafihaften 30, aus 
67 Städten u. Fleden 155 d) Irland aus 32 Grafihaften 64, aus 
34 Städten und Fleden 36 Mitglieder. Die Mitglieder des Unterbau: 
ſes, Haus der Gemeinen, werben von den Städten und Grund: 
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befigern anf dem Lande gewählt. Im Oberbaufe, Haus der Lords, 
führt der Großkanzler den Vorfig, im Unterhaufe der Spreder. 
Nur dur Zuftimmung beider Häufer und des Königs kann ein VBor« 
ihlag (BIN) eine Parlamentsacte werben, d.h. Gefehesfraft er 
halten. Dem Könige zur Seite fteht der Staatsrath und dad ge— 
beime Kabinett. Minifter (die aber diefen Titel nicht führen) 
und Staatdjecretaire leiten die einzelnen Zweige der Staatöver« 
waltung. In ben einzelnen Grafſchaften ftehen der Lord Kiente— 
nant, ber Sherif und Friedensrihter an der Spige der Ber 
waltungs:, Polizei- und Juſtizbehörden; die Städte flehen unter dem 
Mayor und den Aldermen. Die böchften Reichögerichte find der 
Court of common pleas, Court of kings bench, Court of 
exchequer. Zur Abhaltung ber Sriminalgerihte (Affizes) reifen die 
12 Richter diefer Gerichtshöfe im Frühling und Herbft durch das ganze 
Land. Außerdem gilt auch als Obergerit der Court of chancery 
des Cord Kanzler, der Court of admiralty, in gewiffen Fällen auch 
das Oberhaus. Die Grafihaften find in Hundreds u. Gemein: 
den getheilt, in denen die Gonftables Unterbeamte der Lord Lieutes 
nants, der Sherifd und Friedensrichter find. Die Zahl der E. beträgt 
23 Mill., von denen in England 13 Mill., in Schottland 
2,400,000, in Irland 7ZMIII. Ieben. Sie find, wie aus dem 
Borhergehenden erhellt, aus Keltiſchem, Germanifhem und Rö« 
mifhem Stamme entfproffen, wie auch die Sprache beweifet, in der 
jedoch das Germanifhe und Franzöſiſche (feit Wilhelm dem Groberer 
eingeführt) vorherrſcht. Die E. von Wales haben noch die alte Brit« 
tifche oder Kymriſche, die Bergſchotten umd zum Xheil die Irlän—⸗ 
der bie ihre verwandte Galiſche oder Erſiſche Sprade; auf den 
Shettlands Infeln wird ein Norwegiſcher Dialekt gefproden, auf 
den Rormannifhen Infeln Franzöſiſch, in Helgoland Deutfd. 
Die hertſchende Kirche ift die proteſtantiſche und zwar eigentlich 
die biſchöfliche oder Hochkirche, zu der ſich das königliche Haus 
befennt,, unter Erzbifhöfen und Bifhöfen. In Schottland ift das 
presbyterianifhe oder puritaniſche Glaubenöbelenntnif allge: 
mein verbreitet ; letzteres buldet Feine Biſchöͤſe, fondern nur Prediger 
und Ältefte (Preöbyters), welde Synoden und die Generalver: 
fammlung bilden. Alle proteftantifhen Secten haben völlig freie 
Religionsübung und faft gleiche politifche Rechte; man findet daher in 
zahlreicher Menge (im Gegenfage zur biſchöflichen Kirche heißen alle 
übrigen Penteftanten Diffenters) Methodiften, Independen« 
ten, Herrnhuter, Lutheraner (felbft zwei Deutfche Lutheriſche 
Hofprediger), Mennoniten, Quäker, Arminianer, Unita- 
rier und viele andere. Beſchraͤnkter find die Katholiken, obgleich 
in Irland faſt 5Mill. eben und ihre Zahl auch in England nicht 
unbedeutend ift. Seit Georg’s III. Regierung find ihnen viele Be— 
ſchränkungen politifcher Rechte abgenommen und bie 1828 erfolgte 
Emancipation bat ihnen auf den Zutritt zum Parlamente und zu 
Staatdämtern verftattet. Die Zahl der Juden beläuft ſich auf 27,000. 
Wiſſenſchaften und Künfte werden geehrt und aufgemuntert, und die 
Engländer haben darin eine hohe Stufe erftiegen; allein um die Bil« 
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bung bed Volkes ſtand es bisher vielleicht unter wenig Europäifchen 
Völkern jchlechter; daher gingen auch die Sonntagsfhulen zum 
Unterricht der in den Fabriken arbeitenden Kinder, fo wie die Schulen 
bes wechfelfeitigen Unterrichts (Lancafter Schulen) zum Erſatz 
der fo ſehr fehlenden Volksſchulen von bier aus. An höheren Unter: 
richtsanſtalten ift fein Mangel, aber die Einrihtung derfelben ift größ- 
tentheild veraltet und unzweckmäßig; eben fo giebt ed ausgezeichnete 
wiffenfhaftlibe Sammlungen und Bibliothelen, aber die Benusung 
berfelben ift hier nicht fo leicht als in anderen Ländern, und eine große 
Menge der herrlichften Kunftihäge liegt auf den Landgütern der Gro: 
Ben fo gut wie vergraben. Kein Land bat fo viele Vereine zur 
Föcderung bed Chriſtenthums, der Sittlichkeit, Wiſſenſchaf— 
ten, Künfte und Induſtrie, und ungeheure Summen werben 
auf diefe Weife von Privatleuten für Zwede aufgewendet, um bie fid 
der Staat nicht Fümmert, deren Wichtigkeit aber gar nicht zu beredh: 
nen ift; dahin gehören 4.8. die Miffionsgefellfhaften, deren 
MWirkfamkeit ſich faft auf alle Heiden ber ganzen befannten Erbe er: 
firedt, die Bibelgefellfhaften, bie (1826 mit einer Einnahme 
von 750,000 Rthlr.) bisher fhon in 140 Sprachen die Bibel verbreitet, 
und die Vereine zur Stiftung von Volksſchulen, die fon ge: 
gen 3000 Anftalten gegründet Haben. Die Induftrie des Landes 
ift in aller Rüdfiht ausgezeichnet, befonderd feitdem das Maſchinen⸗ 
weſen bderfelben einen fo hoben Grad von Volllommenheit und Wohl: 
feilheit gegeben bat; ſchon längſt find Englifche Fabrikwaaren in allen 
Ländern vorzüglich gefucht, wenn gleich in neueren Zeiten Kranzöfifcge und 
Deutfhe Fabrikate den Englifhen nicht nachſtehen. Blühend ift ber 
innere Verkehr, der durch herrlihe Landftraßen (4 bi H000M.), 
zum Theil Eifenbahnen (über 500 M.), Kanäle (man zählt über, 
90, meiftens in den nördl. und weitl, Provinzen Englands; alle zufam: 
men find gegen 600 M. lang), Dampfmafhinen (über 15,000, 
welche die Arbeit von 2 Mil. Menſchen erfesen), Banken und Poft: 
einrihtungen fo fehr erleichtert wird, unermeßlich der auswärtige 
Handel, welder 25,000 Schiffe beihäftigt. Mufterhaft werden Vieh: 
zucht und Aderbaw betrieben, und fehr wichtig find Bergbau 
und Fiſcherei. 


1. Königreih England — 2728 Q. M. 13 Mill. €. 


Die Gränze gegen R. bezeichnen die Mündungen der Flüſſe 
Tweed (twihd) in O. und Esk in W. Die ausgezeichmetſten Vor: 
gebirge find in O. Flamborough (flemboröf) Head (hedd) und 
New (nju) Foreland (lend); in S. Dungeneß (böndihniß), 
Beachy Cbitihi) Head, Start Point, C. Lizard (liffert) und 
Landsend; in W. St. Ann's Point, St. David’s Head und 
Braihy (brehtihi) Pool (pul). Der Boden ift theils völlige Ebene, 
theild Hügelland, theild Gebirge. Am höchſten ift dad Land in W. 
und N., daher die Hauptabbahung gegen SW. und W. Granitberge, 
bie aber nirgend Alpenhöhe haben, ja nicht einmal dem KRiefengebirge 
gleihfommen , bilden die NW. Provinzen und bie beiden weftlichen 
Halbinfeln Wales und Cornwall, Kalkgebirge ſchließen fih an fie an, 
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die in Hügelland und Ebenen übergehen. Sübengland wird von 
Kreidehügeln durdzogen, die mit fteilem Abfall am Kanal endi« 
gen; die öſtlichen Provinzen zwiſchen Themſe und Humber find bie 
ebenften, zum Theil völliges Flachland mit Sumpf» und Marfchbo: 
den (Lincoln, Cambridge, Norfolk) und die fandige Küfte biefer Ge: 
gend, noch mehr aber die großen Dünen und Untiefen der Strafe von 
Calais und der Themfemündung der Schifffahrt gefährlid. Nördlich 
vom Humber ift das Ufer felfig, jedoch ziemlich gleichförmig ; tiefer eins 
geſchnitten iſt fhon die Südküſte, befonderd in W., wo das Uferland 
von Cornwall ftark zerriffen mit fteilen Felfenwänden dem Dean ent: 
gegentritt; noch mehr ift dies der Fall an der MB. Küfte, melde bie 
tiefften Meerbufen und hervorfpringendften Halbinfeln bildet. Stark 
ift die Brandung ded Meeres an der SW. Spige. Die Provinzen 
Wales, Cornwall, York, Eumberland, Weftmoreland, 
Rorthumberland, Lancafter und Derby find die gebirgigften, 
berühmt durch romantifhe Gegenden ift Monmouth und Here: 
ford. Die höchſten Gipfel find der Snowdon (fnoden) — 3500 $., 
Wharnfide (narnfeid) = 4000 F., Ingleborough (inglboroff) = 
4000 5. Die Gebirge zeichnen fi, befonders in Wales, durch ihre 
Rauhheit aus und find außerdem durch Höhlen bemerkenswerth, unter 
denen die von Gaftleton am Peak (pihk) in Derby die berüfmtefte 
ift. Große Ströme kann England feiner Natur nad nicht haben; je: 
doch zeichnen fi A feiner Flüffe aus. Der Severn, ber in Wales 
entipringt und den Avon (ehwn) und Wye (wei) aufnimmt, etwa 
32M. lang; die Themfe, Thames (tehms), entfpringt in Gloce— 
fter, fie nimmt den Medway (mebmweh) auf, hat herrlich bebauetes 
Uferland und fließt 13M. unterhalb London, bis wohin fie Seeſchiffe 
trägt, in die Rordfee; der Humber (ömber) ift die Vereinigung der 
rent, die in Stafford entipringt, und der aus York kommenden 
Dufe (auf), weldhe den Derwent, Wharf und Aire (ehr) auf: 
nimmt; bie füblihe Oufe, welde in Northampton entipringt; ber 
Merfey (merfi) entfpringt in York, fließt gegen W., nimmt den Ir: 
well auf und ift nur 10M. lang; der Dee (di) in Wales. Nörd⸗ 
licher ift der Zyne (kein). Die Mündungen des Tweed (twihd) und 
Esk bezeichnen die Schottifhe Gränze. Tiefe Meerbufen find an dem 
Mündungen der größeren Flüffe, 3.8. der Kanal von Briftol vor 
der Mündung ded Severn, ferner ber Wash (wei) an der Mündung 
der füdl. Oufe, die Cardigan Bai in Wales, die Morecambe: 
und Solway(folweh) Bai in NW. Zwei Meerengen, die Straße 
von Galais, 6 Meilen breit, und der Georgsfanal trennen 
England von Franfreih und Irland. In ben Gebirgen giebt es 
mebhre Seen, unter denen dad Winander (weinender) Meer, 14M, 
lang, der größte ift, Bor allen Ländern ift England dburd feine Ka: 
näle audgezeichnet, bie ber Zahl nad über 100 in einer Länge von 
540 M. ſich durchkreuzen und alle fhiffbaren Flüffe, fo wie die Haupt: 
bandelöftädte und entgegengefegten Meere mit einander in Verbindung 
ſetzen. Mehre derfelben führen über andere Flüffe und Kanäle weg, 
und 48 berfelben gehen 7 M. weit durch Berge. Die meiften derfelben 
find nad 1759, nachdem ber Herzog dv. Bridgemwater (britichwater) 
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71823, ben berühmteften unter allen zwifchen Mancheffer und 2ever: 
pool angelegt hatte, gebaut. Diefer legtere geht 740%. weit auf ei. 
ner 38 5. hohen Bogenbrüde über den Irwell und über 5000%. weit 
durch einen Berg und zu Steinkohlengruben. Einer der neueften und 
wictigiten ift. der Negentenlanal, der unter ber Stadt Islington 
durchgeführt, 2M. lang ift und die Themſe mit den übrigen nördlichen 
Kanälen verbindet. — Audgezeichnet ift der Produktenreichthum des 
Landes, Getreide wird trog bed trefflihen Aderbaues bei der ftar- 
ten Bevölkerung ded Landes, und da große Streden Gebirgs- und 
MWeideland, Heide und Moraft dem Aderbau entzogen werden (von 
55 Mil. Morgen Landes find 6 Mill. wüft, jedoch des Anbanes fähig, 
über 6 Mill. durchaus unbraudbar), nicht immer hinlänglich gebaut; 
am häufigften find Weizen und Gerfte, Roden faſt gar nicht, 
dagegen viele Erbfen und Bohnen. Gartenbau wird mit gro: 
Fem Fleife betrieben, und Apfel und Birnen gewinnt man in 
Überfluß; Wein wird gar nit gewonnen; Hopfen vorzüglich in 
Worcefter; Safran in Effer und Cambridge, Flachs, Hanf, Ta— 
bad, Rhabarber, eine Menge Futterfräuter, Seepflangen 
zu Dünger und Pottafhe benugt, Süßholz und Mohn. Wal: 
dungen gab es fonft in Menge, jest verdienen wenige Streden die: 
fen Namen. Außer Fühfen und wilden Katzen giebt ed Feine 
größeren Raubthiere, jo wie überhaupt Wild, außer Hafen und Ka: 
ninden, felten iſt; Rebe findet man faſt gar nidt und Dambir: 
ſche nur in den Parks. Audgezeichnet dagegen find alle Hausthiere, 
befonders Pferde, durch ihre Schnelligkeit und Schafe durd ihre 
Wolle, ſelbſt eine Art Hunde (Doggen) berühmt. Die Küften, fo wie 
die Marfchgegenden von Lincoln haben Überflu an Sumpf: und 
Waffervögeln. Gänfe werben in Heerden von Zaufenden gebal: 
ten. Die Nachtigall findet fih nur in der SO. Hälfte des Landes. 
Schr wichtig ift der Fiſchfang, vorzüglich bei Rorfoll der Härings— 
fang. Auftern liefert Kent und Eſſex in Menge, Lachbarten 
bie nördl. Flüffe, Hummer und Seekrebfe befonders die NO. Küfte. 
Wichtiger noh ift der Kabliaufang bei Neufundland und ber 
Wallfiſchfang bei Grönland und Spigbergen. Rei ift England 
an Mineralien. Es hat Zinn iu Cornwall u. Deyonihire (60,000 Ztr.), 
Blei in Derby und Cumberland (300,000 Ztr.), Eifen, nit von 
befonderer Güte, in Wales, Stafford, Shropfhire, York und Derby 
(1827 = 13 Mil. Ztr.), Kupfer in Cornwall, Anglefea, Devonfhire, 
Wales (1817 — 236,000 3tr.), Zink, Kobalt, Galmei und 
Arfenik in Derby und Cornwall, Reißblei von vorzüglicher Güte 
in Gumberland, Steinkohlen in ungeheuer Menge im nördlichen 
und weftlihen Theile (150 bis 180 Mil. Ztr.), Auell: und Stein: 
falz in Kent, Cheſter, Cornwall, MWorcefter, Stafford und Norfolf 
(2 Mill. Ztr.), Seeſalz, Alaun in Lancafter, Walkererde in 
Berkſhire, Marmor und Sandſteine, Vitrtiol, Schwefel, 
Torf, Mineralwaſſer. Ganz ausgezeichnet iſt England durch 
feine Induſtrie. Schon ber gewöhnliche Handwerker ſucht feinen 
Gewerbe höhere Vollkommenheit und Umfang zu geben, und verfertigt 
möglichft elegante Waaren, die dennoch dauerhaft find; die eigentlichen 
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Fabriken Hingegen übertreffen an Größe ber Gefhäfte, an Güte und 
Dauerhaftigkeit der Waaren und an gefhmadvoller Arbeit bei wohl: 
feilem Preiſe bislang in den meiften Gegenftänden alle übrigen Euro= 
paifhen Anftalten diefer Art, befonders ſeitdem durch Mafchinen, vor 
allen Dampfmafdinen, viele Taufend Hände erfpart find, und die Ar— 
beit fchneller und gleichförmig befier geliefert werden kann. Die In: 
duftsie Liefert Woll:, Seiden- und Baummwollwaaren, 
Strümfe, Metallwaaren, Fayence, Glaß, Uhren, Papier, 
Leder, Bier, Seife, Hüte audgezeichnet gut. Unglaublid ift das 
- Steigen ber Fabriken feit dem legten Frieden, aber groß auch das 
Elend zahllofer Arbeiter, bie in den eigentlichen Fabrikgegenden, beſon⸗ 
bers Staffordihire, nur kümmerlich, oder gar nicht ihr Brot verdienen 
können. Nirgend fteht daher unmäßiger Reichthum Ginzelner und 
die bitterfte Armuth von Tauſenden einander ſchroffer gegenüber; 
während 50 Familien jede jährlih 350,000 Pf. St. Einkünfte haben, 
muß dad Land jährlich gegen 60 Mill. Rthlr. zur Unterftüsung ber Ar: 
men aufbringen. Der Eeehandel des ganzen Reiches beſchäftigt 25,000 
Schiffe und 180,000 Menſchen, die jährl. für mehr ald GO MIN. Pf. St. 
Waaren, darunter 3 für Brittifche Produkte, + für Colonialwaaren, 
ausführen. — Zur Zeit ber Sachſen beftand England außer dem da: 
mals nod unbezwungenen Wales aus 7 Königreigen. Wir behalten 
diefe Eintheilung, wenn gleich fie längft veraltet ift, der leichten Über: 
ficht wegen bei, und fügen die jegt gebräuchliche Eintheilung in Graf: 
haften, Shires (ſchirs), hinzu. 


Das eigentlide England. 
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don an der Thenfe, 1,200,000 €. *). London ift eine der älteften Städte 
des Landes und ſchon vom König Alfred zur Hauptfladt gemacht. Zu dies 
fer jegigen Altſtadt, City (Bitti), fügte fchon Eduard III. den am S. Ufer 
der Themfe liegenden Theil, damals ein Dorf, Southwark (föttrif), bins 
iu. Heinrich VIII., der bei einer weftlich gelegenen Abtei den Fönigl. Pal: 
laft erbauete, gab dadurdh einem neuen Stadttheile, Weftminfter, feine 
Entfiehung und noch immer dehnt fi) die Riefenftadt, befonders auf der 
N. Seite der Themſe, aus. Bon D. nad W. beträgt die Länge faft drei 
Stunden, die größte Breite 14 Stunden. Die Ciry ift eng und unregels 
mäßig gebauet,. bat aber in neueren Zeiten viele Verfchönerungen erhalten; 
ihre fhönften mit taufend glänzenden Kaufladen gefhmücdten Straßen find 
Cheapſide (tihihpfeid) und Sleerftreer (flihtſtriht). Diefer Theil ift der 
Haupfig des Handels und daher herricht hier ein unaufhörliches Menfchens 
gewühl; die meiften Kaufleute haben jedoch dort nur ihre Comptoirs und 
wohnen in Weſtminſter oder auf dem Lande, daher hat die Einwohnerzahl 
der Eity abgenommen (1700 = 139,000; 1821 — 58,000€.), aber nicht 
das Gedränge. Der Stadtrath beficht aus dem Lord Mayor, der jährlich 
am 29. Septbr. gewählt wird und am 9. Nov. einen feierlichen Zug nad) 
Weſtminſter hält, und 236 Bürgern (Court of common council), die ge: 
fengebende Behörde der Altftadt; daneben ift aber der Rath der 26 Alters 
männer (Court of Aldermen, Vorſteher der 26 Quartiere (Wards) der 
Stadt) mit dem Lord Mayor an der Spise. Southwark an der ©. Seite 
des Fluffes und zur Grafſchaft Surrey gehörig, von der 1 Stunde langen 
Georgsftrafe (George road) durchfchnitten, ift eine dichtgedrängte Häus 
fermaffe von unzähligen Fabriken belebt, der häßlichfie Theil Londons. 
Die Vorficher  deffelben find ein Stewart (fiuart) und Bailiff (behlif) 
unter dem Lord Mayor. Weftminfter dagegen trägt den Charakter der 
Größe, Pracht und Regelmäßigkeit; es ift der Aufenthalt der vornehmen 
Welt, die wahre Reſidenz, mit breiten Strafen, prächtigen Palläften und 
großen Plägen, von denen die anmuthigen Squares (fquchrs) d.h. freie 
Pläge, die in der Mitte mit Rafen und Baumgruppen gesiert find und 
unter denen Brosvenors, Soho⸗, Leicefters, Cavendish,, Portmans, 
Mandhefter: und New Carlton Squsre ſich auszeichnen *), einen befon: 
ders freundlichen Anblick gewähren. Weſtminſter, in 16 Viertel getheilt, 
fieht unter einem Zigh (hei) Steward und Zigh Bailiff, die das Kapi; 
tel von Weftminfier wählt. Sechs Brüden verbinden die nördlichen 





*) Beftimmte Gränzen der Stadt laſſen fi gar nicht angeben. Mehre 
Dörfer find fhon völlig mit ihr verbunden und zu Stabttheilen ge: 
worden. Bon Sammerfmitb nah Poplar ift A Stunden weit eine 
zufammenhangende Häuferreibe und fo auch nah anderen Geiten 
bin. Große Streden Feldlandes verwandeln ſich in kurzer Zeit in 
Straßen und Marktpläge. Die mit einem + bezeichneten Städte 
find die Hauptörter der Grafichaften. 


*) Es giebt folder Pläge in ganz London gegen 70. 
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Stadttheile mit Southwark. Sie find von W. nah D. folgende: bie 
Vauxhall Brüce, von Eifen, erft 1816 vollendet, 860 Engl. $. lang mit 
9 Bogen, deren Steinpfeiler 14 F. breit find; die Weftminfter Brücke 
1223 $. lang, 445. breit, mit 14. Pfeilern, 1759 erbauet; die herrliche Von; 
terloo Brücke, 12488. lang, von Granitquadern, mit 9 großen u. 56 Flei; 
nen Bogen, 1817 beendigt; die Blackfriars Brücke, 1768 erbauet, 9955. 
lang, mit 9 Bogen, ausgezeichnet durch Zierlicjkeit und fhöne Ausficht; 
die Southwark Brücke, von Eifen, mit 8 Bogen, deren mittelfier 2408. 
ift (die größte befannte Bogenmweite einer Brüde), 1819 erbauet ; die Lon⸗ 
don Brücke, 900%. lang, fehon im XIII. Jahrh. gebauet; feit 1825 ift et; 
mas gegen W. eine ganz neue Brüde angelegt und die alte wahrſcheinlich 
ſchon abgebrochen. Merkwürdiger als diefe Bauwerke iſt der noch nicht 
vollendete Weg unter der Themfe, der Tunnel, swifhen Rotherhithe und 
Wapping in D. der London Brüde, der in zwei gewölbte, 13 8. breite, 
158. hohe erleuchtete Gallerien getheilt, 31%. unter dem Zlufbette, 3500 F. 
lang werden wird. Die ausgejeichnetfien Gebäude find a) in der City: 
die mit Säulenportalen gezierte herrliche Paulsfirche, 500 Engl. $. lang, 
im Innern ſchmucklos, aber voll Denfmäler und erbeuteter Fahnen und 
durch die prachtvolle 340 F. hohe, 140 F. weite Kuppel imponirend, die 
größte protefiantifche Kirche der Erde, erft 1710 vollendet. Ausgezeichnet 
iſt das mweftliche Portal mit 12 Korinthifchen Säulen und 22 Marmorfius 
fen. Der Fußboden iſt mit Marmorplatten bededt; unter den 33 Denk⸗ 
mälern bemerken wir den Sarkophag Nelfons, deffen Gebeine hier ruhen, 
gerade unter dem Mittelpunfte der Kuppel, Moore’s, Eollingwood’s, Ho⸗ 
ward's, Johnſon's Monumente; auch der berühmte Baumeifter der Kirche, 
Wren, liegt hier begraben. Die große Klode hat 10 $. im Durchmeſſer. 
Der Tower (taur), eine alte Eitadelle, zum Theil aus dem XI. Jahrh. 
flammend, mit Mauer, Wall und Graben befefiigt, bis auf Elifabeths Zei; 
ten Fönigl. Refidenz, welche viele Wohnhäufer, Magazine, ein großes Zeug: z 
haus mit Gemwehren für 80,000 Mann, Wafenfammlung (unter andern 
27 lebensgroße Figuren Englifcher Könige in ihren Rüftungen), auch die 
Beute von der Span. Armada vom Jahre 1558, die Münze, das Archiv, 
die Juwelenkammer, eine Menagerie und Staatsgefängniffe umfchliefen; 
die Dank, ein großes, aber unvegelmäßiges Gebäude, die prächtige, 2005. 
lange Boͤrſe, in deren großem Hofe die Marmorbildfäule Karls II. und 
in deffen oberem Stockwerke Lloyds Baffeehaus, alle drei der Mittels 
punkt der KHandelswelt; Manſion (mendſchen) Zouſe (die Wohnung des 
Lord Mayor); das Haus der Oftinvifchen Compagnie mit foftbaren In⸗ 
difchen Kunfiwerfen und Orientaliſcher Bibliothek, das herrliche Zollhaus 
unweit der Themfe, mit feuerfehen Magazinen und einem 1905. langen, 
668. breiten fäulenfreien Saale, ganz neu erbauet, 480 F. lang, in dem 
wenigſtens 600 Beamte arbeiten, die Jandlungshalle, Dreieinigkeitshaus, 
Südfeehbaus, Guildhall (gildhahl), das Rathhaus der Eity, mit einem 
153 $. langen Saale, der 6 bis 7000 Menfchen faßt und verſchiedenen 
Dentmälern, die prachtvollen Pofts u. Münzgebäude, Rewgate (njugeht), 
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ein Gefängnig mit eigenen Schulanftalten, die fhöne Marienkirche, die 
Dunftanfirche, ein Meiftermerf der Gothifchen Baufunf. Bon der Lons 
don Brüde bis nach Deptfort hin, faft IM. lang, dehnt ſich der gewuͤhl⸗ 
volle Hafen aus, in welchem ſtets Taufende von See» und Landichiffen 
liegen; dabei die 5 großen Docks, d.h. Fünftlid ausgegrabene Baflins, von 
Waarenlagern umgeben und durh Mauern gefichert, in denen die 
Schiffe ein: und ausladen; eins derfelben ift für London felbft, zwei, jedes 
derfelben 2600 %. lang, 4 u. 5008. breit, find für Weftindifche, zwei für 
Dftindifche Schiffe, alle erft im Anfange diefes Jahrh. angelegt; fie Fönnen 
2 bis 500 Schiffe faffen.— b) Weftminfter. Hier beinerfen wir vor als 


len die fchönen Straßen Strand, mit dem herrlichen Northumberland Pals 


lafte, Piccadilly, mit dem fchönen, von oben durch Glasfenfter erhellten, 
600%. langen Bafar, an beiden Seiden mit glänzenden Kaufladen befegt, 
Regent, Orford; Rewbond, die Öffentlichen Pläge Coventgarden, Ports 
land, Sannover, Charing Croß, mit der Nitterfiatüe des (1649) ent; 
rn Karls J., Lincoln Inn Sieid. Die vormalige Reſiden; des Koͤ— 
nigs George IV., Carltonhoufe, ift abgebrochen; die beiden anderen koͤnigl. 
Palläfte St. James (dfhehms), ſchon im XVI. Jahrh. erbauet, und Bu: 
Kingbamboufe find, befonders der erfte, fehr unanfehnlich, aber mit Kunft 
und Pracht im Innern geſchmuͤckt; dagegen ift ein neues prachtuolles 
Schloß im St. James Park erbauet. Weftminfter Abtei, ein herrliches 
Gothiſches Gebäude, berühmt durch eine große Zahl von Denfmälern der 
ausgezeichnetfien Männer Englands, der Krönungsort u. das Grab der Koͤ⸗ 
nige, 360 $. lang, mit 48 Marmorpfeileen; fehenswerth find befonders die 
fhönen Kapellen, unter denen ſich die Kapelle Eduarde des Befennere, 
noch mehr die Zeinrich's VII., mit 16 Gothifchen Thuͤrmen gefhmückt, 
welche die Gräber Maria Stuarts und Eliſabeths und die jegige Fönigliche 
Gruft enthält, auszeichnen; daneben das unanfehnlidhe Parlamentshaus, 
"die Weftminfter Galle, der größte Saal, den es giebt, 2748. lang, 718. 
breit, 90 $. hoch, zu Krönungsfeften gebraucht, die berüchtigte Sternfams 
mer; Whitehall (ueithahl), der noch ftehende Theil eines 1697 abgebranns 
ten prächtigen Pallaftes, ehemals Nefidenz, jeut eine Kapelle; das Admis 
ralitätsgebäude mit einem Telegraphen; Sommerſethouſe, Sit verſchie⸗ 
dener Staatsbehörden und der Gefellfhaft der Wiffenfchaften u. Kuͤnſte; 
Norkhouſe, erft 1826 vollendet; Marlboroughhouſe; die Schatzkammer; 
die fhöne Martins» u. Panfrariusfirche, lestere nad) dem Mufter des 
Minerventempels in Athen gebauet; die Feine Stefansfirche, dat Meis 
fierwerf des berühmten Wren; die Annenfirche, auf deren Hofe der Kb; 
nig Theodor von Korfifa (+ 1756) begraben ift; die Georgskirche mit 
herrlichem Portieus; die Mergarerhenfirche mit vorzüglicher Glasmale⸗ 
rei; St. Paul in Coventgarden, vor der die Parlamentswahlen gefcheben, 
wie ein Gricchifcher Tempel gebauet; das Bristifhe Muſeum, durd) den 
berühmten Hans Sloane 1753 gegründet, eine der reichfien Sammlungen 
der Welt, mit großer Bibliothek und noch vorzüglicheren Kunfts, Naturas 
liens und Antiquitätenfemmlungen; legtere füllen allein 15 Säle und su 
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ihnen gehören die berühmten Elginfchen Marmorfunftwerfe vom Parthes 
non in Athen; das neue, ſich daran fchliefende Gebäude, welches die 
90,000 Bände ftarfe prächtige Bibliothek Georgs ITI. enthält, ift allein 
300%. lang; das fhöne Univerfirdesgebäude; die beiden Zaupttheater 
(man zählt überhaupt 14 Schaufpielhäufer) Coventgarden und Durylane 
(drurilehn), die Gardecafernen. — Southwark hat wenig ausgezeichnete 
Gebäude; zu bemerfen ift der Pallaft des Erzbiichofs v. Canterbury und 
die Kingsbench, eines der oberſten Landesgerichte. — Zu den befuchtefien 
Spaziergängen gehören St. James; und Zyde (heid) Park, beide von gro: 
fem Umfange; in jenem fleht eine ungeheure Türfifche in Äghpten erbeus 
tete Kanone und ein 8F. langer Franzöfifcher Mörfer, der bei der Bela; 
gerung von Eadir gebraucht werden follte, jener, den die 18%. hohe brons 
eene Bildfäule des Achilles und Wellington’s Bildfäule auf einer 150 F. 
hohen Pyramide fhmückt, reicht bis zum nahen Dorfe Benfington, deffen 
ſchoͤner koͤnigl. Garten auch ald Spaziergang benugt wird. Sehr ſchoͤn if 
der Eleinere Green (grihn)- und der Regenten Park, jest der Sammelk 
plas der vornehmen Welt, erft ganz neu angelegt, aber ſchon von Palläften 
umgeben, in dem fogenannten Weftend, dem fehönften Theile der Stadt, 
den die Regenten-, Piccadillys und Orfordftrafe, der an der Stelle von 
Earltonhoufe angelegte Carlton Square und viele andere neue Pläge und 
Straßen bilden. — Ausgezeichnet ift die große Zahl von milden Anftalten, 
Armenz, Kranken: und Waifenhäufern, 3. B. das Chriftus Zoopital, wels 
ches 1000 bis 1200 Kinder erjieht, das Büyss, Thomass, Magdulenen-, 
Bartholomäus: und London Hospital, das große Findelhaus, die be; 
rühmten Srrenhospitäler Bedlam und St. Lufas, Noch zahlreicher find 
die Vereine (8 bid 900) zur Abhelfung jeglicher Noth, z. B. zur Unters 
drücfung der Bettdlei, zur Erziehung der Kinder verurtheilter Verbrecher, 
zur Befreiung von Fleinen Schulden, zur Unterftüsung Fremder, armer 
Gelehrter, zur Werbefferung der Gefängniffe u. a. Zur Zierde der Stadt 
dienen das fogenannte Monument, eine 2008. hohe Marmorfäule, im 
Innern mit 345 Stufen verfehen, zum Andenken des großen Brandes bon 
1666, welcher 89 Kirchen und 13,000 Wohnhäufer vernichtete, das ſchoͤne 
Waterloovdenfmal, der Ägyptiſche Obelis® und mehre Bildfäulen auf 
verfchiedenen Squares. Die großen Gefängniffe Bingebend (bentſch), 
Milben? und Fleet (fliht) find Fleinen Etadttheilen ähnlich. London hat 
über 500 gottesdienftliche Gebäude, darunter für Episkopalen etwa 250, 
für Wiedertäufer 43, Neformirte 71, Schottifche Reformirte 10, für Ka— 
tholifen 15, Arianer 3, Freidenker 2, Huntingdonianer 3, Quäfer 6, 
Herrnhuter 1, Schmedenborgianer 3, Lady Huntingdonianer 3, Sande; 
manianer 1, Unitarier 7, Whitefield Methodiften 5, Wesley Methodiften 15, 
Deutfche 7, Franzofen 5, Ruffen 4, Niederländer 2, für Schweden, Dänen, 
Schweizer und Armenier 1, auch eine Deutfch Lutherifche Hoffirdhe, 6 Sys 
nagogen. Univerſitaͤt, 1828 eröffnet, mit einem prächtigen Gebäude, 
bloße Privatunternehmung und auf Deutfche Weife eingerichtet. Sehr 
groß iſt die Zahl der Unterrichtsanfalten; es giebt Eollegien für Theolos 
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gen (5), Juriſten (16) und Medieiner (3), eine Militairafademie für 
3000 Zöglinge, 16 Gelehrtenfhulen, Drientalifhes Eollegium zur Bildung 
der Beamten in Indien, 300 Armenfchulen, 360 Sonntagsfhulen, 60 Lan⸗ 
enfterfhulen (dennoch wachſen viele taufend Kinder ohne allen Unterricht 
auf), Blinden s und Taubftummenanfalten u. a. Viele öffentliche und 
ausgezeichnete Mufeen, Bibliothefen (18) u. Sammlungen, unter denen 
das Briteifche, Indifche, das Ägyptiſche, dad Londoner u. das Zunter⸗ 

ſche Muſeum, die önigl. Gemälde (National Gallerie)» und Waffen 
ſammlung die wichtigften find. London ift der Hauptſitz der Brittifchen 
Bibelgeſellſchaft, die 1804 geftiftet,, jegt gegen 800 Hülfsgefellfhaften in 
den fernften Ländern zählt, jährlih über 600,000 Rthlr. einnimmt und 
bereitö gegen 4 Millionen Bibeln in 140 Sprachen unter Heiden und Chris 
fien verbreitet hat. Eben fo wichtig find die Miffiongvereine, deren 
Wirkſamkeit ſich über die ganze Erde erſtreckt, das Afrikanifche Inſtitut 
zur Erforfhung Afrika’s und Bildung der Neger, und die zahlreichen Vers 
eine zur Beförderung der Wiffenfchaften, Induſtrie und gemeinnügiger 
Anftalten. Unzählig find die Sabrifen, unter denen ſich die Seidenwebe⸗ 
reien und Bierbrauereien auszeichnen. London ift die wichtigfte Handels; 
fladt der Erde; 6500 Seeſchiffe, 18,000 Kohlens und Küftenfhife und 
-14,000Böte waren 1825 im Londoner Hafen gemwefen, und meilenweit ift 
der Strom ſtets mit Sees u. Flußſchiffen bededt. Erſtes Dampfboot 1815. 
Der Handel diefer Stadt ift bedeutender als der von ganz Kufland oder 
Sranfreih. Man zählt über 70 Privatbanfen und 17 Aſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten. — Chelſea (tihelfi), 4 Stunde von Weftminfter, an der Themfe, 
28,000€. Große Militairersiehungsanftalt für 1000 Kinder der Landfolda; 
ten, Invalidenanftalt für 400 Mann, die in dem prächtigen Gebäude woh—⸗ 
nen, außer 10,000, welche nur Penfion erhalten, Marinefchule, großer botan. 
Garten. — Benfington u. Zamptoncourt (hemptneohrt), koͤnigl. Schloͤſſer 
mit großen Parks. — Brandenbourghoufe, Schloß bei Zammerſmith 
(9000€.), Wohnung der ehemaligen Königin Karoline. — Chiewick, herr; 
lihes Schloß des Herzogs von Devonfhire.— Brentford an der Themfe, 
7500 €. Mündung des Grand Junction Kanals. | 

2) Effer in NR. der Themfe.— +Chelmsford (tfchelmsf.), 5000 €. 
Pferderennen, Getreides und Hopfenhandel.— Romford, 400€, — Mal; 
don an dem Bufen Bladwater, 3000€. Aufternfang.— Witham, 3000€. 
Gefundbrunnen.— Colchefter (koltſcheſtr), 14,500€. Hafen, berühmte Au; 
fiern. Botanifhe und philofophifche Geſellſchaft. Römifche Ruinen. — 
Tilbury (bri), Fort an der Themfe, wichtiges Fort. — Zarwich (herritfch), 
14,000€. Hafen, Paketböte nach Holland, Schweden und Hamburg. Hum⸗ 
merfang, Schiffbau. 

B. Königreich Bent, 

3) Bent, der SD. Theil Englands ; reiches Betreiber, befonderd Weis 
zenland; beträchtliche Waldung. — Canterbury (fentrbri) an der Stour, 
(faur), 14,000€. &ig des erfien Erjbifchofs von England. SHerrlicher 
Dom, in Nosmännifh Gothiſchem Style, mit dem Denkmale des Schwar; 
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gen Prinzen (+ 1376) und des Erzbifchofs Thomas Bedet (1170) und 
einer unterirdifchen Kirche, in welcher die Wallonen Gottesdienft halten. 
Geidenfabrifen, Getreidehandel, Hopfenbau.— Abeford, (efchford), 3000 €. 
— +Maidftone a. d. Medway, 14,000€. Schönes Gefängniß der Grafs 
ſchaft (für 450 Gefangene) und Gerichtshalle. Hopfenbau, Bleichen, Hans 
del mit Schiffbauholz. Walkererde. — Tunbridge (tunnbridfch) a. d. Med; 
way, 7000 €. Eine M. davon das Dorf gl. R. mit Gefundbrunnen. — 
Deptford, unweit London, an der Themfe, 23,000€. Schiffswerfte für 
die Kriegsflotte. Hospital für 3000 Matrofen und deren Familie. Privat 
fhifswerfte, Vitriolwerke, Toͤpferei. — Greenwich (grinitih) an der 
Themfe, 2100€. Berühmte Sternwarte im Parfe des prachtvollen Hospi⸗ 
tale, welches zuerſt als Pallaſt von Karl II. erbauet, von Wilh. III. erweis 
tert und feit 1708 von etwa 2100 Matrofen bewohnt wird; große Ers 
jiehungsanftalt für 500 Matrofenfinder. Denkmal der Schlacht bei Tras 
falgar (1805).— Gravesend (grehwſend), 000€. Hafen an der Themfe, 
Hauptzollamt. Starke Fifcherei. Gemüfebau für London. Gegenüber liegt 
das ſtarke Fort Tilbury (tilbri). — Rocheſter (rotſcheſtr) am Medivay 
(meb), 12,000€. Biſchofsſitz. Aufternfang. Ein Kanal führt aus der Meds 
way in die Themfe, eine Stunde weit durch Kreidefelfen gehauen. Die: 
fer Tunnel (unterirdiiche Weg), 275. breit, 40%. hoch, ift der geöfte des 
Landes. — Chattam (tfchettem) a. d. Medway, 15,000€. Hafen für.die 
Kriegsflotte mit großen Werften, Arfenalen und Magazinen. Das Arfes 
nal ift über 600%. lang. Große Dods. Das ganze Ufer der Medway ift 
befeſtigt. — Sheerneß (fhihrnif) auf der Infel Shepey, wo viele Auftern 
gefangen werden, und a. d. Themje, die hier 1M. breit if, 2000€. Has 
fen, Schifswerfte. — Milton a. d. Küfte, 2000€. Einft Nefidenz der 
Könige von Kent. Starker Aufternfang. — Margate (geht), 8000 E. Has 
fen, Seebad, jährlich von 30 bis 30,000 Fremden befucht. — Aamsgate, 
6000 E. Hafendamm, 800 F. lang, prachtvoll äus Quadern erbauet. Leuchts 
thurm. Margate und Ramsgate liegt auf der mit Selfenklippen umgebe— 
nen Infel Thaner (eigentlich Halbinfel), Seebad. — Deal (dihl) An der 
Dünenfette, die fih von Ramsgate bis Cap Dunge (dondſch) reif hin; 
zieht, 7500€. Sichere Rhede zwiſchen den Dünen, oft der Sammelplag 
von mehr ald 100 Schiffen. Berühmte Lootfen. Borgebirge North⸗ und 
South. Soreland mit Leuchtthürmen. Gefährliche Sandbanf. — Dover, 
ſtark befeftigt, 12,000€. Hauptüberfahrt nach Frankreich, von Dover nad 
Ealais, fo wie von Boulogne nad Dover. Alte Burg. Starkes Fort. 
Höhe der Küftenfelfen bie 570 F. — Woolwich (mullitfh) unmeit der 
Themfe, 18,000€. Militairafademie mit 300 Eadetten; Kanonengießerei, 
Schifswerfte, Arfenal und Magazine, bei denen felbft in Friedenszeiten 
gegen 3000 Beamte und Arbeiter angeftellt find. Artillerie Caſerne. Ge; 
fangenfhiff für die nach Neuholland befiimmten Werbreher (auch zu 
Deptford, Chatham, Portsmouth und Sheernef liegen ſolche Gefangen, 
ſchiffe). — Dartford unweit der Themfe, 000€. Geidens u. Drathmuͤh⸗ 
len, Kreidebrüche. Schanze und Graben fat 3M. lang bis Appledore. — 
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Solkftone, 4000 E. Neuer Hafen. Mafrelenfang. — Sandgate (geht), 
freundlicher Ort mit einem Fort. Bon bier bis Haſtings in Suffer flache 
Küfte, daher viele Schanzen. — Sytbhe (heid), 2000€. Ehemaliger Hafen; 
‚ daher gehört die Stadt zu den fogenaunten Fuͤnf Zaͤfen (Einque Ports), 
zu denen auch Dover, Sandwich, Romney, SHaftings u.a. gezählt wer⸗ 
den. — Gew Romney (ni) in fruchtbarer Marſch, die befonders als 
Schafweide benugt wird. Borgebirge Dunge Keff mit einem Leuchtthurm. 
C. Bönigreich Suffer, 

jwifchen der Themfe und dem Kanal, in W. von Kent. 

4) Suffer. — Chichefter (tfchitfcheftr), 7500€. Bifhofsfig. Hafen. — 
+Z£ewes (luis), 7000€. Zwei Eifengiefereien. — Seaford, 1000 €, — 
Arundel, 3000 €. Pradjtvolles Gothifches Schloß des Herz. v. Norfolk. — 
Brighton (breitn), 25,000€. Eine der glänzendften Städte Englands. 
Prachtvoll find die Gebäude des Stadttheild Bemptown. Sehr befuchtes 
Seebad; Hafen. Herrliher 1100. langer Damm von Eifenketten getras 
gen. Königl. Pallaft im Oriental, Geſchmacke mit 10 Thürmen. Telegraph. 
— Rye, 4000 E. Hafen; Hopfenz, Wolls und Holzhandel. — Zaftinge, 
5000 €. Seebäder. In der nahen Bai landete Wilhelm der Eroberer 1066. 
— Dattle, 1100€. Wilhelm’s Sieg über Harold 1066. Schöne Ruinen 
der alten Abtei. - 

5) Surry (forri). Gröftentheils fruchtbares Hügellaud a. d. Themfe 
und Medway. — +Builford am Wye, 4000 E. Wettrennen. — Schloß 
Claremont. Prinzeffin Charlotte +1817.— Southwark (fföttrif), 90,000 €, 
und andere Örter find jest Theile von London.— Bew (Eiu) a.d. Themfe. 
Königl. Luſtſchloß. Berühmter botan. Garten. Bei Yurfield die befte 
Walkererde. — Ringfton, 4000 €. Alter Krönungsort der Gädhfifhen Kös 
nige. — Croydon (Freuden), 9000 E. Kohlenbrennerei.— Epſom, Dorf, 
3000 €. Berühmte Wettrennen. — Farnham, 3000€. Militairfhule. 
Brühmter Hopfen. — Richmond (ritfhmond) a. d. Themfe, 6000 E. — 
Addiscombe, Militairfchule der Oftind. Compagnie. 

D. Rönigreidy Weftfer, 
in ©. d. Themfe, in W. von Suffer. 

6) Gampfbire (hempfchihr) an der S. Kuͤſte — + Winchefter (tfcheftr), 
8500€. Eaferne, ehemals Schloß. Schöne Kirche, große Schule. Biſchofsſitz. 
— Portsmouth (mudd), auf der fumpfigen Halbinfel Portfes am Ein; 
gange einer großen Bucht, ſtark befeftigt. Die Stadt felbft hat nur 10,000, 
die Vorfiadt Portſea aber über 40,000 €. Der größte u. ficherfte Krieges 
bafen Englands, Große Schiffswerfte, Dods für Kauffahrer, Seeafademie, 
Matrofenhospital. Der Stadt gegenüber auf einer andern Halbinſel liegt 
Bosport, 16,000 €. Hafen. Die fichere Rhede von Spithead Chedd) und 
vor derfelben die O Q.M. große, meiftentheils fehr fruchtbare Inſel Wight 
(weit), von fteilen bis 600%. hohen Kreidefelfen umgeben, mit 10,000 €. 
Starke Schafzucht. Wewpore (njuport) ift die Hauptſtadt, 4000 €, 
Zuchthaus. Spigenfabrifen. Große Eaferne in der Nähe. Die alte Burg 
Cariebroofe (kehrisbruhl), Gefängnif Karl’8I. 1647. Cowes a. d. N.Küfte, 

berühmt 
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berühmt durch feine Zootfen. St. Zelens, fichere Rhede an der D. Küfte. 
Un der W. Küfte ein Leuchtturm mitten in dem mit Felfen bedecken ' 
Meere. — Southampton oder Southon auf dem feften Lande an einem 
tiefen Bufen, 14,000€. Hafen. Seebad, Militairfchule — Lymington 
(limmingten), 3000€. In der Nähe die bedeutendfte Waldung Englands, 
45 M. lang. GSaljfiederei, Seebad, — Im Innern das Dörfchen Weybill 
berühmt durch feine Viehmaͤrkte. 


7) Dorfer an der S. Kuͤſte. — *Dorcheſter (tfcheftr), 3000 E. Bir 
fhofsfig. Bierbrauerei. Starke Schafjucht in der nahen Heide. — Die 
felfige Halbinfel Portland mit berühmten Steinbruͤchen. Gefährliche 
Küfte, daher 2 Leuchtthürme. — Poole (puhl), 6000 E. Hafen, Admiras 
litätshof. Wichtige Thongruben. — Weymouth, 6000€. Seebad. Denk; 
mal Georg’s II. — Die romantifhe Halbinfel Purbeck mit mehr alg 
60 Steinbrüchen und der fhönen Burgruine Corfe caftle. — Bridport, 
4000 E. Gtarfer Hanfs u. Flachsbau u. Weberei. Hafen. — Ayme Res 
gie (leim ridfhis) in Fahler Hügelgegend an der Küfte, 2000€, Guter 
Hafen, der einzige fihere Zufluchtsort der Schiffe von Portland bis Dart: 
mouth. — Sherborne, 5000€. Geiden; u. Wollfabrifen. » 


. 8) Devonfhire (demnfhihr) in S. und N. vom Meere berührtz ges 
birgig, mit großen Heidſtrecken. — + Ererer (erter) an der Ere in einem 
berrlihen Thale, 24,000€. Bifchofsfis. Großer Dom. Leinens u.-Geis 
denmweberei.— Teignmouth (tehnmudd), 4000 E. Seebad. Ausfuhr von 
Thon und Granit aus dem Gebirge Dartmoor (muhr). — Die Bucht 
Torbay, wo Wilhelm III. 1688 landete. — Dartmouth, 4000 E. Gidjes 
rer Hafen. — Totneß am Dart, 3000€. Romantifche Lage. Gefellfchaft 
für den Aderbau. — Plymouth (plimmudd) an einem Bufen jwifchen 
hohen nackten Kalffelfen, 73,000€. Großer Hafen, der durch eines der 
merfwürdigfien Baumerfe, einen Molo, über 70008. lang, in einer Tiefe 
von 3—400%. unten 300, oben 36 F. breit und mit 2 Leuchtthürmen vers. 
fehen (er Eoftete 8 Mill. Nehlr.), gefchügt wird. KHöchit bemerfenswerth find 
die Schifföwerfte, mit den großen Dods, Stuͤckgießerei, Ankerfchmiede, 
Magazinen, Seilmindereien und anderen Werfftätten, welche über 3000 
Menfchen befchäftigen. Ehemals etwas entfernt, jest aber mit der Stadt 
verbunden und zu ihr gerechnet, find Devonport, größer und ſchoͤner als 
Plymouth felbft, mit einer Börfe, fhönem Theater, Athendum (literaris 
ſchen Gefellfchaft) und Eitadelle, und Stonehoufe mit großem Matrofens 
hospitale und Cafernen. Schöner Landfig Edgecumbe (edſchkomb). — 
" Kupfergruben am Tamar. — Sidmouth, 3000E. Seebad. Auf dem 
Felſen Eddyſtone mitten im Meere, 14M. von der Küfte ein fühn ges 
baueter 80%. hoher Leuchttburm, der den furchtbarften Stürmen, felbft 
wenn die Wellen über ihn zufammenfchlagen, Widerftand leiftet.— — Tavi⸗ 
ſtock im Innern der Graffchaft, 7000€. Wollweberei, Kupfer: u. Zinn: 
gruben. — Biddeford, Hafen a. d. N. Küfte, 000€. Schiffbau. Die 
Inſel Lundy, ein fteiler Felfen mit einem Leuchtthurme. — Barnftaple, 
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5000. Gpiken: und GSeidenfabrifen. Ackerbaugeſellſchaft. — Tiverton, 
a. d. Er, 9000E. Große Spigenfabrifen. 

9) Cornwall, die SW. Spige Englands, von mäfig hohen Gebirgen 
durchzogen, voll fteiler Felfenufer, reih an Kupfer und Zinn, mit roman: 
tiſchen Thälern, aber unfruchtbar, von einem Fräftigen Menſchenſchlage 
bewohnt, der fonft die alte Kymriſche Sprache, die jegt hier ganz; ausge; 
forben iſt, redete. Salmouth, faft nur 3 Stunde lange Strafe, 11,000 €. 
Schöner Hafen. Pafetböte nad) Spanien, Portugal u. Amerika. — Bor: 
gebirge Lizart (liffart) zwifchen hohen Serpentinfelfen. — Zelſton, 3000 €. 
Kupfers, Bleis u. Zinngruben. Im Meere der Zelfen Michaels Mount 
(maunt) mit alter Burg. — Penzance (penfanns), die weftlichfte Stadt 
Englands, 6000 E. Hafen. Gefellichaft für Mineralogie. Der ftärkfte 
Bergwerksverkehr der Provinz. — Cap Landsend, eine 130%. hohe Fels 
fenwand mit furchtbarer Brandung ; ſchauerliche Klippen und Klüfte, jers 
riffene Selfenriffe umgeben die Küfte, in deren Nähe Gruben find, die 
ſich 3 bis 300 $. tief unter den Meeresboden erfireden. Die berühmte 
Grube Botalad bei St. Juſt. — Redruth, 6000 E. — St. Auftel (ahfl) 
an der ©. Küfte, 6000 E. Hafen. Thons, Kupfers und Zinngruben. 
Schöne Landſchaft. — Truro, 3000€. Kupfer: u. Zinngruben. Schöner 
Park in einer romantifchen Gegend. — Penryn an der S. Küfte, 3000 €. 
Handel mit Granit.— Die N.Küfte der Graffchaft hat außer den Städten 
St. Jves (eims), 3000 E. und Sr. Agnes, 2000€., nur unbedeutende 
Örter. Im Innern liegt + Bodmin, 3000€.— Der jedesmalige Krons 
prinz führt den KHerzogstitel von diefer Provin. _ 

10) Sommerfer a. d. S. Seite des Kanals von Brifiol. — +Taums 
ton (tahntn), 9000€. Hopfenbau. GSeiden; u. Tuchfabrifen, Bierbraues 
reien. — Bridgewater (bridfchwater), 6000€. Butter; u. Käfchandel. 
Schöne Markthalle. — Briſtol (brifil) am Avon (ehwn), der für Ser 
fhife tief genug ift, falt 29. von der Severn, 98,000€. Eine der wid)- 
tigften FZabrifftädte des Landes. Biſchofsſitz. Bäder, Hafen, fiarfer Han: 
del, viele Glasbütten der Umgegend.— Bath, zum Theil regelmäßig mit 
berrlihen Gebäuden, am Avon, 38,000€. Berühmtefter Badeort Eng: 
lands. Bifchofsfig. Gefellfchaft für Ackerbau, Handel und Gewerbe. — 
+Wells am Fuße der Mendip Berge, 6000 E., gewöhnlicher Sig des Bi: 
ſchofs v. Brifiol. Schöner Dom, alte Burg. Kandel mit dem berühmt: 
ten Cheddar (tfchedder), nicht Cheſter, Käfe. Tropfſteinhoͤhle. 

11) wiltſhire in DO. der vorigen Provinz. — +Saliebury (fahlebri) 
am Avon, 9500 E. Biſchofsſitz. Die Straßen find nicht gepflaftert, fon: 
dern macadamifirt. Der berrlihe Dom bat den höchften (410 Engl. 8.) 
Thurm Englands. Woll, u. Stahlfabrifen. Dabei auf der großen Heide, 
in welcher Karfe Schafjucht getrieben wird, ein merfwürdiges Alterthum 
Stonebenge, aus mehren regelmäßig aufgefiellten Steinbloͤcken beftehend. 
Der Trafalgar Park, Eigentbum der Familie des Admiral Welfon, der 
1805 bei Trafalgar ſiel. Chippendam, 3000 E. Tuchfabrifen. — Sros 
me, 12,000€. Tuch⸗ u. Kafimirfabriten.— Bei Wilton, 2000 E., liegt 
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der prächtige Landfis des Grafen Pembroke Wiltonhoufe mit reihen Kunſt⸗ 
_ fammlungen. — Bradford am Avon, der aber verfchieden von dem bei 
Salisbury iſt, 10,500€. Berühmte Tuchfabrifen. — Auch Trowbridge 
(traubridſch), 10,000€., hat Tuch⸗ und Kafimirfabrifen. Bei Warmins 
fter, 6000 €., das fchöne Schloß Zongleat, in deſſen Parke Kängurus ler 
ben. — +Shaftsbury (ſchaftsbri) 3000€. Verfertigung von Hemdsknoͤ— 
pfen. — Colne, 5000€. Tuch: und Kafimirfabriten. — Der AM, lange 
Wald New Soreft, reich an Wild. we Ä 
7.12) Berffpire, ziemlich ebenes Land an der Themfe und dem Ken; 
net. — Newbury (njubri) am Kennet, 5000 €. Wollweberei.— 4 Reading 
(riding) am Kennet, unweit der Themſe, 10,000€. Woll:, Leinen und 
Segeltuchfabrifen. — Windfor an der Themfe, 5000€. Großes jest ver; 
fchönertes Schloß mit herrlicher Terraffe, Lieblingsaufenthalt Georgs III. 
Deſſen Foloffale Bildfäule. Großer Park AM. im Umfange. Großer Wald. 

E. Rönigreich Oftangeln 

an der D. Küfte zwifchen Dufe und Stour. 

13) Suffol£ (fuffof). — Ipowich (ipfitfh), 9500€. Hafen, Schiff: 
bau, Kandel mit Hol; u. Mal;, Wollfpinnerei. — Newmarket (njumar⸗ 
fet), 2000 €. Starke Schafzucht, berühmte Pferderennen im April und 
Detbr. — Woodbridge (wuddbridſch), 4000€. Hafen. — Sudbury (ſoͤdd⸗ 
bri) am Stour (flaur), 4000 E. GSeidenfabrifen.— +Bury St. Edmund, 
10,000€. Großer Vichmarkt, Getreide, Butters und Wollhandel. 

14) Vorfolk (norfot).— t VNorwich (norritfch) a. d. Yare, 50,000 €. 
Altes Schloß und Dom. Biſchofsſitz. Wols u. Seidenweberei. Fabri— 
fen.— Narmouth (mudd), 19,000 €., dine der ſchoͤnſten Seeftädte Eng: 
lands mit herrlichem Kai. Hafen, gefährlihe Sandbaͤnke, daher 6 Leucht⸗ 
thürme in diefer Gegend; fiarfe Verfandung des Hafens In der Nähe 
ein pallaftähnliches Irrenhaus. Häringss u. Kabliaufang, Seebad. Nel— 
fon’s Denfmal, eine 788. hohe Säule. — Aynn an der Mündung der 
Duje (auhs), 12,000€. Hafen, Getreidehandel.— Wells, 3000€. Ha: 
fen. Dabei ein durch Pracht und ausgezeichnete Landwirthichaft beruͤhm— 
ter Landſitz Zolkham gall. — Swaffham, 3000€. Starker Butterhan; 
del, ſo wie in Downbam a. d. Dufe, 2000 €, ze 

15) Cambridgefhire. Diefe Graffhaft, melde in N. den Bufen 
Waſh berührt, ift zum Theil Marſch- und Sumpfland von Kandlen und 
Dämmen durdhfchnitten, ehemals von Meeresarmen umgeben, daher noch 
fest der N. Theil die Infel von Ely heift. — Wisbeach (bibtfh) am 
Pen, 7000€, Getreide: u. Wollhandel.— +Cambridge (fambritfh) am 
Eam, 14,000€. Univerfität mit 17 Eollegien und Hallen, meiftentheils 
neue geſchmackvolle Gebäude, melde Wohnungen für Lehrer und Studen— 
ten, befondere Bibliothefen, Kapellen, Gärten und Spasiergänge enthal; 
ten. Die Univerfitätsbibliothef hat 100,000 Bände; das fchöne Fig Wil: 
liamſche Mufeum. In der Pembrofehalle eine Eupferne Himmelskugel, 
185. im Durchmeſſer; herrliche Kirche mit fehenswerther ‚Kunft gebauet. 
Sternwarte, botan. Garten, Geſellſch. der Wiffenfchaften. über 4000 Stur 
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dirende, don denen aber ein großer Theil gar nicht anmefend if. Saf— 
ranbau, Getreides und Butterhandel. Starke Rübölfabrication der Ger 
gend. — Stourbridge (ſtaurbridſch), große Meſſe. — Ely, 5000€. Bi 
fhofsfig. Großer Dom. 

F. Rönigreich Mercia (merrßieh), 
in N. der Themſe, zwiſchen Oſtangeln, Wales und Northumberland, faſt 
ein Quadrat bildend, deſſen Durchmeſſer 25 bis 30 Meilen. 

a) Die füdlihen Brafichaften: 

16) Blocefter (Glofter). Eine der anmuthigften Landſchaften Eng: 
lands, ein reisender Wechfel von Thal und Hügel, befonders ſchoͤn im 
berrlihen Thale der Savern, die hier in den Briftolfanal mündet und 
in &. den Avon (ehwn), in W. den Wye (mei), fo wie in N. noch di: 
nen andern Avon aufnimmt. In ©. ift ſehr fruchtbares Land, nicht fo 
fehr in der öftlichen Huͤgelreihe. Quelle der Themfe, die bier unter dem 
Namen Jfis entfpringt. Der große Themfes und Savernfanal jwifchen 
Glocefter und Oxford. Starfe Viehzucht und Obſtbau, bedeutende Indus 
firie, befonders Woll: u. Strumpfmweberei. — +Glocefter an der Savern, 
10,500 €. Bifhofsfig, fchöner Dom und Gerichtshalle. Kandel mit Zi: 
der, Salmenfang, wichtige Etedfnadelfabrifen. — Cheltenbam (tfcheltn; 
bam), 20,000€. Berühmter Badeort, der fih in wenigen Jahren aufers 
ordentlich gehoben hat.— Stroud (firaud), 7000€. Wichtige Tuchfabris 

ten. — Tewfebury (tjufsbry), 5000€. Wichtige Strumpffabrifen. Sieg 
des Haufes York über Lancafter 1471. — Llifton, nahe bei Briftol, 
‚12,000 €, Bedeutende Fabriken. Mineralquellen von Zotwell. — Der; 
keley Cberfli) a. d. Savern, 1000€. Jenner’s (}1823) erſte Kuhblat⸗ 
ternimpfung 1796. 

17) Oxford. Ebene von Hügelfetten durdhjogen, in N. der Themfe 
und Tfis. Einige Fabrifen. Großer Orfordfanal, der zum Hauptfanal 
Grand Trunf führt. Drücender Holzmangel.— 4GOxford a. d. Themfe, 
die bier den Namen Iſis verliert, 17,000€. Erfte und ältefte (1249) Uni; 
verfität Englands mit -23 Eollegien und Hallen. Wichtige Bibliotheken, 
darunter die größte die Bodleyaniſche, Sternwarte ꝛc. Biſchofsſitz. — 
Dei dem durch Handſchuh⸗- und Stahlfabrifen ausgezeichneten Fabriffiädt: 
den Woodftoc (wuddſtock), 1500 E., liegt Marlborougb’s (+1722) Land: 
fig, Blenheimhouſe, von dem Orte Blindheim bei Höchftädt in Baiern, 
wo er feinen berühmteften Sieg erfämpfte (1704) fo benannt. Herrlicher 
Park mit einem 1305. hohen Obelisk mit der Bildfäule des Helden. 

18) Buckingham. Fruchtbare Ebene, aber auch viel Sand u. Wald. 
In ©. die Themfe mit der Colne, in N. die Oufe. Starker Getreide; 
bau; ausgebreitete Spigenverfertigung. — Brand Junction (dichönfdfchen) 
Banal, der aus dem Drfordfanal nad) London führt. — +Budingbam 
an der Dufe, 3500€. Spisenflöppelei, jedoch im Abnehmen. In der 
Nähe der berühmte Parf Stowe (flau) mit pracdhtvollem Schloffe des 
Marquis von Budingham. — Aylesbury (ehlsbri), 17,000 E. Spigen; 
kloͤppelei. — Eaton (ihn) an der Themfe, Windfor gegenüber, 2500 €. 
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Berühmtes Gymnaſium. — Slougb (flo), Dorf, Herfchel’s (+ 1822) Land; 
fig und Sternwarte mit dem ungeheuren Teleſtope, deſſen Metallfpiegel 
allein 3000Pfd. wiegt. / 

" b) Die öftlihen Grafſchaften: 

19) Zertford. — Hauptort gl. N., 3500€. Große Schule für das 
Chrifushospital in London. In der Nähe Oſtindiſches Collegium zur Bil: 
dung für die Fünftigen Oftindifchen Beamten. — St. Albans, 4000 €, 
Zateinifch heißt der Ort Verulamium, daher der berühmte Philofoph 
Baco (+1626) den Beinamen a Ver. führte. — Ware (mehr), 4000 E. 
Anfang des Kanals (New River), der London mit Waffer verſorgt. — 
Sampftead (fiedd), Flecken. Große gelehrte Schule. ' 

20) Bedford. Fruchtbares Hügelland, von der Ouſe durdftrönt, 
durch Lerchen, Walfererde, Strohflechterei und Landwirthfchaft ausgezeich? 
net.— Hauptort gl. N. an der Dufe, 5600 €. Spigenflöppelei. — Big; 
gleswade (biggelswehd), 3000€. Ausgezeichneter Gemüfebau, Kanin: 
chenzucht. — Dunftable (dönnftehbl), 2000 €. Lerchenfang, Strohflechte⸗ 
rei. — Wooburn (wuboͤrn), 2000 E. Herrliches Schloß des Herzogs von 
Bedford. Landwirthſchaftliches Feſt. 

21) Zuntingdon (höntingdn). Der Boden iſt eben, Ouſe und Nen 
find die Hauptgewäffer, Aderbau und Viehzucht die wichtigften Geſchaͤfte. 
— +guntingdon a. d. Dufe, 8000E. Getreidehandel. Oliver Croms 
weil, geboren 1603, am Sterbetage der Königin Elifabeth, + 1658. — 
St. Ives (eims), fhöner Flecken an der Ouſe, 3000 E. Viehmaͤrkte. Im 
Dorfe Stilton beruͤhmter Kaͤſe. 

c) Die noͤrdlichen Graſſchaften: 

22) Lincoln zwiſchen dem Trent, der Wordfee und dem Zumber 
(dmbr). Der SW.Theil it niedriger Marfchboden und heißt daher Zol⸗ 
land. Ausgezeichnete Vieh: und Gaͤnſezucht. — Lincoln am Witham, 
10,000€. Biſchofsſitz, Ökonomifche Gefellfhaft. Großer Dom mit einem 
der fhönften Thuͤrme Englands. Starker Getreides, Woll⸗ u. Viehhan⸗ 
del. — Boſton (boſtn) in Zolland am Witham, 10,000 E. Kirche mit 
ſchoͤnem Thurme. Hafen. Starker Getreidehandel. — Kouth, 6000 E. 
Getreidehandel. — Gainsborough (gehnsboroͤf) am Trent, 6000 E. Stars 
ker Getreidehandel. — Woolsthorpe (wull), Dorf. Newton (njutn), 
geb. 1642, +1727.— Stamford am Welland, 6000 E. Sandſteinbruͤche. 
Spalding am Welland, 5000€. Viehhandel. 

23) Nottingham am Trent, der durch den Brand Trunffanal mit 
giverpool verbunden iſt; meiftentheild ebenes Rand; in W. Vorberge von 
Derby. Aderbau, Strumpfs u. Baummollweberei.— Hauptort gl. N. an 
der Trent, 41,000€. Bleimeißfabrit; große Alebrauereien, die wichtigften 
Strumpfwebereien des Landes. Bedeutende Spigenverfertigung, Glashüts 
“ten. Ersbifhof Cranmer, geb. 1489. — Newark (njuarf) am Trent, 
8000 €. Getreidehandel. — Mansfield, 8000 E. Baumwollipinnerei, — 
tiewftead Abbey. Lord Byrons Landfig. 

21) Derby. In N. ein rauhes Gebirgeland. Romantiſche Gegen, 
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ben; merkwürdige Höhlen. In S. der Grand Trunkkanal. Bleis, Eis 
fen, Steinfohlens, Galmeigruben. Starke Viehzucht. — Derbs am Der; 
ment, 19,000€. Große Geidenmühlen, deren eine mit 26,000 Rädern 
in jeder Minute 250,000 Ellen Garn liefert; Marmors u. Flußſpathſchlei⸗ 
fereien, Schrotgieferei, Borzellanfabr., Baummollweberei. Literariſche u. 
Aderbaugefellfhaft. — Delper am Dermwent, 7500€. Viele Baummoll; 
fpinnereien. — Das Dorf Matlock am Derwent, 3000€., hat Baums 
mwollfpinnereien und Bleigruben. In der Nähe befuchte Mineralquellen. 
— Burton unweit des Peak, 1000€,, ebenfalls befannte Mineralquels 
len. — Chatsworth (tfchatsword), altes Schloß, in welhem Meria 
Stuart (41537) 16 Jahre lang gefangen fa. — Caftleron (Fafteltn), 
Flecken, in deffen Nähe die berühmte Peafshöhle und viele Bleigruben. 
— Eromford, 2000€. Erfte Spinnmafchine des Barbiers Arkwrigbt 
Carfreit) 1774. — Chefterfield (tfehefterf.), 5000€. &teingutfabrifen, 
Steinfohlen- und Bleigruben. 

25) Cheſter (tfcheftr) oder Chesfhire (tfchefchihr); in N. von Mer 
tey, in S. und D. vom Gebirge, in W. von Wales und vom Srifchen 
Meere begränzt, mit bedeutenden Heid u. Moraſtſtrecken. Die Müns 
dungen des Merſey (merffi) u. Dee (di) bilden tief einfchneidende Meer; 
bufen, welche eine Halbinjel einfhliehen. Grand Trunffanal. Wichtige 
Salzwerke. Starke Vichjuht und Käfebereitung, lebhafte Induftrie. — 
teChefter, alte Stadt am Dee, 20,000€. Hafen. Biſchofsſitz. Käfer, 
Hopfen- und Leinewandhandel, Meffen. Überfahrt nad; Irland. — Macs 
clesfield, 18,000€. Hauptſitz der Seidenweberei, einige Baummollfabr., 
große Meffingfabr. und Eifengieferei.— Northwich (norduitfch), 1500 €., 
Srodsbam, 2000 E. und Winsford, Feine Örter mit Salzwerfen ; befons 
ders wichtige Steinfalsgruben in Northwich. — Stod'port, 22,000 E. 
Baummwolls, Seidens und Hutfabriken, welche dag ganze Thal bededen; 
man zählt hier 50,000 Baumwollwebſftuͤhle. 

d) Die weftlihen Provinzen, die alle an Wales graͤnzen: 

26) Shropfhire. In W. find noch Theile des Wallifergebirgs; übris 
gens ziemliche Ebene, An der Savern das gewerbreiche Colebrook (bruhf) 
Thal mit wichtigen Eiſen- und Steinfohlengruben. — + Shrewsbury 
(ſchruhsbry) an der Savern, 21,000 €. Starte Wollweberei. — Wellings 
son, 8000E. Steinfohlengruben, Eifenwerfe. — Elleemere (illismir), 
6000 E., unmweit des davon benannten Kanals der von Shrewsbury zum 
Merſey führt und auf zwei ſehenswerthen Aquäducten (der eine ift 10008. 
lang, 1255. hoch mit 18 ungeheuren Stsinpfeilern) über den Dee u. Chirk 
in Wales geleitet ift.— Osweftry, 8000 E. Wolls, Baummwolls u. Leis 
nemweberei. — Ludlow am Teme, 5009€. Getreidehandel. — Bei Shifs 
nal (ſchiffnell) die Königseiche, die Karl 11. durch ihre Zweige vor feirien 
Verfolgern verbarg. 

27) Zereford. Schönes Gebirgsland am Wye (wei). Starker Obft: 
bau. — tereford, 10,000€. Bifhofsfir. Handſchuhfabriken, Handel 
mit pfeln, Obftwein und Holz. — Leominfter, 4000 E. Getreide-, Ho— 
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pfens und Ziderhandel.— Ledbury (bri), 3000€. Wereitung bes Ziders; 
Zeineweberei; auch Roſſ handelt ſtark mit Zider. FR 

28) Monmouth (mommudd). Höchft romantifche Gebirgsgegend, in 
N. der Severn. Die €. find zum Theil Bymren. — Monmouth am 
Wye, 4000 E. Handel mit Eichenrinde, Salmenfang. — Das Dorf Tins 
tern berühmt durch feine herrlichen Kloſterruinen. — Chepftow a. d. Müns 
dung der Wye, 3000 €. Hafen. Fluth oft 50, ja wohl gar 60-705. hoch. 

e) Die Graffchaften des Innern: z 

29) Worcefter (wufter) an der Savern und Avon. Hügelland mit 
fruchtbaren Thälern; im W. die Malvernberge = 13005. Wichtige 
Thongruben. Starker Getreides, Obſt⸗, Safrans u. Hopfenbau; bedeus 
tende Induſtrie. Steford- u. Birminghamkanal. — +Worcejter an der 
Savern, 18,000€. Biſchofsſitz, fhöner Dom mit einer Krypta (unterir⸗ 
difche Kirche), deren es in England nur vier giebt. Wichtiger Hopfenhan; 
del, Porzellan⸗, Fayence⸗, befonders aber Handichuhfabrifen. — Reddich 
(redditfch). Berühmte Nähnadelfabrifen. — Dudley (doͤdli), 20,000€. 
Glaspütten u. Eifenwerfe.— Bidderminjter, 11,000 €. Teppichfabr. — 
Eveoham (ihwsham) im lieblichen Avonthale, 4000. Starker Gemuͤſe— 
bau.— Bromesgrove, 8000E. Naͤhnadel-, Fiſchangel- u. Wollfabr. — 
Stourbridge (ſtaurbribſch) am Stour, 5000€. Viele Glaspütten; Stein 
kohlengruben, Eifenwerfe. : 

30) Stafford. Ausgezeichnet durch Bergbau und Fabriken. Eifen, 
Steinfohlen, ſchoͤner Thon. — +Stafford, 6000€. Fabrifen. — News 
caftle (njufasl) under Zine (önder lein) am Grand Zrunkfanale, 7000 €, 
Hut: und Tuchfabriken, viele Steinkohlengruben. — In dem nahen Di: 
firifte, Potteries genannt, der fid) dur die Menge von Töpfereien aus; 
jeichnet,, welche Stunden weit Thal und Hügel bededen, liegt Burslem, 
10,000€. In der Nähe die berühmten Steingutfabrifen in Etruria, die 
das berühmte Wedgewoodgefchirr liefert, und Stoke. Thon und Stein; 
foblen hat die Gegend im überfluß; 60,000 Menfchen bewohnen den Di; 
firiöt, der feine eigene gelehrte Gefelfhaft und Zeitung hat. — Licchfield 
(litih), 5500€. Bilhofsfig. Schöner Dom mit herrlicher Glasmalerei. 
Eiſen- und Steinfohlengruben. — Wolverbampton, 20,000€. Die 
Stadt, mie die Umgegend, ift ausgezeichnet durch unzählige Eifens und 
Steinfohlengruben, Eifens, Kupfers u. Blechfabriten.— Bradley (brad⸗ 
li), ein Fabrikort mit wichtigen Eiſenwerken, welche 3 bis 4000 Menſchen 
beichäftigen. Brennende Steinfohlengrube. — Bilſton (bilfin), 12,000€. 
Eifens u. Blechwaarenfabriken, Eiſen- u. Steinfohlengruben. — Burton 
(börtn) am Trent, 4000 E. Berühmte Bierbrauereien. — Tipton (tiptn), 
wichtige Nagelfabriten. — Waljall, 12,000€. Schnallen, Hufeiſen⸗, 
Zaum⸗ und Steigbuͤgelfabriken. — Wednesbury (bri), 6000 E. Gewehr⸗ 
fabriken, Verfertigung von Pferdegeſchirr, zahlreiche Steinkohlengruben. 
— Lougborough (lofboroͤf) am Soar, 7000€. Baummollfpinnerei und 
Strumpfftriderei. . | 

31) Zeicefter (lehſter). Ausgezeichnete Viehzucht, ſtarker Käfehandel. 
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— Leicefter am Soar (fohr), 30,000€, Anfang eines großen Kanals 
nah Northampton. Wichtige Strumpfweberei.— Donnington Park am 
Trent, vom Parlamente zum Stammfig für den Herzog von Wellington 
erfauftl.— Boswortb, Schlacht 1486, 

32) Rutland (rötland), die Fleinfte Graffchaft des Landes. Hauptort 
Oakham (ohfem), 1500 €. 

33) Northampton, gröftentheils ebenes Land, nur- in & und ®. 
Hügel; Flüffe Weland und Yen. Grand Junction und Leicefterfazs 
nel. Landwirthfhaft, wenig Fabriken. — Hauptfladt gl. N. am Nen, 
‚ 11,000€. Grofe Pferde. — Peterborougb (Piterboröf), 5000€. Bir 
fhofsfis. Großer Dom mit Maria Stuart (}1587) Grabe. — Fothering⸗ 
bay, Aufenthaltsort der Maria Stuart, die hier 1587 hingerichtet ward. 

34) Warwick, ziemlich ebenes Land, nicht fehr fruchtbar, mit Heids 
und Moorfireden. Wichtige Metallfabrifen. Grand Junctionfanal. — 
+Warwik am Avon, 8500€. Starke Wollmeberei. Berühmte Burg 
mit einer 6 Fuß hohen Römifchen Mormorvafe, — Benilworth, Flecken, 
Burgruinen. — Birmingham (börrmingham), 115,000 (vor 100 Jahren 
4000) E. Die wichtigfte Fabrifftadt Englands, die Metallmaaren, Knöpfe, 
ladirte und plattirte Waaren, Steefnadeln, Nägel, Dampfmafchinen und 
Gußeifen in ungeheurer Menge liefert. Es giebt alein 150 Knopffabrifen. 
ZTaubftummenanfialt , Bibliothef,, philofophifche Gefellfchafl. In der 
Nähe liegt die große Fabrif Sohoͤ, einem ganzen Dorfe aͤhnlich mit 
1000 Arbeitern, die befonders geſchaͤtzte Dampfmafchinen liefert, aber auch 
andere Metallmaaren und die Engl. und fremde Kupfermünge verfertigt. 
Die Muͤnzmaſchine liefert in jeder Stunde 31 bis 33,000 Stüd Geld. 
Auch die Stadt Sutton (ffötten), 3000€., hat viele Metallfabrifen. — 
Rugby (rögbei), 2000€. Großes Gyninafium. — Leamington (liming- 
ten), 2000€. Gefundbrunnen. — Conventry, 22,000€. Bifchofsfig. 
Diele Fabriken, die befonders Band und Uhren liefern. Schöner Thurm. 
— Stestford am Avon, 3000 E. Shafefpeare geb. 1564. Shaleſoeare's 
Club, der alle drei Jahre das Andenken des Dichters feiert. 

C. Bnigreich Northumberland (nortoͤmberland). 

Der noͤrdlichſte Theil Englands, von der Nordſee und dem Iriſchen 
Meere eingeſchloſſen, in N, des Humber und Merſey, in ©. des Tweed 
(twihd) u. des Bufens von Solway (folmeh). Faſt nirgend ebenes Land, 
die höchften Bergreihen Englands, rauhe Luft; Reichthum an Mineras 
lien; mehr Viehzucht ald Aderbau; blühende Induſtrie. 

35) Norf, die größte Graffchaft Englands. Der N. und befonders 
der NW. Theil ift völliges Gebirgsland, zum Theil wild und raub, aber 
auch romantifchen und freundlichen Thälern. Der Boden ift nicht fruchts 
bar. Hier find die höchften Berge Englands der Wharnfive (marnfeid) 
— 4000 $., der‘ Penigant = 3900, der Ingleborough (boröf) — faſt 
40008. Große Höhlen. Hauptfluß ift die Oufe, die mit ihren Neben 
flüffen Aire mit dem Don, Nore, Swale (fmehl) und Dove bier ent 
foringt, an der S. Gränze den Zumber bildet und in einer weiten Thal 
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ebene flieft. In S. Marſch und Moraſt, im Innern Ebene; felfige Mee; 
reskuͤſte. Kanal von Leeds. Starke Viehzucht, Fifcherei, Bergbau (Eis 
fen, Alaun, Blei, Steinfohlen) und in ©. wichtige Fabrifen. Rhabar⸗ 
ber und Suͤßholzpflanzungen. Eintheilung in 3 Diftrifte: Oft-, Weft 
und Nordriving.— Zu feinem Diftrifte gehört FNork an der Dufe, eine 
der aͤlteſten Städte Englands, 23,000€. Gig des zweiten Erzbifchofs, 
Der Dom if eine der fchönften aller Gothifchen Kirchen im Lande mit eis 
ner Orgel mit 52 Regiftern, 1828 durch Brand fehr verwuͤſtet. Im als 
ten Eaftelle die prachtvolle Gerichtshalle und die Gefängniffe. Sitz des dl; 
teten Parlaments 1166. rren s und Blindenanftalt. Der Mayor der 
Stadt führt den Titel Lord. Wettrennen. a) Oft Riding (reiding ): 
Zul oder Kingſton upon Zull am Humber 50,000 €. Haupthandels, 
plas von N. England; befonders ſtarker Verkehr mit Hamburg u. N. Eus 
ropa, durch den Aire⸗ und den Leedsfanal felbft mit Liverpool verbunden. 
Hafen, Dods, Schifswerfte, wichtiger Walfifhfang im N. Eismeere, 
Mobbenfang in der Südfee, Theerfabriken, Dls u. Schneidemühlen. Bon 
Vorgebirge Spurnhead (fpörnhedd), wo ein Leuchtturm, bis Flambos 
rough (boröf) Head größtentheils flache Küfte. — DBridlington, 4000€, 
Hafen, Mineralquelle. Seebad. — DBeverley (biverli), 8000€. Schoͤne 
Kirdjen. Getreidehandel.— — Zowden (Hauden) unweit der Dufe, 2000 €, 
Berühmte Pferdemärfte. — b) Nord Riding: Scarborough (borof), 
9000 €. Hafen, Schiffbau, Häringsfang; Seebad. — Whitby, 9000 €, 
Hafen, Wallfifhfang. — Alaunwerke. — Malton, 4000 E., Coof geb. 1727. 
— Sm Innern das fhöne Thal Cleveland (klihwland). — Gisborough, 
2000E. Alaunmwerfe. — Richmond am Swale, 4000€, Bleigruben. — 
ec) Welt Riding: Sheffield am Don, finftere Stadt, 45,000€. Die größ, 
ten und berühmteften Stahl: befonders Mefferfabrifen Englands. — Don, 
cafter am Don, 9000 E. Berühmte Pferderennen. — Wafefield (mehff.) 
am Calder, 11,000€. Miele Wollfabrifen, ftarfer Getreidehandel, — 
Dgensley, 8000€. Eifens u. Stahlfabrifen, Leineweberei. — Zudders⸗ 
field (höddersf.), 13,000 €. Tuchfabrifen. — gelifar am Calder, 15,000€, 
Tuch- und Wollfragenfabrifen. — Ripon (reipen) im nördl. Theil der 
Grafſch., 5000€. Wolls und Baumwollfabr. Schöne Kirche. — Brad 
ford, 13,000. Wichtige Wollfabrifen, deren Gebäude das ganze Thal 
bis Halifax bedecken; Steinfohlengruben, großes Eifenwerf und eine der 
bedeutendften Dampfmafchinenfabrifen des Landes. — Leeds (lihds) am 
Aire, 90,000 (1773 — 17,000, 1801 = 53,000)€. Hier und in der gans 
jen Umgegend Hauptfig der Engl. Tuchfabrication. Große Segeltuch⸗ und 
Steingutfabr., Eifengiefereien, zwei fehenswerthe Tuchhallen. — Rother—⸗ 
bam, 3000€. Wichtige Eifen- u. Stahlfabriten. — Sarrowgate (geht), 
Mineraguellen. 

36) Durham (dorrem) an der N. See zwiſchen den Zlüffen Tees 
(tihs), Wear (wihr) und Tyne (tein) Gebirgsland, ſchon siemlich rauh. 
Starke Viehzucht, wichtiger Bergbau (Eifen, Blei und Steinfohlen); 
Marmor, Mühls und Schleiffteines Fiſcherei und sahlreiche Fabriken. — 
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+Durbem am Wear auf fleilem Berge, 10,000@. Biſchofsſitz. Großer 
Dom, hoch auf einem Felſen belegen. Herrliches Gefängnif. Wenige 
Wollfabriken. — Stodton am Tees, 5000€. Hafen. Bedeutende Segel; 
tuch⸗ und Leinenfabrifen, Handel mit Muͤhlſteinen. — Darlington unmeit 
des Tees, 6000 E. Woll:, Baummolls und Leinenfabrifen. Bei Jarties 
pool (puhl) an der Küfte viele Kalkbrennereien. — Sunderland, 35,000 €. 
Hafen, Walfifhfang, Handel mit Steinfohlen, Eifen und Glashütten, 
Vitriolwerke. Merfwürdige eiferne Brüde über 100%. hoch. 

37) Vorthumberland. Zwiſchen Tyne und Tweed, in D. ziemlid) 
eben, aber unfruchtbar, in W. gebirgig. Bergbau, Fifcherei, Viehzucht, 
einige Fabrifen. Das Chevior (tſchiwiot) Geb. gegen Schottland. Reichs 
thum an Steinfoblen, deren Gewinnung und Transport 40,000 Menjchen 
beichäftigt, und Blei.— +Yzeweaftle (njufaffl) am Zune, 50,000€. Uns 
erfhöpflihe Steinfohlengruben, wichtige Seifen, Glas:, Segeltuch⸗, So⸗ 
das, Pech⸗, Theers, Vitriols, Bleimeißs u. a. Fabrifen, Thranfiedereien, . 
Papiermüblen in der Stadt und Umgegend; ſtarker Wallfiichfang. Die 
Vorſtadt Gateshead (gehtshed), 12,000€., gehört zu Durham. Der Has 
fen der Stadt ift bei Shielos, wovon ein Theil zu Durham gehört, 
17,000€. Wichtiger Steinkohlenhandel, Glashätten. Die Ufer des Tyne 
enthalten viele Steinkohlengruben und Eifenbahnen. An der Mündung 
des Tyne liegt Tynemouth, 9000E. Hafen, Steinfohlenhandel, Seebäs 
der. — Bei Zerbam am Tune, 5000€. Anfang der großen Römifchen 
Schanze (Pictenwall), melde bis zur Solway Bai reichte, von der aber 
wenig Reſte übrig find. — Bei Allondale (Allndehl), 4000 E., und Alfton 
Moor (muhr), 4000€. Bleigruben.— Wiorpetb, 4000 €, Starker Vichs 
bandel.— Bei Alnwich, 6000€., das herrliche Gothiſche Schloß des Gras 
fen von Northumberland, einft eine Hauptfefte in N. England. Flache, 
aber klippenreiche Küfte voll Sandbänfe, daher zwei Leuchtthuͤrme auf den 
kleinen Inſeln Staples (ſtepels). — DBerwid am Tweed, Gränzftadt, 
13,000€. Hafen. Einige Strumpf:, Leinewands, Segeltuchfabrifen. Zis 
fcherei; wichtiger Handel mit Lachs, Getreide und Eiern. Nicht weit von 
bier bei dem Dorfe Haggerfton die 360 $. lange Kettenbrüde (Unions; 
brüde) über dem Tweed, 1820 vollendet, die erfte Brücke diefer Art für 
Wagen. — Erawleys (kralhys) und Swallwell, wichtige Eiſenwerke. — 
Zoli Island (eiland), ein Inſelchen an der Küfte, reich an Seehunden 
und Secvögeln. | 

38) Cumberland. Wölliges Gebirgsland, reih an Mineralien (Blei 
u. Eifen), berühmt durch das ſchoͤnſte Reißblei, aber noch mehr als herrs 
liche Gebirgslandfchaft, voll romantifcher Thäler und Seen, jedoch ohne 
Fruchtbarkeit und mit vielen öden Gegenden, unter denen das Thal Bors 
rowdale (borrodehl) befonders berüchtigt if. Der Even, Derwent und 
- or fließen. durch die felfige Küfte zum Jrländ. Meere. Anjchnliche Baum; 
woll:, Segeltuch⸗, Glas; u. a. Fabrifen.— +Carlisie (Farleil) am Eden 
und dem Pictenwall, 15,000. Biſchofsſitz. Baumwollweberei u. Spin: 
nerei, Eifengieferei. — Wigton, 4000 E. Baummollweberei.— Mary: 
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port, 4000€. Hafen, Steinfohlenhandel,— Worfington, 7000€, Hafen. 
Steinkohlengruben, Saljfiederei, großes Eifenwerf. — Penrich, 5000 €. 
ol; und Baummollmeberei.— Whitehaven (ueithehmn), 17,000 €, Has 
fen. Wichtige Steinfohlenwerfe. Seefaljs und Bitriolfiederei. — Beim 
Dorfe Borrowdale wird das vortreffliche Neifblei gegraben, welches im 
Städtchen Keswick, 2000 E., zu Bleiftiften verarbeitet wird. 

39) Weftmoreland. Gebirgsland mit vielen ſchoͤnen Seen. — +Aps 
pleby (aplbei), 2000 E. — Bendal, 9500€. Woll:, Leder; u. Strumpffas 
brifen. — Clifton, Schlacht 1745.— Bei Ambleſide (amblfeid), das 2M. 
lange Winander Meer, berühmt durch feine reizende Umgebung. 

40) Lancafter, am Irlaͤnd. Meere und der Morecambe Bai; in ©. 
fft der Merſey mit dent Jrwell, in der Mitte der Ribble mit dem Cal 
der und der Loyne. Gebirgsland, unfruchtbar, aber reich an Kifen und 
Sreinfohlen und wichtig durch Induſtrie und Handel. Mehre Kanäle, 
- darunter der berühmte Bridgewarer (bridfchwater) Kanal, einer der erften 
(1759 angefangen) und merfwürdigften des Königreichs, durchſchneiden die 
Provinz. — +Lancafter am Loyne, 11,000€. Hafen, Küftenhandel, einige 
Fabrifen, Steinbrüde. Der Lancafter Kanal, welcher 16M. lang ift, und 
von Houghton bis Kendal geht, ift bier durch eine prachtvolle 500%. lange 
Leitung über den Loyne geführt. Alte Burg, jest Gerichtshalle. — Pres 
fton am Ribble, Hafen, 24,000€. Wichtige Baummwollfabrifen. Schlacht 
1745. — Ulverftone auf einer Halbinfel, 000€. Viele Eifengruben und 
Eifenhütten.— Colne im Innern unweit des Kanals, der in vielen Kruͤm— 
mungen von Liverpool nad) Leeds führt, 7000€. Baummwollfäbr., Stein. 
fohlengruben. — An demfelben Kanal Burnley (börnli), 7000 E. Baums 
wollfabrifen, Steinfohlens und Bleigruben; und Blackburne (bladbörn), 
22,000€. Viele Baummollfabriten.— Das berühmte Jeſuiten Collegium 
mit prächtigem Gebäude (in der Graffchaft leben über. 100,000 Katholis 
fen). — Bolton, 25,000€. Starfe Baummollfabrifation. Hier- erfand 
Arkwright (arfreit) +1799, die erfien Webmafchinen. — Bury am Ges 
well, 11,000€,, und Wigan (mweigan), 15,000€. Wichtige Baummollfas 
brifen.— Warrington am Merfen, 14,000€. Wichtiger Malzhandel, Ses 
geltuch- und Baumwollfabriken; befonders berühmt find die hier und in 
Prescor (1000€.) verfertigten Uhrmacherwerfgeuge und Feilen. — Livers 
pool (limmwerpuhl) am Merfen, der durch den Grand Trunf und andere 
Kanäle mit allen übrigen Handels: u. Fabrifftädten verbunden ift, 155,000 €, 
Naͤchſt London die wichtigfte Handelsſtadt des Reichs mit vielen Fabriken, 
ehemals befonders durch Sklavenhandel berüchtigt; herrlicher Hafen, Schiffs: 
werfte, 8 Docs, prachtvoller Börfenplas von Arkaden umgeben, mit dem 
eifernen Denkmale Nelſons und der fchönen Börfe, 2 große faufmännifche 
Lefeanftalten in pallaftartigen Gebäuden, Marfthalle, 1100 F. lang, deren 
Dach von 120 Säulen getragen wird. Merfwürdiger unterirdifcher Weg 
unser der Stadt nad; dem Hafen hin. Afademie der Künfie, Mufeum der 
Naturgefchichte, botan. Garten u. a. miffenfchaftliche Anftalten. — Man; 
chefter (manntfchefr) am Irwell, 165,000 E., größtentheild eng und fin: 
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ſter, jedoch auch mit neuen prächtigen Straßen. Hauptſitz ber Engliſchen 
Baummollmeberei; die Fabriken liefern aber auch Seiden- und Wollmaas 
ren, Hüte und Papier. Eifengiefereien. Es giebt hier und in den Fabrik— 
ädten der Umgegend 300 Dampfmafchinen und 30,000 Webftühle. Stars 
fer Verkehr auf 4 Kanälen, welche Manchefter mit dem ganzen übrigen 
Lande verbinden; 20 Poftkutfchen gehen täglich nad) Liverpool und London. 
@iterarifche, philologiſche und oͤlonomiſche Gefellfchaft, Mufeum. Eine 
eigene Vorſtadt heift Salford.— Oldham, 22,000 €. Biele Hut-, Wolls 
und Baumwollfabriken; reiche Steinfohlengruben. — Middleron(middeltn), 
6000 E. Baumwollfabr. — Rochdale (rocddehl), 14,000€. Tuch⸗, Baums 
woll⸗ u. Hutfabriken; beſonders geſchaͤtzt iſt der hier verfertigte Slanell.— 
Aſhton (eſchtn), oooo E. Viele Baumwollfabriken. — Woroley (li), wich⸗ 
tige Steinkohlenwerke. Anfang des Bridgewater Kanals, der zwei Stunden 
weit unter der Erde und uͤber die Fluͤſſe Merſey und Irwel hingeht. — 

St. Zelens, großes Kupferbergwerk und beruͤhmte Spiegelfabrik. 


H. Fürſtenthum Wales (uels) 


= 3500. M. 720,000€. Die ganze Provinz ift voll Gebirge, die in N. 
im Snowovon (fnodn) = 3300 $. ſich am hoͤchſten erheben, rauh, ohne 
binreichenden Aderbau, aber mit romantifchen Gegenden; die Küften ser 

riffene Feljenmaffen mit vielen Buchten und Buſen, der Schifffahrt hoͤchſt 
gefährlich. Die Dee (di), Wye (weih) und Severn entipringen bier. 
Keichthum an Fifchen, Eifen, Kupfer und Steinfohlen; ſtarke Viehzucht; 
wenig Zabrifen, aber flarfe Wollmeberei und Strumpffiriderei. Die €. 
find meiftentheild Nachfommen der alten Bymren (Britten) mit eigener 
Sprache, ungebildeter als die Engländer, fo roh, daß die Küftenbewohner 
felbft nod) Schifbrühige berauben. Diefe Provinz ward 1282 von Edu; 
ard I. erobert und 1536 völlig mit England vereinigt. 

Die Graffchaften an der Küfte find in N.: 41) Sline mit der tleinen 
Hauptſtadt gI.N., 1100 E. — Bolywell, 8000 E. Hafen. Wichtige Bleis, 
Kupfer⸗ u. Balmeigruben. Mineralquelle. — Der Bifhofsiig Se. Aſſaph. 
— Mold, 7000€. Blei:, Galmeis und Steinfohlengruben. 

42) Denbigh mit der Hauptftadt gl.N., 3000 E. — Wrexham am 
Dee, 5000 €. Eiſen- und Meſſingwerke. 

Grafihaften in W.: 43) Llanrwft am Conway, 7000€.— Angleſea 
(angl£ih), eine 123 Q. M. große Infel durch eine 500 F. lange Kettenbrüce 
mit dem feſten Lande verbunden; voll fahler Hügel mit ſtarker Viebzucht 
und wichtigen Kupfergruben, 48,000 E. — Beaumaris (biumeri), 2600 €. 
Hafen. — Zolybead, Infel mit der Stadt gl. N., 2000 €. Überfahrt nad 
Irland. 

44) Caernarvon (karnarwn) mit der Hauptſtadt gl. N. Hafen an 
der Menay Straße, 6000 E. Große ſchoͤne Butg von Eduard J. erbauet. 
Schieferhandel. — Der Biſchofsſitz Bangor, 3000 E. Große Schieferbruͤche. 

45) Merionet mit dem Hauptorte Bala, 1200 E., und dem Hafen 
Sarleigh, 1100 €. 
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46) Cardigan mit dem Hauptorte gl.N. am Tiby, 2500€, Hafen. 
— Aberyftwirh a. d. Eardigan Bai, Hafen, 2200 E. Fifcherei, Seebad. 

47) Pembrofe. Haupfladt gl. N. an der tiefen Bucht, die einen der 
vorjüglichten Hafen (Milford GJafen) bildet, 5000€. Starker Handel. — 
Der Bifchofsfig Sr. David’s, 2000 E,.— Milford an der genannten Bucht, 
neuer regelmäßiger Ort, 1500 E., jegt ein Hauptwerft der Marine. Leuchts 
thurm und Fort. 

An der S. Küfte liegen: 48) Caermartben. Hauptftadt gl. N., 9000 €, 
Gefellfchaft für Altbrittifche Literatur, Alterthümer u. Gefhichte, Eifens 
u. Zinngruben, Eifens und Zinnhütten, Steinfohlengruben und Marmor 
brüche, welche das Thal des Towey beleben. 

. 49) Blamorgan.— Cardiff, 4000€. Hafen. Merfwürdiger Kanal 
nad) Merthyr Tydwil, der über 500 F. fieigt, mif 36 Schleufen. Haupt: 
ausfuhrort des Eifens aus Brecknock und Eifenblechs, welches letztere auf 
dem großen Blechhammer in Melyn bereitet wird. — Swanſea (fi), Has 
fen, 10,000€. Wichtige Eifen:, Mefling: u. Kupferwerfe, welche die ganze 
Umgegend beleben, Steinfohlengruben, wie bei Neath (nihd), 3000 €, 

Im Innern liegen: 50) Brecknock mit der Hauptfiadt gl. N., am 
Ust, in romantifher Gegend, 4000 E. In ©. der volfreihe Diſtriet Mer, 
thyr Tydwill (17,000 €.) voll Steinfohlen;, Eifens und Bleigruben, Eifen- 
werfen und Steinbruͤchen. 

51) Radnor. — +Prefteign, 2000€, 

52) Montgomery. Hauptftadt gl. N., 1000 E.— Weldypool ia 
pul), 3900 €. Zlanellmeberei in der Umgegend. 

Infeln um England. 

a) Man = 10 Q. M., zwiſchen der Graffchaft Cumberland u. Irland, 
vol öder Berge = 20008. Sie hat mandherlei Mineralien, Viehzucht, 
befonders Schafzucht und Flahsbau; am wichtigſten ift aber der Haͤrings⸗ 
fang. Sie hat eigene Verfaſſung und Borrechte, gehörte ehemals unter 
Engl. Schuge dem Zerzoge von Athol (etol), wurde aber 1765 don der 
Regierung erfauft und fieht unter einem Gouverneur, neben welchem eine 
befondere Nationalrepräfentation. Die E. (Mants) = 42,000, find alte 
Britten mit Erfijcher (Galiſcher) Sprache. — Caftleron (faffeltn), 2000 €, 
it die Hauptitadt, Douglas (dogglaf), die größte Stadt, 6000 E. Pallaft 
des Herzogs von Athol. 

b) Die Scilly oder Sorlingues nfeln an der Spige von Cornwall, 
140 an der Zahl. Die €. der 6 bewohnten Infeln = 2800, find Si, 
fher, brennen Kelp und treiben Schafjucht, Kartoffeln: u. Haferbau, die 
nen auch als Lootien. Bäume giebt ed nicht; treiben aber auch etwas 
Viehrucht und Aderbau. Die Hauptinfel if St. Mary (meri). — 
St. Agnes. Schöner Leuchtthurm. 

c) Die Kormannifhen Infeln = 12D. . 56,000€. Sie liegen 
an der Küfte von Bretagne und find der Meft der ehemaligen Englifchen 
-Befigungen in Franfreid. Die €. find reformirte Franjofen, frei von 
Engl. Abgaben, mit einem Dialekt alt Normännifcher Sprache; jedoch re; 
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det man auch Engliſch und Franzoͤſiſch. Die Verfaffung ift der Englifchen 
ähnlich; die Stände beſtehen aus den Richtern, Pfarrern und Abgeordnes 
ten der €. Zwei Gouverneurs fiehen an der Spige. Die Inſeln find 
zwar felfig, aber mit fruchtbarer Erde bedeckt. Granitbrüde. Man bauet 
viel Gemüfe und Obſt, treibt Fifcherei, Viehzucht und Strickerei, aber 
noch ftärkeren Schleichhandel; Obſt, Zider, Auftern und geftrichte Werften 
werden flarf ausgeführt. — Die Juſel Jerſey (dfcherfi) hat 28,000 €. und 
die Stadt St. gelier, 8500 €., mit fhönem Hafen und flarfen Forts. — 
Buernfey (gernfi), hat 22,000 €. und die Stadt Peter’s Port, 14,000 €,, 
welche fiarfen Seehandel treiben. — Alderney (Sramiöf. Aurigny), bat 
3300 €. und Sarf nur 500€, 


1I. Das Königreih Schottland = 1460 Q. M. 2,400,000 €, 


Der Rordlanal trennt ed von Irland, deſſen RO. Spige nur 
SM. entfernt ift. Gränze gegen England madhen die Mündungen 
"der Flüſſe Tweed und Esk. Viele Vorgebirge; in O. Fife (feiw), 
Buchan, Kinnaird, in RN. Duncansby, Dunnel, Wrath, 
in SD. Mull of Cantire u. Mull of Galloway. Die Küſten 
find faft allethalben felfig und viel zerriffener ald in England, fo daß 
fie befonderd an der W. Seite eine Menge tiefer Bufen, Balbinjeln 
und Infeln bilden. Das Innere ift gebirgig, nur in S. und SW, 
find aud Ebenen, daher Eintheilung in Hoch- und Niederlande, 
welde durch dad Grampian Gebirge getrennt find. Die einzelnen 
Bergzüge find a) dad Cheviot (tſchiwiott) Gebirge, in ©. bes 
Elyde und Forth, zum Theil Gränsgebirge gegen England, von nicht 
bedeutender Höhe; daneben am Bufen des Forth das Pentland Ge 
birge. b) Das Grampian Gebirge, ber eigentlihe Anfang des 
Hochlandes, in NO. Richtung, nördlid vom Elyde, deifen höchſte Gipfel 
der Cairngorm in der Grafihaft Inverneß — 3800 F.; ſüdweſtlich 
Davon ber Ben (d.h. Berg) Lamers am Ser Kay == 3800%., ber 
Ben More = 3600F. Ben Voirlid — 3100 F. der Ben Lo⸗ 
mond und Ben Ledi — 3000F. c) Das eigentliche Hochgebirge, 
welches den N. Theil des Landes einnimmt, mit dem Ben Revis in 
SW. — 41008. und dem Ben Wywis in NO. 40008. Beſon⸗ 
ber diefer Theil Schottlands, der rauhefte des ganzen Landes, ſteht an 
fhauerlihen, erhabenen und romantischen Naturſchönheiten wohl nur 
den Alpenländern nad, wenn gleich feiner feiner Berggipfel die Schnee: 
linie erreiht. Ausgezeichnet find alle Schottifhen Gebirge durd bie 
Menge von Seen, fat alle von fteilen Bergen eng eingeſchloſſen und 
daher fhmal, aber zum Theil mit fhönen Umgebungen ; befonders ift 
ber größte See Schottlands, der Loc (d. h. Ser! Lommond 5M. 
lang, bis 14M. breit, mit 30 ſchön bewaldeten Iunfeln, dur die wils 
den Felſen feiner Ufer, die nur für einzelne Wohnungen Raum ha: 
ben, berühmt; andere große Seen find der Tay, 3M. lang, Loy, 
IM. lang, Uwe, HM. lang, Reß, 45 M. lang, Catherine, 
Shiel und Eridt; aud die fhmalen und tief ind Land eindrin: 
genden Bufen ber Weſtküſte haben zum Theil ganz die Natur ber 
Landſeen. Merkwürdig ift die Kette von Seen und Flüffen, welde in 
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RO. Richtung ganz Schottland vom Bufen Linney bis zur Val von 
Murray durchſchneiden und durch Kanäle zu einer großen Waſſerſtraße 
verbunden find. Die Hodlande enthalten große Waldungen, nadte 
Felſen, öde Heiden und Moräfte, wenig Städte, aber auch viele durch 
Raturfchönheiten, Waſſerfälle, Denkmäler des Alterthums und Burg» 
trümmer, an denen die abentheuerlihften Sagen und Dichtungen ber 
Vorzeit (man denke an Oſſians Gefänge), die Jahrhunderte hindurch 
im Munde des Volks fortdauern, haften, nicht weniger durch neuere 
Schlöſſer und Landfige ausgezeichnete Thäler. Wenn gleidy die höch— 

ften DBerggipfel in D. liegen, fo ift doc das wahre Hochland mehr im 
W. und daher die Hauptabdahung öſtlich. Große Ströme find hier 
noch weniger als in England, aber die meiften bilden an ihrer Miüns 
dung weite Meerbufen (Firth) und faft ale haben Wafferfälle, 
die Vieles zur Verfhönerung der Thäler beitragen, ſchiffbar find nur 
wenige; dagegen bat Schottland einige Kanäle aufzuweiſen, die zu 
den bemerfendwertheften Anlagen biefer Art gehören. Nur ein anjehn: 
licher Fluß geht nah W., der Clyde (Kleid) in S.; alle übrigen Ga 
wäffer in W. find unbedeutende Küftenflüfe. In O. iſt der Tweed 
(twipd), zum Theil Gränze gegen England, ber Forth, von Stirling 
an fhiffbar, der Kay (teh), von Perth an fchiffbar, der Dee (di), 
Don und Spey (fpe), alle drei nicht fchiffbar. Die anfehnlichiten 
Waſſerfälle find die des Clyde, des Foyers am Ser Nef, des Mos 
nes und Tumel in der Grafihafd Perth. Zwei Kanäle find befon- 
berd bemerfenswerth: der Glasgowiſche zwiſchen Clyde und Forth, 
TM. lang, mit 39 Schleufen und 43 Bogen, die ihn über Thäler und 
Flüffe leiten, und der Kaledonifhe, der 10M. lang ift und in 
drei Abtheilungen die Seen Eil, Lohy, Bid, Reß und Beauly 
und dadurh das W. und D. Meer verbindet, fo tief, daß felbft. Fre 
gatten ihn befahren Fönnen. Das Klima ift in dem ebeneren füd: 
licherem Theile noch fo mild wie in England ,‚- fehr rauh im Gebirge, 
beren Gipfel in R. faft ftets in Nebel achüllt find. Aderbau ift nur 
in ©. einträglid, in den. Hochlanden wird nur etwas Hafer gebauet, 
in ©. dagegen viel Flachs, Tabak und Hanf, aub Rhabars 
ber. Die Viehzucht ift allethalben fehr wichtig; die Pferde find 
klein und im Klettern geübt, die Schafe zum Theil ıine Art Heibs 
ſchnucken. Wild ift im den Hoclanden noch zahlreich, auch viel 
Füchſe und wilde Katzen, Dachſe, Fifhottern, felten ein 
Wolf, unzählige Waffervögel auf Infeln, Klippen und Küften, 
fo wie Reichthum an Fiſchen, befonders ift die N, See hier die Sta: 
tion der Häringsfänger. Bon Mineralien bat bad Land nur wes 
nig Kupfer, viel Eifen, Blei, auch Silber, Steinfohlen, 
herrlichen Granit, bejonders ſchöne Puddingſteine. Nicht unwich— 
tig iſt an den Küſten die Bereitung der Soda (Kelp) aus den Galz: 
pflanzen. In S. Schottland find wichtige Fabriken in 2einewand, 
Baummolle, Seide, Glas, Seife, Leber u. Eifen; im Hochlande treibt 
man nur Biehzucht. Der innere Verkehr wird felbit im Hodlande 
durch gute Landſtraßen erleichtert. In wiſſenſchaftlicher Bildung fteht 
Schottland feinem Schwefterlande Feineswegs nah, wohl aber ift bie 
Bolksbildung im Hodlande noch mehr vernachläſſigt. Die E. ſtam⸗ 
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men von ben alten Galen, KRaledoniern, Kelten und haben in 
den Hodlanden die Erfifche oder Gaälichprade, fo wie mandherlei 
Auszeihnendes in Sitte und Kleidung nod beibehalten; in &, find 
fie ſtark mit Engländern vermifht und dort herrſcht auch die Englifche 
Sprade. Zu den Zeiten der Römer wurden bie E. Picten und 
Scoten genannt und waren ftete Feinde der Römer und Britten, 
welche letztere fi nad dem Abzuge der Römer dur die herbeigerufer 
nen Angeln und Sachſen zu fhügen ſuchten. Das Land ftand 
hernach unter einem Könige, der aber dur die Häuptlinge (Than) 
ber 21 Stämme (Elan) fehr beihränft war. Beltändige Kriege mit 
England, bis 1603 König Jakob I. aud ben Engl. Thron beftieg 
und 1707 beide Staaten zu einem Parlamente vereinigt wurden. Wer: 
faſſung und Gefege find mit einigen Abänderungen bier wie in Eng« 
land, aber fo wie dort die bifchöfliche Kirche, fo herrfcht hier die press 
byterianifhe. Die presbyterianifche Geiftlichkeit bildet 15 Synoden; 
einmal jährlih findet eine Generalverfammlung in Edinburg ftatt. 
Es giebt 6 Biſchöfe der Hockirche, aber ohne Diözefen. In den Hod« 
landen und auf den W. Infeln find zahlreihe Katholiken. Eins 
theilung in 33 Shires, 








[77 
> 
Sraffdhaften el Ei 
Ä 8 
A. Sid Schottland. 
a) Öftlihe Graffchaften. 
1 | Miblotbian . . . . 18° 210,000 3 
2 | Weftlothien . . A R 5 25,000 | 1 
3 | Ofen 2 20 14 38,000 „| 1 
4 Berwid . . * . 23 36,000 1 
5 | Sladmannan » . . . 3 13,500 
6 Stirling . . . . 33 71,000 1 
TUBÜE 0. ee 22} | 125,000 | & 
b) Mittlere Grafſchaften. 
8 | Tribe 2 0. 345 45,000 | 2 
9 | Iweebbale . . . . 115 11,000 | 1 
10 Selkirk “ . . . . 12 7,500 2 
11 | Kino » . . . . 4 8,500 
c) Weſtliche Graffchaften, 
12 | Dumfries . en > 635 78,000 | 1 
13 | DOftgallomad » * — 40 41,000 2 
14 | Weftgalloway « B ; r 215 36,000 | 2 
15 | Apr . N . Pr o 48 138,000 2 
16 | Renfrew = — 114 123,000 | 1 
17 | Giybesbale . . . . 40% 210,000 2 
18 | Dumbarton —» —W 114 39,000 1 
19 | Bute*) . — ee 10 15,500 


B. Mittel 
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Grafſchaften DM. | Einwohner Fi 
a 





B. Mittelſchottland. 
a) Öftlihe Graffdaften, 


20|ı Pıhb » 2 2020. 11108 | 152,000 | ı 
21 | Angus . . i . . 43 125,000 | 3 
22 | Kintardine » . . . 175 32,000 | 1 
23 | Aberdeen . J . 88 170,000 1 
24 | Bnf . . . r . 345 48,000 | 1 
25 | Murray . . . A 364 34,000 2 
26 | Nairn *) ‘ J 7 10,000 

b) Beftlice Scaffäaft 
27 | Argye . - | 136 107,000 | ı 

C. Nordſchotiland. 

a) Weſtliche ——— 
28 ri . . . 200 100,000 1 
29 . 129 75,000 3 

9 Sſliche Sraffgaften 
30 | Gromarthie . . . 5 5,500 1 
31 | Sutherland . . . . 88 30,000 1 
32 } Gaithneß . . . . 32 33,000 1 
lo. 2. ee. 744 58,000 | 1 


A. Suͤdſchottland oder die Kiederlande. 

1) Midlorhian. — Edinburgh am Bufen des Forth, 120,000 €, 
über die fhöne Waterloo Brücke, melde aus einem über einer tiefen 
Straße aufgeführten Gewölbe befteht und an beiden Geiten mit herrlichen 
Gebäuden (darunter die Poft) befegt ift, gelangt man vom Ealton Hügel 
vor der Stadt, wo das neue im Gothifchen Style erbauete Zuchehaus und 
Gefängniß liegt, in die Neuftadt, wo der fchöne Waterloo Plag mit dem 
pallaſtaͤhnlichen Archivgebäude, die herrliche Prinzenftraße, die noch 
fhönere Beorgeftraße, der neue Andreas Square, die Röniginftraße, 
eine lange Terraſſe mit tief liegenden Gärten im Vordergrunde, der Mos 
ray Plag und eine Menge neuer Strafen und Palläfte. Die Nordbruͤcke 
führt über ein tiefes Thal in die Altſtadt und jenfeits der Südbrüce 
zu dem prachtvollen Univerfitätsgebäude. in der zum Theil engen, uns 
regelmäßig gebaueten und unreinlichen Altftadt ift ein altes hohes Felfens 
fchloß, der alte Pallaft der Schottifchen Könige (Holyroodhoufe), das ehe; 
malige Parlamentshaus, die Admiralität und Börfe. Auf dem Calton Hüs 
gel liegt ein 10858. hoher Ehinefifcher Thurm, zu Ehren Nelfons, die neue 
Sternwarte und die 1822 gegründete Kirche, nad dem Mufter des Par; 
thenons in Athen erbauet. Im alten Parlamentshaufe ift Lord Melvilles 


*) Bute ftellt mit Caithneß und Nairn mit Gromarthie gemeinfhaftlich 
einen Deputirten, 
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ſchoͤne Bildfäule und die große Bibliothek der Advocaten (100,000 Bände). 
Univerfität, 1581 geftiftet, mit ausgezeichneten wiffenfchaftlidhen Anftalten, 
befonders wichtigem botan. Garten. Königl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften 
und der Medizin, Wernerfche naturforfchende, antiquarifche, aftronomifche 
und Gartenbau Gefellfha,t, auch eine phrenologifhe (für Schädellehre), 
für Engl. Sprache, für Aderbau u. a. Sitz der Generalverfanmlung der 
Schottifhen Presbpterianer. Befonders verdienftvoll it der Verein zur 
Verbreitung. von Schulen unter-den Hochlaͤndern und zur Erforfhung der 
Hoclande. Zeichenafademie, Blinden: und Taubftummeninftitut.: Diele 
milde Anftalten. Wichtige Fabrifen und fehr bedeutender Handel. Kanal 
nach Zalkirf. Durch eine ununterbrochene Häuferreihe ift Edinburg mit 
dem 4 Stunde entfernten Leith (lihd) verbunden; 27,000€. Hafen am 
Firth of Forth. Glashütten, Seilerbahnen, Seifens, Seiden: und Zuder: 
fabrifen. Schiffswerfte, Dods.— Muffelburgb am Firth of Forth, 8000 €, 
Fiſchfang und Gemüfebau für Edinburgh. — Bei Duddington wichtige 
Steinfohlengruben. — Dalkeith (kihd) am Esf, 5000 €. Getreidehandel. 

2) Weſtlothian. — + Linlithgow am Bufen des Forth, 3000 €. 
Ruinen des alten Schloffes, in welchem Maria Stuart 1542 geboren 
wurde. — Bei Abercorn (eber) Anfang des ehemaligen Römerwalls, der 
unter dem SKaifer Antonin dem Frommen bis Kirfpatrid am Elyde ge; 
jogen wurde. 

3) Oftlorhian.— Zaddington, 5090€. Gerberei.— Dunbar, Ha: 
fen, 2000€. Hummers und Häringsfang. — An der Mündung 'des Firth 
of Forth die Felfeninfel Baß rock, Aufenihalt von Kaninchen und Ser 
vögeln.— Preitonpans, Hafen, 2000€. Aufternfang. Großes Vitriolwerk, 
Sal;fiederei. Schlacht 1745. | 

4) Berwick mit der Stadt gl. N., die zur Engl. Grafſch. Northum: 
berland gehört. Große Heidftreden. — Coldftream (ftrihm) am Tweed, 
3000 E. Eins der Garderegimenter, welches bier für Karl II. errichtet 
murde, bat von diefem Drte feinen Namen. — Dunfe, 2300€. Großer 
DViehmarft. Geburtsort des Duns Scotus + 1308, 

5) Tevioddale (timioddehl) oder Rorburgh. — +Belfo am Tweed, 
5000 €. £eders, Wolls und Leinewandfabrifen. — Das Dorf Edenham. 
Thomfon geb. 1700, 

6) Selfirf am Tweed, mit dem Hauptorte gl. N., 1500€. Zabrifen. 

7) Tweeddale (tuidbehl).— +Peebles (pibbls) am Tweed, 3000 €. 
MWollfabrifen. | 

8) Dumfries an der Bai von Solmay.— +Dumfries an der Nith, 
9500 €E.— Annan a. d. Mündung des Esk, 4000E.— Langbolm, 2000 €. 
Großer Schafmarft.— An der Englifhen Gränze liegt das berühmte Dorf 
Gretnagreen (gretnegribn). — Moffat, 2000€. Schwefelquellen. 

9) Oftgalloway (weh). — +Rirfcudbrigbe (födbreit), 2000 €. Hafen. 

10) Weftgalloway. — TWigton, 1000€. Hafen. — Stranraer, 
2000€. Hafen, Einige Fabrifen.— Port Patrif, 2000€. Hafen, Leucht: 
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thurm. Überfahrt nah Irland = 5M. Südlich davon das Vorgebirge 
Mun of Balloway, von wo aus man die Küfte Irlands fehen fann. 

11) Ayr (ehr). Hauptfiadt gl. N., 8500 E. Hafen. Lederfabrifen, 
Geifenfiedergien, Spinnerei.— Am andern Ufer des Zluffes Ayr liegt die 
Vorſtadt Newton (njuten), 3000 E. Hafen. — RKilmarnock, 14,000€.,, 
Fabrikort, welcher Seiden:, Wolls und Baummollmaaren und Leder lie; 
fert.— Jrwine, 7500€. Hafen, Baumwollfpinnerei, Steinfohlengruben. 
— Androffen, 1000€. Neuer Ort am Meere mit ficherem Hafen. Pros 
jeetirter Kanal über Paisley nach Glasgow. Seebad. — Saltcoats,3000 €, 
Hafen. Steinkohlengruben, Sal;fiederei. 

12) Renfrew (fru) mit dem KHauptorte gl.N., 2800 €. Baummoll; 
weberei, Lichts und Seifenfabr.— Peisley (pehsli), 50,000 (1753 — 
4300) €. Kirche und Trümmer der alten prächtigen Abtei. Philofophifche 
Gefellfhaft. Wichtige Baummoll,, Zwirn⸗, Wolls, Seidens, Leder⸗, Eiſen⸗ 
u. a. Fabrifen, die hier und in der Umgegend 30,090 Menfchen befchäfti: 
gen.— Greenok (grin.) Borzüglicher Hafen am Bufen des Elyde, 23,000 €, 
Lebhafter Seehandel, Schiffbau, Härinsfang, Zuders u.a. Fabrifen. Über; 
fahrt nach Irland. — Port Blasgow am Clyde, 5000 €. Die meiften 
Handlungshäufer von Glasgow haben hier Eomtoirs, 

13) Clydesdale (Eleidsdehl) oder Lanark. Der Clyde, der brei 
30 bis 80%. hohe Wafferfälle in romantifchen Thälern bildet. — +4anarf 
am Elyde, 8500€. Baummoll; u. Strumpfweberei. Der Ort Yeulanarf, 
Dwen’s (des Stifter von New Harmony in N. Amerika) große Wollfpinn; 
anftalt, welche 2200 Arbeiter beherrbergt, mit eigener Schule. Große Fa; 
brifgebäude und gleihmäßig gebauete Wohnungen, die ganze Strafen 
bilden. — Glasgow unmeit der Mündung des Elyde, 160,000 (1610 * 
7600, 1780 = 42,000, 1801 = 83,000) E. Sehr regelmäßig gebauet; 
mit breiten Straßen und fhönen Squares, aber nicht fo impofant durch 
ihre Lage ald Edinburgh. Ausgezeichnet ift der Georgs Square mit des 
Generals Moore (fiel 1809 in Spanien) Bildfäule und die Arguliftrafe, 
wo die Börfe und der Mittelpunkt des Handels iſt. Zwei Brüden, 400 
und 500%. lang. Zu den bemerfenswertheften Gebäuden gehört der herr; 
liche Dom, fo wie überhaupt die meiften Kirchen neu und im edlen Style 
erbauet find, das Hospital, Irrenhaus, die Gerichtshalle, die Banf, die 
Zunfthalle, das Theater und Eoncerthaus. Auf einem freien Rafenplage 
am Clyde ſteht Neljon’s 140%. hoher Obelisk. Denkmal des Reformas 
tors Knor (+1572). Univerfität (1700 Studenten), 1454 geftiftet, das be; 
rühmte Hunterſche Muſeum, ausgezeichnet durch feine anatomifchen Praͤ⸗ 
parate und Bibliothef von 130,000 Bänden; botan. Garten, Schule für 
Hocländer, Taubftummenanftalt, Kupferfiechers und Malerafademie. Sehr 
wichtig find die Fabriken, die hier u. in der Umgegend über 130,000 Men: 
fhen mit Baummollarbeiten befchäftigen; außerdem Leinewand-, Band-, 
Zucker⸗ u. a. Fabriken, in der Umgegend Eifengiefereien, Glashütten. Leb⸗ 
hafter Handel. Ein Kanal führt zu den Steinfohlengruben yon Monk; 
land, ein anderer zum großen Kanal, ein dritter noch nicht vollendet über 
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Paisley zum Meere. Der Hafen für größere Schiffe iſt zu Port Glasgow. 
— Zamilton am Elyde, 4000 E. Berühmtes Schloß des Herzogs von 
Hamilton mit herrlichen Gemäldes und Kunftfammlungen. — Leadhill, 
ein Dorf hoch im Gebirge mit wichtigen Bleigruben.— Das alte Schloß 
Douglas. — Großes Eifenwerk am Elyde. — Bleigruben bei Biggar, 1000€. 

14) Stirling am Forth. Mündung des Forth. In W. der See 
Lommond und das Hochgebirge mit dem 3200%. hohen Lommond und 
Zedi. Der große Glasgow Kanal = EM., zwiſchen Clyde und Zorth, 
er führt über 43 Brüden, hat 39 Schleufen, durch welche er 155 8. geho⸗ 
ben, wird, und läuft auf GSteingewölben über Landftrafen und Thäler 
weg; bemerkenswert ift befonders der 275%. lange Aguäduct, 85 F. hoch, 
der ihn über den Bach Kelvin leitet. — +Stirling am Forth, 7000 €. 
Hafen. Baummollfabr.— Falkirk am Carron (karrn), 13,000 €. Star 
befuchte Vichmärkte, auf denen jährlich oft über 60,000 Kinder verfauft 
werden. In der Nähe die größten Kifenwerke Schottlands am Carron, 
die 1500 Menfchen befchäftigen. Sieg der Engländer über die Schotten 
1298 und 1745. Die Steinfohlengruben zwiſchen Falkirk und Glasgom 
gehören zu den reichfien in Großbritannien. Bei dem Dorfe Killearn, 
unweit des Sees Lommond, ein 1035. hoher Obelisk, zu Ehren des hier 
gebornen Dichters Budjanan. 

15) Clackmannan am Forth. Hauptfiadt gl. N., 2000 E. — Aloway 
(alloeh), 6000 E. Eiſen- Glas;, Segeltuchfabriken, Schiffbau, Hafen. 

16) Sife (feif) am Frith of Forth. +Lupar, 6000 €. Leinewebe⸗ 
rei. — St.Andrews (andruhs), 5000€. Dorfähnlich gebauet, die Häufer 
häufig, wie in vielen Schottifchen Städten, mit Stroh gedeckt. Univerfis 
tät, 1244 geftiftet. Hafen. — Dumfermline (lein), 15,000 €. Viele Leine; 
wandfabrifen und in der Nähe Steinkohlengruben u. wichtige Kalkbruͤche. 
— Rirfaldy, Feine Seeſtadt, 1600 €. Flahsfpinnerei, Salzfiederei, Stein: 
fohlengruben. — Dyſſart (deifart), 6600 E., Eleine Seeftadt. Leineweberei. 
Steinfoplenbrüde. — Crail, 1600€. Hafen. Gegenüber die Heine Inſel 
May (meh) mit ſchoͤnem Leuchtthurme. — Merfwürdige Reſte der Römis 
fhen Stadt Orea. W 

17) Binroß, Hauptſtadt gl. N., 2000 E. Baummollfpinnerei, Leine; 
weberei. 

18) Dumbarton (doͤmbartn). Der See Lommond! Wichtige Baum: 
mollweberei. Hauptſtadt gl. N. am Clyde, 3600€. Hafen. Baummollfa; 
brifen. Glashütten, wichtige Vichmärkte. Daneben ein merfwürdiges 
Felſenſchloß, zu weldem eine Treppe von 300 Stufen führt. — Bei dem 
Dorfe Kilpatrick am Elyde Anfang des Glasgow Kanals. Reſte des alten 
Roͤmerwalles (Antonius oder Agrigpla’s Mauer), der bis zum Forth 
reichte, — Das Seebad Gelensburgh am Clyde, 800 €. 

19) Bure, aus Inſeln beſtehend, unter denen Bute im Bufen des 
Elyde, IM. lang, 6000 E., mit der Stadt Rothſay, 4000 €, Härings; 
fang, Viehzucht, Kelpbrennen, etwas Aderbau und Baummollfpinnerei ift 
die Befhäftigung der E. Der Prinz von Wales führt den Titel Herzog 
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von Rothſay. — Arran mit merfwürdigen Höhlen und Heldengräbern der 
Vorzeit, einft der Sage nah Dffians Aufenthalt, = 12Q. M. 7000€. 
Man findet Achat, Kriftall und Topafe. Der Hafen Lamlafh. 
B. Mittelfchortland. 
a) Im Qiederlande: 

20) Angus. — Sorfar ift die Hauptfiadt, 5300 E. — Dundee (döndi) 
am Tay, der hier IM. breit ift, 32,000€. Hafen. Wichtige Leinen, Se; 
geltuch- und Baummollmeberei, Zwirnmuͤhlen, lebhafter Seehandel, Fiſch⸗ 
fang; 2Leuchtthuͤrme. — Blammis am Deane (dihn), Flecken und Burg, 
in welhem König Maleolm II. 1534 ermordet wurde. — An der Küfte, 
faft dem Hafenorte Arbroath (arbrohd), 6000€., gegenüber, der merkwuͤr⸗ 
dige Leuchtthurm auf Belrod, eine der Fühnften Werke der Baukunſt. — 
Montrofe, 9800 E. Hafen, einige Fabriken, Salmenfang, Getreidehandel, 
Wallfifchfang. 

21) Rinfardine oder Mearns (mörns). Steile Felfenufer, Fahle 
Heidberge, einzelne Fifcherdörfer.— + Stonehaven, 1800€. Salmenfang. 
Herrliche Ruine der Burg ‚Dunnorter. 

22) Aberdeen (ebrdihn). In D. das Grampiangebirge. — * Vew 
(nju) Aberdeen am Dee, 30,000 €, Univerfität mit zwei Eollegiengebäu; 
den, deren einsin Old Aberdeen ift, 1593 geftiftet, beide mit etwa 5008tu; 
denten. Medisinifche Geſellſchaft; fchöne Irrenanſtalt. Hafen, lebhafter 
Handel, bedeutende Baummoll;, Woll; und Strumpfweberei. Eifengießes 
reien, Wallfifchfang, fiarker Lachsfang, Ausfuhr von Granit, befonders nad) 
London. Der Hafen wird durch einen 1200 8. langen, 60%. breiten Damm 
von Granitquadern gefhüst. — Old Aberdeen, IStunde vom vorigen, 
am Don, 3500€. Das hiefige Iniverfitätscollegium “ 1494 gefiftet.— 
Peterhead (piterhedd), 6000€. Hafen. 

b) Im Gochlande: 
3) DBanff an der Küfte. Der Cairngorm im Grampian Gebirge. 
Hauptfiadt gl. N. Hafen, 4000 E. Baummoll; und Leineweberei. Fiſch⸗ 
fang. — Fochabers am Spey, 1000 E. Prachtvolles Schloß des Herzogs 
von Gordon. — Garmouth, Hafen an der Mündung des Spey, 1500€. 
Wichtiger Holjhandel. 

24) Murray (murreh) in W. des Spy. — fElgin, Hafen, 5000€. 
Wichtige Vichmärfte. 

* 235) NVairn mit der Haupiſtadt gI.N., 000€. Fiſchfang. — Lullos 
den, Niederlage des Prätendenten 1746. 

26) Perth, vom Tay durchfirömt. Der Berg Lawers. Viele Waf: 
ferfälle, Seen und fchöne Thäler. In W. Niederland: +Perch am Tan, 
20,000 €. Große Eaferne für. 3000 Mann. Gefellfchaft für Wiffenfchaften 
und Altertbuamer. Fabrifen und Handel.— Kinroß, 5000€. Baummwoll; 
und Leineweberei. Dabei der See Leven, IM. im Umfange, mit In— 
feln, auf deren einer Ruinen einer alten Burg, in welder Maria Stuart 
einft gefangen fa. — Im Dorfe Scone der Krönungspallaft der ehemal. 
Könige von Schottland, in weldhem der Prätendent noch 1745 Hof hielt. — 
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Dunfeld am Tay, 2000€, Einf Hauptfiadt des Kaledonifchen Neiches. 
In NW. beginnt das Hochland mit dem Grampian Gebirge, zu welchem 
der Bergpaß Billicranfie, berühmt durch ein blutiges Treffen zwiſchen 
den Engländern und Schotten 1689 und füdlicher der Paß von Leny. 
Herrliche Bebirgsgegend, die den Eingang zu dem öden Hochlande bilder. 
— Doune (daun), 3000€. Wichtige Vichmärkte, große Baummollfpins 
nerei und Waffenſchmiede. — Abernethie am Tay, alter verfallener Dit, 
einft Hauptftadt des Pietiſchen Königreiche. 

27) Argyle (ardfchil) an der W.Küfte, aus Infeln und Halbinfeln 
beſte hend. Viehzucht, Fifchfang und Weberei find faft einzige Beſchaͤfti⸗ 
gung. — Inverary (reri) am Bufen une, Hafen, 2000€. Schloß des 
Herzogs von Argyle. Starker Häringsfang (120 Schiffe), Weberei. — 
Campoelltown (taun) auf der Halbinfel Bantyre, welche dur) den 2. 
langen Crinan Banal (mit 15 Schleufen) vom feften Lande getrennt if, 
Hafen, 8500€. Starker Häringsfang (100 Schiffe), Steinkohlengruben, 
Baummollipinnerei. — Im Innern find die durch Oſſians Gedichte bes 
rühmten Thäler, das Thal Coe oder Gleneve und Fingals Zügel. — 
Hierher gehören auch die füdlichen Zebriden (die Zahl aller Hebriden if 
gegen 300, von denen über 200 von 70,090 meift Batholifen bewohnt 
werden), Selfeninfeln, von Hochſchotten bewohnt, die wenig Aderbau, aber 
ſtarke Viehzucht, Fifcherei, auch Bergbau treiben. Reichthum an "Sees 
pflanzen, aus deren Afche viel Pottafche (felp) bereitet wird, und an Sees 
vögeln. — Jela, = 4Q.M. Blei: und Kupfergruben, 11,000€. Auf’ 
einer Burg in einem Landfee wohnten einft die mächtigen UT’ Donarde, 
die Serren der Infeln.— Jura, 1400€.— Mull, = 16Q.M. 11,000€. 
— Der Hauptort ift Tobermory, 5000€., die gegen 1300 Häringsfchiffe 
befigen. Daneben das merkwürdige Infelhen Staffe, IM. lang, ganz 
. aus Bafalt befiehend, der befonders an der S. Seite prächtige Säulen: 
wände bildet, bei Kürmifchem Wetter ganz unzugaͤnglich, Fahl und unbes 
wohnt, mit der berühmten Singalshöble, die einen ungeheuren Dom über 
dem Meere bildet, aus regelmäßigen Bafaltfäulen befichend, 360 8. lang 
und am Eingange über 1008. hoch. — Icolmkill, im Altertbum Jones, 
= 3D.M., ein altes Heiligthum der Schotten, 150€. Schon im VL 
Jahrh. Riftete hier der heil. Columban den Älteften Schott. Bifchofsfig und 
ein Klofter, bis zur Reformation der Hauptſitz Schottifcher Eultur und 
die Grabfiätte von 60 Königen, deren Denffteine ſich noch neben den 
Trümmern des alten Doms finden. Ehemals Schottifches Reichsarchiv 
und Afpl für Verbrecher. — Bei der Inſel Cannay der berühmte Roms 
paßfelfen, der flarf auf die Magnetnadel wirkt. — Die Infeln Seil (ſihl) 
und Kasdale (isdehl) haben große Schieferbrüdje. 

©. Nordfchortland. 

28) Invernef, Ein oͤdes Gebirgsland, von der W. bis zur O. Küfte 
reichend, waldreich mit vielem Wilde und flarfer Viehzucht, aber mit wer 
nig Städten und Dörfern. Der Berg Wewis oder wis im Grams 
pian Gebirge. Der berühmte Kaledoniſche Banal, der vermittelt des 
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ees Gef, Oich, Lochy und Eil die Bufen Linney und Murray, das 

ifhe Meer und Nordfee verbindet ; ein Meifterftück der Wafferbaufunft, 
don 1803 bis 1822 für 6 Mill. Rthlr. erbauet. Er ift 11 M. lang, wovon 
jedoch auf den eigentlihen Kanal nur SM. fommen, und hat 23 Schleu; 
fen, von denen 10 ;wifchen dem Lochy und Eil die fogenannte Neptuns— 
treppe bilden, 1500. lang, 60%. hoch, und kann Fregatten fragen, An 
feinen beiden Endpunften find die Forts George und William; bei leß: 
terem am See Linney Ruinen der Burg Inverlochy, einft Sig Kaledos 
nifcher Könige. In der Mitte am Neß liegt das Fort Auguftus, einft 
zur Bändigung der aufrührerifchen Hochländer beſtimmt. An der D. Seite 
des Neß der Bergbach Syers (feier), der einen faft 60 F. hohen Waſſer⸗ 
fall bildet. In der Nähe des Sees Beauley unweit der D.Küfte ift der 
MWafferfall BRilmorad. — +Invernef an der D. Küfte, 12,500€. Hafen. 
SHaupthandelsplas der Hochlande. Baumwoll- Keinens u. Segeltuchwebe⸗ 
rei, Lachs- und Häringsfang. Anfang des Kaledon. Kanald. In der Nähe 
die Trümmer von Macbeth's Bura, in welchem Duncan ermorder wurde, 
In der Nähe alte Bollmerfe, deren Steine durch eine glasartige Maffe 
zufammsengefittet, zum Theil felbft verglafer find. — In W. bei Fort 
Augufius liegt Gordonsburgh, 1200 E. — Hierher gehören die mirsleren 
Hebriden: Skye = 37 Q. M. 19,000 €. Sie liegt nur $ Stunde weit 
von der W. Kuͤſte entfernt, mit hoher Felfenküfte, im Innern gebirgig, 
mit fehr feuchter, aber doch gefunder Luft, ziemlich milde. Aderbau wird 
noch getrieben, aber hier, wie auf allen Hebriden, ift Fifcherei, Kelpbrens 
nen, Viehzucht und Vogelfang find die Hauptbefchäftigung der €. Der 
größte Ort ift Poreree (tri) an der O. Kuͤſte. S. und V. Uiſt, 55 und 
141M. lang, nebft vielen Eleineren. Am merfwürdigften if St. Bilda = 
1D.M.,-ganz entfernt in W. liegend, eine faft unzugängliche Felfenflippe, 
von Millionen Seevögeln und etwa 100Menfchen bewohnt, die fa allein 
von Vogelfange Ichen, felten von einem Schiffe befucht und daher faft 
ganz von der übrigen Menfchheit gefchieden, ohne Baum, ohne Kirche 
und Schule. 

29) Roß. — +Dingwall am Eromarthie Bufen, 2000 €. Hafen. — 
Tain am DornohBufen, 3000 €. Hafen, Leineweberei. Der Wald AL 
fraig, AM. lang, im Innern. Die nördlichen Zebriden: Lewis (luis) 
= 37D.M. 15,000€, Rona und Baba die nördlidfien Hebriden. 

30) Cromartie, Hauptfiadt gl. N. Hafen an der D. Küfte, 2500 E. — 
uuapool (ullehpul), Fifcherdorf an der W.Küfte, 600€. Hafen. Sitz der 
Geſellſchaft für den Häringsfang. 

31) Sutherland. — +Dornoch, Hafen an der D.Küfte, 1000 €. 
Prächtige Brücke über dem Meerbuſen. Die €, der Graffchaft sichen ſich 
immer mehr nad) der Küfte hin. 

32) Caithneß, die nördlichfte Provinz Schottlands. — 7 Wick, guter 
Hafen an der O. Kuͤſte, 1800€. Ladies und Haͤringsſaiſcherei. — Thurfo, 
Hafen a. d. Nordfüfie, 2000 €. Leineweberei, Gerberei, Fiſchfang. Das 
Innere der”@raffchaften, 29 bis 32, iſt eine traurige Eindde voll kahler 
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Berge und Thäler mit wilden Landfeen und zerfireueten Dörfern u. Hü 
ten; die NR. und W.Küfte faft des ganzen Landes voll zerriffener 1 
Felſen und tiefer Bufen faft ohne Städte. 

33) Die Orfney und Shettland Inſeln. Die Orfney (ni) Infeln 
find durch die 3 M. breite Straße Pentland von der N. Spise von Schotts 
land getrennt, 67 Eilande S 28 Q. M., sum Theil bloße Klippen mit 
Weideplägen oder auch ohne alle Vegetation, von denen 26 ungefähr 
28,000 €. haben. Das Klima ift zwar fehr feucht und fürmifch, läßt aber 
noch Gerftens, Rodens, Hafer; u. Kartoffelbau zu. Die Küften find felfig, 
das innere aber größtentheils Heide und Moraft. Der Fürzefte Tag daus 
ert etwa 5 Stunden. Man hat Kanindhen, Seehunde und eine unglaubs 
liche Menge Seevögel. Bäume giebt es nit. Die €. find Schotten, 
fammen aber zum Theil aus Norwegen ab, denn bis 1474 waren diefe 
Inſeln jenem Staate unterworfen; überall wird aber jegt Englifch gefpro- 
hen; das Normännifche ift fat ausgefiorben. Sie befchäftigen ſich mie 
Hummer + und Fifchfang, Viehzucht (die Schafe find befonders gut), der 
Bereitung der Soda (Kelp) aus Seetang, Wollweberei u. Strumpfftriden. 
— Mainland oder Pomona = WD.M. 15,000€., mit dem Hafenorte 
tRirtfwall, 2500 €. Die Infel hat Eifengruben und merkwürdige alte 
Druidenfreife. Andere Infeln find Romfay, Stronfay, S. u. N. Ronalds 
fay. Leuchtthurm auf einfamen Felſen in der Pentlandfirafe. — Die 
Spertlands, 11M. von den vorigen entfernt, ſchon über 60° Breite, find 
der Zahl nad 86 = 46Q. M., unter denen 30 von etwa 25,000 Men; 
fen bewohnt. Eine einförmige Wüfte vol nackter Berge, mit Torfmoos 
ven, ohne Holz, die aber doc) noch etwas Gerſte, Hafer u. Kartoffeln her: 
vorbringt. Ganz vorzüglich feine Wolle und Pferde, die oft nicht viel 
größer find, als ein großes Englifhes Schaf. Die €. ſtammen zum Theil 
aus Norwegen ber, denn bis 19474 waren die Infeln den Koͤnigen diefes 
Landes unterworfen, und reden noch häufig die alte Normännifche (Mor; 
fifhe) Sprache. Starker Häringsfang; Hauptbefchäftigung ift aufer Dieb: 
sucht, Kelpbrennen und Fifcherei, das Strumpffiriden, worin man unges 
mein gefickt iſt. Wainland, 13M. lang, hat 14,500 €. Hauptort 
Lerwic am Braſſa Sund, 1000 €. Sammelplag der Englifchen, Hollaͤn— 
difhen u. a. Haͤringsfiſcher. Die Häringe erfcheinen bier im Sunius in 
Zügen, die oft eine Meile lang find und gehen von hier theild zur Weſt⸗, 
theils zur Oſtkuͤſte Schottlands und Englands. Der Englifche Haͤrings⸗ 
fang, der immer mehr zunimmt, beſchaͤftigte 1826 über 10,000 Fahrzeuge 
und 120,000 Menſchen, welche 37 Mill. Pf. einjalten. — Die Ynfel Yen 
= 7D.N. 15,000€.— Unft, die nördlichfte Infel, hat einen guten Sa: 
fen. — Balta Sund, wo Europäifche Grönlandsfahrer oft anlegen. 


11. Königreih Irland — 1500 Q. M. 71MIN. E. 


Irland, deifen ©. Spise Gap Glear (klihr), die N. Spitze 
Fairhead und C. Malin iſt, von Schottland durch den 5M. Brei: 
ten Rordfanal, von dem 7 bis 8 M. entfernten England durch bas 
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Irländiſche Meer getrennt, bietet einen Wechſel von großen Flächen, 
Dügelebenen und Gebirgdzügen dar. Große Gebirgsfetten giebt es 
nicht, aber viele getrennte Bergzüge und Gruppen, die in ihren ein- 
zelnen Spigen eine anfehnlihe Höhe erreichen, felten aber iiber 30008. 
meſſen; am gebirgigften ift die weſtliche Hälfte des Landes, deren Kü— 
ften daher au in R., ©. und MW. ſtark zerriffen find und tiefe Bu— 
fen, Halbinfeln und felbft Inseln bilden. Die höchſten Gebirge find 
in SW. in der Graffchaft Kerry, wo der Gahirconrigh = 42008, 
bie Mac Gilly Cuddys Berge — 3200 F., in W. in ber Grafe 
fhaft Mayo, in NO. in ber Graflhaft Down bie Longfield 
Berge mit dem Sliebh Donard — 2950 F., in S. in den Graf: 
[haften Waterford und Cork. Der Boden befteht in den Ebenen freis 
lich zum XTheil aus großen Moräften, ift aber fonft fehr fruchtbar, freis 
li in bedeutenden Streden noch unbebauet und ald bloßes Weide: 
land benugt. Die Waldungen find nit von Bedeutung und bie 
großen Flächen bieten daher, bei aller Fruchtbarkeit und dem üppigen 
Grün, welches fie bekleidet, meiftentheild einen fehr einförmigen Anblid 
bar; aber die Gebirge befonders in SW. ſchließen auch höchſt reizende 
Gegenden ein, die durch zahlreihe Seen nody verſchönert werden ; das 
bin gehören 3. B. die fo berühmten Umgebungen des Killarney 
Seed in Kerry. Unter den Meerbufen bemerken wir in R. den Lough 
(d.5. See und Bufen) Foyle und Swilly; in W, die Donegal;, 
&ligo:, Kilala-, Elew:, Galway-, Dingle:, Kenmare: und 
Bantry Bai; in D. die Dundall: und Strangford Bai. Die 
R. Küſte, wo fi, wie in den gegenüberliegenden Schottifhen Infeln, 
merkwürdige Bafaltfeljen zeigen, ift ihrer Klippen und Strömungen 
wegen faft nicht zu befgiffen. Die Abdahung der Infel ift nah O. 
und W. ziemlich gleih. Sehr zahlreih find die Landfeen, befonders 
in der Mitte und in W., zum Theil von anfehnliher Größe. Der 
Lough Neagh in NO. ift AM. lang; ihm zunädft fliehen der dop— 
pelte Erne in NW., ber Ree und Derg in ber Mitte, ber Cor: 
ib, Mask, Conn und Allen in W., ber Killarney in SW. 
Große Moräfte, bejonders in Connaught, in der Grafihaft Antrim 
und Kildare, Der Hauptfluß ift der Shannon, ber die Sen Al: 
len, Ree u. Derg verbindet, den Gomlin, Sud, Inny, Brusna 
und Maig aufnimmt, bei Killaloe Wafferfälle bildet und vor feiner 
Mündung eine folde Breite hat, daß er über 1OM, weit (bis Limerick) 
von den größten Seefhiffen befahren werden Fann. Andere Flüffe find 
in R. ber Foyle, Bann ( Abfluß des Sees Neagh); in W. der 
Erne; in ©. ber Lee, Blackwater u. Barrow mit ber Nore; 
in D. ber Slaney, Liffey und Boyne, alle bid auf ben Slaney 
und Liffey, eine Strede weit fhiffbar. Zwar nicht viele aber wichtige 
Kanäle verbinden einige diefer Gewäfler: der Große Kanal, I6M. 
lang, verbindet den Liffey mit der Brusna (die Dit: und MWeftküfte) 
und ein Arm deffelben auch mit dem Barrow; zwei andere Kanäle 
vereinigen den Ser Neagh mit dem Meere. Das Klima des Landes 
ift wie in England; ftrenge Winter find unbekannt, aber die Luft ift 
feucht, die Witterung veränderlih; die niederen Moraftgegenden find 
ungefund. Die Infel bat viele und wichtige Produkte, Fönnte aber, 
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bei beiferer Benugung bed Bodens, noch reicher fein. Getreide, 
vorzügli Weisen, bringt Irland in Menge hervor, Flachs wird 
nit hinreichend gewonnen, noch weniger Obſt. Viehzucht ift 
Hauptgefhäft, daher die ungeheure Ausfuhr von Pöckel- u. Rauchfleifch, 
Butter, Sped und Talg; Wild giebt es nur in Parks, Man be; 
bauptet, daß bie Infel keine Maulwürfe, Shlangen u. Kröten 
babe, Eiſen findet fi viel, auch etwas Kupfer, ja fogar Gil: 
ber und Gold; Steinkohlen fint von befonderer Güte, aber nur 
in geringer Menge, Torf in Überfluß, der arme Landmann bauet fogar 
feine Hütte davon; ſchöner Marmor, viele Mineralquellen. 
Snduftrie ift mehr in NO. als in SW., im Ganzen aber nicht be: 
deutend. Am verbreitetften ift Leinenmweberei, auch verfertigt man 
gröbere Tücher und in den Städten bat man verfdiedene andere Fa- 
brifen. Handel und Verkehr find fowohl im Innern durch gute Land: 
ftraßen und Kanäle ald zur See blühend. Eine Menge der berrlidy: 
ften Häfen machen alle Küften leicht zugänglih und die Ausfuhr roher 
Produkte, der Leinewand und einiger anderer Kunftprodufte ift fehr 
bedeutend. Die Armuth des Landmannes ift unglaublid; Tauſende 
werden durch fie jährlih aus dem Lande getrieben, und überſchwemmen 
England oder wandern nah Amerika (Kanada, Brafilien). Die drüf: 
kende Vortechte der Geiftlichfeit und der großen Gutöbefiger, die den 
Ertrag des Bodens größtentheild in England verzehren, fo wie Män: 
gel der Verfaffung und zu ftarfe Bevölkerung einiger Gegenden laffen 
feinen Wohlftand anflommen. Der Irländer ift eines Stammes 
mit den Hochſchotten und redet wie er, die alte Erſiſche Sprade, 
nur in eigenem Dialekte; ein großer Theil der E. ift jedoh Engli: 
Then Stammes und allgemein ift daher, befonder in den Städten, 
die Engl. Sprache verbreitet. Der größte Xheil der €. (5), ift der 
katholiſchen Kirche zugethan, entbehrte aber dafür viele bürgerliche 
Rechte, die ihm erft dur die Emancipation 1828 wieder gegeben 
find. Die Katholifen haben A Erzbifhöfe und 22 Bifchöfe, die Epis: 
topalen (400,000) 4 Erzbifhöfe und 27 Biſchöfe. Um den Unterricht 
fteht es ſchlecht; man zählt im ganzen Lande nur 16 Gelehrtenfchulen, 
und die Bolköbildung ift hier noch vernadhläffigter ald in England, be: 
fonderd in Munfter u. Connaught, wo daher auch der Si der Unruhen 
ift, die dem Lande fo tiefe Wunden ſchlagen. Man zählt über 900,000 
Presbyterianer, Methodiften, Quäker u.a. In den Jahr— 
hunderten nach dem Sturze der Röm. Herrſchaft gehörte Irland zu den 
ruhigſten Ländern, wo ſchon ſeit dem V. Jahrh. Wiſſenſchaften vorzüglich 
in den Klöſtern wohnten und von hier aus ſelbſt wieder nach anderen 
Ländern ſich verbreiteten. Späterhin Kampf der zahlreichen einheimiſchen 
Fürſten mit den Normannen; dann wird Irland (1172) durch Erobe— 
rung Engl. Provinz, behält aber eigenes Porlament, eigenen Bicekönig 
(Lordlieutenant) u. Verfaffung. Der fchredliche Pioteftantenmord 1641 
führt, befonderd nad der gänzlichen Befiegung der Inſel, die harten 
Maafregeln gegen die Katholiken herbei, daher ftete Gaͤhrung, öfters offe: 
ner Aufruhr, endlich Milderung des alten Druckes feit 1782 und gänzliche 
Vereinigung mit dem Englifchen Staatölörper 1800. — Gintheilung 
in 4Provinzen und 32 Graffhaften, Counties (Fauntihs). 


- 
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Grafſchaften a. men s 
m 
| = 2 
A. Leinſter. 
a) An der Küfte 
1 | Dublin a a — —— 134 | 385,000 | 5 
2 Louth 16 124,000 4 
3 Oſtmeath A 38 193,000 2 
4 Werforb Pr . ° . 37 188,000 3 
5 | Widlow eh —— 293 | 126,000 | 2 
b) Sm Innern, 
6 Garlom . . . . 14 90,000 3 
7 Kildare . . . . 27 112,000 2 
8 Kilkenny . . . . 34 202,000 3 
9 Kings . . . . . 33 147,000 3 
10 Longford 18 118,000 | 2 
11 Queens 28 145,000 2 
12Beſtmeachh 295 | 143,000 | 2 
B. Ulfter. 
a) An der Küfte 
13 Antrim . . . . 43 300,000 5 
14 Donegal s R . . 745 280,000 2 
15 | Dom . . . . . 405 | 370,000 | 4 
16 Sermanagh . . . . 25 145,000 8 
17 Londonderry . . . . 29 218,000 4 
b) Sm Innern 
18 | .Armagh ae a 191 | 220,000 | 3 
| Gun. 2 20.0. 274 | 218,000 | 2 
20 Monaghan . . . . 235 198,000 2 
21 yon © » x . . 455 292,000 | 3 
C. Connaught. 
a) An der Küfte 
22 Galway . . . . 92 350,000 3 
23 | Mo. oo 855 | 333,000 | 2 
24 Sligo . . . . # 27 112,000 3 
b) Sm Innern, 
25 | eitrim . . . . 214 118,000 | 2 
26 Roscommen . . . . 415 232,000 | 3 
D. Munſter. 
a) An der Küfte 
27 Elare . . . ° & 53 235,000 3 
28 Sur 5 . . . . 117 896,000 9 
29 | Sam . ; . . i 735 | 230,000 | 3 
50 Limerid ; u ” r 244 315,000 | 3 
31 Waterford . ; . 305 182,000 | 4 
b) Sm Innern . 5 
32 Zipperary R r RN 703 4 


395,000 
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A. Leinfter (lenfter) in D. mit folgenden Grafjchaften: 

1) Dublin. — Hauptftadt gl. N. über 250,000 E., unter denen etwa 
70,000 Epistopalen, 8000 Diffenters und 2 Judenfamilien mit 61 Kirchen 
und Bethäufern, unter denen der alte Ste. Patrik Dom und die geſchmack⸗ 
volle Georgsfirche bemerfenswerth find. Schöne Öffentliche Plaͤtze (daruns 
ter der Stefansplag faſt ZM. im Umfange, der größte in Grofbritan; 
nien, mit der Bildfäule Georgs II., der Merionplay mit einem Springs 
brunnen, der Schloßplas und der ganz neue Royal Eircus). Die öffentlis 
chen Gebäuden übertreffen an Pracht felbft die in London u. Edinburgh; 
fo 3.9. das Schloß, die Cafernen, Börfe, das Zollhaus, Pofthaus, 
die Bank (das alte Parlamentshaus), der Berichtebof, das Rathhaus 
und die neue Fathol. Mietropolitanfapelle. Ein Theil der Stadt hat 
breite und regelmäßige Strafen (darunter die prachtvolle, 180 Fuß breite 
Sackvilleſtraße) mit vielen Palläften, während ein anderer Theil (Liberty) 
aus elenden Hütten beftehbt. über den Kiffey (liffi), deffen Ufer mit 
Quadern belegt, fehöne Kais bilden, führen 7 Brüden, unter denen die 
Effer: und Richmond Critfch) Bruͤcke merkwuͤrdig find. Univerfität, 1591 
geftiftet, die einzige in Irland, mit großem Gebäude, Garten, tern: 
warte (jest in Dunſink), Bibliothef (60,000 Bände) u. botan. Garten, Gefell: 
ſchaft der Wiffenfchaften, der Künfte, Galiſche Gefellfchaft, viele menfchenfreund: 
. liche Vereine, für Aderbau ze. Bibliothefen, Mufeum ze. Sig der hoͤchſten 
Irlaͤnd. Gerichtshöfe. Bedeutende Leinewand;, Baumwoll⸗, Wolls u. Seiden: 
fabr.; wichtiger Handel mit Brantwein, Schlachtvieh, Pökelfleifch, Speck und 
Leinewand. 7 Docks und Baflins zum Landen oder Ausbeffern der Schiffe. 
Der Große Kanal geht 22M. weit bis Banagher am Shannon, der Kö; 
nigl. Kanal 2IM. bis zum Shannon bei Tarmonbarry in Roscommon. Die 
ſchoͤne Allee, melde die Stadt umgiebt, und der herrliche Phoͤnixpark, 
mit einer 210%. hohen Säule zu Ehren Wellington’s. Unmeit der Stadt 
ift der Hafen Ringsrown, von wo aus täglich Dampfſchiffe nach Liverpool 
gehen; ein anderer Hafen and Leuchtturm beim Vorgebirge Jowehhead 
(hauthedd). — Talag, Schloß des proteft. Erzbiſchofs von Dublin. 

2) Wicflow. Gebirgig, mit romantifchen Thälern u. felfiger Kuͤſte. 
Kupfer: und Bleigruben. — Haupt. gl. N., 2000€. Hafen. Fifchfang. 
Zwei Leuchttbürme. — Arflow, 1100€. Hafen, Blei: u. Kupfergruben. 
Haͤrings- und Aufternfang. Niederlage der nfurgenten 1798. 

3) Werford. — Hauptft. gl. N. am Slaney, 12,000€. Hafen. Hans 
del mit Fleiſch, Butter u. Getreide. — Enniscorthy am Slaney, 5000 €. 
Kathol. Bifchof. — Newroß am Barrow, 7000€. Hafen, Handel. An 
der Küfte die gefährliche Felfeninfel Tusker mit Leuchtthurm. 

4) Bilfenny. — Hauptſtadt gl. N. am More, 28,000€. Proteſt. und 
kathol. Biſchofsſitz. Wollfabrifen; Marmorbrüde. Schloß des Herzogs 
von Drmond mit fchöner Bildergallerie. — Thomastown am Nore, 2000 €. 
Einzige Fathol. Kirche des Landes mit Glodenthurm. Die Höhle Dan: 
more. Hier und bei Taftle Comer, 2000 €., wichtige Steinfohlengru: 
ben. Eifengruben. 
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5) Carlow mit der Hauptfladt gl. N. am Barrom, 10,000€, Vieh— 
sucht, wichtiger Butterhandel. Kathol. Bifchof, kathol. Seminar. 

6) Queens (fwihns). — + Maryborougb (märriborof), 2100 E. — 
Portarlington am Barrow, 3000 €, 

7) Ringe. — +Pbhilippstown (taun). — Bansgber am Spanner, 
2000€. Unweit der Mündung de3 Großen Kanals. — Tullamore, 6000 €. 

8) Rildere. Der große Moordiftrift Bog of Allen swifchen Dublin 
und Kildere der größte in Irland, in D. von Bergen begränjt.— Ril— 
dere in der fetten Wiefenebene Eurragh, 000€. Prot. und Fathol. Bis 
fhof.— VNaas, 3000€. — Maynooth (mehnuhd), 1200€. Kathol. Pre 
digerfeminar mit 300 Zöglingen. — +Athy, 3000 €. 

9) Weftmeseh (mid). — +WMullingar, 5500€. — Athlone, am 
Shannon, 10,000 E. — Bei Bilbeggan der Engpah Terrils Paß. 

10) Oſtmeath. — +Trim am Boyne, 2000 E. Proteft. Bifchofsfig. 
— Navan am Boyne, 4000 E. — Bells am Blackwater, 000€, Kar 
tholifcher Biſchofsſitz. | 

11) Zoutb.— +Drogbeda am Bonne, 20,000€. Gik eines Fathol. 
Erzbifchofs. Hafen, lebhafter Handel. Dbelisf zum Andenken des Siege 
Wilhelm’s III. über Jakob II. 1699. — Dundalf, 10,000 €. Proteft. Bis 
(hof. Hafen, Getreidehandel, Fabriken. — Carlingford, 1500 E. Hafen 
an einem großen fihern Meerbufen. — Ardee, 4000 E. 

12) Longford. — Hauptfiadt gl.N., 4000€E.— Ballymabon, 1200 €. 
Eis eines Fathol. Bifhofs.— FE 2000 €, 

B. Ulfter, der nördliche Theil, mit 9 Graffchaften. 

13) Cavan. — Hauptftadt gl. N., 2000€. Waldige Gebirgsgegend. 
Schöner Park des Grafen Farnham. — Kilmore, Bifhofsfis.— Delturs 
ber am ©. Ende. des Sees Earn, 2000€. Kathol. Bifchof. 

14) Monaghan. — Hauptftadt gl. N., 4000 E. — Carridimacrof, 
2000€. Kathol. Biſchof. Steinfohlengruben. 

15) Armagb, eine fruchtbare Provinz, ausgezeichnet durch Damaft: 
fabrifen und Bleihen.— Hauptſtadt gl. N., 9000 €; Gig des erſten Erjs 
bifchofs von Irland. Bibliothek, Sternwarte. Leinewandhandel. 

16) Down (daun). Der Berg Sliebh Donard in S. — 2950$uf. 
Der Strangfordjee oder Meerbufen 15 Meilen lang mit 54 Inſeln, 
zum Theil bewohnt und Aufenthalt von Schwänen; der Belfaft Bufen. 
— +Domn Patric, 4600 €. Bifhofsfis. — Newry (njuri), 13,500€, 
Wichtige Leineweberei, Eiſenwerk. Donsgbradee, 3000 E. Hafen, der 
durch zwei über 700%. lange Steindämme gebildet wird. KHauptüberfahrt 
nad Schottland, daher fehr lebhaft. Starke Ausfuhr von Dich. — Dan; 
gor, 3000€. Hafen, Baummollfpinnerei. — Dromore, 2000. Protes 
ſtantiſcher Biſchofsſitz. 

17) Antrim. Der See Geagb, der Rieſendamm. — Belfaſt an 
der Mündung des Lagan, der einen Meerbufen bildet, 42,000 (1755 — 
8600) E. Regelmäßig gebauet. Hafen. Starker Handel mit Pöcelfleifch, 
Butter und Leinewand, Baummollfpinnereien, Flachsbau. Sitz eines Fa; 
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tholifchen Biſchofs. — FAntrim am See Neagh, 3100€. Leinewandbleis 
chen.— Carrick Sergus, 4000€. Hafen am Belfafibufen. Hafen. übers 
fahrt nach Glasgow. — Larne, 3800€, Hafen, Saljfiederei. Im Ins 
nern öde Torfmoore, elende Hütten. — Lisburn am Lagan, 5000 €. 
Schön gebaueter Ort mit ſtarker Leinen» u. Baummollmeberei. Lebhafte 
nduftrie der Umgegend. An der N. Küfte weſtlich von Ballycaftie und 
dem Borgebirge Fairhead (fehrhedd) der ARiefendamm, ein Damm von 
Bafaltfäulen, der bis 140%. breit und 30%. über dem Waffer, 600 8. 
weit ins Meer hineinreicht, und aus lauter fehr regelmäßigen 5 bis 9 ek⸗ 
figen, 8 bis 20 30U dien Bafaltfäulen, deren jede zum Theil 30 bis 38 
@lieder zählt, befteht, mie die Drgelpfeifen neben einander fiehen und 
bald länger bald Fürzer abgebrochen, ordentliche Stufen bilden. Die ganze 
Küfte ift auf AM. weit voll Bafaltfäulen, ganz denen der nahen Schottis 
ſchen Infeln gleih. Die Eleine Infel Rarhlin oder Raghlin, 1M. lang, 
1200 E., wahrſcheinlich unvermifchte Nachkommen der alten ren, nur 
mit deren Sprache befannt. Diefe Provinz ift ein Hauptihauplag der 
Dffianfchen Helden. 

18) Londonderry. — Hauptſtadt gl.N., auch bloß Derry genannt, 
am Foyle, 12,000€. Proteſt. und Eathol. Bifchofsfig. Hafen, Leinen, 
Dödelfleifhs, Butters u. Getreidehandel.— Coleraine am Bann, 3000 E., 
Dorfähnlich gebauet, wie fo viele Fleine Städte Irlands. 

19) Donegal. Eine Berg: und fumpfreihe Provinz mit jerriffenen 
Selfenküften, deren E. Häringe fangen, Kelp brennen und Garn fpinnen. 
Sm Innern Haferbau. — +Donegal unweit eines Meerbufens, 4500 €. 
Fifcherei, Haferhandel.— Raphoe, 1200€. Proteſt. Biſchofsſitz. — Let⸗ 
terkenny, 2000€. Kathol. Bifhofsfig.— An der Küfte viele Meerbufen, 
darunter der Swilly, SHalbinfeln und nfeln, darunter North Arran 
mit einem Leuchtthurme. — An der Mündung des Earn und an der Dos 
negalbai liegt Bally Shannon, 7000€, Lachsfang. 

20) Tyrone. — Dungannon (döngannen) in W. ded Sees Neagh, 
3000 €. Leineweberei, Steinfohlengruben.— Strabane (behn), 6000€. 
Lebhafter. Handel, Kanal zum Foyle. — xOmagh, 2000€. Leinenhandel. 
— Clogher, 500€. Proteft. Bifchofsfig, vielleicht fhon im V. Jahrh. ges 
gründet. In der Nähe der 30008. hohe Sliebh Jauch. 

21) Fermanagh am See Earn, der über 300 Inſelchen enthält, mit 
reisenden Umgebungen. Auf einer Inſel, die duch Brücden mit dem fes 
fien Lande verbunden ift liegt die Hauptſtadt Innisfillen, 8500 E. feis 
nenhandel, Aalfang.— Die fhöne Inſel Derenifh. 

» €. Connaught (naht), der weftliche Theil Irlands. 

22) Leitrim. Der fhöne Sce Allen. — Leitrim, 300€. Steinkoh⸗ 
lengruben. — fCarrick am Shannon, 2000 €. 

23) Sligo mit der Haupt. gl. N. an einem Meerbufen, 13,000 €, 
Hafen, Butters, Getreides u. Leinenhandel, Eifengieferei, Saljfiedereien. 
Kathol. Bifchofsfig. Der füdl. Theil der Graffhaft voll kahler Gebirge. 
Bleigruben. 


Irland. 511 


21) Mayo. An der Kuͤſte tiefe Buchten und Halbinſeln, im In; 
nern Gebirge und Seen.— fCaſtlebar, 6000€. Leineweberei. Sieg der 
Franzoſen 1798. — Wejtport, Hafen, 4000 E. — DBallinrobe am See 
Mast, 2000 E. — Die Inſel Achill mit einem Leuchtthurme. — Rillale, 
2000€. Protefi. Biſchofsſitz. Hafen. Landung der Franjofen 1798, — 
Ballina, 6000€. Kathol. Biſchofsſitz. 

25) Roscommeon (kommen). Der Shannon und der See Ree. — 
Hauptfiadt gI.N., 3000 E. — Ballinasloe, 3000 €. Kathol. Bifchofsfig. 
Größter Vichmarft in. Irland. — Boyle, 400€. Schöne Ruinen einer 
alten Abtei. Starke Viehzucht. — Kiphin, 800E. Proteft. Bifchofsfig. 

26) Balway. Der Shannon, die Seen Corrib, Derg, Mask, 
Gebirgsland in W. Mangel an Eultur. — Zwifchen dem Sce Eorrib und 
dem Meere liegt +5alway, 30,000€,. Großer Hafen. Sitz eines kathol. 
Biſchofs. Leinen- u. Wollweberei, Häringsfang, Kelpbrennen.— Kough⸗ 
ven, 6500€. — Clonfert, proteſt. Bifhofsfig.— Tuam (tjuem), 5000 €, 
Sig eines protefi. und kathol. Erzbifchofs. 


D. Munfter, der füdl. Theil mit 6 Graffchaften : 

27) Tipperary. Der Shannon, der Sce Derg.— +Llonmel am 
Suire, 16,000 €. Starfer Butter: u, Getreitehandel, Wollfabriten. — 
Carrick am Suire, 8000 E. — Thurles am Suire, 6000€. Kathol. Erz 
bifhof.— Golycroß, Steinfohlengruben. — Tipperary, 7000 E. — Ross 
cren, 6000 E. — Caſhel (fefhl), 5000€. Sig eines Erzbifchofe. 

28) Waterford. Wichtige Viehzucht, Handel mit Schweinen und 
Poͤkelfleiſch. — Hauptfiadt gI.N. am Suire, 34,000 €. Proteft. u. Fathol. 
Biſchof. Hafen. Starker Handel mit Fleifh (in einer Woche werden oft 
5000 Schweine gejchladjtet), Butter, Getreide, Mehl und Rübfaamen. 
Glashüutten, Eifengiefereien. Kabliaufang bei Neufundland. Romantifche 
Umgebungen des Suire. Der herrliche Landfig Carragbmore. — Duns 
garvan, 3000€. Hafen. Seebad. — Lismore am Blackwater, 3000 €, 
Schönes Schloß des Herzogs v. Devonfbhire. 

29) Corf, die reichte Kornprovinz; des Landes. Der Blackwater. — 
tCork am Lee, der hier einen tiefen Bufen bildet, unregelmäßig u. eng 
gebauet, 115,000€. Proteſt. u. Eathol. Bifchofsfig. Kriegshafen, Börfe, 
Arfenal, viele Fabriken, wichtiger Handel, Schiffswerfte. Ackerbaugeſell⸗ 
(haft, Verein für Seidenzucht. Bantıy, Hafen an einem tiefen Bus 
fen, 5000€. Fiſchfang, Kandel mit Hafer und Zleifh. In der Bucht 
zwei befeftigte Infeln.— Sermoy am Blackwater, 5000 €. Große Cafer; 
ne. Hauptſtation der Landmacht. Malow am Blackwater, 6000€. Ge; 
fundbrunnen. — Cloyne, 2000€. Proteft. Bifhof.— Middleton, 5000 €. 
Große Eaferne. — Bei Mitchelstown (meitfchelstaun), 4000 €., große 
Maulbeerpflanzung. — " Binfale (fehl) am Bandon, 8000 €. Hafen, 
Schiffswerfte, Fiſchfang. Daneben die Feftung Charlesfort (tfcharlafort). 
— Bandon am Bandon, 12,000€. Wolls, Baummoll» und Leinewebe— 
rei. — Bei dem Hafen Baltimore liegt die Infel Clare (Elehr) mit der 
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S. Spise Irlands Cap Clear. — XYoughall an der Mündung des Black⸗ 
water, 9000€. Hafen. 

30) Berry. Der See Rillarney, deffen Umgebung zu den reisends 
ften Gegenden Irlands gehört, mit der Inſel Innisfallen, hoͤchſt ans 
muthig mit ausgezeichnet milder Luft, und einem 70%. hohen Wafferfalle. 
— Rillarney, 7000€. Sitz eines kathol. Bifhofs.— Die Inſel Dale 
tin, einft lange im Befig der Spanier, 2000€. Schöner Hafen, der 
weftlichite in Europa. — +Tralee (treli), 8000€. Hafen. — Dingle, Pas 
fen auf einer langen Halbinfel, 5000 €. 

31) Limerid®. — Hauptfiadt gl. N. am Shannon, 70,000€ Zum 
Theil ſchoͤn u. regelmäßig gebauet (Perrytown); die Altftadt ift eng und 
fhmusig. Proteftant. u. Eathol. Bifchofsiis. Hafen, ftarker Handel mit 
Kinds und Schweinefleifh, Butter, Getreide, Leinemand und Tuch. Pas 
piers u. Handfchuhfabrifen. — Raͤthkeale (rasfihl), 5000€, und News 
caftle (njukaffel), 3000 €. 

32) Clare (flehr). Starker Apfelbau, daher berühmter Zider in dies 
fer Grafihaft. — Ennis am Fergus, 12,000€. Hafen. — Billslon am 
Shannon, 1000€. Proteft. Bifhof. — Kilrush (röfch), an der weiten 
Mündung des Shannon, 4000€. Hafen, Häringsfang. KHandichuhfabr. 

Unter Großbritanniens Herrſchaft ſtehen: 

1) Die Infel Gelgoland an der W. Küfte von Schleswig. Gie bes 
fieht aus einen 200%. hoben Felfen mit einem Vorlande und einer klei— 
nen von Kanindien bewohnten Sandinfel. Auf dem Felfen ficht ein 
Städtchen von 350 Käufern, zu welchem man auf einer Selfentreppe von 
126 Stufen hinauffteigt. Das Meer verkleinert das Eiland, welches bis 
1684 dem Herjoge von Schleswig, bis 1814 zu Dänemark gehörte, bes 
ftändig und befonders litt fie durch die Überfhwemmung 1649, Die €,, 
etwa 2000, Nachkommen der alten Sriefen, reden die Friefifche u. Deut; 
ſche Sprache; fie geniefen große Vorrechte, regieren fich felbft und haben 
ein eigenes Geferbuh. Ihr einziges Gefchäft ift Lootfendienft, Hummer⸗ 
und Fifchfang. Leuchtthurm, 2 Häfen. 

2) Die Stade Gibraltar an der S. Spige Spaniens und an der da; 
von benannten Meerenge, am Mittelmeere (vergl. S. 101), 170% von den 
Engländern erobert. Am Fuße eines 1400 F. hohen, fleilen, durch Fünfts 
liche Befeftigung unerfteigli gemachten Felſens, der die eigentliche Fer 
fiung trägt, liegt die Stadt mit etwa 16,000€. Sicherer Hafen, lebhafs 
ter Verkehr mit der Afrifanifhen Küfte, ftarfer Schleihhandel mit Spas 
nien. Neben Malta ift Gibraltar ein Hauptflüspunft der Engl. Macht 
im Mittelmeere. 

3) Malte. Vergl. Italien. 

An Eolonien und anderen feiner Macht unterworfenen Gebieten bes 
fist England: 1) in Amerika: a) Banada, Weubraunfhweig, Yıeur 
fundland und andere Gebiete in N. = 15,002. M. über MIN. €. 
b) In Weftindien Jamaica, Trinidad, St. Vincene u. a, Infeln, fo 
wie die Bermudifchen Infeln = 600 Q. M. 1Mill. E. c) In Guyana 

= 400 
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= 200 Q. M. 150,000 €. Außerdem das ungeheure Indianer Land im 
Norden der Vereinigten Staaten. — 2) In Aflen: a) Ceilon =1000D.M. 
800,000 (?)E. b) Gebiet der Oftindifchen Compagnie = 50,000 Q. M. 
115 Mill. E. — 3) In Afrita: a) das Capland 5600 Q. M. 125,000 €. 
b) Die Morisginfel, Gebiete auf der Weſtkuͤſte und kleine Inſeln — 
10H. M. 125,000€. — 4) In Auftralien. Verſchiedene unbegränjte 
Gebiete auf Neuholland, Bandiemensland u.a. Infeln, mit 60 bis 70,000 €. 

Großbritannien hat das Schugrecht über den Freiftaat der Jonifchen 
Infeln; außer aller Verbindung mit dieſem Staate fieht aber das von 
dem Könige beherrfchte Bönigreih Zannover. 


Der Dänifde Staat. 


Der Dänifde Staat = 1020 Q. M. über 2 Mill. & beſteht aus 
a) dem Königreide Dänemark = 875 Q. M. 1,570,000 €. 
b) Deutihen Provinzen = 170Q.M. 450,000 E. Dazu kommt 
noch als Nebenland Zsland = 1800D.M. 50,000 E.“*“). R. Punkt, 
BVorgebirge Skagen — 57? 42'Br. S. Puukt des eigentlihen Däne: 
marks, die Eider —= 54° 15, ber Deutſchen Provinzen — 53° 21' 
Br. Längfter Tag in N. = 173 Stunden, in &. — 17 Stunden. 


Dad Königreih Dänemark, 


Bon der DOftfee und Rordfee (bier Weftfee genannt) ums» 
ſchloſſen, fteht ed nur in &. mit Deutihland in Verbindung, und bei 
fteht aus mehren Infeln und der Halbinfel Jütland. Das ganze 
Land trägt den Charakter des Rorddeutichen Flachlandes, an welches 
ed fih mit feinem Haupttheile unmittelbar anſchließt; an mehren 
Stellen hat das Meer fih Strafen (Belte, Sund) zur Verbindung 
zwifchen Nord» und Dftfee gebildet und noch im neuefter Zeit auf dieſe 
Art den nörbliden Theil der Halbinfel zur Infel gemadt. Das ganze 
Land hat angefhwemmten ebenen Boden, beffen Grundlage 
Kalk: und Gipöfelfen find, die an vielen Stellen ſichtbar find, 
und auf einigen Infeln fteile Uferwände bilden. Die Halbinfel ift 
im Innern ein Erdrüden, der in einzelnen Punkten fi bis zu 12008. 
erhebt, aber in R. in eine weit ins Meer reihende Sandbank, Sta: 
ger Rad, ausläuft; fie Hat in W. größtentheild dürren Sandboben, 
in DO. mehr Lehm und daher ein oft fehr ergiebiges Erdreich; in dem 
©. Theile der MW. Küfte beginnt die berrlide Mari, die fi längs 
der Norbfee bis Holland hinzieht. Moräfte fehlen nit. Die Infeln 
haben einen fruchtbareren Boden und in manden Gegenden fehr reis 





*) Island, welches der Amerifan, Küfte fo nahe liegt, mwirb gewöhnlich 
böhft unpaffend mit dem Gebiete bes eigentlichen Dänemarks verbun: 
den, da das WVerhältniß der Bevölkerung zum Flächenraum des Em 
dadurch völlig verrückt wird. 
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zende Landſchaften, deren herrliche Fluren durch waldreiche Hügel und 
liebliche Landſeen verfhönert werden; aud in dem öftlihen Gegenden 
der Halbinfel fehlen diefe nit. Die Rordſee bildet zwiſchen Jütland 
und Rorwegen einen großen Buſen, dad Kattegat, diefen verbinden 
drei Meerengen, der Sund — 12,900 F., zwiſchen Helfingborg und 
Helfingöer, aber über 14,000 8. breit, der große Belt = 25M. 
breit, der Eleine Belt — ZM,, mit ber Oſtſee. Weite Sandbänke, 
zum Theil angebaute und bewohnte Infeln, umgeben die Weſtküſte 
Sütlands, deffen nördlichſte Spige durd den Lymfiord, der ehemals 
nur einen 164 M. langen Meerbufen bildete, feit 1825 ganz vom fer 
ften Sande getrennt wird. in großer Buſen ift der Iſefiord in 
Seeland. Seen enthalten ale Provinzen, jedoch nicht von großer Be: 
deutung. Auch unter den Flüffen hat Feiner eine befondere Größe, da 
das Land allethalben fo fhmal ift, daß Fein Ort 10 M. von ber Küſte 
entfernt if. Die Abdachung iſt größtentheild weſtlich, jedoch geht der 
Guben, der Hauptfluß der Halbinfel, deren &. Gränze die Eider bil 
det, nah RO. Die meiften der weftlic fließenden, faft alle unfdiffe 
baren Flüffen, werden Aa genannt. Das Klima Dänemarks ift feuch⸗ 
ter, bie Luft ftürmifcher, aber mit geringer Winterfälte als in Rorb« 
deutſchland. Wichtig find die Produkte ded Thierreichs, nicht fo 
fehr die des Pflanzenreichs, viel weniger bedeuten die einheimi- 
fhen Mineralien. Ausgezeichnet ift die Viehzucht, blühend ber 
Aderbau, wichtig der Fiſchfang. Vorzüglich find hier Pferde, 
Rinder und Schweine, nicht fo fehr Schafe, Wild ift nit in 
Menge, aber viel toildes Geflügel, im Großen Belt, auf Bornholm 
und Sylt fon bie Eidergans; eine große Hundeart wird fehr 
geihästz auf den Küften, befonderd auf Anholt, werden Seehun— 
de gefangen ; das größte Raubthier ift der Fuchs; Fiſche find in 
Überfluß; auch Auftern und Hummer liefert dad Meer; die Bies 
nenzucht ift bedeutend. Getreide und Rübſaamen ift zur Aus: 
fuhr, au Buchweizen, Flachs, Kabad, Hopfen werden viel 
gebaut, weniger Obſt. Holz ift in einigen großen Waldungen, im 
Ganzen nicht hinreichend, aber durch ben Überfluß an Torf erjept. 
Getrodnetes Seegrasd ift feit einigen Jahren Handeldartifel. Mes 
talle finden fih gar nicht, wohl aber Kall, Thon, Steinkohlen, 
Seeſalz, Bitriol, Bernftein u. a.; aber außer Kalk und Torf 
ift fein Mineral von Bedeutung. Die E. find durchgehends Ger— 
manifcdhen Stammes, Deutſche und Frieſen S 330,000, übrigens 
Dänen, beren Sprache dem Plattdeutfchen am nädften fommt und 
von ber Schwediſchen Sprache wenig verfchieden ift; auch Deutſch 
wird in S. Jütland (Schleswig), und unter den Gebildeten fehr viel 
gefprohen. Alle E. find, mit Ausnahme von 2000Refosrmirten 
und Katholiken und etwa 4000 Juden, Lutheraner, melde 
unter 7Bifhöfen und einem Generalfuperintendenten ftehen. In ber 
Bildung fteht Dänemark mit Deutihland auf gleicher Stufe, Durd- 
eine Univerfität, viele Gymnaſien und andere gelehrte Anftalten ift für 
Wiffenfhaften, fo wie durch gute Land: und Bürgerſchulen (in welchen 
befonderd die Lancaſterſche Methode angewendet wird) für den 
Bollsunterricht vorzüglich geforgt. Dad Fabritwelen ift, wie in Schwe⸗ 
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den, auf Feiner befondern Stufe, nur bie Hauptfladt und einige an: 
dere Städte haben Fabriken, welche ausgezeichnete Spigen und le: 
derne Handfhuhe, außerdem mande andere Artikel, Leinen, Se: 
geltuch, Rüböl, Fayence, Zuder, Woll: u. a. Waaren, aber feine von 
befonderer Wichtigkeit liefern; ſehr bedeutend ift aber der Seehandel, 
der durch die Lage ded Landes und dur mehre Colonien in anderen 
Erdtheilen befördert wird. — Dänemark, im X. Jahrhundert eine Zeit 
lang dem Deutſchen Könige Otto]. unterworfen, eroberte unter Kanut 
dem Großen fogar England und Schottland (1016) und Norwegen 
(1030), jedoch nad kurzer Zeit gingen diefe Länder wieder verloren, 
bis die Königin Margarethe 1397 dur die Kalmarifhelinion 
Dänemark, Schweden und Norwegen vereinigte. Da 1448 die alte 
Dynaftie der Skioldunger ganz audgeflorben war, fo wählten die 
Reihsftände den Grafen Chriftian von Oldenburg (+1481) 
zum Könige, unter beffen Rachfolger, Chriftian II, (1523) der 
größte Theil Schwedens verloren ging. Mit Friebrid I. Fam das 
verwandte Haus Holftein auf den Thron (1523). Sehr beſchränkt 
war die Macht des Königs; allein nahdem in den Friedensfchlüffen zu 
Brömfebro (1645), zu Rofhild (1658) und zu Kopenhagen 
(1659), alle bisher in &. Schweden befeffenen Provinzen Gothland, 
Schonen, Herjedalen, ja fogar Drontheim an"Schweden ver: 
loren gegangen waren, wurde dem Könige Friedrich III. die unum:- 
ſchränkte noch fortdauernde Gewalt gegeben und bie Macht des Adeld 
völlig gebrohen. Das Herzogth. Oldenburg wurde 1667, Schles— 
wig 1720 erworben, für erfteres aber 1773 Holftein eingetaufct. 
Der Kieler Friede 1814 raubte dem Staate Norwegen, wofür es 
Shwedifh Pommern und dafür 1816 durch Zaufh Lauenburg er 
hielt, Holftein und Lauenburg gehören feit 1815 zum Deutfchen 
Bunde Der König, Friedrich VI., geb. 1768, regiert feit 1808, 
Stände find nur in Schleswig und in den Deutſchen Provinzen, jedoch 
feit 1700 ohne Zhätigkeit. — Die höchſte Reichöbehörde ift ber Ge; 
heime Staatörath, unter welchem zwei Kanzleien (Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbehörden), bad Generalgoll:, Kammer: und Com: 
merzeollegium, bie Generalcommiffariatöd- und Admi: 
ralitätscollegien flehen. Der oberfte Gerichtshof ift das höchſte 
Gericht, unter dem die Obergerichte, Land» und Hofgerichte, 
bie Kreisobergeridhte, Ämter und Stadtgerichte ftehen. 

I. Stift Seeland = 175 Q. M. 348,000€, Es begreift 7 Amter 
auf folgenden Infeln: 1) Seeland = 127Q. M. 398,000€. Es if durch 
den Sund von Schweden, durch den Großen Belt von Fünen getrennt; 
ein faft ganz ebenes Land, nur an den SD. Küftenftrichen von Kalkfelfen 
eingefchloffen; der mittlere und füdl. Theil if fehr fruchtbar, in N. aber 
find mehre fandige Diftrifte; die Waldung ift in einigen Gegenden be; 
deutend. In N. ift der tiefe Meerbufen fefiord; unter den unbedeus 
tenden Slüffen iſt die Sufaue in ©. der größte; unter mehren Zandfeen 
find der Arre, fat 2M.lang, und der Tüsfee die anſehnlichſten. — + Ros 
penbagen*) am Sunde, der aber hier 3M. breit iſt, zum Theil auf der 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Amtefige. 
33 * | 
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nahen Infel Amak erbauet, 115,000 €., unter denen etwa 2500 Juden. 
Eine der ſchoͤnſten Europäifhen Städte, in Altſtadt, Neu⸗ oder Sries 
vrichsftade und Chriftiansbafen getheilt, ausgezeichnet befonders durch die 
Megelmäfigkeit und Pracht der Gebäude in der Friedrichstadt, . welche 
durch die 4200 Fuß lange regelmäßige Gothersftrafe von der Altftadt ge; 
trennt ift. Sie ift befeſtigt und wird unter andern durch die Eitadelle 
Friedrichshafen gefhüst; außerhalb der Feſtungswerke liegen die Vorftädte. 
Königl. Refidenz ift die Amalienburg, aufer der noch zwei andere Schlöf; 
fer bier find, die alte Rofenburg mit dem Münzkabinet u. großem Gar; 
ten, beide in der Neuftadt, und die. neue Chriftiansburg in der Altftadt, 
lestere ausgezeichnet durch Thorwaldfon’s Marmors u. Gipsarbeiten, mit 
der herrlichen Schlofkirche, der großen Bibliothef und der Kunftfammer, 
melde in 12 Saͤlen eine Gemälde, Kunft:, Altertbumss u. Naturaliens 
fammlung enthält; daneben ift die Kanzlei, Bank und Börfe. Im ches 
maligen Schloffe Charlottenburg ift die Kunftafademie und eine Gemäl; 
degallerie. Der herrliche Sriedricheplag, der die Amalienburg umgiebt, 
mit der Bildfäule Friedrich's V., der große Rönigsmarkt mit der Bild: 
fäule Ehriftians V. Unter den übrigen ausgezeichneten Gebäuden nennen 
wir die ſchoͤne Frauenkirche von bemerfenswerther Bauart, deren Thurm 
im Innern einen breiten Aufgang im fehr flacher fchneckenförmiger Win: 
dung hat, oben abgeplattet, 1115. hoch iſt; das Waifenhaus, die Trini- 
tatisfirdhe, auf deren Thurm die Sternwarte ift, das Univerfitätsgebäude, 
die Admiralität, die in Ruinen daftcehende Marmorfirhe, das Zeughaus, 
Rathaus, Schaufpielhaus, alle in der Altftadt. In der Neuſtadt ift das 
große Friedrihshospital, die Zollbude und ein eigenes Matrofenquartier 
mit 33 Straßen. Auf der Eleinen Infel Amager oder Ama liegt der 
Stadttheil Chriftianshafen- mit der Erlöferss und Deutfchen Friedrich: 
Fire; zwifchen diefem und der Stadt der große Hafen mit dem Arfenal 
und den Werften. Die Eitadelle Friedrichshafen durch die Esplanade 
von der Neuſtadt getrennt. Gig aller oberften Neichsbehörden und eines 
Biſchofs. Univerfität, 1479 geftiftet, mit eigener Bibliothek (80,000 Ban: 
de), botan. Garten, Mufeum, Sternwarte u. a. dahin gehörigen Anfal: 
ten; chirurgifche Afademie, Gefellfchaft der Wiffenfchaften, für Nordiſche 
Geſchichte und Sprache, für ſchoͤne Künfte, für Alterthumskunde, für 
Kunftfleif, für Medizin, für Genealogie und Heraldik, für Islaͤndiſche 
Literatur, für Mathematik u. m. a. Gymnaſium, Thierarsneis, Schiff: 
fahrts,, Handwerks; und gymnaſtiſche Schule, drei Cadettenſchulen, poly: 
techniſche Schule, mehre Sonntags; u, Lancafterfchulen ,- Artilleriefchule, 
Taubftummen und Blindenanfalt u. a. dergl. Königl. Bibliothef von 
500,000 Bänden. Ausgezeichnete Armenanftalten, zu denen das große 
Sriedrichshospital, Marienhospital, Mateofenhospital, Armenhäufer und 
andere BVerpflegungsanftalten gehören; mehre Vereine zum Wohl der Men, 
fen, zur Rettung Verunglüdter, Erjiehung, Bildung, Unterfügung u. 
Belohnung. Hauptbibelgeſellſchaft. Schöner Kirchhof. Mehr als 200 Fa 
brifen liefern Porjellan, Tapeten, Tuch, Baumwoll⸗ und Seidenwaaren, 
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Handſchuhe, Hüte, Blumen, Zuder, Tabad, Segeltuch, Leder und an; 
dere Waaren; noch wichtiger aber ift der ausgebreitete Seehandel, den die 
Stadt mit 350 eigenen Schiffen führt. Afiatifhe und Dftfee Handelsge: 
ſellſchaft. Dampfſchifffahrt swifchen hier, Kiel, Lübel und Dobberan. 
Friede 1659. Seeſchlacht 1801 2.April. Bombardement der Stadt durd) 
die Englifche Flotte 1807, 2 bis 5. Septbr. Die Vorftädte enthalten sum. 
Theil ſchoͤne Landfise. Große Waflerleitungen verfehen die Stadt mit 
Trinkwaſſer aus dem Fuurs u. a. Fleinen Seen. Die nfel Amak = 
1Q. M., welche außerhalb Ehriftianshafen 5000€. zählt und fehr frucht⸗ 
bar ift, wurde 1516 durch Yiederländifche Eoloniften bevölkert, deren 
Nachkommen noch jet dort wohnen und Viehzucht, befonders ftarfen Ges 
müfebau treiben. Die Infel Saltholm = 43D.M., ein fchönes Weide 
land, aber unbewohnt, liefert Kalf. In der Nähe der Hauptftadt liegen 
verichiedene Fönigl. Luftfchlöffer, zum Theil ganz unbenust, feines ausge: 
zeichnet. Die gewöhnliche Sommerrefidenz; ift in dem ZM. gegen W. ent; - 
fernten Flecken Sriedricheberg. Gegen N. liegen Charlottenlund und 
Yägersburg. Entfernter it +Sriedricheburg, ein Städtchen mit einem 
großen Gothifchen Schloffe, durch die prachtvolle Krönungsfapelle, den 
großen Ritterſaal und eine Gemäldegallerie bemerfenswerth. Großes Pfers 
degeftüt.— Im Dorfe Ufferöd große Tuch; u. Baummollfabrif. — Srie; 
densburg, Flecken mit Fönigl. Schloffe in fehöner Gegend, 500€. — gib 
lerdd, 1500€. Gymnaſium. Galpeterfiederei, Scheidewafferfabrif. — 
Das Schloß in Zirſchholm iſt abgetragen.— Jägerspriis, Fönigl. Schloß, 
in deffen Nähe Maufoleen berühmter Dänen und Norweger und merk 
wuͤrdige Grabhägel.— fZolbeck am Sfefiord, 100€. — Am eigentlichen 
Sunde liegt Gelfingder, 7000 E. Schlechter Hafen, Seebad, Quarantai⸗ 
neanftalt; Gymnaſium. Dabei das feſte Schloß Rronburg, wo der wid 
tige Sundjoll (1827 gingen über 13,000 Schiffe durch den Sund) erhoben 
wird, und das Luſtſchloß Marienlyſt. — Sriedrichewerf unweit des Sun: 
des, 500€. Kanonengießerei, Pulvermühlen, Salpeterfabrik, Eifenham; 
mer und Eifengieferei, in denen Bomben, Kanonenfugeln, Waffen und 
anderes Geräthe verfertigt werden, Kupferhammer. — Zellebeck am Sunde. 
Große Gemwehrfabrit. — Rothſchild, Roeskilde am Iſefiord, 2000€. Al; 
tefter (jetzt aufgehobener) Biſchofsſitz. Nefidenz bis 1013. Schloß. Gum: 
nafium. Der Dom mit den Gräbern von 20 Königen u. Königinnen iſt 
die fehönfte u. größte aller Dänifchen Kirchen. Papiers, Tuch- u. Baums 


—  wollfabrifen. Friede mit Schweden 1658.— Ridge, 1500€. Hafen am 


Sunde an einem Meerbufen, an deffen &. Spige Stövensfline, ein 
Leuchtthurm. — Ringſtedt, 900 E. Kirche mit 20 Gräbern der Fönigl. 
Familie. — Kallunburg auf der W. Küfte, 1600 €. Hafen. Überfahrt 
nah Juͤtland. — +Sorde, Städthen mit einer Ritterafademie, 800E. — 
Auf dem Gute Zerlufsholm, große Gelehrtenfchule mit anfehnliher Bi; 
bliothef und Sammlungen. — Schlagelfe, 2000€. Gymnaſium. — Bor; 
föer am Großen Belt, 1500 E. Seichter Hafen, Schloß; Überfahrt nad 
Fünen, Telegraph. — Sfielsfidr am Großen Belt, 800E. Hafen. — 
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tPräfse auf einer Halbinfel in S., 500€. Hafen. Bei Sarde wid. 
tige Kalkbruͤche. — Das Schloß Walse mit adligem Fräuleinfifte, — 
Wordingburg an der SH. Spige Seelands, 1100E. Schlechter Hafen. 
— Neſtwed an der Suſaue in anmuthiger Gegend, 1900€. Barker 
Kornhandel. 

2) Möen = 45Q. M. 12,000 E., dur; den Ulfefund von Seeland, 
dur den Brönfund von Falfter getrennt, mit fteilen Kreideufern 
(Moͤensklint), die eine Höhe von 200 (nach Andern gar 500)%. erreis 
den u. fruchtbarem Boden. — Hauptort Stege, 1200 €. Zuchthaus, Hafen. 

3) Samfoe = 2Q. M., swifhen Seeland u. Jüdland, fehr frucht⸗ 
bar, mit 6500 €., ohne Stadt, aber mit einem Schullehrerfeminar. Gros 
ber Wohlftand der E, Dabei das Infelhen Thunde mit 250€., meiſt 
Lootfen und Fifcher. 

4) +Bornholm = 18D.M. 24,000€., 6M. von Schweden, 12 M. 
von Rügen entfernt, von gefährlichen Klippen und Sändbänfen umgeben, 
daher häufige Schiffbruͤche. Sie ift in N. vol Berge, deren hoͤchſter = 
500 F., reich an Marmor, Kalk⸗, Sands u. Mühlfteinen, Porzellan + und 
andern Thonarten, welche die Porzellanfabrit in Kopenhagen verforgen, 
Braunfohlen, kleinen dauerhaften Pferden und fchönen Rindern. Frucht 
bare Ebenen, aber im Innern eine große Heidfiredde; fehr gefundes Klima. 
Bornholm, bis 1520 im Befig des Bifchofs von Lund, ward 1658 an 
Schweden abgetreten, kam aber durch eine merfwürdige Empörung der €, 
fhon 1660 wieder an Dänemarf. — Die Stadt Aönne a. d. Weſtkuͤſte, 
3000 €. Latein. Schule. Beträchtlichen Handel; viele Töpferarbeiten und 
Uhren. — erde, 1300€. Borzügliche Brauerei, Steinbrühe. In der 
Nähe der Maltquden, ein bei Nordwind gefährlicher Strudel. — Aakir⸗ 
te, 500€. Schöne Kirche von ſchwarzem Marmor. Marmorbrud. — 
Svanite, 800€. Uhrmacherei. — Im Innern der kleine See Zammer⸗ 
föe. — Der D. Küfte gegenüber die Erdholmen, drei Infeldhen; darun⸗ 
ter Chriftianfse, Hafen, Eaftell, Leuchtturm. Staatsgefängnig. Eiders 
gänfe auf Bräsholm. 

5) tDie Faͤroͤer (auch Saarser, d. h. Schafsinfeln). Zahl der Ins 
feln = 25, Größe = 21Q. M. Lage zwiſchen 61 u. 62°Br., 85 M. von 
Norwegen entfernt.” €. = 5900 auf den 17 bewohnten Eilanden. Gie 
find bloße Zelfen, nur zum Theil mit Erde, im manchen Gegenden aber 
das ganze Jahr mit Schnee bededt. Bäume giebt es bier, der fürdjters 
lichen Stürme und des flachen Erdreichs wegen gar nicht, dafür hat man 
Torf und Steinkohlen. Aderbau ift ganz unbedeutend; fehr wichtig ift 
aber Viehzucht, befonders Schafzucht, denn die Wiefen in den Thälern 
find vortreflih. Unermeßlich ift die Zahl der Seevögel, unter denen 
aud) die Eidergans an den Felfenufern; reich ift die See an Fifchen; 
auch Seehunde werden gefangen. Die €. find den Jeländern nahe vers 
wandt und reden auch einen Dialekt derfelben. Sie weben Wolljeuge und 
friden Strümpfe und Handſchuhe, welche ausgeführt werden. Der Vers 
kehr mit andern Ländern iſt ſehr gering. Die gröfte Infel if Stroͤmoe 
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= 67Q.M. 1600€. mit einem über 2000 Fuß hohen Berge, in deren 
Kauptorte, Thorshavn, 500 E. Sig des Landvoigts; Lateinifche Schule, 
Bibliothek. — Ofterde — 4Q. M. 1100 E. — Sandoͤe, Sig des Probſtes. 


II. Stift Fuͤnen = 61Q. M. 160, 000 E. Es begreift 2 größere 
Inſeln: 

1) Fuͤnen = 56 Q.M. 144,000 €. Sie liegt zwiſchen beiden Bel: 
ten, hat an den meiften Stellen Kreideufer, einen Meerbufen, Stege 
firand, fruchtbaren Aderboden und anfehnlide Waldung. Starke Vieh- 
befonders Pferdezucht, Flachsbau, berühmter Hopfen, Bienenzudt. — 
+ Odenfe, durch einen Kanal mit dem Stegeftrand verbunden, 7000 €. 
Schloß. Sig des Statthalters, Stiftsamtmannes und eines Bilchofs, . 
Bibliothek fämmtlicher Dänifchen Bücher, Gpmnafium, Schullehrerfemis 
nor. Die alte Knudskirche mit 4 Königsgräbern, Rathhaus. Zwangsar⸗ 
beitsanftalt. Literarifche und oͤkonomiſche Gefellfchaft. Eine Tuch⸗, Zuk⸗ 
fer; u. Seifenfabr., viele Handſchuhmacher, Tabadsfabrifen. Seehandel. 
— Yıyburg am Großen Belt, der 24 M. breit ift, 2000 €. eftung: 
Überfahrt nad) Eorfder. Hafen, Telegraph. Sieg über die Schweden 
1659. Reſte des alten Schloffes. — Rierteminde a. d. Oflfüfte, 1500 €, 
Haͤringsfang. Hafen. — Mirtelfahre am Kleinen Belt, der hier 4 Meile 
breit iſt; Überfahrt nach Juͤtland, 1200 E. — Affens am Kleinen Belt, 
der hier 2M. breit ift, 2000€, Überfahrt nad Schleswig. — +Schwens 
burg (Svenborg), Hafen an der S. Küfte, der Infel Taafing (S14Q. M. 

3800 €.) gegenüber, 2700€. Gerbereien, Saffians, Leims, Tabadsfabris 
ten, Schiffbau, febhafter Seehandel. — Dogenfe, 1000€. Hafen. — 
Saaborg an der &. Küfte, 1500€. Guter Hafen, Seehandel. 

2) Langeland = 5Q.M., 7M.lang, z—ıM. breit, fehr frucht⸗ 
bar mit fhönen Gegenden, 16,000 E. — ARudfiöbing, Hafen an der W. 
Küfte, 1100 E. Auf der Südfpige Sackebierg ein Leuchtthurm. 


1II. Stift Laaland— 30 Q. M. 70,000€. Es befteht aus 2 Inſeln: 

1) Laaland = 21Q. M. 50,000€. Geht flach, fruchtbar, aber mit 
feuchter Luft Mangel an Quellwaſſer. Starker Getreidebau, auch Kuͤm⸗ 
wel, Senf, Mannahirfe und Hopfen mird gebauet. Zahlreiche Fleine In⸗ 
feln und Sandbänfe bedecken die Küfte. — Hauptſtadt iſt Mariboe an 
einem See, 800 E. — Nakokov, Hafen an einen Meerhufen der W. Kuͤſte, 
Gymnafium, 2000 E. — Aödbye an der ©. Küfte, doo E. Überfahrt nad 
Holſtein. — Wyeftede an der Südfüfe, 800€. Hafens Seehundsfang, 
Amidomsfabril.— Wefterburg, 800€. Schullehrerfeminar. — Die Ins 
fel Seyse im Großen Belt, 800€. Dorſchfang. 

2) Salfter = 84 Q.M. 20,000 E., durd den Buldborgfund von 
Laaland, durch den Babenfefund von Seeland getrennt. Der Boden ift 
fruchtbar, trefflich angebauet und befonders reich an Hol; und Obſt. 
— Hauptfiadt Ayekiöbing an der W. Kuͤſte in hoͤchſt reizender Lage, 
1400 E. Gymnaſium, Schloß. Handel.— Stubbenkioͤbing an der Nord: 
küfte, 500€, nu 
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Die Halbinfel Zütland und Schleöwig. 


Das eigentlihe Jütland, der N. Theil der Halbinfel wird 
in S. von 2 Flüffen, der Koldinger und Skodborger Au be 
gränzt = 448 D.M. 540,000 E. Breite ded Landes — 23 M. 
Länge = 40 M. Es ift der ödeſte Theil der Halbinfel, hat in W. 
und R. Sandboden, in DO. Kreibeufer, im Innern Heide und Moor. 
Ein öder hoher Landrüden, die Aalheide, mit dem 12005. hohen 
Himmelsberge im Amte Standerburg, durchzieht die Provinz von 
N. nah S. Nichts defto weniger giebt ed auch fehr fruchtbaren Ader: 
boden und herrlihe Wiefen; namentlich ift die Gegend ber D. Küfte 
von Schleswig bis zum Mariager Bufen fruchtbar, holzreih und ftarf 
bevölkert und auf der W. Küfte ift in S. noch Marfchland. Die trau- 
rigfte Gegend ift der nördliche Theil, wo der Flugſand weite Einöden 
bildet und felbft die Wohnungen zu verfhütten droht. Bemerkenswerth 
ift der Meerarm Lymfiord, der ben N. Theil in viele Bufen zer: 
fpalten und feit 1825 ganz von ber übrigen Provinz abgeriſſen hat. 
Er ift ſehr flach, nur bis Logftör für Seeſchiffe fahrbar, fehr fiſch⸗ 


zeih, von Kreideufern, Moräften und Sandflähen umgeben. Mehre 


andere Bufen dringen tief ind Land ein, 5.8. der Randers-, Hor: 
fens: und Mariagerfiord in O., der Ringkiöbing: und Fif— 
fumfiord in ®. Zahlreich find die Landfeen,, aber feiner von Be: 
deutung. Die Bevölkerung ift (im Durchſchnitte 1200 E. auf 1Q.M.) 
ſehr ſchwach, auch die Zahl der Städte gering (26 zum XTheil fehr un: 
bedeutende, nur eine über 7000E.). Aderbau und Biehzucht beſchäf— 
tigen bie meiften E. Wiele leben von Fiſcherei und Schifffahrt, da 
die Ausfuhr des Getreides, Viehes, von Fleifh, Butter, Käfe, Fiſchen 
und einigen Fabrikwaaren einen ziemlich lebhaften Handel erzeugt. 
Man verfertigt ſchwarzes Steingut, wollene Strümpfe, Spigen und 
lederne Handſchuhe; andere Gegenftände der Imduftrie find unbeden: 
tend, die Zahl der Fabriken ift fehr gering. 

IV. Stift Aalborg (olborg) = 132 Q.M. 150,000€. — + Aalborg 
am Lymfiord, 7500 €. Schloß. Bibliothef, Gymnaſium. Gig eines Bis 
ſchofs und des Stiftsamtmanns. Zuders, Handſchuh⸗- Seifen, Tabacks⸗ 
u. a. Fabrifen, Thrandbrennerei; Hafen, bedeutender Handel, Haͤrings⸗ 
fang.— Friedrichshafen an der Oftfüfte, 1000€. Hafen mit der Eitar 
delle Fladſtrand. — Saͤbye, Hafen an der DOftfüfte, 700€. Borzügliche 
Kreidebrühe. — Sagen an der N. Spige Skagenshorn, 1200 €. Leucht⸗ 
thurm. Die Stadt liegt in einer meilenweiten Sandwuͤſte; die größten; 
theils hölzernen mit Stroh gedeckten Käufer werden nicht felten vom Sande 
bedeckt, wie denn die Kirche wirklich ſchon völlig verfchüttet ift, fo daß nur 
noch der Thurm als Merkzeichen für Seefahrer erhalten wird. — + Zioͤr⸗ 
ring, 1150 E. — als, Fleden a. d. Mündung des Limfiord an der Oft: 
kuͤſte, 650€. An der Weflfüfte, da wo das Meer 1825 die ſchmale Erd; 
enge, welche es von Limfiord trennte, durchbrach, liegt das Dorf Agger, 
deffen Länderei dadurch völlig verfandet if. — Im Lumfiord liegen ver: 
fhiedene Inſeln Fuul, Goͤel u. a. Die größte derfelben ift Mors — 
64Q. M. 6500 E., ziemlich fruchtbar, aber faſt ganz ohne Holz, mit der 


— 
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Stadt Nyekioͤbing, 1000€. — Thiſtedt, 1600€., an der MWeftfeite des 
Lymfiord. 

V. Stift Wiborg = 58 Q.M. 85,000 €. — FWiborg im Innern 
des Landes, 4000 E. Sig eines Bifchofs, Stiftamtmanns und des Ober 
gericht von Juͤtland. Dom. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Zucht— 
haus. Hechelfabrit, einige Tabacksfabriken. Geringer Handel; der Las 
dungsplag ift beim Dorfe Zierbeck am Aymfiord. — Skive am Lymſiord, 
700€. Grofe Färberei. — Die Infel Laͤſſoͤe im Kattegat, = 2Q. M. 
1700€., meiftentheild unfruchtbar. Die Männer fifhen, die Frauen treis 
ben Aderbau. Saljquelle, aber aus Holjmangel unbenust. 

VI. Stife Aarbuus (orhuus) 86 Q. M. 165,000 E. — +Yarbuus 
an der Oſtkuͤſte, 7000€. Sitz eines Bifhofs u. Stiftsamtmanns, Gyms 
nafium, Öfonomifche Gefellfhaft. Dom. Hafen, lebhafter Handel; eine 
Zuder, Baummolls und Tuchfabrik, einige Tabadsfabriten, viele Hands 
ſchuhmacher. Meſſe (Umſchlag genannt). — + Randers am Guden, 5500€, _ 
Gymnafium. Berühmte Handfchubfabrifen, Tuch-, Strumpf⸗ und Kien; 
rußfabrifen, Zuderfabrif, Kattundrucerei, Glockengießerei, Lachsfang, 
Handel. — Die fleine Halbinfel Gelgenäs, berühmt durch zwei Seefchladys 
ten in alter Zeit. — Ebeltoft, 700€, Hafen an der Oſtkuͤſte. — Gree 
naae, 1100E. Hafen. Starfe Weberei. — Mariager, 600€. Hafen, 
Kalfbrühe. — +SFanderburg, 900 E. Reisende Lage des Ortes. — Die 
Inſel Anhot—=1QD.M. 100€., die vom Fiſch- u. Seehundsfange leben. 

VI. Seift Ripen — 170 Q.M. 140,000 E. — +Ripen a.d. Nipsau, 
im Umfange des Herzogth. Schleswig, 3000E. Sir eines Biſchofs und 
Stiftsamtmanns. Gymnaſium. Vieh⸗ und Leinenhandel. — Warde, 
1200€. Handel mit fchwarzem Steingut und getrodneten Fifchen. — 
Bolding an der Au, 2000€. Lebhafter Serhandel. Gymnafium Das 
alte Schloß ift abgebrannt. Merkfwürdiger Markt zur Vermiethung von 
Dienfiboten.— $ridericia am Kleinen Belt, 4600E. Regelmäßig, aber 
fehr mweitläuftig angelegter Ort, befeftigt. Seehandel. Branzöf. reformirte 
Gemeinde. Tabacksbau, verfchiedene Fabrifen und Handel. — Zorſens, 
Hafen an der Dftfüfte, 3900€. Gpmnafium. — +Weile in einer dußerft 
reisenden Lage an einem Bufen der Oftfüfte, 1700€. Hafen, Sechandel. 
Tuchfabrik. — } Ringkiöbing an einem Meerbufen der Weftfüfte, 1100€. 
Lebhafter Seehandel, Zuderfabrif, ZTabadsfabrifen, Fifcherei. — Inſel 
Sande = 1Q. M. 2100 €. Unfruchtbarer Boden, den nur die Frauen 
bearbeiten. Starke Fifcherei, Schiffbau, Schifffahrt, Schafzucht. Bernflein. 

VIU. Das Zerzogthum Schleewig oder Südjütland = 163 Q. M. 
323,000€. Gränze ift in ©. ift die Kider; Breite des Landes S 8 big 
12M.; Länge = 18 M. Es if im Ganzen dem vorigen gleich, hat jes 
doch an der Weftfüfte, mit Ausnahme des N. Theils, einen 1% bis 24 M. 
breiten hoͤchſt fruchtbaren Marfchrand, die Fläche der Heiden und Moräfte 
iſt nicht fo bedeutend und die Bevölkerung iſt ftärfer (faſt 2000€. auf 
1Q.M.) Die, Oftfüfte ift fehr zerriffen und nicht fo flach als der weſth. 
Theil; längs jener läuft der von Holftein nah N. Juͤtland ſich erfireckende 
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Landruͤcken, der hier zum Theil recht anmuthige Gegenden bildet. Die 
Meerbufen dieſer Kuͤſte ſind die Zaderslebener, Apenrader, Flenobur⸗ 
ger, Eckernfoͤrder Foͤhrd. Die Hauptfluͤſſe ſind in O. die Schlei, in 
- MB. die Eider, welche vom Flemhuderſee an die Graͤnze gegen Holſtein 
bildet, und die Sorge und Treene aufnimmt, die Soholmau, Widan, 
Nipsau und Schottburgersu, Gränze gegen Juͤtland. Der gröfte See 
ift der Wittenfee = 1M. Inſeln find an der Oftfüfte nicht viel; deſto 
sahlreicher find fie an der flachen MWeftfeite, wo fie zum Theil durch 20 bis 
60 Fuß hohe ftundenlange Sanddünen gegen das Meer gefchugt werden, 
meiftens aber fo niedrig liegen, dag hohe Fluthen fie uͤberſchwemmen und 
die Häufer deshalb auf kuͤnſtlichen Hügeln (Warfen) erbauet find. Schreds 
lich war daher die Noth, befonders auf den 14 Fleinen fogenannten Gab 
ligen, bei der Sturmfluth $ Februar 1825, die faft alle Haͤuſer unbewohn⸗ 
bar machte und vielen €. das Leben raubte. (Auf Suͤdfall kamen alle 
11 €. um). Die Weftfüfte ſelbſt ift faft allethalben mit zum Theil 2058. 
boben und oft doppelten oder dreifachen Deichen gefhüst; auch hier, wie 
in Dftfriesland, fegt das Meer in den tieferen Buchten Marfchland (Kong) 
an. Bor dem erft 1787 eingedeichten Bronprinzensfoog ift ſchon eine 
Meile breites Borland. Die €. find theild Dänen, theils Deutfche, und 
deren Sprachen bilden ein fonderbares Gemifch. In der S. Hälfte ift Deutſch, 
wo nicht allethalben Volks», doch Kirchen- und Schulfprade, in N. Dis 
nifch, jedoch verſteht man in den Städten allethalben Deutſch; in W. und 
auf den meiften Infeln wird Sriefifh in verfchiedenen Dialeften geredet‘ 
und in manchen Gegenden ein Gemifch aus allen diefen Sprachen. Die 
Induſtrie der €. ift größer als im eigentlichen Yütland, obgleih auch 
bier Landwirthſchaft und Handel Hauptgefchäfte find. Schleswig, unter 
Heinrich I. eine Deutfhe Marfgraffchaft, ward im XI. Jahrh. dem Di; 
nifchen Staate einverleibt, gehörte aber feit 1388 den Herzogen von Zols 
ftein, die ed 1720 an Dänemark abtraten. Eintheilung des Herzogthums 
in 13 Städte, 11 Ämter, mehren Infeln, Landfchaften u. a. Bezirken, 
— Schleswig an der Sclei, 11,000€. Rathhaus, Dom mit dem Maus 
foleum Friedr. I. Sig des Statthalters über Schleswig u. Holftein, des 
Dbers und Landgerichts, des Eonfiftoriums und Generalfuperintendenten. 
Gymnaſium, Taubftummenanftalt mit großer Buchdruckerei, Irrenanſtalt 
mit fchönem Gebäude, mehre mohlthätige Vereine. Der Seehandel if 
unbedeutend; Toͤpferei, Methbrauerei, Wagens, Zuder: und Ladfabrif. 
Fifcherei. In der Nähe das Schloß + Gottorp und der alte Graben und 
Wall Danewerk, von Haddebye big Hollingfied, 2M. lang, 24 bis 208. 
hoch, auch der Riefendamm genannt, ald Schugmehr gegen Deutfchland 
808 und 1163 errichtet. In Zaddebye die erſte Kirche Dänemarfs, im 
IX. Jahrh. gefiftet.— Cappeln an der Schlei, Fleden, 1600€. Starker 
Häringsfang, Schiffahrt. — Edernfsrde an einem Meerbufen der Of: 
Eüfte, 3000€, Das Ehriftianspflegehaus (eine Invaliden; u. Militairers 
siebungsanftalt), Normalfchule des gegenfeitigen Unterrichts. Hafen, 
Schiffahrt, Handel, Schiffbau, Zifcherei. — Im Amte Gürten unweit 
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„der Eider die Glashütte Srederiksfeld. — Friedrichsort, Fleine Feſtung 
am Kielerfohrd.— + $lensburg an einem Meerbufen der Oftfee, 16,000 €. 
Gymnafium, Schiffahrtsfehule, Sonntagsſchule, Zuchthaus. Hafen, ſtar⸗ 
fer Sechandel mit 130 eigenen Schiffen. Zuders, Tabacks⸗, Geifen,, 
Lichter, Leder-, Eſſig- u. a. Fabrifen, Thranbrennerei, Seilerbahnen, 
Kupfermühle, Spiegelfabrif; wichtige Brantweinbrennerei.— Glüdsburg 
am Flensburgerfohrd, 700€., ehemals Refidenz einer berzogl. Holftein. Li⸗ 
nie.— fApenrade an einem Meerbufen, 3100€. Sicherer Hafen, Hans 
del. Schloß, jert Wohnung des Amtmannd. Seebad. — +wjadersleben 
an einem ſchmalen Bufen der Dftfee, 3000€. Gymnaſium. — Chriftianss 
felde, Kerrnbutereolonie, 700€. — +4ügumtklofter, Flecken, 1300 €, 
Schloß. Spigenhandel, Zwirn, u. Hutfabrik. — }Tondern an der Widau, 
2700€. Schullehrerfeminar. Starte Spisenfabrication, Handel. — Zoyer, 
Flecken an der Weftfüfte. Anfang der Geedeiche, die ſich bis zur Eider 
erſtrecken. — tgufum an der Weftfüfle, 4500€. Gymnafium, Hafen, 
Einige Fabriken. — +Bredftedr, Flecken a. d. Weſtkuͤſte, 1600 E. — Toͤn⸗ 
ning an der Mündung der Eider, 2500€. Navigationsſchule. Hafen, 
Handel.— Sriedrichsftade an der Eider und Treene, regelmäßig erbauet, 
1621 von Holländifhen Nemonftranten angelegt, 3000 €. Lutheraner, 
Remonftranten, Mennoniten und Katholiten mit gemeinfchaftlicher Schule, 
Südifche Gemeine. Man verfertigt Leder, Stärke, Senf, DI und Tabad. 
Hafen, Handel, Schifffahrt, Pferdehandel. — In der Landſchaft Eider⸗ 
ſtedt die Stadt Garding, 1000€. Kornhandel. — Noch bemerken wir 
die Namen ciniger Diſtrikte: das Land Angeln zwiſchen Flensburg, der 
Dftfee und ei der Dänifche Wald zwiſchen dem Ederförders und 
Kielerbufen; Das Land Schwarfen zwiſchen dem Dänifhen Walde und 
Angeln, das Land Sundewitt der Inſel Alfen gegenüber. 

Die Infeln der Oſtkuͤſte find: 

1) Alfen = 6Q. M. 16,000€. Sie enthält die beiden hoͤchſten Huͤ⸗ 
gel des ganzen Herzogthums und ift.fehr fruchtbar. — + Sonderburg, 
Hauptſtadt, 3200€. Schloß. Einige Fabrifen. Hafen. — fVNorburg, 
900€ Schifffahrt. — Dorf Auguftenburg, Refidenzfchloß des Herz. von 
Holftein Sonderb. Auguftenburg, 600€. — 2) Arrde = 14D.M. 6500 €. 
— Arroesfiöping, 100€. Hafen. — 3) Semern, durd den Femerfund 
von Holflein getrennt = 8Q.M. 8000€. Die €, verfertigen viel Ger: 
fiengraupen und mollne Strümpfe. In trodnen Sommer hat die Inſel 
oft Mangel an Waffer. — Burg, 1800 €. 

An der Weftfüfte liegen 20 —30 Infeln, von denen einige zum Theil 
zum eigentlihen ZJütland gehören. Einige haben fruchtbare Marſch, ans 
dere bloßen Sandboden und ihre €. befchäftigen ſich mit Schifffahrt, See; 
bunds s und Fiſchfang. Zu letztern gehört Syle, 3000€., mit den Düs 
nen 5M. lang, und Adm = 14 M. — Marfchinfeln find Pellworm = 
14 D.M. 2900 €, und VNordſtrand — 2Q. M. 1300€,, beide Nefte der 
größeren Infel, melde in der großen überſchwemmung 1634 mit anderen 
faft gang vernichtet wurde. — Föhr if halb Marſch⸗, halb Sandboden. 
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4400€. Starker Bogelfang. Seebad. — Acht M. von der MWeftküfte liegt 
Helgoland, 1814 an England abgetreten. Vergl. England Seite 512. — 
Der König von Dänemark befigt als Deutfcher Bundesfürft die Herzogs 
thümer Solftein und Lauenburg. Vergl. Deutihland ©. 243. 


Söland. 


Lage 63° 35' bis 66° 3 N. Br. Größe = 1800 Q. M. Länge 
60 M. Breite IOM. Entfernung von Norwegen 120, von Grönland 
27M. Ein durchaus vullanifhes Land. Die Küftengegenden 
bieten Thäler, mit dem lachendſten Grün bekleidet, dar, aber das In—⸗ 
nere, über 1000D.M., ift eine fhauserhafte Wüfte, wohin zum Theil 
noch fein menſchlicher Fuß -vorgedrungen iſt. Lavafelder und Fel- 
fen ohne alle Spur von Vegetation, wo Schnee und Eis die ver 
brannte Erde deckt, mit einzelnen Grasplägen untermifcht, heiße Schwe— 
felflähen, die glühende Dünfte aushauchen, Berge von vulkanifcher 
Afche, reißende Bergſtröme, zerklüftete Felfenmaffen und umbergefchleu: 
derte Felfentrümmer, unzugänglide Höhlen und Moräfte, Vulkane, 
Gletſcher und zahllofe heiße Quellen; dies ift das Bild des Innern. 
Nur die R. und SW. Seite, etwa 2 bis 3ZO0D,M., find bewohnt. 
Die höchſten Berge find der Snäfell = 4500%. und der Hella 
— 4300%. Letzterer ift ein Bulkan, ber feit 1768 ruhig ift, 6 an: 
dere Vulkane find dagegen noch immer thätig, unter ihnen der Krabla 
in D,, ber Staptar und Kattlagiau in®. Der Saitland’s 
Jökal warf noch 1826 Feuer aus. Naturmerkwürdigkeiten: Die 
Schwefelberge mit dem kochenden Schlamme, dampfende Felfen- 
fpalten bei Kriſuwik, die heißen Springquellen bei Reikholt, der 
Geifer, eine natürlide Fontaine, deren 10%. dide Säule in fehr 
verfchiedenen Zwifhenräumen, bis 90%. body, mit unterirdiſchem Ge: 
töfe, Dampfwolken und Erdbeben fiedend heiß in die Höhe geworfen 
wird, der neue und kleine Geifer, alle drei bei Skalholt, die 
Surturbule, eine 5034 F. lange, mit Eisfriftalen im Innern 
überzogene Höhle in einer ganz mit Lava bedbediten Gegend ded Innern; 
Erdbeben; eins der fhredlicften 1783. Verſchiedene Seen, Thing» 
valla, Huitaa, Fiskevatn u.a. Die Hauptflüffe find bie 
Huitaa und Thiorsaa in SW. Der Meerbufen Faxefiord. 
Produkte: Pferde, zum Theil verwildert, Schafe und Kühe, alle 
fehr Elein, Feine Schweine, wilde Rennthiere, aus Norwegen herge: 
bradt, Seehunde, Seevögel in Menge, barunter die Eidergans, 
die faſt zahm felbit in den Häufern niftet und nie getöbtet wird, 
Fiſche in Überfluß, befonders Stockfiſche, das wichtigſte Nahrungs: 
mittel der E,, Torf, Bimftein, Lava, Schwefel, Salz, Sur: 
turbrand (fofjiles Holz). Bäume finden fih nit, Weiden und 
Birken find nur firaudartig; wichtig ift das Isländiſche Moos. 
Hauptgeihäft der E. tft Biehzucht und Fiſchfang; aud werben 
viele wollene Handfhuhe, Strümpfe und Jacken geftridt und fo wie 
Eiderdaunen, Lammfelle, Wolle, Talg, Thran, Fiſche u. Isländ. Moos 
ausgeführt. Die E., welche größtentheild zerftreuet wohnen (man zählt 
4761 Bauerhöfe) u. befonders die SW. Küfte befegt haben, find Germani⸗ 
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ſcher Abkunft, — 51,000, mit eigener Sprache, im Mittelalter mit 
blühender Literatur, und noch jegt übertreffen die Idländer an fittlicher 
und geiftiger Bildung wohl alle übrigen Völker Europa’s. Faſt allet« 
halben herrſcht Armuth, welche fih ſchon in den elenden Häufern, die 
foft allgemein von Torf gebauet find, zeigt; dabei aber große Genüg— 
famkeit (Fiſche find für viele Familien dad einzige Nahrungsmittel, 
wenn nicht befonders reihlicher Bang es möglich madt, von dem ver- 
kauften Überfluffe Brot anzufhaffen) und Gaflfreipeit. Island wurde 
860 von Rormännern entdedt und 874 bevölkert. Die Golonie uns 
terwarf fih 1261 den Königen von Norwegen und fiel mit biefem 
Lande 1380 an Dänemark. Der oberfte Beamte ift der Stiftdamt« 
mann. Ale €. find Lutheraner; an ber Spige der Geiftlichkeit 
(man zählt 321 Kirchen, freilich zum Theil nur 18 5. lang, aus Hol 
und Xorf gebauet) fteht ein Bifchof. Die ganze Infel it in Aine 
ter, Süd-, Weft:, Nord» und Oftamt, getheilt. 

Die Hauptfiadt iſt Reifiawig am Farefiord auf der SW. Küfte, 
500€. Sig des Stiftsamtmanns, Biſchofs und Landgerichts. Literari: 
ſche Geſellſchaft, Bibelgefelfhaft, Sternwarte, Bibliothef (a — 5000 Baͤn⸗ 
de); einzige Apothefe der Infel. Alle Wohnungen, mit Ausnahme der 
Kirche, des Amts- und Zuchthauſes, find von Hol. — Beſſaſtedt, Has 
fen. Gymnafium, die gewöhnliche Bildungsanftalt der Ysländ. Geiftlich- 
feit.— In Leirar ift die einzige Buchdruckerei der Infel.— Tingvalla, 
altberühmter Ort, wo ehemals in einem öden Thale die Gerichte u. Volks; 
verfammlungen gehalten wurden. — Bei SPalholt, früher Hauptort. Js⸗ 
lands, ift der berühmte Geifer; der Fleine Beifer ift im Thale Reifum, 
in dem fich über 100 heiße, zum Theil hoch auffpringende Quellen fin; 
den. — Yufarig, Hafen an der Nordkuͤſte, mo flarfer Seehundsfang 
getrieben wird. — Bei Brifurit an der Südfüfte find Schwefelberge; 
der Schwefel wird aber nicht benugt. — Niardivik am ZTarefiord, 200 €. 
Wichtige Fifcherei, fo daß ſich die Zahl der E. zur Zeit des Fiſchfangs 
oft auf 2000 vermehrt. — Kyafiord, Hafen der Nordkuͤſte, Iſafiord, 
Safen der Weftküfte. — Reikholt mit jahlreihen und merfwürdigen hei: 
fen fprudelnden Quellen. — Eskefiord, Hafen der Oftfüfte. Bibliothek. 
— Der Südfüfte gegenüber liegen die Weſtmanns Infeln, faft ganz aus 
Lava beftehend. Nur eine der Infeln ift bewohnt; die 200€. leben faft 
nur von Seevögeln. Ä 

Dänifhe Eolonien find in Brönland an der Weſtkuͤſte mit etwa 
7500€., in Weftindien die Infeln St. Thomas, St. Croix und St. 
Jean = 84 Q. M. 47,000 €., in Oftindien Trankebar und andern 
Diftrifte, fo wie verſchiedene Forts und Fartoreien in Buiner mit etwa’ 
50,000 €. 
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Größe = 7MD.M. S. Punkt =55° 27°, R. Punkt = 69° 35. 
Längfter Zag in S. = 174 Stunden, in R. — 2 Monate. Schweden 
ift die größere Hälfte von Standinavien, aber, wenn gleid fo 
eng mit Norwegen verbunden und an Lage, Klima und Produkten 
jenem Lande ähnlich, dennoch wefentlih von demfelben verfhieden. Es 
reicht viel tiefer gegen S., nicht fo weit gegen R., und gehört mehr 
der Dftfee, als der NRordfee an, die ed nur mit einem Xheile feiner 
Küfte am Kattegat berührt; in feiner ganzen Längenausdehnung bleibt 
bie Breite ded Landes fich ziemlich glei. Inſel- und klippenreich iſt 
die DOftküfte, aber keineswegs fo tief zerriffen ald Norwegen, noch weni⸗ 
ger von fo fteilen Felfenufern umfhloffen; denn wenn glei auch bier 
die Küfte meiftentheils felfig ift, fo hat fie doch nirgend das furdtbare 
Äußere wie die Norwegiſche, noch weniger Fönnen ſich die Infeln (mit 

Ausnahme Olands) an Zahl und Größe mit dem Rorwegiſchen mefs 
fen. Bom Hodhlande am Hellagdfiällan und Sylfiällan — 
6000 F., welches ſich zwiſchen 62 und 63° aus Norwegen nad Schwes 
den zieht und hernach wieder eine nördliche Richtung nimmt, ftuft fich 
ber Boden gegen SO. ab, wird aber nur in unbedeutender Ausbeh: 
nung zur völligen Ebene. Der Kjölen (vergl. Norwegen) madt weiter 
gegen R., wo fi das Gebirge am abfchreddendften zeigt und dem Als 
penfamme glei, fteile ſchneebedeckte Gipfel neben tiefer Schluchten, 
Eid» und Schneefelder und Gletfcher darftellt und nur auf beſchwer⸗ 
lihen Bergpäffen überfliegen werden kann, die Gränze gegen Rorwe⸗ 
gen, geht aber mit feinem Hauptkamme völlig nad jenem Lande über 
und läßt in Schweden nur die fanfteren Abhänge feiner Seitenzmweige 
zurüd. Diefe laufen alle in SO. Rihtung, wie Rippen vom Haupts 
rüden, dem Bottnifhen Bufen zu, und bilden eben fo viele Thäler und 
Flußgebiete, welche alle 20 bis 30 M. lang find. Cine Bergreihe, bie 
fi zwifhen Wener» und Metter See hindurch drängt, verbindet diefe 
R. Sebirge mit dem &. Theile, der ebenfalls gebirgig (der Omberg 
und Kinnelulle zwifhen Wener: und Wetter See), aber nicht fo 
regelmäßig getheilt ift, und in den SO. Provinzen zum Theil in mel: 
Ienförmiges Land übergeht. Die vielen Bergketten endigen erft im 
Meere an ber D. Küfte, wo fie unzählige Klippen, Stären (ſchären), 
bilden, Hoch in R. verlieren ſich dieſe Bergketten ganz und ed zeigt 
fi dort ein etwa 16008. hohes Hochland , welches zur Rordfpige des 
Bottnifhen Buſens ſich abdacht. Schwedens Klima ift milder als das 
Rorwegiſche unter gleichen Breitengraben. Unter 69° hören Birken: 
und Fichtenwälder auf, doch bauet man noch etwas Gerfte, auch Wü: 
ben und Kartoffeln ; unter 67° ift die Schneelinie noch 4400 %. hoch, 
der Rodenbau hört auf; über 65° wird Hafer felten reif; unter 64° 
ift die Schneelinie = 5200 F.; Flachs, Erbfen, Bohnen und Kohl 
gedeihen noch, felbft Weizen wird noch reif; zwiſchen 62 u. 63° hö⸗ 
en Äpfel» und Birnbäume, Tabad, Eichen, Eſchen und Weiden auf; 
unter 61° ift die Schneelinie — 5800%.; bort ift die Gränze ber 
Ulme, Linde und Pflaume; unter 59° ift die Schneelinie = 6000 8. 
(alfo dem nördlichen Deutſchland gleih). Die eigentlichen Buchenwal: 
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dungen hören über 57° auf, aber felbft die Maulbeere und Wallnuß 
reifen zwifhen 58 und 59°. In ©. ift die Luft noch der Norddeut⸗ 
fhen ganz gleich, aber weiter gegen R. wird der Winter immer länger 
und härter; ſchon unter 61° hatte man 1823 — 34° R.; im nörd« 
lichften Theile beſchränkt fi der Sommer, der dort beftändigen Tag 
bat, auf eine ſechs bis ſiebenwöchentliche ſtarke Wärme, welche alle 
Früchte jener Gegend ſchnell zur Reife bringt. Stürme find Hier nicht 
fo häufig und heftig als im Radbarlande, aber Erdbeben hat man 
auch ſchon oft geipürt. Die Oftfee, ein etwa 7000 A. M. haltendes 
Binnenmeer von geringer Tiefe, mit Plarerem, aber weniger als bie 
Rordfee gefalgenem Waller, ohne Ebbe und Fluth, aber mit unregel: 
mäßigem Steigen und Fallen, umgiebt mit ihren Xheilen, dem Kat⸗ 
tegat, Sund und Bottnifhen Bufen, eine weite Strede des 
Staates. Gefährlihe Seefahrt der Strömungen, Klippen und Sand: 
bänke wegen. Merkwürdiges feit Jahrhunderten beobachtetes Zurück⸗ 
treten ber See, fo daß mande Häfen austrodnen. Die Natur des 
Landes läßt Feine große Flüſſe entftehen, da alle nur einen kurzen 
Lauf zum nahen Meere haben; die meiften derfelben find durch Klip: 
pen unterbrohen, und daher unfdhiffbar. Faſt alle bilden im ihren 
Thälern Seen, und befonderd hat ©. Schweden deren einige fehr bes 
beutende aufzuweiſen, die fi durch die romantifche Schönheit ihrer 
herrlich bewaldeten und angebaueten Felfenufern auszeichnen. Der 
Mälarfee, 12M. lang, bis 6M. breit, enthält 1300 Infeln CHolme), 
die mit Lufifchlöffern, Wäldern, Bauerhäufern und Feldern prangen, 
und wird von mehr ald 30 Luftfhlöffern und 200 Landgütern umringt. 
Zwei Abflüffe fegen ihn mit dem Bottnifchen Bufen in Verbindung. 
Der Weterfee, noch 292 F. über der Dftfee gelegen, 15 M. lang, 
AM. breit, ergiebt fih dburh den Motala Strom in ben Bottnis 
fhen Bufen. Nördlicher ift der Hjelmarfee =6M. lang, mit dem 
Mälar verbunden. Gin Kanal verbindet durch den Wiken- und 
Botterfee den Wetterfee mit dem größten Schwed. Binnengewäffer, 
bem Wenerſee, 19 M. lang = 100 Q. M., ber durch die Göthaelf 
mit dem Kattegat in Verbindung ſteht. Da dieſer Strom Waſſerfälle 
bildet, ſo wurde, um ihn zur Schifffahrt benutzen zu können, 1794 
bis 1800 der berühmte Trolhättakanal zur Seite deſſelben durch 
Felſen geſprengt. Er iſt 9000 F. lang, 22%. breit, faft 10%. tief 
und Zoftete über 350,000 Rthlr. Auf der anderen Seite ift der Wet: 
terfee durch den Boren:, Rosen: und Afylängenfee vermittelt 
eines 1810 angefangenen , jest wahrſcheinlich vollendeten Kanals, deis 
fen Länge ohne die ber Seen gegen 12M, beträgt und ber bei Göber: 
Pöping mündet, mit ber Oftfee verbunden und dadurch eine von biefer 
Stadt bis Gothenburg reichende Wafferftraße angelegt. ‚Unter ben un: 
zähligen Flüffen (Elfen) ift die Dalelf dur ihre ſchönen Waſſer⸗ 
fälle, deren einer über 500 F. body ift, ihre Seen und viele Inſeln 
ausgezeichnet. Die meiften Elfen haben ihre Namen von daran lie: 
genden Städten. Wir bemerken noch die Claraelf, melde in ben 
Wenerſee fließt, und nördlicher bie Ljusnans, Ljungnan:, Ins 
dald:, Angermanna:, Umea:, Pitea:, Lulea:, bie einen 
4 Stunde breiten, A00 5. hohen Waflerfal bildet, und Galizelf, 
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welche wie ber Ruſſiſche Gränzfluß, der Muonio, hernach bie Kor: 
neaelf genannt, in den Bottniſchen Buſen ſtrömen. Sehr bedeutend 
find die Moräfte, befonderd in R. Obgleih Schweden unter allen 
Ländern gleicher Breite das mildefte Klima hat, fo find bob nur 
1900 Q. M. des Anbaus fähig, nnd felbft in ©. entziehen Gebirge, 
Seen und Moräfte einen großen Theil ded Bodens dem Aderbau. 
Der wirklche Ader: und Wiefengrund mag etwa „'z der ganzen Ober: 
fläde betragen. Im ©. Xheile find einige fehr kornreiche Provinzen, 
4.8. Schonen, Südermannland und Upland. In R. ift man daran 
gewöhnt dad Gerften: und Hafermehl mit zerhadten Halmen, Wurzeln 
(vorzüglid von der Caltha erg felbft Fichtenrinde zu vermis 
hen. Die ungeheuren Waldungen hindern zum Theil den Aderbau, 
und ed wird nicht felten eine ganze Waldftrede umgehauen, das ge= 
fälte Holz angezündet und fo durd die Ajche der Boden gedüngt. In 
ben legten 10 Jahren bat fi der Aderbau fo gehoben, daß Schweden 
kaum nod der Zufuhr von Getreide bedarf. Holz ift Hauptprodukt 
bed Landes. Zwifhen Herjedalen und Zämtland ift 5.8. ein 20 M. 
langer, AM. breiter Wald; ungeheuer ift daher die Menge bed jähr: 
lich ausgeführten Hoized. Der Kartoffelbau dehnt ſich immer mehr 
aus; Kabad, Hanf, Flachs, Budmeizen und Kümmel wer: 
den viel gebaut, weniger Hopfen und Krapp. Die nördliden Ges 
genden haben eine Menge wilder Beeren. Obſt fommt nur in 
&. ordentlich fort. Weintrauben im Freien find eine Seltenheit. 
Anbau der Kaffeewide. Viehzucht ift fehr bedeutend, jedoch find 
die Pferde nur klein, aber dauerhaft, auf Gottland und Oland 
halb wild. In Lappland ift das Rennthier wichtig. Wild ift in 
Menge, aber aud viele Bären, Wölfe, Luchſe, der Bielfraß 
und andere Pelztbiere; wildes Geflügel in unglaublider Ans 
zahl; Schwäne überwintern bier in ganzen Schaaren; am meiften 
finden fih Waffer: und Sumpfvögel und Hafelhühner, aber 
auch an Auer:, Birk: und Schneehühnern fehlt es nit. Die 
Bifherei giebt Zaufenden von Küftenbewohnern Unterhalt. Der Hä— 
ringsfang nimmt feit 30 Jahren immer mehr ab, dafür aber ift ber 
Bang der Strömlinge im Bottnifhen Bufen deſto ergiebiger. Der 
Häring fein nur in gemiffen Perioden ſich an Schwedens Küften 
aufzuhalten. Sehr wichtig find die Mineralien des Landes; Gold ift 
unbedeutend, Silber etwas mehr, aber groß ift die Menge bes ' 
Kupfers, noch größer die des Eifens, (389 Gruben); beide Metalle 
zeichnen fih dur ihre Güte aus, Blei, Schwefel, Bitriol, 
Steinkohlen, Salpeter und Alaun verdienen ebenfalls bemerkt 
zu werden; aber an Salz ift Mangel; dagegen finden fidy vortreffliche 
Baufteine, Kalt, Schleiffteine, fhöner Porfyr, Marmor. 
und Keuerfteine. Außer der Berarbeitung der Waldprobufte und 
Metalle findet fi in Schweden nicht bedeutende Induſtrie. Theer, 
Dreh, Kienrup und Pottafhe, Ballen, Bretter, Reife, 
Kohlen und bergl. werden in großer Menge bearbeitet; an Eifens, 
Kupfer: und Meffinghütten fehlt es nicht; und 1819 zählte 
man doch 134 Woll:, 43 Leinen» und Baummwoll:, 45 Seiden,, 92 Ta: 
backs⸗, 36 Papier:, 69 Uhr⸗, 29 Zuders, 20 Seifenfabriken u. v Far⸗ 
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bereien. Der Seehanbel Schwedens ift bei dem großen Reichthume 
und Mangel unentbehrlicher Produkte fehr bedeutend ; allein an Mes 
tallen führt es jährlich für 4 Mil. Rtplr. aus. Stodholm und 
Gothenburg find bei Weitem die wictigften Handelsplätze. Die 
E., — beinahe 2,950,000, find faft ale Shweden, Germania 
fhen Stammes, nur in R. find einige Zaufend Lappen und 
bin und wieder Finnländiſche Eoloniften, alle, bis auf 850 Juden 
und einige Hundert Katholiten, Lutheraner, die allein volle bür— 
gerlihe Rechte haben, unter einem Erzbifhofe und 11Bifhöfen. 
Fremde Juden werben nicht zugelaffen. Für Bildung ift fehr geforgt, 
und Schweden hat in den meiften Wiſſenſchaften ausgezeichnete Mäns 
ner hervorgebracht. Es giebt zwei ftarf befuchte Univerfitäten, und an 
gelehrten Geſellſchaften, Schulen und andere wiſſenſchaftlichen Anftalten 
fehlt ed nit; Volksbildung ift aber nicht fo verbreitet, wie in Deutfch« 
land. Die Einw. find Rachkommen der alten Rormänner, bie unter 
Häuptlingen (Jarld) und Königen ftanden, und fi durch ihre Raub» 
jüge vom IX. bis XI. Jahrh. an allen Küften Europa’s furdtbar 
machten. Die beiden Hanptreihe Gothland und Schweden wur« 
den endlih 1250 unter den Folkungen vereinigt. Finnland und 
die S. Provinzen wurden dazu erworben. Es bildete fi ein priviles 
girter Adel, aber das Lehusſyſtem iſt nie eingeführt; Jeder blieb freier 
Grundbefiger. Die Macht des Königs war durch ben Abel fehr bes 
ſchränkt, und Schweden war ein Wahlreihd. Margaretha von 
Dänemarf vereinigte die drei Rordifhen Staaten durch die Kals 
marifhe Union 1397. Daraus gingen Kriege und bürgerliche Un⸗ 
ruhen hervor, und Chriftians li. Härte brachte dad Land zur offe 
nen Empörung. Guſtav Wafa ward 1521 zum Reichsvorſteher 
gewählt, erhielt 1523 die Königskrone und erwarb feinem Reiche 
Unabhängigkeit. Ihm wurde 1544 die Krone erblich übertragen. 
Unter feinen Radfolgern find die beiden Helden Guſtav Adolf 
+1632 und Karl XII. +1718 die berühmteften. Mit Karl X. kam 
1654 das Haus Pfalz Zweibrüden, mit Adolf Friedrich 1751 
das Haus Holftein Gottorp auf den Thron. Immer mehr wurde 
die königl. Macht geſchmälert bis Guftav III. kräftig die Reichsſtände 
beſchränkte 1772. Gr fiel deshalb ald Opfer einer Verſchwörung 17925 
fein Sohn GuftavIV. ward für fih und fogar für feine Rach⸗ 
kommen bed Throned verluftig erflärt ( 1809, 13. März) und Gus 
ſtav's III. Linderlofer Bruder beftieg ald Karl XIII. den Xhron (+ 1818), 
Schon 1810 wählte der Reihstag den Franzöſiſchen Marfhall, 
Prinzen v. Ponte Corvo (Bernabotte) zum Thronfolger, und bier 
fer regiert feit 1818 ald Karl Johann XIV., geb. in Pau in 
S. Frankreich 1764. Schweden hatte fi durch Eroberungen in früs 
beren Zeiten fehr vergrößert, aber fon 1719 warb Bremen unb 
Berden an Kurbraunſchweig, 1720 ein Theil von Pommern an 
Preußen, 1721 Livland, Ehftland, Ingermannland und ein 
Theil von Finnland, 1809 aber legtere Provinz ganz an Rußland, 
1814 das übrige Pommern an Dänemarf abgetreten, bafür aber 
1814 ganz Norwegen mit Schweden unter einem Könige, jedoch 
nicht zu einem Reiche, vereinigt. Sehr ausgedehnt ift die Macht ber 
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Reihsftände, die aus mehr als 1100 Rittern, 70 Geiſtlichen, 108 
Bürgern und 259 Bauern beftehen, und ſich mwenigftend alle 5 Jahre 
verjammeln. Neben dem Könige befteht ein Staatdrath. Zwei 
Hofgerihte find bie oberften Juftizbehörden. Der Verwaltung 
nad ift das ganze Land in 24 Läne oder Höfdingdöme (Haupts 
mannfhaften) und 117 Boigteien getheilt. Hiftorifch zerfällt ed in . 
3 Haupt: und 24 Unterabtheilungen. Das ganze Land bat 88 Städte, 
von denen aber über 30 feine 1000, mande nur 2 bis 300 E., haben; 
nur 3 Städte find von mehr ald 10,000 Menden bewohnt. 


: 1. Svealand oder das eigentliche Schweden 
= 1220D0.]. 745,000 €. Es begreift den mittlern Theil des Staates 
awiſchen Gothland, Norland, Norwegen und dem Bottnifhen Bufen. 
1) Upland, = 226 2.M. 190,000 E. — Stodbholm am Ausfluffe des 
Mälar Sees, 80,000 (1798 = 80,000; 1812 = 65,000; 1663 — 15,000) €, 
Die Stadt hat eine höchft malerifche Lage, theils auf Inſeln, theils auf 
dem feften Lande, auf Bergen und Thälern, und gewährt mit ihren Fels 
fen, Kandlen, Gärten und Baumgruppen und terraffenmäfig auffteigens 
den KHäuferreiben einen einzigen Anblid. Das ausgszeichnetfie Gebäude 
ift das 1753 vollendete herrlihe Schloß, hoch gelegen mit großem Garten 
auf der eigentlichen Inſel Stodholm. Es enthält eine Bibliothef, Ge— 
mäldes und Antifenfammlung. Bor dem Schlofplage am Ufer fieht die 
eoloffale bronzene Bildfäule Gufav’s III. Der mittlere Theil der Stadt 
hat überhaupt viele fchöne Gebäude, große Pläge und regelmäßige Stras 
fen, z. B. die fhöne Königsftrafe; aber die aͤußeren Stadttheile befichen 
aus Hütten zwiſchen Sumpfen, Felſen, durch welche an einer Stelle fogar 
die Straße gefprengt if, Gärten und Feldern. Auf dem Nitterhaus + und 
Guſtav Adolfsplage ſtehen Buftav Wafa’s und Guftav Adolf’s Bildfäulen. 
Zu den bemerfenswerthen Gebäuden gehört die Haupt: und Ritterholms⸗ 
kirche; legtere enthält die Gräber der Könige und vieler berühmten Mäns 
ner; fie ift mit 5000 eroberten Fahnen u. Flaggen geſchmuͤckt; die fehöne 
Adolf Friedrichsfirche, das Kitterhaus, das Opernhaus, Zeughaus, Raths 
baus, in welchem fich die Abgeordneten des Bürgers und Bauernflandes 
verfammeln, das ungeheure Eifenmagazin, das Arfenal, Theater, Zoll 
u. Packhaus, der Marftall, die Münze, Bank, Sternwarte und das große 
„ Kranfen» und Tnoculationshaus nebft vielen andern pallaflartigen Privats 
häufern. Großer und ficherer Hafen zum Theil von fieilen Felfen umge, 
ben und durch zwei Eitadellen geſchuͤtzt. Stockholm ift der Sitz aller ho— 
ben Reichsbehörden und des Oberflatthalters, des Hofgerichts, eines Lans 
deshauptmanns, der Schwedifchen Akademie, der Akademie der Wiffen- 
ſchaften, der Künfte und anderer gelehrten Gefellfchaften. Es find bier 
ferner eine Militairafademie, Gymnaſium, Taubfummens und Blinden: 
anftalt, eine Navigationsfchule, eine Fönigl. Bibliothek; ein Findel⸗ und 
2 Waiſenhaͤuſer. Sehr wichtig find Fabriken und Handel, welcher letztere 
mehr als die Haͤlfte vom Verkehr des ganzen Staats beträgt. Große 
Schiffswerfte; zwei Kanonengiefereien. Große Maulbeerpflanzung mit 
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Seidenbau; 3 Mineralquellen, von denen zwei im ſchoͤnen Thiergarten. 
Ringsumber liegen fchöne Landfige und verfchiedene Fönigl, £uftfchlöffer, 
faft alle durch ihre Lage höchft reisend, z.B. Drottningsholm, das ſchoͤnſte 
unter allen, auf einer Inſel im Maͤlar See, mit Gemäldes, Muͤnz⸗ und 
anderen Sammlungen; Gripsbolm, ebenfals auf einer Inſel; Sriedrichs 
berg, bei welchem eine Artilleriefhule; Johannsthal, fonft Roſendal; 
Ulricodal, jest Invalidenhaus; Barlsberg, jest Cadetteninftitut; Jana 
u. a.— Upjäle, 4500€. Univerfität, 1476 geftiftet; botan. Garten, Bis 
bliothek (60,000 Bände), Mufeum mit reihem Münzfabinette, Sterns 
warte. Akademie der Wiffenfchaften, kosmographiſche Gefellfchaft, Gyms 
nafium. Sitz des Erzbifchofs von Schweden. Altes Schloß, großer Dom 
mit Linne’s (+ 1778) Denfmale. Invaliden- u. Zuchthaus. Einige Fa⸗ 
briken. Nicht weit von bier Alt (Gamla) Upfäls, wo der Pallaſt des 
Erzbifchofs. Wichtigſtes heidnifches Heiligthum, vor Einführung des Ehris 
ſtenthums ſchon zerftört; viele Alterthümer der Umgegend. — Dannemora, 
Bergſtadt mit den wichtiaften Eifenbergwerfen. Die Gruben bilden feine 
regelmäßige Schadhte, fondern find ganz; ofen, fo daß man über 500 Fuß 
tief hinabjehen fann.— Öregrund, Fleine Seeſtadt, 700€. Eifenhandel, 
— Loͤfſta und Öjterby, Bergftädte mit wichtigen Eifenhämmern und 
Shmeljöfen. — Soͤderfors an der Dalelf, große Anferjchmiede. — Elf— 
Farleby an der Muͤndung der Dalelf. Großer Jahrmarkt. — Warbolm 
auf einer Inſel vor dem Ausfluffe des Mälar Sees, 1100 E., mit der Ci; 
tabelle Sredericeborg, melde zum Schuße der Hauptfiadt von der See— 
feite her dient. — Enköping (foping heift Markt) a. d. Nordfeite des 
Mälar Sees, 1200E. — Soͤdertelge, 1000€., am neuen Kanal, der den 
Mälar See mit der Oſtſee verbindet. — Vordertelge an der Oſtſee 
900 E. Hafen. 

2) Wejtmanland — 68 Q. M. 101,000€, — Weſteraͤs am Maͤlar 
Ger, 350€. Sitz eines Biſchofs und Landeshauptmanns, Gymnaſium. 
Dom, Schloß. Handel. — Arboga, 1600E. Anfang des Arbogakanals, 
der den Mälars u. Hielmar See verbigdet. — Norberg, Eiſengruben. — 
Sala, 2200€. Einziges Silberbergwerf des Landes. — Dad Schloß 
Stroͤmsholm. 

3) Dalarne (Thalland), Gebirgsland an den beiden Dalelfen und 
dem Siljan See, = 525 Q.M. 135,000 E., berühmt durch feine abgehaͤr— 
teten, freiheitsliebenden, biederen E., deren Sitten und Dialekt manches 
Eigene haben, die ſogenannten Dalekarlier, mehrmals der Schutz Schwe— 
diſcher Freiheit, mit manchen Vorrechten. Die über 600Q. M. große Pros 
vinz kann ihre 135,000 E. nicht ernähren, daher Auswanderung zu Handel 
und Arbeit in andern Gegenden. — Yoor, Sitz des Landeshauptmanns. 
— Salun, 4400 E. Bergftadt mit dem wichtigften Kupferbergwerfe Schwes: 
dend. Die Grube bildet mitten in der Stadt einen ungeheuren Schlund 
von 11005. Tiefe, ganz vom Tageslichte erhellt, zu dem man auf einges 
hauenen Stufen hinabfteigt. Ganze Berge von Geftein haben ſich neben 
derfelben feit Jahrhunderten aufgehäuft, zwiſchen denen ein Labyrinth von 
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Wegen iR. Auch etwas Gold, Silber, Blei, Vitriol und Schwefel wird 
gewonnen. — In Aveftade, 700€., wird das Kupfer raffinirt und zum 
Theil gemünzt. — In Elfedalen a. d. Dftdalelf große Profprbrüche und 
Steinfchleiferei, in welcher die fhöne, 95. hohe in Johannsthale aufges 
fiellte Profyrvaſe, verfertigt wurde. — Zedemora a. d. Dfidalelf, 800€. 

4) Gerife, jwijchen dem Weners, Wetters und Gielmar See an der 
MWefidalelf = 135 Q.M. 118,000 €. — Örebro am Hielmar See, 3500€. 
Sig des Landeshbauptmanns. Gymnafium. Fabriken und flarfer Handel. 
— Arberg, Schwefelgruben, Bitriolwerl.— Nora, Bergfiadt, 800 E. — 
Coka, Gefundbrunnen.— Asferfund am Wetter See, 800 €, 

5) Sövermanland, in ©. des Mälar Sees, eine der angebauetften 
Provinzen, = 102 Q. M. 112,000 &.— Nykoͤping an der Dfifce, 2600€. 
Schloß, Hafen. Sitz des Landeshauptmanns; Provinzialfranfenhaus. Leb. 
hafter Handel. — Strängnds am Mälar Sce, 1100€. Gymnafiun, — 
Eskilstuna, 2000€. Stahl:, Eifens und Gewehrfabrifen. 

11. Bötsland, Gothland — 2100 Q.M. 1,885,000 €. 
Der füdlihfte Theil des Reiches, der die Fornreichften Provinzen in fich 
fließt. Es gränzt in D. u. ©. an die Dftfee, die vorzüglich hier unzähr 
lige Küfteninfeln, Sfären, theils nackte Klippen, theils bewaldet und ans 
gebauet, mandje fogar bewohnt, bildet. Der Bötakanal. 

6) Oftgötaland, zwiſchen dem Wetter See und der Oſtkuͤſte — 178 
D.M. 192,000€.— Linföping unweit des Roxen Sees, 3100 E. Sitz eis 
nes Landeshauptmanns und Biſchofs. Gymnafium mit großer Bibliothek. 
Fabriken. — Yorköping an der Mündung des Motalafluffes, 10,500 €. 
Eine der wichtigſten Fabrif s und SHandelsftädte des Neihes, Hafen, 
Schifswerfte; Zuchthaus. Großer Meſſinghammer und Meflingfabrif, — 
Soͤderkoͤping, 900E., unweit der Mündung des Goͤtakanals. — Gefunds 
brunnen bei Medewi unmeit des Wetter Seeds. — Wadftena am Wetter 
Ge, 1100 €, Schloß. Spitzenkloͤppelei. 

7) Smäland *) in S. des Wetter Sees, gebirgig, reih an Viehwei⸗ 
den und Eifen, = 530 Q. M. 420,000 E. — Joͤnkoͤping an der Suͤdſpitze 
des Wetter Sees, 3600 E., feit 1790 ganz; neu erbauet. Sitz des Hofges 
richts für Gothland und eines Landeshauptmannd, Gymnaſium, Zeugr 
haus. Beträhtliher Handel. In der Nähe eine Gemwehrfabrif. Friede 
1809 zwiſchen Schweden und Dänemark. — Das Goldbergwerf Adelfors. 
In dem diefe Provinz; durchftreihenden Gebirgsjuge ift der 420 Fuß hohe 
Taberg, der zu $ feiner Höhe aus Eifenerz befteht, welches zum Theil’ ganz 
offen an der Oberfläche liegt. — Weris am Helgefee, 1500€. Gig eines 
Biſchofs. Gymnaſium. Fabrifen. — Der Landeshauptmann hat feinen 
Sig in dem nahen Bronoberg, Schloß auf einer Infel im Eee. — 
Ralmar an dem Cunde zwifchen der Dftfüfte u. der Infel Öland, 5000 €. 
Feſtung mit einem Schloſſe. Sig eines Biſchofs. Hafen; bedeutender 
Handel, Schiffbau und Fabriken. Union 1397. — Wefterwif, Seeftadt 


*) Dad — bezeichnete a wird wie ein kurzes o ausgefprocen, 
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3200 €., treibt lebhaften Handel. Wichtiges Kobaltwerf.— Infel Ölanp, 
16M. lang, IM. breit. Der Blofulla, blaue Berg, ein 200%. hoher 
Kelfert, hat denfelben Ruf, wie der Broden in Deutfchland. Kleine ſchoͤne 
Pferde, die faft mild bier leben. Großes Alaunwerk. €. = 31,000. — 
Borgholm, urfprünglid ein feſtes Schloß; feit einigen Jahren ift dabei 
eine Stadt angelegt, deren E. befondere Gewerbfreiheit erhalten. Im 
Schloſſe ift eine Arbeitsanftalt. Hafen Borga. Auf der S. u. N. Spitze 
der Inſel ift ein Leuchtthurm. 

8) Infel Bottland (d.h. gutes Land, nicht Gothland) = 52Q. M. 
— 15 M. lang, bis 5M. breit, 40,000€. Ein fruchtbaret, gut angebaues 
tes Land. Berühmt ift der hiefige Sandftein; auch fhöner Marmor findet 
fih; Hol; it ein Hauptprodukt. — Wisby an der Weftfüfte, 2000€. Im 
Mittelalter berühmter Handelsplatz, deffen Seereht im ganzen Norden 
gültig war. Noch jest finden fich die Ruinen großer Gebäude. Schloß 
Candskrona. Sitz eines Bifhofs, Gymnaſium. Lebhafter Handel. 

9) DBlekinge, in S. von Smäland, eine fruchtbare Provinz, — 50 
Q. M. 92,000€. Sie ward 1332 erobert, ging 1360 wieder verloren und 
ward erft 1658 von Dänemark zurückgegeben. — Barlsfrons, eine der 
mwichtigften Seeftädte, 12,500€. Großer Kriegshafen, Schiffswerfte, zwei 
in Zelfen’ausgehauene Doden, 2 Eitadellen, Marinefrankenhaus. Gig 
des Landeshauptmanns. Ankerſchmiede u. a. Marinewerffiätte; Fabriken, 
Handel.— Karlsham, Geeftadt, 4000€. Kupferhammer, Fabrifen, Hans 
del.— Nicht weit davon Rönneby, Gefundbrunnen und Hafen. 

10) Skune, Schonen, die füdlichfte und fruchtbarfie Provinz, welche 
zugleich mit Blefinge verloren und erworben wurde, = 1804. M. 
361,000 €. — Chriftianftade an der Oſtkuͤſte, 2900E. Gig eines Landesr 
bauptmannes. Arſenal, Handſchuhfabriken. — Abus, Hafen der Stadt, 
2 M. entfernt. — Das große Alaunwerk Andrarum. — RAſtadt an der 
Suͤdkuͤſte, 3500€. Hafen, Fabriken. Dampffahrt nah Stralſund. — 
Falſterbo, ſuͤdlichſſer Ort in Schweden, Leuchtthurm. — Malmö am 
Sunde, 7000E. Hafen, Citadelle Malmoͤhuue, Gig eines Landeshaupt—⸗ 
manns. Handel und Fabriken. — Landekrona, Feſtung am Sunde, 
3000€. Schoͤner Hafen. Handel u. Fabriken. — Zelſingborg am Sunde, 
der bier nicht einmal ZM. breit it, 2400€. Hafen. Seebad. Einige 
Gabrifen. Dabei der. Gefundbrunnen Ramldfa, Seebad, Steinfohlen: 
gruben. — Inſel Gween im Sunde, Ruinen von Tycho de Brahe’s 
(+ 1601 in Prag) Uranienburg, die diefer bie 1597 bewohnte. — Lund, 
3600 €. Univerfität, 1668 geftiftet. Sitz eines Bifchofs; phyfiographifche 
Gefellfchaft. Tabacks-, Krapps und Waidbau. Sechandel. Friede 1679. 
Don 1103 bis 1536 Sig des Schwedifchen Erjbifchofs. 

11) Zalland, zwiſchen Smäland und dem Kattegat, = 83 Q. M. 
91,000 E. — Zalmftadt, 1800€. Sitz eines Landeshauptmanns. Kandel. 
— Warberg, Hafen, 130E.— Bongsbada, Fleiner Hafenort an einem 
Bufen des Kattegat. 

12) Wefter Bötaland, Weſtgothland, zwiſchen Smuland, KHalland 
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und dem Wener- u. Wetter &ec, eine der angebauetiten und fruchtbarften 
Provinzen, mit Nr. 13 und 14 = 450 Q. M. 530,000 €. — Göteborg, 
Gotbenburg an der Götaelf und dem Kattegat, 25,000€. Die jweite 
Etadt des Reiches, von Kanälen durdifchnitten, die mit Baumreihen ein⸗ 
gefaft ſind, groͤßtentheils neu und regelmäßig gebauet; 2 Häfen, 3 Cita— 
dellen, Börfe, Zeughaus, Unter den 21 Brücden ift eine mit vergoldeten 
Bildfäulen geſchmuͤckt. Sir eines Bifchofs und Landeshauptmanns. Ges 
fellfchaft der Wiffenfchaften, der Landwirthfchaft, patriotifche Gefellfchaft. 
Gymnafium, Sonntagsſchule. Wichtiger Handel, Häringsfang, Schiffs 
bauerei und mancherlei Fabriken, Daneben die Feftung Yya Elfsborg, 
— Trolhaͤtta, Dorf, durd mehre Wafferfälle der Götaelf, von denen 
einer 535. hoch if, berühmt, um deretwillen der herrliche Kanal (bis und 
aus dem durch feine koͤſtlichen Aale befannten Aderfee) gebauet wurde, 
der einen auf 8 Schleufen vertheilten Sal von 132 8. hati — Bei LidFös 
ping am Wener See ift der merfwürdige Berg Binnefulle, 7805. hoc), 
terraffenförmig abgeftuft, mit ſchoͤnen Ackern und Gärten. — Sfara, 
1300 E. Eis eines Biſchofs, Gymnaſium ‚ botan. Garten, Thierarjneis 
fhule. — Marieſtadt am Wener Se, 1300€. Große Glashütten bei 
Arnas und Brams, — Alingeäs, 800€. Fabriken. — Boris an der 
Wiska, 1800€. Zabrifen, 

13) Bohusland, ein rauhes Gebirgsland, deffen Reichthum Fifche 
und die Färberflechte ausmachen, von melcher legtern jährlich oft 1000 
Zentner ausgeführt werden. — Marſtrand am Sattegat, 1300 €. Hafen, 
Fiſcherei. Dabei die Feſtung Rariftein, mit einem Leuchtthurme. — 
Udewalla an einen fiefen Meerbufen, 4000€, Hafen. Handel. — Stroͤm⸗ 
ſtadt, 1600€. Hafen, Hummers und Aufterfang. Altes Schloß Bohus 
bei Rongelf. Zahlreiche Inſeln an der ganzen Kuͤſte bis Gothenburg. 

14) Dalsland zwiſchen dem Wener See und Norwegen. — Weners; 
borg am Ausfluffe der Götaelf aus den Wener See / 1900€, Sitz eines 
Landeshauptmanns. — Amal am Wener See. 

15) Vermland (Wärmeland) in N. des Wener Sees, an der Clara 
Elf, Hochebene von Bergen durchſchnitten, = 285.0. 178,000 €; — 
Karlſtadt an der Mündung der Clara Elf, 2300€. Sitz eines Landes 
bauptmanns und Biſchofs. Gymnaſium mit einer Sternwarte. Harmos 
nifche und Öfonomifche Gefellfchaft. — Osfarftade, erft 1815 gegründet, 
125 E. — Chriftinebam an der Mordküfte des Wener Sees, 1600 €, Große 
Meſſe. — Philippſtadt, Bergſtadt, 600€, Eiſengruben. 

III. Norrland, Nordland — 41600 Q. M. 315,000 €, 

Es begreift die N. Haͤlfte des Landes, wo Ackerbau immer mehr 
ſchwindet, und mehr Viehzucht, Jagd, Waldarbeiten u. Fifcherei getrieben 
mird. Die Küfte iſt am angebauetfien, das Innere bedecken nackte Ges 
birge, Seen, Moräfte u. Wälder. Die Städte find alle Hein, zum Theil 
dorfähnlih; ganz in N. verſchwinden faft alle Ortfchaften. Unter den €. 
find aud Sinnen und dag nördlichfie Innere bewohnen Lappen. Außer 
Weberei, einigen Eifens u. Glaspütten fehlt alle Induftrie. 
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16) GBeftrifland *), der füdlichite Theil, in RN. der Dal Elf. — 
Gefle am Bottn. Bufen, 6800€. Eine der fhönften Städte Schwedens. 
Schloß, ſchoͤnes Rathhaus. Sig eines Bifhofs und Landeshauptmanns. 
Gnmnafium. Hafen; nicht unerhebliche Fabriken, welche befonders Taback 
liefern, und lebhafter Secehandel, Fifcherei. Reichstag 1792, 

17) gelfingland, nördlid vom vorigen. — Soͤderham und Zudikss 
wall, 1500 und 1700€. Beide Örter haben Geehäfen, treiben Eifenges 
werbe, Leineweberei, Seehandel und Fiſcherei. 

18) Zerjedalen, voͤlliges Gebirgsland des Innern, welches ſich bis 
zum hoͤchſten Gebirgskamme des Dovrefield und Kioͤlen erſtreckt und den 
6000 F. hohen Sylfiaͤllan in ſich begreift. — Kjusſsnedal, Bergſtadt mit 
Eiſengruben, 500€. 

19) Medelpad. — Sundowall an der Mündung der Indalself, 
1600€. Hafen, Handel. 

20) Angermannland, nördlich von Medelpad am Bottn. Meerbufen. — 
Zernoͤſand auf einer Inſel in der Mündung des Angermanna Fluffes, 
1900 E. Sig eines Bifhofs; Gymnafium. Hafen. Leinemandweberei. 

21) Wefter Boten, jwifchen dem vorigen und Finnland an der Küfte, 
Hier finden fich die meiſten Finnifchen Coloniften, die troß der Lage des 
Landes noch Gerfte, Hafer und Kartofeln bauen. Die Städte Umen, 
Piteä, AuleX an den Mündungen der gleichnamigen Fluffe, 1100, 900 u. 
1000€, Alle haben Häfen und treiben Handel. — Bengis am Tornex 
und Muonio, Dorf mit dem nördlichften Eifenwerfe. — Die neu anges 
legte Rarl Johannoſtadt unweit des Tornex, 

22) Jaͤmtland zwifchen Norwegen und Medelpad. — Öfterfund am 
grofen Stoͤr See, 300 E., einzige Stadt der Provin;. 

23) Lappmarken, Lappland. Die €. find Lappen, Sinnifchen 
Stammes, aber doch an Körperbildung von dem eigentlichen Finnen fehr 
verfhieden, etwa 3000 an der Zahl, ferner Sinnifche, Schwedifche und 
ſelbſt Deutſche Eoloniften = 7 bis 8000. Aderbau wird noch immer 
verfucht. Die Lappen theilen fi in Rennthierlappen (1900), Sifchers 
lappen (1250) und Yomaden (750), obgleich alle mehr oder weniger 
ein berumftreifendes Leben führen. Sie find zwar Chriften, aber höchft 
roh und den Schweden abgeneigt, treiben gar feinen Ackerbau, fondern 
nur Viehzucht, Jagd und Zifcherei und leben in Hütten, die fie mit 
Kenntbierfellen decken. Faſt das ganze Land ift Wildnif, hat aber viele 
erbabene und furchtbar fchöne Landſchaften, und in allen Flüffen zum Theil 
fehr bedeutende Wafferfälle.. Zum Eismeere fließen die Altenelf und Tas 
naelf. ‚Die einzelnen Provinzen find: Jaͤmtlands Lappmarf, der füds 
lichfte Theil, dann folgen gegen N. Afele Lappmark, mit dem Dorfe 
ge. N. PireX Lappm. mit dem Dorfe Arjeplog am Gere Gornawam, 
Culen 2. mit dem Dorfe Jockmock, wo Gericht u. Markt gehalten wird, 


*) Diefe und bie folgenden beiben Provinzen werden von Einigen zum 
eigentlichen Schweden gerechnet. 
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und GBelliware, Tornek £., wo Jukusjaͤrwi, die nördlichfte Kirche, uns 
ter 66°. Die Gränze gegen Rußland madjt der Fluß Muonio, der hers 

nah den Namen Tornes befommt und zahllofe Wafferfälle bildet. An 
letzterem liegen die Dörfer Bängis, mo ein bedeutender Markt gehalten 
wird, Pello (zwiſchen hier und Tornea wurden 1736 von Franzöfifchen, 
1801 von Schwedifchen Gelehrten Gradmeffungen angeftellt, die aber nicht 
übereinftimmten), Juzengi, Öfwer Torner u. a. 


NnNorwege m 
Größe = 580 Q. M. Südpunkt Cap Lindesnäs — 58°, 
Rorbpunkt das Rordkap —= 71° 11’. Längfter Tag in S. — 
18 Stunden, in R.— 3 Monate, Die ganze Skandinaviſche Halbinfel 
(Schweden und Norwegen) ftellt fi ald ein von den übrigen Euro: 
päifchen völlig getrenntes Gebirgsſyſtem dar, deſſen Haupttheil im ſüd—⸗ 
lichen Norwegen iſt, wo es in S. wenige Meilen vom Cap Lindesnäs 
mit dem Hekkefield u. B ys lefield (Field bedeutet ein hohes ausgedehn⸗ 
tes Gebirge) erhebt, bald eine Höhe von 3 bis 4000 F. erhält und als 
12 bis 14M. breite Hochebene bis 62;°N. fortläuft. Im feinem nörd: 
lichen Theile führt e6 den Namen Dovrefield. Zwiſchen 61 u. 62° 
erreicht ed in den Hurrungerne Bergen, im Stagftölstind 
(Kind heißt Zinne, Bergfpige) — 700 %. und Mugnafield — 
7400 F., feine größte Höhe, und die Spige des Dopvrefield, der Snee 
bättan, ift 7700 8. hoch. Weſtlich davon liegen die ungeheuren 
Schneefelder, der Juſtedals Brae und nörbliger Folgefondet 
— 5600 F.; füdliher die Berggipfel Haarteigen, Jikelen und 
Srüffer — 5700 8. Sſtlich vom Sneehättan ift Sögnefield mit 
dem Lomsfield — 6800%. Immer weiter öftlier zieht fi) das 
große Bergland nah Schweden hin. Hier auf der Gränze beider Län— 
berift der Hellagsfiällan, von wo aus Vergreihen, gleih Strahlen aus 
einem Mittelpunkte, nad allen Gegenden bin ausziehen. Won diefem 
Eüdffandinavifhen Hohlande, deffen Abftufungen aber in Schweden 
viel tiefer gegen &. fi ausdehnen, geht dad Kiölengebirge in 
faft nördlicher Richtung aus, macht im Stifte Drontheim mit feinem 
Hauptlamme bie Gränze gegen Schweden, hält fih dann aber immer 
mehr zur Küfte, ja ſchon vor 66ꝰ N. geht dad Gerirgsland auf die 
Küfteninfeln über, wo es auf Alften, Oftwaage und Hinden eine Höhe 
von A000 F. erreiht. Der höchſte Gipfel auf dem feiten Lande ift 
der Sulitelma in Schweden — 58008. Unter 68° N. zieht ſich 
Gebirge auch gegen D., bat bier no Höhen von 3700 F., ſenkt fidh 
aber allmälig und endigt theild 1500 5. hoch auf Mageröe, theild am 
Fluſſe Tana, wo ed burhaus in Feiner Verbindung mit öftlicheren 
Bergzügen ſteht. Auf den weftlihen Infeln der nördlichen Küfte find 
noch Berggipfel von A000 F. Höhe. Irrig ift die Vorftelung von eis 
nem Gränzgebirge, welches ganz Norwegen und Schweden fheiden fol; 
mit Ausnahme des füdlichen Kjölen ift vielmehr der Hauptkamm völ: 
lig in Rorwegen und die Gränze auf dem öftlihen Abhange; füdlich 
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som 62° ift fo wenig Spur von einem ſolchen Gränggebirge, daß nicht 
allein die Schwedifhen Flüſſe Dalelf, Glaraelf u. a. in Norwegen 
entipringen, fondern weiter ſüdlicher zwiſchen dem Normegiichen Gloms 
men und dem Schwediſchen Wenerfee kaum eine Waflerjcheide iſt; 
ftufenweife geht der Boden vom Hochlande, welches zwiſchen 62 u. 63° 
nah Echweden hinüber zieht, ba wo ber große Fämundſee liegt, ges 
gen SD. zum ſüdlichen Schwediſchen Flachlande über. Rorwegens Ges 
birge find ihrer Natur nah ganz den Alpen gleih und fchöner als 
biefe. Diefelben Ur: und Übergangögebirge, diefelbe Steilpeit und Uns 
zugänglidyfeit vieler Gegenden, hohe Bergpäſſe, furdtbare Gletſcher, 
Eis: und Schneefelder, Lawinen, zadige Spisen, Radeln und Hörner 
ber Berggipfel. Zwar erreicht fein Berg die Alpenhöhe, aber bie 
Schneelinie ift unter 59° nur 5800 F., unter 64° nur 4800 F., uns 
ter 70° nur 3600, am Nordcap nur 2400 F. body; daher find zahls 
reihe Berggipfel jelbft in &. mit ewigem Schnee bededt. Das füds 
lie Hodland bildet feinen fortlaufenden Kamm, fondern eine von 
Berggruppen unterbrodene Fläche; zwiſchen 61 und 62° ift der wils 
befte Theil des ganzen Landes; dort ilt dad 15 M. lange, bis IM. 
breite Schneefeld Juſtedals Brae, dort auf dem Hurrungerne 
und Sögnefield eine Strede von 150 A. M. eine fruchtbare Bergöde, 
ohne menfhlide Wohnung, größtentheild unbefannt, voll der erhabens 
ften, aber auch fchanerlichften Ausfihten, von ungeheuer tiefen, ens 
gen u. fteilen Felſenſchluchten zerriffen, von zabllofen Gewäſſern durchs 
tobt, weldye die höchſten Waſſerfälle der Erbe bilden (700 bis 2000 F.). 
Hohe Bergpäſſe führen über diefes Hochland, welches zum Theil fo wes 
nig Abdahung bat, daß ein Eleiner See bei Dovre feine Gewäſſer fos 
wohl der Weſtküſte ald dem Kattegat zufendet. Die merkwürdigſte Ers 
fheinung Norwegens ift die unglaublich zerriffene Geftalt der Weftfüfte 
und die Höhe der Felfen, die unmittelbar am Meeresufer ftehen. Richt 
allein ift die Küfte von zahllofen Infeln umgeben, die in R. Theile 
bed höchſten Gebirges felbit und von bedeutendem Umfange find, aud 
das feite Land it meilenmweit von oft unergründlid tiefen, ſchmalen 
Meerbufen zerfchnitten, deren ſenkrechte Kelfenwände oft 2 bis 5000 8. 
bo find, fo daß mande mit ihrer nie von Sonnenftrahlen erhellten 
Finſterniß und den dunkeln Fluthen einen wahrhaft grauenvollen Ans 
blid gewähren. Die größten Meerbufen find am Kattegat der Chris 
fliania Fiord, in MW. der Stavanger», Sögne:, Harbans 
ger: und Drontheim's Fiord, in N. der Alten-, Porfan» 
ger:, Rare: und Tana Fiord, Unzählige Flüßchen flürzen vom 
Hodhlande herab; unbedeutend find die gegen W. fließenden; unter des 
nen, die der SO. Abdadhung folgen, find einige größere, als ber 
Slommen, Drammen, Zougen, Zorridal. Kein Fluß ift 
eine weite Strede fchiffbar, denn alle bilden Waſſerfälle, oder find voll 
Belfen und Stromfchnellen. Merkwürdig ift die Höhe diefer Waſſer⸗ 
fälle, deren größte fi über die ſchroffen Wände der weſtlichen Fiorde 
ſtürzen; dahin gehört der Feigum Foß (Foß heißt Fall) = 7008. 
der Sevle Foß — 10005., ja ber Keel Foß fogar — 2000 F., 
legtere drei am Sögne Fiord, der Rembis und Skyttie Foß, 
legterer 900 F., am Hardanger Fiord, der Böring Foß auf dem 
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Harbanger Field — 900%., ber Rauken Foß im Amte Braböberg 
— 950%. Zahllos find die Seen; faft jeder Fluß fteht mit einem in 
Berbindung, die meiften find nur erweiterte Flußbette, daher ihre 
fhmale Form und ihre Richtung, die immer dem Laufe des Fluffes 
glei ift. Sie finden fih ald Bergſeen auf dem Hodlande, aber auch 
in den Thälern und oft, wie die Fiorde von fteilen Felſen umſchloſſen; 
der bedeutendfte ift der Miöfen, ben der Lougen bildet, 12M. lang, 
auf dem SD. Abhange bed Hochlandes, und der Fämundſee auf 
dem Hochlande felbft, aus dem die Schwedifche Glaraelf jtrömt, IM. 
lang. Einige anfehnlide Seen find noch im nörblicheren Kjölen. 
Wiel größer würde die Zahl derfelben fein, wenn nicht die meiften ber 
felben durch Zertrümmerung der Küftengebirge zu Meerbufen geworben 
wären ; daher die weit größere Zahl der Landfeen in Schweden, mo fid 
das Gebirge fanfter zum Meere hinabfenft. Ebenen find nur auf dem 
Gebirge felbft oder in den S. und SD. Gegenden, bier aber von ge: 
ringer Ausdehnung; dagegen find bie niedrigeren Berge mit vielen 
Maldungen bededt, und nur ein Eleiner Theil bed Bodens bleibt für 
den Aderbau übrig. Das Klima ift in den Küftenftridhen milder als 
in Schweden; aber in den R. Gebirgen ift die Winterfälte furdtbar 
und 3ER. find dort nit unerhört. Bemerkenswerth ift aber die 
milde Xemperatur der Luft des Nordcaps, wo die Schneelinie nur 
2400 3. body ift, die Kälte aber nie über 15?’ R. fteigt und noch Zwerge 
birfen und verfchiedene Gemüfe fortfommen. Die Bude ift nur no 
bis 595°, Eichen, Ulmen und Linden, felbft der Wallnußbaum (jedody 
ohne Früchte), der Birnbaum und die Hafelftaude an der Küfte bis 63° 5 
bis 64° findet fich der Apfel:, Kirfh: und Pilaumenbaum, ber Ahorn 
und die Stadelbeere; bis 65° Hafer, Flachs, Erbfen und Bohnen; 
bis 66° Eſchen, Hanf, Roden, der in 6 bis 7 Wochen gefäet und ge: 
erntet wird; über 67° nur Tannen und Birken; bis 70° Wacholder 
und einige wilde Beerenarten, in den Xhälern bisweilen noch Gerſte. 
Furchtbare Stürme toben an der Küfte; 1798 zählte man 33 Orkane; 
Gewitter find fait häufiger im Winter ald im Sommer. Bon Buls 
kanen findet man feine Spur; jedoch kommt auf einer Eleinen Infel 
bei Bergen Lava vor und auf einem Berge des Budefiord fol bismweis 
len Feuer ſich zeigen; aber Erdbeben hat man fhon mehrmals 
geſpürt; feltner jedoh in Norwegen als in Schweden. — Aderbau 
wird in S. noch ſtark getrieben, aber es wird nicht fo viel Getreide 
gewonnen als das Land gebraudt; Vermifhung des Mehls mit zerries 
benem Moofe und Baumrinde ift in Norwegen nicht felten. Obft« 
bau ift felbft in ©. unbedeutend, und Pflaumen werden nicht alle 
Jahre reif. Ungeheure Waldungen, die aber in manden Gegenden 
fo unvorfichtig mitgenommen find, dab hier und dort Holamangel eins 
tritt; Holz iſt jedoh nod immer Hauptausfuhr. Man bauet aud 
Hanf, Flachs, Buchweizen; der Kartoffelbau nimmt immer 
mehr zu; viele wilde Beeren: u. Moodarten, 3.8. Isländiſch 
Mood, werden benugt. Das Tierreich ift hier daſſelbe wie in Schwe⸗ 
den; Renns und Elenthiere finden fi in größerer Menge; fehr 
widtig ift die Eidergans auf den Küftenklippen, noch wichtiger der 
Fiſchfaug, befonders in N. zwiſchen den Lofoden. Bemerkenswerth 
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ift ber Lemming, eine Mänfeart, durch feine oft ungeheure Menge 
und Wanderungen. Kupfer und Eifen find Hauptmetalle; Sil— 
ber wird wenig gewonnen, Kobalt in größerer Menge. Vorzüglich 
fhön find die Marmorarten. Es giebt Alaun, Vitriol und 
Seeſalz, jedoh nit hinreihend, und manderlei nugbare Steinar: 
ten. Die -Induftrie fteht bier lange nicht fo hoch als in Schweden; 
faft nur einheimifhe rohe Produkte werden in Menge verarbeitet; das ’ 
ber giebt es bier viele Gifen: und Kupferwerke, Pottafhfie:. 
dereien, Glashütten, Sägemühlen, Pulvermühlen, eine 
Alaunfiederei, ein Salzwerk, Ragelfabrilen, Leinewe— 
berei; außerdem. findet man einige Tuch⸗, Zuder:, Tabacks-, Leder: 
und Baummollfabrifen. Der Handel ift fehr wichtig, befonders mit 
England. Die €. — 1,100,000, find bis auf einige Taufend Fin« 
nen und Lappen, welhe zum Theil noch ohne Chriſtenthum find, 
alle Lutheriſch, und ftehen unter 5 Biſchöfen. Die Sprade ift mit 
ber Schwediſchen und Dänifhen nahe verwandt und beweifet die ächt 
Germaniſche Abftammung. Finnen (Duänen) und Lappen, beide 
der Sprade nah vom Mongolifhen Menidenftamme, aber mit 
wenig Mongoliihen Zügen, haben ihre eigenen Sprachen. Beſſer als 
in Schweden ift bier für Volksunterricht geſorgt, nicht ſchlechter als 
dort für Wiſſenſchaften durch eine Univerſitat, Gymnaſien und andere 
Anſtalten. Rorwegen hatte anfangs, wie Schweden, feine eigenen Kö— 
nige. Im XI, Jahrh. war es unter Kanut dem Großen mit 
Dänemark vereinigt, erlangte aber feine Unabhängigkeit wieder, bis es 
1387 dur Erbſchaft der Königin Margaretha von Dänemark wieder 
an diefes Reich fiel. So blieb ed unverändert, bis es 1814 im Fries 
den zu Kiel an Schweden abgetreten wurde. Domit waren jedoch die 
Reichsſtände nicht zufrieden, fondern wählten ihren Statthalter, den 
Prinzen Ehriftian von Dänemark, zum Könige; allein nach dem 
Einmarihe eines Schwediſchen Heeres kam bald ein Vertrag zu Stande, 
nach welchem Norwegen ein freies ſebſtſtändiges Reich unter dem 
Könige von Schweden bildet, in jeder andern Rückſicht aber von Schwes 
ben getrennt bleibt. Dur die Reihsftände, Storthing, wird die 
Töniglide Macht mehr als in irgend einem andern Staate beſchränkt, 
da dem Regenten nicht einmal ein unbedingtes Veto zufteht. Der 
Storthing theilt ih in den Lagthing und Odelsthing, beren 
Mitglieder vom ganzen Volke gewählt werden. Cine Adelskammer 
giebt ed nicht, denn 1821 wurde, obgleich der König zweimal feine Ges 
nehmigung verweigerte, ber Adel gänzlih abgeſchafft. Während ber 
Abmwefenheit des Königs vertritt ein Bicelönig oder Statthalter 
befien Stelle. Die höchſten Behörden find der Staatörath und das 
höchſte Geridt, unter denen die Stiftsämter, Stiftsobers 
gerihte, Ämter, Stadtbehörden und Voigteien ftchen. 

I. Stife Chriftianie, der SD. Theil des Landes mit den Ämtern 
Sedemarfen, Aggerhuus u. Schmaalehben an der Schwedifchen Gränze, 
Chriftiansamt, Bufcherud und Bratsberg in W., und den Grafichafs 
ten Jarleberg und Zaurwig — 1580 2.M. 470,000 E. — Hauptftadt des 
Reiches Chriftianis am Meerbufen Chrifiansfiord, 21,000€. Neu eis 
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bauetes Fönigl. Schloß und die großen Militairafademiegebdude, Dom. 
Sig des Vicekoͤnigs oder Statthalters, eines Biſchofs und der hoͤchſten 
Behörden. Univerfität, 1811 geftiftet, Sternwarte, Bibliothef (65,000 
Bände), botan. Garten, Mufeum 2c.; Kriegsfchule, Eadetteninfitut, Ka 
thedralfchule, Handels: und Zeichnenjchule; Gefellfhaft für Norwegens 
Wohl. Zuchthaus, Bank, Börfe, Hafen, Tuch- Tabads;, Eifens u. a. 
Gabrifen, wichtiger Handel. Die Bergfeftung Aggerhuus ift gefchleift. 
Sn Opslo, einem befondern Stadttheile mit 700€., großes Alaunwerk. 
— Moß am Chriftiansfiord, 2000€. Saͤgemuͤhlen, Eiſenwerk. Conven» 
tion mit Schweden 1814. — Friedrichſtadt, Fefiung an der Mimdung 
des Glommen, 2100. Hafen, Arfenal.— Friedrichshall unweit der 
Schwed. Bränze, befefiigt, a800 E. In der Nähe die durch Karl’s XI. 
od (1718) befannte Bergfeftung Sriedrichftein. — . Bongsberg am Lous 
ven, 3300 (ehemald 9— 10,000) E. Dberbergamt, Bergfchule. Die nas 
ben Bergmwerfe, die ehemals reiche Silberausbeute gaben, und 2500 Mens 
{den ernährten, find im hoͤchſten Verfalle. Der fhöne Waſſerfall Zoug⸗ 
foß im Fluſſe S:ımoen. — Skeen, 1800€. — Drammen am Drammen, 
7000€. Hafen, Marmorbruh, Handel. — Tönsberg am Ehriftiansfiord, 
1600€. Hafen. — In der Grafſchaft Jarlsberg ein großes Seefaljwerf 
auf der Halbinjel Valve, welches aber wegen des ſchwachen Saljgehaltes 
des Seewaſſers nur durd Anwendung des Engliihen Steinfaljes unters 
balten- werden fann.— Modum am Drammen, Kobaltwerke. — Magnets 
greuben bei dem Dorfe Schange.— Friedrichsvaͤrn an der Küfte, Hafen. 
Seefadettenfhule. — In der Srafſchaft Laurwig wichtige Eifengruben, 
Stadt gi. N., 2000€. Hafen. 

11. Stift Chriftianfand, der SW. Theil des Landes mit den Ans 
tern Stavanger in W., Mandel in S., Wedenas (08) in D. = 470 
D.M. 210,000 E. — Chriftianfend am Torridal, 7600€. Sitz eines Bis 
fhofs. Hafen. — Arendal an der SD. Kuͤſte, zum Theil auf Felfen und 
auf Pfählen über dem Waſſer erbauct, von Kandlen durdhfchnitten, fo daß 
. Brüden zum Theil die Straßen bilden, 2000€. Lebhafter Seehandel, 
befonders mit England. Eifenwerkfe, Schiffbau. Vor der Stadt liegt die 
Heine Infel Tromse. — Stavanger an der Weftlüfle, am nn 
Hafen, 3800 E. — Mandal, Fleden an der Küfte. 

111. Stift Bergen an der Weſtkuͤſte = 610 Q. M. 190,000 €. — 
Bergen am Waagfiord, 21,000€. Schloß. Sitz eines Biſchofs. Har— 
moniſche Gefellfhaft, Nationalmufeum für Alterthum, Kunſt und Natur⸗ 
erzeugniſſe, Schifffahrtsſchule, Seminarium, Gymnaſium. Zwangs- und 
Arbeitshaus. Großer Hafen, Fabriken, Schifbau, wichtiger Handel. Im 
XV. Jahrh. wichtige Hanſeatiſche Factorei. Dabei die Citadelle Bergenhuus. 

IV. Stift Trontbiem, Drontbeim, der nördliche und mittlere 
Theil des Reiches mit den Ämtern Romsdal in S., Drontheim bis 65°, 
Gordlande bis 70°, Sinmarken, der ND. Theil = faft 3000 Q. M. 
210,000 €. (80€. auf 1Q. M.). — Drontheim an einem tiefen Meerbus 
fen, 12,600 E. Kroͤnungsſtadt. Großer Dom. Gig eines Biſchofs; Ger 
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ſellſchaft der freien Kuͤnſte, Seminar für junge Lappen; Zucht; u. Wais 
fenhaus; Hafen, Börfe, Zuder; u..Lederfabrif, Handel. — Hoch im Kids 
lengebirge liegt die Bergftadt Roeraas in einer fehr rauhen Gegend, 
3000€. Wichtige Kupfergruben. — Chriftianfund an der Küfte auf 3 Im 
feln, 1800€. Hafen, Handel, wichtige Fifherei.— Das Amt Yrordlande, 
in welchem Alftabong Gig eines Biſchofs, Bodoͤe Sig des Amtmannd 
und der Handelsort Zundholm liegt, befteht zum Theil aus der Inſel⸗ 
gruppe der Lofoden, durch den Saltftroem vom feſten Lande getrennt, 
befonders wichtig durch den ergiebigen Fiichfang, der bier im Frübjahre 
von Zaufenden von Menfchen in 3 bis 4000 Böten getrieben wird. Nicht 
weniger wichtig ift auf den Inſeln und auf dem feften Lande der Fang 
ber Geevögel, die hier in ungeheurer Menge niften, und das Einfammeln 
der Daunen der Eidergänfe, die man in einigen Gegenden völlig zu Hauss 
thieren gemacht hat. Die größten Lofoden find die Zindse, Ofts und 
Weftvaagen. Bei der Inſel WIosföe ift der ehemals fo furchtbar fcheis 
nende Malftröm. Nördlicher liegen die Infeln Langense u. Andense, 
— Nördlicher noch unter 695° auf einer Meinen Inſel liegt Tromfse 
mit 150E,— Der nördlihfte Theil Norwegens ift Sinmarken, das Nor⸗ 
wegifche Lappland, deffen Bränze gegen Rußland die Paswig self bil 
den; ein durchaus unangebauetes Gebirgsland, deffen Höhe aber gegen D. 
zum Tana Fluffe hin allmaͤlig abnimmt und in Flachland übergeht, von 
tiefen Meerbufen zerriffen und von zahllofen Infeln umgeben, deffen Klima 
aber nicht fo raub ift, ald man der Lage nad erwarten follte, wo noch 
große Nadelholzwaͤlder fich finden und felbt unter 70% noch wilde Beeren 
reifen und der Kartoffelbau fi immer mehr ausbreitet. Sinnen (Duds 
nen) und Lappen, welche lestere fich in den Gebirgen und an der Küfte 
aufhalten, "bewohnen dieſes unmirthbare Land, das feine E. nur durch 
Kennthierzucht, Fifchfang u. milde Früchte nährt. Viel wildes Geflügel. 
— Altengaard 69° 45° an der Mündung des Alten Fluffed. Sitz des 
Amtmanns. — Sammerfeft in einem tiefen Bufen der Infel Dualde (d. 
h. Wallfifhinfel) gleichfam verſteckt, hat über 200€E.v Der Hafen ift fehr 
fiher und der Verkehr mit Rußland aͤußerſt lebhaft; fogar eine Englifche 
Factorei ift jegt bier. Getreide kommt von Rufland her und geht bis— 
weilen von hier nach dem füdl. Norwegen. Wallfifchfang bei Spigbergen 
und der Bäreninfel; wichtiger Stodfiichfang. 1823 kamen 177 Schiffe an. 
— Auf der Inſel Wardde an der NO. Spige liegt das befeſtigte Wars 
döehuus mit 10€. — Die nördlichfte Infel it Mageroͤe, mo der Kids 
len im 1200 5. hohen Wordcap endigt, mit der Stadt Bielvig, Hafen. 
— Die Infel Seyland (d. h. Schellfiſchland) hat Gebirge bis 4000 Fuß 
hoch und ein furchtbar rauhes Klima, wird aber an der Küfte dennoch 
von Fifcherlappen bewohnt und im Sommer fogar, wie andere Infeln, 
von den Gebirgslappen mit Rennthierheerden (welche ſchwimmend hinübers 
fegen) befuht. — Im Innern liegt das Kirhdorf Bautofeino, deffen 
Lappiſche Bewohner nur im Winter hier bleiben. Zwifchen diefer Gegend 
und dem Küftenlonde das Gebirge Solivara u. der Wald SEovbredven. 
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Größe = 1707 Q. M. (Über den ganzen Preußiſchen Staat 
vergl. S. 184). Das ganze Land ift Kortfegung der N, Deutjchen Ebene, 
in der fi nur einzelne bis 600 5. hohe Hügelketten finden. Sanb 
ift der Hauptbeftandtheil des Bodens, jedoch giebt ed viele fehr fruchts 
bare Gegenten, namentlih die Marſchdiſtrikte an den Flüffen. 
Die Dftfeeküfte ift von der Mündung der Oder bis nad Rußland mit 
Dünen bededt, die bis 100%. body find, ſtets fortfchreiten und Häus 
fer und Bäume bededen. Der Hauptfluß ift die Weichſel, melde 
die Drewenz und Brahe aufnimmt und fih fhon 8 Meilen vor 
ihrer Mündung in 2 Hauptarme theilt, deren öftliher die Rogat 
beißt und ins Seil he Haff ftrömt; die eigentlihe Weichſel trennt 
ſich wieder in zwei Arme; auch die Nogat hat zwei Mündungen und 
ein dritter Arm berfelben nimmt die Sorge, den Abfluß des Drau: 
ſenſees auf. Nahe der Rufjiigen Gränze fließt die Memel (Nie 
men), deren W. Arm Gilge heist; füdl. der Pregel, welder aus 
der Vereinigung der Angerapp (Abflug des Mauerjeed, welcher durch 
einen Kanal mit dem Spirdingfee verbunden ift) u. Infter entſteht. 
Sn W. ift die Wartha, welde mit der Nege, Prosna u. Obra 
der Oder zuftrömt. Viele Seen, darunter der Spirding, 12 bis 
14 M. im Umfange, der Mauerfee, 6M. lang, der Draufenfee 
und Goplo die größten find, Merkwürdig find die beiden ſüßen Kü— 
ftenjeen, dad Kurifhe Haff und Friſche Haff (eigentlih Fri: 
ſchings Haff von dem Flüfchen dieſes Namens), melde durch 15 
und 13 M. lange, höchſtens + M. breite Grdzungen , bloße Dünen 
(NRehrungen), zum Theil 170%. hoch, vom Meere getrennt find, mit 
demielben aber durh eine ſchmale Mündung, die beim Friſchen Haff 
nur 1300 Schritt breit ift, im Verbindung ftehen. Ginen Meerbufen 
bildet die Erdzunge Hela, das fogenannte Pauzker Wiek. Wichtig 
ift der Bromberger Kanal, 1772 bis 1775 gebauet, zwiſchen 
Netze und Brahe, AM. lang, und der Große und Kleine Fried: 
richsgraben (jener verbindet die Deime, einen Arın des Pregels, 
mit der NRemonin, aus welder der Kleine Friedrihögraben in die 
Bilge führt) zur Vermeidung ber gefährliden Schifffahrt auf dem 
Kuriigen Haff. Große Maldungen, bier Heiden genannt, unter 
denen die 12M. lange Johannisburger und die Kapornſche 
und Ortelsburger Heide bie wihtigiten find. Die Produkte find 
viel Setreide, Holz, Flachs, Hopfen, TZabad, viel Obſt, 
in ©. etwas Wein; Wild, bisweilen Glenthiere, aber auch 
Wölfe (in einem Jahre über 200 Stück erlegt), feltner Bären; 
viel wildes Geflügel, darunter Kuerhähne; Gänfe, Fiſche 
in großer Menge. Bon Mineralien giebt ed nur Kalk, Thon, viel 
Raſeneiſen, welches nit unbenugt bleibt, Steinkohlen, 
Bernſtein, der fi befonderd nad Stürmen auf der Oberfläche des 
Meeres in kohlenartigen Reſten manderlei Bäume, vorzüglid von der 
Weichſel an bis Palmniden oder auch im Uferfande findet und als 
Megal betrachtet wird, viel Torf. Ausgezeichnete Viehzucht der Marfchs 
gegenden, ftarfe Bienenzucht. Die Fabriken find ziemlich zahlreich 
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und liefern Leinewand, wollne Zeuge, Leber, Glas, Pottaſche, Zuder 
und Zabad. Der Handel ift fehr bedeutend. Die E. — 3,100,000, 
find Deutfde, aber in Pofen größtentheils Holen, in Oſtpreußen 
auch Letten und Litthauerz ſehr jahlreich find die Juden. 
In O. u. W. Preußen bekennt ſich die Mehrzahl der E. zur prote⸗ 
ſtant iſchen, in Poſen dagegen zur kathol. Kirche; die Zahl aller 
Katholiken beläuft fih auf 1,150,000. Außerdem zählt man ges 
gen 14,000Mennoniten. Die Katholilen ftehen unter dem Erz» 
bifhofe von Gnefen und den Bifhöfen von Ermeland 
und Kulm. In Rüdfiht der Bildung ftehen MW. und D. Preußen 
mit den Deutih Preußiihen benadbarten Provinzen auf gleicher Stufe; 
in Pofen ift dagegen der Unterriht noch nicht fo weit vorgefchritten, 
Preußen empfing das Chriſtenthum durh den Deutfden Ritter— 
orden, welcher fich in der erften Hälfte des XIII. Jahrh. vom Hers 
z0g von Mafovien (N. Theil des jegigen Polen) gerufen, des Lanz 
des bemächtigte und die Slaviihen Preußen, Litthauer und Leiten zum 
Chriſtenthum zwangen. Deutihe Hodmeifter beherrihten das Land, 
geriethen aber bald in Krieg mit Polen und 1466 mußte ber Orden 
bie Lehnsherrlichkeit ded Königs von Polen anerfennen. Endlich 
machte fich 1525 der Hochmeifter Albrecht, Markgraf von Brans 
dbenburg, zum erbliden Herzog von Preußen und bradıte dies 
ſes Land dadurch an dad Kurhaus Brandenburg ; der Tractat zu We— 
lau 1675 verfchaffte dem Herzogthume Unabhängigkeit von Polen. 
Kurfürft Friedrich III. erklärte fih 1701 zum König v. Preus 
fen (Friede. I.). Durd die Polnifhen Theilungen von 1773, 1792 
und 1795 ward das Könipreih um 2800 Q. M. vergrößert, die jedoch 
im Xilfiter Frieden bis auf Weftpreußen größtentheild wieder verloren 
gingen. Der Wiener. Gongreß bildete aus dem W. Theile Polens das 
Großherzogthum Poſen ald Preupiiche Provinz. 

1) Provinz Oftpreußen = 703 D.M. 1,220,000 €., unter denen 
155,000 Batholifen, 900 Mennoniten, 3300 Juden find. Die höchften 
Gipfel diefes fonft ebemen Landes, deffen Boden gröftentheils fruchtbarer 
Lehm oder Marfch ift, find der Garfenberg bei Landsberg — 6005., der 
Boldappiche Berg = 5905., der Breuzberg bei Heilsberg — 460$., 
der Baltgarben, EM. von Königsberg —= 350%. (nach älteren Angaben 
5008.) und der Rombin = 240 F., auf deffen Gipfel ein alter heidnis 
fcher Opferftein, der in der Gegend noch beim Wolfe in Anfehn fteht. 
Fruchtbare Marfchen in den Niederungen am Pregel und Niemen. Wich— 
tiger Störfang im Frifchen Haff. KHauptfundort des Bernfteins bei Pil- 
lau auf einer etwa 6M. langen Küftenftrede; viel Rafeneifen (Wieſen⸗ 
ers). Dan ;ählt über 115 Seen, unter denen der Spirding- u. Mauerfee. 
Die Induſtrie ift von Eeiner Bedeutung; man webt Wolls und Leinens 
waaren, bereitet Pech und Pottafche, gerbt Leder; nur wenige Städte has 
ben anfehnliche Fabriken, 

a) Regierungsbezirf Bönigeberg — 406 Q.M. 716,000€. — KRoͤ⸗ 
nigsberg am Pregel*), der nicht weit von bier ins Friſche Haff faͤllt, 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Kreisftäbte, 
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68,000€. Auf fehr unebenem Grunde und unregelmäßig erbauet. Unter 
» den 3 Haupttheilen der Stadt ifi der Kneiphof, eine Inſel im Pregel, 
der vorzüglichfte. Die Eitadelle Friedrichsburg, jegt Waarenlager, und das 
Schloß, von Dttofar von Böhmen im XIII. Jahrh. gegründet, vor dem 
bie broncene Bildſaͤule Friedr. J. flieht; Dom mit den Gräbern einiger 
Hochmeifter und Herzöge; Boͤrſe, die fehöne Königsfirafe und Vorftadt, 
das Univerfitätsgebäude, die Artilleriemagazine, das fchöne Schaufpielhaus, 
Eis des Dberpräfidenten von ganz Preußen, der Regierung und des Obers 
landesgerihts; Commerz- und Admiralitäts Collegium. Archiv des Deuts 
ſchen Ordens. Seminare für Prediger Polnifher und Litthauifcher Ges 
meinden. Univerfität 1544 geftiftet, 2 Gymnafien, deutfche, Öfonomifche 
und medizinifhe Gefelfchaft, botan. Garten und andere wiffenfchaftliche 
Anfalten; Kunfs und Handwerksſchulen; Taubſtummen⸗ und Blindenins 
ftitut, großes Hospital und Irrenhaus. Zwei Strafanfalten. Zucker- 
Tabacks⸗, Leders, Seidens, Tuch- u. a. Fabriken; bedeutender Seehandel 
über Pillau. Denkmal Kant’s, geb.1724, 71804.— Pillau a.d. Mündung 
des Friſchen Haffs, 4600€. Seehandel, Hafen, Fifchfang, Leuchtthurm, 
Eitadelle. — + Sifhbaufen am Frifchen Haf, 1400 €. Bernfteingericht. — 
Palmniten, Dorf an der Küfte, weldhe von hier bis Pillau den meiften 
Bernrein liefert. — +Labiau unweit des Kurifchen Haffs und a.d. Deine, 
8000 E. Schloß. Anfang des Großen Sriedrichsgrabens, der neben dem 
Kurifchen Haff nad) der Bilge führt. Zwifchen Labiau u. Tilfit die große 
Bapornfche Heide. — xWelau und Tapiau, beide am Pregel, 3300 und 
24008. An Welau große Pferdemärfte und Mühlen; Traetat 1657.— 
Grofjdgerndorff, Sieg der Ruſſen 1757. — +$riedlanda.d. Alle, 2300 €. 
Eieg der Franjofen 1807, 14. Jun. — Scippenbeil a.d. Alle u. Guber, 
2000 E. — DBartenftein a. d. Alle, 3500€. Töpfer. — tPreuß. ilau, 
23100€. Tuchweberei. Schlacht 1807, 8. Febr. — TBerdauen, 1900 €, 
Schloß. Gerberei.— +geiligenbeil, 2100€. Berühmte Bierbrauerei. — 
Brandenburg am Frifhing, 8500 E. Fifcherei.— +ygeilsberg a. d. Alle, 
3500€. Schloß. Tuchmweberei, Leinewandhandel.— +Braunsberg an der 
Paffarge, 1M. vom Friſchen Haff, 680€. Gpmnafium, Fathol. theol. und 
Schulichrerfeminar. Starfer Getreider, Flachs,, Garn: und Holihandel. — 
Srauenburg am Friſchen Haff, 1700€. Domftift des Bifchofs von Ermes 
land, feftungsartig auf einem Berge belegen. Grab des Eopernicus(} 1543), 
der die große Wafferfunft anlegte. Gerberei, Fiſcherei. — + Röffelam Zain, 
2400. Kathol. Onmnafium, Zucht: u. Irrenhaus. Das Klofter Geilige 
Linde, berühmter Walfahrtsort. Leinewandmaͤrkte. — + Raftenburg a. d. 
@uber, 3500 €, Gymnaſium. Tuch⸗ u. Lederfabriken. — +Preuf.golland, 
3500 €. Schloß. Leder, Wollt; und Leinewandfabrifen. — tMorungen, 
2100€. Schloß. Dfonom. Geſellſchaft. Herder geb. 1744.— +!Memel a. d. 
Dange u. der Mündung des Kurifchen Haffs, in oͤder Sandgegend, 8500 €, 
Hafen, Eitadelle, Zeughaus, Gymnafium, Seehandel, Leuchtthurm. Starke 
Holzausfuhr, Bernfteinfabrifen. Heidfchnuden in der Umgegend.— Allen 
ftein a. d. Alle, 2500€. Schloß. Glashütte, Pottofhfiedereien. — + Ortels; 

burg, 
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burg, 1400 E. Glashütte. — Beim Dorfe Sriedrichshof Bernfteingräberei. 
— fNeidenburg an der Neida, 2200€. Schloß. Minsralquelle, Tuchwe⸗ 
berei. — +O&fterode am Drewenz, 2500 €. Tuchweberei. — Dorf Tannen; 
berg. Niederlage der Deutfchen Ritter 1410, 

b) Regierungsbez. Bumbinnen = 297 Q. M. 504,000 €. — Gum⸗ 
binnen a. d. Piffa, 600€. Sitz der Regierung. Bibliothef, Gymnaſium, 
Hebammenfchule. Getreide, u. Leinfaamenhandel. Brocene Bildfäule Friedr. 
Wild. I. Im Dorfe Kumaitſchen Litthauifches Schullehrerfeminar. — 
+ Infterburg an der Inſter, der hier den Namen Pregel erhält, 7500 €. 
Sitz des Oberlandesgerichtd. Schullehrerfeminar. Getreides u. Leinfaamerk 
handel. Nicht weit von bier Denkmal des Fürfien Barclai de Tolly, 
+1818.— Tilfie a. d. Memel (Niemen), 12,000. Gymnafium. Zucder; 
- fabr. Getreide; u. Leinfaamenhandel, Gerberei. Friede, 1807 und 9. Jul. 
Die füschtbare Tilfiter Qiederung an der Gilge und Memel, die einen 
eigenen Kreis bildet (2AD.M.) mit dem Flecken t Raufehnen. — t+Rag- 
nit a. d. Memel, 2200 €. „Strafanftalt. — Tweidefrug, Dorf. Heid: 
(dnudenzugt.— +Pillfallen, unmeit der Polnifchen Gränze, 1400 €. — 
+Stallupönen, unmeit der Poln. Gränje, 2800€. Biehhandel.— +BoL 
dapp a.d. Goldapp, 3500€. Methbrauerei.— fOletzzko a. d. Poln. Gränze, 
2100 E. — +Lözen am Kanale jwifchen dem Mauer: und Lömentinerfee, 
1900 €. Fiſcherei. — +Lyd, 3300 E. Schloß. Gymnaſium, Poln. Schul; 
lehrerfeminar. Handel nach Polen, Tuchweberei, Papiermühlen. — +Sens 
burg, 1900€.— + Johannisburg, 2100E., an der davon benannten gros 
fen Heide. Nals und Welsfang, Getreidehandel. In der Heide das Huͤt— 
tenwerf Wondolleck, wo Rafeneifen verarbeitet wird. — +Angerburg am 
Mauerfee, 2900. Wollmeberei, Holzhandel. 

2) Prov. Weftpreußen = 466N2.M. 786,000€., darunter 355,000 
Katholifen, 13,300 Mennoniten, 15,500 Juden. Der Boden ift größten: 
theils fandiger und morafliger Art, aber an der Weichfel find fruchtbare 
Marfchgegenden. Die Weichfel, ‘welche diefe Provinz durchftrömt, fendet 
zuerft einen Hauptarm, die Nogat, faſt EM. lang, und noch einen Ne 
benarm, die alte Weichfel, zum Friſchen Haff. Sie hat eine verfandete - 
Mündung, fo daf das zum Einlaufen der Schiffe ein eigener Kanal ges 
graben if. Landfeen find hier der Draufenfee u. a., aber nicht fo viel 
als in Oſtpreußen, dagegen aber auch fehr fruchtbare Marfchgegenden an 
der Weichfel, 3. B. der große Werder, und große Waldungen. Die 
Drewenz, Brabe, Serfe und Radaune fliehen zur Weichfel, die Kuͤd⸗ 
dow jur Nee, die Rheda ins Pautzker Wiek. 

a) Regierungsbezirf Danzig = 151Q. M. 332,000 €. — Danzig 
an der Weichfel, Radaune und Mottlau, IM. von der Oſtſee, 56,000 E., 
unter denen gegen 14,000 Katholiken. Alt und unregelmäßig gebauet, 
ohne große Pläge und mit wenig ausgezeichneten Gebäuden. Starke Fe— 
fung. Die Marienkirche, ein durd Größe, Bauart und Kunftwerfe 
(Schnitz⸗ und Metallarbeit, eine aftronomifche Uhr, Bibliothek, Gemälde) 
ausgezeichnetes Gebäude, das große Nathhaus, Megierungsgebäude, das 
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Gouvernementshaus, das alte Zeughaus, die bombenfeſte Caſerne, Schau— 
ſpielhaus, der Arthus- oder Junkernhof aus der Hanſezeit ſtammend, jetzt 
als Boͤrſe gebraucht. Gymnaſium, Kunſt- und Handwerksſchule, Naviga- 
tionsſchule; naturforſchende Geſellſchaft, Stadtbibliothek (20,000 Baͤnde), 
Muͤnzkabinet, Gemaͤldeſammlung, Sternwarte. Zahlreiche milde Anftal- 
ten, Miffionsverein, Friedensgefelichaft zur Unterflügung Studirender. 
Wichtiger Sechandel, befonders mit Getreide, Holz, Pottafche und Leinen. 
Tuch-, Liqueurs, Gewehr: und Zuderfabr. Schiffbau. Danzig gehörte 
ſchon im XI. Jahrh. zu Polen, fand von 1310 bis 1454 unter der Herr: 
(haft des Deutſchen Ordens, und erhielt dann vom Könige von Polen 
folche Freiheiten, daß es faft Unabhängigkeit befaß, aber Sig und Stimme 
auf dem Polnifhen Neichstage behielt; 1793 ward die Stadt von Preußen 
in Befig genommen, nachdem ſchon 1772 die ganze Umgegend, felbft die 
Vorſtaͤdte und der Hafen zum Preuß. Gebiete gefchlagen waren. Der Til; 
fiter Frieden (1807) machte fie zu einem Sreiftaate unter einem Franzöf. 
Gouverneurs; eine faft einjährige Belagerung befreiete fie 1814. Grab des 
Dichters Opitz (}1639). An der Mündung des Fluffes ift der Hafen 
Neufahrwaſſer, 1300€. und das Fort Weichfelmünde, mit einem Leucht- 
thurme. — Der Flecken Oliva, 500€. Ehemalige reihe Abtei. Sehens: 
werthe Kirche mit 40 Altären und vielen Denfmälern. Sig des Bifchofs 
von Ermeland. Zriede swifchen Polen und Schweden 1660. Kupfer; und 
Eifenhämmer. Der Danziger Werder, ein herrlicher Marfchdiftrift zwi: 
{chen der Weichfel und Mottlau, mit fehöner Pferdezucht. Beim Dorfe 
3oppor Seebad. Gm Dorfe Jenfau ein Schullehrerfeminar.— zZela auf 
der Spise der fandigen Erdjunge, melde das Pausfer Wiek bildet, 
350€. Leuchtturm. — xElbing, 1M. vom Fifhen Haff und dem Drau: 
fenfee, an einem Zlüßchen gl. N., der durch einen Kanal mit der nicht 
fernen Nogat verbunden if, 22,000€. Gymnafium, Waifens u. Arbeits: 
haus; wichtige milde Stiftungen. Tabacks-, Zucker, Seifen: und Tudj: 
fabrifen. Schiffbau. Seehandel. Zwiſchen Nogat u. Weichfel der frucht: 
bare Werder. — Tolkemit am Friſchen Haff, 1400 E. Gtörfang, Kaviar: 
bekitung.— + Stargard an der Ferfe, 2900€. Gerberei. — Das Dorf 
Pelplin, Abtei, Sig des Bifchofs v. Kulm. Predigerfeminar. — + Me- 
rienburg a. d. Nogat, 5400€. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Herr: 
lihes Schloß der Deurfchen Gochmeifter, welche feit 1309 hierher ihren 
Sitz verlegten. Seit 1457 war es der Sitz Polniſcher Woimoden; feit 
1772 Preußiſches Kornmagazin und Eaferne, immer mehr verfallend ; jest 
möglich wieder hergefiellt. Die Ordenskirche mit der Gruft der Hod): 
meifter u. einem merkwürdigen coloffalen Marienbilde. Bemerfenswerthe 
Wafferleitung. Woll: und Baummollfabrifen, Handel.— +Bebrendr an 
der Ferfe, 1200€. — +Rartbaus, Fleden, 350€. Eifenhammer. — 
trreuftade a. d. Rehda, 1200€. Wallfahrtsort. — Pusig am Pusiger 
oder Paupfer Wiek, 14150 E. Eifenhammer, Schifffahrt. 

b) Regierungsbezirf Marienwerder —= 315 9. M. 454,000€. — 
+tHauptort gl. N. an der Kleinen Nogat u. Liebe, 5300€. Sitz der Re; 
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gierung und des Dberlandesgerichts. Gymnaſium; Dom; Anftalt für Er- 
blindete, Landgeftüt, Baufchule. Tabadsfabr. — Stubm, 900€. Torfs 
gräberei.— + Rofenberg a. d. Liebe, 1200 E. — Riefenburg, 2300 €, Obſt⸗ 
bau, Tuchweberei; Waſſerleitung. — Deutſch Eilau, 1900 €. — fKoͤbau, 
1600€. Tuchweberei. — +Graudenz a. d. Weichfel, 6000 €. Wichtige 
Feſtung. Gpmnafium, Seminar; Eorrectionshaus für die Provinz. Tuch⸗ 
weberei, Getreidehandel. — + Rulm unweit der Weichſel, 4600€. Cadet: 
tenhaus. Torfgraͤberei. — Kulmſee, 850€. Schöner Dom.— Thorn, 
an der Weichſel, 10,800 E. Gymnaſium. Wichtiger Handel; Gerberei; 
berühmte Honigfuchen. Denkmal des Afironomen Copernicus, der 1473 
bier geboren ward. — +Strafburg an der Drewenz, 2300€. Wollwebe; 
rei. — + Ronis, 2600€. Leinen und Tuchweberei. Kathol. Gymnaſium. 
— Tuchel, 1400€., an einem großen Walde, Tuchelſche Heide, durch 
den die IM. lange Seegebartſtraße bis Weuenburg (2000€.), an der 
Weichfel führt. — + Deutfch Brone, 2500€. Muränenfang im Radunfee. 
— Märtifdy Sriedland, 2300€. Tuchweberei. — Jaftrow, 2900 €. 
Starfe Tuchmweberei u. Viehmärfte.— + Schweg a. d. Weichfel, 2200 €. 
Schloß. — +Schlodhan, 1500€. Tuch- und Leineweherei.— Preußifch 
Sriedland, 1600 E. — Zammerftein an der Zahne, 1300€. Blenenzucht, 
Theerbrennerei. — + SIatow, 1800€. Gpigenflöppelei. — Zempelburg, 
2500€. Tuchweberei. 

3) Broßberzogehum Pofen = 538 Q.M. 1,090,000€., unter denen 
300,000 Proteftanten, über 700,000 Katholifen, 68,000 Juden. Der Bo; 
den ift bis auf Hügelfetten ganz eben, und wo nicht dürrer Sand oder 
Moraft if, fruchtbar, ausgezeichnet in den Flußmarfchen. Hauptfluß ift 
die Warthe, welcher die Prosna u. Obra und Netze zufließt; die Weich, 
fel berührt nur die O. Gränze und nimmt bier die Brahe auf. Wichtig 
ift Tuch» u. Leineweberei; die übrige Induftrie ift nicht von Bedeutung. 

. a) Regierungsbezirf Pofen 327 Q. M. 750,000 €. — F Hauptſt. gl. N. 
a. d. Wartha, 25,000€. (5000 Juden). Eng, finfter und ſchmutzig; elende 
Hütten der Vorſtaͤdte. Schöne Luther. Kirhe, Dom. Sitz des Statthals 
ters und -Oberpräfidenten, der Regierung, des Dberlandesgerichts und des 
Erzbifhofs von Pofen u. Gnefen. Gymnafium, Priefter- u. Schullehrer: 
feminar, Kebammenfhule; großes Klofterhospital. Leders, Leinewand,, 
Tabadsfabrifen, Ölfchlägerei, Handel. Meſſen. — Schwerfenz, 2700€. 
Tuch- und Tabadsfabrifen, Gerberei.— +Obornif a. d. Warthe, 1160 €. 
— Rogozno (Rogafen) a.d. Welna, 300€. Tuchweberei. — +Samter, 
1600 €. — + Meferig a. d. Dbra, 4300€. Schloß. Viele Tuchfabrifen. 
Gerberei, Strumpfwirferei. — +Birnbaum a. d. Warthe, 2100€ Tuch— 
meberei.— Schwerin a. d. Warthe, 4200€. (1100 Yuden). Tuchmweberei. 
— tBoften a. d. Dbra, 1800 €. — +Bomft a. d. Obra, 2000€. HDbft;, 
Hopfen: und Weinbau, Zuchweberei und Schuhmadjerei. — fFFrauſtadt 
unmeit der Schlefifch. Gränze, 6000€. Gymnafium. Tuch: u. Zichorien: 
fabrifen, Leineweberei. — Liffa, 7700€. (3800 Juden). Schloß, Gymna— 
fium, Tabacks- u. Wagenfabr.; Tuchweberei, Wachsbleiche, Gerberei. — 
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im Kreife Buk die Stadt Gräg, 3300€. Gerühmtes Bier. — Im 
Kreife Bröben liegt Rawicz (mitfh), 800€. Gpmnafium, Zuchthaus. 
Zuchmeberei, Leder; und Zabadsfabrifen.— Bojanowo, 300€. Gym⸗ 
nafium. Biele Tuchmacher, Gerberei, lſchlaͤgerei. — + Brotossyn (fin) 
a. d. Shlefifh.Gränje, 5500 €. Zicherien:, Leder, und Tabadsfabrifen, 
Wolhandel. Hauptort eines Fuͤrſtenthums, welches 1819 dem Fürſten 
von Thurn und Taris verliehen worden. — 3duny, 3500€. Gerberei, 
Zabadsfabr., Tuchweberei. — +Adelnau a. d. Bartih, 130€. — Oſtro⸗ 
wo, a000 E. Starke Tuchweberei. — Im Kreife Schildberg ift Bempen, 
400€. Wachsbleiche, Tuchweberei, Pferdehandel. — +Szrem a. d. War: 
the, 220 &.— Pleſchen unweit ber Prosna, 2900 E. Pottafchfiederei, 
Tuch⸗ und Tabacksfabriken. — Die Städte + Schrodda, 1500 €. und 
Wrefhen, 2500 €. 

b) Regierungsbezirf Bromberg=—211N.M. 310,000 E. — + Haupt: 
ſtadt gl. N. an der Brahe, die bier den Bromberger Kanal aufnimmt, 
7000€. Sitz der Regierung und des Oberlandesgerichts; Gymnaſium, 
Schulichrerfeminar. Correctionshaus. Zucker⸗ Tabads:, Zub; u. a. Fa⸗ 
briken; ſtarker Handel, Kalklbrennerei. — Fordon a. d. Weichſel, 2200 €. 
Schifffahrt, Spedition.— xWongrowitz a. d. Welna, 120€. — Gne⸗ 
fen, 5500 €. Domcapitel, kathol. Predigerſeminar. Vieh⸗ u. Pferdehan⸗ 
del. Gneſen war Kroͤnungsort der ehemaligen Koͤnige von Polen. — 
+ Mogilno, 800€:— Inowraclaw, 4000 E. Tuchweberei, Getreide; 
und Holjhandel, große Salpeterſiederei. — Czarnikow a. d. Netze, 2600 €. 
Tuchweberei. — Wielen (Filehne) a. d. Netze, 3200 E. QTuchweberei. — 
Schönlanfe, 3600€. Quchmweberei. Glashütte. — +Wirfig a. d. Lob: 
fonta, 500€. — Nakel a. d. Netze, 210€. Anfang des Bromberger 
Kanals. — Lobfens a. d. Lobionfa, 2100E. Tuchweberei, Gerberei. — 
+Chodzefen, 2600€. Wollweberei, Spisenflöppelei.— Schneidemühl an 
der Küddow, 2700 €. Tuchweberei, Spigenflöppelei. —: + Schubin, 
1800€.— Labifhin a. d. Netze, 2000€. Holjhandel, Tuchweberei. 


Zabellen 
über die 
Europäifhen Staaten 


den Deutfhen Bund. 





| Verfaſſung. 





onarchie. 


| 


Zab.A. Europäifde 


Finanzen. 








Sriegomad. Orden. | 


Mil. Rehlr. | im Kriege, 
Schuld über] 660,000M.im 
300 Mill. Rehl.| Frieden. 300 
außerdem 'ges| Schiffe, unter 
en 6GOOMEU.| denen 57 fi: 
hir. Papier⸗nienſchiffe und 
geld. Fregatten. 


Monarchie.) Mil. Nehlr. | im Kriege, 
Verfaſſungs- Schuld über| 231,000M. im 
urfunde6ten | SOOMIU.Rtl.| Frieden. 210 
April 1814; Schiffe, unter 
die Eharte denen 80 — 90 

uli 1814, Linienſchiffe 
Stände. Kam⸗ undFregatten. 
mer der Pairs: 116Feſtungen. 
Prinzen und 
299 Eribiſch. 


und Biſch fe, 
Herzoge, Für; 
ſten, Marquis, 
Grafen xx. 
Kammer der 
Deputirten 
130 Mitglies 
der u 7 Jahr 
gewählt. 


Berfaflung 


mm ¶ —— — — — ——— — | — — — 


Öfterreich Staͤndiſche 


Einkünfte90 — 270,000 Mann 


100 Mill. Rtl. 


im Frieden. 


faſt in allen] Schuld gegen] Etwa zwanzig 


Ländern; aber 
nurin Ungarn 
u. Giebenbür; 
gen haben die 
Stände wirk— 
liche Rechte. 


550 Mill, Rel. 


Kriegsſchiffe, 
unter denen 7 
Sregatten. Eis 
nige alte Li— 


nienfchiffe. 


— —— — — — — — — — — — — — — — —— 
Rußland Unumſchraͤnkte Einkuͤnfte 280|990,000 Mann 1) St. Andreas, 


geſtiftet 1698 
2) Alexander 
Newsky 1725. 
3) St. Anna 
1735. 4) St. 
Wladimir 
1782.» 5) &t. 
Georg 1769. 
6) Katharina 
1714. 


1. 
— —— — — —— —s —— — — — — —— 


Frankreich — Einfünfte 240|355,000 Mann 1) St. Michael 


1169, 2) Heil, 
Geift 1574. 3) 
Heil. Ludwig 
1693. 4) Heil, 
Lazarus 1688. 
5) Heil. Grab 
1254. 6) Eh⸗ 
renlegion1816 
(1802). 


1) Goldn. Vließ 


1429. 2) Ma; 
ria STherefia 
1757. 3) Ste; 
fan 1761. 4) 
Leopold 1808. 


5) Eiferne 


Krone 1815. 
6) Sternfreu; 
1688. 7)u.8) 
der Deutſche 
und Johanni— 
ter Orden. 9) 
Kreuzorden. 


Staaten 
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Univerfitäten. | Münze, Maaf u. Gewicht. 


——— EEE 
Wilna 1576, ers|]1 Rubel = 100 Ropefen|Dynaftie Romanow. Michael 


neuert 1803. 
Dorpat 1632, 
erneuert 1803. 
Moskau 1803. 
Charkow 1803. 
Kafan1803. Pe; 
tersburg 1821. 
Helfingfors ge: 
ftift.1828. Abo 
geftiftet 1540, 
aufgehob. 1828. 





Padua 1228. 
Prag 1348. Par 
via1361. Wien 
1365. Pefl1465. 
Lemberg 1784. 
Insbruck 1672, 
erneuert 1826. 
Gräß 1586, er; 
neuert1826. Ol; 
neuert 1827, 


—=1Xtl.7pf. Eonv.Mie. 
1Arfhin=315 Par. Li: 
nien; 100 Arjch.==106} 
BerlinerEllen. 1 Werft 
— 32814 Par. Fuß; 104, 
Wert =15geogr. Meil. 
1 Tſchetwert — 9808 
Dar.Kub. Zoll 34 Ber; 
liner Scheffel; 1Puo = 
20%. = 35 Berlin. Pf. 
1P.=8512NF; 10ſch⸗ 
mufhfa=—80 Kub. Zoll. 





1 $ranc = 100 Centimes 
6agr.2pf. Ev.M. 1Me⸗ 
twre—=3%. 11 fin. Par. 
100 Metres 318} 
Rheinl.$. = 1195 Berl. 
Ellen. Die alte Toife 
— 6Par. F.; 25 Lieues 
— 15 geogr. Meil.; 1Li— 
tre — 50% Kub. Zoll. 
100 fitres—1$ Berliner 
Sceffel und 85% Berl. 
Quart. 1 Rilogramme 
—2Berl.Pf.5 Quentch. 


1 Bulden — 60 Kreuzer 
=164gr. Ev.M. 1 Fuß 
—140 Par. Lin.; 1008. 
—116 Berl. F. ⸗ 100 
Metzen— 1123 Berliner 
Scefel.— 1 Achtring 
—4 Seidel = 15 Berl. 
Quart.— 19.=11655 
Aß, 100 Pf. = 119% Ber: 
liner Pf. | 


3aus Orleans. 


Regenten. 


1613.— Alexei 1615. — Fedor 
1676. — Veter I. 1682, — Katha⸗ 
rina 1.1725. — Peter II. 1727.— 
Anna 1730. — man III. 1710. 
— Elifabet 1741. — Dynaftie 
Solſtein. Peter III. 1762, — 
Katharina II. 1762. — Paul. 
1796.— Alerander J. 1801. — 
Nikolaus J. 1825. 


% 





Ludwig XIT. 
1497.— $ranz 1.1515. — Hein; 
rich 11. 1547.— Franz II. 1559, 
— Karl IX. 1560.— Heinr. III. 
1574.— Haus Bourbon. Hein; 
rih IV. 1589. — Ludwig XIII. 
1610.— Ludwig XIV. 1643. — 
£udw, XV. 1715. — Ludw. XVI. 
1774. — Ludwig XVII. 1793. 
(Republif 1792— 1804). — Na; 
poleon 1804. — Yudwig XVII. 
1814 (1795). — Karl X. 1824. 





Marimilian I. 1493. — Karl V. 
1519. — Ferdinand I. 1556. — 
Marimilian II. 1561. — Rus 
dolf II. 1576.— Mathias 1612. 
— Serdinand II. 1619.— Fer: 
dinand III. 1637. — Leopold I. 
1657. — Sofef I. 1705. — Karl 
VI. 1711. — Maria Therefia 
1730 und franz I. 1745. — 
Sofef II. 1765. — Leopold TI. 
179%. — Franz 1. 1792. 


552 Europyäifde 
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| Beratung. | Finanzen. Krisgemad. Drbden. | 








England |Eonftitutionel; |Einfünfte 320|90,000, von de⸗ 1) Blaues Ho: 





le Monarchie. 





bis 30 Mill.| nen in Euros| fenband 1334. 


rlament; | Rthlr. Schuld| paetwa50,000) 2) Bathorden 
berhaus: 6| 5360 Million.) Mann; in) 1399. 3) An: 
Prinzen, etwa) Rthlr. Zins) Kriegsjeiten | dreas1540,. 4) 
300 Englifhe] fen 164 Mill. find jedoh | Patrick 1783. 
Pair, Rthlr. ſchon gegen 
16Schottiiche, 200,000 M, 
28 Srländifche ohne die faft 
Yairs, 30 Erz; 100,000Mann 
biſch. u. Bifch. ftarfe Miliz, 
Kronbeamte. geftellt. 600 
Unterhaus: Kriegsfchiffe 
513 Englifche, (1813=1054) 
45Schottiſche, unter denen 
100 Irlaͤndi⸗ 200 Linienſch. 
fcheDeputirte. und$regatten. 

Preußen |Unumfchränkte |Einfünfte 50 |200,000 Mann, 1)Schwarje Ad⸗ 
Monardie. Mil. Rthlr. | aber nur ler 1701. 2) 
Stände nur] Schuld 196 | 120,000Mann| Rothe Adler 
mit berathens| Mill. im activen | 1724. 3)Pour 
der Stimme Dienfte. le merite 
in den einzel; 200,000Mann| 1740. 4) Jo⸗ 
nen Provin; Landwehr. hanniter DOrs 
jen. den. 5) Luiſen 

Drden 1814. 
6) Eifern?? 
Kreuz 1813. 


— ee | — — — — —— —ñ — 
— — — e — — 


Spanien. |Alte Stände 


(Eortes)inden) Mill. Rthlr. 
beiden Haupt:| Schuld 800 


u.120,000M. 


Einfünfte 56 |40—-50,000M.|1) Goldn. Vlief 


1429. 2) Karl 


Miliz. Wenig] 1772. 3) Fer; 


provinzen,aber) Mil. brauchbare £i,| dinand 1815, 
längt ohne nienfhiffeund] 4) Iſabella 
Thätigfeit. Sregatten. 1815. 5) Ma; 
Neue Conſti⸗ ria 1816, 6) 
tut. 19, März Geiſtliche Or; 
1812, vom bs den: Galatra; 
nige1814 auf: va, Alcantara, 
gehoben, 1820 San Tago, 
7. Mär; be; Montefa. 
ſchworen, 1823 


wieder aufge⸗ 
hoben 


Staaten. 
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Univerſitaͤten. 


Oxford 
Cambridge 1239. 
Sanet Andrews 
1411. Glasgow 
1454. Old⸗ und 
New Aberdeen 
1371 und 1593. 
Edinburg 1581. 
Dublin 1591. 
London 1827. 


Greifsmwalde 
1156. Königs 
berg 1544. Hals 
le1694. Bress 
lau 1702, erneus 
ert 1810. Ber⸗ 
lin1810, Bonn 
1818. 


Valladolid 1346. 
Huesca 1354, 
Salamanca 
1404. Valen— 
cia 1104. Sara; 
goffa1474, Al: 
cala 1490. Se; 
villa1504. Gra; 
nada1531.Com; 
poftela 1532. 
Oviedo 1580, 
Toledo 1518. 
Ba 1390, 
rihuela 1555. 
Dnate 1600. 





Münze, Maaß u. omigt Regenten. 


1229.| Pfund Sterling - 1So⸗aus Tudor. Heinr. VII. 1485. 


vereisn—=4Bronen—=| — Heinrich VIII. 1509. — Edus 


20 Schilling. 1 Buinee 
—21Schill. 1 Sl. 
=7ggr.4pf. 12, Schill. 
= 1Wark fein. 1 Fuß 
—135 Par. Lin. 1Yard 
—3 Fuß. 130 Meilen 
30 geogr. M. — Buſhel 
1801 Par. Cub. Zoll; 
100 Bufbel=654 Berl. 
Scheffel.— 1Bufhel= 
8 Ballons; 1 Ballon = 
3 Berl. Quart. — 1Pf. 
= 9139 Aß, 1009. 
965 Berliner Pf. 





1Rthlr. = 30 Silbergro: 


(den = 233 ggr. Ev.M. 
1 Fuß — 139 Par. kin. 
14ZMeil.—=15 geogr. M. 
— 1 Scheffel = 27703 
Par. Kub. Zoll. 100 
Scheffel=51 Dresdener 


Schfl. 1 Quart 574 Par.| 1797, 


Kub.Zoll. 1Pf.— 9732 
A. 





1 Doublon — ApPiaſter; 


1 Piafter = 20 Real= 
1RE.9g9r.— 1Fuß— 
125 Par. fin. 1 Vara 
3Fuß; 1Legua =5000 
Varas, 265 Leguas = 
15 geogr. M.— 1Pf.* 
9592 A; 1Arroba = 
23, Pf. Berl. — 1Can⸗ 
taro = 794 Par. Kub. 
Zoll. — 1Cabi = 12 
Sanegas = 1044 Berli; 
ner Scheffel. 


ard VI.1547.— Maria 1553.— 

Elifabeth 1558. — Gaus Stu; 
art. Jakob I. 1603. — KarlI. 

1625.— Republik 1646 — 1659. 

— Karl II. 1659.— Jakob 11. 

1685.— Maria u. Wilhelm III. 

16883. — Anna 1702. — YGaus 
Braunfhw. Georg. 1714. — 
Georg II. 1727.— Georg III. 
1760. — Georg IV. 1820. — 
Wilhelm IV. 1830. 





Burfürften, Georg Wilhelm 
1619.— Friedr. Wilheln 1640. 
— Sriedrich III. 1688, wird Koͤ⸗ 
nig 1701. Rönige. Friedrich 
Wilhelm I. 1713.— Friedrich II. 
1730. — $riedrid Wilhelm II. 
1786. — Friedrich Wilhem III. 


* 


3aus Öfterreih. . Philipp 1. 
1506. — Karl. 1516.— Phi: 
lipp II. 1556. — Philipp III. 
1598. — Philipp IV. 1621. — 
Karl II. 1665. — Baus Anjou. 
Philipp V. — Serdinand VI. 
1746. — Karl III. 1759. — 
Karl IV. 1788. — Joſef Rapp; 
leon 1808. — Ferdinand VII. 
1814. 


Europäifde 











Portugal 





Neapel 





ſchraͤnkten 

Rechten. 
Kirchen⸗ unbeſchrankte Einfünfte 6 
faat. Wahlmonar⸗ 

die, 
Schmeden | Eonftitutionel; 

le Monardie. 

Stände mit 


Verfaſſung. | Finanzen, 


faffung 1821, 


Mil. Rthlr. 


aufgehoben 3.| Schuld 48 


“un. 1823, er; 
neuert 19, 3: 
pril1826. Die 
Cortes bilden 
2 Kammernd, 
Paitsu.Depu: 
tirten. Wie— 
derherſtell ung 
der alten Cor: 
tes von Lame— 
go 1828 (?). 


Wenig be 


ichränfte Mo: 
narchie. Eon; 
fulta in Nea— 
pel u. Sizilien 
vom Könige 
gewählt. 


Mil. 


Einfünfte 21 30,000 Mann. 1) SKonftantin. 


Milk, Rehlr. 
Schub 110 
MIN. 


u. Sardiniend Mil, Rthlr. 


find? Stände 


Schuld 30 


mit fehr bes) Mil. 





Mill. Rthlr. 
Schuld 160 
Mill. 


Einfünfte 54 35,000Manı u. t) Serafinen 
94,000 Mann] 1331. 


Mill. Rthlr. 
Schuld 22 


großen Rech- Mill. 


ten, beſtehend 
aus 1170 Rit⸗ 
tern, 70 Geiſt⸗ 
lich., 108 Bür; 


' gern, 259 Bau: 


ern. Jeder 

Stand bildet! 

eigenefammer, 
) 


| 


— 


Kriegsmacht. | Drden. 


!—ÿe———————— — —— — — — — — — SEE ur or Sr EEE) AA Eee 
Staͤndiſch. Ver⸗ Einfünfte 12 |23,000 Mann, (1 Abiz 1147. 
27,000 Mann| 2) San Jago 


Milizen. Ge 
ringe See— 
macht, 


3 Linienſchiffe 
undfregatten. 


sfriegsichiffe, 


9009Mann.€is|1) Goldner 


nige Fleine 
Kriegsſchiffe. 


Landwehr; 
370 Kriegs⸗ 
ſchiffe. 


‚Nur in Genua Eintinftte 121,000 Mann.|1) Verfündi: 




















1175. 3) Ehri⸗ 
fus1319, A) 
Thurm umd 
Echwerdt1459 
und 18508. 5) 
Ifabella 1804. 
6) Unbefl. Em⸗ 
pfaͤngniß Ma; 
riä 1818, 


2) St. Janua— 
rius1738, 3) 
Et. Ferdinand 
1801. 4) Bei; 
der GEijilien 
1808. 


gung Mariä 
1362, 2) St. 
Morisund fa; 
jarus 1434, 3) 
Berdienftor: 
den 1815. 


Sporn 1559. 
2) &t. Johann 
1560, 


2) Schwerdt 
1522.3) Nord; 
fiern 1748. 4) 
Waſa 1772. 
5) Karl XIII. 
1811, 
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i 


er, Te 


Univerfitäten. Münze, Maaf u. Gewicht. 


Negenten. 





Coimbra 1279.|1 Millereis — 1 Rthir.|Gaus Braganza. Johann IV. 


13 99r., 1Crufado =| 1610. — Alfons VI. 1656. — 
1799r. 9pf.; 1 Vintem| Peter Il, 1683. — Johann V. 
—20Rels—9pf.; 1RXe⸗ 1706.— Marie u. Jdfef 1750. 
al=1399r.— 1Vara — Johann VI.1816.— Maria 
—484 Par. Lin. 100Ba;| 1826. (?) 

ras —= 1635 Berl. Ellen. 

— 100 Sanegas = 985 

Berl. Schefl. 100%. 

—=98 Berl. Pf. 


Neapel 1224.|1 Unze = 3 Rthlr. 5 ggr.|Heus Bourbon. Karl Ill. 1735. 


Palermo 1394. 
Gantanea 1445, 


Zurin 1412. 
Cagliari 1764. 
Saffari 1765. 
Genua 1812. 


10pf.; 1 Ducato = 1) — Ferdinand IV. 1759. — Franz 
Rthlr. 1 ggr. 11pf.; U I. 1825. 

Taro = 2 Carlini = 

5 99r. Ipf. 1 Ju = 

1163 Par. Lin. 57 Meil. 

= 15geogr. — 100 To; 

moli — 933 Berl. Scefl. 

— 100 Earaffe = 62} 

Berl. Quart.— 1Can; 

taro=— 190 Berl. Pf. 


1 Carlino — 25 firesigaus Savoyen. Victor Ama: 


1 Scudo = 24 fire =] deusll. 1675, König 1713. — 

50 Soldi =1RL.Aggr.]| Karl Emanuel III. 1730, — 

11 pf. Vietor Amadeus IH. 1773, — 
Karl Emanuel IV. 1796. — 
Victor Emanuel 1802, — Karl 
Felix 1821. 


Bologna 1158.|1 Scudo = 10 Paoli = 


Rom 1303. 


Perugia 1307. 


Macerata 1518. 
Fermo 1589, 
GCamerino1727. 


Upfala 1476. 
Lund 1668. 


100 Bajocchi = 1 Rtlr. 
999r.7pf. 1Palme= 
111 in. 744 Meilen = 
15 geogr. Meilen. 


1Rthlr. as Schillingzaus Waſa. Guftav Adolf 1611. 
1Rthlr. 119gr. 2pf.—| — Chriſtine 1632. — Karl X. 
1 Elle = 263 Var. Lin. 1654. — Karl XI, 1660.— Karl 


10? M. = 15 geogr. M. 
— 1Tonne=3 Berlin. 
Sceffel; 1Tonne kan; 
des fait 2 Berl, Morgen; 
— 11.8818 Aß; — 
50 Kannen = 100 Sloop 
= 1113 Berl. Quart. 


X11. 1697. — Ulrike und Fried⸗ 
rich 1.1718. — Gaus Zolftein. 
Adolf Friedrih 1751. — Gu— 
ſtav III. 1771.— Guftav IV. 
1792. — Karl XIII. 1809, — 
Haus Bernadette. KarlXIV. 
Johann 1818, 


— — 
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| Verfaſſung. Kriegsmacht. | Orden. 


Finanzen. 








Norwe/⸗ |Eonfitutionel: |Einfünfte 22,000 Mann,| Ehrenzeichen 


— — —— — er 


Zahl der Mit⸗ 
glied. zwiſchen 
75 und 100. 


gen le Monarchie. 4Mill. Rthlr. darunter Karl's XIV. 
Staͤnde, han Schuld 6Mill. 10,000 Mann] 1819. 
fih durch den Landwehr. 
Umfang ihrer 126 Kriegsſch. 
Rechte aus; aber feine Lin. 
: zeichnen. Zwei undFregatten. 
| Kammern, 
| Aagtbingund 
Opelsthing, 
ohne Adel. 


— — —— — 


Daͤne⸗ —— Eintänfe, 6 bis 38,000 Mann.) Elefanten 

marf Monar 7 Mill. Rthlr. 110 Kriegsſch. 1580. 2) Dans 
Staͤndiſt Ders Sahuls 66 (98in. u. Fre/ nebrog 1671. 
faffung nur in Mil. gatten). 
den Deutichen 

Provinz., aber 

; jest ohne _ 

Wirkfamfeit. 


— —— din wi 


— — — * — — — — — — — ——— — * En 


Nieder, Eonftitutionels | Einfünfte 29 40,000 Mann. 1) Wilhelm 
lande le Monardie, bis 30 Mill. | 76 Kriegsich.,| 1815. 2)Bels 
feit 23. Auguſt Rtlr. Schuld] darunter 36) gifcher Loͤwe. 
1815. Die 260Mill. Lin. und Freg. 1815. 
Staͤnde, Gene⸗ 
ralſtaaten, 
theilen ſich in 
2 Kammern 
mit40—60 u. 
110 Mitglied, . 





Joniſche JArifofratifher] Einfünfte 8 bis | 800 Mann nebft &t. Georg und 
Inſeln green 00,000 Rtir, Engliſcher Be⸗ Michael 1818. 
1 Präfidenten fagung. 
u. Britt. Ober 
Commiſſair. 
Adelsverfamm: 
lung. von 29 
Deputirten u. 
Senat von 5 
Mitgliedern. 
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— —⸗— — — — — 
univerſitaͤten. Muͤnze, Maaß u. Gewicht. Regenten. 


Chriſtiana 1811. Wie in Schweden. ger Schweden und Däne 












Kopenhagen 1 Species Rtle.— 6 Daͤ⸗ Zaus Oldenburg. Chriftian II. 
1479. Siel nifhe Schill. = 1 Rtlr.| 1513. — Friedrich J. 1523. — 
1665. 10997. 7pf. 1 Fuß =) Ehriftian III. 1533. — Fried; 


139 Par. in. —1%Tonne| rih II. 1559. — Chrifiian IV. 
—= 17013 Par. Kub. as 1588.— $riedrich III. 1648. — 
— 24 Berl. Scheffel —| Ehriftian V.1670.— $riedr. IV. 
109 Pf. — 106 Berliner| 1699.— Ehriftian VI. 1730. — 
Pf. Friedrich V. 1746. — Chriſtian 

VII. 1766.— $riedr. VI..1808. 








2ömen1426. Lens|1 Gulden—100Gents =|gaudaffau. Wilhelm IV. Erb; 
den 1575. Grös| 13 ggr. 1pf. 1 Fuß — fratthalter 1748.— Wilhelm V. 
ningen 1614.) 153Par. Lin. 19Meilen] 1751.— (Republif1795. Lud⸗ 
Utreht 1636.| — 15geogr.M. 1Sad| wig, König 1806 — 1810). — 
Gent 1816.) = 14 Berliner Scheffel.| Wilhelm J., FürK 1813; König 
tüttih 1816.| 1009f.=1058 Berl. Pf.| 1815. 


Stalienifche und Tuͤrki⸗ Praͤſident Prinz Antonio Cor 
uto 1804. 


1824 
— ſche Münzen. m 


558 Zab.B. Der Deut 
nn 


. Beitrag zu 
Stelle in | Stimmen * — 
der Bundes; . often, Eon: 
verfaſſung. verfamms tingent und 
lung. Pleno. Armee⸗ 
korps. 
Sn 





Öfterreich | Vergl. Tab. A. Erfie Stelle| aStimmen! 2000 ul; 






I, II, III. 






——_—_ EEE — r — / — — | ——— 


Preufen |Bergl. Tab. A. Zweite — 4 — 2000 Guld. 
79,234 M. 
IV, V. VI. 







mn — — — 


Dritte — J4 — 2000 Guld. 
35,600 M. 
VII. 














Baiern Verfaſſung vom 26. Mai 
1818. Zwei Kammern: 
1. Prinzen, Kronbeamte, 
Erzbiſchoͤfe, Mediatifir: 
te, 1 Bifchof, Präfident 
des prof. Eonfifior., vom 
König ernannte Reiche; 
räthe. II. Abgeordnete 
der Grundbefiger, Uni: 
verfitäten, Geiftlichen, 
Städte ir. 




















Sachſen [Alte Stände. I. Praͤla⸗Vierte |a — 2000 Guld. 
ten, Fürften, Grafen u. 12,000 M. 
Herren. 11. Die Rit— IX, 


terfchaft. III. Abgeord; 
nete von 85 Städten. 


Spannover | Neue Ständeverfaffung| Fünfte — |a — 2000 Guld. 
7. Decbr. 1819. Zwei 13,054 M. 
Kammern. I. Erbmar: X. | 
(hal, Mediatifirte, Graf | 
v.Platen, kathol. Biſchoͤ— 
fe, 1 proteft. Geiſtlicher, 
"1 Vrälaten, Ritter sc. II. 
Städte, Stifter, Grund; 
befiker ꝛc. 








f 
{ 
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— — — — — — —3Kx 


Mediagatiſirte. 


Orden. 


Finanzen. 


Univerſi⸗ 
taͤten. 


Aufgehobene 
Univerſitaͤten. 


—— — — — ——— —— nn 











Vergl. Tab. A. Vergl. Tab. a. Wien, Salzburg 1810, 
Prag, £in; 1784. 
Insbruck, 
Graͤtz Ol⸗ 
muͤtz. 

3 Zerzoͤge: A⸗ Vergl. Tab. A. Vergl. Tab. A. Berlin, Koͤln 1798, Er: 
remberg, Croy, Breslau, | furt 1815, 
Looz; 10 Sür; Bonn, | Trier 1798, 
ften: Bent: Halle, Wittenberg 
heim, Galyı, Greif: | 1815, Frank— 
Solms, Wied, walde. | furt 1811, 
Wittgenftein; 3 Paderborn 
Grafen: Stoll; 1815, Duis; 
berg; 2 Sreis burg 1804. 


berrn: Bömel; 
berg, Grote. 


10 Sürften: Eh⸗ 
fterhazn, Fug⸗ 
ger, Leiningen, 
Loͤwenſtein, Dt: 
tingen, Schwar⸗ 
zenberg, Solms, 
Thurn u. Taxis; 
10 Srafen: Ca— 
ſtell, Fugger, 
Giech, Orten— 
burg, Pappen— 

eim, Schoͤn— 

orn, Stadion. 


1 Fuͤrſt: Schön: 
burg; 3 Gras 
fen: Schön; 
burg, Solms. 







1) Hubertus, Einkünfte: 


geftifter 1444. Mill. Rthlr. Erlangen, 


2) Georg, Schuld, 


1729. 3) Mar| Mill, Rthlr. 


Joſef 1803. 4) 
Civilverdienſt, 
1808. 5) Mi— 
chael. 





1) Heinrich, ges) Einf. 6 Mill. 





20 München, | Ingolftadt 
1802, Lande; 
82) Wuͤr;⸗ on 1826, Dil: 
burg. ingen 1804, 
Altorf 1809, 
Bamberg 
1803, 


Leipzig. 


ftiftet 1736. 2) Rthlr. — 


218 Mill 
Kthir. 


Rautenkrone, 
1807. Ci 


— — — — — 
— ⸗ — — 


A⸗ Guelfen, —— 3,200,000| Göttins Lingen 1820, 


— —— — — — — 


2 Zerzoͤge: 

rt Looz; tet 1815. Rthlr. gen. Osnabruͤck 
1 Sürft: Bent⸗ Schuld, etwa 1633. 

beim; 1Graf: 10 Mill. beis 

Stollberg. des nicht mit 


Inbegriff der 
Domainen. 


| 
| 
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j Beitrag zu 

— ii Stimmen |den —— 

er Bundes⸗ oſten, Con⸗ 

verfaſſung. verfamms ' tingent und 
lung. Vleno. | Armee 


korps. 


Wuͤrtem⸗Verfaſſungsurkunde 25. Sechſte a Stimmen 2000 Guld. 
berg September 1819. Zwei Stelle 13,955 M. 
Kammern. I. Prinjen, . VIII. 
Mediatiſirte, erbliche u. 
lebenslaͤngliche Mitglie; 
der. II. Ritterſchaft, 
Geiftliche. Abgeordnete . 
der Städte und Ämter. 


ee — m Il — ii — 


Baden Verfaſſungsurkunde 22.|Siebte — | 3 — 2000 Guld. 
Aug.1818. Zwei Kam: 10,000 M. 
mern. I. Prinzen, Me VIII. 


diatiſirte, Biſchof, prot. 
Geiſtlicher, Ritterſchaft 
ꝛc. II. 63 Abgeordnete 
der Städte und Ämter. 














Kurheffen |Keine Stände _ Achte — 13 — 2000 Guld. 
5679 M 
VIII. 
Heften |Berfaffungsurfunde 17. Neunte | 3 — 1500 Guld. 
Darm | Dec.1820. Zwei Kams 6195 M. 
ſtadt mern. I. Prinzen, Me; VIII. 
diatiſirte, 2 Geiftliche, 
lebenslängliche Mitglie; 
der. II. Abgeordnete 
des Adels, der Etädte 
und Dörfer. 
Holftein |Alte Stände, aber nicht Zehnte — | 3 — [2000 Guld. 
u. £auen-| in Thätigfeit. 3900 M. X. 
burg — 
Luxem- |Nimmt an der Verfaſ⸗Eltte — 18 — 1500 Guld. 
burg fung der Niederlande 2556 M. 
beil. IX. _ 


Media 


ide Bund. 
— — —— — — — — — — — 


Mediatiſirte. 


21Fuͤrſten: Fug⸗ 2 Goldne Ad⸗ Eink. 6,300,000) Tübins 


ger, — 
Loͤwenſtein, 
henlohe, Sur, 
ftenberg, Salm, 
Thurn, Diet: 
richftein, Wald: 
burg 2e. 18Gra⸗ 
fen: Erbach, 
Nechberg, Neips 
perg, Königs; 
eeg , Püdler, 
Sternberg, 
Nechtern, 
dion 2c. 


6 Sürften: Fürs 
fienberg ‚, Leis 
ningen, Leyen, 
Lömenftein, 
Salm. 2 Gras 
fen: Zeiningen. 
1 — Iſen⸗ 

burg. 2 Sra— 

fen: Iſenburg. 


1Fuͤrſt: Wied; 
12 Grafen: 
Iſenburg, Er: 
SÄh Solms, 
Schönborn, 
Stollberg, 
Goͤrz. 


* 
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Orden. 


ler, geft.1702, 
2) Eivilver; 


»561 


Univerfis 
täten. 


Aufgehobene 
Univerfitäten. 


Sinanzen, 


Ellmang 1817, 
a. Stuttgart 
73, 


gen. 
Schuld, 18 


dienft, 1306. 
Beide feit 

1818 in dem 
Drden der 

Würtemberg. 
Krone verei⸗ 
nigt. Milis 
tairverdienſt⸗ 
orden, 1810. 
3) Friedrichs 


MIN. Rthlr. 





1) Treue, geft.| Einf.6,200,000| Heidel⸗ 


1715. 2) Karl] Rthlr. berg, 
Friedrich, Schuld, 9 Freiburg. 
1807. 2234 hs] Mill. ehr. 

ringer Löwen, 

1812, 








1) Goldner 2ö:| Einf. 3 Mil. |Marburg. a -1809, 
u 


we, geft.1770,| Rthlr. da 1804, 
2) Pour la| Schuld, 

vertu mili-| 1,250,000 

taire, 1769.| Rthlr. 

3) Eiferner 

Helm, 1814. 


Ludwig, geftif-| Einf.3,800,000| Gießen. Mainj. 
tet 1807. Rthlr. 


Schuld, 
9 Mill. Rthlr. 


Einf.1,900,000| Kiel. 
Rthlr. 
Schuld, (2) 
Jena. 
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Derfaffung. 


- 


Sachſen Verfaſſungsurkunde 5. 

Weimar | Mai 1816, Eine Kam: 
mier mit 31 Abgeoröne; 
| ten d. Ritterfhaft, Buͤr⸗ 
| ger und Bauern. 


Sachſen Verfaſſung von Koburg 


Koburgu.! 3.Aug.1821. 1Kammer. 
Gotha | In Lichtenberg befteht 
| ein Landrath; in Gotha 
| die alten Stände, 
Sachſen Alte Stände. 
Altenburg 


Sachſen Staͤndiſche Berfaffung 23. 


Meinin- Aug. 1829. Abgeordne— 

gen und | te: 8 Ritter, 8 Bürger, 

Hildburgs | 8 Bauern. 

haufen 

Braun: Berfaffungsurfunde 26. 

fhweig | April1826. Stände mit 
wei Kammern. I. Rit: 
ter u. Prälaten. 11. Prä: 
laten, Abgeordnete der 
Gtädte u. Grundbefiger. 

Naffau IMWerfaffungsurfunde 2. 


@ept.1814 und 4, Nov. 
1815. — mit zwei 
Kammern. I. Prinzen, 
Mediatifirte, Ritter. II, 
22 Deputirte, 








N — 


Meklen, Alte Landſtaͤnde, gemein; 
burg Jſchaftlich mit Meklen— 
Schwerin! hurg Strelitz. Eine 
Meklen, [f Kammer, beftebend aus 
burg der Nitterfchaft und 34 
Strelig | Abgeordneten d. Städte. 
Dldens TKeine Stände, 
burg 


Stelle in 


der Bundes: 


verſamm⸗ 
lung. 


Zwoͤlfte 
Stelle. 


Zwoͤlfte 


Stelle. 


Zwoͤlfte 


Stelle. 


Zmwölfte 


Stelle, 


Dreizehnte 


Stelle 


Dreizehnte 


Stelle 


Vierzehnte 


Stelle 


Vierzehnte 


Stelle 


Funfzehnte 


Stelle 


Stimmen iden Kanzlei: 


1 Stimme 400 Gulden. 


1 


1 


1 


1 


Der 


in 


Pleno. 


— 


— — — 


13333 Guld. 


2178 M. X. 


Deu 


t 


—⸗ —— — — — 


Beitrag zu 
koſten, Con⸗ 
tingent und 


Armee⸗ 
korps. 


2010 M. 
IX, 


1116 M. 
IX, 


982 M. IX 


IISOM. 
IX. 


1000 @uld. 
2096 I. X. 


1000 Guld. 
3028 M. 
IX. 


3580 M. X, 


666 Guld. 
717M. X. 


1000 Guld. 
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Univerfis |] Aufgehobene 


Medistifirte. Orden. Sinanzen. a 
täten. Univerſitaͤten. 


— 


Weiter Falke,| Eint.ı Million; Jena. 
1732 u. 1815.| Rthlr. Schuld, 
egen- 4 Mill, 
thir., obne 
Ruͤckſicht auf 
Domainen. 


Einf. 6 — Jena. 
700,000Rthlr. 

() Schuld, 
1,800,000 

Rthlr. (2) 


Einf. 460,000| Jena. 

Rthlr. (9) 

Schuld, N 
600, 000 Rthlr. 

) 





Einf. 380,000| Jena. 
Rthlr. Schuld, 
812,000Rthlr. 

(?) 


Einf. 650,000 Helmftädt i 
Rthlr. Schuld, 1809. 

3,600,000 

Rthlr. 





Erzherzog von Einf.1,200,000 
Dierreich (Ste; Rthlr. Schuld, 
fan Fram) 3—4 Mil. 
Fuͤrſt von der Rthlr. 
Leyen; 3 Bra; 
fen: £einingen, 
Mallbott 2c.; 1 
Freiherr. 
Einf. 2 Mill. Roſtock. Buͤtzow 1789. 
Rthlr. Schuld, 

8Mill. Rebe. 


Eink. 400,000 
AKthlr. 


JEink. 1 Mill, 
doch mit fait Rthlr. Keine 
voller _ Landes; Schulden. 
bopeit. 
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— m m ſ —— — — 





Beitrag zu 
tm in | Stimmen nie pr 
der Bundes; . oiten, Eon: 
verfaſſung. verſamm⸗ in tingent und 

lung. Pleno. Armee⸗ 

korps. 

— —â—r nn —— ——— 

Anhalt Sunfjehnte | 1 Stimme 200 Gulden. 
Deffau Stelle 529. IX, 





Anbalt 














‚Alte, Stände, gemein, Sunfsehnte 200 Gulden. 

Bernburg, fchaftlich für Aue Anbalt, Stelle 370 M. IX, 
ſchen Laͤnder. 

Anhalt Funfzehnte 200 Gulden. 

Koͤthen Stelle 324 M. IX, 

Schwar;⸗ ——— 200 — 

burg Son⸗4 Stelle 151M. IX. 
dershaus Keine Stände. 

fen 








Schwarz | Stände feit 8. Jan,1816,| Funfjehnte 





























burg Rus) beftehend aus 18 Abge-| Stelle 539 M. IX, 
dolſtadt ordneten der Ritter, 
Städte u. Grundbeſitzer. 
Hohenzol _ , Sechzehnte 250 Gulden 
lern Her) Keine Stände, Stelle 115 M 
chingen VII. 
Hohenzol /⸗ Sechzehnte 250 Gulden 
lern Sieg: | Keine Stände. Stelle 370 M 
maringen VIII. 
Liechten⸗ Verfaſſungsurkunde 9. Sechſehnte 250 Gulden 
ſtein Novbr. 1818. Staͤnde: Stelle 55 M. vIII 
3 Geiftlihe u. die Ric); 
ter der Gemeinde, 
Reuß, dl: Schjehnte 250 Gulden. 
tere Zinie Gtelle 206 M. IX. 
Alte gemeinſchaftliche 
— A Stände: — — — 
Reuf,iun: Sechehnte 1 — 250 Gulden. 


gere Linie Stelle 538 M. IX. 


f 
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— — — — — ‚IT IT TI ————— 


Mediatiſtrte. Orden. Finanzen. — Aufgehobene 
taͤten. Univerſitaͤten. 


— — — — — — —— 


500,000%thlr. 
Schuld, 5 — 
600, 000 Rthlr. 


Einf. 300,000 
Rthlr. Schuld, 
5 — 600,000 
Rthlr. 





Eink. uͤber 
200,000Rthlr. 
Schuld, 
800,000Rthlr. 


Eink. 120,000 
Rthlr. 


Schuld, 
450,000 Rthlr. 


Eink. 200,000 
Rthlr. 
Schuld, 
200,000Rthlr. 





2 Fuͤrſten: Fuͤr— 
ſtenberg, Thurn 7 
und Taxis. 


120,000Rthlr. 
— JEinf. 300,000 

Rthlr. 

Schuld? 
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. j Beitrag zu 1 
Stelle in | Etimmen |den Kanjlet- 











der Bundes; foften, Eon; 
Verfaffung: verfänim; * indent und 
lung. Vleno; Arnıce; 
forps. 
Lippe Neue Verfaffung 8. Jun. Sechzehnte 1 Etimme)250 Gulden. 
Detmold | 1819, die jedoch ned) Stelle 690 M. X. 
nicht in Wirkſamkeit 
getreten iſt. 
Schaum⸗ Landſtaͤnde ſeit 15: Jan. Sechzehnte 250 Gulden. 
240 M. X. 


burg Lippe 1816. Ritterſchaft, Staͤd/Stelle 
te und ÄAmter. 


— — ni. 





— — — 


Walde Landſtaͤnde ſeit 19; April Sechtehnte 
1816 Ritterſchaft, Staͤd⸗/ Stelle 
te und Amter. 











Heffen Keine Stände. Neunte 
Homburg Stelle 





Freie |Nepräfentation der Buͤr⸗ Siebjehnte 


Städte | gerfchaft. Stelle 








250 Bulden. 
518 M. X. 


250 Bulden. 
200 M. 
VIII, 





2000 Guld. 
2562M. 
vıı X, 


[de Bund. 567 


mm m ——— 


Univerfis | Aufgehobene 
täten. |Univerfiedten. 


Mediarifirte. Orden. Sinanzen, 





Einf. über 
320,000Xthlr. 
Schul, 
460,000%thlr.] . 


Einf. 140,000 
Rthlr. Keine 
Schulden. 


Einf. 260,000 
Rthlr. Schuld, 
800,000XtHlr. 





Einf. 100,000 
Rthlr. Schuld, 
390, 000 Rthlr. 


Eink. 1,700,000 
Rthlr. Schuld, 
16 Mill. Rthlr. 








a — ⸗· — — 


Sandbud 


der 


Geographie 
zum Gebraud 


höhere S chulanſtalten und fuͤr gebildete Leſer 


von 


Dr. ®. F. Volger 


Rector am Johanneum zu Lüneburg. 


Zweite Abtheilung. 


Zweite ftark vermehrte und größtentheild umgearbeitete Auflage. 





Hannover, 1830. 
Im Berlage der Hahn'ſchen Hof: Buhhandlung. 





Digitized by Google 


Rußland. 


Geis. bes ganzen Ruffifchen Reiches — 370,000 Q. M., bed En: 
zopäifchen Theild nah den S. 23. angegebenen Gränzen Europas — 
96,000 Q. M. Diefer Iegtere Theil, von dem hier allein gehandelt 
wird, und ber in W. buch die Paſwig Elf von Norwegen, durch 
den Muonid und Tornea von Schweden, durch den Riemen, 
Narew und Bug von Polen, durch den Pruth von ber Moldau 
und in &. durch die Donau von ber Kürkei getrennt ift, erſtreckt 
ſich vom 44 bis 70° R. — 409 M. und vom 39 bis 83° O. — 
280 M. Der längite Tag in S. — 155 Stunden, in 8. = 3Mos: 
nate; am Ural geht die Sonne 23 Stunden früher auf, als am 
Bottnifhen Buſen. Gebirge finden fi in diefem Staate faft nur an 
ben öftlihen Gränzen, und im äußerſten Rorden und Süden, das 
Übrige ift entweder von maldigen Hügelketten durchzogenes Land, 
Hochebene oder völiges Flahland. Der R. Theil über dem 60° 
ift wenig zum Aderbau mehr geeignet; endlofe Wälder bededen ihn, 
die aber, je weiter gegen R., immer mehr fhwinden und nur Moraft 
und Müfte übrig laffen, die Feiner Vegetation fähig ift. Die Gegend 
zwifchen 60 und 50° ift das reichſte Getreidbeland, ebenfalls vol 
großer Waldungen, in D. aber auf Zaufenden von Q. M. noch unbes 
bauet, mit größtentheild fehr frudhtbarem Boden (Ukraine). Südlich 
vom 50° herrſcht milde Luft, aber bier dehnen fih ungeheure Step: 
pen aus, ein audgezeichnetes Weideland, aber ohne Wald, oft meilen: 
weit ohne Baum und Straud, und ohne binreichende- Bewäfferung, 
zum Theil moraftig mit Salsfeen, aber in vielen Gegenden, beſonders 
an den Ufern der Gewäſſer fehr fruchtbar. Die Hälfte des Rufjifchen 
Bodens iſt Wald, „ wirklides Aderland. Das Klima ift im Allges 
meinen Falter ald im übrigen Guropa unter gleihen Breitengraden. 
Die Wolga ift zwiſchen 60 und 50° A bis 5 Monate lang, die Rewa 
vom Rovbr. bid April mit Eis bebedt; im äußerften Norden ift nur 
ein kutzer fehr warmer Sommer, und ein 8 bis IMonate langer 
ftrenger Winter, mit ſchnellem Wechſel unter einander, aber felbft in 
ben füdlihen Steppen, wo ein glühend heißer Sommer ift, herricht 
im Winter oft firenge Kälte mit vielem Schnee. Die Scheidewand 
gegen Afien bildet das erzreiche Uralifhe Gebirge, weldes vom 
59° an nordbwärts dad Werchoturiſche heißt, im Pawdins— 
koe Kamen (62°) fih 6400 F. erhebt und vom Eismeere 300 M. 
weit gegen S. erftredit, bis es in -mehre Arme, z. B. den Obtſchei 
Syrt nad der unteren Wolga zu, zulegt in bloße Landrüden aus: 
läuft. In der Krimm ift ein Gebirge an der W. und ©. Küſte, 
weldes aber nicht über die Halbinfel hinausgeht. An ber W. Seite 
in Podolien und Bolhynien find die legten niebrigen Vorberge ber 
Karpathen, die fih unter dem Namen Czorna (tidorna) Ge: 
birge in die Ebene ber Ukraine zieht. Der RW, Theil Rußlands, 
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vom Bottnifhen Buſen bis Über die Dwina hinaus, wird von Fahlen 
Kelfenketten durchzogen, die aber die Höhe von 3 bid A000 Fuß nicht 
zu überfteigen feinen. Im Innern des Bandes an ben Quellen ber 
Wolga, des Dnjepr, Don und der Düna erhebt ſich ein fanft anfteie 
gender, ſtark bewaldeter Landrücken, der Wolchonskiſche Wald 
und bad Waldai Gebirge, eine etwa 1500 F. hohe Hügelkette, 
welche den Mittelpunkt eines großen Hoclandes bilden, von dem ſich 
nah R. und S. hin der Boden zu völligen Flachländern abdacht, wie 
fie kein anderer Theil Europas in ähnlicher Ausdehnung befigt. Ein 
anderer Erdrücken feheidet den unteren Don von ber Wolga. Rußland 
bat drei Abdahungen, deren Hauptwaſſerſcheide der Wolchonski— 
fche Wald und die Nebenzweige bes Ural find. 1) Gebiet des Kaspi« 
ihen Sees. a) Der Ural, deſſen Quelle im Irmiel Gebirge 
(Theil des Uralifhen Geb.), beffen Mündung am Kaspiſchen See. 
b) Die Wolga, der. größte Strom Europas, aud ohne die Tleineren 
Krümmungen mitzurechnen, gegen 600 Meilen lang, ergießt ſich, nach⸗ 
dem fie ſich ſchon TOM. vor ihrer Mündung in mehre Arme getheilt 
und hernach durch mehr ald 60 Nebenzweige ein wahres Delta gebildet 
bat, in den Kaspiihen Ser. Sie nimmt in R. u. O. die Twerza, 
Maloga, Scheksma, Unſcha, BWellnga, Kama mit ber 
Wijätka und Bielaja, die Samara und ben Irgis, in S. u. 
W. die Ola mit ber Moslwa u. Kljäsma und die Sura auf; 
bei ihrer legten SO. Beugung theilt fie fich im verfchiedene Arme, des 
ven öftlichfte die Achtuba ift, und bildet zulegt ein fürmliches 
Delta. — 2) Gebiet des Schwarzen Meeres. a) Der Don, der 
nah einem fehr gektümmten Laufe von wenigftens ZOOM. mit dem 
Gemwäffer des Dones in W., des Choper, Medweditza und Sal 
in D. in bad Aſowſche Meer fließt, welches durch die Straße von 
Zeodofia mit dem Schwarzen Meere in Verbindung fteht. b) Der 
Drrjepr = 250 M., in feinem unteren Laufe vol Wafferfälle 
(meiftentHeild nur Stromſchnellen, welde dur die Granitunter 
lage, die in ber Eteppe nur mit dünnen Lehm» und Sandſchichten 
bedeckt ift, gebildet werden), welder in DO. den Sog‘, Desna und 
Sula, in W. die Berefina, Pripeg, Jugules und vor feiner 
Mündung, im Bufen Liman, ben Bog aufnimmt. c) Der 
Dnjeftr, der in Galizien entfpringt. d) Die SW. Gränze bildet 
etwa 20 M, weit die hier vor ihrer Mündung in mehre Arme getheilte 
Donau und ihr Rebenfluß der Pruth. — 3) Zum DOftfeegebiete 
gehören: a) der Bug und b) der Riemen, Gränzflüfle gegen Por 
fen; jener fließt in die Weichſel, diefer ind Kurifhe Haff. c) Die 
Düna, die in den Nigaifhen Meerb. fällt, 100 M. lang. d) Die 
Narmwa, welde aus dem Peipus See fommt. e) Die Newa, Abe 
fluß des Ladoga Sees, welcher dur; den Woren mit dem Saima, 
durh den Swir mit dem Onega, burd die Wolcho w mit dem 
Ilmen See in Verbindung fteht. f) Der Tornea, welder als 
Gränzfluß gegen Schweden in den Bottniſchen Meerb. fließt. — 4) Zum 
Eismeere fließt: a) die Tana, Gränzfluß gegen Norwegen. b) Die 
Dnega. c)Die Dwina mit der Waga, Sudhona u. Pinega. 
d) Der Mefen. e) Die Petſchora. Noch gehören hierher ala 
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Grängflüffe ber Terek und der Kuban, jener in ben Kaspiſchen See, 
diefer ind Schwarze Meer fließend. Die große Kette von Seen, welche 
dad S. Ufer der Oſtſee in Deutichland und Preußen umgiebt, um: 
fhlingt aud den Finnifhen und Bottnifhen Bufen und bildet 
bier die größten Seen Europa’: ben Ladoga — 292 D.M., den 
DOnega = 30 M. lang, den Bjelofero, den IImen, Peipus, 
in Finnland ben Saima, Päjäne, Enara und unzählige andere, 
In den ©. Steppen in DO. des Don find viele Salzjeen; darunter 
ber Elton ausgezeichnet. Große Moräfte find nörblid vom 60° und 
auch Hin und wieder in ben S. Steppen. Durh Kanäle find be: 
zeitd alle Stromgebiete mehrfach unter ſich verbunden und nächſt Eng⸗ 
land und Franfreih hat fein Staat auf dieſen Gegenftand fo viel 
verwendet ald Rufland; es giebt mehr ald 12 Kanäle von bedeuten: 
ber Größe. a) Zwiſchen Wolga und Dwina: ber Kübenskiſche 
Kanal verbindet die Scheksma mit der Poſorowitza, ber Katha: 
sinenlanal die Keltma mit der Kama. b) Zwiſchen Wolga 
und Newa. K. von Wifhnei Wolotſchok verbindet ben Sl: 
men See mit ber Wolga; K. von Rowgorod verbindet Wol: 
how und Mfta; der Ladoga und Onega K. an ben S. Ufern bei« 
ber Seen verbindet durh die Wytegra, ben Bjelofero und die 
Scheksma, fo wie noch vier andere Kanäle beide Hauptgemäffer. 
c) Zwifden Düna und Dnjepr. Der Berefina Kanal. d)Zwi: 
fen Riemen und Dnjepr. Der Oginsfy K. e) Bug und 
MWeihfel. Königs K. f) Mehre Eleinere Kanäle zwifchen einzel: 
nen Flüſſen in Finnland und Ingermannland und einige noch nicht 
vollendete, z. B. der Alerander K. zwiſchen Peipus und Oſtſee. 
Der ältefte Kanal ift der neben dem Ladoga See, von 1719. bis 
1732 angelegt. — Rußlands Hauptprodufte find: Getreide, 
Hanf, Flachs, Leinfaamen, Holz, Wild, Hausthiere, 
Fiſche, Eifen. Die getreidereihften Provinzen find bie- weft 
lien mittleren, befonders aber Tula, Yultawa, Penfa, Orel, Kurs, 
Kiew und Grodno. Rocken wird am meiften gebaut, Mais nur in 
©., Reis in Taurien; manderlei wilde Beeren felbft hoch in R., 
wo die Waldungen viele efbare Shwämme liefern. Obſt nidt bin: 
reihend und faft alles DOrientalifhen Stammes, 3. B. die herrlichen 
Softäpfel Ralimü; . unter den Gemüfearten vor allen Kohl, al 
Sauerfraut Rationaljpeife der Ruffen. Hopfen wählt im großer 
Menge wild; der Weinftod ift in &, wild, jedoch ift ber Weinbau 
noch nicht bedeutend. Safran, Koriander, Anis, Spanifder 
Dfeffer u. a. Gewürzpflanzen find hinreichend vorhanden, zum 
Theil wild, wie auh Saflor, Krapp, Waib u. a, Färbepflanzen, 
die jedoch nicht genug gebauet werden. Kappern in S., Spargel 
in ©. wild. Zabad wird in Menge gebauet und bie S. Steppen 
find unglaublih rei an Sodapflanzen, bie aber fafl gar nicht 
benugt werden. Der Hanfbau ift des Saamens und DIS wegen fehr 
wichtig, faft eben fo fehr ber Hlahsbau.. In ©. find Pfirfhen, 
Mandeln, Feigen, Granaten, auch kommt bie Trautartige 
Baummolle und der Ölbaum wild fort, werden aber wenig be: 
nutzt; auch der Lorbeer wächſt dort wild; Maulbeeranpflanzungen. 
37* 
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An Arzneipflanzen bat das Land Überfluß. Die großen Wal⸗ 
dungen find fhon erwähnt; fie beftehen in NR. nur ans Nabel: 
Holz und Birken, welche letztere durch den Birkentheer zur Bereis 
tung des Juchten fehr wichtig und hier befonders einheimifh find; 
auch die durch ihren Baſt, der zu Flechtwerk aller Art, zu Schuhen, 
zum Dachdecken, zu Wagenkörben u. dergl. gebraucht wird, fo wichtige 
Linde ift fehr verbreitet, eben fo die Eſche, nicht fo fehr die Eiche; 
ſehr viele Buchen, melde die ſüdlicheren Waldungen bilden; der ©, 
bat auch den Platan, Buchsbaum, bie Mannaefhe und bie 
Zipreffe. Treibholz an den baumlofen Küften bed Eismeeres. 
Rindvieh ift in größtem Uberfluffe, fo daß man in den daran reichen 
Provinzen Pobdolien, Bolhynien u. a. daffelbe bisweilen wohl 
nur bed Talges willen fhladtet; in ©. hat man aud den Büffel 
- amd in den Wäldern findet fich noch bisweilen der milde Auerochs; 
Schafe find im ungeheurer Menge und auf großen Gütern zum Theil 
veredelt; in S. ift fhon die Art mit dem Fettſchwanze; ber 
Muflon lebt vieleiht no auf dem Ural, fo wie wilde Ziegen 
in S. Die Schweinezucht ift befonders in den MW. Provinzen fehr 
bedeutend, in den D. Provinzen, befonders im Kofafenlande, ift dage⸗ 
gen Pferdezudht ungemein flarf; in einigen Gegenden find ſchöne 
Raſſen; in den SD. Steppen lebt das Pferd halbwild. Der Eſel 
ift nur in S., am Kadpifchen See fogar wild, So mie das Kamel 
(bier da8 Dromedar) in Südrufland, befonderd in der Krimm, am 
unteren Don und an der unteren Wolga, ſo dad Reunthier im 
fernften R. Das efbare Wild ift in nicht großer Menge; in Taurien 
lebt der Damhirſch, in Liefland und den benadhbarten Provinzen, 
auch am Ladoga See das Elenthier; deſto wichtiger aber ift bie 
Jagd des eigentlihen Pelzmwildes und reißender Thiere. Bäs 
ren und Wölfe find in Menge, außer diefen Zobel an ber Pet« 
fhora, Biber, Marder, Wiefel, Zltiffe, Fühfe, Dadfe, 
wilde Kagen, Luchſe, Dttern, Murmelthiere, bejonders 
Eihhörnhen; Antilopen und Gemſen bewohnen die DO. und 
&. Gebirge und Steppen; Robben finden fi nicht allein am Eis— 
meere, fondern au im Kaspifhen, im Ladoga und Onega See, 
Wildes und zahmes Geflügel (Auer:, Birk-, Schnee: u. Haſel— 
hühner), befonders Sumpf: und Waffervögel find in großer 
Menge, am Eiömeere Eidergänſe; fehr fifhreid find alle Ge: 
wäſſer, befonders die Wolga, die vorzüglid Welfe, Lahfe, Hau: 
fen und Störe liefert. Häringe in der Oſtſee. Bienen finden 
fih wild und zahm, in einigen Gegenden auch bie Polnifhe Eos 
henille; der Seidenbau in S. will nicht viel fagen. Heuſchrecken 
verwüften oft. Eifen u. Kupfer werden in großer Menge gewonnen 
(man berechnet die jährliche Ausbeute der Cifengruben im ganzen 
Reihe auf mehr als 2 Mil. Ztr., der Kupfergruben auf 70 bis 75,000 
Ztr.), u. der Ural enthält ungeheure Lager von Goldfand, aber an der 
Aftatifhen Seite, an ber Guropäifhen Seite Platinafand, ber 
reihe Ausbeute giebt, fo daß man fest ſchon aus dem gewonnenen 
Metalle Münzen ſchlägt. Blei wird in Finnland viel (18,000 Ztr.) 
gewonnen; die übrigen Metalle find zwar vorbanden, doc nicht von 
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Bedeutung, größtentheild unbenugt. Reihe Silbergruben im Aſia⸗ 

tiſchen Gebiete. Salz ift in Überfluß, beſonders in O., theils in 
Seen, theild in Duellen; der R. bat ungeheure Torflager. Sehr 
mannidfaltig find die übrigen nugbaren Mineralien, doch Feines aus: 

gezeichnet, oder wenigftens noch nicht gehörig benupt, fo z. B. Stein: 
kohlen, Edelfteine, Asbeſt, Frauenglas, Bernftein, Mar: 
mor. Mineralquellen, wenig benugt, nur die am Fuße des 
Kaukaſus werden ſtark beſucht. — Alle Gewerbe ber rohen und culti: 
virten Menihheit finden fih in dem ungeheuren Reiche, je nachdem 
Klima, Boden, Produkte und andere Umſtände die eine oder die andere 
begünftigen oder erheifhen. Der äußerfte N. kennt faft nur Jagd 
und Fifhfang, die SD. Steppen faft nur Viehzucht; in dem ei: 
gentlih cultivirten Gegenden finden ſich vor allen Aderbau und 
Biehzucht, der Ural und bie vielen Eifenminen des Innern veran:' 
laſſen wichtigen Bergbau. Jagd ift allethalben frei. Handel im 
Innern, wie mit dem Auslande, ift in den cultivirten Gegenden, ob: 
gleih gute Landftraßen (die jedoch durch viele ſchiffbare Flüfe und 
Kanäle zum Theil verfegt werben) noch faft ganz fehlen, fehr blühen. 

Der Fabriffleiß wählt immer mehr; durd ftrenge Zoll: und Ein: 
fuhrgefege (die W. Gränze allein ift mit 3245 Gränzreutern und Fuß: 
wächtern nebft 340. Aufiehern u. a. Beamten befegt) ſucht man ihn 
zu beben, fo wie zahlreihe Kanäle und die berrlihe Schlittenbahn im 
Winter den innern Verkehr befördern. Die Proyinzen Moskau, 
Wladimir, Petersburg, Niſchegorod, Kursk, DOrel haben die 
meiften Fabriken, die Djtfeeprovinzen, fo wie die füdlichften, nördlich: 
ften und öftlichften die wenigften. Die widtigften Kunftprodufte find 
Lein: und Hanföl, Pech, Theer, Lichter, Seife, Leder, befon- 
ders Juften, aub Saffian und Chagrin, Pelzwerk, Segel: 
tu und GSeilerarbeiten, Leinewand, Seidenwaaren, Pott: 
aſche, Glas, Pulver, Haufenblaje, Holzwaaren, Zuder, 
Anker und andere Eifen:, Kupfer: und Meffingwaaren. Diefe 
liefern alle zur Ausfuhr; außer diejen giebt es viele andere Gegen: 
ftände, die zum Xheil in vorzüglicher Güte (Gewehre, Gold» und 
Silberwaaren, Spiegel u. a,), aber nicht: hinreichend verfertigt 
werden. Hauptausfuhrartifel im rohen Zuftande find: Getreide, 
Hanf, Blades, Eifen, Talg, Hanf: und Leinfaamen, 
Schweinsborften, Pferbehaare, Federn, Häute, Wade, 
Fleiſch, Holz, Vieh, Fiſche. Aus Afien, befonders aus China, 
Fiefert der Ruffiihe Handel There, Rhabarber, Rankling, Mo: 
ſchus und Sternanis. — Die Zahl der E. des ganzen Ruſſiſchen 
Reichs beträgt: wahricheinlih gegen IH Mill., des Europäifhen Theils 
etwa 5AMil. (Genaue Zählungen aller €. bat man gar nicht ). 
Die Bevölkerung fteigt jährlih um mehr als 600,000 Köpfe. Die be: 
wohnteften Provinzen find Moskwa, Kaluga und Tula, wo 2400 bis 
25006. auf einer Q. M. leben; in Archangel kaum 20. Alle gehoͤ— 

sen dem Kaukaſiſchen oder Mongeliſchen Menſchenſtamme an, 
von denen jener ſich hier in den Slaviſchen, Tatariſchen, Ger: 
manifhen, diefer in den Tſchudiſchen und Samojedifhen Vol: 
Kerftamm tpeilt. A. Kaukaſier = über 530Mill. 1) Slaven = 
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gegen 48 Mill. a) Ruffen, von denen die Koſaken gar nicht ver 
ihieden find — 39 Mill. b) Polen == 6MiN. c) Letten, its 
thbauer und Kuren = über 2 Mill. d) Serbier, Raizen, 
Wlachen, Moldauer, Grieden = 3Mil. — 2) Tataren, 
Nogaier, Meſchtſcherjäken, zwifhen Dnjefter, Wolga u. Kauka⸗ 
fus = 1Mil. — 3) Germanen, befonderd Deutfche, weit über 
Mil. Zu letztern gehört der Adel: und Bürgerftand in Liv: u. Kurs 
land, viele Gelehrte, Kaufleute und Handwerker in den beiden Haupt⸗ 
und in ben Seeftädten, Goloniften an der Wolga, dem Kanfafus und 
in Kaurien. Allein im Gouvernement Saratow find feit 1763 über 
100 Eolonien mit mehr ald 30,000 E. meift aus S. Deutfchland an: 
gelegt. Außerdem gehören zu diefem Menfhenftamme die Juden — 
Mil, Armenier und Türken, auch zahlreihe Zigeuner. — 
B. Mongolen 3 bis 4 Mill. 1) Finnifhe Völker = 3 bis 
4 Mill. a) Finnen über 1: Mil. b) Lappen, einige Tanſend. 
c) Ehſten und Liven (die Deutfhen E. von Ehft: und Livland 
nennt man mohl Ehſt- und Livländer) = ZMil. d) Baſch— 
firen (ber Spradhe nah Tataren) Kirgifen und Kalmyden 
im Gouvernem. Aftrahan. e) Permier, Sirjänen, Wogulen, 
Tiheremiffen, Tſchuwaſchen, Mordbwinen, MWotjälen, 
Teptären u. a. im Königreihe Kafan u. Aftradan = unter 1 Mil. 
— 2) Samojeden im äußerften NO. — 5 bis 6000. — Staats- 
religion ift bie Sriehifch Fatholifche, zu ber ſich namentlich alle 
Ruffen, im Ganzen 46 Mill. E., und alle Mitglieder der kaiſerl. Fa: 
milie befennen ; vier Metropoliten in Kiew, Moskau, Nowgorob 
MWelifi und St. Petersburg find die Häupter der Geiftlichfeit, deren 
höchſte Behörde die heiligfte dirigirende Synode ift, unter 
welcher außer den Metropoliten, 11 Erzbifhöfe und 19 Biſchöfe 
ftehen. Bis auf Peters d. Gr. Zeiten, ber fi zum Oberhaupte ber 
Geiftlichkeit erklärte, ftand ein Patriard an der Spige ber Geiſtlich— 
feit, der vor 1453 von dem Patriarden in Konftantinopel abhängig 
war. Klöfter zählt man gegen 500. Befondere Secten der Griechiſchen 
Confeſſion find die Roskolniken und Duchoborzen in S. Ruf: 
land. Alle andere Religionsverwandte genießen nit nur völlige Dul: 
dung, fondern auch gleiche politifche Rechte. Römiſche Katholi— 
fen giebt es über 3 Mill., befonders in den ehemaligen Polnifchen 
Provinzen. Die Proteftanten haben in Finnland einen eigenen 
Bifhof und fonft verſchiedene eigene Gonfiftorien. Ihre Zahl beläuft 
fih auf mehr ald 2 Mill.; befonders leben fie in Finnland, den Oft: 
fee Provinzen und in den Golonien in S. und D. Unter ihnen find 
gegen 20,000 Mennoniten und Herrnhnter. Armenier — 
100,000, Juden = 3 Mill. in den ehemaligen Polnifhen Provinzen 
amd Taurien, Mubamedaner 1 Mil. Heidnifhe Sampjeden, 
Lappen und größtentheild die Finniſchen Stämme in Kafan u. Aitra: 
han. 2amaiten, deren man im ganzen Reiche 300,000 zählt, find 
die Kalmüden. Hindus in Aftrahan. Der geiffige Zuffand der €. 
Rußlands fteigt von der Rohheit des Samojeben durch alle Abftufuns 
gen bis zur Gelehrfamkeit des gebildetften Europäers. Viel Ift feit ei⸗ 
nem Jahrhunderte für Bildung geſchehen und mit großem Aufwande 
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für 7 Univerfitäten, gelehrte Schulen und: wiſſenſchaftliche Anftalten 
geforgt, fo wie auf die allgemeinere Volkscultur, für die noch Vieles 
zu wünfchen übrig ift, die ftete Sorgfalt der Reglerung gerichtet iſt. 
Am Durchſchnitt Fam 1826 auf 296 €. nur Einer der die Schule be: ° 
fuchte, während man in Deutſchland auf 6 bis 8E: einen Schüler 
rechnen Fan. Sehr verſchieden iſt dies Verhältuiß in den einzelnen 
Provinzen ; denn während 1824 in Ingermannland unter 142€, ein 
Schüler war, zählte man in Saratow unter 4700 €; ebenfalls nur 
Einen, der Unterricht genoß. Der Landmann: lebt großentheild noch 
in der Leibeigenfhaft, die der Wille des menſchenfreundlichen 
Alerander zwar nicht ganz aufheben Eonnte, aber: doch weſentlich erleich⸗ 
terte, umd ‚der Romade iſt zum Theil noch ohne alle Begriffe Euro: 
päifcher Lebensart, während auf den Gütern ded Adels und in den 
Wohnungen der Reihen DOrientalifhe Praht und die feinfte Guropäi- 
fhe Cultur herrſcht. Die Verfaffung ift unumfhränfte Monar: 
hie, nur an einige Grundgefege, die aber die Macht des Kaifers nicht 
mindern, gebunden. — Slaviſche Nationen , die alten Satmaten 
und SchHthen, bewohnten jeit uralter Zeit das heutige Rußland. 
Unter ihnen bildeten fich zwei Staaten Nowger od aid Kiew, Se 
nen beherrſchten feit 862 Normänner, Ward ger, umd ihr Anfüh— 
rer Rurik ward der Stammmwater der folgenden Beherrſcher des Lau— 
bed, die aud Kiew eroberten. Seit 986 ward das Chriſtenthum won 
Griechenland aus, eingeführt. Es folgten XTheilungen und Bürger: 
kriege. Herrſchaft der Tataren von 1237 bis 1482. Rußland be 
ftand damald aud den beiden alten Hauptitaaten Großer ußland und 
Kleinrufland. "Iwan II. eroberte. 1552 das Tatariſche Chanat 
Kafan, 1557 Aſtrachan. Seit 1581 wird Si birien bekaunt und 
erobert, Mit Zaar Michael fam 1613 das Haus Romandm auf 
ben Thron, den 1688 Peter der Grohe CH1725) beſtieg, der fein 
Land, zuerft für Europäiſche Cultur empfänglich machte und die Macht 
des Staates, der ſich ſeitdem immer vergrößerte, ſo wie die jetzige Re— 
fidenz Petersburg (1703) gründete und, den Kaifertitel.(1 A an⸗ 
nahm... „Er erhielt 1721 Livland, Ehftland, Ingermannlan 
und einen Theil von Finnland — 2100 DO. M.; die. aa @li:- 
fabeth 1743 einen anderen. Theil von Finnfand & OD.M. 
Wichtiger noch waren die Vergröfertungen unter Büthüg ine = (1762 
bis 1796). Sie entriß 1774, 1783 und 1792 der Kürkiſchen Herr: 
ſchaft das ganze ſüdl. Rußland bis zum ’Dnjeffe und Kuban 
8000 Q.M. und nahm ’von Polen 1772, 1793 und 7795: den gan: 
zen DO. Theil 'diefes Landes bis zum Bug und Niemen — 7700D.M;, 
dazu kam 1795 Kurland E500N.M. Unter Alexander, 1828, 
erweiterte fich der Umfang des Reichs 1809 ‚duch Kinn kand iiber 
50009.M., 4812 durch einen Theil der Moldau und, Bieffara: 
bien IWDM.u. 1815: dur den * ——— 
«(Über die Eroberungen in Aſien vergl, Kauf Br „jest zegiesende 
Dans 9 ein Gottorp Fam mit eter ill, a a den. Thron. 
Kaiſer Pau * von 1706 bis 1801. ee urn 1801 
bis 1825, ci Jeeige Kaifer. Nitolan, 8L,, geb. 1 J ftit 1825. 
Die ra fadtöbebörden find der Meiherath, tas Ah atömt. 
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nifterium mit 8 Miniſtern, der dirigirende Senat, das höchſte 
Kribunal des Reichs und zugleih zum Wächter der Geſetze und zur 
Auffiht über alle übrigen Behörden beftellt, deffen Verfügungen (Ufafe) 
mit den Zaiferlihen gleihe Kraft haben. Die einzelnen Provinzen 
ftehen unter Gouverneurs, mehre berfelben zufammen unter einem 
Generalgouverneur, deren ed 7 giebt, Kriegögouverneurs 
(in Orenburg, Kiew und Wilna) u. Generallriegsgouverneurs 
(in Petersb. u. Moslau). Jedes Gouvernement hat einen Gouver- 
nementörath, Criminal: und Givilgerihtshof und ift in 
Kreife getheilt, die ihre befonderen Unterbehörden haben. Die Ko: 
faten haben eine befondere Verfaffung unter ihren Atamans ober 
Hetmans. Merkwürdige Anlagen find die Militaircolonien (feit 
1819), d.h. Niederlaffungen in verfchiedenen bisher unbebaueten Ge: 
genden bed Landes, bie allein von Soldaten bewohnt werben, welche 
Grundeigentum erhalten und verpflichtet find, jeder zwei andere, bie 
ihm in feinen häuslichen Gefhäften helfen, bei fih aufzunehmen. Ei⸗— 
gene Schulen forgen für die Erziehung der Kinder der Golonien, die 
unter eigenen. Gefegen und Verwaltung flehen. Es find dergleichen 
am Ilmen See, am Wolkow, befonderd aber in Südrußland. 
Noch bemerken wir die große Zahl von Eolonien im füdlichen Rußland, 
an der Wolga und am Kaufafus (felbft jenjeits ded Kaufafus an ber 
Perſiſchen Gränze find ſchon Deutſche Dörfer gegründet). Mehr als 
100 derfelben find in den unteren Wolgagegenden von Deutſchen (Über 
30,000) angelegt; in Südrußland vom Pruth bis zum Aſowſchen 
Meere find gegen 260 Golonien mit (1828) etwa 95,000 Deutſchen, 
Bulgarifchen und Jüdiſchen E., alle mit völliger Religionsfreiheit und 
(befonderd die Preufifhen Mennoniten und Deutfhen) anſehnlichen 
Borrechten. 
I. Großrußland — 38,200 Q. M. 224 Mill. E. 

1) Gouvernement Moskau — 576 Q.M. 1,400,000 E. — Moskau 
a.d. Moskwa, 300,000€. Hauptſtadt des Reiches ſeit XIII. Jahrh. Vor 
dem großen Brande, 15 — 21. Septbr.1812, in welchem über 6500 Gebäude 
vernichtet wurden, fehr unregelmäßig, feitdem ſchoͤner aufgebauet, nicht 
mehr wie vorhin rin Gemifch von Palläften, hölzernen Häufern und Gärs 
ten; 5Meilen im Umfange, von drei Heinen Zlüffen, Moskwa, Jaufa 
und Neglina, durchfirömt, 14 M. lang, AM. breit, mit 11 Vorftädten und 
9500 Häufern. Der Bremi d. b. Feſtung, der mittlere. mit Graben und 
Mauern umgebene, nad) Art des Türfifchen Serails mit Palläften, über 
30 Kirhen, Klöftern und vielen andern Gebäuden befegte Stadttheil. 
Der von Napoleon gefprengte Theil des Schloffes ift völlig. wieder herge⸗ 
ftellt. Gegen 300 Kirchen, unter denen einige hölzerne, 1 Röm. Fathol., 
1 Armenifche, 3 protefiantifche. Das Findelbaus, das größte Gebäude der 
Stadt; das Univerfitätsgebäude, das Erercirhaus, die beiden ungeheuren 
Bafard mit Arkaden umgeben, die Börfe, der Faiferl. Pallaft in einer der 
Vorftädte, das Invalidenhaus, Sternwarte, die prachtvolle Heilandskirche, 
ganz neu nad dem Brande erbauet, der botanifhe Garten, der herrliche 
Alexanders Garten. Sitz eines Gencralfriegsgouverneurs u. Metropoliten. 
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Univerſitaͤt, 1803 gefliftet, theol. Akademie und Seminar, Ritterakademie 
und andere wiſſenſchaftliche Anſtalten und Geſellſchaften. Moskau iſt der 
Mittelpunkt des ganzen innern Handels und zählt gegen 300 Fabrifen; 
noch größer iſt die Zahl in den benachbarten Dörfern, die aͤußerſt wohl; 
habend find. Die Umgebungen der Stadt find durch viele prächtige Land: 
bäufer, unter denen das des Grafen Scheremetiem in Kuskowo ſich ber 
fonders auszeichnet, verfhönert. Mehre Faiferl. Schlöffer. Perrowsfaja 
und Borenti, Landgüter des Grafen Raſumofsky mit den herrlichſten An; 
lagen. — Mofaist, 4000 E. Schlacht bei dem nahen Dorfe Borodino, 
Schlacht 1812, 7. Septbr. — Troizkoi Sergiew das. größte Klofier des 
Landes, in deffen Mauern 9 Kirchen, ein kaiſerl. Pallaſt, ein theol. Semi; 
nar, Bibliothek und Wohnungen für Reifende. — Die Eaiferlihen Palläfte 
in Zerizin und Petrowskoi Dworez, legeres im Tartarifchen Stile, — 
Bolomna und Serpuhow, 6000 €. Fabrikftädte. 

2) Bouv. Woronefch, das füdlicäfie von Großrußland, = 1380 Q. M. 
1,500,000€.— Woronefch, unmeit des Don, 20,000€. Gig eines Bis 
ſchofs. In der Nähe Salpeterfiedereien.— Pawlowst am Don, 2500€, 
Melonenbau.— Waluifi, 12,000 €. 

3) Bour. Rurs? = 790 Q.M. 1,715,000€. — Kursf a. d. Zura, 
25,00€. Bifchofsfig. Gerberei, Wachsfabriken, Handel.— Die Einfies 
delei Korenaja Puftins, Wallfahrtsort, großer Jahrmarkt. — Putiwl, 
10,000€. Das Dorf Bluſchkowa mit großer Tuchfabrif und Schaͤferei. 
— Micheilowst, 6000€. Sehr gewerbreicher Ort, dem Grafen Schere; 
mietjew gehörig, treibt ſtarken Handel — Bjelogorod am Done, 8000€, 
Wachsfabriten; in der Nähe Salpeterhütten.— — Karotſcha, 10,000 €. 

4) Gouv. Tamboͤw = 1280 Q. M. 1,480,000 €. — Tambow am Ina, 
20,000 E. Biſchof. Adlige Schule. Tuch⸗ und Segeltuchfabr. Alaunfiederei. 
— Boslow, 8000 E;— Kadom, 7000 €, Berübmter Honig der Umges 
gend. — Lipese, 6500€. Mineralquellen. — Morſchanok, 6000 €. 

5) Gouv, Rjaͤſan = 7100. M. 1,350,000€. — Rjaͤſan am Tru⸗ 
befch, 10,000€. Eribiſchof. Fabriken, Eifenwerke, Schwefelhuͤtte. Sa; 
taist, 5000€. und Rafimow. 10,000€. 

6) Bouv. Tula = 550 Q. M. 1,100,000€. — Tula an der Upa, 
38,000€. Bijchof. Berühmte Gewehrfabrik, welche 3000 Menſchen bes 
fhäftigt und jährlich über. 70,000 Waffen liefert. Die biefigen Talgſchmel⸗ 
jereien bereiten jährlich 2 Mill. Pfd. Talg; große Eifengiefereien, Schmie: 
den und Gerbereien. Großes Zeughaus. — Bjelew an der Dfa, 7000€. 
Eifen» und Kupferſchmieden, Seifenfi edereien und Gerbereien. 

7) Souv. Orel = 850 D. M. 1,350,000 E. — Orel an der Hfa, 
25,000 €. Bifchof. Sandſteinbruͤche. — Briaͤnek a.d. Desna, 5000 €. — 
Siewsf, 5000€. Seminar. Grünfpans, Malorlads u. Porzellanfabr. — 
Bolchow, 14,000€. uftens u. Eitrumpffabrifen. — Jelez a. d. Sosna, 
8000 E. — Karatſchew, 6000 €. 

8) GSouv. Kaluga = 6580 Q. M. 1,220,000 €; — Kaluga a. d. Oka, 
25,000 E. Biſchof. Segeltuch⸗, Zucker⸗, Leder⸗ Hut⸗, Öl, Seifenfabri; 





fen. Bedeutender Handel. — Moloi Iaroslawes, 2000 E. Schlacht 
1812. — Borowsf, 6000 €, 

9) Bouv. Smolenst —= 1060 Q. M. 1,380,000€. — Smolenok am 
Dnjepr, 12,000€. Zur Hälfte feit dem Brande und der Schlacht 1812, 
17.Aug. neu und ſchoͤn erbauet. Bifchof. Leinewand⸗, Seiden-, Hut 
u.a. Sabrifen. Handel wichtig. — Wjaͤsma, 12,000 €. 1812 abgebrannt. 
— Krasnoi und Dorogobuſch, Schlachten 1812. 

10) Gouv. Pffow, Plesfow — 800 Q. M. 900,000 €, — Pffow, 
12,000€. Erzbiſchof. Lutheriſche Kirche. — Toropez, 12,000€, Hier 
beginnt das Waldai Gebirge. 

11) Gouv. Nowgorod = 2280 Q. M. 950,000 €E.— Nowgorod We; 
liki d. h. Ale Nowg. a. Wolhom und Ilmen See, 10,000€. Eine der 
älteften ded Reichs, einft Hauptſtadt und blübend durch Handel der Hanſe 
mit 400,000€. Der alte Kreml (Burg) mit Kirche und Pallaft der alten 
Gjaaren. Sig eines Metropoliten. Neuer Eaiferl. Pallaft; noch jest 62 
Kirhen. Segeltuch- u.a. Fabriken. — Waldei am Waldai See, in einer 
hödhft reigenden Gegend, im Waldai Gebirge, welches daher wohl die Ruf: 
fifhe Schwei; genannt wird, 3000 E. Berühmt durch feine Kringel. — 
Staraja Ruffe, 5000€. Salzwerk. — Bjeloſersk, a. d. Schefsma und 
dem Bielöfero, 2700€. In diefem Goup. find über 5000 Eleine Seen. 

12) Bouv. Twer — 1200 Q.M. 1,310,000€.— Twer a. d. Wolga, 
huͤbſch gebauet, 24,000€. - Feftung, Schloß. Erfsifchof, theol. Seminar, 
adliges Inftitut, Gymnaſium. Wichtige Fabrifen u. Handel.— Oſtſcha⸗ 
kow am ÖSeliger See, 6200€.— Torſchok, -15,000€. Gewerbreicher Ort 
mit Fabrifen, die vorzüglich Leder und Saffianſtickerei liefern. — Wiſch⸗ 
nei Wolotſchok an einem der wichtigften Kanäle des Reichs, welcher die 
Dftfee mit dem Kaspifhen und Schwarzen Meere verbindet; daher lebhaf: 
ter Handel, 3300 E. — Bafbin a. d. Wolga, 3500 €. — — 
Schmieden, Leder; u. a. Fabriken. — Rjew, 7000 €, 

13) Bouv. Wladimir = 930 Q.M. 1,390,000 E. — Wladimir a. d. 
Kljaͤsma, 2000€. Biſchof. Geidenfabrifen. Kirfchbau.— Pereslawl, 
3000€. Große Leinenfabrif. Tuch⸗ und Seidenfabr. - — Schaja, 1500€, 
Berühmte Seifenfiedereien. — Murom, 6000 €. 

14) Bouv. Niſchnei Nowgorod =870D.M. 1,130,000 E. — Niſch⸗ 
nei Nowgorod a, d. Wolga und Oka, 16,000 E. Feſtung. Erzbifchof. 
Wichtige Meſſe, ehemals in Makariew; Stapelplatz fuͤr den Handel auf 
der Wolga; ſehr gewerbreich, wie auch die Umgegend, in welcher große 
Dörfer ganz von Eifenarbeitern bewohnt werden. — Arſamas 8000E. Le; 
der, Seifen» u. a. Fabrifen. Dabei das Dorf Muraſchkina mit 7000€. 
— Pawlowe, 6000 €, 

15) Bouv, Roftroma 1500 Q. M. 1,510,000€;.— Boftroma a. d. 
Wolga, 10,000€, Biſchof. Juftenz, Leinewand » u. Seifenfabr, — Ga; 
litſch, 6000 €. 

16) Gouv. TJaroslam = 670N.M. 1,050,000 €, — Yarsslaw an 
der Wolga, 28,000€,- Erzbifchof: Bedeutende Leder⸗, Leihens,' Licht, 
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Seifens, Seiden- u. a. Fabriken. — Roſtow, 6000€, Bitriols, Blei: 
weiß; u. Ockerfabr. Große Meſſe. — Uglitſch a. d. Wolga, 7000€. 

17) Souv. Wologds — 7650 Q. M. 830,000 €. Nur der ©. Theil 
ift angebauet, das Übrige Wald, Heide und Moraft, reich an Wild, Pelz 
thieren, Geflügel u. Fifhen. In N. wohnen Samojeden, füdliher Sir, 
jänen, ein Sinnifcher Stamm. — Wologds, 14,000€, Biſchof. Viele 
Fabrifen und wichtiger Handel.— Uftjug welifi a. d. Suchona, 14,000 €. 
Erzbifchof. Starker Handel zwifchen Archangel und dem Innern. "Nicht 
weit davon nimmt die Suchona den Jug auf und erhält den Namen Dwina. 

18) Souv. Olonez — 2870 Q. M. 370,000 E. Eine von Seen, de; 
ren man bier an 2000 zählt, Moräften und Felfenfetten durchzogene Pro; 
vinz; nur in ©. ift noch etwas Getreide, aber mehr Flachs und Hanf. 
Große Wälder. Ein großer Theil der E. find Sinnen, ganz in N. wenige 
Lappen. — Perrofawodst am Onega See, 4000 E. Große Eifenhütte u. 
Kanonengieferei, Kupferhammer. In der Nähe ein Marmors u. Schleif— 
fteindruch. — Olonez nicht weit vom Ladoga See, 2700 €. Biſchof. Si; 
gemühlen, Verfertigung von Zwirn; Peter d. Große legte hier feine erfte 
Schifbauerei auf dem Ser an. — Die großen Klöfter Danilowa und 
Zeifa mit 1100 Menfchen. — Kargapol, 3000 €, 

19) Bouv. Arhangel = 11,70 Q. M. 275,000€. Ein wildes, uns 
wirthbares Land mit ungeheuren Waldungen, ganz in N. eine Wuͤſte. 
Halbinfel Ranin mit den Vorgebirge gl. N., in D. von dem Meerbufen 
Tichesfaja, in W. vom Weißen Meere, welches am Zeiligen (Swiatei) 
Vorgebirge beginnt und in W. den Bufen von Kandalsk bildet, einge 
ſchloſſen. Zahlreiche Seen, zum Theil von anfehnlicher Größe, durd) kahle 
Felſen getrennt, find in W. Ackerbau ift unbedeutend, nur noch in den 
füdl. Strichen. Wald und Waffer liefern die beften Produfte: Rennthiere, 
Wild, Pelzwerf, Bauholz, Theer, Kienruß, Matten, Fiſche, Thran. In 
NW. wohnen Lappen, in NO. Samojeden, lestere meift Heiden. — 
Archangel a. d. Dwina, 17,000€. Hafen, Schifswerfte, GSegels und 
Taufabrifen. Bedeutender Seehandel. Der Fürjefle Tag = 3 Stunden 
12 Minuten. — Onega a.d. Mündung des Onega, 1800€.— Kola, uns 
ter 680 N., die nördlichfte Stadt Ruflands unweit des Eismeeres mit ei 
nem Hafen, 1200€. Wallfiſch- und Wallroffang, Thran, u. Stockfiſch— 
handel. — Meſen am Mefen, 2000€., die Jagd u. Fiſchfang treiben. — 
Die Inſel Ralgujew iſt jetzt unbewohnt, reich an Wild; eben fo. die 
Waigaz Infeln und Nowaja Semlja, letzteres über 4000 Q. M. groß, 
der Jagd und Fiftherei wegen bisweilen befucht, 


II. Kleinrußland — 37302.M. 5,900,000 €, 

Es’ enthält 4 der getreidereichfteg Provinzen. 20) Bouv, Kiew = 
ION.M. 1,530,000€.— Kiew am Driepr, 40,000 €. Kaiſ. Schlof. 
Sit eines Kriegsgonverneurs u. Metropoliten. Unirter Biſchof. Fayens 
eefabrifen. Das große Perfchersfifche Klofter mit einer großen Zahl von 
Heiligennuntien, daher Wallſahrtsort. — Tſcherkaſſy am Dnjepr, 3000 €. 
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Ehemals Hauptort der Koſaken. — Uman. 3000€. Schloß des Grafen 
Potocki (tosfi). 

21) Gouv. Tſchernigow S 1100. M. 1,460,000€.— Tſchernigow 
a. d. Desna, 10,000€. Erjbifhof. Gymnaſium, Adelsfhule. — Neſchin, 
16,000 €. Liqueurs u. Parfuͤmeriefabriken. Starker Handel.— Gluchow, 
9000€. In der Nähe eine große Salpeterfiederei und Porzellanthongrus 
ben. — NHowgorod Sewersf an der Desna, 8000€. Alte Feftung. — 
Im Krolewetzkiſchen Difrikte in D. der Desna find zwei Mennoniten 
Colonien mit 269€. 

22) Gouv. Pultawa = 1000 Q. M. 1,953,000 €, — Pultawa, 
10,000€. Biſchof. Obſtbau. Denkmal Peters d. Großen. Schlacht 1709, 
— Krementſchuk am Dnjepr, 9500€. Galpeter:, Zuders Hutfabrif.— 
Peresjalawi a. Trubeſch, 8000 E. — Lubni a. d. Sula, 6000€. Botan. 
Garten, Thierarzneifhule. — Peresiawi, 8000 E.— Mirgorod, 7000 €. 

23) Bouv. der GSlobodifchen Ufraine = 700 Q. M. 950,000 €, 
Das eigentlihe Stammland der Rofafen. Im XV. Jahrh. ſammelten 
fich bei den Unruhen und Bedrüdungen des Landes durch Polen und Tas 
taren, eine Menge Unzufriedner in der damals noch menjchenleeren Ukrai— 
ne, wählten fid) einen Anführer, Ataman oder Zettman, und gaben fich 
eine militairifche Verfaſſung, machten aber auch fpäterhin Einfälle in die 
Nachbarländer und bildeten ein wahres Räubervolt. Sie hiefen Koſa— 
Een, d. b. herumſtreifendes Gefindel oder auch Tfcherkaffen von ihrem 
Hauptorte Tfcherfaffy im Gouv. Kiew. Erft Katharina II. gelang es, fie 
ganz zum Gehorfam zu bringen, und fie verfeste den größten Theil derfels 
ben in die SD. Steppen. — Charfow unmeit des Dones, 18,000 €, 
Univerfität, 1803 gefiftet. Bifchof. Werfertigung von Filsmänteln und 
Teppichen. — Sumy, 12,000€.— Adıryrfa, 13,000€. — Tichugujew 
am Dones, 10,000€.— Tejum am Dones, 4200 E. — Walki, 9300 €, 

11. Die Oftfee Provinzen = 24150 Q. M. 2,650,000 €. 

Sie find, mit Ausnahme Kurlands, die Eroberung Peters d. Großen, 
dem Schweden im Npftädter Frieden 1721 diefe Länder und den SO. Theil 
von Finnland abtrat. Alle diefe Küfenländer gehören nicht zu den fruchts 
barften, find aber durch ihren Handel fehr wichtig, da fie die beften Hd; 
fen des Reichs enthalten. Die €. find weniger Ruffen als Ehſten, Li 
ven, Letten, Ruren, Ingriſche Sinnen oder Iſchoren und Deutſche. 

24) Bouv, St, Petersburg, Ingermanland—= 870 Q. M. 950,000€. - 
Es liegt swifchen dem Ladogas und Peipusfee und enthält mehr Wald u. 
Moraft ald angebauetes Land, daher ift Ackerbau unbedeutend, defto mich 
tiger Handel und Fabrifwefen. — St. Petersburg an der Mündung der 
Newa 450,000 E,, unter denen 24,000 Deutſche. Meter d. Große gründete 
fie 1703. Sie hat 35 M. im Umfange, enthält aber noch viele unbebauete 
Pläge. Bon den 12 Quartieren Berfelben liegen 9 an der ©. Seite der 
Newa, deren Ufer und Kanäle mit fchönen Kaien von Granitquadern eins 
gefaßt find, 2 bilden Inſeln in derfelben; der Theil an dem N. Ufer ift 
noch wenig angebaut. Die wichtigſten Quartiere find die A Admirali- 
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taͤtstheile zwifchen der Tewa und dem Fontanka Kanale, die durch zwei 
Fleinere Kanäle, den Moifas und Katharinenkanal, von einander ges 
trennt find. Die Strafen aller Quartiere find durchaus regelmäfig; uns 
ter den 9000 Privathäufern find aber noch viele hölzerne; jedoch giebt es 
eine Menge ausgezeichneter Gebäude und die hölzernen verfchwinden im— 
mer mehr. In den Admiralitätstheilen befinden fich: der Faiferlihe Wins 
terpallaft an der Newa; neben demfelben die Eremitage, Lieblingsaufs 
enthalt der Kaiferin Katharina IT., welche hier Diderot’s, Voltaire's und 
Baliani’s Bibliothefen (10,600 Bände) aufftellen lief, durch ein Gewölbe 
über dem Katharinenfanale mit dem Theater verbunden, die Gemaͤlde⸗ 
galerie, Rupferftihfammlung, das Münzfabiner, ein großes Exercir⸗ 
baus; auf der anderen Seite die Admiralirde, mit Wall und Graben 
umgeben. Hier find die Werfftätte für den Schiffbau, die Magazine und 
die Docken. Ausgezeichnet ift der Thurm mit der herrlichen vergoldeten 
Spitze. Die von Granit erbauete, mit Marmor, Jaspis und Porfyr bes 
Pleidete Iſaakskirche, die jegt erweitert wird, bemerfenswerth durch die 
ungeheuren Granitfäulen; auf dem nahen Petersplage die Eoloffale Reus 
terftatue Peters des Großen auf einem 17%. hohen, 30,000 Zentner ſchwe⸗ 
ren Granitblocfe, 1782 von Katharina II. errichtet, und der Pallaft des. 
dirigirenden Senats. Zwiſchen der Newa und Moika ift das große 
WMarsfeld, von zwei großen Faiferl. Gärten, dem Wiarmorpallafte (von 
Granit erbauet, mit Marmor bededt, das Dach von Kupfer mit eifernen 
Sparren), fhönen Eafernen und anderen ausgezeichneten Gebäuden ums 
ſchloſſen, mit der Bildfäule Suwarow's (F1800). Die pradhtvolle Ras 
fanstirche an der fchönften Strafe der Stadt, der Newoky Perfpective, 
mit marmernem Fußboden und 56 Granitfäulen; vor derfelben die (1830 
erft in Modell aufgeftellten) Bildfäulen der Fürften Kutuſow u. Barclai 
de Tolly; die herrliche Nikolaikirche mit zwei Stockwerken, deren unter 
res fich heisen läßt; das Faiferl. Sindelbaus für 5000 Kinder; das Thea— 
ter; die Faiferl. Bibliothek, ein drei Stockwerk hohes Gebäude, in wel; 
chem unter andern die in Warfchau 1794 eroberte große Zalusfifhe Büs 
cherſammlung fich befindet; die Paldfte des ehemaligen Groffürften Kir 
kolaus und des Großf. Michael, der große Baufbof, ein aus mehren 
Höfen befiehendes weitläuftiges Gebäude mit Arfaden u. 170 Kaufmanns; 
gewölben ; die fhöne Armenifche Kirche; das Fleine Theater; der Mir 
chailowſche Pallaft, den Paul I. bewohnte, jest eine Ingenieurfchule, das 
Faiferl. Erziebungsbaus und der Marftal. In dem Stückhofquartiere 
ift das Arfenal u. Giefhaus, der Artilleriehof und prächtige Cafernen, 
‚das Batharinenftifte. Das Weihnachtsquartier enthält den Taurifchen 
Pallaſt, ehemals vem Fürften Potemfin, der Taurier genannt, gehörig, 
mit einer Antifenfammlung, das große Srauleinftift, das Smolnifche 
Klofter, ein Erziehungsinftitut für 500 Mädchen. In dem JemsFoifchens 
oder Fuhrmaunsquartiere an der W. Seite der Newa ift das Alerander 
Newoky Blofter, an der Stelle, mo Alerander 1241 die Schweden be; 
fiegte, ein großes Gebäude mit 3 Kirchen, in deren einer, der Ordens; 
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kirche des gleichnamigen Nitterordens, das filberne Grabmal des heiligen 
Alerander und die kaiſerl. Gruft, Sig des Metropoliten mit einem geiftl. 
Seminar und 100 Mönchen. Die große und Eleine Newa fchliefen den 
weftlichen Stadttheil, die Wafilief Infel ein, auf der die prächtige Boͤrſe, 
1811 vollendet, 330%. lang, 246%. breit, mit A0 Dorifchen Säulen und 
einem 136 $. langen Saale, vor derfelben prachtvolle Kaid mit Marmors 
befleidung und 2 hohe Säulen, auf denen die Bildfäulen des Atlas große 
Halbkugeln tragen, die zur Erleuchtung dienen, die Akademie der Wifs 
fenfchaften, die herrlichen Gebäude der zwölf Eollegien, der Sees und 
Randcadetten, das Zollamt, der Hafen und Rumanzow’s 81F. hoher Obes 
list fich befinden; jedoch iſt der größte Theil diefer Infel noch Wald und 
geld. Daneben zwifchen der Eleinen Newa und großen Nemka liegt die 
Infel St. Petersburg, mit dem Kleinen Wohnhaufe Peters d. Großen und 
der Seftung, nad der Newa zu mit gefhlifenen Granitplatten bedeckt, 
welche die Peter Paulskirche mit der Faiferl. Gruft und einem gegen 
400 F. hohen pyramidenförmigen vergoldeten Thurme, und die Münze in 
ſich fchlieft. Die fogenannte Wiburgifhe Seite, am N.Ufer der Newa 
ift noch wenig bebauet; aber auch hier befinden ſich ſchon mehre ausge, 
zeichnete Öffentl. Gebäude. Man zähle 70 Kirchen, in denen in 15 Spras 
chen Gottesdienk gehalten wird. Zu den wiffenfchaftlihen u. Unterrichtsr 
anftalten gehören die 1821 gefliftete Univerſitaͤt, die medizinifche Akade—⸗ 
mie, die Akademie der Wiffenfchaften, für Ruſſiſche Sprache, Ökonomie, 
Mineralogie, die Baus und Malerafademie, Paͤdagogiſches Eentralinftis 
tut, 1829 ald Seminar für Gymnafiallehrer gefiftet, Kalmüdifches Inſti⸗ 
tut, das reiche Afiatifhe Mufeum, mehre Eadettenanftalten, die große 
Soldatenfhule, das Annen» und Marienfiift, die Handlungsſchule, das 
Gpmnafium; die Deutfche Petrifchule, ein Blinden: und Taubfiummens 
inftitut u. viele andere, Reich ift die Stadt an milden Anftalten, Wais 
fens und Armenhäufern und Hospitälern, die meiftentheils durch Faiferl, 
Unterftügung erhalten werden. Schr wichtig find die Sabriken, unter 
denen die faiferl. Tapetens, Glass, Spiegels u. Porzellanfabr. die bedeus 
tendften; aber vor Allem der Handel, der durch die große Bank und das 
Neichseommerzcollegium erleichtert wird. Noch find die Infeln Chres 
ftowsfy, Jelagin und die Steininfel (Kamennsi Oſtrow) mit ſchoͤnen 
Anlagen als öffentliche Vergnügungsörter zu bemerken. Unweit der Stadt 
liegen folgende Faiferl. Luftfchlöffer: eins neben der Stadt auf der Stein, 
infel; Peterbof mit Peters d. Großen einfachem Gartenhaufe am Ufer des 
Meeres; Oranienbaum, Pawlowsf, Gatſchina (Stadt mit 7000 €,) 
mit dem fchönen eifernen Triumfbogen, Strelna, das unvollendete Pelle 
und das Prachtvollfte von allen, ZarsFoje Selo, von der Kaiferin Elifas 
beth erbauet, mit einem ungeheuren Parke, in welchem unter andern ein 
Garten auf einer Gallerie von Joniſchen Säulen und Chinefifche Dorf 
mit 15 Wohnungen für fremde Gefandte; Katharinenhof zeichnet ſich 
durch feine neuen Anlagen aus. — Rronftade auf einer Inſel vor Peters, 
burg, 40,000 E. Wichtigſter SKriegshafen des Reichs mit großen Ehifs 
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mwerften, Doden, Arfendlen und Lazarethenz; ſtark befeftigt. Zwei Kriegs⸗ 
und ein Kauffartheihafen, Steuermanns s und Matrofenfchule; merfwürs 
dige große Küche für alle Schiffe im Hafen. Leuchtthürme. Die Rhede 
bat füßes Waller; daneben die Fleine befeftigte Infel Rronflot. — Schlüfs 
‘felburg a. d. Ausfluffe der Newa aus dem Ladoga See, 3600€, Große 
Kattunfabril. — Narwa am Meere mit einem Hafen, 000€. Schlacht 
170.— Nowaja Ladoga am Ladogafanal, 3000 €, 

25) Stattbalterich. Ehftland = 340 Q.M. 315,000 E. Die Lands 
leute find meiftentheils Ehſten, die Städtebewohner Deutſche u. Ruffen. 
Die Provinz fand in Älterer Zeit unter Ruſſiſcher Herrihaft, wurde 
1385 an den Deutſchen Orden verfauft und fiel 1583 an Schweden; 1710 
wurde fie von Peter d. Großen erobert. — Reval, Feftung am Finnifchen 
Bufen, 15,000€., größtentheild Deutfche. Hafen. Der fhönfte Theil der 
Stadt auf einer Anhöhe heißt der Dom und enthält zugleich das Schloß. 
Nitterafademie, Domkirche, Gymnafium. Nitterbaus. Einige Fabrifen, 
beträchtliher Handel. — Der Hafenort Baltiſch Por. — Infel Dagoe 
mit einem Leuchtthurme. 

26) Statth. Livland = 720D.M. 700,000 E. Ebenes Land, jedod) 
von Hügelketten durchzogen, deren höchfter Punkt in ED. der Baife Baln 
= 9%5$. und Neſſaule Kaln = 880%. Der größte Theil der €. beſteht 
aus Ehſten, Letten und Liven; nur in den Städten wohnen Deutfche 
und Ruſſen. Livland wurde juerfi von Schwerdt; und Deutfchen Rits 
tern im 13. Jahrb. erobert, warb dann ein Zankapfel zwifchen Rußland, 
Polen und Schweden. Nachdem es feit 1660 dem letztgenannten Staate 
zugebört hatte, wurde es von Peter d. Großen 1710 erobert. — Riga an 
der Düna, zwei Meilen von der Dftfee, die hier einen Bufen bildet, 
56,000 €. Wichtige Handelsftadt mit Hafen und befeftigt. Zwei Eaiferl. 
Shlöffer, ſchoͤnes Nathhaus, die herrliche Dlaifirche, deren Thurm den 
Seefahrern zum Signal dient, das Nitterhaus; zwei Gpmnafien, Biblios 
thef, Mufeum. Gig des Generalgouverneurs über Ehftland, Livland und 
Kurland. Seehospital. Einige Fabriken, flarfer Handel. Siegesdenkmal. 
— Dorpar oder Dörpt, 9000€. Aniverfität, 1632 geftiftet, 1802 ers 
neuert, 1829 = 628 Studenten. Sternwarte, Gymnaſium. Lebhafter 
Handel.— Pernau am Rigaifchen Bufen, 9600€. Hafen; beträchtlidher 
Handel. — Wenden, 2000€. — Die Inſel Öfel, 110 Q. M. 30,000 E. 
fehr fruchtbar. Hauptſtadt Arensburg, 1400 €, 

27) Statth. Burland = 510D.M. 600,000€.; nad Anderen nur 
473 Q.M. 384,000.E, Der Boden if faft allethalben hügelig, fruchtbar 
vorzüglich nad Livland zu, Z mit Wald bededt; viele Seen (mehr als 
300) und große Sümpfe (28 Q.M.). Außer der Düna, melde nur die 
N. Graͤnze berührt, find bier noch zwei Küftenflüffe die Windau und Aa. 
Die E. find auf dem Lande größtentheild Ruren, Letten und Liven, in 
den Städten Deutfche und Polen. Diefe Provinz ward im XIII. Jahrh. 
von den Schwerdts und Deutjchen Rittern erobert, war feit 1561 ein 
gerzogthum unter Polnifcher Hoheit. Nachdem 1737 die Nachkommen 
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des erfien Herzogs Gotthard Bettler ausgefiorben waren, ward Ernſt 
Graf v. Biron Herzog. Deffen Sohn Peter trat, geimungen von dem 
Adel, 1795 fein Land an Rußland ab, und blieb Befiger der Standes⸗ 
berrfchaft Sagan und Wartenberg in Schlefien, + 1800.— Mietau a. d. 
Aa, 13,000€., von denen die Hälfte Deutfche find. Gymnaſium, Stern, 
warte, Bibliothef. Schönes Schloß. — Libau a.d. Oſtſee, 6000E. Has 
fen, Seehandel, — Windau a. d. Dftfee, 1200€. Handel. — Jakobs - 
ſtadt, 1000 €, 
IV, Rönigreih Rafen = 11,7302.M. 6 Mill, €. 

Ein Theil deffelben liegt jenfeit des Uralgeb., gehört daher zu Afien. 
Obgleich der Boden meift fruchtbar ift, fo gehört doch diefes ganze Land 
ju den unbewohnteren; Waldungen und Moräfte bedecken große Diftrifte, 
Es war in früheren Zeiten Tararifchen Fürften unterworfen, wurde aber 
1552 von Iwan II. erobert. 

28) Statth. Bafan = 1100D.M. 1,070,000 E. — Kaſan a.d. Ka⸗ 
fanfa, unweit der Wolga, feit dem großen Brande 1815 fhöner und ſiche⸗ 
rer (fteinerne Käufer) aufgebauet, 50,000€. Erjbifhof. Univerfität, 
1803 geftiftet, theol. Seminar, Gymnaſium, Tatarifhe Schule. Praͤchtige 
Univerfitätsfirhe. Tuchs, Baummolls, Eifens, Seifen:, Leders u. a. as 
brifen. In der Nähe große Pulverfabrif. — Ticheboffar a. d. Wolga, 
6000 E. — Swiaͤhsk a. d. Wolga, 4000 E. — Beim Dorfe Sczerbafowa 
a. d. Kafanfa, ein Eleiner merfwürdiger See, mit fehr wohlſchmeckendem 
Waſſer, deffen Schlanm aber ſtark von Schwefel durchdrungen ift und in 
deffen Mitte ein 70 F. tiefer Abgrund, an deffen Rande Bäume ftehen. 
Man richtet jetzt Schlammbäder ein. 

29) Statth. Simbirsf— 1400 9.M. 1,160,000€. Die €. find zum 
Theil Mgrdwinen, fleifig und mwohlhabend mit flarfer Bienenzucht, war 
Epriften, aber hoͤchſt roh, Tſcheremiſſen, theils Chriften,, theils Heiden, 
Tihumwafchen, meiftentheils Ehriften, Tataren u. Ralmüden. — Sims 
birsk a. d. Wolga, 15,000 E. — Stawropol an der Wolga, 2000€. Ge 
richtshof der Kalmüden.— Samara a. d. Wolga, 4300 E. — Syſran an 
d. Wolga, 7000€. Alle diefe Städte treiben lebhaften Handel auf d. Sluffe. 

30) Statth. Peifa = 700 Q.M. 1,070,000 E., die aus verfchiedenen 
Stämmen, mie in der vorigen Prov. beſtehen. — Penfa an der Gura, 
10,000€. Theol. Seminar, Gymnaſium. Leder⸗ u. Seifenfabr.— Niſch⸗ 
nei Lomov, 4000 E. Große Meſſe. — Moffchanse, 1000 E. — Saransk, 
6000 E. — Berensf, 1400€. 

31) Statth. Wjaͤtka — 2680 Q. M. 1,330,000 E., deffelben Stam⸗ 
mes wie in den borhergehenden Provinzen. — wjaͤtka an der Wiaͤtka, 
12,000 €, Biſchof. Theol. Seminar, Gymnafium. LZeders u. Seifenfabr. 
In der Nähe Eifenhätten.— Jaransf, 5000 E. — Sarapul a. d. Kama, 
6000 €. — Orlow, 4000 E. — Iſch a. d. Iſch, 8500€. Große Gewehrs 
fabrik mit prächtigen Gebäuden, 2800 Arbeitern u. 150 Beamten und Auf⸗ 
fehern.— Slobodsf, 6000 E. 

32) Starth, Perm = 5850 2. M. 1,320,000 E. In N. faft unbe 

wohnt. 
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wohnt. Die meiften €. gehören zu den oben erwähnten Stämmen, ju 
denen noch Permier, Sirjänen, Baſchkiren, Wogulen und Worjdten 
fommen. Unter den Eingemwanderten befinden ſich auch Deutſche Coloni— 
ften. Sehr wichtig ift der Bergbau, der Gold, Kupfer und Eifen liefert. 
Man zählt über 130 Salsfiedereien. Fabriken find hier gar nicht, Ader; 
bau ift nicht wichtig. Jagd und Fifchfang ernährt manche der Völker: 
fchaften, die zum Theil, wie die Worjäfen, feinen Fremden unter fich 
dulden und die Städte meiden, ganz allein. — Perm a. d. Kama, 6000 €. 
Erzbifhof. Theol: Seminar und Gymnafium. — Bungur .a. d. Gilva, 
7000€. Sitz einer Berghauptmannfchaft. Eifenhütten.— Solikamsk an 
der Kama, 5000€. Salzfiederei. In der Nähe ein botanifcher Garten. 
Zu Afien gehören Jekaterinburg u. a. Bergl. Sibirien. 
V. Bönigreih Aſtrachan = 16,400. M. 2,850,000€, 

Faft das ganze Land ift Gebirge oder Steppe, nur an den Flüffen ift 
fruchtbarer Boden. Unter den €. find viele Tatarifche Voͤlkerſchaften 
und lÄngs der Wolga eine Menge Deutfher Eolonien feit 1763. Viele 
der erfteren find noch blofe Nomaden; auch Ralmücifhe Stämme, Bus 
charen, Baufafier, felbft Inder finden fi; hier. Städte nur an den 
Hauptflüffen. Dies Königreich, welches, wie Kafan, fonft unter Tataris 
ſcher Herrfchaft fand, wurde 1557 von Swan II. erobert. j 

33) Stareh. Aftrahan = 5200 Q. M. 230,000€, In der ungeheus 
ren Steppe, meldje die Wolga und Achtuba in 2 Theile trennt, find . 
mehre Salsfeen. Der Boden ift faft allethalben falzhaltig, ja ſelbſt Luft, 
Regen und Thau enthalten Saljtheile. In der Ebene, welche zum Theil 
fo flach ift, daß anhaltender SO. Wind das Waffer des Kaspifchen Sees 
oft meilenmweit über die Ufer treibt und.-Schiffe fo weit auf das fefte Land 
bringt, daß man fie hernach aus einander nehmen muß, ift eine eigene 
Erfcheinung die riefenmäfige Vergroͤßerung ferner Gegenftände, fo daß 
man Heidefraut für Bäume anfieht. Bäume (Pappeln, Birken, Ulmen) 
finden fih nur an den Ufern der Flüffe; einen reizenden Anblick gewährt 
-die Steppe im Sommer durch ihren Blumenflor, der fie, fobald im Früh: 
jahre nur der Schnee ſchwindet, zu bededen anfängt. Die Steppe felbft 
ift die Sommerweide, die niederen Wiefengründe an den Gemäffern lies 
fern Heu für den Winter. Selten erhebt fich die Ebene zu Hügeln, noch 
feltener ift der Fels (Sandftein und Kalk) fihtbar. Die großen Salz; 
moore befiehen aus einem bodenlofen falsigen Lehmfchlamme, der zum 
Theil auch bei 30° Kälte nicht gefriert (vor einigen Jahren fam eine 
Heerde fcheu gewordener Pferde, 2000 Stüd, darin um), ohne alle Vege—⸗ 
tation, nur am Rande mit Salzpflanzgen bededt. Diele Salzſeen, unter 
denen der Sakryzkiſche zwiſchen den beiden Steppenflüffen Ufeen, jährlich 
über 1 Mill. Pf. Salz liefert. Die €. find, außer den Ruffen, Uralifche 
Bofaten, Tataren, theils anfäßig, theils ald Nomaden, Kogsier, ebens 
falls ein zum Theil nomadifirender Tatarenfamm, und die Bufaifchen 
Birgifen, 12,000 Kibitfen (Zelte), d. h. Familien, ſtark, welche fich feit 
etwa 30 Jahren hier niedergelaffen haben und etwa AMill. Schafe, 1 Mill. 
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Dferde, Mill. Kamele, 200,000 Rinder befigen. Sehr wichtig iR ber 
Fiſchfang in der Wolga, er beſchaͤftigt Über 20,000 Menſchen, die jum 
Theil aus meiter Ferne berfommen. Auch im Ural fängt man jährlich 
gegen 10 Mill. Pfd. Haufen, Störe und Sewrugen, von denen eine große 
Menge Kaviar bereitet wird. Der Sommer if fehr heiß, aber der Wins 
ter dennoch firenge. In den Steppen waͤchſt häufig Suͤßholz; hier lebt der 
wilde Efel, aber auch die Zugheuſchrecke. — Aſtrachan auf einer Infel 
der Wolga, GM. vom. Kaspifchen See, 40,000 E.; nah Anderen allein 
60,000 Ruſſen; außerdem Tataren, Bucharen, Kalmuͤcken, Armenier, Kaus 
fafier und Hindus. Breite und fihöne Straßen. Hafen u. Schiffswerft. 
Ersbifchof und Armenifch. Bifchef. Unter den gottesdienklichen Gebäuden 
find 23 Griehifche, 2 Röm. kathol., 1 Luther, 4 Armenifche Kirchen, 26 
Mosfeen und einige Hindutempel (Pagoden). Schottifhe Miflionsanfialt. 
Wichtiger Handel mit Afiatifchen Völkern. Starke Fifcherei, Wein s auch 
Seidenbau; Seehundsfang. Chagrin:, Saffians, Seiden: u. a. Fabri; 
fen. Dabei Bhilan, ein von Perfern bewohntes Dorf. Eine Meile ober; 
halb Aſtrachan a. d. Wolga liegt Kalmück Baſar d. h. Kalmüden Markt, 
ein Ort an welchem fiarfer Verkehr mit den Nomaden der Steppe getrie— 
ben wird, wo Tataren, Kalmüden, Birkaffier, Armenier, Truchmenen 
und Ruſſen Taufchhandel treiben. — Uralek am Ural, 18,00€. Der 
Ural ift von der Mündung des Ilek an mit Eleinen Feſtungen befegt, die 
‚ von Nralifchen Kofafen bertheidige werden, um den Einfällen der Birgis 
fen zu wehren. Man zählt unter ihnen etwa 15,000 männliche Perfonen, 
die in Kriegsjeiten 5000 Mann ſtellen müͤſſen; 1500 Mann find beftändig 
im Dienfte am Ural, eben fo viel in anderen Gegenden des Reichs. Sie 
allein find zur Fiſcherei im Ural berechtigt. — Guriew am Ural, 2000 €, 
— Am Ural jahlreihe Waragen, d. b. Fifcherdörfer zum Behuf des 
Fifchfangs der Krone, melde Wohnungen, Arbeitöhäufer und Magazine 
für Fiſcher, Seiler, Netzmacher, Bötticher, Leim, und Thranfieder und 
Kaviarbereiter, fogar Eiskeller zum Aufbewahren der frifchen Fiſche enthalten. 

34) Starth. Orenburg —= 5540 Q.M. 1,100,000€. Einen großen 
Theil der Prov. bederkt der Ural, das Übrige iſt Steppe, jedoch finden ſich 
fehr fruchtbare Gegenden. Viehlucht if das Hauptgeſchaͤft, aber auch 
Bergbau ift fehr wichtig. Kupfer, Eifen, Gold und Salz werden am 
meiften gewonnen. Unter den €. giebt es fak alle in den benachbarten 
Provinzen genannten Stämme, borzäglih Bafchkiren, die hauptſaͤchlich 
Pferdesucht treiben und nur im Winter in Dörfern wohnen; Meſtſcheraͤ⸗ 
Pen und Bucharen, ebenfalls Tatariſche Halbnomaden; Teptaͤren, Mord; 
winen, Balmücden u. a., alle noch zum Theil Heiden und Muhameda; 
ner.— Orenburg am Ural, der bier die natürliche Gränje Europa’s bil- 
det und auf deffen anderem Ufer Feine Spur Europäifcher Eultur mehr 
fi findet, 21,000€. Befefligter Hauptwaffenplatz der Uraliſchen Feftungs- 
linie. Sitz eines Kriegsgouderneurs. Arbeitshaus für Verbannte. Wichr 
tiger Handel mit den benachbarten Kirgifen und den bierher Fommenden 
Karawanen. Großer Kaufhof. In der holgreichen Umgegend viele Kupfer; 
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huͤtten; Kalkbruͤche, viel Sandſtein, reich an Kupfererz und verſteinertem 
Holze. — Zehn Meilen ſuͤdlich von Orenburg zwiſchen dem Ural und Ilek 
in der großen Kirgiſenſteppe ein wichtiges Salzwerk, deſſen reiner Salz⸗ 
fein nur 4 bis 6$. unter dem Sande liegt. — Ufa a. d. Belaja, 10,000 €. 
Sitz der oberfien Muhamedanifchen geiftlihen Behörde für ganz Rußland; 
Bifchof von Hrenburg. In der Gegend Kupfer: und Eifenbergwerke. — 
Bugulma, 170€. — Ticheljäbinsf, 5000, — Troizf am Yi, 3000 €. 
— werchuralok, 400 E., der einzige Ort am linken Ufer des Urals, 

35) Statth. Saratow=3750 I. M. 1,350,000 E., die aus mancher⸗ 
lei Stämmen beftehen, unter denen aber gegen 30,000 Deutſche Eoloni; 
ften an der Wolga find. Der Theil in D. der Wolga iſt Steppe, in W. 
ift der Boden gebirgig und fruchtbar. Getreide, Fiſche, Holj, Wild, find 
Hauptprodukte. Salz liefern der große Elton und andere Steppenfeen in 
Menge.— Saratow an ber Wolga, 12,600€, Gymnaſium, botan. Gar; 
ten. Anſehnliche Fabrifen, farfe Fifcheret und Handel auf der Wolga.— 
Sarepta a. d. Wolga, 3000€. SKernhutereolonie mit mancherlei Zabri; 
fen.— 3arisyn a. d. Wolga, 4000 E. — Wolsk a. d. Wolga, 3000€, — 
Petrowsf, 7000 E.⸗ Rusters?, 5000 €, 

36) Provinz Baufafien = 1900 Q. M. 153,000€. Der Boden if 
eine Fortfesung der großen ED. Steppe, welche hier die Rumanifche heißt, 
daher der Aufenthalt Tatariſcher und Balmüdifher Nomaden. Außer 
den Ruffen und Kaufafifchen Völkern wohnen auch bier Deurfche, Schor; 
eifche u. andere Eoloniften. Man bauet in diefer füdlichfien Provinz; Ruß: 
lands auch Reis u. Baumwolle in den fruchtbaren Uferländern. Diele und 
ſtark befuchte warıtre Bäder. — Stawropol a.d. Atfchla, befeftigt, Quarans 
taineanftalt, 25008. — GBeorgiewst a. d. Kuma, Feflung, 3000E. — 
Bonftantinogorsf, eine Feftung der fogenannten Kaufafifhen Linie, Be; 
rühmte warme Bäder, die ftark befucht werden. — Mosdock, Gränjfe 
ftung am Terek, 4000 €; Hauptſtraße nad Kaufafien; Quarantaincans 
flalt.— Kisljaͤr am Terek, der fich bier 15,Stunden vor feiner Mündung 
in verfchiedene Arme theilt, 9000€. Armenier, Nogaier, Zfcherkeffen, 
Grufinier, Kofafen, Kalmüden, Hindus und Tataren. Handel mit Per: 
fin, Sifcherei, Seidens und Baummollweberei. 

VI. Südrufland — 8160 Q. M. 2,950,000 E. 

Es begreift, außer dem Lande der Doniſchen Koſaken, alle die Pro: 
vinzen, melde unter Katharina II. und Alerander in den verfhicdenen 
Sriedensfchlüffen von 1773 bis 1812 der Türfifchen Herrfchaft entriffen 
find, um die Peter d. Große vergeblich Fämpfte. Faft das ganze Land ift 
big jene noch Steppe, die in W. bis zum Dnieftr reicht, doch allethalben, 
wo nicht gänzlich Bewaͤſſerung fehlt, der Eultur fähig, aber gröftentheils 
noch unangebauet; zahlreiche Eolonien, befonders Deutfche, haben ſich 
fhon an den Ufern der Gewaͤſſer gebildet. Wälder und Gebirge finden 
ſich gar nicht, ja auf meilenweiten Streden erblict man weder Baum, 
noch Stein, fo daf man in einigen Gegeriden Schilf flatt des Holjes ges 
braucht und anbauet und den Werth der Landgüfer darnach ſchaͤtzt. 


38 * 





588 Rupland, 


Viehzucht ift meiftens Hauptgefchäft; man hat hier fehon das Schaf mit 
dem Fettfchwanze, aud wilde Pferde. Beträchtlihe Bienenzucht. In 
den &. Gegenden werden Melonen, Wein, Reis und herrliches Obſt ge: 
bauet, Getreide ift befonders zwifchen Dnjeſtr und Pruth reihlid. Die 
€, find theild Koſaken, theild Tataren, befonders Nogaier, Griechen, 
Moldauer, Armenier, Zigeuner, Wlachen u. a., auch viele Deutſche 
Coloniſten. 

37) Land der Doniſchen Koſaken = 2850 Q. M. 385,000€. Der 
Hoden ift allethalben Steppe; nur die Ufergegenden find fruchtbar. Die 
Koſaken haben eine bevorrechtete, gemiffermaßen freie Verfaſſung. Sie 
fichen unter einem felbfigewählten Ataman, beichäftigen fih mit Vieh— 
zucht und Fifcherei, nur fo viel die Noth erheifcht mit Aderbau. Alle 
wafenfähigen Männer find zum Kriegsdienfte verpflichtet und ſtets muͤſ— 
fen 25,000 marfchfertig feyn, dis auch im Kriege Sold befommen. Gie 
bewohnen nur zwei Städte; außer diefen haben fie am Don 51 Stanigen 
(Dörfer), am Dones 9, am Choper 20, an der Medwitza 11, am Bus 
fuluf 10. Außer ihnen giebt es nod Zigeuner und fremde Eoloniften. 
Sie find unter allen Koſaken die zahlreichften. — Tſcherkask auf einer 
Infel im Don, wegen Überfhwemmung deffelben hoch auf Pfaͤhlen ſte— 
hend, 15,000 E., unter denen 800 Muhamed. Tataren. Nicht weit davon, 
vom Fluffe entfernt liegt Neutſcherkask, die neu erbauete KHauptftadt, 
9000€. Sig des Atamans, der Kriegsfanzlei und Gerichte. 

38) Statth. Jekaterinoslaw — 1260 Q. M. 860, 000 E., die groͤß⸗ 
tentheils aus Coloniſten aller benachbarten Nationen, aus Deutſchen, 
Italienern, Armeniern, Juden, Griechen, Bulgaren, Moldauern 
u. a. beſtehen. Man zaͤhlte 1828 unter anderen 18 Colonien mit 4134 
Preußifchen Mennoniten und 21 Preufifche und Deusfche Eolonien mit 
37233€. Weinbau wird hier etwas getrieben, der Waulbeerbaum, Mes 
lonen und Obſt gedeihen vorzüglich, an Hol; ift großer Mangel. Sal; 
findet fi in Seen. — Jefaterinoslaw, von Katharina IT, gegründet, am 
Dnijepr, 8000 €, Erzbifchof. Theol. Seminar. — Alerandrowsf am 
Dnjepr, 4000 €. Zeitung, Hauptftapelplag für den füdl. Handel.— Ta: 
ganrof, Freihafen, Haupthandelsplag am Aſowſchen Meere, wichtiger 
Kriegshafen, Schiffswerfte; immer mehr fleigender Handel, 15,000 €. 
(mit der Umgegend). Alcrander I. ftirbt bier 1. Dec. 1825. — Afow an 
der Mündung des Don, fait ganz verfallen, ehemals fehr blühend, 3000 €. 
— Vachitſchewan, blühende Handels: und Fabrikftadt, 1780 von Armes 
niern gegründet, am Don, 10,000€. Armenifcher Ersbifchof. Lichter: 
und GSeidenfabrifen. In der Nähe 5 Armenifche Dörfer mit 3300 E. — 
Mariopol, Hafen am Aſowſchen Meere, 3500€. In der Nähe 23 Gries 
hifche Dörfer mit 22,000€. — Bachmut, 4000€. Sal;zwerke. — Ro: 
ftow, Feltung, 

39) Starch. Taurien = 15402. M. 360,000€, Der ©. Theil bil: 
det die Halbinjel Krim oder Taurien, vom feften Lande durch zwei Meer; 
bufen, in W. das Todte Wieer, in D. das Saule Meer. getrennt, in S. 
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gebirgig und fruchtbar, in N. eine holz⸗- und mwafferlofe Steppe. ine 
15 M. lange, oft nur 1000 Schritt breite Landzunge, trennt das Saule 
Meer (deffen Waffer im Sommer wirklich einen unerträglichen Geftant 
verbreitet) von dem Aſowſchen Meere, mit dem es durch die ſchmale 
Meerenge von Dfchenidfche oder Tonfs zuſammenhaͤngt; fie ift reich an 
Seeſalz, welches das Meer zu ganzen Hügeln aufhäuft, aber ohne Wohn; 
Örter, bis auf einige Schenken und Kofafenpoften, ganz eben, mit einigen 
Saljfeen und Weiden. Zwiſchen dem Dniepr und dem Afomfchen Meere 
liegt die Nogaiſche Steppe, in weldjer der See und Fluß Molotſchna, 
mit wenigen Quellen, dürrem, aber an den Flüffen und in den Niederun— 
gen fruchtbarem Boden, reih an Salz am Ufer des Meeres und in den 
ausgetrodineten Flußbetten. Seit Jahrhunderten lebten hier Tataren, 
Refte des altberühmten Reiches, unter eigenen Chanen und dem Schuge 
der Pforte; Katharina II. nahm 1783 ihre Länder in Beſitz. Die €. find, 
aufer Griechen, Armenier und Auffen, noch jetzt Muhamedaniſch, No— 
geifche u. a. Tataren, die von Aderbau u. Viehzucht leben. Befondere 
Bemerfung verdienen die zahlreihen Colonien, die feit etwa 40 Jahren 
bier angelegt find und ſich faft jährlich vermehren. Außer 76 Nogaiiſchen 
Tatarendörfern (60,000 €.), melde bis auf 9 ſaͤmmtlich zwiſchen den 
Slüffen Molotſchna und Abitotſchna liegen, fanden fich hier 1828 im 
Kreife Melitopol jwifchen der Molotſchna und Judfchanlu 39 Eolonien 
Preufifcher Mennoniten mit 6269 E., 26 Deutfche Eolonien, nordweftlich 
von den vorigen an der Molotichna, mit 5886€. und 3 Würtembergifche 
Colonien an der Berda und Abitodſchna, mit 517 €.; in der Krim 
25 Eolonien, mit 2770 Deurfchen und Briehifchen Anfiedlern, auch nes 
ben und zwifchen den Tataren Gebiete der Ruffiichen Duchoborzen u. Mas 
lofaner, zweier von der Ruſſ. Griech. Kirche getrennten Secten; ja fogar 
Griehifche Gemeinden Muhamedaniſcher Religion; auch Zigeuner sie; 
ben häufig umher. In der Krim mwachfen vorzuͤgliche Melonen, Grana⸗ 
ten, herrliches Obſt und feuriger Wein; fhöner Honig. Aufer Rindern 
und Pferden hat man Kamele und Angorifche Ziegen, vorzügliche Schafe, 
daher die Krimmer Lämmerfelle. Ruinen aus den Zeiten der Griechen, 
Penetianer und Genuefer. — Simferopol, Hauptitadt der Halbinfel im 
©. Theile, 2100 €, unter denen 1400 Muhamedaner.— Baktſchi Sarai, 
ehemalige Refidenz des Chans mit beffen Pallafie, 7000€. Saffiangerbe: 
reis Silberarbeiter und Buͤchſenmacher. — Sewaftopol an der W. Küfte, 
1500 €. Erzbifchof. Großer Hafen, Duarantainennftalt.— Feodoſia oder 
Baffe (im Mittelalter 80,000 €.), fehr geſunkene Stadt an der D. Kuͤſte, 
5000 E. Erjbifchof. Guter Hafen. Letzte Befisung der Genuefer, welche 
die Türfen 1474 vertrieben. In der Nähe Deutfche Eolonien, geilbronn, 
Zuͤrichthal u. a. — Eupatoria, 4000E. Hafen. — Barafubafer, faft 
ganz Tatariſche Stadt. — Kertſch an der Merrenge von Feodoſia, 4000 E. 
Ruſſen, Griechen, Armenier und Tataren. Aufbluͤhender Handel, Freiha— 
fen. — Jenikale an der Meerenge, Feſtung, 600E. — Perekop auf der 
Landenge, 800 E. — Nogayzg oder Djalangadſch, Hauptort der Nogaier 
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unweit der Mündung der Abitodſchna, auch von Armeniern und Ruſſen 
bewohnt. — Prifchep a, d. Molotſchna, Hauptort der Deutfhen Eoloni; 
fien. Gegenüber liegt Galbftape, Hauptort der Mennoniten. Die bei- . 
den Kalbinfeln Yifferionowa und Berdinskaja. Hierher gehört auch 
an der D.Seite des Aſowſchen Meeres das Land der Koſaken am Schwar⸗ 
zen Meere (Tſchernomorskiſche), ehemals beruͤchtigte Raͤuber und Auf⸗ 
ruͤhter in der Wfraine, feit 1791 hierher verfegt und noch durch Rohheit 
und Raubſucht vor allen Stammgenoſſen ſich ausjeichnend. Sie bewoh⸗ 
nen eine Strecke von 6610. M., find ungefähr 80,000 an der Zahl und 
Rellen 4000 Bewaffnete, haben übrigens diefelbe Verfaffung wie ihre Do, 
nifhen Nachbarn. Der Sitz ihres Atamans ift in Jefaterinodar, 8000 €, 
a. Kuban. — Zalbinfel Taman mit der Feſtung Fanagoria, 6000 E Hafen. 


40) Statth. Cherfon = 1620 Q.M. a80, ooo E. Der Boden iſt wie 
in der vorigen Provin. Die €, find ebenfalls ein Gemiſch von Ruffen, 
Griechen, Armenier u. a. Man sählte 1828 39 Deutfche Eolonien mit 
17,855 E., 9 Jüdifche mit 6815 €, und 7 Bulgarifche mit 5860€, Ein 
Theil diefer Gegend wurde erſt 1792 von der Pforte abgetreten, — Cher⸗ 
ſon a. d. Muͤndung des Dnjeprs, der bier einen Meerbufen, den Liman, 
bildet, 1778 gegründet, 10,000 €. Hauptkriegshafen, Schiffswerfte, Ser, 
magazin, Feſtung, Zeughaus, Quarantaineanftalt, — Nifolajew am Bug, 
10,000€. Hafen, Sternwarte, Admiralitaͤt, Artillerieſchule. — Otſcha⸗ 
kow, ehemals wichtige Feſtung, 1788 nach moͤrderiſchem Kampfe von Po: 
temfin erſtuͤrmt, jest ein elender Drt, 1000€. — Tiraspol am Djeftr, 
200 €. — Odeſſa am Schwarzen Meere, erfi von Katharina II. gegrün; 
det, 42,000 E., unter denen 8009 Juden (1792 noch ein Tatarifthes Dorf; 
1803 = 8000€.). Citadelle. Blühender Handel, befonders mit Getreide, 
fhöner Hafen. Schule für Oriental. Sprachen, Gymnaſium, Steuer, 
mannsſchule, Theater, Baſar, Quarantainchaus, Mufeunr der Alterthuͤ⸗ 
mer. Denkmal des Herzogs v. Richelieu, der von 1803 bis 1814 hier 
Gouverneur war. — Jelifaberhgrod am Ingul, 12,000€. — Novo Mir; 
gorod, 12,000€. Erzbifchof. 


41) Prov. Beffarabien = 800 Q.M. 830,000 (nad; einer Zählung 
bon 1829 = 106,000 Somilien) E&, Sie begreift den 1812 von der Pforte 
abgetretenen Theil der Molday wiſchen Duieſtr, Pruth und Donau, 
bh fruchtbar, aber noch wenig angebauet, von Moldauern, Griechen, 
Juden, Armeniern, äigeunepn, Ruffen und Deutſchen Coloniften be; 
wohnt. Mon zählte unter anderen 1828 19 Deutfche Colonien mit 8681 €, 
und 66 Bulgarifche Eolonien mit mehr als 30,000. — Bifchenew, 
20,000 €, Erzbifchof. Gymnaſium. — Chorim, Feſtung am Dnjeftr, 
4000 E. — Bender, Feſtung am Dnjeſtr, 4800 €, In der Nähe das 
Dorf Warnize, Karls XIH, Aufenthalt 1709 bie 1712, — Afjerman am 
Bufen des Dniefir, 12,500 €. Hafen, Eitadelle. Aus den nahen Sal⸗ 
feen gewinnt man hͤhrl. gegen 24 Mill, Btr. Salj.— Jsmail a. d. Donau, 
12,50€. Feſtung (blutige Erkürmung durd Suwarow 1790). Chagrin⸗ 
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fabrifen. — Bilie, 6000€. Hafen. — Bilzy, durch feine Viehmaͤrkte 
berühmt. — Kholine, 8000 E. — Beltei, 7000 €. 
VII, weſtrußland = 7700 Q. M. 8,800,000 €. 

Es begreift die Provinzen, welche in den befannten Theilungsverträ; 
gen von 1773, 1792 und 1795 und dem Kilfiter Frieden 1807 von Polen 
an Rufland fielen. Der Boden iſt, obgleich große Moräfte und Sandebe: 
nen ſich finden, meiſtens fruchtbar und enthält ungeheure Waldungen; in 
©. trennt ein Arm der Karpathen das Gebiet des Dniefir und Pruth von 
„dem der Weichfel und des Dnjepr. Aderbau und Viehzucht find Haupt: 
befchäftigung; von nutzbaren Mineralien giebt es nicht viel mehr als Wi, 
fen, Balt, Salz und Torf. In einigen Gegenden findet ſich die Pol: 
nifche Cochenille, auch noch Auerochfen und Elenthiere, fo wie über: 
haupt viel Wild und reißende Thiere, Bären, Wölfe. Außer Eifen: 
werfen, Lebergerbereien und Glashütten finden ſich wenig Fabrikanſtalten. 
Die €. find Polen, Litthauer, Ruffen, Juden in großer Menge, auch 
Deutſche, Griechen, Tataren u. a. — a) 1772 wurden erworben: 

42) Statth. Witebst 820 Q. M. 970,000 E. — Wirebet an der 
Duͤna, 16,000 E. — Polozk a. d. Duͤna, 3000€. Griech. unirter Biſchof. 
— Dünaburg a. d. Duͤna, 4000 E.— wileſch a. d. Duͤna, 5000€. 

43) Statth. Mohilew = 900 Q.M. 980,000€. — Mohilew am 
Dnijepr, 16,000 E. Prieſterſeminar, Griech. und Kathol. Erzbifchof. Lu— 
theriſche Kirche. Schloß. Leder, u. Eiſenfabriken. — Sklow am Dnjepr, 
2000 E.— Orſha am Dujepr, 2500€.— Dubrowna am Dujepr, 4000 €. 
— Mftislawi, 4000 €, 

b) 1792 wurden erworben: 44) Starıb. Podolien — 7300. M. 
1,520,000 &.— Baminiec (je) am Dniefte, 5600 E.; Gymnafium. Erj- 
bifchof und Fathol. Bifchof. — Braclaw Cbrajl.) am Bug, 80€. — 
Tulczin (tſchin), 1200€. Schönes Schloß, Gemehrfabrif. — Mogilew 
am Dnieftr, 7000€. Beträchtlicher Taufchhandel.— Bar, 2000€. Ge: 
genföderation der Polen 1768.— Szawogrod, 7000€. 

35) Statth. Dolbynien = 1350 Q. M. 1,550,000 €. — Schitomir 
am Teterem, 8000 E. Biſchof. Handel.— Berdyczew (ditfchef), 10,000 €. 
Wichtiger Handel, Meffen. — Lust, ehemalige Hauptſtadt am Ger, 


2500€. Griedh. unirter Biſchof. Dubno a. d. Irwa, 6000 E. Schloß. - 


Mefie. Ehemalige Berfammlungen (Eontract) des Adels, — Oſtrog, 
 4600€.— Zaslaw, 5000 €. 

46) Starıh. Mine? — 1890 Q.M. 1,205,000€. — Minsk an der 
Swisloes, 12,000€. Erzbifchof u. kathol. Bifchef. — Borifow an der 
Berefine, 1000€. Berühmter Übergang des Franzöf. Heeres über den 
Fluß, 1812, 25. Nov. übergang Napoleons bei dem Dorfe Studenzy. 
— Szluk, 5000€.— Pins, 4500€. unweit des Pripetz. Griech. unirter 
Biſchof. Ledergerberei. 

. 0) 1795 wurden erworben: A7) Statth. Grodno = 750D.M. 
900,000 €. —  Erodno am Niemen, 10,000€. Altes und neues Schloß, 
mehre Palläfe. Medicinifhe Akademie, Nitterafademie (Eadettenfchule). 
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Bedeutende Seidens, Tuch⸗- und Baummollfabrifen. Blühender Handel, 
Meffen. — Brzesc am Bug, 2800€. Schloß. Züdifche hohe Schule; 
Sitz eines Armenifch kathol. Bifhofs. — Slonim, 5000€. — Bobryn, 
Schlacht 1812, 

48) Starıh. Wilne, das alte Litthauen — 1100. M. 1,400,000 €. 
— Wilne a. d. Wilia, 50,000 €., unter denen 12,000 Juden und 1000 
Tataren. Sitz eines Kriegsgouverneurs, Ersbifchofs und kathol. Bifchofs. 
Muhamedanifches Bethaus. Univerfität, 1576 gefliftet, 1803 erneuert; 
theol. Seminarium, Sternwarte, botan. Garten. Altes Schloß. Bedeu; 
tender Handel. — Bowno am Niemen, 4000€. Gpmnafium. Methbe; 
reitung; Handel. — Polangen a. d. Oftfee, 4000 €. — Trofi, 4000€. 

d) 1807 ift erworben: 49) Prov. Bialyftod— 136D.M. 234,000 €. 
— Bialyſtock, 6000€. Schloß. Gymnaſium. — Ciechanowicz (itfh), 
260€. Schloß. — Dielst an der Narew, 1700E. — Siemiatyce, 
3600€. Schlof. 

VII, Großfürftenehbum Sinnland — 6375 Q.M. 1,400, 000 E. 

50) Statth. Finnland. Der Boden iſt ſehr uneben, verſchiedene 
Gebirgsarme durchiehen das Land und weite Seen u. Moraͤſte, die Jdes 
Landes wegnehmen, breiten ſich zwiſchen denfelben aus. Faft alle Scen 
ſtehen mit einander in Verbindung. An der Gränze ift der Ladoga, im 
Innern der Saima, Pajäne Järwi, Uleo u. a. Unter den Flüffen be; 
merfen wir nur den Woren, Bymmene, Ulea und Tornea, letzterer 
Gränze gegen Schweden. Der Boden ift in &. noch zum Aderbau paf 
fend und fehr ergieblg, dabei waldreih ; in N. ift die Natur fat erfior; 
ben. Aderbau, Viehzucht und Fifcherei find die einzigen Gefchäfte, Fa; 
brifen find nur in wenigen Städten. Mineralien hat das Land aufer 
wenigem Kupfer, Blei und verfhiedenen Baufteinen gar nit; auch Sal; 
fehlt. Die €. find Finnen, ein arbeitfames Volt, Mongolifhen Stam: 
mes, mit eigener Sprahe, alle Lurheraner; in den Städten wohnen 
aber auch viele Schweden und Auffen. Einen großen Theil der Provinz 
haben die Lappen inne, welche theils vom Fifchfange, theild von Renn— 
thierzucht meift ald Nomaden leben. Finnland wurde im XIII. Jahrh. 
von Schweden erobert und 1721 und 17943 zum Theil, 1809 gan; an 
Rufland abgetreten, hat eine befondere Verfaffung und fteht unter einem 
eigenen Generalgsuverneur. Seit 1809 ift ein Theil von Schweden und 
Lappland ganz damit verbunden. Im aͤlteren Auffifchen Theile liegt: 
Wiborg am Finnifhen Bufen, 3200 €. Feftung, Hafen. — $riedriche; 
bam am Finnifhen Buſen, 2000€. Dabei der befefiigte Kriegshafen 
Rothſchenſalm, 1000€. Große Magazine und Kafernen.— Zochland, 
Inſel, 14M. lang, aus fteilen Porfyrfelfen beftehend, A bis 500%. hoch, 
mit 2 Dörfern und 2 Leuchtthuͤrmen. — Kexholm, Fleine Feftung im Las 
. doga See an der Mündung des Woren. — Im neu erworbenen Gebiete 
liegt: Abo (Dbo), 14,000 €. Die Univerfität, 1540 geftiftet, mit fchö: 
nen Gebäuden, namentlich einer prächtigen Sternwarte, ift nach dem gro: 
fen Brande 1828 nad Helfingfors verfegt. Protefiant. Bifhof; Hofgericht. 
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BVerfchiedene Fabrifen und einiger Seehandel. Friede 1809. Dabei die 
Eitadelle Abohuus. — Borga, 2000€. Hafen. — YGelfingfors, Haupt: 
ftadt der Provinz feit 1819, am Finnifhen Bufen, 9000€, Sitz des Re— 
gierungsconfeild und feit 1828 einer Univerfität. Segeltuch und Leine; 
meberei. — Sweaborg, wichtige Feftung, auf 7 Infeln erbauet, 3500 €. 
Hafen, Schiffswerfte, Magazine. — Nyſtadt, Hafen, 2500€. Friede1721. 
— Bjoͤrneburg, Hafen, 2800 E. — Tawaſtehuus, 1800€., mit dem fe: 
fien Schloffe Rroneborg. — Lowifa, 2800 €. Seeftadt mit der Feftung 
Swartholm. — Uleaborg (Uleoborg), Hafen am Bottnifchen Bufen, 
4000 €. Schiffswerfte.— Brabeftadt, Hafen, 1200€. Handel mit Pech 
und Theer. — Waſa, 3000€. Seehandel. — Chriftinaftade, Hafen, 
1200€. — Tornea (0) an der N. Spitze des Bottnifhen Bufens und am 
Tornea, 300€. Hafen. Handel mit Brettern, Theer, Rennthierfellen 
und Fifchen. — Im Innern Finnlands find Feine Städte. — Im Ruffis 
ſchen Lapplande, deffen Gränze in W. zum Theil der Fluß Tana, der 
Tornes und der in denfelben fallende Muonio bildet, einer völligen 
Wildniß, den größten Theil des Jahres mit Schnee bedeckt, voll Mord: 
fien und Seen, menig gebirgig (die Normwegifchen Gebirge hören an der 
Gränze auf) in ©. etwas bewaldet, liegen wenig elende Dörfer, die einige 
Kirchfpiele bilden, größtentheils von Finnen bewohnt, da die Lappen ser; 
fireuet leben oder umherziehen, z. B. Enare am großen See gl. N., Urs; 
jofi, Enontefis, Muonionisfa, Rollare u. a. — Am Eingange zum 
Bottniſchen Bufen liegen die Alands (Dlands): Infeln, fehr felfig, deren 
€. aus Schweden eingewandert = 14,000, von Schifffahrt und Fiſchfang 
leben. Die größte von mehr als 80 Inſeln und Klippen ift Aland mit 
000€. Dörfer giebt es wenig auf diefen Infeln und nur eine Stadt. 
Sichere Station der Nuffifhen Schärenflotte. Telegraph auf der Klippe 
Signilsfär. 


oo Ile m 


Größe = 23009.M. Polen ift, wie das eigentliche Preußen, 
Fortfegung ber Ebene, welde fih am S. Rande der Nord: und Dftfee 
von Frankreich an bis tief nah Rußland hineinzieht, zum Xheil Hoch: 
ebene; in SW. find Vorberge der Karpatben. Der Boden ift 
theild fruchtbares Aderland, theild Heide und Sand, theild Moraft; 
der größte Theil felbit bed beiten Bodens liegt unangebauet und Wal: 
dungen (34 Mil. Morgen) bededen weite Strefen. Das ganze Land 
mit Ausnahme der NO. Ede, welde der Riemen bewälfert, und der 
MW. Seite, wo die Wartha mit der Prosna flieht, gehört dem Ge: 
biete der Weichfel an, welche es in zwei faft gleiche Theile zerlegt und 
in D. den Bug mit dem Narew und den Wiprz, in W. bie Pi: 
lica (fa) und Bzura aufnimmt. Es giebt verfhiedene Seen, ben 
Goplo, Wyri, Nerza u. a. Die Produkte find wie in Mittelruß: 
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land: Getreide und Holz in Überfluß, obgleich letzteres in einigen 
Gegenden mangelt, Hanf, Flachs, Kabad, wenig Obft; bie 
Viehzucht ift ſchlecht, indeß fehr wichtig, Schweine werben in be- 
fonderer Menge gehalten, Bienenzucht wird nicht getrieben, aber 
man erhält viel Honig und Wade von Walbbienen. Wild in 
Menge, viele Bären, befonderd aber Wölfe, felten Luchſe. 
Das Mineralreich liefert Eifen, Galmei, etwas Kupfer, Blei 
und Silber, Salz, Steinfohlen, und verfhiedene Kalk: und 
Thonarten. Die E. = 4,180,000 Holen, Litthauer, Ruf: 
fen, Deutfde, auch Tataren; unter ihnen 3ZMIiN. Katholi- 
Ten und 200,000 Proteftanten, 350 Griechen, felbft Muha— 
mebdbaner. Sehr zahlreih (400,000) find die Juden. Ale ha— 
ben freie Religionsübung. Für die Cultur ift bislang noch wenig 
gethban; nur die höheren Stände nehmen an ber allgemeinen Euro: 
päifhen Bildung Theil; dad Wolf ift in tiefer Unwiſſenheit; jeboch 
wird jest für den Wolksunterricht geforgt. Fabrilen gab ed bisher faft 
nur in den größeren Städten, am bäufigften find in SW. Eifen: 
fabrifen; indeß heben fi Inbuftrie (Wollweberei) und Handel im: 
mer mehr, da für gute Landſtraßen, Schiffbarkeit der Flüffe und Kas 
näle Sorge getragen wird. Polen, nod 1620 ein Staat von 18,000 
Q.M., war fonft ein Wahlreih und hatte feit IX. Jahrh. Könige 
eigenen Stammes. Geit 1370 regierten die Jagellonen, Groß: 
fürften von Litthauen, nad deren Audfterben 1572 aber gerieth 
das Land ber Königswahlen wegen faft in unaufhörlice Bürgerkriege, 
die Alles zerrütteten. Unter den Regenten diefer Zeit zeichnet ſich bes 
fonder& ber tapfere Johann Sobiesky (+1696) aus. Rach feinem 
Tode Fam mit Auguft IE. das Furfürftl. Sächſiſche Haus zur 
Regierung , aber es gab immer Gegenpartheien und die Kriege mit 
Schweden und Rußland hörten nit auf. Auf AuguftIl. folgte def: 
fen Sohn Auguft III., welcher 1763 ftarb. Run wurde unter Ruf: 
ſiſchem Einfluffe der Graf Stanislaus Auguft Poniatomsfy 
1764 gewählt, ber legte der felbftftändigen Polnifhen Könige. In: 
nere Unruhen zwilhen Katholiten und Proteftanten, welche letztern 
feit 1736 von allen öffentlihen Amtern ausgefhloffen waren, führten 
die Einmifhung der drei Nachbarſtaaten Rußland, Öfterreich u. Preußen, 
und bie drei Theilungen von 1772, 1793 und 1795 herbei. Schon 
vor ber Vollziehung ber legtern entfagte der König 1794 dem Throne. 
Rah kurzem” Miderftande der empörten Polen verſchwand dies Reich 
aus der Reihe der Europäifchen Staaten. Rußland hatte ſchon feit 
dem XVII. Jahrh. 5 bis 6000 Q. M. erobert. Bei den Theilungen 
erhielt Ofterreih Galizien und den S. Theil — 240D.M., Rußland 
nahm den D. Theil = 6600 Q.M., das Übrige Preußen = 2800 Q. M. 
Der -Kilfiter Friede bildete 1807 aus dem Preußifchen Theile ein 
Großherzogthum Warſchau — 2000 Q. M. 2 Mill. E., deffen 
Regent der König von Sachſen wurde. Durch den Pariſer Frie— 
ben ward Polen in feinem jegigen Umfange wieder ein felbftftän: 
diges Königreih unter Herrichaft des Ruſſiſchen Kaiſers, ber diefem 
Nefte des alten Polens 1815 eine eigene ftändifche Verfaffung gab. 
Die Stelle des Königs vertritt ein Statthalter (Ramieftnif), jest 
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Großfürft Konftantin. Die höchſte Werwaltungsbehörbe ift der 
Staatörath. Im jeder Provinz, Woiwodfhaft, find Gommif- 
fionen als Oberbehörden. Ein Zribunal ift höchſter Gerichtähof, 
unter demfelben ftehen zwei Appellationshöfe, die Land-, Gri: 
minal: und Friedensgerichte. Die Reichsſtände, Landtag, 
beftehen aus der Kammer des Senats und ber Landboten und 
Abgeordneten. Die Senatoren werden vom Kaifer, die Landboten 
vom Adel, die Abgeordneten vom Bürgerftande gewählt. Dad König: 
zei wird in 8 Woiwodſchaften getheilt, 

1) Woiwobfhaft Mafovien 320D.M. 775,000 E. — Warſchau an 
der Weichfel, 145,000 (1816 — 81,000; 1820 = 100,000) €., darunter 
31,000 Juden, 6500 Proteftanten. Die Stadt befteht aus einem Gemiſche 
ſchlechter, zum Theil mit Schindeln gededter Wohnungen und herrlicher 
Pallaͤſte; ſchoͤner find die 4 Vorſtaͤdte. Königl. Schloß, Pallaſt des Vice, 
Fönigs, der Saͤchſiſche und Krafinskifhe Pallaf u. a., das Zeughaus, die 
Münze, mehre vorzügliche Kirchen, fhöne Eafernen, Börfe. Denkmal des 
Eopernicus, 1830 errichtet. Univerfität, 1816 geftiftet, 3 Lyeeen, adliges 
Collegium , 3 öffentliche Bibliotheken, deren eine mit 150,000 Bänden, 
theol. Seminar, Forſt- und öfonomifhe Schule, Taubfiummeninftitut, 
2 Findelhäufer, Irrenhaus. Akademie der fhönen Künfte, polptechnifches 
Inſtitut, philomatiſche Geſellſchaft, Dombrowski's Sammlung von Selten; 
beiten, Sternwarte, 3 Gemäldefammlungen, botan. Garten. Der Handel 
it bedeutend und auch die Fabriken find ziemlich zahlreich. Bor der Stadt 
die Denkſaͤule Königs Sigismund II. (+ 1572) mit der vergoldeten Statue 
deffelben. Bemerkenswerth ift die am andern Ufer der Weichfel liegende 
Vorſtadt Praga, 7500€., 4. Nov. 1794 von Suwarow unter gräßlichem 
Gemerel erftürmt. Die Quftfehlöffer Cazienki, Belvedere, Wiliamow, 
Mariemont u. a. — Dag Dorf Wola, in weldem chemals von den 
Ständen die Könige gewählt wurden. — Beim Dorfe Sprottowa wird 
Kosciusfo von Preußen und Ruffen gefhlagen, bei Maciewwice gefan; 
gen 1791. — Ylieborow, Herrlihes Schloß des Fürften Nadzimil. — In 
dem, dem Großfürften Konftantin gehörigen Fuͤrſtenthum Lowicz *) ift 
die Stadt gI.N. an der Bzura, 3100E. Schloß; Gymnaſi un Schulleh⸗ 
rerſeminar. — Kuttno, 2500 €. 

2) woiwodſchaft Kaliſch = 320 Q. M. 5090, 000 E. — Kaliſch an 
der Prosna, 7500€. Gymnaſium, Militairſchule. Tuchweberei u. Gerbe; 
rei.— Czenſtochau an der Wartha, 3000€. Nicht weit davon Weuczens 
ftochau oder Czenſtochowka, ein völlig als Feſtung eingerichtetes Klofter, 
su welchem eines Marienbildes wegen gewallfabrtet wird, — Petrikau, 
2400 €, Appellationshof.— Wielnu, 1900 €. Gymnafium.— Sieradz an 
der Wartha, 2200 E. Tuchweberei, Hutmacherei, Gerberei. — Peifern an 
der Martha, 2400 E., erft 1817 von Preußen abgetreten. 

3) Woiwodſchaft Krafau = 210 Q. M. 410,000 E. — Lielce, 
Hauptitadt, 5000 E. Theol. Seminar, Gymnafium, Bergakademie, Dber: 


Nez wird in den Polnifchen Namen wie tſch gefprochen. 
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bergdirection. Eiſenfabriken. In der Nähe Kupfer, Eiſen- u. Bleigrus 
ben. — Bei Chenezyny Silbergruben u. Marmorbruͤche. — Zarki, 2800 E. 
Eifengruben. — Pilica und Miechow, 1800 und 1500€. Unweit der er; 
fien find die Quellen der Wartha und Pilica. 

4) Woiwodfchaft Sandomir = 280 Q. M. 390,000 E. — Hauptftadt 
Radom, 1500 €. Schloß. Gumnafium. — Bonsfie,3000 €, Eifenhammer. 
Fabriken. Die Dörfer diefer Gegend liefern viele Eifenwaaren.— Opas 
tow, 2500 E. — Sandomir an der Weichfel, 3000 €. Gymnaſium. — 
Tiacow, einft Sis der Socinianer, die bier eine eigene hohe Schule hatten, 

5) Woiwodfchaft Aublin = 320Q. M. 485,000 E. — Hauptfi. gl. N. 
an der Wiprz, 11,500€, Sitz eines Appellationshofes. Wiariftencollegium; 
gemeinnügige Gefellfchaften. Bedeutender Handel, Meffen. Schloß auf 
einem hohen Berge. — Im Dorfe Pulawy das prachtvolle Schloß des 
Fürften Ejartorpsfi mit großem Park, Bibliothek und einer Sammlung 
Polniſcher Alterthumer. — Zamosc an der Wiprz;, Feftung, 6500€. Gym⸗ 
nafium. Bibliothef. — Chelm, 2000 €. Schlof.— Tomaszow, 900€. 
Yorzellans und Fanencefabrif. 

6) Woiwodſchaft Podlahien = 230 Q. M. 360,000 E. — Siedlec, 
Hauptort, 2100 E. Schloß, Gymnaſium. — Biala, 2700€.— Lufow, 
1500€. Schloß, Gymnaſium. — Terespol am Bug, 1000€. 

7) Woimwodfchaft Plocd (plof) = 300 Q.M. 465,000 €, — Haupt: 
ort gl. N. an der Weichfel, Sig eines Biſchofs, Domftift, Piariftencolle: 
gium, Gnmnafium, 6500€. Handel. — Pulrusf am Narew, 2000 €. 
Gymnaſium. Schloß. Sieg der Franzofen über die Ruffen 26. Dee. 1806. 
— Modlin, Feftung am Bug und an der Weichſel. — Oſtrolenka am 
Narem, 1860€. Schlacht 16. Febr. 1807. Großer Wald in der Naͤhe, 
die fogenannte Oftrolenfifche Wildniß. 

8) Woiwodfchaft Auguftow — 820 Q. M. 475,000 €. — Hauptftadt 
Suwalfi, 3000 €. — Lomza am Narew,1200€. Gymnaſium. — Tykoczyn 
am Narew, 2800 €. — Auguftow, 2000€. — Wilfowisfi, 1800 €. 


Der Freiftaat Krakau. 


Krakau war einft die Haupt: und Krönungsftadbt Polens. 
Durch die Theilung von 1795 fiel fie an Öfterreich, Fam 1809 an 
das Großherzogthum Warſchau und ward durch ben Wiener Eon: 

greß mit einem Gebiete von 2058. M. zu einem unabhängigen 
Kreiftaate unter dem Schutze von Rußland, Öfterreih und Preußen 
erflärt. Das ganze Gebiet enthält 115,000 E. katholiſcher Religion. 
Der Senat (12 Mitglieder w. 1Präfident) ift die höchſte vollzichende 
Behörde, neben demfelben eine Berfammlung von Repräfentanten. 

Die Stadt Brafau liegt mit ihrem ganzen Gebiete, welches aus ei; 
ner fruchtbaren hügelreichen Ebene befteht, am linfen Ufer der Weichfel, 
fo dad eine ihrer ehemaligen Vorftädte am rechten Ufer ſchon zu Galizien 
gehört; 30,000€. Sie enthält in ihren vielen pallakartigen Gebäuden 
noch die Zeichen einer beffern Zeit, tft aber im Ganzen, wie alle Polni- 
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(den Städte, unregelmäßig und ſchmutzig. Altes Schloß auf hohem Fel— 
fen, fonft Eaferne, jegt milde Stiftung. Die herrliche Metropolitanfirche, 
reich mit Marmor und Gold gefhmüct, enthält die Grabmäler des heil. 
Stanislaus und vieler Polnifhen Könige, fo wie die Gräber Kosciusfo’s 
(+1817) und Poniatowsky's (+ 1813). Univerfität, 1100 geftiftet; botan. 
Garten, Sternwarte u. Bibliothef. Einige Fabriken, wichtiger Handel. 
Bor der Stadt auf einem fünftlihen 120 $. hohen Erdhügel auf dem 
300 F. hohen Berge Bronislama ficht Kosciusko's Denfmal.— Krzeſſowice, 
600€. Gefundbrunnen. Eiſen- und Zinfhütte. — Chrzanow a.d. Cholfa, 
1500 €. — Der ganze Freiftaat enthält 4 Städte und über 100 Dörfer. 


— — — — —— 


Koͤnigreich Galizien. 


Größe = 1550 A. M. Lage von 47° 10° — 50° 48 N. Br. 
Salizien (Halicz d.h. Salzland), deffen nördlicher Theil ehemals Lo— 
domirien hieß, von Schlefien, Ungarn, Polen, Rußland und ber 
Moldau eingefchloffen,, bildet den RO. Abhang ber Karpathen und 
die oberen Flufgebiete des Dnjeftr, Pruth und Bug, melde bier 
entfpringen und mit ihren Nebenflüffen die größere D. Hälfte des Lan: 
bed einnehmen. In W. ift die obere Weichfel, nur Gränzfluß ge: 
gen Krafau u. Polen; fie nimmt von bier den San, die Wisloka 
und die Dunajec (je) mit dem Poprad auf; lesterer ift der ein: 
zige Karpathenfluß, der die Waſſerſcheide des Gebirges durchbricht, denn 
er entipringt ziemlich tief in Ungarn und bildet eine Wafferftraße nad 
diefem Lande. Ganz Galizien ift Hochebene und nur eine Hügel: 
fette trennt das Gebiet der Weichſel von bem des Dujeftr, der 
bier die Podhorce (Gränze gegen Pobolien), den Sereth, Stry 
und die Lommica (fa) aufnimmt, fo wie von einigen Tleinen Re: 
benflüffen de8 Dnjepr und Bug, alfo die Gebiete der Oftfee und 
des Schwarzen Meeres. Der höchſte Rüden der Karpathen bildet 
in &. die Gränze des Landes und ift zugleih Wafferfcheide gegen das 
Donaugebiet; nur in der S. Ede finden fi die Quellen des Pruth, 
Scereth, der Suczawa u. a. Donauflüfe. Das ganze Land bildet 
ein faft durchgehends befonders in SO, fruchtbares Hügelland, bis zum 
Zuße der Karpathen, die mit ihren waldreihen Armen 2 bid AM, 
weit in baffelbe eingreifen. Die Bulowina (d.h. Gihenwald) 
in SO., durch dad Koliwan Geb. von Galizien getrennt, ift faft 
ganz Gebirgsland. Das Klima ift der Gebirge und hohen Kage we: 
gen rauber ald in Deutfchland und zum Weinbau nicht mehr paffend; 
nur ganz in ©. find Weinberge. Zwei ausgezeichnete Produkte bringt 
das Rand hervor: Getreide und Salz, beides in Überfluß, erfteres 
am meiften in der Bukowina, lebteres in Bergwerken und Quellen, 
die fih 60 M. weit längs den Vorbergen bed ganzen Karpathengebirgs 
bis in die Moldau hinein erftreden. Außer diefen giebt es nihtd von 
Wichtigkeit: der Obftbau bedeutet nit viel, auh Hanf, Blade, 
Zabad wird nit in Menge gebauet. Holz ilt in Uberfluß, da ein 
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großer Theil des Landes Wald iſt; unter andern hat man den Zuf: 
kerahorn, aus welchem hier Zucker bereitet wird, und die Birken 
benugt man zur Verfertigung bed Birkentheers. Die Karpathen find 
bier nicht fo reih an Metallen, ald auf ihrer S. Seite, fie liefern in: 
deß Kupfer, Eifen, Blei und etwas Silber, letzteres in der 
Bulowina. Bemerkenswerth find bie Slintenfteinbrüde; aud 
Steinfohlen, ziemlid viel Schwefel, ferner Erdöl und ver: 
fhiebene Kalk-⸗, Gips: und Thonarten finden fih. Die Haus: 
thiere find nicht ausgezeichnet, man zieht jedoch ziemlich viele und, bes 
fonderd in der Bulowina, gute Pferde und hält Gänfe in großer 
Menge. Wild, vorzüglihd Hafen, ift reichli vorhanden, aber aud 
Bären und Wölfe (von legteren werden jährlich über 1500 Stüd 
erlegt) fogar Auerochſen, aud Biber. Rod verdient die Polnische 
Cochenille bemerkt zu werden. Der Honiggewinn von zahmen und 
wilden Bienen ift bedeutend, Die E. = 4,500,000 find größtentheils 
Holen, aber neben diefen auch 90,000 Deutſche, 150,000 Wlachen 
in ber Bulowina, über 200,000 Juden, ferner Armenier, Gries 
hen, Im Gebirge die Pofutier oder Roffen, ein roher Ruffifcher 
Bolksſtamm, und Zigeuner. Unter den Chriften bekennt ſich die 
größte Anzapl zur Römifch kathol. Kirche, die unter einem Erzbi— 
[hof und Biſchof fteht. Bedeutend ift die Menge der unirten Grie- 
hen, welche einen Erzbiſchof u. einen Biſchof Haben; aud bie unir— 
ten Armenier haben einen Erzbiſcheff. Die Proteftanten haben 
2 Superintendenten. Nod giebt es Mennoniten und in der Buko— 
wina eine Gecte der Griechiſchen Kirche, bie Philippowaner, bie 
ihre Leichen verbrennen. Die Juden haben gegen 300 Synagogen. 
Wiffenfhaftlihe und Volksbildung ftehen höher ald im benachbarten 
Polen. Die Induftrie ift- nicht bedeutend; man hat jedoch ziemlich 
viele Tuchfabriken, Zebergerbereien, Eifenwerke, Glashütten, Olmühlen, 
Wachsbleichen, Pottaſch- und Salpeterficdereien u.a. Galizien gehörte 
als befonderes Fürſtenthum feit XIL Jahrh. zu Ungarn, feit 1390 zu 
Holen, kam aber 1772 an Ofterreih und ward 1795 noch durd einen 
Theil von Polen (Weftgalizien) vergrößert. Im Miener Frieden 1809 
wurbe aber letzteres faſt ganz wieder abgetreten (einige 1809 an Ruf: 
land abgetretene Diftricte in ©. find 1815 zurücgegeben) und 1815 
die jegige Gränze beftimmt. Die oberfte Landesbehörde ift die Bf 
Fanzlei in Wien und das Gubernium in Lemberg. Der oberfte 
Gerichtshof ift in Wien, ein Appellationsgeridt in Lemberg, 
ALandrechte und die Ortögerite in den Städten. Geit 1775 giebt 
ed Lanbftände, bie aber nicht mehr Rechte haben, als in den Dfter: 
reihifh Deutfchen Provinzen. Cintheilung bed Landes in 19 Kreife. 
1) +Wadowice *), 2600€. — Myslenicz (nitfch)**) an der Raba, 
200€. — Swoszowice, wichtiges Schmwefelbergwerf, — Biala, Graͤnz⸗ 
ftadt gegen Schlefien, nur durch den Bad) Biala von der Deutſchen Stadt 
Bielig getrennt, 3000 €. Cuch⸗ und Leineweberei. — Oswieczim oder 





*) Die mit + bezeichneten Stäbte find Sig eines Kreisamtes. 
*) Die Buchſtaben cz werben wie tſch und c wie ß ausgeſprochen. 
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Auſchwitſch und Zator, unmeit der MWeichfel, find Hauptoͤrter von Sürs 
ftenehämern — 87Q. M. 350,000 €., die zu Schlefien und zum Deus 
fhen Bunde gerechnet werden. — Benty, 3200€. Strafe durd das Ge: 
birge nad) Ungarn. — Landsfron, Berofeftung. 

2) Bochnia unweit der Raba, 5600€. Bergverwaltung und Berg: 
gericht. Wichtiges Steinfalswerf. — Wieliczka, 3500€. Sitz eines Salz 
oberamts. Das größte befannte Steinſalzwerk, feit 1237 bearbeitet. Der 
Salzſtein liegt in mehren zum Theil über 100 F. diden Schichten von 
verfchiedener Güte über einander, von Farbe weiß bis zum Dunkelgrauen. 
Der Saliflöz foll über 80008. in der Länge und über 4000 8. in der 
Breite halten; fchon ift man zu einer Tiefe von mehr ald 7008. gelangt. 
Ungeheure Gemölbe find durch das Aushauen und Sprengen des Gefleins, 
womit über 900 Menſchen befchäftigt find, unter und neben einander ent: 
fanden. Dreijehn Schächte führen zu denfelben, von denen einer mit ei: 
ner 470&tufen hohen Treppe verfehen if. Zu den Merkwürdigkeiten die; 
fer Unterwelt gehören eine in Saljftein ausgehauene Kapelle, mit Altar 
und Bildfäulen verfehen, ein See und Bad) mit fühem Waffer, eine An; 
jahl Pferde, die flets in den Gruben bleibt. Man gewinnt jährlich etwa 
700,000 tr. In einer befonderen Giederei wird auch aus den fehr ge; 
haltreichen Grubenwaffern Sal; bereitet, fo wie aus dem reinften Kriftall- 
falje verfchiedene Kunſtſachen verfertigt werden. — Podgorce a. d. Weichfel, 
Borftadt von Krakau, 2000 E. Zlintenfteinbrühe. — Wieznicz, Erimi; 
nalgericht. 

3) *Neuſandecz, 4600 €. Gymnafium. — Altfanderz, 3700€. Sa: 
thol. Generalvicar. — Neumarkt am Dunajec, 3000E.— Krynicza, Ger 
fundbrunnen. ; 

4) +Tarnow am Dunajer, 43900 €, Landrecht, Gymnaſium, Leine 
wandweberei. 

5) tIJaslo a. d. Wisloka, 1800 E. — Krosno, 5000 E. Altes Schloß. 
Handel mit Ungar. Weinen. — Dukla im Gebirge, 2200€. Schloß und 
fhöner Park. — GBorlice, gewerbreiher Ort. Woll⸗ u. Leineweberei, Handel. 

6) + Rzeszow, 5600€. Gymnafium. Kandel mit Bijouteriemaaren. — 
Lancut, Landshut, 2100 E. Schloß. Bleichen. — Zolynia, 2500E, 

7) 1 Sanok am San, 2000€.— Tyrawa Solna, Erdoͤlquellen. — 
Brzozow, 2000€. Schloß. — Mehre alte Colonien ehemaliger Schwedi; 
ſcher Kriegsgefangener. 

8) + Przemysl am San, 8000 €, Bergfeſtung, akademiſches Gymna; 
fium, kathol. und Griech. unirter Bifchof. Gerberei, Leinewandweberei, 
Wachsbleiche. Jaroslaw am San, 9000 E. Domkapitel. Tuchs und 
Leinewandfabrifen, bedeutender Kandel, Wachsbleichen. — Jaworew, 
2100 €. Gerberei. 

9) +Sambor am Dniefir, 9000 €. Eriminalgeriht, Salinintendan;, 
Gymnaſium. Leinemandbleichen, Salzwerf, Dabei eine Pfaͤlſereolonie mit 
Rhabarberbau.— Drobobycz, 11,500 E., Starafol, 3500 €. u. a. Örter 

” 
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mit Salzwerfen.— Smolna, Eifengruben und Hüttenwerfe. — Trusfa; 
wiec, Erdölquellen. 

10) +Lemberg am Veltew, 54,000 €., unter denen 19,500 Juden. 
Hauptftadt des Königreichs, mit fchönen Vorftädten, 960 5. über dem 
Meere auf der MWafferfcheide zwiſchen Bug und Dnijefir gelegen. Sit des 
Guberniums, Appellations: und Eriminalobergericht, Landrecht, Handels, 
gericht, drei Erzbifchöfe. Univerfität, 178% geftiftet, 2 theol. Seminare, 
Sefuiteneollegium, berrlider Dom, 2Gpmnafien, Bibliothef. Seiden;, 
Tuch⸗, Leder u. a. Fabriken, wichtiger Handel, große Geldgefchäfte in der 
Foftenzeit beim Zufammenfluffe des Galisifhen Adels. — Winife, Deutfche 
Eolonie, 300€, Große Tabacksfabrik. — Kinfiedel, Deutfche Mennoni; 
ten Eolonie. 

11) t3olfiew, 4200€. Schloß. Tuchfabriken. — Belz, 1600 €. Pott: 
afchfiederein. 

12) t3loczow, 7600 €., feſtes Schloß. — Brody, 20,000€., darunter 
16,500 Juden. Wichtigfte Handelfiadt des Landes; ſtarker Verkehr mit 
Rufland. Schloß, Handelsgericht. Bus? am: Bug, 3000€.. Leder: und 
Papierfabrifen. Eiſenwerke. — Bamionfa, 2400 €, 

13) + Brzezany, 500€. Gpmnafium; Flintenfteinfabrit.— Bobrka, 
2700 €, 

14) Tarnopol am Gered, der hier einen See bildet, 10,600 €, 
Philofoph. Lehranftalt, Gpmnafium, Sefuitenceollegium. — Budzanow, 
230€. Schloß. — 3barasz, großer Speckmarkt. 

15) +Stry, 5800 E. Schloß. — Zalicz am Dujeſtr, 2000€. Gal;: 
werfe. Ültefte Hauptſtadt des Landes, welches von ihr feinen Namen ers _ 
hielt. — DBolehow, Baluf u. a. Örter mit Salzwerken. — Sofolow, 
Eifengruben.— Landestreu, Deutiche Eolonie. 

16) + Stanislawow, 8600 E., unter denen 450 Armenier. Landredit, 
Griminalgericht, Gymnaſium. — Tysmienica, 2300€.— Buczacz, 2200€, 
Gpmnafium. 

17) f Czortkow am Sered, 1600 €. Schloß. — +3elesczyfi am 
Dnjeftr, 5160 €, 

18) Kolomaͤa am Pruth, 7000€. Salinintendanz. Viele Armenier. 
— Sniatyn am Pruth, 6500 €, Viele Armenie.— Kuty, 3000€. Les 
dergerberei, Saljwerf. 

19) Die Bufowina. Diefe Provinz; (= 147 Q.M. 270,000€.) ward 
1774 den Türfen von den Ruſſen entriffen und an Öfterreich abgetreten, 
was im Frieden 1777 beftätige wurde. — +Ezernowig unmeit des Pruth 
und der Moldauifhen und Ruſſiſchen Gränze, 7200 €. Criminalgericht. 
Griechiſcher Bifchof, pbilofophifche Lehranftalt und Gymnafium. Wichtiger 
Handel, Pottafchfiedereien. — Suczawa am Fluffe gl. N., 5300 E. Les 
der, Woll; und Baummollfabrifen; Weinbau, fiarfe Spedition. — Sras 
dautſch, Eaiferliches Pferdegeftüt, Glashütte. — Dragomirna, Hauptort 
der Philippowaner. Zahlreiche Eifengruben.— Kimpolung, wichtige Sil⸗ 
bers, Kupfers und Bleigruben. 


—— — 
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Unter diefem Ramen begreift man oft alle Sſterreichiſchen Staa: 
ten zwifchen Galizien, der Zürkei, Dalmatien und Deutfchland; ge: 
wöhnlich verfteht man aber nur die Königreidhe Ungarn, Slavos 
nien u. Kroatien darunter. Nach diefer Beftimmung ift die Größe 
— 4180 Q. M., mit der Militairgränge aber — 4790 Q. M. Lage 
von 44? 42° — 49° 35 N. Br. Natürlihe Gränzen ſchließen Ungarn 
faft ganz ein. In ©. maden bie Donau, Save u. Unna die Gränze 
gegen die Türkei; der ſüdweſtlichſte Theil berührt felbft dad Adriatifche 
Meer; in W., nördli von der Donau, trennt die Marh und ein 
Arm der Karpathen das Land von Deutfhland, aber von der Donau 
bis zum Adriatifhen Meere find Feine natürlihen Gränzen. In R. 
die Karpathen, welche, den Alpen ähnlich, einen großen Bogen bil: 
ben, deſſen Schenkel in W. die Donau bei Preöburg, in O. die Gränze 
von Siebenbürgen berühren, biefed Land ganz umſchließen und wieder 
bis an die Donau reihen, die 25 M. weit dur daſſelbe von Felfen 
eng eingejchloffen reißend ſtrömt und erft bei Orfhowa an der Müns 
dung der Czerna den legten Gebirgspaß (dad Donauthor, Türkiſch De: 
mirkapi, d.h. Eifenthor) durchbricht. Hoch erhebt fih in den Karpa: 
then dad Zatragebirge, weldes aus ber Bergkette in N. ziemlich 
weit gegen ©. hervortritt (Liptauer und Zipfer Gomitat ) und beffen 
höchſten Gipfel die Lomniger Spige 79005., die Königänafe, 
die Gerlödorfer Spige, ber Bafti u, Kup — 7600 $. find. 
Ein no höherer Gipfel ift in Siebenbürgen. Es bat völlige Alpen: 
natur, auf den Gipfeln ewigen Schnee und nadte Granitfeljen, tiefer 
herab mancherlei Arzneipflanzen, Wald und Weiden, tiefe Schlünde, 
viele Seen, unter denen der Polnifhe 6 Stunden im Umfange, ber 
Grüne von 3 bi 4000 F. hohen Felfen eingefchloffen, der Kröten: 
fee, durch manderlei Mährchen berühmt, das Meerauge, einft 
furchtbar durch feine Überfhwemmung, ber Schwarze See, den 
Sonnenftrablen fait unzugänglid; Waſſerfälle und romantische Thäler. 
Weſtlich zieht fih das Gebirge bis nad Deutihland und wendet fi 
dann gegen ©. längs ber Mäprifhen und Ofterreihifhen Gränze, wo 
ed an Höhe immer mehr abnimmt, Biel höher und rauher ift ed in 
D., wo nod bedeutende Spigen, befonderd an ber Gränze der Buko— 
wina, 3. B. ber Pietra Rusky u. a. bervorragen. In ©. des 
Katra liegt dad Ungarifhe Erzgebirge, meldes fih bis zur 
Theiß und Donau hinabzieht, auh Fatra genannt, von bem bie 
Matra bei Erlau — 35005. und ber Hegyalla in D, Theile 
find, an weldem Iestern die berühmten Tokaier Weinhügel liegen. 
Ein anderer hoher Bergrüden mit dem Halluna und Pojana 
Ruska, auch fehr erzreih, madt bie Gränze zwijchen Ungarn und 
Siebenbürgen. Ganz von dieſem getrennt find die Banater Ge: 
birge längs der Donau bis zum Einfluffe der Nera, mit dem Gar: 
to 80008. hoch. In SW. ftreiht dad Slavonifhe Gebirge 
zwifchen. Drau und Sau, und im Küftenlande die Dinariſchen Al— 
pen. Zwiſchen Steiermark, der Donau und Drau find die Cetzi: 
[hen Gebirge, theild zufammenhangend, theild zerftreuet, am fteilften 
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und höchſten in dem Winkel der Donau bei Gran; alle diefe SW. Gr» 
birge find Zweige der Alpen. Zu ihnen gehört der 12M. lange, Abis 
HM. breite Balonyer Wald in W. des Balaton Sees, der Ba: 
datfon und in DO. die Baranyer Berge bei Fünflirden. Ale 
dieſe Gebirge fchliefen zwei große Ebenen, völliges Tiefland, ein; bie 
fleinere vom NReufiedler Ser gegen W. 20 M. breit, auf beiden 
Seiten der Donau höchſt fruchtbar; die größere von Donau und 
Theiß durchſtrömt, TOM, lang, fait 50 M. breit, etwa 3 bis 400%. 
hoch über dem Meeresfpiegel, eine Fläche mit fehr geringer Abdachung, 
daher mit großen Moräften, zum XTheil eine endlofe Heid» und Sand: 
fteppe, faft nomadenartig bewohnt, meilenmweit ohne Stein, ohne Straud, 
ohne lebende Weſen. Die den &. Gebirgen nahen Diftrifte gehören 
zu den allerfrudtbarften (Banat). Überhaupt hat Ungam bis auf 
die Heid» und Moraftflächen und die nördlichen Bergdiſtrikte einen fehr 
ergiebigen Boden. — Das Klima ift mit Ausnahme ded eigentlichen 
Gebirgslandes fehr milde, in den Ebenen zur Sommerszeit drückend 
beiß, fo dab im äußerften Süden felbft Baummolle fortkommt, aber in 
den Sumpfebenen auch ungefund. Erdbeben find nicht unbekannt 
und richteten 1778 großen Schaben an. Ganz Ungarn gehört zum 
Gebiete der Donau, welde hier ihre erfte große Beugung nad ©. 
macht, zulest aber ihre öſtliche Richtung wieder annimmt. Die Kar: 
pathen trennen ihr Gebiet von dem bed Dnjeftr, der Weichfel u. Oder 
in R.; die Waſſerſcheide des Gebirgs macht faft immer die Gränzlinie 
gegen Mähren und Walizien. Zahlreich find die Gewäller, welche ihr 
von den Gebirgen zuftrömen. Sie bildet zwiſchen Preöburg und Ko: 
morn bie Infel Schütt, wegen ihrer Fruchtbarkeit ber goldene 
Garten genannt, und nimmt von R. ber die March, Waag mit 
ber Reitra, den Gran und Eypel auf. Aus ber großen Dftebene 
erhält fie nur unbedeutende Zuflüffe; ganz in ©. empfängt fie aber 
ben Temes (mefch) mit der Beczawa und bie Theiß, die bis 
ZM. vor ihrer Quelle an der Gränze der Bufowina ſchiffbar ift und 
den Zagyva, Hernath, Topla, Samos (fjamoih), Körös 
(köröſch), Maros (marojd), und Bega aufnimmt; aus dem Bann: 
ter Gebirge fließen noh zur Donau ber Karaſch, die Hera und 
Czerna (tſcherna). Won der S. und W. Seite ber ftrömen der Do: 
nau zu: die Raab mit der Leitha, ber Sarviz, die Drau mit 
der Mur, und die Sau mit ber Kulpa, Unna und Illova. 
Außer den fon erwähnten Bergſeen giebt ed noch zwei bebeutende 
Seen: den Neufiedler, TM. lang, falzhaltig (feit 1728) und un: 
genießbar, bisweilen fogar Salz anfegend, merkwürdig durd ben ſich 
an ihn fließenden Sumpf, Hanfag, SM. lang, mit beweglichem 
Rafen bedeckt, reich an Waffer und Eumpfaeflügel, aber nur für Wa: 
gen im Winter zugänglid. An feiner Stelle follen einſt 14 Dörfer 
gewejen fein. Der Balaton: oder Plattenfee, 10M. lang, ift 
ftetö in Bewegung, fehr mineralifch, fifhreih und ernährt auch Schild: 
fröten; beide ftehen mit der Donau in Verbindung. Der Palit: 
ſcher See in Kleinfumanien, EM. im Umfange, beffen Voden mit 
einem alkaliſchen Salze bededt ift. Ungarn hat einige bedeutende 
Kanäle: den Begalanal, ein nened Bette des Fluſſes Bega— 
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16 M. lang, den Franzkanal, im Batſcher Eomitate zwifhen Do: 
nau und Theiß — 145M., den Sarviz- oder Palatinallanal 
von Stuhlweiffenburg zur Donau, den Beczawakanal im Banat. 
— Reid ift das Land an allen Bedürfniffen des Lebens, aber freilich 
ift das meifte der Natur felbft überlaffen, den E. fteht dabei fein gro: 
ßes Berdienft zu, denn gerade in ben frudtbarften Gegenden fterben 
noch Menſchen vor Hunger, weil der Aderbau eben dort zu jämmer: 
lich getrieben wird; und doch Fönnte bei richtiger Cultur allein das 
Biharer Comitat ganz Ungarn verforgen. Man bauet Getreide in 
Überfluß, befonders Weizen, in Slavonier viel Maid (Kukurutz), 
im Banat auch Reid, in einigen Gegenden, 4. B. Infel Schütt, herr: 
lied Gemüfe (Sauerkraut ift Lieblingöfpeife), Melonen bis AO Pfund 
fhwer, im Banat 1Elle lang; Obſt ift in Überfluß, vorzüglich bauet 
Slavonien und Kroatien eine Menge Pflaumen zum Branntwein 
(Slimowiga), and Kaftanien, Mandeln, Pfirfhen u. a. Flachs, 
Hanf, Süßholz, Krapp, Waid und Safran find für einige 
Provinzen wichtig; Waid und Krapp wachen im Banat fogar wild; 
auch Baummolle wird in S. angepflanzt und Dliven, ſelbſt ber 
Bau des Zuderrohrs ift verfuht. Hopfen und Taback find faft 
überall, Iesterer ift Hauptprobuft, aber noch wichtiger ift der Wein: 
bau,, der einige ganz vorzüglidde Sorten liefert, 3.8. ben Tokaier 
und Odbenburger. Holz ift in den Gebirgen in Überfluß, in man: 
den Ebenen fein Baum; befondere Beobachtung verdient die Knop: 
pereihe, die eine Art fehr nugbarer Galläpfel hervorbringt. Sehr 
wichtig ift die Viehzucht. In den Ebenen finden fi Heerden von 
12 bis 1500 Rindern von der fhönften Art; Pferde werden in gro— 
fen Geftüten gezogen; fie find Elein, aber ſchnell und dauerhaft und 
die Raffe wird immer mehr verbeffert; in Slavonien follen fie noch 
wild fein. Die Schafzucht hebt fi feit einiger Zeit fehr; man bat 
häufig das Wlachiſche Schaf mit geraden Hörnern und berabhängender 
Wolle; fehr groß ift die Menge der Schweine, die in den Wäldern 
gemäftet werden. In den Sumpfgegenden werben auch Büffel ge 
zogen, in ben Gebirgen viele Ziegen, aud Eſel. Zahmes Geflü— 
gel ift in unglaubliher Menge vorhanden. Bienenzucht in den 
Mäldern, befonders im Banat, ift fehr wichtig. Der Seidenbau, 
feit 100 Jahren eingeführt, wird immer bedeutender. An Wild und 
wilden Thieren ift Ungarn rei; in ben Gebirgen leben unter anderen 
gewöhnlihen Arten Gemfen, Bären, Wölfe, Ludhfe, Adler 
und Geier, in ben Moräften die fchönften Reiherarten. Unge— 
beuer find aber auch in den Sümpfen die Schwärme ftehender In— 
fecten, und Heufhredenzüge kommen nicht felten aus der be: 
nachbarten Türkei. Die Donau, befonders bie Theiß, bat Fiſche in 
Menge, unter andern fängt man in ber Donau den Haufen und 
Stör und vorzüglide Karpfen, in ber Waag fehr große La che. 
Unter allen Ländern Europas ift Ungarn dur feinen Mineralreic: 
thum ausgezeichnet und doch ein großer Theil der Gebirge noch gar 
nicht erforfcht oder benugt. Gold liefert das Erzgebirge jährlich über 
2000 Mark, Waſchgold das Banat, wo faft jeder Fluß Goldfand 
enthält, für 1000 Dukaten; auch in der Drau wird viel Wafchgold 
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gewonnen; ber Gilberertrag fleigt jährlich auf mehr ald 100,000 
Mark und die Ausbeute an Kupfer beträgt 40,000 Zentner. Die 
Bleigruben liefern gegen 30,000 Ztr. und die Eifengruben 
140,000 3tr. Außerdem finden ih Spießglas, Arſenik, Kobalt, 
Quedfilber, Braunftein u. a. Metalle. lngeheuer ift die Menge 
von Salzen, Küchenſalz aus Bergwerken und Quellen, Alaun, 
Soda (Ratron) und Salpeter, lestere beide befonderd in den Ebe— 
nen im O. der Theiß. Wichtige Steintohlengruben find bei 
Ddenburg; auh Schwefel wird gefunden und Torf in den Ebenen 
in großer Menge. Bemerkenswerth find die verſchiedenen Arten von 
Edeliteinen, unter denen fi die herrlihen Opale im Saroſcher Co: 
mitate auszeichnen. Mannigfaltige Mineralquellen und warme, 
Bäder (man fagt 352). So groß ift der natürlide Reichtum des 
Landes; aber der Menſch thut Hier nicht einmal Alles, um diefe herr: 
lien Produkte volftändig zu gewinnen, noch weniger fie zu verarbei: 
ten umd gehörig zu benugen. Die Induftrie Tiegt fehr darnieder, 
theild aus Mangel an Menfchen und Eultur, befonders aber aus Man: 
gel an Freiheit der Gewerbe und des Handels, der durch die politische 
Lage und Berfaffung ded Landes gehemmt wird, Wien allein hat 
mehr Fabriken ald ganz Ungarn. Aderbau, Viehzucht, Berg: 
bau und Weinbau find Hauptbefhäftigung der E., body findet man 
aud bedeutende Leinewandweberei, Glashütten, eder;, 
Fayence-, Seiden:, Tabacks-, Seifen», Eifen: und einige 
andere Fabrifen. Der innere Verkehr ift der fchlehten Landſtraßen 
wegen nicht blühend. Die Zahl der E. aller Ungarifhen Staaten be: 
läuft fi auf mehr ald 13 Millionen. Im eigentlihen Ungarn leben 
gegen 9 Mill. Menfhen von 9 verfhiedenen Stämmen: 1) Magyas 
ven (madjaren), eigentlie Ungarn, der Sprade nad verwandt 
mit den Finnen, gegen 4 Mill. 2) Slaven, die ältejten E. bes 
Landes, 4 Mill.; zu ihnen gehören die Slowaken, Ruſſen, Wen: 
den, Kroaten, Slavonier, Serbier. 3) Deutſche, zZ Mil. 
4) Wladen, % Mil. 5) Griechen. 6) Armenier. 7) Ju: 
den, 150,000. 8)- Zigeuner, 30,000. 9) Türken in geringer 
Zahl. Es giebt 3 Hauptſprachen, die Maghariſche, die fih immer 
mehr verliert, die Deutfche, befonders in den höheren Ständen, die 
Slowakiſche, die fi unter dem Wolfe immer mehr verbreitet, La: 
teiniſch ift zum Theil noch jest Staatd: und Gefhäftsipradhe. Die 
Eultur ift unter dem Wolke fehr gering; mande Gegenden find von 
balbwilden Hirten bewohnt und die SO. Gebirge wimmeln von 
Räubern. Bildung unter den höheren Ständen fehlt nicht, aber 
Wiſſenſchaften find bier troß der A Akademien, der Univerfität und et: 
wa 80 Gymnafien und anderer Lehranſtalten noch lange nicht heimiſch 
genug; 1818 erjhienen nur 3 Zeitjchriften. Herrſchende Religion ift 
die Römiſch katholiſche, zu der fih 4 Mill. bekennen, mit 3 Erz: 
bifhöfen u. 14 Bifhöfen. Auferdem giebt ed 600,000 unirte Grie: 
den unter 1 Erzbifh. u. 3 Biſch. 3 Mill. niht unirte Grieden, 
unter 1 Erzbifhof und 5 Biſchöfen, mehr ald 2MiN, Proteftanten, 
denen freilich freie Religionsübung zufteht, die aber dennoch manchen 
Bedrückungen ausgeſetzt find; fie haben 8 Superintendenturen. — Un: 
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garn wurde im IX, Jahrh. von den Magharen, einem über Süb: 
rußland eingewanbderten Volke, deffen Urfig im alten Jugrien in ©. 
des Urgebirged war, unter ihrem Anführer Arpad beſetzt. Fürchterlich 
waren ihre weiteren Raubzüge nah dem ſüdlichen u. öftlihen Deutfch: 
land, aber fefte Wohnfige Fonnten fie dort nicht erlangen. König 
Geifa führte 973 dad Chriſtenthum ein. Unter Bela IV. wurde 
dad Land durch Mongolen vermwüftet (1241 bis 1261). Mit Ans 
dreas IIE ftarb 1301 Arpads Stamm aus. Es herrfchten feit ber 
Zeit Könige aus verfchiedenen Häufern und die Kriege mit ben Für: 


ten begannen 1392. Ausgezeichnet war Matthias I. (Corvinus), 


1457 bis 1480, als Held und Staatsmann. Mit Ferdinand I. 
tam 1527 das Öfterreihifhe Haus zur Regierung. König iſt 
der jedesmalige Öfterreichifche Kaifer. Der Staat ift eine erblihe con- 
ftitutionelle Monardie. Die Stände, melde bedeutende Rechte 
haben, beftehen aus Fathol. u. Griehifh. Prälaten, Magna: 


ten (beide bilden die erfte Kammer, die Magnatentafel), abligen 


Repräfentanten der Comitate und den Deputirten der 50 Freiftädte, der 
abwefenden Grafen u. Freiheren, ber Jazygen, Kumaner u. Haiduden 


(zweite Kammer, die Ständetafel), alle zufammen etwa 600 an’ 


ber Zahl. Den Vorfig an ber eriten Tafel führt der Reichspala— 
tin, am ber zweiten der kön igl. Perfonal, Die politiihe Madt 
ift ganz in den Händen des Adels, der wichtige Vorrechte befigt; der 
Landmann ift nicht viel mehr als Leibeigener., Die oberfte Staatsbe— 
börde ift die Ungarifhe Staatskanzlei in Wien und die kö— 
niglide Statthalterei in Dfen. Ihnen umtergeordnet find die 
Dbergefpanne und Bicegefpanne in den Gomitaten oder 
Geſpannſchaften, die Fönigl. Freiftäbte und die Diftrifte 
der Rumaner, Jazyger und Haidbuden. Das hödfte Gericht 
ift die hohe Septemviraltafel, unter welcher die Fönigl. Ta: 
fel, die + Diftriftualtafeln, die Bicegefpanne, Stuhl: 
sidhter, die Stadt» und Dorfgerichte ftchen. Das Küften: 
land (2ittorale) fteht unter einem eigenen Gubernium. 


A. Daß eigentlihe Ungarn = 3830 Q. M. 9 Mill. €. 
Es wird in A Breife mit 46 Comitaten oder Gefpannfchaften und 
in 3Diftrifte getheilt. 


I. Das weftliche oder Niederungarn mit 2 Kreifen. Im Breife _ 


diesfeit der Donau (in D. und N. des Fluffes) find folgende 13 Comi— 
tate: a) an der Donau: 

1) Prefburg, swifchen Donau, March und Wang. — Hauptſt. Preß- 
burg am N. Ufer der Donau und am Fuße der hier beginnenden Karpa; 
then, 35,000 €., meiftentheild Deutfche. Zu bemerken find: das Landhaus, 
in welchem ſich die Stände verfammeln, der erzbifhöflicdhe Pallaft, der Kb: 
nigsberg, das abgebrannte Schloß, die Eaferne, die Domkirche, die Alfa; 
demie, das geiftl. Gymnaſium, das fathol. Arhigpmnafium u. das evangel. 
Lyceum mit Bibliotheken. Weinbau, wenig Gewerbe. Friede wiſchen 
Sranfreih u. Öfterreih 1805, 27. Dee. — Badendorf und Brüd an der 
Leitha, zwei dur Schloß und Park bemerkenswerthe kleine Drter. — 


— 
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Pöfing, 4500€. Wein; und Gemüfebau. Mineralquelle. — Modern, 
4800 E. Weinbau, Wollmeberei. — St. Georgen, 2500€, Weinbau. — 
Tyrnau, 5800 E. Sitz der Diftriktualtafel diefes Kreifes. Gumnafium, 
Seminarium. — Die 11M. lange, durch Fruchtbarkeit ausgezeichnete Do: 
nauinfel Schütt, die von Prefburg bis Romorn reicht, die größte Fluß: 
infel Europas. 

2) Bran in &. und N. der Donau. — Hauptfladt Gran am rechten 
Dpnauufer, der Mündung des Gran gegenüber, 6100 €, (mit den beiden 
Flecken St. Thomas und Georg 9100 E.). Gymnafium, Sig eines Fatho: 
lifchen Erjbifchofs, des Primas von Ungarn, neu erbaueter Dom. "Star; 
fer Wein: und Maisbau. - 

3) Zonth an der Donau und Enpel.— Hptſt. Schemnig, 17,000 €. 
unter denen 5000 Bergleute. Wichtige und ältefte Bergftadt mit Golds 
und Eilbergruben. Bergafademie, 1760 geftiftet. Sig des Oberſt Kanıs 
 mergrafenamts für Niederungarn. Gpmnafium. Das Eiſenbacher Bad 
mit dem Steinmeere.— Ipoli Sagh, Sis des Comitats. — Szalarıya, 
berühmter Gefundbrunnen. — Pufancz (kantſch), Bergftadt, 21008. 

4) Peft in D. der Donau bis zur Theiß. — Peft am linfen Donau- 
ufer, alt und unregelmäßig, mit fhönen Vorftädten, befonders des Leo: 
poldftadt, 62,000€. Deutihe, Madjaren, Griechen, Slaven und Raisen. 
Ein dur Größe ausgezeichnetes Gebäude ift die befeftigte Artilleriecaferne, 
das Univerfitätsgebäude, das fhöne Invalidenhaus, das Jofefinifche Ge: 
bäude, jest Eaferne, das Lager Spital, Theater, Mufeum, zahlreiche Pri⸗ 
vatpalläfte, unter denen Feftetics’fche. Univerfität, 1465 gefliftet, vor 1777 
in Tyrnau, 1829 mit 1700 Studenten; Nationalmufeum mit reichen 
Sammlungen, Sternwarte, botan. Garten, große Öffentliche und Privat; 
bibliothefen, Seminar, Gpmmnafium. Herrliche Anlagen auf der Palatin 
Inſel und im Drejnfchen Garten. Sitz der fönigl. und Seprempiraltafel. 
Wichtiger Handel mit Wein, Wolle, Tabad, Getreide und Vieh; verſchie— 
dene Tabacks-, Leder» u. a. Fabrifen. Auf der nahen Ebene Rakoſch 
war der ehemalige Verſammlungsort der Reichsſtaͤnde. Große Daͤmme 
fhüsen die Stadt gegen überſchwemmungen. — Am andern Ufer der Do— 
nau und mit Pelt dur eine Schiffbrüde verbunden liegt Ofen oder 
Buda in einer der reijendftien Gegenden Ungarns von Nebenhügeln um: 
fhloffen, 28,000 €., meiftentheild Deutſche. Die Stadt befteht aus der 
Seftung, auf einer Felfenmaffe belegen, der Wafferftadt, der Landitrafe, 
dem Neuſtift, der Raigenftade (Taban) und der Chriftinenftadr, dem 
anmuthigften Theile, mit dem ſchoͤnen Horvath’fchen Garten. Grofes Fi; 
nigl. Schloß mit Park, das Landhaus, die Hofkammer, der ſchoͤne Sandor; 
ſche und der Primatialpallafk, das Zeughaus, Nathhaus. Bäder, zum Theil 
von den Tuͤrken, unter deren Herrfchaft die Stadt von 1541 bis 1686 
fand, prächtig erbauet. Archigymnaſium, Hauptnormalſchule, Gemälde; 
jammlung des Grafen Brunsvif, große Privatbibliothefen. Kroͤnungsſtadt. 
Eis des Reichspalatins, des Stadthalterei Raths, der Hoffammer, des Ge: 
neralcommandos. Das Stefansfet, 20. Aug. Verſchiedene Mincralqusl: 
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len und Bäder. — Altofen, Marktfleden mit 7500€. Römifche Alterthuͤ— 
mer. — Das große Pferdegefüt su Bobalina. — Waizen an der Donau, 
10,000 €. Militairafademie, Lyeeum, Seminar, Taubftummeninftitut. — 
Becsfemer (ketſchkem.), ein großer Marftfleden in der Mitte einer mei: 
ten zwifchen Donau und Theiß fi ausdehnenden Steppe, 32,000€. Wich— 
tige Seifenfiederei, bei welcher der in’ der Gegend gewonnene GSalpeter 
gebraucht wird, Gerberei, Weinbau und flarfe Viehzucht. — Raczkevi 
(ratſchk.), kleine Stadt auf der Hafeninfel in der Donau. — Balocza 
(lotfcha) an einem Arme der Donau, 4000€,. Seminar, Gymnaſium. — 
Groftörds (koͤroͤſch), Marktflecken, 13,000 E. Großes reformirtes Gymna; 
fium.— Godoͤlloͤ, 1600 E. Schönes Schloß. 

5) Batſcher Comitat in ©. des vorigen wilden Donau und Theif, 
mo der Kaifer Franzfanal.— Zombor (fombor), 20,000€., faft alle Kai: 
ken. Schönes Eomitatsgebäude. Gewerbe. Ackerbau und Viehzucht. — 
Maria Therefienftade in der Ebene Telecoka (teletfchfa) mit einem Ges | 
biete von 5M. Länge, 40,000 €. Viehzucht u. Viehhandel, wenig Wein, 
aber ftarfer Obfibau. — Apatin, ein von Deutſchen bemohntes Dorf, 
3300€. Krapp⸗, Waid⸗, Hanfs und Seidenbau. — Baja an einem Arme 
der Donau, 11,000€. Gymnafium.— Yeufag an der Donau, 17,000 €, 
Unregelmäßig, ohne Straßenpflafter. Haupthandelsplas, der wichtigen Ver; 
kehr mit der Türkei hat, von Serben, Wlachen, Griechen, Deutfchen, Zus 
den und Armeniern .bewohnt. Wein-, Melonen, DObftbau. Sig eines 
nicht unirten Griechifchen Bifchofs, Gymnaſium. Der Römerdamm, Zwei 
Meilen davon der durch Jahrmaͤrkte berühmte Flecken Futtak. 

b) Comitate an der 7. und W. Graͤnze: 

6) Heitra an der Wang, Neitra und March. — Hauptſtadt Neitra, 
1800 €. Seminar, Viarifieneollegiam. — Pöfcheeny, Pilcheyan, Flecken 
an der Waag, mit ſtark befuchten, im Dorfe Teplig befindlichen warmen 
cbis 500 R.) Bädern. — Leopoldftadr, Feftung an der Waag. — Skalitz 
unmeit der March, 8800 E. Kathol. Gymnaſium. Tuchweberei. — Zolitſch 
unweit der Marſch, 4000 E. Große Steingutfabrik. 

7) Trentſin, von der Waag durchſtroͤmt, von den Karpathen in W. 
und N. begraͤnzt. — Hauptſtadt Trentſin an der Waag, 3000€. Großes 
Felſenſchloß, ſchoͤne Kirche, reich mit Marmor gejiert. Brauerei, Zwet⸗ 
ichenbau. Mineralbad in dem 1M. entfernten Dorfe Teplig.— Rajecz 
Getſch), 4000 €. Starke Gerberei. 

8) Arvaer Comitar an der N. Gränge. — Hauptort Alfofubin an 
der Arva, 1100€. 

9) Liptauer Comitat an der Quelle der Waag und am Tatra Ge; 
birge. — Hauptort St. Miklos, 1200 E. In der Nähe, beim Dorfe De; 
manova merfwürdige Tropffteinhöhlen mit foffilen Thierfnochen. " 

c) Comitate im Innern: 

10) Neuſohl am Gran u. Spalathna.— Hauptſtadt Neuſohl in einer 
ſehr anmuthigen Gegend am Gran, 10,000€. Deutfche und Glaven. 
Sir eines Fathol. Bifchofs und einer Bergkammer. Schloß, fathol. Semi; 
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nar, evangel. Gymnaſium. Wichtiger Bergbau auf ehe, Kupfer, Eir 
fen; Marmor s und Gipsbrüde. Pulvermühlen, Berggrüngewinnung ; 
große Holsflößerei. Silberhütten bei Tajowa.— Altſohl am Gran, 1500 
Slavifhe E. Ribarer Bad und Sauerbrunnen. — Briefen am Gran, 
6300 €. Starker Käfehandel. — Liberhen, 1400 €. Bergwerke, Vieh—⸗ 
sucht, Flahsbau.— Barpfen, 3300€. Slaven, welde Wein und Ader: 
bau treiben. — Zerrengrund, Flecken mit Kupfergruben, in denen bes 
ruͤhmte Cementquellen. 

11) Turocz (rotfh) mit dem Fleden Se. Martin, 1900€. 

12) Barfcher Comitar am Gran. — Bremnis im Gebirge von 7 ho; 
ben Bergen umgeben, eine der älteflen Ungarijchen Städte, 3800 E., 
außer welchen noch in den Umgebungen der Stadt 5500 Menfchen vom 
Bergbau leben, alle Deutfcher Abfunft mit verfchiedenen Dialekten. Wich— 
tig find die Gold, und &ilberbergwerke, Viehzucht, Flachsbau, große 
Waldungen; Gerberei; Vitriolfabrik, Papiermühlen. Münze. — Röniges 
berg am Gran,3800 €. Glashütten. 

13) Keograder Comitar mit dem Marftfleden Gyarmath a.d. Enpel, 
430€. — GBacz (gatih), Marktfleden, 1000€. Wollmeberei. 

Im Breife jenfeit der Donau (d. h. zwiſchen Donau und Drau) 
find folgende Comitate: 

a) an der Donau von Öfterreich bis Slavonien: 

14) Wiefelburg zwifhen der Donau und dem Meufiedler See. — 

Hptſt. gi. N. 3000 E. Getreidereiche Gegend. — Altenburg a. d. Leitha, 
2500€. Gymnaſium, Landwirthichaftsfchule. 
15) Raab. — Hptft. gl. N. an der Mündung der Raab, welche hier 
‚in einen Arm der Donau flieft, 14,000€. Ehemals Feftung. Sitz eines 
Fathol. Bifchofs, Seminarium, fönigl. Akademie, Eathol. und evangel. Gym⸗ 
nafium. Schloß, jetzt Reſiden; des Bifchofs, Proviantmagajin. Wein: 
und Nderbau, Donaubandel. Tuchfabriken, Mefferfchmiede, Seidenbau. 
Baummollmagazin. Schlacht 1819, 13. Jun. — Die prächtige Abtei in 
Martinsberg, deffen Erzabt in Raab wohnt. 

16) Romorn am &. und N.Ufer der Donau. — Hptſt. gl. N. beim 
Einfldffe der Wang und Neitra in die Donau auf der D. Spise der In: 
fel Schütt, .17,300€. Magyaren u. Deutſche; wichtige Feſtung. Kathol. 
und evangel. Gymnafium. Lebhafter Donauhandel Erdbeben 1763 und 
1822. — Doris füdlih von der Donau, 7500€. Piariftencollegium, Gym⸗ 
nafium, Bäder, Tuchweberei. 

17) Stublweißenburg mit der Hptſt. gl. N. am Gariz, 16,000€. 
Ehemals Fönigl. Reſidenz und Krönungsfiadt, daher auch die Gräber vers 
fhiedener Könige; Sig eines Bifchofs, Fathol. Gymnafium. Schönes Ev; 
mitatshbaus, die Marienlirhe und der Pallaft des Grafen Schmiedegg. 
Salpeterfiedereien, Wollweberei, Weinbau. 

18) Tolnaer Comitat. — Hptft. Szerard am Sarviz, 7000 €, 

19) Baranyer Comitat jwifchen Donau u. Drau. — Hptfl. Sünfs 
Firhen, am Jakobs Berge, 11,500€. Gig eines Biſchofs, prächtige che: 
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— Jeſuitenkirche, Bibliothek; kathol. Gymnaflum. Bergdirection. 
Steinkohlengruben und ſchwarze Marmorbruͤche; Weins und Tabacksbau. 
Handel mit Vieh und Knoppern, welche letztern die hieſigen Waldungen 
in Menge liefern. — Beim Dorfe Abaligeth die merkwuͤrdige Pfarrer⸗ 
hoͤhle, die ſich eine Stunde weit erſtreckt. 

b) Comitate an der Drau: 

20) Schuͤmegher Comitat zwiſchen dem Plattenſee u. der Drau, mit 
den beiden Städten Roposvär, 2300€. und Groß Szigeth, 3000 €. 

21) Szalader Comitar an der -Drau, Mur und dem Plattenfee. — 
Hptſt. Keßthely (thelg) am Plattenfee, 8000 E. Schloß, dfonomifches Ins 
ffitut, Gymnaſium und bemerfenswerthe Stiftungen des Grafen Feſteties 
(titſch). — Bei dem Dorfe Süred, am See, eine viel befuchte Mineralquelle. 

ce) Comitate an der Deutfchen Bränze: 

22) Kifenburger Comitae an der Raab. — Hptſt. Günsz in fohr 
fruchtbarer Gegend, wo ftarfer Wein-, Getreide und Obſtbau getrieben 
wird, 5100 €., fait alle Deutſche. Sitz der Diftriftualtafel. Piariſten⸗ 
eollegium und Gymnafium. Schloß. Wollmeberei.— Stein am Anger, 
250€. Seminar, Sig eines Fathol. Bifhofs. — Bernftein a. d. Raab, 
Sceidewaffer:, Bitriols und Schwefelfabrif. 

23) Övenburg a. d. Raab und dem Neufiedlerfee. — Hptſt. gl. N., 
11,500 €, Deutfche. Evangel. und Fathol. Gymnaſium. Starfe Tuchmer 
berei, Baummollmeberei, Zuckerfabrifen, viele Mefferfchmiede und Töpfer. 
Handel mit getrodnetem Obſte, Getreide, Vieh. Weinbau am &. Ufer 
des Neufiedlerfees, welches fich durch milde Luft auszeichnet, fo daß felbft 
Südfrüchte dort gedeihen. Wichtige Steinfohlengruben; das anmuthige 
Wandorfer Thal; Mineralguelle bei dem Dorfe Wolfs. — Kesfterbaz, 
Dorf mit prächtigem Schloffe in einer reisenden Gegend am See. — Bir 
fenjtade, 2600€. Das große Eszſterhazyſche Stammſchloß, in deffen Ge; 
biete 1700 Menfchen wohnen, prachtvoll eingerichtet, mit herrlichen Umge— 
bungen, berühmten Treibhäufern und großem Thiergarten. Die Judens 
ſtadt hat 600€, Weinbau. — Ruſt am Neuftedlerfer, 1100 €. Weinbau. 

d) Jm Innern: 

24) Weszprimer Comitat, mweldjes das Bakonyer Waldgebirge in 
fich fchlieft. — Hptfl. Wessprim, 9000€. Sig eines Fathol. Bifchofs. 
Gymnaſium. — Papa, Marktfleden, 1600E. Schloß des Fürften Esjfter 
hazy. Kathol. und reform. Gnmnafium. 

II. Das öftlihe oder Oberungarn mit 2 Kreifen. Im Kreife 
dieffeie der Theiß (d. h. in N. des Fluffes) liegen Tea Eomitate: 

a) an der Theiß: 

25) Zevefcher Comitar an beiden Seiten der Theif in S. bis zum 
Körds. —  Hptf. Erlau a. d. Erlau, 17,000€. Sitz eines Erzbifchofs, 
Lyeeum, Seminar, Gymnafium. Mineralquelle, Weinbau. — Pareo, 
Dorf mit Mineralquellen und einer Alaunfiederei. — Syoͤngyoͤs, Markt; 
flefen, 8500€. Gymnaſium. Wein:, Obft- und Getreidebau. 

26) Borfchoder Comitat. — Hptſt. Miskolcz (koltſch), 21,000 €. 
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Kathol. und prot. Gymmafium. Weinbau. Nicht weit davon der durch 
Eifenhämmer berühmte Marftfleden Dios GByör, 

27) 3empliner Comitar zwiſchen der Theiß und den Karpathen. — 
Hptfi. Setorallia Ujhely (helg), Marktfl., 6500€. Weinbau. — Saros 
Pataf am Bodrog, 8000€. Kathol. Gymnaſium; reform. Collegium. — 
Tofai, Marftfl. a. d. Theif am Gegyallagebirge, welches die berühmten 
Weine diefer Gegend liefert, 3000€. Der beſte wäh b. Dorfe Tarczel. 

28) Ungbvar.— Hptort gl. N. am Ungh, 5000 €. Sitz eines Grier 
chiſchen Biſchofs. Griech. Seminar, kathei. Gymnafium. — Szobring, 
Marktfl. mit berühmten Schwefelbade und Eifenmwerfen. 

29) Beregher Comitat. — Hauptort Munkaco (Fatfch), Marftfl. an 
der Latorja, 5000 E. Große Salpeter- und Alaunfiedereien und Pferdes 
geftüt. Nicht weit von bier das feſte Schloß gl. N., jur Aufbewahrung 
Staatsgefangener beſtimmt. 

b) Comitate an der V. Bränze: 

30) 3ipfer Comitat a. d. Poprad und Hernath. Es ichlieft die foges 
nannten 16 3ipfer Rronftädte Jglo, Pudlein, Zublo, Bela, Wallens 
dorf ıc. ein, welche von 1412 bis 1772 an Polen verpfändet waren und 
noch in einem eigenen Berbande mit befonderen Rechten ſtehen, =10D.M. 
mit 41,000 Deutihen E. — Leutſchau, 5000€. Kathol. und luther. Gym⸗ 
nafium. Aderbau, Bienenzudt, Metbbrauerei.— Kaͤsmark am Popard, 
unmeit ded Rrivan, 5900 Deutihe E. Proteft. Eyceum, kathol. Gymna⸗ 
ſium, Schloß. Starker Wein» und Leinewandhandel, Tuchmeberei. — 
Iglo am Hernath, 5300 Deutfche E. Sig der fönigl, Adminiſtration, 
d. b. der oberfien Behörde der 16 Kronflädte. Wichtige Eifen; und Kur 
pfergruben; Getreide; und Flachsbau. — Schmölnig, Bergitadt, 5500 €. 
Kupfergruben, Münze. Cementqueilen.— Pudlein, 2300€. Gymnafium. 
— Der Sig der 10 Zanzenträger, ein Difirift von 14 Orten in vers 
fchiedenen Eomitaten, deren €. ehemals die Eönigl. Leibwache bildeten. 
Berhelsdorf ift der Hauptort. — 

31) Saroſcher Comitat. — Hptſt. Eperies a. d. Toriſſa, 9000 €. 
Sitz eines Griech. unirten Biſchofs und der Diſtriktualtafel. Proteſt. und 
kathol. Gymnaſium. Schwefelbad, Tuchfabriken, Leinewandhandel, Bier— 
brauerei.— Bartfeld im Gebirge am Tapolh. Kathol. Gymnaſium. Große 
Leinewandbleiche. Berühmte Drineralquelle in einem romantifchhen Thale, 
4600 E. — In der Herrfchaft Peklen die wichtigen Ungar. Opalgruben. — 
Zeben am Torifa, 2200€. Piarifiencollegium und Gymnafium. — So; 
var, wichtige Saljfiederei. 

c) Lomitare im Innern: 

32) Gömörer Comitat, wo die Quellen des Gran, Hernath und 
Sajo find.— Der Sitz der Behörden if in Großfteffelsvorf, einem ge; 
werbreichen Marktfieden, in welchem Pfeifenröhre, Sättel, Mäntel und 
andere Waaren in großer Menge verfertigt werden. — Roſenau am Sajo, 
5000€. Sitz eines Fathol. Biſchofs, Eathol. u. proteft. Gymnaſium, Se— 
minar. Leinewandbleihen, Wein:, Meths und Dbfthandel. Gold; und 
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Kupfergruben.— Beim Dorfe Walito flarfer Hanfbau. — Bei dem Dorfe 
Argtelek die berühmte Paradlahoͤhle. — Dobfchau, 4000€. Luth. Gym: 
nafium. Eiſen- und Kupfergruben, Stüdgießerei. 

33) Abaujvarer Comitar. — Hptfi. Beafhau am Hernath, regelmä; 
fig gebauete Stadt, 11,000€., gröftentheild Deutſche. Schöne Kirche u. 
andere ausgezeichnete Gebäude. Sitz eines kathol. Bifhofs. Akademie, 
Gymnaſium, Bibliothef. Steingut-, Tabads;, Hut; und Tuchfabriken. 
Der nördlichfte Weinbau in Ungarn.— Jaſchau, Marktfl. mit Marmor; 
bruͤchen. — Ober s und Untermegenfeifen, zwei Marftfleden. Bergbau ; 
sablreiche Kleinfchmiede. 

34) Torna mit dem Marftfleden gl. N., 1200€. Die merkwürdige 
Sziliczer (Silitfcher) Höhle, ſtets voll Eiszapfen, die, je ſtaͤrker die Som; 
merhise wird, defto mehr an Umfang und Größe zunehmen, im Winter 
mit fehr milder Luft, fo daß wilde Thiere dann hierher ihre Zuflucht nehmen. 

Im Breife jenfeie d. Theiß (d. h. im D. u. ©. des Fluffes) find: 

a) Comitate an der Theiß: 

35) Marmarofcher Comitat an den Quellen der Theiß, zwiſchen 
Siebenbürgen und Galijien, ganz Gebirgsland. — Hauptort ift Szigerh, 
Marktfl. a. d. Theif, 10,000€. Kathol. u. proteft. Gumnafium. — Wich— 
tige Steinfaljgruben bei dem Dorfe Rhonaſzek. 

36) Ugoczer (Ugoticher) Comitar mit dem Marftfl. Szoͤlloͤs, 2200 €. 

37) Szathmarer Comitar am Samos mit dem Kauptorte Nagy 
Baroly, 7500 €. WPiariftencollegium, Seminar. Viehjudt. Bei dem 
Dorfe Eeſed eine 7M. lange Moraftfläche. — Szarhmar am Samos, 
aus zwei Marktflecken beftehend, 12,000€. Sitz eines kathol. Bifchofs. 
Seminarium, Lyeeum und Gymnafium. Zwetfchenbau, Kandel mit dar: 
aus verfertigtem Brantwein.— Nagy Bänya, Bergſtadt, 4600€. Gym: 
nafium. Infpectoratamt über das Bergmefen. Wein; und Kaftanienbau, 
Töpfereien, Blei» und Silbergruben.— Felſoͤ Banya, Bergftadt, 4500 €. 
Dergamt und Berggericht. Bergwerfe. 

38) Szaboltfcher Comitar a. d. mittleren Theiß mit großen Mord; 
fien.— Nagy Ballo, Marftfl.3100€. Salpeterfiederei.— Ayiregybaze, 
Sig des Comitats, 

39) Czongrader (Tſchongr.) Comitar.— Szegedin a. d. Theifi, der 
Mündung des Maros gegenüber, 32,000€. Gtarfe Feftung, mweldje von 
der Stadt getrennt liege. Die E. der Stadt find Deutfche, die der Bor: 
fädte Magyaren. Zucht: und Arbeitshbaus. Piariftencollegium, zwei 
Gymnaſien. Wichtige Viehzucht auf den großen Haidflächen der Umge— 
gend, Haufenfang, Tabacksbau. Schildfröten in den nahen Moräften. 
Soda s und Seifenfabrifen. Donauhandel. — Veafärhely (helg), naͤchſt 
Keeskemet der größte Marftfleden des Landes, 25,000 €. 

b) Das Temeswarer Banat. Ein bemerkenswerther Theil Un: 
garns zwiſchen Maros und Donau (ein Theil gehört jur Militärgränge 
©. 615), in W. aus großen Moräften und Sandebenen (die Sandmwüfte 
am Karaſch hat über 23,000 Joch nadten Sandbodens), in D. aus hoben 
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Gebirgen beftehend, aber auch mit hoͤchſt furditbaren Gegenden, in denen 
Krapp, Wau, Waid, Saflor, viel Getreide, herrliches Obſt, Melonen, 
Wein, felbft Reis und Baummolle (bei Weißfirchen) gebauet wird, der 
Maulbeerbaum wild wäh und der Dleander im Freien gedeihet. Froſt 
ift fat unbefannt, heftige Stürme und Wolkenbruͤche find häufig, im Do; 
nauthale fteigt die. Hitze wohl auf 36%. Bären, Luchſe, Wölfe und Gem; 
fen bewohnen das waldreiche Gebirge. Die €. find Wlahen, Bulgaren, 
Raitzen, Deutfche, Juden und Zigeuner, felbft Italiener und Franjofen. 
Große Plage durch Müden, die das Vieh fogar tödten. 

40) Torontaler Comitar am Theif, Maros, Bega und Temes; 
3 des Bodens ift Moraſt. — Hauptort ift Becokerek (betſchk.) a. d. Bega, 
2200€. Kanal nah Temeswar. 

41) Temeswar (temefhwar). — Hptft. gl. N. a. d. Temes. Starke 
Feſtung. Sitz eines Fathol. u. Griech. Bifchofs, Fathol. Gnmnafium. Gros 
fes Zeughaus ; 12,000E., meiftentheild Deutfche; eine Vorftadt wird von 
Wlahen bewohnt. Kandel mit der Türfei, Eifenfabrifen. — Neuarad 
am Maros, Marktfl., 5000€E.— Verſecz (werſchetz), 16,000€. Gymna⸗ 
fium. Wein: und Reisbau. 

42) Braffovaer Comitar am Temes, Maros und Karaſch. — Haupt: 
ort Lugos (goſch), Marftfl., 6100€E. Weinbau. — Oravicz (witſcha), 
1800 E. Kupfergruben. 

ce) Comitate im Innern: 

43) Arad am Maros und Weißen Körös. — Hauptort Altarad, 
Marftfl. am Maros, 5000€. Gymnaſium. Lebhafter Handel. Nieders 
lage der Türfen 1685. Dabei die Feftung Arad, Staatsgefängniß. 

44) Czanader (tfchan.) Comitar. — Hptort Mako a. Maros, 9200 E. 
Hoͤchſt merkwürdig ift das große Pferdegeſtuͤt bei Mezoͤhegyes (efch), mel 
ches auf einem Raume von AD.M. einige taufend Pferde unterhält. 

45) Befefer Comitar (befefh.) — Hptort Gyula am Weifen Körös, 
11,000€. — Coaba (tfchaba), Dorf mit 17,800€. — Bekes (keſch), 
Marke. am Körds, 11,000€. — Szarvas am Körös, 13,000€. HÖfo- 
nomifches Inſtitut. 

46) Biharer Comitar.— Hptfl. Großwardein am Körds, 15,500€. 
Sitz eines Bifhofs; Akademie, Seminar, Gymnaſium. Warme Bäder. 
— Debreczyn (debbertfchin) in einer meilenweiten Ebene, die den herr: 
lichften Aderboden, die fetteften Weiden, aber auch Sümpfe und dürre 
Haids u. Sandfteppen enthält, 42,000 €., meiftentheild Reformirte. Eine 
der wichtigen Städte des Landes, befonders durch Getreide und Vieh, 
welches in der Umgegend zu vielen Taufenden mweidet. Außerdem liefern 
die Handwerker Thonpfeifenköpfe, Pfeifenfpigen, Meffer, wollene Zeuge, 
Mäntel, Schuhe, Schafpelje, Leder in großer Menge; befonders berühmt 
it die hiefige Seife, die mit Yatron bereitet wird, von dem man in den 
biefigen Sümpfen jährlich 10,000 Zentner findet. — Außer diefen Comita— 
ten find In Ungarn noch das Land der Rumanier und der Jazygen, ei: 
nes mit den Magyaren verwandten Volkes, welches unmittelbar unter 
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dem Reichspalatin und. der koͤnigl. Statthalterei fieht und befondere Rechte 
bat. Ihr Gebiet bildet drei Diftrifte = 854 0.M. und wird von 145,000 
Menfchen bewohnt, die von Aderbau und Viehzucht leben. Rohr, Stroh 
und Mift muß bier, mie in den übrigen großen baumlofen Ebenen Un; 
garns, das oft mangelnde Hol; erſetzen. 


a) Broßfumanien im Hevefer Comitate. — Der Hauptort beider 
Länder ift Jas3 Bereny am Zagyva, 13,000€. Gymnafium. Attila’s 
Grab.— b) Bleinfumanien im Pefter Comitate.— Selegybäza, 12,000€., 
Viehhandel. — ©) Jazygien mit dem Marktfl. Rardszag, 11,500€,, im 
Hevefer Eomitate. 


Einen anderen privilegirten Difrift bilden die Zaiduckenſtaͤdte im 
Szaboltfher Eomitate = 18 Q.M. mit 29,000 Magyariihen E., von de: 
nen $ Proteftanten. Sie entftanden aus Militaircolonien im XVII, Jahrh. 
Unter den 6 Städten it Böfzsrmeny, 13,500 €. der Hauptort. 


B. Sönigreihb Slavonien 


= 312D2.M. 620,000 €. (wovon auf die Provinz nur 171 Q. M. und 
360,000€. fommen). Es gränzt in N. an die Donau und Drau, beide 
Gränze gegen Ungarn, in ©. an die Sau, die es von Bosnien trennt, 
in ®. an Kroatien, in DO. an die Donau.. Der Boden ift an den Haupt: 
fluͤſſen eben und fruchtbar , großentheild moraftig; im Innern ift eine von 
W. ſich berjichende bis 27005. hohe Bergfette, welche das Gebiebt der 
Sau und Drau fcheidet und die Donau bei Bufovar zum weſtlichen Laufe 
zwingt. Das Klima ift (A5N.Br.) milde, die Winter fehr gelinde, das 
ber gedeihen Feigen und Mandeln bier recht gut. Die Berge find ftarf 
bewaldet; Anbau fehle noch fehr, dennoch liefern die Ebenen viel Wein, 
Berreide, befonders Mais, Weizen, Mannahirfe, Obſt, vorzüglich 
Zwetfchen, die zu Brantwein (Sliwowitza) gebraucht werden, in größter 
Menge, viel Tabad, Bon Hausthieren zieht man am meiften Schweine 
und Schafe, in den Sumpfgegenden aud Büffel. Die Wälder enthal: 
ten Bären, Wölfe, viel Wild und wilde Bienen, an der Sau leben 
Biber, in den Sümpfen Schildfrören, in der Donau Saufen. Seiden— 
bau wird nicht flarf getrieben. Das Mineralreih ift noch wenig befannt 
und benust. Bor Joſef IE. war Slavonien noch eine halbe Wildniß; erft 
durch ihn wurde es megfam gemacht und cultivirter, da es früher nur 
von Räuberfiämmen bewohnt war. Die ältefien E. find Illyrier, Slavifchen 
Stammes, ein rohes raubfüchtiges Volk, aber gaflfrei und tapfer, von 
Aderbau und Viehzucht lebend; eingewandert find feit 100 Jahren Deus 
fe, Magyaren, Slaven u. a. &lavonien gehörte in früheren Zeiten 
den Königen von Ungarn, Fam 1526 in die Gewalt der Türken, ward 
aber 1699 wieder abgetreten, ift nun mit Ungarn vereinigt und hat dier 
felbe Verfaffung. Die Eomitate find: 

1) das Werowiger Comitar in N. mit der Hptfl. des ganzen Landes 
Eßeg, Feſtung a.d. Drau, 9500€. Gymnafium. Seidenfabr. Vichhandel. 
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2) Poſega in S. mit der Hptſt. gl. N., a41006. Gymnaſium. Ta— 
backsbau. — Daruvar hat warme Baͤder. 

3) Syrmien in D., der fruchtbarſte Theil des Landes mit dem 
Marftfi. Oufovär a. d. Donau, 5700€. 


CC. Konigreich Kroatien 


— 466 Q. M. 1,100,000 €. (wovon aber auf die Provinz nur 178 Q. M. 
610,000 €. fommen). Die Gränze it in N. die Drau, welde diefe Pro; 
vin; von Ungarn trennt, in SW. das Adriat. Meer mit dem Bufen von 
&uarnero, und Dalmatien, in D. Bosnien, in W. Krain und Steiers 
mark. Der Boden in N. ift wie in Slavonien, in S. find aber die 
Fortfegungen der aus Deutſchland herfireichenden Julifchen u. die Dina; 
rifchen Alpen, die in &. das Wellebies in N. das Große und Rleine 
Bapelagebirge heißen. Der Klek bei Ogulin=65008. In N. if das 
Beariewigagebirge. Die Sau (Save) nimmt die meiften Fluͤſſe des Lan⸗ 
des, die Unna an der Türf. Gränze, die Kulpa, sum Theil Gränze ges 
gen Krain, mit der Rorans, Odra, Dobra u. a. auf. Produkte find 
ganz wie in Slavonien ; am fruchtbarften ift der N. Theil, denn die ©. 
Gebirge find meift Fahle Felfen und haben rauhe Luft. Seidenbau if 
hier ſchon bedeutender, auch liefert die Küfte Seefalz und viele Sifche, 
der &. Theil Öl, und man gewinnt Bupfer und Eiſen. Lebhaft ift der 
Handelöverfehr, da dur gute Strafenanlagen Ungarn bier mit dem 
Adriat. Meere in Verbindung flieht. Berühmt ift die 17 M. lange Baros 
linifche Straße von Karltadt nah Buccari, zum Theil durch Felfen ges 
ſprengt und auf Bruͤcken von Berg zu Berg geführt. Von Karlfadt nach 
Zengh geht die faft eben fo lange Yofefiner Straße. Die €. find theils 
eigentliche Kroaten, ein Slavifches Volk, roh und tapfer wie die Glas 
sonier, an der Küfte die räuberifchen Morlachen, theils eingewanderte 
Deutfche, Magyaren u. a. Bildung findet fih nur in den Städten, 
wo auch Gymnafien find; der Landbewohner lebt wie in Slavonien in 
völliger Rohheit. Kroatien wurde ſchon im VII. Jahrh. von Slaven bes 
völkert und hatte verfchledene Häuptlinge (Supane), fam aber 1102 an 
Ungarn. Der mit Ungarn vereinigte Provinzialbesirf, das Banat, ser 
fält in folgende Theile: 

1) Das Agramer Comitat a.d. Sau.— Hauptſt. des ganzen Landes 
Agram, 17—18,000 €, a. d. Sau. Gig des Bans, d. h. Statthalters 
und eines Bifchofd. Akademie, Seminar, Gymnafium. Lebhafter Handel. 

2) Warasdiner Comitae a. d. Drau. — Hauptſt. Warasdin an der 
Drau, 350€. Gymnafium. Warme Bäder. 

3) Breuger Comitat mit der Hauptſt. Breug, 2700€. Sitz eines 
Griehifhen Biſchofs. 

4) Das Rüftenland oder Litorale mit den Städten Szambor a. d. 
Sau, Kupferbergwerf. — Barlftade an der Kulpa, 3200€. Gtarfe 
Spedition.— Sziſſek, Marktfl. an der Sau u. Kulpa.— Fiume am dus 
fen von Quarnero, 7600€. Freihafen mit lebhaften Verfehr. Gymna⸗ 
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fium. Sig des Guberniums. Zuder:, Tabacks⸗-, Pottaſch-, Rofoglio u. 
a. Fabriken. — Porto Re, Freihafen, 1050 E. — Buccari, Hafen, Schiffs: 
werfte, Thunfifchfang, 1800 €, 


D. Die Militairgränzye 

Man verfteht darunter einen Strich Landes, der fich swifchen dem 
Türfifchen und Öfterreichifchen Staate vom Adriatifchen Meere bis zur 
Moldau hinzicht und die füdlichen Gegenden von Kroatien, Slavonien, 
Ungarn und zum Theil von Siebenbürgen begreift = 863 Q. M. mit 
1,034,000€. Bemerkenswerth iſt die Verfafung. Die €. find Siaven, 
Magyaren und Wlachen, alle zum SKriegsdienfte verpflichtet, erhalten, 
fo lange fie nicht marfchiren, feinen Sold, fondern befigen flatt deffen 
Ländereien, auf denen fie mit Weib und Kind leben. Im Frieden find 
etwa 40— 50,000 im Dienfte, un die Graͤnze gegen die oft verfuchten Ein; 
fälle der räuberifchen Einwohner der benachbarten Tuͤrkiſchen Provinzen zu 
fihern; 4380 Mann halten ſich ſtets in den Meinen Wachthaͤuſern auf, 
welche an der ganzen Gränze fiehen. Sie find in Regimenter und Ba: 
taillons getheilt und flehen allein unter den Militairgerichten,, find auch 
von allen bürgerlichen Abgaben frei. 

I. Die Brostifche Graͤnze — 288 Q. M. 415,000€. Zwifchen dem 
Adriatiihen Meere, der Sau und Drau. — Hauptflädte find: Bellovar, 
1200 €. Feſtung. — Petrinia a. d. Kulpa, 3100 E. — Koſtainicza (nit 
ſcha) a. d. Unna, Eis des Biſchofs von Karlfiadt. Contumaz (Quaran⸗ 
taine) » Haus.— Szluin a. d. Korana. — Zengh, Freihafen am Adriati— 
f hen Meere, 100€. Gis eines Bifhofs, Gymnaſium. 

II. Siavonifhe Bränze = 13, D.M. 250,000 €. Ein ſchmaler 
Strich Landes längs der Sau. — Hauptflädte find: Altgradisfa, Feftung 
a. d. Sau mit einem Contumazhaufe. Nicht weit davon Yeugradiska, 
1300€. — Brod a. d. Sau, 2100€,, befeftigt. Eontumazhaus. — Rau 
ſcha, Feftung auf einer Infel der Sau. — Semlin a.d. Donau u. Muͤn⸗ 
dung der Sau, an deren S. Ufer Belgrad liegt, 8300 E. Gig eines Ges 
fundheitsrathd. Starker Verkehr mit der Türfei.— Barlowig a. d. Dos 
nau, 580€. Sig eines Griech. Erzbifhofs. Griech, Seminar u. Gymna⸗ 
fium. Friede 1699. — Peterwardein a. d. Donau, 3300€. Feftung. 
Sig eines Generaleommandos und Militairappellationsgerichts. 

III. Ungariſche oder Banatiſche Bränze = 182QM. 205,000 €. 
An der Donau, Nera und der Quelle und Mündung des Temes. — 
Dancfowa an der Mündung des Temes, 9000€, Maulbeer u. Baum: 
wollpflanzungen. Contumazhaus. — Neupalanka, befeftigter Ort. Gold; 

»mwäfche in der Donau. — Altorſowa (orſchowa), an der Mündung der 
Cierna (tfcherna). — Neuorſowa auf einer Donauinfel, — Weißkirchen, 
4800 E. — Warga am Eiſenthorpaß der Siebenbürgiichen Gränze. — 
Mehadia, 1400€,, 4M. davon die 8 warmen (400 R.) Gerfulesbäver ' 
a. d. Ejerna. Roͤm. Alterthümer. Die große Räuberhöhle. — An der Dos 
nau bei Dubova ift die fogenannte Vereranifche Höhle (von einem kai⸗ 
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ferlichen General Veterani benannt), im Kriege als Feftung benußt, wel⸗ 
che die Donau beherrfcht und für 700 Mann Befagung eingerichtet ift, 
noch 1788 mit Glüd gegen die Türfen vertheidigt. Die Donauinfel Mots 
dova. — Am Zufammenfluß der Theif und Donau ift das Bataillon der 
Tichaitiften, d. h. Schiffsfoldaten, ftationirt, welche auf bewaffneten 
Sahrzeugen dienen. Ihr Diſtrikt it = 165 Q. M. mit 26,600€. 

IV. Die Siebenbürgifche Bränze. Vergl. Siebenbürgen. 


Großfürftenthum Siebenbürgen. 


Größe = 1100 Q. M. mit der Militairgränge. Es ift eigentlich 
der SD. Theil von Ungarn, von bem ed in N, und W., fo wie in 
D. und ©. von der Bulowina, der Moldau u. Wlachei eingefchloffen 
wird. In Rüdficht feiner natürlichen Beſchaffenheit, des Klimas, der 
Produkte und E. ift ed Ungarn ganz ähnlich; jedoch fehlen die Sand: 
ebenen und Moräfte. Rauhe zum Theil noch unbekannte Gebirgketten 
umgeben dieſe Provinz von allen Seiten. Die höchſten Gipfel find 
der Buzesd in SW. — 8150 F., der Budöſch — 7800 F., der 
Surul — 6500 F. Aud das Innere durchziehen viele Gebirgszweige, 
welche drei Flufgebiete bilden, deren Gewäſſer der Donau in drei vers 
ſchiedenen Richtungen zuftrömen. In R. ift der Samos (ſzamoſch), 
beffen einer Arm an ber weſtlichen, der andere an ber öftlichen Gränze 
entfpringt, mit der Biftricz (itſch), Lupos (pofh) und Kraßna; 
fie fließen gegen N. In SD. entipringt der Alt oder Aluta mit 
dem Ugy und Eibin; er durchbricht dad S. Gebirge und fließt durch 
die Wladei in die Donau. In ber Mitte ift der Maros (rofch), 
welcher den Kukel, Strepl u. Aranyos (ofh) aufnimmt und ges 
gegen W. nad) Ungarn fließt. Der Ungariihe Weiße u. Schwarze 
Köröd, fo wie der Wlachiſche Schiul oder Schyl haben hier . 
Quellen. Dur die Gebirge führen nur 16 und zwar fchmale, 3 
Theil erft durch Kunft zugänglich gemachte, größtentheils durch glüfe 
bezeichnete Engpäffe in bie Nachbarländer; fo gehen z. B. A nad ber 
Moldau, 6 nad der Wlacei, unter denen der Bulkan Paß am 
Schyl, und ber Rothe Thurm Paß am Aluta die widhtigften find; 
eben fo viele nach Ungarn, umter denen ber Eiferne Thurm Paß 
nah dem Banate zu, ber Borgo Paß nah ber Bufowina, Die 
Gränzgebirge find rauh und ſtark bewaldet, dad Innere ift ein feucht: 
bares Hügel: und Bergland. Haft alle Ungarifhen Produkte find aud 
bier; Gold, unter andern das fogenannte Schrifterz, liefert das 
W. Gebirge und Eifen in Menge, au Silber u. Quedfilber;, 
Salz aus Quellen und Salzbergwerken, Holz, Getreide, Wein 
und Tabad find in Überfluß vorhanden, Dich: und Bienenzudt 
fehr blühend, aber Induftrie ift noch geringer al8 in Ungarn; Gries 
hen und Armenier allein treiben Handel. Die &.—2Mill, mit der 
Milit. Gränze, find eigentlige Ungarn ( Magyaren und Seller ), 
Deutfche, bier Sachfen genaunt, Griechen, Armenier, 2. 

en, 
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hen, Serbier oder Raitzen, Zigenner und Juben. Außer 
legteren beiden find die E. theild Römiſche Katholiken, theils 
Proteſtanten (Lutheraner u. Reformirte); aud die Zahl der Grie- 
hen, Armenier und Unitarier oder Socinianer ift nicht ge 
ring. In Hinfiht der Bildung ſtehen die E. den Ungarn ziemlich 
gleich, vielleicht no Höher. Cine Univerfität giebt es nicht, wohl aber 
zahlreiche Gymnafien, befonders unter den Deutjchen, umter denen über: 
haupt am meijten wiſſenſchaftliche Cultur Statt findet. Bemerkens— 
werth ift der zum Theil unter dem Wolfe verbreitete Gebrauch der La— 
teinifhen Sprade. Siebenbürgen wurde wie Ungarn von Mabdjaren 
bejegt (die Herkunft der Szekler, die Ungariſch reden, ift nicht ganz 
gewiß) und gehörte auch als Provinz unter eigenen Woimoden zu 
diefem Lande. Im X. Jahrh. wanderten Deutſche Goloniften ein; 
König Geiſa rief im XII. Jahrh. Niederländer ins Land; fpäter folg- 
ten wieder Oberdeutſche. Allen ficherte. der goldne Freiheitsbrief 
des Königs Andreas (1224) wichtige Rechte. Sie brachten die erfte 
Gultur ins Land und gründeten die Städte, daher fo viele Deutjche 
Städtenamen; fie waren es befonders, die fih im XVI. Jahrh. der 
Reformation zumendeten; Deutſche Sprade und Sitten haben fie bei— 
behalten. An den Kriegen mit den Türken nahm aud Siebenbürgen 
Theil. Bei dem 1526 entftandenen Kampfe um die Ungarifche Krone 
ziß fi der Woimode Johann von Zapolya ganz von Ungarn 
los, u. erft 1687 Eonnte Kaifer Leopold 1. diefes Land wieder unter 
feine Herrfihaft bringen. Die Verfaffung ift hier wie in Ungarn. 
Reichsſtände, größtentheild aus dem Adel gewählt, befchränfen die 
Macht ded Regenten. Die höchſte Behörde ift die Siebenbürgifde 
Hoflanzlei in Wien; im Lande felbit ein Gubernium, beide 
zugleih die erften verwaltenden und ricdterlihen Behörden und unter 
denjelben die Obergerihte, Comitate und Stühle ber brei 
Hauptnationen, nad denen Siebenbürgen eingetheilt ift: der Ungarn, 
Sadjen und Szekler, die fehr verfchiedene Rechte und Verfaſſung 
haben. Die Kaiferin Maria Therefia erhob das Land 1765 zu einem 
Großfürſtenthume, von dem ein Theil zur Militairgränze gehört, 
die aber bier nicht fo getrennt von der Provinz ift, ald in ben ande: 
ren Ungarifchen Ländern. 


I. Das Land der Ungarn mit 11 Comitaten und 2Diftriften, welche 
die größere NW. Hälfte des Landes umfaffen.— Rlaufenburg am Sjamos, 
18,000€. Sitz de3 Guberniums. Afademifches Lyceum, reformirtes und 
unitarifches Collegium, Fathol. Gnmnafium, Eathol. geiſtl. Seminar. Tuch— 
weberei, Fanencefabrif. Eitadelle und Bergſchloß. — Karlsburg oder 
Weißenburg am Maros (marofch), 6000 €, Fefiung. Eis eines Fathol. 

Wiſchofs. Kathol. Gnmnafium, Sternwarte, Bibliothef. Schöner Dom 
in der Feftung mit den Gräbern der Familie Hunyad und Rakoczy’s. 
Prächtiges Thor mit Karls VI. Bildfäule. Pulvermühlen. — Zalathna, 
Groß Sclarten, Oberbergamt. Wichtige Gold» und Silberbergwerfe. — 
Samos Ujvar oder Armenierftsde am Samos, 3200 €. Großes Zucht; 
haus. Lederfabrifen. — Ri. Scylatten, Goldenmarkt, Hauptort der Wla— 
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hen. Berg; und Hüttenadminiftration, Gnmnafium. Gold- und Qued, 
filberbergmwerfe. Biel Wafchgold in der Nähe gewonnen. — Klifaberhs 
ftade am Kufel, 3000 €,, unter denen viele Armenier. Weinbau. — 
Gagy Enyed am Maros, 6000€, Reformirtes Eonfiftorium und Cole 
gium. — Balasfalva am Kukel. Wlachiſch Griech. Biſchof; Griech. Gym⸗ 
naſium. — Thorda oder Thorenburg am Aranyos, 6500 €. Unitariſches 
Gymnaſium. Saljbergwerf.— Deva am Maros, 3800 E. Kupferbergwerk. 
— Abrudbanya, Gold⸗ und Silbergruben. — Szekerembe mit den reich« 
ſten Goldgruben des Landes. 

II. Das Land der Sachſen mit 9 Stühlen (Comitaten) und 2 Bes 
jirfen, welche meiftentheils in &. liegen. — Zermannſtadt am Eibin, 
16,000€. Breite Straßen, großer Fathol. Dom, Deutſches Theater, Rath⸗ 
baus mit mandien Merkwürdigkeiten. Sig des königl. Grafen (der die 
oberfte Behörde der Sachſen und Vorfiger der Univerfität, d.h. des Saͤch⸗ 
fifhen Landtages, ift) des Faiferl, Thefaurariats (Kammerbehörde). Natior 
nalarhiv. Griech. Bifchof, Akademie mit 13 Lehrern, Gymnafium, berrs 
liches Mufeum mit Gemäldegallerie (900 Stüd) und Münzfammlung, 
Bibliothef. Tuch- Seifens, Lichters u. a. Zabrifen. Durch den Kothen 
Thurm Paß an der Aluta führt von hier die 10 Stunden lange, zum 
Theil in Felſen gehauene Baroliner Strafe nach der Wlachei. Der Paß 
ift befeftigt, dabei Quarantaine (Eontunmaz) anftalten. — Kronſtadt 
unweit der &. Gränze, 30,000 €. Bergſchloß. Lutherifches Gymnaſium. 
Die wichtigſten Fabriken des Landes. Großes Kaufhaus. — Caftell am 
Törzburger Paffe.— Schäfburg am Kufel, 6000€. Bergeaſtel. Luther. 
Gymnaſium. — Medjaſch am Kukel, 4300€.— Mühlenbach, 15,000 €. 
Steinfalsgrube, Weinbau. — Reps unweit des Aluta, 2200€. Bergcaftell, 
— Broos unweit des Maros, 3200€. Reformirtes Gymnaſium. — Reiß—- 
marke, Weinbau. — Im N. an der Biftrig liegt die Stadt gl. N., 
4600 €. Kathol. und Luther. Gymnafium. Pottafchfiederei. Strafe nad 
der Bufowina über den Borgo Paf. 

II, Das Land der Szefler mit 5&tühlen (Comitaten), welche in 
SD. an der Gränze der Moldau liegen. — Neumarkt, Maros Vafarbely 
(helg) am Maros, 9500€. Sig der Gerichtstafel (Dbergericht) der Sjefler 
und Ungarn; Fathol. Gymnaſium, reformirtes Collegium, öffentliche Bis 
bliothef mit 60,000 Bänden. — Udvarhely (helg) anf Kufel, 6000 E. Res 
formirtes Collegium, kathol. Gymnaſium. Starke Berberei.— Cfik Somlyo. 
Kathol. Gymnaſium. — Kereßtur um Kukel, Gymnaſium der Unitarier. — 
Fel Vincz, Marktflecken am Maros. — Im O. Gebirge das Mineralbad 
Berszeg. 

IV. Die Siebenbuͤrgenſche Militairgraͤnze — 2583 Q. M. 160,000 E. * 
— Bezdy Vaſarhely (helg), 5000 €. Hierher gehoͤrt der ſchon genannte 
Rothe Thurm Paß. 
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Größe = 275Q. M. Ein fhmales Küftenland, 1— 10 Meilen 
Breit, zwiſchen Kroatien, der Türkei und dem Adriatifhen Meere, def: 
fen Küfte bier mit vielen Infeln bedeckt ift, faft bis 42° gegen ©. 
fih ausdehnend. Es ift bloßes Gebirgsland, Fortſetzung der Dina: 
sifhen Alpen, bier dad Wellebit oder Morlachſche Geh. ge: 
nannt, deſſen Höhe wahrſcheinlich 7000 F. nicht erreicht. Die höchſten 

Berge, wie auch das Uferland, find meiſt kahler, unfruchtbarer Fels, 
übrigens waldig und, wo der Boden gehörig mit Erde bedeckt und be— 
wäſſert iſt, ſehr fruchtbar. Klima und Produkte find völlig Italie— 
niſch; fhöner Marmor, Wein, Öl, Feigen, Mandeln, 
Rindvieh, Ziegen, befonders File, auf den Infeln Seefalz 
und Schafe, find Haupterzeugniffe. Nur Kleine Flüffe, fait alle mit 
Waſſerfällen, kommen von dem nahen Hauptjuge bed Geb. an der 
Türkifhen Gränze. Die Kerka ftürzt ſich in vollem Strome aus ei: 
ner Grotte, bildet 5 prächtige Wafferfälle in einer der fchönften Ge: 
birgslandfhaften und trägt eine alte Brüde von 60 Gewölben. Durd) 
wilde Gegenden fließt die füdlihere Gettina und bildet zwei Waffer: 
fälle, deren einer 150 5. hoch ift. Zahlreiche Eleine bis 10 Q. M. 
große Infeln bededen die Küfte, felfig, unbewaldet, zum Theil unbe 
wohnt und nur im Sommer ald Weidepläge für große Schaf: u. Zie: 
genheerden, oder zum Fiſchfange benust. Faſt alle haben empfindlichen 

Waſſermangel, mande find ohne Quellen. Die €. — 333,000, find 
Morladhen, d.h. Meerbewohner, Uskochen, Kroaten, alle Sla— 
vifhen Stammes und an Rohheit den benachbarten Türkiſchen Völker: 
fhaften nicht nachſtehend, fo daß noch Blutrache bei ihnen Sitte ift, 
in größter Dürftigkeit lebend. Die in ben Gebirgen lebenden Hai: 
duden find wahre Räuber. Die Städtebemohner find meijtentheils 
Staliener Faft alle Einw. find Römifhe Katholiken unter 
3 Erzbifhöfen und 11 Bifhöfen. Slaviſche Stämme bevölkerten im 
VII. Jahrh. zugleich mit Kroatien dies zur Römerzeit fo herrlich an: 
gebauete, jegt verödete Land und trieben Räuberei; fie ftanden unter 
verfchiedenen Häuptlingen ( Supane). Schon im X. Jahrh. erfannte 
ed die Herrfchaft des damals mächtigen Venedigs an. 1357 kam es 
an Ungarn, 1420 wieder an Wenedig; die Türken eroberten es im 
XVI.Sabrh., verloren es im XVII. an die Venetianer und 1797 im 
Frieden von Campo Formio fiel es Dfterreih zu. Der Friede zu 
Preßburg vereinigte ed 1809 mit dem Königreih Italien, feit 1809 
war ed ein Theil der Illyriſchen Provinzen, 1813 warb ed wie: 
der von Sſterreich erobert und bildet mit Ragufa eine eigene Provinz 

git 4 Kreifen. 

1) Breis Zara, Hauptftadt gI.N. in ungefunder Gegend auf einer 
Inſel, die aber durch Brücken mit dem feften Lande zufammenhängt, 6400 €. 
Schöner Hafen; Mangel an Trinfwafler, denn die Umgegend ift fumpfig, 
daher 3 fehenswerthe Eifternen und die Kefte einer Roͤmiſchen Wafferlei: 
tung. Viele andere Röm. Ruinen. Sig des Guberniums, eines Appella; 
tionss, Eriminals und Eollegialgerichts, eines Generaleommandos, Kreis: 


40 * 





620 | Dalmatien, 


amtes und Erzbifchofs. Theol. Lehranftalt, Gymnaſium, Arfenal, Seiden- 
Leder⸗, Tuch, Nofoglios u. a. Fabriken, lebhafter Handel. — Sebenico an 
der Mündung der Kerka, in meins und Ölreicher Gegend, 3500€. Hafen. 
2Gitadellen. Kathol. u. Griech. Bifhof. Korallenfifcherei, Handel. Dabei 
der See von Scardons, einer Stadt von 1100 E. Bifchofsfig. Handel 
mit der Türfei. In .der Nähe der fchönfte Wafferfall der Kerfa. — Die 
Inſeln Arbe = 13Q.M. Große Schafheerden, Scefaljbereitung. Pago 
— 6Q. M. GSteinfohlengruben und Galjbereitung. Groffa, fehr fruchts 
bar, aber ohne Quellen. ° 

2) Kreis Spelaro.— Hauptftadt gl. N., 7500€, Hafen. Sitz eines 
Erjbifchofes u. Kreisamtes; Caftell, Quarantainchaus, Dom, Gpmnafium. 
Bewundernswürdige Ruinen des Pallaftes des Nöm. Kaifers Diveletian, 
in deffen Umfange der fchönfte Theil der Stadt ficht. Roͤm. Wafferleis 
tung. Einige Fabriken, lebhafter Handel nad) der Tuͤrkei. Trau, Ha— 
fenftadt, 2700€, Die Umgegend, die Ebene Eaftelli, ift eine der frucht- 
barften, angebauetften und bevölfertfien des Landes. Auf der nahen Infel 
Bua wachen Dattelpalmen. — DVerlicca, $elfenfeftung an der Quelle der 
Gettin.. — Makarska, Hafen am Kanal von Brazja, 1700 E. — Die Ins 
feln: Brasza = 8D.M. 10,000€. Lefine = 9, Q. M. 8000 E. Das 
Klima fo mild, dag Palmen gedeihen. Starker Weinbau, fehöne Feigen. 
Die Stadt gi. N. hat einen ficheren Hafen. Bifchof. Bergſchloß Spagnus 
olo. — Life = 3Q. M. Schöner Hafen; 5700 €. Hauptſtadt Liffe, 
3300€. Don 1810 bis 1815 war die Infel im Befig der Engländer, hatte 
blühenden Handel und 20,000 E. Jetzt ftarfer Sardellenfang, Weinbau, 
viele Tohannisbrotbäume (Earuben). — Buſi, fehr reijend, 100€. 

3) Breis Ragufa.— Hauptfiadt gl. N. auf einer Halbinfel, 8000 €, 
Kreisamt, Erzbifchof. Gymnaſium. Hafen, wichtiger Handel, Leder, Seis 
dens und Nofogliofabrifen. In der Nähe ift der vorzüglich gute Hafen 
St. Croce oder Gravoſa. Raguſa war feit uralter Zeit eine eigene Res 
publif, feit 1357 unter Ungarifchem, hernach unter Türfifchem Schuse, 
an deren Spige ein Rector fland. Nach dem Prefburger Frieden wurde 
fie von den Zranzofen befegt und hatte mit Dalmatien gleiches Schickſal. 
— Die ſchmale Halbinfel Sabioncello mit dem Hafen Stagno, 2000€, 
— Die Anfeln; Curzola = 8D.M. 6200€. Keine Quellen, Weinbau, 
Bei der Stadt gl. N., 1600 E., Steinbrühe. — Meleva =3D.M., merk 
würdig durch ein 1822 bis 1825 mwahrgenommenes vulfanifches Getöfe, 
deffen nähere Umfiände unerforfcht geblieben find. Sehr giftige Vipern 
(Schiffbruch des Apoſtels Paulus), Schildfröten, Maftirs und Terpentins 
bäume.— Lagofte = 4D.M. 1200€, Sardellenfang. Tropffteinhöhle. PN 

4) Breis Cattaro. — Hauptftadt gl. N. an einem tiefen Meerbufen 
mit einem der beften Häfen des Adriat. Meeres, von hohen Bergen umge 
ben, 2100€. Kreisamt. — Caftelnuovo, Feſtung am Eingange des Meer, 
bufens. Gattaro war in früheren Zeiten eine freie Stadt, wurde aber 
1310 den Venetianern unterwürfig, fiel 1797 an Öfterreich, 1805 an Ruß— 
land, 1807 an Frankreich, kehrte aber 1814 unter Öfterr, Herrſchaft zuruͤck. — 


Türkei. Einleitung. 621 


Noch ift zu bemerken der Diftrife Poglizza = 18Q. M. 15,000 E., zwar 
DÖfterreichifche Befigung, aber mit einer eigenen freieren Verfaffung. 


Tuürkei. 


Die Größe wird ſehr verſchieden zu 8400 bis 11,000 Q. M. an: 
— Gränzen ſind in N, Kroatien, Slavonien, Ungarn, Sieben: 
bürgen, Bukowina (die Länge ber Öfterr. Gränze beträgt 170 M.) und 
Rußland, in W. Kroatien, Dalmatien, das Adriatiſche und Joniſche 
Meer, in S. Griechenland, in O. der Arhipelagus, dad Marmora und 
Schwarze Meer. Nördlichfter Punkt 48° 18°, füblichfter ohne Kandia 
38? 25R. Längſter Tag in ©. 145, in R. 16 Stunden. Das ganze 
Land bildet eine von vielen Gebirgen durchſchnittene Halbinfel, deren 
Ufer im ſüdl. Theile viele Meerbufen und Halbinfeln Haben. Am 
Schwarzen Meere ift die Küfte anfangs flach, fumpfig und gleidför- 
mig, vom 44° an wird fie felfig und fteiler mit den Landſpitzen Gül— 
grad, Emineh, Baglar, Inada u. a.; unter den Bufen ift 
nur der von Burgad von Bedeutung. Das Ufer bes Bosporus 
(der Strafe von Konftantinopel) ift fteil, das bes Marmora Meeres 
meiftentheild eben, ohne bedeutenden Bufen, feljig an den Dardanel: 
len. Reben der Halbinfel Gallipoli ift der Meerb. von Sa: 
208; dann folgt eine wenig feljige und ziemlich gleichförmige Küfte 
bis zum Meerb. von Eonteffa, zwiſchen welhem und dem Bus: 
fen von Saloniki aber eine anfehnlide Halbinfel fi mit drei 
Landzungen ind Meer hineinerftredt. Südlicher ift der Bufen 
von Bolo und der Zeitun, wo Griechenland beginnt. Die Weit: 
küſte ift fast allethalben mit fchroffen Bergen bededt, die fih an eini: 
gen Stellen als Landzungen ind Meer bineinziehen und unter andern 
die Vorgebirge Redano, Pali und Karaburnu oder Linguetta 
(wo dad Adriatifche Meer beginnt) bilden; übrigens ift die Küfte ziem: 
lich gleihförmig und nur die Bufen des Drin, von Valona und 
Arta find bemerkenswert. Ein gewaltiger Gebirgswall durchſchneidet 
dad Band in zwei ziemlich gleihe Xheile (Bosnien, Serbien, 
Bulgarien, Wladhei und Moldau in R., Rumili, Maze: 
donien; Albanien und Thefjalien in ©.) und bildet, wie bie 
Alpen, aud bier die Gränze zwiſchen Süd- u. Mitteleuropa. Dies Gebirge 
ift der öſtliche Theil des großen Gebirgszuges, der ganz Südeuropa um: 
fchließt. Unter dem Ramen der Dinarifhen Alpen (Wellcbit 
und VBiftrogo Gebirge) zieht es aus Kroatien in SO, Richtung 
ind Land, parallel mit dem Aoriatifhen Meere, von beifen Ufer der 
sHauptrüden etwa MOM. entfernt bleibt, führt den Namen Zamora, 
Argentaro u. a. und fließt fih im Perferin Gebirge an dem 
Gebirgsknoten, wo bie Provinzen Serbien, Albanien und Mazedonien 
und die Gebiete der Donau, des Adriatifchen Meeres und Archipelagus 
ſich berühren. Bon bier gebt der Hauptarm Schartag oder Kara: 
dag, in weldem die höchſte Spige des ganzen Landes der Orbelus, 
etwa 9000F. hoch, und Egrifu genannt, in öftlider Richtung bis 
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zur Quelle des Isker, der Maritza und Struma, und theilt ſich in 
zwei Arme, beren hödfter in NO. Richtung ald Balkan und Emis 
nehdag bis zum Schwarzen Meere zieht, wo ed ſich allmälig ſenkend 


‚im Borgebirge Emineh endigt, während der andere gegen EW. als 


Despoto Gebirge fi wendet und vom Ufer ded Marmora Meeres und 
des Ardipelagus fich verliert. Bon dem genannten Hauptgebirgsfnos 
ten läuft die zweite Kette gegen &. als MWafferfcheide zwiſchen dem 
Adriatifch Joniſchen Meere und dem Arhipelagus nah Griedenland 
hinein. Im Einzelnen find dieſe Gebirge noch wenig erforiht, bie 
Höhe der Bergipigen nur ‚nad ungefähren Schägungen befannt; ges 
wiß ift e8, daß einige die Schneelinie erreihen; am höchſten find fie 
in der weftlien Hälfte des Hauptzugs (7 bi8 90005.) 5 der eigentliche 
Balkan ſcheint nur eine Höhe von 3 bis 4000 5. zu erreihen; dage— 
gen mag fich die füdliche Kette an Albaniend Gränze bis 7000 F. er: 
heben. Ausgezeichnet find alle diefe Gebirge durch ihre tiefen Schluch— 
ten und fteilen Abhänge, fo daß ed befonders beim gänzlihen Mangel 
an Kunftftraßen nur wenige höchſt fchwierige, meiftentheild für Fuhr— 
werk gar nicht brauchbare libergänge giebt; am gebahnteften ift der 
Paß über den niedrigeren Eminehdag (Mari der Rufen 1829 ), 
den daher auch alle von R. her einbrechenden Völker der Vorzeit wähl: 
ten, und ber von ben Römern benuste und verbefferte Pab Sulu 
Derbent aus dem Thale der Isker in dad Thal der Mariga. Ein 
audgebehntes Hochland voll eben fo rauher waldreiher Gebirgszweige 
fänt nah R. zu allmälig zum Save: u, Donauthale hinab, und erreicht 
diefe theild noch in eigentlihen Bergen, theild in unebenem Hügeis 
lande; ja ein Arm, ber fih längs dem Schwarzen Meere binzieht, - 
zwingt die Donau fi gegen N. zu wenden, um im Flach- u. Sumpf: 
Sande ihre Mündungen zu finden. Auch nah ©. hin geht bad Hoch— 
land fort, fchließt hier aber zwifchen feinen Zweigen einige Ebenen in 
fih, wie das mittlere Rumili, Mazedonien und XTheffalien. An der 
Gränze Siebenbürgens find die rauhen Karpathen (vergl. Ungarn 
und Siebenbürgen), nicht weniger von tiefen Schluchten zerriffen, uns 
wegſam, dicht bewaldet, 6 bis 70008. hoch, ziemlich fteil abfallend, 
fo daß zwifchen ihrem Fuße und der Donau ein anfehnlides Flachland, 
zum Theil Moraftebene, liegt. Es giebt nur ein großes Stromgebiet 
in ber Türkei; alles Land im N. der Hauptbergkette gehört der Do: 
nau an. Diefe berührt das Türkiſche Gebiet von der Mündung ber 
Save an; bei der Ejerna tritt fie, nachdem fie ſchon 25 M. von den 
Karpathen und den Türkiſchen Gebirgen ihres S. Ufers eingeengt wor⸗ 
den, duch das Felſenthal Demirkapi völlig in Türkiſches Gebiet 
über, erweitert fi bis zu einer Breite von oft mehr als einer Meile, 
bildet eine Menge flacher Infeln und theilt fih ſchon vor ihrer nörd— 
lihen Beugung in mehre Arme, die ein beträcdytlicdyes Gebiet einſchlie- 
fen und bildet 12 M. vor ihrer Mündung ein Delta, durch welches fie 
in 7 Armen (deren einer Kedrille oder Georgiewskai die Gränze 
gegen Rußland bildet) ind Meer ſtrömt. Ihre Nebenflüffe find von 
S. ber: die Save oder Sau, welde die Unna, den Verbas, bie 
Bodna und Drina aufnimmt, bie Morava, ber Isker, Wid 


- (Seresgu) und bie Jantra; von R. ber fließen in diefelbe: ber 
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Schinl oder Schyl, bie Aluta, der Ardſchiſch, dle Saloniga, 
der Sereth und der Pruth (Gränzfluß gegen Rußland), welde alle 
ihre Quellen in den Karpathen, meiftentheild auf Sſterreich. Gebiete, 
baben. Südlich vom Hauptgebirge ift die Mariga ber bedeutendfte 
Fluß, welche vom Balkan, dem Strandſchea Gebirge (längs ber Küfte 
ded Schwarzen Meeres) und dem Despoto eingefchloffen ift und zum 
Arhipelagus fließt, der au ben Karafu, bie Struma mit dem 
Egrifu und der Bardbar, melde vom nörblichen Gebirge kommen, 
die VBiftriga, den Karafu und Salambria, bie auf bem fübli» 
hen Gebirge ihre Quellen haben, aufnimmt. Zum Adriatifhen Meere 
fließt die Rarenta und der Drin, beide vom nörbl. Gebirge kom: 
mend, von D. ber aber die Vojuſſa und ber Aspropotamo, ber 
in feinem unteren Laufe Gränze gegen Griechenland iſt. Künftliche 
Maflerftrafen giebt ed fo wenig als eigentlide Landſtraßen; letztere 
find in den Gebirgen oft die trodnen Betten ber Flüffe, höchſt gefähr⸗ 
lich bei plötzlich einbrechenden Regengüſſen. Die Zahl ber Landfeen 
ift nicht groß, namentlid ift am Fuße des Hauptgebirges Fein einziger, 
während fie an und in ben Alpen fo häufig find. Durch ben einen 
ber 6M. langen Ramfin Seen nimmt der ©. Arm’ der Donan feis 
nen Abfluß, am unteren Pruth ift der Bratetfh, ZM. lang,’ ſüd⸗ 
licher zwifhn der Donau und dem Meere find noch einige Seen; in 
Mazedonien ift der Orfan, 2M. lang, ber Beſchik, 3M. lang, 
in Albanien ber See von Janina und Sfutari. Die Kürlei 
gehört zu den fruchtbarften Ländern Europa’s; mit Ausnahme ber- ei: 
gentlihen Gebirgägegenden, die aber die herrlichiten Wiefen in Xhälern 
und an den Höhen haben, und einiger Diftrifte in Albanien und in 
denjenigen, wo burd übermäßige Ausroftung der Wälder die Quellen 
verfiegt find und der Boden bürre geworden ift, Haben alle Provinzen 
faft durchgehends den ergiebigiten Aderboden, der an Güte ben gefeg: 
netften Fluren des übrigen Europa's nit nadfteht. Unbebeutend find 
im Berhältniß zum ganzen Lande einige Sumpf» und Steppengegen- 
ben an der Donau und einige Sandflähen in Mazedonien. Die ge: 
ſegnetſten Fluren bat Mazedonien auf feiner Halbinfel. Sehr groß 
find aber die Streden ganz unbenugten Bodens, auf denen gleichſam 
der Fluch des Despotismus und ber Anardie ruht. Das Klima ift 
wie das ganze Land felbft dur dad Hanptgebirge getheilt; im N. des 
fegern iſt ziemlich Deutſches Klima; in ber Moldau und Wlachei ift 
noch fehr ftrenge und anhaltende Winterfälte, fo daß die Donau nod 
mit dickem Gife belegt wird, die Folge ber rauhen NO. Winde, denen 
beide Provinzen offen flehen. Etwas milder ift das Klima im S. ber 
Domau, große Sommerwärme, aber noch immer eigentlidher, wenn aud 
in den Gbenen nicht anhaltender Winter mit Schnee und Eid, und 
veränderlihe Witterung. Anders ift es im &. des Gebirgs, befonders 
in den Küftengegenden des Marımora Meered und bes Ardipelagus; ba 
ift allethalben füdlihe Milde und der Winter nur durch etwas rauhe 
Luft und umbeftändige Witterung bemerkbar, aber felbit in Konftanti: 
nopel fällt dad Thermometer felten unter O. Der füdlichfte Theil hat 
völlig Stalienifche Luft und Produfte. Mit Ausnahme der Moraftge: 
genden ift das Klima alletyalben gefund, aber nur zu häufig fordert 
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die Peſt, beſonders in den großen Städten, ihre Opfer. Vulkaniſche 
Erſcheinungen find nur auf einigen Infeln, aber Erdbeben haben ſchon 
oft große Verwüſtungen angerichtet. Alle Naturreiche liefern eine Fülle 
von Produkten und in dieſer Rückſicht ‚gehört die Türkei zu den reiche 
ften Ländern Europa’s. Getreide wird in Menge gebauet, die Moldau, 
Wlachei, Rumili und Mazedonien find daran fehr reih; Neid uur in 
Rumili und Mazedonien, dagegen viel Mais und Hirfe, Iegtere befon- 
ders in der Moldau und Wladei, Noden hat man wenig. Weinbau 
ift befonderd in &. und auf den Inſeln bedeutend, auch in der Mol: 
dan und Wladei; Südfrüchte und Öl ebenfalls nur in den Südpro— 
vinzen und den Inſeln; Baummolle wird in Mazedonien fehr viel ges 
bauet; Flachs und noch mehr Hanf ſind für die N. Provinzen wichtig, 
Tabadsbau ift im ganzen ande verbreitet und liefert zum Theil 
eine ausgezeichnete Waare, Obſt liefern alle Provinzen in Menge. Un: 
geheure Waldungen von allen Arten Guropäifcher Forftbäume be: 
decken die nördlichen Gebirge, in ©. find auch Zedern, Platanen, 
Lorbeerbäume, Zipreffen und Oleander; einige Gegenden ba: 
ben freilih Holzmangel; Galläpfel werden in Menge ausgeführt, 
auh Gummi Zragant wird in einigen Gegenden gewonnen und 
Süßholz. Die fhönften Blumen und buftendften Kräuter bededen 
die Anhöhen und Fluren der füblicheren Provinzen. Schöne Pferde 
‚in ben nördlihen Provinzen, Kamele in einigen Gegenden von Rus 
mili und Bulgarien, Efel u. Maulefel fehr viel, widtig ift faft 
allethalben die Rindviehzucht, nicht weniger die Schaf: u. Ziegen: 
zucht „Jauch Schweine ziehen die nördl. Provinzen in Menge, Wild 
alletbalben, au der Muflon fell in S. nod vorkommen, fo wie in 
der Wlachei der Auerohfe und auf den Karpathen die Gazelle; 
aber an Bären u. Wölfen ift ebenfalls Fein Mangel und audy der 
Luchs findet fih. Unter dem wilden Geflügel ift der Reiher an ber: 
Donau zu bemerken. Die Fiſcherei wird nicht fehr ſtark getrieben; 
Bienenzucht ift in Mazedonien, befonders in Serbien, in der Mol« 
dau und Wlachei höchſt bedeutend, Seidenbau ift in den füdlichen 
und öftlihen Provinzen in S. des Balkan; auch Kermes findet fid 
in ©; Heufhreden find bisweilen Landplage. Dab Metalle 
dem Lande nicht fehlen, lehrt ſchon das Alterthum; aber Mangel an 
Bergwerksfunde und Despotismus verhindern den Bergbau; nur we: 
nige Gruben am nördlichen Hauptgebirge werden bearbeitet und liefern 
Gold, Silber, Blei, Eifen, Kupfer und Schwefel; viele 
reihe Erzgänge bleiben unbeachtet, fo wie überhaupt die Schätze des 
Mineralreihs nicht gehörig benupt werten. Stein: und Seeſalz 
wird in Menge gewonnen, auch Salpeterz daß die ausgedehnten Ge: 
birge. noh manden Schas an Marmor, Mabafter und anderen nutzba— 
ren Steinarten haben werden, läßt fich bei der geringen Bekanntſchaft 
mit dem Innern des Landes wohl erwarten. Mineralquellen find zahl: 
reich. Induſtrie iſt freilich in einigen großen Städten nicht unbedeu⸗ 
tend, ja einige Kunſtprodukte des Landes find berühmt, aber die Mehr: 
zahl der Ginmwohner lebt faft ohne alle Gewerbe. Aderbau und Vieh: 
zucht befchäftigen die meiften. Ausgezeichnet ift in einigen Gegenden 
die Gerberei (Saffian u. Kosduan), Färberei (Türkiſch Roth) und mande 
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Arten von Metallarbeiten (Waffen, Stahlwaaren), auch Seiben- und 
Baummwollmaaren verfertigt man fehr gut; alle übrige Induftrie ber 
ſchäftigt fih nur mit den unentbehrlihften Bedürfniffen. Der Ver: 
kehr im Innern ift wegen Unfiherheit und Mangel an Landftraßen 
gering, und wird in Karawanen getrieben, fehr wichtig dagegen der 
Handel in den Eee» und Gränzftädten, obgleih auch bier die Furcht 
vor dem Deöpotismus der Negierung ſehr nachtheilig wirkt. Griechen 
und Armenier find es faſt allein, die den Handel treiben, aber der eis 
gentlihe Seehandel ift meiftentheild in den Händen der übrigen Euro: 
päifhen Nationen, jedoch befigen die Griehen aud eigene Schiffe, 
Bei der geringen Inbduftrie find die meiften Gegenftände der Ausfuhr 
rohe Produkte: Baummolle, Getreide, Seide, Taback, Häute, Wolle, 
Seide, Wein und Hausthierez dagegen liefern alle Guropäifchen Länder 
Fabrifwaaren. Seeräuberei der Küftenbewohner der weltlichen Küften 
und der Infeln war ſelbſt vor dem Kriege nicht unerhört. Die E., 
deren Zahl fih übrigens fchwer beftimmen läßt, und auf 7 bis 12Mill. 
angegeben wird, find nah den Hauptſtämmen Türken, Grieden 
und Slaven. Die Türken, etwa 3 bis 4 Mill., ein Tatariſches 
Volk, find als Groberer eingedrungen, Beherrfcher des Landes, und in 
Civil: nnd Militairämtern allen anderen vorgezogen. Cie behandeln 
daher alle übrigen Völker mit Verachtung. Die Griechen, allethal: 
ben verbreitet, leben ald Kaufleute, Handwerker und Landbauer unter 
hartem Drude. Sie find auögezeichnete Seefahrer und daher bis auf 
den neneften Krieg felbft auf Türkiſchen Kriegsihiffen Matrofen. Ei: 
nige Stämme derfelben, ‘die Sulioten, Kimarioten, die Spha— 
kioten (auf Kandia) find höchſt räuberifh und leben in ihren Gebir: 
gen faft unabhängig, wie ſich denn faft überall in den füdlichen Gebir— 
gen Häuptlinge finden, die Fampflufligen Schaaren (die fogenannten 
Kleften, d.5. Räuber) um fih fammeln und auf Koften der Nach— 
barſchaft leben. Mehre Anführer im legten Freiheitöfampfe, 5.8. 
Odyſſeus, waren ſolche Hänptlinge (Kapitanis), Zu den Slaviſchen 
„ Böllerfhaften, welche feit den Zeiten der Völkerwanderung von R. ber 
eindrangen und fi daher befonders in R. niederließen, gehören die 
Morlahen, Bosniafen, Serbier, Bulgaren, Montene: 
griner und Kroaten. Überreſte alter Urbewohner des Landes, mit 
Römiſchen Coloniſten vermifdht, feinen die Wlachen, daber deren 
Sprache ſtarke Spuren der Lateinischen trägt, und die Moldauer, 
Die Arnauten oder Albanefen bilden ein eigenes Boll. Schr 
zahlreich find auch die Aſiatiſchen, meiftentheild von Handel lebenden 
Armenier, Juden, lestere in noch ſchmählicherem Joche als die 
Ghriften, und in den R. Provinzen Zigeuner. Andere Europäer, 
bier ale Franken genannt, finden fih nur in den Handelöftädten. 
Die Religion ded Landes theilt fi außer der Jüdiſchen, in Muha— 
medanismus u. Chriſtenthum. Muhamedaner, u. jwar Guns 
nitifher Sekte, find die Türken, Arnauten, Bosniaken, zum Xheil 
die Bulgaren. Ihre Tempel beiten Moskee, Dſchamie u, Med: 
ſched (Kapelle, Bethaus), ihre Geiftlihen (Ulemas), Imams, 
Chatibs, Muetfind, Derwifhe (Mönde) und Scheiks, de 
ren Oberfter der Mufti, aud bei ber oberften Rechtöpflege in der 
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Staatsverwaltung eine wichtige Rolle ſpielt, ſo wie überhaupt nach 
dem Koran, der heil. Schrift der Muhamedaner, bürgerliche Rechtspflege 
und Religionsgeſetze vermiſcht ſind; daher auch die Richter, Kadis 
und Mollas, zu den Geiſtlichen gerechnet werden können. Der Fei— 
ertag ift der Freitags; tägliches fünfmaliges Beten, woran 
Ausrufer von den Minarets (ſchmale Thürmchen der Moskeen) herab 
erinnern, Beſchneidung, Faften u. Almofengeben find firenge 
Gebote des Koran. Die Chriftlihen E. befennen fi zur Griechi— 
ſchen Kirche, deren Oberhaupt der Patriarch in Konftantinopel iſt; 
jedoch ift auch die Zahl der Römiſchen Katholiken mit 2 Erzbis 
fchöfen in den N. Provinzen nicht unbedeutend, fo wie au dieArmenier 
eine befondere Kirche bilden und einen Erzbiſchof haben ; felbft prote— 
ftantifhe Gemeinden finden fih in einigen Städten. Die Chriften 
haben Kirhen, und freie Religionsübung, dürfen aber, mit wenigen 
Ausnahmen, in ihren Kirchen feine Kloden haben, Feine neue Kirchen 
bauen, ja bie alten ohne befondere Erlaubniß nicht einmal ausbeſſern. 
Wiffenfhaftlide Bildung ift bei ben Türken, nocd mehr bei 
den anderen Nationen, fehr gering, jedoch zeigen bie Griechen feit etwa 
30 Zahren ein rühmliches Streben nad höherer Gultur, die in der legs 
ten Zeit, feitdem viele junge Griehen in Frankteich und Deutihland 
gebildet und Schulen und Bibliotheken angelegt find, bedeutende Fort: 
fohritte machte. Die Türken haben eine Menge niederer Schulen, aud 
an höheren Anftalten fehlt es nit, aber die darin gelehrten Wiſſen— 
fchaften, Mathematik, Aftronomie (eigentlich. bloße Aftrologie), Geo: 
graphie, felbft Philofophie u. a. liegen in den Feſſeln des Korans, bes 
Herlommens, bed Aberglaubens, der Unwiffenheit und der hochmüthigen 
Beratung alles Ausländifhen. Es giebt zahlreiche, befonders poeti: 
ſche Schriften (Buchdruderei ift noch wenig befannt), am beliebteften 
find aber den Türken, wie allen Orientalen, Mähren, bie er jedoch 
lieber erzählen hört, als felbit liefet. Außer Baukunſt, von ber fi 
herrliche Proben in ihren Mofleen finden, und elender Muſik kennen 
fie keine Künfte. Überhaupt gehört die ganze Türkei der Verfaffung, 
Lebensart, Sitte und Eultur nad mehr dem Driente ald Europa an 
und ift in allen Stücken den nahen Aſiatiſchen Staaten und Völkern 
gleih. Die Türken kämpften fhon im XIII. Jahrh. mit den Griechi⸗ 
[hen Kaifern in Afien. Soliman fegtl zuerft 1355 nad Guropa 
über und ſchon 1361 war Adrianopel feine Reſidenz. Cine Provinz 
bes Griechiſchen Reichs nad der andern fiel in feiner Nachfolger Hände 
und zulegt 1453 auch Konftantinopel. Die Türken waren zwei Jahr: 
hunderte der Schreden Guropa’s, bis gegen Ende bes XVII. Jahrh. 
durch die Schwäche der Sultane Anardie im Innern einriß, die im— 
mer mehr um fi greift und nod in neuefter Zeit durhd Empörung 
einzelner Statthalter, wie ganzer Volksſtämme, Trennung widtiger 
Provinzen und Ermordung zweier Sultane (Selim III. 1807, Nu: 
ftafa IV. 1808) fi furdibar geäußert hat, fo daß der ganze Staat 
feinem völligen Untergange unaufhaltfam entgegen zu gehen fcheint. 
Trennung Griehenlands vom Staate nad neunjährigen Kampfe 1829. 
Die Türkiſche Verfaſſung ift durchaus Orientalifh, höchſter Despo- 
tismud; ein Sultan, Mahmud II. geb. 1785, reg. feit 1808, ift 
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unumfchränkter Herr, fein Wille Gefes, höchſtens durch Rückſichten auf 
den Koran, die Gutadten des Divan’s (Staatsraths) und Furcht 
vor Empörung geleitet. Die Staatöverwaltung leitet als Stellvertre: 
ter des Sultans der Grofmweffir, die Unterhandlungen mit frem: 
ben Mächten ber Reid Effendi, bie innern Angelegenheiten. der 
Kiaja Beg und Tſchauſch Baſchi; der Defterbar ift Finanz: 
minifter und der Kapudan Paſcha Großabmiral, Alle diefe haben 
Sis und Stimme im Staatsrathe (Divan). Kaimalan ift der 
Stellvertreter ded Großweffird, der Dragoman ber Dolmetiher. Der 
ganze Staat ift in Lehne geheilt, deren Befiger (Kimarioten und 
Baimiten) im Fal eined Krieges Spahis (Reuter) und Suba: 
ſchis (Fußgänger) ftelen, die aber nur im Sommer dienen und de: 
zen Anführer der Paſcha der Provinz iſt. Außerdem eriftirte fonft noch 
ein ftehendes Heer, die Janitfharen oder Jenjiticheris, durch ihre 
Empörung nit felten den Sultanen gefährli; daher hat der jegige 
Beherrfcher Mahmud II. das Fühne Wageftüf unternommen (1826), 
dies Corps ganz aufzuheben und glücklich verſucht an ihrer Stelle ein 
Europäiſch gebildetes Heer zu errichten. Über die Stärke der Kriegs: 
macht läßt fid gar nichts beftimmen, ba fie ganz von Umftänden ab» 
bangt. Die Provinzen. ded Landes find, außer den beiden zugleich un: 
ter Rußlands Einfluffe ftehenden Fürftenthümern Moldau u. Wlachei, 
drei Gjaletd: Rumili, Bosnien und das Gebiet des Kapu— 
dan Paſcha. Die Statthalter der erften beiden heißen Beglerbeg, 
welche etwa 30 Paſchas und Sandſchaks unter fi haben. Die 
Eintheilung ſowohl als bie Titel find aber bei der herrjchenden Zer: 
rüttung ber ganzen Staatsmaſchine fo verwirrt, daß fi ſchwerlich ir 
gend etwas allgemein Gültiges ald beftimmte Regel angeben läßt, und 
fo führen wir hier nur no die Muffelimlils und Ajaliks, als 
Ramen von Fleineren Provinztheilen an, fo wie, daß die vornehmften 
Paſchas drei Roßſchweife (ed giebt nur eine Fahne, die grüne 
Fahne Muhameds, die übrigen Türk, Feldzeihen find Stangen mit 
Roßſchweifen), andere nur zwei vor fi her tragen laffen. Die Macht 
der Statthalter in den Provinzen ift unumſchränkt und durch fie 
» wirft gerade der Despotismus fo furdtbar, da die Regierung zufrie— 
den, wenn fie aus den Provinzen ihren Tribut erhält, fi um das 
Thun und Treiben der Beamten gar nicht kümmert, und fie nur, wenn 
offenbare Empörung ausbricht, öffentlidy oder heimlih aus dem Wege 
zu räumen ſucht. Seit alten Zeiten fhon theilt man die Türkei in 
7 Provinzen, deren Gränzen freilich mit denen der Türkiſchen Paſcha— 
liks nicht übereinftimmen, die aber beftimmt find und daher die liber: 
fit erleichtern. 


l, Romanien, Rumili 
Es begreift das Flufgebiet der Maritzq und die Küfte des Schmwars 
gen Meeres, in ©. des Balkan, von dem ein anderer Gebirgsjug, das 
Strandfcheagebirge, in SO. Richtung bis zum Bosporus fortläuft, an def 
fen W. Abhange die Strafe von Konftantinopel nach Bulgarien ſich bins 
sieht. Eine Fortfegung des Despotogebirgcs bildet die Halbinfel Gallis 
poli. Zwei Meerengen trennen hier Europa von Afien: die Straße von 
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Bonftsntinopel, der Bosporus, AM. lang, bei ber Hauptfiadt 4 Stuns 

de, an der fchmalften Stelle nur 22008. breit. Einem breiten Strome 

‚gleich wogt hier das Meer jwifchen den zwei reijenden Ufern, welche mit 

Landhäufern befäet find, die in S. mit den Städten Konftantinopel und 

Sfutari endigen. Die Derdanellen, von der Halbinfel Gallipoli gebils 
| det, EM. lang, an der fchmalftien Etelle nur 25005. breit, werden durch 
die beiden alten und zwei neuere Schlöffer Eeineswegs hinlaͤnglich vers 

theidigt. Beide Meerengen haben frarfe Strömungen von NR. nad ©. 
| Der fruchtbare, aber felbft in der Nähe der Hauptitadt in großen Strek— 
| fen unbebauete Boden, liefert Gerreive, Zanf und Tabad in Menge; 
aud) Reis und Krapp wird gebauet. Unter den Hausthieren findet ſich 

das Kamel und das Schaf mit dem Fettſchwanze; die Gebirge liefern et; 

was Silber und Eiſen. — Konftantinopel am ©. Eingange der genann— 

ten Strafe, bildet ein Dreieck, deffen Nordſeite den großen und ficheren 

Hafen, deffen Südfeite das Marmor Meer berührt. An der dritten Geite 

verliert fich die Stadt allmälig unter Landhäufern, Gärten und Feldern. 

Sie hat gegen 3 M., mit den Vorftädten aber einen weit größeren Um; 

fang. Die Zahl ihrer E. läßt ſich ſchwerlich angeben, beträgt jedoch ge— 

wiß über ZMi., von denen etwa Z Türken, 4 Griechen, die übrigen Eus 

| ropder, Juden und Armenier find. Die Lage SKonftantinopels an den 
| reisenden Ufern des Bosporus und neben dem von taufend großen und 
Kleinen Schiffen belebten Hafen ift ausgezeichnet fhön und in diefer Rück, 

| ficht wetteifert e8 mit Liffabon und Neapel; prachtvoll ift der Anblid der 
Stadt aus der Ferne mit ihren unzähligen Kuppeln und Minarets, aber 
| im Innern findet man eine.Orientalifche Stadt, d. h. fehr enge, frumme 
und ſchmutzige, groͤßtentheils ungepflafterte Straßen, hoͤchſt uneben, mit 
elenden Hütten neben großen Palläften, Moffeen und Hospitälern, das 
größte Menſchengewuͤhl in einzelnen Theilen, z. B. am Hafen, und öde 
Plaͤtze, wo Räuber und herrenlofe Hunde den Wanderer überfallen, Fel— 
der und Trümmer des Alterthums oder neuerer. Brandfiätten, denn nid 
felten legt eine Feuersbrunft Taufende der hölzernen Hütten in Aſche 
(1826). Merfwurdig find die Mauern der Stadt, mit 548 Thuͤrmen be; 
fegt, ein Bauwerk des Kaifer Theodofius, aus Baditeinen und Quadern 
aufgeführt, an der Landſeite doppelt, oft dreifach, durch einen 25 $. breis 
ten Graben gefhüust, zum Theil aus den Trümmern zerfiörter Kirchen u. 
Denfmäler erbauet und daher voll alter Infchriften, aber an vielen Stel; 
len ganz zerfallen. Ehemals gab es 43 Thore, jegt nur 28. Der merk; 
würdigfte Theil der Stadt ift die aͤußerſte Spige derfelben am Meere, das 
Serai, d. h. Schloß, von den Europäern das Serail genannt, von ho; 
ben Mauern und Thürnen eingefchloffen, deffen äuferfies Thor die hohe 
Piorte genannt wird, eine Benennung, worunter man gewöhnlich die Ne; 
gierung felbft verficht, da auf dem erfien Hofe der Pallaſt des Großweſſirs 
iſt. Es ſchließt mehre Hoͤfe, Gaͤrten, Moſteen, den Pallaſt des Sultans, 
des Großweſſirs und unzählige andere Gebäude in ſich und wird von eis 
nigen Taufend Menfhen bewohnt. Die Hauptmofkee der Stadt ik die 
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herrliche ehemalige Sopbienfirche, 270 $. lang, mit einer prachtvollen 
100%. mweiten 1805. hoben Kuppel mit 170 Marmors, Granits, Porfyr⸗ 
u. a. Säulen, vom Kaifer Zufinian im VI. Jahrh. erbauet. Noch ſchoͤ—⸗ 
ner faft ift die Moffee Suleimanje, 1550 erbauet, ein Meifterflüf Dris 
entalifcher Baufunft mit 13 Kuppeln und die Moffee Abmevdidje, 1608 
erbauet, reich gesiert mit 6Minarets (alle Moffeen haben fonft nur AMis 
narets). Die Moffee Valideh ift inwendig ganz mit Fayence befleidet. 
Außer diefen giebt es noch 481 Moffeen und über 500 Medſcheds (Bethaͤu⸗ 
fer), von denen noch manche durch Schönheit ſich auszeichnen und pracht⸗ 
volle Grabmäler (5. B. das in welchem Sultan Murad IIT. mit feinen 17 
bingerichteten Söhnen ruht), Speifeanftalten (101), NHospitäler (183), 
Srrenhäufer (9), Schulen, Bibliothefen neben fich haben, die von reichen 
Stiftungen erhalten werden. Man zählt 23 Griechifche, 1 Ruffifche, 9 Roͤ⸗ 
miſch Fath. und 3 Armenifhe Kirchen, außerdem einige Taufend Muha— 
medanifche Bethäufer. Das alte Serai, die Wohnung der hinterblieber 
nen Frauen verftorbener Sultane, ift ein großes unanjehnliches Gebäude; 
eben fo die Sieben Thürme, ehemals als Stantsgefängniß gebraucht, jetzt 
ganz verfallen und nur nod) aus 3 Thürmen befiehend. Groß ift die Menge 
Öffentlicher Bäder (130) und Chans (40) d. h. großer mit einer Reihe 
von Zimmern umgebener Höfe, die den Fremden, befonderd Karawanen 
zum freien Aufenthalte dienen. Der Bafär, mitten in der Stadt, ein 
Labyrinth von Gängen und Säulenhallen, in denen der Waarenreichthum 
des Drients, jede Art in einem befondern Quartiere zum Kauf dargelegt 
it, mit trefflicher Polizeiaufficht. Zahlreihe Kaffeehäufer, Teriakhanés, 
d. h. Dpiumbuden, und Bäder find die fiarf befuchten Vergnügungsörter 
der. Türken. Es giebt nur zwei öffentliche Pläge: der Armeidan, Gippos 
dromus, ein alter Eircus, von Säulen umfchloffen, 250 Schritt lang 
und noch mit einem 60 F. hohen Obelisk und der alten Schlangenfäule 
geihmüct; der Er Meidani d.h. Fleiſchmarkt, einft durch die Verfamms 
lungen der Ganitfcharen, deren Cafernen daneben lagen, berücdtigt. Bes 
merfenswerth find die 7 Wafferleitungen, von denen zwei aus Gricchifcher 
Beit ſtammen, und die beiden ungeheuren Zifternen, ebenfalls noch von 
den Griechifchen Kaifern angelegt, deren eine jegt unbenugte 3 Stockwerke 
mit 672 Säulen hat, die von armen Webern benugt werden, die andere 
336 Marmorfäulen enthält. Der FM. lange Hafen gewährt durch feine 
Umgebungen, das Arfenal, Palläfte, Mojfeen und Lufigärten, wie durch 
die zahllofen Schiffe und das Menfchengewühl feiner Kais und die Vers 
fhiedenheit der dort ſich drängenden Nationen einen einzigen Anblick, 
Unter den 15 Vorftädten der Stadt bemerken wir: Pera, welches wie die 
folgenden im N. des Hafens von der Stadt felbft ganz getrennt liegt, 
Wohnfig der fremden Gefandten, die hier große Palläfte haben, und vie 
ler Europäifchen Kaufleute, daher auch von den Türken das Schweine, 
quartier genannt; Galata wird von vielen Fränkifchen, befonders Star 
lienifhen, Kaufleuten bewohnt; beide liegen auf der Landfpise dem Se— 
rai gegenüber. Oberhalb derfelben iſt Tophana, wo eine große Stuͤckgie⸗ 
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ferei, das Zeughaus und die Wohnung ded Topadfhi Baſchi; Zaſſan 
Paſcha mit dem Arfenale; Sanär oder Sanäl an der Spike des Hafens, 
nur durch die Stadtmauer von Konftantinopel getrennt, Wohnfig der Gries 
chen, die daher Fanarioten heifen; Eyub, in defien Moffee der ermählte 
Sultan mit dem Schmwerdte umgürtet wird. — Konftantinopel bat feine 
ausgezeichnete Fabriken, aber fehr blühend ift der Handel, befonders zur 
See, meiftentheild von Griechen, Armeniern und Franken getrieben. So 
öde die Umgegend der Stadt auf der Landfeite ift, fo belebt und ange 
bauet ift das Ufer des Bosporus, meldes fat ein zufammenhangendes 
Dorf bildet. Hier bemerfen wir von S. nad) N. folgende Örter: Suns 
dukli, Dulmach baktſcheh und Beſchicktaſch Luftfchlöffer des Sultans, 
3 Dörfer; den Sommerpallaft Bebef, die Eitadelle Rumili Ziffer, der 
übergangspunft aller großen Heere der Vorzeit, Baltaliman, eine Bucht 
mit fchönem Thale, Emirgune, Zollftätte, Stenia, guter Hafen, Thes 
rapie, fhöner Anferplag, Sommeraufenthalt der reihen Griechen, Bus 
jukdereh, reijende Gegend, Sommerhäufer der fremden Gefandten, das 
Dorf Belgrad etwas entfernt von der Küfte, in einem großen Walde, 
deffen Quellwaffer nach Konftantinopel geleitet if, ganz; von Griechen be; 
wohnt, Rumili Kawak, ein Eaftell, Bujukliman, Ankerplag und Bats 
terie, RBeribdfcheh, Eaftell am Eingange des Bosporus, Sanarafi ein 
Leuchtthurm auf der aͤußerſten Landfpige. Auf einem Felſen mitten im 
Meere liegt der 748. hohe Leandersthurm, ald Leuchtturm gebraucht. 
— +Dfhirmen*), Sis eines Paſchas. — Adrianopel an der Marika, 
welche hier die Tundfcha und Arda Aufnimmt, 100,000 €. Bon 1360 big 
1453 Refiden; der Sultane. Wichtige Seidenfabrifen und Webereien. 
Prachtvolle Mofkee, die felbft die Sophienmoffee übertreffen foll; 2 Palläfte 
des Sultans; trefflihe Wafferleitung. Sitz eines Griechiſchen Erzbifchofs. 
Handel mit Opium und Rofenöl. — Philippopel, 100,000€. Wichtige 
Seiden-, Baumwoll⸗ und Wollmebereien, flarfer Weins, Obſt⸗, Baums 
woll⸗- und Reisbau. Sitz eines Griech. Erjbifchofs. — + Kirfekflefie, 
Rirffiliffe am Strandfchen Gebirge, 80,000€,. Wein-, Melonens u. Obfts 
bau, Handel mit Butter u. Käfe. Die Griechen haben eine Schule des 
gegenfeitigen Unterrichts. — Am Fuße des Balkan liegen 5 Städte, von 
denen Straßen über dag Gebirge nah Bulgarien führen: a) Tatar Bas 
zardſchik a. d. Maritza; b) Kaſanlik a. d. Tundfha; c) Selimnia 
20,000€. Tuchweberei, Verfertigung von Rofenöl und Flintenläufenz 
Meffe. Die €, find fat alle Bulgaren; d) Barnabad; e) Zaidos, 
warme Quellen. Breite des Bergruͤckens des Balfans bei Lopeniga = 
9 Stunden. — Eskiſagra a. d. Tundicha, 20,000€. Reis, u. Obftbau. 
— Am Schwarzen Meere liegen: Miffivrie am Balfan, Fleiner Hafen; 
und Burgas, Hafen an einem Meerbufen. — +Wifa iwifchen dem Meere 
und Strandfcheagebirge. — Der füdlihe Küftenftrih und die Halbinjel 


*) Die mit einem + bezeichneten Städte find Sige eines Paſchas oder 
Sandſchaks. 
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Gallipoli gehören zum Kieler des Kapudan Pafhe, wo + Gallipoli, 
am N. Eingange der Straße der Dardanellen, 40,000€. Hafen. Der 
erfte Ort, wo die Türken in Europa feften Fuß faften (1355). — Demos 
tits an der Marisa. Aufenthalt Karl’s XII., 1713, — Silivri und 
Erekli, Seeſtaͤdte. — Rodoſto, 40,000 €., und Enos, jene am Marmora 
Meere, diefe an der ©. Küfte, Hafenftädte. — Das Schloß der neuen 
Dardanellen liegt am S. Eingange der Meerenge, die alten Dardanellen 
an der ſchmalſten Stelle derfelben. 


IL. Bulgarien * 


Ein waldreiches Land zwiſchen Serbien, der Donau, dem Balkan 
und dem Schwarzen Meere; theils gebirgig, beſonders in S., theils frucht⸗ 
bare Ebene, welche Getreide, Flachs, Hanf, Taback, Hol; in Menge hat. 
Starke Pferdes, Schweines u. Bienenzucht, Seidenbau; Eifengruben. Die 
Bulgaren, ein Volk wahrfcheinlich Tatarifcher Abfunft, aber mit Slavis 
ſcher Sprache, deffen ältefte befannte Wohnfige zwiſchen Wolga (Bulga) 
und Kuban waren, machten ſich feit dem V. Jahrhunderte den Griechis 
ſchen Reiche furchtbar, wurden im VII. Jahrh. Ehriften und rückten nad 
und nad) in die jegige Bulgarei ein, waren feit 1018 dem Griechen uns 
terworfen, errangen ihre Unabhängigfeit wieder 1196, geriethben aber nach 
blutigen Kämpfen mit den Ungarn unter Türkifche Herrichaft 1392. 
Sie find meiftentheild Chriften, treiben befonders Viehzucht und bewohs 
nen faft nur Dörfer. Die größte Stadt it Sophia oder Triaditza am 
JIsker am Fuße des Balkan, über den von hier aus eine Strafe nad) Rus 
milien führt, 50,000 €.*) Giß des Beglerbegs von Rumilien. — + Wid: 
din, wichtige Feftung a. d. Donau, 25,000€. Einft Sir des Empörers 
Paswan Dglu + 1807. — Rachowa a. d. Donau, 2000 E. — +Ylifopoli 
a. d. Donau u. Dsma, 20,000 €. Feſtung. Sig eines Griech. Erzbifchofs 
und Fathol. Bifhofs. Sieg der Türken über die Iingarn 1396.— Siſtov 
a. d. Donau, 20,000€, Zriede mit Öfterreich 1791.— Ruſtſchuk an der 
Donau u. Lom, der Stadt Dſchurdſchewo gegenüber, 30,000 €. ; darunter 
4 Griechen, Juden u. Armenier. Wichtige Feftung. Mancherlei Fabriken 
und flarfer Handelsverkehr, theild auf der Donau, die hier ZM. breit iſt, 
theils zwifchen Bufarefcht und Schumla. KHauptübergang über die Donau. 
Eis eines Griech. Erzbifhofs.— +Siliftrie a. d. Donau, 20,000 €. Bes 
feſtigt. Griech. Erzbifhof.— — Zirſoma a, d. Donau, 4000 E. — Iſakdſchi 
a. d. Donau. Übergang nach der Moldau. — In der Dobrudſcha, dem 
nördlichen Winkel des Landes, zum Theil von Tataren bewohnt, liegen 
die Fleinen Seeflädte Karaherman und Mangelia; im Innern nördlich 
Babatag am See Ramfin, 10,000€., zum Theil Tataren, füdlih Bas 
ſardſchik. — Am Fuße des Balkan liegt Warna, am Schwarzen Meere, 
20,000€. Wichtiger Hafen, Eitadelle und andere Feſtungswerke. Lebhafs 
ter Handel, da von hier aus die Produkte der nordöflichen Provinzen nach 





*) Nady Anderen foll Sophia nicht fo groß fein als Schumla. 
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Konftantinopel gehn. Sieg der Türken über Ungarn und Griechen 1494. 
Eroberung der Nuffen 1828. — Schumla, fehr feier Ort am Fuße des 
Balkan, über den hier zwei Hauptitrafen nad Numilien führen, 20,000 
(nad; Anderen 60,000)€E. Die Umgegend ift in ©. und MW. Gebirg, in 
N. u. D. Ebene, die aber von Thälern durchfchnitten if. Im oberen 
Stadttheile wohnen Türken, im unteren Griechen, Armenier und Juden. 
Berühmte Blehfhläger und Kupferfchmiede. Belagerungen der Ruffen 
1774 (Romanzomw), 1810 (Kamensfi), 1829, — Ternovo, Tirnava, in 
Sinnern, alte Hauptfiadt von Bulgarien. 


Il. Serbien. 


Serbien, in &. von der Hauptkette des Türfifchen Gebirges (Zzamo⸗ 
ra, Argentsro, Perferin, Scyartag, Egrifu), von der Donsu und 
Save in N., vom Timok gegen Bulgarien, vom Drin gegen Bosnien 
begränst, wird von vielen Gebirgsjweigen, die fih in N. nad) der Donau 
und Save zu verflächen, durchſchnitten und enthält wenige Ebenen. Die 
Donau, welche hier der Stadt Neuorſowa gegenüber, in dem ſogenann— 
ten Eiſernen Thore, von Felfen eingeengt gefährliche Stromfchnellen bil; 
det, nimmt die Save mit der Rolubara, die Morawa mit dem ber 
und der Yiffewa und den Timof auf. Die Gebirge find mit großen 
Waldungen bedecft, in den Thälern und Ebenen aber ift der Boden zum 
Aders und Weinbau Auferft paffend. KHauptprodufte find Getreide, Hanf, 
Flachs und Wein, gute Pferde, auch Kupfer, Silber und andere Metalle, 
aber Bergbau wird nicht getrieben. Die Serbier, Serbler, auch Rai— 
zen oder Razen vom Fluſſe Rasza genannt, find Slaven Griechiſcher Res 
ligion. Ihr Land, in welches fie in ſehr früher Zeit einwanderten, bils 
dete im Mittelalter ein befonderes Königreih, welches durch die blutigen 
Schlachten auf dem Amfelfelde 1389 und 1449 unter Türfifche Herrfchaft 
gerietb. Der Despotismus brachte das Land 1801 unter Czerny (tſcher⸗ 
ny) Georg zum Aufitande, der erfi 1815 theils durd Vergleich, theils 
durch Gewalt gedämpft wurde. Die €. zahlen einen befiimmten Tribut, 
ihre Feftungen haben Türkifche Beſatzung und in der Hauptſtadt ift ein 
Paſcha, aber die Verwaltung des Landes ficht unter einem Serbifchen 
Rathe, an deffen Spige jest der feit 1830 erbliche Fuͤrſt Miloſch fieht, 
und der in Baragiofdfhe frinen Sitz hat. Tuͤrken dürfen nicht im 
£ande wohnen, eben fo wenig Serbi in anderen Provinzen. — + Del; 
grad an der Save und Donau, wichtige Handelsiftadt und Feſtung mit 
30,000€, Die Feſtung mit der Wohnung des Pafchas von Seniendria 
liegt auf einer Anhöhe; unter derjelben an der Donau die Waffers und 
Kaizenftadt. Merfwürdig durch die vielen Belagerungen und Eroberuns 
gen der Stadt durch Türken, Öfterreicher oder Serbier 1442, 1456, 1493, 
1522, 1688, 1690, 1717 (durch Eugen von Savopen), 1739, 1789, 1806, 
1813. Friede 1717 und 1739.— +Semendrie a. d. Donau u. Morama, 
befeftigt, 10,000€,— Schabacz (batfch), Feftung a. d. Save, Hauptplag 
bei der legten Empörung. — Pafferowig, Städtchen an der Morama, 

anf 
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am Fuße des Perferingebirges, 10,000 €. Friede 1718. Bergfirafen nach 
Albanien und Mazedonien. Nicht meit davon Boffowa in dem durch 
Schlachten (1389 und 1449) berühmten Amfelfelde.— +YTovi Bafar am 
bar, 8000 E. — + Veldfchterin auf dem Amfelfelde.— + Kruſchewacz 
a.d. Serbifchen Morawa, 2000 E. — Niſſa a. d.Niffawa, 7000 E. Befeitigt. 


IV. Bosnien. 


Es bildet ein befonderes Kieler unter einem Pafcha von 3 Roß— 
ſchweifen. Das Land ift fehr gebirgig, vom Bifirogo u. Zamoragebirge, 
welches fih in NW. an die Dinsrifchen Alpen anfchlieft, durchzogen, in 
SW. mit fahlen Felfen, an der N. Abdachung reich bewaldet, mit frucdht: 
baren Thälern. Die Save nimmt die Unna, den Verbas, Bosna und 
Drina auf.: Reih an Obſt, wichtiger Zanfbau, flarfe Pferde ;, befonders 
aber Schweinezudhr; Eiſen, Auecfilber und Blei werden gewonnen, 
Gold und Silber ift unbenugt. — Bosnien, deffen E. gröftentheils Sla— 
ven und Chriften, außerdem Türfen, Juden, Zigeuner u. a. find, ge 
hörte in älteren Zeiten bald zum Königr. Serbien, bald zu Kroatien, feit 
1138 zu Ungarn und fiand unter einem Ban (Statthalter), machte fich 
fpäterhin unabhängig und ward 1376 ein eigenes Königreich, deffen Res 
genten aber 1415 den Türfen, 1472 den Ungarn zinsbar wurden; die Türs 
fen eroberten das Land 1528.— TSarajewo, Bosna Sarai, am Bosna, 
60,000€. In der Nähe Eifengruben, die das Metall für die hiefigen Far 
brifen liefern. Saupthandelsplas des Landes. — +Travnif am Bosna, 
8000 €., Sig des Beglerbegs von Bosnien und +3wornif an der Drina, 
14,000 €., find Städte mit Eitadellen. — + Banjaluka, ehemalige Haupt; 
ftadt, am Berbas, 15,000 E. — Türfifch Brod an der Save und viſe— 
grad an der Drina, Eleine Feftungen.— +Srebernit, Städtchen im N. 
des Landes, — Breffowo, Dorf im Innern des Landes im Gebiete der 
Bosna, mit Quecfilber s und Bleigruben.— Zu dem Ejalet gehört noch 
1) ein Theil von Rrostien mit der Stadt Bihacz (hatſch) an der Unna, 
3000€. DBeligrad, Novi und Sradiska, befeftigte Fleine Städte an der 
Unna.— 2) Ein Theil von Dalmatien mit der Stadt Trebigno (binjo) 
a, d. Trebiniga, mit 10,000€. — 3) Das Sürftenehum Saba, wegen 
des 1440 vom Kaifer Friedrich III, dem Fürften verliehenen Herzogstitels, 
Zerſegowina genannt, der SW. Theil der Provinz, zwiſchen Serbien und 
dem Öfterr. Dalmatien, mit der Stadt + Moftar an der Narenta, 9000 €. 
Degenklingenfabrifen. 


V. Albanien. 


Es begreift die ganze W. Abdachung zwiſchen dem gegen S. ziehenden 
Gebirge und dem Adriat. u. Joniſchen Meere; eine ſehr gebirgige, waldreiche 
aber nicht allethalben fruchtbare Provinz, die von Perſeringebirge bis zur 
Muͤndung des Aspropotamo reicht. Von dem noͤrdlichen Hauptgebirge 
jieht hier das Tomerit-, Mezzovo⸗ und Agraphagebirge an der O. Graͤnze 
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gegen S. Das Chimeragebirge an der Kuͤſte. Cap Linguetta, Graͤnze 
zwiſchen dem Adriat. u. Joniſchen Meere; Cap Redano u. Pali. In den 
Thälern iſt das ſchoͤne Land zum Theil fruchtbar, reich an Wein, Baums 
wolle, Öl, Tabad, SGol, mit flarfer Viehzucht, vom Weißen und 
Schwarzen Drino, dem Vojuſſa und Aopro bewäflert. Drei Seen bei 
Sfutari, Ochrida und Janina zeichnen fih unter mehren anderen aus, 
fo wie an der Küfte die Meerbufen des Drino, von Avlona und Arta. 
Am Meere find Sumpfgegenden. Ruinen Römifcher Städte. Die Albas 
nefen oder Arnauten mit eigener Sprade find Nachkommen der alten €, 
dieſer Gegend, hoͤchſt roh und Friegerifh und für Geld jeder Partei als 
Soldaten dienend. Sie find theils Chriften, theils Muhamedaner; aufer 
ihnen wohnen hier viele Griechen und Wlachen. Die Küftenbewohner 
treiben auch Seeraub. — +SFfutari am See Bojana, 15,000 €. Kandel 
mit Schiffsbauholz. — Aus dem Flecken Klemente fiammen die in Ungarn 
wohnenden Rlementiner. — Dulcigno am Meere, 6000€, Hafen. Die 
€. find ald Seeräuber beruͤchtigt — Antivari am Meere, 1000 €, Hafen. 
— +Perferin im Gebirge, 43000€. Strafe nad Serbien und "Mazjedor 
nien.— +Dufagin unweit des Schwarjen Drin. — XAleffio, Lefh a. d. 
Mündung des Drin. Grab des berühmten Gfanderbeg +1467.— +%L 
beifan am Jskumi, 3000 E. — Durazzo in ungefunder Gegend am Meere, 
900€, Griech. Erzbifchof. Hafen. Handel und Seeräuberei.— +Avlos 
na oder Valona, 5000€. Guter Hafen am Meerb. gl. N. Wollmeberei, 
BVerfertigung von Waffen, Seefalzbereitung. — Belgrad, Berar an der 
Krevofia, 12,000€. Fruchtbare Gegend, fiarfer DI; u. Weinbau. Grie; 
chiſcher Erzbifhof. — Kliſſura und Depedelen am Vojuſſa, letzteres Ges 
burtsort des berüchtigten Ali Pafcha. — Ergir Raftri, Argyro Raftro, 
am Chimeragebirge, 20,000€.— fOchri, Ochrida an einem See, 4000 €., 
größtentheild Bulgaren. Griech. Erzbifchof. Silber: und Schwefelgruben. 
— +Delvino am Chimeragebirge, 10,000€. BÖlbau.— + Janina an eis 
nem See, 30 bie 40,000€, Befeſtigt; ſtarke Eitadelle, neues Schloß des 
Ali Paſcha (41822). Griechifche hohe Schule. Saffianfabrifen, bedeutens 
der Handel.— Butrinto, 150€. Hafen. — Parge, Hafenftadt, deren 
€. fi in den Schug der Engländer begeben hatten, und als die Stadt 
dem Ali 1819 übergeben wurde, alle auf die nächften Infeln flüchteten. — 
Arta am Fluffe gl. N., 8000€. Eitadelle. Wollweberei. Lebhafter Hans 
del über die Hafenftadt Salagora an der Mündung des Arta. Den Eins 
gang zum Buſen von Arta ſchützt das feſte Prevefa auf einer Halbinfel 
belegen, dem berühmten Worgebirge Aetium gegenüber, 8000E. Lebhafs 
ter Handel. — An demfelben Bufen liegt Vonizza, 2500 E. Die Holjs 
handel treiben. — Mezzovo am Arta, 8000E. Bergfirafe nad) Theffas - 
lien. — In der Nähe von Parga wohnen die Griehifhen Stämme der 
Paramithioten und Sulisten. — Im NW. von Skutari iſt das Gebirge 
Monte Negro, der Wohnfig der Montenegriner,. 50,000 an der Zahl, 
die unter einem Bifchof fliehen, der zugleich weltlicher Regent ift, und die 
in ihrem rauhen Geb. fich ſtets, trotz aller. Angrife:der Türken, unabhäus 
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gig erhalten haben. Ihr Hauptort heißt Czettin (tſchettin) oder Cers 
tigne. Sie machen Einfälle in das Türk. und Dfterreich. Gebiet. 


VI. Makedonia, Mazedonien. 


Es bildet die Abdachung des Landes vom KHauptgebirge in N. (dem 
Schartag und Egrifu) und if in W. von dem füdlichen (Griechiſchen) 
Bergjuge, in D. vom Despoto und dem Archipelagus eingefchloffen. Vom 
Gebirge fenkt fi) das Land zu völligen Ebenen herab. Mazedonien ift 
eine der blühendften Provinzen des Neiches, vom Karafu, Struma, 
Egrifu, Dardar und Viftriga bemäffert, mit dem treflichften Boden, 
reih an Reis, Baumwolle, Taback, Öl, Seide und Zonig. Das 
Meer bildet durch die Bufen von Salonifi und Lonteffa eine große 
SHalbinfel, die fi) in 3 Erdzungen fpaltet, auf deren öftlichfter der Monte 
Santo oder Athos — 42005. mit mehr ald 500 Griech. Klöftern, Kapels 
len und Einfiedeleien, von 5 bis 6000 Möndhen bewohnt, die Aderbau 
und Handwerke treiben, aber auch als die gebildetften Geiftlichen unter 
den Griechen befannt find, melde einen großen Theil der Schulen des 
Landes mit Lehrern verforgen. Die E. der Provinz find meiftentheils 
Griechen, oder Nachkommen ber älteften Bölferfchaften diefer Gegenden 
und Ehriften; die Türken machen die geringere Zahl aus.— + Selonichi, 
das alte Theffalonich, eine der fihönften und wichtigften Handels, u. Fas 
brieftädte der Türfei, mit einem großen Hafen am Meerb. gl. N., 70,000€, 
Sin mehrer Europäifher EConfuln, eines Pafcha und Griech. Erzbifchofs, 
Hohe Jüdifche Schule. Borjügliche Teppiche und Seidenzeuge. Wichtis 
ger Handel mit Saffian, Türkifhem Roth, Seide, Baumwolle, Tabad,, 
Wolle, Honig, Wachs, Kermes, Opium und Dafenfellen. — Seres in 
einer durd) feine Baummollfluren berühmten Gegend, zwiſchen dem Strus 
ma und Ponto, 30,000€. Die Stadt gehört mit dem ganzen öftlichen 
Theile der Provinz zum Ejalet des Kapudan Paſcha. Sitz eines Griech. 
Erzbifchofs. Starke Baummollmeberei, Handel mit Baummolle, Reisbau: 
Jenidfche Vardar, 6000 E. Starker Tabacksbau. — Baraferia unweit 
des Indſche Karaſu, 8000 E. Schöner Marmor. Baummoll u. Neisbau. 
— vodina a. d. Viſtritza, 12,000 E. — +Boftendil oder Giuftendil am 
Egrifu im Gebirge, über welches hier die Strafe nah Sophia führt, 
8000 E. Griech. Erzbifchof. Warme Quellen. Gold» und Silbergruben. 
— Raratova, 1000€. Das im Gebirge gewonnene Kupfer wird hier 
verarbeitet. — Petrovich, Perrofdfche in einer Ebene des Egrifu, die 
durch ihren vorzüglichen Tabad berühmt if. — Toiran, Heine Etadt, in 
der fehr befuchter Marft gehalten wird. — Kuprulik, Röprili am Wars 
dar, 6000 E. Melonenbau. — Iſtib, 5000€. GStahls u. Eifenarbeiten. 
— fuskub am Vardar, 10,000€. Wichtiger Gebirgspaß, der nad Als 
banien und Serbien führt. Griech. Erzbifchof. Gerberei. — Toli Monar 
ſtyr a. d. Viſtritza, 15,000€., faft alle Bulgaren. — Bestie, 18,000 €. 
Starker Weinbau. 
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vo. SThbeffalien, Janjah. 

Suͤdliche Fortſetzung Mazedoniens, von verfdhiedenen Gebirgen, dem 
alten Olymp = 6500 $., Offe , Pelion durchzogen, mit fruchtbaren Ebes 
nen am Salambria, reih an Öl, Baumwolle, Brapp, Zonig, befons 
ders Seide; ftarfe Schafzucht. Die €. find gröftentheild Griechen; auf 
dem W. Geb. aber auch Wiachifche Halbnomaden.— Jenifhehr oder Las 
riſſa am Salambria, 20,000€. Sitz eines Griech. Ersbifhofs. Wichtige 
Färbereien, Eeidens und Baummollmebereien und Saffianfabrifen. — 
Zeitung oder Jsdin, 4000€. Große Meffe. In der Nähe die altberuͤhm⸗ 
ten Thermopylen, ein enger Paß zwiſchen dem Meere und dem Gebirge. 
"Kämpfe zwiſchen Griechen u. ZTürfen 1821 bis 1824. — }Trifala, Tir⸗ 
bala am Salambria, 10,000€. Starker Baummollbau. Bergpaß nach 
Albanien. — Ambelakia am Salambria, 4000 E. Berühmte Rothfaͤrbe⸗ 
reien. — Turnavos oder Tornovo, 6000 E. Geides u. Baumwollwebe⸗ 
reĩ. — volo oder Golo, Staͤdtchen mit einem guten Hafen am Meerbuſen 
gl. N. — Czataldoeja (tſchataldsja) in der beruͤhmten Pharſaliſchen Ebene, 
5000€. Große Meſſe. — Katherin am Meerb. v. Salonichi. Färberei.— 
Meteora, eine merkwuͤrdige Felſengruppe mit 4 Griech. Klöftern. 

unbedeutend iſt die Zahl der Europaͤiſchen Inſeln, welche ſeit der 
Befreiung Griechenlands noch zum Tuͤrkiſchen Staate gehoͤren. Es ſind 
folgende: 1) Im noͤrdlichen Archipelagus: a) Taſos, Taſſo, an der Suͤd⸗ 
ruͤſte von Mazedonien = IN.M. 6000 E., hat Marmor, DI, Wein, Süd: 
früchte und viel Holz. Der Hauptort iſt Raftro, ein Hafen a. d. Nords 
füfte. — b) Samortrafi, Semadref, Samondrahi = 14 D.M. 1500€, 
und c) Imbro, Imrus = 4D.M. 4000 €., beide vor dem Bufen von 
Saros, beide mit ſtarker Ziegen und Bienenzudt und den Produkten der 
vorigen Inſel. — d) Stalimene, Limije, Lemnos, füdweflid von Im— 
bro, = 74D.M. 8000€, Wenig fruchtbar, holjarm, Weinbau. Die 
ſchon im Altertyume berühmte Lemnifche Erde oder Giegelerde (terra sı- 
gillata), wird noch jetzt zu Gefäßen, aber auch als Arznei, namentlich als 
Gegengift, gebraucht. Die Hauptftadt it Lemnos. — 2) Im füdlidhen 
Archipelagus: a) Kandia, das alte Kreta, zwiſchen 35 und 36N., der 
ſuͤdlichſte Theil Europas, etwa 18 M. von Morea und 21 M. von Aſien 
entfernt = 190 Q. M. mit 300,000€., mehr Griechen als Türken. Bei 
einer Länge von 33M. hat fie nur 3 bis 11M. Breite. Ein hohes Ger 
birge, deffen hoͤchſte Spige Pfiloriri (da) = 7200 $., verbreitet fich 
durch die ganze Inſel, umſchließt aber mit feinen Zweigen verſchiedene 
Ebenen. Die Südfüfte ift fteiler als die Nordfüfte und hat wenig gute 
Haͤfen, dagegen find in X. und N. verfhiedene Halbinfeln und Landzun— 
gen, mit den Caps Salamone, Sidera, Biovanni (dſchowanni), Saſ⸗ 
ſoſo, Maleka und Spada in N., Schino in SW. Der Boden iſt 
nicht allethalben fruchtbar, dennoch aber liefert Kandia alle Produkte der 
übrigen Inſeln des Mittelmeeres und würde überfluß haben, wenn nicht 
Türfifcher Despotismus (daher aud) hier Empörung der Griechen und da; 
durch herbeigeführte Gräueljjenen) alle Thätigkeit unterdrüdte. DI und 
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Hol; find die wichtigften Gegenftände der Ausfuhr. Das Klima ift natürs 
lid) fehr warm; befonders wird die Hige bein Südwinde faft unerträglid; 
fälter find die Berggegenden, aber fein Gipfel erreicht die Schneelinie. 
Die Inſel ward 823 von den Arabern erobert, fiel aber 962 den Grie— 
chiſchen Raifern wieder in die Hände, die fie 1204 den Venetianern 
verfauften. Nach wiederholten Angriffen und nad) einer merkwürdigen 
Belagerung der Hauptftadt Kandia, von 1656 bis 1669, mobei faft 
150,000 Menfchen geopfert wurden, Fam fie in Türkifche Gewalt und bil: 
det ein befonderes Ejalet mit drei Sandichakfchaften, (die übrigen Inſeln 
fihen unter dem Kapudan Pafcha). Auch bier haben ſich einzelne Griechi— 
fche Stämme, 4.8. die Sfagioten in SW., unabhängig erhalten und find 
jegt mit einem Theile der übrigen Griechen in offener Empörung gegen 
die Türfen. Die widhtigften Örter find die Seeſtaͤdte der Nordfüfte, de; 
ren Häfen aber gröftentheils verfandet find.— +Bandia, 15,000€. Sitz 
des Paſchas und eines Griech. Erzbiſchofs. + Rertimo, 4000€.— Ra—⸗ 
nes, 10,000€. Schöner Hafen. Der Handel ift fehr lebhaft und es find 
deshalb hier mehre Europaͤiſche Conſuln. — Barabuſa und Sude, zwei 
Inſeln mit Forts und guten Häfen; auch das felte Schloß Spina longa 
hat einen guten Hafen. — An der Südküfte liegt der Ort Sfagie, deffen 
E. auch Seeraub treiben, und Birapetro.— Noch bemerken wir in der 
Nähe von 3agios Deka, dem alten Bortyna, wo ein Griech. Erzbifchof 
ift, aus dem Altertbum berühmte Labyrineh, deffen verwirrte Felfengänge, 
keine bloßen Steinbrüdhe oder Erjgruben, man noch einige taufend Fuß 
weit verfolgen kann. — In der Nähe von Kandia liegen verfchiedene Eleine 
Inſeln, Standia, Baidronifi, Sozzi u. a., etwas entfernter gegen NO. 
Sfarpanto, Cayo u. a. 


Die Fürftentbiimer Moldau und Wlachei. 


Abhängig vom Sultan, aber unter eigenen Fürften flehen die am 
N. Ufer der Donau belegenen Fürftenthümer Moldau u. Wlachei. Die 
Wlachei = 1100 2.M. 800,000€., in N. von Siebenbürgen begränjt, 
wird von dem großen Bogen der Donau von den Stromfchnellen derfelben 
bei Orſchowa bis zur Mündung des Sereth umichloffen und durch den 
Sererh und Milfow von der Moldau getrennt. Bon dem Hauptrücden 
der Barpathen in N. ziehen fich zahlreiche maldige Bekgketten gegen die 
Donau zu, geben aber zulest in völlige Ebenen über; das Wferland der 
Donau ift zum Theil Moraſt. Zwifchen ihnen fließen viele Flüffe, der 
Schyi oder Schiul mit dem Motrul, Aluta, Dumbowisa, Jalowiga 
u.a. der Donau zu. Der Boden ift fruchtbar und liefert befonders 
Wein, Getreide, Zirſe und Flachs; Viehzucht ift Hauptgefchäft der E., 
befonders Pferdes und Schweinezucht, Zonig und Wachs werden viel 
gewonnen; in den Sumpfgegenden der Donau halten fich viele Reiher 
auf; Reihthum an Steinſalz. KHeufchreden verwüften bisweilen das Land. 
Die €. find Nachkommen der Älteften Bewohner des Landes, flarf mit 
Siaven, Griechen und Zigeunern vermiſcht, deren Sprache von den 
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Zeiten ber Römifchen Herrfchaft her noch viel Lateinifches beibehalten hat, 
fo wie fie fich felbft auch Römer (Rumunje) nennen. Sie befennen fid) 
zur Griechifchen Kirche, ftehen aber an Rohheit den übrigen Bewohnern 
der Türkei nicht nach; nur der Adel erhält vom Auslande oder durch fremde 
Lehrer etwas Bildung. Zu den mandherlei Völkerfchaften, welche feit der 
Völkerwanderung diefe Provinz heimfuchten, famen im XI. Jahrh. auch 
Tataren (Petfchenegen und Kumanen), deren Reſte längft untergegangen 
find, und Magyaren; aber ſchon im XIII, Jahrh. herrfchten bier eigene 
Fürften (MWoimoden), im fteten Kampfe mit den Nachbarn, befonders mit 
den Türken, die ſchon 1417 das Land eroberten und denen ſich 1529 der 
Fürft als Vaſall unterwerfen mußte. Die Verfaffung ift rein ariftofras 
tifh. Der Landesadel, die Bojaren, wählten, der Sultan beftätigte den 
Fürften, der den Titel Gospodar führt, feit 1716 wählte ihn aber legte, 
rer aus den vornehmften Griechen der Hauptftadt, die dafür beträchtliche 
Sumntn zahlen mußten. Nah der Beſtimmung des Friedens von 
Adrianopel (1829) tritt das alte Wahlrecht der Bojaren unter Ruſſiſch 
Tuͤrkiſcher Oberhoheit wieder ein. Wahrfcheinlich wird jegt der Druck des 
Adels, der alle Staatsämter bisher verwaltete, faft allein Grundeigentbum 
befist, und den Unterthanen, befonders den Landbewohnern, nur ein kuͤm— 
merliches Sflavenleben übrig ließ, gemildert werden. Aufftand der Gries 
hen im März 1821.— Der Flug Aluta (Dlt) theilt die Provinz in die 
Große (öftliche) und Bleine (weſtliche) Wlachei. In jener liegen: Bus 
Earefche am Anfange der füdl. Ebene, die von hier bis zur Donau weder 
Baum noch Stein enthält, und an der Dumbowiga, 50,000, nad) Andes 
ren 80,000€. Die trafen find, wie in den übrigen Städten des Lans 
des nicht gepflaftert, fondern mit Baumflämmen und Brettern belegt, die 
Haͤuſer meiftentheils mit Schindeln gededt und halb zerfallen, dazwifchen 
neue gefchmacklofe Gebäude, aber fhöne Kirchen sum Theil mit fechs und 
mehren Thürmen. Zahlreiche Klöfter und Khans (Karamanferais). Das 
Schloß des Fürften ift groß, aber höchft unregelmäßig, anfehnlicher ift die 
Wohnung des Erzbifchofs. Wereinigung Orientaliſcher und Europäifcher 
Sitten. Griehifches Gymnafium, Bibliothek. Lebhafter Handel. Friede 
jwifchen Rußland und der Türfei 1812. In der Nähe das fürfliche Luſt⸗ 
fhloß Golentina und die fhönen Ruinen des Klofterd Rorroceny, befes 
fig. — piteſcht, Pirefti am Ardfchiich und: am Fuße der Karpathen, 
6000 E. — Korte Ardfchifch, jest ein Fleiner Ort, ehemals Refidenz; 
daher Ruinen eines alten Schloſſes und die fhönfte Kirche des Landes, 
— Rimpolung im Gebirge, 4000€. Strafe nad) Siebenbürgen durch den 
Türzburger Paß; lebhafter Handel. — Tirgovift a. d. Jalowiga, 5000 €, 
Einft Hauptitadt des Landes, von den Türken jerſtoͤrt. Die einzige Glas; 
hütte des Landes. — Kimpina a. d. Prachowa. Strafe zum Tömdfcher 
Pap nad) Siebenbürgen. In der Nähe wichtige Steinfaljgruben und reis 
che Erdölquellen. — Voleni, im Gebirge. Straße nad) Siebenbürgen. 
Salzwerf.— Foczany (fotfhani) a. d. Milkow, zum Theil in der Mols 
bau, 6000 E. Weinbau, Getreide; u. Viehhandel.— An der Donau lie; 
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gen die Feftungen Ibrail oder Brailow, 25,000 €., und Biurgewo 
(dfhurdfhemo), der Stadt Rufchtfchuc gegenüber, 15,000 E., beide ehe; 
mals unter Türfifchen Pafchas. — In der Bleinen Wlachei find: Kra— 
jowa am Schiul, 8000€. Lebhafter Handel. — Rimnik an der Aluta, 
Strafe nah dem Rothen Thurmpaß in Siebenbürgen. In der Nähe das 
Klofter Drageſchan, bemerfenswerth durch die Niederlage der Hetäriften, 
19. Jun. 1821. — Tirgufchil am Schiul, Straße nad) dem Vulkanpaß. — 
Ofnamare unweit Rimnif, eins der-wichtigften Steinſalzwerke. — Czer⸗ 
nes (ticher), Eleine Stadt an der Donau. 

Die Moldau = 570 D2.M. 400,000 €, wird durch den Pruth von 
Nufland, durch eine kurze Strecdde der Donau von Bulgarien, durch den 
Sereth und Milkow von der Wlachei gefhieden. In N. u. W. find die 
Karpathen, die fih gegen SD. jur völligen Ebene abdachen. Boden, Pros 
dukte und Einwohner, frühere Schieffale und Verfaſſung, wie in der 
Wlachei. Das Gebiet in O des Pruth wurde 1812 an Rußland abge: 
treten. — Jaſſy, Jaſch am Bache Bachlui, 30,000€. Die Bauart der 
Stadt ift wie in Bufarefcht, jedoch ift das Schloß des Hospodars neu und 
regelmäßig. Gymnaſium. Befuchte Meffen, lebbafter Handel. — Galacz, 
(latfch) an der Donau, 8000€. Anfehnlicher Handel auf der Donau. — 
Salfhy am Pruth. Peter I. von den Türken eingefchloffen 1711.— Zul 
am Pruth. Vertrag zwiſchen Ruſſen und Türken 1711.— Roman an der 
Moldava und Seretb.— Niamts auf feilem Felfen im Gebirge, befeftiat; 
berühmtes Wallfahrtsklofter. — Torrufh am Totruſch. Gebirgspaß nach 
Siebenbürgen. — Bottofchani, 4000 €. Lebhafter Handel mit Galisien.— 
Okna am Totrufch, wichtige Steinfaligruben. 


— 


Griechenland. 


Größe = 7 bis 800 A. M. Gränzen in N. die Türkiſchen Pro: 
vinzen Albanien und Theffalien, von der Mündung des Aspropotamo 
bid zum Meerbufen von Isdin, an den übrigen Seiten das Mittel: 
meer und ber Ardipelagus. age zwifhen 36 und ZINN. Das ganze 
Land befteht aus vier von Natur getrennten Theilen. 1) Nordgries 
henland, Livadien, ift Fortfegung der genannten Türk. Provin: 
zen. Das Gebirge, weldes in füdlicher Richtung die Gränze zwiſchen 
beiden machte, nimmt bier eine öftlidhere Wendung und endet im Bor: 
gebirge Colonna in unbedeutender Höhe. Die höchſten Gipfel find 
die aus dem Alterthume befannten Berge der Parnap =5 bis 6000 F., 
der Dta an ber Rordgränge — 3000 %., der Hel ik on in ©., zum 
Theil waldlos und dürre, ohne allen Reiz. In RO. diefer Provinz 
ift der Meerbufen von Isdin oder Zeitun und von Zalanda 
(lestere eigentlich Meerenge) ; in &. der Bufen von Lepanto, burd 
bie Eleinen Dardanellen vom Bufen von Patras geſchieden. 
Außer dem Gränzfluſſe Adpropotamo, ber aber nit ſchiffbar ift 
und dem 2M. langen See und Sumpf Topolja ijt Fein GeBäffer 


— 
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nennenswerth; bie melſten Flüſſe find bloße Bergbäche, reißend im 
Winter, faſt ausgetrocknet im Sommer. Der Boden iſt in vielen Ge- 
genden fleinig und dürre und dem Getreidebau nicht zufagend; das 
Bauptproduft aber ift Öl, auch Krapp wird gebauet; der Honig 
ift noch immer berühmt und ber Seidenbau nidt unbedeutend. 
Metalle werden gar nicht gewonnen. — 2) Morea, eine Halbinfel, 
welche dur die etwa 2M. breite Landenge von Korinth mit Livadien 
verbunden ift. Sie ift eine befonders in O. und ©. gebirgige Pro: 
vinz, beren Küften mehre Meerbufen und Halbinfeln bilden. An N. 
ift der Bufen von Lepanto, in DO. die Bufen von Agina u. Nas 
poli di Romania, in &. die Bufen von Kolokythia u. Koron, 
in W. ber Bufen von Arkadia. Der Mittelpunkt der Gebirge 
ſcheint (denn Genaues willen wir über dad Innere diefer Provinz noch 
wenig) der Zyria (der Kyllene der Alten) — 7300F. Ron ihm 
aus geht gegen SD. eine Kette mit dem 6000 5. hohen Malevo 
(ein anderer Malevo ift 5500 8. hoch) und endigt im Cap S. An: 
gelo; eine zweite Kette mit dem Taygeted — 740058. läuft weft: 
licher zum füdlichiten Punkte der Infel C. Matapanz nördlicher ift 
ber 6100 5. hohe Zagura. Anſehnliche Ebenen finden fi in W. 
Außer ben genannten Borgebirgen bemerken wir in MW. das Gap 
Papas, Tornefe, Konello, in S. Gap Gallo, ind. Gap 
von Malvafia. Die Abdahung ift meift weftlih; außer dem Rufia 
oder Ryfo in W. und dem Hri ober Bafilipotamo in ©., beide 
unſchiffbar, ift fein nennenswerther Fluß da; viele derfelben trodnen 
im Sommer ganz aus. Der Boden ift, wie in Livadien; fruchtbare 
Thäler und Ebenen wechſeln mit bürren Gegenden; jedod find die 
Gebirge beifer bewaldet als dort. Anbau fehlt aber noch fehr, Das 
Klima ift natürlih in den Ebenen und Thälern fehr warm, der Win: 
ter eine bloße Regenzeit; rauhere Luft haben die Gebirge, die einen 
Theil des Jahrs mit Schnee bededt find. Richt allethalben ift bie 
Luft gefund. Die Produkte find die gewöhnlichen fübeuropäifchen, bes 
fonder® Ol, Baummolle u. Korinthen; die Seide ift ſchlecht; 
man ſammelt auch Kermes und Gummi Tragantz ausgezeichnet 
find die Mauleſel. Ackerbau und Biehzucht iſt das Hauptgeſchäft 
ber E.; von Fabrikfleiß ſind wenig Spuren, lebhaft iſt aber der Han— 
del der Seeſtädte. Die Bewohner der SO. Gebirge, die Mainotten 
und Kakovulioten find durch Rohheit, letztere als barbariſche Sees 
räuber berüchtigt. 3) Die Inſel Egribos oder Negroponte. — 
4) Die kleineren Inſeln, die Sporaden und Kykladen, gehören zu 
ben ſchönſten Theilen des Landes, Sie find alle gebirgig, feine über 
5D.M. groß, einige vullanifh und den Erdbeben, die auch Mores 
beimfuchen, oft ausgeſetzt, mande fehr holzarm, meiftentheild fruchtbar 
mit fehr milder gefunder Luft, ſtatk bewohnt, gut angebauet und reich 
an Südfrühten, Wein, Ol u. Baummolle, mit flarfer Bie— 
nen, Schaf: und Biegenzugt. Einige find ausgezeichnet durch 
Handel und Schifffahrt, manche haben felbft einige Induſtrie. — Die 
Zahl aller E. Griechenlands beträgt wahrſcheinlich ‚nicht eine Million, 
Sie find größtentheild Griechen, denn die früher bier wohnenden 
Türken find wohl in den meiften Provinzen ausgewandert; aber auch 
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Albanefen find zahlreich auf dem feften Lande und nicht wenig 
Sranzofen, Deutfhe u. a. Europäer dienen im SHeere oder find 
Beamte und Lehrer. Die Griehen und Albanefen bekennen ſich alle 
zur Griechiſchen Kirde und erkennen den Patriarhen in Konftan: 
tinopel als Oberhaupt. Jede andere Chriftliche Parthei hat freie Re: 
ligionsübung. Das jegige Griechenland ſeufzte feit dem XV, Jahrh. 
unter dem Joche der Türken; nur ‚die Inſelbewohner genoffen einer 
fonft im Türkiſchen Reihe unbekannten gefegmäßigen Freiheit, da auf 
manden Inſeln kaum ein Muhamedaner wohnte, Morea ftand von 
1687 bis 1718 unter Herrfhaft ber Venetianer. Nach vergeblidhem 
Verfuche ihre Freiheit zu erringen (1771) empörten ſich die Griechen 
1821 auf Morea, eroberten, nachdem fie ſich eine republifanifche Vers 
faffung ıgegeben hatten, einen Theil von Livadien und behaupteten be- 
fonderd dur die Seemacht der Infelbewohner fi gegen ihre alte Her: 
sen, bis endlid 1829 durch Vermittelung Englands, Rußlands und 
Frankreichs ihre Unabhängigkeit anerfannt und 1830 die hier ange: 
nommene Gränze (der Aöpropotamo, die Seen Angelo Caſtro, Wra- 
ori und Sawrowizza, bie Berge Atolina, Aros und Dta, der Bufen 
von Zeitun) feftgefegt wurde. Durch die Grafen Capo d’Iftria, 
ber feit 1828 als Dräfident an der Spitze ber Regierung ſteht, wurde 
almälig Ordnung in die Staatöverwaltung eingeführt, für Schulen 
und andere Anftalten geforgt und hei dem tiefen Verfall der Bildung 
und Eitten eine beffere Zukunft vorbereitet. Durd einen Beſchluß der 
drei Mächte wird ein Guropäifcher Prinz ald Fürft das Land beherr: 
fhen, deſſen Oberbehörden bis jest dad Panhellenion und ein 
Congreß von Depitirten aller Provinzen bildet. Morea und 
die Inſeln find bereits in Departements getheilt, doch werden die wei: 
teren Anordnungen erft nach erfolgter Wahl des Fürften Griechenlands 
erfolgen können. 

1) Livadien = 300 Q.M. 2 bis 300,000€,, unter denen in W. 
viele Albanefen. Eintheilung in Oſt⸗- und Weftbellas. Dfihellas begreift 
- bie alten Provinzen Attika, Megaris, Bsorien, Phofis, Lofris, Doris 
und einen Fleinen Strid von Theffelien; zu Weſthellas gehört Ätolien 
und ein Theil vor Akarnanien. — In Artifa liegt Athen in einer reijs 
Iofen dürren Gegend, an den faft ausgetrodneten Baͤchen Kephiffus und 
Iliſſus; von dem Kriege etwa 12,000€. Die alte Burg (Afropolis) wird 
noch jest als Gaftell gebrauht. Die Stadt felbft hat ein dorfähnliches 
Anfehn; elende Käufer fiehen jwifchen den Trümmern alter Pracht; das 
neben Mosfeen und Kirchen. Schöne Hefte des Alterthums bewahrt 
auch die Burg (das Parthenon, die Propyläen u. a.), aber durd) wies 
derholte Belagerungen und Eroberungen ift der größte Theil der altgrie— 
chiſchen Gebäude vernichtet, fo wie die Barbarei der Türken felbft in 
Sriedensjeiten viele Fofibare Denkmäler der Baukunſt vertilgt hat, Ber 
fonders hart wurde Stadt und Burg mitgenommen durch die Belagerung 
der DBenetianer 1687, fo wie durch die im jegigen Kampfe zwiſchen Grie— 
den und Türfen fchon achtmal wechfelnde Eroberung der Burg, befonders 
1821. Letzte Eroberung dur die Türken 1827. Sig eines Erzbifchofe. 
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Die alten Häfen find verfandet, nur der Porto Leone (der alte Piraͤeus) 
ift noch für größere Schiffe zugänglih. Bei dem nahen Dorfe Mararbon 
Sieg über die Türfen 1824. — Levfina, das alte Eleuſis, ein Fifchers 
dorf, und Megara. — In Böotien liegt Thiva, das alte Theben, ein 
elender Ort, und Livadia, 10,000€., die viel Kermes fammeln und ans 
fehnliche Färberei treiben. Zwiſchen beiden Städten ift das Kloſter St. 
Aufas. Sieg der Griehen 1823. — In Lofris die Stadt Salona, 
wichtiger befefligter Ort, 1821 und 1825 von den Griechen erobert. Sieg 
derfelben 1823. In Ätolien liegt Lepanto am Meerb. gl. N. Hafen, 
200€. Sieg ded Don Juan d'Auſtria über die Türk. Flotte 1571. — 
Miſſolunghi, ſtark befefigt, an der Küfte zwifchen dem Aspro und Fidari, 
ehemals 4000 €., die wichtigfte Stadt in W.Hellas, daher feit 1821 viers 
mal von den Türken belagert und nad) der ruhmvollfien Bertheidigung 
als Trümmerhaufen 23. April 1826 erobert, jest aber wieder in den Hänzs 
den der Griechen. Niederlage der Türken 1823. — Die fefte Infel Anas 
tolifo. — Agrapha im Innern des Landes, nicht weit davon Rarpinipi, 
wo Bozzaris 20. Aug. 1828 das Tuͤrkiſche Lager eroberte und fiel. — 
Petra, Niederlage der Philhellenen 16. Zul. 1822.— In Phofis find noch 
zu bemerken die Städte Kravia und Amplani; wiederholte fiegreiche 
Kämpfe der Griechen, Jul. bis Septbr. 1824. — Das Dorf Baftri, das 
alte Delphi. — Am Buſen von Zeitun liegt der berühmte Engpaß der 
Thermopylen, auch im legten Kriege mehrmals der Schauplatz blutiger 
Kaͤmpfe, uͤber eine Meile lang, nur 255. breit, swifchen dem Da (Kumapta) 
und dem Meere. 

2) Morea = 360Q. HM. 5 bis 600,000 €. Schon die Griechifchen 
Kaifer baueten 1413 eine faft 2M. lange Mauer auf der Landenge, das 
fogenannte geromilion oder Eximilo, welches die Benetianer mit 136Thürs 
men verfiärften. est liegt dies Bollwerk in Trümmern. Die E. Moreas 


+ find bis auf wenige Albanefen alle Griechen. Eintheilung in 7 Departes 





ments. — a) Argolis, der NO. Theil.— Nauplia oder Napoli di Ro— 
mania, hat einen guten Hafen, 6000€. Zwei ſtark befeftigte Eitadellen, 
die obere Palamidi, die untere Albanirifas genannt. Die Stadt ift feit 
3. Jan. 1823 in den Händen der Gried., feit 19. Jun. 1824 Hauptftadt 
Griechenlands und Sig der Regierung. — Aftro, ein Dorf, Nationalvers 
fammlung der Griech. 1823, 14. März. Neue Verfaffung des Landes hier 
entworfen, 23. April. — Damala (Tröjene) an der NO.Küfte, Eis der 
Nationalverfammlung 1827. — Branidi am Meerb. v. Napoli. Bers 
fammlung des Griech. Senats 1823.— Borinth, Bordos, einft 5000 E., 
jetzt faft ganz jerfiört, mit einer fchlecht befeftigten Burg. Noch find die 
beiden Häfen Lecheo am Bufen von Lepanto und Kenchre am Bufen 
von gina vorhanden. Gig eines Erzbifhofs. — Argos unweit des Bus 
fens von Napoli. — 1b) Lafonia, der SO. Theil. — KEpidauros, oder 
Kapoli di Malvafia, auch Monembaſta, auf einer Inſel an der O. Küfte, 
mit 2000 €,, ergab ſich den Griech. 3.Aug. 1821 und ward Sitz der erften 
Nationalverfammlung 10. Jan. 1822, Erfie BVerfaffung Griechenlands 
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13. Yan. 1822. Weinbau. — Im Innern liegt Miſitra, Miſtra, un: 
weit des Pri, 16,000 €. Citadelle. Starker Seidenbau, Eifenarbeiten. 
Der Bifchof wohnt in dem jest ganz verlaffenen Altmifitra, mo noch die 
Kathedralkirche iſt. Nicht weit davon die geringen Reſte des alten Sparte, 
Paldo Chorion genannt. — Kolokythia, Dorf an der Weftfeite des da; 
von benannten Meerbufens. An demſelben Bufen wohnen die Rafovu; 
lioten, als rohe Seeräuber berüchtigt. — c) Untermeffenien. — Ralas 
mata in fruchtbarer Gegend am Bufen von Koron, Hafen. Erfte Ber: 
fammlung des Griech. Senats, 6. April 1821. — Londari, Fleine Stadt 
im Innern. — Chielafe, Hafen und feſtes Schloß, und Chimova, Ha; 
fen am Bufen von Koron.’— In dem ©. Fahlen unzugänglicheren Geb. 
wohnen die Mainotten, einer der tapferften Griechifchen Stämme, der 
den Türken ſtets mit Erfolg Widerftand leiftete und fi) nie untermwarf. 
She Oberhaupt heißt Bei, jest der tapfere Pietro, deffen Rath, die Ca; 
pitanis der 8 Diftrifte ihres Gebiets bilden, die aber häufig im offenen 
Kampfe unter einander leben. Cie wohnen in Dörfern und find als 
fühne Räuber befannt. Maine ift ihr Hauptort. — d) Obermeffenien, 
der SW. Theil. — Niſi in getreides und weinreicher Gegend. — Mavro; 
matbi, das alte Meffene. — Koron, 5000€, Hafen, jwei Eitadellen ; 
lebhafter Handel. — Modon, Morun, 7000€. Hafen und Eitadelle, 
Bor der Stadt die Infel Sapienza mit gutem Hafen. In der Nähe 
Landung der Ägypter unter Ibrahim, 1825, 22. Febr. — Yeunavarino, 
fefte Seeftadt,a. d. SW. Küfte, mit ausgezeichneten Hafen, der durch die 
Inſel Sfagia gefchloffen wird; berühmter Sieg Eodringson’s (mit Engl., 
Ruſſ. und Fransöf. Schiffen) uber die Ägyptiſche Flotte, 20. Detbr. 1827, 
Nördlicher liegt das Dorf Altmavarino. — Arkadia am Meerbufen gl. 
N., Hafen. — Im Innern der Sleden Sanar. — e) Arkadien, das 
innere und die Mitte der Weſtkuͤſte. — Tripolizza einft Hauptfiadt Mo; 
reas mit 15,000 €., jest ganz jerfiört (1828). — Baritens am Rpfo, 
2 bis 3000€. — A) Mlis, nördlich von Dbermeffenien. — Gajtuni, 
3000€. Hafen, Caſtell. Sitz eines Erzbifchofs. Lebhafter Handel, — 
Pyrgo unweit des Ryfo, mohlgebauete Stadt, 6000 E. Hafen, Wein; 
bau. — Lala im Gebirge, durch Näuberei berüchtigt. — Beim Dorfe 
Miraka Refte des alten Olympia. — Caſtel Torneje, fell ® Schloß am 
Vorgebirge gI.N. — Gerdichi, Fleden im Gebirge. — Klarenza, ſchlech— 
ter Hafen. — g) Achaja, der nördlihe Theil. — Patras, feſte See—⸗ 
ſtadt am gleichnamigen Meerbufen, 6000€, Lebhafter Handel. Die erfte 
Stadt, deren ſich die Griechen 1821 bemaͤchtigten. Sig eines Metropolis 
ten. — Ralavrita im Innern, 2 bis 3000€. Sig eines Erjbifchofs. 
Erfier Auffiand der Griechen 23.März 1821. — Kavak Moren, eins der 
beiden fetten Schlöffer, welche die Fleinen Deardanellen bilden. — Yo; 
ſtidſcha, Krata und Zilo Caftro, Fleine Seeftädte am Bufen von Zepanto. 

3) Negroponte, Egribos, = 60 Q.M. 60 bis 70,000 €, Diefe von 
einem kahlen und ziemlich hohen Gebirge durchzogene Inſel, die durd) 
eine fehr ſchmale Meerenge vom fehlen Lande getrennt wird, iſt über 
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20M. lang, 1 bis 5M. breit, hat fruchtbaren Boden und die gewoͤhnli— 
hen Erzeugniffe des übrigen Griechenlands. Die E., von denen unter 
Türkifcher Herrfchaft etwa 4 Türken waren, befchäftigen ſich ſtark mit 
Viehzucht. DL, Getreide, Wolle, Häute und Käfe werden ausgeführt; 
fehr fchön ift der Honig der Infel und der Marmor, lesterer aber ganz 
unbenust. Merkwuͤrdig ift der höchft ungewöhnliche Wechfel von Ebbe 
und Fluth in der Meerenge, in welcher das Waſſer bisweilen an einem 
Tage viers ja zwoͤlfmal feige und fällt. — Die Hauptftadt ift Evripos, 
Esgribos, dur eine Brüde mit dem feften Lande verbunden, 16,000 €. 
Schöner Hafen, Eitadelle, fees Schloß. Griechen wohnen nur in der 
Borfiadt. Sitz eines Erzbifchoft. — Baryfto a. d. Suͤdkuͤſte, 3000 €. 
Hafen, Citadelle. — Orio an der Nordfüfte, Hafen. — Verfchiedene Eleine 
Inſeln an der Küfte, darunter die 1758 verfunfene Infel Pontico in N. 

4) Die Infeln = 60 bis 70Q.M. 130 bis 150,000€, Sie find in 
5 Departements getheilt:*) a) Die Rordfporaden. — Skiatho — 1IQ.M. 
unbewohnt.— Sfopelo =14D2.M. 2500€, Weinbau. — Dromi, Pela: 
gniſt und die Teufelsinfeln (Daimonifi) unbewohnt. — Styro — 3Q.M. 
1800 E. Kahle Felſen, fruchtbare Thaͤler. — b) Die Nordkykladen. — 
Andro =AQD.M. 12,000€. Seidenbau, Bienenzucht, Ziegen. — Tine 
— 4Q.M. 16,000E. Seidenbau und betraͤchtliche Seidenweberei, mus 
ſterhafter Anbau. Hauptſtadt St. Nikolo. — Mykoni = 20. M. 6000 E. 
Weinbau, Suͤdfruͤchte. Die E. find als gute Seeleute bekannt und treis 
ben lebhaften Seehandel. Delos = 14D.M, unbewohnt und ungefund, 
nur ald Weideplag benust. Viele Maftiss und Terpentinbaͤume. — Syra 
= 20. M. 1000E. — Thermia = 2D.M. 6000€. Ohne Hol. Sei— 
denbau, Bienenzucht, Baummolle, Rebhuͤhner. Heike Quellen. — Zea 
= 3Q. M. 500€. Güdfrühte, Wein, Baummolle, Galläpfel, Seide; 
Geehandel. Eine Bleigrube. Waffers und Holjmangel. — Serfo = 
1Q. M. 600€. Biehzudt, Safran. Eifengruben. — c) Die Centralfys 
Faden. — Naxos = 5Q. M. 10,000€, Getreide, Wein, DI, Suͤdfruüchte, 
Schmirgel. — Paros = 5Q.M. 2000€. Baumwolle, berühmter Mars 
mor. Daneben Antiparos merfwürdig durch die große Tropffieinhöhle. — 
Vie = 1Q.R. 3700 €. Baumwolle, Öl; Viehzucht. — Sikino und . 
Politandro, jede 1Q.M. groß mit 2 bis 30€. — Mile — 30. M. 
500 (nad) Andern 3800) E. Hoͤchſt vulkanifch, ungeſund; an vielen Stel; 
len ift der Boden völlig warm; fruchtbar an Öl, Baummolle und Süd» 
fruͤchten. Biel Schwefel, Alaun, Bimftein; beife Quellen. — Kimoli 
1Q.M. 500€. Bulfanifcher Boden; berühmte Walkererde. — Sifno, 
Sifanto = 15D.M. 5000 E. Starte Baummollmeberei und Strohhut; 
flechterei. — d) Die Weftfporaden. — 3ydra =2D.M. 40 bis 50,000€. 
Der Boden ift dürr und felfig, ohne Quellen, baher wenig Aderbau. 


— m 





*) Das ſechſte Departement , bie Oſtſporaden, liegt nad) den neueften 
Beftimmungen ber drei großen Mächte außerhalb der Gränze bes 
Grich. Staats, 
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Große Handelsthätigfeit der E., die als geſchickte Matrofen berühmt und 
mohlhabend find. Sie beſitzen einige hundert Krieges und Handelsſchiffe 
Die Stadt Zydra iſt ftarf befeftigt, an Felfen gebauet und hat reinliche 
Etraßen und fchöne Haͤuſer. Sehr ficherer Hafen. Gymnaſium, Schiff 
fahrtsſchule. Wichtiger Handel und lebhafte Induſtrie. — Speszia — 
13 D.M. 8000€E. Auch diefe Infel iſt durch die Handelsthätigkeit ihrer 
€. berühmt und lieferte mit Hydra im letzten Kriege die meiften Schiffe 
und Matrofen.— Poros = 1D.M. 3000 E., weldje lebhafte Schifffahrt 
treiben. Sitz der Griechifchen Regierung. — Ägina., Engia = 20. M. 
5000€. Suͤdfruͤchte, befonders gute Mandeln, DI, Baumwolle; Holz: 
und Waffermangel. Die Hauptftadt, der gewöhnliche Aufenthalt des Präs 
fiventen, hat einen guten Hafen. — Salamis, Roluri = 14D2.M. 
5000€,, meiftentheild Albanefen. — e) Die SüdfyPladen.— Amorgo = 
2Q. M. 2600€.— Altypalda, Stampalia = 2D.M. 1500€. Sehr 
fruchtbar; Pferdesudt. — Yanfi, Namphio = 1Q.M. 800€. Große 
Menge von Nebhühnern, fhöner Marmor. — Santorin* = 313Q. M. 
12,000€. Sehr vulfanifh, reih an Wein und Baummolle, aber ohne 
Hol; und Waffer. 


Die Joniſchen Inſeln. 

Dieſer Staat beſteht aus ſieben größeren und einigen Pleineren 
Snieln an der Küfte von Albanien und Morea, meiftentheild im or 
nifhen Meere zwiihen 36 und 40? N. Größe = 47D.M. Alle 
Snieln find gebirgig, bis 5000. hoch, größtentheild unbewaldet aber 
frudtbar in den Zhälern und Ebenen. Das Klima ift dem Sübita: 
lienifchen glei; aber Erdbeben ftören oft die Ruhe der E. Die Pro: 
dukte find die gewöhnlihen Südeuropäiſchen, Südfrüchte, Wein, 
befonders Rofinen und Korinthen, DL, weniger Reis und Ge: 
treide, Kermed, Seide, Honig und Wade, viele Haud« 
tbiere, Seeſalz, Schwefel, Erdpech, Steinfohlen und 
Marmor. Es giebt verfhiedene Mineralquellen, aber auch in vielen 
Gegenden Waffermangel. Die E., deren Zahl fi, wahriheinlich durch 
Auswanderung nad Griechenland, auffallend vermindert hat (ehemals 
über 200,000, jest angeblih nur 175,000), find größtentheild Gries 
chen, aber ftart mit Albanefen und Italienern vermifdt. Cie befen- 
nen fich meiftens zur Griech. Kirche, die unter einem Erzbiſchofe und 
fieben Bifhöfen fteht; es giebt aber viele unirte Griechen und aud 
Zuden. Es herrſcht auf allen Infeln große Thätigkeitz Ackerbau, be: 
fonderd Viehzucht, Bienenzucht, Seiden- und Olbau, Fifcherei und 
Seehandel werden eifrig betrieben, ja die E. einiger Infeln geben 
wohl gar zur Arbeit nach Griechenland. An guten Handwerkern und 


*) Die drei lesten Infeln gehören nach den Iedten Beftimmungen (Febr. 
1830) nicht zum Griech. Staate. 
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Fabriken fehlt es. An Bildung übertrafen bie Jonier die eigentlichen 
Griechen und in ben legten Jahren find mande Unterrichtsanftalten, 
felbft eine Univerfität (1824) gegründet, die für das ganze Griechifche 
Bolt wichtig werden muß. Griechiſch ift die Landesfpradhe. Obgleich 
alle diefe Infeln zum Griehifhen Kaiſerthum gehörten, fo fchloffen 
fi mehre derjelben fhon im XI. Jahrh. an Venedig an, wurden 
fpäterhin denfelben von den Türken flreitig gemadt, blieben aber den: 
noch unter Venetianifcher Herrfhaft. Beim Untergange biefes Staa— 
tes (1797) fielen fie an Franfreih, wurden 1800 ein Freiftaat (Fo: 
nifhe oder Sieben Inſeln Republik) unter Türkiſchem 
Schutze, 1807 wieder an Frankreich abgetreten, 1810 von ben 
Gngländern erobert und 1815 als Freiftaat unter dem Schuge 
und der Aufſicht Großbritanniens anerfannt. Ein Englifher Lord 
DObercommiffair leitet das Ganze. Eine Verfammlung von Abs 
geordneten aller Inſeln ift die gefeggebende, ein Senat mit einem 
Dräfidenten die ausühende Macht; jede Anfel hat ihre befondere We: 
gierung. Gin Appellationshof und drei Tribunäle verwalten die Rechts. 
pflege. Die Militairmadt, zum Theil Engliſche Bejagung, fteht uns 
ter dem Obercommiffair. Die Hauptinfeln find: 

1) Korfu = 11Q. M. 50,000 (nad; Anderen 73,000) E. Reich an 
Öl, Wein, Suͤdfruͤchten, befonders Feigen, und Seeſalz. Die Haupts 
ftadt gl. N. hat 16,000 E. CEitadelle und fiarfe Feftungswerfe, Freihafen, 
lebhafter Handel. Sitz des Obercommiſſairs und der höchften Landesbes 
hörde, des Griech. Erzbifchofs und eines Römifch fathol. Bifchofs. Univers 
fität (200 Studenten), Bibliothef (30,000) Bände, Gymnafium u. a. Uns 
terrichtsanftalten. Pallaft des Obercommiſſairs, des Ersbifchofs, 36 Griech., 
5 fathol. Kirchen. 

2) Paro und Antipaxo; erftered — 14 N.M. 4000 E. Reid an DI. 
Hauptort St. Nicolo. Letzteres unbewohnt. 

8) Santa Maura, nur durch einen kuͤnſtlichen 400 F. breiten Kanal 
von Albanien getrennt, = 5Q.M. 18,000€. Wein, DI und Seeſal; 
find Hauptprodufte. Hauptſt. Amarichi.— Santa Maura, Zeftung und 
Hafen an dem Kanale, 5000E. — In der Nähe die Fleine Infel Meganiſi. 

4) Thesfi, Ithafe = 3Q.M. 8500€. DI, Wein, Rofinen und 
Korinthen werden in Menge ausgeführt. Die Hauptfl. Vathi hat einen 
guten Hafen, 2000€.— In der Nähe die kleine Inſel Kalamo. 

5) Kephalonia = 16D.M. 50,000€, Der hoͤchſte Berg der Inſel 
— 50005. Handel mit Öl, Korinthen, Baummolle, Seide, Honig, 
Sal; und Käfe. Häufige Erdbeben. Die Hauptfi. Argoftoli an der Süd- 
füfte hat 4200 E., ein Gymnafium und einen guten Hafen. Liruri, Das 
fen der Oftfüfte, 5000 €. Aro, Feftung. 

6) 3ante = 54 D.M. 40,000 €. Ziemlich eben und äuferft frucht⸗ 
bar, reih an Korinthen, DI, Baummolle, Wein und Suͤdfruͤchten. An 
der Küfte find viele Robben. Der Boden iſt vulkaniſch und den Erdbe— 
ben fehr ausgefest. Mangel an Quellen. Jaͤhrlich wandern einige taus 
fend Arbeiter zur Erndte nach Moxea. Die Hauptfi. Zante liegt an der 
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Oſtkuͤſte, hat einen Hafen, ein Fort und 20,000 E. Einige gute öffent 
lihe Gebäude und Kirchen. Gymnaſium. Der 20005. hohe Monte 
Scope. — Bei dem Orte Chieri reiche Erdpechquellen. Der Hafen Nikolo. 

7) Cerigo an der Südfüfte von Morea = 44 Q.M. 8500 E. Starke 
Viehzucht; der Boden ift nicht fruchtbar. Der Hauptort ift Rapfali. — 
Die Eleine Inſel Cerigorto von Levantefahrern befucht. 


Aſien. 


Lage dieſes Erdtheils zwiſchen dem N. Eismeere, dem Sſtlichen 
und Südlichen Ozeane, bie ihn in R., O. und ©, ganz umſchließen 
und dem Mittelmeere, welches einen Theil feines Weftrandes befpült. 
Auf einer Strede von 500 M. gränzt er an Curopa (dad Gebirge 
Ural, der Fluß Ural, der Kaspifhe See, ber Terek und Kuban find 
die Gränzicheiden) ; eine 15 M. breite Randenge verbindet ihn mit 
Afrika. Die äuferften Punkte des Feltlandes find: Cap TZaimura 
— 7ER, das Tihultfhifhe Vorgebirge = 152?’ W., Cop 
Romania — 15?R., Cap Baba = 435°D. Die Infeln reis 
hen aber in Süden bid 11° S. Der längfte Tag in S.— 12 Stuns 
ben, in N. — AMonate. Die Größe mag 800,000 Q. M. betragen. 
Die größte Ausdehnung von R. nah S. — 1150M., von DO. nad 

. 1150 M. Afien hat unter allen Erdtheilen die vollkommenſte 
und natürlichfte Bildung. Ein großes Hodhland, bis 8000 F. hoch, 
erhebt fi im feiner Mitte, Stufen: und Tiefländer umgeben 
diefe Mitte an allen Seiten, freilih in verfhiedener äußerer Umgräne 
zung, ald ununterbrodhenes Vorland in N., als große Halbinfel in 
S., ®. und DO. Die Gebirge bilden nirgend ſolche weit hin ausge: 
behnte Scharf begränzte Ketten, wie in Amerika, fondern meiftens 
ungeheure Berggruppen, melde das Hodland umfchliefen und 
durchziehen, jedoh mehr in der Richtung der Parallelkreife (von O. 
nah W.), ald der Meridiane (von ©. nah R.), und die Ströme 
folgen nicht immer der Richtung der Gebirge, fondern bie meiften 
durchbrechen vom Hochlande herab die Gebirge; einige bleiben von dem 
Bergzügen des Hoclandes felbft eingefchloffen und erreichen das Tief— 
land nicht, fondern bilden zahlreihe Seen. Der Boden der Hochländer 
ift in der Regel Steppe, ftard mit Cal; durchdrungen; daher enthal« 
ten auch die Seen in bderjelben und viele kleine Flüffe und Bäche 
Salzwaſſer; der höchſte Theil derfelben ift eine grauenvole Wüſte mit 
rauhem Klima, langen Wintern, von furdtbaren Stürmen heimge: 
ſucht, ohne Einwohner, ein Schreden ber durchziehenden Karawanen. 
Das größte Hochland ift das fogenannte Mittel: oder Hodhajien, mel: 
bed die Mongolei, Kalmülkei und andere Chinefifhe Provinzen bes 
greift, Es ift uns in feinen einzelnen XTheilen noch fehr wenig be: 
kannt; aber fo viel wiffen wir, daf es in feiner öftlihen und höchſten 
Erhebung der obigen Schilderung entſpricht. Unbedeutend erfcheinen 
von feinem Innern aus die R,Gebirge, welche die Stufen gum Tief— 
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lande hinab bilden, der Altai, deſſen Fortſetzungen in W. Ulutag, 
in O. Changai und Kingan heißen, die aber vom Tieflande be— 
trachtet von anſehnlicher Höhe (6 bis 7000F.) erſcheinen. Nicht an: 
ders fcheint es fi mit den weftlidhen Gebirgen, dem Belurtag, zu ver: 
halten. Größer ift die Scheidewand, welde die Natur gegen die füd« 
lichen Xiefländer fegte. Bier erhebt fih das höchſte Gebirge der Erde, 
ber Himalaya oder Himalleh, über 26,000 5. hoch, ber ſich 
in W. an den Hindukuſch, in ©. an bie Hinterindifhen Ge 
birge anſchließt. Gin ähnliches Bergland befindet fih an der Dftfeite 
Hodafiens, das unbefanntefte von allen. Aud dad Innere Hochaſiens 
durchziehen anſehnliche Bergketten, alle, wie es ſcheint, in öftlicher Rich: 
tung, der. Bogdo Ula und Muffart in R., der Mustag in ©. 
u. a. Zum Theil fallen diefe Gebirge, befonders in O., fteil zum 
Kieflande hinab und fließen fih unmittelbar an das Flahland an; 
die übrigen ftufen. fi allmälig ab, oder ziehen als niedrigere Berg: 
länder und Hodflähen fort. Tief nah N. und O. hin dehnt ſich das 
nördliche Gebirge nah Sibirien hin aus und erreicht in einzelnen Ar: 
men den öftlihen Ozean und das Eismeer, während ed in NW. fi 
in unendlide Steppen (MWeftfibirien) verliert, die nach dem Eismeere 
zu in grundlofe Moraftflähen übergehen. Sehr bedeutende Bergketten 
laufen in parallelen Reihen vom SD. Gebirge nah S. hinab durch 
die Hinterindifhe Halbinfel, und in den zahlreigen Infeln des benach— 
barten Meeres erbliden wir vielleicht nur Trümmer eined großen Ge: 
birgölandes, welches einft zu dem gewaltigen Gebirgsfyfteme dieſes 
Theild von Afien gehörte. In SW. macht der Hindukuſch dem ber: , 
gang zu der Perfiihen Hochfläche, die aber weit niedriger ift ald Mit: 
telafien und in W. mit dem Armenifhen Gebirge und dem 
Kaukaſus in Verbindung fteht, deffen Gipfel eine Höhe von 17,000 5. 
erreihen. Zwei große Halbinfeln ſchließen bier den Erdtheil, in W. 
Ratolien, in ©. Arabien, beide voll Gebirge, bie aber in jenem un: 
gleich Höher find als im diefem, zwiſchen beiden eine gewaltige Sand: 
wüfte, welche der Libanon und bejfen füdliche Fortfegungen vom Mit: 
telmeere fcheidet. In ©. bes Himalleh geht dad Tiefland bald wie: 
der zu einem ganz für fich beftehenden Hochlande (Worderindien) über, 
welches fi von der ‚Höhe, Gipfel der Gats (= 6 bis 10,000 8.) 
am MWeftrande gegen D. abdacht. Betrachten wir die innere Beſchaf— 
fenheit des Bodens, fo finden wir in Afien den mannigfaltigften Wech— 
fel. Der Süd» und Oftrand hat, wo nicht Bewällerung fehlt, den 
fruchtbarften Boden; aber auch gewaltige Wüfteneien breiten fi im 
Hoch- und Fieflande aus, rauhe Steppenflädhen auf ber Höbe, 
bürre Sandebenen am Fuße ber Gebirge; große Streden diefes 
Erdtheild, in Hochafien, Sibirien, Perfien, in der Katarei, Arabien und 
Syrien, fönnen nur von Nomaden bewohnt werden und find fpärlich 
bevölkert ; eben fo die endlofen Moraftflähen in RM. Sibirien, de- 
zen Grund niemals aufthauet, wo nur Fiſchervölker ein klägliches Da: 
fein friften Fönnen. Die Gebirgsländer bieten alle Erſcheinungen der 
Europäifhen Alpenländer dar; mande bderfelben (Tibet) find der Sig 
uralter Bildung und für die Gefdichte der Nachbarſtaaten von hoher 
Wichtigkeit. Das Feſtland Afiens hat Feine bekannte Bulk en 
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wohl aber Gegenden, welche die Spuren früherer vulkaniſcher Tätig: 
keit an fi tragen und noch in wiederholten Erdbeben. äußeren, fo 
in Natolien und Kaukaſien; auch in Hochaſien ſollen vulkaniſche Erw 
fheinungen vorfommen. Gröbeben find aud in ‚Syrien, Arabien und 
Derfien nicht felten, felbft in Indien haben fie ſich im neuerer Zeit 
geäußert. Boll noch thätiger, Vulkane iſt aber die ganze Reihe von 
Inſeln an der SO, und O. Küfte bis nah Kamtſchatka hin, wo fie 
fi ebenfalls finden. Nicht am Fuße der Gebirge, wie in "Europa, 
fondern im. ‚Gebirge felbit und befonders auf dem Hochlande finden ſich 
Seen, letztere faft alle fehr ſalzhaltig; dahin gehören der Kaspiſche 
(6 bis 7000 Q. M.), der Aral (1100 Q.M.)-, Balkaſch (500 D.M.):, 
Saiſan-, Koko- und Lop See, alle in Steppen oder. Hodebenen; 
der Baikal im Sibirifshen Gebirge = IOD,M., der Wan und 
Urmia im Armenifhen Gebirge, einige in Tibet, Natolien und Sy— 
sien. In keinem anderen Erötheile find fo viele flagnirende Gewäſſer 
(Steppenfeen und Steppenflüffe) als in Afien. Das Hochland ift voll 
davon und ſelbſt den großen Flüffen wird durch den loderen Sand 
ihred Betted eine ſolche Wafermenge entzogen , daß fie entweder gar 
nicht das Tiefland erreihen und am Ende Seen bilden, oder ſumpf— 
ähnlich werden (Hjarlan, Amu u. a.) Die Stromgebiete find 
übrigens ſehr regelmäßig gebildet. Hochaſien ift das allgemeine Quell: 
land der Hauptgewäller, die ſich durd die Randgebirge beffelben nach 
allen Weltgegenden bin ins KXiefland hinabftüzen. In R. mündet 
ber Ob mit dem Irtiſch, der Jenifei, die Lena; in O. der 
Amur oder Sadhalin, ber Hoangbo, der Jantfefiang; in 
S. der Donnai, Menam, Salüan, Jrawaddi, Bramaputra, 
Ganges und Indus; in W. findet der Amu und Syr fein Biel, 
freilihb nur in einem See. ‚ Ginige diefer Ströme, 3.8. der Jantſe— 
fiang, Jeniſei und Ob, gehören zu den größten der Erde. Vom Ar: 
meniſchen Hocdlande herab kommt ber Eufrat und Zigris. Die 
große Arabifhe Halbinfel erzeugt feinen, einzigen Fluß von Bedeutung; 
viel Äh: bewäffert und daher fruchtbar ift die Indiſche Halbinfel und 
Natolien. Alle vom Hodlande herabftrömenden Gewäſſer müffen der 
Natur ded Bodens nah MBafferfälle bilden; jebod können dieſe nir- 
gends mit den Amerifanifchen verglichen werden, ja Feiner derſelben 
fheint nur dem Rheinfalle gleich zu kommen. — Über das Klima 
läßt fih im Allgemeinen nur fo viel fagen, daß ed mit Ausnahme 
S. Aſiens viel rauher als das, Guropäifhe in gleichen Breitengraden 
ift. Hochafien unter 40° Br. (Breite von Neapel) bat noch heftige 
Winter, ja in feinem raubeiten öſtlichen Theile ‚felbit im Sommer 
Schnee, und Sibirien nur einen ſehr kurzen Sommer, aber langen 
und ſchon ‚unter 55° (Breite von Holftein) bis zum Gefrieren des 
Queckſilbers (—3I’ Neaum.) ftrengen, jd in N. fait beftändigen Win- 
ter. : Auch. der größte Theil vom China, Perſien und Armenien hat be: 
beutende Winterfälte., Die größte Hitze haben. die Sandebenen von 
Arabien, Katarei, Derfien und Indien. In letzterem Lande, wie auf 
den SD. Infeln, kennt man nur eine naffe und trodne Jahre: 
zeit. Zwiſchen den Wendekreiſen bereichen die „befannten Djtpaf- 
fatwinde und in, Indien wechſeln die SW. (Mai bis Detbr.) und 
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RD. (Octbr. bis Mai) Monfoons oder Mouffons, jo wie im Aras 
bifhen Bufen die SD. u. NW. Monfoond. Gräßlihe Stürme (Ty— 
fon8) toben von Zeit zu Zeit im Japanifchen und Chinefifchen Meere. 
Richt unbelannt ift in den Arabifhen und Perfifhen Wüſten der ges 
fährliche Samum. — Afien liefert vorzüglih in ©. eine Menge auds 
gegeichneter Handeldwaaren: Gewürze, befonderd auf ben Inſeln, 
Sago, Reis, Kaffee, Zuder, Indigo, köſtliche Balſame, 
edle Holzarten, Opium, Baumwolle, Gummiarten, 
Aloe; Diamanten, Rubine und andere Edelfteine, Gold, 
Zinn, Kupfer, Salpeter, Salmial, Ambra; BDerlen, 
Seide, Wolle, Pferde, Elfenbein; in N. vorzüglices Pelze 
wert, edle und unedle Metalle, felbft Platina, vielleicht auch 
Diamanten. Bemerkenswerth find außerdem Diejenigen zum Theil 
wichtigen Produkte, welche diefer Erdtheil ganz allein hervorbringt: dad 
Diiggetai, der eigentliche (Königs) Tiger, bie Bezoarziege, 
Moſchusthier, das einhornige Nashorn, die Tibetaniſche 
Bergziege, ber grungende Büffel, dad Mofhusthier, ber 
Drangutang, die Brillenfhlange, ber wilde Hund, wilde 
Efel, die Sndianifhe Schwalbe, There, Musfatnüffe, Ges 
würznelken, Zimmt und Kardbamomen, Kampfer, Rhabar—⸗ 
ber (die eigentlih ädte Art), Banianenbaum, Ginfeng, 
Ingwer, Maftir, Tikholz, Meerfhaum, Türkis, Laſur— 
fteine, Rafta, Borar. Noch andere namendwerthe Grzeugniffe 
find: der Elefant in O. des Indus, dad Kamel in W. des Ine 
dus und in R. des Himalaya, Panther, Löwe, Hiäne, Schar 
tal, Argali, Steinbod, Bär, Zobel, Hermelin, Büffel 
u. Rinder, Renntbier, Sibirifher Hund, Affen, Schlan— 
gen, SchildEröten, efbare Mollusfen in SO., Krokodil 
in Indien, Strauß, Papagei. — Die E. find in W. etwa bis 
zum Ob, Belurtag und Bramaputra Kaukaſiſcher Abftammung, 
jenfeit biefer Gränzen gegen O. Mongolifher Abkunft; nur im 
SD., meiftentheild auf. den Infeln, find Malaien. Die Kaulafier 
zerfallen in AHauptftämme: 1) Eigentiihe Kaufafier, ald Ge: 
orgier, Mingrelier, Lesgier, Tſchärkaſſen. 2) Indiſch 
Perſiſcher Stamm, zu dem die Hindus, Afganen, Kurden, 
Perſer, Belndſchen, Dffeten u. Armenier gehören. 3) Ara: 
bifher Stamm, zu dem die verfhiedenen Tatarifhen Völker: 
[haften in Sibirien, bie Türken, Kurfomanen, Usbeken, 
Karakalpaken, fo wie eigentlih auh Rogaier, Kirgifen und 
Baſchkiren gerechnet werden mülfen. Die Mongolen theilen fich 
in 1) eigentlihe Mongolen mit Kalmykken u. Buräten; 2) Ja: 
panefen mit den Koreanern; 3) Chinefen mit den Tibeta— 
nern und Hinterindiern; 4) die verihiedenen Bölkerſtämme in 
Eibirien (Sampjeden, Jakuten, Kamtſchadalen, Aleuten u. a.), 
welche jedoch von neuern Forſchern als eine ganz beſondere Raſſe be: 
trachtet werden. Die Malaien theilen fi ebenfalls in verſchiedene 
Stämme und maden auf manden Infeln felbft den Übergang zur 
Regerraſſe. — Wenn gleih Afien das Stammland der Bildung ift, da 
Hindus, Perſer, Chinefen, die alten Babylonier u, a. ſich ſchon vor 
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Jahrtauſenden zn einer gemwiffen Stufe der Cultur empor gearbeitet; 
Wiffenfhaften begründet und geordnete Religionsfyfteme aufgeftelt ha: 
ben, fo ftehen doc biefe und noch mehr die meiften übrigen Völker in 
biefer Rückſicht jetzt tief unter dem Europäer, und ber Kreis ihrer 
Kenntniffe ift Schon feit uralter Zeit fo fehr gefhloffen und durch Vor: 
urtheile fo beſchränkt, daß gerade bei dem audgezeichneteren Nationen 
Europäiſche Bildung und Chriftenthbum in ben hier einheimifchen wif: 
fenfhaftlihen und Religionsiyftemen ein faft unüberfteigliches Hinder: 
niß findet. Dagegen zeichnen fih Chinefen, Iapaner, Indier, Perſer 
und Zürfen in manden Zweigen ber Induftrie, 3. B. in Weberei, 
Stiderei, Färberei, Verfertigung von Metall: und Leder: 
waaren, Ladirung, Jumwelierarbeiten, felbft in der Bau: 
kunſt fo fehr aus, daß fie in einigen Stüden die Europäer übertref: 
ten. Merkwürdig ift dabei ber fat gänzlide Mangel aller Mafdi: 
nen, ja die größte Einfachheit der Werkzeuge, fo daß nur perfönliche 
Kunftfertigfeit den hohen Grad von Vollkommenheit hervorbringen 
Tann. Handel ift inganz Süd-, Weft: und Oftafien in reger Thä- 
tigkeit, aber freilih durdy See: und Landräuber zu fehr geftört und 
durch die natürlihen Hinderniffe des Bodens (Gebirge, Wüften und 
Steppen, Mangel an ſchiffbaren Gemäffern ) erfhwert. Gin großer 
Theil ded Seehandels ift in ben Händen ber Europäer; Landhandel 
fann nur durch Karamanen getrieben werden. Landbau wird in 
' vielen Gegenden mit dem ämfigften Fleife und möglichſter Zweckmäßig— 
Zeit getrieben. Hochaſien ift, fo wie die weftlichen Steppen, von Ro: 
maden bewohnt, die aber nicht ganz ohne Kunftfertigkeit und zum 
Theil nit ohne einige Bildung find. Dagegen haufen in einigen 
Sebirgen rohe Stämme, die nur auf Raub und Plünderung audgehen 
und im N. leben die elendeiten Jäger: und Fiihervölker. Die ver: 
breitetften Religionen find die Bubdiftifhe, Braminifhe, La— 
maifdhe und Mubamedanifhe Chriſtenthum iſt bei einigen 
Bölkerſchaften feit alter Zeit. Sibirien fennt nur Schamanen: 
dbienft. — Seit Jahrtaufenden finden wir in Aften abfoluten 
Despotismus in der Verfaffung, daneben bei den Nomaden bie 
fogenannte patriarhalifhe Berfaffung, bei einigen Völ— 
fern ftrenge Ariftofratie, nirgend eine gemäfigte Mo: 
narchie, nirgend einen felbitftändigen Bürgerftand; jedoch wuften 
Driefter gewöhnlich Telbit die Despoten durch ſchlaue Religionsgeſetze 
Abhängigkeit und fih im höchſten Anfehn zu erhalten. Afien ift 
wahriheinlih das Stammland der Guropäifhen Nationen. Grofe 
Schaaren von Nomaden überſchwemmten von Zeit zu Zeit Europa 
(Hunnen im V., Mongolen und Zataren im XIII und XIV. Jahr: 
hundert), aber aufer den Türken vermogte Feind diefer Völker dauernde 
Herrſchaft dafelbft zu gründen, dagegen haben Europäer in Afien feit 
3 Jahrhunderte hohe Macht erlangt, nachdem fhon die Kreuzzüge und 
früher Römer und Griehen Beifpiele Europäifcher Staaten in Afien 
aufgeftellt hatten. Portugiefen herrſchten im XVI. Jahrh. Nie: 
berländer im XVII. Jahrh. in Indiens biefen folgten im XVII. 
Jahrh. die Britten, deren Einfluß fi jest auf ganz S. Aſien er: 
ftredt. Seit dem XVI. Jahrh. Hat Rußland ganz R. Aſien ſich um- 
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Üferworfen. Oft: und Mittelafien ift dagegen den Europäern ganz ver: 
ſchloſſen geblieben und noch jetzt größtentheild unbefanntes Land. 


Chinefifhes Reid. 


— Es reicht vom Belurtag, 86°D., bis an das öſtliche Weltmeer, 
1620O.; die Länge alſo — 750 M., und die Weſtgränze hat Mits 
tag während die DO. Küſte ſchon 5 Uhr zählt. Die S. Gränze iſt — 
200R., die R. Gränze — 56’R.; die Breite alſo — 540 M. In 
S. dauert der längſte Tag 134 Stunde, in R. 175 St. Flächeninhalt 
etwa — 250,0009.M. Sibirien, die Tatarei, Kabuliftan, Indien 
und der O. Ozean find die Gränze dieſes Staatscoloffes, der an Volks⸗ 
menge alle Reiche der Erde übertrifft, an Größe nur dem Ruſſiſchen 
nachſteht, über deffen Bevölkerung und innere Verhältniffe aber wir 
fehr im Dunkeln find. Ginige nehmen 179, Andere 207, Andere 
234, ja mehr ald 300 Mill. €. an. Schon feit mehr ald 2000 Jah: 
ren befteht ein Chinefifches Reich, das ſich freilid damals auf das eis 

 gentlihe China beſchränkte. Wiele Kriege wurden mit den benachbar—⸗ 
— 7 ten Mongolen geführt und mehr als einmal ward dad Land diefen 
unterworfen oder getheilt. Die jekige Dynaitie ftammt aus dem Volke 
der Mantihu Mongolen, die 1644 dad Reich eroberten. Grft * 
feit diefer Zeit ift der größte Theil der jegigen Provinzen und tributs 
pflichtigen Länder dem Chinefiihen Reiche unterworfen. Der jegige 
ZI MNegent (Chuandi) Tara Kuang oder Dar Gouang regiert feit 
u 4820. Die Berfaffung des Landes ift unumfhränfter Despo— 
tismus, ber vom Fürften wie von allen Staatsdienern geübt wird, 
der fih auf die geringften Kleinigkeiten erftredt und bei der großen 
Ordnung und pebantifhen Pünktlichkeit in der Verwaltung, fo wie 
bei der allgemein herrſchenden Beſtechlichkeit und Betrügerei der Bes 
amten viel laftender den Unterthan drückt, ald die ordnungslofe Will« 
kühr im Türkiſchen und Derfiihen Staate. Die höchſten Staatöbehör: 
ben find 1) der Gerichtshof ber regierenden Familie; 2) der 
Rath des Innern, der die Reihsannalen führt, die Befehle des 
Monarhen befannt macht und Gefepe vorfchlägt; 3) der Rath der 
Gelehrten. Unter diefen leiten feh8 Minifterien die ganze Vers 
waltung des Staats. VBicelönige, welche die oberfte Civil: und Milis 
tairgewalt ausüben und immer aus dem Stamme der Mandihus find, 
regieren in den Provinzen. Die ganze Staatöverwaltung und Juſtiz 
ift aufs genauefte geordnet und wird durd 9600 Beamte, Koangs, 
“ von ben Europäern gewöhnlich mit einem Portugiefiihen Worte Man: 
darin genannt, beforgt. Das Heer befteht aus drei ganz verfchiedes 
nen heilen 1) das Hauptheer in 8 Divifionen getheilt, die aus ei- 
gentlihen Mantſchus, aber auch aus den Ablömmlingen derjenigen 
Chineſen und Mongolen beftehen, welche ſich bei der Eroberung des 
Landes zur Parthei der Mantſchus hielten — 200,000 Mann. 2) Die 
Garnifon von 450 Städten — 8 bis 900,000 Mann. 3) Die unre: 
gelmäßigen Schaaren der. Nomaden im Hocdlande — 100,000 Mann, 
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Der größte Theil des Hauptheeres befteht in Reuterei, ift ſchlecht be: 
mwaffnet und geübt und höchſtens gegen Afiatifhe Horden brauchbar. 
Noch elender ift die Seemadt, die nicht einmal im Stande ift bie 
Kirften gegen Seeräuber zu ſichern und meiftentheild nur aus Kriegs: 
böten befteht. Die Staatseinnahme befteht zum Xheil in Reis und 
Getreide. Die Ausgaben find weit geringer, fo daß jährlid ein gro: 
Ger Überfchuß bleibt. Die einzelnen Theile des Reiches find: 


l. China (fdina). 

- Größe = 70 bis 80,000 Q. M. Lage zwiſchen 20° 9° bis 
HIZOR.B. Gränzen find in W. und N. Hodafien, in ©. Hinter: 
indien, in D. der öftlihe Ozean, der in R. den Bufen von Korea 
oder dad Gelbe Meer (Hoanghai), in S. ben Bufen von 
Tongking bildet. Ein Riefenbau, ein unten 25 8. breiter, nach oben 
ſchmaler zulaufender, 20 bis 30 5. hoher, mit 10 bis 40%. hoben 
Thürmen befegter Wal, deffen Seiten von Mauerwerk zufanımen ge: 
halten werden, daher gemöhnlid Chinefifhe Mauer genannt, oben 
gepflaftert, und der über Berge (mande find einige 1000 F. body), 
felbft über Flüffe, ZOOM. weit fortgeht und ſchon 250 vor Ghrifto 
vom Schihoangti zum Schuß gegen die benakhbarten Romadenſtäm— 
me erbauet wurde, macht die Gränze gegen N., wird aber jest, da er 
keinen Zweck mehr hat, nicht unterhalten und zerfällt daher. China 
ift das öſtliche Borland von Hodafien. Bon brei Seiten von hohen 
Gebirgen umſchloſſen befteht es in dem mittleren öftlihen Theile aus 
einem großen Fladlande von ben beiden Hauptftrömen des Landes 
durchfloffen und wahrſcheinlich, wie fo viele andere Flachländer an und 
zwifchen den Mündungen großer Ströme, duch Anſchwemmung gebil: 
det, da fowohl der Flußſchlamm, als der durd die herrfchenden Paſ— 
fatwinde gegen die Küfte getriebenen Meereöwellen, den Anwachs des 
Landes bier fehr befördern mußten; ein Land ohne alle Erhebung, voll 
ftehender Gewäfler, Sümpfe, Sagunen, größtentheild ber fruchtbarfte 
Marſchboden von zahllofen Kanälen auf eine Strede von mehr als 
120 M. weit durchſchnitten, die wahre Kornkammer des. Reiches, ein 
Afiatifches Holland, nur mit großer Anftrengung gegen Überfchwem: 
mungen gefhüst. In Süden, Rorden und Welten dieſes Tieflandes 
erheben ſich Gebirge, meiftentheils fteil aus der Ebene auffleigend, die - 
Stufen zum großen Hocdlande, felbft im Sommer mit Schnee bebedt, 
und mit allen Erfheinungen der Alpenländer, aber fehr unbekannt und 
nicht weniger unzugänglid, die befte Schugwehr des Landed, da nur 
wenig fteile Päſſe zu ihnen hinan führen. Zwei gewaltige Flüffe fol: 
gen der Abdahung bed Bodens; nördlid der Hoangho, 430 M. 
lang, tief aus dem Hodlande herfommend und in den Buſen von 
Petſcheli mündend, füdliher der Jantſekiang, größer ald alle Strö: 
me der Erde mit Ausnahme des Maranhon. Er fteht mit zwei be: 
deutenden Landſeen dem Eongtinghu u. Poyanghu (= 120 und 
60 Q. M.) in Verbindung; hat zwar im Gebirge viele Waſſerfälle und 
Stromfchnellen,, fließt aber im Flachlande viel ruhiger fort als ber 
Hoangho; fon 100 M. vor feiner Mündung ift er ZM. breit. Außer 
diefen beiden. Strömen und ihren zahlreihen Rebenflüffen bemerken 
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wir noch die Küftenflüfe Peiho und Euho in R. und den Tuho 
in &. Das Küftenmeer ift voll Untiefen, Sandbänke und Snfeln,- 
die ſich ftetd vergrößern, daher gefährlich für die Schifffahrt und wenig 
benugt. Erſatz giebt die dur die zahllofen Kanäle des Flachlandes 
fo fehr erleichjerte Verbindung im Innern (Landftraßen giebt ed gar 
nit, daher die Schwierigkeit des Verkehrs im Gebirge). Vor Allem 
nennen wir bier den Kaiferlanal, den größten ber Erde, der 120M. 
weit bie beiden Hauptftromgebiete bed Landes durchſchneidet, 200 bis 
1000%. weit ift, theild in fünftlihen Bette und auf Dämmen durch 
Seen u. Moräſte fortgeführt, theils auf Brücken über andere Flüſſe ge— 
leitet, mit zahlloſen Brücken u. Schleuſen, in einem Lande, wo Stadt 
an Stadt und Dorf an Dorf gedrängt iſt, mit einer ungeheuren Be— 
völferung, fo daß Hunderttaufende auf Schiffen und Flößen leben und 
dadurch ein Leben auf den Gewäffern hervorbringen, wie es fein ande: 
red Land aufzuweifen hat, bejonders da das Nordland und die unge— 
heure Hauptftadt durh fie von S. her mit Lebensmitteln verforgt 
werden. Dad Klima des Landes ſtimmt nicht ganz zu feiner Lage. 
Im nördlichen Theile ift nicht einmal Südeuropäifche Milde, überhaupt 
in den höheren Gebirgsgegenden rauhe Luft, welche die Rähe von Hoch— 
afien verfiindet. In den füdlihen warmen Thälern ift, wie im Flach⸗ 
lande, Indiſche Luft und Vegetation. Die Küſten ſind den Stürmen 
ſehr ausgeſetzt, beſonders berüchtigt iſt das Meer dieſer Gegend durch 
die entſetzlichſten Orkane (Typhone), welche in gräßlicher Unregelmaßig⸗ 
keit mit allen Winden zugleich toben. Der reichſte Theil Chinas ift 
das Flachland, mit dem ämfigften Fleife angebauet (jelbft auf Flößen 
zieht man Gemüfe), dennod aber nicht im Stande feine eigene gewal: 
tige Menfhenmenge und die Bewohner des unfruchtbaren Berglandes 
mit Reid und Getreide hinreichend zu verforgen; die zahlloſen Gewäf: 
fer müffen mit Fifhen und dem hier in großer Menge lebenden Mafs 
fers und Sumpfgeflügel aushelfen, denn die Viehzucht des Landes 
will nicht viel fagen und nährt wenige; aber fein geniehbarer Gegen: 
ftand wird vom Ghinefen verfhmähet und Hunde, Pferde und öſel, 
nit weniger geſchlachtet ald dad Schwein, das beliebtefte Hausthier 
der E., welches in Menge gezogen wird. Das Haupterzeugniß des 
Landes iſt Reis und Baumwolle, die wichtigſten Gegenftände 
des Handels aber Thee (1610 zuerſt von den Riederländern nah Eu— 
zopa gebracht), wovon jährlich. über 50 Mil Pf. ausgeführt werden, 
Zucker, Rhabarber, Ginfeng, eine in Ajien ſehr geſchaͤtzte 
Arzneipflanze, Mofhus, Kupfer, ferner ein zinkartiges Mes 
tal, deſſen Beſtandtheile man noch nicht genau kennt, Pakfong, 
aud Tſetong genannt, Borax, Alaun, Quedfilber, lakirte 
Waaren, Zufhe, Nanking und Porzellan. Sehr wichtig ift 
‚bier, wie in Indien, Bambus und Seide. Neben den Europäis 
ſchen Hülfenfrüchten, Getreide: und Obftarten und Südfrüchten finden 
ſich Hödft merkwürdige, fonft unbekannte Pflanzen : verfchiedene Öl: 
pflanzen, eine Art Rettich, aus deſſen Ruf die berühmte Tuſche 
bereitet wird, Seifen-, Talg:, Wahsbäume, verſchiedene Baum: 
arten, welche vorzüglibe Firniffe liefern, wodurch die Lackfarben des 
Landes ihre eigenthümlice Schönheit und Dauerhaftigkeit erhalten, 
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mancdherlei Apotheferpflangen. Daß biefe fo wie bie folgenden 
Produkte nicht allen Provinzen bes großen Reiches eigen find, verfteht 
ſich von felbft; wir find aber über die Gigenthümlichfeiten der Pros 
vinzen wenig unterrichtet; mande Gegenden find völlig unbekannt. 
Das Mineralreih liefert edle Metalle, jedoch dürfen Goldberg: 
werke nicht bearbeitet werden, und fat alle unedle, manderlei 
Edelfteine, den ZLafurftein (lapis lazuli), Steinfohlen, vor: 
züglide Porzellanerde, Salpeter, Salz u.a.m. Wilde Thiere 
giebt es im Flachlande, der ſtarken Bevölkerung wegen wenig; die Ge: 
birge haben wahrſcheinlich feinen Mangel daran; bort leben Murmel: 
thiere, Mofhusthiere, Gemſen, Zwerghirſche, grungende 
Büffel, wilde Hunde, Bären und viele andere. Roc) bemerfen 
wir den Kormoran, Gold: und Silberfafan, Gold: u. Gil: 
berfifh; aber auh die Zugheufhrede. Die E. — 150 Mill., 
find ale Mongolifden Stammes, Die Mehrzahl machen die eis 
‚ gentlihen Chineſen (fdinefen), ein höchſt fleißiges, aber auch ver: 
ſchmitztes, betrügerifches, eiteles und gegen Ausländer lächerlich hoch⸗ 
müthiges Volk, kriechend bemüthig gegen Mächtigere, aufgeblafen gegen 
Untergebene, dem durd ben herrfhenden Despotismus der jämmerlichite 
Sklavenfinn eingeprägt ift. Es ſteht an Bildung wenigftens den In: 
dern, Perfern u. a. Ajiaten glei, und vor Jahrhunderten felbft über 
dem Guropäer, kannte mande wichtige Erfindungen, z. B. Schießpul⸗ 
ver, Buchdruckerei, aber nur mit Holztafeln, den Kompaf, früher als 
der Guropäer; es zeichnet fi in der Baukunſt, in vielem Gewerben, 
im Landbau aus, aber feit einem Jahrtaufend und vielleicht länger 
fteht es ohne Fortjchritte in Handwerken, wie in Künften und Wiſ— 
fenihaften unveränderlid feit. Alles Ausländifche, ſelbſt wenn feine 
Vorzüge deutlich in die Augen fpringen, wird veradhtet. Wiſſenſchaf— 
ten find Hoch geachtet, aber in den Feſſeln des Afiatifchen Aberglau: 
bend, Despotismus und des Herkommens. Die Spradye ift einfylbig 
und die Schrift befteht aus 80,000 Wort: oder Eylbenzeichen, die mit 
Pinſel und Tuſche aufgetragen werden. Viele Schulen verbreiten Die 
nöthigen Kenntniffe. Die Hauptbefhäftigung der E. ift Ackerbau, 
ber mit muflerhafter Sorgfalt getrieben wird; felbft Feljen find künſt— 
lid mit Erde bedeckt, fteile Abhänge durch Mauern in Terraffen umge— 
Schaffen und Flöße auf den Gewäflern zu Gartenbeeten eingerichtet;* 
aber trog diefed Fleißes kann dad Land der vielen Gebirge wegen, feine 
Einw. nit ernähren; Reis ift daher ein Haupteinfuhrproduft und 
Hungerönoth gar nicht felten. Ausgezeichnet ift der Fabrikfleiß 
und die lacirten, gewebten und gefticdten Waaren, Metall:, Elfenbein: 
und Hornarbeiten des Landes übertreffen die Europäiſchen, auch das 
Porzellan ift vorzüglid. Man treibt Makerei und Baukunſt bis 
zu einem nicht geringen Grade, aber freilid ohne (Europäifchen) Ge: 
ſchmack; China hat bewundernswürdige Werke der Baukunſt aufjumei: 
fen.. Sehr weit haben ed die Chinefen in der Anlage reizender Gärten 
und Parks gebradht. Auswärtiger Handel ift auf zwei Häfen, einen 
in R. für Japan, in &., Kantong, für die Europäer und Indien, 
und auf einen Handelöplag an der Ruſſiſchen Gränze, Maimatfhin, 
für Eibirien beſchtänkt. Die Chineſen find ſchlechte Seefahrer, dennoch 
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“aber wagen fie ſich durch Roth und Gewinnfucht getrieben mit ihren 
ſchlechten Schiffen nah "den Indiſchen Infeln und nah dem feiten 
Lande felbft, wo fie fih zu Tauſenden niederlaffen und in manden 
Gegenden den thätigften Theil der Bevölkerung ausmaden. — Eine 
herrſchende Religion giebt es nit. Der Hof befennt fih zur Lamai— 
fhen, die Gebildeten find Anhänger bed berühmten Weiſen Kong: 
futfe, ber vor Chriftus lebte und eine reine Vernunftreligion lehrte, 
das Volk ift dem Buddismus (der Indifhe Budda heißt hier Fo, 
bie Priefter Bonzen) zugethan. Noch nennt man die nur gebuldete 
Lehre bed Laokliun. Es giebt auh Muhamedaner und Juden. 
Aud das Chriſtenthum ift durch Miffionaire, die ihrer Kenntniffe 
wegen dem Lande hödhft nützlich find, hier verbreitet, aber in neueren 
Beiten fehr unterdrückt; die Zahl der Chriften foll ſich auf 46,000 be: 
laufen. Außer den Chinefen leben im Lande Mantſchus, Nachkom— 
men der Mongolifchen legten Eroberer des Landes; Sifanen, Mon: 
golifhe Romaden an der O. Gränze; Lolos und Mientings in S., 
wahricheinlid Hinterindiſchen Stammes, eritere mit eigener Sprade 
und Verfaffung , und unabhängige Gebirgsbewohner, Miaotie, ein 
Nomadenvolk füdblih vom Jantſekiang, früher im Kampf gegen bie 
Chinefen. Das ganze Land ift in 17 Provinzen getheilt, die unter 

9 Bicekönigen und 12 Untervicelönigen ſtehen, jedoch ändert fich dies 

oft, und nad dem neueften Nachtichten giebt e8 19 Provinzen. 


A, Küftenprovinzen von NR. nad ©. 

1) Tſchile oder Perfcheli, die erſte Provinz, welche ſich den erobern: 
den Mantfchus 1644 unterwarf, daher Sitz der Regierung. — Hauptfiadt 
Pefing, eine Stadt von ungeheurer Größe, in einer Fahlen Gegend, 23M. 
von der großen Mauer entfernt. Die Stadt beficht aus 3 Abtheilungen : 
der nördlichen, Dfintfchen, d. h. Thronftadt, der füdlihen, Wailotſchen, 
d. h. Aufere Stadt, und 12 Vorftädten. Die Thronftadt ift 14 Stunden 
lang und über 1 Stunde breit, die äußere Stadt, nicht fo breit, aber 
“länger. Beide find durch 10F. hohe Mauern von Badfieinen, die um 
die Thronſtadt 20 F. dick find, eingefchloffen und von einander getrennt. 
Dieſe Mauer, durch welche 16 Thore führen, ift mit Thürmen u. Wädt; 
bäufern befegt, die Thore find mit großen, bis 9 Stockwerk hohen Gebäus 
den überwölbt. Gm Allgemeinen ift die Stadt regelmäßig gebauet; die 
Häufer find alle nur 1 Stockwerk hoch, von Backſteinen, mit grauen Zies 
geln gedeckt und von einem durch eine hohe Mauer verfchloffenen Hof uns 
geben; die Kauptfiraßen 130, ja eine fogar 190%. breit, find mit langen 
Keihen von Kaufmannsladen eingefaßt; Feine ift aepflaftert, aber dennoch 
ſehr fe. Die Dächer der Eönigl. Häufer und Tempel haben gelbe, die 
der Fürfien grüne und die der übrigen E. graue Ziegel; die Fenfter beftes 
hen aus Papier. Peking hat eine Menge ſchoͤner Palläfte und Tempel 
mit prächtigen Marmorarbeiten geſchmuͤckt, einen großen Theil der Stadt 
nehmen aber die meitläuftigen Pläge, die Fönigl. Burg, Tempel, Seen, 
Gärten, Gottesäder, felbft Felder ein; daher ift die Zahl der E. wahr⸗ 
ſcheinlich nicht über 2Mil. Die Thronftadt beficht wieder aus drei durch 
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Mauern getrennten, aber von einander umfchloffenen Theilen. Im Mits 
telpunfte ift die Fönigl. Burg, melde aus verfchiedenen großen Gälen, 
zum Theil prächtig verziert und von Gärten, Blumenfeldern, Kandten, 
Teichen und Springbrunnen umgeben, beficht. Sie ift durch Mauer und 
Gräben gefhüst, enthält außer dem Schloffe eine größe Menge von Staats; 
gebäuden, Magazinen und Fabriken und hält eine Stunde im Umfange. 
Sie ift eingefchloffen von der fogenannten Koͤnigsſtadt, 3 Stunden im 
Umfange, mo der fhöne Plag Dfinfchang mit dem durch feine Anlagen 
reisenden Berg Dfin, der Tempel des So oder Schigemuni mit der über 
60 F. hohen Fupfernen vergoldeten Bildfäule des Gottes. Um die Königs; 
fiadt liegt der dritte Theil, die eigentliche Thronftadt, wo die Univerfität 
mit dem Tempel des Kongfutfe und die Gebäude der Ruffifchen Mijfion 
mit einer Ruſſ. Kirche %). In der äußeren Stadt find die beiden merk— 
würdigen Tempel des Zimmels, faft 14 Stunde im Umfange und des 
Erfinders des Ackerbaues, faft 1 Stunde groß, beide prächtige Gebäude 
mit herrlichen Marmorverjierungen und von hohen Mauern umfchloffen. 
Im letztem ift das Feld, welches der König felbft eigenhändig pfluͤgt. 
Außerdem find noch zu bemerfen: die aftronomifche Akademie, vorzüglich 
für die Verfertigung des Kalenders, deffen Verfaſſer Miffionairs (jegt 
noch drei) find; die Sternwarte, das Findelhaus, die Blatternimpfungs: 
anftalt, verfchiedene Theater, viele Schulen, zwei Fathol. Klößer und eine 
Muhamed. Moskee. Die Garnifon beficht aus 80,000 Mann, Mandfchu; 
ren, Mongolen und Ehinefen. Etwa 6M. von der Stadt ift das Luft: 
ſchloß Juengming, berühmt durch feinen großen, herrlichen Park, auf defs 
fen Unterhaltung jährlich) über 1 Mil. verwendet wird. — Bondinfa **) 
ift die eigentliche Hauptfl. der Provinz und Sig des Wicefönigs, 

2) Schantung. — Hauptfi. Tfinanfu.— Lintfin, große Handelsſtadt. 
— Tentſcheu, Hafen. 

3) Riangnang, jetzt die beiden Provinzen Biangfu in D., Anboei 
in W. — Hauptfi. Riengningfu oder anfing am Santfefiang, IM. 
im Umfange, ehemalige Refidenz. Der 200 5. hohe mit ladirten Ziegen‘ 
gedeckte, fogenannte Porzellanthurm. — Sutſcheu, Nangtfcheu u. — 
ſcheu, drei der groͤßten Staͤdte. 

4) Tſchekiang. — Hauptſt. Kangtſofu. Große Seidenfabrik. — Kings 
pu, Hafen. 

5) Fuͤkien. — Hauptft. Sutichofu. Brüde von mehr ald 100 Bogen, 
— GSinentfheu. Bruͤcke von 300 Pfeilern über einem Meeresarm. 
6) Awangtung. — Hauptfl. Bwangtfhufu oder Bantong am Pe; 
kiang, EM. vom Meere. Vielleicht 4 Mill. E.; 40,000 Menſchen wohnen 
allein auf Floͤßen u. Kaͤhnen***). Sig der Europäifchen Factoreien und 


*) Die Miffion befteht aus 8 Geiftlichen und ſteht in Anfehn. 


**) Die Endfilben fu, tfheu (e—u) und hbiang bezeichnen Haupt: 
ftädte der Provinzen , ihrer Diftritte und deren Unterabtheilungen. 


++) Nach Anderen follen 60,000 Kähne von Menfchen bewohnt fein. 
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daher wichtiger Handelsberkehr. Drei M. vor der Stadt bie Inſel Wam⸗ 
pu, Ausladungsplag der Europder, melde die Stadt felbft nicht betreten 
und ihre Gefchäfte allein mit einer Ehinef. Handelscompagnie, Kohong 
genannt, treiben dürfen. — Macao (maffao), eine Feine Inſel, die 
feit 1563 den Portugiefen unter Chinefifcher Hoheit gehört. Die Stadt 
hat 20— 30,000 €., von denen die Hälfte aus Negern beſteht. Gig eines 
Portug. Statthalters. Die Camoensgrorte. — Südlicher liegen die Sew 
eäuber (Ladrones) Infeln, von Seeräubern bewohnt. 


B. Gränzprovinzen im Lande von N, und ©. 

7 Schanſi. — Hauptfl. Tayuen.— Fuentſcheu. 

8) Schenfi, von dem jest der W. Theil die Provinz Kanſu bildet, 
in welchem die Handelsſtaͤdte Sotſcheu (393 N. 116° Ö) u. Rantſcheu, 
beide am meftlichften Theile der großen Mauer, Hauptpaß zum Hochlande 
nad W. zu, im alten Tangut, daher wichtig in’den Kriegen der hochlaͤn- 
difchen Nomaden gegen Ehina.— Hauptft. Sigen. 

9) Szerfhuan.— Haupt. Tſchingtu. 

10) Yunnan. — Hauptft. g.N. 

11) Bwengfi.— Hauptfl. Kweilin. 


C. Provinzen im Innern. 


12) Zunan. — Hauptſt. Tſchangſcha. 

13) Kiangſi. — Hauptſt. Nantſchang. 

14) Zupih oder Zufang, jetzt in die beiden Provinzen Zupe (in N.) 
und Zunan (in ©.) getheilt.— Hauptſt. Wurfchang. 

15) Kweitſcheu. — Hauptfi. Rweiyang. 

16) 30nan. — Hauptſt. Raiting oder Baifong. ie der Zus 
den, die hier eine Synagoge haben. 

. 17) Ranfu.— Hauptſt. Lantfcho. 


D. Inſeln: Sormofa, dur die Strafe Taiwan von der Prov. 
Fokien getrennt, 50 M. lang, fehr fruchtbar und reich an Produkten. In 
D. wohnen unabhängige Ureinwohner, wahrfheinlih Malaiifchen Stam; 

rme.— Taiwan if Hauptfi. und Gig des Statthalters. — Zainan am 
Buſen von Tunfin = 8300 Q. M., fehr fruchtbar, ſtark bevölfert, aber viel 
durch Seeräuber leidend, ebenfalls im Innern von unabhängigen Urein— 
wohnern bewohnt. — Hauptſt. Zuihau, 200,000€. Grofe Stadt, deren 
Strafen zum Theil $ Stunden lang find, wichtiger Handelsplag, der be; 
fonders Felle, Zucker, Kofosnüffe, Betel und Salz ausführt. Die Städte 
Thungung und Lochoi haben 80 bis 100,000€. — Die Lieufien (lid: 
Eid), Liqueos (lifeos) oder Loochoo (lutſchu) Infeln, in NO. von For: 
mofa, 36 Inſeln, die zum Theil unter Japanifcher, zum Theil unter 
Chineſiſcher Herrſchaft ſtehen mögen = 430D.M., fehr fruchtbar, vulfa; 
nifh. Die E. ſcheinen mehr Japaner als Ehinefen zu fein, haben aber 
die Religion des Fo. Auf der Hauptinfel liegt die Seeſtadt Napakiang 
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Die füdlihen Infeln follen einen- eigenen unabhängigen König haben, der 
in der Etadt Kingdſching wohnt. 


I. Zibet 


Die Größe ift nicht zu beflimmen, jedoch zwiſchen 20-—30,000 
D.M. anzunehmen. Wir verftehen unter Tibet das höchſte Gebirge: 
land Afiens zwifchen dem Himalleh oder Himalaya in Süden, 
dem Mustag und Kentaiffe in R. welches fih an der N. Gränze 
von Indien vom Belurtag und Hindukuſch gegen SO. bis nad 
China hinzieht und die höchſte Stufe zwifchen dem Indiſchen Tieflande 
und Hochaſien ausmacht. Es bildet mehre Hochthäler (8 bis 10,000 F. 
hoch) zwifhen den genannten Bergketten. Dad Himälaya Ge: 
birge enthält bier die Niefengipfel Damalagiri, gewiß über 26,000 
8. *), Xihumulari vielleiht eben fo bob, den Dſchamatri, 
Dſchawahir, Dhaibun, Tſchandragiri, und noch verfcdiedene 
andere über 20,000 F. hohe Berge. Hochpäſſe, 4. B. der über dem Al: 
penfee Deotal=18,0008., der Sangorungpaß — 14,800 8. füh— 
sen über dieſe Gebirge, welche durchaus ihrer natürlichen Beſchaffenheit 
nah mit den Schweizer Alpen übereinflimmen, bis zu einer Höhe von 
mehr als 11,000 F. bewohnt werden und in denen noch bis 14,000 8. 
Höhe Aderbau getrieben wird. Biele Seen, unter denen der Dſchan—⸗ 
dro ZOM, im Umfange, Terkiri 15M, lang, ber heilige Manafs 
farowar, der Ramunrud, Duelle des Sudlutſch, 14 bis 15,000 F. 
bo, zahlreiche Salzſeen. Fürchterlihe Felſenwege, Schnee: u. Eis: 
felder, Wafferfäle, unermeßlihe Abgründe, findet der Wanderer in 
biefem merkwürdigen Lande, welches durch feine Bergpäffe, Indien, 
China und Hocafien verbindet. Ale Hauptflüffe von SO. Afien has 
ben hier ihre Quellen und taufend kleine Berggewäſſer führen ihnen 
Vorrath zu und ſchwellen fie zu mächtigen Strömen an. In W. ent: 
fpringt der Indus am N. Rande, während feine öftlihen Nebenflüffe 
dem &, Rande bed Himalleh entquellen, nur dur eine Bergkette 
von den Quellen des Tſampu (nad der bisherigen Annahme, ber 
hernach benannte Bramaputra, wahrſcheinlich aber der Hinterindifche 
Srawaddy) und Ganges getrennt, welcher legterer am Berge Gans 
gutri und zwar aus dem 21,009 8. hohen St. Georgs Gletſcher an 
der ©. Seite des Himalleh im Indiſchen Nepal hervorfommt. So 
wie ber Indus den ungeheuren Bogen gegen W. madt, fo ber Tſam—⸗ 
pu gegen SD., bis er die Bergkette im Chinefifhen Hodlande durds 
bridt, wie der Indus an der NW. Gränze von Kafhmir. Auch die 
übrigen Hinterindifhen Ströme, der Saluän, Menam und Don: 
nai entipringen in Tibet und ftrömen nad langem öftlihen Laufe 
durch das Hochgebirge der Chineſiſchen Provinz Yünnan zum Hinterin« 
difchen Xieflande hinab. Der höchſte Theil ded Landes hat Fahlen, 
dürren Boden und bietet zum Theil das Bild völliger Wüſtenei dar, 
andere Gegenden find fruchtbar und ämſig angebauet, Ein großer 
Theil Tibets hat rauhe Luft, längere Winter ald Deutſchland, wenig 


’ 





*) Blake maß über 28,000 Engl. F., Andere 27,677, u. 25,589 Engl. F. 
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Bäume, kein Obſt, keinen Weizen. Das Klima iſt in ben Thälern 
ſehr milde, der Winter aber auf den Gebirgen ſtets dauernd, ſehr ges 
funde Luft, heftige Stürme, befonders läſtig ber dürre SD. Wind; 
Regenzeit im Sommer. Aderbau wird, wo er nur möglich ift, ge: 
trieben, aber er allein kann die E. nit nähren. Das Land bringt 
mandperlei Erzeugniſſe hervor, aber die Produkte Indiens ſucht man 
bier vergeblich, nur die Thäler liefern Reis und Wein, fonft ficht 
man meiftentheild nur die befannten Europäiſchen Getreide: u. Obft: 
arten. Dad Mineralreich enthält wichtige Gegenftände, edle u. un: 
edle Metalle, Salz, Edelfteine; in den Gebirgömwäldern leben 
wmancherlei wilde Thiere u. Wild, unter den Hausthieren find manche 
bejondere Arten, 3. B. große Hunde, verfhiedene Rinderarten 
u. a. In ben tiefften Waldungen einer Provinz fol der Seru, dad 
bisher für fabelhaft gehaltene Einhorn leben. Beſonders wichtig als 
Gegenftändg bes Handels find aber folgende: Wolle der Bergida: 
fe, die in den höchſten Gegenden am feinften ift; in einer Höhe vou 
8000 5. ift fie erjt zu geringeren Shawls braudbar; das feidenartige 
Brufthaar der Bergziege, bie fehr Elein ift und fehr grobes oberes 
Haar bat; beide Artikel werden nad Kaſchmir verführt, wo fie zu 
den Eoftbariten Geweben genugt werden; ber Yak oder grungende 
Büffel, deffen Schweif aus langem feidenartigem Haare befteht und 
in Indien befonders ald Putz, Fliegenwedel ıc. hoch geſchätzt wird; 
dad Mofhusthier, Schwein, Pferde, äuferft geſchickt im Er: 
Eettern der Berge; Rhabarber, welcher dem Hochlande befonders ei: 
gen ift, Bezoar, Bergkriſtall, Borax, welder fid ald Kruſte 
in einem See anſetzt; Gold in großer Menge. Die Bevölkerung ift 
nicht ſtatk. Die E. feinen Mongolifhen Stammes und ihre 
Sprade ift, wie die der Chinefen, einfylbig, bat auch manches mit 
jener gemein. Won Körper find die Zibetaner ſchlank, babei kräftig 
und, vorzüglid die Butaner, durch die rauhe Bergluft abaehärtet. 
Kleidung it bier Wolle (daher ftarfe Weberei) und Pelzwerk, und bie 
Wohnung nicht eine Bambushpütte, wie in Indien, fondern gemauert; 
fo will es bier fchon das Klima. In Hinſicht auf wiffenfhaftlice 
Bildung, wie in der Induſtrie, ſteht der Tibetaner vielleicht höher, 
als der Chinefe; es giebt Klöfter mit anſehnlichen Bibliotheken ; Vieh: 
zucht ift jedoch das allgemeinfte Gefhäft, wozu aud der Boden bes 
Landes zwingt. Sehr bedeutend ift ber Verkehr mit Hochaſien, In: 
dien und China; Menihen, Schafe und Ziegen tragen die Waaren 
über die höchften Bergpäſſe. Man rühmt die Biederfeit und Gaſtfrei— 
beit der E. Merkwürdige Sitte ber Polyandrie. Die Lamaiſche 
Religion ift herrſchend. Der Oberpriefter, Dalai Lama (Kama, 
Gyllong, Kutudta find verfhiedene Benennungen der Priefter), 
in welhem Fo (der Buddha ber Inder, Shigemuni der Mongeo: 
len, Samanafodbom und Gaudma in Birma und Siam, Ami: 
dabut in Japan) wohnt, wird göttlid verehrt, und ift feit 1100 
zugleih weltliher Regent, erkennt aber die Oberherrſchaft bed Ko: 
nigs von China, der in den Hauptplägen Befagung hält, und wird 
feit 1624 fletö. aus dem Stamme der Sifanen (in SO. Hodafien) 
gewählt. Außer ihm giebt es nod einen Bogdo Lama, ber eben: 
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falls göttliche Ehre genießt. Merkwürdig ift die Übereinſtimmung ber 
Lamaiſchen Religion mit der katholiſchen, nicht allein in äußeren Ge 
bräuden, fondern au in manden Dogmen. 


1) Gebiet des Dalai Lama, der nördlihe und meftliche Theil des 
Landes, mit der Hauptſt. Laffa oder Barantols. Sie foll zu den größs 
ten Städten Afiens gehören. Großer Tempel, der häufig von Wallfahrern 
befucht wird. Zwei hohe Schulen. Wichtiger Handel. Der Dalai Lanıa 
wohnt in dem Klofter Purals, einem an Größe mit dem Vatican zu vers 
gleihenden Gebäude, 2M. von Laſſa. In Rleintiber, dem weftlichfien 
Theile, mit fehr rauhem Klima, zwijchen Hindukuſch und Mustag, welche 
die Hochebene Pamer einfchliefen, und wo die Quellflüffe des Indus ents 
fpringen, ift die Hauptſt. Leb oder Ladaf, am Indus. — Garro, Gars 
top. Hier ift Hauptwollmarft und in der Nähe wird die feinfte Wolle 
gemonnen. 

2) Bebier des Bogdo Lama, füdweftlic vom vorigen mit der Haupts 
fiadt Tifhulumbu, Sig des Bogdo oder Tifchu Lama. Im See Dſchan— 
dro liegt die Inſel Palte, auf welcher ein weiblicher Groß Lama refidirt. 

3) Die Provinz Butan in ©. des Himalleh, welcher hier Rimola 
heißt, durch eine 7000 5. hohe Bergfette von Bengalen und Aſcham ger 
trennt. Am Südabhange des Gebirges, in D. entipringen die Quellfluͤſſe 
des Bramaputra. Butan fieht unter befonderer Regierung des Dharma 
Lama, für den aber der Daeb Rajah die weltlihen Angelegenheiten bes 
forgt. Die Dalais und Bogdo Lama werden ald Oberherren anerkannt. 
Taffifudon ift Nefideng. . 


Hodhafien. 

Das Afiatiihe Hochland, wenigftend 100,000 Q. M. groß, dehnt 
fi von den Gränzen Chinas bis zur Tatarei (eine Strede von 300 M.) 
aus und feine Breite zwifhen Eibirien und den Zibetanifchen Gebirgen 
beträgt an manden Stellen 200 M. Es ift ein bis auf einige allge 
meine Nachrichten ganz unbefanntes Land, noch von wenig Guropäern 
betreten. Nur von den Gränzgebirgen weiß man Giniges mit größerer 
Gewißheit. In R. ift der Große und Kleine Altai, die Stufen 
zum Sibirifchen Zieflande, 6500 5. ho, in W. dad Songarifde 
Gebirge, in D. der Changai und Kingam als Fortfegungen 
bat. Den MWeftrand nah dem Tatariſchen Tieflande zu bilden der 
Alatag nnd Belurtag; am Oftrande ift das Chineſiſche gänzlich 
unbelannte Hodgebirge, in ©. die Zibetanifhen Rieſengebirge. Hohe 
Tchnecbededte Bergketten, der Muffart und BogdoUla in R., der 
Mustag in S., durchziehen dad Innere, In diefem Hoclande ent» 
fpringen der Srtifh, Ob, Senifei, Amur, Hoangho u. Jans 
tfefiang mit ihren Nebenflüffen. Viele Flüffe des Innern durch 
brechen aber den Gebirgsrand nicht, fondern fließen in Steppenfeen, 
deren Zahl fehr groß iſt und unter denen der Balkaſch und Sai: 
fan in NW., der Dalai in NO., ber Koko in SO., der Lop 
im Innern die bedeutendften find. Die meiften derfelben find reich an 
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Salz. Der Boden ift fchlecht bewälfert und daher meiftentHeils bürre 
Steppe; befonderd berüdhtigt ift’ der unter den Namen Kobi ober 
Shamo bekannte Theil. Dieſe Wüſte erfiredt fih in. verfchiebes 
nen Armen fat durch das ganzer. Hochland; in NO. ift fie nur 30 
bis 50, weiter gegen SW, aber: über. 200 M. breit; fie beginnt in We— 
ften ſchon am Fluffe Jerken, in ihrer. ganzen Ausdehnung aber am 
Lop Ser, wie in S. am Koko See, Auch hier, wie in faft allen Step- 


penländern, ift der Reichthum an Salz zu bemerken, von dem der’ 


Boden und daher faft jedes Gewäſſer durchdrungen if. In O. find 
weite Streden, die der abjchredendfte Theil des ganzen Hochlandes zu 
fein feinen, mit groben Sande und Kiefel (unter denen viele Kars 
neole, Chalzedone u. a. Edelfteine) bedeckt, ohne alle Bäume, mit 
wenigem Gefträude, ohne Gras, von nadten Felſen durdzogen, zehn 
Monate im Jahre mit Schnee bedeckt, ohne Quellen, nur mit fünfte 
lichen, meiftentheild falzigen Brunnen verfehn; furdtbare Stürme haus 
fen dort, befonderd am Lop See. Zwanzig und mehr Tage müſſen 
die Karawanen in biefen grauenvollen Wüften oft zubringen. Das 
Meitland bat mehr Flugfandwüften, in denen im Sommer drüdende 
Hige herriht und der Samum fi fpüren läßt. Doch nicht das ganze 
Hodland bietet einen fo abichredenden Anblid dar. Es giebt aud 
fruchtbare, weidenreiche Xhäler, gut angebauete Gegenden, befonderd 
in W., wo aud die meiften Städte find, und in N. waldreiche Ges: 
birge. Eigenthümlich dem Hochlande bleibt aber die rauhe Luft, der 
lange Winter, den nur eine kurze Sommerzeit, in welcher aber auch 
in manden Gegenden wohl Schneegeftöber fich zeigen, unterbricht. 
Die Produkte find wahrſcheinlich nicht: zablreih, Daß die Gebirge 
Metalle enthalten, läßt fih ſchon auß dem Erzreichthum des Altai 
und der Zibetanifchen benachbarten Gebirge jchließen, gewiß weiß man 
wenig darüber; Blei wird in W. gegraben. Karmeole, Adate, 
Chalzedone, unter andern aud der Kafholong, finden ſich im 
großer Menge; auch der Eoftbare Laſurſtein ift diefen Gegenden bes 
fonderd eigen, fo wie der Türkis und Asbeſt. Unter den wilden 
Thieren ded Landes ift der Dfiggetai, eine Art wilder Efel von uns 
glaublicher Flüchtigkeit, zu bemerken, auch das Mofhusthier, das 
wilde Pferd und mandyerlei Pelzthiere, z. B. dad Hermelin u. der 
Bobel finden fih; der Hauptreihthum des Landes befteht in großen 
Heerden von Pferden, Rindern, Schafen u. Ziegen; das Kar 
mel it ebenfalld wichtig, aber in R. find ſchon die Winter zu ftrenge 
für daſſelbe. Am ärmlichſten ift wohl das Pflanzenreich, jedoch ift bier 
der ächte Rhabarber zu Haufe und die in China fehr geihägte Arz: 
neipflanzge Ginfeng. Hin und wieder werden Getreide, Weiß, 
Obſt, befonderd in den wafferreihen Gegenden Melonen gebauet; 
ja in den wärmeren Thalgegenden des weftlichen Theiles kommen fogar 
Südfrühte u. Baummolle fort. Hochaſien ift für die Geſchichte 
Aliens von großer Wichtigkeit; von bier brachen zu verſchiedenen Zeiten 
Romadenhorden, Mongolen und Tataren genannt, in die Tiefländer 
ein und wurden dort Stifter und Beherrſcher großer Staaten, ja fie mach— 
ten felbft Europa zittern; dagegen gelang ed Feiyem fremden Eroberer 
fih zum Herrn diefer Gegenden zu machen. Um fo auffallender ift daher 
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die Herrſchaft, welche die Chineſen jetzt über ganz Hochaſſen ausüben. 
Schon am Ende des XVII. Jahrh. unterwarfen ſie ſich den öſtlichen 
Theil, 1720 eroberten ſie die ſogenannte Bucharei u. um 1757 auch 
ben NW. Theil, die Songarei, wo fie allethalben Städte und feſte 
Plätze anlegten. Karawanenſtraßen durchkreuzen das ganze Land und 
durch fie allein ftehen die umliegenden Ziefländer mit einander in Ver: 
bindung ; daher finden fi jchon wichtige Hanbdelöftädte, Stapel» und 
Ruheplätze in den älteften Zeiten, und verfchiedene Bergpäſſe, zum 
Theil höher ald die Europäifchen Alpenftraßen, führen nah W., O. u. 
S. Nur eine befannte Karawanenftraße verbindet China mit Eibirien, 
die Strafe von Peking nah Kjächta. Die ältefte Sage ſpricht von 
den rohen Horden der Hiongu (Hunnen?) und Tukue (Türfen?); 
im X. Jahrh. erfheinen die Kitanen, im XII. die NRiutſchen als 
Herrn ded Hoclandes, denen bald Dſingiſchan (+1227) mit feis 
nen Mongolen folgt, die er wie fpäterhin Tamerlan (+1404), 
ald Eroberer in entfernte Länder führte. Seit dem XVII Jahrh. hat 
der Stamm der Mantſchu die Herrihaft erworben und dur Verbin: 
dung des Hocdlandes mit dem öftlichen Tieflande dad ungeheure Chi« 
nefiihe Neich gegründet. No finden fi hier Nefte von Völfern, des 
sen Vorfahren einft von fpäteren Eroberern vom. Hodlande vertrieben 
wurden, in den nördlichen. Gebirgen und im der Songarei, Sam oj e⸗ 
bifhe und Tat ariſche Stämme; aud die Finnen u. ihre Stamns 
verwandte, die Magyaren (die alten Uiguren oder Jugrier) u. Wo: 
gulen Famen vom NW. Hochlande. Merkwürdiger ald alle diefe find 
die. Tſchuden, ein aus der Gefhichte ganz verfchwundenes Volk, defr 
fen Gräber man im Nordgebirgsrande, befonders am Saiſan, etifch 
und Senifei in Unzahl findet, erfahren in Bergbau und Metallarbeis 
ten. In den Städten der fogenannten Fleinen Budarei wohnen 
viele. Muhamedanifhe. Kataren und Budaren, aber die E. aller 
übrigen Gegenden find Mongolifhen Stammes, in zwei Hauptzweis 
gen, ind, eigentliche Mongolen, welde ſich wieder in Kalkas 
Mongolen in R., und Scharra Mongolen in ©. theilen, und 
Dlöten oder Kalmykken, melde in Chofhoten (Sifanen) am 
Koko See, Songaren wilden Saifan und Ballafh, Dürbeten 
und Törgöten zerfallen. Ausgezeichnet find die Kalmykken durch 
Schärfe des Geſichts, Geruchs und Gehörs, aber auch die Säflihften 
und robeften aller Mongolen. Im ganzen ungeheuren Lande trifft 
man nur wenig Städte, denn fait alle €. find Nomaden, welde 
Städte wie Gefängniffe Haffen und daher mit ihren Heerden von einem 
MWeideplage zum andern ziehen. Ginige wohnen im Winter in Städ: 
ten. Zelte von Filz, die fie auf Karren transportiren, find ihre Woh— 
nungen, Bogen und Pfeile, feltener Flinten, ihre Waffen, Schaf, 
pelze ihre Kleidung, Milch iſt ihr Hauptnahrungsmittel, Thee allge: 
mein beliebt, Außer der Sorge für dad Vieh, ift auch Jagd Beſchäf— 
tigung. Der Kunftfleiß beſchränkt fih auf Leder: u. Filzmachen und 
Berfertigung des nothwendigen Geräthed, worin ſich allerdings Kunſt 
zeigt. Wiſſenſchaftliche Bildung iſt wenig zu ſpüren; jedoch hat man 
Bücher und Schreibekunſt. Alle E. ſind Verehret des Dalai Lama 
und haben eine Menge Prieſter. Die beiden Hauptnationen zerfallen 
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in Horden (Ulus), bie unter Erbfürften (Taidſchis) ftehen und dem 
König von China als Oberherrn anerkennen. Es giebt einen Adel 
(Saiſans). Nah den neueften Nachrichten ift die ganze Mongolei 
in 26 Fürftenthümer (Aimaks) getheilt, in denen Chane und Chinefis 
ſche Oberbeamte die Herrfhaft führen. 

Urge, Stadt, unmeit der Selenga im Lande der Kalfas Mongolen, 
in N., 7000€. Sitz des oberften Priefterd (Kutuchta) und der Chinefis 
fhen Beamten. — Maimatſchin, durch einen Bad) von der Ruflifchen 
Stadt Kiächta getrennt. KHandelsplag von unbedeutender Gröfe, aber eins 
jiger Verbindungspunft mit Sibirien. — Die Trümmer von Roraforum, 
Mefidenz des Dſchingischan. — Ein befonderer Difirikt in N. der Chinefifchen 
Mauer fieht unter eigener Verwaltung und wird von FZMill. Chineſen bes 
wohnt. Er dient zu den Gagdparthien des Chinef. Hofes, der ſich eine 
Zeit lang im Jahre in dem Schloffe su Dfchehol, das durch feinen gros 
fen und reijenden Park berühmt ift, aufhält. — In der ehemaligen Sons 
garei, dem NW. Theile, wo die Quellen des Jeniſei und Irtiſch find, 
die jert, da der Stamm der Songaren felbft feit 1756 durch die Kriege 
mit China faft ganz vernichtet iſt, meift von Eoloniften aus anderen Pros 
binzen und den 1770 aus Nufland zurücgefchrten Songaren bemohnt 
wird, finden ſich die Städte: Tarabachtai, Jli, Bargol, Urumsi, 
Tungu u. a. In der Chofchotei, dem SO. Theile, deffen nördl. Hälfte 
auch Tangut heißt, ift die Stadt Scharfcheu, d. h. Sandftadt. Der 
mittlere Theil der Chofchotei heift Kokonor, mo der See gl. N. und die 
Duelle des Hoangho. Der füdlihe Theil, der hohe Gebirgsrand nad) 
China ju, wird Sifen genannt. 

„als einen befonderen Theil Hochafiens, nennt man gewöhnlich, die 
Rleine Bucharei, d. h. die SW. Ecke des Hochlands am Belurtag- und 
Mustag, der dies Land von dem Tatarifchen Tieflande u. Tibet trennt; 
es ift feiner Natur nach aber durchaus nicht von jenem getrennt und ge 
hört nad) dem einheimifhen Sprachgebrauche zu Turfan, melches big zu 
dem Lande Tangur reiht und einen großen Theil der Wüfte in fich 
fließt. Es umfaßt das Gebiet des großen Jerken oder Zjarkan Fluffes, 
der in den See Lop firömt. Hier find folgende Städte: Zami, in NO. 
des. Lop, 20 Tagereifen, d.ub. 80 bis 100 M. nordöftlid von dem Chine— 
fifhen Gränzpaffe bei Sotiheu Cam W. Ende der. Ehinefifhen Mauer), 
zwiſchen zwei Wuften, ausgezeichnet durd) feine Früchte, befonders. Weins 
trauben. Weftli davon (7 Tagereifen, nach Anderen 90 M.) liegt Turs 
fan in einer obfis und getreidereichen Ebene jwifchen Gebirgen; füdlicher 
ift die Stadt Lop am See gl. NR. Bon Turfan fommt man in 23 Tagen 
nad) Akſu, von wo ein Bergpaf über den Muffart nach Ili führt. Jer⸗ 
Fen oder Gjarfan liege 10 Tagereifen weit gegen S. am Fuße des Mustag 
oder Karaforum am Fluße gl. N., der in der Ebene oft austrodinet. Zwei 
Tagereifen füdlicher ift Rhoten oder Choran, wo fi) viele Edelfeine fins 
den und fiarfer Wein: und Seidenbau getrieben wird. Hier hält fih im 
Winter ein Chan. der Kalmpffen, der Bonteifhe, auf. Einer der bes 
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ruͤhmteſten Handelsplaͤtze iſt Kaſchgar, 10 Tagereiſen in W. von Jerken 
am Belurtag, von wo die Hauptkarawanenſtraße nach der Tatarei fuͤhrt. 


Das Amurland, oder die Mandſchurei. 


Größe — 30 bis 35,000D.M. Es bildet den nordoͤſtlichen Ab: 
bang Hochaſiens zwiſchen AO und 559 R. Br., von hohen Gebirgsket⸗ 
ten, die wohl meiſtentheils von R. nach S. laufen und ſich ſteil zur 
Meeresküſte hinabſenken, durchſchnitten, zwiſchen denen der Amur 
oder Sachalin, ber in NW. aus ber Vereinigung des Schilka 
(Onon) und Argun (Kerlon) entfteht und von &. ber den Son: 
gari mit dem Ronni aufnimmt, faft alle Gewäffer bed Landes fam: 
melt und als großer Strom ind Meer führt. In N. liegt Sibirien, 
in &. Korea, in W. die Mongolei, in DO. dad Japanifche und Kuri: 
life Meer. Das Klima ift in den ſüdlichen Thälern noch fehr mild, 
fo daß Reis und felbft Baummolle gedeihen, in R. ift ſchon Si— 
biriſche Luft und auf den Gebirgen überhaupt dauernde Kälte. Die 
Produkte find wie in den Rachbarländern, befonder& liefern die großen 
Waldungen zahlreihes Wild und Pelzthiere; Obft und Getreide wird 
viel gebauet und bie Viehzucht ift wichtig. Die E. find Mandfhus, 
oder Mandfhuren, ein an Bildung, Sprade und Gitte von den 
eigentliden Mongolen verfchiedenes Wolf, mit den Zungufen verwandt. 
Sie theilen fih in a) eigentlide Mandſchus, welde füdlich vom 
Amu wohnen; aus ihnen ftammen bie Groberer Chinas. b) Die 
Dauren (da—uren), ein Aderbau und Viehzucht treibendes Wolf, 
woynen in W. c) Die Zungufen, Nomaden, wie in Sibirien, im 
nördlihen Xheile, größtentheild von der Jagd lebend. d) Die Jü— 
pis, im Küftenlande, ganz von Fiſchfang lebend, roh, wie die is 
birier, aber von höchſt gutmüthigem und liebenswürdigem Charakter, 
bei denen der Hund ald Haudthier eine Hauptrolle fpielt. Das ganze 
Land wird von Chineſiſchen Statthaltern umter einem Bicefönige regiert, 

Am Sahalin liegt die Stadt gl. N., die, wie andere Örter diefes 
Landes, Chineſiſchen Verbannten sum Aufenthalte dient. Tſitſikar am 
Nonni, Birinulse am Songari. Der füdlicdhfte Theil des Landes ift die 
Provinz Leaotong, die vom Siramuren durchſtroͤmt und von einem Pals 
lifadenwalle und dem Gelben Meere umichloffen wird. Hier ift die Stadt: 
Mukden mit einem Fönigl. Schloffe, Sie des hoͤchſten Gerichtshofes. An 
der-D. Küfte liegt die Infel Sachalin oder Tſchokka mit den Vorgebirs 
gen Eliſabeth in N., Aniva in S., wo aud die Bai gl. N. an der 
Strafe la Peyroufe, melde das Land von der Japaniſchen Inſel Jeſſo 
oder Tſchikka trennt. 


Korea, \ 


Größe — 6 bis 7000 Q. M. Cine Halbinfel, Fortfegung bes 
Amurlandes und ganz von derfelben Beſchaffenheit, jedoh mit wärme. 
ser Luft und fruchtbarer, wahrſcheinlich ſtark bevölkert und forgfältig 
angebauet. Die Produkte fcheinen ganz wie in N. China zu fein; der 
Seidenban ift hier fehr wichtig. Die E. gehören ohne Zweifel zu 
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den Mongolen, genauer weiß man aber von ihrer Sprache und Ab: 
kunft nichts; Sitten, Bildung, Beihäftigung, Religion. und Verfaſ⸗ 
fung find ganz Chineſiſch. Gin König regiert das ganze Land unab: 
hängig, giebt aber ſowohl dem Könige von China, ald Japan Tribut. 
Keine Aus» und Einwanderung wird geduldet und an Verkehr mit 
Europäern ift nicht zu denfen. Die Hauptft, Kingkitao foll eine 
große Bibliothek haben. — Der ©. Spige gegenüber liegt die Iufel 
Duelpaert, 13 M. im Umfange, 





Die Tatarei. 


Größe = 30 bis 32,000 DO.M. Die Grängen find in O. bas 
Chiueſiſche Hochafien, in W. ber Kaspifhe See, in &. Perfien und 
Kabuliftan, in R. die unbeftimmte Gränze des Kirgifenlandes; Lage 
etwa zwiſchen 36 bid 45° N. Br. Die Tatarei bildet den W. Abhang 
von Hodafien; daher in D, hohe mit ewigem Schnee bedeckte Gebirge, 
die ihre Arme weit nad W. hin erftreden und ſich allmälig ganz vers 
lieren, fo daß zulegt eine völlige Ebene, Steppe, Sandwüfte und 
Sumpfland übrig bleiben. In SO. ift der Hindukuſch, auf bies 
fen folgen gegen R. ber Belur:, Ala: und Kara Tag (Tag ober 
Tau heißt Gebirge). Das Bergland ift auf feinen Gipfeln meiſten⸗ 
theils waldlos, in D. ſchon Anfang des Falten Hodlandes von Klein⸗ 
tibet und dem Chinefiihen Turfan umd der Songarei, mit ſtrengen 
Wintern, aber mit gutbewäflerten fruchtbaren Thälern, reih an edeln 
Metallen und Edelſteinen, in feinen meftlichen Abhängen doch noch 
milde genug für Südfrüchte, das Quellland zahlreiher Flüffe, die 
fammtlih zum Gebiete ded Amu und Syr gehören, für die Geſchichte 
und ben Verkehr Afiens wichtig durch die Päffe, welche durch daſſelbe 
vom Zieflande ber Tatarei nach Hocafien, Kabuliftan und Indien füh— 
ren. In ©. erhebt fih das Perſiſche Hodland Khorafan uud das 
Afganiſche Kabuliftan, die dur den Hindukuſch mit Hodafien im 
Berbindung ftehen. Das Bergland verflächt fi gegen W. u.N, zum 
Tatariſchen Xieflande zu völliger Steppenebene. Diefe Fläche reicht 
bis zum Kaspifhen See und befteht aus dürrem Sandboden, der aber 
befonders in ber weſtlichen Hälfte unter der Oberfläche in geringer 
Kiefe fehr waſſerreich ift, weil der lockere Sand den Flüffen einen gro: 
‚Ben Theil ihres Waſſers entzieht. Sehr leicht laſſen fi daher in dies 
fer Steppe Brunnen graben und Kanäle ziehen, durch welche die Wü⸗ 
fie (dennn auch hier zeigen ſich Waſſer und Wärme ald die Hauptbe⸗ 
dingung des Pflanzenlebens) ſchnell in fruchtbare Fluren umgeſchaffen 
wird. Daher ber Reichthum folcher durch Ratur oder Kunft bewäller: 
ter Gegenden, die gleid den Afrikanifchen Dafen, ringsum vom Sand: 
meere oder bürren Thonboden oder Zahlen Feljenhügelreihen umgeben 
find; daher die hier fo häufige Erſcheinung, dab Flüffe nad und nad 
ihr Waffer verlieren; Sümpfe und Sagunen bilden und von ihrer urs 
fprüngligden Mündung gang zurückweichen, befonders da der Flugfand 
fo leicht den Lauf hemmt, Im Belur find bie Onelflüffe des Amu ober 
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Diſchihun, der von da am, wo er die Gebirge'verläßt, fo wenig Fall 
bat, daß er nur langſam fortfchleiht. Er erreichte ehemals den Kaspi: 
ſchen See, feitietwa 100 Jahren aber mündet er im Aral See; deut: 
lich ſieht man noch die Spuren des alten Bettes, jetzt eine mit Schilf 
bewachſene, zum Theil mit Flugſand bedeckte Niederung. Nördlicher 
int Hochlande, durch den Muſſart und Karatag vom Gebiete des Bal- 
kaſch Sees getrennt, entipringt der Sir oder Sihun, der ebenfalls dem 
Aral See zufließt, Nicht weit von ihm, füdlicher, Hat nody der Kifil 
oder Udsjan feine Mündung. Nördlid vom Sir find die Ebenen 
von Kaptſchak mit den großen Steppenflüffen Zui, Sarafu u.a, 
die am "Ende Steppenfeen bilden. In S. des Amu: ift der Mar g— 
8* und der Herirud, die vom ſüdlichen Hochlande herab gegen 
WB; fließen und wahrſcheinlich durch den Tedſchen in dem Kaspi— 
ſchen See fliehen. Der Kaspiſche See, 160M. Tang, im Durd: 
ſchnitt 30 M. breit, = 8600D.M., hat in ©. u. W. ſehr fltile Ge» 
birge, in N. nnd SD. meiftentheild ganz flache oder nur mit Hü— 
gelketten befegte Ufer. Zahlreiche fi immer vergrößernde Inſeln, be: 
decken an vielen. Stellen feine Ufer; die im MB. find’ vulkaniſch. Er 
ift ſehr fiſchreich, enthaͤlt Seehunde, iſt etwas geſalzen, -befonders in 
&. fehr tief," oft ſtürmiſch, ohne Abfluß, und doch bemerkt man ein 
beftändiges noch unerklärtes Abnehmen feiner Waſſermaſſe. Aus -ältes 
ren Nachrichten fowohl, als aus der Beſchaffenheit feiner Umgebung 
muß man fchließen, daß er einft viel audgedehnter war (jest ſteht fein 
MWaflerfpiegel um 300%. tiefer, als der des Schwarzen Meeres) und na⸗ 
mentlich mit dem jegt -25 bis ZOM, von ihn entfernten Aral See in 
NO: in Verbindung geſtanden habe. Seine Hauptridtung iſt von 
SO. nah NWe, ein bedeutender Arm wendet fich gegen NO, wo die 
tiefe Wertwoi Bai im N. der felſenreichen Halbinfel Mangi« 
ſchlak. SESdD. ift die Balkan Bai, die noch 1723 den: Amu 
aufnahm.’ Der Aral See, der dur eine theils hügelreiche, theils 
völlig flache mit Eleinen Seen u. Sümpfen (Spuren ehemaligen Mee: 
resbodens) 'angefüllte Landenge vom vorigen getrennt ift, acht Tagerei: 
fen (35 bis AOM.) lang, 2 Tagereifen breit, Hat in NW, ein Flip: 
penreiches, übrigens flaches Ufer, ift voll Inſeln, etwas gefalgen, ent: 
hält diefelben Fifhe, auch Sechunde und: Schildkröten, wie der Kaspi⸗— 
ſche See und nimmt die drei Hanptflüffe des Landes in zahlreichen Ars 
men auf.’ Die eigentliche Steppe und Wüſte iſt ohne Quellen, bat 
wenig Geſträuch, noch weniger Bäume, nur zur Regenzeit im Früh: 
ling etwas Gras, ernährt aber Eidechſen, Chamäleon, Schildkröten, 
Geier; Spechte und viele andere Vögel, in dem NW. Hügellande wilde 
Hferde und Efel, Antilopen, Wölfe und eine große Tigerart, Die ge 
wöhnlicen Hansthiere, Pferde, zum Theil jehr ſchöner Art, wie die 
Truchmeniſchen Argamaks, ſchlechte Rinder, Ejel, Schafe, auch die 
durch dem Fettfhwang bekannte Art, werden in Menge gejogen; Sa: 
mele findet man ebenfalls,' Die fruchtbaren Gegenden ſich reih an 
Baumwolle, Taback, Getreide, Obſt, Weintrauben, Südfrüchten; ge: 
ihägt find vorzüglich die Granaten und Mandelm in Fergana, vor al: 
len aber ift Hier Überfluß an’Meloren und Gurken. Die Gebirge 
liefern edle Metalle, Kupfer, Eifen, Blei (wahrfheinlih auch Zinn), 
43% 
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Rubine (jedoch nur eine hellrothe Art, Balas genannt), Türkiſe und 
Zafurfteine, deren Hauptfundort die Provinz Badakſchan im oberen 
Amu ift, Bergkriftal, Salmiak, welcher aus natürlidem Salmiakgas 
gewonnen wird, und Rafta; in den Ebenen finden jih auch Steinkoh— 
Ten und Steinſalz. Salz enthalten faft alle Steppengemäffer., ‚Die 
Tatarei (ein Name den man im Lande felbft nicht kennt; bei den 
Derfern heißt die Gegend im N. des Amu Mamwaralnahr oder Kur 
ran) ift das Stammland zahlreiher Tatarenvölker, urfprüngli 
Kaukaſiſchen Stammes, aber mehr oder weniger mit Mongolen wer 
mifcht, fo daß ihre Sprache zwar Tatariſch und Perfifch iſt, die Geftalt 
aber bei einigen viel Mongolifches. hat. Die E. theilen fi in zwei 
Hauptklaſſen: a) die älteften Bewohner des Landes, Tadſchiks, mit, 
völlig Europäiſcher Körperbildung; aber Perſiſcher Sprade. Es ift der 
unter den Namen Bucharen befannte Theil des Volks, die gebildetjte 
Klaſſe der E., fait durchgehende bed Leſens und Schreibens kundig, 
ſämmtlich Städtebewohner, äußerft thätig, aber voll ſtlaviſchen Sinnes, 
habſüchtig, freundlih und falſch, Aderbauer, Handwerker u. Kaufleute, 
b) Die Eroberer des Landes feit dem XV. Jahrh., die Ushbelen; 
aus den RW, Steppen vom Ural ber ftammend, Krieger, zum XTheil 
Halbnomabden, die auch wohl Handel treiben. Außer diefen leben bier 
Turkmanen oder Truchmenen, Nomaden in der füblichen umd 
weſtlichen Steppe, mit ſtark Mogolifhen Zügen (dennoch Stammver⸗ 
wandte ber Türken), unter eigenen Begs; Araber, Nachkommen Ara: 
bifcher ‚Eroberer früherer Zeit, Perfer (fehr viele Sklaven, die von 
den Turkmanen geraubt find), Kalmykken, Kirgifen (Blüdtlinge 
der Beinen und mittleren Horde), Juden, Afganen, Zigeuner, 
Ruſſen (als Sklaven). In den Thälern des Hindukuſch, im ſoge— 
nannten Kafiriftan, wohnt ein Hinduftamm, die fogenanuten Ra: 
firs, d.h. Ungläubige, denn die übrigen E. des Landes find alle 
Sumitiihe Muhamedaner, Die Nomaden Fennen faft gar fein Hand» 
wert, die Städtebewohner treiben aber Seiden » und Baummollmeberei 
mit großem Gifer, bereiten Leber, vorzüglich fchönen Chagrin (in Bus 
chara), gute Stahlarbeiten,, färben und fliden; die Tutkmanen meben 
Zeuge aus Wolle und Kamelhaaren (berühmt find die waſſerdichten 
NRegenmäntel) und bereiten Filz aus Ziegenhaaren. Sehr wichtig ift 
der Handel; große Karawanen gehen von den Hauptſtädten nach allen 
benadbarten Staaten, felbft nah Sibirien und. Orenburg; Indiſche 
u. a. Produkte werden bier gegen Europäifche Waaren ausgetauſcht. 
SHaven, die von den Romaden in Perfien und an ber Ruffiichen 
Gränze geraubt werden, find eine Haupthandelöwaare. Aderbau wird 
mit großem Fleiße getrieben und meilenmweite Strecken in ben Umge⸗— 
bungen der Städte werben durch zahllofe Kanäle, die oft den Waſſer⸗ 
vorrath der Flüffe erfhöpfen, in gartenähnlihe üppig fruchtbare Flu—⸗ 
sen umgewandelt; aud die bürrefte Wüfte wird durch Bewäſſerung das 
hertlichſte Aderfeld, Die Verheerungen fremder Eroberer haben aber 
auch durd; Entvölferumg große Streden wieder zur Wüfte gemacht und 
sahlreihe Zrümmer von Städten bezeugen ben ehemals weit größeren 
Anbau des Landes, Außer den in den Wüften umherziehenden Ro: 
madenhosden giebt es 3 größere Staaten, bie unter Chans flchen, 
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welche andere und zum Theil felbft Nomadenftimme als Vaſallen un: 
ter fi haben; jedod ändern fi diefe Verhältniffe und die Gränzen 
der Gebiete fehr oft. 

1) Der mächtigfte Staat ift Buchara, die Grofe Bucharei oder 
Usbefiftan, der ED. Theil der Tatarei, welcher den Abhang der Gebirge 
diefer Gegend einnimmt und ein fruditbares Hügelland, aber auch dürre 
Sandwuften, in denen Saigas in ganzen Heerden, Wiefel, Marder und 
andere Fleine Raubthiere, aud) viele Schlangen leben, bildet, bemäffert 
vom Amu und deffen Nebenflüffen, fo wie vom Kuandarja (Bohuf, 
Waffen, Ruwan, Zurufschen, Sogd bezeichnen wahrſcheinlich denfelben 
Fluß), welder legtere fi) in den Steppenfee Barakul ergieft und durch 
taufend Fünftlihe Kanäle das Land befruchtet. Waldung ift nur auf dem 
Hochgebirge. Sehr mildes Klima; nur im Dee. etwas Frof u. Schnee. 
Die Zahl der E., die aus allen oben genannten Stämmen beftehen, be; 
läuft fich auf etwa 2,Mill., darunter 1,200,000 Usbeken, als Beherrfcher 
des Landes, 650,000 Tadſchiks. Die Verfaffung ift ganz Drientalifch; 
ein Chan, ihm zur Geite ein geheimer Rath (Divan); der oberfie Geift: 
lidie Bazy Kalam, wie der Türfifche Mufti, in großem Anfehn. Die 
Kriegsmacht befieht aus zahlreihen Nomadenreutern, wenig Infanterie 
und Artillerie. Der Staat ift in 7 Tumans getheilt, welche ihre befon: 
deren Statthalter haben. Die Hauptfl. ift Samarfand am Kuandarja, 
in einer von unzähligen Kandlen bewäfferten Gegend, mit 50,000 (nadj 
Anderen 150,000) E. Meiftentheild hölzerne Haͤuſer; berühmte Seiden— 
papierfabrifen und wichtige hohe Schule. Einft Refidenz des Tamerlan 
E 1404).— Buchara an demfelben Fluffe, weſtlicher, fehlechter gebauet 
als Samarkand; im X Jahrh. in höchfter Blüthe, fpäter durch Dſchingis 
Chan verwäftet. Sie hat ZM. im Durchmeſſer, 21%. hohe Lehmmauern 
mit Thürmen, enge Strafen, fo daf ein beladenes Kamel fo eben hin: 
durch Fommen kann, und Häufer von Lehm und Backſteinen. Auf einem 
Kugel ift die Burg des Chang, der hier wohnt. Kanäle führen friſches 
Waſſer in ausgemauerte Bebältniffe. Man will 360 Moskeen und 285 Schu: 
len (Medreffeh) zählen. Ein Drittheil der Stadt nehmen die Karaman: 
ferais ein, von deren Miethe Mosfeen und Schulen unterhalten werden. 
Grabmal des Timur. Unter den 70,000 (nad) Anderen 200,000) €. find 
3 Tadfchifs und viele Verfifhe Sklaven. Haupthandelöplag des innern 
Afiens und DVerfammlungsort von Kaufleuten faft aller Aſiatiſchen Län; 
der. — Bari, wichtiger Handelsplag an der. Strafe von Samarfand 
nad) Kabul.— Baraful, 30,00€. — Tichardfhu am Amu.— Urdenzei, 
Fleine Feſtung. — Tſcharagdſchi und Ghuffar anfehnlihe Staͤdte; alle 
übrigen Örter haben nur 3 bis 500 Haͤuſer. — Keſch in einem reisenden 
Thale, Geburtsort Tamerlans; wichtiger Paß zum Gebirgslande. — Ter; 
med, ehemals wichtige Handelsſtadt unweit des Amu, liegt größtentheils 
in Trümmern. — Smifchen dem) Amu. und dem Hochlande von Perfien 
(Khorafan) Liegt die 100 M. lange Sandwüfle Rarasm oder Defcht Bo; 
war, in D. 2, in W. 11 Tagereifen breit. Die Wüfte in N. des Amu 
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licher voll dichter Rabelwaldung , bie aber in W. auch faft ganz fehlt. 
Ganz anders ift die füdlihe Hälfte. MWeitlih vom KXobol und 
Irtiſch iſt im bderfelben ebenes, theild fehr fruchtbares Land, theild völ: 
lige Steppe; die Iſett iſche Steppe zwifchen Tobol und Ural mit 
einzelnen fruchtbaren Streden; die Iſchimſche Steppe zwiſchen To: 
bol und Zrtifh, meiftentheild dürre, hat aber auch gut angebauete 
Gegenden. Zwiſchen Irtifh und Obi ift in ©. die fogenannte Bas 
‚rabinstifhe Steppe, theild fumpfig und voll Salzſeen, theils 
dürre, aber in SO. fruchtbar, waldreih und ſchönes Hügelland, wel: 
ches fih allmälig zum Gebirge erhebt. Zwiſchen Ob und Senifei er: 
heben fi in &. metallreidhe Gebirge; bis 56? ift blühender Aderbau, 
die Kornkammer Sibiriend. In D. des Jeniſei beginnt das hohe, 
mit finjteren Wäldern bebedite rauhe Gebirgsland, das jedoch in S. 
noch fruchtbare Gegenden in ſich Tchließt; der ganze RO. Theil iſt gänz- 
lich unfähig für Eultur, zum Theil wahre Wüſte, faft dad ganze Jahr 
mit Schnee bedeckt. Die Abdahung ded Landes völlig nördlich zum 
‚Eismeere hin; nur die SW, Ede, wo der Ural und die Jemba, 
neigt fih zum Kasp. Ser. Die öftlihe Küfte, wo aber außer dem 
Anadyr nur Heine Flüſſe find, fendet ihre Gewäſſer dem ſtlichen 
Dgean zu. Drei mächtige Ströme fließen ins Eismeer: in W. der 
Oby, der im Altai aus der Vereinigung ber Bija und Katunja 
entfteht —= 570M. Er nimmt von ©. ber den Kom u. Tſchulim, 
von W. ber den noch größeren Mongolifhen Irtiſch, der im Hoch— 
lande durch den Saifan See fließt, mit dem Om, Ifhim, Tobol 
(mit der TZura), Konda und Soswa auf und bildet bei feiner 
Mündung einen großen Bufen. Der Zenifei, ber aud in der Mon: 
golei entipringt — 400 M., bat nur in D. bedeutende Nebenflüffe, 
die Obere, Mittlere und Untere Tunguska, bie erſte mit der 
Uda, Oka, Jlim und Angara. Die Lena = A440 M., hat ihre 
- Quellen am Bailal Gebirge und nimmt von O. her den Witim, 
Dlelma und Aldan mit der Maja auf. Bor ihrer Mündung -ift 
„ ein Archipelagus Eleiner Infeln. Unter den Bleineren Flüffen, die zum 
Eismeere gehen, bemerken wir no ben Olenek in W. der Lena 
und die Jana, Indigirka und Kolyma in DO. berfelben. An der 
S. Gränze ift der Argun, ber die Schil ka mit dem Onon auf: 
nimmt uud zum Amur fließt. W. Sibirien ift zeih an Seen: zum 
Theil gehört hierher der Kabpiſche und Aral See, ferner eine 
Menge Eleiner Steppenfeen; der merkwürdigfte ift der IHM. lange 
Tſchany in der Barabinskifhen Steppe. Die meiften derfelben find 
Salzfeen, in denen fih das Salz oft fußdick anſetzt. O. Sibirien 
bat nur einen bedeutenden See, den Baikal, BOM. lang,ı 4 bis 10M. 
breit, zwiſchen hohen Gebirgen, mit Eleinen Infeln. - Er nimmt die 
Mongoliihe Selenga und viele Beine Flüſſe auf und fließt durch 
die Angara in den Jeniſei. Das Eismeer bildet viele Bufen und 
Erdzungen mit ben Vorgebirgen Taimura, Smwätoy und Scha— 
latskoyh, uch verſchiedene erft neuerlich entdeckte Inſeln. Im ft: 
lihen Ozean ift die 150M. lange Halbinfel Kamtſchat ka mit dem 
Vorgebirge Lopatka, weitlih davon ber Ochotskiſche Bufen. 
sm S. der Beringsſiraße ift das Tſchuktſchiſche Borgebirge 
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und ber Anadyrfhe Bufen. — Das Klima des Landes ift im Als 
gemeinen rauh, jedoch Hat der &. in dem MB. Gegenden fehr milde 
Sommer, ja oft große Higes dagegen herrſcht im N. faft beftändiger 
Winter, fo daß der Moraftboden keinen Fuß tief aufthauet; felbft die 
Selenga unter 50° Br. ift regelmäßig bis zur Mitte des April mit 
Eis bedeckt. Die Produkte des Pflangenreihd find daher nicht von 
großer Bedeutung. Ungeheure Waldftreden von Radelhölzern und 
Birken find in O., Ulmen, Linden und Ahorn nur in W. In den 
fruchtbaren Gegenden bauet man viel Getreide; fhöne Gartens 
früdte und Tabad, in ©. etwas Wein; Obflbäume wollen nicht 
seht gedeihen. Herrliche Wieſenflächen und felbft in Kamtſchatka noch 
Kartoffeln und anderes Gemüfe. Rhabarber, Spargel und Ho: 
pfen ift in ©. wild. Selbſt die Steppen find im Frühling mit 
Kräutern und Blumen bekleidet und bieten dann einen lieblichen An: 
bi dar. Wichtig find die Produkte des Thierreichs. Biehzucht 
ift ſehr bedeutend, befonderd unter ben Romaden der Steppen, wo auch 
das: Schaf mit dem Fettſchwanze und wilde Pferde in ganzen 
Heerden; auf dem Gebirge lebt der Argali, bad Elenthier (in. 
des SZenifei) und Hirfhe und Rehe in Überfluß, fo wie Antilo- 
pen, Wölfe und Bären; aud das Dfiggetai läßt ſich ſchon 
fehen und der Steinbod hanfet bier no; das wilde Schwein 
lebt in den Ebenen; Luchſe und Mofhusthiere in den ©. Gebir: 
gen öftlidh vom Jeniſei; dad Rennt hier in N. weſtlich vom Zenifeiz 
befonders wichtig find bie Pelzthiere, die aber nicht allethalben 
gleih viel und gut fih finden, Bären und Wölfe find überall 
zahlreich; Zobel fhleht in W. des Irtiſch, am beften in O. der Lena, 
Steinfühfe am N. Ienifei, Bielfrafe am S. Jeniſei, Herme: 
Line vorzüglich. zwifchen Ob und Jeniſei, Eihhörndhen in SD. 
der Lena, Marder, gut in W., Biber zwiſchen Ob und Zenifei. 
In Kamtfhatla bemerken wir eine durch ihre Wurzelvorräthe für die 
Eingebornen wichtige Mäufeart.. Fifche ernähren die Gewäſſer in 
unglaublier Menge, die Seeküfte viele-Robben, die fogar im Bais 
tal leben. Höchſt Läftig ift im Sommer die große Menge von Brem: 
fen und Müden. Reich find die W. und ©. Gebirge an Metals 
len, an Gold, Silber, Kupfer und Eifen;z beſonders merfwürs 
dig find die an der D. Seite des Ural feit 1814 entdeckten Goldfand- 
flöge, die an Reichthum den Amerikaniſchen Gebirgen nicht nadyzuftes 
ben feinen, aus denen man 1823 fhon 4500 Pf. Gold, 1824 gegen 
8000 Pf. gewann und die 11,500 Arbeiter befchäftigten. Die Gold: 
fandlager nehmen von Werchoturje bis zum Fluffe Ural eine Strede 
von faſt 150 M. ein. Im Ural befinden fi 90 Gifengruben u. Hüt: 
ten, 69 Kupfergruben und Hütten, mehr ald 120,000 Menfhen leben 
dajelbft von Berg: u. Hüttenbau. Bemerkenswerth ift die Entdedung 
der Platina im Ural feit 1823, vorzüglich in deffen weftlichen Thei— 
len. Die füdlichen Gebirge haben befonderd ergiebige Silbergruben. 
Bon anderen Mineralien finden fid in verfhiebenen Gegenden Stein: 
Fohlen, Marienglad, Schwefel, Salz, manderlei’ Ebel: 
fteine, Bleiu a. Treibholz wirft das Meer in großer Menge 
aus, auh Bernftein u. Steinlohlen. Torf findet fid in großen 
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Lagern, beſonders in N. Noch bemerken wir die häufig vorkommenden 
Reſte von Elefanten⸗ m. a, großen Thierknochen in den nördlichen 
Gegenden und auf den Infeln bes Eismeeres. — Die höchſt geringe 
Einwohnerzahl ift ſehr verichieden vertheiltz es giebt einige. ziem⸗ 
lich bewohnte Gegenden, der größte Theil des Landes aber ift öde, nur 
mit einzelnen Dorfihaften befegt oder von Nomaden durchzogen; viele 
Duadratmeilen Landes befonders in R. enthalten oft nicht ein menſch⸗ 
liches Weſen. Die Zahl aller &. beläuft fih noch nicht auf 2 Mill. 
Sie gehören theild dem Mongolifchen, theild dem Kaukaſiſchen 
Stamme an. Zu ihnen den Mongolen gehören a) die Tunguſen 
vom Senifei bis zum Sſtlichen Ozeane = 16,000 (die an der Küſte 
wohnenden heißen Lamuten). b) die Burjäten am Bailal Ser 
— 73,000. c) Sojoten nnd Songaren weitlih von dem vorigen. 
d) Sulagiren an ber R. Küfte'in D. der2ena = 1500. e): Kor⸗ 
jäken öftlih von den vorigen an der Kolyma bis zum Anadyr — 
1400. f) Tſchuktſchen auf der NO. Küſte. g) Kamtfhada: 
len auf Kamtidatla = 1400. h) Tomstifge und Jeniſei— 
ſche Oſtjaken. i) Samojeben in R. um Ob und Jeniſei — 
3000. k) Kalmykken in den ſüdweſtlichen Steppen, fehr zahlreich. 
1) Finniſche Oſtjaken am Ob und Irtiſch. m) Wogulen, 
ebenfalls Finniſchen Stammes, zwifhen Ural und Oby — 2100, 
Kaukaſier find die Tat aren im fehr zerftreueten Stämmen meift 
in W. Sibirien — 30,000; zu ihnen gehören aud die Bucharen, 
Barabinzen, Turalinzen an ber Zura, Teleuten am Xom im 
Gebirge bis Kusnezk, Beltiren und Birjuffen am Abalan u. a. 
zum Theil ſtark mit Mongolen vermiſcht. Auch die Jakuten find 
wahrſcheinlich Zatarifchen Stammes, im nörblichen- Gebiete der Lena 
66,000. Außer biefen giebt es noch manche kleinere Völkerſchaften, 
beren Herkunft zum Theil unbelannt ift. Die Zahl aller Eingebornen 
des Landes beträgt Feine halbe Million und bat fi durch Europäiſche 
Krankheiten (Blattern u. a.), Branntwein und Drud der Europäer 
no immer „vermindert. Zahlreicher find bie eingewanderten Eu ro⸗ 
päer, faft lauter Ruſſen, befonders viele Koſaken, als Goloniften, 
Beamte, Soldaten und Berbrecher; auch Deutſche finden ſich bier 
als Goloniften, Bergleute und Beamte. Die Eingebornen find faft 
alle rohe Jäger⸗ und Fiſchervölkerz die Mongolifhen Nomaden 
ber ſüdlichen ‚Gegenden, welche fih zum Lamaismus bekennen, flehen 
fhon auf einer höheren Stufe ber Eultur und find ihren Stammge: 
noffen in Hodafien ziemlich gleih; auch Muhamedaner finden ſich 
namentlich unter den Katariichen Völkerfchaften ; die übrigen find wahre 
Heiden, dem Shamanendienfte ergeben: Das Chriſtenthum ift 
bin und wieder, aber meift in fehr rober Geftalt verbreitet; wohlthätig 
wirken die Bibelgefellihaften für diejenigen Völker, welche eine Schrift: 
fprade haben. Ganz Sibirien fteht unter Ruſſiſcher Herrſchaft, die 
ſich jedoch bei den meilten Stämmen nur auf die Erhebung eines ge— 
ringen Zributd erſtreckt. Die Tſchuktſchen find noch gar nicht unter: 
worfen und mande Mongoliihe Romadenftämme leben auf der Gränze 
. ebenfalls unabhängig, ſtets bereit in das Chineſiſche Gebiet überzugehen. 
Das ganze Land zerfällt in die beiden Generalgouvernements 
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Welt: und Oftfibirien, welde in 7. — getheilt 
ſind. Außerdem gehört der in O. des Ural Gebirgs belegene Theil des 
Gouvernements Perm ſeiner natürlichen Lage nach hierher. 

I. Theil des Bouvernements Perm. Durch die reichen Gold⸗ Kupfer; 
und Eifengruben , fo wie durch ‘große Salzwerfe eine der wichtigften Bro; 
vinzen des Reichs. Die Hauptſt. und die übrigen Örter in W. des Ural 
vergl. ©.585.— Batharinenburg am Iſet, 15,000€. Hauptbergſtadt 
des Reiches, Sig des Hberbergants für ganz Sibirien; Bergfchule, 
Münze. Viele Kupfers u. Eifenwerfe, Goldhütten, Metallfabrifen und 
lebhafter Verkehr zwiſchen Europa u. Sibirien. — Werdoturje a. d. 
Tura, 3000 €. Anfang. des großen Goldſandfloͤzes — Berefow, 2M. 
von Katharinenburg. In der Nähe find 70 Goldfandgruben mit. 1600 Ar; 
beitern. Drei Hauptgoldfandflöge an ber Bereſowka, Melkowka und 
Tſcheremſchanka; die ergiebigften Gruben bei Lenowka und Lugowia, 
Die reichen Platinawäfchen bei Niſchnei Tagilst.— Irbit in NO. von 
Katharinenburg am Jrbit, 36008. Wichtige Mefie im Febr., felbft = 
Bucharen und Perfern befucht. 

II. Generalgouvernemene YWeftfibirien, welches faft das gende 
Gebiet des Ob umfaßt = 950,000 €. 

a) Bouvernem. TobolsE, der nordweftlichfte Theil Sibiriens am uns 
teren und mittleren Oby und Irtiſch, mit der Haupt. gl.N. am Irtiſch 
und Tobol, 17,000 E. Die Stadt iſt größtentheils, wie alle Sibirifhen 
Städte, von Holz gebauet, hat jedoch auch große fteinerne Gebäude und 
regelmäßige Straßen. Sig eines Griech. Erjbifchofs; theol. Seminar, 
Gymnafium, Luther. Kirche, Tatarifhe Schule. Großes Pelztribut Maga; 
sin; ſtarker Handel. ; Strafarbeitshaus für Verwieſene. — Bereſow am 
Dby, 2000 €. Handel mit Pelzwaaren und Fiſchen. — Obdorok a. d. Oby, 
eine der -nördlichfien Städte (67°), elender Ort, trauriger Aufenthalt, 
wo felbft Pferde Fein Jahr aushalten. — Turins? a. d. Tura, 7000€,, 
darunter viele Tataren. — Tjumen a. d. Tura, 10,00€. — Iſchim am 
Iſchim, 1000 €, Südlich davon die Iſchimſche Steppe, an deren Gränze 
zwiſchen Tobel u, Irtiſch eine Reihe von 12 Fleinen Feftungen. 

b) Provinz Omskt füdöftlich vom vorigen, am Grtifh und Iſchim 
bis zum See Balkaſch, größtentheild Steppe, nur am Irtiſch mit feften 
Wohnplägen. Hauptſt. Omsk am Irtiſch, Sig des Generalgouverneurs, 
Seftung, 7500 E., unter denen viele Verbannte, Militairfhule der Kos 
fafen, Schule für Aſiatiſche Dolmetfcher. Handel mit den Kirgifen. Bon 
bier geht die Fortfegung der genannten Feftungslinie längs dem Irtiſch 
fort, an welchem wir die feften Pläge, Semipalatins?, von wo aus Kar 
ramanen nach der Tatarei gehen, Uft Bamenogorsk und Buchtarmins⸗ 
kaja, Lehtered unmeit der Ehinefifchen Gränze bemerfen. 

c) Bouvernement Toms? am oberen Oby und am Fleinen Altai, 
außer der Barabinsfifchen Steppe, befonders in SD. gut angebauet = 
350,000 €. Hauptſt. TomsE am Tom, unweit des Oby, 10,000€. Leb: 
hafter Handel. — Barnaul am Dby, Hauptbergkadt am Altai, 6000€. 
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Vulkane, Erdbeben ſind nicht ſelten, ja 1795 entſtand ſogar bei Unalatſchka 
eine bis 1802 beſtaͤndig dampfende Inſel. Außer niedrigem Birken⸗ Weis 
dens und Erlengeftrippe, giebt es feine Bäume, aber viel Treibholg. 
Kartoffeln’ gedeihen fehr gut. Hauptprodufte find Fiſche, Stibären (u 
Zaufenden), Seehunde, Wallfiſche, Seeottern, ſchwarze und filbergraue 
Fuͤchſe, jedoch wird das Pelzwild zu fehr vertilge. Auf St. Paul erlegte 
man fonft jährlich gegen 3000 Seeottern, jest find fie dort faft ausgerot⸗ 
tet. Die E. = 6000, fiehen zwiſchen Mongolen und Amerikanern, hoͤch ſt 
roh, den Sibiriſchen Stämmen an Eultur gleich. Die Theile der Inſel⸗ 
fette find: a) Die Naͤheren Aleuten (Safingen Infeln), die weſtlichſten 
yon allen: die Berings Infel, mo der Seefahrer Bering 1791 ftarb, 
Bupfer Infel, Atta u. a.— b) Die Entfernteren Aleuten (Ratten 
inſeln), Amtſchitka u. a.— c) Die Andreanowfchen Infeln. — d) Die 
Suche; oder Bawalang Inſeln, die öftlichften von allen. Auf ec. und d. 
waren 1783 noch einige Taufend, 1790 = 1300, 1806 = 300 Eingeborne. 
Branntwein, Blattern und der ehemals tyrannifche Druck der Beamten 
der Ruff. Amerifan. Handelsgefellfchaften vermindern die Zahl fo fehr. 
Die größten Infeln find: Unalaſchka 18 bi 20M. lang, Umnd® und 
unimak, 15M. lang, alle drei mit Vulkanen, letztere nur ZM. von 
Aljaska. 

Eine andere Gruppe bilden die Kuriliſchen Inſeln, welche vom Cap 
Lopatka ſich ſuͤdlich bis zur Japaniſchen Inſel Nipon hiniehen. Ihrer 
find 233 = 1150.M. mit 1000 (nad; Anderen 7000) €. Sie find von 
gleicher Befchaffenheit mit den Aleuten, fehr vulfanifh (man kennt auf 
den 19 nördlichen allein 10 thätig® Vulkane), ohne Aderbau u. Viehzucht, 
in N. auch ohne Holz; jedoch waͤchſt auf den füdlichen ſchon der Weins 
fiod. Die €. find theils Bamtfchedalifhen Stammes, theil3 eigentliche 
Burilen (die gutmüthigen bei Japan erwähnten Ainos), die den Japa—⸗ 
nern verwandt fdjeinen. Sie leben bloß von Fiſchfang und Jagd. jber 
21 Infeln, Poromufchir, Onekutan, Betoy, Urup, Iturup u. a. bes 
hauptet Rußland die Herrſchaft; die füdlihen Bunafchir u. a. gehören 
su Japan. 

Noch bemerfen wir hier die fehon in der Einleitung erwähnte Rirs 
gifenfteppe, die fi in SW. des eigentlichen Sibiriens, vom Fluffe Ural 
bis zum Irtiſch, ohne beftimmte oder mwenigfteris befannte' Gränzen in ©: 
und SO. bis zur Tatarei und Mongolei ausdehnt und wenigſtens einen 
Raum von 30,000D.M. einnimmt, ein dürres von verfchiedenen Berg⸗ 
fetten, Steppenfluͤſſen, Salsfeen und Suͤmpfen durdhjogenes Land. Die 
€. find die Rirgifen, deren Zahl ſich auf einige Hunderttaufende beläuft, 
eins der roheften Nomadenvölfer, welches der Abftammung nach offenbar 
Mongolifchen Stammes if, aber eine Tatariſche Sprache redet... ie 
find Muhamedaner, hoͤchſt unmiffend, haben auch Zauberer und nur wer 
nige koͤnnen lefen und fehreiben; fie leben nur von Viehzucht und halten 
ungeheure Heerden von Pferden, Schafen, Rindern, Ziegen, sichen auch 
Kamele, treiben dabei Kandel mit den Nachbarn, aber auch Räuberei 
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und verkaufen die Gefangenen als Sklaven nach der Tatarei. Jagd und 
Fifchfeng find Nebenbeſchaͤftigungen. Das ganze Volk theilt ſich in die 
Große, Bleine und Mittlere Horde. Jene lebte fonft ganz frei unter 
einem Chan an der Tatarifhen und Mongoliſchen Gränze, fol jedoch feit 
1819 Rußlands Hoheit anerfennen, der ſich die Chans der Kleinen und 
Mittleren Horde fchon feit 1731 unferworfen haben; jedoch geben fie nicht 
Tribut, fondern erhalten noch von der Regierung Geſchenke. Sie theilen 
fih in Ulus (Stämme), Aimaks (Gefchlehter) und Ribitken (Zelte oder 
Familien)... In der Nähe von. Orenburg bei Kezk find wichtige Steins 
falggruben. — | 


Ka ufafien. 

Wir verftehen darunter alle von dem Schwarzen Meere, bem Eu⸗ 
ropäifchen Rußland (Provinz Kaufafien), dem Türkiſchen Afien, Pers 
fin und dem Kaspifchen Meere eingeichloffenen Länder, Größe A bis 
5000 Q.M. Das Land hat feinen Namen von dem Gebirge Kau— 
kaſus, weldes fi von ber RE. Spige bed Landes, von Anapa, in 
SO. Richtung bis zur Halbinfel Abſcheron am Raspifchen See, in ei: 
ner Länge von etwa 150 M. ausdehnt. Es befteht aus drei paralles 
len Bergreihen; die nördlihe, etwa 6 M. breit, aus Sandſtein beftes 
bend, ift ſtark bewaldet und geht in die weiten Steppen bed füblichen 
Rußlands überz die mittlere Kette ift die höchſte, ein wahres Alpen⸗ 
gebirge, Granit, Gneus, Porfyr und Kalk, deffen Gipfel mit ewigen 
Schnee bedeckt find, mit allen Erfdheinungen der Alpenwelt. Die höch— 
ften Spigen find der Elbru 8—= 17,400 F., nad Parrot nur 15,300 5. 
(die Schneelinie ift — 10,300 F.; am Zufe des Berges find große 
Moräfte) 1829 zuerft erftiegen, und der Kafibed — 14,400 F. der 
Königsberg (Schahdag) = 12,000 8. Die Südſeite fällt nicht fo 
fteil. ab ald die nördliche und geht in ein höchſt fruchtbares Hügelland 
über, weldes fih an der ©, Gränze zu einem Hodlande erhebt, dem 
Armenjihen Berglande, in welchem der Ararat, 16,200 F. body, 
1829. zuerft erfliegen, mit feinem fchneereichen nadten Zavagipfel her⸗ 
vorragt. Ein fon im Altertyum berühmter Paß, die Porta Caus 
cafia, jest Derial genannt, führt 8000 5. hoch zwiſchen 3 bis 
4000 F. hohen fteilen Felfenwänden, tiefen Schluchten und an fchauer: 
vollen Abgründen über ihn, oft dur Lawinen und anfchwellende Berg: 
gewäſſer gefperrt. Ein anderer Pak in Often war bie alte Porta 
Caspia oder Albanica. In diefem grauenvollen Gebirge find dens 
noch aber ſchöne Thäler und die lachendſten Gefilde; beſonders an befs 
fen S. Abhange; dort find herrliche Felder mit dem fruchtbarſten Bo: 
ben und Wiefen von unzähligen Bächen bewäſſert. Ein Arm ded Ges 
birgs läuft gegen S. zum Türkiſchen Hochlande, fo wie eine gegen R. 
laufende Hügelkette in der dorfigen Steppe die Waſſerſcheide macht. 
Dadurch ift ganz Kaukafien in A Flußgebiete getrennt. In N. nad 
W. zum Schwarzen Meere fließt ber Kuban, gegen D. zum Kaspi⸗— 
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ſchen See der Terek Koifu, Samur u. a. In ©, iſt der größte 
der Kaukaſusflüſſe, der Kur, deſſen Quelle in Türk. Armenien iſt, 
mit dem Aras, Aragua, Jori und Alazaniz er ſtrömt zum 
Kaspiſchen See. Auf der entgegengeſetzten Seite, nach W. zu, fließt 
der Rion oder Fachs. Alle find nur wenige Meilen vor ihrer Mün—⸗ 
dung fhiffbar. Die Gebirge haben natürli eine rauhe Luft, aber 
äuferft milde und lieblich ift das Klima der Thäler, bejonders in ©, 
bes Kaukaſus; das ſüdliche Hochland hat jedoch ftrenge Winter, | 
ift dad Land von der Natur bedacht. Der fruchtbare Boden b 
reichlich Getreide, Obft, Reis, Hirfe, Taback und Hanf Her 
vor; fjelbft Baummolle gebeihet und der Weinſtock mwächlt wild; 
In einigen Provinzen werden auch Südfrühte und DIL gebauet. 
Don Metallen, edlen und unedlen, find Spuren genug da, aber fie 
werden wenig benutzt; Mineralquellen find fehr zahlreih und befonders 
merfwürdig die vielen Erdöl(Nafta)giiellerin SO. Man zieht die 
gewöhnlichen Guropäifhen Hausthiere, darunter auh Schafe mit 
Fettihwänzen und Kamele; Wild iff in großer Menge vorhanden, 
auch der Steinbod, Argali und Auerochſe; reißende Thiere, 
Bären, Wölfe, Luchſe, wilde Kagen, Schakals u.a. fehlen 
nicht und im Kasp. See lebt der Seehund. Starke Bienenzuht 
in einigen Diftriften; wilde Bienen, die bisweilen berauſchen— 
den Honig bereiten; der Honig einer andeken Bienenart ift hart wie 
Wachs. Die E. find eine Sammlung von manderlei Bolksſtämmen, 
imter denen man wenigftens nad) den Spraden 7 Hauptarten unter® 
fcheidet, die aber im unzählige Abtheilungen zerfallen. Alle gehören 
der von ihnen benannten Kaukaſiſchen Menfhenraffe an, die ſich 
bier durch befonders fhönen und kräftigen Körperwuchs auszeichnet, da⸗ 
ber auch der Orient von bier feine fhönften Sklavinnen holt. Mauche 
feinen der Sprache nad den Perfern, andere den Tataren, den 
Finnen und anderen Völkern verwandt, Die Hauptflämme find: 
Tſcherkeſſen — 230,000; Awchaſen — 240,000; Dffeten — 
150,000; Midzhegen — 160,000; Lesgier — 620,000; Ger 
orgier, Mingrelier u. a. — 560,000; Tataren (Nogaier 
und Turkmanen) = 400,000 E. Außer dieſen eigentlichen Kau— 
kaſiern und Tataren leben hier beſonders in den S. Provinzen viele 
Perſer; auch Armenier halten ſich bier auf, fo wie Juden, 
Araber und Parſen. Zu dieſen kommen Ruffen, Griehen und 
Deutſche Goloniften. Im Ganzen mag alio wohl diefes Land, mit 
ben 1828 und 1829 von Perfien und der Türkei erworbenen Provin« 
zen 3 Mill. E. haben. Die Kaufafiihen Nationen gehören wenigftens 
noch zu den halbrohen Völkern; mande find bloße Räuberftämme voll 
Mord» und Plünderungsfuht, daher dem Fremdling höchſt gefährlich, 
wenn diefer nicht durch das hier heilige Recht der Ga ftfreundfhaft 
geſchüht wird, faft alle gefhworne Feinde der Ruſſen. Blutrache ift 
uralte Sitte, die Veranlaffung ewiger Fehden, fo dab die Völker ei: 
gentlich nie eines wirklichen Friedenszuftandes genießen; daher bie 
Berwilderung derfelben, die nur unter ſcher Herrichaft, welche ſich 
ftetö mehr befeftigt, allmälig verfhwinden kann. Biehzucht ift außer 
Sagd, Räuberei und *8 der meiſt nut in Raubzügen — 
upt⸗ 
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Sauptbeihäftigung, weniger den Aderbau,. ber bei der beftändigen Furcht 
vor Überfällen feinen ficheren Ertrag verſpricht. Faſt alle Arbeit liegt 
den Weibern ob. Mande Stämme. leben nomadiſch, die meiften in 
Dörfern. Bergbau ift faft gar nicht bekannt; Handwerke er 
ftreden fih nur auf Verfertigung von Waffen, Verfertigung von 
Deden und Mänteln von Filz, ber nöthigften Hausgeräthe, in Wehe: 
sei, Gerberei u. dergl. Nur in; den Küftenftädten wird einiger Han: 
bel getrieben; Menfhenraub und. Sklavenhandel iſt noch in 
vielen Gegenden, wohin Rußlands Macht bislang nicht reichte, im 
Gange, die meiften Stämme find Muhamedaner, mande Chri⸗ 
ften, einige beides zuſammen, alle mit höchſt dürftigen Religionskennt⸗ 
niſſen, zum Theil ohne Tempel und Prieſter, manche wahre Fetiſch— 
diener. Ehemals hauſeten in Kaukaſien theils unabhängige Fürſten 
(Beis, Murſen u. a.), theils ſtand das Land unter Perfifcher und Tür— 
kiſcher Herrſchaft, ſeit dem Anfange dieſes Jahrh. hat aber Rußland 
die Botmäßigkeit über ganz Kaukaſien erworben und. durch die Frie- 
densfchlüffe 1813 und 1828 fogar Theile des eigentlichen Derfiens dazu 
erhalten. Manche Fürften haben fi durch Verträge unterworfen und 
genichen Penfion mit Ruſſiſchen Titeln, leben au zum Theil im In: 
nern Rußlands und in Ruffiihen Dienften. Die meiften Völkerſchaf— 
ten bed Gebirgs find jebod völlig unabhängig und können kaum durd 
befeftigte Militairpoften von NRäubereien abgehalten werden. &ie thei: 
Ien fih gewöhnlid in Fürften, Edle mit hohem Anfehn und großer 
Macht, und in Gemeine, die arm und gedrüct nicht viel beſſer als 
Leibeigene find. Es giebt bis jest ſechs eigentliche. Ruſſiſche Gouvers 
nements mit militairifher Verfaſſung unter einem Generalgouverneur, 

1) Grufien oder Georgien, befichend aus den Provinzen Rartali 
nien, Racherien, Somcherien, dem ehemaligen Chanat Gandfcha u. a. 
= 830d.M. Die eigentlichen Georgier find Ehriften, zu denen auch 
die weit roheren Mingrelier und Imiretier gehören. Aufer ihnen giebt 
es bier viele, Armenier, auch einige Tataren. Diefe Provinz; liege mit; 
ten ‚im Lande zwifchen Mingrelien, Schirwan und Armenien, am ©. 
Abhange des Gebltgs, wird vom Kur, Aragua, Jori und Alszani durch: 
firömt und bildet einen der fchönften, bemwohnteften und fruchtbarften Theile 
des Landes. Hauptſt. Tiflis am Kur, chemalige Nefiden; des Fürften 
Zeraklius, der 1801 fein Land an Rußland abtrat, 25,000 E., unter des 
nen viele Georgifche Fürften und zahlreiche Armenier. Es giebt hier Gries 
chiſche u. Armenifche Kirchen, einen Griech. u. Armen. Bifchof, auch einen 
Muhamedan. Geiflichen für die Tataren. Tiflis war ehemals ein ſchlecht 
gebaueter, ſchmutziger Ort, feit 1823 iſt fie aber fehr verfchönert und hat 
völlig Europäifches Anfehn befommen. Der Handel ift lebhaft und die 
Weberei nicht unbedeutend; am berühmteften ift die Stadt durch ihre 
warmen Quellen. In der Nähe find 5 Deutſche Koloniften Dörfer: 
eutiflis, 1819 von Würtembergern gegründet, mit 39 Familien, Alexan⸗ 
dersdorf, 39Familien, Marienfeld, 47Familien, Eliſabeththal, 65 Fa; 
milien, Betherinenfeld, 99 Familien. — GBandfche oder Jelifawerpol, 
füdlih von Tiflis; 4000 €. Hauptort eines Kreiſes mit den Eolonien 
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Annenſeld u. Zelenendorf. — Gori am Kur liegt noͤrdlicher im Gebirge, 
* 1500€. Am Zuſammenfluß des Kur und Aragua der Ort Mokett, ums 
$ Se = geben von den Ruinen der alten Hauptftadt Georgiens Meftlerea. Große 
—* Kirche aus dem X. Jahrh. — Duſchetti, freundliches Staͤdtchen am füdlis 
2 chen Abhange des Kaufafus (Höhe — 2900 5.). Zwifchen den Stationen 
F Kobi (Höhe = 6600 F.) und Raitſchaur übergang über das Hochge⸗ 
A birge. Der Rreuzberg = 80005.— In Somchetien find Kupfergruben, 
* ur im Diftriete von Zelifawetpol Alaungruben. GBriechifche Eolonie in Som— 
N chetien. “Die Lesgifhen Stänme am Alazani und dem Kaufafus find 
1830 völlig den Ruſſen unterworfen. 
* 2) IJmirerien = 660 Q.M. Liegt in W. des Gebirgs am Schwar⸗ 
— zen Meere und beficht aus den 8 Laͤndern Mingrelien in N., Guria in 
wir X S., Imireti zwiſchen beiden. — In Jmiretien ift die Hauptſt. Khutaiſſi 
B..  pder Khotatiſſi am Rion, 6000E. — In Mingrelien, deffen E. hoͤchſt 
BE roh und ald Sflavenhändler, wenigfiens ehemals, berüchtigt waren (ſelbſt 
2 der Verfauf von Kindern und Verwandten war nicht unerhört), und die 
no einen eigenen, von Rußland abhängigen Fürften, mit dem Titel 
Dadian haben, find die Städte Martwili u. Ropi, elende Örter, letzte⸗ 
rer fo wie auch Anafri und Reduteh Kaleh (400 €.) mit einem Has 
fen.— In Guria, welches erft 1812 von den Türfen abgetreten wurde 
und ebenfalls noch einen Fürften, Guriel genannt, hat, liegen Batumi, 
2000€., Hafen, und Poti, 1000€., Hafen a. d. Mündung des Riuni. 
Durd den Frieden zu Adrianopel (1829) ift ein neuer Theil des Tuͤrki— 
fen Gebiets bis zum Fluſſe Tſchoroki = 200 Q.M. mit den Städten 
Akalzike, 10 bis 14,000 E., Akalkalaki und Azkur, abgetreten. — Im 
NW. Theil des Kaufafus und an der Küfte des Schwarzen Meeres wohs 
nen die Abaffen oder Awchafen, als Lands und GSeeräuber befannt, die 
in früheren Zeiten ſich wohl felbft den Mamluden in Ägypten als Skla— 
ven verfauften, um Gelegenheit zum Kriege zu haben und dadurd) ihr 
Glüd zu machen. Sie verfertigen vorzuͤgliche Waffen und Stahlarbeiten, 
fpinnen Baummolle und treiben ftarfe Bienenzudt. In ihrem Gebiete 
liegt die Ruſſ. Feftung Sofumfaleh mit einem Hafen. Vergl. Ticherkeffien. 
3) Schirwan = 1502.M. Am Kaspifchen Mecre und am Kur. 
"Der Boden ift theils eigentliches Gebirg, theils fehr fruchtbares Huͤgel⸗ 
"und Küftenland mit Äuferft mildem Klima. Die €. find ein Gemiſch 
bon Georgiern, Turfmanen, Arsbern, Perfern, Armeniern u. a. Die 
Provinz, die 1812 von Perfien abgetreten wurde, enthält noch einige abs 
bängige Fuͤrſtenthuͤmer von einbeimifchen Chang beherrſcht. An der Küfte 
find verfchiedene zum Theil vulfanifhe Infeln. Bemerkenswerth ift ber 
" fonders die Halbinfel Abſcheron durch ihre Naftaquellen, deren bier über 
’ 100 find. Einige derfelben liefern ein faft waſſerhelles, die meiften ein 
U fhwarzbraunss Erdöl und zwar fo reichlich, daß man jährlich über 80,000 
I, Bntr. fammelt, welche meiftentheild nach Perfien verfendet wird, fchöpft. 
a Diefe Nafta ift namentlich in Baku das einzige Brennmaterial; der Bo, 
Eden der ganzen Gegend ift fo flarf damit getränkt, daß Nachts ganje 
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Streden im Feuer zu fichen fcheinen, ohne daß man jedoch an dem hellen 
Lichte Wärme bemerkt. Eine in die Erde geſteckte und angezündete Röhre 
brennt unaufhörli fort und liefert einem Weber hinreichendes Licht. 
Gebern oder Parfen halten diefes Feuer für :befonders heilig, mohnen 
daher hier zum. Theil, oder fommen als Wallfahrer felbft aus Indien. 
Die Hauptſt. Baku, mit 3000E. (Perfer, Armenier und Turfmanen), 
ſchlecht gebauet, befeftigt , mit gutem Hafen, treibt Handel. Die fchöne 
Umgegend heißt das Rofenparadies. Safranbau. . In der Nähe ift das 
heilige Seuer der Parfen, eine etwa 105%. tiefe grofe Grube, aus der 
von dem befiändig gufirömenden Erdöle eine oft 18%. hohe Flamme bers 
auslodert. Parfen wohnen in kleinen Hütten um daffelbe. Benerfens; 
mwerth find auch die fogenannten wachfenden Berge zwiſchen Baku und 
Vawagi, fegelförmige, graslofe Lehmhügel, auf deren Spige aus einer 
Dffnung dider Schlamm auffprudelt und den Berg erhöhet. Auf der 
Eleinen Inſel Tulenoi ftarfer Seehundsfang. — Neuſchamachi zwiſchen 
dem Kaufafus und Kur, 6 bis 7000€. Nördlicher liegt das jerflörte 
Altſchamachi. — Salian am unteren Kur, 1500€. Wichtige Fifcherei, 
deren Pacht fonft jährlich 200,000 Rubel einbrachte. — Die Ebene von 
Kaballah, öftlih von Schamadji, reich an Kaftanien, Feigen, Granaten 
und Seide. — Nuki und Schafi jwei Städte im Innern. In der Nähe 
die fruchtbare Ebene Akdach. — Am unteren Kur und Aras ift die Ebene 
Mogan, voll Sümpfe und Seen, rei an Schlangen, von Turfmanen 
bewohnt. — Die füdlichfte Provinz ift Taliſchan am Kaspifchen See, ſuͤd⸗ 
lih vom Kur, mit den Etädten Aftara und Lenkeran. 

4) Dagbeftan = 430 Q. M. Das Küften; u. Gebirgsland nördlich 
von Schirwan, von den Küftenflüffen Boifu u. Akfai durchſtroͤmt. Die 
€. find im Gebirge Zesgier,, eins der roheften Völker, theild Muhame—⸗ 
daner, theild Heiden, das durch feine Raubzüge, befonders Menfchenraub, 
allen Nachbarländern furchtbar if. An der Küfte wohrien Tataren, Ara; 
bifhe Nomaden, Beorgier, Armenier, Perfer und Juden. Unmittels 
bar Ruffifch ift feit 1806 Derbent, Stadt u. Hafen, 4000 (nad) Anderen 
12,000) €. Daneben ein Felfenfchlof, Sis des Gouverneurs. Unter eiges 
nen Tataren Chans fiehen: a) Tarfu, Stadt auf der Küfte, 10,000€, 
Der Chan führt den Titel Schamchal. b) Das Gebiet des Usmei, von 
Sesgiern und Kumyken bewohnt, mit der Stadt Barfchly. c) Das 
Gebiet von Tabafferan unter drei Häuptlingen. d) Kuba füdlid von 
Derbent, am Samur. Die Stadt hat 7000€. Daneben ein Dorf mit 
Juden, melde Aderbau treiben. — Im Gebirgslande der Lesgier leben 
verfchiedene Chans und freie Stämme Amwaren, Akuſchen u.a. Als 
Städte nennt man bier Kundzach, Gig des Nutfahl, eines mächtigen 
Lesgifhen Haͤuptlings, dem felbft die Ruffen bis 1807 ein Jahrgehalt 
(Tribut?) gaben, um ihn von Naubzügen abzuhalten; Schahar, Sitz 
des Chans der Rafitumyffen, am Koifu; Akuſcha, Hauptort einer Res 
publi im nördlichen Dageftar, deren E. in 12 Stämme getheilt find, die 
unter AÄlteſten (Darga) ſtehen und ſich durch Wollmeberei auszeichnen. Zu 
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bemerken iſt ein kleiner Freiſtaat Kubaſcha oder Kubitſchi im Gebirge, 
deſſen E. nach ihrer Behauptung von Europaͤern abſtammen und einſt 
Chriſten waren, wie es durch manche Sitten allerdings beſtaͤtigt zu wer⸗ 
den ſcheint (Genueſer hatten im Mittelalter ſtarken Verkehr mit Kauka— 
ſien); jedoch ſind ſie voͤllig den Lesgiern aͤhnlich. Sie treiben weder 
Ackerbau, noch Viehzucht, fuͤhren keinen Krieg, ſondern beſchaͤftigen ſich 
nur mit Metallarbeiten; ihre Waffen ſind beruͤhmt. Alteſte ſtehen an der 
Spike der Regierung.. 

5) Tfcherfeflien, Circaffien = 15009.M. Diefe Provinz begreift 
den ganzen nördlihen Theil Kaukafiens zwifchen dem KHauptgebirge und 
den Flüffen Kuban u. Teref, vom Schwarzen Meere bis zum Kaspifchen 
See. Der Boden erhebt fi) von den Steppenebenen bis zum Hochge—⸗ 
birge. Die E. find Tfcherkeffen, Offeren, Midzhegen (Biften) und 
Avchafen; außerdem Tatarifhe Stämme, ald Rumyffen, Rogaier u.a. 
Das Land der Ticherfeffen, die unter verfchiedenen von Rußland abhäns 
gigen Früften fiehen und fi in 11. Stämme — 220,000 Köpfe, theilen, 
begreift die Große und Rleine Rabarda am Terek und Sundſcha bis 
zum Schwarzen Meere, Städte find hier nicht, dagegen verfhiedene Forts 
und Heine Örter neben den hier zahlreichen warmen Bädern, ald Aleram 
versbad, Batharinenbad, Petersbad u. a. — Suͤdlich davon am oberen 
Terek und am N: Abhange des KHochgebirges wohnen die Oſſeten — 
40,000, in deren Gebiete der Hauptpaß Derial (Porta Caucasia),. Ihre 
Wohnpläse find Dörfer und einzelne Hoͤfe; fie find größtentheild unabs 
bängig, treiben Aderbau und Viehzucht, nicht weniger auch Raͤuberei. 
Sie feinen nicht urfprünglih im Kaufafus einheimifh zu fein. — Im - 
W. der Großen Kabarda ift das Gebiet der Amchafen S 240,000, am 
Kuban und Schwarzen Meere, felbft in S. des Kaufafus. Am Schwarzen 
Meere find verfchiedene elende Örter, Häfen und Feflungen: Anapa: 
3000 E., Sugudsjuf u.a. Vergl. Imiretien u. a. — Neben den Amdhas 
fen am Kuban leben Nogaier Tataren.— Öftlih von der Kleinen Kas 
barda an der Sundſcha und deren Nebenflüffen ift das Gebiet der Mids 
fchegen (Ticherfchenzen, Ingufhen, Barabulafen) — 160,000, als 
Räuber befonders berüchtige, mit Ehrifil., Muhamedaniſchen oder Heidnir 
fhen Religionsgebräuchen. Alle Bemühungen der Nuffen fönnen fie nicht 
von NRäubereien abhalten; nur eine ftarfe Bedeckung vermag die Reiſen— 
den von Mosdok bis zur Ruſſiſchen Feſtung Wladikawkas zu ſchuͤtzen. — 
Gm Gebirge neben Mingrelien leben die Baſianer, ein Tatarifches Volk. 
Am Ufer des Kasp. Sees und am Terek u. Koifu ift das Gebiet der 
Bumyffen = 55,000 €., Tataren, die farfen Sflavenhandel treiben und 
unter verfchtedenen Chans ſtehen. KHauptörter find Akſai und Endery. 

6) Armenien, chemals die Provinz Eriwan und andern Gebiete, 
welche 1828 von Perfien abgetreten wurden. Die Gränze gegen Perfien 
macht größtentheild der Aras, doch ift auch ein Theil des Küftenlandes 
in S. das Kur Ruffifches Gebiet. Im W. ift das Armenifche Gebirge mit 
dem Ararar in ©. des Arad. Der Gukſcha oder Eriwan Ser, GM. 
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im Umfange. Strenge ſchnee- und fturmreiche Winter; fruchtbarer Bo: 
den. Eriwan, Hauptſtaͤdt mit 10 bis 15,000€. Ungefunde Luft in der 
Sommerhige, daher Auswanderung der E. in diefer Zeit auf die höheren 

Berggegenden, wie in vielen Perfifchen Städten. — Abaſſabad und Ur; 
dabad, feſte Pläne any Arad und Nakſchiwan. — Ruinen der alten Stadt 

Ardaſchir. Nicht weit von Eriman liegt das Berühmte Armenifche Klo; 

fer Etſchmiaſin, von 300 Moͤnchen bewohnt, Sig des Patriarden, wel 

der das Haupt der Armeniſchen Ehrifienheit iſt. 
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Größe — 20 bis 24,000 Q. M. Es begreift die weſtliche Halb: 
- infel Aſiens, nebſt anderen dieſer zunächſt gelegenen Länder zwiſchen 
30° u, 42ꝰ R. und 43° 50° und 65° 50O., liegt alfo mit S. Eu— 
sopa und der R. Küfte Afrikas in gleicher Breite. Arabien, Perfien 
und Kaufafien find die Landgränzen, das Mittel» und Schwarze Meer 
befpult die W., ©. und N. Küſten. Das Klima flimmt mit feiner 
Lage völlig überein ; überall milde Sommerwärme, die freili in eini« 
gen Thalgegenden drüdend wird und in den Wüften bis zur unerträg: 
lichen Hitze ſich fleigert; in den Höheren Gegenden zunehmende Kälte 
bis zum emigem Froſte der Schneeregion auf den hohen Gebirgen. 
Der größte Theil des Türkiſchen Ajiens it Hochland, von 5 bis 10,000 F. 
hohen, zum Theil mit ewigem Schnee bedeckten Bergketten umgeben 
und durdzogen. Auf der weitlihen Halbinfel trägt ed den allgemei: 
nen Namen des Taurus, weiter in Often, wo es feine größte Höhe 
erreicht , heißt e8 das Armeniſche Gebirge, der S. Zweig, der am 
Mittelmeere hinläuft, Libanon. Das Hodlaud beginnt unweit der 
W. Küfte und zieht gegen W. durch ganz Natolien in unbelannter 
Höhe, und fchlieft fih in DO. an das noch höher fteigende Armeni: 
fhe Hochland, fo wie in &, an bad Syriſche Hodland an. Die 
Halbinfel (Natolien) füllt auf drei Seiten fteil zum Meere ab, das 
Armenifhe Hochland aber verfläht fih in S. zu den Sandwüſten 
Arabiend und Mefopotamiend und fteht in N. und SO. mit dem Hob: 
lande Kaufafiens und Perfiens in Verbindung. Die Abdachung ift in 
Natolien nördlih, in den öftlihen Provinzen füdlih zum Perſiſchen 
Meere, zum Xheil öftlih zum Kaspiihen See. Die Hauptgemäller 
find Tigris und Eufrat melde vereinigt unter dem Kamen Schat 
el Arab, dem Perfifhen Bufen zuftrömen. In W. find nur zwei 
anſehnliche, aber jenen beiden an Größe weit nachſtehende Flüſſe, der 
Kifilirmal und Salarja, die dem Schwarzen Meere zuftrömen. 
Einen kleinen Theil der N. Gewälfer empfängt der Kur und Ara, 
die bier ihre Quellen haben. Rur zwei größere Seen finden fi: der 
Wan und das Todte Meer; Kleinere giebt es im größerer Zahl. 
Ale Provinzen, mit Ausnahme der S. Wüften, find von der Natur 
gütig bedadyt und gehören zu den produktenreichiten Aſiens. Edle und 
unedle Metalle find reichlich vorhanden, aber der Bergbau ift noch 
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in der Kindheit, der Boden hat die üppigfte Fruchtbarkeit, aber Anar- 
die und Despotismus hemmen die Xhätigkeit und den Eifer ded Lande 
bauers; dennoch haben viele Gegenden reihen Überfluß, während an— 
dere veröbdet liegen und nur von Romaden ald Weide benugt werden, 
Ale Pflanzen S. Europas find bier ohne Ausnahme: Öl, Wein - 
(fogar wild), Südfrüchte, Baumwolle, Reis, Getreide, 
Taback u. deral.; in den ſüdlicheren Strichen kommt noch die Dat: 
telpalme hinzu. Außer den Europäiſchen Haudthieren und dem bes 
kannten Wilde lebt hier in ©. der Schafal, Löwe, Leopard, bie 
Unze und Hiäne, bie Angorifhe Ziege, bad Schaf mit dem 
Fettſchwanze; dad Kamel ift allethalben Hausthier. Ausgeführt mer 
ben: Seide, Baummolle, Kamelhaare, Galläpfel, Roſi— 
nen, Korinthen, Leder, Öl, Gummi, Apotheterwaaren, 
Alaun, Meerfhaum, Shwämme, Holz, gewebte Zeuge u. a. 
Trotz feines Reichthums ift das Land dennoch ſchlecht bevölkert ; die 
Bahl der E. läßt fi gar nicht beftimmen. Türken find die gerin- 
gere Zahl, aber bier, wie in Europa, die übermüthigen Herricer ; 
Griechen, die Mehrzahl auf der Halbinfel, Syrer, Armenier, 
Araber, aud verfhiedene ee ald Kurden in O., Zur: 
manen in W.; außerdem Kaukaſiſche Stämme, Juden und Zi: 
geuner; Europäer ($ranfen) nur wenige in den Handelsftädten, 
in deren einigen (Smyrna, Aleppo u. a.) auch Guropäifdhe Gonjuls 
angeftelt find. Aderbau it die Hauptnahrungdquelle der E., nur 
die Romaden treiben ganz allein Viehzucht, aber in den Städten ift 
die Induftrie faft blühender, ald in der Europäiſchen Türkei und 
gleih ber Perfiihen. Ausgezeichnet ift Weberei, Särberei und 
Gerberei; auch Metallwaaren werben fehr gut verfertigt, ja 
Waffen beffer als in Europa; Saffian, Korduan und Chagrinm, 
Teppiche, Stiderei find ausgezeihne. Der Handel wird durch 
Karamanen, aber nur zwifhen den großen Städten getrieben; der See— 
handel ift meiftentheils in den Händen der Italiener (Livorno, Vene: 
dig, Genua), Niederländer, Engländer, Sſterreicher (Trieft), noch 
mebr ber Franzofen (Marfeille ). Um Wiffenfhaften und Religion 
und Unterricht fteht ed wie im Zürlifhen Guropa; mande Bölfer: 
Kalten z. B. Kurden und andere Gebirgsbewohner find ganz roh. 

Örieden haben zwei Patriarchen zu Jerufalem und Damasf, 
die Armenier zwei Patriarden zu Sid und Agthamar; außer ihnen 
giebt es noch andere Morgenländiih ChHriftlihe Selten, Neftorianer, 
Johannis Chriſten u. a., auch Römiſche Katholiken. Die 
Verfaſſung iſt wie in Europa. Beglerbegs und Paf häs regieren 
in den Provinzen nah Gutdünken und find vom Hofe in Konſtanti— 
nopel nur fo lange abhängig als fie felbft wollen; man läßt fie auch 
in der Regel ruhig in ihrer Würde, fo lange fie nur den Zribut rich: 
tig einfenden, zufrieden, wenn fie nur nicht öffentlich den Gehorfam 
auffündigen. Nicht felten ziehen die Paſchas felbft gegen einander zu 
Felde und entreißen ſich einander Theile ihrer Provinzen, deren Grän⸗ 
zen daher auch fehr unbeflimmt find. Mande Völkerfchaften (Araber, 
Zurfmanen, Kurden, Drufen u. a.) find fo gut wie ganz unabhäns 
gig. Weit früher als in Europa gründeten die Türken in Aſien ihre 
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Macht, bie fi 1285, unter Sultan Dsmanl., dem Gründer ip: 
red Reichs, ſchon über einige Provinzen Kleinafiens erftredte, nachdem 
dies Volt ſchon ſechs Jahrhunderte früher aus der Tatarei hervorge: 
drungen war umd ſich zu den das Griechiſche Kaiſerthum ängjtigenden 
Stämmen gejellt hatte. Obman's Sohn, Orhan, vollendete die 
Groberung der Halbinfel und'griff Curopa an (1355). Selim II. 
eroberte feit 1512 Syrien, Paläftina und Ägypten, Soliman II. 
fügte 1522 Mefopotamien und Irak Arabi hinzu; ja die Herrfchaft 
der Sultane ward fogar über einen Theil von Arabien ausgedehnt. 
Ale diefe Provinzen gehören mit geringen Ausnahmen auch noch jept 
zum Staate. Man theilt gewöhnlich das Ganze in 7 Provinzen, die 
in Ejalets oder Paſchaliks zerfallen, 


I. Yatolien oder Anadoli, das alte Kleinaflen, im Handel die 
Levante genannt, = 8500 (12,7W)D.M. Die Straße von Konftantino; 
pel und die Dardanellen trennen diefe Provinz; von Europa, Die von 
3 Seiten diefelbe umgebenden Meere bilden nicht große, aber viele u. tief 
einfhneidende Meerbufen, melche die berrlichfien Häfen, jest aber zum 
Theil verfandet, darbieten. Die ganze Provinz if gebirgiges Hochland; 
der Taurus durchzieht daffelbe in mehren hohen Ketten, die 9— 10,000%. 
hoch fein müffen, da z. B. der Ardfchifch beftändig mit Schnee bedeckt if. 
Die Hauptabdahung geht nah N., feil fällt das Hochland am Südrande 
zum Meere hinab. KHochebenen, zum Theil Steppen, find im Innern, 
welches jent fehr unbefannt und der dort haufenden Nomadenhorden und 
Räuber wegen ſchwer zugaͤnglich if. In einigen Gegenden, befonders in 
SW., finden fih Spuren früherer Dulfane, Lava, heife Quellen, und 
Erdbeben find hier gar nicht ungewoͤhnlich. Zwei bedeutende Flüffe find 
der Kiſilirmak und der Safarja, welde ind Schwarze Meer fließen, der 
Eufrat macht zum Theil Gränge gegen Armenien; unter den übrigen 
Slüffen verdient nur der Minder (Mäander) und Sarabar an der Wefl: 
küfte Erwähnung. Es giebt auch verſchiedene Landfeen, Beifcheber in S., 
Ulubad in NW., DusgFöl in der Mitte u. a. In den meiften Gegen; 
den it dor Boden fehr fruchtbar und die Küftenftriche gehören zu den 
(hönften der Erde, find außerdem auch hiſtoriſch wichtig und durd) ihre 
hohe Blüthe im Alterthume, wie die unzähligen Ruinen aus der Zeit der 
Griechen und Römer beweifen, intereffant; aber weite Strecken find ein: 
fam und unbebayet, theils ganz wüfte, theils bloße Weidepläge für No— 
‚maden. Getreide, Baumwolle, Reis, Öl, Sefam, Wein wird in Menge 
gebauet und die großen Waldungen der füdlichen Gebirge verforgen felbft 
Ägypten mit 30l3. Schr wichtig ift die Diebzuche der Nomaden. Wild 
ift in Menge, aber auh Wölfe, Schafals u. a. Raubthiere. Die €. 
find Türken u, nach mehe Griechen, auch Armenier, die in den Städten 
sahlreicher, ald die Griechen find; aber im Innern haufen rohe Turkma— 
nen Nomaden. Die Statthalterfchaften find: 

1) Anadoli, die weſtliche Hälfte der Halbinfel. Städte im Innern: 
-Butejeh, 50,000 €., unter denen 5000 Griechen, 1000 Armenier, jene arm 
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und gedrüdter, weil fie unruhiger find, diefe reih. Git des Beglerbegs 
und, wie alle Städte des Orients, mit engen, frummen und fchmusigen 
Strafen, 50 Mosfeen, 30 Bäder, 20 Khans oder Karamanferais (öffentlichen 
Herbergen für Karawanen) und Bafars (Pläge oder Strafen mit Buden 
und Kaufläden umgeben. — Burſa, Bruffe, am Berge Keſchiſch (Olym⸗ 
pus), 50,000 (nad) Anderen über 100,000)€. Gig eines Brich. u. Armen. 
Erzbiſchofs, 2Palläfte des Sultans. Blühender Ort, reinlicher als die meiften 
anderen Städte. Caſtell; berühmte Bäder. — Jsnik, das alte Nicaͤa, 
24000€. Berühmte Kirchenverfammlung 335.— Kaſtamunjah, 13,000 €. 
— Angora, 20,000€ Bemerfenswerth find in der Umgegend die lang: 
haarigen Ziegen, Kasen und Kanindhen. Wichtiger Handel mit Kamel 
garn und aͤchtem Kamelot. — Rarahiffer, 60,000 €. Jaͤhrlich werden 
50 — 60,000 Pfd. Opium bereitet. — Alafcheber, 7000 E. Gig eines Erg 
biſchofs. Berühmte Färbereien.— Guſelhiſſar am Minder, 30,000 €. — 
Eskiſcheher. Warme Bäder. Der bei Burfa gegrabene Meerfchaum. 
Gottfried von Bouillon fchlägt den Seldfchufen Soliman 1097.— An der 
Küfte liegen: Sinope, Hafen am Schwarzen Meere, 10,000€.— Erekli, 
Hafen am Schwarzen Meere. — Skutari, 33,000 (60,000) €., an der 
Straße von Konftantinopel (Bosporus); merkwürdige entgegengefepte Strös 
mung in derfelben. Leanders Thurm. — Bebfe, das alte Lybiffe, Hans 
nibals Grab. — Jemid (Nikodemien) Hafen am Marnora Meere, 3500 
(20,000, 30,000) E. — Die Schlöffer der Dardanellen, die alten in N., 
die neuen 2M. füdliher. In der Nähe gegen ©. die Gegend des alten 
Troja.— Pergamo.— Smyrna, die wichtigfte Handelsftadt des Landes, 
vieleicht 150,000 (nad) Anderen 200,000) E., darunter 14,000 Ehriften. 
Schöner Hafen. Sig eines Pafcha und Europdifcher Conſuln. — Sart 
am Sarabat, das alte Sardes. — Sofia, das alte Phokaea, mit völlig 
verfihlanmten Hafen. — Tfchesme, Hafen. Verbrennung der Türkifchen 
Slotte 1770.— Das Dorf Ajafaluf, 10 M. füdlid von Suyrna. Geringe 
Ruinen von Epbefus, deffen alter Hafen jegt Marfchland if. YVurla, 
Sig des Erzbifchofs von Epheſus. — Skalanuova, Hafen, 20,000€. — 
Denisli an einem Nebenfluffe des Minder auf einer vulfanifchen Hochs 
ebene am Fuße des Baba Gebirges, mit vielen heißen Quellen, vor 80 Jah— 
ren durch Erdbeben zerfiört. Trümmer des alten Laodicen. Die Turks 
manen in der Umgegend treiben Pferdezucht, fchneiden Bretter, brennen 
Kohlen, fpinnen und färben. — Budrun an der SD. Küfte (Halifarnafs 
f08). Ruinen eines großen Theaters. — Patira an der S. Kuͤſte. Schoͤ— 
nes Röm. Theater und in der Umgegend viele Ruinen. 

2) Baraman, größtentheild im Innern, berührt nur mit der ©. 
Spitze die Küfte. — Bonjeb (Ikonium), 30,000€. Sig eines Griechi⸗ 
hen Erzbiſchofs. Großes Türk. Klofter. Zwei M. davon die wichtigen 
Meerfhaumgruben bei Kiltſchick, d. h. Erdort. In N. der Saljfee 
Dusgkoͤl und der Berg Ardfchifch, an deffen Fuße die Stadt Bäfarieh, 
2500 E. Wichtiger Baumwollbau und Handel mit Baumwolle. — Affches 
ber, 50—60,000€. Bajazet vom Timur gefangen genommen nach der 
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Schlacht bei Angora 1402.— Baraman, Al Boften, Latif, anfehnliche 
Städte. — An der Küfte bei Adalia herrliches Nöm. Theater von Mar; 
mor, mit 49 Sisgreihen, in welchen 13,000 Menfhen Raum haben, große 
antife Hafendämme, von Quaderfieinen, einer derfelben 800%. lang. Der 
flammende Vulkan von Tafhtalu = 78005. Unter den Ruinen der Ges 
gend ein mit Marmor gepflafterter Weg. 

3) Jefchil (mit Adana vereinigt) an der ©. Küfte, von einer über 
5000 $. hohen Bergkette durchzogen, ftarf bewaldet, mit ſteiler Küfte, fehr 
feuchtbar.— Tarfus unweit des Karafu (Eydnus) ‚ 30,000€. Der Hafen 
ik 15 M. von der Stadt. Wichtiger Handel nad Ägypten mit Galläpfeln, 
Kupfer, Baummolle, Sefam u. Getreide. Die Turfmanen, melde hier 
wohnen, jiehen im Sommer in die Gebirge. — In N. von Tarfus bes 
rühnıter Bebirgepaß, zum Theil durch Felſen gehauen. — Seleſkieh. 
Prachtvolle Ruinen von Seleucia u. Soli, ein 50 F. breiter Hafendamm, 
ein Weg von 200 Säulen, von denen 160 umgeſtuͤrzt find u. a. m. Erds 
pechquellen bei Bikhardy. i 

4) Adana an der Sübdfüfte neben Syrien, in N. und D, fehr gebir; 
gig. — Hauptft. gl. N. am Seihan, 30,000 €. 

.5) Meraſche, zwiſchen Karaman und Armenien am W. Ufer des Eu— 
frat.— Hauptſt. gl. N. unweit des Eufrat, 10,000€, u. Malatija nörd- 
li davon unweit des Eufrat, 6—8000€. 

6) Siwas, nördlih vom vorigen am Schwarzen Meere. — Hauptſt. 
ge. N. im Innern am Kiſilirmak. — Tokat am Küftenflufe Kaſalmak, 
25,000 (60,000; 100,000)€. Wichtige, Kupferfabriken und ſtarker Handel 
mit Kupfergefäfen. — Amaſia an denfelben Fluffe, 35,000 €. 

7) Jeuzgat, Uskat, in W, und ©. vom Kifilirmaf umjchloffen, von 
jahlreihen Zurfmanenfämmen, die im Winter in den nördlichen Ebenen 
Syriens wohnen, den Sommer über durdjogen. — Hptſt. gi. N. 16,000€. 

8) Tarabofan, öftlid von Siwas, ein von hohen waldigen Gebirgen 
ausgefülltes Land, deffen €. zum Theil der Stamm der räuberifhen Lazi 
find.— Tarabofan, das alte Trapezunt, 15,000 (nah) Anderen 100,000) €. 
Hafen; lebhafter Handel. Starfe Kupferausfuhr son Armenien ber. 
Hauptſtadt eines Griehifchen Kaifertyums von 1204 bis 1460.— Gemis: 
khane im Gebirge, 7000€. Nicht fehr ergiebige Silbergruben. — Die 
Hafenftädte Kereſunt und Rifeh, 

II. Georgien oder Tſchildir. Ein gebirgiges Küftenland am Schwarz 
jen Meere, dem oberen Bur, der hier feine Quelle hat, und dem Kuͤ— 
ftenfluß Tſcharuk. Der größte Theil dieſes Paſchaliks ift 1829 an Ruß— 
land abgetreten. Die Stadt Jepira am Tfcharuf, Die €. der Provinz 
find Georgiſchen Stammes. 

III. Armenien = 1600 Q. M., in W. von Natolien, in D. von Pers 
fien begränzt, das höchfte Türkifche Gebirgsland, von mo aus der Boden 
nad) drei Seifen fi abftuft und Gewaͤſſer zum Schwarzen Meere, zum 
Perſiſchen Meerbufen und zum Kaspifhen See ſchickt, dean der Eufrat, 
Aras umd verſchiedene nördliche Küftenflüffe entfpringen hier. Seine 
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böchfte Erhebung bildet eine wahre Hochfläche, die etwa 7000 8. hoch, an 
Boden und Klima dem Hochlande Mittelafiens gleich ift, dürre, waldlos 
mit rauher Luft, fo daß der Winter lang und heftig ift; felbft im Junius 
hat man Schnee erlebt. Der See Wan, 33 (nad) Anderen 50) M. im 
Umfange, mit faljigem Waffer, in dem eine Sardellenart in großer Menge 
lebt, liegt auf der SD. Stufe in fhöner Umgebung, die milde Luft bat, 
in der aber Südfrüchte felten reifen. Die Thäler der niedrigeren Stufen 
find warm und fruchtbar. Man baut Südfrüchte, Getreide, ſchoͤnes Obſt, 
befonders Pflaumen, und die Gebirge liefern viel Rupfer und Eiſen. 
Bedeutend ift die Viehzucht, welche am meiften von den hier umberftreis 
fenden Turfmanen und Burden getrieben wird. Die E. find Griechen, 
Türfen, Juden, Armenier, welche Aderbau treiben und mancherlei Fa— 
brifen unterhalten. Die 4 Ejalets oder Paſchaliks find: 

1) Erzerum, Arferum, 70005. hoc; belegen, jwifchen den Quell 
flüffen des Eufrat, 25,000€. 50 Moffeen, a Kirchen. Kupfer, Seiden;, 
Baummolls und Lederfabriten.. Handel mit Blei und Kupfer. Wichtige 
Handelsſtraßen von hier nach Perfien, Kaufafien.und den übrigen Türf. 
Provinzen. Sig eines Armen. Erzbifhofs. Feſtes Schloß. — Zaſſan Bela, 
Seftung. — Baiburd in N. 

2) Bars an einem Nebenfluffe des Aras am N. Abhange, 7000€. 

3) Wan, anfehnlicdhe Handelsftadt, 15 — 20,000 €. und Agthamar 
auf einer Inſel im See. 

4) Bajazid unweit des Araratgebirges und Diadin an der Karamazs 
nenftrafe zwiſchen Tauris und Erzerum. — Praͤchtige Trümmer der alten 
Stadt Anni. 

IV. Burdiften, der SD.Abhang des Armenifhen Hochlandes, wel⸗ 
ches bier durch Gebirg und Thal zum füdlichen KHügellande des Tigris 
abfällt, zwiſchen dem Tigrie und deſſen Nebenflüffen Chabur, Chajfer, 
Zab u. Diala bis zum Perfifhen Gränigebirge. Baumwolle, Getreide, 
Reis, Wein und Balläpfel (aus den großen Gebirgswäldern) find Haupt; 
produfte; 14Mill. Schafe und Ziegen gehen jährlich nach Konftantinopel. 
Das Klima in den füdlichen Thälern und Ebenen ift fehr warm. Die 
Rurden, ein Tatarifches Volk, find roh, freiheitliebend, im Winter in | 
Städten, im Sommer als räuberifhe Nomaden weit und breit in den 
Nachbarprovinzen umberftreifend, theild Muhamedaner, theils Ebriften, 
theild Heiden. Sie leben faft ganz; unabhängig und ernennen fogar ihre 
Paſchas felbft, die in den Städten Dſchulamerk, Amadja, Suleimanieb, 
19,500 €., Baratfıholam u. Zahu ihre Sige haben. Noch find die Städte 
Schehrſol, Erbil (das alte Arbeis) und Serr zu merken. Die ganze 
Provinz it Reifenden faft unzugänglid und daher auch wenig befannt. 

V. Mefoporamien oder Dichefira, d. h. Inſel, nämlich zwiſchen 
Eufrat u. Tigris (Didſcheleh), füdlih von Armenien zwifchen Syrien, 
der großen Wüfte u. Kurdiftan, der füdliche Abfall des Armeniſchen Hoch— 
landes, im N. daher poll hoher Gebirge, in S. völliges Tiefland, groͤß⸗ 
theild Sandwüfe. In den Gebirgsgegenden find ſchoͤne Thäler nur die 
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ufer der Fluͤſſe ſind ſelbſt in der Wuͤſte fruchtbar. Der Tigris, welcher 
im hoͤchſten Theile des Landes entſpringt, und der Kufrat, mit verſchie⸗ 
denen Nebenflüffen im oberen und mittleren Gebiete treten hier in das 
füdliche Flachland ein. Ihre Ufer, fo wie die Berggegenden haben zahl: 
reiche Städte und Dörfer; der Südtheil des Landes ift Sandwuͤſte, fehr 
heiß, in der ſich ſchon (April — Jun.) der Samum zeigt. Produfte find 
wie in Kurdiften. Die E. der Städte und Dörfer find größtentheild Sys 
rier (NMeftorianifhe und Jakobitiſche Ehriften), Armenier und Türfen; 
in Wüften und Gebirgen leben Kurden, Turfmanen und Araber als 
Nomaden, oder auch im Winter in feften Wohnplägen. Die Paſchaliks find: 

1) Diarbefir in einer fruchtbaren 40 Meilen langen Gebirgsebene am 
Tigris, 40— 80,000 E. Sitz eines Jakobitifchen Patriarhen und Nefiys 
rianifchen Erzbifchofs; 800 Sabäder, welche die Sonne anbeten, leben in 
Höhlen. — Nördlich liege unweit der Quellen des Tigris Madan, 6M. 
in S. des Eufrat, im Gebirge, welches wichtige Kupfers, Gold» u. Sil— 
bergruben enthält, daher befchäftigen fich die 10—12,000€. befonders mit 
“ Gewinnung u. Bereitung der Metalle. 

2) Moful mit der Stadt gi. N. am Tigris, 70,000€, Berühmte 
Baummollmebereien (Muffelin).— Tilfif, 5M. von Moful. In der Nähe 
das alte Arbela. (7) — Mardin in einer durch Fruchtbarfeit ausgezeichnes 
ten Gegend, 12,000€, Sie ficht unter dem Pafcha von Bagdad. — Zwi⸗ 
fhen Moful und Nifibis im Sindfchar Gebirge wohnt der Kurdifche (?) 
Stamm der 3ezidis. Sie leben in Höhlen und verehren den Teufel, dem 
fie Opfer in eine unergruͤndliche Höhle werfen; fie find im beftändigen 
Kampfe mit den Türken (mahrfcheinlich eine den Gebern in Perfien vers 
wandte Serte, die in der Prov. Aderbeidfhan Jezidis heißen). 

3) Raka mit der Stadt gI.R. — Orfa fonft Edeſſa, 40,000E. — 
Ana am Eufrat, der die Stadt theilt. Der am SW. Ufer belegene Theil 
it Sitz eines Arabifchen Emirs, 

VI Jraf Arabi, eine weite Ebene (das alte Babylonien u. Chals 
daͤa), eigentlih nur das Uferland am unteren Eufrat u, Tigris, die fich 
bier vereinigen und dann den Namen Schar el Arab befommen, ohne 
genaue Gränzen. Nur das Nferland ift fruchtbar; mo ed an Bewäfferung 
fehlt, ift blofes Weideland, dürre Steppe, in W. des Eufrat völlige Sands 
wuͤſte. Das Klima ift ſehr warm und die Produkte find diefem gemäß; 
an Metallen fehlt es ganz; Waldung findet fih nur in N., mo die Ges 
birge beginnen, in der Ebene ift völliger Holjmangel; viele Erdölguellen. 
Unter den Hausthieren find vorzüglide Kamele und Büffel, auch weiße 
Eſel und —— Spuren alter Kanalanlagen zwiſchen beiden 
Fluͤſſen und noch jet in vielen Gegenden kuͤnſtliche Bewaͤſſerung, die aufers 
ordentliche Fruchtbarkeit bewirkt. Die E. ſind groͤßtentheils Araber, zum 
Theil Nömaden, ferner Kurden, Turkmanen, beide Nomaden, Syrer, 
Tuͤrken, Armenier und Griechen. Die Städte haben aud) hier mandjers 
lei Fabriken, beſonders wichtig aber ift der Handel mit Arabien, Perfien 
und Indien. Die beiden Provinzen des Landes fiehen unter einem Pafcha, 
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der ehemals nur aus den Mamluden gewählt murde und deffen Macht 
fehr ausgedehnt if. 

1) Basra oder Baſſora am Schat el Arab, 7M. vom Meere, 24 Stun; 
den ins Umfange, enge ſchmutzige Straßen, Kanäle, Lehmhaͤuſer, 60,000E. ; 
einft weit blühender. Kaupthandelsplag mit vielen GSeiden:, Baummolk, 
Leder: u. Goldfabrifen. — Borneh, Zolftadt am Zufammenfluß des Eu; 
frat und Zigris. 

2) Bagdad am D. Tigris, 50,000 (nad) Anderen 80 und 100,000) €. 
Türfen (Beamte), Araber (Kaufleute) und Hindus, wenig Juden und 
Ehriften. Einft die Refidenz der Chalifen und die größte Stadt der Mus 
bamedaniihen Welt. Die ganze Umgegend ift Wuͤſte. Die Stadt hat 
hohe Mauern mit Thürmen, einen großen Umfang, aber auch gan; wüfte 
Plaͤtze, ift übrigens cin ungeheures Labyrinth von ſchmalen, ungepflafter: 
ten Straßen, mit 100Moffeen, unter denen nur 30 Kuppeln haben, Feine 
fid) auszeichnet, 30 Karamanferais und zahlreichen Baſars, letztere meiften; 
theils mit Stroh» oder Laubdächern. Sig eines Engl. u. Franzöf. Eons 
fuls. Eine Schifbrüde führe über den Fluß. Großes Serai des Paſchas. 
Seiden:, Baummolls und Wollfabrifen. Wichtiger Handel. — An einem 
weftlihen Kanale des Eufrat liegen Mefched Guffein und Meſched Ali, 
Begräbniförter des Enkels und Schwiegerfohns Muhameds, daher fiarf 
von den Schiiten befuht. Ganze Transporte von Leichnamen wurden aus 
Perſien zum Begraͤbniß hierher gebracht. — Zilla am Eufrat, 10,000 E., 
in deffen Nähe die Ruinen des alten Babylon, die aber bloß aus Bad; 
fteinhaufen, darunter noch ein 200 Schritt langes unfoͤrmliches Gebäude, 
auf einer Seite 140 F. hoch, aus Lagen von Ziegelfieinen, Rohr u. Kalk; 
mörtel mit Thonverzierungen, beftehen, und Kufa, von dem die Rufijche 
Schrift, die fih auf den Trümmern diefer Gegend befindet, den Namen 
bat. — Tekrit liegt am Tigris. 

VII. Syrien oder Soriftan = 2000 Q.M. Ein 20 bis 25 Meilen 
breites Land zwiſchen dem Mittelmeere und der Syriſch. Arabiſchen Wüfte, 
31 bis 37N., deffen Gränzen in N. das hohe Alma Gebirge und der 
Buſen von Sfanderun machen; in ©. reiht es big zum Bufen von 
Gaza, ohne befiimmte Gränze im Innern. Es ift ein Hochland, welches 
fih in NO. an das Armenifche Hochland anfchlieft, in N. 6 bis 7000 F., 
in ©. 2 bis 3000 5. hoch, und von dort allmählig zum Arabifchen Bufen 
binabfinfend, Seine größte Erhebung hat es in der Mitte im Libanon 
Gebirge — 9500 5. (33 bis 310 N.). Es beficht aus vier verfchiedenen 
Theilen, die durh ein von N. nad; ©. laufendes Thal gebildet werden. 
a) Der Röüftenftrich ift in S. eben und fandig, faft ohne alle Häfen; 
vom 33 bis 35 N. ift er fleil, das alte Phönizifche Zafenland, voll Vor⸗ 
gebirge, welche die verfhiedenen Häfen ficherten; in N. von niederen 
Bergjügen angefült. Tiefe Bufen find nirgend. Don der Küfte an ers 
bebt fi der Boden, zum Theil fehr feil über Berg und Thal zum b) weſt⸗ 
lichen Zochlande, deſſen Erhebung aber feine zackige Berggipfel, fondern 
vielmehr einen ziemlich gleichförmigen Bergwall bildet, deſſen Abhang in 
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W. fehr frudhtbar und angebauet, in D. Fahler Fels if. c) Ein tiefes 
Thal, el Ghor, in &. das Gebiet des Jordan, in N. das des Aafl, 
trennt dies weftliche Bergland von dem d) öftlichen Gochlande, welches 
zur großen Syrifchen Wüfte übergeht. Won dem mittleren hoͤchſten Theile, 
dem Libanon, deſſen Gipfel beftändig Schnee trägt, und von dem fich der 
Bahr Bades gegen SW. ins Meer ergießt, fließt nah N. zu der Aafl, 
der alte Orontes, bricht aber. endlich vom Hochlande herab gegen W. zum 
Meere durch das Gebirge hindurd. Gegen ©. ftrömt der berühmte Jor⸗ 
dan, der in feinem mittleren Laufe den See von Tabarieh oder Gene— 
zarerb (das Galiläifche Meer der Bibel) bildet, durch ein 1M. breites oͤdes 
Selfenthal dem: Todten Meere zu. Ganz in NO. ift der Yufrar, weftlich 
davon der Koik, der vom nördlichen Gebirge herab, wie einige andere 
kleine Gemäffer auf dent Hoclande zwifchen dem Jordan und Orontes, in 
einen See flieht. Das merfwürdigfie Gemwäffer Syriens ift das Todte 
Meer, ein 12M. langer, 3 M. breiter See, im mittleren Thale, welches 
hier einige Meilen breit und von nadten, ſchauerlichen Gebirgen um; 
fchloffen ift, in einer Einöde, die durch Arabiſche Räuberhorden noch ab» 
fhredfender gemacht wird. Das Waſſer des Sees ift ftarf gefalzen, ohne 
Fiſche, ja felbft ohne Schilf am Ufer. In der Umgegend ift Steinfalz, 
Schwefel, Erdpech, auch der Mofesftein d. h. Kalk mit Erdpech durch— 
zogen und daher brennbar, aber wenig Spuren lebender Wefen. Erdpcch 
ſchwimmt auch in großen Maffen auf dem Waller und madjt einen Han; 
delsartifel aus. Schwefeldünfte und Rauch follen bisweilen aus dem See 
auffteigen. Die Küfte und’ die Thalgegenden haben fehr warme Luft, rau: 
ber ift es in der öftlichen Hochebene, wo fchon Falte Winter herrfchen. 
Ungefund ift die Küfte. Bemerkenswerth iſt die Vergrößerung des Kür 
ftenlandes. durch den vom: Meere ausgeworfenen Sand, daher bedeutende 
Entfernung der Nefte alter Seeſtaͤdte von dem jesigen Ufer und Verſän— 
dung aller Häfen. Wo nur nicht Waffer fehlt ift allethalben Fruchtbarkeit 
und am MW. Abhange des Libanon find felbft die Berge terraffenförmig 
und mit großem Fleife bebauet, aber die Hochebenen find meift dürre 
und die fruchtbarſten Streden liegen zum Theil ohne Anbau als völlige 
Wüfte. Die Produkte find die der übrigen Türkifchen Provinzen, verfchies 
den jedoch nach der Höhe des Bodens, fo daß 3. B. Suͤdfruͤchte und Hl: 
bäume nicht allethalben gedeihen. KHauptgegenftände der Ausfuhr find: 
Baumwolle, Seide, Zonig und Wachs, Öl, Tabad, Salz, Erdpech. 
Außer Eiſen wird fein Metall gewonnen. Weldungen find nur in W., 
in den meiften- Gegenden Holsmangel. Spuren alter Vulkane finden fich 
namentlid; am Todten Meere; Erdbeben find noch jegt nicht felten und 
gehören, fo wie Heufchreden und Vet, zu den Landplagen. Die €. find 
Syrer mit Arab. Sprache ( Syrifh wird nur an wenig Orten geredet), 
Morgenländifche Chriſten von verfchiedenen Sekten, Türfen, Araber in 
D., Rurden in NO., Turfmanen in N., letztere drei ganz oder wenig: 
ftens im Somtuner Nomaden, zum Theil Tribut jahlend, zum Theil ganz 
frei und durch Räubereien und Handelsverkehr fehr erfchwerend, Griechen, 
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Armenier, Juden, Zigeuner (Burpad), Druſen, in den Hanbelsftädten 
auch Sranfen. ‚Die Paſchaliks find: 

1) Zaleb, Aleppo, der nördliche Theil, theils Gebirge, theild Hoch⸗ 
ebene, die im Winter bisweilen 5° Kälte hat. Das Gebiet des Paſchaliks 
reicht in D. bis zum Eufrat. — Hauptſtadt gl. N. am Koik in fruchtbarer 
Ebene, 1822 durch ein heftiges Erdbeben fehr mitgenommen, vorher 80 
bis 90,000 €., der Mehrzahl nad) Türken und Araber; berühmt durd) die 
herrlich angebaueten Umgebungen. Sig eines Griech. Patriarchen und vers 
ſchiedener Bifchöfe. Fabriken und Handel find höchft wichtig. Mehre Eur 
ropäifche Staaten haben bier Conſuls. — Aintab im nördlichen Gebirge, 
20,000 E. — Standerum, Alerandrette, Eleine Seeſtadt, Hafen von 
Aleppo.— Antakia, Antiohien am Aaſi, 10,000 €. Bon der Herrlidis 
feit früberer Zeit it nur noch die große Stadtmauer übrig. Der Hafen 
der Stadt iſt an der Mündung des Aafi, mo das alfe Seleucia, jept 
Suedik, liegt. Der alte Hafen ift ganz verfandet. Ein Molo aus Quas 
dern, ein 600 Schritt langer in Felfen gehauener Weg, kuͤnſtliche Grotten 
und ein Aquäduet deuten auf die Zeit früherer Bluͤthe. — Bajazze, 
Stadt am Meere. 

2) Tarablüs, Tripolis. — Hauptſt. gl. N., 16,000 €. Seeſtadt. — 
Cadikia, Latakieh, 6000€. Seeſtadt. Starker Verkehr mit Aleppo. — 
Markab an der Küfte, Hauptfig der Sabaͤer. Bannobin im Libanon. 
Berühmtes Klofter, Sig des Patriarchen der Maroniten, die unter eis 
nem eigenen Scheik leben. Ihre Zahl beläuft ſich auf 80 bis 100,000 
und der Sig ihres Emirs if in Dſchebail, dem Byblus der Phönisier, 
deren Gebiet von Auad an, dem alten Aradus, jest verfandeter Hafen, 
bis zum Berge Karmel im Paſchalik Afre reichte. Im Gebiete der Mas 
roniten bildet der W. Abhang des Libanon über 100 Zerraffen, reich bes 
waͤſſert, mit reigenden Gärten und Feldern bedeckt; zwifchen grauenvollen 
Felſen livgen gegen 800 Grotten, einft die Wohnungen zahlreicher Einfieds 
ler. — Safita, Hauptort der Yofairier, einer Chriſtlich Muhamedaniſch 
heidniſchen Voͤlkerſchaft, welche unter eigenen Haͤuptlingen, aber den 
Tuͤrken jinsbar, 800 Dörfer am Libanon bewohnen und ſich durch Fleiß 
im Ackerbau und merkwuͤrdigen Gottesdienſt, wie durch Gaſtfreiheit auss 
zeichnen. Im ihrer Nähe wohnt die Muhamedanifche Sekte der Jomaes 
liten, $einde derfelben, unter eigenem Scheik. 

3) Damas, Damask. — Hauptſt. gl. N. in ſchoͤnet Ebene, am Bas 
rady und am Fuße des Antilibanon, 250,000 €. Wichtige Handels; und 
Fabrikſtadt. Damaszener Klingen, ehemals fo berühmt, noch jest ſchoͤn. 
Unter den 200 Mofkeen zeichnen ſich zwei durch vorzuͤgliche Pracht aus. 
Für die 20,000 hiefigen Chriften giebt es mehre Kirchen und Klöfter. — 
Samab, nördlicher am Drontes, ebenfalls blühende Handelsftadt, 60 bis 
100,000 €&.— SO. von Hamah mitten in der Wüfte die herrlichen Ruinen 
des im III. Jahrh. fo hoch berühmten Palmyra oder Tadmor, jwifchen 
dereit prachtvollen Marmorfäulen elende Hütten der Araber fiehen. — Gems 
zwifchen Damast und Hamah, 25 bis 30,000€. Viele Fabriken. — Je 
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ruſalem, Soliman, noch jest auf der Stelle der alten zerftörten Haupt⸗ 
fiadt der Juden, in einer öden Gegend, von kahlen Felfenhügeln umges 
ben, 30,000 (16,000) €. mit vielen Kuppeln, Thürmen, Palläften und 
Moskeen gefhmüct. Die Kirchen zum heil. Grabe, in welcher Griechen, 
NRömifhe Katholifen, Armenier und Kopten abwechfelnd den Gottesdienft 
beforgen, von gefchnsaclofer Bauart und im Innern mit Verzierungen 
überladen, 120 Schritte lang, von Türken bewacht, die von jedem Befus 
cher einige Thaler für den Eintritt erheben, zuerſt von der Kaiferin Hes 
lene (326), dann 1048 und 1555 neu gebauet, brannte 1807 faft ganz; ab, 
ift aber jest wieder hergeftellt. Das heil. Grab in einer Kapelle unter eis 
ner fchönen Kuppel. In der Kirche Gottfrieds und Balduins Grabmäler. 
Unter den Chriſtlichen Klöftern ift das Armenifche das größte. Das große 
Fathol. Klofter San Salvador, von feltungsartigem Anfehn, ift fehr reich 
und mit Allem verfehn, was zur Bewirthung der Reiſenden gehört. 
Prachtvoll und nähft der Kaabba in Meffa dom Muhamedaner heiligfte 
Moskee ift die el Zaram genannte, an der Stelle des Galomoniichen 
Tempels, ein Meiſterſtuͤck Orientalifcher Baufunft. Handel mit Reliquien, 
Rofenfränzen und Fleinen Kunfifahen. Eaftell auf dem Berge Zion. ‘Der 
Ölberg in D. mit einer Kirche. In der Stadt wie in der Umgegend ers 
blickt die fromme Andacht eine Menge heiliger Gräber und Denfmäler 
der Juͤdiſchen und Ehriftlichen Vorzeit, die größtentheils felbft von den 
Muhamedanern heilig geachtet werden; auch Nömifche und Griechifche 
Ruinen, fo wie foldhe aus den Zeiten der Kreujjüge, finden fich bier. 
Zerfiörung der Stadt 70 und 118 nach Chriſtus. "Eroberung durch die 
Araber 637, durch die Kreusfahrer 1099, Chriftliches Königreich bis 1137. 
— Taberish, Tiberias in fruchtbarer aber ungefunder Gegend an Gali— 
läifhen Meere, 4000 E. Warme Bäder. Juͤdiſche Gemeinde, die füch 
bloß mit Religionsübungen abgiebt und Abgefandte in ferne Länder ſchickt 
um Gefchenfe zu fammeln. Chriftl. Kirche. — Jericho, Richa, Dorf, 
ehemals berühmt durch feinen Balfam von Gilend; jest feine Spur von 
der Pflanze. — Zebron, Balil, 2000€. Abrahams Grab. Glashütten. 
— Derblebem, 1 Meile in SW. von Jeruſalem in fruchtbarer Gegend, 
2500 €., alle Chriſten, welche ſtarken Handel mit Rofenkränzen, Erucis 
firen u. dergl. treiben. Kloſter mit der heil. Grotte, in welcher Jeſus ges 
boren fein fol.— Gaza, Razze, der füdlichfte Ort an der Küfte, 5000 E. 
Sig eines Griech. und Armen. Erzbifchofs. Seehandel. — Joppe, Jaffe, 
ſchlechter Seehafen, 6000€. Berühmter Landungsplag in den Kreujjär 
gen. — Ramla (Arimathin), 10,000€. — Schemrum, Samaria, ein 
Dorf. — Sichem, Nablus am Berge Barizim, mo der Haupttempel der 
Samaritaner fland, in Äuferfi reisender Gegend. — KEmaus, Berhanien, 
Kana, Bapernaum und andere im N. Teflamente genannte Örter find 
alle noch als Dörfer vorhanden. — Kaiſarieh am Meere, fat nur Trüms 
mer. — Auf dem Hochlande öflli vom Jordan nod) viele Ruinen alter 
Städte, unter denen die von Amman, Dſcherraſch (Berafa) und im 
Thale Wadi Muſa (wahrfcheinlich das alte Perra) fih ausjeichnen. Auch 
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bewohnte Örter finden ſich in diefer einft ſtark beußfferten Gegend, durch 


welche die Karamanenfirafe von Damasfus nad) Meffa zieht. — Berek mit 
2 bis 3000 €. (4 Ehriften) ; Eaftell. Tafyle, -600 Käufer; ſtarker Öl» und 
Dbfibau. Auf den nahen Bergen ganze Haufen von Steinböden. Zahl 
loſe alte und neue Höhlenwohnungen befonders in den D. Felfen. 

4) Akre. — Hauptftadt Are, Akko, St. Jean v’Acre, das alte 
Ptolemais in einer fruchtbaren, aber jest wuͤſten Ebene am Fuße des 
Berges Barmel, auf dem noch die Grundmauern der alten Tempelherrns 
burg, 10 bis 15,000€. Beſeſtigt. Der Hafen ift jegt der befte der gans 
gen Syriſchen Küfte. Gig eines Griech. Erzbifhofs. Schöne Moffee. 
Starfer Baummollbandel. Leste Befigung der Kreuzfahrer, von den Sa⸗ 
rajenen 1291 erobert. Bon bier führt ein Hauptpaß nach dem Innern, 
daher Wichtigkeit des Beſitzes diefer Stadt. In der Nähe der Fleine Kür 
ftenfluß Belus, berühmt durch die Erfindung des Glaſes. Belagerung 
durch Bonaparte 1799.— Beirut, Berytus, Hafen, 7 bis 8000€. Sitz 
eines Griech. u. Maronitifhen Erzbifhofs; Seid, Sivon, 7 bis 8000 E. 
Hafen; Sur, Tyrus, 3000€. Hafen. Diefe drei alt Phönizifhen Städte 
haben noch immer mancherlei Fabriken und lebhaften Handel, wenn gleich 
ihre Häfen fhleht find und immer mehr verfanden. In Beirut ift ein 
Amerikanifches Miffionshbaus. — Der Berg Tabor (Tor) in der fruchtbar 
ren, aber ganz öden AM. langen, 2M. breiten Ebene Esdrelon; Kapelle 
auf demfelben, die von Wallfahrern ſtark befucht wird. Alte Feftung. 
Bonaparte’ Kampf gegen die Türken 1799.— Yafıa, Nazareth, 2000 €., 
unter denen $ Chriften. Kathol. Klofter, fhöne Kirche. — Baalbed (He; 
liopolis), 2M. vom Libanon; herrliche Ruinen eines Tempels aus wah⸗ 
reñ Selfenblöden gebauet; felbft das Gewölbe beftcht aus Marmorguas 
dern. Bon 54 Säulen fiehen noch ſechs, 72 5. hoch, 22%. im Umfange. 
Ruinen eines Röm. Pallafted, Die Zerfiörung diefer Prachtgebäude rührt 
von Erdbeben her. Zwifchen diefen Trümmern 6 bis 700 Menfchen -in 
Hütten, jwei Mosfeen und die Wohnung eines Arab. Emirs.— Am Abs 
hange des Libanon wohnen die Drufen, ein merfwürdiges Volk ungewiſ— 
fer Abfunft, mit geheimnißvoller Religion unter einem Emir, 120,000 
an der Zahl, ein Fühnes Bergvolk, roh, aber gaftfrei und Ackerbau felbft 
auf dem Felfenabhange des Gebirges mit böchfter Sorgfalt treibend. Ihre 
Sauptort ift Dair el Bamur, zwifchen Beirut und Said im Diftrifte 
Schuf, der durch feine Seide berühmt if. Colonien der Drufen haben 
fi weit in N. und D. ausgebreitet. 

VIII. Die Türkifhen Infeln. Sie find fämmtlih von derfelben 
Befhaffenheit, wie die Griechifhen Infeln Europas, gebirgig, meiftens 
theils gut bewaldet, fruchtbar, reich an Südfrücdhten, Seide, Öl u. a. 
Produften der Türfifchen Länder, faft nur von Griechen bemohnt, die mes 
niger vom Despotismus leiden, als ihre Brüder auf dem feften Lande. 

a) Im Marmora Meere: Demonnefi oder die 9 Prinzeninfeln 
zwifchen Sfutari und Ismid, Flein, fruchtbar und von 5000 Griechen bes 
wohnt. Die größte heift Prinkipo oder Rifllade, wie die übrigen, ein 
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hoͤchſt reisendes Eiland.— Marmora, füdlicher, 3M. lang. Wein und 
Marmor find Hauptprodufte. Daneben die Fleinen Inſeln Alonie, Apb: 
fia und Rurtalli. 

b) An der Weftfüfte im Archipelagus: Tenedos, 6000 E. Piel 
Wein. Sieg der Griechen 11. Nov. 1822, — Wetelino oder Metali 
(Lesbos) = 12Q. M. 25,000€. DI, Wein, Baumwolle, Seide. Warme 
Quellen. Stadt Moliva mit einem ſchlechten Hafen. Flecken petra. 
Antifer Zelfenfanal, 6000 F. lang. — Skio, Chios, Saki Adaffi = 
12D.M. Einft im Befig der Genuefer, erft 1566 von den Türken ers 
obert. Berühmt befonders durch Maftir, war ehemals fehr blühend mit 
fiarfem Weins und Seidenbau, hatte einft 135,000 €., die faft ganz unab; 
bängig lebten, große Vorrechte genoffen, außer einem Gefchenfe von Mas 
fiir feine Abgaben zahlten und fich fogar mit Türken verheiratheten. Nie; 
derlage der Türf. Flotte 1822. Durch die barbarifche Eroberung (11. April 
1822) der Zürfen ift fie fo entvölfert, daß 1823 nur noch 16,000€, ge; 
weſen fein follen. Saki, Sfio, 20,000 €. (ehemals). Große Gricchifche 
Schule mit bedeutender Bibliothef. Die Schule Zomers, ein Felſenſitz 
am reijenden Meeresufer.— Etwas nördlicher liegt Ipſara, Fleine Jnfel, 
400€,, die fühne Seefahrer find, daher ihr Ruhm im jegigen Kriege. 
Verwuͤſtung der Infel durch die Türken Jul, 1824.— Yifaria—=3d.M.. 
1000€,, die fi) fat nur von Kohlenbrennen nähren.— Samos, Sufam 
Adaffi =, durd) das Eiland Narthekis faft mit dem fı Lande zuſam⸗ 
menhangend, 50,000€. Hohe Gebirge. KHerrlicher , Rofinen, DI, 
das befte Levantifche, Orangen, Baummolle. In der Stadt Chora ein 
Griech. Ersbifchof. — Parbmos, Palmofe, ſchlecht angebauet, aber mit 
gutem Hafen. Johannis Klofter. — Nakri, Lipfo und Zero, wenig. bes 
deutende Infelhen.— Kalmine, Ralymno, 300€. Starke Biegenzudt. 
— Standio, Bos, dem Hafen Budru gegenüber, 4000€. Sehr frucht⸗ 
bar an Wein, Rofinen u. Getreide. — Yifari, der SW. Spige Natoliens 
gegenüber. Bei der Heinen Infel Sime bei Budrun wichtige Schwan; 
fifherei, die auch auf den andern Infeln nicht unbedeutend if. 

c) Der Süpdfüfte gegenüber: Ahodos—21N.M. 20 bis 30,000 €. 
Reid an Produkten, befonders wichtig durh Schiffbauhol. Die Inſel 
gehörte feit 1309 den Johanniter Nittern, ward aber 1522 von: den Tür: 
fen erobert. Die Hauptftadt Rhodus an der N. Küfte, mit geraden breis 
ten Straßen und hohen Käufern, die noch manches Denkmal aus ber 
Nitterzeit enthalten. Drei hohe Wälle umgeben die Stadt. Chriften 
wohnen nur in den Vorſtaͤdten. Hauptſchiffswerft der Türk. Flotte. Gros 
er Hafen. Der berühmte Koloß murde 222 durch ein Erdbeben umge; 
ſtuͤrzt. 3ypery, Ribris—faft 30D.M. 30M. lang, 120,000 (70,000) E., 
von denen 4 Griechen. Im Innern waldige Gebirge, fhöne Thäler, aber 
fhledter Anbau. Wein, Öl, Wolle, Seide und Baumwolle find bes 
fonders gut. Überfluß an Rebhühnern, Wachteln, Auerhähnen u. Schne: 
pfen; außer Füchfen und Hafen giebt es fein Wild. Zypern ward in den 
Kreuziügen 1191 von Richard Lömwenhers; an die Familie Lufiguen 
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als Zehn gegeben, nad dem Ausfterben derfelben von Venedig 1473 
in Befig genommen und 1571 von den Türken erobert. Nikoſia ift die 
Hauptft., im Innern, 16,000€. Sitz eines Griech. Erzbifchofs und Arme: 
nifchen Biſchofs. — Die wichtigſten Küftenftädte find: Samagufts in D., 
Baffo in W., Larnita in ©., lestere am bedeutendfien, 5000 €. 





Arabien. 

Größe ſehr ungewiß 45 bis 55,000 Q. M., dba die Gränze in R. 
gar nicht beſtimmt iſt. Die äußerſten Punkte ſind in SW. am Ein— 
gange in den Arab. Buſen — 12° 40%; in SO. dad Vorgebirge Ras 
el Had und Muffendom, lestered am Anfange ded Perſiſchen Bus 
ſens; in RW. die Stadt Sue, — 30°; jedody erſtreckt fi der Na— 
me Arabien no einige Grade weiter gegen R. Im Ganzen ein fehr 
unbelanntes Land: in R. iſt völlige Sandwüfte, dad Innere ift Hoch— 
land, Redſched, welches nah drei Seiten zur Küfte abfällt und 
von Gebirgen, die aber die Schneelinie nicht erreihen, durchzogen wird, 
bloße Steppe oder Wüſte mit Eleinen Steppenflüßchen, von denen 
feiner bad Meer erreicht (der größere Fluß Aftan auf den Karten 
eriftirt gar nit). Die Beſchaffenheit diefes Hodlandes ift ganz dem 
von Sram gleich jedoch erreicht es nirgend eine folde Höhe, wie in 
Afganiftan ode ittelafien. Der Ausdrud Tehama bezeichnet das 
flache Küftenlamd, welches fi mit wenigen Ausnahmen um bie 
ganze Halbinfel zieht, und glei dem Perfiihen Küftenftrihe immer 
mehr ſich erweitert, jo dab die Häfen nah und nad verfanden. GSteile 
Gebirge umſchließen den Rand des Hochlandes, enthalten aber in ihren 
bemäfferten XThälern die fruchtbarften Gegenden des Landes, da die 
Küfte felbit aus dürrem Sande befteht. Vulkane kennt man nicht, 
aber die W. Küfte zeigt in mächtigen Lavafhichten und Spuren alter 
Erdbrände, hinlänglich die Ausbrüche früherer vulkaniſcher Thätigkeit. 
Die Araber reden auch noch von rauchenden Inſeln und alte Gefchichte 
bücher erwähnen wirkliche Bulfane an der W. Hüfte. Der Arabiſche 
Bufen oder das Rothe Meer, ZOOM. lang, bis 35M. breit, 
welches in R. fib in die beiden Bufen Bahr el Koljum in ®. 
und Bahr el Akkaba in D. theilt, ift an den Küften voll Koral« 
lentiffen, Klippen, Infeln und Sandbänfen, daher für die Arabifchen 
Schiffer, die fih ungern weit vom Lande entfernen, höchſt gefährlich. 
Im Altertfume reichte es weiter gegen Rorden. Meilenlange Thäler, 
jest bloßer Sumpfboden, erleidhterten damald die Anlage von Kanä— 
len, die den Nil mit bemfelben verbanden. Sein Wafferfpiegel fteht 
zur Fluthzeit 305. böher als das Mittelmeer, von dein es durch eine 
TH M. weite Sandivüfte und niedrige Felfenreihen getrennt -ift. Die 
etwa 5 M. breite Strafe Bab el Mandel (Thor der Gefahr) verbindet 
es mit dem Bufen von Aden und bem Arabiſch Indifhen Meere. 
Der Derfifhe Bufen oder das Grüne Meer, ift etwa 130M. 
lang, aber über 5OM. breit, und fein Eingang, bie Straße von 
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Ormus, mißt IOM. Das Klima ift ber Lage der Halbinfel gemäß 
warm, bis zu unerträglicher Hige (35° und darüber); aber dad Hoch: 
land fo gemäßigt, daB dort Eis nicht unbelannt iſt; überhaupt weit 
fühlere Nähte, ald man im Verhältniß zur Tageshitze erwarten 
follte. Während der trodenen Zeit fällt oft in 6 bis Monaten fein 
Regen; die Regenzeit ift nach der Lage ber Provinzen verfchieben, in 
MW. während ded Sommer , in D. während des Winters. Rur die 
R. Hälfte kennt den tödtlihen Samum, da die ©. Hälfte zu viele 
Gebirgsketten enthält. Im Arab. Bufen weht ein regelmäßiger N. u. 
S. Monſoon (monfuhn), letzterer vom Detbr. bis März. Die Frucht: 
barkeit des Bodens ift ganz von ber Bewäſſerung, oder, wo biefe 
fehlt, von dem Gintritt der Regenzeit abhängig, die fogar die öde 
Wüſte zur ſchön bearünten Flur umwandelt, fo daß felbft der Romade 
dann einige Früchte bauen kann. Gewiß find die Gebirge nicht arm 
an Mineralien, aber nur wenig Eifen, Kupfer und Blei wird 
gewonnen; man findet mandherlei Edelfteine, Steinfalz;, Sal: 
peter, Erdpech, Schwefel u. a. Die frudtbaren Gegenden find 
zeih an Südfrüchten, Zuderrohr, Taback, Indigo, Man— 
na, Datteln, Wein, jedoch ohne Weinbereitung, DI, Reis, 
Durra (einer Art Hirfe, gewöhnlides Rahrungsmittel); Handelsarti: 
kel find: vorzüglicder Kaffee in SW., Aloe, köſtliche Balfam: 
und Gummiarten, Weihraud, Myrrhen (letztere fcheinen aber 
nur, fo wie das alt berühmte Arab. Gold, durch Handel aus Afrika 
hierher zu kommen), Sennesblätter und manderlei andere Arznei- 
pflanzen. Die Gebirge und Wüſten beherbergen Löwen, Schalals, 
Hiänen, Wild, Gazellen und Strauße; unter den Hausthie— 
ven ift dad Pferd berühmt, dad, wenn ed vom ebelften Stamme ift, 
felöft hier wohl mit 1000 Rthlr. bezahlt wird; auferdem findet ſich 
dad Kamel, befonderd das Dromedar, dad Schaf mit dem Fett: 
ſchwanze, viele Ziegen, weniger Rinder und unter dem Geflügel 
Tauben in großer Menge. An ben Küften in O. find Perimu: 
fheln. Heuſchrecken richten oft Verwüftungen an, werben ge: 
dörrt aber auch gegeſſen. Die E. find durchgehende Araber, nur in 
den Handelöftädten haben ſich Hindus niedergelaffen. Zahlreich find 
in einigen SHandelöftädten die Negerſklaven. Die Araber find 
entweder wahre Nomaden (Beduinen, d.h. Söhne ber Wüfte), oder 
Halbnomaden (Maedi), die einen Theil des Jahrs umherziehen, ober 
Stadt: und Dorfbewohner (Hadefi). Die Beduinen find von gutem 
Körperbau, männlihem Anjehn, höchft einfach in ihrer Lebensart, ab: 
gehärtet gegen alle Befchwerden ihrer Lebensart, unermüdlich, roh, räu« 
beriſch, aber gaftfrei und nicht ohne Züge von Edelmuth, jedoch into: 
lerant. Sie lieben ihre Wüften und ihre Freiheit, find nur ihren 
Stammbäuptern (Emirs, Schechs oder Scheiks) aehorfam und 
haſſen alle Städtebewohner,, als Sklaven, despotifcher Furſten. Vieh— 
sucht, bin und wieder Aderbau durch Sklaven, Plünderung der Kara: 
wanen und Kampf unter einander find ihre Beſchäftigung. Gegen 
beftimmte Abgaben find fie aber auch treue Führer und Schüger ber 
Saramanen, In den Städten findet ſich Drientalifhe Bildung, aber 
auch größere MWerberbtheit der Sitten. Ale Araber find Sunniti- 
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ihe Muhamedaner, jedoch hat ſich feit etwa 60 Jahren eine ei: 
gene Sekte gebildet, die Wahabiten, die Muhameds göttliche Sen— 
dung nit amerfennen und durch mandherlei Eigenthämlichleiten in 
Lehre und Lebensart fich auszeichnen. Mit dem Schwerdte breiteten 
fie ihre Lehre aus und. eroberten im Anfange dieſes Jahrh. das ganze 
Hochland, ja fie drangen ſchon gegen bie Küſte vor, bis der jegige Pa« 
fcha von Agypten fie befiegte und zurücktrieb. Die Küftenländer ſtehen 
unter verſchiedenen Fürften. Die Araber find ein biftorifh merfwürdi: 
ges Voll. Won ihren Wülten aus haben fie fi bis zum Atlantiſchen 
Dean und tief an der D. Küfte Afrikas nah Madagaskar, anderer 
Seits bis zu den Gebirgen Mefopotamiens, am ganzen Perfifchen Küs 
ftenlande bis nah Indien, Tibet und der Zatarei, ja bis zu den Hin« 
terindifchen Inſeln ausgebreitet. Das Mittelalter fah fie von Fana⸗ 
tismus entflammt als Groberer mächtiger Staaten in Afrika u. Afien, 
felbft Spanien, Sübditalien und die Infeln des Mittelmeeres fühlten 
ihr Zoch, und erſt an den Ufern der Loire konnte Karl Martells Tapfer⸗ 
keit ihrem Bordringen Schranken fegen. Nicht erft Muhamed, der un: 
ter ihnen auftrat, führte fie in ferne Länder; fchon Jahrhunderte vor 
ihm wanderten ‚fie in die ihrem Vaterlande fo ähnlichen Wüfteneien 
Afritas. Aber bdiefelben Nomadenhorden wurden in den dazu geeignes 
ten Ländern ein fleifigeö, Aderbau, Handwerke, Handel, ja Künfte 
und Wiffenfchaft liebendes Volk, deffen Literatur einft felbft wohlthäs 
tig auf Europa wirkte. Dieſe ruhmvolle Zeit ift längft verſchwunden. 
Sehr unbedeutend ift die Induftrie und felbft die gewöhnlichſten Hand: 
werke werden höchſt elend betrieben, aber die Seeftädte treiben blühen« 
den Handel nah Agypten und Indien; auch mit Perfien und ber 
Afrifanifhen Küfte, die zum Theil Arabifhen Fürften gehorcht, fichen 
einige Gegenden in Verkehr. Man hat in den Städten noch Schulen, 
die ſich aber nicht über dad Türkiſche Maaß ber Wiffenfhaften erheben. 
Eine regelmäfige Eintheilung des Landes giebt es nicht, nur einzelne 
Diftrikte mit unbeftimmten Gränzen haben eigene Ramen. 

1) Zedſchas, das gebirgige Kuͤſtenland am nördlichen Theile des 
Arab, Buſens. Der Scerif von Meffa, jetzt der Paſcha von Ügnpten, 
ift der mächtigfte Fürft diefer Gegend; jedoch hat der Türfifche Gultan 
als Ralif d. h. als Nachfolger Muhameds, eine Art Oberherrlichkeit und 
gewiffe Rechte, 5.8. Befagung in einigen Städten, Geleit. der großen 
Karawane von Damasfu.a. Mekka im heil. Lande, 5M. von der Kuͤſte, 
{hön gebauet, ehemals viel blühender, 30,000€. Die Stadt liegt in 
einem engen Thale zwiſchen 1 bis 5005. hoben fahlen Hügeln, in völlig 
baumlofer, unangebaueter Gegend, ‚die großen Waſſermangel hat; daher 
eine freilih zum Theil verfallne MWafferleitung, welche 7 Stunden meit 
Waffer herbeiführt. Starfe Citadelle. Nur eine Moskee, im weldyer die 
Kaabba, ein 30%. langes Haus, prächtig im Innern geſchmuͤckt, mit 
dem heiligen Steine, fchon lange vor Muhamed dem Hauptgegenſtande 
der Verehrung der Araber, jerf das Ziel unzähliger Pilger aus der gan— 
sen Muhamedanifchen Welt. Diele andere heilige Örter in und auferhalb 
der Stadt find 1803 bei der Eroberung durch die Wahabiten zerſtoͤrt. 
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Flucht (Hedfchra) Muhameds, der hier geboren ilt, 622, Gtarfer Han: 
delöverfehr, wenn die Karamanen bier anfommen, zu welcher Zeit vor 
der Stadf 20,000 Kamele und 60,000 Menichen lagern.— Medinah, nörd: 
licher, 13M. von der Küfte, 6000€. Zweite heil. Stadt, denn hier ift 
Muhameds Grab, 1804 von den Wahabiten erobert. Sie liegt am Rande 
des Hochlandes in völliger Ebene, ift gut gebauet, mit einer ſtarken Mauer 
umgeben und durch eine Eitadelle gefchügt. Auch hier ift nur eine Mosfee. 
MWeitläuftige Vorftädte. Die Umgebung beficht an drei Seiten aus Dat: 
telpflansungen, Weizen: und Gerftenfeldern; gegen ©. ift offene Wüfte. — 
Taif, öflid von Mekka, hoc gelegen am Fuße einer Bergkette, die das 
noch höhere Binnenland begränzt. Berühmte Gärten mit Weinftöcen, 
Feigen: und Granatbäumen. — Jembo oder Jambo, der Hafen von Me: 
dinah, 5 bis 6000€E. Die Bai, an welcher die Stadt liegt, bietet einen 
fiheren Anferplas dar; deshalb lebhafter Handel, — Nördlicher liegt der 
wegen feiner Quellen oft befuchte Anferplag Dhoba und das Caſtell und 
Dorf Moihleh. — Diar, WM. in N. von Medinah, Hafen in dem 
viele Waaren, die nad) Medinah beftimme find, gelandet werden. — An der 
Küfte liegt Dſchidda, gleichſam der Hafen von Mekka, der Landungsplag 
aller ven W. kommenden Pilger, ziemlich gut gebauet, von einer Mauer 
umgeben, mit einem Fleinen ort, 12 bis 15,000 (nad) Anderen 1826 = 
40,800) €. unter denen Hindus, Syrer, Mauren und viele andere Eins 
gewanderte. Der Hafen ift nur für fleine Schiffe zugaͤnglich. Wichtiger 
Handel mit Indien, Afrita und den übrigen Arabiſchen Seeftädten. Die 
Umgegend ift völlige Wuͤſte; großer Waſſermangel. 

2) Jemen, das Küftenland von Hedfchas bis zum Meerbufen von 
Aden, einer der fruchtbarften Theile Arabiens, mit fchönen Thälern und 
Heinen Flüffen, befonders reih an Kaffee und Vaterland der fhönften 
Pferde. Der Imam von Sanaa ift der mächtigfte Fürft der Gegend. 
Seine Nefidenz it Sanaa im Innern am Fluffe Mufa, in getreides u. 
obftreicher Gegend, gut gebauet mit fhönem Pallafte. — Sada nördlich 
davon, großer aber verfallner Ort. — Lobeis, Hafen am Arab. Bufen. 
Kafeehandel. — Beit el Fakih, 4000 E. Hauptftapelplan des Kaffees, — 
Mokka, eine fhmusige, elend gebauete Stadt, 18,000 (nad) Anderen 
5000). Kaupthandelshafen. Verkehr mit Europdern. Bon der Afrika; 
nifhen Küfte werden Gummi, Weihrauh u. Myrrhen eingeführe. — 
Nordöftlih davon die Stadt Tads, mördlich der Hafenort Zodeida. — 
Aden, guter Seehafen an der S. Küfte, fehr herabgekommen, voll Ruis 
nen. Der bier herrfchende Sultan fonnte im XIII. Zahrh. 30,000 Reuter 
fiellen.— Damar im Innern, Arab. hohe Schule, 

3) Zadramaut, die S. Küfte, fol Weihrauch, Myrrhen und andere 
Spezereien hervorbringen. Unbedeutende Städte, theild im Innern: Te 
rim, Schibem, theild an der Küfte: Scheber, Dafar, Merbat. 

4) Omän, die SD. Küfte vom Cap Ras el Had bis zur Strafe von 
Drmus. Maskat. Wichtiger Seehandelsplatz, der ſtarken Verkehr mit 
Indien treibt; zugleich faſt der einzige Hafen dieſer Kuͤſte. Schloß; zwei 
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Forts, verſchiedene Fleinere auf den nahen Bergen. Sitz eines mäghtigen 
Imams, der Befigungen auf der Perfifchen u. Afrikaniſchen Küfe hat 
und einige große Kriegsfchiffe unterhält, 12,000€., unter denen 1000 Hin; 
dus und viele Negerſtlaven. Bei dem Cap Ras el Gad eine Fleine 
Stadt gI. N. 

5) Zadſchar, Küftenland am Perf. Hufen, Aufenthalt vieler Seeraͤu⸗ 
ber, die in neueren Zeiten von den Engländern gezüchtigt find. — Lade 
und Ratif, lestere eine Seeftadt. In der Nähe die 3 Baharein Infeln, 
mit wichtiger Perlfifcherei. 

6) Nedſched, das Hochland, faft ganz unbefannt. Hier liegt 60 M. 
öftlih von Mekka die Hauptfi. der Wahabis Drebjeh oder Dereja, Sig 
des Emirs, in fchön angebaueter Gegend. Sie fol von dem Paſcha von 
AÄgypten zerftört fein; wenigſtens 30,000 E. — Bofhuf, Hauptort einer 
Provinz el zaſa. — Das Daſein einer Stadt Jemamah iſt noch unge 
wiß. — Der nördlihe Theil Arabiens hatte bei den Alten den Namen 
des Peträifchen und war ein mit Städten befegtes Land, jegt eine Fels 
fenwüfte mit Trümmern, zum Theil unter dem Pafcha von Damaskus. 
Hierher gehört der noch bewohnte Ort Maan, über den die Karamanens 
firaße nach Mekka führt. Hoͤchſt merfwürdig find die Ruinen der alten 
Stadt Petra, ATagereifen von Jericho, mit ihren zahllofen Gräbern, 
Denfmälern und Felfenwohnungen. Der Zugang zur Stadt ift durch eine 
etwa 4F breite Schlucht, die von 4 bis 7008. hohen fteilen Felſenwaͤn— 
den eingefchloffen if. Großes Theater in Felfen gehauen. 

7) Die Galbinfel des Berges Sinei. Gie wird von den beiden 
Armen des Arabifchen Bufens gebildet und beftcht aus Thälern zwiſchen 
kahlen Felſenketten. Städte giebt es nicht; etwa 4000 Beduinen halten 
fich hier auf. Die Gebirge bewohnen wenig Steinböde, Gajellen, Berg: 
siegen, Leoparden und andere reißende Thiere, Adler, Rebhühner und 
Tauben. Einige bemäfferte Thäler find gut angebauct. Bemerkenswerth 
ift die hiefige Tamariske, aus deren Stacheln ein Harz träufelt (2), wels 
ches im Junius Blätter und Boden bededt und das Manns der Jorae— 
liten liefert (nach Andern ein Produft der Blattläufe); fie iſt nur im 
Wady (Thal) Scheif. An den Spisen der beiden Meerbufen liegen die 
Städte Suez (in W. Bergl. Ägnpten) und Akaba (in D.), beide elende 
Örter, von Ägyptern befest, lenteres mit einem Caftell und von Dattel: . 
wäldern umgeben. Bei der Inſel Tyran im Bufen von Afaba Perlfis 
ſcherei. An der W. Küfte Bender (Hafen) Tor, Nicht weit von letzte— 
rem Orte und 12M. von Sue der Berg Sinai = 7200 (6000) 5. mit 
dem 5300 (3500)$. hoch belegenen Kloſter, in weldem etwa 20 Mönche 
(einft 300) leben, welche fine Bibliothek haben, aber auch Bäderei u. Bren- 
nerei treiben und reisende Gärten befigen. Beduinen werden bier regel 
mäfig gefpeifet, dürfen aber nie das wohl verwahrte Klofter betreten. 
Ein eigener Stamm, die Dſchebalye, die von Chrifienfflaven abfiammen 
follen, liefert dem Kloſter Tagelöhner und beforgt die Gärten des Klofiers 
in den nahen Thälern. Sie bewohnen unter andern das reisende Thal 
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Seivam, welches IM. weit mit Brunnen, Hütten und Dattelpflanzungen 
bedeckt if. Der Ratbarinenberg ift 85005. (?) hoch, beide find daher 
8 bis Monate lang mit Schnee bedeckt. Nördlicher ift der Zoreb mit 
einem jerfiörten Klofter. — Neghele ein Eaftell zwifchen Sue; und Afaba, 
mit Agyptiſcher Beſatzung. Zwiſchen Suez und dem Sinai reiche unbe; 
nuste Kupfergruben; am Meere Schwefel und Erdöl. 





Perfien, Wefiran. 


Größe — 22, 000 Q. M. Perſien ift die weſtl. Hälfte von Iran, d. h. 
von dem großen Hochlande, welches ſich in O. des Tigris erhebt und bis zum 
Indus in ſeiner breiteſten Ausdehnung über 300 M. weit erſtreckt, in S. 
vom Perſiſchen Meere, in N. vom Kaspiſchen See und dem Tatariſchen 
Tieflande begränzt wird und in RW. mit dem Armeniſchen, in NO. 
mit dem Mongoliſch Tibetaniſchen Hochlande in Verbindung ſteht. Es 
hat ganz die Natur des hohen Mittelaſiens, jedoch bewirkt die ſüdli— 
here Rage, daß das Klima im Ganzen bier nicht fo rauh ift, als dort, 
Gebirgsketten, die aber die Höhe von 12,000 5. nicht zu überjchreiten 
fcheinen, umgeben dad Land von allen Seiten; mehre Ketten hinter 
einander bilden newöhnlidy eben fo viele Stufen zum inneren höchſten 
Theile der Hochfläche, die in einigen Gegenden ebenfalld von Gebirgen 
durdzogen wird. Perfien begreift nur bie weftliche Hälfte ded Ganzen, 
von der allein bier die Rede fein wird. Es erftredt ſich von ben 
Gränzen der Türkifhen Provinzen Irak Arabi, Kurdiftan und Arme: 
nien 62? ©. bis zu den Gebieten von Afganiftan und Belludfgiftan 
etwa 20? O. In R. gränzt ed an das Ruffiihe Kaukaſien, dem 
Kaspiihen See und das Gebiet von Chima und Budara, in ©. an 
das Perſiſche Meer und den Perſiſchen Bufen, 26 bis 3ZI’N, Es ift 
durchaus Hochland, nur ein ſchmaler Rand zieht ſich einige M. breit 
als Tiefland an der Südfüfte hin. Die Erhebung der Hochfläche mag 
fih auf mehr ald 4000%. belaufen, jedoch feheint der öftliche Theil 
fich tiefer zu ſenken, erhebt ſich aber dann in Afganiftan zu bedeufen: 
der Höhe. Der Boden des Hochlandes ift fandige Steppe, daher Bei 
dem Mangel an Flüſſen und Quellen die künſtlichen Bewäſſerungs— 
anftalten, Kanäle unter und über der Erbe, tiefe Brunnen, Schöpfrä: 
der und dergl., wodurch im den dürreften Gegenden üppige Fruchtbar⸗ 
keit hervorgebracht wird; aber freilich ſind ſolche Anſtalten durch Wer: 
wüftungen fremder Eroberer und Bürgerkriege häufig zerſtört und ehe— 
mals blühende Fluren wieder Wüfte geworden. Mit Salz ift der Bo: 
den aller Hochfteppen durchzogen, daher viele Salzſeen und Salzfümpfe. 
Die Luft in derfelben ift rauh, zwar der Sommer brüdend heiß, aber 
der Winter kalt und fchneereih; furditbare Stürme toben dabei und 
häufen Schnee und Sand zu ganzen Hügeln an. Die tieferen Stu: 
fengegenden fowohl in S. als in N. haben eine weit mildere Luft, 
find beffer bewäffert und haben einen fruchtbaren Boden. Der Rand 
an ber Küfte ift flach, ſandig, vol Sümpfe, mit heißer ungefunder 
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Luft. Das Armenifch Kurdiſche Gebirge läuft in SO. Richtung in 
verfchiedenen Ketten bis zur 10 M. breiten Straße von Ormus 
fort, die den Gingang zum Perſiſchen Meerbufen bildet, und wendet 
ſich dann der Küfte parallel gegen D. nad Belludſchiſtan, wo es ſich 
an die Oſtgränze ded Hochlandes gegen den Indus anſchließt. Ein 
anderer Bergzug, Alburs oder Elburs, läuft an der S. Küſte bes 
Kaspifhen Sees als Gränze gegen das Tatariſche Ziefland ebenfalls 
gegen D. zum Afganifhen Hodlande, wo ed ſich mit dem Hindukuſch 
verbindet. Die öftlichen Theile ded Landes find völlige Wüfte, die nur 
oafenmäßig bewohnt ift. Überhaupt mangelt Anbau gar fehr und 
felbft die Hauptftädte find in einiger Entfernung von Einöden umge: 
ben, Rus die nördlichen Gegenden find waldreih, die Ebenen haben 
oft meilenweit feinen Baum und die S. Gebirge beftehen aus Fahlen 
fteilen Felſen, durch welche ſchwierige Bergpäffe zum Hochlande hinans 
führen. Nicht ein großer Fluß ift in Perſien. Vom Armenifchen Ge: 
birge herab fließt der Aras, feit 1827 nur Gränzfluß, vom Kurdis 
ſchen Gebirge der Sefidrud oder Kifil Open oder Dfan, bie beide 
dem Kaspifhen See angehören. Zum füblihen Meere fließen meiften- 
theild unbedeutende Bäche; nur der Zab, der unweit des Schat al 
Arab (deffen Mündungen die Gränze berühren und ber den Karun 
u. KRarafu oder Kerah aufnimmt) mündet, ift nennendwerth. „Alle 
Gewäſſer des Hochlandes find Steppenflüffe, fo der Kerihs in N, 
der Senderud in der Mitte, der Murghab mit dem Herirud, 
beide anfehnlid, in NO. Bemerkenswerth if der große Urmi ee, 
25M. im Umfange, im NW. Gebirge, mit falzigem Waffer u. we: 
feldünften. In ©. ift der weit kleinere Balteghan, ber den Ben: 
dbemir aufnimmt, im Hoclande. Eigenthümlich ift diefem Lande der 
faft ewig-heitere Himmel, die große Trodenheit der Luft, daher Mans 
gel an Thau und Regen in den Hocebenen. Kein Land hat ein ger 
funderes Klima, freilich ſtarke Verſchiedenheit der Temperatur, denn 
felbft_nach den heißen Tagen: folgen fehr Fühle Rächte. In der fandi« 
gen Küfte erzeugt fi der Gluthwind Samum oder Hamazan, der 
auch in den Wüften des öftlihen Innern nicht unbekannt if. Die 
Produkte des Landes find der Beſchaffenheit des Bodens und Klimas 
nach fehr verfhieden. Ginige Gegenden haben viele Metalle, in ande: 
ren ift feine Spur davon; während an der heißen S. Küfte die Pal: 
me wächſt, reifen im hohen Innern nidt einmal Südfrüdte, bie 
dagegen wieder an dem Ufer des Kaspiſchen Sees üppig gedeihen. 
Die Hauptprobufte im Allgemeinen find Reid, jedoh nit eben in 
den höheren Gegenden, Getreide, Wein, Baummolle, Kabad, 
Galläpfel, Zuder, Safran, berrlides Obft und Südfrüchte, 
köftlihe Melonen, manderlei Argneipflangen, Asa foetida, 
Mohn zum Opium, Rofen, melde in Farfiftan. baumartig bis 
148. hoch wachſen, Gold und Silber in R., Eifen, Kupfer 
und Blei, Porzellanthon, Marmor, verfchiedene Edelfteine, 
namentlih der Türkis, viel Salz in Quellen, Seen und in ber 
Erde, Salmiak, Salpeter, Nafta, darunter bie waſſerhelle Loft: 
bare Mum, Schwefel. Ausgezeichnet ift dad Perfifhe Pferd und 
in Gebirgen und Steppen hält man große Heerden Europäifcher Haus: 
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thiere, unter denen dad Schaf mit dem Fettſchwanze, auch Büffel. 
In Menge wird dad Kamel gegogen. Wild ift in Überfluß, aber 
auch Löwen, Schakals, Panther und Bären finden fih. Der 
hier wild Iebende Efel zeichnet fi durch unglaublide Schnelligkeit 
aus. Schlangen, Storpione, quälende Mostitoarten finden 
fih auch und mande Gegenden werden durch Zugheuſchrecken ver: 
wüftet. Wald: und zahme Bienen giebt e& viel und der Seiden— 
bau ift Außerft wichtig; Perlenmufheln liefert der Perſiſche Meer: 
bufen. Aderbau wird mit Sorgfalt betrieben und vorgüglicher Fleiß 
auf künſtliche Bewäſſerung gewendet. Leider haben Bürgerkriege zu 
viele Gegenden verwüftet und entvölkert; Viehzucht ift in den Gebir: 
gen und Steppen faft einziges Geſchäft. Der Bergbau ift nod in 
ber Kindheit, könnte aber, Europäifch betrieben, fehr einträglich fein. 
Der Kunftfleiß ift faft wie in Indien, wenigftens in den Städten 
und unter den eigentlichen Perfern. Im Weben der Seide, Baum: 
wolle und Kamelhaare, in ber Färberei, Stickerei, Metall: und Juwe—⸗ 
lirarbeiten, Berfertigung von Waffen, Filz, Leder, Porzellan, Holz 
u. a. Gegenftänden bat man ed zum Theil weiter gebradht, wie die 
Europäer, und zwar, wie in Indien, ohne künſtliche Werkzeuge oder 
Maſchinen. Der Verkehr mit dem Auslande ift daher fehr wichtig, 
meift Karawanenhandel; Seehandel treiben nur Engliihe, Indifche 
und Arabiſche Schiffes Rufen handeln auf dem Kaspifhen See. Die 
E. Stand, deren Zahl auf 7 bis 15 Mill. angegeben wird, find alle 
Kaukaſiſcher Abkunft, aber fehr verfhiedenen Stammes. Die Mehr: 
zahl befteht in eigentlihen Perfern und Parfen; jene reden eine 
feinere gebildetere, bdiefe die alte Perſiſche Sprache; beide find wahre 
Rahlommen der alten Perfer und Parther. Die Parfen haben ben 
Stamm am reiniten erhalten und auch die Religion des Zoroaſter 
(Zerdbufht), Verehrung des höchſten Wefens unter dem Bilde des Feu— 
ers, wie fie in ihrer heiligen Schrift, Zend Avefta, enthalten ift, 
treulicdy bewahrt; fie leben von Ader: und Obftbau (in Indien find 
fie Handelölente), find einfach von Sitten und als höchſt thätige und 
rechtliche Menfchen überall befannt, werden aber verähtlih von ben 
Muhamedanern Gebern, Gauern, d.h. Ungläubige (?), Ze: 
zidis oder Atefchperes, d.h. Feuerverehrer, von Guropäern 
gewöhnlid Feueranbeter genannt. Als 652 der Kalif Omar 
Perfien eroberte und die E. zum Islam zwang, flohen bie Anhänger 
des alten Glaubens, die Gebern, in die Gebirge, zum XTheil fpäter 
nad Indien; befonders vertheidigten fie fih in der Provinz Jesd und 
in Kerman. Noch jest leben fie in mehren Gegenden. «Der Perfer 
gehört zu den gebildetften Afiaten, und Wiſſenſchaften werden hoch ges 
achtet, aber freilich ftehen fie tief unter Europäifher Stufe und find 
in den Feffeln des Islam (die Perfer find Schiiten) und allge 
meinen Aberglaubend; daher ift Aftrologie fo beliebt. Man hat aus 
gezeichnete poetiihe Werke; die Baukunſt ijt nit gering, aber Male: 
zei und andere Künfte find entweder unbelannt oder noch in der Kinds 
beit. Man erkennt den Perfer für fein und Höflih im Umgange, 
lerubegierig, menfchenfreundlih, aber auch für liſtig, heuchleriſch und 
treulod; prunkliebend wie alle Afiaten. Armenier leben in Iran 
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als fleißige Handwerker und Kaufleute; nicht fo zahlreich find die Ju⸗ 
ben; fiarfe Zurfmanenftämme ziehen ald Nomaden in ben 
D. Steppen umber, fo wie in W. die Kurden, Luren (Is oder 
JIhaut ift der Rame aller Periiihen Nomaden) u. a. Völkerſchaften, 
die faft gang unabhängig leben, da Wüſten oder Gebirge fie gegen 
dauernde Groberungen fhügeh, an der ©. Küſte Arabiſche⸗Stämme. 
Roh halten fih in verfhiedenen Gegenden fogenannte Johannis 
ChHriften oder Sabäer auf. — Perfien ift noch immer dajfelbe Reich, 
welches ſchon vor mehr ald 2000 Jahren eine wichtige Rolle fpielte, 
aber freilih von befchränfterem Umfange, ſeitdem ſich die öſtlichen Pro: 
vinzen feiner Herrfhaft entzogen haben und ein bedeutendes Gebiet in 
RW. an Rupland abgetreten ift. Bürgerkriege verheerten feit mehr 
als 100 Fahren den Staat, deſſen Beherrſcher Shah Nadir (41747) 
noch 1739 das nördliche Indien eroberte. Rach Radir’s Tode gründete 
ein Anderer den Staat der Afganen, Kabuliftan, der feitdem ftets 
unabhängig geblieben ift. Unter dem jegigen Shah, Feth Ali (re 
giert feit 1797), genießt das Reich innere Ruhe und deffen für Euros 
päifhe Gultur fo empfänglide und mit vielen Talenten audgeflattete 
Thronerbe Abbas Mirza, geb. 1785, läßt für die Zufunft Vieles 
hoffen. Zraurig ſteht es mit der Verfaffung. Der unumſchränkteſte 
Despstismud und eine unglaublihe Gierde Schätze anzubäufen herrſcht 
vom Regenten bis zum niedrigfien Veamten und der Stadt: u. Dorf: 
bewohner, der nicht einmal das Recht hat auszuwandern, ſchmachtet 
daher unter dem härteften Drude. Der dritte Theil des Bodens ge: 
bört dem Schah und fogar das Waſſer der Quellen und Flüffe ift 
Regal. Die Befchlöhaber in Feitungen heiten Khan, die Feldherrn 
und Statthalter großer Provinzen Sardar, in Eleineren Diftrikten 
Aulombeg. Gin bedeutendes Heer wird unterhalten und iſt zum 
heil (25,000 Mann) auf Europäifhen Fuß organifirt; übrigens meift 
undiseiplinirte Gavallerie. Es giebt zwei Orben, den der Sonne und 
ber Sprferli. Die Provinzen find: 

1) Irak Adfchemi, die größte und in der Mitte auf dem Hochlande 
liegend, in O. Sandwüfte, in W. gebirgig und größtentheils fruchtbar, 
zum Theil gut bewäffert und angebauet. In N. ift das hohe Elburo Ge; 
birge. Hier ift Teheran am S. Abhange des Elburs, Hauptſtadt, 50 bis 
70,000 €. Die Stadt beficht, wie in der Kegel alle Afiatifchen Staͤdte, 
aus elenden Hütten und wenig Palläfien in engen und unregelmäfigen 
Straßen, von einer hoben Mauer umgeben. Die Umgegend iſt dürre und 
bat im Sommer eine fo unerträgliche ungefunde Hise, daß dann der Hof 
und die Großen die Stadt verlaffen; aber im Frühling herrſcht milde 
Wärme und die Ebene ift mit dem lieblichfien Grün bedeckt. Prächtiges 
Schloß des Schahs, 3 Stunden im Umfang, mit herrlichen Gärten. In 
der Nähe find noch zwei fchöne Lufifchlöffer des Schahs und die Ruinen 
von Rhey, dem alten Rhages, in der Nähe das Demawund, des höchften 
Gipfels des Elburs. — Basbin, 20,000 (60,000) E. Wichtige Seiden; 
und Teppidhweberei; vorzuͤgliche Gäbelflingen. — Sultanieh. In der 
Nähe diefer- ehemals großen, jetzt ganz zerſtoͤrten Etadt, ift eine neue 
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Sommerrefideng gebauet.— Kom, ehemals mit 100,000, jeht etwa 15,000 E., 
faſt ganz in Trümmern. Große Moffee mit den Gräbern Perfifcher Re; 
genten. Aus ganz Perfien laffen Reiche ihre Leichen hier, wo Muhameds 
Tochter Fatime begraben liegt, beiſetzen; daher 40 zerfiörte Mosfeen mit 
jahllofen Grabmälern. Es wird dort ſchoͤnes Steingut verfertigt. Bas 
ſchan, wichtig durd) feine Seidenwebereien, hatte ehemals 150,000, jetzt 
'30,000 €. — Jspahen, faft in der Mitte des Landes, in ſchoͤn angebaue— 
ter Gegend am Rande des Hochlandgs, im XVII. Jahrh. Nefidenzftadt mit 
38,000 Käufern, 162 Moffeen und 1Mill. Einw., feit 100 Jahren größten; 
tentheils in Trümmern liegend, mit etwa 50,000 (nad) Anderen 100,000) €, 
Nod immer viele Paläfe und Moſkeen. Mandjerlei Fabriken. Die 
Vorſtadt Dfchulfe wird von 200 Familien Armeniern bewohnt, die hier 
einen eigenen Ersbifchof haben. In der Nähe der große Parf Chabor 
Bagh, in 8 Bezirke getheilt mit SPalläften, vielen Baͤchen, Quelien, Al; 
leen und den reijendfien Anlagen. — Zamadan, wichtige Fabriffiadt. 

2) 'Sarfiftan, füdlich vom vorigen. In N. das Geb. Darnawend. 
Der See Bachtegan; verfdhiedene Küftenflüffe, unter andern der Zab. 
In NO. Wüfte. Das Küftenlan), Bermafir oder Duftiften genannt, 
flach, heiß und ungefund, wird von freien Arabiichen Stämmen bewohnt. 
Sm innern Hochlande an der Gränze der Wüfte liegt Jesd, anfehnliche 
Stadt an der Karamanenftrafe von Ispahan nad) Afganiftan (20 Tagereis 
fen von Gesd bis Dichellalabad). Unter den €. find 4000 Yarfen, die hier 
ihren Hauptfig haben. — Schiräs, in einer ſchoͤnen Gegend am Rande 
des rauhen Hochlandes, noch mit Südfrüchten und Weinftöcden prangend, 
zum Theil nur Ruinen, 19,000, nad) Anderen 52,000€. Berühmt durch 
Roſen und Rofenöl. Viele Fabriken, die befonders gutes Glas und Waf— 
fen liefern. Gräber der beiden gefeierten Perfifchen Dichter Sadi (+1292) 
und Zafiz (41389). In der Nähe die Quelle der Fofibarfien Nafta (Mum) 
und die merfwärdigen Ruinen von Iſtakar (Perfepolis) in der Ebene 
Merdaſcht, Tſchil Minar genannt, einft die prachtvolle Königsburg der 
alten Perferfönige mit Marmorfäulen und Felſengraͤbern; zehn Meilen 
nördlicher die Ruinen von Paſargadaͤ. Etwa 20 M. davon gegen SD. 
liegt der Difirift Saffe oder Sefe, voll von merfwärdigen, aber noch uns 
befannten Trümmern mit Keilfhrift. — Wefilih von Schiras der nad) 
Kerman führende Engpaf Urſindſchan. — Basrun an der Strafe nad 
Abufchär, berühmt durch feine gefunde Luft. Nicht weit davon die Rui— 
nen von Schahpur. Stufenweis führt der Weg über gefährliche Felſen 
und Päffe zum beifen fandigen Küfienlande nach Abuſchaͤr oder Buſchir, 
einer Eleinen Hafenfadt am Perſiſchen Bufen, welde lebhaften Handel, 
befonders nach Indien, treibt, gleichfam der Hafen von Schiras, wie che; 
mals Gomron. Am Ende des Küftengebirgs in NW. am Fluffe Zab, der 
zum Blachlande des Tigris fließt, liegt die Stadt Ardſchan oder Zeirun, 

3): Lariftan swifchen dem ‚vorigen und dem Perfifhen Bufen. — 
Zar, 12,000 €, 

4) Berman, die öfllichfte Provinz Perfions, durch die Straße von Dr: 
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mus von Arabien getrennt. Gold: und Kupfergruben; feine Wolle, wich⸗ 
tige Shawlweberei. — Kerman oder Sirdſchan an der Weftgränze einer 
fruchtbaren Ebene, In &. der großen Wuͤſte, 78 M. von Schiras in W., 
20 Tagereifen von Dfchellalabad im Afganen Lande in D., 30,000€. Meir 
lenweit bedecken Ruinen die Umgegend.— Bomron oder Bender Abaffl, 
verfallne Seeſtadt, 3 bis 4000 E. Das flache Küftenland diefer Provinz 
heißt Mogiſtan, d.h. Dattelnland. Die Inſel Kiſchmi und das weit 
fleinere Ormus oder Zurmus daneben. Letztere fam 1507 in die Gewalt 
der Portugiefen und war ein blühender Stapelplag des Indiſchen Handels, 
1622 wurde fie von Schah Abbas erobert und if ſeitdem verödet. Sie 
hat Eifen, Schwefel und viel Quclfal;. Beide Inſeln fo wie ein 20 M. 
fanger Küftenfirich des feften Landes mit der Stadt Gomron ftehen unter 
der Herrfchaft des Imams von Masfat in Arabien. Kifhmi, einft eben: 
falls blühend, iſt jegt eine nackte Einöde; dennoch aber 10,000 €. u. zwei 
Städte Kiſchmi und Lufe, Bor einigen Jahren war bier eine Englifche 
Garnifon. 

5) Chufiftan, nördlich vom Perfifhen Buſen, am Schat el Arab, 
Karun und Karaſu. Wohnſitz der Sabaͤer oder Johannis Chriſten. 
Eine ziemlich menſchenleere, wenn gleich zum Theil höchft fruchtbare waſ⸗ 
ferreiche Provinz, unter deren €. viele Rurden, Zuren, Bufthisris und 
andere Friegerifche unabhängige Raͤubervoͤller der Gebirge; im Tieflande 
Araber. Indigo und Zuder find Hauptprodufte. — Schufter oder Tofter 
am Karun ift die Hauptftadt. Ungeheure Truͤmmerhaufen bezeichnen den 
Hrt als alten Sitz der Saſſaniden. Merkwürdiger Schleufendamm aus 
Duadern, 1200%. lang, das größte Bauwerk diefer Art in Verfien. Die 
Ruinen des alten Sufa liegen 7M. weſtlich von Schufter am Karafı. 

6) Aderbeitfchan, eine der bewohnteſten Provinzen in N. der vori⸗ 
gen, mit der es eine Statthalterſchaft ausmacht, die unter Abbas Mirza 
ſteht. Die Hauptſtadt Tavris, Tebris oder Tauris, mehrmals ſchrecklich 
von Erdbeben verwuͤſtet, 30,000€. Einſt 250 Moſkeen, jest noch 3. Ein; 
jige Kanonengieferei des Landes; in dem alten großen Schloſſe ift eine 
Gewehrfabrif und ein Arfenal, befeftigt; Citadelle; wichtige Leders, Sei⸗ 
den; und Goldfabriken. — Miana, beruͤchtigt durch eine Art von Wan— 
zen, deren Stiche, die aber nur Fremde treffen, toͤdtlich find.— Ardebil, 
ſchlecht gebauete Fabrikſtadt, zu deren Heiligengraͤbern viel gewallfahrtet 
wird; 600 Familien. Fort, nach Europ. Art erbauet. — Am See Urmia 
die Stadt gl. N.— Nördlicher liegt Khoi, ſuͤdlicher Maragha. 

7) Shilan an der SW. Kuͤſte des Kaspiſchen Sees und am Rifil 
Ozen; fumpfig, waldreich, ungefund, aber fehr fruchtbar an Suͤdfruͤchten, 
Indigo, Zucker, Reis und Baumwolle; vorzüglihe Seide.’ Im Sommer 
jiehen die €. in das ſuͤdliche Elburs Gebirge, welches bier bis 7000 F. 
hoch if. Die Hauptſtadt Raͤſcht, ganz von Wald umgeben, 60 bis 80,000 €. 
Die wichtigften Seidenmwebereien des Landes. — Labajan, 15,000 E., treibt 
ſtarken Seehandel. Der Hafen der Stadt if bei LKankerud. — An der 
Küfte der Heine Handelsort Enſelli oder Sinfeli, 1000 E. Der einige 
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eigentlihe Hafen an der S. Küfte des Kaspiſchen Sees, auf einer Sand: 
bank neben einem großen See, der mit dem Meere verbunden ift. 

8) Mafanderan an der ©. Küfte des Kaspifchen Sees in ©., fehr 
gebirgig mit wichtiger Viehzucht, reich an Reis, Baummolle und’ Zuders 
rohr. Große Sicherheit der Landftrafen. Aftrabad, IM. im Unfange, 
2 bis 3000 Häufer, mitten im Walde. Gepflafterte Straßen mit Bäumen 
befegt, große Gärten und viele Ruinen innerhalb der Mauern. Unbedeu: 
tender Handel. Schöne Gärten der Umgegend. Berühmt find die hiefis 
gen -Schügen mit Zuntenflinten. Hafenort Abesgun auf einer Inſel. 
Herrlihe Kunſtſtraße des Schah Abbas des Grofen (1578 big 1629), die 
von Kiskar in Ghilan bis nach Kchorafan führt und, obgleich nie, ausge; 
beffert, allethalben noch ganz brauchbar iſt. — Belfrufch, fehr unregelmäs 
fig, aber mit breiten und reinliden Strafen, vielleicht die größte Stadt 
Perfiens, 36,000 Käufer, über 200,000 E. Wichtige Bafard, $ Stunde 
lang, 10 große Karamanferais, 20 bis 30 berühmte gelehrte Schulen. 
Blühender Handel. Die Stadt liegt 6 bis 7M. vom Kasp. See ehtfernt. 
— Alhruf, ehemals groß, jegt etwa 500 Käufer. Ruinen eines großen 
Pallaſtes. — Suffiabad am Meere. Trümmer einer prachtvollen Stern: 
warte. — Sari, 30 bis 40,000€.— Amul, 30 big 40,000 €, 

‘ 9) Taberiftan, Bergland in &. vom vorigen mit den Städten De 
mawend, Damegan, Semnan, Schabrud und Boftam; bei legterer ein 
Bergpaß und alte Kunftftrafe nach Aftrabad, 

10) Kuhiſtan, ein Steppenland, hoch gelegen, ſchlecht bevölkert, an 
der DO. Gränze, mit den Städten Thabas und Thum. 

11) Bhorafan. -Merfwürdig ift die nördliche Gränze, die wie eine 
Bergwand fteil zu der 3 bis 4000 F. tiefer liegenden Steppe der Tatarei 
binabfinft. Man nennt diefen Gebirgsrand Bohe Raufafan oder EL 
burs; er läuft gegen D. nad; dem Gebirgsjuge des Hindufufch hin. An 
der N. Seite ift ein fruchtbares, einft ſtark bevölfertes Thalland, aber 
durch die Einfälle der Turkmanen völlig entvölfert;z alle Städte liegen 
dort in Trümmern. Die einzige von Turfmanen und Nsbefen bewohnte 
Stadt (alſo wahrfheinlih zu Buchara gehörig) ift Serrufs. Auch die 
nördlichere Stadt Meru Schah Jehan am Murghab ſteht unter Bucha— 
rifcher Herrſchaft. Das Hochland felbft ift theild Gebirge, theils Wüfte 
mit fruchtbaren Dafen. Zu VPerfien gehört die Stadt Tus oder Meſche—⸗ 
bed. Grab des Kalifen Garun al Raſchid (+808) und des Imam Reza 
in einer prächtigen Moffee, zu der viel gewallfahrtet wird, 40,000 €, 
Befte Sammtmweberei in Perfien ; vortreffliche Degenklingen. — Niſchapur, 
in deffen Nähe berühmte Türfisgruben.— Tarfchis, Subzawar, Turbut, 
Ghurian u. a. Städte.» 

12) Rurdiſtan, zwiſchen Irak Adfchemi und der Türkei, von Kurden 
bewohnt, die Tribut zahlen, fonft aber fait ganz unabhängig find. Gebirgs— 
land mit fruchtbaren Thälern und fdönen Weiden. — Kermanſcha am 
Karufa, auf der erften Bergfiufe, an der wichtigen Straße jwifchen Bags 
dad und Hamadan, vom Tieflande zum Hochlande führt, 16,000 €. Trüms 


710 Afien. 


mer alter Palläfte in der Nähe bei Taf Buften und Bongawar oder 
Konkobar. Die Städte Senna und Biffarun. 


Afganiftan oder Kabuliftan. 


Größe = 16,000 I. M. Es begreift den NO. Theil Irans 
oder des Perſiſchen Hoclandes, dehnt fih aber auch tief in dad Hins 
dukuſch und Himalleh Gebirge aus und begreift felbft einen Theil 
von Indien an den öftlihen Nebenflüffen des Indus. In R. gebö: 
ren hierher Theile des Tatariſchen Gebirgslandes bis zum Amu. In 
D. am Indus erheben ſich drei Bergketten, welde von R. nad ©. 
laufen neben und über einander; fie bilden eben fo viele Stufen zum 
Hochlande, deffen Erhebung 8000 F. betragen mag. Die höchſte die- 
fer Bergketten heißt dad Salomo Gebirge, deilen einer Gipfel, 
der Tukt Soliman, 12,000 5. body fein fol. Ju R. ift der hohe 
Suffaid Ko ftetö mit Schnee bedeckt. In ©. fällt der Boden all: 
mälig zu den Wüften von Mekran und dem Meere hinab; in W. find 
die Wüften von Sedjeftan und Khorafan ebenfalld niedrigere 
Fortfegungen der hohen Eteppengegenden, die dem mittelafiatifchen 
Hochlande ganz gleich find. Die nördlihen Gebirge verbinden Afgani: 
ftan mit jenem Hochlande. Das Klima ift natürlid auf dem Hoch— 
lande und auf den Gebirgen raub, der Winter hält mehre Monate an 
und. ift fehr ſchneereich; milder find die Thäler nad dem Indus zu; 
dort nur trifft man noch Indiſche Pflanzen, die dem Hodlande durch: 
aus fehlen, wo felbft in den milden Striden nur ſüdeuropäiſche Vegeta— 
tion ift. Die uralte und natürlihfte Scheidewand Strand von Indien, 
ber Indus, ift das größte Gewäſſer des ganzen Landes. Er firömt 
aus den Hochthälern des Himalleh nah W. her, wendet fi aber vor 
dem Hodigebirge des Hindukuſch gegen S. und fließt dann nod 180 
M. weit bis zum Meere, nachdem er außer dem Kabul, der von W. 
her in ihn ſtrömt, feinen bedeutenden Fluß aus dem Hochlande aufge: 
nommen bat. In DO, empfängt er auf bicher gehörigem Gebiete den 
reihen Waff’rvorrath des Pundfhab dur den Oſchenab, Sut: 
Iudfh u. a. Indifhe Flüfe. An der Rordgränge, jenjeits der Hoc: 
- fette des Hindukufh ift der Amu mit verfciedenen Nebenflüſſen; in 
NW. find die Quellen des Murghab, Herirud u. a. Steppen: 
flüffe, die zum Perſiſchen Khorafan übergehen; in der SW. Wülte aber 
fließt ein bedeutender Fluß, der Hilmend oder Hindmend, über 
60 M. lang, wie der Eleinere Furrarud in den 6, zur Regenzeit 
aber 16M. langen Steppenfee Zerrah oder Zareh, Kleinere Step: 
penflüffe und Seen nicht zu gedenken. Die Produkte find wie im 
Perſiſchen Hochlande. Wo nur Bewäſſerung ift find felbjt in ber 
Wüſte reihe Fluren und Gärten. Die fhönen Thäler haben Überfluf 
an Wein, Pfirfhen, Baumwolle, Melonen, Taback und 
Obſt; Maulbeeren werden getrodnet unter bad Brotmehl gemifcht. 
Beſonders eigen ift dem Hochlande die Asa foetidaz; die Gebirge find 
mit Wäldern Europäifcher Laub» und Nadelhölger bededt; bie 
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Palme wächſt nur noch in den nahen Thälern des Indus. Ob Mes 
talle in den Gebirgen gewonnen werden ift nicht bekannt, aber der 
Lafurftein findet fih; bie Steppen: haben Salz im ihren Seen, 
Biehzucht ift ſehr wichtig, namentlih ift die Pferdezucht der nord: 
weftlihen Gegenden berühmt und an Wild und wilden Thieren 
(Löwen, Panther) ift fein Mangel. Wichtig ift der Handel und Ka: 
rawanen ziehen von den Hauptitädten nah allen MWeltgegenden hin. 
Dferde, Delze, Shawls, Tabad, Asa foetida, baum: 
wollene Zeuge und verjdiedene Früchte find Hauptausfuhrartikel. 
Die E. — 1 Mill., find fehr verfchiedenen Stammes, Afganen 
oder Patanen — 43 Mil., den Perfern u. Indus verwandt, theils 
völlige Nomaden (in W.), theild in Städten und Dörfern wohnend 
und Halbnomaden (inD.), die nur eine Zeit ‚lang im Jahre umber: 
ziehen. Sie find Sunnitifhe Muhamedaner. BViehzucht und Adler: 
bau find zwar Hauptbefhäftigung, allein in den Städten findet fich 
auch einiger Kunftjleiß; Weberei, Metallarbeiten, Filz⸗ und Lederberei⸗ 
tung werden viel getrieben. Die Afganen theilen ſich in viele an 
Farbe und Körperbildung verfhiedene Stämme, find; Eriegerifch, roh und 
zäuberifch, aber gafifrei, befheiden und ohne Tücke, von Farbe gelb und 
braun, Sie reden eine eigene Sprade, das fogenannte Puſchtu, dem 
Derfiihen verwandf, Außer diefen wohnen im Staate verfhiedene Böl« 
fer: Perjer (Kadihidd) — AMIL, Usbeken, Aimaks und Ha: 
fareh8, jene in den NW. Gebirgen,, diefe öftlih neben ihnen, jene 
Sunniten, diefe Schiiten, beide freiheitsliebende Bergvölker, Tatariſch 
Mongoliſchen Stammes, von Biehzucht lebend, in viele Stämme ge— 
theilt, die unter Sultanen ſtehen und nur wenig von den Afganen 
abhängig find; Turkmanen, Araber, Kalmykken, viele Ju— 
den, Habeffinifhe Stlaven, Armenier und Hindus — 
5 Mill. Im Hindukufh an den Gränzen von Tibet wohnt ein nicht 
Muhamedanifches Bergvolk, wahribeinlih Afganifhen Stammes, Ka: 
fird genannt, — Die Afganen gehörten ſonſt zum Perſiſchen Reiche, 
nah Nadir Schah’s Zode (1747) made. ſich Ahmed Abdalli 
1749 zum unabhängigen Negenten, Chan, Schah oder Padiſcha 
genannt, bejiegte 1761. bei Panniput in Indien die Maratten und 
ftiftete einen Staat, der ſich ſpäterhin durch Eroberung Tatariſcher und 
Hinduftanifcher Provinzen bis zu feinem jekigen Umfange vergrößerte; 
jedoch foll der Naja von Labore im Lande der Seiks fi 1823 der 
Provinz Kabul bemädtigt haben. Die Macht des Oberhaupts it 
durch die Häupter der verfhiedenen Stämme umd durd die Freiheit: 
liebe der Nomaden fehr beſchtänkt, fo daß eigentlich der Staat ans ei: 
nem Verein zahlreiher Stämme befteht, die den Shah als mächtigſten 
und oberfteir Häuptling anerkennen; völlig despotifche Herrfchaft findet 
alfo ‚gar nicht .oder nur in einzelnen Provinzen ‚Statt. Der ganze 
Staat befteht aus dem eigentlihen Afganenlande und aus ehema— 
ligen Perſiſchen, Tatariſchen und Hinduftanifhen Gebieten, 
welde 22 Provinzen bilden. 


1) Das Afganenland. Es begreift: 11 Provinzen, von denen Tſchotſch, 
Zagmen, Piſchauer, Dſchellalabad, Babul, Zaſareh in N., Siwi 
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und Schifarpur in S., Kandahar u. Gaoni in der Mitte, Furrah 
in ®. liegen. Die Hauptfiadt it Babul in einer hoͤchſt reisenden Thals 
ebene. am Fuße des Hindufufh und am Kabul, 80,000€. Die Stadt if 
der Erdbeben wegen nur von Holz gebauet, wichtig aber als einer der 
Haupthandelspläge Afiens, mo die verfchiedenfien Nationen Vorder und 
Hinterafiens zufammentreffen und unter dem Schuge des Negenten, der 
bier wohnt, völlige Sicherheit und Religionsfreiheit genießen. Pifchaur 
am Kabul, 100,000€., hat fiarfe Geidens und Baummollmeberei. — 
Attok am Zufammenfluß des Kabul und Indus, befeftige, wichtig als 
Eingang vom Hochlande nad Indien. — Dichelalabad am Kabul. — 
Siwi und Scifarpur, anfehnlide Städte in S., letztere nicht weit 
vom Indus. — Surrab, in der weſtlichen Steppe. — Basni oder Gisni, 
jwifchen Kabul und Kandahar, auf dem höchften Theile der Hochebene an 
der großen Königsftraße, die von Kabul über Kandahar und Herat nad) 
Perfien führt, das zweite Medina genannt, wegen der Menge der Heilis 
gengräber, zu denen ſtark gewallfahrtet wird, einft die glänzende Haupt⸗ 
ftadt (977— 1184) des mächtigen Reiche der Basnaviden, jept ein kaum 
fennbarer Kaufen von Trümmern, mit etwa 1500 Häufern.— Kandahar 
auf ebener Hochfläche, eine reich angebauete Dafe in dürrer Steppe, Haupt⸗ 
ftapelplag für den Perfifchen Handel, 100,000€. bis 1773 Befidenz des 
Schahs, mit vielen prächtigen Palläften, Moskeen und Karawanferais, 

2) Perfiihe Provinzen. — Khoraſan, der weftliche Theil des Staas 
tes, gebirgiges Hochland, größtentheild Steppe. Die €. find meiftentheils 
Perſer, aber auch Afganen u. Tataren. Hier if eine der größten Han⸗ 
delsftädte S. Aliens Zerat, 100,000 €. Sie war einft Reſiden; der Sul⸗ 
tane von Khorafan und übertrifft an Pracht alle anderen Städte des Lanz 
des. Hoͤchſt reisend ift ihre Lage in einem obſtreichen Thale am Rande 
der Wuͤſte. Die E. find größtentheils Mongolifcher Abfunft. Ein eiger 
ner Chan hatte hier in neueren Zeiten feinen Sitz. Die Provinz Seds 
fcheftan liegt in S. der vorigen, gröftentheild Steppe mit dem See Zareh 
und dem Fluffe zZindmend, an deffen einem Arme die Stadt Dfchellalas 
bad liegt. In S. leben ſchon Beludſchen Als freie Nomaden. 

3) Tatarifche Provinz Balk, in N. des Hindukuſch, bis zum Amu. 
Der Boden ift fruchtbar und die E. Bucharen, Perfer, Turfmanen, 
Usbefen bewohnen Städte und treiben Gewerbe, Aderbau und Viehzucht. 
Einzelne Stämme ziehen in den W. Steppen als Nomaden umber. Die 
Ehane des Landes fichen in geringer Abhängigkeit. Balk am Dehafch, 
ehemals geoß und blühend, jegt größtentheils in Trümmer, noch immer 
wichtige Station auf der Handelsftrafe nach Buchara und den Ehinefifchen 
Hochaſien. — Andere anfehnlihe Städte find Khullum und Bundus an 
zwei Nebenflüffen des Amu, Andkhu, Anderab, Shur u. Thalikan. 

4) Indifche Provinzen. Kaſchmir, ein hohes Thal im Himalleh 
Gebirge, berühmt durch Fruchtbarkeit und liebliches Klima, da hier weder 
firenger Winter, noch große Hise, noch Stürme und Gemitter find, vor 
Allem aber in der Handelswelt durch die hier verfertigten koͤſtlichen Shawis, 
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zu denen die hieſigen ſehr feinwolligen Schafe und die Tibetaniſche Berg⸗ 
siege den Stoff liefern. Das Thal wird vom Behut oder Dſchelum, einem 
Nebenfluffe des Indus, und taufend Heinen Berggemäffern und Seen durch— 
firömt; nördlicher fließt der Indus, durch eine Bergkette von jenen ges 
trennt. Blumen und Früchte nördlicher und füdlicher Länder find hier 
vereinigt. Die €. find reine Zindus, durch helle Farbe und, befonders 
die Weiber, durch Schönheit ausgezeichnet, fleißig im Aderbau wie in 
mandjerlei Gewerben und befonders gefchickte Weber, deren Arbeit fo muͤh— 
fam ift, daß bei den feinften Shamls täglich nur %30ll gewebt werden 
fann. Die Hauptfladt iſt Bafhymir oder Serinagur, 200,000€, Die 
Häufer haben auf ihren platten Dächern Fünftlihe Blumenbeete. — Die 
Provinz; Multan liegt am mittleren Indus, ſuͤdlich vom Lande der Seife, 
ift an dem Ufer der Flüffe gut angebauet, in O. Sandwuͤſte, von Gin; 
dus, Afganen und andern Völfern bewohnt. Auch hier berrfchen noch 
verfhiedene einheimifche Fürften. Die Hauptſtadt Multan am Dfchenab 
hat Seiden: u. Baummollmeberei. Handel mit Indien. Zwei Übergänge 
führen über den Indus zum Hochlande, bei Dera Jsmail Khan in N., 
bei Dera Ghaſi Khan in S. — Buhawalpur am Garra oder Sutludfch 
hat ftarfe Seidenmweberei. | 
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Größe — 9 bis 10,000 Q. M. Es liegt in ©. von Afganiſtan, 
erſtreckt ſich, wie dieſes, bis über den Indus und iſt größtentheils Fort: 
ſetzung des Afganiſchen Hochlandes, welches hier ſeine S. Abdachung 
bat, vom Brahu Gebirge (Fortſetzung des Salomo Gebirges) in O., 
wo ed am hoͤchſten iſt, begränzt wird und größtentheils aus Gebirgen 
und einer 65M. langen, 40 M. breiten Sandwüſte befteht. Die Küfte 
ift einige M. weit fla mit Indifchem Klima; dann erhebt fidy fteil das 
von W. nah D. ziehende Gebirge, durch weldes man in befhwerliden 
Häfen zu der 5000%. höhen Hochebene Hinanfteigt, die fih gegen N. 
bis 80008. hebt und in W. ebenfalls fteil zu der Wüfte von Sed: 
ſcheſtan abfällt. Das Klima ift rauh wie in Afganiftan; drüdende 
Sommerhige in den Sandwüften, aber ftrenge Winter. Nur wenig 
Küftenflüffe entftrömen dem Abhange des Hochlandes; der größte foll 
der Dafti oder Bhubur fein. Die Produkte find in den frudtba- 
ten Thälern und bewäfferten Gegenden, wie in N, Indien und Afga: 
niftan. Die E. — 2,700,000, beftehen aus zwei verfchiedenen Haupt: 
ffämmen: Belludfhen und Brahus. Die Belludfhen find 
mit den Perfern und Luren verwandt, “aber noch ein rohes, raubfüchti: 
ges Nomaden: und Halbnomadenvolf, in 48 Stämme getheilt, die ihre 
Fürften, Sirdard, alle aber einen gemeinfhaftlihen Chan haben, 
deſſen Macht durch jene fehr Befchränft, und ber felbft wieder von dem 
Schah der Afganen abhängig if. Die Brabus, welde in D., im 
rauheſten Theile des Landes wohnen, ſcheinen Tatariſcher Abkunft, find 
friedliche Nomaden, in 74 Stämme getheilt, nicht fo räuberiſch als 
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jene, aber chen jo gaftfrei und dabei: betriehfamer; beide Find: Sunniti⸗ 
fche Muhamedaner. Außer dieſen leben in den Indiſchen Provinzen 
meift Hindus, übrigens auch Perſer, Parſen u. a. Wölker. Die 
Provinzen find — * 

1) Sarawan mit der Hauptſtadt Kelat in einer fruchtbaren Oaſe 
der rauhen wuͤſten Hochebene, 20,000 E. Reſiden; des Chans. — Nuſchki 
am Rande der Wuͤſte von Sedſcheſtan. — 2) Ihalawan, ſuͤdlich von der 
vorigen mit der Stadt Zuhri. — 3) Gundawa, oͤſtlich davon, mit der 
Stadt Gundawa am Kaſchi, einem oͤſtlichen Nebenfluffe des Indus. — 
4) Makran in ©. bis jur Meeresfüfe mit der Stadt Bedfhe.— Ne: 
ben Wafran in D. liegt 5) die Eleine Provinz Zus mit der Stadt Bela, 
2000 Häufer, und in NW. 6) Kuhiſtan, ein Gebirgsdiftrift, mit den 
Städten Puhra, Basman und Bunpur — 7) Die Indiſche Provinz 
Sind, welche das Gebiet des unteren Indus umfaßt, if feit 1779 von 
den Belludfchen erobert, fieht aber unter der Regierung eigener Haͤupt⸗ 
linge, Umire, jegt dreier Brüder, welche gemeinfchaftlich regieren. Der 
Boden ift gröfitentheils fehr fruchtbar, aber nur in den wenigfien Gegen: 
den angebauet, zum Theil Sandmwüfte. Die Städte find: Tatta am In; 
dus, ein Trümmterhaufen früherer Herrlichkeit, mit vielen zum Theil _ 
prächtigen Gräbern und Monumenten, 18,000€. — 3ydrabad (beidrabad) 
Refiden; der Umirs, 15,000 E. — Buratfchi, Seeſtadt, 13,000 €. 
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Indienn. 

Indien begreift im weiteſten Sinne des Worts alle öſtlich vom 
Indus und ſüdlich vom Himalleh und deſſen öſtlicher Fortſetzung bele— 
‚genen Länder, die in N. vom Chineſiſchen Reiche, in S. und DO, vom 
Indiſchen Ozean begrängt werden, mit Inbegriff aller zwifchen diefen 
und NReuguines befindlien Inſeln = 125,000 Q. M. Es zerfällt 
feiner natürliden Geftalt nah in zwei Halbinjeln (Vorder: und Hin: 
terindien) und die Juſeln. Seit der Entdeckung Amerikas heißt es 
gewöhnlid Dftindien. - 


A. VBordberindien 

Borderindien, die weftlihe Halbinfel, aud die Halb: 
infel diefjeit des Ganges genannt, wird auch oft unter dem 
Ausdrud Indien (in England Bengalen) allein verftanden. Es 
wird in WB. duch den Indus, in DO. dur den Bramaputra, in R, 
durch die höchſte Kette deö Pimalleh oder Himalaya, in S. durch das 
Indiſche Meer begrängt. Größe über 65,000 &,M. Die äußerften 
Punkte find Gap Komorin ZAION, auf dem feſten Lande, wo der 
längite Tag = 12! Stunden; in N. 3H’R., wo ber längite Tag — 
14; Stunden. Ausdehnung des Landes von R. nah ©. über 400 M., 
von W. nad D. (85° bis 110° DO.) unter 25° 8. = 330 M., un: 
ter 20° R.— 180M,, unter 15° R.—=8LOM., unter 10’ R. ASß M. 
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Das ganze Land bildet ein unregelmäßiges Viereck, deffen Eleinfte Seite 
in W. ift, deſſen SW, und SD. Seite weit in den Dean »vortreten 
und ein Dreieck bilden, deffen Bafis in R. über 300, deffen Schenkel, 
die beiden Küftenränder, jeder über A400 M. Iang find. Der Boden . 
des Landes zeigt ſich uns in drei fehr verfchiedenen Geftalten. Die 
Halbinfel Dekan bildet ein Bergland, mweldes in N. bis über 25°. 
reicht, ein Land, deffen höchſter Theil in W. ift, wo die Gats in um: 
terbrochener Kette von dem Ufer bes Tapti an (213° N.) bis zum Pa: 
nany (11°R.), wenig Meilen von der Küfte entfernt, oft unmittelbar 
fteil ins Meer binabfallend „fi hinziehen. Sie fleigen fteil in W. 
auf, find von vielen Queerthälern, welche gangbare Bergpäffe bilden, 
durchſchnitten und erheben ſich mit ihren Gipfeln bis zu einer Höhe 
von 9000 F., am hödften zwiſchen 11 und 15°R., finfen aber aud 
wohl bis 1500 F. herab , allethalben ſtark bewaldet, vol fteiler Ab: 
hänge, daher hohe prächtige Wafferfälle (der Garfipa Fall unter 
13° R. = 50 bis 60 F. breit, gegen 1000 %. tief und im Fluffe 
Galliani, norböftlid von Bombay — 1200%.), mit reigenden Thä— 
lern und üppiger Begetation. Der Subrammuni (123° R) — 
53008. Liliandamale (12° R) — 5400 F. Die Nilgerris 
(411° R.) = 9000 F., die ſüdlichſte und höchſte Erhebung, melde 
plöglicd zur Xiefe, dem fogenannten Gap, binabftürzt und das fübd: 
lichfte Gebirgsland Delans von dem nördlichen fcheidet. Diefe Süd— 
fpige ift ein hohes waldiges noch wenig erforfchtes Bergland, deſſen 
Gipfel in W. fi fogar bis zur Schneelinie erheben follen; der Per- 
mal — 70008. Die füdlihften Höhen fallen in W. 2000 F. hoch 
fteil hinab zu einer felfigen Ebene, bie ſich 4 bis 5M. weit zum €, 
Komorin binzieht, während in D. fih ein ebened fandiges Land 
ausbreitet, deffen Küfte mit Salzfümpfen, Lagunen und Sanddünen 
umgeben ift, aber auch die fruchtbarſten Marfchdiftrikte enthält. Wen: 
den wir uns öftlid von ben Gats, fo finden wir eine boppelte Geftalt 
des Landes: zumähft dem Gebirge ein Hochland, zu dem man nur 
wenig hinabfteigt, denn es ift 2 bis 4000 F. hoch; am höchſten unter 
18°NR., wo ed fih 5000%., fat zur Höhe der Gats felbit erhebt. 
Diefes Hochland, theild Ebene, theild von Bergzügen, Hügelfetten und 
tiefen Flußthälern durchzogen, dehnt fi bis zu einer Entfernung von 
5 bis 30 M. vom Bengalifhen Bufen aus, gegen den ed allınälig ims 
mer tiefer hinabſinkt, fo daß feine öftlichiten Stridye oft faum 8 bis 
900 F. Meereöhöhe haben, Die Gränze maden bier niedrigere Berg: 
züge, die fogenannten Dftgats, die fich jedoh in ©. (12° R.) auch 
zu einer Höhe von mehr ald 5000 F. erheben. Dieſes Randgebirge 
fintt endlih in DO. zum flachften Tieflande herab, das wahrſcheinlich 
vom Meere angeſchwemmt, fandigen Boden hat, theils völlig unfrudt: 
bar und wüfte, theild von den durchſtrömenden Gewäſſer, bie fi) bier 
vielfach theilen, mit Marfchland bedeckt, der fruchtbarfte Theil Dekans, 
aber au voll Sümpfe und Lagunen, Haffe und Seen. Diefe ganze 
Küſte, Koromandelgenannt (ein Name der urſprünglich nur der Strede 
zwiſchen Kaveri und Kiftna zukommt), ift vol Sandbänke, hat ftarke 
Brandung und nicht einem fiheren Hafen, ja felbft dad Landen wird 
bier ſchwer und gefährlih. Das Ende des Hochlandes gegen N, be: 
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zeichnet ein Gebirgszug, der fi vom Bufen von Cambai bis in bie 
Ebene des Ganges erftredt und unter dem Namen Bindhia begrif: 
fen wird, die Wafferfcheide zwiſchen Nerbubda und den oberen Zuflüf: 
fen des Ganges, in W. bis 2400%. hoch. Betrachten wir die Gewäfe 
fer Dekans, fo finden wir die vorherrfchende Richtung derfelben von W. 
nah O. Nur die beiden Flüffe des nördlichſten Theild, der Rerbud— 
da und Zapti haben eine entgegengefegte Rihtung und münden im 
Bufen von Gambai; alle übrigen haben ihre Quellen auf 
den Weftgats, wenige Meilen von ber Küſte. Dahin gehören der Ka- 
veri, Panar, Palar, Pennar und bie drei größten, der Kiftna 
oder Kriſchna, (140 M. lang), der den TZumbuddra und Bima 
aufnimmt, der Godaveri (170 M. lang) mit dem Wurda, und ber 
Mahanuddi. Rur im Tieflande find alle diefe Gewäſſer fhiffbar, 
im Hochlande hemmen Felfen ihren Lauf und bilden zahlreiche Waſſer⸗ 
fälle und Stromſchnellen. Furchtbar werden fie durch ihre plögli ein» 
tretenden Überſchwemmungen, denen felbit das Wild des Waldes nicht 
entfliehen Ffann. Dies ift die Befchaffenheit der Indiſchen Halbinfel. 
Nördlich von ihr kommen wir in ein weites Ziefland, an deſſen nörd» 
lichem Rande wir den merkmwürdigften Theil Indiens finden, das 
Gränzgebirge gegen das große Afiatifche Hochland. Stufenweis fteigen 
wir empor durch Wald und niebere Vorberge bis zur höchſten Gebirgs: 
fette der Erde, dem Himalleh oder Himalaya (d.h. Schneegebirge). 
Ein ungeheurer Gebirgswall lagert fi hier zwiſchen dem Hoclande 
Tibet und dem Tieflande Hinduftan vom Ufer des Indus gegen ZOOM. 
weit bis zum Bramaputra; unerfosfcht ift fein weiterer Zug in O., 
befannter feine Fortfegung in W., der Hindukuſch. Seine höchſte Kette 
macht die Gränze zwiſchen Indien und Tibet; in ihr liegen die brei 
Niefengipfel Oſchawahir (97° DO.) = 24,0008., der Dawalagiri 
(101° ©.) = 26,300%., der Tſchumulari (107° DO.) = 26,200 $. 
Nördlich von diefer Kette ift das Kailas Gebirge in Zibet (95 bis 
100° D.), zwifchen beiden die heiligen Seen Manasſarowar und 
Ramwanrud 14 bis 15,000 5. hoch. Sie bilden den Mittelpuntt 
bes Gebirgs. Weſtlich davon find die Quellen des Sutludſch oder 
Satadru u. des Indus, öſtlich entfpringt der Tibetanische Tfam: 
pu, am füdlihen Abhange der Hauptkette der Ganges... Bergpälle 
führen in einer Höhe von 15,000 F. (der Bamfore und Nitigat), 
ja von 17,000 F. (der Utadhura) über diefelbe. Außer den genann— 
ten Gipfeln giebt es noch zahlreihe Bergfpigen, die weit über dem 
Montblanc ftehen; den Dawalagiri umgeben vier berjelben, deren nie: 
drigfter 20,000 8. mißt; in DO. des Dſchawahir find 27 Gipfel, deren 
niedrigfter no 15,500 5. mißt (20 meffen über 20,000 5.) und in 
W. 38, deren niedrigfter 16,000 5. hoch iſt. Merkwürdig ift es, daß 
diefe Bergregionen in einer Höhe bebauet und bewohnt find, in wel: 
her in anderen Ländern gleicher Lage faft alles Leben erjtorben ift; 
noch bis über 11,000 5. iſt Wald, auf einer Höhe von 12,000 3. 
wird noch Gerfte gebauet, ja Gerard fand im Sutlubih Thale über 
14,000 5. hoch noch ein Dorf und noch Höher Nocdenfelder, Schafe 
find bier Laftthiere und jährlich ziehen 7000 derfelben durd den Uta: 
dhura Paß nah Gertok. Stufenweis ſenkt fi dad Gebirge von ber 
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Rieſenhöhe ins Kiefland hinab. pr» feinem Fuße ift eine fumpfige 
Waldregion, eine wa ; , der Aufenthalt zahllofer Xhiere, 
Jagd- und MWeideland, in dem ber Elefant und das Nashorn in gan- 
zen Scaaren haufen. Dann folgt die Region der waldigen Vorhöhen 
mit fruchtbaren Thälern, die befonders Reis und Baumwolle liefern. 
Höher liegen die Thalflähen von Repal und Butan (4 bis 5000 5.) 
mit ſchneebedeckten Berggipfeln; von bier fleigt man zum höchſten 
Berglamme und über ihm zu Tibets Hocdlande empor, über welches 
hinaus entjeglihe Berg: und Schneeküften dem Blicke entgegenftarren. 
Roc bleibt uns der dritte Theil Indiens, das Kiefland zwifchen dem 
Himalleh und Dekan übrig. Dies theilt fih in das Gebiet des Gan— 
ges und bed Indus. Jenes in D. umfaßt den größten Theil (über 
10,000 Q. M.) eine höchſt fruchtbare, von zahlloſen Flüffen der nörb: 
lien und füdlihen Gebirge bewäſſerte, ſtark bevölkerte Ebene, die felbft 
in der größten Entfernung vom Meere nicht viel über 1000 F. ſich er: 
hebt. Zur Sommerszeit treten die Gewäffer aus, überfhwemmen und 
befruchten den unglaublid ergiebigen Marfchboden, richten aber auch 
oft große Verwüftungen an. Der tiefite Theil ift das große Delta, 
mweldes der Ganges mit unzähligen Armen durchzieht, bie Sunder: 
bunds, meiftentheild mit dider Waldung bededt, wenig von Men: 
fhen bewohnt, aber die wahre Heimath des Königstigers, des Elefan- 
ten, Nashorns, der Schlangen und Affen. Dieſes Flahland wird in 
. D. bed Bramaputra durch die Garrom (au) Gebirge begränzt. In 
W., im Gebiete ded Indus und einiger Küftenflüffe zeigt ſich der Bo: 
den von entgegengefester Beichaffenheit ; in einem großen Theile des Landes, 
wo die großen Zuflüffe des Indus flrömen, im Pendſchab, herrſcht 
ebenfalls große Fruchtbarkeit; dann aber folgt die große Wüfte (3000 
D.M.), die fich felbft auf das Delta des Indus ausbehnt. An ber 
Küfte ift ein weites Sumpfland am Bufen von Kutſchz zwiſchen 
diefem und dem Buſen vom Gambai bie bergreihe und frucht: 
bare Halbinfel Gudfherat. Der Ganges, ber in einer Ränge von 
mehr ald ZOOM. das Land durchſtrömt, entquillt einem großen Schnee: 
felde des ©t. Georgs Berges (= 20,800 F.), der von zahlreichen 
20,000 5. hoben Gipfeln umgeben ift (30° 55'R.) in einer Höhe von 
12,900 5. Ducch ſchreckliche Felſenſchluchten, zwiſchen und unter Eos 
loffalen Bergtrümmern, ſtürzt er hinab (Hodafon drang zuerft 1817 
bis zu feinem höchſten Durchbruche aus dem Gletfchereife vor); Bha— 
girathi heißt fein eigentliher Duellftrom; auf einer Höhe von 
9500 F. ift der erfte Tempel an ihm erbauet, der heiligfte Walfahrts: 
ort der Hindus; 10,500 5. hoch ift der Fluß 28%. breit. So eilt 
ber Ganges durch enge Thäler, in denen Bergbäde in hohen Waſſer— 
fällen herabſtützen, bi6 zum Dorfe Reital, wo er die Bergkette 
durchbricht, 6600 5. hoch; endlich bei Hurdwar tritt er in die dort 
nur noch 950%. hohe Ebene und vergrößert fi) durdy die von S. und 
N. ihm zweilenden Flüfe zum IM. breiten Strome, ber fih 50 M. 
vor feiner Mündung theilt und ein am Meeredufer 40 M. breites 
Delta bildet, durch welches er feine noch weithin bemerkbare Waller: 
mafle in den Bengalifhen Bufen wälzt. Seine wihtigften Nebenflüffe 
find in R. von DO. nah W. Teſta, Gofi, Gunduk, Gogra uud 
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Gumti, in S. der Sone und Oſchumna (deffen Quellen eben: 
falls im Himalleh, weftlih vom UÜrfprunge bed Ganges) mit dem 
Betwa und Tſchumbulz; feim weitliher Arm ift der Hugli; ber 
öftlihe behält bis: zur Mündung den Namen Ganges. Sein Waſ— 
fer ift dem, Hindu heilig «amd, daſſelbe wird nicht allein als Getränk 
und zum Gebraud, in. den Zempeln bis Cap Komorin verſchickt, fons 
bern Humberttaujende andächtiger Pilger wallfahrten zu dem Strome, 
um fi in ihm zu baden, auch wohl fi zu ertränfen und von Kros 
kodillen freifen zu lafen. Der Indus oder Sind, deffen Duelle 
im Tibetaniſchen Hochlande in N. der Himalleh Kette liegt, durchbricht 
nah langen RW. Lanfe im dieſem Lande das Gebirge und nimmt die 
geradefte Richtung zum Meere. Bom Hodlande Kabuliftans empfängt 
er nur den großen Kabul, fonft fein bedeutendes Gewäſſer, aber ber 
Himaleh fendet ihm vier ‚große Ströme zu, den Didelum oder 
Behut, Dſchenab und Rawi, welhe jih im Xieflande vereinigen 
und ben größten berfelben den Sutludſch aufnehmen, der aud aud 
Tibet Eommend, durch die Hauptkette bricht und neben 20,000 %. hoben 
Gipfeln (Rifhigangtang, Porkiul, Baldung) vorüber raucht 
und bei Bulaspur in die Ebene tritt, wo er den Bega aufnimmt, “ 
Der Indus fließt nicht durch weites Flahland, wie der Ganges; an 
feiner rechten Seite erhebt fich bald das Brahu- und Soliman Gebirge ;. 
zur linken ift in N, die große Wüſte; nur das Land feiner oben ge: 
nannten Zuflüffe, dad Pendſchab, iſt an Fruchtbarkeit der Ganges» 
ebene zu vergleichen; dad Delta an feiner Mündung befteht zum Theil 
aus dürren Sandinfeln.. Verſchiedene Eleinere Flüſſe münden im Bus 
fen von Kutih und Gambai. Seen von Bedeutung bat Indien nicht; 
an ber Dftküfte Dekans find einige und auch einige falzige Steppen« 
jeen in der großen Wüſte. Das Klima muß in einem Lande von 
folder Ausdehnung ſchon nad den Breitengraden ſehr verichieden fein, 
nod mehr wird diefer Unterfchieb dur die abwechſelnde Beichaffenheit 
des Bodens erhöhet. Die Ebenen und bie Thäler in S. haben drük— 
tende Hibe, während die höheren DBerggegenden, z. B. Meißur, eine fehr 
milde Luft genießen. Hinduftan leidet nur im Sommer von übermä: 
Figer Wärme, die Winter find zum Theil ſchon raub, jedoch find Schnee 
und Eis in den Ebenen unbefannt. Immer kälter wird das Land, je 
weiter man aufwärts zu den N. Gebirgen fteigt, bis man mit 12,000 8. 
Höhe in die Region ded ewigen Winters gelangt. Höchſt merfwürdig 
ift es, daß jenfeit der Himalleh Kette diefe Schneegränge ſich bis 14, 
ia faft 16,000 Fuß erhöhet, daß 10,000 8. hoch mod Feigen reifen 
und 11,000 F. hoch noch völiger-Gefreidebau ift. Eine merkwürdige 
Erfcheinung find die Monfoons (ßuhns) oder Mouffons, Winde, 
welche regelmäßig von SW. während unſerer Sommermonate, von RO. 
in der Winteröjeit wehen und winey auffallenden Wechſel der Witte: 
rung veranlaffen. Der SW. Wind drängt die von den Ausdünſtun— 
gen ded Meeres fihweren Wolken genen die W. Küfte Malabar, wo 
biejelben von der Kette ber Gats aufgehalten und gezwungen werden, 
fih ihrer Feuchtigkeit zu entledigen, was oft ftrommeis gefhieht. Wäh: 
rend diefer Zeit hat das Innere der Halbinfel rubige und trockkne Luft. 
Im October erheben fi aber furchtbare Stürme und entiegliche Ge: 


BVorbderindien. Einleitung. 719 


witter, anter welchen die Monſoons gleichſam mit einander, zu kämpfen 
ſcheinen, bis endlih ber NO. Wind allein herrſcht, welcher nun das 
ganze Land reichlich tränkt, während mwelder Zeit Malabar ohne allen 
Regen ift. Im der trodnen Zeit werden aber die Küften des Tages 
über durch Seewinde gekühlt. Indien hat, einige Sumpfgegenden aus: 
genommen, allethalbengefundes Klima, an welches fi bei vorfid: 
tiger Lebensweise auch ber, Europäer leicht gewöhnen kann; bie 
Hochlaͤnder Dekans haben,eine völlig Europäſſche Luft und find daher 
der Zufluchtöort der Europäer aus dem Küftenlande, wo die Hige ei: 
nen boben Grad erreiht. Eine furdtbare Krankheit, Cholera 
morbus, ®äallentuhbr, wüthet feit 1817 in einigen Gegenden 
ihredlid und raffte 1817 bis 1819 bier 3 Mill. Menfhen weg (1821 
batte ſich diefes bel ſchen bis nad Perfien verbreitet, 1825 zeigte fie 
ſich in Aftradan, Agypten, Syrien und Zypern). Erdbeben kennt 
Sndien wenig, 1819 fand eim foldhes und zwar fehr heftig in NW. 
Statt, modurd; ganze Städte in Kutſch zertrümmert wurden; 1827 
fpürte man ed in Bengalen; auch die Riefengipfel des Himalleh erbe: 
ben bisweilen mit entjeslihem unterirdiihen Krachen. Bon Vulkanen 
bat man keine Spur gefunden. — Unendlich reich ift bier die Natur; 
die Aufzäylung aller nützlichen ober merkwürdigen Erzeugniffe derfelben 
unmöglid. Reis ift Hauptprobuft; die höheren Gegenden haben aber 
auch Europäifches Getreide, ſelbſt Kartoffeln; dazu kommen 
die Europäifhen Südfrüchte, ja in den kälteren Gegenden unfere 
gewöhnlihen Obftarten; ferner Ananad, Kolos:, Dattel:, 
Sago:, Arela: u.a. Palmen, Pifang, der Mangobaum, 
der Banianenbaum, Eben: u. Santelbok, Bambus, zum 
Bauen, wie zu taufend Geräthen unentbehrlih, Baummolle, ber 
allgemeine Kleidungsftof, Indigo, ein wichtiger Ausfuhrartifel, 
Flachs, Zuder, Pfeffer, der Jack, eine fhöne Art Brotbaum, 
Anawer, Betelpfeffer, Safran, Mohn zu Opinmbereitung, 
Tabak und eine reiche Menge von Gemüfen. Bemerkenswerth ift 
noch unter den vielen Waldbäumen der Tikbaum, der ein ganz vor: 
zügliches Schiffsbauholz liefert; auf den Gebirgen Europäifche- Forft: 
bäume, felbft Radelholz Zu den Hausthieren gehört das Rind, bar: 
unter häufig dee Budelohfe und ber Büffel, zum Ziehen und 
Tragen gebraucht, im Himalleh Gebirge aud der Yak (grungende O6) 
als Laftthier, das Pferd nur in einigen Gegenden, 3.8. bei ben 
Maratten, bäufig, aber Hein, Schafe in N. mit fhöner Wolle, auf 
dem höchſten Gebirge felbft zum Lafttragen gebraucht, Ziegen, Efel 
und Schweine nicht viel, dad Kamel nur in W. Wichtiger ift 
der Elefant, der in den Wäldern der Sunderbunds, am Fuße ber 
N. Gebirge und in Ceylon am häufigften fich findet und gezähmt als 
Laſtthier im Haufe, auf der Jagd und im Kriege gebraucht wird. , Un: 
ter den wilden Thieren ift das fürdhterlichfte der eigentliche (Königs) 
Kiger, oft 4 F. hoch und im Stande, einen Büffel fortzutragen, 
deifen Jagd eine Hauptbeluftigung der Großen ift; aud der Löwe, 
Leopard, Bär, Wolf, die Hiäne, das einhörnige Nashorn und 
Schakals finden fih. Ferner wilde Büffel, Antilopen und 
Steinböde, unter legteren eine befondere Art, das Nilgau, 
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wilde Shweine, Hirfhe, Affen in großer Menge, Bezoarzie— 
gen, Zibethkatzen und Moſchusthiere. Ganges und Indus 
beherbergen Krofodile und im Meere leben Haififche der größten 
Art, Heine Wallfifhe, Sägefiſche, ungeheure Schildfröten, 
Wallroſſe, die große Riefenmufhel; Perlen, befonders bei 
Geylon. Die Riefen: und Brillenfhlange, nebſt vielen Eleine- 
sen fehr giftigen Arten, der Skorpion, dad Chamäleon, Mos— 
kitos, der gefährlihe FKadenwurm, bie weiße Ameife, Solo: 
pender und Bufhfpinnen finden fih häufig; aber au Bienen 
und Seidenraupen. Unter dem Haudgeflügel alle Europäifchen 
Arten, unter dem wilden der Papagei, die Kropfgans, der Fla- 
mingo, der Bulbul, ober die Perſiſche Nachtigall, viele Geier- 
arten, ber Pfau und unzählige andere durch Schönheit oder andere 
Eigenfchaften ausgezeichnete Vögel, Edle und unedle Metalle 
find mit wenigen Ausnahmen alle bier; unter den zahlreichen Edelftei- 
nen Defans bemerken wir den Diamant und Rubin; Quell«, 
Stein: und Seeſalz, Salpeter, Schwefel, Steinfohlen, 
Marmor. — Die Zahl der €. fteigt auf mehr ald 130 Millionen. 
Die Mehrzahl machen die Hindus aus; fehr zahlreich find die Mon 
golen und Afganenz aufer bdiefen leben bier zerftreuet Parfen, 
Armenier, Araber, Fremdlinge aus allen Nachbarländern, 
Juden und Europäer, befonderd Engländer (40,000) und Ab: 
kömmlinge (Mulatten) von Portugiefen, Engländern u. Hin: 
dus, deren Zahl fich ſtark vermehrt; auch bier, wie in Hinterindien 
und den Infeln, will man Refte der Urbewohner des Landes Afrika: 
niſch Malaiifhen Stammes, 4.83. die rohen Bihls (auch die Pa: 
riahs?), gefunden haben. Die Hindus, von Geftalt fchlan mit 
fehr zarten Gliedern, haben in ber Regel eine mehr oder weniger ges 
bräunte Hautfarbe, die aber in den höheren Klaffen, vor Allem beim’ 
weiblihen Geſchlechte, oft in Europäifche Weiße, bei den niedrigften in 
eigentliche Negerfarbe übergeht. Sie find wahre Kaukaſier. Unzählig 
ift die Menge ihrer Stämme und Völkerſchaften, die an Körper, noch 
mehr am Geifte fehr verfchieden und zum Theil, wie die Siks, von 
nicht reinem Hinduftamme find. Während der gebildete Bramine 
nicht felten mit Guropäifhen Wiſſenſchaften befhäftigt ift, lebt der 
Goand im Bindhia Gebirge ald Wilder in thierifcher Rohheit und 
zahlreiche andere Stämme ber Gebirge Dekans find fern von aller Cul⸗ 
tur der Städtebewohner. Die Hindu reden alle eine Sprade; aber in 
vielen oft fehr abweidenden Dialekten, deren gemeinfchaftlider Stamm 
die Sandfritfprahemft, jept aus dem, Leben verfhwunden,, aber 
in ben heiligen Schriften der’ Hindus noch fortdauernd und daher von 
ben Prieftern und Gelehrten no immer eifrig erlernt. Der allgemeine, 
freilich in vielen Gegenden längft ausgenrtete Charakter der Nation ift 
Sanftmuth und Geduld, dabei aber bei manden Stämmen höchſt 
triegeriiher Sinn *). Diefem Hauptzuge entſpricht aud die Religion 


*) Selbft in Bengalen, fagt Bifchof Heber, giebt es Diftrikte, in des 
nen das Brennen, Hauen, Stehlen und Morben fo ftark wie irgend: 
wo in ber Heidenwelt im Schwange geht. 
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des Hinde, die Braminiſche. Sie lehrt ein höchſtes göttliches We— 
fen, welches fich dreifah ald Brama (Schöpfer), Wifhnu (Erhal: 
ter) und Schiwen (Zerftörer der Welt) darftelt, ift aber durch bie 
Perfonification der göttlichen Eigenſchaften, die felbft bildlich zum Theil 
ald Ungeheuer in den Zempeln (Pagoden) dargeftellt werben, völliger 
Polytheismus geworden. Die Vorſchriften, die in den Wedams, der 
heil. Schrift der Hindus, enthalten find, dringen auf höchſt fittlichen 
Bebenswandel,, Verehrung der Götter durch Faften, Opfer, Almofen, 
befonders auf Büßung und GSelbftpeinigung , welche legtere hier zu eis 
nem ſchauderhaften Grade getrieben werden, Enthaltung von Fleiſch⸗ 
fpeifen für gewiſſe Stände, Baden und Walfahrten *); Sriefterwahn 
und Eigennutz hat ſchauderhafte Gebräude, Kinder: und GSelbft- 
mord, Berbrennumg der Wittwen mit den Leichnamen ihrer 
Männer und taufend alberne Borurtheile hinzunefüst. Der Kinder: 
mord ift durch Engliſche Gefege abgefhafft, die Verbrennung der Witt: 
wen wenigſtens beſchränkt; bei einigen Stämmen herriht VWielmän- 
nerei. Zahlreich, zum Xheil „uralt und prachtvoll find die Tempel 
(Pagoden), in und neben denen eine Menge Priefter und Tanzmäd⸗ 
dien (Bayaderen) wohnen, melde den oft prächtigen Gottesbienft, 
Opfer, Proceſſionen, feierlihe Tänze und dergl. beforgen. Es giebt 
Mönche und Einfiedler; aber auch Büßer und Schwärmer der unfin: 
niaften Art find nicht felten. Durch Aberglauben und Vorurtbeil ift 
das Bolt zu ſehr gefeffelt, befonderd aber durd einen faft unüber: 
windlichen Widerwillen gegen Europäer in den Fortfchritten der Gei— 
ftesbildung aufgehalten. Seit Jahrtauſenden vieleicht fteht died Volk 
auf derfelben Bildungsitufe. Wiffenfhaften, 3.8. Mathematif, 
Aſtrondmie, Philoſophie, Gefhichte, find dem gelehrten Stande nicht 
unbefannt, aber troß dem Umgange mit Europäern ift er nicht im 
Stande, fih aus den einmal beftimmten Gränzen zu bewegen. Aus: 
nahmen davon find felten; daher macht aud das Chriſtenthum hier 
verhältnismäßig nur fehr geringe Fortfchritte; jedoch hat ſich die Zahl 
ber Miffionsfhulen, in denen Hindulinder unterrichtet werden, bie 
wahre Saat zur Fünftigen Ausbreitung des Chriſtenthums, zweckmäßiger 
ald Predigten und Bibelverbreitung,, in neuerer Zeit fchnell vermehrt. 
Künfte find feit alter Zeit einheimifh, und in der Baukunſt, Bild: 
hauerei und-Dichtkunft ift, freilich im eigenen Geſchmacke, Ausgezeich— 
netes geleiftet, aud Malerei und Schaufpiellunft ifi nicht unbekannt. 
Höhft auffallend ift Die dem Hindu eigene Leichtigkeit in Erwerbung 
mechanischer Fertigkeiten; daher die Vortrefflichkeit fo vieler Gegenftände 
der Induftrie, die er mit unglaublid einfachen Werkzeugen vwerfertigt ; 
feine gewebten Zeuge, feine Arbeiten in Metall, Elfenbein, Perlen und 
Edelfteinen übertreffen oft die Europäifhen Waaren bdiefer Art. Das 
merkfwürdigfte in dem politifhen Zuftande dieſes Volks ift die Einthei- 
lung in bejtimmte Stände, Kaften, aus denen ein freimilliges Her: 
*) Aber die heiligen Bücher darf das Bolt nicht leſen und bie ganze 
Sittenlehre befteht darin: eine Kuh zu ſchlachten, keinen Braminen 


zu beleidigen und bie Gebräuche auszuüben, welche zur Berföhnung 


der Götter geforbert werben. Heber. 
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austreten nicht möglich iſt. Es giebt 4 ſolche Kaften, wahricheinlich 
urfprünglid eben fo viele Stämme, die nad einander ind Land fa: 
men, denn noch jest findet man ganze Bölkerfchaften, die nur einer 
Kafte angehören; aber dieſe Kaften haben mehr als 80 Unterabtheilun: 
gen und ed herrichen dabei fo verwidelte Verhältniffe, daß es ſchwer 
für den Etropäer ift, von der ganzen Ginrichtung eine deutliche Über: 
fit zu bekommen. Die Hauptlaften find a) Braminen, aus Bra: 
mas Haupte entfproffen, zu denen SPriefter, Gelehrte, Staatsbeamte 
und Lehrer gehören. Viele Braminen treiben aber auch Handel und 
machen die Agenten der Europäer. Sie find an fehr ftrenge Vorſchrif⸗ 
ten gebunden, dürfen z. B. kein Fleiſch eſſen, genießen aber auch große 
Vorrechte und ſtehen in hohem Anſehen, zeichnen ſich deshalb auch 
durch äußeren Schmuck aus. In manden Gegenden find fie durch 
Sittenlofigkeit berüchtigt 5; da fie größtentheild als Priefter von den 
Einkünften der Tempel und ben Geſchenken der Hindu leben, fo find 
fie es befonders, die den Bemühungen Chriſtlicher Miffionaird entge: 
gen ftreben. b) Zfchettried, aus Bramas Schultern ftammend, 
Krieger; zu ihnen gehören die Fürften und die ganzen Stämme ber 
Maratten und Radbutten. c) Waiſis, Kaufleute (Banianen), 
Landbauer (Gowaſſis), aus Bramas Bauche geboren. d) Sudders, 
Künftler, Handwerker, Fiſcher, Zagelöhner u. a., bie aus Bramas 
Füßen ftammen. Jede Kafte hat beftimmte Pflichten und Vorrechte, 
z. B. im Genuß gewiffer Speifen, deren Übertretung gewöhnlich, Vers 
ftoßung aus der Kafte nach fich zieht. Außer dieſen giebt es noch ei⸗ 
nen Stanım, ber von ben übrigen als bloßer Auswurf ‚betrachtet wird, 
der mweber in Städten, noch Dörfern wöhnen darf, deffen Umgang und 
Berührung jeder Andere flieht, die Pariad, auch durch ihre faft 
ſchwarze Farbe von den Übrigen unterfchieden, aber, ba fie an gar 
feine beſchränkende Vorfchriften gebunden find, für Europäer ald Die: 
ner, ſelbſt ald Soldaten ſehr nützlich. Nicht allethalben wird mit 
gleicher Strenge auf den Kaftenunterfchieb gehalten und viele Stämme 
haben ihn gar nit. Die Kleidung ift bei den Geringeren fehr ein« 
fach, oft ein bloßes Tuch um den Unterleib; bei Reicheren verſchiedene 
Gewänder, befonderd die koſtbaren Shawls. Das Bemahlen des Ge: 
ſichts ift nicht ungebräuchlich. Die Wohnungen der Armen find elende 
- Hütten von Bambus, die Reichen haben große mafjive Paläfte.e Das 
Dandgeräth ift, wie bei allen Drientalen, fehr einfach, Reis ift Haupt⸗ 
nabrung, Wein und beraufdhende Getränke werden nur von ben Aus— 
gearteten genoffen, denn Mäßigkeit und Einfachheit iſt urſprünglicher 
Nationalcharakter. Schr zahlreih find die Bekenner des Islam, 
unter ihnen felbft Fürften des Landes; die Zahl der Chriften unter 
den Gingebornen fhägt man auf etwa 15,000; außerdem leben aber 
anf der Südſpitze Defans noch 13,000 Familien Syrifdher Chri— 
ften feit uralter Zeit, in völlig freier Ausübung ihrer Religion und 
auh Römiſche Katholiken aus den Zeiten der Porkugiefiichen 
Herrfhaft. Ackerbau, Viehzucht und Handwerke find allgemeine und 
fehr zweckmäßig betriebene Beihbäftigungen; Bergbau, Jagd und Fi- 
fcherei find aber keinesweges unbelannt. Sehr wichtig ift der Han— 
del, befonders zur Ser; ſchon im Altertgume zeigten Indiens Schätze 


— 
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die Habſucht Aſiatiſcher Eroberer und Handelsnationen. Die wichtig: 
ften Ausfuhrwaaren find: baummollene Zeuge, Shawls, Tep: 
pihe, Elfenbein, Pfeffer, Ingwer, Zimmt (nur aus Gey: 
fon), Baummolle, Indigo, Sago, Neid, Opium, San: 
tel: und Ebenholz, Gummilak, Moſchus, Edelfteine, Per: 
len, Salpeter. — Indien war fhon den Griehen und Römern als 
ein Wunderland, reih an EFoftbaren Produkten befannt, aber von ih: 
nen noch wenig unterfuht. Dem ganzen Guropa blieb ed bis zum 
Ende des XV. Jahrh. völlig verfchloffen. Im XI. Zahrh. begannen 
die Einfälle Muhamedanifcher Eroberer in das blühende Land. 
Zuerft kamen die unter dem Namen der Gasnaviden bekannten 
Sultane aus dem jesigen Kabuliftan, hernach Tamerlan .mit feinen 
Mongolen, der feit 1398 aroße Provinzen eroberte. Giner feiner 
Nahfommen, Sultan Babur, ftiftete 1525 das Reich des von 
Guropäern fogenannten Großmoguls, weldes fi immer weiter 
ausdehnte und unter AEbar (+1605) eine Größe von 70,000.M. 
erreichte, Die prachtvollen Hauptftädbte waren Delhi und Agra. 
Der berühmte Wüthrih Aureng Zeb (+ 1707) war ber legte mäch— 
tige Herrſcher. Unter feinen Rachfolgern madten fi die Seiks und 
Jauts (Oſchats) unabhängig; die Maratten erhoben fih um bie 
Mitte des vorigen Jahrh. zu einer mächtigen Ration ; vorzüglid aber 
trug der Einfall der Afganen dazu bei, dad Neid feinem Sturze zu 
nähern (ſeit 1739). Eine Provinz riß fich nach der andern los und 
im Lande jelbit herrſchte völlige Anardie. Der legte Großmogul ward 
von. ben Maratten geswungen, ſich den Engländern in die Arme zu 
werfen und fein Staat hörte gänzlih auf. Außer diefem Reiche war 
Indien von jeher in eine Menge Eleinerer und größerer Staaten ge: 
theilt , unter denen ſtets blutige Kriege waren, fo daß das unglüdli: 
de Land felten Ruhe genoß. Diefe wurde ihm erft durch Europäifche 
Übermacht zu Theil, Es war im Jahre 1498, als die Portugies 
fen ımter Basco da Gama zuerft hier Iandeten. Bald traten fie 
als glückliche Eroberer auf und gegen das Ende des XVI. Jahrh. wa- 
ren fie Herren vieler Inſeln und faft des ganzen Indiſchen Küftenlans 
des, Ihre Befisungen wurden ihnen’ zum Theil duch die Rieder: 
länder entriffen, die 1598 zuerft nad Indien kamen und bald wid: 
tige Eroberungen auf den Infeln machten. Seit 1601 bandelten auch 
die Franzoſen hierher; die Macht derfelben ift aber nie groß geworden. 
Ihnen folgten 1612 die Dänen, 1717 die Öfterreidifden Nie 
dberländer, 1744 bie Dftfriefen, legtere beiden endigten aber ihre 
Unternehmungen bald. Die Schweden begannen ihren Handel 1731, 
Schon feit 1521: hatten die Spanier mehre Infeln entdedt und er: 
obert, ihre Ginfluß Hat fi aber nie auf bad feite Land erfisedt. 
Glücklicher ald alle diefe find die Engländer Ihr Verkehr begann 
1600, Lange hatten fie mit ber Eiferfucht der Niederländer und Fran- 
zofen zu kämpfen, bis endlich feit der Mitte des vorigen Jahrh. ihre 
Macht mit Niefenfchritten zunahm, fo daß fie jest eigentlich Herren 
von ganz Borberindien find, welches theild unmittelbar ihren Statthal: 
tern unterworfen ift, theild zwar von eigenen Fürſten regiert wird, die 
aber größtentheils von ihnen abhängig find. 
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1. Engliſches Gebiet — 26,0000.M. 78Min. €. 


Es begreift den N. und D. Theil von Hinduftan, faft die ganze S. 
Spitze bis zum Kiftna, das O. u. W. Küftenland und große Gebiete im NW. 
Innern. Nicht die Englifche Regierung‘, fondern die Engl. Oftindifche 
Zandelsgeſellſchaft ift Beherrfcher diefer Länder, fo lange ihre vom Kö; 
nig erhaltenen Privilegien, die bis 1834 gehen, dauern. Diefe Oftindifche 
Compagnie wurde 1600 geftiftet, 1708 erneuert. Lange hatte fie nur eins 
jelne Niederlaffungen an den Küften und ihre Macht war unbedeutend. 
Der erfte feſte Punkt, der ihr eingeräumt wurde, war Madras, 1643; 
in Bengalen erfaufte fie 1698 einen Besirf. Den Grund ihrer jetzigen 
Größe legte fie in den dauernden Kriegen, welche feit 1748 in Malabar 
und Hinduftan mwütheten, indem fie durh Lord Llive’s (Fleims) nicht 
immer lobenswerthe Politit und Tapferkeit die Franzofen faft gänzlich ver: 
drängte und fich mit großem Vortheile in die Streitigkeiten der Indifchen 
Fürften mifchte. Sie erhielt einen großen Theil der Befißungen des 
Großmoguls, die Provinzen Bengalen, Bahar u. a. Noch mehr wuchs 
aber ihre Macht durch die nach langen Kampfe endlich erfolgte Eroberung 
. des Staates Miyfore (meißur) 1799 und die glüdlichen Kriege mit den 
Mararten feit 1803. Faſt alle Indifchen Fürften find mehr oder weniger 
von ihr abhängig, zum Theil blofe Statthalter der Compagnie, felbft das 
Bergland Vepaul (nepal) wurde 1815 befieget und 1818 auch die legte 
Kraft der Maratten gebrochen, ja 1826 fogar ein Theil des Birmani; 
fchen Bebiers in Sinterindien erobert. Das ganze mittelbare und uns 
mittelbare Gebiet der Engl. Compagnie in Borderindien begreift 52,000 
(45,000) Q.M. mit 123 (112) Mil. €. Die hoͤchſten Behörden der Com— 
pagnie, die durch die Krone in ihren Rechten neuerdings fehr befchränft 
ift, find in London: die Fönigl. Indifche Commiffion und das Collegium 
der Directoren, welches legtere aus 24 Mitgliedern der Compagnie be; 
ſteht. In Indien felbft fieht ein Beneralgouverneur und eine Regie 
rung in Kalkutta an der Spige diefes Staats, der in 3 Praäfidentfchaften 
getheilt if. Die Kriegsmacht beficht aus 213,000 Mann, unter denen 
22,000 £önigl. Soldaten, 160,000 Mann im Dienfte der Comp., meiften: 
theild Seapoyd (fsipois) d. h. Eingeborne, und 30,000 Mann nvaliden 
und unregelmäfige Truppen. Die Staatseinfünfte, ganz verfchieden von 
dem Handelsgewinn, betragen 130 Mill. Reblr., die Staatsfchuld über 
200 Mill. Rthlr. Die Eomp. hatte fonft das ausfchliefliche Privilegium 
zum Kandel nad Hftindien, diefes ift 1813 aufgehoben. 


A. Prafiventfchafe Kalkutta. 

Sie begreift alles Engl. Gebiet, am Banges, Dihumna und Ma; 
banuddy, vom Sutludfch bis zur Mündung diefer Flüffe, = 15,000 Q. M. 
514 Mill. E. mit folgenden Provinzen: 

1) Bengalen = 460D.M. an der Mündung des Ganges u. Bra— 
maputra bis zum Barrowgebirge. Faſt ganz Ebene, ausgezeichnet durch 
Fruchtbarkeit. — Kalkutta am Hugli, einem Arme des Ganges, der zM. 
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breit iſt, umgeben von praͤchtigen Landhaͤuſern; feit 1698 im Beſitz der 
Engländer, damals ein kleines Dorf, jest in der eigentlichen Stadt 
78,800 Haͤuſer, 197,000€., mit den Vorftädten aber 7 bis 800,000€., in 
einer fo bevölferten Gegend, daß in einen Umfreife von 5M. über 2Mill. 
Menfchen leben. Der von etwa 8000 Europäern bewohnte Stadttheil 
Tſchauringi ift regelmäßig mit. prachtvollen Gebäuden, aber die ganze 
übrige Stadt, die Pelta, befieht aus engen Straßen und armfeligen Hüt- 
ten. Sitz des Generalgouverneurd, der Regierung und eines Engl, Bir 
fchofs. Große Miffionsgefellfchaft durch die jent über 5000 Hindu Kinder 
Europäifchen Unterricht erhalten, Collegium zur Bildung junger Hindus, 
Muhamedanifche hohe Schule, Sternwarte, hoher Gerichtähof, zwei Ban: 
fen, zahlreiche milde Stiftungen, wichtige Fabrifen und blühender Handel. 
Gefhüst wird die Stadt durch das ftarfe Fort William, die wichtigfte Fes 
fiung Indiens, in welcher der Sig der Afiatifchen Geſellſchaft, 1784 ges 
fiiftet, und einer Univerfität, eine Kanonengießerei und herrliches Zeugs 
haus. In der Nähe liegt der große botan. Garten und Barradpur mit 
dent herrlichen Landfige des. Generalgouverneurs, der hier mit wahrhaft 
Drientalifher Pracht lebt. Das berüchtigte ſchwarze Loch, 1756. — In 
geringer Entfernung liege die Dänifche Nisderlaffung Serampur mit 
wichtiger Miffionsanftalt und Druckerei, und das Franzöfifche Tichanders 
nagur, fchön gebauet mit 40,000 €. — Wiurfchedabad am Ganges, 
165,000€. Handel, Baummoll: und Seidenweberei find blühend. — Bei 
Radſchamahal (30,000 €.) bildet der Ganges die legten Wafferfälle, ins 
dem er aus dem Hügellande zu Bengalens Ebene übergeht. — Bei Malda 
die 3M. langen Ruinen der alten Stadt Baur, unter denen noch eine 
herrliche Moſkee von ſchwarzem Marmor. — Coffimbazar, 25,000€. Geis 
denweberei. — Tſchinſura an einem Arme des Ganges, 30,000€. — 
Plaffi, beruͤhmter Sieg der Engl. 1758. — Dakka jwifchen Ganges und 
Bramaputra, 200,000 €. (150,000). Die Gegend ift den überfhwemmmuns 
gen fehr ausgefent, daher fichen die Häufer auf Pfählen. Berühmte Wer 
bereien, die befonders feinen Muslin liefern. Unter den €, find viele 
Griechen, auch Armenier u, Portugiefen.— Jslamabad an der W. Seite 
des Bengal.Bufens, treibt Sechandel. Zahlreiche andere Städte Malda, 
Purnes, Burdwan u. a. liegen am Ganges und deffen Nebenflüffen. 

2) Bahar = 2400 2.M., mwehlid von Bengalen am Banges, Buns 
duk und Sone. In N. und ©. Gebirge, übrigens fruchtbare Ebene. — 
Patna am Ganges, 250,000 €. Wichtige Weberei, fiarfer Mohnbau und 
Dpiumbereitung, Indigo: u. Zuderfabrifen. — Bayab, 36,000€. Be 
ruͤhmt durch einen fehr heiligen Tempel des Wiſchnu. — Monghie am 
Ganges, 30,00€. — Am Sone liegt Daudnagur, 48,000 €. und die 
fiarfe Feſtung Rotas. — Dinapur und Doglipur am Ganges 50,000 
und 30,000€.— Ruinen von Samrangur im N. Gebirge. 

3) Allahabad — 1900 Q. M., weflih von Bahar, am Ganges, 
Dſchumna und: Bogra. — Hauptfi. gl. NR. am Dſchumna und Ganges, 
20,000 €; Wallfahrtsort, heiliger Badeplatz am Zufammenfluß beider 
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Ströme. Bon hier aus wird das Waffer des Ganges durd) ‚ganz Indien 
verfendet. Großes Fort, nicht weit von der Stadt mit einem Pallafte, 
in welchem der legte Großmogul (+ 1806), lebte,. Merfwürdige Höhle. 
— DBenäres am Ganges 650,000€. Alter. Sig Braminifcher Gelehrfans 
feit und hohe Schule. Zwei Eollegien,. einsı unter Leitung. der. Miſſio⸗ 
nairs, zur Bildung junger. Hindus. Zahlreiche Pallaͤſte, Pagoden und 
Moſteen; 7500 Haͤuſer find allein von Braminen bewohnt. Starke Wall 
fahrten zum Ganges, deffen Ufer mit Marmortreppen für die Badenden 
verfehen find. — Mirzapur am Ganges, 50,000 E. Starfe Weberei, Ins 
digofabrifen und Dpiumbereitung. — Didionpur am Gumti. Herrliche 
alte Brüde.— Zafferabad in N. des Ganges. 

4) Aude = 10N:M,, nördlih vom Bogra mit der Stadt Gurar⸗ 
pur am Rapti. ‚ 

5) Agra = 500 Q.M., am Ganges, Dſchumna (das. Land zwiſchen 
beiden iſt das hoͤchſt fruchtbare Duab.) — Agre am Dſchumna, 60,000 €. 
Einf prachtvolle zweite Reſiden; des Großmoguls, jest fehr verfallen. 
Starkes Fort.— Akbarabad mit dem ungeheuren Pallafte der alten Herr 
ſcher. In der Nähe das überaus prachtvolle Maufoleum Akbar's (} 1605), 
190 Ellen im Durchmeffer, das felbft außerhalb mit Lafurs und anderen 
Eofibaren Steinen gejiert iſt; ein ähnliches der berühmten Dichterin Guna 
Begun in ARurabad vom Aureng Zeb- erbauet. — Muttra oder Mathura 
am. Dſchumna, berühmter Walfahrtsort ; desgleichen  Bindrabund «nicht 
weit davon, in deffen nahen Walde zahllofe Affenichaaren als heilige Thiere 
ernährt werden. — Am Ganges die Ruinen.von Kanudſch, einer Stadt 
an Umfang ehemals London gleich, von den —— 1018 zerſtoͤrt. 
— Furukabad am Ganges, 70,000 €, 

6) Delhi = 1300 Q. M. Die werlichfte ein. am oberen Gans 
ges, Dſchumna und Sutludſch. Großer alter Kanal von Feroſi. Wil: 
tiger Baummoll» und Zuckerbau. — Delhi am: Dſchumna, 250 M. von 
Kalkutta entfernt, 200,000 (500,000)€. Ehemals Mefidenz des Großmo⸗ 
guls und vielleicht die größte Stadt der Erde, die 2 Mil, E. gehabt haben 
foll, jeet eine ungeheure Maffe von Ruinen, deren man noch über 3000 
zaͤhlt. Sie wurde 1738 von Nadir Schad von Perfien ſchrecklich verwuͤ⸗ 
ftet; noch immer ‘aber finden fi; Bauwerke, die durch Gröfe und Pracht 
bewundernswerth find: ‚Der Pallaft von ungeheurer Größe, noch jest die 
Wohnung der Nachkommen des legten Großmoguls, 4 Stunde im Um⸗ 
fange ; die prächtigen Gärten Schelimar, die große 1724 erbaute Stern: 
warte, ein durch Größe und Pracht gleich fehenswerthes Gebäude, der bes 
rubmte 230 5. hohe Thurm Kuttub mit einer fhönen Kuppel von Gras 
nit, der Anfang einer nicht vollendeten Moskee, von deſſen Höhe eine 
vorzügliche überſicht über die ungeheure Menge von Palläften, Moskeen, 
Pagoden, Gärten und Ruinen diefer durch Baumwoll⸗, Indigo⸗, Zucker⸗ 
und Tabackfabrifen noch immer lebhaften Stadt, die etwa 15M. im Ums 
fange hat, während die Ruinen noch einen Raum von 1 I.M. bedecken. 
In der Nähe das überaus prachtvolle Mauſoleum, Tatſchmahal genannt, 
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vom Schad) Jehan erbauet, aus Marmor und Granit, deffen Inneres mit 
Edelfteinen verfhwenderifh geſchmuͤckt if. — Am Ganges liegen die Rui— 
nen der Stadt Zaſtinanagara, in deren Wähe man die Hügel der Ter⸗ 
miten in auffallender Menge findet. — — Zurdwar am Fuße des Bebirges, 
da mo der Ganges zuerft in die Ebene tritt, daher ein heiliger Badeort, 
zu dem jährlich unzählige Hindus mwallfaheten. Zugleich wird hier eine 
große Meffe gehalten, auf welche auch Sklaven aus den Bebirgsländern 
gebracht werden, Es ift hier zu der Zeit ein unglaublicher Zufammenfluß 
von Menſchen aus dep fernſten Prosinzen Afiend.— Rampur, 100,000 €. 
— Schejebanpur, RAT, .‚ und Barehli, 70,000€. Beide in Nor 
den des Ganges. 

7) Burwal = 100HI.M., eine feit 1803. zu Nepal gehörige, 1815 
eroberte Provinz, ganz im Gebirge, am Fufe der KHauptfette des Himas 
laya, wo die Quellen des Ganges; hoch gelegen, daher mit ganz Europaͤi⸗ 
fchen Klima und Produkten, befonders farfer Viehzucht, reich an Metal; 
len und Goldfand. Die Hauptftadt it Serinaigur am Alkananda (zweiter 
Hauptquellfluß des Ganges), über den eine 80%. lange Seilbrücke führt. 
Pallaſt des chemaligen Rajahs, von Granit, 4 Stockwerk hoch. — Höher im 
Gebirge am Ganges liegt Bhadrinat, berühmter Wallfahrtsort mit Pas 
goden. — Almota, anſehnliche Stadt. Über den nahen Fluß Kafıla fegt 
man ſchwimmend vermittelt großer KRürbiffe. — Sangur, wichtige Berg 
fefte.— Bulsspur am Sutludfch, der hier aus dem Gebirge hervorbricht. 
— Sn diefer und: den benachbarten Provinzen herrſchen ehemals die Gur⸗ 
kas, ein zur Kriegerkaſte gehoͤriger Stamm. 

8) Oriſſa ⸗ 250Q. M. Küftenland in ©. von Bengalen am Mas 
hanuddy, mit flacher ſandiger Kuͤſte, deren E. ſtarke Fiſcherei treiben und 
viel Seeal; gewinnen, im Innern Gebirge von milden Stämmen be; 
wohnt; im Ganzen fruchtbar. Der See Tichilfa an der Küfte mit lieb; 
. lien Umgebungen. — Die Hptft. Kuttak liegt am Mahanuddy, 40,000 €, 
— Nördlicher ift die Stadt Balafur an der Küfte, 20,000€. 

9) Gundwana 2800 Q. M.; in S. des Vindhia am oberen Vers 
budda und Gone, wahres Hochland, in deſſen S. Gebirgen die rohen Goands 
haufen. — Die Hauptftadt ift Dſchubbulpur. Munde, Br am Vers 
budda. Burdi am Gone. 

B. Prafivensfchaft Madrss, 

Sie umfaßt die D. Küfte und die S. Hälfte von Defan = 7000 2. 
M. 14MiU.E. Die Provinzen find: 

1) Karnatik —2700 Q. M., auf der KüfteRoromandel belegen, vom 
'Pennär bis Cap Bomoein reichend, in S. eben, fandige Küfte, im In; 
nern die O. Ghauts — Madräs, Seeſtadt, 350,000€. Sehr unficherer 
Hafen. Das wichtige Fort Beorg wurde 1643 in einem elenden Dorfe 
gegründet. Es begreift den Pallaft des Gouverneurs, Caſerne, viele ans 
dere Öffentliche Gebäude, auch den Pallafi des ehemaligen Nabobs von Ars 
fot und die Wohnungen der Europäer; es hat ein hübfches Anfehn, da 
alle Gebäude marmorartig mit Kalk hekleidet find. Die eigentliche ſoge⸗ 
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nannte Schwarze Stadt ift ein Gemifch von Palläften und Hütten der 
Eingebornen, von Moffeen, Pagoden und Kirchen. Sitz der Präfident: 
ſchaft und des oberſten Gerichtähofes. Sternwarte, Englifhes Collegium 
sur Bildung von Beamten, verfhiedene Chriſtliche Schulen, Miffionsans 
falt, welche 1825 eine Zahl von 167 Mifftonairs unterhielt. In der hies 
figen Militairfhule begann Bell die Methode ‚des wechfelfeitigen Unters 
richte. Fabriken u. Handel find fehr wichtig. Der Boden der Umgegend 
ift unfruchtbar, aber durch Fleiß fo umgeſchaffen, daß die ganze Stadt 
mit den ſchoͤnſten Gärten und zum Theil pallafiartigen Landhäufern ums 
geben ift. Der Hafen der Stadt iſt, wie auf der ganzen O. Küfte der 
farfen Brandung wegen, feineswegs ſicher. Die Verſchiedenheit der Na⸗ 
tionen iſt hier faſt größer als ſelbſt in Kalkutta.— In der Naͤhe iſt Me⸗ 
liapuram oder St. Thomas, ehemals Portugiefifch,, daher noch jegt von 
Portug. Mulatten bewohnt. Sitz eines fathol. Bifchofs. Walfahrten zum 
Grabe des heil. Thomas. — Condſchivarum. Berühmte Pagode von 11 
Stockwerken, ein Hauptheiligthum der Hindus. Die Herberge der. Pilger 
enthält 1000 fteinerne Pfeiler. Mahabalipurem unweit der Mündung 
des Palär, merkwürdige Trümmer einer zum Theil verſunkenen großen 
Stadt am Ufer und im Meere; öde Gegend. — Rudalur, Seeſtadt mit 
einem guten Hafen, daher lebhafter Handel. — Bei Porto’ Novo am 
Meere, liegt die ungeheure Pagode v. Tichilambaram, aus großen QDuas 
dern erbauet, über 1300 F. lang, von einer Halle mit 1700 Säulen ums 
„geben; das Eingangsthor(120 F. hoch) ift aus ‘a0 F.’ langen Quaderfteinen 
erbauet und voll Bildhauerarbeit. — Palamkotta lim- Diſtrikt Tinvelli, 
no über 20,000 Römifche Katholiken und Proteftanten- leben und das Chris 
ſtenthum fchnelle Fortfchritte macht! — Negapatam am: der Mündung des 
Eaverp, ehemals Niederländifch, Seeftadt mit wichtigen .Baummollfabris 
fen. — MNördlid von Madras- liegt die ehemals Niederlaͤndiſche ‚Stadt 
Pullicat, Paliacate, 1824 mit den übrigen Niederl. Gebieten in Vorder⸗ 
indien an England abgetreten.— Im Innern find: Arkor am Palar, in 
defien Diftrift 3500 Dörfer. liegen ,ı welche den fruchtbaren Boden durd) 
4000 Teiche und 1500 Kanäle bewaͤſſern. Starkes Fort, ehemals Kefidenz 
eines Nabob.— Nicht weit davon die. beiden wichtigen Feftungen Vellur 
am Palar und Dfchindfchi. Jene ift-der Aufenthalt ‘der Familie des Tips 
po Saeb. — Tritfchinapalli am Kavery, Hauptwaffenplag der Engländer. 
— Nicht weit davon ift die Infel Seringham in Eaverp mit einer Par 
gode, die von fiebenfachen, 4%. dicken Mauern umgeben ift, deren aͤußerſte 
1 M. im Umfange bat. — Madura, 20,000€. Berühmte Pagode, luthe; 
riſche Kirche. — Ganz in ©. ift der Meerbufen von Manar jwifchen Cey⸗ 
Ion und dem feften Lande, wo wichtige. Perlfifcherei getrieben wird. 
Edendafelbft die Eleine Infel Ramifferam, berühmt durch ihre Pagode, 
eine der fchönften und heiligften in Indien. Die Thürpfoften, 10 F. hoch, 
beftehen aus einem Steine, das Thor felbft it 100 Fuß hoch und das Ge; 
bäude ein Quadrat, 600%. im. Durchmeffer. . Die Adamsbrüde, eine 
Reihe von Klippen verbindet Ramifferam mit der Juſel Mandr u. Cey— 
Ion, 
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lon.— No bemerken wir im Innern des feften Landes die Stadt Tan; 
dfhur in einer der fruchtbaren, durch Kanäle bewäfferten Gegend am 
Eavery,30,000€. 2 Forts. Sig altindifcher Gelehrfamkeit; eine der praͤch— 
tigften Pagoden Indiens. Hauptmiffionsanftalt, fhon vor 120 Jahren von 
einem Deutfchen geftiftet, der die Bibel in die Tamuliſche Sprache über: 
fegte. Sehr zahlreich find daher-hier die Chriſtlichen Hindus. In Feiner 
Gegend Indiens find fo viele alte Pagoden, als bier, daher zahlreiche 
Braminen und ſtarke Wallfahrten. 

2) Die nördlichen Circars = 1300 Q. M. Küftenland swifchen Oriſſa 
und Karnatift am Kiftnah und Godavery, flaches aber fruchtbares Land. 
— Mafulipatam, Wiutfchelipatnam am Kiſtnah, 75,000€. Seeftadt 
mit wichtigen Handel und berühmten Baummollfabrifen. — Nördlich da; 
von liegt 25 Q.M. große Sumpffee Rolair, in der Regenzeit völlig über; 
ſchwemmt, mit 15 fruchtbaren Infeln. — Koringa an der Mündung des 
Godavery. — Nördlicher liegt Vizagapatam an der Küfte, 35,000€. — 
Ellure. In der Nähe die einzigen Diamantgruben in N. des Kiftna. 

3) Boimberur = 230 Q.M. Sehr gefundes Gebirgsland im Innern 
mit der Hauptft, gl. N. Berühmt durch ihr liebliches Klima ift befonders 
das Kilgerrigebirge, eine wahre Erholungsftation für kranke Europäer. 

4) Salem, — 600 Q.M. Bebirgsland nordöftlih vom vorigen mit 
der Stadt gl. N. in einer fehönen Hochebene. Ungeheure Menge von Affen, 
die hier heilig gehalten werden. 

»5) Meifur = 10 Q. M. Gebirgeland, 34008. hoch, fehr gefund? 
oͤſtlich von Salem. — Seringapstnam am Kavery, 32,000€. Ehemals 
Reſiden; Zeider Ali’s mit deffen großem Pallafte, jest in Ruinen oder 
Eafernen und Hospitäler. Maufoleum Heider Ali’ und Tippu Saeb's. 
Erftürmung der Stadt dur die Engländer 1799, bei welcher Tippu 
Saeb fällt. 

6) Balaghat in NO. von Meiffur, Gebirgsland in den D. Ghauts, 
= 1100 Q.M., reih an Produkten und mit fehr mildem Klima, am 
Pennar und Kiſtna. — Balhary iſt die Hauptfiadt, 36,000€. Große Pagode bei 
Mallafardfchi am Kiſtna. — Perwurtum, Diamantgruben. — Buddas 
pab in einem fehr heifen Thale, 60,000€. Viele Ruinen. In der Nähe 
Diamantgruben. 

7) Malabar = 3I0N.M. Küftenland in W. Schmale Ebene, im 
Innern hohe Gebirge. Viele Indifche Fürften haben hier Befigungen, je; 
doch als völlige Unterthanen der Engländer. Alle Städte liegen am Meere. 
— Ralikut, Hauptftadt, 23,000€. Vaseo ‘da Gama landet hier 1498. — 
Bananur, 10,000€. Xefidenz einer Fürfin. — Tallitſcherry, 5000€. 
Hauptfeſtung. — Malatſcherry, Seeftadt von ſchwarzen und weißen Juden 
bewohnt, auf einer Fleinen Inſel. Ihr gegenüber ift Kotſchin, 30,000€. 
Wichtige Handelsftadt, ehemals Niederländiih, Sig eines Fathol. Bifchofs. 
— Kranganur, ebenfalls Sit eines kathol. Biſchofs, ba In ber ganzen Pros 
vinz jahlreihe Chriſtengemeinden find. 
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8) Ranara—350N.M. Küftenland ndrdlid vom vorigen. — Mans 
galur, Hauptſtadt, 40,000 €, Hafen. Starker Handel.— Karwar, Seeftadt. 


C. Praͤſidentſchaft Bombay, 


Sie beftcht aus zerfireueten Provinzen an der W. und N. Küfte, und 
im Innern S 3300 Q.M. 11 Mill. €, “.. 

1) Die Infeln Bombay und Salferte = 12Q. M. — Die Anfel 
Bombay, AM. im Umfange, fehr fruchtbar. Auf derfelben liegt Bombay, 
Seeftadt, 1828 = 165,000 E., darunter 10,000 Parfen, meifientheils fehr 
begütert, 8000 Portugiefifche Mulatten, 25,000 Muhamedaner, 1300 Ju: 
den, 900 Engländer, 5000 Anglo Afioten, d. h. Englifhe Mulatten, 50 Chi: 
nefen, 40 Armenier, 10,000 Soldaten; 20,000 Menſchen leben auf Schif: 
fen; 1716 = 16,000. Gig des Gouverneurs, der Regierung und des 
oberften Gerichtöhofes. Starkes Fort mit dem Pallafie des Gouverneurs, 
Arjenal, Schiffswerften u. a. Öffentliche Gebäuden. Wichtiger. - Handel, 
Schifbau und. viele Fabriken. Der Hafen. ii einer der größten und be; 
fen Indiens; daher Hauptfiation der Flotte. Auf der mit Bombay durch 
einen Damm verbundenen Inſel Elephanta find merkwuͤrdige in Felfen 
gehauene Grotten, deren eine, über 200 F. lang und an 1505. breit, yon 
4 Reihen großer Säulen getragen wird, Sie enthält das Foloffale Bild 
Bramas mit 3 Köpfen und auf den Wänden bemundernswürdige Darſtel— 
(ungen aus der Indiſchen Mythologie. Auf Salferte ‚, welches durch ei; 
nen Damm mit Bombay zufammenhängt, weit größer als jene, gebirgig, 
wenig angebaut, deren ziemlich rohe E. von Kohlenbrennen ſich nähren, 
find die ähnlichen Grotten von Renneri, befonders durch die Verzierungen 
der Säulen und ein räthfelhaftes coloffales Gögenbild bemerkenswerth, 
nicht fo groß, als die erfi genannten, aber viel; zahlreicher, fo daf fie 
gleihfam eine unterirdifche Stadt bilden. Die Portugiefen erbaueten 1530 
zuerſt das Fort Bombay; erfi 1776 kamen ale Infeln in den Beſitz der 
Engländer. 

2) Sort Victoria = 6Q. M., füdlicheb an der, W. Küfe, ein ſtarkes 
Fort mit der Stadt Bancoor (cut), 14,000 €. | en 

3) Budfcherar = 5009.M. In N. an dem Bufen-von Cambai 
und Kutſch, in D. gebirgig, in N. bis in die Wüfte reichend, zum ‚Theil 
äußerft fruchtbar, befonders am unteren Tapti und Nerbudda. Surate 
unmeit der Mündung des Tapti, A00,000€., unter denen-15,000Parfen, 
eine der älteften und blübendfien Handels: und Fabrikſtaͤdte des Landes, 
Der Hafen liegt an der Mündung des Fluffes ſelbſt. — Brotſch am Ver; 
budda, 33,000€. Wichtige Baummollmebereien. — Purbonder, Seeſtadt 
auf der Halbinfel, 75,000€. Wichtiger Handel. " 

4) But = 600 Q.M. Weftli von Gudfcherat, zum Theil große 
Moräfte. enthaltend. Mandavie, Sechafen.— Budfch, anfehnliche Stadt, 
die im Erdbeben 1819 faft ganz zerſtoͤrt wurde, 

5) Bedſchapur am Kiftna mit den folgenden =2800 Q. M. Geefladt 
Rehpur und die Fabrifftadt Zubli. Im Hochlande in D. der Gats, wel; 
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' de hier die 10008. hohen Wafferfälle von Garfipa enthalten, Tiegt der 
fruchtbare Diftrift Darwar in ©. des Kifine. 

6) Aurungabad. Puna in einer 2000%. hohen Ebene in D. der 
Gats, in einem Mangomwalde, den der legte Peſchwa anpflanzen lief, am 
Bima, 100,000€., ehemals Mefidenz des Peſchwa der Maratten mit def; 
fen großem Pallafie. — Amednagur, große Stadt tiefer im Innern. — 
Logbur, wichtige Felſenfeſtung, in deren Nähe die berühmten Höhlen 
von Barli. 

7) KThandeſch ini N. der vorigen Provinz mit der Stadt Tſchandur. 


II. Vaſallenſtaaten der Englänber*) = 24,500 Q. M. 34 Mil. €. 

1) Travankur 860Q.M 1Mill. E. An der SW. Spitze der 
Halbinfel. Ein Gebirge, getrennt von den Gats, nimmt das ganze Land 
ein. Im Innern wohnen 70,000 fogenannte Syrifche oder Thomas 
Chriften, die feit den erſten Zeiten der Ehrifil. Kirche bier lebten und 
eine ſehr einfache Lehre bewahrten, von der Portugief. Inquifition aber in 
früherer ‘Zeit viel erdbulden mußten; fie haben 55 Kirchen. Ihr Hauptort 
heißt Ranniel; der Gig ihres Erzbifchofs it Kandenad. In der Kar 
thedrale von Angamali, dem ehemaligen Sitze der Erzbifchöfe, find die 

‘Gräber aller ihrer Bifchöfe und Ergbifchöfe. Ihre alte Bibliothek und 

die Archive Tieß die Portugiefifche Ynquifition verbrennen. In Kotym 
ein Seminar für Syrifche Chriſten, von Miffionairs geftiftet. Außer ihnen 
wohnen in den Provinzen diefer Gegend über 100,000 Römifche Ratholis 
Fen, deren Biſchoͤſe in Kotſchin und Verapoli bei Kranganur wohnen; 
auch die Zahl der Proteftanten vergrößert fich ſchnell. Hauptſtadt Tras 
vonfur, erfie Nefidenz des Naja. — Trivanderam Hauptfiadt, zweite 
Reſidenz. — Porta und Andfjengo, Seehaͤfen und Handelsſtaͤdte. — 
Quilon, 40,000 €. 

2) Meiffur = 12709.M. SRil, €. Ein gegen 40008. ſich erhes 
bendes Hochland, an der D.Seite der W. Gats, in welchem faft alle öft- 
lichen Zlüffe des S. Dekan enitfpringen. Das Klima ift fehr mild, die 
Gegend eine der ſchoͤnſten und fruchtbarftien, aber auch waldreichften Ins 
diend. Der Naja flammt aus einer alten Familie, welche 1760 vom 
geider Ali, einem Muhamedaner, entthront wurde. Heider vergrößerte 
den Staat durch Eroberung. Ihm folgte 1782 Tippu Saeb, ein unver 

- föhnlicher Feind der Engländer, der 1792 gegen fie die Hälfte feines Lans 
des, 1799 bei der’Eroberung feiner Hauptfiadt Seringapatnam Fämpfend 
fein Leben verlor. Meiffur iſt die Hauptftadt. — Bangalur, eine wid: 
tige Handels» und Fabrifftadt, 60,000 E. — Bednur, ehemals 100,000, 
jegt 12,000 E. — In N. liegt die wichtige Feſtung Tſchitteldrug. 


*) Wir führen bier nur die Staaten von einiger Bebeutung an, benn 
außer ben hier genannten giebt es noch eine große Menge Kleiner 
Bürften, die aber gar kein politifches Anfehn haben, fondern eigent: 
lich Unterthanen ber Engl, SRpant find. 
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3) Geidrabad — 4500 Q. M. 10 Mill. E. Im Innern des noͤrdlichen 
Dekan am Kiſtna und Godavery, von den O. Gats durchzogen, zum Theil 
mit undurchdringlichen Waldungen bedeckt und Hochebene. Berühmt iſt 
dies Land unter dem veralteten Namen Golkonda durch Diamanten, 
welche auf dem 3500%. hohen Nallamalla Gebirge an beiden Seiten des 
Kifina und am Pennar gefunden werden. Zu Banganpalli find bie 
Hauptgruben. Der Naja nennt ſich Nizam oder Sübab, d. h. Statt 
halter, von Dekan, meil ein Vorfahr deffelben dies Land nur als Statt: 
halter des Großmoguls befaß, ſich aber 1717 unabhängig machte. Er 
befist Diftrifte in folgenden Provinzen a) Geidrabad in D. jmifchen Kiſina 
und Godavery. Zeidrabad, 120,000 (200,000) €. : Hauptfadt. Wichti⸗ 
ger Diamantenhandel. Golkonda, ehemalige Nefidenz:. Bergſchloß. — 
b) Bider, wefilich vom vorigen mit der Hauptſt. gl. N— e) Aurunga⸗ 
bad, nordweſtlich vom vorigen, Hauptſt. gl. N, zum: Theil in Trümmern, 
60,000 E., mit vielen Fabrifen. Palaft des Nizam. — Daulatabad, uns 
ter der Mongolifchen Herrſchaft groß und blühend, jegt. nur durch das 
merkwürdige Caftell ausgezeichnet, welches auf einem 3505. hoben, von 
einem 30%. breiten Warfergraben und 908. hoben Heilen Wänden ums; 
gebenen Zelfen liegt, ganz durch Kunft behauen und oben einer Mufchel- 
ſchaale gleich ausgehöhlt. Ein langes durch Felfen gehauenes 12 5.. hohes 
Gewölbe ift der einzige Zugang. Merkwürdiger aber noch find die Selen: 
grotten des nahen Dorfes Eure, die durch die auf fie verwendete Kunft 
und Niefenarbeit alle übrigen im Indien übertreffen. Es find derfelben 
28, deren größte 210%. lang, 1405. breit if. Einige haben 3 Stock⸗ 
were; in einer ift eine 1008. hohe Pagode, Unzählige Säulen, Coloſſe 
und Busreliefs, gange Gefhichten darftellend, find aus dem feſten Granit 
des Berges gehauen. — d) Bedſchapur füdlih vom vorigen mit der 
Hauptfi. Bidfhanagur. — e) Berar, die noͤrdlichſte Provinz mit der 
Stadt Euitfhpur und dem wichtigen Gebirgspaffe Adſchunta, in deffen 
Nähe auch zahlreiche Felſentempel mit merfwürdiger uralten Malereien. 

4) Yagpur — 83300 Q.M. 3 Mill. E., in der Provinz Gundwana; 
hohes Gebirgsland zum Theil voͤllige Wildniß, die von den raͤuberiſchen 
Soands bewohnt iſt. Die Hauptſt. if Nagpur. — Die Feſtung Tſchanda. 

5) In der Provinz Allahabad verſchiedene Fuͤrſtenthuͤmer, 900D.M. 
14 Mill. E., unter denen Panna, wichtig durch Diamanten, mit der 
Hauptſt. gl. N. im ſogenannten Bundelkund. 

6) In der Provinz Aude am Ganges und Gaga, ein Staat von 
950 Q.M. mit 3 Mill. E., deffen Hauptſt. Lufnau am Gumty, 300,000 €, 
Durch viele prächtige Gebäude ausgezeichnet, — Feißadabad am Gogra, 
ebenfalls ſtark bevölferte Stadt. en 

7) In der Prov. Agra mehre Fürftenthümer der Dſchahts — 250 
D.M., unter denen Bhurtpur. | 

8) In der Pros. Delbi verfhiedene Herrfchaften = 2500. M., deren 
Zürften zu den Siks gehören 4. B. Pattialah und Sirhind. 
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9) In Gurwal einige Fuͤrſten aus dem Stamme der Rasbutten 
und Burfas = 700 Q. M. 


10) In Oriſſa verfchiedene FürftentHümer—3601.M. Hier it einer der 
berühmteften Wallfahrtsörter Dfehagernat, Seeſtadt mit einer 11005. lan: 
gen, von gewaltiger Granitblöde erbaueten Pagode, um welche fietd Tau: 
fende von Pilgern verfammelt find. Meilenweit ift die Umgegend mit 
den Gebeinen der geftorbenen Pilger, deren 800,000 zu dem hohen Fefte 
des Gögen fommen, bededt. Die jährlichen Ausgaben für den Tempel 
belaufen ſich auf 50,000Rthlr. und die E. genießen des Tempeldienftes 
wegen völlige Abgabenfreiheit. 


11) Satarah in der Prov. Bedfhapur = 500 Q. M. 14 Mil. €. 
Der Raja ift ein Nachfomme des Stifters des Marattenflaates und bei 
der Vernichtung diefes leßtern durch die Engländer 1818 eingefeßt. Haupt⸗ 
ſtadt Satarah am Öftlidhen Abhange der W. Gats, unmeit der Quellen 
des Kiftnah im einer der lieblichfien, farf bebaucten Gegenden Indiens. 
eben der Stadt liegt die Feftung auf fteilem Felſen. — Bedfchapur 
oder Viſapur unweit des Bima, ehemals eine der größten Städte, die, 
als Aurengjeb fie 1689 eroberte, 984,000 Einw. gehabt haben fol. est 
liegt fie faft-ganz in Trümmern, hat aber noch einige Nefte alter Herr; 
lichkeit, einige durch Größe," befonders durch ungeheure Kuppeln ausge: 
jeichnete Mosfeen. Die zertrünmerte Feftung hatte 2M. im Umfange. 
Aurengjeb ließ hier eine noch vorhandene 14%. lange, 4%. dicke meffin: 
gene Kanone gießen. — Punderpur am Bima, 15,000 €. Handels; 
und Wallfahrtsort. 


12 u. 13) Malwa in ©. von Agra, in W. von Allahbabad, in D. 
von“Budfcherat — 650 Q. M. Sehr fruchtbares Land. In N. iſt der 
Fluß Tſchumbul, in ©. das Vindhia Geb. und der Nerbudde. Im 
Gebirge wohnt ein fehr rohes Raͤubervolk, die Bihls, jegt unter Engli: 
fcher Herrſchaft. Malwa ift ein Theil des Marattenftaates unter 2Rajas, 
Zolkar, deffen Hauptf. Indur if, und einem andern, der in Bopal 
wohnt. 


14) In der Prov. Budfcherat ift der Staat des Guikowar unter 
vielen Eleineren der mächtige — 830 Q. M. 2 Mill. E. Die Hauptſt. 
Baroda hat 100,000 E. — Cambai am Buſen gl. N. iſt wichtig durch 
Handel, der aber wegen Verſandung des Hafens ſchon ſehr geſunken iſt; 
30,000€.— Abmedabad, eine ſeht wichtige Fabrikſtadt, liegt ‚um Theil 
zerſtoͤrt, hat aber noch is0, ooo E. 


15) Adſchmir, "nördlich vom vorigen, in D. an Delhi und Malma 
gränjend = 6200 0. M.,in SD. gebirgig und fruchtbar, in W. Sandwuͤſte 
und wenig befannt, von 34MIN. Dſchats u. Rasbutten, fehr Eriegerifchen 
Hindufämmen, bewohnt: Die Barrier find ein bloßes Räubervolf. Auch 
Rajas haben bier Befisungen. Die wichtigſten Städte find Adfchmir, 
Didanir ganz in N., Dfchepur in D., Udipur, Judpur. 
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IH. Unabhängige Indiſche Staaten. 

I) Der Staat der Maratten = 1900Q.M. AaMil.E., in der 
Provinz; Malma und Agra, smwifhen dem Tichumbul, dem Vindhie 
Geb., dem Verbudda und Tapıi. In W. ebener als in D. Die Mar 
ratten find ein höchft Eriegerifher Hinduflamm, der nie von dem Großs 
mogul unterworfen wurde. Einer ihrer fühnen Anführer, Sewadſchi, 
ftiftete in der legten Hälfte des XVII. Jahrh. einen beſondern Staat, der 
fich fpäterhin fehr vergrößerte und einen Umfang von 28,000). M. hatte. 
Die Familie des Stifterd wurde.aber ums Jahr 1740 entthront, die Mis 
nifter und Statthalter nahmen jeder Theile des Staats zu ſich und es 
entftand ein Bundesflaat, der bald allen Nachbarn Gefährlich wurde und 
mit den Engländern heftige Kriege führte, die zit der Unterjechung 
faft aller Marattenftaaten endigten. Der fogenannte Pehſchwa d. h. Mir 
nifter, welcher in Puna regierte, murde 1818 ganz Abgefert und der Naja 
von Nagpur völlig unterworfen; nur der Naja Seindiah blich, jedoch 
mit fehr verfleinertem Gebiete, unabhängig. In Malwa iſt deſſen Haupt; 
und Refidenzftadt Udſchehn am Tſchumbull, 150,000€. Berühmte Stern: 
warte, deren Meridian die Hindus als den erſten annehmen. — Serong 
an einem Nebenfluß des Betwa. — Bhilza am Berwa; berühmter Tas 
bad. — In Agra liegt die unüberwindlihe Bergfeſtung Gwalior, an 

‚ deren Fuße die Stadt mit 30,000€, — Gohud Refidenz eines eigenen 
Raja.— In Khandeſh liegt Burbampur am Taͤpti, groß u. volkreich. 

2) Staat der Sifs = 3300 Q. M. AMiM.E. Er begreift die Pros 
bin; Labur zwiſchen Delhi und dem oberen Indus mit deffen 5 Haupt 
nebenflüffen in DO. Behut, Didinab, Rawi, Bedſcha und Sutludſch. 
Die N. Hälfte heift Kohiſtan d.h. Bergland, der ©. Pendfchab d.h. 
Land der 5Flüffe, fruchtbar und eben. Die Siks bilden eine Hindufeete 
mit eigener Religion und nur 2 Kaften. Der Stifter ihrer Religion, 
eines reineren Deismus, Nanak, geb. 1469, war auch Gründer des Staa 
tes, der aus verfchiedenen unabhängigen Provinzen beftcht, welche eine 
(ehr freie Verfaffung haben und durch einen Bundestag vercinigt find, 
auf welchem ſaͤmmtliche Häuptlinge, Sirdars, ſich berathen. Außer den 
Sifs wohnen bier Dſchats, Belludfchen, Aasbutten u, a. Stämme. — 
Amrerfir zwifchen Bedicha und Rawi iſt der Sig des Bundestages und 
enthält einen Tempel, der das Nationalbeiligthum der Sifs if. Die 
Stadt ift groß und treibt vorzüglich Handel mit Tibet und Kaſchmir. — 
Labur am Rawi, 100,000€. Einf Refidenz; der Großmoguls, deren 
Palläfe in Trümmern liegen, noch jest Sig des Oberhaupts der Siks. — 
Gm Gebirge liegen Aurpur, Dſchambu und Bangra, letzteres cin Walls 
fahrtsort.— Die füdlicher am Indus gelegenen Provinzen Indiens gebös 
ren zu dem Staate der Afganen und Belludfchen, fichen aber zum Theil 
unter mehr oder weniger abhängigen eigenen Fürften. Vergl. Kabuliftan. 

3) Vepal = 2350 Q. M. 2Mill. E. Ein Hochthal zwiſchen der Haupt; 
fette des Himalaya und den niedrigeren Vorbergen, bis 6000F. hoch über 
der Ebene Hinduftans, von NW. nah ED. 50 bis 60 M. weit ſich er: 
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ſtreckend. Große Waldungen bedoden die Gebirge, welche hoͤchſt Frucht: 
bare Thäler mit unzähligen Fluͤſſen einfchliegen. Das Klima ift ſelbſt im 
Thale viel milder als in Hinduſtan, im Winter fogar Schnee und Eis 
nicht unbekannt. Europaͤiſche und Indiſche Produkte vereinigen ſich hier. 
Der Ackerbau wird hoͤchſt eiftig, ſelbſt am Abhange der Berge, die zu 
fünftlichen Terraſſen umgeſchaffen find, getrieben, und Viehzucht iſt ein 
Hauptgeſchaͤft. Man zieht ſchoͤne Pferde, den Büffel (Yak) mit dem ſei— 
denhaarigen Schmweife, feinwollige Schafe und Ziegen mit den feinften 
Haaren, (ſelbſt Englifhe Dosgen, welche hierher gebracht werden, befom; 
men mit der Zeit feines Wollhaar). Auch Bergbau auf edle und umedle 
Metalle mird getrieben, Die €, find theils reine Hindus, theils mit 
Mongolen gemifcht, Purbutris, Newars u. a. zum Theil zur Lamaifchen 
und Buddiftifchen Neligiom fih befennend. Der Regent ift ein Naja aus 
dem Stamme der Rasburten, der von den Engländern 1815 bereits be; 
fiegt,. aber noch. unabhängig if. Die Hauptſt. ift Ratmandu am Fuße 
des 20,000 8, hoben Dhaibun, 20,000, nad) Anderen 50,000€. — Pattan, 
21,000€.— Gorfa und Bhatgun. — In D. liegt der Fleine Staat Sik; 
Fim unter Engliſchem Schuse. 

4) Refchmir, der weftlichite Theil des Berglandes, Vergl. Kabuliftan. 

5) Butan, der oͤſtliche Theil des Berglandes. Vergl. Tibet. 

> IV. Andere Europäifhe Beſitzungen. 

1): Der Wiederländer. Durch einen Vertrag von 1824 haben fie 
alle ihre Gebiete in Worderindien an. die Englifhe Compagnie abgetreten. 

2) Der Portugiefen. Diefe haben die Alteften und früherhin fehr ' 
bedeutende Gebiete, von denen ihnen aber nur die Fleine Inſel Diu an 
der Spige von Gudfcherat, ebendafelbft die Stadt Daman und an der 
W. Küfte die Stadt Goa mit 2000€. (Sitz eines Fathol. Ersbifchofs 
über Indien und China; ſtark befeftigt), ferner dafelbt Villa Vova, 
20,000€. (Eis des Gouverneurs, lebhafter Seehandel), im Ganzen = 
33D.M. 90,000 €., nah Anderen 90 Q.M. 250,000€. übrig geblie; 
ben find. 

3) Der Sranzofen. Sie befiten Pondichery auf der Küfte Koro: 
mandel, fchön gebauete Stadt mit 25,000 €, und flarfem Handelsverkehr, 
Carical an. der Mündung des Kavern, Hafen mit 15,000 E. — Mabe, 
Hafen auf Malabar mit 6000€. Tfchandernagur in Bengalen am Hugli, 
mit 40,000€. (lestere unter Englifcher-Hoheit), im Ganzen = 20 Q.M. 
200,000 €. Eine Franzöfifhe Oſtind. Compagnie ward 1664 errichtet, en; 
dete aber 1769, und eine neue 1785 geftiftete Gefellfhaft wurde ſchon 
1791 wieder aufgehoben. j 

4) Der Dänen. Gie befisen nur die Stadt Tranfebar mit Gebiet 
(14D.M.) am Kavery mit 20,000€. Befonders berühmt durch die große 
Miffionsankalt, (die ältefte in Indien, 1706 von einem Deutfchen gefif- 
tet), Druckerei und gelehrte Geſellſchaft. Die Stadt hat eine Fathol., 
eine ſchon 1707 erbauete proteftantifche Kirche; 1Moffce und mehre Pa; 
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gobden. Außerdem gehört Ihnen Serampur bei Kalfutta am Hugli, mit 
einer. großen. BETEN. ’ 


4 


w Infet eln. 

1) Ceylon GSelan) 1228.MN. i miu. €, „Die Weftsfrafe” welche 
die Infel von der SD. Kuͤſte Dekans trennt, ift 15. bis 20 M. breit. Die 
Küften find eben, das Innere befieht aus. Gebirgen, deren, höchfter Gipfel, 
der Adamsberg = 6100 F., den E. beſonders heilig und Ziel ihrer Walk 
fahrten if. Das Klima if im. Innern ungefund.- Boden und Produkte 
find ganz wie in Dekan; unter den «vielen. Erzengniffen. seichnen fich be; 
fonders die in Menge fi findenden Elefanten, Perlenmufcheln und der 
echte Zimme, welcher bier allein vorfommt, aus. Die €, find außer 
Zindus, Malsien, Araber und Chinefen, die eigentlichen Singalefen, 
Malaiifhen Stammes, den Hindus an Bildung, Induſtrie und Thaͤ⸗ 
tigkeit gleich. . Ihrer Religion nach find fie Verehrer des Buddha, deffen 
Lehre von hier aus ging. Die Waddas oder Bedas find ein völlig wil— 
des im füdlihen Innern von Jagd und Früditen Ichendes Volk, ohne 
allen Verkehr mit den übrigen E. Die Portugiefen unterwarfen ſich 
zuerſt die Küften, ihnen folgten die Niederlaͤnder, denen die Engländer 
1795 die Inſel nahmen, aber den einheimifchen König im Innern liefen, 
den fie 1815 befiegten und abſetzten. Erplon. gehört nicht der Oſtindiſchen 
Compagnie, fondern der Krone. Eintheilung in 82 Diftrifte. . Im In— 
nern liegt die Mefidenz; des ehemaligen Königs, Randy, in dider Wal; 
dung, 3000 E. — An der W. füfle Bolombo, 30,000€. Regelmäßig 
gebauet, Sig des Gouverneurs; Bibelgefellfchaft; bifchöflihe, Baptiften: 
und Methodifien Mifionsgefellfhaft, Verein für Chriſtliche Erkenntniß. 
Unfichere Rhede, ohne Hafen. Hauptjimmthandel.— Yegombo, Zimmt— 
handel. — An der Oſtkuͤſte Trinkonomale. Schöner Hafen, Station der 
Flotte, — In NR. Jafnapatnam, Hafen. * 


2) Die Lafediven. Eine Gruppe von 19 Infeln, alle ſehr klein, zwi: 
ihen 10 und 120 N., der Küfte Malabar gegenüber. Sie haben aufer 
Kofospalmen, Betelnäffen, Rindern und Fifhen wenig Produkte; jedoch 
finden fi hier die Mänzmufcheln (Bauris), wovon ganze Ladanden 
nad Afrifa und Indien geführt werden. Die E. fcheinen Arabifchen 
Stammes, reden aber einen Malaifchen Dialekt. 


3) Die Malediven, mehre Gruppen von einigen — Inſelchen, 
ſuͤdlich von den vorigen bis in ©. des Kquators, produktenreicher als 
jene und ziemlich bevölkert. Die E. wahrſcheinlich Arabifcher Abfunft, 
find? Muhamedaner und nicht roh. Alle Infeln, deren gröfte Wale 
nur 15M. Umfang hat, ftehen unter einem Könige. Die Kauris werden 
auch von hier, man fagt jährlich für 200,000 Rthlr., nach Bengalen ger 
— Korallenriffe machen die Schifffahrt bei beiden Inſelgruppen ges 
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Gröfe 40,000 ()A.M. ©. Spige Cap Romania=11°. Nörb: 
lie Gränze an XZibet = 28° N. Gine Halbinfel im Indiſchen 
Meere, weldes bier den Bufen von Bengalen mit dem Bufen 
von Martaban, Siam u, Tunquin oder Tongking bildet, in 
©. durd die Strafe von Malakka von Sumatra getrennt. Das 
ganze Land, namentlih das Innere, ift noch fehr unbefannt. Was 
wir mit einiger Sicdyerheit wiſſen ift Folgendes. Die ganze Halbinfel 
bildet den SO. Abfall von Hochaſien. Hohe mit ewigem Schnee be: 
deckte Gebirge, die alle Verbindung mit dem Hochlande faft unmöglich 
maden, trennen Hinterindien von Xibet und China. Wahrſcheinlich 
ift die Richtung dieſer Gebirgszüge denen in Tibet gleih, d.h. von 
W. nah O. Stufenmweis fällt dad Hochland gegen S. ab, bildet 
Docebenen amd gebt in; S. zum. Theil in völliges Xiefland über, wel: 
ches aber bis in die Nähe des Meeres, von niedrigen Bergketten in 
verfchiedener Richtung durchzogen wird. ine diefer niedrigen Bergket— 
ten bildet die 180 M. lange, im Iunern waldreiche, übrigens Frucht: 
bare Halbinfel Malakka. Fünf Hauptffröme entquellen den Hochge— 
birgen (ihre Urfprung ift nicht befannt) wahrſcheinlich alle innerhalb 
der Gräuzen Chinas, durchbrechen die Bergketten, theilen fich in ihrem, 
mittleren Laufe (auf den Hochebenen?) in mehre Arme, nehmen an: 
dere Flüſſe auf, Stehen aber unter einander felbft auch im mehrfacher 
Berbindung und bilden im unterften Tieflande anſehnliche Deltas, die 
fih dur neue Anſchwemmungen noch immer vergrößern. Die Ebenen 
fowohl als die Flußthäler find, fo weit wir fie kennen, äußerſt Frucht: 
bar; letztere werden regelmäßig von ben Flüffen überſchwemmt und 
find zum Theil daher moraftig. Die fünf Ströme, find der Jrawad— 
by, Sittang und Saluän oder Lukiang, welde in den Bufen 
von Martaban fliegen; zum Buſen von Siam geht ber Menam, in 
das Indiſche Meer der Donnai oder Mäkhan. In NM. ift der 
Bramaputra, ben man bislang irrig für die Fortfegung des Tibe— 
tanifhen Tſampu hielt, deffen Quelle aber ebenfalls in dem nördlichen 
Gebirgslande ſich findet; er wendet fi gegen W. um das Garrow Ge- 
birgecherum. Der, See Nandokando. Auf’zwei Infeln der Küfte 
von Arrakan find thätige Bulkane gefunden, anderswo find feine be: 
kannt. Das Klima iſt nirgend übertrieben heiß; die ausgedehnten 
Seeküften, die vielen Gewälfer und großen MWaldungen mögen zur 
Milderung der Wärme beitragen. Regelmäßige Regenzeit an der Wet: 
füfte mit Sübmonfun vom Mai bis Octbt. Die Produkte find wahr: 
ſcheinlich ganz dieſelben, wie auf der W. Halbinfel, jedoch kennen wir 
einige, die befonderer Erwähnung verdienen, z. B. das zum Schiffbau 
fo treffliche Tikholz und das demfelben nod vorgezogene Kigans 
bolz, fhöner Taback, Indigo, Zuckerrohr, Baumwolle, 
Neid, Kokos u. a. Dalmen,„Bambus, Elefanten von aufs 
— Größe, auch weiße, Büffel, Tiger, Rasſshörner, 
Krokodile, wilde Schweine, Hirſche, Pfauen, Seiden— 
raupen, die wild leben, Salanganen (Indianiſche Schwalbe), 
Steinöl, Rubine, Sapphire, viel edle Metalle, Die E. 
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find entweder Mongol iſchen (die Mehrzahl) oder Maklaiifhen Ur: 
fprungs, nur in RB. find Kaulafier. Die Mongolen tragen aber 
nicht fo ſtark dad Gepräge ihrer Kaffe, ald die Chineſen, denen freilich 
die E. des öftlihen Theild fait, gleich find. ‚Alle reden einfylbige 
verfchiedene Sprachen, aber auch hier giebt. es eine heilige, jegt ausge— 
ftorbene Bücherſprache, Pali. Die Malaien. bewohnen die Halbinfel 
Malakka und ihre Sprache iſt befonderd beim Haudel weit verbreitet. 
In Rückſicht der Bildung ſtehen die Hinterindier wohl ziemlich fo hoch 
als die Hindus, haben aber nicht den ſanften Charakter derfelben; der 
fürchterliche Despotismus ſcheint hier verderblicher gewirkt zu haben, 
als dort; aud der Kunftfleiß und Anbau des Landes ſcheint hier nicht 
fo ausgezeichnet zu fein; dagegen find die Hinterindifhen Völker weder 
fo ſchwärmeriſch als der Hindu, noch fo intolerant als der Muhameda⸗ 
ner. Die verbreitetjte Religion: iſt die des Buddha ober Gandma 
(legter war eigentli nur der Verkündiger der Lehre des Buddha, die 
er aus Geylon hierher gebracht haben fol), doch bat aud die Bra⸗ 
minifhe und Muhamedaniſche ihrer Anhänger; zahlreiche Völ⸗ 
kerſchaften haben ihre befondere Religion; aud das Chriftenthum ſcheint 
nirgend verboten und in manchen Gegenden überhaupt gar. feine herr⸗ 
ſchende Religion zu fein. Es giebt verfhiedene Staaten, über deren 
Größe und Bevölkerung wir wenig Specieled wiffen. Despotismus 
herrſcht überall. Europäer haben bisher Hier Fein Glück gemadt; nur 
die Niederländer befaßen die Stadt Malakka, aber den Engläii: 
dern ift es gelungen, aud bier felten Fuß zu fallen und 1826 auf 
der W. Küfte bedeutende Provinzen zu erhalten, fo wie fie auch ſchon 
einheimifhe Staaten in ihren Schug genommen haben. 


I. Befigungen der Engländer. 


Schon feit längerer Zeit befaßen die Engländer die beiden Provinzen 
Tipperab in D. des Bramaputra und Tſchittagong an der Oſtſeite des 
Bengalifhen Bufens mit der Stadt Jolamabad (vergl. &.725.); aber 
viel anfehnlicher ift das Gebiet der Engliſch Oftindifchen Compagnie durch 
den Krieg mit den Birmanen geworden. Im Frieden zu Yandabu 
(21. Febr. 1826.) trat der König von Birma faft das ganze Küftenland ar 
Bengalifchen Bufen, d.h. die Provinzen Arrafan in N., Yeh, Tawoi, 
Mergui und Tenafferim in ©. etwa 1700 Q.M. mit 2 bis 300,000 €. 
an die Engländer ab. 

1) Arrafan = 100 Q. WM. 100,000 (nach früheren Angaben 23MIN.) €. 
Gränzen find in N. die alte Engl. Provinz Tſchittagong, in D. u. ©. Bir: 
ma, in W. der Bengalifche Bufen. Es ift blofes Küjftenland, von vielen 
kleinen $lüffen bemwäffert, durch das Gebirge Neomasung oder Unnupeftau, 
welches 80008. hohe Gipfel. enthalten foll, vom Birmanifchen Gebiete ges 
trennt. Reis, Tikholz, Gold, Wachs, Elefanten und Seeſalz find, Haupt: 
produfte. Die €. find verfhiedene Wölkerfhaften, mahrfcheinli Birma: 
nifhen Stammes und Verehrer des Buddha, unter ihnen find die Muͤggs 
die zahlreichen. In den Gebirgen leben gang: unabhängige Stämme, 
4.B. die Kiangs mit eigener Sprache, welche von Aderbau und Yagd le— 
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ben. Städte find Arrafan am Mahutte, groß, aber mie. alle Etädte die; 
ſes Landes fchlecht gebauet, denn die Wohnungen befiehen nur aus Ban; 
bushütten, mit zahlreichen Pagoden, 20,000 €. Südlicher liegt Talak, 
Aing und Sandoway. Unter den Infelm der Küfte find die bedeutend, 
fien Ramree (ramri); Cheduba (tfhedube) mit den gleichnamigen Has 
fenftädten, und Nundgheree (nondgeri) Auf den erfien beiden find thaͤ⸗ 
tige Vulkane. — 2) Neb, Tawoi, Mergui und Tenafferim. Dies Gebiet 
ift ebenfalls 37 welches ſich vom Saluaͤn am Buſen von Marta; 
ban big etwa 10° N. ausdehnt, 10 bis 20 M. breit, = 1300 Q. M., etwa 
150,000 €. Der Boden ift im Innern gebirgig (die Berge follen ſich bis 
5000 5. erheben),, fark bewaldet. und fruchtbar, ift aber wenig angebauet. 
Das Klima if äußerft milde., Die €, find zum Theil unabhängige Stämme 
ins Innern, z. B. die Rarianer, ein friedliches Hirtenvolf, theils ein Ge; 
miſch von Birmanen, Kindus und Malaien, die ſich mit Aderbau und 
Baunmollmeberei befhäftigen, aber auch gefchickte Schiffbauer find und 
Schiffahrt treiben. Die Produfte find wie in der Einleitung angegeben ; 
Tikholz fheint eins der wichtigſten; zu bemerken ift auch der prachtvoll 
blühende Tofabaum (Amherstia nobilis), deffen Blumen dem Buddha 
geopfert werden. Der nördliche Theil des Landes bildet die Provinz; Mars 
taban. Der Saludn, deffen Schlfbarfeit im Innern durch Felfen unters 
brochen wird, nimmt. hier zwei andere anfehnliche Flüffe den Beyn und 
Attaran von D. her auf. An der Mündung liegt Amberfttown (taun), 
elender Ort mit fchlechtem Hafen. Wioelmein am Zufammenfluß der drei 
Gewäffer ; Saljbereitung. Das Dorf Trugla mit einer beruͤhmten Höhle, 
voll vergoldeter Buddhabilder. Unmeit des Attaran eine heife Quelle 
(a50 R.). — In dem Bezirke Neb iſt die Stadt gl. N. In den Provinzen 
Mergui, und Tenafferim ift viel Zinn, aber noch wenig benußt. Die 
ehemalige Hauptſtadt Tenafferim ift zerfört. Die Stadt Mergui hat 
eine fehr gefunde Lage, einen guten Hafen, aber nur 300€. Tawoi, Has 
fen.— 3) Malakka. Ein etwa 4D.M. großer Bezirk auf der W. Kuͤſte 
der gleihnamigen Halbinfel unter 2? N. Br. an der Strafe von Malakka, 
mit 30,000 €., unter denen etwa 10,000 Ehinefen und eben fo viel Ma— 
laieny übrigens Buggifen und Europäer. Die Stadt gl. N., welche 1508 
die Portugiefen und 1641 die Niederländer eroberten, die fie aber 1824 
an die Engländer abtraten, hat 8000 E. Sie liegt eine Stunde weit am 
Meeresufer und hat ſchlechte Wohnungen; eine proteft. Kirche, eine kathol. 
Kapelle, Mofkeen und Pagoden. Trümmer des alten Portug. Inquifitions; 
gebäudes. Collegium für junge Chineſen, 7 Miſſionsſchulen. Sitz eines 
kathol. Biſchofs. Schlechter Hafen. Der Handel finkt beim Aufblühen der 
Colonie Singapur immer mehr. 
Die Mergui Infeln und Singepur. Vergl. unten Inſeln. 


I. Unabhängige Staaten und Gebiete. 


1) Afbam oder Affam, der noͤrdlichſte an Bootan (butan) grängende 
Staat Hinterindiens, ein 80 M. langes, bis 20M. breites Thalland, vom 
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Bramaputra, der hier 60 Flüffe von dem nördlichen Geb. Mohammed 
Baffım und dem füdlihen Naga Geb. aufnimmt, in SW. Richtung 
durchſtroͤmt. Das Land ift reich an allen Indischen Produkten, befonders 
an Boldfand, hat aber ungefunde Luft. Die E., vom Hinduſtamme und 
Hraminifcher Religion, = 1Mill., find in Eultur und Induſtrie den Hinz. 
dus gleich. Aſſam fand feit 1812 unter Birmanifcher Herrfchaft, ift aber 

durch den Frieden 1826 befreiet. und genießt jegt Engl. Schutz. Die alte 

jest halb zerftörte Hauptfiadt it Gergong. Nicht weit davon die Reſi— 

den; des Rajah Jorhaut (djchorraht), nah Anderen die nördlichere Fer 

ſtung Rungpur (puhr). 

2) Das Land der Gatrows (aus) im Garrow Gebirge, welches 
von dem ‚großen Bogen des Bramaputra eingefchloffen wird, zwiſchen Af 
fam und Bengalen. Die €. fiehen unter verſchiedenen Rajahs, die wahr; 
fcheinlich jegt alle Engl. Hoheit. anerfennen. Zwei derfelben von Cachar 
(katſchar) mit der Hauptſtadt Cospur und Jinteea (didintia) find erft 
1826 von Birmanifcher Herrfchaft befreist. — Suͤdlich von Aſſam und 
dem Naga Gebirge liegt das Land Kaſſai oder Kaſſi, deſſen Naja auch 
unter Englifhem Schuge fieht. Die Hauptfiadt ift Munnipur. 

3) Birma = 12,000 Q.M. Es liegt zwiſchen den Garroms, Kaffai, 
Aſſam, Tibet, China und den oͤſtlichen Staaten Hinterindiens; in W. 
sränzt es an den Bengalifhen und Martabanifhen Bufen und an die 
Englifchen Befisungen, in ©. an Malakka. Der Irawaddy und der 
Saluaͤn, jwifchen beiden der Sittang, der durch verfchledene Arme mit 
ihnen in Verbindung fteht, und der Eleinere Pegu durhfirömen das Land 
von S. nah N. In D. ift auch der obere Menam und Donnai; alle 
aber haben ihre Quellen in den nördlicheren hohen Gebirgen. Das ganze 
Land ſcheint aus Bergreihen zu beftehen, die zwifchen fich weite Thäler 
und Ebenen (Stufen zum Hochlande) haben. Der Irawaddy bildet ein 
30 M. langes Delta, Marihs und Moraftland; neben feiner weſtlichen 
Mündung ift das Cap Yegrais. Regelmäßig treten die Ströme in der 
Negenzeit und den Sommermonaten vom März an aus ihren Ufern, da: 
ber die nahegelegenen Städte auch auf Pfählen erbauct find. Klima und 
Produkte find, wie in Indien. Reich ift das Land an edlen und unedlen 
Metallen, Erdöl und befonders an herrlichen Tifwaldungen, daher ausges 
zeichneter Schiffbau. Die €. beſtehen aus verſchiedenen Voͤlkerſchaften, 
die an Körperbildung, wie in Sprache, Religion und Sitte viel Ähnliches 
mit den Chinefen haben. Sie find Budphiften, treiben mandjerlei Ge; 
werbe, find befonders in der Schiffahrt wie in Künften und Handwerken 
fehr erfahren und Aſiatiſch wiſſenſchaftliche Eultur ift ihnen nicht fremd. 
Auch hier herrfcht völlige Toleranz; ſelbſt der König und deffen erfter Mi: 
nifter laffen ihre Kinder von Chriflichen Miſſionairs unterrichten und 
geigen Sinn für Europäifhe Bildung. In N. gehören die E, mehr dem 
Sinduftamme an. Der Landesherr führt den Titel Boa, mahrfcheinlich 
der mächtigfte der Hinterindifchen Negenten. Seine Kriegsmacht ift fehr 
bedeutend und befieht zum Theil in einer Flotte von einigen 100 Böten, 
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jedes mit. einer Kanone "bewaffnet. Ehemals befanden bier die Stanten 
Ava, Pegu, Arrafan u. a. Der König von Pegu eroberte 1752 gang 
Ava, aber nad) wenig Jahren empörten ſich die Befiegten. Ein fühner 
Statthalter, Allompra, der Vorfahr des Regentenhaufes, ſchwang ſich auf 
den Thron, ſtiftete das jetzige Reich und eroberte Pegu, fo wie feine Nach⸗ 
folger Arrafan (1783) und andere Nachbarländer. Der 1824 mit der 
Engl. Dftind. Compagnie entftandene Krieg endigte mit dem Verluſte Ars 
rafans und der ©. Provinzen in Malakka, Emüpfte aber engere Handelsver⸗ 
bindung mit derfelben an. Die Staatöverfaffung feheint fehr regelmäßig 
geordnet, beruhet aber auf dem unbefchränkteften Despotismus. An guten 
Geferbüchern fehlt es nicht, Die unmittelbaren Provinzen find: 

a) Birma, das alte Ava in NW. Die Haupt; und Refidenzftadt ift 
entweder IImmerapura oder das nahe gelegene Ava, beide am Irawaddy. 
Jene foll über 150,000€. Fort, großer koͤnigl. Pallaſt, in welchem eine 
größe Bibliothek fich befindet, deren Bücher auf Elfenbein geſchrieben find; 
der Audienzfaal hat 77 Säulen; prachtvolle Tempel und Klöfter. Ava 
liegt feit der Eroberung 1752 größtentheils in Trümmern, hat aber aud) 
einen Fönigl. Pallaſt. — Prome oder Paai Mew, füdlicher am Irawaddy, 
Sandelsftadt, 40,000 €. Eifengruben. — Chageing, Neoundoh, Pagahm 
und Meaday liegen an demſelben Fluſſe. Bei Naynangheoun find die 
wichtiger Erdölquellen. 

b) Pegu am Bufen von Martaban, mit der Hauptftadt Pegu, zum 
Theil in Trümmern, mit prächtigen Tempeln, 6000€. — Rangun 
wichtige Seeftadt an einen Mebenarm des Irawaddy, feit dem 
Frieden 1826 Freihafen. Die Strafen der Stadt find breit, die Häufer 
alle von Bambus auf 2 bis 12%. hohen Pfählen. Große Vorftadt Takalli. 
Unter den €. find, wie in allen Seeftädten Hinterindiens, viele Chinefen. 
Starfer Handel. In der Nähe auf einem Hügel, zu weldem eine Treppe 
von 100 Stufen führt, liegt ein herrlicher Tempel, 330 5. hoch, mit pracht: 
vol vergoldeter und mit Klocken geſchmückter Spige. Am Borgeb. Negrais 
der Seehafen gl. N. und die Diamanten Infeln. 

c) und d) Im Innern liegen die fehr unbefannten Provinzen Bo: 
(hampri mit der Stadt Kiaintoun am Saludn und jenfeits diefes Flufs 
fes die Provinz zaͤnmaͤ, melde letztere nad) neueren Nachrichten nicht 
hierher gehören fol. 

4) Siam = 3 bi 4000.M. Es Liegt in SD. von Birma, zwi⸗ 
fen China und dem Bufen von. Siam, wird vom Menam, der an feis 
ner Mündung über 4 Stunde breit ift, durchfirömt, ift aber noch unbe; 
Fannter als Birma, wahrfcheinlich aber gleicher Befchafenheit. Bemers 
fenswerth find unter den Erzjeugniffen des Landes weiße Klefanten, 
weiße Affen, weiße Büffel u. weiße Rebe. Tiger und Leoparden find ſehr 
gewöhnlid. Die €. find Mongolifcher Abkunft, den Birmanen ähnlich, 
großen Theils Chinefen.. Im Innern find Zindu- und Negerſtaͤmme. 
KHandelsverfehr mit den Engländern und den Inſeln. Zucker, deffen Ans 
bau die Chinefen erft einführten, Pfeffer, Bardamomen, das wohlrie— 
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ende Agilaholz, Elfenbein, Benzoe, Gummilack, Rhinozeroshoͤrner 
und Selle fcheinen die wichtigften Handelsartikel zu fein.— NYuthia oder 
Siyorhiya am Menam, ganz von Kanälen durdhfchnitten, die Häufer von 
Bambus und auf Bambuspfählen erbauet, weil der Fluß sur Regenzeit 
Alles uͤberſchwemmt; über 100,000 E. Viele Tempel, auch Ehrifiliche 
Kirchen. Zwei fteinerne Palläfte des Königs. Starker Handel. — Dans 
Fafay oder Bankok, Refidenzs und michtigfte Handelsftadt unmeit der 
Mündung des Menam. Die Stadt dehnt fich an beiden Seiten des Fluf 
fes eine Meile weit aus. Gtraßen giebt es ſehr wenig, Die meiffen 
Häufer liegen am Fluffe und fhwimmen auf Flößen von Bambusrohr, 
daher findet faſt aller Verkehr auf Böten Statt und am Zluffe find faft 
alle Kaufladen. Die Käufer find Hein, von Bambus, aber ziemlich huͤbſch. 
Der Vallaft des Königs nimmt einen großen Raum ein, derivon einer 
hohen Mauer umgeben ift, aber nur elende Gebäude,'Gärten felbft Suͤm⸗ 
pfe und öde Strecken in fich ſchließt. Unter den Tempeln zeichnen fich eis 
nige durch Pracht und Größe aus. Ein großer Theil der Ei beficht aus 
Ehinefen, welche die Haupkaufleute und einjigen Handwerker find, welche 
befonders Zinn:, Eifens und Lederwaaren verfertigen. — Luvo am Me; 
nam lieg: im Innern. — Andere Städte find Rarphri im Innern, 
10,000€. und Mekhlong an der Küfte mit 12,000€.— In SD. find die 
befonders fruchtbaren Provinzen Bombafoi und Schantibond 'mit den 
Städten gl. N. An der Küfte liegen zahlreiche Inſeln, zum Theil bloße 
Selfen, andere fehr fruchtbar, unter andern Fukok an der W. Seite des 
Meerbufens (100 N.), wichtig durch das fehr. gefchäste Agilaholz; die In— 
filn an der Oftfeite find reih an Edelfteinen. Merfwürdig ift auf den 
Setſchang Inſeln, die vor der Mündung des Menam liegen, eine Schlings 
pflanze, deren Stamm, wie ein Federkiel di, eine Knollenwurzel (größs 
tentheils über der Erde) von oft mehr als 9 Fuß im Durchnieffer, über 
400 Pfund fchwer, hat. 

5) Viernam (gewöhnlih Anam genannt) — 16 bis 18,000 Q. M: 
Sn D. von Siam bis zum Ehinefifhen Meere; aber eben fo unbefannt 
als Siam. Hauptfirom ift der Donnai (Maifaung oder Cambodja) ein 
ein anderer in ©. Sangkoi. Arefapalmen, Betel, Reis, Bataten, Pis 
fang, Kardamomen, Zuder, Tabad, Südfruchte, Pfeffer und Elfenbein 
find die Hauptprodufte der Küfte, die vom Cap St. James bis jur Bai 
von Turon fteil und felfig it und hinter der fich fufenmweis fehr hohe 
Bergketten erheben. In N. find verfchiedene Küftenfen. Die €. find 
bier noch mehr, als in den mweftlicheren Staaten den Chineſen, felbft in 
der Sprache ähnlich und zum Theil auch ſchon der Lehre des Chineſi ſchen 
Weiſen Kongfutſe zugethan, jedoch groͤßtentheils Buddhiſten; eine Lan— 
desreligion giebt es nicht. Miffionaire haben ſchon lange das Chriſtenthum 
gepredigt und werden daran von der Regierung (Prieſter ſoll es gar nicht 
geben) nicht gehindert. Sehr groß iſt die Zahl der eigentlichen Chineſen. 
Das Reich beſteht aus 6 Provinzen, die ehemals unabhängige Staaten 
waren, jegt alle unter einen despotifhen Könige fiehen. a) Tunguin 
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(tongking) graͤnzt in N. an China, in O. an den gleichnamigen Meerbu⸗ 
fen. Wichtige Gold» und Eilberbergwerfe von Ehinefen bearbeitet. — 
Baffing oder Keſcho am Sangfoi, hat einen 2 Stunden im Umfang - 
baltenden Pallaft und 20,000 Strohhütten. — b) Cochinchina (koſchinſchi⸗ 
na), Dftküftenland, füdlih vom vorigen. — Zue oder Phuruan, Haupt 
fladt des ganzen Landes, ZM. im Umfange und mit einer 60%. hoben 
Mauer umgeben, am Zluffe Hue von Kanälen durdfchnitten. Daneben 
die neu erbauete Feftung $ Stunden im Umfang, mit 64 Baftionen. Die 
Stadt hat regelmäßige Strafen, aber armfelige Hütten und ein großer 
Theil beftcht aus Gärten. Pallaſt des Königs; großes Artilleriemagazin. 
— zuehan, Saipo, wichtigfte Handelsftadt des Landes, Seehafen an der 
fiheren Bai von Turon. —  c) Tfiampe, die füdlichere Küfte mit der 
Stadt Padaran. — :d) Cambodja in W. an Siam grängend, berühmt 
durh Kardamomen. — Stadt gl. N. am Donnal.— Saigon, große Hans 
delsftadt und Hafen an der Mündung des Donnai. Die Käufer find von 
Bambus und Lehm erbauet, mit Ziegeln gedeckt, die Straßen gerade, 
breit und ſchoͤn, viele Kanäle. Fabriken giebt ed nicht, daher wichtige 
Einfuhr aus Ehina. Faſt eine Stunde davon am Donnai, aber mit Geis 
gon durch eine, ununterbeochene Häuferreihe verbunden liegt Bingeh, große 
volfreiche Stadt mit einer nad) Europäifcher Art angelegten Citadelle, 
+ Stunde lang, aber ohne Kanonen. Die Umgegend ift von vielen Kands 
len durchſchnitten. — e) Laos nördlicher im Innern, zum Theil, wie 
auch Laftho, von wilden unabhängigen Gebirgsvölfern bewohnt. — 
Cangtſchang am obern Donnai.— f) Laktho an der Chinefifchen Gränge. 
Alı Bufen von Siam liegt die Fleine Stadt Pontiamo oder Banker, 
unter dem Schusge von Anam. Schöner Hafen und Handelsplatz. 

6) Malaffa = 2770D2.M. Eine 180M. lange Halbinfel. In der 
Mitte hohes Gebirge, fruchtbare flache und fumpfreiche, daher ungefunde 
Küfte voll undurdhdringliher Waldung, in welchem Elefanten, Nashörs 
ner, Tiger, aud) eine Art Tapir haufen; fehr milde Luft. Die €, find 
Malsien, ein kuͤhnes, Handel, Krieg und Seeräuberei treibendes Wolf, 
Muhamedaniſchen Glaubens, der Schifffahrt fehr Fundig und daher dem 
Handel höchft gefährlih. Im Innern fol ein negerartiges Volk wohnen. 
Es giebt hier verjchiedene Fleine Staaten, unter denen wir auf der Oftfüfte 
das Fürftenthum Ligor bemerfen, welches von Siam abhängig if. Hier 
ift die Stadt Ligor mit 5000 E. — Nördlicher liegt Chumphon, 8000 €, 
An der W. Küfte, 6N., liege der Staat GQueda, reich an Zinn, mit der 
Hauptſt. gl. N. — Die Engländer befigen feit 1819 die ehemals Nieders 
ländifhe Stadt Malakka an der W. Küfte. Vergl. oben Englifche Beſiz— 
zungen &. 739.— Sowohl die Ofts als Weftfüfte ift von vielen JInſeln 
umgeben. | 


C. Binterindifhe Inſeln. 
Sie umgeben ganz; Hinterindien und verbinden daffelbe mit Auftras 
lien. Alle gehören der tropifchen Gegend an (von 1198. Br. bis 19 N. 
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Br.) und find: befonders durch ihre Gewürze, Edelſteine und Metalle 
für den Europäifhen Handel wichtig, daher legten hier ſchon vor 300 Jah— 
ren Portugiefen und Spanier Eolonien an und bemächtigten fich vieler 
Infeln. Erfiere find feit der Mitte des XVII. Jahrh. durch die Vieder⸗ 
länder verdrängt, welche in den meiften Gegenden jest die herrfchende 
Nation find, feitdem 1824 die Engländer ihnen faft ihre fämmtlichen Ge; 
biete: abgetreten haben. Die größte Infel it uns noch ganz unbefannt 
und von mandjen anderen fennen mir auch nicht viel mehr als die Küfte, 
Alle find im Innern gebirgig; viele enthalten furchtbare Vulkane. Das 
Klima derfelben ift im Innern, fo weit wir wiffen, gefund, dagegen find 
die flachen, oft fumpfigen Küftenfiriche ein wahres Grab der Europäer. 
Fruchtbarkeit ſcheint allen eigenthuͤmlich und die tropiſche Pflanzenwelt 
zeigt ſich in Wäldern und Thaͤlern in voller Pracht; nicht weniger das 
Thierreich, mas wahrſcheinlich alle Geſchoͤpfe des feſten Landes enthält. 
Edle und unedle Metalle fo wie Edelſteine fehlen nicht. Die €. find von 
zwei Hauptfliämmen: negerartige Ureinwohner und Malsien; legtere 
find aber faft allethalben als Eroberer aufgetreten und haben die älteften 
Bewohner ing Innere zuruͤckgedraͤngt. Zu diefem find Chinefen gekom— 
men, welche fih in den Seeftädten in großer Menge aufhalten und thäs 
tige Adkerbauer, Handwerker und Kaufleute find. Zahlreich find in einis 
gen Gegenden die Porrugiefifchen Mularten. Bon Eutopdern Teben hier 
fonft nur Niederlaͤnder, Spanier und Engländer; Spanier auf den 
NO. Infeln, Engländer auf einigen Eleinen Infeln in 8:5 zahlreicher find 
die Niederländer in den füdlichen Theilen. Der größte Theil der Er lebt 
in völlig rohem Zuftande, die Malaien befonders find als graufame Seeraͤuber 
berüchtige und den Handel fehr gefährlich, diefelben find aber großentheils 
fhon Muhamedaner und dadurch im Befig einiger Eultur.  Hinlängliche 
Spuren bemweifen es, daß die großen Infeln in SW. vinft eine weit hö⸗ 
bere Bildung befaßen. Das Ehriftenthum verbreitet” ſich nur fehr langs , 
fam. Mehr als die Hälfte des ganzen Inſelgebiets iſt den Europäern noch 
ganz unzugänglid und meiftentheild unbefonnt, unter unabhängigen eins 
beimifchen Fürften; die füdlichen und öflichen Infeln find zum Theil oder 
ganz den Europäern unterworfen. 

1. Die weftlihen Infeln. a) Die Andamanen, Gie liegen der 
Englifchen Provinz Tenafferim gegenüber, zwiſchen 10 und 12°R. und 
befteben aus zwei größeren und mehren kleineren Ynfeln, find gebirgig, 
ſtark bewaldet, befonders reich an Tikholz, von völlig rohen Menfchen bes 
wohnt, die mit den KHinterindier Ähnlichkeit, aber Wollhaar haben. Die 
Infel Großandaman ift etwa 30 M. lang, AM. breit. Die Engländer 
haben 1793 an der NO. Küfte den ſchoͤnen Hafen Cornwallis in Befig 
genommen, als Station für ihre Indifche Seemacht während der fürmis 
ihen NO. Monfuns und ald Aufbewahrungsort für Verbrecher aus ns 
dien. Eine frühere Wiederlaffung in Port Chatam iſt aufgegeben. 

b)-Die Nikobaren, füdlich von den vorigen, zwifchen 8 und 10 N., 
eine Zahl Eleiner Infeln, die von einem Malaiiſchen Stamme bewohnt 

find. 
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find. Die Infel Großnifobar if = 12 bis 15 Q. M. Die Nicderlafs 
fungen der Dänen und Öfterreicher, erfiere mit einer Herrnhutermiffion, 
find laͤngſt verlaffen. — | 

c) Die Mergui Infeln. Gie find faft alle Flein, manche bloße Klip; 
pen, melde die W. Küfte von Malaffa vom 40N. an umgeben. Die €, 
find Melsien. Die größte Infel ift Lambi oder Domel, 11°1., 10M. 
lang, wenig befannt, Merfwürdiger ift Salanga oder Junkſelan durd) 
ihre reichen Zinngruben. Die wichtigſte ift unfireitig Pulo (d. h. Inſel) 
Pinang oder ‚Prinz Wales, = 73Q. M., mit fehr gefundem Klima, " 
1786 von den Englaͤndern in Belız genommen, und jest eine blühende 
Eolonie mit, 35,000 €. von, allen Nationen Südafiens, die hier in viel, 
leicht 20 Sprachen. Handelsgefchäfte abmahen. Die Inſel ift arm an 
Thieren Chier lebt der Nashornuogel und Pelifan), aber mit dem üppig: 
fien Pflanzenwuchſe. Die Ananas wird 6 Pfd. ſchwer; das Hauptproduft 
if Pfeffer; aber auch Musfars und Gewuͤrznaͤgleinbaͤume, welche jest 
angepflanzt find, gedeihen herrlid. — Die Hauptfiadt Georgetown 
(ſchordſchtaun) hat 20,000 E., unter denen befonders viele Chinefen. Die 
michtigften, Produkte der ganzen Infelkette find, Pfeffer, Salanganen, 
Shildfröten, Tripang (Mollusfen, die von den Chinefen als Lederbiffen 
geſucht und ausgeführt werden), Ambra, Wachs und Honig. 

d) Singspur, 123D.M. große Inſel unweit des Cap Romania, auf 
der. die Engländer 1819 ein 45Q. M. enthaltendes Gebiet erfauften, wel— 
ches einige. Hundert Malaiifche Fifher und Seeräuber bewohnten. Schnell 
hat ſich diefe Kolonie, gehoben, die jest wahrſcheinlich über 20,000 €. (Chi: 
nefen, Malaien u. .a.) enthält und. blühenden Sechandel treibt, eine der 
wichtigften Stationen, des Indiſchen Handels. Aus Indien hatte man 
1827 bereit3 600 Verbrecher dorthin gebracht. Die Infel ift gefund, fehr 
fruchtbar und hat einen ficheren Ankerplag. Ein wichtiger Handelsartifel 
if das fogenannte, Catechu (Terra Japonica), eine Maffe aus den Blät: 
tern einer Pflanze gekocht, die man mit Betelblättern Fauet. 

2) Die Sunde Infeln: a) Sumatra = 7 bi 8000. M. Sie 
liegt, ‚vom Aquator in der Mitte durchſchnitten, in SW. von Malakka, 
60S. bis 53N., iſt über 200 M. lang und 30 bis 50 M. breit. Ein ho; 
bes Gebirge, deſſen eine Spige Ofir —=13,0005., sicht ſich der SW. Kuͤſte 
nahe von ©. nah N., it ſtark bewaldet und enthält viele Seen u. Flüffe, 
unter denen der Rekkan und Siaf in DO die anfehnlichften find. Die 
W. Kuͤſte ift gebirgiger und hat beffere Häfen, als die O. Seite, deren 
Ufer bisweilen über 30 Meilen weit ins Innere hinein eben, meiftentheils 
fandig oder moraftig ſind. Sandbänfe erſtrecken fich meilenmweit in die 
Straße von Malakka hinein und erfchweren die Schifffahrt. Es find hier 
verfchiedene Vulkane, und Erdbeben gehören zu gewoͤhnlichſten Erfcheinuns 
gen. Der S.Monfun bringt vom Mai bis Detbr. die trockne, der entges 
gengefegte die Kaffe Jahrsgeit. Das Klima ift hier, mie faſt auf allen 
übrigen Infeln, an den Küften wegen feiner feuchten Wärme Europäern 
nicht zutraͤglich; die innern Gebirgsgegenden haben aber eine recht gefunde 
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Luft; der Boden ift von der üppiaften Fruchtbarkeit; Melonen bis 200 Pfd. 
und eine Knollenwurzel (wahrfcheinlih eine Art Bataten oder Dams) bis 
300 Pfd. ſchwer; die Nafflefia hat Blurten 3 Fuß im Durchmeffer. Alle 
Indiſchen Produfte finden ſich hier; wichtig für den Handel find aber ber 
fonderd Ramfer, Pfeffer, 3imme, Rotang, Aloe, Drachenblut, Muss 
Earnüffe, Gewürsnäglein (leßtere beide von den Engländern hierher vers 
pflanzt), Reis, Faͤrbeholz, Taback, Benzoe, Ti; und Ebenholz, Elfen⸗ 
bein, Zaifiſchhaͤute, Wache, Bold, Schwefel und Seidenzeuge. inter 
den Thieren bemerken wir Elefanten, Tiger, Bären, Büffel, Nashoͤrner, 
Brofodile, vielleicht aud das Slufpferd; Salanganen und viel anderes 
Geflügel; Ameifen von der Größe der Bienen; die Riefenmufchel,' deren 
eine 24 Menfchen fättigt. Die Urbewohner der Infel die in den Gebirgen 
des Innern wohnen find nicht Malaiifchen Stammes, mwahrfcheinlih nes 
gerartig; zwei Stämme find uns befannt, “in N. die Battas oder Bas 
tats, in ©. die Zampuns. Die Bataks leben in völliger Nohheit, ges 
niegen-Menfchenfleifch (Verbrecher und Kriegsgefangene werden verzehrt), 
find aber Feineswegs mild, fondern friedlich und gaflfrei, haben ein Reli— 
gionsſyſtem und einflufreiche Priefter, aber Feine Gögenbilder, treiben As 
Ferbau und ftehen unter Häuptlingen, die ein gemeinfchaftliches Oberhaupt 
haben, welches am großen See Toba wohnt. Die änderen Bewohner der 
Inſel find Malaiiſcher Abkunft, Muhamedanifcher Religion, welche Aders 
bau, Handwerke und Schifffahrt treiben. Außer ihnen wohnen hier Chi⸗ 
neſen, eigentlihe Malsien, Araber, Wiederländer u. a. Chinefen und 
Sindus halten fih in den Handelsſtaͤdten auf. Schon 1666 legten die 
Niederlaͤnder hier Eolonien an, ihnen folgten 1685 die Englaͤnder; letz⸗ 
tere aber haben ihre Befisungen 1824 den Niederländern abgetreten. Es 
giebt verfhiedene Staaten unter einheimifhen Fürften, B. Arfchin in 
N., Menangfabo im Innern mit der Stadt Pandſcharadſchung u. a. 
Die Niederländer find Herren des ehemals unabhängigen Staats Palems 
bang (150,000 €.) an der D.Küfte mit der Handelsſtadt gl. N., 25,000€. 
Serner befigen fie an der W. Küfte das chemals Englifche Benkulen, 
3000 E., fhlechter Hafen; Padang, Eig des Statthalters; Indrapura, 
Vatal u. a. | 

Zahlreiche Infeln umgeben Sumatra; dahin gehören an der W. Küfte 
Verkens, Nias, Mintaon, Mantavai, die Pogays oder Naſſau Inſeln; 
an der SD. Kuͤſte Banka = 160Q. M. 150,000€., ſeit 1817 Niederlaͤn⸗ 
diſch, beruͤhmt durch den Reichthum an Zinn, welches faft an der Ober; 
fläche des Bodens liegt und auf die einfachſte Weife (jährlih 3 Mil. Pfd.) 
gewonnen wird. — Öftlih davon liegt die ebenfalls Niederländifche Inſel 
Billiton = 54Q.M. 2000€., mit wichtigen Eifengruben. Ehinefen find 
ed befonders die auf beiden Inſeln den Bergbau treiben. 

b) Java (dfhawa = 2300 Q. M. 150M. lang, aber weit fchmaler 
ald Sumatra, von dem es in W. durch die Sundaſtraͤße getrennt ift, 
feiner Befchaffenheit nach jener Infel ganz gleih. In der Mitte eine Gr: 
birgsfette, deren höchfte Gipfel — 13,000$., unten flarf bewaldet, fehr 
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vulfanifh; man zählt 26 noch thätige oder erlofchene Vulkane; heiße Duck; 
len, Schwefelfeen 5.9. auf dem Bulfan Patuha, mit einer Schwefelin; 
fel. Furchtbare Ausbruͤche 1822, Die S. Küfte iſt fieil und unzugaͤng— 
lich, die N. Küfte flach; der Boden ift gut bemäffert und faft allethalben 
fruchtbar, zum Theil in N. aber Moraſt; milde gefunde Luft im Innern, 
das Gegentheil an der heißfeuchten Küfte; Regenzeit vom Nov. bie Mai. 
Die Haupthandelswaaren der reichen Inſel find Kaffee, Zuder, Reis, 
Indigo, Baummolle, Pfeffer, aud Salanganen. Eiſen findet fich 
wenig und ſteht daher in hohem Werthe, Gold iſt mehr vorhanden. Von 
anderen Produkten bemerken wir noch den Babiruſſa, den Tiger, befon; 
ders in den menfchenleeren öftlihen Wäldern in Menge, das VNashorn, 
Krokodil, ſehr zahlreich, den wilden Buͤffel, den Kaſuar, Salz, Ba— 
ſalt, aus denen ganze Berge beſtehen, den Karetbaum, deſſen Saft ein 
ſehr zaͤhes elaſtiſches Gummi liefert, Bambus, welches auch hier, wie in 
Indien, zu den mannichfeltigften Sweden gebraucht wird. Zahllos ift in 
eigentlichen Sinne des Worts die Menge von Bäumen und Pflanzen, wel: 
che durch ihre Eigenfchaft, Geftalt, Frucht oder Blüthe merkwürdig find 
‚und die in. üppigfier Fülle fich neben, ja wohl gar, wie die Lianen, auf 
einander hervordraͤngen und die Waldungen wirklich undurchdringlich mas 
chen; beſonders merkwürdig ift aber der berüchtigte Boonupas oder Ant 
jar, aus deſſen Säfte ein ftarfes Gift bereitet wird, deffen Ausdünftung 
aber nicht gefährlich if. Die E. find Malalifhen Stammes und Muha— 
medanifcher Religion; wie aber in Perfien die Parfen, fo haben hier die 
Beduis ſich mit ihrem väterlichen Glauben, wahrfheinlih Buddhismus, 
in die Gebirge geflüchtet, und alte Sitten und Gottesdienft beibehalten. 
Der Javaneſe it dem Hindu an Sanftmuth, Genügfamkeit und Thätig- 
feit gleich; daher trug er geduldig den Despotismus Arabifcher Gultane, 
wie den Druck Niederlaͤndiſcher Beamten. Außer den Savanefen Ichen 
bier viele eigentlihe Malsien, Zindus, gegen 90,000 Chinefen, Arabis 
fhe Baufleure,  Wegerfflaven u. a., alle zuſammen vielleicht a4 Mill, 
unter denen auch einige Taufend Niederlaͤnder. Nur & der Inſel ſteht 
unter zwei einheimiſchen abhängigen Fürften, das Übrige befisen die Kies 
derländer, die fhon 1619 diefe Inſel den Portugiefen entriffen und bier 
die Niederlage für alle Produkte ihrer Indiſchen Eolonien haben. In ih: 
rem Gebiete leben gegen 8 Mill. Menfchen. Die Niederländ. Oftindifche 
Handelseompagnie, welche diefe und andere Infeln fonft befaß, wurde 1602 
geftiftet, fand lange in hohem Flore, verfiel aber hernach und ward 1799 
ganz aufgehoben. Das Niederländifche Gebiet ift in 15 Refidentfchaften 
vertheil. Die Hauptfiadt it Batavia an der Nordlüfte, einft hochbe⸗ 
rühmt als Mittelpunft der ganzen Niederländifhen Macht in Indien, mit 
160,000 E., aber audi berüchtigt durch die hoͤchſt ungefunde Luft, welche 
theils durch die morafiige Seekuͤſte, theils durch Kanäle und Gräben, 
welche die Stadt durchfchnätten, verurfacht wurde. est ift der größte 
Theil der Stadt verlaffen und verödet. Die Zahl der E. war ſchon 1824 
auf 53,000, unter denen 3000 Europäer, 14,000 Chinefen und 12,000 Re; 
48* 
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gerfflauen, herabgefunfen , die meiftentheils "in der gefunderen höheren Ges 
gend meiter im Innern fich angebauet haben. Die Rhede der Stadt ift 
groß, aber in der Hürmifchen Regenzeit (Kmwade Mufon) nicht ficher und 
hoͤchſt ungefund; zahlreiche Infeln ſchuͤtzen fies darunter Onruft,' mo das 
Sauptarfenal, Magazine und Zuchthäufer find. Wichtig iſt der Handel. 
In der Nähe ik Ryswyk, mit dem prächtigen Pallaſte des Generalgous 
verneurs und der Regierung über alle Niederländ. Indifchen Gebiete (7 
Gouvernements Batavis, Sumktra, 'Amboind, Bauda, Ternate, 
makaſſar und Timor — 1000 Q. M. 5 Mill: €.), Nooeowyk, Weltes 
vreden mit den Militaircafernen, u.a. Örter, auf welche eigentlich die 
alte Stadt Batavia jept vertheilt ift, Zehn M: füdlich von Batavia in 
einer fehr reisenden Gegend liegt Buitenzorg (beutenforg) am Fuße der 
Blauen Berge, unter denen der 8000%. hohe Pangerango. — Weſtlich 
von Batavia ift Bantam, ſchmutziger Ort‘ mit ſchlechtem Hafen , 'serfalls 
nem Fort und einem alten Pallafte des 1808 abgefegten‘ Sultans, in un⸗ 
gefunder Gegend. — Die wichtigſten Niederländifchen Städte liegen An; der 
Nordküſte: Dfeheribon, 10,000€,, in deffen Nähe dis große Grabmal 
des erften Werbreiters des Islam auf Java und daher fehr heilig’ gehalten. 
Im Dorfe Dſchidſcherobak Zuderbereitung aus der Frucht des Arengas 
baumes; in der Nähe der 80005. hohe Bulfan Dfcherimai. — Samas 
rang, 30,000 E., eine der ſchoͤnſten Städte mit gutem Anterplage. — Su⸗ 
rabaya, 80,000 €., der befte Hafen der Infel, große Schifswerfte, Schule 
für Seeofficiere. — An der Oftfpige der Inſel, durch hohe Gebirge von 
den übrigen Theilen getrennt liege die Provinz Bandfhumwäangie, fehr 
ungefund und menfchenleer, aber berühmt durch Kaffee, der für den bes 
fien gehalten wird. Perlfifcherei. Merfwürdig ift der Sungipuri Fluß, 
deffen meißliches gefundes Waffer von Zeit zu Zeit plöglich dunfelgrün, 
fauer und für Thiere und Pflanzen tödtlih wird.— In SD. von Batavia 
an der Südfüfte ift das Preanger Land, fehr gebirgig, reich an Kaffee, 
mit dem Hauptorte Dſchandſchor. In NW. die Stadt Sirang. — Im 
SD. Theile Javas liegen die Gebiete zweier einheimifchen Fürften, des 
Sufunsns mit der Stadt Surafarta im Innern, 100,000€., und des 
Sultans mit der Stadt Dſchokdſchokarta, füdmeftlich von der vorigen, 
100,000€. Letzterer ein hartnädiger Feind der Niederländer , der fie oft 
mit Glüd befämpft hat. — Merfwürdig find im Innern die jahllofen 
Trümmer großer Tempel und Palläfte aus fehr alter Zeit, Beweiſe einer 
höheren Eultur der damaligen E. Beſonders merkwürdig find darunter 
die Ruinen von Dieng oder Prabu, eine Hochebene, auf welcher 29 Ans 
böhen mit Reften von Tempeln, Bildern u. dergl. bedeckt find und zu 
der eine Treppe von mehr als 1000 Stufen binanführt. Außer vier voll 
fländigen Tempeln, will man Spuren von 400 Ähnlichen Gebäuden gefun: 
den haben. — An der N. Küfte liegt die 20 M. lange Juſel Madura mit 
mehr als 200,000 €., zum Theil umter zwei von den Nicderländern ab; 
hängigen Fuͤrſten. Stadt Pamakaffan. 

c) Borneo = 11,000 Q. M. nördlich von Java, zwiſchen 14° &. und 
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7’R., ein Land, von dem wir Faum die Küften, noch weniger das In— 
nere fennen. Nur an der NW. Seite ift man in neuern Zeiten etwas 
tiefer eingedrungen, aber auch die Nachrichten, melde wir von diefem 
Theile haben, find fehr mangelhaft... Das. Innere foll anfehnliche Gebirge 
enthalten; fie enden vielleicht in den befonders in S. und N. hervorfprin: 
genden Caps; der. NW. Theil ift bis tief ins Innere hinein fehr eben und 
die Küfte rüct nod) immer vor. Dort iftxein See Danao Malay, 
18 M. hard, der. Boden, fehr fruchtbar. „ Anſehnliche Flüffe münden an der 
W. und S. Kuͤſte, aber, die. Schifffahrt derfelben wird durch W Terfälle 
unterbrochen. Don den Erjeugniffen wiffen wir, daß Borneo T mans 
ten, Bol» und Eiſen in zieMlicher Menge liefert (der Diamantendiftrift 
in W. ift im Gebiet der, Niederländer), daß es die großen Indiſchen 
Thiere. Nashorn, Klefant, Bar (die öflichfte Inſel für diefe Thierarten) 
enthält, daß Selanganen, Perlen, Schildfröten, Ambra, Bamfer, 
Drachenblut, Sage, Pfeffer, Sarbehölzer und Sciffebauholz, Wache 
und Bezoarſteine Hauptprodufte find und daß hier der wahre Orangus 
tang lebt, Die €. find theilg negerartige Papus in den Gebirgen, theils 
Wialsien. Alle ſcheinen fehr roh zu fein. Ein anfehnliches Volk find die 
Dayas in NW. Schr groß ift die Zahl der Chinefen, welche fomohl im 
Sinnern als an der, Küfte wohnen, volfreiche Städte bewohnen und Berg: 
bau, Ackerbau, Zuckerbereitung und Handwerke treiben; auch Araber fin; 
den ſich. Die einzigen Europäer, weldje hier Niederlaffungen haben, find 
die Niederländer, Ihnen gehört Banjerraffin und der Hafen Tiebontje 
in S«.,An der Weftfüfte, wo ihre Hauptftadt Pontianae ift, haben fie 
feit 1823 verfchiedene, einheimifche Fürftenthümer, Matan, Sambas u. a. 
fi) unterwerfen und angeblich ein großes Gebiet erworben; auch Suffa: 
dann gehört ihnen. An der NO.Küfte hat, fih der Sultan der Sulu In; 
ſeln ein großes Gebiet unterworfen. Das Meer von Borneo ift befonders 
in W. mit, unzähligen Eleinen Injeln bedeckt, welche größtentheils unbe; 
wohnt find; eine der größten darunter iſt Großnatuna. An der SD. 
Spitze liege die Inſel Kaut, auf welcher viele Diamanten gefunden wer: 
den / ſollen. — 

:d) Celebes oder Bugis — 2500 Q. M. oͤſtlich von Borneo, von dem 
es durch die Strafe Makaſſar getrennt wird, 6°&. bis 1430N., in 4 
gegen ©. und. Dften geſtreckte Halbinfeln getheilt, welche drei Meerbufen, 
Bony, Polo und Tomini, bilden. Die befannten Produkte diefes im 
Innern noch gar nicht erforichten Landes ind, etwas Eifen, viel 
Seeſalz, wenig. Taback, Reis und Zucker, Pfeffer gar nicht, Indigo, wilde 
Kinder und Pferde, Ziberhfasen, Hirſche, Affen, wilde Schweine, Schild; 
fröten (über 300 Pfd.); ſehr wichtig iſt die Tripangfifcherei. Im Nieder; 
ländifchen Gebiete leben 40 bis 50,000 €., darunter 10,000 Sklaven, 700 
Europäer. Die €. find Malaiifcher Abkunft, fogenannte Mafaffaren, 
den Hindus an Bildung faft gleich, die Bugiſen ald Seefahrer und Kauf; 
leute weit verbreitet, die Badfchus, roher als jene, alle Muhamedaner. 
Es giebt verfchiedene Staaten, ‚unter denen Makaſſar in ©. der befann: 
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tefte if. Hier ift die Stadt Makaſſar mit dem Jompandam, Hauptnie⸗ 
derlaffung der Niederlaͤnder. — Boni iſt die Hauptſtadt des. nördlicheren 
Reis der Bugiſen; ferner find hier noch die einheimifhen Staaten 
Maudhar, Sivenreng, Tanerte, Kuhu, Soping u. a. Die Niederlän- 
der haben am Bufen Tomini den Hafen Priggy. Der NO. Theil foll 
dem Sultan von Ternate unterworfen fein. — In ©. liegt die Gruppe 
der Salayer Infeln, den Niederl. gehörig, in SD. die Infel Buton. 
Außerdem umgeben eine Menge Meiner Eilande die O. Küfte von Eolebes, 

3) Die kleinen Sunda Infeln, eine Reihe von Inſeln, die fi vom 
der Küfte von Java gegen WOM. Meit gegen D. erſtrecken. Sie ſtehen 
zum Theil unter Giederländifcher Herrſchuft, baben Boden, Produfte 
und E. (Mmalaien und negerartige Papus) mit den größeren Inſeln ges 
nein. Die wichtigfien find Timer = 10HN.M. und Sumbava — 370 
D.M. beide Niederländifch, jedoch, mit manchen unabhängigen Diſtrikten. 
In Timor giebt es fogar einen eigenen Staat Portugiefifhen Mulat⸗ 
ten von fchwarzer Farbe; auch die Portugiefen aus Europa haben bier ein 
Gebiet mit der Stadt Dilly. Die Er;eugniffe Timors find: Gold, Sans 
delholz, Wachs, Nafta, wilde Büffel, Schweine, Hirſche, Babiruffas, 
Krofodile, Schlangen, weiße Anteifen, der fliegende Hund, Schmetterlinge 
und Spinnen, beide durd; Größe ausgezeichnet. Hoͤchſt merkwürdig ift ein 
Berg bei Amanubang aus deffen Öffnung ein tobender Luftfirom bervors 
beit. — Die Hauptſt. der Niederländer it Rupang. — Sumbava mit 
dem Vulkan Tomboro, deffen Ausbruch 1825 zu den furdtbarfien Erfcheis 
nungen diefer Art gehörte; felbft die Kuͤſte des 50 M. entfernten Javas 
wurde 1%. hoch mit Arche bedeckt. Won 12,000 Menſchen in der nächfien 
Umgebung blieben nur 26 am Leben. — Hauptſt: iſt Bima. — Nahe bei 
Java liegt Bali gegen 100 DuM. groß, mit faft 1Mill. E., in 7 Stoas 
ten und den Städten Boliling und Dſchembrana; weiter gegen D. in 
einer Reihe: Lombof — 70 Q.M., das fon genannte Sumbava — 
870 Q.M., Rotten, Slores = 400 Q.M. in D. mit Portugieſiſchem Ges 
biete, Solor = 20 Q. M., Sohrao = 20D.M., Loblem, Panter und 
Ombei = 85 Q. M., auf deren einigen die Niederländer Gebiete haben. 
Suͤdlich von Floyes liegt Sandelboſch = 100 Q. M. und an der &. Spige 
von Timor die Kleine Infel Rotti. ⸗ 

4) Die Molukken over Gewürzinfeln, eine große Zahl, zum Theil 
aber fehr Feiner und, Aewohnter Infeln, welche verichiedene Gruppen 
zwiſchen Neuguinea, es und den Eleinen Sundifhen Inſeln bilden, 
808, big 30N. Sie find alle voll ſteiler Gebirge, haben aber gut ber 
waͤſſerte, fruchtbare Thäler, fehr milde, obwohl nicht allethalben gefunde 
Luft. Beruͤhmt find fie befonders durch ihre- drei wichtigfien Produfte : 
Sagos, Gewürsznägleins und Muskatbaum, nicht weniger durch die 
reisendften Gegenden. Auf acht Infeln find Bulfane; Erdbeben fpürt man 
bäufig. Die Ältefien €. fcheinen vom Wegerftamme (Zoraforas, Alfus 
rier, Papue) zu fein; allethalben wohnen aber auch Malsien, theils 
Muhamedaner, theils bloße Wilde, fo wie Chinefen, Japaner und felbft 
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Araber. Auch die Zahl der Europäer und Europäifcher Mulatten ift nicht 
gering. Das Ehriftenthum macht in neueren Zeiten Fortfchritte. Es giebt 
noch verfchiedene einheimifche Fürften, aber alle mehr oder weniger von 
den iederländern abhängig, welche im XVII: Jahrh. die Portugiefen 
vertrieben, die fih ſchon 1511 hier niederliefen. Sie haben den ganzen 
Archipelagus in drei Statthalterfchaften getheilt. Die gröften Infeln find; 
GSilolo = 2N.M.; Ternare *) mit der Stadt gl. N., die eine kathol. 
und proteftant, Kirche hat und dem Fort Oranien, Sit eines Niederlän: 
diſchen Statthalters; in der Nähe viele Wallſiſche; Tivor, Motir, wid): 
tig durch Töpferei, Matſchian, Batſchian, Amboina (Ambeuna); letz— 
tere hat 40 bis 50,000€,, unter denen 18,000 Chriſten, aber nicht einmal 
200 Europaͤer, und iſt wichtig durch den Bau der Gewürznäglein, die 
auf allen. andern, Inſeln abfichtlich ausgerottet find und deren hier in 400 
VBflanzungen- jährlich uber 4 Mill. Pfd. gewonnen werden. Außerdem if 
bier die Sagopalme; reißende Thiere giebt es nicht, wohl aber giftige 
Schlangen; wilde Schweine in Menge, Hirfche, das Babirufa, der Ka; 
fuar, viele Schildfröten. und Mollusten (Tripang). Die Hauptfladt Am; 
boina hat 7000€. und unter andern eine Kirche der Chriſtlichen Malaien. 
Sig eines Statthalters. Ceram; Buro, — In ©. liegen die Banda 
Inſeln mit 5700 E. die aus vielen Elsinen bis nach Timor ſich erfireks 
kenden Eilanden befiehn ; fechs derfelben : Lontoir, das vulfanifche Banda 
Yeirg mit.dem Sort Naſſau, Sis eines Statthalters, Gunonpagi, mit 
einem furchtbaren Vulkane, Pouls Ai, ohne Trinfwaffer u. a. find allein 
zur Anpflanzung des Muskatbaums beftimmt, von dem man jͤhrlich 
8bis 900,000 Pfd. Nuͤſſe und (ſogenannte) Bluͤthen in 34 Gärten erndtet. 
Nachkommen der Portugieſen finden ſich hier noch als ſchwarze Mulatten. 

5) Die Biling Inſeln. Erſt neuerlichſt find dieſe kleinen Inſeln, et: 
wa 140 M. ſudweſtlich von Sumatra, 12°. 115°D., entdeckt worden. 
Sie haben ein geſundes Klima und gutes Waſſer, “und werden daher als 
Ankerplatz für die von den Indischen Infeln kommenden Schiffe benußt. 
Die Regenzeit it vom, Jan. dis Jul. Kofosnüffe find reichlich vorhanden. 
Der Engl. Eapitain Roß, der Entdecker derfelben, hat in Pore Albion 
die Eolonie Keufelma gegründet, 

6) Die Sulu Infeln. Eine ähnliche Gruppe Fleiner fruchtbarer Ei; 
lande in NO. von Borneo, bewohnt von fühnen feeräuberifhen Malaien. 
Die Stadt Bewan auf der Inſel Sulu ift Nefidenz des Sultans, der 
fich auch die große in NW. belegene Inſel Palawan und die NO. Küfte 
von Borneo unterworfen haben fol. — 

7) Die Philippinen oder Maniliſchen Inſeln. Sie liegen zwiſchen 
54 bis 183° N. und ihre Zahl ſoll fih über 1000 belaufen, von deren die 
meiften aber Hein und unbewohnt find, Sie find zum Theil den fürd- 
terlichften Verwüflungen der Vulkane, Orkane und Erdbeben ausgefeht, 
haben Regenzeit in unferm Sommer, find fruchtbar, aber für Europäer 





*) Eigentlich heißen nur Zernate und die folgenden 4 Infeln Molukken. 
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nicht gefund. Produkte find auch bier in voller Indiſcher Herrlichkeit; 
aber alle Infeln find fehr wenig befannt. Die E. find theild negerartige 
Wilde im Innern lebend, nur hin und wieder im Eleine Staaten geſam⸗ 
melt, theild Malaien, gebildeter als jene, mit Aderbau, Handwerken, 
Handel bekannt, find aber von zuruͤckſtoßendem Charakter und treiben Sec; 
raub. Chinefen halten fich hier ebenfalls, durch" den Handel gelockt, auf. 
Die Spanier, melde ſchon auf Magelpaen’s berühmter Fahrt 1521 diefe 
Inſeln entdeckten, halten fich für. Herren derſelben; in der That aber bes 
herrſchen fie nur die Küften und Theile einzelner Infeln, die groͤßtentheils 
noch gang unbefannt find. Die Mel Manilla (manilja) oder Luzon, 
etwa VOM. lang und 3OM. breit, iſt dig wichtigſte Befigung der Spas 
nier mit mehr ald 14 Mil. E., ohne die im Innen unabhängig lebenden 
Stimme Baumwolle, Reis, Sage, Zucker, Kaffee, Wachs, Eben⸗ 
bolz, Indigo, Waſchgold und Perlmutter find die Haupthandeldgegen, 
fände. Hauptfladt it Manilla an der W. Küfte, ſchoͤn gebauet mit weit⸗ 
läuftigen Vorſtaͤdten, 140,000 €., unter denen 8000 Ehintfen. Sitz des 
Generaleapitains, eines Erzbifhofs und einer Univerfität. Der a 
bei Cavite, lebhaft dur Handeln und Schiffbau. — Tagabas, | 

an der &. Küfte. Der Ausbruch eines Vulkans vermüftete 1810 fünf 
Städte. — Die füdlichfte Infel iſt Magindanao über 1000, nad) Ande— 
ren über 2000 Q. M. groß. Unter den Produkten finder fich hier’ auch der 
Muskat: und Gewürznägleinbaum.. Befonders berüchtigt find die hiefigen 
Malaien durch Sceraub, der mit der größten Graufamfeit getrieben wird. 
Nur die Küfte mit der Stadt Sambuangem in W. ift Spanifh; in ©. 
liegt die Stadt Magindanao, Refidenz eines Sultans. — Zwiſchen Ma; 
nilla und Magindanao liegen die eben fo unbekannten Infeln Mindoro, 
Panay, Negros und Zebu, welche auch die Biffayer Infeln genannt 
werden, und Öftlih davon Samar, Leyte u. a. Wnbedeutend und fehr 
unbefannt find die in N. von Manilla liegenden Eilande, die Baſchi⸗ und 
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Größe — 10 bis 12,000 A. M. Ein Inſelſtaat an der Oſtküſte 
Aſiens, dem Amurlande und Korea zunächſt gelegen, etwa zwiſchen 30 
und 477° N. Br. Der Boden iſt allethalben gebirgig und ſehr vulka— 
niſch, ſo daß Erdbeben etwas Gewöhnliches ſind. Die Berge reichen 
zum Theil über die Schneelinie hinaus; das Klima iſt zwar im Som: 
mer fehr warm, aber die Winter find ſchon ziemlich firenge. In den 
nahen Meeren, in denen fich merkwürdige Strudel finden, wüthen oft 
Ihredlihe Stürme (der Typhon). Die Produkte find den Chinefi: 
heit gleich, obgleich der Boden nicht fehr fruchtbar ift. Thee, Reis, 
Baummolle find vor allen wichtig und der hiefige Kamfer fehr 
geihägt, FZirniß: und Papiermaulbeerbäume von großem Rus: 
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gen. Bon Hausthieren Hat man nur Pferde und Rinder, andere 
wenig, Kamele und Gfel gar nit. Gold wird viel gewonnen, das 
biefige Kupfer 'ift als das befte bekannte ein wichtiger Handelsarti- 
kel; andere Metalle, Salz, Porzellanerde, Edelfteine ı. a. 
Mineralien finden ſich ebenfalls. Die E. find Mongoliſcher Ab: 
kunft, haben aber eine von anderen ganz verſchiedene Sprache. Sie 
ſtehen in Hinſicht auf Bildung, Kunſtfleiß und Wiſſenſchaft wahrſchein⸗ 
lich unter allen Aſiaten mit den Chineſen am höchſten, wohl gar über 
ihnen, ja in manchen Handwerken ſind ſie unübertrefflich. Ihre Me— 
tall:, Seiden- und Baumwollwaaren, Porzellan, Glas, 
Papier, Sirniffe, Tiſchler⸗u. Diehslerarbeiten find aus: 
gezeichnet. " Künſte werden fehr geliebt, bedeuten aber nicht viel. Es 
bereichen verſchiedene Religionbſyſteme, unter denen das Buddhiſti— 
ſche und die Lehre des Koöngfutſe. Tempel, Prieſter, Feſte und 
Wallfahrten ſind in Menge. Das Chriſtenthum, welches im XVII. 
Jahrh. hier viele Anhänger hatte, iſt durch fürchterliche Verfolgungen 
ganz ausgerottet und bei Todesſtrafe verboten. In Hinſicht des Charak— 
ters verdient der Japaner den Vorzug vor dem Chineſen. Er iſt nicht 
ſo hochmüthig, liſtig und betrügeriſch, dabei eben ſo reinlich und fleißig, 
freilich auch ghergläubiſch. Beſonders groß iſt ſeine Wißbegierde. Un: 
terrichtsanſtalten find in. Menge vorhanden und Leſe- und Schreiblunft 
— verbreitet, als in ganz Europa. Die Beſchäftigung der 

€. geht auf alle Ziseige menschlicher Thätigkeit und in allen zeigt ber 
Japaner Berftand und emfigen Fleiß, befonders wird der Gebirgsboden 
aufs forgfältigfte und Eunftreichfte zu Aderbau benugt, der auch bier, 
wie in China, in höherem Anſehn fteht, als Biehzucht. Die Bevölke— 
zung ber Hauptinfeln iſt, nah der Eultur ded Bodens zu urtheilen, 
fehe ftark und der Verkehr im Innern durch die fhönften Landftraßen 
erleichtert. Mit dem Auslanbe -ift aller Handel verboten; nur eine 
gewiffe Zahl EHinefifher und Riederländifher Schiffe dürfen 
unter ſtrengen Vorſichtsmaaßregeln einen einzigen Hafen befuchen. Die 
Verfaſſung ift der unbefchränktefte Despottömus und eine Art von 
Lehnsſyſtem. Faft das ganze Land befteht aus Vaſallenſtaaten, deren 
erbliche Fürften beftimmten Tribut geben und ein Heer ftelen. Ehe— 
mals herrjchte der fogenannte Dairi Soma als oberfter geiftlicher und 
weltlicher Gebieter. Die weltlihe Macht befigt aber ſchon feit 1585 
der Kubo Soma, deſſen Vorfahren ald Oberfeldheren die Gewalt 
an fi riffen. Der Dairi fleht aber im höcften Anfehn. Die 
Hauptinfeln find: 

1) Nipon, die größte, in der Mitte liegend, über 140M. lang mit 
den Städten Jeddo (djcheddo), einer Stadt mit Peking zu vergleichen; 
allein der Eönigl. Pallaft foll 2,M. im Unfange haben. Die Häufer find 
fehr leicht gebauet und nur ein Stockwerk hoch; jede Straße ift durch 
Thore verfchloffen. Refiden; des Kubo Soma. — Miako, eben fo groß, 
it Giß des Dairi Soma.— Oſakka und Kwana, jwei große See: und 
Handelsfiädte. 

2) Æikoko oder Sitof, füdlih von Nipon und viel Eleiner. Haupt: 
ſtadt Awa. 


754 Afrika, 


3) Riusju oder Zimo mit der blühenden Seeſtadt Nangaſaki, des 
ron Hafen allein Niederländer u. Chinefen befuchen dürfen. Der Aufents 
halt der erfien ift auf einer kleinen Inſel Deſima, mo fie in firenger _ 
Aufficht gehalten werden. 

4) Tſchika oder Jeſſo, dur) die Strafe Sansar von Nipon, durch 
die Strafe Ia Peyroufe von Sadalin getrennt; wenig bewohnt. Mats⸗ 
mei, ein Hauptort. Auch Kurilen wohnen hier an der Küſte, die füges 

“nannten Ainos, ein völlig rohes Fifchervolf, aber ausgezeichnet durch un: 
verfennbare Herzensgüte und gegen Fremde zuvorkommend freundlich und 
redlih. Auch auf der Halbinfel Sachalin giebt es noch Japaniſche Nie— 
derlaſſungen, fo wie auch die Kuriliſchen Iuſeln Kunaſchir u. a. hierher 
gehören. — In SH. von Nipon liegt eine ficile Felfeninfel, Fatſitſio, 
Aufenthalt für Staatsverbrecher. Wirlleicht fiehen aud) die Lieufieu Ins 
feln, von denen &.658 die Rede war, unter Japaniſcher Herrſchaft. 
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Afrika. 

Größe — 530,000 Q. M. Afrika iſt eine Halbinſel vom Mittel: 
meere, dem Atlantiſchen und Indiſchen Ozeane umfloſſen, 
nur durch die IHM. breite Landenge von Suez (ſueß) mit Aſien 
verbunden, aber au nur dur die 5M. breite Strafe Babelman- 
deb von Arabien und duch die 25 M, breite Strafe von Gibral: 
tar von Spanien getrennt. Die äuferften Punkte find in ©. das 
Nadelcap = 34°’ 48’ S.; in DO. Cap Gardafui = 11° 50/N. 
69°2'D.,; in R. Cap Blanco —=37’ 20 N.; in W. dad Grüne 
VBorgeb. = 0°. Länge von N. nad S. — 1080M.; von W. nach 
DO. — 1020 M. Es bildet mit den benadbarten Erdtheilen zwei 
große Buſen, dad Mittelmeer und den Arabifden Buſen, bat 
aber an feinen Küften felbft außer dem Guinea Bufen feine be: 
deutende Ginfhnitte, fondern zeigt an feinen Küften ganz verfchieden 
von Europa und Ajien, welde an ihrem Rande in große Halbinfeln 
zeripalten find, auffallende Ginförmigkeit. Kein Erdtheil hat den For: 
Ihungögeift der Europäer fo rege gemacht ald Afrika, aber bei feinem 
ift aud die Wißbegierde bislang noch weniger befriedigt ald hier. Wir 
kennen eigentlih nur die Küften der ganzen Halbinfel und auch dieſe 
‚nicht einmal genau. Die widtigften Fortfchritte hat die Kunde Afri— 
kas erft in diefem Jahrhunderte gemacht, und zahlreiche kühne Forfcher 
baben ihr eben darauf gewagt, unbekannte Länder aus dem Dunfel 
bervorzuziehen. Dahin gehören Hornemann (Fezzan und andere 
Dafen der Wüfte. +1200), Mungo Past (Senegambien, Sudan, 
+1805), Lichtenſtein (Hottentotten: und Gapland, 1803 — 1806), 
Burchel (Kafernland, 1813), Campbell(Kafernland, 1812 — 1821), 
Burdhard (Nubien, 1813 — 1817), Tuckey (Kongo, 1816), Mol: 
lien (Senegambien, 1818), Ritchie (Fezzan, 1819), della Gella 
(Rordküfte, 1819), Bechey (Nordlüfte, 1821 — 1822), Pacho 
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(Rorbküfte, 1825), Caillaud (Nubien, 1815 — 1822), Rüpell 
(Rubien, 1817 — 1827), Salt (Habefh, 1809 — 1812), Belzoni 
(Ägypten u. Nubien,.1815—1819) u, a. Befonders zogen Oudney's 
(+ 1824), Denham's (+ 1824), Clapperton’s (+ 1827) und 
Laing's (* 1826) Reifen zur Erforſchung Sudans die Aufmerkfams 
keit der Geographen auf fih; allein fie wurden ale ein Opfer ihrer 
Kühnheit, bevor fie noch ihren Hauptzweck erreicht hatten; jedoch gehö— 
ren die von ihnen gemachten Entdeckungen zu ben wicdhtigften neuerer 
Zeit, wenn glei fie die Meinungen über die Beihaffenheit des Ins 
nern in manden, Stüden noch mehr verwirret haben. Afrika zerfällt 
in zwei große Theile. In ©. ift Hochland, wie wir aus dem in ei« 
niger Entfernung von allen Küften anfteigenden Gebirgen und Stu— 
fenländern fchliefen müſſen; es reicht etwa bis 10° R. Das Innere 
beffelben ift völlig unbekannt; in ©. enthält: ed weite Steppenfläden, 
ift aber wit, wie man ehemals glaubte, allethalben wüſte, vielmehr 
fheint ed in vielen Gegenden ſtark bevölkert. In N. fällt dieſes Hoch: 
land in ein großes fandiged Ziefland hinab, welches in feiner öftlichen 
Hälfte von vielen Felfenketten durdzogen wird und das Bette des 
größten Afrikanifhen Stromes bildet. In NW. umſchließt ed ein in: 
felartig getrenntes Bergland, welches nur dur eine ſchmale Meerenge 
vom ſüdlichſten Europäifhen Berglande getrennt iſt. Einförmigkeit ift 
ber Charakter diefed Erdtheils, wie in feiner äußeren Geftalt, ſo ſei— 
nen übrigen Verhältniffen nad. Er liegt gleihmäßig an beiden Geis 
ten des Aquatord; faft allethalben ift noch tropifches Klima, nirgend 
die Zahrözeiten der gemäßigten Zonen, wenn glei ed noch sum Theil 
in beiden liegt; allethalben glühende Sommerhitze, nirgend in ber 
Ebene ein Winter mit Schnee und Eid, wenn gleich beides in einzel« 
nen Gegenden ſich wohl bisweilen findet (Schnee in der Berberei 1830). 

Die Erzeugniffe der einzelnen Länder find fo wenig verſchieden, wie das 
Klima; faft allethalben diefelben Pflanzen, Thiere und Metalle; felbft 
der Menſch ift hier gleichartiger. Nur zwei Menſchenſtämme finden 
fi urfprüngli bier: in der &. Hälfte der Neger, in der N. Hälfte 
der zu ber Kaufafiihen Rafe gehörende Berber. Zwiſchen beide hat 
fih in NR. und DO. der Araber eingedrängt. An Bildung bat fig 
fein Volk hervorgethan. Werber und Neger find noch völlig roh; nur 
Ausländer (Araber und Europäer) haben in einigen Gegenden etwas 
Cultur verbreitet. Arm ift die Geſchichte Afrikas, denn, weni glei 
einige Länder (Ägypten, Nubien) fhon im höchſten Alterthume "befannt 
waren und die Trümmer ihrer ungeheuren Bauwerke Zeugen einer 
hohen Gultur find, fo liegt doc) faft das ganze Übrige gänzlic außer: 
balb der Geſchichte, und welche Geſchichte fünnte auch der Neger, der 
noch jetzt ohne Schrift, ohne Religion, ohne Verfaſſung lebt, haben? 
Die N. Küfte, die Berberei, felbit die Wüſte kennen wir zum 
Theil, Ägypten fehr genau, weniger Nubien und Habeſch. Bon 
ber ganzen SD. Küfte find nur einzelne Punkte bekannt, die S. Spige 
iſt ziemlich erforfcht, man kennt einzelne Gegenden berfelben ſchon faft 
bis 24° S. Bon, der W. Küfte fennen wir Senegambien am be: 
ften, von Guinea nur die Küftenflrihe und Einzelnes im Innern, 
die ſüdlichere Küfte ift noch wenig beſucht. Wenig haben wir in den 
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lebten Jahren vom nörblicheren Innern erfahren. Was wir fonft noch 
zu wiffen glauben, ift Bermuthung, oder Sage, ober veraltete 
Nahridt. Wir kennen in R. das Atlasgebirge, gewiß 11 bis 
12,000 8. hoch, einzelne niedrige Gebirgszüge der Wüſte, die 
Rubifhen und Habeffinifhen Alpen, das Mondsgebirge 
im Innern; wir wiffen, daß an der SO. Küfte ſich Gebirge erheben, 
eins bderjelben nennt man Lupata, ganz in ©. ift das ſchon er, 
forjchte bis 6000 5. hohe Schneegebirge. In Guinea und Ses 
negambien fennen wir das weit gegen O. und ©. verbreitete Kong: 
gebirge. Bon großen Gewäflern find uns nur bekannt ber Nil, 
aber no nicht mit allen Quellflüſſen, dagegen. ift der Lauf des Se— 
negal und Gambia ganz erforiht; ben Zaire oder Kongo, den 
Coanza, Zambefe oder Knama, Koand, Duilimanci wa. 
fennen wir faft nur an der Mündung; der Orangefluß ift ziemlich 
befannt; ganz neu entdeckt im Innern ber Yaou und Shary, wel: 
che in den bislang ganz unbefannten See Tſad fliefen. Den Mif- 
felad kennen wir nur aus Sagen; vom Niger oder Zoliba ift 
die Quelle und der Mittellauf, aber nicht die Mündung bekannt. 
Bon Landfeen kennen wir den Tſad und Dibbi im nördlichen Su: 
nern, den Dembea in Habefh, den Lowdean in der Berberei; in: 
Guinea fol ein großer See Aquilunda fein; Kleine Steppenfeen fi- 
den fih am S. Rande des Atlas. — Afrika gehört zwar nicht ganz der 
beißen Zone allein an, allein deffen ungeachtet jind weder in N. noch 
in ©. die A Jahrözeiten der gemäßigten Zone. Im Allgemeinen ift 
bie Hige bier größer ald in Aſien und Amerika, obgleich ſelbſt im In: 
nern in nicht bedeutender Höhe biömeilen empfindlich kalte Luft, felbft 
bis. zum Gefrieren bed Waſſers if. Den höchſten Grad erreicht die 
Wärme in den Sandwüften. Das Jahr theilt fi allgemein in eine 
ftürmifhe-Regenzeit, deren Dauer und Beſchaffenheit aber fehr ver: 
ſchieden iſt und von der Lage der Länder und der Beihaffenheit ihres 
Bodens abhängt, 3 bis IMonate, und in bie trodene Zeit. Die 
Negenzeit tritt in der Negel dann ein, wenn die Eonne höher zu 
fteigen beginnt, alfo in N. des Aquators während unfers Som: 
merd, im &. während unſers Winters. Herrfchend ift in N. der 
DOftwind. Heftige Stürme, Kornadod, Kravaten, an den Kü— 
ften und Infeln. Erdbeben find nicht unbekaunt, aber Bulfane 
bat man biöher auf dem feften Lande nicht entdeckt. Zu bemerken ift 
in den Wüſten der tödtlide Samum oder Chamſin, auf der Welt: 
küſte der dürre, aber nicht frhädlide Harmattan. — Aſrika hat fei- 
uneswegs Afiens Produktenreichthum, da es nur auf bie Erzeugniffe 
tropiſcher Gegenden beſchränkt ift, dennoch liefert es wichtige Handels: 
artikel. Die Hauptnahrungspflangen find Neis, Getreide, Mais, 
Hirſe und Datteln, dazu in einigen Gegenden Maniof, Yams 
und Bataten. Ferner liefert das Pflanzenreih Pfeffer u.a. Ge: 
würzpflanzen, Spezereien, Aloe, Kaffee, Zuderropr, 
.Baummolle, Indigo, Ebenholz, ale Arten Südfrücte, 
viele Arten Palmen, Färbe- u. Tiſchlerhölzer, Wein, Gum: 
mi, Sennesblätter m. a. Der biefige Elefant ift verfcieden 
von dem Aſiatiſchen und wahriheinlih nirgend gezähmt, bad 
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Rashorn hat zwei Hörmer, die Kigerarten find den Indifchen an 
Größe nicht gleich; dagegen ſind Lömweh, Hiänen, Flußpferde, 
Krokodile, Schakals, viele Ahtilopen und Gazellen, Af: 
fen und Strauße, große” undo'giftige Schlangen und Schild: 
Tröten bier recht zu’ Hatıfe. Ganz "eigenthümlich diefem Erdtheile ift 
bie Giraffe, dad Zebra, Quagga md Gnu. Efel, Rind, 
Schaf und Ziege find in allen bekannten‘ Gegenden Hausthiere, das 
Kamel und Pferd wohl nur in der Nordhälfte, das Schwein 
ſcheint allethalben verachtet. Unter ben Vögeln find außer dem Fla: 
mingo,Papagei:viele mit dem ſchönſten Gefieder, wenige mit an: 
genehmer Stinme, Kermiten find hin und wieder wahre Landplage, 
Waldbienenfind in großer Menge, unddie Zughe uſchrecke richtet in 
vielen Gegenden große Verwüſtungen an. Wichtige Korallenfiſche— 
zei an der Nordküſte, aber nirgend Perlen. Das Mineralreich lie: 
fert Gold in Menge, au Silber, Kupfer und Eifen, Stein: 
falz, Salmiat, Natron, Ambra, aber noch hat man keinen 
Edelftein gefimden. — Zwei Menfdenraffen bewohnen Afrika, Ne: 
ger und Kaukaſier. Zwiſchen beiden madt die S. Gränge der 
großen Wühte ziemlich die Sceidungslinie. Die Neger, die in der 
füdlichen Hälfte wohnen, find alle Ureinwohner, in den verſchiedenſten 
Stämmen, meiftentheild Fetifhanbeter, der geringeren Zahl nad Mus 
bamedaner, durchgehends roh, Ackerbquer, die au fihon den Anfang 
in manden Handwerken gemacht haben, zum Theil in wenig geordnes 
ten Staaten lebend, zum Xheil in Horden ummherftreifend, von fehr 
verfchiedenem Charakter, ſanft und gutmüthig, aber auch noch thierifch 
wild, als Sklav Handelswaare felbit noch des Guropäerd, troß des ges 
feglih von allen Rationen Europas aufgehobenen Sklavenhandels. 
Die Kaukaſier find theild Ureinwohner; bahin gehören die Ber— 
bern (Brebern, Barabras) Kabylen, Tibbos und Tuariks 
in den NR. Gebirgen und Wüften, die Kopten in Agypten, Nubier 
und Habeſchiner. Gingewandert find die Araber und deren Abs 
tömmlinge die Mauren, erftere im ganzen Oſten, letztere in der Ber: 
berei und der Wüfte. Außerdem leben bier Juden, Türken und in 
den Hanbelplägen, GSolonien und Inſeln manderlei Europäer. Un: 
ter den Muhamedanifchen Städtebewohnern ift hier und dort ſchon eine 
gewilfe Bildung dur den Islam verbreitet. Die Kopten und Habe: 
fchiner find die roheften Chriften. Mit Ausnahme weniger Europäi: 
fcher Gebiete (fein Erdtheil ift bislang den Europäern fo wenig zu: 
gänglich geweſen als Afrita) herrſcht allethalben Despotismus, zum 
Theil im furchtbarften Grade, oder völlige Verfaſſungsloſigkeit. 


abe ff d. 


Wir begreifen unter dem Namen Habeſch ober Abyffinien 
dad gewaltige Hochland, welches in völlig unbekannter Ausdehnung 
nah W. und S., weftlid von der. Strafe Bab el Mandeb liegt und 
fowohl. die. öftlihen Kilquellen, ald den Urjprung zahlreicher anderer 
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gegen S. und O. ftrömender Flüffe, die Wafferfcheide des Mittelmees 
res und Indiſchen Ozeans, enthält. Wahrfheinlih ift Habeſch nur 
der norböftlicfte Theil des großen Hochlandes des innern Afrikas, wel 
ches ſich dort bis 5 oder 6° N. erftredit, hier aber bis 12° N, vorzu⸗ 
rüden ſcheint. Gin großer Theil felbft diefes öſtlichen Abfchnitts ift 
noch fehr unbekannt; bedeutende Landftrihe haben wir jedoch durch die 
Engländer Bruce (1770), Salt und Balentia (1805 u. 1810) 
näher Fennen gelernt. Das eigentlihe Hochland ift dad Land Narea 
und Kaffa (8bis 9° N. 53 bis 54 O.), in S. von einer Gebirgskette 
begränzt, an deren S. Fuße der Zibi oder Kibi (vielleicht der Quell: 
ftrom des Duilimanci) entfpringt. Roh ungemeffen ift feine Höhe; 
jedoch ſcheint Fein Theil beffelben die Schneelinie (14,000 %.) zu errei⸗ 
hen. Die Flüffe diefer Länder ftrömen füdlih zum Nil, deſſen dft: 
licher Hauptarım, ber Bahar el Azref, d.5. Blaue Fluß, oder Aba⸗ 
wi in dem fübdlicheren Lande Ambara, einer niedrigeren Stufe zum 
nördlichen Flachlande, an einem angeblich über 9000 5. hohen Gebirge, 
entfpringen. Sſtlicher ift dad Gebirge Samen, mweldes in ber Ric: 
tung von NW. nad) SD. das Land Amhara von Tigre trennt. Nörd: 
lichere Stufenländer führen zu den tiefer liegenden Nubifhen Ebenen, 
Die Gegenden im W. der Nilquellen, wo die noch immer unentdeckten 
Quellen ded weftlihen Nilfluffes (des Bahar el Abiad, d.h. Weißer 
Fluß) find, ift no völlig unbefannt. In O. nähern fi die Gebirge 
parallel mit der Richtung ded Arabifgen Bufens, bis auf 5 bis 10 M. 
der Küfte, find dort aber von einem fladhen fandigen Rande umgeben, 
von dem man ebenfalls ftufenweis zum Hochlande durch Bergpäffe hin- 
anfteigt. So abjchredend der dürre Küftenftrich ift, der durch eine 
A Kagereifen lange (von R. nach S.), eine Tagereiſe breite Salzfläche, 
auf der das reinfte Steinfalz in natürlichen Tafeln die Oberfläche deckt, 
vom Berglande getrennt wird, fo frudtbar und waldreid find die höhe 
ren, reich bemällerten Stufenländer; felbft die eigentlihen Hochflächen 
find nicht den Aftatifhen Steppen gleih, fondern freilich meiftentHeils 
waldlofe, aber gras: und getreidereihe Ebenen mit fehr milder Luft, 
während die tieferen Thäler, befonder® aber die fandigen Küftenftricye 
die volle Gluth der Afritanifchen Tropenhitze fühlen. Zahllos find die 
Gewäſſer diefes Landes; fie alle nimmt im &. der Wafferfcheide ber 
Blaue Fluß und der öftlihere Takazze auf; um fie in Rubien 
dem breiten Bette bed größten Afrikanifchen Fluſſes, bes Nils, ber 
von feinen ſüdlichſten Quellflüſſen an 24 Breitengrade (— 360 M. in 
gerader Richtung), die Hauptfrümmungen mitgerechnet aber 550 M. 
weit ftrömt. Der Blaue Fluß, oder die öſtliche Nilquelle entfpringt 
im Lande der Agows (11°N.) bei dem Drte Giſch in einem Gebirge, 
fließt dann nördblid 26M. weit zum tiefer liegenden See Tzana oder 
Dembea, ber 9 bi8 IOM. lang ift und mehr ald 20 Injeln ent: 
hält. Fünf M. weit ftrömt er wirklich dur ihn hindurch, fo daß man 
feinen Lauf von der Mündung bis zu dem fübdlicher liegenden Auss 
fluffe deutlich bemerkt, wendet ſich dann in völlig halbzirfelförmiger 
Richtung, zuerft gegen S., damm gegen W. und NW. und eilt fo 
wahrfcheinlich nad mehren Waſſerfällen (einer ift 40 F. body bei Alata, 
2M. vom See, nicht weit von der einzigen Brüde des Landes) 


* 
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durch völlig unbekannte Gegenden gegen Nubien, wo wir feinen Lauf 
weiter verfolgen werden. Sein Hauptnebenfluß ift der Takazze, der 
im Samen Gebirge (12° N.) entipringt. Zu biefem gehört vielleicht 
der öftlidere Mareb, ber aber, wie man behauptet, in Nubien einen 
Sumpf bildet, vielleicht nur bei hohem Waſſerſtande ihn erreicht. Am 
SD. Abhang des Landes fließt der Hawaſcch und Anazo gegen D., 
beide wenig befannt; kaum ein Bädlein bewäffert die unwirthbare 
Küfte. Einige Seen follen auf dem Hodlande fein. Während des 
Sommers tritt bier die Negenzeit ein; dazu kommt dad Schmelzen des 
Schnees; durch beides werden die Gewäfler fo angeichwellt, daß fie alle 
Thäler füllen und bei dem Mangel aller Brüden jeder Verbindung 
ber Städte und Dörfer eine Zeit lang unterbrechen. Daraus erklärt 
fih das Ubertreten des Nils befonders im Xieflande Agyptens. Has 
beih gehört zu den reichften Ländern der Erde, die Natur hat ed mit 
Thieren, Pflanzen und Mineralien in größter Fülle auögeftattet; der 
Segen ift jo groß, dab das fruchtbare Land jährlich drei Erndten lie: 
fert, Alle Europäiſchen Hausthiere find bier ausgezeichnet, namentlich 
die großen Sangaochſen, durch ihre oft 4 F. langen Hörner bes 
rühmt; bie Schafe find Elein und ſchwarz, Ziegen giebt es in großer 
Menge. Kamele werden nur in den niederen Gegenden gebraudt. 
Wild ift in großer Menge und eben fo Büffel, Elefanten, Nab: 
börner mit 2 Hörnern, Flufpferde, befonderd Hiänen, Löwen, 
Bären, Schakals, Affen, Zebras, Giraffen, Zibeth: 
katzen, Krokodile, Rieſen- und andere Schlangen, eine um: 
endlihe Zahl wilden Geflügels, namentlih auch Adler, Geier 
und Falten. Bienen find wild und zahm vorhanden, unter die 
fen eine Art ohne Stadel, Seidenbau wird ebenfalls getrieben, 
aber auch bie Zugheuſchrecke richtet gewaltige VBerwüftungen an, 
und giftige Schlangen, Sforpione und Muskitos ſind höchſt 
läſtig. Die Gebirge find wahrfcheinlih reih an Metallen, aber man 
gewinnt nur Gold, meiftentheild aus Flüffen, wenig Eifen und an: 
bere Metalle. Steinſalz findet fih in der Salzebene in unerſchöpf— 
licher Menge und Stüde davon curfiren im Lande ald Münze, deren 
Werth mit der Entfernung vom Fundorte fieigt. Man bat dad herr: 
lihfte Obſt, Südfrüchte, Zuderropr, Sennesblätter, 
Baumwolle, Flachs, Taback, große Waldungen von Zedern, 
Buchen und Fichten, Aloe, Myrrhen und viele andere nutzbare 
Pflanzen, die natürlich nach der höheren oder niederen Lage des Bo— 
dens in den verſchiedenen Provinzen nicht dieſelben ſind; dad Haupt: 
nahrungsmittel liefert die Hirſe (Durra und Teff). Die E. ſind 
größtentheils Habeſchiner, ein Afrikaniſches Stammvolk, braun von 
Farbe, von Negern ganz verſchieden, ſehr roh, mit zwei verſchiede— 
nen Sprachen, Koptiſch Chriſtlicher Religion mit vielen Jüdi— 
ſchen Gebräuchen, Klöſtern und Vielweiberei, dabei höchſt unwiſſend in 
Künſten und Handwerken, ohne alle wiſſenſchaftliche Bildung, ſo daß 
ſelbſt die Geiſtlichen kaum leſen können. Viehzucht iſt Hauptbeſchäfti— 
gung nächſt dem Ackerbau; Handel iſt hier nicht ſo bedeutend als in 
Nubien. Die Agomwöd, ein rohes Chriſtliches Hirtenvolk, wohnen um 
die Quellen des Rils und haben eigene Sprache. Araber ſind im 
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Lande zerftreuetz ganze Stämme Ieben an ber Küfte nld Nomaden 
und in höchſter Armfeligkeit. Juden ziemlich zahlreich, auch als 
Handwerker und Aderbauer anfaßig. Schon feit langen Jahren hat 
das Land von den Einfällen der wilden Regerftämme, der Gallas, 
viel zu erdulden; nur die Gebirge fcheinen fie von der Eroberung des 
Ganzen abgehalten zu haben. Sie kommen von ©. ber und haben 
dort bereit ganze Provinzen fih unterworfen. In N. in ben Stufen- 
ländern zwifchen dem Nil Takazze und Mareb wohnen die Shangal: 
las, ebenfalls Neger. Habeſch war fonft ein mächtiges Neid, jegt ift 
es durch innere Spaltungen und dur bie Angriffe der Gallanes 
ger gänzlich geſchwächt. Ein König, gewöhnlid Regus genannt, 
regiert nur dem Namen nad, die Statthalter (Ra 8) deffelben haben 
verfchiedene Provinzen zu eigenen Staaten gemacht, bie fogar Kriege 
unter ſich führen. 

I. Tigreb, der NO. Theil von Habefch, der bis and Meer reicht, von 
wo man über verfchiedene Bergfetten ins höhere Innere und zu den Quels 
len des Takazze hinanfteigt. Die Hauptfiadt Antslow liegt im Innern; 
1000 Häufer, die, wie im ganzen Lande, Fegelförmige Strohdächer und 
Lehmmände haben. Der Ras (1809 Welleta Selaffeh) hat hier feinen 
Sitz, hält fi) aber gewöhnlich in dem nahen Schelifur auf. Die Umge— 
gend ift eine baumlofe Hochebene. — Adowa, 8000€. KHaupthandelsplag 
im füdlihen tieferen Stufenlande. Die bier viel verfertigten baummnll; 
nen Zeuge vertreten die Stelle des Geldes (16 Ellen 30 Stütk Sal —= 
1Rthlr.). — Diran in NO. Sig eines befonderen Häuptlings des Ba; 
harnagaſch. — Arum, einft KHauptfiadt des mächtigen Staats, jegt nur 
noch mit den Trümmern alter Größe umgeben. — Sofota, Segonet, 
Städte ohng weitere Bedeutung. Arkiko im NO. Kuͤſtenlande, an der 
KHandelsftrafe von Maffua nad) dem Innern. 

1I. Ambara, der NW. Theil von Habeſch, wo die Quellen des Nils 
find, von Gallas erobert, die aber ganz die Sitten der €. angenommen 
haben. — Gonder, eigentlihe Hauptſtadt von Habefch, Nefidenz des Kör 
nigs und des Bifhofs (Abune).— Ibaba am Dembea See u. Tfcherfin. 

III. Die Provinzen Schoa und far in S., ganz von Gallas befest, 
mit der Stadt Anfobar, wo der jegige Regent wohnt. 

IV. Narea und Raffe nad dem Innern ju, Hoch- und Gebirge; 
land, von Ehriften bewohnt. 

V. In SD. liegt das von Muhamedanern, mwahrfcheinlich Arabern, 
bewohnte Land Zurrur.— An den Küften und den naben Gebirgen ftreis 
fen mandjerlei Nomaden, in böchfter Nohheit, zum Theil Muhamedanis 
ſcher Religion, mwahrfcheinlih fowohl Eingeborne, ald Araber, umher; 
man nennt hier die Dumhoetas, Beleſſuas u. a. Hier if die Stadt 
Maſſua auf einer Eleinen nfel mit gutem Hafen, 2000€. Geehandel 
felbft noch Indien. Bor derfelben die Inſel Dahalak. Auf der Küfte 
die Etädfe Arena an der Bai Zuafil, Madir an der Bali Amfila; Dus 
roro, Bureh, Beilur. Alle diefe Örter am Arab. Bufen find klein und 
elend gebauet, Freiben etwas Seehandel und werden von Karawanen befucht. 
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Da wo. der Blaue Fluß (der öftliche Nil) durch das Rand der 
Schangallas aus dem höheren Habeſch hervorbriht, beginnt Nubien, 
dad Land des. mittleren Rillaufs, ‘das Mittelland (nah der Meinung 
GEiniger in. ©. noch 4000 5. hoch) zwiſchen dem Berglande Habeſch und 
dem KXieflande Ägypten, meldes fi von feiner EW.Spige angerechnet 
(deun die SO, Gränze zieht fih bis. falt 16° NR.) von 12 bis faft 
227.8. — 180 M. in gerader Richtung von N. nad ©. erftredt. 
Die D. Gränze ift der Arabijhe Bufen, in SW. Dar Fur, weiter ge: 
gen N. die Sahara. Der Boden ift fehr verfchieden von dem in Ha: 
bei. Hier iſt kein Hochgebirge, wohl aber ziehen einzelne Bergketten 
befonders zwiſchen dem Nil und Arab. Bufen, wie ed fcheint meilten: 
theild in nördlicher Richtung durchs Land und der Ril felbft fließt in 
einem. biöweilen- 2 Stunden breiten Thale, welches von felfigen Hügel: 
fetten (von. 18° an gegen N. Granit, füdlicher Sandftein) eingefhlof: 
fen wird. Zwiſchen diefen Gebirgen, die in &. bis 15° als Vorberge 
des waldreichen Habefh noch wenigſtens mit Gebüfch bedeckt find, von 
da am gegen N. aber völlig kahl werden, ziehen ſich waflerlofe Sand: 
wüften bin , unter denen befonders die große Strede zwifchen den bei- 
den Krümmungen bed Nils, ganz der eigentlihen Sahara gleih, zu 
bemerken iſt. Der weftliche größte Theil ift 320M. lang, 60 bis TOM. 
breit, nur von einzelnen Thälern (Wadis) mit kleinen Bächen unter: 
brocden, deren Waffen, wie das der gegrabenen- Brunnen, gewöhnlich 
ſalzig iſt. Die Gegenden nah dem Arabifhen Bufen zu find befonderd 
felfig, aber ohne ‚bedeutende Berggipfel, Wenig Stellen find in ber 
Wüſte und den Gebirgen, wo hinlänglich Feuchtigkeit ift, um den Bo: 
den mit Pflanzen zu bededen, aber fehr fruchtbar ift das Rilthal, we 
nigftens in den meilten Gegenden, und die Rilinfeln. Der Schlamm 
des Fluſſes hat weite Stredden bedeckt, und ganze Infeln gebildet, auf 
denen der üppigſte Pflanzenwuchs ift, vorzüglich aber macht die jährlich 
im Sommer durch die bis 15° regelmäßig eintretende Regenzeit her: 
vorgebrachte Überfhwemmung, welde im Mai beginnt, den Boden zu 
den: ergiebigften Aderbau paffend. Im Nilthale allein finden fi 
Städte und Dörfer; die Wüſte durhihmwärmen nur räuberijhe Roma: 
denftämme. Der Blaue Fluß vereinigt fi bier unter 16° mit 
dem Weißen Fluſſe (Bahar el Abiad. Vergl. Habeſch), der wenig 
MWaffer enthält, aber im Julius plöglih anfhwilt, fließt in falt N. 
Richtung fort, ‚bildet aber, nachdem er den Takazze oder Atbara 
im Lande Damer (18° N.) aufgenommen bat, einen großen Bogen 
weit nah W. hin und ehrt allmälig wieder in feine anfängliche Rich— 
tung zurüd, Außer dem Takazze nimmt er nur unbedeutende Bäch— 
lein auf, die im Sommer ganz audtrod'nen. Zahlreihe Infeln thei: 
Ien feinen Lauf. Merktwürdig find die 9 (vieleicht noch mehr) freilich 
nicht hohe Wafferfälle, die er zwiſchen 18 und 22° bildet und die mit 
anderen Stromſchnellen die Schifffahrt theild erſchweren, theild ganz 
hindern, noch merfwürdiger aber ift das Thal als die Straße, auf wel: 
cher im graueften Alterthume die Cultur längft verfhwundener Völker 
und Staaten (das berühmte Meroe lag zwiſchen 17 und 18°) den 
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Strome entlang bis zum Mittelmeere vordrang. Tauſend Ruinen, 
ungeheure und prachtvolle Felſentempel, Pyramiden und andere Denf- 
mäler, die ber Sand der Wüſte meiftentheild fchon begraben bat, find 
Zeugen einer ganz anderen Zeit; Gebäude aus gewaltigen Steinblöden 
erbauet mit Bildwerfen und Gemälden neben den Lehmhütten der 
jegigen Einwohner. Das Klima ift natürlich fehr warm, befonderd in 
den Wüſten, jedoch wird die Luft in S. ſchon ziemlich milde, da theils 
der Boden fi allmälig zum Hoclande hin erhebt, theild die ſüdlichen 
Gebirge kalte Winde fiden, fo daß im December und Jan. felbft in 
der Wüfte Eis fich findet; aber fchon im März; hat man 24 bis 28° 
Wärme, im Sommer ftetd ded Mittags über 30°, ja bid 374. Fürch— 
terlihe Stürme aus RW. In ©. finden fih im Sommer die regel- 
mäßigen Regenſchauer ein, die über 15° .immer fparfamer kommen, bei 
18° ganz aufhören. Sie erzeugen in dem Thale gefährliche Fieber 
dur die heiß feuchte Luft; übrigens ift das Klima höchſt gejund. Aus 
Ber der Regenzeit fällt Fein Zropfen Naß. Bei der Aufzählung der 
Produkte muß man dad fruchtbare Nilthal von den Wüſten und Ge: 
birgen, das fübliche von dem nördlichen Nubien uuterfheiden. An den 
Gebirgswäldern des ſüdlichen Striches leben zahlreiche wilde Thiere, 
Elefanten, Rashörner, Rilpferdbe, Giraffen, Leoparden, 
Luchfe, Hiänen, Löwen, Sazellen, Affen (bis 17°), wilde 
Hunde, wilde Schafe; viele dieſer Thiere, fo wie auch Strauße 
und Antilopen halten fi in den Wüſten auf, jedoch ſcheint ihre 
Zahl nah R. zu abzunehmen; auch Steinböde giebt ed; die Zi— 
bethfage gehört ebenfalls dieſem Lande an und der Ril beherbergt 
dad Krokodil. Die Beduinen der Wüſte ziehen Kamele, Pferde 
und andere Haudthiere, die auch der Thalbewohner hat; Pferde waren 
befonders iu Dongola ausgezeichnet; jest fol die fchönfte Raſſe von 
den Türken ganz audgerottet fein. Schildfröten und Zermiten 
(mit 8 bis 10%. hohen Wohnungen) dürfen nicht unerwähnt bleiben. 
Sm Nilthale bauet man Getreide, Maid, Durra (Hirfe), Ta: 
bad, Baumwolle; Dattelpalmen finden fih nur in der nörbd: 
lien Hälfte des Landes; übrigens Tamarinden, Dumpalmen, 
Akazien; Sennedblätter find ein Haupthandelsartifel, Stein: 
falz findet fi in einigen Gegenden, ob auch Metalle, ift ungemwiß. 
Die E. find von 3Z Hauptſtämmen: 1) Araber, meiftentheild Roma: 
ben, die Stämme Kubbabifh, Scheaya, Jahalin u.a. 2) Die 
eigentlihen Nubier, in drei Hauptflämmen, in ©. Senaary, in 
ber Mitte Ruba, in R. Kenous genannt; ale diefe begreift man 
unter dem Namen Baräbras, zum großen Stamme der Berbern 
in R. Afrika gehörig. Sie find broncefarbig, ſchön gebauet, mit lodi: 
gem Haar und dien Lippen, haben etwas —— und bewohnen 
Städte und Dörfer; jedoch find manche Bebuinenſtämme, z. B. die 
Biſcharin, Ababde auch keine Araber, ſondern der Sprache nach den 
Barabras und den Hirtenſtämmen des Abyſſiniſchen Küſtenlandes ver: 
wandt; jedoch mögen fie zum Theil, wie die Ababde, mit Arabern ver: 
mifcht fein. An den Gränzen von Habefh kennen fie noch nicht ein: 
mal Feuergewehre; Schafe und Kamele find ihr einziger Reichthum; 
nur in ber trodinen Zeit, wenn bie Quellen ber Wüfte verfiegen, Fom: 
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men jie ins Nilthal herab. Nicht weniger roh als fie find die Baraͤ— 
bras, die ein höchſt armfeliges Leben führen. Sie treiben Aderbau mit 
ziemlihem Eifer, bewäffern den Boden dur Kanäle, noch mehr durch 
Schöpfräder, halten auch Hausthiere, erliegen aber dem Drude Kleiner 
und großer Tyrannen. 3) Neger. Alle E. Nubiens find Muhamedaner; 
an Wiſſenſchaften u. Künfte ift nicht zu denken, felbft Handwerke werden 
nur höchſt kümmerlich getrieben. Nicht unbedeutend ift der Handel; Skla— 
ven und Goldftaub aus Sudan, Straußfedern, Datteln, Zibeth, Elfen: 
bein und Europäiſche Fabritwaaren find Hauptgegenftände deffelben. 
Im Alterthume zegierten in Rubien (Dongola ) Chriſtliche Könige; 
fpäterhin folgten die Angriffe der Agyptiſchen Sultane, melde im 
XIII, Sahrh. dad Land von ſich abhängig machten. Der Islam Brei: 
tete fi aus, das Chriſtenthum verfhwand immer mehr; im XVII. 
Jahrh. gab ed noch Kirchen, aber Feine Priefter. Die Herrſchaft der 
Sultane bedeutete wenig; Häuptlinge (Kaſchefs) von Arabern oder dem 
Könige von Sennaar oder dem Sultan abhängig beherrſchten einzelne 
Diſtrikte. Die 1812 hierher geflüchteten Mameluden führten den 
Paſcha von Agypten ind Land, welches bis zu feinen ſüdlichſten Gräns 
zen erobert und geplündert wurde und jegt von Ägyptiſchen Statthal: 
term ſchrecklich gedrückt wird. 


Die bemerfenswertheften Theile find im Nilthale folgende. Zunaͤchſt 
an Ägypten graͤnzt Wadi (d. h. Thal und Provinz) el Renous. Die €. 
find theild Baräbras halb Arabifhen Stammes, theilg reine Araber (Alei: 
Fat). In W. reicht die Wüfte bis zum Nil, das Dftufer if gut ange; 
bauet. Örter find Tafa, Kalabſche, Dakke, mit wichtigen Ruinen als 
ter Tempel, und Sebua. — Wadi Nuba ein von niedrigen Sandſtein— 
bergen eingefchloffenes fruchtbares Thal mit den Örtern Derr, 200 Haͤu— 
fer, Sig eines Kafchefs, in einem Dattelwalde, der voll von Chamäleons 
ift, Jbrim und Ebſambol, alle bemerfenswerth durch Ruinen aus dem 
höchften Alterthume, Tempel, Felfengrotten, Sphinre u. a.; fein Ort ift 
aber dadurch ausgezeichneter als Ebfambol, 22° N. Zwei Berge find 
bier zu $elfentempeln ausgearbeitet, deren einer eine Länge von mehr als 
150 8. hat. Koloffale Menfhenfiguren fhmüden den Eingang und das 
innere. Bei Wady Zalfa ift der erfte Nubiſche Nilfal = 21° 45, des 
nen auf einer Strede von 15 Meilen 4 andere folgen. Die genannten 
Örter find alle dorfähnlich, höchftens von 2000 Menſchen bewohnt. Dann 
folgen die Wadis Suffor mit wichtigen Steinfaljlagern in W., drei Tas 
gereifen vom Nil, Say, Mabaf mit der Stadt Tinareb und das Land 
Döngols, eine 30 M. lange fruchtbare Ebene. Die Stadt Maragga 
oder Neudoͤngola ift durch fchöne Pferde berühmt. Die Infel Argo, die 
Örter Sefee, Nuri u. a., in deren Nähe hoͤchſt merkwürdige Ruinen von 
Tempeln und Pyramiden (bei Nuri allein 7 Tempel und 36 Ppramiden). 
Dongola Agufa oder Altdongola faft ganz verlaffen. — Das Gebiet der 
Schegya Araber, wo fih der Nil gegen SW. wendet, unter 18°30’ Br. 
den erſten Wafferfall bildet und die Wüfte Bahiuda von drei Seiten ums 
fhlieft, mit den Örtern Ganuech und Merawe. Letztere Stadt iſt bes 
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ruͤhmt durch ihre Schreibfchulen und die dortigen Lehrer (Ulemas) ſtehen 
in großem Anfehn.— Das Land Robatab am weſtlichen Laufe des Nils. 
— Das Land DBerber in D. des Nils bis zum Takazze von Nubiern be— 
wohnt, einem moralifch ausgearteten Stamme, mit dem Orte Ankheyre. 
Bon bier Karamanenzug durch die Wüfte nach Affuan.— Die Stadt Das 
mer in ©. der Mündung des Takazze, von Arabern bewohnt, von Mubas 
medanifhen Geiftlichen regiert, deren Schulen aus fremden Ländern bes 
fucht werden. Am Takazje die Stadt Atbara an der Karawanenſtraße von 
Schendi nad Suafim. — Das Land Schendy bis zum Azrek, mit der 
Stadt gI.R., 4 Stunde vom O. Ufer des Nils, 6000 E. Wichtiger Punkt 
für die Karawanen, welche von hier nach allen Geiten ausziehen ; großer 
Sflavenmarkt. Schendi wurde 1822 von dem Ägypt. Heere jerfiört. Das 
Land zwiſchen dem Nil und Tafazje war das altberuhmte Reich Meroe. 
Die alte Stadt Meroe lag wahrfheinlid in N. von Schendi bei der In—⸗ 
fel Burgos, wo fich anfehnliche Ruinen finden. Bei Schendy die großen 
Salzwerfe von Boeidha; füdlicher ift Gerri und Zalfaja, wo fich der 
Weiße und Blaue Fluß vereinigen. — Das Reich Sennaar jwifchen dem 
oberen ZTafazje, dem Blauen und Weißen Fluffe, an der Gränge von Ha; 
> befch, dem Agypt. Paſcha sinspflihtig. Hier find fon die Vorberge von 
Habeſch, Feine blofen Sandwuͤſten, fondern Wald und fruchtbare Thäler. 
Die €. find Neger (Sungi, wohl näher den Nubiern verwandt; fie hei— 
fen auch Kuba) und Beduinen Araber. Die Haupt. Sennaar 13°, 
36 N. ift die größte Stadt Nubiens am Blauen Sluffe (Azret) und fol 
100,000 €. haben. Der König wohnt in einem großen Haufe von Lehm: 
feinen erbaust. Starker Handel.— Zarbadſchi am Blauen Fluffe, Sitz 
eines Arab. Fürften. — Schilluk am Weißen Fluffe, an der Karawanen; 
firafe von Sennaar nad; Kordofan. Am Arab. Bufen zum Theil auf eis 
ner Inſel liegt die Hafenſtadt Suafim oder Oszok, 8000€. Ein Emir 
unter Agyptiſcher Botmäßigkeit berrfcht bier. Starker Karamanen: und 
auch Seehandel. Die Käufer find zum Theil aus Korallenfeljen erbauet. 
Weſtlich von Nubien, jenfeit des Bahr el Abiad liegt das Land Rors 
dofen, zwiſchen 11.und 15°N. In N. und W. find unbewohnte Wüften, 
in &., wo das Hochland beginnt, Wälder von den Serlie und Schilluck 
NMegern bewohnt. Der Boden wird in ©. gebirgig und fehr fruchtbar; 
der übrige Theil des Landes ift nur da angebauet, wo Bemwäfferung nicht 
fehlt. Daher treiben die E. mehr Viehzucht ald Aderbau. Man zieht 
fhöne Rinder, die auch zum Tragen gebraucht werden, weniger Kamele 
und Schafe, fchöne Pferde, viele Schweine und Efel. In den Wäldern 
lebt der Elefant und wahrfcheinlih die übrigen wilden Thiere Nubiens, 
aud) das wilde Schaf. Die Ochſen haben faft alle Fetthöder. Man fin: 
det Gold und Schwefel, bauet Durra, Baumwolle und mancherlei Früchte. 
Bemerfenswerth ift der Baobab (Adanfonia), deffen Stamm 40 bis 60 F. 
Umfang hat. Etarfer Sklavenhandel, befonders, wenn Mißwachs eintritt, 
denn dann verfauft man aus Noth fein Kind und wohl gar fich felbfi. 
Die Neger effen Kagen, Mäufe, Schlangen, Elefanten und als Leckerbiſ— 
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fen Heuſchrecken. Die Ex find fheils “reger, theild Nubier und Araber; 
die Neger find zum Theil noch Heiden, fonft herrfht der Islam. Früher 
war Kordofan dem Könige von Dar Fur unterworfen, 1820 hat aber der 
Paſcha von Ügnpten fich dies Land unterworfen, drüdt daffelbe fehr, hat 
allen Handel an fich geriffen uud läßt. Raubzüge gegen die benachbarten 
Negerſtaͤmme unternehmen. Die Hauptfiadt Obeid ift von den Ägyptern 
zerſtoͤrt, 5000€. Das Dorf Bara, 900€. Sieg der Ägypter 1820. — 
Schabun, 7 Tagereifen in SW. von Obeid, hat Goldwaͤſcherei. — Takele, 
5 Tagereifen füdlih von Dbeid, ein eigener Muhamedanifcher Negerftaat 
mit fiarfer Baummollweberei. — Zaraza an der N. Gränze, Molfar 
und Abu Zaraz. 


Agypten. 


Agypten die RO. Ecke Afrikas, die unterſte Stufe des Rillands, 
von etwa 24° bis 31? 35* N. Der nördlichſte Punkt iſt Ras (Cap) 
Burlos Die ©. Gränze madt der erſte Wafferfall des 
Nils bei Aſſuan; an der O. Küfte erſtreckt fie fi mod etwas füd: 
licher bi6 zur Faulen Bai. Die Länge beträgt alfo 73° = 112 
Meilen. In O. ift der Arabifche Bufen, aber in W. gar feine be: 
ftimmte Gränze, fo wenig als in NO. auf ber Landenge von Suez; 
daher kann von Beſtimmung des Flächeninhalts gar nit bie 
Rede fein. Ägypten befteht aus dem Nilthale und zwei nicht hohen 
Bergländern, die ſich an beiden Seiten des Thales, in D, in einer Breite 
von 20 bis ZOM., in W. in weit geringerer Ausdehnung, nicht im 
segelmäßigen Zügen von Nubiens Gränzen bis über 30° N. nah. N. 
hin erſtrecken. Steil erhebt fih unweit des öſtlichen Niluferd das Ges 
birge, Mokatt am genannt, nadte Felfenzüge, die von Queerthälern 
und Sandebenen unterbrodhen werden, ein trauriger öder Landſtrich, 
der bis zum Arab. Bufen reiht, wo er von einer flahen Sandküfte 
umfäumt ift. In fanfteren Abhängen fällt der weftliche Bergwall, das 
eibyſche Gebirge, ind Nilthal hinab und läßt einen breiteren 
Raum zwifchen fih und dem Strome. Kein Bad, Feine Duelle träntt 
diefe Wüfteneien. Die Südgränze bildet ein Granitgebirge, bei: 
fen ſchönes Geftein wir in vielen alten Dentmälern bewundern; dann 
folgt Sandftein bis über 25° hinaus; von dieſem Punkte au er: 
bebt fih Kalkgebirge, weldes fih in RN. in die Wüſte verlierf. 
Das Thal, weldes die beiten Gebirge zwifchen ſich laſſen, ift in ©. 
fo eng, daß die Felfen oft den Fluß berühren; aber ed ermeiterf fi 
gegen N. und ift abwechfelnd bis AM. breit. Unter 30° Br. trennen 
fich die beiden Gebirgszüge gegen NW. u. RO., und dort fängt au 
der Ril an, ſich in zahllofe natürliche und künſtliche Arme zu theilen, 
die ein durchaus ebened Land einfließen und das fogenannte Delta, 
bilden. Da wo nicht Fels ift, hat der röthliche Sand der Wüſte, den 
der Wind in ganzen Wolken umherführt, den Boden bebedit; aber 
ganz verfhieden davon ift der Boden des Niltyals und ded Delta. 
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Hier ift feit Jahrtanfenden der Sand durch die Fluthen des Nils mit 
fruchtbarem Schlamm und Lehmerde bevedt, und nur fo weit biefer 
reicht, oder Kanäle Bewäflerung verbreiten, ift Agypten angebauet. 
Die aufgeſchwemmte fruchtbare Erdſchicht ift in der Mitte des Nilthals 
30 bis 36 5. did. Die Größe dieſes fruchtbaren Striches beträgt et: 
wa 750 Q.M., wovon 3 auf das Delta fommen. Die Überſchwem⸗ 
mungen bed Nils allein find es, die jene ſchon im Alterthume gerühmte, 
aber auch häufig übertriebene Ergiebigkeit des Bodens bewirken und 
daher ſuchte man „von jeher durch Kanäle und Schleufen das Waſſer 
bes wohlthätigen Fluffes fo weit ald möglich zu verbreiten; viele die: 
fer Anftalten find aber mit der alten Cultur Agyptens verfallen. Ei— 
ner der merfwürdigften Anlagen diefer Art ift der Kanal, urfprünglich 
eine natürliche Vertiefung, welde nördlid von Kenneh beginnt und 
"in einiger Entfernung an ber Weitfeite des Nils bis nach lnterägyp: 
ten binläuft. Gr trägt in feinem nörbliden Laufe den Namen Ba: 
bar Juſef (Joſefskanal) und bildet eige bis über IM. breite höchſt 
frudtbare Inſel. Queerdämme halten dad audtretende Waffer des 
Stromd auf, werden, wenn ber Boden gehörig getränkt ift, geöffnet, 
und theilen daffelbe dann den unteren Gegenden mit, dienen aber auch 
bei der allgemeinen Überfhwemmung zur Verbindung „der Ottſchaften 
unter einander. Geitenfanäle und Schöpfräder vollenden die Bewäſſe— 
zung in den über dem höchſten Niveau der Nilüberſchwemmung liegen: 
den Streden. Die Breite bed Stromes ift, wie feine Tiefe, fehr ver: 
fchieden, erftere 3 _bi8 9000%. Zahlreih find die Infeln in feinem 
Bette. Sein Waßer ift ſehr wohlſchmeckend und gefund; es ift das 
einzige Trinkwaſſer des Landes, da die außerdem ſich etwa findenden 
Brunnen und ftehenden Gewäſſer ungeniekbares jalzhaltiges Waſſer 
liefern. Bon den vielen Armen des Nils in Delta find nur nod 
zwei übrig, die übrigen find theilweis oder ganz verfandet. Bemer— 
fenswerth und widtig wird dieſer Strom durch feine üÜüberſchwem— 
mung, die dur die tropijhen Negen und dad Schmelzen des Ges 
birgöfchnees in feinem Duelllande Habeih und, dem Innern Afrikas 
erzeugt wird und daher nah dem Frühlingsäquinoctium im April 
beginnt. Um die Zeit des Herbſtäquinoctiums hat das Waffer den höch— 
ften Punkt erreicht, oft 25 bis 26 Ellen über dem gewöhnlichen Stande 
und dann ift das ganze Rilthal und Delta ein See, in weldem die 
bewohnten Örter und kleinen Wäldchen zum Theil duch Dämme ges 
ſchützt, gleich Inſeln liegen. Steht dad Waſſer unter 16 Ellen, fo 
werden nicht alle Felder bewäflert, fteigt es über 24, fo dauert das 
Fallen zu lange und die Felder können nicht zeitig genug beftellt wer: 
den. ber das Offnen der Schleufen und dad Durchſtechen der Däms« 
me giebt es die genaueften Gefege und das Steigen des Fluffes wird 
forgfältig beobachtet. Die N. Küfte Agyptens ift fehr flach und zieht 
fi) fo weit ald Sandbank ind Meer hinein, daß Schiffe nur an wes 
nig Stellen fanden können; daher auh Mangel an guten Häfen. 
Man bemerft, daß dad Meer fih immer weiter zurüdzieht und daß 
die großen Süftenfeen immer ınehr verfhlammen; daher trennen Seen, 
Sümpfe und Sandflähen bier dad Land vom Meere. An ber W, 
Gränze nur dur eine fandige Erbzunge vom Meere getrennt lag ber 
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See Mareotis, Birket Mariut, einige M. lang und mit reizen— 
den Ufern geſchmückt, jetzt von einer Sandwüſte umgeben und ſelbſt 
größtentheild verfandet und bloßer Sumpf. Neben ihm in D. liegt 
der See Madieh, dur einen Kanal mit dem Ril verbunden , den 
der jegige Paſcha mit einem Koftenaufwand von faft 2 Mil. Rthlr. 
vor einigen Jahren graben ließ. MBeiter gegen D. an der Küfte ift 
ber See Edku, ber nod größere Burlos oder Brulos und an 
der D. Gränze der Menfaleh, 10 M. lang, ale zum Theil nur 
Sümpfe, und, wie andere Sumpfebenen diefer Gegend, nur während 
des hohen Nilſtandes mit Waſſer gefüllt, durch verfchiedene Öffnungen 
mit dem Meere verbunden. Reich ift bejonders der Menfaleh, der im 
Durchſchnitt nur 3%. tief ift und mit vielen Sumpfinfeln angefüllt, 
an Fiihen und Waffervögeln; aud gewinnt man Salz aus feinem 
Waſſer. Südlid von ihm an der O. Gränze des Deltas ift der Pil: 
ger See, Birket el Hadſch, bei dem ſich die nad) Mekka ziehende 
Pilgerfarawane verfammelt und in ber Wüſte felbft der See Scheib 
und der Salzfee oder vielmehr bloßer Salzſumpf el Mamleh, che 
mald dur einen Kanal mit dem Arab. Bufen und dem Nil verbun: 
den, von dem man noch Spuren findet. In W. des Nils, EM. von 
ihm entfernt, am W. Ende eines 3 bis AM. breiten fehr fruchtbaren 
Thales der W. Berge ift der alte Möris See, Birket el Karun, 
6 M. lang, falzig, mit einer Infel, durch 2 große in Felſen gehauene 
Kanäle mit dem Nil in Verbindung. Die vielen Eleineren Kanäle, 
welche die Gegend zwilhen See und Fluß fo fruchtbar und reizend 
madten, find wie die Hauptfanäle felbſt (dev eine beißt Bahr bela 
Ma d.h. Fluß ohne Waſſer) zum Xheil wafferleer und verfallen. Bor 
Sahrtaufenden mag der Ser durd ein Thal, au Bahr bela Ma 
oder el Farig genannt, welches am Ende der Bergkette gegen NW. 
zieht, mit dem Meere in Verbindung gewefen fein. Neben diefem, 
IM. vom Nil entfernt, in einem Thale, die Wülte des heil, Maka— 
rind genannt, find die Natron Seen, auf deren Boden das ver: 
dunftende. Waffer eine 2 5. dide Rinde von Natron zurüdläßt. — 
Das Klima Agyptens ift natürlich fehr warm, in ©. find 38° R. 
nicht felten, jebodh ift die Wärme nicht zu allen Zeiten gleich und 
- richtet fich größtentheild nad den Winden und dem Stande des Nils, 
Dabei finden fi bier, wie überhaupt im vielen warmen Gegenden, 
unverbältnifmäßig fühle und ftark thanige Nächte, die befonders der 
Gefundheit der Ausländer höchſt nadtheilig find. Der Wind weht 
regelmäßig während eines Jahre aus allen 4 Weltgegenden. Ende 
Mais beginnt der Fühlende Nordwind, ber den Abfluß des Nils 
hindert, alfo fein Steigen befördert; er treibt zwar ſchwere Wolken 
vom Meere her, führt fie aber ohne Regen den füdlichen Gebirgslän: 
bern zu. Im Sept. beginnt der Oftwind zu herrſchen, und um 
Weihnachten fängt die flürmifche veränderlidhe Zeit der Weftwinde 
an, die im Febr. vom Südmwinde verdrängt werden. Diefe letzteren 
arten in &, oft im ben erflidenden Chamfin aus, der nur im April 
und Mai ſich zeigt. Regen ift in Oberägypten fehr felten, im Delta 
nur in den Sommermonaten nicht, aber im Winter, fehr gewöhnlich. 
Erdbeben kennt Agypten nicht, Hagelſchlag verheert nie feine 
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Saaten, aber andere Plagen bat ed, bie Peft, häufige Augen: 
krankheiten und Blindheit; auch Mäufe und Heufhreden 
richten bisweilen Verwüſtungen an. Des Landes Reichthum befteht 
nit in Gold, Silber und Gdelfteinen; Metalle hat ed gar nit; 
überhaupt außer Granit, Marmor, Natron, Salmiak, Salpeter, Thon 
wohl wenig nutzbare Mineralien; aud das XThierreich ift nicht ausge: 
zeichnet; außer ben befannten Hauöthieren leben in den Wüften Ga: 
zellen, Löwen, Schakals, Strauße; in Oberägypten das Kro— 
Todil, am Nil viele Geier, Störde (auch der berühmte JIbis), 
NReiber, das Ihneumon, viele Schlangen, Eidechſen u. a. 
keineswegs bedeutende Thiere; felbft die Hausfhiere find nicht beſon— 
ders; aber fehr wichtig find die Produkte des Aderbaues: Reis, Wei- 
zen, Zuder. und Baummolle find die wictigften Handelsartikel, 
Wein, Indigo, Tabad und Olbäume werden immer mehr ge: 
zogen und mit Anpflanzung des Maulbeerbaums zum Seidenbau 
ift der Anfang gemacht. Waldungen giebt e8 gar niht; man ficht 
nur Eleine Gruppen von Palmen, darunter aud die Dumpalme 
mit kleiner bitterer Ruß, Keigenmaulbeer: und Johannisbrot— 
bäumen, Zamarinden u. a. Hülſen- und Südfrüdte, Me: 
Ionen, Hirfe (Durra) und Gemüfearten gebeihen herrlich, aber 
Europäiſches Obſt ift fhledht. Die Papierftaude und bie fchöne, 
den alten Agyptern heilige Lotusblume wachſen noch jeft Bier, 
Ganze Schiffe vol Bienenkörbe gehen den Ril aufwärts zu den 
blumenreichſten Gegenden., Zu bemerken ift noch das Fünftliche Aus: 
brüten der Hühner in Ofen. — Die E. find hauptfählih Kopten 
und Araber. 1) Die Kopten find die älteften Bewohner des Lan: 
des, Nachkommen der alten, mit Griehen und Römern vermifchten 
Ägypter, und zwar Chriften von befonderer Confeſſion unter einem Erz: 
bifhofe in Kairo. Ihre eigenthümliche Sprache ift nur noch beim Got: 
teödienfte gebräuhlid. 2) Araber, theild als Aderbauer ſchon mit 
andern E. vermifht, Fellas; theild ald Nomaden unter eigenen 
Scheiks und Emirs, wie in ihrem WBaterlande, von Viehzucht u. Plün: 
derung lebend; theild ald Mauren, Magrebins, aus der Berberei 
eingewandert. 3) Baräbras, ganz in S., mit den Berbern ver: 
wandt, Außer biefen finden fih hier Türken, ald Beamte, Solda: 
ten und Kaufleute, Armenier, Griechen, Juden, Regerffla: 
ven und Guropäer. Die Zahl aller E. mag ſich auf 24MIN. belau: 
fen. Arabifh wird allgemein gefproden, in den nördlichen Handels: 
ftädten beim Verkehr mit Europäern aud ein fchlechtes Italienifch; 
die Baräbras haben eine ganz eigene Sprache. Die Hauptbefhäftigung 
ift der Aderbau, der Kunftfleiß ift gering; neuerlich bat der-jegige Pa— 
ſcha große Fabriken angelegt, die aber von Europäern und mit Euro— 
päifchen Mafchinen betrieben werden. Der Handel ift fehr wichtig, würde 
aber blühender fein, wenn nicht der Paſcha felbft der erite Kaufmann 
des Landes wäre und bie wichtiaften Handelszweige ald Monopol an fich 
geriffen hätte, Die vorzügliche Lage des Landes zum Verkehr mit drei 
Erdtheilen fpringt in die Augen und dur die Maafregeln des Paſchas 
wird Ägypten mit feinen Erzeugniffen für Guropa jährlich wichtiger. 
Mit der Bildung fteht ed hier ganz und gar, wie in den übrigen Kürs 
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kiſchen Staaten; jedoch thut der jegige Negent des Landes viel um 
Europäiſche Cultur zu verbreiten und hat verfchiedene Unterrichtsanftal: 
ten für dad Kriegsweſen, Medizin ac. geftiftet, die von Europäern ge: 
leitet werden, #reilih haben diefe auf das Wolf wenig Einfluß. 
Ägypten, died merkwürdige Land, fhon vor Jahrtauſenden der Sitz ho: 
ber Cultur, deren Einfluß felbit auf das alte Griehenland unverfenn- 
bar ift und deren Spuren in zabllofen Kunftdentmälern, wie fie weder 
Griehenland nod Rom aufjumweifen hat, in Kanälen und anderen ftau: 
nenswürdigen Anlagen noch jegt die Aufmerkſamkeit der ganzen gebil: 
deten Welt auf ſich ziehen, einft die Kornkammer Roms, wie noch jegt 
Konftantinopels, ward fhon im VII, Jahrh. von den Arabern erobert 
und von mächtigen Sultanen regiert, wurde 1517 Türkiſche Provinz, 
ftand aber nie in großer Abhängigkeit. Die eigentlichen Herrn des 
Landes waren die Beid der Mamluken, d.h. Reuter, die als Skla— 
ven im Kaukaſus aufgekauft, in den Waffen geübt und zum Schus 
ded Landes gebraudht wurden, Ihre Anführer beſchränkten die Macht 
des Türk. Pafcha ganz und gar und waren nicht felten mit den Trup⸗— 
pen beffelben in offenem Kampfe. Mehmed Ali, der jegige Paſcha, 
oder, wie.man ihn gewöhnlih in Europa nennt, Vicefönig, entle 
digte fid aller Beis 1810 durch Meuhelmord, flug die Mam: 
Infen jelbft und verjagte den Reſt nad Nubien, wo fie jest längſt zer: 
ftreuet find. Seitdem bob Mehmed durch Eräftige Maafregeln, beſon— 
ders dur Anlockung Europäifcher Künftler, Handwerker und Dfficiere 
die Induftrie des Landes fehr, bildete ein gut disciplinirtes Heer, eine 
Slotte, größtentheild in Europäiſchen Häfen gebauet, ſchaffte Sicher: 
beit im Lande und beförderte, freilich nad Despoten Weife, und nur 
durch Gewinnſucht gereizt, Aderban, Fabriken und Handel; herrſcht ba: 
bei aber durdaus als Souverain und kümmert fih nur um bie 
Befehle des Türkiſchen Sultans ſo weit es ſein Intereſſe erlaubt. 
Ägypten iſt duch ihn in 14 Provinzen vertheilt; wir behalten die äl— 
tere Abtheilung, welche die Überfiht vereinfacht. 


I. Unterägypten, Bahri, der N. Theil bis zur Trennung des Nils. 
Es zerfällt in 5 Theile: 

a) Babireh, die Gegend in W. des Nils. — Alerandrien auf der 
Erdzunge zwifchen dem See Mariut und dem Meere, bis zur Umfthifung 
des Caps der Guten Hoffnung KHaupthandelsplag der alten Welt, jest 
mit nur 15,000 €., aber noch immer wichtig durch den Europäifchen Handel, 
denn jährlich laufen 12 bis 1300 Schiffe ein. Sitz eines Griech. Patriar; 
hen und verfchiedener Europäifcher Conſuls. Medizinifhe und Franzoͤſiſche 
Schule. Die Umgegend ift verödet und weit und breit mit Ruinen be: 
deeft, unter denen noch manche merkwürdige Reſte des Alterthums find, 
z. B. die 88 F. hohe fogenannte Pompejusfäule, ein Säulengang, Refte 
eines Amphitheater, die weitläuftigen Katafomben. Ein 3000 5. langer 
Steindamm (Molo) verbindet die Stadt, die noch von einer über ZMeile 
langen verfallnen Mauer mit Thürmen umgeven, vol Truͤmmerhaufen und 
DHrientalifch fchlecht gebauet und eng ift, mit einer Kleinen Inſel Farillon, 
dem durch den Leuchtthurm in alter Zeit berühmten Pharus, und bildet 


770 Afrika. 


dadurd 2 Häfen. Die benachbarten beiden Seen jollen jest ganz ausges 
trocknet fein; zwiſchen diefen läuft der 1820 durch 25,000 Arbeiter vollen: 
dete Kanal ven Ramanieb, welcher zum Nil führt, 10 M. lang, aber 
fehlerhaft angelegt, dennoch für den Handel nad Kairo böchft wichtig; 
auch füllt er allein die 308 Eifternen der Stadt mit Waffer. — An der 
N. Spitze der Erdzunge liegt das Fort Abufir. Seeſchlacht 1798, 1. Aug. 
— Am weftlichen Arm des Nil, deffen Mündung (Bogas) fehr verfandet 
und den Schiffen gefährlich ift, liegt Roſette, Raſchid, 13,000 (40,000) €., 
welche Leines und Baummollweberei freiben und vor der Anlage des obi— 
gen Kanals ftarfen Verkehr mit Alerandrien und Kairo hatten. — Das 
manbur in MW. des Nils am Ende eines Kanald.— Ramanieh und Fueh, 
Städte am Nil.— In dem in W. belegenen Thal der Natronſeen zwei 
Chriſtliche Klöfter. 

b) Scharfieh , die Gegend im D. des jegigen rechten Nilarms, noch 
von Eleinen Reften, alter Nilarme und Kandle durchzogen, in N. voll von 
Seen und Sümpfen, fo weit es bemwäflert ift fruchtbar, in O. bloße Wüfte 
und Eahles Gebirge. — Damiette, Damiat, einft am Meere und blühende 
Seehandelsftadt (Ludwig IX. landet hier 1249 und wird gefangen 1250), 
jest 2M. davon am Nil, daher nur Fleinen Schiffen zugänglich, 8000 
(13,000) €. Sit eines Koptifhen Biſchofs. Starker Reisbau der Umge— 
gend; lebhafter Handel mit Reis, Baummolle, Leinewand, Kaffee und Sal: 
miak. Weberei von halbfeidenen Zeugen. — Menzaleh jwifhen dem See 
ge. N. und dem Sumpffee Dakhelieh. — Das Eaftell Tineh, wo chemals 
die öftlichfte Mündung des Nils war. Dabei die Truͤmmer von Pelufium. 
— Manfurau, Mir Bamar, Städte im Innern. Ganz in ©. an der 
Gränze der Wuͤſte der oben genannte See der Pilger und nicht weit das 
von die Ruinen von On ( Hcliopolis), bei dem Orte Mararieb, unter 
andern die Refte des alten Sonnentempels und ein 60 F. hoher Obelisf. 
Bon DBelbeis führt ein Kanal nach der Wüfte hinein in das Thal Tumis 
lat, mo die Spuren des alten Kanals, der einft durch den See Scheib 
in den Arabifchen Bufen führte. 

c) Barbieh und Menufieh der NR. und S. Theil des Landes zwifchen 
den jegigen KHauptnilarmen, größtentheils fruchtbar, in N. zum Theil 
Sumpf. — Mehaller el Kebir, KHauptfiadt von Garbieh, 4000€. Sei; 
den» und Leineweberei, Salmiakfabrifen. — Terraneh am W. Arm des 
Nils, wo der Jofefsfanal endigt. — Menuf an einem Hauptkanale zwi; 
(hen den beiden Nilarmen, 4000€E.— Semennud am D. Arm des Nils, 
4 bis 5000 €. Schr frudtbare Umgebung. — Tante, 10,000 €., von vie; 
fen Ruinen umgeben. Stark befuchter Wallfahrtdort.— Sr. Beminiane, 
alte Ehriftliche Kirche. Großes Feſt im Mai. 

II Wittelägypten, Woftani, bis Siut fich erfiredend.— Kairo, 
richtiger Baͤhira, d. h. die herrliche, 5 Stunden füdlih von der Theilung 
des Nils etwa Stunde vom rechten Ufer des Nils, 14M. im Umfange, 
200,000€. Eine Vorftadt am Nil heißt Altkairo oder Foſtat; eine ans 
dere, Bulak, enthält den Hafen der Stadt, die, mit Ausnahme weniger 
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großen und breiten, ſehr enge ſtaubige Straßen, ſchlechte Haͤuſer, aber 
viele ſchoͤne Moskeen hat, von einem Kanale durchſchnitten und durch eine 
Schiffbruͤcke mit dem linken Nilufer verbunden wird. Hohe Schule der 
Muhamedaner in Bulak, Militairſchule mit Europaͤiſchen Lehrern; Reſi— 
den; des Paſcha, der einen großen Pallaſt in dem auf einem Berge in ©, 
belegenen Gaftelle hat. In legterem ift der 275 Zuß tiefe in Felfen aus; 
gehauene und mit Stufen verfehene Joſefsbrunnen; auferdem eine Wafs 
ferleitung vom Nil ber; 300 Mosfeen, 15 Kirchen, 36 Synagogen. Bis 
bliothef von 25,000 Bänden, Buchdruckerei. Viele Seiden,, Wolls, Baum; 
wolls, Tapeten ,, Leinewands, Pulvers u.a. Fabrifen. Wichtiger Handel. 
Auf der zum Gemüfebau benugten Inſel Rodah, ſteht in einem Thurme 
auf der S. Spitze der Nilmeſſer, mikkias/ an dem das Steigen des Nils’ 
bemerkt und sffentlih ausgerufen wird. Telegraphenlinie, 55M. weit, 
nad) Alerandrien. Karawanenftrafe nah Sue; durd das Thal Tieh (der 
Verirrung). Drei M. gegen &. die geringen Reſte des alten Mem— 
phis. — Am W.Ufer des Nils Bize (dichifeh), in deffen Nähe gegen W. 
die 4 nördlichfien Pyramiden, deren größte in der Grundfläde = 7108. 
in der Höhe = 48. hat, aus Kalkbloͤcken erbauet iſt und 207 Stufen 
enthält. Die Sphinxſaͤule. Drei Stunden weiter gegen ©. beginnt das 
Wumienfeld, voll unterirdifcher Grabhöhlen und die jahlreicheren Pyra— 
miden von Saffara und Dafchur. — Die durch ihre Fruchtbarkeit bes 
rühmte Landfchaft Sayum, die eben deshalb den Plünderungen benachbars 
ter Araber Stämme ausgefegt ift, liegt außerhalb des Nilthals, von den 
W. Gebirgen und dem See Dirfer Karun eingeſchloſſen. Sie erhält ihre 
Bewäfferung durch einen Arm des längs dem Nil laufenden Joſefoka—⸗ 
nals, der ſich bei der Hauptſtadt in 9 Arme theilt, aber freilich durch 
Sorglofigkeit der E. nicht mehr fo wirft, wie im Alterthume. Befonders 
reich ift die Gegend an Roſen und daher ftarfer Handel mit Rofenmwaffer. 
Die Hauptft. heift Medinar (d.h. Stadt) el Sayum, 5000€. Am Ein; 
gange in diefes Thal liegen die Trümmer zweier Ppramiden und des Las 
byrinthe. In SW. der Eleine Saljfee Garaf. Merfwürdige Ruinen bei 
Kasr Rerun in &.des Sees. — Am linken Ufer des Nils liegen noch die 
Städte Benifuef, Minieh, durch Töpferwaaren berühmt, Mellawi, Tarut 
el Scherif, mo der Anfang des Joſefskanals if, und Manfalut. Bon legte 
rer geht eine Karamanenftrafe nach der mittleren Dafe, Große Katafomben. 
| III. Oberägypten, Seid. Städte: Siur am lifen Ufer 27° 1 N, 
15,000 E. Mohnbau und Handel mit Opium. SKarawanenftrafe nad 
Darfur. — Ekmin, Admin, am rechten Nilufer, 2000€. Schoͤnſte 
Chriftl. Kirche des Landes.— Girge (dſchirdſche), eine der größten Städte 
des Landes in W. Am anderen Ufer merfwürdige Katafomben. — Sas 
manud, Sambud, Schladht 1799, 22. Jan. — Dendera. Alter listen; 
pel und viele andere Ruinen. Hier ward der jetzt In Päris beſindliche ‚bes 
rübmte Thierfreis gefunden. Berfertigung von Rofenfränzen aus den 
Kernen der Dumfrucht. — Gegenüber liegt Benneh, von wo eine Kara: 
manenftrafe durch ein großes Queerthal über Keft oder Boptos, einft ein 
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großer Stapelplag für den Indiſch Arabifhen Handel, nah Koflir am 
Arab. Meere. Handel nach Arabien. Große Töpfereien. — Luror und 
Karnak, jwei Dörfer am rechten Nilufer, an der Stelle des alten The: 
ben, durch die zahllofen großen und prachtvollen Ruinen diefer Stadt der 
merfwürdigfte Punft Aghptens. Am linfen Ufer bei Medinat Abu und 
Kurnah find die Trümmer verfchiedener Niefengebäude (Trümmer von 
Baumerfen, die ſchon vor Jahrtaufenden aus den Trümmern noch aͤlteret 
Gebaͤude errichtet wurden), Koloffe, darunter das 61 $. hohe Meninonium, 
das Grabmal des Dfpmandias, Statuen, Granitblöde, eine Rennbahn 
(6000 $. lang, 3000 F. breit), von Trümmern alter Thore und Palläfte 
umgeben, jegt ein Ackerfeld, die bewundernswürdigen BRönigsgräber und 
unzählige andere Gänge und Zimmer durch denen die Libyfche Bergfette 
2 Stunden meit durchzogen if, mit Bildwerken und Malereien gefchmückt, 
zum Theil in einer Höhe von 300%. Am rechten Ufer bei Karnak und 
Cuxor (welches legtere in den Ruinen eines alten Pallaftes fieht), 2 Ober 
listen 72 F. hoch, die prachtvollften Ruinen, über 14 Stunde im Umfange; 
darunter ein. Pallaft, in deffen einem 318 F. langen Saale 134 Säulen, 
zum Theil 70 8. hoch und 30. im Umfange, Säulenginge, 2 Alleen 
von Sphinren und Widdergeftalten, deren eine allein 600 Sphinrkoloffe 
enthielt und über 6000 $. lang ift, eine Rennbahn und viele andere. — 
Asfun, Karamanenweg nad) der großen Dafe. — Eſsneh. Starker Opiunt: 
handel. Sammelplag der Karamanen nad) Sennaar. Kamelhandel der 
Ababde Araber. Prächtiger alter Tempel, deffen Grundfläche 45,000 
Quadrat F. beträgt; das ganze Gebäude ift mit Hieroglyphen bededt. Zwei 
ähnliche (einer derfelben ift 42458. lang, mit 65. dien, 40%. hohen 
Säulen) in Edfu, welches durch feine Töpfergefchirre berühmt if. — 
Roum Ombou. Zmei alte Tempel von einer 24 8. dicken, 450%. langen 
Mauer umgeben. — In der Thalenge Dfchebel Selfeleh alte Sandftein; 
brüche mit vielen Grotten und Höhlen. — Affuan am rechten Nilufer, die 
füdlichfte Stadt Agnptens, 24N. Trümmer des alten Syene. Eine 
Stunde füdlich durchbricht der Wil die legten Granitgebirge, die bier in 
gerriffenen Klippen ihn einfchließen, und bildet feine nördlichften Strudel 
und Wafferfälle, deren Höhe auf einer Stunde Länge fo fehr vertheilt if, 
daß fie bei hohem Maffer fogar befchifft werden. Unter den vielen Eleinen 
Inſeln, bemerken mir die nördlichfte el Schag, das alte Zlephantine, 
einft berühmt durd ihre Granitbrühe, aus denen zahllofe Monumente 
des nördlicheren Kandes ſtammen, jest durch Fruchtbarkeit, Ruinen und Ans 
bau zwiſchen den kahlen Felfen der Umgegend ausgezeichnet. Die füdlichkte, 
el Zeif, das alte Philaͤ, 1 M. in ©. von Affuen, ift mit Ruinen alter Tem⸗ 
pel und Obelisken bedeckt. In diefer Gegend wohnen ſchon Nubiſche Barabras. 

IV, Die öftlihfte Gebirgswüfte. Sie enthält im Innern feine 
Städte. Am Arab. Bufen liegt Rojfir, ein Hafenort, meiftentheild von 
Arabern bewohnt. — Suez (ſueß) am W. Arme des Arabifchen Bufens, 
fhlechter Serhafen, 500€. Dampfſchifffahrt nah Oftindien feit 1830. — 
El Arifch am Mittelmeere, auch wohl zu Syrien gerechnet, Seehafen, be: 
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fefiigt. Karamanenfirafe nad Syrien. Convention über die Räumung 
Ügnptens 1800, 25. Jan. — Barieh, gegen SW. 2M. vom Meere in 
der Wüfte Dſchofar. 
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Die Sahara 


Gin ungeheurer vieleiht 80,000D.M. großer Landſtrich, welcher 
mit Ausnahme der Berberei, Agyptend und Nubiens, das ganze N, Afrika 
bis zum 16° R. in fih faßt, 600 M. lang und an einigen Stellen 
200M. breit. Es ift das große Afrikanische Tiefland, zu dem man 
vom Atlaslande ded N., wie vom Hoclande Senegambiend und Su: 
dans hinabfteigt, ein Meer, pon Sand, glei dem Dean mit Iufeln 
ungleichartig bededt, durch weldes das Land der Berbern in NM. 
mehr vom füdlihen Hoclande getrennt wird, ald durch das Mittel: 
meer von Europa; denn gefahrlofer fegelt ein Schiff von Franfreid 
und Stalien in einigen Tagen nad der Berberei, als die Karawane 
in fait eben fo viel Monaten nah Sudan zieht. , In MW. fchlieft fich 
die Sahara d.h. Wüſte mit fandiger, dünenreicher Küfte unmittel- 
bar an den Atlantiihen Ozean; an einigen Stellen, den fogenannten 
Borgebirgen Bojador, Blanco, Mirif u. a. firedt fie ji in 
Hügeln von einigen hundert F. Höhe ind Meer hinein, eigentlich geht 
das ganze Sandmeer noch einige Stunden unter der Meercöfläde ſelbſt 
fort und bildet Sandbänfe, die häufige Schiffbrühe an diefer unwirth: 
baren Küfte veranlaffen. In D. trennt fie ein nicht fehr hoher Fel: 
fendamm (vergl. Ägypten), das fogenannte Pibyfche Gebirge, vom frucht: 
baren Nilthale. In RW. geht fie unmerflih fh das Steppenland 
Biledulgerid über, in NO. aber ſcheiden fie nur niedrige Felfenzüge 
vom Mittelmeere, da wo die fogenannte Wüfte Barka ift. Ihre Sid: 
gränze ift eigentlich an ber W. Küfte am Grünen Vorgebirge, aber im 
Innern hält fie fi einige Zagereifen vom Senegal, Niger, dem See 
Tſad und wahrſcheinlich noch anderen Gewäſſern Sudans entfernt. 
Der ganze Flächenraum theilt fi feiner natürlichen Beſchaffenheit 
nad in zwei Theile, deren Gränze etwa unter 30° O. ift. Der Welt: 
theil ift der ödefte; felten find dort Quellen und Berge, daher wenig 
fruchtbare Stellen. Der Boden ift tief mit dem feinften Sandftaube 
bedeckt, den die oft furdtbar tobenden Stürme wie Meereöwogen in 
Bewegung fegen, in Wolken forttreiben oder auch ald ungeheure Sand: 
fäulen (Sandhofen) in die Höhe wirbelen. Daburd werden Quellen und 
Brunnen verſchüttet und felbft Klüffe gezwungen ihren Lauf zu ändern 
oder ganz aufgehalten, fo daß fie, wie 3.8. ber Draha in der Nähe 
Marokkos, der wahrfheinlid ehemals dad Meer erreichte, im Sande 
fi verlieren. Gräßlich ift die Roth, wenn Karamanen bie erfehnten 
Quellen fo verfchittet finden; 2000 Menfhen fanden fo auf ihrem 
Wege (1805) den Untergang und die zerftreueten Gebeine verſchmach— 
teter Menfchen und Thiere find ben Neifenden zugleich Wegweiſer und 
traurige Denkmäler der großen Gefahren, die anf den Monate langen 
Wegen ihnen drohen. Brunnen laffen fi nur mit großer Schwierig: 
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feit anlegen, denn oft findet man über 100 5. tief in dem loderen 
Sande noch Fein Waſſer. Nicht fo groß find die Schreckniſſe des öſt— 
lihen Theils. Diefer ift meiftentheild mit gröberem Sande und Kie: 
feln bededft, oder der Boden ift harter Thon und Feld (Kalk u. Sand: 
ftein) ; zahlreiche Felfenreihen von unbedeutender Höhe unterbrechen die 
Einförmigkeit; Quellen und Bäche finden fih dann und waun; um 
fie ber bilden fi Dafen oft von bedeutender Ausdehnung, mit Städten 
und Dörfern, oder wenigitend doch hinreichend, um den Karawanen zu 
Erfrifhungsftationen zu dienen. Die Sandfläde felbft ift ohne alle 
Begetation, auf den Dafen aber finden fi die gewöhnlichen Getreide: 
arten, Sübdfrüchte, Palmen u. a. Pflanzen, auch bieten fie gute Wei: 
bepläge dar. Hausthiere, befonders dad hier unentbehrlihe Kamel, 
das Schiff der Wüfte, finden ſich dort in zahlreihen Heerden; in der 
Rähe derfelben Raubthiere, Strauße, Springhafen (Jerboas), 
Gazellen; auch Heufhredenfhmwärme erfheinen bier. In der 
eigentlichen Wüſte findet man oft Zage lang nicht ein lebendes Würmr 
hen und bier herrſcht eine wahre Grabesftile. In SW. find große 
Steinfalzlager und in der Gegend des Senegal Summimwälder. 
Die Luft ift am Tage unertröglid heiß, die Rächte unverhältnißmäßig 
fühl; Fein Wölkchen fhüst gegen den glühenden Sonnenftrahl, nur 
vom Aug. bid Nov, fallen Regenfchauer, die aber auch oft außbleiben. 
Auh der Samum ift bekaunt. Bewohnt ift dennoch diefe Wüſte. 
In W. find e8 Mauren, wahrjheinlihd von Arabern oder Berbern 
abftammend, Muhamedaner, mit Arabiſcher Sprade, des Schreibens 
kundig, aber fonft völlig roh, von ihren Heerden, von Raub und Hans 
del lebend, umbarmperzig jeden Fremdling ald Sklaven fortſchleppend. 
Ein Zelt von Kamelhaaren oder Häuten ift ihre Wohnung, ein mol: 
lenes Hemd ober Ziegenfel ihr Kleid, Milh, Gerfte, Hirfe, Datteln, 
felten Fleifh ihre Nahrung. In D. leben zwei Berberftämme, die 
Tibbus ganz inD., die Tuariks in der Mitte, gegen W. bis nad 
Morofto hin, beide eben fo roh al& die Mauren, aber, namentlid die 
Tibbus, gutmüthiger, größtentheild Muhamedaner. Sie leben als No: 
mabden, bewohnen aber aud die Dafen und reden eine vom Arabifchen 
ganz verfchiedene Sprade. Genau find die genannten brei Völker: 
fchaften nicht getrennt und namentlih find die Mauren in S. fehr 
weit verbreitet. An der Küfte des Mittelmeeres und in der Nähe 
Agyptens wohnen viele Arabifhe Stämme. Alle diefe Völkerſchaf— 
ten leben frei und unabhängig unter ihren Scheiks, nur wenige jahs 
len den Pafchad von Xripolis und Ägypten Tribut. 

a) Die Wüfte Barfa (vergl. Tripolis) d. h. das Küftenland am Mits 
telmeere vom Bufen von Sidra bis nach Ägypten. Die ganze Nordfüfte 
vom Bufen von Cabes an bis zum Nildelta, ald Gränzge der Sahara in 
NO. ift ganz verfchieden von dem Sandufer der Wüfte in W. Das Mit— 
telmeer ift bier von einer felfigen Hochebene umfchloffen, melde theils 
fteil ins Meer hinabfälle und anfehnliche Bufen und Vorgebirge bildet, 
theils mit einem flachen Sandftrihe umfäumt ift, der ſich als Sandbanf 
im Meere fortzjieht und Untiefen bildet (die berüchtigten Sorten des Als 
terthums). Die Halbinſel öflih vom Bufen von Sidra ift ein etwa 
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1500 &. hohes Hochland. Hin und wieder kommt die eigentliche Wuͤſte 
zum Borfchein; auch Seen und Salzſümpfe find an einigen Stellen, aber 
meiftentheils zeigt ſich nackter Feld, aber es giebt auch ſchoͤn bemaldete 
Gegenden und fruchtbare Thäler und Ebenen, zum Theil hoͤchſt reizende 
Gegenden, fo wie am Atlantifhen Ozean die Sandwuͤſte, fo greift hier 
das Meer immer weiter ins Land ein und man ficht die Trümmer alter 
Städte fhon mit Waſſer bedeckt. Die Produkte der fruchtbaren Striche 
find die gewöhnlichen der Berberei: Datteln, Granaten, Dliven, Baum: 
wolle, Durra, Tabad, herrlihen Safran, Gerfte, Weizen, Zedern, Fichten, 
Zupreffen, Wein und Suͤdfruͤchte. Metalle find nicht vorhanden, aber 
zahlreiche Heerden und mancherlei wilde Thiere. Zahlloſe Bienenfhmwärne 
in den Felſen. Heuſchrecken bringt der drücdende Suͤdwind in ungähliger 
Menge. Die €. find theild Mauren, theild Arabifche Beduinen, auch Zus 
den. Das Gebiet des Pafcha von Tripolis reicht etwa bis zum 42° D. 
Bon dort an behauptet der Paſcha von Ägypten die Herrſchaft; die Autos 
rität beider ift bei den Beduinen aber fehr gering. Bemerkenswerth ift 
diefe Küfte befonders in O. durch die zahlreichen Ruinen alter Griechifcher 
Städte, befonders die Menge von Grotten und Grabhöhlen der dortigen 
Gebirge. Die mwichtigften Punkte find in der Reihe von W. nach D. fols 
gende: Tagiura, Lebida in frucdhtbarer Gegend, fhöner Hafen, Meſurata, 
regelmäßig gebauct; Verfertigung von Strobmatten, Fußdeden, Säden 
aus Ziegenhaar, Töpferei. Großer Sumpf bis Sulib falt 10 M. lang, 
mit Salzrinde bedeckt, der Hafen Zafran, wo die Gegend gebirgiger wird; 
ftarfer Safranbau; fihöne Thäler, Schaf⸗- und Ziegenheerden; Muftabr, 
füdlih davon Schwefelgruben; Hiänen, wilde Rinder; Sachrin oder So; 
Eren, der füdlichftie Punft des Bufens von Sidra, Sand, Sumpf und kah— 
ler Fels; Hafen Barkora, Bengafi in fruchtbarer Ebene, elende Häufer, 
ſchlechter Hafen, 2000 E. (Die Gärten der Heesperiden?); Teuchira oder 
. Tofra, viele Ruinen; Dolmeita, Ruinen, verfandeter Hafen, Borgebirge 
Ras Sem oder Razat; Brenne, das alte Cyrene, auf einer Hochebene, 
Straßen in Felfen gehauen, zahlloſe Grabmäler und Reſte alter Gebäude; 
Derne von herrlichen Gärten umgeben, Graͤnze des eigentlichen Barfa, 
welches von hier bis Sachrin reicht. Noch jetzt nähren ſich die E. diefer 
Gegend von Lotosbobnen. Der Hafen Bombe, ziemlich fiher. Von 
bier aus nad) D. wenig befannte Küfte, 

b) Öftlihe Oaſen. — Die Rleine Oafe, EI Wah, zwiſchen 28 und 
29 N., 20 M. vom Nil entfernt, 3M. lang, deren E. entweder Araber 
oder Berbern find, fruchtbar an Reis, Datteln und Suͤdfruͤchten, mit 
Quellen verfehen. Ruinen aus alter Zeit, mie in Agypten. El Raffer 
und Zebu find bewohnte Örter. — Die Mittlere Oaſe, Takél, in SW. 
von der vorigen. — Die Große GOafe, füdlich von der Kleinen Dafe, 26 
bis 27° N. B., 13M. lang, von Arabern bewohnt, mit der Stadt I 
Kargeh, von Karawanen befuht. — Die Oaſe Dar (d.h. Land) Sur, 12 
bis 16°N.Br. Die größte von allen, mit zahlreichen €. vom Berber; 
fteamme, Muhamedanifcher Religion, unter einem Sultan. Große Kara; 
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wanen ziehen von hier nad) Sudan, Ägypten und Nubien, deren Haupt: 
waaren Negerſklaven, Elfenbein, Gummi, Strauffedern, Tamarinden und 
Nashörner find. Robbe, Sweini, Ril u. Kubkabia find die Hauptörter. 
Eine Felfenkette, die in D. von Fur beginnt (Tega u. Wanna genannt) 
und über verfchiedene Eleine Dafen, Leghen, Selime u. a. bis ju den 
großen Dafen hinzieht, macht hier in D. gleihfam die Gränze der Sahara 
gegen das Nilland. 

ec) Nördliche Oaſen. — Siwah, die altberühmte Dafe des Jupiter 
Ammon, von deffen Tempel man noch Trümmer ficht. Sie liegt etwa 
30 M. von der N. Kuͤſte, 60 M. vom Nil. Die €. find vom Berbers 
ftamme und fliehen unter einem Statthalter des Paſcha von Ägupten. Die 
Dafe hat 50 M. Umfang. Hauptfi. gl.N. — Die Daje Augils (audſchila), 
10 M. wefilih von Siwah, AM. lang, unter dem Pafcha von Tripolis 
fiehend. — Die Dafe Seffan in S. ded Meerbufens von Sidra, 60 M. 
lang, 40 M. breit, ein von Eahlen Zelfenfetten, dem zarudſch und Su; 
dabgebirge, durchzogenes dürres Land, wenig bebauet und der Wuͤſte faft 
gleih, deffen E. Maurifcher Abfunft find, Muhamedan. Religion, mit 
Arab. Sprache, unter einem Sultan, der dem Paſcha von Tripolis Tribut 
giebt, wichtig ald Sammelplag für die Karamanen, die von hier nad) der 
Herberei, Ügnpten und Sudan gehen. Murſuk iſt die Hauptfiadt. Anz 
dere Örter find Tegerri, an der S. Gränze, Tibefti, Sockna, Zuils, jum 
Theil von Tibbus bewohnt. Ein Weg von faft 200 M. durch die Wüfte 
führt von hier die Karamanen nad Sudan. — Außer diefen Dafen wer: 
den noch viele Örter genannt, die aber wohl meiftentheils nichts weiter 
ald Quellen und Brunnen oder Ruhepläge der Karawanen, nicht eigent: 
lihe Städte find. Dahin gehören Agades in S., welches Hauptfi. einer 
großen Dafe fein foll und fo wie Banat, Tabu u. a. auf der Straße von 
Feſſan nad Kaſchna liegt. — An der S. Gränze liegen verfchiedene Stein: 
faljgruben, als Tegaffe, Schingerin und Aroan. Auch zu diefen gehen 
Karamanen, von Gadames über Enſada und Mabruk, aus Marokko über 
Taudeny. — Belannt durch die legte Engl. Entdeckungsreiſe ift die oben 
erwähnte Karamanenftrafe von Feffan nah Bornu; fie führt durch das 
Land der Tibbus über Ißiah, Birki, Bilma und Aaadim; auf ihr trifft 
man $elfenreihen 5 bis 600 8. hoch, enge Thäler, Sandwüften, Quellen 
und fleine Seen bis zur Gränze der Sahara unter 16° N. — An der 
W. Küfte, wo nur Mauren haufen, hatten die Franzofen ehemals zwei 
Niederlafungen Arguin auf einer Infel an der Bai gl. N. und Portens 
dir. Wenige Tagereifen von legterer im Gebiete der rohen Trarfas lies 
gen Gummimälder, welche zu einem nicht unwichtigen Verkehr zwifchen 
den Mauren und den Franzofen am Senegal Veranlaffung geben. Kleine 
Fluͤſſe: Jobann, Cyprian, Goldfluß münden an der W. Küfte. 
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Betrachtet man die N. Küfte Afrika's ihrer natürlichen Beſchaffen⸗ 
beit nad, fo zeigt fi der W. Theil bderfelben als ein wahres Snfel: 
land in W. und R. vom Atlantifhen und Mittelmeere inS. und O. 
von ber großen Wüſte begränzt, und in diefer Ausdehnung reicht eigent: 
li die Berberei vom Borgebirge und Fluſſe Nun an der W. Küfte 
bis zum Eap Bon und dem Bufen von Cabes an der R.Küfte; 
allein gewöhnlich verfteht man unter jenem Namen die ganze N. Küfte 
Afrikas bis nah Agypten hin. Die eigentlihe Berberei bildet ein 
Gebirgsland, welches in einer Breite von 30 bis 40 M. bogenförmig 
die füblichere Wüſte umfchließt, etwa zwifchen 283 und 375°R. Gap 
Spartel = 35° 48H NR. Cap Blanco = 37° 20 R. Gap 
Born—= 37’ 10OR. Cap Razat oder Rad Sem 330 R. Feſte 
Gränzen gegen die Wüſte giebt es gar nicht und daher kann an feine 
genaue Angabe des Fläheninhalts gedacht werden. Das Gebirge des 
Landes ift ‚unter dem Ramen Atlas fon im Alterthume befannt, 
Die Hauptkette beginnt in SW. im Cap de Geer und zieht dann 
in RO. Richtung fort, verliert aber in feiner öftlihen Wendung die 
Geftalt einer Gebirgsfette und wird zu einem breiten Berglande, def: 
fen einzelne Züge wir gar nicht fennen, denn noch fein Europäer ift 
- tief ind Innere vorgedrungen, daher ift der größte Theil der Berberei 
uud ganz unbelannt. Wir wiffen nur, daß die höchſten Gipfel des 
Gebirgd in dem weſtlichen von ©. gegen R. ftreihenden Zuge deifel: 
ben liegen, daß fie beftändig mit Schnee bededt find, alfo über 11,000 5. 
body fein müſſen (ein Augenzeuge ſchätzt fie auf 13,000 F.), daß der 
MW. Hauptlamm nur fhmal und fteil ift, von engen tiefen Schluchten 
durchſchnitten. Die niederen Ketten, der Kleine Atlas genannt, 
weldye dad Hauptgebirge in N. umfchließen, find bis zu ihren Gipfeln 
bewaldet und angebauet, bilden höchſt reizende fruchtbare Thalgründe 
zwifchen fi und werden von eben fo fruchtbaren Ebenen unterbrochen, 
zeigen aber in vielen Gegenden biefelbe zerriffene Geftalt und diefelben 
engen Schludten, die man als Bergpäffe benugt, In S. und O. 
fcheint dad Gebirge fteil zur Ebene abzufallen, zu dem fogenannten 
Biledulgerid (duldfcherid), d.5. Dattelnland, einer bis KOM. 
beeiten Steppe, mit feltenen Quellen, nod weniger fließenden Gewäſ— 
fern, ohne Regen. Einige anfehnlide Flüffe, der Draha, Tafilelt, 
Zis, Ghir, kommen aus dem Gebirge, verlieren fi aber in Sumpf: 
feen und find, wie faft alle Steppengewäffer, falzig. Neicher bewäſſert 
ift dad Bergland, aus dem zahlreihe Flüffe dem Meere zueilen, aber 
feiner derfelben ift fhiffbar. Die anfehnlichften find in W. der Nun, 
Morbea, Sebu; in N. der Mulvia, Shellif und Medſcherda. 
Auch verfhiedene Seen giebt es im weltlichen Theile, den Zitteri, 
Schatt, die beiden Seen von Biferta und den Lowdea, lepterer, 
der größte, fol 15M. lang, aber faft Sumpf fein. Der Boden it 
vom Gebirge bis zur Küfte fait alethalben Höhft fruchtbar und im 
Durchſchnitt gut angebauet; wo nur Bewäſſerung ift liefert. der Ader: 
bau den reichiten Ertrag, und fchon im Alterthume waren Rumidiend 
gejegnete Fluren berühmt; felbft die Steppe wird fruchtbar fobald Waſ⸗ 
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fer den dürren Sand tränkt; daher auch dort an Bächen und Quellen 
einträglide Palmenhaine. Das Klima ift fehr warm, wohl gar bis 
AO°R., der Sommer fat ohne Regen, ber erft im Septbr. den Boden 
zu erquicken anfängt, aber oft nur abwechſelnd einige Tage lang dau— 
ert. Die Gebirgsgegenden haben mildere, ja in den höheren Theilen 
rauhe Luft, ſo daß der Winter die Bergbewohner zum Theil in die 
Thaäler treibt. Die vier Jahreszeiten kennt man bier nicht mehr, denn 
felbft die Wintermonate haben die milbdefte Luft. Eid und Schnee 
find in den Ebenen unbekannt und felbft im weſtlichen Atlas (der öft: 
liche erhebt ſich nirgend zur Schneelinie, wahrſcheinlich nicht iiber 7000%.) 
find nicht ganze Bergzüge, fondern nur einzelne Gipfel mit beftändi« 
gem Schnee bededt. Erdbeben find Häufig und haben ſchon öfters 
ganze Städte vernichtet ; auch die Peft gehört zu den Plagen bes Lan- 
des, obgleich die Luft faft allethalben fehr gefund if. — Das Thier— 
reich enthält wohl mit Ausnahme: des Glefanten, Krokodils, Rashorns, 
Nilpferded, der Giraffe und einiger anderer, alle befannteren Afrikani— 
ſchen zahmen und wilden XThiere, befonders fhöne Pferde und Efel, 
das Kamel, das Schaf mit dem Fettfchwange, den Büffel, im 
Gebirge den Bären, in den Wüften den Strauß; Wild ift in 
Menge vorhanden. Die Küfte ift rei an Korallen; wilde Bie— 
nen liefern viel Honig und Wachs, Heufhreden richten aber oft 
große Verwüftungen an und die Wälder beherbergen viele Schlan— 
genarten. Getreide wird in Überfluß gebauet; Baummolle, 
Wein, Ol, Südfrücte, Hülfenfrüdte, Korkeichen, eß— 
bare Eicheln, felbit Europäiſches Obſt giebt es in Menge; aud 
bie Färbepflanze Henna wird gebauet; einige Provinzen befigen einen 
ausgezeichneten Reichthum an Datteln. Die Gebirge enthalten einen 
Schatz von Metallen, Gold, Silber, Quedfilber, Kupfer, 
Eifen und Blei würde in Menge gewonnen werden können, aber 
aus Unkunde im Bergbau wird nur wenig davon benust; Salz liefert 
das Meer, Landfeen und Quellen. — Die E. gehören alle den Kauka— 
fiern an und find: a) Ureinwohner, die Berbern und Kaby— 
len, in SW. Schellus genannt, ein Fräftiges, freiheitälicbendes 
Volk der inneren Gebirgögegenden, roh, jedoch nicht ohne alle Indu: 
ftrie, in Dorfichaften vereint und Aderbau und Viehzucht, nebenher 
aud Jagd treibend, nirgend Nomaden, fondern ftets in feſten Mohn: 
plägen, zum Xheil in Höhlen lebend, jedoch verlaffen einige Stämme 
im Winter bie höheren Gebirge. Sie find Muhamedaner, in viele 
Stämme getheilt, die unter Scheiks ftehen, theild unabhängig, theils 
den Herrn ded Landes unterworfen. Sie find die ächten Rachkommen 
ber alten Rumidier, Mauretanier:c. und ihre Stammgenoffen finden 
fih unter verfhiedenen Ramen in der Wüfte und an den Ufern des 
Nild. b) Eingewanderte Araber, bie ald Mauren (wahr: 
fheinlid aus der Vermiſchung mit Verben und Regern entfproffen) 
in Städten und Dörfern fefte Wohnfige Haben, ald eigentlihe Ara: 
ber oder Bebuinen befonders in den Steppen und Ebenen noma: 
diſch umherziehen und. unter Zelten leben; beide Muhamedaner, eben: 
falls roh, jedocd des Lejens und Schreibens Fundig und mit Schulen 
verfehen. Außer dieſen Bölkerſchaften finden fih noch Türken, in 
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einigen Staaten Herrn des Landes, daher ald Beamte, Soldaten, je: 
doch im geringer Zahl zerftreuet. Die Rachkommen der eingewander: 
ten Türken, Koloris oder Kolulis, ftehen noch immer in höherem 
Anfehn als der Maur. Neger find ald Sklaven und Freie in großer 
Menge; auh Juden finden fih in den Städten zahlreih, aber fehr 
verachtet und gedrückt. Europäer leben in ben Seeſtädten als 
Kaufleute und Handwerker, zum Theil ald Sklaven. Die willen: 
fhaftlihe Bildung bedeutet nicht viel und ſteht hier tiefer ald in ber 
Türkei. In den Schulen wird der Koran gelefen; weiter reicht die 
Gelehrſamkeit nit. Die Induftrie ift in einigen Städten nicht un: 
bedeutend, beſchränkt fich aber wohl nur auf Weberei, Gerberei und 
Metallarbeiten; die gewöhnlichen Handmwerfe werden fchledht betrieben, 
felbft die Schiffe meiftentheild von Guropäern erbauet. Die Sprache 
der Mauren und Bebuinen iſt ein verborbened Arabiſch; die Werbern 
haben eine ganz eigenthümlihe Sprade. Die Berberei einft Römi— 
fhe Provinz, dann dem Griehifhen Kaiſerthume unterworfen, 
ward um 647 von den Arabern, vor denen die Eingebornen größten: 
theild in die Gebirge flüchtefen, erobert. Es entſtanden verfchiedene 
Staaten, Diefe lebten, feitdem die Spanier fi gegen ihre Arabifchen 
Herren erhoben, mit erfteren faft immer im Kriege und Faperten Spa: 
nifhe Schiffe; feit dem XVI. Jahrhundert wurde der Seeraub auf 
ale Chriftlihen Schiffe ausgedehnt. Damals fegte fih ein Fühner 
Türkiſcher Seeräuber Horuf, unter dem Namen Barbaroffa be: 
fannt, in Algier feſt und unterwarf ſich verfchiedene Provinzen. 
Rah feinem Tode (1519) erkannte fein Bruder Schered din die Hos 
heit des Türkiſchen Sultans an und erhielt den Titel eined Paſcha 
und ein Heer Janitfcharen. Späterhin wurden auh Tunis und Tri: 
polis dem Sultan unterworfen und die Türkiſche Hertſchaft dadurch 
vollends befeftigt; jedoch errichten die Paſchas und feit 1710 die von 
den Soldaten gewählten Deis (Beis) nebft ihrem Divan unum— 
ſchränkt und die WVerbindung mit dem Sultan warb immer loderer, 
fo daß man jegt biefe Staaten ald in der That ganz unabhängig be: 
traten fann. Marokko hat nie mit der Türkei in Verbindung 
geftanden. Seit dem Ende bed XVII. Jahrh. ift die Macht dieſer 
Raubftaaten ſehr gefunfen, ihr Übermuth dur Europäiſche Flotten 
mehrmals gedemüthiget und ihr Raubfyftem befonders durch die Engli- 
ſche Erpedition 1816 fehr befhräntt, noch immer aber zahlen ihnen 
die Pleineren Europäifhen Seemächte jährliden Zribut in baarem 
Gelde, oder wohl gar mit Kanonen, Munition und anderen Bedürf: 
niffen ;» befonderd find fie den Staaten des Mittelmeeres läftige Nach— 
barn. Die einzelnen Staaten find: 

A. Marofko. Es begreift die NW. Ede des Landes, nur in NO. 
durch fefte Gränzen, den Fluß Maludfha, von Algier getrennt. In ©. 
reicht es fo weit das Atlasgebirge fich ausdehnt, füdlid vom Cap de Beer. 
Größe = 7 bis 8000, nad; Anderen über 13,000D.M. Länge der Weſt⸗ 
füfte wenigftens 150 M., der N. Küfte etwa 60 M. In N. iſt die aͤußerſte 
Spitze Afrikas gegen NW. Cap Spartel, in W. Lap Blanco, Cantin, 
Offim, de Beer und Kunz; am Mittelmeere Cap Ceuta (fie—uta) und 
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de tres Sorcas. Das Atlasgebirge durdjieht das Land in feiner größ: 
ten Höhe und trennt die SD. Steppe von dem fruchtbaren Küftenlande. 
Der Mulvia, Sebu, Morbes und Run find die bedeutendften Fluͤſſe des 
Landes, alle übrigen find nur Eleine Küftenflüffes anfehnliche Steppen- 
fluͤſſe, 5.9. der Draba, Tafilele und Shir, find in DO. Im Detober 
beginnt die Negenzeit mit Stürmen und Gemittern. Der Boden ift in 
den meiften Gegenden ſehr ergiebig, befonders in den Thälern und Vor— 
bergen des Atlas, die Küfte ik in N. felfig, finft aber in &. immer 
mehr zum fandigen Fladhlande herab. In N. hat fie gute Häfen, die in 
©. fehlen; aber allethalben bemerkt man das Fortfchreiten des fandigen 
Küftenfaums; die Häfen werden immer feicdhter und Sandbänfe machen 
die Schifffahrt gefährlich. Getreide, Öl, Taback, Seigen, Pferde, Rin— 
der, Wolle, Kupfer und Salz find Hauptprodufte. Die Fabriken lie 
. fern grobes Tuch, feidene Zeuge, herrliches Leder und Teppiche, grobe 
Fapence. Die Juden find die vorzüglichfien Handwerker, obgleich ihre 
Waare elender, als die fchlechtefte Europäifche if. Die Zahl der €. ift 
unbeſtimmbar; man fchägt fie auf 5 bie 15 Mill. Zwei Hauptftämme der 
Berbern leben hier, in W. die Krrifis, in ©. die Schellus; viele Ge- 
birgsbewohner find ganz; unabhängig und es werden daher von Zeit zu Zeit 
Kriegsjüge gegen fie unternommen. Mauren bewohnen die Städte, 
Arabifche Nomadenffämme ftehen unter eigenen Scheifs und zahlen Tri: 
but; manche leben ganz unabhängig und beläftigen die Karamanen. Auch 
Yıeger leben als freie Leute hier und das Heer beſteht zum Theil aus ih— 
nen. Sehr zahlreich find die Juden. Regent des Staates ift ein Sul; 
tan, der despotiſch herrfcht. Kaperei wird nicht von Privatperfonen, fon; 
dern nur in Kriegsjeiten durch Schiffe des Sultans getrieben. Die wid): 
tigften Städte find: Marokko, Marrakſch, 30,000€., chemals viel be; 
völferter, 14M. int Umfange, im Innern gelegen, fchlecht gebauet. Der 
Pallaft bildet eine eigene Stadt neben der anderen gnd hat mehr als eine 
Stunde im Umfange. Nefidenz des Sultans. — Fez (Fef), die gröfte 
und wichtigfte Stadt des Landes, 100,000€. Enge ungepflafterte Stra; 
fen, hohe Häufer, über den Strafen bisweilen durch Gänge ‚verbunden. 
Großer Pallaft des Sultans, der ald eigenes Quartier der Stadt auf einer 
Anhöhe liegt. Die Moskee des Sultan Mulei Edris, der un 800 Fe 
erbauete, ift eine Freiftadt auch für die gröbftens Verbrecher. Mancherlei 
Sabrifen und Handwerke, deren jede Art eine befondere Straße inne hat. 
Wichtiger Handel. Viele Ruinen füllen die Stadt. — Yun an der S. 
Gränze, 30,000 €. Bon hier gehen Karamanen nad) Sudan. — Teffa, 
im Atlas, Sammelplag der Mekka Karawane. — Meines, 15,000€. Gro: 
fer Pallaft. Sranzisfanerklofter zur Losfaufung der Ehriiteniflaven. — Tas 
rudant im ©. des oͤſtlichen Atlaszuges hat Kupfergruben. — Folgende 
Städte liegen an der Küfte in W. Tanger (tandfcher), etwas befeftigt, 
10,000€. Berfehr mit der Spaniſchen Kuͤſte. — El Ariſch oder Larache 
(larafch), 3000 E. — Alkaffer, 10,000€. — Sallee, Rabat, Azamor 
(aßamohr) am Morbea, Agsder oder St. Croir, lestere in der Provin; 
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Sufa, find Seeftädte. — Wichtiger it Suera oder Mogadore, 36,000 €, 
befeftigt. Lebhafter Verkehr mit den Mauren der Wüfte und mit Euro; 
pdern, die hier Eonfuls haben. Bor derfelben die Infel gl. N. — An der 
N. Küfte liegen: Teruan, 20 bis 40,000 E. — Schon feit XVI, Jahrh. be; 
figen die. Spanier die Städte Ceuta (Hje—uta), Fark befeſtigt, Gibral: 
tar gegenüber, 8000€., unter denen viele Verwiefene; Melilla (melilja), 
Penon de Velez (penjong de weles) und Albucemas, Eleine befeftigte 
Örter. — In der Provinz; Sufa, zwiſchen dem mweftlidhen Atlas und der 
Wüfte, die fich durch Fruchtbarkeit auszeichnet, wohnen unabhängige Aras 
bifche Stämme in zahlreichen Eleinen befeftigten Örtern unter eigenen 
Dberhäuptern ald Aderbauer und Hirten. Die Stadt Wedinun oder 
Yun foll 30,000€. haben. Seit 1810 bat ſich ein Maurifcher Staat am 
Süudabhange des Atlas an der Gränze der Sahara gebildet, deffen Ober; 
haupt Sidi Zeshem dort einen großen Markt für den Handel zwiſchen 
Marokko und Sudan angelegt hat. 

B. Algier (aldfhir). Größe 4000, nad) Anderen fat 9000 Q. M. 
Länge der Küfte, die Feine bedeutende Bufen hat, jwifchen den beiden 
-Gränzfläffen Maludſcha oder Mulvis und Wadelfibir oder Zaine. Gräns 
sen in &. ganz unbeftimmbar, in W. Marokko, in D. Tunis. Das Ges 
birge ift öftliche Fortfegung des Atlas, an deffen S. Rande das GSteppens 
land Biledulgerid beginnt. Selbft die Küfte ift ung noch wenig befannt; 
wir wiffen nur, daß fie, befonders nach D. zu, fehr felſig if, ſtarke Bran- 
dung und gefährliche Klippen und Sandbänfe hat. Gar nichts willen wir 
eigentlich vom Innern. Fruchtbare Gegenden im Gebirge und in dem 
fehr hügelreichen, aber nicht eigentlich gebirgigem Küftenlonde, Tell ge; 
nannt. Zahlreiche Heine Berggewaͤſſer firömen, vom Atlas herab zum 
Meere, mahrfcheinlih auch gegen ©. zur. Steppe, unter den erften find 
der Maludſcha und Schelif die anſehnlichſten, aber nicht fhiffbar ; füd- 
lich vom Gebirge foll: der anfehnliche Fluß Dſchiddi fein. Der See Tit— 
teri und Scheer im Gebirgslande. Klima und Produkte find hier wie in 
Marokko; Betreide, Reis, Datteln, Wachs, Wole, Straußfedern und 
Leder werden befonders ausgeführt. Die Zahl der E. wird neuerlihft fo 
angegeben: Berbern 850,000, Wiauren 600,000, Araber 200,000, Yie- 
ger 70,000, Juden 45,000, Türfen 33,500, Chriften 1300. Schon der 
oben genannte Scherevdin übertrug dem Türfifhen Sultan die Oberherrs 
lichfeit über Algier, ward dagegen zum Paſcha ernannt und erbielt ein 
Türk. Hülfseorps. Seit 1627 rif aber der Divan, der aus den Tuͤrkiſchen 
Dffieieren unter dem Vorſitze ihres felbfigemählten Anführers, des Dei, 
befteht, alle Macht an fich und der Paſcha ward nur ald Abgejandter der 
Pforte betrachtet, ja 1710 fehicte der Divan denfelben ganz nach Konftans 
tinopel zurücd, und feitdem murde der Dei Negent und erweiterte feine 
Macht immer mehr; dennoch aber waren Empörungen der Miliz, die, 
wie alle Stantsbeamten, nur aus gebornen Türken beftanden, nicht fel- 
ten, Die drei Provinzen Oran in W., Titteri in S., Bonftentineh 
in &. wurden durch Beis verwaltet. Der Seeraub wurde hier noch am 
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ſtaͤrkſten und meift von Privatleuten getrieben, die dem Dei und dem 
Schage einen Theil der Beute abgeben mußten. Die Seemadt war un: 
bedeutend. Im Jul. 1830 hat ſich das ganze Land den Franzofen, die mit 
einem ftarfen Heere im Junius gelandet waren, unterworfen. Das kuͤnf⸗ 
tige Schickſal des Staates ift noch unbekannt. — Die wichtigſten Städte 
an der Küfte find: Algier, 80,000 (50,000) E. Schöner Hafen, deffen 
Befeftigungen feit dem zerftörenden Bombardement der Engländer und 
Niederländer 1816, 27. Aug. fehr verflärft find. Pallaſt des Deis. Das 
fefte Schloß Biasfa vder Charba. Das Baiferfort bei der Eroberung 
der Stadt in die Luft gefprengt. Fabriken und Handel find nicht uners 
heblich und die meiften Europäifchen Staaten haben hier eigene Conſuls. 
Eroberung der Stadt durch die Franjofen 1830, 5. Jul.— Oran und Mas 
falquivir (Eibir), zwei Sandelspläge mit Eaftellen, 1508 von den Spa; 
niern erobert, 1731 wieder abgetreten. Dran foll gegen 20,000 €. haben. 
Den Handel befigen die Spanier allein. — Scherzet, fhlechter Hafen. — 
Bugia (budſchia), kleine Feftung und Hafen. — Bone, 8000€E. — m 
Innern liegen: Bonftantineh, die Hauptſtadt der öftlichften Provinz uns 
ter einem eigenen Bei,.der bislang vom Dei zu Algier abhängig war, 
30,000 €. Viele Römifhe Ruinen. — Tiemfan, unweit der Graͤnze von 
Marokko. — Maskara, Blida, Biskara u. a. wenig befannte Städte. 
Ehemals gehörte den Franjofen der Drt la Calle an der Kuͤſte. Wichtig 
ift diefer öftliche Theil der Algierifhen Küfte durch die Korallenfifcherei, 
die hier von Franzofen und Stalienern (aus Marfeille, Genua, Livorno, 
Trapani u. a. Städten) getrieben wird u. einige hundert Schiffe befchäftigt. 

€. Tunis, Öftlich von Algier, in D. und N. vom Meere begränjt, 
vom Cap Roux in W. bis zur Infel Ofcherbi an der D. Küfte = 3 bis 
4000 Q.M. 1 bis 3 Mill. E. Vorgebirge Serrar, Blanco und Bona, 
Bai von Tunis, Babes und Gammamer Die größten Flüffe find der 
Wavelfibir oder Zaine an der W. Gränze, etwa 12M. lang, und der 
weit größere Medfchurde der in W. der Bai von Tunis mündet. Ins 
weit des Cap Blanco an dem tiefen Bufen von ‚Wiferta liegen zwei 
Landſeen, 14 und 12 M. im Umfange. Ganz in S. im Gebirge, weſtlich 
vom Bufen von Eabes ift der See Lowdeah, 15M. lang. Der Boden 
ift, fo weit wir ihn kennen aͤußerſt fruchtbar ; Gebirge durchtiehen das Ins 
nere, die Öftlichften Zweige des Altad. In S. beginnt das Steppenland 
Bileduldfcherid. Produkte und Handelsartikel wie in Algier, jedoch bat 
Zunis befondess fchöne Pferde, viele Datteln und befonders Betreide, 
mit dem es, wie im Alterthume, Stalien und andere Länder -S. Europas 
verforgt. Diefer Staat hatte feit XVI. Jahrh. Benfalls einen Türkifchen 
Paſcha, deffen Macht aber noch früher als in Algier der Aga au fich riß. 
Späterhin wählte die Türkfifhe Miliz; den Dei zum Oberhaupte und über 
diefen erhob ſich fpäterhin wieder der Schagmeifter, der Bei, der ganz 
unumfchränfte Gewalt erwarb. Als gegen ihn Unruben ausbrachen, fa; 
men die Algierer zu Hülfe und eroberten 1686 die Stadt. Seit der Zeit 
ſteht Tunis gewiſſermaßen unter der Oberhoheit von Algier und zahlt Tri⸗ 
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but, was ſchon zu Kriegen Veranlaffung gegeben hat. Der Bei hat ein 
fichendes Heer von etwa 5000 Türken und erlaubt den Seeraub, mie in 
Algier. Die Seemacht ift unbedeutend. Die Städte find an der Kuͤſte: 
Tunis, befeftigt, an einem See, der mit dem Meere in Verbindung fteht 
und deffen Eingang durch die Eaftelle von Bolerta gefhüst wird, 130,000 €. 
Die große Bai bietet den ficherfien Anferplag dar. Wichtiger Handel, 
daher haben Eonfuln faſt aller Europdifchen Nationen hier ihren Gi. 
Nördlicher am E. Eartagine bei dem Hafenort Merſa liegen die Trümmer 
der Römifchen Eolonie Neukarthago, 706 von Arabern jerftört. Die Re; 
fidenz des Bei ift in dent feiten Scloffe von Barda, ZM. weiter im Ins 
nern. — Die übrigen Seeftädte find: Gabes oder Cabes, 30,000€., treibt 
ftarfen Handel mit Datteln und Henna. An dem Bufen von Gabes liegt 
die Infel Dfcherbi, 30,090 €., nicht allein durch ihre Fruchtbarkeit, fon: 
dern auch durch Woll- und Leineweberei berühmt. — Sfax, 6000 €., wel; 
he ſtark mit Malta handeln. In der Nähe die beiden Infeln Kerkenni 
unter einem befondern Scheif, nur von Fifchern bewohnt. Nördlicher lies 
gen: Wonaftir, 12,000€., welche wichtige Wollweberei treiben; Suſa, 
8000 €,, von großen Ölbaupflanzungen umgeben; Zammamet, 8000 E.; Ba; 
. libie, 4000€. An der Nordküfte if Porto Sarina, ſchlechter Hafen, in 
deffen Nähe die Ruinen von Utice, und Biſerta, 8000 E., die viel Ges 
treide ausführen. — Im Innern liegen: Bairwan, 50,000€., berühmt 
durch eine herrliche Moskee. — Zamamlihf, warme Bäder. — Tofer, be; 
rühmter Dattelnmarkt in der &. Steppe. — Beff an der Gränze von Al; 
gier.— Die Heine Infel Tabarka gehörte.bis 1798 den Genuefern. 

D. Tripolis. Diefer Staat, Öftlih von Tunis, gehört eigentlich 
nicht mehr zu dem fruchtbaren Inſellande der Berberei, fondern ift mehr 
ein gar nicht beſtimmt begränzter Theil der großen Wüfle, die hier von 
dem etwa 15008. hohen Ghurianos und Jarudfchgebirge unterbrochen 
wird. Als Gränze gegen D. fann man etwa das Cap Razarin oder den ' 
Buſen von Bomba annehmen. Küftenlänge = 225 M. Borgebirge Ras 
Sem oder Raſat, Meſurata und 3Zoar. Der große Hufen von Sidra (die 
alte Syrte, jest nicht fehr gefährlich). Kein nennenswerther Fluß. Aus: 
fuhrprodufte find fhöne Wolle, Getreide, Safran, Lofusbohnen, Salz, 
Pferde, Zaͤute; die meiften Handelsgegenftände fommen dur) Karamanen 
aus anderen Ländern, ald Straußfevern, Elfenbein, Bold, Sklaven, 
Sennesblätter, Bummi. An der Küfte liefern Seen und Sümpfe eine 
Menge Salz. Die €. find nur Mauren und nömadifhe Araber, fehr 
jahlreich find die Juden. Muropder geniehen hier größere Freiheit als 
in den andern Naubftaaten und haben fogar in der Hauptftadt eine öffent: 
liche Kapelle mit Glocden. Seit 1509 war Tripolis in der Gewalt der 
Spanier, 1551 eroberte fie ein Tuͤrkiſcher Seeräuber, Dragut, und ward 
erſter Paſcha. Noch jetzt führt der Regent diefen Titel und ift in größe, 
rer Abhängigkeit vom Sultan als Algier und Tunis, zahlt auch Tribut 
nad Konftantinopel, hat übrigens eben fo wie dort, Tuͤrliſche Miliz von 
einigen 100 Mann. Im Kriege fielen die Nomaden ihre Reiterſchaaren; 
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jedoch fol fich die ganze Bevölkerung der Tripolitanifchen Küfte nur auf 
650,000 Seelen belaufen. Städte find: Tripolis, Tarables, 12 bis 
15,000€. Der Paſcha wohnt in einem Caftell, Hafen durch Batterien 
gefhüst. Die Stadt hat weder Quell- noch Flußwaffer, fondern nur Eis 
fiernen. Nicht weit davon Miſiſieh, Eleiner Ort, Sommeraufenthalt 
vieler Reichen. — Weiter nach W. zu liegt der Feine Hafen Alttripolis. 
— fiber weiter in D. belegene Örter vergl. Sahara ©. 775. Abhängig 
von Tripolis find verfhiedene Dafen der Wuͤſte, Gadames, Seffan u.a. 
Bergl. ©. 776. 


— Biledulgerid. 


Unter dem Namen Biledulgerid (bileduldfcherid, vergl. S. 777.), 
welder Dattelnland bedeutet, begreift man den ganzen Landftrich 
zwijhen dem Atlas und. ber Wüfte; eine unbebauete dürre Gegend, 
an manden Stellen 80 M. breit, die fih von Maroffo bis zur Gränze 
von Tripolis ausdehnt und gleihfam das Borland der Wüſte macht, 
in weldem fich bie vom Gebirge ſtrömenden Gewäſſer verlieren oder 
Saljfeen bilden. Nur wenig Städte giebt ed, reich aber ift die ganze 
Gegend an Datteln, die neben jeder Quelle und jedem Bade üppig 
gedeihen. Romadiſche Araber, auch Berbern (Schillus) und wilde 
Thiere find außerhalb der feiten Orter die Bewohner diefer ſehr wenig 
befannten Ginöde, bie an manden Stellen noch herrliche Weidepläge 
enthält und, wenn für Bemwäflerung geforgt würde, ſehr bewohnbar 
fein würde, fo wie fie im Alterthume gewiß ſtärker bewohnt war. Der 
Sand der Wüſte ſcheint immer weiter vorzudringen und ſelbſt den 
Flüſſen in den Weg zu treten. In O. und von Marokko abhängig, 
liegen die Städte: 


Tafılele, Verfammlungsort der Sudan Karawanen, und Sedſchelmeſſa 
am is, beide angeblid) dem Sultan von Maroffo unterworfen, Wurgla 
ju Algier gehörig; die ſchon bei Tunis genannte Stadt Tofer u. a. 





Die Länder der Weftfüfte. 


Die bier gemeinten Gegenden erftreden firh von ber Sahara 
bis zum Gap Negro, 17? R. bis 16° ©. Außer dem Atlauti— 
fhen ober Äthiopifhen Meere giebt es Feine feſte Gränze und 
daher kann bier von der Beſtimmung des Flächeninhalts gar nicht die 
Rede fein. Die Länge der Küfte beträgt gegen 900 M. Das Ufer: 
land diejer ganzen Strede ift meiftentyeild flah, von den Mündungen 
vieler Klüffe, zum Theil bedeutender Ströme unterbrohen, aber weiter 
im Innern erheben fich Gebirge, die man in N. mit einem allgemei« 
nen Ramen Kong benennt, deren Zuſammenhang und Richtung man 
aber noch wenig kennt, da nur an einigen Stellen Europäer durch fie 
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hindurch gedrungen ſind. Deutlich bemerkt man alſo auch ein allmä⸗ 
liges Aufſteigen der Küſte zum innern Hochlande. Nur an wenig 
Stellen tritt das Gebirge ſelbſt bis zum Meere vor, ſo z. B. am Cap 
Sierra Leona. Der flache in einigen Gegenden 12M. breite Küſten— 
ftrich ift Häufig fandig und unfruchtbar, aber große Streden haben den 
fhönften Boden, und im Innern zu herrſcht faft allethalben große 
Fruchtbarkeit, da ed an Bewälferung nicht fehlt. Auf dem Hoclande 
felbft find wahrſcheinlich auch fteppenartige unangebauete Gegenden, 
Dide Waldungen bededen zum Theil die Gebirge, weldye von den reis 
zendften Thälern durchſchnitten find und erhabene Naturſzenen bilden. 
Die Höhe der Gebirge ift unbefannt, Schnee hat man noch nirgend 
auf denfelben bemerkt. Das Klima erreicht bier einen hohen Grab 
der Wärme, bis über 35?’ R., jedod fühlt die Seeluft die Atmofpbäre 
am Tage etwas und im Innern tragen bie fchattigen Waldgebirge 
dazu bei, die Hige erträgliher zu machen. Das ganze Jahr ift ein 
Wechſel der trodenen und Wegenzeit, deren Eintritt und Dauer aber 
verſchieden ift und fih nad den herrihenden Winden, der Richtung 
und Höhe der Gebirge und dem Stande der Sonne richten. Im N. 
bes Aquators ift die Regenzeit vom Mai oder Jun, bi Dctbr., 
oder Rov.; in ©, ift ed umgekehrt. Während der trodnen Zeit berr- 
fhen Oftwinde, befonderd der unglaublih ausdörrende RO. Wind, 
ber Harmattan, der in Oberguinea gewöhnlich vom Dec. bis Jan. 
weht. Der ©. und SW. bringt die Regenzeit, die mit entfeglichen 
Gewitterftürmen, Toörnados, Travaten, begleitet if. Für Euro: 
päer ift das Klima, befonderd bei Europäifcher Lebensart und ohne die 
höchſte Vorficht , vorzüglih auf anftrengenden Reifen ins Innere, fehr 
nachtheilig, daher bis jept auch die meiften kühnen Entdecker, bie es 
wagten ind Innere vorzudringen, ein Opfer ihrer Anftrengungen ge: 
worden find. Bier große Stämme find und auf diefer Küfte befannt: 
in R. der Senegal und Gambia, beide in neueren Zeiten bis zu 
ihrer Quelle erforiht, in ©. der Kongo oder Zaire (faireh) und 
Coanza (koanfa), beide in ihrem oberen Laufe unbelannt. Im In: 
nerften ded großen Guinea Bufend kennt man nod die Mündungen 
einiger bedeutenden Flüſſe, welche feit einiger Zeit die Aufmerkſamkeit 
der Geographen auf ficy gezogen haben, weil in einer oder mehren ders 
felben ſich der Ausfluß des berühmten Niger finden fol, 3.3. der 
Formofo, Calabar, Benin, Camarones u. a. Auch die bei: 
den weftlicher fließenden Volta und Lagos find nidt unbedeutend, 
Unzählige Eleinere Küftenflüffe fommen außerdem von den nahen Ges 
birgen. — Groß ift der Produktenreichthum diefer Gegenden, jedoch ver: 
fhieden von dem ber bisher genannten Länder. Europäiſche Hauds 
tbiere find nicht von befonderer Art: der Hund verliert in Guinea 
fein Bellen, dad Schaf hat ftatt der Wolle bloßes Haar; das Pferd, 
welches nicht viel gebraucht wird, und das Rind find nicht aus: 
gezeichnet. Ziegen find in Menge, auch wilde Büffel giebt ed; 
das gewöhnlichfte Kaftthier ift der Efel; das Kamel ift hier ſchon 
feltener, der Elefant wohnt zwar in ganzen Rubeln in den Wals 
dungen, aber nirgend ift er Hausthier, fondern er wird nur des Elfen: 
beins, in manchen Gegenden auch wohl des Fleiſches wegen, gejagt. 
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Die Afrikanifchen Raubthiere, Löwen, Hiänen, Panther, Leo: 
parden find bier alle in großer Zahl, neben ihnen aber and eine 
zahllofe Menge Wild, Schweine, Hirſche, Antilopen, Hafen 
u.a. Die großen Flüſſe beherbergen Krofodile und Flußpferde, 
‚die Wälder viele Schlangen, darunter fehr giftige und die Rieſen— 
ſchlange, Affen in ganzen Schaaren und eine unglaubliche Menge 
von Vögeln, Papageien, Faſanen, Perlhühner und taufend 
unbelannte Arten, aber darunter feine durch angenehme Stimme, 
wohl aber viele durch fchöned Gefieder audgezeihnet. Das Meer ift 
reich an SchildEröten und Fifden In fippigfter Fülle finden 
wir die Pflanzenwelt. Europäiſches Getreide kommt bier nicht mehr 
gut fort, felbft fir unfere gewöhnlichen Gemüfearten ift das Klima 
nicht paffend; dagegen ein unglaubliches Gedeihen einheimischer unzäh: 
liger Gewächſe, die bier, wie in einem Zreibhaufe unaufhörlic grünen. 
Hier ift dad Vaterland der Kokos-, Dattel:, Wein», DOls, Fä— 
her: u. a. Palmenarten, die durd Früchte, Saft, Blätter, Baft 
oder Holz nügen, des ungeheuren Baobab, des Kalebaſſenbau— 
med, der Tamarinde, des Schi- oder Butterbaumed, des 
Manglebaums, Ebenholzed und taufend anderer zum Theil 
noch ganz unbefannter Gewächſe, deren Früchte oder Holz nusbar find, 
Hauptnahrungspflanzen find Mais, Neid, Bataten, Yamswur: 
zel, die aus Amerika bier her verfegte Maniof und Hirfe. Außer: 
dem finden ſich bier die Europäifchen Südfrühte, Ananas, In— 
dDigo, Baummolle, Santelpol;, Zuderrohr, aber nit be: 
nust, Pfeffer, Pifang, manderlei Farbehölzer und die ſchön— 
ften Blumenarten. Die Gebirge enthalten Gold-, Kupfer» und 
Eiſenerz; jedoch iſt eigentliher Bergbau zu unbefannt, um diefe 
Schätze ordentlich benugen zu können; aber in einigen Gegenden find 
zeihe Soldfandlager umd auch Sand der Flüffe, felbit oft des 
Meereöufers liefert Goldförner, die bier in Menge gefammelt werden, 
Salz gewinnt man aus dem Meere. Zu den Plagen bes Landes 
gehören die verwültenden Termiten, die Zugbeufhreden und 
die quälenden Moskitenfhwärme Wilde Bienen finden fid 
in den Wäldern in folder Menge, daß fie oft Reifenden gefährlich 
werden. — Die ©. find alle Neger, in zahllofe Stämme getheilt, 
meift unter beöpotifchen Fürften, an Körper: und Geiftesbildung ver: 
ſchieden. In Riederguinea ift das Chriſtenthum fon feit 300 Jah: 
ren verbreitet, in Senegambien der Jslam, der bereitd gegen S. 
über den Gambia vorgedrungen ift, jedod den Regern Intoleranz und 
Fanatismus nicht eben mitgetheilt, wohl aber Atabiſche Sprache und 
Schreibkunſt verbreitet bat. Die meiften Regerftämme find noch Fe 
tiſchanbetet. Manche Regervöller find fon mit Weberei, Färberei, 
Bearbeitung der Metalle, Lederbereitung und anderen Handwerken be: 
fannt, andere find durchaus ohne alle Induftriee Der Handel ift leb⸗ 
haft und wird durch Karawanen betrieben; Sklaven, Gold, Salz 
und Enropäifche Waaren, befonders Waffen, Schiefpulver, Putz⸗ 
faben, Brantmwein find die Haupthandelsartifel; ald Münze ge: 
braudt man in vielen Gegenden die befannten Mufhelfhaalen (Kan 
id), welde aus Dftindien eingeführt werden, aud wohl eine Art 
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baummollner Zeuge, die ebenfalls aus Dftindien fommen, befonders 
aber Goldftaub (Kibbar). Die Europäer holen vorzüglid Gold, 
Baummolle, Indigo, Elfenbein, Gummi, Ebenhol;, 
Pfeffer. Der Sklavenhandel nah Amerika wird trog ber Bemühun—⸗ 
gen der Engländer und ber ftrengften Gefege no immer heimlich ge— 
trieben, wenn gleih alle Guropäifhen und Amerikanifhen Nationen, 
zulegt die Brafilier (1830) demfelben entfagt haben. Der Charakter 
des Negers ift im Allgemeinen kindliche Einfalt, Gutmüthigkeit, Froh— 
finn, der felbft durch die fchwerften Arbeiten nit unterdrüct wird, 
Treue und Gaftfreiheit; nur Guropäifhe Hanbelslift, religiöfer Wahn 
und Despotismus haben ihn vielen Gegenden binterliftig, betrügerifch, 
unduldfam, felbft blutgierig bis zum Menfhenopfer gemadt. Kriege 
unter den Stämmen find faft allgemein; vorzüglid geht man aber 
dabei nur auf dad Gefangennehmen der Feinde aus, um fie ald Skla— 
ven zu verlaufen. Beſonders leiden die in ber Nähe der Mauren 
wohnenden Reger viel von den Raubzügen biefer ihrer Rachbarn, die 
jährlich Tauſende ald Sklaven in das nördliche Amerika fchleppen. 
Der Neger haft anftrengende Arbeiten, daher ift er Fein Freund der 
Jagd und treibt feinen Seehandel; er begnügt fih damit, durd ein: 
fagden Aderbau, etwas Viehzucht und Fiſchfang fih zu näh— 
zen; nur die Mandingos find als umherziehende Kaufleute weit und 
breit in R. zu Haufe, und Sklavenhändler, Slatis, Fommen tief 
aus dem Innern mit ihren Menfchenbeerden an die Küften. Die Ne: 
ger wohnen in runden Hütten, die in Dörfern neben einander gebauet 
find, von denen einige aud wohl Einfaſſungen von Heden, Zäunen 
und Lehmmauern haben. Weiter im Innern bilden diefe Wohnörter 
aber große Städte. In N. haben ih fhon Maurenftämme einge: 
niftet und felbft mande Regerftämme feinen mit ihnen verwandt zu 
fein; an den Küften, befonders von Oberguinea, giebt es eine Menge 
Europäiſcher Rieberlaffungen, die meiftentheild aus einem Fort be: 
ftehen, um weldes fi ein Negerborf gebildet hat. In Riederguinea 
find ſchon feit 300 Jahren Portugiejen anfällig, die ihre Herrſchaft 
über einen Theil dieſes Landes audgebreitet haben. Die ganze Küfte 
zerfällt in 3 große Theile: Senegambien, Ober: ober Nord— 
und Nieder: oder Südguinea. 

A. Senegambien. Man begreift darunter den NW. Theil des Afri- 
fanifchen Hochlandes, fo weit in D. das eigentliche Gebirgsland reicht 
(14°9.). In ©. nimmt man die Quelle des Niger (9IN.) als Gränze 
an, die man an der Küfte gewöhnlich in S. bis auf Cap Verga befchränft. 
In N. ik der Abfall zur Sahara. Länge von W. nah D. — 180N. 
Ausdehnung der Kuͤſte — 130 bis 1I0M. Vorgebirge find das Cap Verd 
(Grünes Vorgebirge) fat unter 15°N,, füdlicher Cap Roxo (rojcho) und 
Verga. Man dehnt in N. die Gränge wohl gar über die fandige Küfte 
bis C. Mirif aus. Allethalben ift in diefem Lande Gebirgsboden ; der 
hoͤchſte Theil deffelben ift in ©., von wo aus alle Gemäffer gegen W., D. 
und N. firömen. Die Schneelinie erreicht Eein Gipfel. Die Bergfetten, 
welche die Stufenländer nach dem Meere und dem Innern zu begrängen, 
ftreichen von N. nah S. Die Flüffe durchbrechen fie und bilden daher 
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MWafferfälle. Drei der Hauptfiröme, der Senegal, Gambia und Rio 
grande haben ihre Quellen im Hochlande Futadjallon zwifchen 10 und 
110 N., nur 30 bis 40 M. von der Küfte, bilden aber in ihrem Laufe ge— 
gen NO., W. und ©. einen folden Bogen, daß fie zu großen Strömen 
werden und über 200 Meilen lang find. Der Senegal vder Bafing, der 
größte von beiden hat eine Menge Nebenflüffe, den Salemeb, Roforo, 
Neriko u. a., bildet verfchiedene Wafferfälle, tritt zur Regenzeit weit. aus 
feinen Ufern, wie alle Slüffe des Landes, nährt Krofodile und Flufpferde 
und theilt fi vor feiner Mündung in mehre Arme, die zum Theil Seen 
bilden, fo den Bayor in N. Guͤdlich vom Gambia ift der Domingo, 
Beba (dſcheba), Rio grande, Nunez (nunjeß), u. a. Auch der berühmte 
Niger oder Dicholliba hat hier in der Nähe des Senegal feine Quellen. 
Diele Negerſtaͤmme find hier einheimifh und bilden eine Menge König: 
reiche, deren mördlich liegende zum Theil unter der Herrfchaft der Mauren 
ſtehen: die Fulas oder Sulier, vielleicht den Mauren verwandt und in 
ganzen Dorffchaften oft zu anderen Wohnpläsen wandernd, die Mandins 
gos, beide durch Bildung und freundlicdes Betragen gegen Europäer auss 
gezeichnet, letztere als Fluge Handelsleute weit verbreitet, die Dfehaloffen 
und Selupen, jene die ſchwaͤrzeſten, diefe die feindfeligften der hier ein: 
beimifchen Stämme; diefe wohnen faft durch das ganze Land verbreitet 
und beherrfchen andere Stämme. Befchränftere Wohnfige haben die Ser; 
veres, Banjons, Papels, Biafaren, Yialus, alle an der Küfte, und 
die Serrawullis am mittleren Senegal. Die hiefigen fogenannten Reiche 
find oft ziemlich ſtark bevölferte Diftrikte unter einem Oberhaupte mit 
Städten, in denen man zum Theil Mosfeen und weitläuftige Gebäude 
für die Könige findet. Keine der Städte hat aber über 8 bis 9000 €. 
Die befanntefien Länder und Städte find: 

a) in 7. und am Senegal: das Reich Zowal oder Uallo, an der 
Küfte, mit der Stadt Ender. — Das Reich der Sulas, Hauptftadt Bumel. 
Hierher gehört auch der über 5M. lange See Kayor in völliger Wülte, 
aber mit dem Senegal in Verbindung. — Gallam oder Radichage, Hptit. 
Dſchog. — Die Franzöfifhen Niederlaffungen Sr. Charles und Baquelle 
am Senegal, — Raffon, Hptfidt. Runiafari — Ludamar an der Gränje 
der Sahara, von Fulas bewohnt, unter Maurifcher Herrfchaft; Hptſt. Di: 
naum. — Suͤdlich davon Kaarta; Hptft. Remmu. — Hoͤheres Bergland 
in ©. ift Suladu am Boforo oder Bali, der hier den Bawulima aufs 
nimmt, mit den Städten Reminum oder Mania Forro, Seranfang, 
Bangafi und Taniba. — Bon Fuladu fieigt man in ©. sum Hochlande 
Jallonfadu, mo die große Jallonka Wildniß und die Städte Kinita— 
Eoro und Suferta. Hier ift die Bergfette, welche das Gebiet des Gene: 
gal und Niger fcheidet. Letzterer bricht in dem oͤſtlicheren Lande Man: 
dinge, wo die Hptfi. Ramalia, aus dem Gebirge als breiter Strom in 
vie Ebene Bambarras hinab. 

b) Zwifchen Senegal und Bambia. An der Küfte liegt Rayor, mo das 
Grüne VBorgebirge und die Mündung des Senegal, der durch Sandbänfe für 
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Schiffe ſchwer zugänglich gemadjt wird. Hptſt. Rayor, jeßt vielleicht Makaye. 
— Südlicher liegen die Eleinen Küftenländer, Baol u. Sin, letzteres mit der 
Stadt Jaol. — Höher im Innern Salum; Hptft. Kahone. — Öftlich 
von Kayor folgt Burbdſchalof mit der Hptft. Zirkarkor, vielleicht dafs 
felbe mit Kamkrore. — Öftlicher am Senegal der große Staat Futatoro 
mit der Hauptfladt Sedo, 6000 E. — Am Salemeh if Bondu mit 
der Hauptfladt Fattikonda und daneben in D. das goldreiche Bergland 
Bambuk mit den Städten Bambuk und Dindiku. — Südliher am Sam: 
bia find die Staaten Jani mit den Städten Jonkakonda und Pifanıa, 
wo ehemals Englif—he Niederlaffungen waren, Wulli mit den Städten 
Baffane und Barrafonda; Tenda, Neola und das füdliche höchfte 
Bergland Sutadjallon, wo die Quellen des Senegal, Zalemeh, Gambia 
und Rio grande und die Städte Timbo, 9000 €. und Labbi, 3000 €, 

c) In S. des Gambia. Die Mündungen der Flüffe bilden alle große 
Inſeln und KHalbinfeln ; das Innere bis zum Gambia ift ganz unbefannt. 
Por einigen Jahren hat man erft das Land gefunden, wo die Quellen des 
Niger find. Abden weſtlichen Stufen des Gebirge wohnen die Sulimas 
mit der Hptft. Salabe, 6000 €., u. die Kurankos mit der Hptft. Kolakonka. 

d) Die Biffagos oder Bidfchuga Infeln vor der Mündung des Rio 
grande, fruchtbar, von Megern bewohnt, übrigens wenig befannt. Mars 
ſchi und Banabat find die größten Infeln, jene 12 bis 15M. lang. 

Europäifche Wiederlaffungen: 1) Sranzöfifhe. Die Inſel St. 
Louis in der Mündung des Senegal und andere Tiederlaffungen im Lande 
Homwal; ferner einige Factoreien im Innern am Senegal. Am Grünen 
Vorgebirge liegt die Infel Gor«e. Baummolle, Indigo und Ruku find 
die wichtigften Produfte; am Senegal wird aber mit den Mauren der 
Müfte ein bedeutender Gummihandel getrieben. Die Zahl der Einwohner 
aller diefer Gebiete, die bis zur Factorei Albreda im Gambia jerfireuet 
find, beträgt 20,000, j 

2) Engliihe: Se. James (dſchehms) am Gambia. — Gellifrey 
(dfchellifri) am Gambia. — Die Infel St. Marie im Gambia mit der 
Stadt Buthurſt, 100 E. — Die im Jahre 1792 geftiftete Niederlaffung 
freier Neger auf der Infel Bulam vor der Mündung des Rio grande ift 
ſchon 1793 aufgegeben. 

3) Portugiefifche: Cachao (kaſchao) und Geba (dfhebg) am Et. Do: 
mingo. — Die Infel Biſſao mit gutem Hafen. 

B. Oberguinea, vom Cap Verga bis Lopez (pef) Bonfalvo, eine 
Strecke von mehr ald 500 M., die den N. Rand des Meerbufens von Guis 
nea bildet, fich aber auch an der D. Seite deffelben bis 1°&. ausdehnt. 
. Der legte Theil, wie überhaupt die innerſte Küfte des Meerbufens ift noch 
menig befannt; die übrigen Küftenftriche begreift man gewöhnlich unter 6 
BHenennungen: in W. die Sierra Leona (Kömwengebirge) Küfte; dann fol; 
gen die Rörner;, Zahn- Gold:, Sklaven Küfte und das Land Benin. 

a) Die Rüfte Sierra Leone vom Cap Verga bis C. Meſurado — 
80 bis 90 M. Hier find die Vorgebirge Tagrin oder Sierra Leona und 


790 Afrifa. 


Monte: die Flüffe Mungo, Scarcies, Sierra Leona, Rokelle, Rama: 
ranka, Sherbro und Mefurado; der See Baprabau. Merkwürdig 
find die Niederlaffungen der Engländer, 'in weldye alle aus der Sklave; 
rei dur Wegnahme der Sklavenſchiffe befreiete Neger aufgenommen und 
im Chriſtenthum, Handwerken, Aderbau, Schreiben u. a. Kenntniffen 
unterrichtet werden. Im Jahre 1787 Faufte eine Gefellichaft in London 
eine Strede Landes von 2D.M. von einem hieſigen Vegerfürften und 
fiedelte dafelbfi eine Zahl freier Neger aus Amerifa an. Diefe Niederlaf 
fung wurde jedoch 1789 von den Nachbarn zerfiört. Darauf bildete ſich 
unter dem Schutze der Engl. Regierung die fogenannte Sierra Leon« 
Compagnie, welche 1792 neue Anfiedlungen begann, um von hier aus 
auf die Eultur der übrigen Negervölfer zu wirken. Nach vielen überftan: 
denen Schwierigkeiten befindet fi die Eolonie jent im blühendfien Zus 
ftande und wird von 20,000 Menfchen, größtentheils freien Negern, die 
Kirden und Schulen und zum Theil ſchon Lehrer ihrer eigenen Nation 
haben, bewohnt. Schon 1822 hatte man eine Kirdje und 24 Kapellen in 
den 17 Städten und Dörfern. Die ganze Eolonie ift in MDiftrifte getheilt. 
a) Der Flußdiſtrikt mit der Hauptfladt Sreetown (fritaun), die 1826 
fon über 6000€. hatte. Kiffey mit mehr als 1000 E.; Allentown 
(allntaun), 100E.; Wellington, 450€.; Waterloo u. a. — b) Der 
Bergdiftrife mit den Örtern Regenttown (ridfchenttaun), 1500 €. ; Glow, 
ceftertown (gloftertaun), 700€.; Batburft u. a. — c) Der Seediftrift 
mit den Örtern York, Bent u.a. In dem Sierra Leona Fluffe liegt die 
Inſel Bance (bannf) und einige Fleinere; nördlicher liegen die Fleinen 
Inſeln Los Jdolos, gewoͤhnlich Los genannt, füdlicher die Inſel Sher⸗ 
bro, 6 M. lang, zwiſchen beiden die Bannana Infel, alle von den Eng: 
ländern befegt. 


b) Die Börner: oder Pfefferfüfte von Cap Mefurado bis zum 
€. der Palmen = 50 bis GOM. Die Engländer haben dort die Factor 
reien Kingſton, Seftos und Seftro. Bemerkenswerth ift die von den 
Krordamerifanern nad dem Mufter der Englifchen gegründete Negereo⸗ 
Ionie Liberia unweit des Cap Mefurado im Lande Sanguin, die bereits 
1200 €, bat. Der Hauptort Monrovia hat 40 Käufer; ein anderer Ort 
ift Caldwel. Die ummohnenden Neger gehören jum Stamme der Baſſa, 
die 75 Stunden weit an der Küfte wohnen; ein ungeheurer 2 bis 10 M. 
breiter Wald trennt die Küfte vom Binnenlande, welches fiarf bevölkert ' 
fein fol. Man bauet Pfeffer, Reis, Bataten, Yams und viele efbare 
Wurzelgemwächfe, und gewinnt Palmöl in überfluß. Starfe Viehzucht. 
Das Gebiet der Amerifan. Eolonie erſtreckt ſich bis Cap Gallinas an der 
Sierra Leona Küfe, mo die Negerſtaͤmme der Deis und Veis wohnen. 
Schon bis hierher haben Mandingo Neger des Yslam verbreitet. Im Ins 
nern bat man neuerlich zwei fehr gebildete — die Gurras und 
Bondus gefunden. 


c) Die Zahnküfte vom Palmencap bis zum Fluffe Affinie = 50 bis 
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60 M., font wohl in das Land der guten und böfen Leute eingetheilt, 
wenig befannt. 

d) Die Goldfüfte vom Flufe Affinie bis zum Fluſſe Volta, eine 
Strede von 70 bis 80 M., der befanntefte Theil von Guinea, der ſchon 
feit langer Zeit von Europdern befucht wird; aber diefe Bekanntſchaft er; 
ſtreckt fih nur an einer Gegend etwas weiter ind Innere; übrigens Een; 
nen mir nur die Küfte. Die wichtigiten von Europdern befesten Punkte 
find entweder bloße Handelsfactoreien oder Forts zur Sicherung des Ber; 
kehrs und der gewöhnlich in der Nähe befindlichen DOrtfchaften. Eigentlis 
des Gebiet haben diefe Niederlafungen nicht und die €. derfelben find 
bis auf die Befasung und Beamten aud) nur Neger. Der Verkehr hat 
faſt in allen, feitdem der Sklavenhandel abgefchafft ift, fehr abgenommen 
und manche feheinen ganz eingegangen zu fein. Engliſch find: James 
Caftle (dſchehms kaßl) neben der Negerfiadt Akkra, Winnebah, Anna; 
mabu, einft wichtigfier Sflavenmarft mit einer Stadt von 10,000 E., 
Cape Coaſt Caſtle (kehp kohſt kaßl), die Hauptbefigung der Englaͤnder, 
mit einem ſtarken Fort, Gig des Gouverneurs; ehemals bluͤhender Han— 
del; feit 1828 foll das Fort faft verlaffen fein; Commenda, Digcove, 
Apollonia, das weſtlichſte Fort der ganzen Kuͤſte. — Niederlaͤndiſche Sorte 
find: Creveroeur bei Affra, Barraku, Cormantine, Muri, Elmina, 
die wichtigfte Befigung der Niederländer, Sebaftian, Orange, Zollan— 
dia, bis 1720 Preufifche Befigung, Arim. — Den Dänen gehört Sries 
densburg und Chriftiansburg. Ob die im Fluffe Volta von den Dänen 
angelegten Negereolonien noch befichen it ungemif. Unter den Neger; 
ſtaaten zeichnet fi) das Reich der Afchantis aus, die nicht allein andere 
Stämme beswungen haben, fondern auch mit Glücd gegen die Engländer 
kämpfen. Blutige Niederlage der Legteren 1824. Gräßlihe Menſchen— 
opfer beim Tode des Königs, Die Hauptſt. ift Bumaffi, 12 bis 15,000 €, 

e) Die Sklavenfüfte vom Rio Volta bis zum Fluffe Lagos. Die 
Engländer befaßen dort fonft das Sore William bei der Stadt Whida; 
Dänifh if das Fort Quitta. Ein mächtiges Reich ift hier Dahomeh, 
jest von den Afchantis abhängig, mit der Hauptſt. Abomeh, 24,000 €. 
Auch hier werden Menfchen in großer Zahl als Opfer gefchlachtet. Hoͤchſt 
wichtig find die Aufichlüffe die wir durch Glapperton’s Reife von diefer 
Küfte aus bis nad Sakkatu (1827) erhalten haben und deren Reſultat 
Folgendes ift. Er ging von der Seeſtadt Badagry an der Mündung des 
Lagos aus, Fam durch hügelreiches waldiges Land, gut bevölkert mit zahl: 
reihen Städten und Dörfern, z. B. Jenna, 10,000€., Affule, 5000 €., 
Aſſado, 10,000€., die wahrfcheinlicdh zum Königreiche Dahomeh gehören, 
zum Konggebirge, welches etwa 3OM. von der Küfte entfernt, 20 M. breif 
und 2500 5. hoch if. Dort beginnt das Königreich Narribe, welches fich 
bie zum Niger oder Quorra, der etwa 60 M. weit von der Küfte in SO. 
Richtung fließt, erfiredt. Die Hauptſtadt Eyo oder Katunga liegt am 
Moufla (90 N. 24° S.), der nicht weit davon in den Niger fällt. Andere 
Städte find: Duffu, 15,000€,, Dſchiadu, 7000€., Bafu, 20,000 €., 
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Atopa, 6000€. Nördlicher liegt das Königreih Borgu mit den Pro: 
vinzen Niki, Riama (deren Hauptfladt in W. des Niger 30,000 €. hat), 
Wawa (deren Hauptſtadt 20,000€, hat) und Bouffe. Lestere liegt am 
Niger und die Hauptſtadt derfelben (100 204N. 24°H.), 10,000€., liegt 
auf einer Infel am Niger, an welcher Mungo Parf fcheiterte und ermors: ' 
det wurde 1805. WBergl. Sudan. HÖftlih von Borgu liegt die Provinz 
Nauri füdlih von diefem Yeiffe mit der wichtigen Handelsſtadt Rulfu, 
12,000€,, die Städte Tabra, 20,000 €., Womba, 10,000. €., öftlicher 
das Reich Buary und 3egzeg mit der Hauptfladt Zaria, 50,000 €. Dort 
beginnt das Land Zouſſa, das Gebiet der Sellans oder Fellatahs, die 
mit den Fulas eines Stammes fein follen und auch als friedliche Hirten 
weit in W. und ©. des Niger leben. Südlich von Zegjeg liegen ebenfalls 
zahlreiche Ortfchaften, KEggebi, Ruttub, Dunrora u. a. Weſtlich von 
Dunrora der Staat Jakoba, weflid davon Sunda, deflen Hauptfiadt am 
Niger liegt (8°20/N. 25° D.), von dem bis hierher unfre Kenntniß reicht. 
Öflih von Jakoba liegt Adamova, wo ein anfehnlicher Fluß gegen D. 
fließt (der Niger oder nur der obere Lauf des Schary?). — Weiter gegen 
D. folgt die Küfte Benin, wo das Cap Sormofa, und gegen ©. die 
Kuͤſte Biafara und Pongo, eine GStrede von 180 bis 200 M. faft ganz 
unbefannt, aber jest Gegenftand der Aufmerkfamfeit, weil man in den 
unzähligen Flüffen, die bier münden, dem Sormofa, Ralabar, Del Rey 
u.a. die Ausflüffe des Niger zu finden glaubt. Es follen hier verfchiedene 
große Negerfiaaten und Städte fein; auch nennt man noch einige Europ. 
Handelsfactoreien 5. B. Georgerown (dfchordichtaun) am Gabon. Der 
Inſel Fernando del Po gegenüber will man hohe ſchneebedeckte Berge be; 
merft haben; auch fpricht man dort von Bulfanen. 

C, Niederguinea, vom Gap Lopez Bonfalvo bis €. “egro — 
250M. Ein Land, welches, obgleich es fchon feit 1484 von Portugiefen 
beſucht und ihnen zum Theil unterworfen, dennoch wenig befannt if. 
Das Innere muß hohe Gebirge enthalten; man hört bier fogar Schnees 
berge nennen und der Zaire bilder große Wafferfälle; die Küften find flach. 
Außer den beiden großen Strömen, Zaire (fja—ire) oder Rongo, welcher 
aus einem See Aquilunda (afi) kommen, und dem Coanza, der den 
Saria See bilden foll, giebt es noch eine Menge Küftenfluffe. Trotz des 
großen Reichthums an Produften (reihe Gold-, Silber-, Kupfers und Eis 
fengruben follen im Hochlande fein) ſcheint doch der Portugiefifche Han— 
del, der fich wahrſcheinlich durch das Innere bis zur Oſtkuͤſte erfireckt, 
nicht bedeutend gewefen zu fein, jedoch war diefe Gegend noch bis immer 
Hauptfflavenmarkt. Das Chriftenthum hat fich verbreitet und man findet 
dafelbft Ehriftliche Kirchen unter mehren Bifhöfen; aber auch ein trauri- 
ges Gemifch von Ehriftentyum und Fetiſchismus. Cultur haben gie fonft 
gutmüthigen Neger diefer Gegenden durd die Portugiefen nicht Jenom⸗ 
men, wohl aber zahlreiche Lafter. Es find bier verichiedene, Staaten unter 
der Dberherrfchaft der Portugiefen, die jedoch aud unmittelbare Provinz 
sen beſitzen. Unter den €. find viele Portug. Mulatten von dunfler 

Farbe 
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Farbe (jelbft die Neger find hier nicht völlig ſchwarz), auch ſolche Juden, 
Durch die Erpedition des Capt. Tuckey haben wir nur den unteren Lauf 
des Kongofluffes Eennen gelernt; in Rücficht auf das übrige Land muͤſſen 
wir und mit alten Nachrichten behelfen. Die befannten Staaten find: 
Coango in N. mit der. Hauptft. Buali und den Küftenörtern Malimba 
und Kabinda, wo Portug. Factoreien find und Sklavenhandel getrieben wird. 
Hier ift die Mündung des Kongo, der vor feiner Mündung jahllofe In— 
feln, mit dem üppigften Pflanzenwuchfe bedeckt, bildet; unter andern fin; 
det ſich hier auch auf ganzen Flächen die Ügpptifche Papierftaude. Eine 
Menge wilder Thiere, Elefanten, Nashörner, Antilopen, beſondets aber 
Geflügel aller Art (ganze Schwärme von Papageien) beleben die waldrei— 
hen Ufer. . Etwa 15M. im Innern liegt die Stadt Embommo, Sitz 
eines Fürften mit etwa 500€. Hauptſtlavenmarkt der Portugiefen, die 
unglaubliche Sittenlofigfeit hier verbreitet haben. Die Gegend hat Pifang, 
Dfefer, Mais, Maniok, Zuderrohr, Baummolle (wild), Palmen (aber 
feine Kofospalmen), Südfrüchte, Baobabs u.a. Hier beginnen die Etroms 
ſchnellen des Fluffes, der 28M. von feiner Mündung noch Ebbe und Fluth 
hat; EM. weiter folgen Wafferfälle zwiſchen fteilen Felfen. Tiefer im 
Lande fand man viele Krofodile und ganze Haufen Flußpferde; der Fluß 
erweitert fich faft zu einem See. — Das Königr. Bongo, von den Por; 
tugiefen abhängig mit der Stadt S. Salvador vielleiht das Banza 
Bongo nad) Angabe der Neger, NRefidenz.des Königs die groß und von 
vielen Europäern bewohnt if. Mehre Chriſtliche Kirchen, unter denen 
ein fhöner Dom. — Im Königreidh Angola if die Stadt San Paolo 
de Loanda, Sig des Portug. Statthalters. Zahlreiche Portug. Niederlaffun; 
gen follen am Coanza, Bengo u.a. Flüffen ſein. In Benguela befigen 
die Portug. die Stadt S. Selippe de Benguela. — Im Innern ift Mas 
tamba, wo noch Portug. Niederlaffungen find.— Der füdlihfte Theil von 
Niederguinea wird wahrfcheinlich von unabhängigen Negern bewohnt, jes 
doch follen auch hier noch Portug. Poften fein. Die Fruchtbarkeit des Bo— 
dens ſcheint hier abzunehmen und die ganze Strede diefer Küfte—=200M. 
bis zu dem Kaplande wird von Europäern nicht befucht. Man kennt fie 
nur als dürre Wüfte von armfeligen Negern und Zottentotten bewohnt. 


— — — —— —— 


Das Capland. 


Man verſteht darunter den ſüdlichſten Theil Afrikas, fo weit Eu— 
ropäifche Anſiedler vorgedrungen find, d.h. an der W. Küſte bis zum 
Kouffir oder Sandflub 29° 40%, an der DO. Küfte bis zum Kei— 
fitamma 33° 10', im Innern am Seekuhfluſſe bis 30° 40’ ©. 
Größe über 6000 Q. M. Das S. Ende Afritas bildet ‚Feine weit ber: 
vortagende Spige, fondern eine über 100 M, von W. gegen O. ziem: 
lich gleihförmig fortlaufende Küfte, deren S. Punkt das Nadelcap, 
Gap Agulhas (aguljas), unter 34° 48° ©. liegt. Das ganze Land 
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ſteigt terraſſenförmig von der S. Küſte zu den inneren Hochebenen auf. 
Die Gebirgsézüge gehen in der Hauptrichtung von O. nah W.; jedoch 
ziehen mehre Arme in der Nähe der W. Küfte in nördlicher Richtung 
fort. Die ſüdlichſte Kette bilden die Schwarzen Berge mit 4 bis 
5000 5. hohen Spigen in zwei parallelen Reihen,, zwiſchen denen ein 
tiefes enged Thal, die Lange Kloof (d. MNah genannt, liegt. 
Hinter dieſer Bergkette liegt eine etwa 1000 A. M. große Steppen: 
hochfläche, die Große Karroo genannt, 60bis 70 M. lang, bis 20 M. 
breit; eine etwa 3000 F. hohe Steppe. Reben ihr in W. durch nord— 
weſtlich laufende Bergketten eingeſchloſſen liegen die kleineren Karroob 
Bokkeveld und Roggeveld. Dann folgen gegen R. die Rieuwe— 
velds Berge, die nach Einigen 10,000 F. Höhe haben ſollen, mit 
dem 5300 F. Hohen Komsberge; in D. fließen fih an fie bie 
Schneeberge mit Kompafberge oder Spigfopf — 6500 $. 
Sie mahen den S. Rand vom innern Hochlande Afrikas aus, das fi 
von bort an in unabjehbaren Flächen, bin und wieder von Bergen und 
Hügeln durchzogen, in einer Erhebung von 5 bis 6000 5. nah R. zu 
ausdehnt. In ©. und MW. ift nur ein ſchmales Küftenland, ja in ©. 
und W. fenken ſich Zweige der Bergketten fteil ind Meer hinab ‚und 
bilden in W. die Vorgebirge St. Martin an ber Helenen Bai, 
die Saldanha (danja) Bai, die Tafelbai mit dem Löwen: 
berge — 2200 F. und dem öftlicher liegenden Tafelberge — 
3600 5. und dem Teufelöberge — 3300 F., in &. das Gap der 
Buten Hoffnung und bad Falſche Gap, zwiſchen beiden bie 
Falſche Bai, Cap Agulhas (ajuljad) d.h. Radelctap, die 
GSebaftiand:, Mufhel:, Plettenbergd:, Camtood«» und 
Algoa Bai, alle den SD. Winden geöffnet, wie die Buchten der 
WB. Küfte den RW. Winden. Die nördlichſten befannten Gebirge find 
am Koufji Flufe die Khamies Berge — 4000 F., welde bie 
W. Küfte im Innern begrängen, die Hantam Berge an der Quelle 
des Dornfluffes und die Fortſetzung der Schneeberge, weldhe in RO. Rich— 
tung als Gränze des Hochlandes fortziehen. Die Küftengebirge beftehen 
aus Granit, zum Theil mit Sandflein bededt, die Gebirge des In— 
nern fämmtlih aus jüngeren Formationen, Sandftein, Thonfciefer 
und Mandelftein. Die Hochflächen find dürrer Sand und Thon, von 
wenigen fruchtbaren Dafen unterbrochen, höchſtens zur Regenzeit be: 
grünt, ohne Wald mit feltenen Quellen; nur längs dem Ufer der 
Flüſſe, die meiftentheils in der trodnen Jahrszeit ganz waſſerlos find, 
zieht fi ein grad: und buſchreicher Landitrih bin. Waller fhafft auch 
bier, wie in Aflen, die dire Steppe zur ſchönſten Flur um, bewirkt 
aber auch durch fein oft plögliches Werfiegen dad Gegentheil und 
bringt den Coloniften in große Roth. Auf diefen Steppenhöhen finden 
fih, wie eine Quelle oder ein Fluß ed möglih madte, nur einzelne 
weit zerftreuete Höfe, Eeine Städte und Dörfer. Ganz anders ift es 
im Küflenlande und in ben Thälern; da find zahlreihe Gewäſſer, 
fruchtbarer Boden, da ift Gultur verbreitet, da find Städte und Dör: 
fer, Waldungen find bier in einigen Gegenden, befonders am mitetle: 
ren Theile der S. Küſte. Bemerfenswerth ift die ftarfe Meeresftrömung 
aus dem Indifhen Dean, welde die ganze Hüfte mit einer breiten 
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Sandbank umgeben bat, deren Brandung daB Landen fehr erſchwert. 
Die größten Flüffe, der Elefantenfluß in W., der den Großen 
Dornfluß und Schwarzen Klippfluß mit dem Kleinen 
Dornfluß aufnimmt, und der Kamtki- oder Große Fiſchfluß 
in &. find etwa 50 M. lang. Zwiſchen beiden find der Große Berg: 
fluß (Mündung in der Helenen Bai), der Breite Klub (Mün— 
dung in der Sebaftians Bai), der ®auritöfluf mit dem Tauz:, 
Büffel: Löwen: und Elefantenfluffe, der Große oder Cams 
toosfluß (Mündung in der Camtood Bai), ber Sonntags: 
flug (Mündung in der Algoa Bai). — Obgleid dad Gapland fchon 
außerhalb der heißen Zone liegt, fo finden hier doch noch nicht die vier 
Jahrszeiten der gemäßigten Zone Statt, fondern nur eine Regenzeit 
bei NW. Wind (hier der böfe Monfun genannt), fehr ftürmifch 
mit heftigen Gewittern vom Mai bis Septbr., und eine trodne Zeit 
bei SD. Wind (der gute Monfun) während unferer Wintermonate, 
Das Klima ift ſehr warm in den Xhälern und Küftengegenden,  rauber 
in den Hochebenen und Gebirgen, wo auch Schnee und Eis nit un: 
befannt find und bie Einwohner oft von Kälte leiden. Die höheren 
Gebirge find 5 bis 6Monate lang mit Schnee dedeckt. Die Zahl der 
einheipnifchen Produkte ift gering; außer wilden Trauben und einigen 
geringen Beerenarten fanden bie Europäer hier Feine geniefbare Frucht, 
aber alle Europäifhen Getreide: und Obftarten und Süd— 
früdte, fo wie die meiften S. Aflatifchen gedeihen in den warmen 
fruchtbaren Strihen in wahrer Üppigfeit; nur Zwetſchen wollen nicht 
fort. Wein und Getreide, befonderd Weizen, find Hauptgegen: 
flände der Cultur; Pfirfhen find in einem XTheile der Colonie ge: 
baden ein Hauptnahrimgsmittel. Man hat unter andern Bambus: 
rohr, Palmen, Eifenbolz, fogar den Brotbaum und vorzüg: 
lich pradtvole Blumen (Zwiebelgewächſe, Heiden, Mimofen, Aloe 
u. a.), aber auch viele Giftpflanzen. Bemerkenswerth ift ber 
Wachsbaum, deffen erbfenähnliche Beeren mit Staub überzogen find, 
ber eine brauchbare Art Wachs liefert. Thee-⸗, Baummolls und Kaffee: 
pflanzungen find angelegt. Wilde einheimifche Thiere, di cn Zahl freis 
lid) bei der ſich immer weiter verbreitenden Cultur fehr abnimmt, find 
Elefanten (felten), Löwen, Panther, wilde Hande, wahr: 
ſcheinlich eine Art Hiäne, Schakals, Zebra, Duaggas, Wöl: 
fe,. Siraffen, Nashörner, Antilopenarten, Büffel, Af: 
fen, Straufe, Flamingos, Löffelgänfe, Schildkröten, 
Schlangen, ſehr ſchöne aber auch fehr giftige Arten, Termiten, 
oft wahre Plage in den Häufern, fo wie Heufhreden auf ben Feldern. 
Als Haudthiere find Rinder und Schafe (legtere auch mit ſchlichten 
Haaren und dem gewöhnlich 5 bis 6 Pf. ſchweren Fettſchwanze) mid: 
tig; Pferde und Efel gedeihen nicht fo gut. Das Mineralreich ift 
wirflid arm zu nennen. Man bat Spuren von Eifen, Kupfer 
und Blei entdeckt, Bergwerke giebt es aber fhon des Holgmangeld 
wegen nicht; Salz gewinnt man aus Kleinen Landfeen und dem 
Meere reihlid. An der Küfte werden auch Wallfiſche gefangen. 
Die Zahl der E. vermehrt ſich jest fhnell; 1798 betrug fie 62,000; 
1807 =73,600; 1818= 99,100; 1822 = 110,000; 1827 = 120,000, 
51* 
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unter denen über 40,000 Hottentotten und 35,000 Malatifche 
und Negerſklaven. Die Hottentotten leben völlig frei, gewöhnlich 
im Dienfte der Goloniften oder auch ald Soldaten, wenige find felbft 
Zandeigenthiümer, die meiften aber Chriften, "wie denn überhaupt die 
Engliſchen Miſſionsgeſellſchaften hier mit großem Erfolge noch außer 
den Gränzen der Golonie ſehr thätig find. -Seit 1600 befaßen bie 
Kiederländer (die Portugiefen haben hier nie Niederlaffungen ges 
babt) das Land, weldes fie zuerft bevölkerten, daher ift die Mehrzahl 
der Anbauer Holländiſchen Stammes und deren Mutterfpracdhe allge: 
mein. Geitdem die Engländer 1806 die Eolonie erobert und 1814 
als völliges Eigenthum abgetreten erhalten haben, ift aud bie Zahl 
der Goloniften: und Beamte biefer Nation bedeutend geworben; aud 
Deutfhe find in ziemlicher Anzahl Hier, fo daß ſchon feit langer 
Zeit von Hannover aus für die proteftant. Gemeinde der Hauptftadt 
ein Prediger hingefendet wird. Übrigens find die meiften Holländer 
Reformirte. Unter der Englifchen Regierung blühet das Land fchnell 
auf und der Anbau verbreitet fi immer mehr; die Gränzen ber Go: 
Jonie find erweitert, der Handelöverkehr freier (fhon wird Weizen jelbft 
nad England ausgeführt), ber Weinbau veredelt, und Landbau und 
Biehzucht, die fait einzigen Beſchäftigungen ber E., verbeffert; felbft 
- Malaien und Ehinefen werden angefiedelt, um den Bau Aflatis 
ſcher Produkte zu befördern; auch Seidenbau wird verfuht. Fabri: 
fen fehlen faft ganz, die gewöhnlichen Handwerker find jedoch vorhans 
den, obgleich die oft fehr einfam lebenden Goloniften für ihre meiften 
Bedürfniffe nur ſchlecht ſorgen fönnen und bei dem Mangel an Kir: 
hen und Schulen (da die Kiederlaffungen des Hochlandes meilenweit 
von einander entfernt find) in ziemlicher Rohheit leben; jedoch fucht 
man diefem Mangel immer mehr abzuhelfen. Bemerkenswerth find 
die zahlreihen und zum Theil fehr blühenden Herrnhutercolonien 
unter den Hottentotten. Wichtig ift dad Capland befonderd als Zwis 
fchenftation von Europa und Indien; daher ſtarker Verkehr in dem 
Hafen der Hauptitadt. Selbſt ald Vorbereitungsplag ber Europäiſchen 
Kriegsmacht für Oftindien, befonderd in Rückſicht auf das Klima, ift 
diefe Colonie nicht unbedeutend. Gintheilung in 8 Landdrofteien 
die aber in neuerer Zeit einige Abänderung erlitten hat. 
I. Die weftlihe Provinz. 1) Der Cappiftrife an der W. Küfte 
von der Falfhen bis zur Helenen Bai. Hier ift der Hauptort der ganzen 
Eolonie, Lapftade an der Tafel Bai und am Fuße des Tafel:, Teufel 
und Lömenberges, 20,000€., unter denen etwa 7000 Sklaven (1817 — 
15,500€., unter denen 10,000 Sflaven). Regelmäßig gebauet mit breis 
ten Strafen, freundlichen Haͤuſern und einigen großen oͤffentlichen Gebäus 
den, Börfe, Eafernen, Magazinen, Schaufpielhaus ꝛc. Zwei Kirchen, eine 
Moſkee. Große Schiffswerfte. Schöner Öffentlicher Garten. Mufeum für 
Naturalien und Kunfigegenftände, 1826 gegründet. Der Hafen ift gegen 
NW. Winde nicht gefihert und daher anfern die Schiffe vom Mai bis 
Septbr. in der Falfhen Bai, die nur dem SO. Winde offen ſteht. — 
Sechs M. in N. der Stadt liegt Groͤnekloof (Kloof heißt Bergpaf), wo 
eine Herrnbuter Eolonie.— Das Landgut Conftantia, in ©. der Stadt, 
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berühmt durch feinen Wein. — Simonsftadt, Ankerplatz an der Falfchen 
Bai. — Die Feine Robbeninfel am Eingange der Tafel Bai, wo ſtarker 
Robbenfang getrieben wird. Ä 

2) Tulbagh der NW. Theil des Landes, jetzt Worcefter und die Un— 
terdroftei Clan William, mo die Boffeveld und Roggeveld Karroo und dag 
fruchtbare Thal Warme Boffeveld. Hauptort Tulbagb am kleinen 
Bergfluß und Elan William am Elefantenfluffe. 

3) Stellenbofch, an der S. Küfte bis zur Sebaſtians Bai und im Sn: 
nern bis zum Bergfluſſe. Hauptort Stellenbofh, 5M. oͤſtlich von der 
Eapftadt, 1000 E. — Acht M. weiter öftlich liegt die Herrenhuter Eolonie 
Gnadentbal, mo 1826 gegen 1200 Menfchen wohnten. — Caledon, Herren: 
buter Eolonie. Warme Quellen. 

4) Zwellendem (fwellend.) an der Küfte und in der Großen Karroo, 
jwifchen dem Breiten und Gauritsfluffe. Hauptort gl. N. am Fuße der 
Schwarzen Berge. | 

II. Die öftlihe Provinz. 5) George, vom Gauritöfluffe, längs 
der Küfte an der Mufchel und Plettenbergs Bai. Hauptort Beorgetown 
(dſchordſchtaun), erft 1811 zwei M. von der Küfte angelegte freundliche 
Stadt, deren Strafen 200 F. breit und mit Bäumen befest find. — Die 
Herrenhuter Eolonie Pacaltsdorf, 200€. 

6) Vitenhage (eutenhage), an der S.Küfte bis zum Sonntagsfluffe. 
Hauptort gl. N. — Neue Niederlaffungen an der Algoa Bai. Sort Fried— 
rich und Port Eliſabeth. — Bethelsdorp, Herrenhuter Eolonie. 

7) Albany, an der S.Küfte bis zum Kafernlande. Hier find die erft 
feit einigen Jahren gegründeten Drter Brabamstown (grehamstaun), 
Bathurſt und Kriedrihsburg. — Die Herrenhuter Eolonien Enon am 
Meißen Fluß, 150€., und Theopolis. | 

8) Graaf Neynere, nördlich von den drei vorigen Diftriften bis jur 
N. und D. Gränze der Eolonie, jept in drei Diftrifte Graaf Reynett, 
Beaufort und Sommerfer getheilt. Hauptort gl. NR. am Sonntagsfluffe 
und am Zufe der Schneeberge, 25 M. von der Küfte entfernt, 600€. 





Das Kafernland 


Die Kafern (dies Wort, fonft auh Kafir und Gaur gefpro: 
chen, bezeichnet bei den Muhamedanern jeden Ungläubigen, ift aber 
bier, wie in Aſien (vergl. Kabuliftan) Name eines beftimmten Volks— 
ftammes geworden), find ein negerartiges, Viehzucht treibended Wolf, 
welches theild die Oftfüftenländer von der da Lagoa Bai bis zum Fluſſe 
Keifitamma, theild das innere Hodland in DO. und R. der Hot: 
tentotten bis 274° S. inne hat. Sie find braun von Farbe, haben 
nicht völlige Regerbildung, eine eigene Sprade, wohnen in Städten 
und Dörfern, ziehen aber mit ihren Rinderheerden auch wohl an an: 
dere Pläge, Leiden ſich in Felle, treiben wenig Aderbau, fondern le: 
ben meift von Fleiſch, Mil, Wurzeln und wilden Früchten (Schweine, 
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Hafen, Gänfe und Fiſche effen fie nicht), bauen jeboh Mais und 
Dirfe, find aber in Bearbeitung des Kupferd und Eiſens nicht uner: 
fahren und treiben aud Handel, bei dem fie Kupfer und Glaskorallen 
als Münze gebrauchen. Ihre Religion ift roher Gögendienft; fie ha: 
ben Zauberer und Zauberinnen; erftere werben oft getödtet, letztere 
balten fie für untrüglid. Beſchneidung ift allgemeiner, aber nicht Re: 
ligionsgebraud. Viehzucht ift das geehrtefte Geſchäft und daher 4.8. 
bei den Tambukis der Platz im Dorfe, wo ſich die Heerde verſammelt, 
zugleich Rathhaus, Vorrathskammer, Speifefaal, Schlahthaus, Vergnü⸗— 
gungsort und Begräbnißplag. Sie theilen fi in viele Stämme, bie 
unter fih, um Bieh zu rauben, häufig Krieg führen, find aber feine 
rohe Barbaren, fondern felbft gegen Europäer gaftfrei, fo daß Engliſche 
Reiſende in neueren Zeiten tief in ihr Land ohne Gefahr vorgedrumn: 
gen find. &Elaverei it nicht unbekannt. Die Kafernküfte heißt in 
S. Natal oder Weihnachtsküſte, in R. Fumas. Das Land 
felbft erhebt fich nad dem Innern zu und geht in eine von einzelnen 
Bergzügen durchſchnittene Hochebene über, mehr zur Viehzucht als 
zum Aderbau paſſend, ift aber an ben Flüffen und am Meere fehr 
fruchtbar, hat reihe Weiden, aber wenig Holz. Die Wärme ift an 
ber Küfte noch bedeutend, fo daß dort Zuderrohr, Pifang und 
Ananas gedeihen, aber bie Nächte find fehr fühl und das Innere 
bat überhaupt weit rauhere Luft. Die Regenzeit herrſcht von Octbr. 
bis März. Der Elefant, dad Nashorn, dad Gnu, die Giraffe, 
. dad Zebra, Löwen, Gazellen und zahlreiche andere wilde Thiere 
bewohnen die Steppen und Berge. Als Hausthier zieht man nur das 
Rind; Kupfer und Eifen werden gewonnen. Gin Hauptſtrom 
findet fi bier, deri®&ariep oder Drangefluß, beilen beide Quell: 
flüffe Nu Gariep aus ©. und Ky Gariep aus R. im Lande der 
Hottentotten (42? D. 29° &.) zufammenftrömen und nad einem Laufe - 
von noh etwa 150M. an der W.Küfte bei Cap Volta münden. 
Die Abdahung des Hodlandes geht alfo faft ganz nah W. In DO. 
find Küftenflüffe, die auf der hohen Gebirgskette, welde fih von S. 
nah R. zieht und das Gebiet des Drangefluffes von der DO. Küfte 
trennt, entipringen. Nördlicher kennt man noch die beiden gegen W. 
fließenden Steppenflüffe, den Kruman und Mofhomwa, die fi 
wahrfheinlih im Sande verlieren; überhaupt haben die meiften Flüffe 
des Hochlandes in der trocknen Jahrszeit Fein Waſſer und meilenweit 
findet fich oft Feine Quelle, Es giebt verfchiedene Stämme der Ra: 
fern, deren jeder ein Oberhaupt hat. Au der Küfte wohnen die Kouffa 
am Fluffe Amera, an der da Lagoa Bai die Makoſſen, weiter 
im Innern bie Tambukis an der Gränze des Gaplandes, die Mams 
bufis u. a. Stämme, die unter beichränften Königen ſtehen, unter 
denen fidh der König Hinza durch Liebe zu Europäifcher Cultur aus: 
zeichnet und in dem Miffionsdorfe Butterworth wohnt. Auch 
MWesleyville und Mount Coke find neue Miffionsdörfer im Kar 
fernlande. Weiter gegen: D. und bis zur da Lagoa Bai ift in neuerer 
Zeit ein mächtiger Kafernftamm, die Zulas oder Vatwas, befannt 
geworden, an deſſen Spipe ein eroberungsfüchtiger König, Tſchaka, 
fteht, ber weit und breit die Völker feiner Macht unterworfen und 
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felbft das Englifche Gebiet bedrohet hat. Ganze Stämme find durch 
ihn verjagt und gezwungen über ihre weftliheren Nachbarn herzufal: 
len, fo daß dadurch im Innern allgemeiner Schresken verbreitet ift. Am 
genaueften Tennen wir die Kafern in R. des Hottentottenlandes, weit: 
lid vom Ky Gariep. Dort wohnt der große Stamm der Bitfhua: 
nen, von denen die Batſchapins einer der Eleinften Zweige find, 
etwa 10,000 Menſchen. Sie find bereits für das Chriſtenthum ger 
wonnen und ſchon ift ein Schulbuch in ihrer Sprache gedrudt. Der 
Hauptort if - 

Lirtafun oder Rrumanftadt, deren Standpunft ſich in den legten 
28 Jahren mehrmals geändert hat, 27° 22 S., feit 1813 am Kruman, 
früher nördlicher am Mofchowa, 5000 E. Sie befteht aus etwa 800 Gehe, 
gen; jedes mit 2 oder 3 Hütten (rund, 8 bis 13 $. im Durchmeffer, von 
Hol; und Lehm, Eegelförmiges Dad, fehr reinlich gehalten) für eine Far 
milie. Jedes Quartier, welches unter einem befonderen Häuptlinge fteht, 
bat ein befonderes Gehege (Mutfi, Marktplag) zu Verſammlungen für 
Menfhen und Vieh (Rinder; andere Hausthiere giebt es hier nicht) und 
zum Begräbnißplag der Häuptlinge. Ferner gehören zu ihnen die Tams 
makas mit der Stadt Wieribobi, nördlicher die Barrolongs mit der 
Stadt Maſcho, und die Marogis, der gebildetfte Kafernftamm, der Acker⸗ 
bau treibt und ſich durd Kupferarbeiten auszeichnet. Ihre Hauptſtadt 
Bureechane — 25° 50° ©. foll 16,000 €. haben. Weftlih von den Bat 
fhapins wohnen die Mofarraquas und Bamutfchars mit der Stadt 
Patani. Die Auakerfis mit der Hauptfladt Melita verarbeiten Kupfers 
erj. Die nördlichften befannten Kafernftämme find die Makwins. Geit 
1823 leiden diefe Gegenden durch die Einfälle der Mantatis, die von den 
Zulas aufgejagt find. \ 


Das Hottentottenland. 


Die Hottentotten, ein Volk, das offenbar zum Regerftamme ge: 
hört, bewohnen die Hochflächen S. Afrifas in D. bis zum Gränzge— 
birge gegen das Küftenland der Kafern, die aud ihre Nachbarn in NO, 
find, in W. bis zur Küfte felbit, im Gebiete ded mittleren und unte- 
sen Orangefluffed, ohne befannte Gränzen in N., und find meit 
im Gaplande verbreitet. Sie find gelbbraun, gut gewachſen und haben 
Wollhaar, ein völig rohes Volk, deffen Kleidung ein XThierfell, deffen 
Wohnung eine runde Negerhütte, deſſen Beſchäftigung faft einzig 
Biehzucht und Jagd, wenig Aderbau, iſt. Es giebt eine Menge 
Stämme, die ihre eigenen Anführer haben, auch Kriege unter einander 
führen, aber gegen Fremde meiftentheild äußerft gutmüthig find. in 
Theil lebt im Gaplande unter den Guropäern ald Dienftboten » befon« 
ders ald Hirten, von den Riederländern hart bedrückt, fait Leibeigene, 
unter Engliſcher Herrſchaft aber ſehr begünftigt, felbit ald Soldaten 
angeworben, und in allen diefen Verhältniffen brauchbar und treu be: 
funden. Sie wohnen in Dörfern, Kraals genannt. Bon eigentlis 
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her Bildung findet man Feine Spur, wohl aber einen rohen religiöfen 
Glauben, jedoch ohne Gotteöverehrung. Durch Miffionairs, die bier 
verfchiedene Niederlaffungen haben, find viele von ihnen zum Chriften: 
thume befehrt. Im Innern bed Landes, in S. und MW. der Kafern, 
lebt der Stamm ber Koranad oder Korad in. des Orangefluffes; 
näher der MW. Küfte die Groß: und Klein Namaquas, nördlicher 
die Damarad, in D. die Gonaquas. — Die Griquas, von Eu: 
ropäern und Hottentotten abftammend, find Chriften und Aderbauer 
geworden — 3000 Seelen. Ihr Hauptort heißt Klaarwater in. 
des Drangefluffes. Im Lande der Ramaquas find fhon 40 M. in 
N. ded Drangefluffes Miffionsdörfer angelegt. — Gin höchſt merfwür: 
diger Hottentottenftamm find die Buſchmänner, Bodjemanns, 
auf den raubeften Hocebenen, in &. bis zu den Schneebergen, in R. 
und NO. ded Gaplanded, fowohl in ©. als in N. des Drangefluffes, 
ein Volk auf der unterften Stufe der Menfchheit, Elein, mager, häß— 
lid von Geftalt, faft ein Thier, in Höhlen, Büſchen oder elenden Hüt- 
ten zerftreuet wohnend, nur von der Jagd oder von Wurzeln und wils 
ben Früchten, felbft von Schlangen und den ekelhafteften Nahrungs: 
mitteln lebend, räuberifh und gefühllos, fehr gewandt und daher den 
Goloniften höchſt gefährlih, bislang durch Fein Mittel zu friedlichen 
Berkehr zu bewegen und daher aud wegen ihrer Raub: und Mord: 
brennerzüge in das Gnglifche Gebiet gleich wilden Thieren von den 
Europäern verfolgt und erlegt. Neuere Erfahrungen haben indeß ges 
zeigt, daß dieſes fo verfchrieene Volk nicht aefühllos gegen freundliche 
Behandlung ift, und laffen vermuthen, daß nur die Rohheit Nieder: 
ländiſcher Goloniften die Buſchmänner zu fo erbitterten Feinden ges 
madt habe, 


Die Oſtkuͤſte. 


Eine Strede von 700 M. Länge, vom Cap Garbafui 11° 50° 
N. bis zum Flufe Lorenzo Marques, beffen Mündung in ber 
ba Lagoa oder Heil. Geift Bai, 255° S. Ein no fehr unbe: 
Tanntes Land, von dem wir nur einige Punkte an der Küfte, vom 
Innern wenig oder gar nichts wiffen. Schon bei ber erften Seefahrt 
ber Portugiefen nad Indien, landeten diefe an verfdhiedenen Punks 
ten (1498), eroberten feit 1505 einige Gebiete an der Küfte und im 
Innern, legten Bactoreien und Riederlaffungen an, und waren bis auf 
die neueften Zeiten die einzigen Europäer, die mit diefen Gegenden in 
Verbindung ftanden, gewiß auch nähere aber forgfältig verheimlichte 
Nachrichten von dem Innern hatten, ja wahricheinli ſchon eine Hans 
delöftraße queer durch das Land nach der W. Küfte Hin Fannten und 
benugten. Seit einigen Jahren haben aud die Engländer fih bin 
und wieder feftgef Pt und die Küften näher unterfucht. Arabiſche Für 
ften herrſchen in der nördlichen Hälfte fhon feit Jahrhunderten — Die 
bemerfenswertheften Vorgebirge find Delgado 10° 8° S., Angora 
(ba), Kangalane, ©. Maria und ©. GSebaftian, legtere vier 
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im Kanal von Mozambique, d.eh. der Infel Madagaskar gegen: 
über, und Cap Eorrientes 24° S. Br. Große Bufen bildet das 
Meer hier nicht; wir bemerken jedoh die Afuga Bai bei C. Seba- 
ſtian und den Bufen von Sofala und Duiloa als die bedeutend: 
ften. Die Küfte felbft ift in den meiften Gegenden flach, fandig oder 
moraftig, aber nad) dem Innern zu erheben fi Bergketten, welche die 
Stufenländer bes inneren Hochlandes bezeihnen und eine nicht geringe 
Höhe zu erreichen fcheinen. Man nennt dort das aber ganz unbefannte 
Lupata Gebirge, deſſen Richtung der Küfte wahrfheinlich parallel 
ift. Bedeutende Gewäffer haben bier ihre Mündung, aber aufer die: 
fer kennt man von dem Laufe der meiften Flüffe im Innern und ih: 
ren Quellen gar nichts. Die größten Flüffe find, fo viel wir wiffen, 
in ihrer Lage von R. nah ©. folgende: Magadoro (fo), Jubo, 
Quilimanci (kilimanfi), Coavo, Mongallo, Mogambo, 
Bambefe (famb.) au Cuama und Sena genannt, vielleicht der 
größte von allen, deffen Mündung ein großes Delta, die Infel Chin: 
goma (tihing.), bildet und deffen Lauf durch Portugiefifhe Nicder: 
laffungen an feinen Ufern im Innern über 150M. weit fon befannt 
ift; der Sofala, Sabia, Inhbambane und Lorenzo Marques 
(marked) oder Maniga. Das Dafein eines großen Binnenfees, 
Marami oder Zembre, ift noch zweifelhaft. Das Klima ift fehr 
warm und an ben Küften ungefund, im innern Hocdlande milder 
und gefund. Die Negenzeit ift, wenigftens füdlih vom Äquator, wäh: 
rend unferd Winters, aber in der Dauer fehr verfchieden. Negelmäßige 
Winde befördern und hindern nah den Jahrszeiten die Schifffahrt; 
ber RO. Monfun weht in unferen Wintermonaten, der Südweſt im 
Sommer. Der Boden ber Küftenländer ift in einigen Gegenden Würfte, 
in anderen fehr fruchtbar und waldreih und liefert die gewöhnlichen 
Afrikaniſchen Produkte, unter anderen Weihrauch, Myrrhen, 
Ambra, Ebenbolz u. a. Glefanten giebt e8 in Menge; aud Gold 
it im Innern reihlih. Elfenbein und Goldftaub waren daher ftets 
zwei wichtige Dandeldartifel; vor Allem war aber der Sklavenhandel 
bier im Gange und jeit deſſen Unterdrüdung bat ber Verkehr der Por: . 
tugiefen fehr abgenommen. Von Europäern hatten bislang nur die 
Portugiefen bier feften Fuß gefaßt, jest wahrfheinlid auch die Eng: 
länder, aber lebhaft ift der Werkehr felbft mit Arabien und Indien. 
Die E. find Neger, in R. auch Arabifhe Stämme, und Arabiſche 
Fürften herrfhen in einigen Gegenden über die Neger. Auf der ſüd— 
lihen Hälfte bis Cap Delgado haben die Portugiefen Riederlaf: 
fungen und Gebiete, die aber im elendeften Zuftande find und als 
Verbannungdörter angefehen werden, in denen felbit die Beamte Ver: 
brecher find; daher große Eittenlofigkeit der Ginmwohner, bie meiften- 
theild Portugiefiihe Mulatten find. Man bat einzelnen Thei⸗ 
len der Küfte fchon feit der erften Entdeckung Namen gegeben, die aber 
meift fehr unbeftimmte Gränzen haben. Neuere Nachrichten fehlen faft 
von allen diefen Gegenden. Bon R. nah ©. folgen die Theile in 
nachſtehender Ordnung. 

1) Yan, gröftentheild wüfte; einige Arabers und Gallaftämme find 
die Bewohner diefer Einövden. Bei Cap Delaqua 10° 30 N. beginnt 
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das Gebirgsland an der Küfte felbft und bildet mit C. Gardafui eine tiefe 
Bai. Die Stadt Magadoro (ſcho) foll die anfehnliche Kefiden; eines 
Fürften, der dem Imam von Masfate in Arabien tributpflichtig ift, fein. 
— Brava und Melinde, Hafenörter. 

2) Zanguebar, Sanfiber, vom Fluſſe Quilimanci (Eilimanfi) bis 
zum Mongallo beim Eap Delgado reichend. Die Stadt Monbaca (bafa) 
auf einer nfel, 40 S., foll feit 1824 unter Hoheit der Engländer ftehen, 
melde der dortige Arabifche Häuptling zum Schu gewählt hat. — Suͤdli⸗ 
her ift die Inſel Pemba, Zanguebar oder Souayeli, Monfis und Qui— 
loa (kiloa) mit der Stadt gI.N. Die Ynfel Zanguebar, EM. lang, mit 
einem vortreffliden Hafen, aus welchem Vitriol, Gummi, Spiefglas, El; 
fenbein und Sklaven ausgeführt werden, ſteht unter einem Scheif, der 
den Imam von Maskate ald Oberherrn anerkennt. 

3) Mozambique (mofambike), welches ſich bis zum Zambefe erfirerft. 
Die Stadt und Inſel gl. N. find Sig des Portug. Gouverneurs der Oſt⸗ 
füfte, der aber alle drei Jahre einen Nachfolger erhält, denn die Gegend 
ift höchft ungefund und die €. find das vermworfenfte Gefindel, als Ber: 
brecher hierher gebracht, Neger, Hindus, Araber und Portugiefen, 2800 an 
der Zahl. Es giebt hier Kirchen, Klöfter und einen Bifchof. — Frucht— 
bare Halbinfel Cabaceiro mit dem Fort Mefuril. — Nördlicher nennt 
man die Portugiefifhen Niederlaffungen Oibo und Querimba auf den 
Inſeln gl.N.; füdlicher die Angoxa (ſcha) Infeln, die Seuer (Fuegos) 
Inſel und die Städte Duilimane und Tangalane. — Im Innern fol 
der Staat Mongallo fein und an der Küfte leben die Makuas. Letztere 
dehnen ihre MWohnfige über ganz Mozambique und Zanguebar aus, find 
ein fehr maͤchtiges, aber rohes Negervolf in vielen Stämmen, welches 
mit vergifteten Pfeilen Fämpft und den Vortugiefen durch feine Anfälle 
hoͤchſt gefährlich if. 

4) Die Küftenländer Sena, Sofala, Sabia und Inhambane. Im 
Buſen von Sofala ift die Portug. Niederlafung Inhaquea bei dem Dorfe 
Sofala, füdliher die Portug. Niederlaſſungen Inhambane und am C. 
Corrientes. Im Innern ift ein großer Negerftaat, gewoͤhnlich Monomo⸗ 
tape genannt, mit der Stadt Jimbaoe, Nefidenz; des Königs. Handels; 
faetoreien der Portugiefen am Zambeje find Sena, Tete und Zumbo. 
Sena, 2000€., 50 M. von der Küfte entfernt, ift Sig eines Gouverneurs. 
Südweftlich davon, 20 Tagereifen weit, 15 Tagereifen von der Küfte liegt 
Manica (niffa) im Gebiete des Königs von Monomotapa, mit einer Porz 
tugiefifhen Factorei. Nördlicher it Maſſapa. Im N. des Zambefe liege 
der Negerſtaat Jambara. 

Noch nennen wir hier die Kuͤſte Adel, zwiſchen dem Cap Gardafui 
und der Strafe Bab el Mandeb am Bufen von Aden, müfte, von So; 
malies bewohnt, mit einzelnen Häfen und elenden Ortſchaften, z. B. Ber; 
bera, Zeile, wo aber ein anfehnlicher Handelsverkehr getrieben wird. In— 
der und Araber kommen zur Zeit der Ankunft der Karamwanen hierher. 
Arabifhes Gummi, Myrrhen, Weihrauch, Gold, Elfenbein, Pferde, Ka: 
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mele und Sklaven werden hier gegen Indiſche Waaren umgefeßt. Zwan⸗ 
jig Tagereifen weftlich von Berbera fol das Negerreich Zanim liegen. 





Sud a 


‚Man verfteht darunter das Innere des mittleren Afrikas in ©. 
ber Sahara, in W. von Darfur, in DO. von Senegambien und Ober: 
guinea, ohne alle beftimmte Gränzen, aber einen Raum von etwa 
400 M. Länge und alfo, wenn man aud nur die Breite von S. nad 
RN. zu 150 M. annimmt, wenigftend 60,000DO.M. Von W., RN. und 
D. ber haben Englander (Mungo Park, Zudey, Lyon, Pad: 
die, Denham, Glapperton, Laing), Franzofen (Mollien, 
Gaille) und Deutſche (Hornemann, Burkhardt) feit 30 Jah: 
zen dieſes große Land zu erforſchen verſucht, aber felbft der anfangs fo 
erfolgreihen Kühnheit der 3 leptgenannten Engländer ift ed dennod 
nicht gelungen-den Schleier, der das räthſelhafte Innere det, ganz 
wegzuziehen. Was wir wiſſen, ift biefes: Sudan ift ein von Gebir— 
gen durchzogenes Hochland, hat große Waldungen, zahlreiche Ströme, 
fruchtbare Gegenden, ein fehr warmes Klima, dabei aber Nachts oft 
ſolche Kälte, daß dad Thermometer unter ° fällt; großen Reichthum an 
den gewöhnlichen Afrifanifhen Produkten, befonder® an Hausthie: 
ren; die Wälder und Gewäſſer find von zahllofen Raubthieren, 
Wild und Geflügel bewohnt; Gold, Kupfer und Eifen ift 
vorhanden. Von der Richtung der Gebirgsfetten, von der Abdahung 
des Landes, Höhe des Bodens, Lauf der Flüſſe find wir, felbit nach fo 
vielen Verſuchen kühner Reifender, noch nit hinlänglich unterrichtet. 
Große Moräfte in W. Gin großer See, wenigitend 50 M. lang, ber 
Tfad, ift (32° O. 130 N.) bereitd entdeckt, aber feine O. Gränze ift 
noch unerforfcht; zwei große Flüſſe, der Shary (fheri) von ©, und 
der Yaou oder Neou (jeau oder jiau) von MW. ber fallen in ihn; 
er enthält bewohnte Anfeln; ob er Abfluß in O. habe und noch ans 
bere Gewäſſer aufnehme, weiß man noch nit. Ein anderer, noch im: 
mer räthielhafter Strom ift der Niger (Dſchéliba, Gülbi, 
Guin, vieleiht au) Duorra, Kowara). Er entipringt auf dem 
Senegambifhen Hodlande, 30 bis AO M. von der W. Küfte entfernt, 
und ftrömt gegen NO. Etwa unter 155’ N. und 213° DO. ſcheint er 
nah einem Laufe von mehr ald 250 M. fih gegen ©. zu wenden, 
aber von dort an, wo Park ihn 1805 zulest fahe, hat man alle ſichere 
Spuren befjelben verloren. Zwei Hypothefen feinen nur möglid. Ent» 
weder er verbindet fi, nachdem er gegen ©. einen weiten Bogen ges 
macht bat, mit dem Zfad (diefe Meinung ift unter den Gingebornen 
faft allgemein, ja man läßt ihn gar mit dem Nil in Berbindung 
ftehen), oder er fegt feinen füblichen Lauf bis zur Bai von Benin am 
Meerbufen von Guinea fort und ftrömt durch die vielen dort entdedten 
Flußmündungen ins Atlantifche Meer. Er bildet in feinem befannten 
Laufe den See Dibbi. Bon feinen Nebenflüffen weiß man. nichts 
Gewiſſes. Zwar hat man verfchiedene andere Flüffe gefunden, z. B. 
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den Quorrama, ber gegen MW. fließt, aber über die Verbindung berfel- 
ben mit dem Niger ift man no gänzlih im Dunkeln. Wahrfcein- 
lich ift das innere Afrifa von der Wüſte an eine Vorftufe zu dem 
weiter in S. belegenen Hochlande, deffen anfehnliche Gebirge Denham 
unter 10° N. in weiter Ferne in S. fahe, und melde die Neger 
Mondögebirge nannten. Wie weit fi die Gebirge gegen W. er: 
ftreden, ob fie mit dem Kong Gebirge in Berbindung ftehen und 
roie der Niger durch fie hindurch feinen muthmaßlichen ſüdlichen Lauf 
findet; dies Alles bleibt noch zu erforfhen. Der große Raum zwifchen 
dem Tſad und dem Lande Fur, eine Strede von 130M., iſt völlig 
unbefannt. Ginheimifhe Sagen reden von einem großen Sumpfiee 
Wangara; aber wo? Gben fo räthſelhaft ift der Strom Miffelad 
oder Bahar Kulla (DQuolla, Duorra?), der in W. von Fur gegen 
RW, duch dad Reihe Borgo fließen fol. Auf den &. Gebirgen 
muß auch der W. Hauptarm des Nils, ber Bahr el Abiad oder 
Weiße Fluß feine Quellen haben. Die eigentlihen Bewohner des 
Landes find Neger, aber Araber (in DO. die Shouä Nomaden) 
und Mauren haben fih von R. und D. ber eingedrängt und find 
zum Theil Herrn einzelner Länder. Der Neger zeigt ſich bier als gut: 
mütbiger, gaftfreier Menſch, abergläubig im höchſten Grade und rob, 
aber nit unerfahren in Handwerken (man verfertigt fchöne Goldar: 
beiten, webt und färbt baummollne Zeuge, ſchmiedet Eifen, gerbt Le— 
der u. a.), treibt Viehzucht, Aderbau (Reis, Hirfe und Mais wird 
auf wohl bewäfferten Feldern gebauet; auch Ananas, Datteln, Kokos: 
nuͤſſe und Feigen giebt ed; Indigo und Kaffee wachſen wild) und 
ausgebreiteten Karamwanenhandel, fo daß auf den Märkten felbft Euros 
päifhe Waaren nicht unbelannt ſind. Sklaven, Elfenbein, 
Gold, Surunüffe (deren, Bitterkeit das ſchlechte Waſſer der Wüſte 
- angenehm madt), Indigo, Salz, Europäifche Fabritwaaren, befon- 
ders Flinten und Pulver, ferner Gummi, Straußfedern, 
Oſtindiſche Gewürze, Tabad, Leinewand, Zibeth von den 
in Houffa häufigen Zibethlagen find die vorzüglichften Handeldartikel; 
Dollars, Kauris und Indigoftüde die Münze diefer Gegenden. 
Der Maur und Araber iſt Muhamedaner, aber aud viele Neger bes 
kennen fih zum Islam und haben dur ihn wenigſtens Schreibefunft, 
aber nicht die Intoleranz bdiefer Religion kennen gelernt. In der 
Provinz Guber fol fogar ein Chriſtliches Volk Koptiihen Stam—⸗ 
med fein. Juden bat man. in einigen Städten wirflid gefunden. 
Wir kennen fchon eine Zahl von Reihen, aber meiftentheild nur dem 
Namen nad, oder einige Städte (ed giebt deren viele und große, mei- 
ftentheils nach Neger Weife gebauet, aus Lehmbütten beftehend, mit 
Lehmmauern, auch wohl Erdwällen und Gräben umgeben, von großem 
Umfange, aber ſchlecht bebauet, oft mit Ädern und wüſten Plägen 
im Innern) in demfelben. 

Am See Tſad und am Yaou liegt das Reich Bornu, 10 bis 15° 1. 
30 bis 35° O., ungeblih mit 5 Mill. Einmw., theild Neger, theils Araber. 
Ein Sultan, oder vielmehr deffen Scheik, regiert das Land. Letzterer iſt 
ein Maur und hat ein zahlreiches Heer wohlbewaffneter und geübter Aras 
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ber im Dienfie. Die Nefidenz des Sultans, der gar Feine Macht hat, ift 
Dirmie, 3M. von der W. Kuͤſte des Tfad, mit 30,000 €. Der Scheit 
‚wohnt in Kuka, 4M. nördlicher, 8000 E. — Öftlih von Birnie unweit 
des Tſad ift Engornu, 50,000 E., wo große Märkte gehalten werden. — 
Am NW.Rande des Tfad ift die Stadt Lari, von wo aus die Karamaz 
nenftraße nad) Fessan führt. — Städte am Yaou: Naou, Kabſchery und 
Beddikarfi, legtere an der W. Gränze. — Im See Tfad, deffen Ufer Eles 
fanten, Löwen, Panther, Hiänen und Riefenfchlangen bewohnen, find die 
Bidduma Inſeln, deren E. Räuberei treiben. — Am Yaou liegen die 
Ruinen von Altbirnie und Bambaru. — Ein mächtiges Volk find die 
Sellaris, mwahrfheinlich Maurifhen Stammes, Muhamedaner, die ihre 
Herrfhaft in S. und. W. von Bornu meit ausgedehnt haben. Der Res 
gent ift ein Sultan, Bello genannt, der durch Wißbegierde, Humanität, 
Anerkennung Europdifcher Vorzüge und Toleranz in diefem Lande ausge 
zeichnet dafteht und den neueften Engliſchen Reiſenden Schug und Unter; 
flügung gewährte." Er refidirt in Saffaru, am Quorrama, einer weit— 
läuftigen Stadt, 120M. weftlih von Birnie. Clapperton +1827.— Ans 
dere Städte find: Kano, 80 M. weſtlich von Birnie, Haupthandelsplag, 
35M. im Umfange, mit großen Marftplägen, denn zahlloſe Fremde finden 
ſich zur Meßzeit hier ein, aber auch mit Sümpfen, welche die Luft unge 
fund machen, 30 bis 40,000 €. Etwa auf dem halben Wege nad) Sak⸗ 
Fatu im Lande Haufa liegt Kaſchna, von großem Umfange, aber ſchlecht 
bebauet. Karamanenftrafe durd die Sahara über Aghades; Rattagum, 
Murmur u. a. Tief in ©. des Tfad’ ift ‚das Stammland der Fellaräs 
mit der Stadt Musfeia. Das Gebiet dieſes erobernden Stammes hat 
ſich weit nah MW. hin zum Niger ausgebreitet, felbft Timbuftu ift in 
ihrer Gewalt. Südlih vom Quorrama if das Land Yriffe, die Stadt 
Katunga (9 N.), öftlih davon Jakoba; Bakka und Bouffa am Niger 
(Bergl. S. 792.). Die Provinz; Guber, weſtlich von Sakkatu, deffen €. 
(Chriſtliche Kopten?) noch unbeswungen find, mit der Stadt Kelawawa 
am QDuorrama. — Suͤdlich vom Tſad und von Bornu liege das Reich 
Mandara, reih an Eifen, mit der Stadt Mora, Zorza u. a. — Das 
Neid Baghermi in ©. des Tfad am Shary mit der Stadt Mesna. — 
Das Reid Loggun mit den Städten Loggun und Rurnuf. — Kanem 
in N., DO. und ©. des Tſad, mit der Stadt Maou (meau). — Das Reich 
Waſſanah ift noch ganz unbekannt. Die Hauptftadt gl. N. foll eine der 
größten Städte Afrikas fein. — Daffelbe gilt von Timbuktu, deffen 
Hauptfiadt gl. N. 20° 9. 16° N. nicht weit vom Niger, An welchem die 
Hafenſtadt Kabra liegt, 100,000 €. haben ſoll. Karamanenftrafe von hier 
nah Marokko, Algier und Feſſan. Früher war fie gewiffermaßen vom 
Sultan in Marokko abhängig, daher noch eine Zahl Muhamedaner dafelbft, 
die einen eigenen Stadttheil bewohnen. Noch ziehen große Karawanen 
(oft 4000 Kamele) nad) jenem Lande über Aroman und Taudeni. Der 
König von Sego eroberte die Stadt 1803, in neuerer Zeit die Fellatas. 
Der Englifche Reifende Laing wurde in der Nähe 1827 ermordet. Süd: 
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lich davon bildet der Niger die Infel Jinbala mit der Stadt gl. N. und 
den See Dibbi. Drei Tagereifen in NR. von Timbuftu beginnt die Sa; 
hara. Fünf Zagereifen in SD. von der Stadt liegt der große Handelss 
plas Zouffe, 6M. nördlih vom Niger, an welchem der Hafen if. Die 
Stadt hat Feine Mauern, aber ein fefted Schloß, AM. im Umfange. Der 
"König foll 100,000 Krieger zu Fuß und 70,000 Reuter fiellen koͤnnen. 
Südlich davon große Goldfandlager, Weit gegen SD. über 50 Tagereifen 
am Niger (?) liegt Waffanab, noch einmal fo groß als Timbuftu, in 
wohl angebaueter ftarf bevölferter Gegend, mit ftarfen Mauern und einem 
fteinernen Ballafte, von Negern bewohnt, weldye Sklaven, Gold und El: 
fenbein verhandelten. — Südweftlih von Timbuktu am Niger if das 
Reich Maſſina mit der Stadt Dſchinni. — Das Reich Bambarre af 
Senegambien gränzend, am. Niger, ift ſchon durch Mungo Parks Reifen 
befannter. Am Niger liegen die Städte: Dammafu, Namina, Sei, 
Sammi, Sego, Refidenz des Königs, 30,000€., Sanfanding und Silla. 
Neuere Keifende nennen zwiſchen dem Niger und der Kuͤſte von Guinea 
noch zahlreiche Negerftaaten und Städte, über die wir noch weitere Auf: 
Flärungen erwarten muͤſſen. 


Das innere Südafrika. 


Außer der S. Spige fennen wir von der ganzen S. Hälfte Afti: 
kas in den meiften Gegenden nichts ald den Küftenrand, Was man 
vom Innern weiß, ift veraltete und höchſt wahrſcheinlich fehr ent: 
ftellte Nachricht, die in dem ganzen ungeheuren Raume von Sudan 
bis zum Kafern: und Gaplande nichts als wilde Menfchenfreffer woh: 
nen läßt, Die Portugiefen, welche ſchon feit langer Zeit Handelsver⸗ 
bindungen zwiſchen der W. und O. Küfte unterhielten, haben abjichtlich 
jede Aufllärung darüber verheimlicht; nur Weniges ift in neueren Zei: 
ten befannt geworden. Eine Wüſte ift das Innere nit; im Gegen: 
theil wird deffen Fruchtbarkeit gerühmt; es fcheint ein von Gebirgen 
durchichnittenes Hochland zu fein. Die Flüffe der W. Hüfte, der Kongo 
und Koanza, fo wie der D. Küfte, der Zambefe, Coavo, Quis 
limanci, und wer weiß wie viele andere? entfpringen dafelbit; auch 
nennt man in D. den großen See Maramwi in W. des Lupata 
Gebirges. Zwei Negervölker follen bier wohnen, in R. die Gal— 
las, in &. die Dſchaggas. Neuere Radhrichten nennen einige Eleis 
nere Völkerſchaften, unter denen die Portugiefen fogar Hanbdelsftationen 
baben follen. Daß ber hiefige Neger zu den roheften feines Stammes 
gehört, ſcheint ausgemacht, ob aber granfamer als der Bewohner von 
Dahome in Guinea, oder ber Aſchanti, ift nicht zu beflimmen. Die 
Kriegsluft und Barbarei der Gallas in der Nähe von Habeſch ift durch 
fichere Nachrichten verbürgt. 


u —— 
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Afrifanifhe Inſeln. 


A. An der Oftfülte. 

1) Sofotora. Eine OM. lange und EM. breite Inſel, 30 M. vom 
Gap Gardafui entfernt, faͤlſchlich zu Arabien gerechnet, obgleich fie ‚von 
Arabern bewohnt wird und dem Imam von Masfate unterworfen ift, 
Sie ift felfig und wenig fruchtbar, wichtig aber durch die eigentliche 
Aloe, melde hier in Menge gewonnen wird, und daher Handelsverfehr 
mit Arabien. Hauptort Tamarida. 

2) Die Sechellen oder Mabe Infeln, zwiſchen 4 und 5°&. 73 big 
740 O. Es find ihrer 12, eigentlich die Spigen einer 50 M. langen Sands 
und Korallenbank, daher klein und unfruchtbar, meiftentheild unbewohnt, 
Seit 1780 haben die Franzoſen auf drei derfelben Niederlaffungen anges 
legt, um Baffee, Musfarnüfe und Gewürznäglein anzupflanzen, deren 
Bau aber nicht erheblich geworden if. Wichtiger find die Infeln durch 
Baumwolle, die allein ausgeführt wird, fo wie durch ihre Menge von 
Kpfospalmen, unter denen die durch ihre Größe ausgezeichnete Art, die 
Seefofospalme. Viele Waldungen; Überfluß an Schildkröten, deren 
man hier einige von 5 bis 600 Pfd. findet. Die Infel Mahe, AM, 
lang, hatte 1811 = 3600€., Praslin = 260 E., la Digue = 71€, 
aber 1819 wohnten auf allen. dreien fihon 6500 Menſchen. Geit 1814 
find diefe Infeln Englifche Eolonien. — Suͤdweſtlich von den GSechellen 
liegen die beiden Gallega Infeln (104°. 754°9.), Hein, unbewohnt 
von Korallenriffen umgeben, reih an Kofospalmen, darunter auch die 
Seekokosnuß, und Geflügel, befonders Fregatten u. a. Seevögeln, aber, 
wie es fcheint, ohne Säugethiere. 

3) Die Amiranten, füdweftlich von den vorigen, wiſchen 5 und 6°. 
©. Br., mahrfheinlich von derfelben Befchaffenheit, wie die Sechellen, 
denen fie auch an. Größe gleich Fommen. Sie gehören den Portugiefen 
und follen feit einigen Jahren bewohnt fein. — Zahlreiche unbewohnte In⸗ 
felhen, Klippen und Sandbaͤnke liegen swifchen diefen beiden "Infelgrups 
pen und Madagaskar. 

4) Madagaskar. Größe = 10,500 I.M. Länge = 220M., Breite 
== 45 bis TOM. Entfernung von Mozambique = 60M. N. Punkt Cap 
Ambre oder Natal 12°6,, ©. Punft C. Maria oder Romain 25° 45' 
S., smwifchen 61° 45° und 68° 45·O. Ein durh Größe und Produften- 
reihthum ausgezeichnetes Land, welches aber bislang zu den unbekanntes 
ften der Erde gehört. Hohe Gebirge erheben fich im Innern in NO. Rich⸗ 
tung; fie follen über 10,000 F. hoch fein; in und zwifchen ihnen find herrs 
lihe fruchtbare Gegenden, reich an allen Afrifanifchen Produften; jedoch 
follen fi) die großen Thiere des feften Landes hier micht finden ; dagegen 
bat man ſchon in dem geringen von Europdern betretenen Theile viele 
hoͤchſt merkwürdige neue Bäume und Pflanzen entderft. Metalle und 
Edelſteine fehlen nicht, namentlich giebt es Eifen, Kupfer und Silber 
in Menge. Im Innern follen zahlreiche Infeln, aber auch große Wuͤſte— 
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neier und Moräfte fein. Das Klima ift nicht, nie man nad) der Lage 
erwarten follte, fehr heiß, fondern wird durch die hohen waldreichen Ges 
Birge des Innern, fo wie durch die Seeluft der Küfte gefühlt und fcheint 
ollethalben mit Ausnahme ſumpfiger Küftenftriche, gefund zu fein. An 
der D. Küfte ‚herrfiht, mie im Caplande, während unferd Sommers der 
SH., im Winter der NW. Monfun, von denen jener die trockne, diefer 
die naffe Jahrszeit herbeiführt. Die €. find theild negerartig, theils 
Arabifchen Stammes; außer ihnen finden fih auch Malaien. Die Mas 
degaffen (fo werden fie im Allgemeinen genannt, obgleich hoͤchſt wahrs 
fheinlich die einzelnen Stämme fehr verfchieden find und die Urbewohner 
ju den Negern gehören, zu denen fpäterhin Arabifche Einwanderer und 
Eroberer gefommen fein mögen) find kein völlig rohes Volk. Sie treis 
ben Aderbau, VBiehjucht, Bergbau, bearbeiten Metalle, weben, bauen ans 
fehnliche Haͤuſer und fennen die Schreibfunft. Die Einwanderung der 
Araber, durch welche wahrfheinlih Eultur hierher gebracht ift, ſcheint 
ſchon vor Muhameds Zeiten geſchehen zu ſein, denn der Jslam iſt nirgend, 
gielmehr glaubt man in den Benennungen der. hier verehrten Gottheiten 
Biblifche Namen zu erfennen und ein Stamm auf der Inſel Maria an 
der Oſtkuͤſte nennt ſich Rinder Abrahams. Sollte wirklich nur eine 
Sprache-auf der ganzen Inſel herrfchen, die Spuren des Arabifchen und 
Malaiifchen an fich trägt, fo muß allerdings die Einwanderung der vers 
ſchiedenen Stämme ſchon im hoͤchſten Alterthume geſchehen fein. Es ſoll 
unter ihnen ein Kaſtenunterſchied Statt finden; jedoch fehlen uns darüber 
genauere Nachrichten. Die Portugiefen entdeckten die infel 1506, Die 
Franzoſen haben feit 1665 zu verſchiedenen Zeiten Niederlaffungen anges 
lege und in neueren Zeiten verſucht fich der alten Gebiete wieder zu bes 
tächtigen, was ihnen auf einigen Punften gelungen ift. Zahlreiche Koͤ⸗ 
nige ‚beherrfehen das Land. Die meiften derfelben waren dem vor einigen 
Jahren geftorbenen Könige der Zouvas, Radama, unterworfen, einem 
Manrie, der fich durch Liebe zu Europäifcher Eultur auszeichnete, mit den 
Engländern, die 1822 eine Gefandfhaft an ihn ſchickten, durch welche die 
einzigen Nachrichten, die mir von der Infel aus neuerer Zeit haben, 9% 
fommtelt find, auf dem freundfchaftlichften Fuße fand und fogar den Skla⸗ 
venhandel gänzlich abſchaffte. Verkehr mit den nächften Europ. Eolonien 
findet Statt, die namentlich von hier aus Reis, Vieh, Schildpatt, Am⸗ 
bra u. a. holen. In N. wohnt ein wahres Seeraͤubervolk, die Setelas 
ven oder Maratis, wahrfcheinlich Malaien, welche regelmäfige Raubzuͤge 
nach Mozambique, beſonders aber nach den Comoriſchen Inſeln unterneh⸗ 
men, Monate lang Staͤdte belagern und mit der groͤßten Barbarei ver⸗ 
wuͤſten, pluͤndern und Menſchenraub treiben, ſo daß die genannten Inſeln 
durch ſie foͤrmlich entvoͤlkert werden. Die einzelnen bekannten, oder wer 
nigſtens benannten Punkte der Kuͤſte ſind folgende: a) an der Oſtkuͤſte: 
das Oftcap, Cap und Buſen von Anton Gil, wo der Hafen Choifeul, 
Inſel St. Marie und Soulpoint, mo ſich Sranzöf. Niederlaffungen befins 


den, Stadt Andepurante, Hafen Manguron und Matatane, Bai St. 
Luce, 
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Luce, Port Daupbin. Unweit Foulpoint liegt der Hafen Tamatawi- 


"im Gebiete des Königs Radama, deffen Hauptfiadt Tannanariva 12 Ta: 


- 


gereifen weit im Innern auf einem 4000 Fuß hoben Hochlande liegt und 
etwa 80,000. €. haben foll. — b) An der Weftfüfte: C. Sebaſtian, Bai 
Paffendeva, Bali und Stadt Bomtebof, Hauptort der Sefelaven, Cap 
Andveas, Bai und Stadt Murundava, €. Vincent, Selir und Auguftin. 

5) Die Comorifchen Inſeln. - Sie liegen im nördlichen Theile des 
Kanals von Mozambique swifchen 11 und 13°&., 30 bis 40 M. vom fe 
ſten Lande entfernt. Es find 4 Infeln, deren größte Angazaye oder Co; 
moro 7 bis SM. lang ift; die anderen heißen Zinzuan oder Jobanne, 
Mobilla oder Molals und Mayorte. Sie haben ein Äuferft gefundes 
mildes Klima und befonders Hinzuan äuferft reisende Gegenden; ihre Er; 
jeugniffe find die gewöhnlichen Afrifantfchen. Die €. find theils Yreger, 
theild Muhamedaniſche Araber, Eennen Schreibfunft, treiben Ackerbau, 
Viehzucht u. Handel mit der benachbarten Küfte und find dabei aͤußerſt gut; 
müthig. Die Infeln fiehen unter einem Sultan, leiden aber unglaublich 
von der Raͤuberei der Sekelaven (Vergl. Madagaskar), fo daß 5. DB. auf 
Hinzuan von 12 Städten nur noch 2 übrig find. Der Sultan refidirt in 
einer Stadt auf Hinzuan, die ZM. im Umfange, aber nach den wieder; 
holten Einfällen jener Räuber nur noch 3000 €. hat. Dabei ein mit Kan: 
nen befestes Gaftell auf hohem Felfen. DOftindienfahrer landen bier bisweilen. 

6) Die Mascareniſchen Infeln, von ihrem erften Entdeder, dem 
Portugiefen Mascarenhas (1545) fo benannt, liegen etwa 60 M. von der 
Dfifühe von Madagaskar entfernt. 

a) Bourbon, eine Zeitlang Reunion und Bonaparte genannt, ift 
die füdlichfte, 21° ©. 73% O. 13 M. lang, 112Q. M. groß, ſehr gebirgig 
(der Gros Morne ift über 9000, der todte Vulkan les trois Salaffes 
7600 F. hoch) und im Innern ſtark bewaldet. In SD. ift ein noch thätis 
ger Vulkan, der feine Umgegend- einige M. weit zur völligen Wüfte ger 
macht hat. Übrigens herrſcht allethalben üppige Fruchtbarkeit, die eine 
große Mannigfaltigkeit von Pflanzen hervorbringt; nur der Rand der Ins 


ſel ift einige Stunden weit, angebauet, liefert aber eine große Menge zuk— 


Eer, Raffee, das Hauptproduft,s ferner Gewürznäglein, auch Muskat— 
nüfe, Baumwolle, Reis, Tabad, Mais, Süpdfrücre u. a. Giftige 
Schlangen, Ratten und Mäufe ſoll es nicht geben. Die Infel ift von 
vielen Klippen umgeben, hat nur zwei ziemlich fchlechte Ankerplaͤtze und 
leidet durch fürchterliche Orfane. ; Die E, deren Zahl ſich jent wahrſchein— 
lich auf 80,000 beläuft, ſind aröftentheild Negerfflaven,, über 18,000 
Weiße Franzöfifcher. Abfunft, 6000 freie Farbige und (1826) 45,000 Sklas 
ven, deren Zahl fich aber ftarf vermindert. Seit 1829 hat man Chineſi— 
fche Coloniſten hergebracht. Schon 1654 liefen ſich hier Sranzofen nies 
der, aber erft 1774 nahm die Franz. Regierung Belig von der Inſel. Der: 
Hauptort Se, Denis liegt in N., bat eine Rhede und 7 bis 8000 E. 

b) Moris , vorhin Isle de Srance,,nordöftlich von der vorigen, zwi⸗ 
ſchen 20 und 21°. = 555 D.M. Der Boden iſt, wie in jener, gebir⸗ 
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gig, jedoch erreichen die hoͤchſten Spigen nicht mehr ald 25008. Höhe. 
Spuren alter Bulfane finden fih, aber nirgend mehr Thaͤtigkeit derfels 
ben. Die Küften find mit gefährlichen Korallenrifen umgeben, heftige 
Stürme find auch bier nicht felten. Nicht fo. fruchtbar ald Bourbon, 
aber eben fo reichlich mit Waldungen verfehn, bat diefe Infel nur ange 
bauete Küften, bringt aber. Raffee, Baumwolle, Indigo, Zuder und 
Gewürsznäglein, Manio? und Getreide in Menge hervor. Matten, 
Heuſchrecken und Ameifen richten in Feldern und Magazinen oft großen 
Schaden an. Die Zahl der €,, die größtentheils Neger find, beträgt etwa 
100,000; die Weißen find meift Sranzöfifchen Urfprungs, denn fchon 
1721 nahmen die Sranzofen diefe durch die Niederlaͤnder 1598 den Por: 
rugiefen abgenommene, aber 1712 von jenen verlaffene Infel in Beſitz, 
traten fie jedoch 1814 an England ab. Es find hier zwei fichere Häfen, 
der größte in SD., Port Bourbon genannt, der Eleinere in NW. bei 
der Hauptſt. Port Louis, Die 25,000 €, und einen: EIER botas 
nifchen Garten hat. 

7) Einzelne zerſtreuete Inſeln Giegen in D. und SD. von Madagass 
Far entfernt von einander, Elein und bis auf eine ohne €, : Dahin gehört 
Rodriguez 20°. Dr. 81° 8, von den Engländern befegt, nfit 100€., 
Johann von Liffabon, Amfterdam, Berguelens Land u. a. 

B. An der Weſtkuͤſte. i 

1) Die Krfrifchunge Inſeln oder Triftan da Cunha (funja), weft: 
lih vom Cap der Guten Hoffnung, 374°. 5° 389. Sie find gebit- 
gig; die größte der drei Infeln hat 4 M. im Umfange und einen Berg 
von 8500 F. Höhe. Der Boden ift für alle Produkte des-Caplandes paf- 
fend und. die Luft ift milde und gefund; nach andereh Nachrichten foll 
der Winter ftreng fein. Ein N. Amerikaniſcher Schifscapitain, Lambert, 
nahm die Inſeln 1810 förmlich als: Souverain in Beſitz, ließ fich bier 
mit einigen Gefährten nieder und nannte die- größte derfelben Krfris 
fhungsinfel, die anderen beiden Lowe (lauel) ehemals Isle de ros- 
signols und Pintades, ehemals P’Inaccessible. Er fand bier 
Schweine, wilde Ziegen, Geflügel und Seethiere in Menge, dabei gutes 
Quellwaffer, verließ die Infeln aber 1813 wieder. Europdifche Hausthiere 
und Pflanzen gedeihen gut. Die Hauptinfel hat zwei gute Häfen, deren 
einer Port Reception heißt. Im Jahre 1816 follen die Engländer hier 
eine Eolonie angelegt haben, 

2) St. gelena, dem Cap Negro an der Weſtafrikaniſchen Küfte ge 
genuͤber und faſt 200 Meilen von demfelben entfernt, 15° 655S., 110 O. 
Größe 653 Q.M. Die Infel if ein Bafaltfelfen, vulkaniſchen Wefprungs, 
mit Lava und fruchtbarer Erde bedeckt, deffen hoͤchſter Gipfel der Dienen, 
berg = 2700%. Sonderbar ift es, daß fich Zruchtbarfeit nur in den. 
hoͤchſten Gegenden findet, während die Hiedrigen Anhoͤhen und Thäler öde 
find; gerade die hoͤchſten Gipfel und ſteilſten Abhaͤnge find mit uͤppigem 
Pflanzenwuchfe bedeckt. Eine 14 Stunden im Umkreiſe haltende Hochfläche 
ift die einzige Ebene der Infel. Die Luft iſt ſehr milde, ſtets zwiſchen 9 
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und 23° R. und dabei Äuferft geſund; nur in den Thälern ift die Hige 
fat erflidend. Es giebt bier, mit Ausnahme der. Pferde, alle Europ. 
Hausthiere, wenig wilde-Thiere, aber auch Ratten in großer Menge und 
bisweilen Heufchreden. Das Pflanzenreich liefert Afrifan. und Europ. 
Produfte neben einander, Palmen und Kichen, Bambusrohr und Ba; 
ftanien, Pifang und Äpfeln, Bataten, Südfrüchre u. a. Wein und 
Getreide fehlen. St. Helena wurde 1508 von Portugiefen entdeckt und 
in Befig genommen, 1600 von den Niederlaͤndern, 1660 von den Eng⸗ 
laͤndern erobert, für die fie als Erfrifhungsplag der Oſtindienfahrer wich⸗ 
tig if. Sie iſt von allen Seiten fleil, von abfchredendem Anfehn und 
hat nur einen Zandungsplag bei der Hauptſt. Jamestwon (dfehehmstaun), 
die in einem fo engen Thale erbauet if, daß die Käufer unmittelbar an 
den Felfen ſtoßen. Die Stadt hat etwa 100 Haͤuſer und neben ſich auf 
hohem Felſen ein Fort. Bemerkenswerth iſt eine neu erbauete Stern: 
warte. Es giebt weiter Feine Örter auf der Inſel, ſondern nur jerſtreuete 
Höfe. Longwood (wudd) ift darunter der merkwürdige: denn diefer 
war vom 18. Detbr. 1815 an die Wohnung Aapoleons, +5. Mai 1821. 
— In der Nähe liegt Egg TJeland (egg eiland), eine Eleine unbemohnte 
Selfeninfel. 

3) Die Zimmelfahrtsinſel oder Ascenfion. 7° 5#&. 4° O., 6M. 
im Umfange, ein vulfanifcher Berg, deffen Gipfel 2600 F. hoch if. Sie 
mar ehemals nur von Ziegen bewohnt und hat ein abſchreckendes Außere, 
da fie faſt ganz von Lava bedeckt if. Negen ift fehr felten; es finden ſich 
aber einige Quellen, viele Schildkröten und Seevoͤgel in großer Menge, 
daher landeten Schiffe bisweilen. Seit 1816 haben die Engländer hier 
eine Niederlaffung, die mit Erfolg den Boden urbar macht. Die Luft ift 
milde und fehr gefund. Die Zahl der €. betrug 1816 — 250, darunter 
aud Neger. 

4) Die Infel Matthaͤus, 198. 15°. ein Fleines unbemohntes Eis 
länd, etwa 100M. in S. des Palmencaps. 

5) Die Buines Infeln. Sie liegen 15 bis 650 M. son der Küfte 
von Guinea in dem großen Bufen diefes Landes, zwiſchen 3% 30 N. und - 
1° 30°&., find Elein, voll hoher Gebirge, aber hoͤchſt fruchtbar an den 
gewöhnlichen Afrikanifchen Produkten und gefund. Gie wurden ſchon 
1472 von den Portugiefen entdedt. 

a) Fernando del Po, die nördlichfte und der Küfte am naͤchſten, 12 
M. im Umfange, von Negern bewohnt, ‚die völlig roh find und mit Eu—⸗ 
ropdern noch in gar feinem Verkehr geftanden zu haben ſcheinen. Die 
Spanier, denen diefe Jnfel mit der folgenden 1778 von Portugal abges 
treten ift, follen’einmal eine Niederlaffung daſelbſt verfucht haben ; jedoch 
ift diefe wahrſcheinlich nicht von Beſtand geweſen; wichtig kann fie ſetzt 
durch die im Jahre 1827 hier augelegte Niederlaſſung der Englaͤnder 
werden, die von hier aus Entdeckungsreiſen ins Innere Afrikas unter: 
nebmen und den Sklavenhandel diefer Gegend verhindern fönnen. Der 
Platz der Niederlaffung heißt Clarence Cove mit der befeftisten Landzunge 
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Point Williem. Die Inſel hat gutes Waffer und fehöne Anferpläge. 

b) Die Prinzeninfel, füdlih von der vorigen, feit 1778 Spanifche 
Beſitzung, hat 15 M. im Umfang, 2 bis 3000€. und eine Eleine” Stadt 
mit fehr gutem Hafen. 

c) St. Thomas, die bedeutendfte unter allen, 25M. im Umfange, 
. hat vielleicht eine der hoͤchſten Bergfpigen Afrikas. Sie ift fehr frucht: 
bar und befonders reih an Zucker und Baumwolle Die Zahl der €. 
fol fi) auf 15,000 belaufen, unter denen 10,000 Neger. Die Hauptſtadt 
gl. N. hat 3000 E., einen Hafen und ift Sig des Portugiefifchen Statthalters. 

d) Anno bon, die füdlichfte diefer infeln, dem Cap Lopez Gonfalso 
gegenüber, mit fleilen Küften und einem einzigen Landungsplase, bei wel; 
chem ein Städtchen von etwa 100 Käufern. Zahl aller €. = 500. Seit 
1778 ift auch diefes Inſelchen Spaniſch. 

6) Infeln des’ Grünen Vorgebirgs, Eapverdifche Inſeln. Es 
find 14, von deneh 4 (Branca, Chaon, Carnera und Ghuay) faft nur 
unfruchtbare Klippen find. Sie liegen in der Gegend des Grünen Vor: 
gebirges zwiſchen 14° und 17° N., find ebenfalls fehr 'gebirgig und fruchts 
bar an allen Afrikanifchen Produften, wenn nicht, was oft gefchieht, die 
fehr unregelmäßig eintretende Regenzeit ausbleibt, was einft die furcht- 
barfte Hungersnoth (1775) zur Folge hatte; auch leiden die Inſeln, die 
zufammen etwa 80 Q. M. groß find, fehr an MWaffermangel, denn Quellen 
finden ſich auf einigen gar nicht. Die Luft ift fehr heiß und nicht gefund. 
Unter den Hausthieren hält man Ziegen in großer Menge und die Häute 
derfelben, fo wie Seeſalz, welches an der flachen Küfte ſich in überfluß 
erzeugt, find die vorzüglichften Ausfuhrprodufte; auch Eſel, welche die €. 
in Menge ziehen, werden nad Meftindien ausgeführt. Suͤdfruͤchte, 
Mais, Reis und Rofosnüffe hat man in Überfluß; nicht weniger Feder⸗ 
vieb, darunter auch Pfauen, und zahllofe Schildkroͤten. Auf dem Meere 
findet ſich Ambra häufig. Zuderrohr und Baumwolle werden gebauet, 
aber wenig ausgeführt. Auf St. Yago leben Affen und Zibethkatzen. 
Wein darf nicht gefeltert werden. Die €. find Portugiefifhe Mulatten 
und Veger —= 40 bis 50,000. Schon 1449 wurden diefe Infeln von den 
Portugiefen entdeckt und diefe find noch im Beſitz derfelben. — San Nas 
go, etwa 36Q. M. groß, 12,000 €., mit dem Hafenorte Porto Praya, 
wo der Gouverneur wohnt, und der Stadt Ribeira grande. — Die Salzs 
infel (del Sale), klein, aber wichtig durch ihre Schilöfröten und Salz: 
lagunen. — San Ricolo, 15M. lang, fehr fruchtbar, 5000€E.— San 
Vincente, reih an Scildfröten, darunter die 4 bis 500 Pfd. ſchwere 
Niefenfhildfröte. — Bona Vifte, hat viel Salz, Baummolle und milden 
Indigo. — Mayo ift dürre, bat aber ftarfe Viehzucht umd großen Reich: 
thum an Sal;, welches von hier aus ſtark nach dem Engliſchen Nordame— 
rifa geht, 3000€.— St. Philipp oder Fuego, ſehr gebirgig, mit einem 
noch thätigen Vulkan, fruchtbar, reih an Ziegen, 5000 € — St. Juan 
oder Brava, die füdlichfte, fehr fruchtbar, reich an GSalpeter, Minerals 
quelien und Schildkröten, 3000 €. — San Antonio, fehr gefund und 
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fruchtbar, reich an Dradyenblut, Ambra und milden Ziegen; aud) Gold; 
und Gilbererze. will man entdeckt haben ; Goldfand führen einige Bäche. 

7r Die Kanariſchen Infeln. Sie liegen der W, Küfte Afrikas noch 
näher als die vorigen, zwiſchen 27% 39 und 299 2/N. 40 W. bis a4 9. 
Der Flächeninhalt der ganzen Gruppe (es find 7 größere und 5 fleinere) 
it = 156 Q. M. Auch diefe Infeln find vulfanifh und fehr gebirgig. 
' Der Boden ift theils Fahler Feld mit Lava und Schlacken bedeckt, theils 
fehr fruchtbar, befonders in den Thälern und niederen Bergabhängen, die 
oft fchon bewaldet find und reisende Gegenden bilden. Das Klima if 
mehr trocken, als feucht, daher bisweilen Waffermangel, nicht übermäßig 
warm und daher fehr gefund; die hohen Berge einiger Gegenden find bis; 
weilen mit Schnee bedeckt. Leider find diefe fonft fo fchönen Inſeln 
ſchrecklichen Orkanen ausgefegt. Alle Pflanzen Afrikas gedeihen bier; als 
Ausfuhrartifel ift aber befonders Wein, unter diefem befonders der Bas 
narienfect, wichtig; ferner (gewinnt man Zuder, Südfrüchre aller Art, 
Orfeille, Drachenblur, etwas Baumwolle und Öl, Bataten, Datteln 
und Europäifches Getreide; aud Seide, Soda, Peh, Bonig und 
Wade werden ausgeführt. Die €. — 220,000, find Spehier, Mulat— 
ten und Neger. Bon den älteften Bewohnern diefer Inſeln, Guanchen 
(guantfchen) genannt, finden ſich nur noch in Berghöhlen merkwürdige in 
Ziegenhäute genähete Mumien; fie follen zu den gebildeteren Afrikanifchen 
Bölkerfchaften und zum Stamme der Berbern gehört haben. Der Hans 
delsverfehr der Inſeln ift nicht unbedeutend, befonders da Schiffe fie haͤu— 
fig als Erfrifchungsfiationen befuchen. Sie waren [don im XIV. Jahrh. 
befannt, felbft die Römer ſcheinen ſchon eine Kunde, von ihnen gehabt zu 
haben, aber erſt 1456 nahmen fie Portugiefen, 1478 die Spanier in de 
fig, unter deren Herrfchaft fie noch fichen. 

a) Teneriffa, die größte von allen = 36 (41) Q. M. mit 100,000 
(wahrfcheinfich nur 70,000)€. In der Mitte erhebt fich der noch thätige 
Bulfan, der Pico de Teyde — 11,100F., vom November bis April mit 
Schnee bedeckt. Alle Felfen find vulfanifh und man zählt noch, außer 
einer Menge Eleinerer, fieben größere Krater. Der ©. Theil ift öde £a; 
vamaffe und ſteiles Gebirge, in den übrigen Gegenden berrfcht ausgejeich- 
nete Fruchtbarkeit, Der legte Ausbruch des Wulfans war 1798, früher 
fheint er thätiger gewefen zu fein, denn im Thale las Guanchas zählt 
man über 100 Lavaſchichten, von denen eine über 100 5. dick if. Die 
Hauptftadt it Santa Cruz (kruß) an einer fihern Bucht der DOftküfte, 
Haupthafen aller Infeln, 8 bis 9000€. Sitz des Gouverneurs. — Oro; 
tava a. d. Nordküfte und am Fuße des Pic, Hafenftadt, 7000€. Schoͤ— 
ner botan. Barten.—, Laguns, 8 bis 9000 €. im Innern. — Jcod 4 bie 
5000 €, Seidenweberei. 

b) Canaria = 38Q. M. 50,000€. Ein Pic diefer Inſel = 5800 F. 
Beſonders ftarker Zucerbau. Die Hauptfi. Palmas ift — des oberſten 
Gerichts und Biſchofs der Inſeln, 9 bis 10,000 E. 

0) gar = = 4 bis 5D2.M. Sie hat Waffermangel und if ſhlecht 
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angebauetz 5000 €. Der von ihr benannte erfte Meridian trifft diefe 
Inſel eigentlich nicht, fondern geht faſt 4° Öftlid neben ihr vorbei. Haupt; 
fladt Vaͤlverde. . 

d. Palma = 15 (24) Q. M. 30,000 €. Die hoͤchſte Bergfpige = 
72008. Berühmter Wein (Palmfert). Hauptfiadt Santa Crus. 

e. Gomera — 8Q. M. 7 bis 8000 €. Hohes Gebirge, im Winter 
mit Schnee bededt. Hauptſtadt San Sebaftian. 
F. Suerteventura = 35Q. M. 10,000 E. Starke Viehzucht; befon; 
ders viele Ziegen, auch Kamele. Hauptfiadt Berhencuria. 

g. Zanierots — 13 D.M. 10,000 €. Bulfan, der 1824 ſtark aus; 
warf. Hauptftadt Teguife. s 

8) Die Madeira Infeln, % bis 1° D.2. bie 33 N. Br. Eigent⸗ 
lid nur eine Infel Madeira = 16 (25) Q. M. 100,000 €. mit zwei uns 
bedeutenden anderen daneben. Boden, Klima und Produkte find wie auf 
den Kanarifchen Infeln, nur daß die Luft bier meilder if, jedoch nicht uns 
ter 14°, fo wie felten über 20°R. Orkane richten auch hier oft Verwuͤ— 
flungen an. Die hoͤchſte Spige im Innern = 5000$. SHaupterjeugniffe 
find Wein, Orfeille und Südfrücre. Im Innern find Kaninden und 
wilde Schweine in großer Menge. Schon 1519 wurde fie von den Por 
tugiefen entdedit und in Befis genommen. Der Handel ift befonders mit 
England wichtig, auch dient der Haupthafen Funchal (funtfchal), 20,000 €., 
jur Erfrifhungsftation der nah Südamerika und dem Eaplande fegelnden 
Schiffe. — Nördlicher liegen die Kleinen Infeln Porto Santo (1200€.), 
reich an Rebhühnern, und Defierts. — ‚Südlicher die unbewohnten Sal; 
vages, auf denen Kanarienvögel in großer Zabl find. 


— — — — — — — —* 
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Die N. Gränzen find noch nicht bekannt, daher nur ungefähre 
Schätzung des Fläheninhalts auf 750,000 Q.M. Die äußerften 
Punkte des feften Landes find: in N, wahrfiheinlid 705°R. — in 
S. Cap Froward — 53° 30' &. Südlicher noch auf einer klei⸗ 
nen Infel liegt Cap Horn = 54° 30; in®. Cap Prinz, Wales 
(wehls) — 149° 30°, Cap Mendocino =, 106° 30° und Gap 
Blanco — 63’45M. — in D. die Oftfpige von Brafilien, 
füdlih von Cap Roxo (roſcho) — 16° 55 und Gap Charles 
(tſchahrls) = 37? 30° W. — Größte Länge des feſten Landes — 
1900 M. Größte Breite in R. = 650, in S. — 670 M. Ame: 
tifa ift vom N. und S. Eismeere, vom Weftliden oder Atlan— 
tifhen und vom Oftliden oder Stillen Ozeane umſchloſſen, 
und heilt fih in zwei Halbinfeln, die eine große Infelfette 
(Weftindien) in fich fchliefen. Es bat wie Aflen und Afrika die durch 
die Richtung einer großen Fluth zu erklärende Geftalt zweier großen 
Dreiede, deren Spigen nad S. zu gewendet find, während der R. Rand 
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fi weit von W, nad O. ausdehnt. Die, Hauptgebirge haben ihre 
Richtung von S. nah N. Die Cordillera (Eorbiljera) de Los 
Andes (d.h. Kette der Andes oder Kupferberge) beginnt im Gap Fro: 
ward und läuft höchſtens 20 Meilen von der W. Küfte entfernt bis 
16’ N. Br. Hier wendet. fie fi) zum Theil ins Innere, behält aber 
immer die nördliche Richtung umd zieht unter dem Namen Felfen: 
oder Steingebirge bis zum Giömeere, während eine andere Kette 
in der Nähe der Küfte fortſtreicht. In der S. Halbinfel breiten fih 
öftlih von ihr die Brafilifhen und Orinoko Gebirge aus; auf 
der nördlichen Halbinjel ganz getrennt von ihr find.in DO. die Apal: 
laden (apallatihen) und das Alleghany (allegeni) Gebirge, Die 
Gipfel der Andes oder Gordillerad gehören zu den höchſten der Erde; 
die Hanptipigen find in Südamerika zwifhen dem Aquator und 20° &,, 
wo fi der Sorata — 23,600 $., der Illimani — 22,400 $., 
der Chimborazo (tihimboraffo) = 20,100 F. erhebt; aber auch auf 
der nördlichen Halbinfel finden ji Gipfel, wie der Popokatepetl — 
16,200%., und der Eliasberg — 17,300 $. » Eine große Menge 
thätiger und todter Vulkane ift in der ganzen Kette zerſtreuet, wäh— 
rend im dem übrigen Gebirgen: fat feine Spur; derjelben ift. Merk: 
würdig find die Hodthäler und Hochebenen, welcde ſich zwiſchen den 
Gebirgsreihen in einer Höhe erheben (bis 13,000%.), die faum dem 
Tibetaniſchen Hochlande nachſteht und gerade die Hauptftädte der Län: 
der und meiften Wohnpläge der eingewanderten Europäer enthält, fo 
das Hochland in Bolivia, Peru, Quito und Merico. Wenig Raum 
iſt zwiſchen dem Hoclande und der weftlichen Küfte. In DO. breiten 
fi) gewaltige Ebenen aus, die fufenweis zum KXieflande binabfinken, 
oder, wie in ©. zum Braſiliſchen Gebirgslande fortjegen; in Nordame: 
rika find diefe wald» und mweidereihen Ebenen unter dein Ramen der 
Savannen befannt, am Drinofo heißen fie £lanos (ljanos), im 
Gebiet des la Plata Pampas. Ausgezeichnet ift die ‚nördliche Hälfte 
Nordamerikas dur die zahllofe Menge großer und Eleiner Landfeen, 
fo wie durch die infelreihen zum Theil noch nicht erforihten Küften 
und Bufen, während Südamerika: faſt gat feine Landfeen und an den 
Küften eben jo wenig Infeln und Bufen batz nur die Südſpitze zeigt 
fich ſeht zerriffen. Wir bemerken ferner die außerordentlihe Größe ei: 


niger Ströme des Miffiffippi, des Maranhon (maranjong) und 


la Plata, die eine ungeheure Waffermaffe mit fi führen und de: 
ren Gebiet an Ausdehnung das aller Ströme der alten Welt über: 
trifft, das Klima, weldes im äußerſten N. und S. zum ewigen 
Winter geneigt, in der Mitte: die Wärme Oſtindiens hat, aber nur 
in wenigen‘ fandigen Ebenen die. Glut der Afrikaniſchen Wüſten er— 
reiht, wie denm überhaupt die Temperatur der Luft viel niedriger. ift 
als in den ändern von benfelben Breitengraden in der alten Welt, 
eim Unterfchied, der fo bedeutend ift, daß Gegenden in Amerika unter 
30° nicht wärmer find als in Europa unter 40°, und im höheren ©. 


und R. nod bedeutender. wird. Die große, Wafferflähe, welde 


Amerika umgiebt und durdfchneidet, die vielen -Bergkletten, die weis 
ten Waldungen und Moraftflähen, befonders der Mangel an 
Gultur mögen alle dazu beitragen, die Wärme zu mildern, die ‚aber. 


’ 
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freilid in einzelnen Diftriften, in eingefchloffenen Thälern und Kü- 
ftenftrichen, bis 35° NR. und darüber ſteigt. So wie Amerika in ſei— 
nen wirthbarften Theilen weit entfernt von ber übrigen Welt ift, fo 
finden fi bier in Rüdfiht auf Produlte und E. mande Eigenthüm— 
lichkeiten, während der nur,durd die 25M. breite Beringsſtraße von 
Afien getrennte nördlichſte Theil in beider Rückſicht viel Aynlichkeit mit 
jenem Grötheile hat. Kein anderer Erdtheil hat fo viele eigenthüm: 
liche Produkte, aber keinem fehlen auch fo viele der übrigen. Reich 
an ben widtigften Erzeugniffen ift Amerika befonders dur die Euro: 
päer geworben, die fie zum Xheil erft dorthin brachten oder wenigftens 
erft recht benutzen lehrten. Welche Produkte fanden die erften Ent: 
decker bereitö? a) Ganz diefem Erdtheile eigenthbümlid: 
Taback, Kartoffeln, Banille, Kakao, Orleans (Ruku), 
Zuderahorn, Mahagoni, Fernambuf, Saffafras, Quaf: 
fia, Chinarinde, eine Art Maid, außerdem manderlei Arzneis 
und andere Pflanzen; den Bifon (Bos bison), das größte Landthier 
Amerikas, den Bifamftier (Bos moschatus) nur jenfeits 66° N., 
das Llama (ljama), die Bicunna (wilunja), das Alpaca und 
den Guanaco, Jaguar und Kuguar, zwei Kigerarten, ben Tas 
pir, Kajaffu, das Faulthier, den Ameifenbär, dad Gür— 
teltpier, Meerſchwein, verſchiedene Arten von Meerkatzen, 
dad Stinkthier, den Bären mit weißer Stirn, eine große Hirſch— 
gattung, Eichhörnchen, die in der Erde leben, eine Art Strauß, 
den Puter (Truthahn), den Kondor und Kolibri, die Klappers 
Ihlange, den Zitteraal um. a. Die Platina, erft 1736 ent: 
det, wird jegt aud im Ural aefunden; der wahre Smaragd ift 
aber wahrfdeinlid nur Amerika eigen, Auffallend ift der Mangel 
großer Landthiere, beionders in ©. Amerifa; aud an Muth und Stärke 
können fi diejenigen Thiergeſchlechter, welche denen ber alten Welt 
ähnlich find, mit letzteren nicht meſſen; dagegen feinen ausgeftorbene 
Geſchlechter, das Megatherium, der Mammut, Maftodont 
u. a. nad ihren in N. fi findenden Gebeinen von ungeheurer Größe 
gewefen zu fein. — b) Mit anderen Ländern gemein bat eb: 
dad Elen, Renntbier, den Bären, Wolf, Fuchs, Biber, 
die Seeotter, den Hafen, Hund, aber nur im äußerten Norden, 
Affen, Papagei, Seehund, die Biene, Shildkröte, Nie; -» 
jenf&hlange, verfhiedene Palmen, Zedern, Gichen, Buden, 
Maulbeerbaum, verfhiedene Radelbölzer, Bataten, Yams, 
Mais, Indigo, Pifang, Wein, Südfrüdte, Flachs, Hanf, 
ale Metalle, viele Arten Edelfbeime, Salz und viele andere, — 
Durch Europäer find hierher gebradhf: alle Europäiſchen 
Hausthiere, unter denen Pferde: und Rinder gu Zaufenden 
jest völlig wild leben, Getreide, Zuderrobr, Reis, Kaffee, 
Baumwolle, Brotbaum, verfhiebene Gemüfe: und Obftar« 
ten u. a. Auch die E, Amerifas bilden eine von allen übrigen Men: 
ſchengeſchlechtern verichiedene Raſſe; nur im äußerten N. find die Es— 
kimos Mongolifhen Stammes, aber offenbar aus Aſien einge 
wandert, Die Grundfarbe der eigentlihen Amerikaner ift rotb, 
welches bei einigen Stämmen in faft Europäifhe Weiße, bei andern 
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in: ein dunkeles Braun übergeht; dad Haar ift lang, ſchwarz und 
ftraff,, der Bart ſehr dünn; das Stirnbein fehr zurückgedrückt, die Au: 
gen etwas fchräg, der ganze Kopf eckig, das Geſicht platt, die Lippen 
aufgeworfen:;, tiefe Züge, der ganze Körper ftämmig, mehr groß, als 
Hein. Rur der Feuerländer iſt zwergartig und ſchmächtig, dagegen der 
Patagonier und die Wilden N. Amerikas, der Karaibe u. a. groß und 
kraftvoll. In feinem Erdtheile iſt die Verfchiedenheit der Spraden fo 
groß als hier; felbft nahe wohnende Feine Stämme: verftehen ſich oft 
gar nicht; einige Spraden, z.B. die Quichua (fitihua) Sprade in 
Peru, die Maipuri und die Galibiſche in Kolumbien, die. Es fi: 
mo Sprade. im R,, die Aztekiſche und Koraiſche in Mexico find 
weit verbreitet. — Die Geihichte Amerikas ift fehr neu; von. dem, was 
vor der Ankunft der Europäer vorgefallen ift, darüber giebt es nur 
Muthmaßungen und Sagen. Man fand nur drei ordentlich, eingerich- 
tete Staaten Anahnuak in Merico, den Staat von Eusco in Peru 
und den von Gundinamarca in Kolumbien; alle drei erlagen der 
Groberungsfucht der Europäer, die der einheimifhen Bildung und Ber: 
fafung ein Ende machten und ihre Gultur und Religion hierher vers 
pflanzten. Zahlreiche Rrümmer von Palläften, Xempeln, Kunftftraßen 
und Denkmälern sim Hechlande der Cordilleras, beweifen noch ben 
Grad der Bildung, auf welche ſich jene Völker ſchon erhoben hatten. 
Sprade, Religionsſyſteme und andere Einrichtungen follen auf Afiatis 
ſchen Urfprung zurücführen? Im allen übrigen Theilen hat man nur 
Wilde gefunden ‚ weder, Nomaden noch Aderbauer, fondern nur Jäs 
ger und Fiſcher, wie fie auch zum: Theil nod bis jegt geblieben 
find 5 durch unermüdete AUnftrengung der: Jefuiten, einiger Mönchsor- 
den und: Mifjionaird indeß haben Ehriſtenthum und Aderbau in vie 
len Gegenden: feſten Fußngefaßts 1 Die Bewölferung ift nur ſchwach, 
wahrſcheinlich zwiſchen 30 und 40 Mill Darunter find etwa 9 Mill. 
GEingeborne, Ih Mill Europäer, HMill; Neger und eben fo 
viele gemischter Ablunft: “Unter den Europäern find: 9: bis 10 Mill. 
Englifhder und Oeutſcher Abkunft, 3 bis 4 Mill. Spanier und 
Portugiefen,;< IM, Franzoſen/ Dänen u. a. Man: zählt 
etwa 21 Mil. Kathobiken, I2MiM Proteftanten, 1Mill. Hei⸗ 
den. In R, ift die. Emg Life (101 Mill. in Sı die Spanische 
(10 Mill.) und Portugiefifhe (3 bis AMiM) Sprache herrſchend; 


die Franzöſiſche und Deutſche wird von vielleicht 15 Mil. Eger 


redet z. nicht einmal 1 Milti-ift bloß auf einheimiſche Sprachen beſchränkt. 
Hollbländiſch, Däniſch, Schwediſch und Ruſſiſch ift nur in 
einzelnen Gegenden umd etwa 2 bis 300,000 6x bekannt. Der Euro⸗ 
päer hatte font imsden von Spaniern und Portugieſen in: Beſitz ge 
nommenen: große Vorrechte und: der Grad der Abſtammung von ihm 
oder von Amerikanern und Negern beftimmte die Rechte; daher die ge—⸗ 
nauefte Gintheilung. Died hat, feitdem das Europäifche Joch faft al« 
lethalben abgeſchüttelt ift, aufgehört. Der bier geborne Europäer heißt 
Kreole, das Kind, eines Europäer und Ne ————— eined 
Europäers und Amerikaner M eilt je, eihed! Süd und Amerikanerd 
Zambo;felbft bis aufs dritte und vierten Glied erſtreckte ſich der Un: 
terſchied der Rechte. Die Zahl der Gingebornen, beſonders der in völ: 


Ss 
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liger Wildheit lebenden Stärame, nimmt immer mehr. ab; audy die 
Menge ber Neger wird, wenn erſt der GSflavenhandel ganz aufhört, 
fih vermindern, fo wie dagegen die Europäifche Bevölkerung ftark zus 
nimmt. Amerifa war bis zu Ende bed XV. Jahrh. den Europäern 
unbefannt, denn wenn gleih Normänner auf ihren Seegügen ſchou 
979 nah Grönland, 1002 nah NReufundland und dem feften Lande 
R. Amerikas gelangten, fo blieb doch dieſe Entdedung dem übrigen 
Europa unbefannt und ward fpäter wieder ganz vergeifen, oder man 
hatte doch Feine Ahndung von dem Zufammenhang diefer Gegenden 
mit dem großen füdlicheren Continente. Was man von einer Irlän— 
difhen oder Wallonifhen Golonie in R. Amerila aus dem 
AI. Jahrh. oder von der Bekanntſchaft mit einer großen Infel Ans 
tillia im XIV. und XV. Jahrh. erzählt, ift höchſt ungewiß. Erſt 
dem Genuefer Colon oder Columbus, der in Spanischen Dienften 
ftand, gelang es 1492, 12. DOctbr., eine der Bahama Anfeln zu ent: 
deden. Raſch ſchritt von nun an die Entdedung ber übrigen Theile 
Amerikas vor; 1496 fanden Spanier bas feſte Sand von Kolum: 
bien, 1507 Yulatan, 1512 Florida, 1513: Panama: und ben Dftlichen 
Ozean, 1515 den la Plata, 1519 Merico, 1525 Peru, 1534 Quito, 
1538 Chile, feit 1539 die NW. Küfte. Die Portugiefen entded: 
ten 1500 Brafilien, die Engländer 1496: Labrador, 1497 Reufunb: 
land, feit 1568 die NO. Länder, die Franzoſen 1508 Kanada, 
Magelbaens fegelte zuerft um. die Si Spige des feiten Landes 
1520 , der Engländer Carder 1578 um das Eap Horn, der Rufe 
Bering 1728 durch die Beringsſtraße. Die Möglichkeit einer Um: 
fhiffung N. Amerikas machten die feit 4818 wiederholten Reifen des 
Engländer Roß, Parry und Franklin, nachdem Hearne 1771 
und Mac Kenzie 1780 das nördliche Eismeer zu Bande erreicht: hat: 
"ten, zur Gewißheit. Das Innere Amerikas Üblieb Tange im Dunteln, 
erft feit 30 Jahren hat man durd viele Reiſende darüber. wichtige Auf: 
fhlüffe befommen, obgleidy noch einzelne Sttedien uns unbefannt find,’ 
Die erften Entdeder nahmen gewöhnlich die aufgefundenen Länder in 
Beſitz; fo entftanden ungeheure Spanifhe, Portugiefifhe und 
Englifde Colonialftaaten und faft ganz Amerika gehorcdhte den Eu: 
ropdern‘ und nahm Theil an Europäifcher Bildung, wurde aber ftetö 
in drüdender Abhängigkeit erhalten. Letztere abzumwerfen gelang zuerft 
dem größten Theile der Engliſchen Provinzen in N. Amerika (1783); 
feit: 1810 begann in den Spanifhen Golonien der Freiheitskampf und 
auch Brafilien hat fih 1822 von ben alten! Feileln befreiet, fo daß 
nur noh im Außerften N., auf ben Inſeln und in einem Eleinen 
Theile von: S. Amerifa Europäiſche Herrfhaft befteht. Sogar die Ne 
ger, welde nur als Sklaven hergebracht wurden, haben einen eigenen 
unabhängigen Staat (Haiti) gegründet, Ä 


Nordamerika. 
Es begreift die nördliche Halbinſel bis 61° O., 92 R., wo es 
durch die Landenge von Panamaä mit der S. Halbinſel im Wer: 
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bindung ſteht. Es Hat an allen Küften tiefe Meerbufen: in DO. den 
großen Bufen von Merico, deffen S. Theil au dad Karaibi— 
ſche Meer heißt, mit der Guatemala, Honduras und Cam: 
peche (kampetſche) Bai; in R. den Lorenz Bufen, bie Hondu: 
rad und Baffins Bai; in W. ben Kalifornifhden Bufen 
oder dad Purpurmeer und ben Bufen von Panamä. Zahlreiche 
Infeln umgeben die NW. Küfte und auch in SO. ift ber Weftindi: 
fhe Ardhipelagus nahe. Cine große Infel (Grönland) ift in NO. 
Zwifchen diefer und ber Hudfons Bai bleibt noch Vieles zu entdeden 
übrig; wahrſcheinlich finden fi dort zahlreihe Infeln, Meerengen und 
Bufen, wo unjre Karten nur eine große Halbinfel, Prinz Wilhelms. 
Land, zeigen. Bon &. ber ziehen die Cordillerad und geben durch 
ihre Richtung und Berzweigung dem Lande in DO. ded Mericanifcen 
Meerbufens feine Geftalt. Sie breiten fi gegen N. immer meiter 
aus und bilden an der W. Küfte ein über 150M. breites Bergland, 
in welhem man 2 Hauptketten beutlich unterfcheidet, deren eine, daß 
Helfen oder Steingebirge, im Innern fortläuft und die Waſ— 
ferfcheide zwiſchen dem Stromgebiete des Mifftffippi und allen nad) der 
MW. Küfte fließenden Gewäſſern bildet; die andere Kette erhebt fich we— 
nige M. von der Küfte und läuft längs derfelben von der Spige von 
Kalifornien bis zum höchſten N, fort. Sie erhebt fih unter 60’ N. Br. 
im Gliaöberge bis 17,300 F., während das Felfengebirge wohl nir: 
gend über 12,500 8. if. In diefem W. Gebirgslande, welches meite 
Hocebenen in fi fließt, fließen gegen &. der Rordfluß (Rio del 
Korte), gegen SW. und W. der Colorado und ber Columbia. 
Unter 49° NR. madt ein etwa 1200%. hoher Landrüden die N. Gränze 
des Gebiets des Miffiffippi, theilt fih unter 77° D.2. in zwei Arme, 
welche die 5 großen Seen einfließen und von der Hubfons Bai tren- 
nen. In R. diefer Kette ift das Land von vielen Bergreiben , Seen, 
Sümpfen und Flüſſen durchſchnitten und hat öftliche und nördliche Ab: 
dachung zur Hudſons Bai und zum Eismeere. Das Gebiet des Mif: 
fiffippi bleibt in ©. zum Mericanifhen Bufen offen, wird aber in O. 
durch verfchiedene Ketten des bis 6600 F. hohen Alleghany (geni) 
Gebirges geichloffen, welches fi bis 47° N. Br. binzieht und in fei- 
ner nördliden Hälfte den Lorenz Strom begränzt. Ein noch unbe: 
kanntes Gebirgsſyſtem bildet die große Halbinfel Labrador, fo wie 
ein unbedeutender Landrüden die Halbinfel Florida. Zwiſchen den 
beiden großen: Gebirgsländern in W. und O. breiten fih an beiden 
Seiten des Miſſiſſippi und Miffuri ungeheure Ebenen, Savannen, aus. 
Das Klima des Landes begreift alle Grade der Temperatur von ber 
drückenden Hige ber Xropenländer bis zum ewigen Winter des Polar 
meerd in fih. Produkte, Boden und Gewäſſer werben bei den einzelnen 
Staaten aufgeführt, Die Eingebornen find: Mericaner, die Aderbau 
und Handwerke treiben ; vom ZO’NR. an nur wilde Indianer, von denen 
aber einzelne Stämme in D. fon beträchtliche Schritte zu Europ. Cultur 
gethan haben; im äufßerften N, Eskimos. Die eingewanderten Europäer 
find in EW. Spanier, in der ganzen öftliden Hälfte der Mehrzahl nad) 
Gngländer, viele Deutfhe und Franzoſen, weniger von ande: 
ren Nationen; in Grönland einige Dänen, ander NW. Küſte Ruſſen. 
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Polarlaͤnder. 


Sie begreifen die Kuͤſtenlaͤnder und Inſeln innerhalb des Polarkreiſes. 

a) Grönland. Durch Parry's Entdeckungen ift es zur Gewißheit er; 
hoben, daß Grönland eine Infel if, deren nördliche Grängen aber ganz unbe- 
Fannt find. Die S. Spise €. Sarewell (fehrwell) liegt 599 45N., alfo 
noch weit unterhalb des Polarkreifes, die W. Kuͤſte erſtreckt ſich aber längs 
der Bafiins Bai wohl 300 M. weit bis zum Arftifchen Zochlande. Der 
Engländer Scoresby hat 1822 die O. Kuͤſte bis 830 N. befahren, aber die 
bier ewig lagernden Eismaffen hindern das Landen. und geftatten auch 
nicht einmal in füdlicheren Gegenden die Unterfuchung diefer, wie es feheint, 
fehr inſelreichen Küfte, da das Eis die unzähligen Bufen und Meerengen 
verfchließt. Gebirge ſah man dort bis fat 37005. hoch. Die W. Küfte 
ift nicht fo von Eis umgeben und daher kennen wir diefe etwas beffer. 
Das innere: ift unzugängliches Gebirgsland mit hohen Berggipfeln, ‚un: 
geheuren Gletfchern, die fich bis ins Meer hinaberftreden, Schneefeldern 
und Eisflächen, deren Schimmer (Eisblinf) man meilenmweit ficht. Das 
Klima ift allethalben Falt, aber freilich in verfchiedenem Grade; in ©. 
wachen Birken», Weiden; und Krlengefträuche, bis 185. hoch, auch 
bauet man dort noch Bartoffeln und einige Bemüfearten, aber weiter 
gegen N. befchränft fih die Vegetation nur auf das fehr nüsliche Löffel: 
kraut, Wacolders und einige andere Straucharten und endlid bloß auf 
Moos... Der Winter ift felbft in ©. lang und heftig, nur 3 bis A Mos 
nate lang die Küfte vom Eife frei; aber auffallend if der hohe Grad der 
Eurgen Sommerhige = 24°R. Größer ift die Kälte im Innern, als an 
der Küfe. Die längfie Nacht dauert an der S. Spitze 185 Stunde, aber 
10° nördlicher 8 Wochen, wobei jedoch fat 3 Wochen auf blofe Dänmer 
rung kommen; auch die eigentliche Nacht wird durch den Schimmer des 
Alles bedeckenden Schnees, ſo mie durch Nordlichter, welche aber über 
65° immer feltener werden und zulegt gar nicht mehr fich zeigen, etwas 
erhellt. Die Zahl der Produkte ift fehr befchränft. Man hat Spuren 
von Kupfererz, in einigen Gegenden Steinfohlen gefunden; Topfftein 
wird zu Gefäßen geſchnitzt; es giebt Schwefel, Asbeſt, Briftal, Chel: 
zedone, Marmor und andere Steinarten; wichtig ift das Thierreich, 
denn ohne dies wäre das Land unbewohnbar. Der Seehund befriedigt 
faft alle Beduͤrfniſſe, er liefert Kleidung und Nahrung; auch der Wall⸗ 
firch, den freilich. der Grönländer nur mit Hülfe der Europäer uͤberwaͤlti⸗ 
gen kann, ift von großem Nutzen, und feinetwegen beſonders befudhen 
viele Engliſche, Dänifche, Deutfche, Holländifche und Franzöfifche. Schiffe 
beide Kuͤſten, befonders die Öftliche. Groß ift die Menge der Fifche und 
des Sergeflügels, fo wie denn überhaupt das Meer die Hatıptprodufte lie; 
fert. Hausthier ift im höheren N. der Zund, der, mie in Sibirien, 
zum Ziehen der Schlitten gebraucht wird. Wild leben Rennthiere, Zar 
fen, Süchje, Eisbaͤren, Adler, Falken und einige andere Vogelarten. 
Die bier wachfenden Pflanzen find fhon oben genannt. Treibholz, Stein 


Polarländer. Grönland. sr 


Fohlen und Knochen erferen das fehlende Hol. Zum Handel findet der 
Europäer Seehundsfelle, Pelzwerk, Widerdaunen, Thran, Sifchbein 
und Sifche, Die Eoloniften haben bier in S. noch Rindvieh,, Schafe 
und Zunde, alle aber durch die Strenge des Klimas verfümmert. Die 
E. des Landes gehören zu den Eskimos, find alfo WMongolifchen Stam; 
mes, swifchen 4 und 5 F. groß, von dunkelgelber Farbe und fleifchigem 
Körper. Sie find gutmmüthig, aber völlig roh, haben Zauberer, aber 
hoͤchſt ſchwache Begriffe vom höheren Wefen, glauben jedod) an Unfterb: 
lichkeit der Seele. Felle und Bogelhäute find ihr Kleid, alle Arten 
Sleifh, befonders aber vom Seehunde und von Fifchen, ihre Nahrung, 
ein Zelt von Seehundsfellen die Wohnung im Sommer, eine tief in der 
Erde fiebende fieinerne Hütte im Winter. Jagd-, Fifchers und Küchen: 
geräthe bereiten fie aus den ihnen zu Gebote fiehenden Materialien, Stein, 
Knochen, Gräten u. dergl. fehr Eünftlih, bauen auch Kaͤhne aus Holz 
und Fellen und wiffen ihre Kleider fehr gefchickt mit Sehnen und Gedär; 
men zu nähen. Schon 981 famen Yormänner von dem nur 2OM. ent: 
fernten Island hierher und führten das Chriſtenthum ein. Seit XV. Jahrh. 
ift aber diefe Eolonie, die 1406 aus 190 Dörfern beftanden haben fol, 
ganz. vergeffen, da das Eis alle Gemeinfhaft mit ihr unmöglich machte, 
und auf eine unbefannte Weife, vielleicht durd); Kranfheiten und Hunger 
verfchwunden. Sie iſt auf der D.Küfte gewefen, wo man noch Spuren 
früherer Bevölfesng, jegt aber Feine E. mehr findet. Erft die Dänen 
gründeten 1721 auf der W. Küfte, mit der die Normänner aber ebenfalls 
ſchon Verkehr hatten, Nieverlaffungen, die ſich ſeitdem bis über 70° 1. 
ausgedehnt haben und. in denen über 6000 Eingeborne und 2 bis 300 Eu; 
ropder wohnen. Diegerrnbuter haben ſich feit 1733 um die Einführung 
des Chriftenthums fehr verdient gemacht und unterhalten noch immer da; 
ſelbſt einige Miſſionairs. Etwa 1100 Grönländer leben als Chriften in 
ihren 14 Gemeinden. Alle Colonien ftehen unter der Aufficht zweier Ins 
fpectoren, Das füdliche Infpectorar begreift die Niederlaffungen: Ius - 
lianenhbaab (61° Br.), der füdlichfte und bevölfertfie Ort mit 14 bis 
1500 €., die Rinder und Schafe halten und Gemüfe bauen; Frederiks— 
baab, Goodhaab, die ältefte Dänische Niederlafung, Sig des einen In; 
fpeetors, Suffertoppen, Zolſtenberg und die Herrnhuter Miffionen 
Veuherrnhut, Lichtenau und Lichtenfels, alle mit 2 bis 500€. — Im 
nördlichen Infpectorate iſt Egedesminde, Chriftianshbaab, Jakobs— 
havn, Umenaf und Upernawif, die nördlidiftie von allen (72° 32 Br,). 
— An der Küfte find zahlreiche Infeln, unter denen im 700 Br. Disfo 
die größte, mo .Boodhavn, Sig des jmeiten Inſpeetors. Wahrſcheinlich 
find mehre Theile des Landes durch jegt ganz beeifete Meerengen von ein— 
ander getrennt, wie dies namentlich) mit der S. Spitze der Fall it, auf 
der das Cap Sarewell, denn der S. Punkt des feften Landes if Saas 
tenhoek (huf). Auf der O. Küfte find einzelne Punfte benannt, in ©. 
Eriks Siord, Zerjols Neſſ, in N. Leverpools (limmerpuhle) Bifte, mo 
das 3600 F. hohe Roscoe (rosfu) Bebirge, u. Jamefons (dfchehmfens) Land. 
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b) Arkeifches Zochland, Es erſtreckt ſich als nördliche Gränge der 
Baffins Bai und als Fortferung von Grönland in NW. Richtung bis 78% Br. 
Die Engländer Rof (1818) und Parry (1819 und 1820) haben hier die 
neueften Entdeckungen gemacht, feitdem Davis (1535) und Baffin (1611) 
diefe Gegenden zuerſt unterſuchten. An der Küfte find benannt die Mel: 
ville und Prinz Regenten Bai, Cap Nork, das Weiße Cap, Woftens 
bolm; und Walfiihfund. Der Smich’s Sund ſchließt wahrfcheinlid in 
N. die Baffınd Bai. Die D. Hüfte des Landes, Kord Devon (dewn) ges 
nannt, wo dad Cap Clarence (Elerend) und Leopold und die Roburg 
Bari, zieht fich bis zum Lancafter Sunde (74°Br.), der eine Strafe 
sum Eismeere bildet. Hier fand Parry 1819 auf feiner gegen W. gerichs 
teten Fahrt allethalben Land. Der Lancafter Sund führt in die Bars 
row’s Straße, an deren weſtlichen Ende die Prinz Regenten Einfahrt 
in D. der Inſel Sommerfee nad ©. geht. Nördlicher liegt die Infel: 
gruppe Kordgeorgien, d. h. die Cornwallis (kornwehls)⸗, Buthurſt⸗ 
Martinss, Melvilles u. a. Inſeln. Melville's Inſel ift die weſtlichſte; 
auf ihr (939. 751.) überwinterte Parry vom Septbr. 1819 bis Aug. 
1820 in dem davon benannten Winterhafen. Nördlich davon liegt die 
Inſel Sabine, ſuͤdweſtlich Banks Land, deren Gränzen noch unbefannt 
find. Alle diefe Länder, deren unwirthbare Küften wir allein Eennen, und 
deren Inneres wahrfcheinlich noch grauenvollere Wüfteneien enthält, find 
an Boden und Klima Grönland völlig gleich; faſt alleshalben ficht man 
nackte Schneegebirge aufftarren (fo die Clarence und Cunningham Berge 
in Norddevon) und das Pflanzenreich ift erftorben, denn ein faft ewiger 
Winter rubet auf diefen Gegenden, fo daß das Meer nicht einmal in ak 
len Jahren ganz frei von Eis ift, wodurd eine regelmäßige Schifffahrt 
aus der Baffins Bai durchs Eismeer und die Berings Straße in den Dfts 
lichen Ozean, die man zu finden hoffte, unmöglich gemacht wird. Eski— 
mos fanden fih nur noch an der W.Küfte der Baffins Bai, in Sitten 
den Grönländern aͤhnlich, aber mit verfchiedener Sprache, ohne Kenntnif 
des Holjed. Nord Devon fcheint unbewohnt; auf den Infeln aber fand 
man Spuren von E. An Thieren fehlt es hier nicht; man bemerfte noch 
den Bifamftier, Eisbären, Zirſch, Wolf, Suche, Seevögel in Menge, 
den Wallfiſch und andere Seerhiere, von Pflanzen nur wenig Arten, 
3.8. Löffelfraut und Sauerampfer. 

c) Die Länder in Süden der Barrows Straße. Gie liegen in 
W. der Baffins Bai, die in ihrem füdlichen Theile Davis (dewis) Straße 
beißt und merden in ©. von der Zudfons (hodſens) Bai und Zudfons 
Strafe begränjt. Die oͤſtliche Küfte heift Prinz Wilhelms; oder Baf—⸗ 
fins Land, welches durch die Prinz Regenten Einfahrt von ber Inſel 
Sommerfet getrennt wird. Ob diefe große Laͤndermaſſe, fi) von 74° bis 
62° Br. ausdehnt, feites Land, oder, was wahricheinlicher, von Meerens 
gen durchfchnitten it, fo daß eine unmittelbare Verbindung zwiſchen der 
Baffins und Hudfons Bai und dem Eismeere Statt findet, iſt noch uns 
erforfiht. Der nördliche Theil heift Nordgalloway (meh), füdlicher liegt 
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Nordayr ehr) und Cumberland. Dann folgt in ©. die, Cumberlands 
Straße, die Infel Warwick, die Srobisher (bifher) Seraße (ob beide 
Straßen bis zur Hudſons Bai reichen. ift ‚noch nicht ausgemacht) und ganz 
in ©: die Inſel Refolurion (reſoljuſchen). In W. ift die Infel (?) Jar 
mes (dfchehms) an dem Fox Ranal, der in-W. von der Infel South; 
bampton (ſaudhempten) und der nördlicher Tiegenden Zalbinſel Melville 
begrängt wird. An der Weftjeite von Southhampton in der Wellcome 
Straße fuchte Parry, der diefe Gegenden 1821 bis 23 unterfuchte, ih der 
Repulfe Bai und Lyons Binfahre einen Weg ind Eismeer, fand aber 
nur Meerbufen. Erft in N. der. Halbinfel Melville findet wahrſcheinlich 
durch die Sury und Zekla Straße, an deren öftlihen Ende Parry bei 
der Infel Igſulick 18:2 bis 23 überwinterte, eine Verbindung mit dem 
Eismeere Statt. Das nördlichere Land ift Codburn (börn) Inſel (1) 
benannt. An verjchiedenen Punkten ſah man Eskimos, fand auch mehre 
Thiergattungen als in den nördlicheren Ländern, aber allethalben unwirth⸗ 
bares Land, Schnee; und Eiswüften. Höchft merfwürdig ift die Beobad;: 
tung des Capitain Lyon, der 1824 in N. der Hudfons Bai am Kompaß 
gar feine oder widerfprechende Bewegung der Magnetnadel bemerkte. 
d) Spigbergen, in NO. von Grönland, 
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Wir rechnen dahin das ganze Feſtland N. Amerikas zwiſchen 49 
und 70? R, von der Beringäftraße bis zur Hudjonsbai und der 
MW. Gränze von Kanada. Gin ungeheures Land von 3 bis 500 M. 
Länge und ZOOM. Breite, aljo von wenigftens 100,000 Q. M. Flä: 
heninhalt, größer als halb Europa. Das Steingebirge durdichnei: 
bet in der W. Hälfte das Land von ©. nah R. und theilt daffelbe in 
den weſtlichen Theil oder das Gebiet des DOftlihen Ozeans, 
und den öftlihen Theil, der dur einen von SW. nah RO. lau: 
fenden Höhenzug in das. Gebiet des Gismeeres und der Hudfons Bai 
geihieden wird, eine Waſſerſcheide, die aber oft fo unmerklich ift, daß 
z. B. der Wollafton See nad beiden Gebieten hin Abfluß hat. Eben 
fo trennt ein niedriger Erdrüden, der felten die Korm eines Bergzuges 
annimmt, der Gewäffer ber Hudfons Bai von ben Zuflüffen des Mif: 
fiffippi und der Kanadiihen Seen und läuft nahe an der Gränze der 
Vereinigten Staaten hin. Der öſtliche Theil ift ein ödes Land, größ— 
tentheild flach, bin und wieder felfig und hüglig, von zahllofen Seen. 
und Flüffen durchzogen, in S. mit großen Waldungen bededit, zwiſchen 
benen meite Miefenflähen fih ausdehnen. Am Fellengebirge unter 
54° Br. entfpringt der Friedeusfluß, etwas füdlicher in O. der 
Athapeskoz diefer ergießt fi in den in der Mitte des Bandes be: 
legenen Athapesto See, 40 bis 50 M. lang, aus welchem ber 
Sklavenfluß, der den Friedensfluß aufnimmt, in den Sklavenſee 
= 800 Q. M. (60 M. lang). Dur den über 200 M. langen Mac 


824 Nordamerika. 


Kenzie Fluß, der auch mit dem nördlicheren Bären See in 
Berbindung fteht, bat diefer See feinen Abfluß ins Eismeer, was ſchon 
MacrKenzie 1780 entdedte.  Frantlin, der zweimal (1821 bis 
27) diefe Küfte unterfuchte, hat fie uns von 124 bis 167° Wi. bei 
kannt gemadt, fo daß wir die Geftalt des weltlichen Theild des Kü— 
ftenlandes hier bis auf eine noch unerforfchte Strede von 34 M. kennen, Die 
Küfte weitlih vom Mac Kenzie Fluß ift ziemlich feljig, denn bier ver: 
lieren ſich wahrſcheinlich die legten Ausläufer des Felfengebirges, aber 
ohne bemerkenswerthe Bufen und Vorgebirge. Der weftlichfte bis jeht 
befannter Punkte ift der Beeche y (bihtjki) Hafen (174° W) In 
O. ift die Küfte nicht fo fteil, jedoch Feineswegs flach, voll’ Halbinſeln, 
Buchten und Infeln. Dort ift Cap Bathurft, der nördlihite Punkt 
der Küfte, 7TOZN., die Liverpool (puhl)- md Franklin Bai. 
Meiter öftlich mündet der Kupferfluß, der aus dem Felfenfee 
kommt ( Hearne fand. diefe Mündung fhon 1771), dem Axchipel 
ded Herzogs von Nork gegenüber; ıdann folgt Georg& IV; 
Krönungsfund und Melville!s.Sund Der äußerſte in D. 
erreichte Punkt it Point TZurnagain(tormegiun) d.h. Umkehr— 
ſpitze. Zwiſchen 48 und 54?’ N. im Feljengebirge, ſüdlich von der 
oben genannten Waiferfcheide entipringen die Quellflüfe des Saskat— 
ihewan, der mit dem 60 M. langen Großen Winnipeg See 
(der Kleine Winnipeg und der Martins See liegen weitlid 
von bdiefem) in Verbindung fteht, in welden auch vom S. ber der 
Nothe Fluß aus den Vereinigten Staaten firömt und der durch 
den Nelfon=» und Severn Fluß zur Hudſons Bai Abfluß bat. 
Zwiſchen dem Gebiete des Athapesko und Winnipeg Sees ift der Bir | 
berfluß, mwelder nah einander die Natien Schwarzer, Mijfi« 
nippi, Churchill (tſchortſchill) Fluß bekommt und die Gewäſſer 
des Büffel, Bären: Wollafton:, Hirfh: und Indinner: 
Sees zur Hudſons Bai führt. Nördlicher ift ein viertes Waffetfgftem, 
welches große Seen enthält und dur die Chefterfields tſcheſter) 
Einfahrt mit der Hudfons Bai verbinden iſt, fo wie in ©: der 
Hubfons und James Bat dad Gebiet des’ Albany (Aldeniy und 
Mooje (muhs) Fluffes. Höchft merfwürdig iſt die geringe Trennung 
aller diefer Gewäſſer, deren Wafferfcheide oft fo unbedeutend ift, daß eine 
geringe Nachhülfe eins in das andere leiten würde, wie z.B. da too der 
Obere See, deſſen Nordufer Hierher gehört, an das Gebiet‘ des 
Negen: und Waldfees (beide liegen auf dem Erbrüden Ber ſüd— 
lien Gränze) gränzt; ja die Natur felbit hat die Gränzen gleihfahr 
verwirft oder‘ aufgehoben, denn z.B. der Wollafton Ser Hat fowohl 
zum Athapesko⸗ als zum Hirfchfee Abfluß und wahrfheintich findet ein 
ähnliches Berhältniß auch bei anderen Gewäſſern ftatt. » Mit geringen 
Unterbrehungen, fogenannten Tragplägen (d.Y Streden, auf welt 
hen die E. nur von einem Flufe zum andern zu Fommen, ihre Kühne 
forttragen), kann man das ganze Land durchſchiffen. — Ganz anders 
ſcheint das Land in W. des Felfengebirgs zu fein, was wir noch wer 
nig fernen. Hier iſt wahricheinfich Hochland, welches durch — e 
Gebirgskette laͤngs der Weſtküſte begränzt wird. Nur der ſüdliche Theil 
iſt ſchon von Europäern beſucht; man kennt dort den Fra * 1: und 
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Thbompfon Fluß zwiſchen 50 und 55° R. und verfchiebene kleinere 
Seen. Im Küftengebirge ift der Eliasberg (60° R.) 17,800 F. 
und der Shönwetterberg (59°) 14,900 F. hoch. Diefe Weſtküſte 
zeichnet fi durch ihre vielen Infeln, Buchten und Meerengen, aus, ift 
fehr gebirgig und zerriffen. Mehre noh ſehr thätige Vulkane hat 
man auf derfelben entdedit. — Das Klima ift im ganzen nördlichen 
Theile von Amerika im Allgemeinen raub, der Boden nur in S. zum 
Anbau paffend, in einigen Gegenden ftart mit Waldung bedeckt. Auf: 
fallend ift dig bei weitem mildere Luft der W. Küfte, wo nod 
unter 46° Weinftod und Baummolle wild wachen und der Bo: 
den zum Xheil üppige Fruchtbarkeit befigt. Gewitter find auf diefer 
Küfte gang unbekaunt, obgleich die Luft viele Elektricität befigt. Der 
füdliche Theil bed ganzen Landes hat noch einen ſtarken Pflanzenwuchs 
und bedeutende Waldungen von Eihen, Zedern, Ahorn, Bir: 
. ten, Erlen, Pappeln und Radelholz; allein von 684° an 
find felbft die Kannen nur noch Sträuder, Befonders ſchön ift die 
W. Küfte bewaldet, wo auch von Coloniften Guropäifches Getreide und 
Gemüſe gebauet wird. Ganz erftorben ift die Vegetation felbft auf 
der Rordfüjte no nit, denn auch dort finden ſich noch mancdherlei 
zum Theil ſchön blühende Pflanzen. Wichtig ift dad Land. burdy feis 
nen Reihthum an Thieren; Hausthiere giebt ed bei dem Indianer 
gar nit, nur der Eskimo Hält Hunde zum Ziehen; aber in ben 
Wäldern leben Hirfhe, Rebe, Elenthiere oder Moosthiere, 
Dambirfhe, Biſons, Bifamftiere, Rennthiere, Bären, 
Wölfe, Luchſe, Füchſe und alle übrigen Fleineren Pelzthiere, auch 
eine Art Murmelthiere. Borzüglid geſchätzt find ber Biber und 
an der MW. Küſte die Seeotter, auch der fonderbare Wolfbär 
(Wolverene) und Waihbär (Rakun) find Hier zu Haufe. Sehr 
groß iſt die Zahl des wilden Geflügel, befonders der Waſſer— 
und Sumpfvögel und nicht geringer die Menge der Fiſche in al: 
len Gewäſſern; Wallfifhe und verfchiedene Robbenarten liefert 
dad Meer reihlih. In den ſüdlichen Gegenden trifft man noch den 
Kolibri. Rod wenig bekannt ‚find die Produkte ded Mineralreichs; 
dab Kupfer, Eifen, Blei und Steinfohlen fih finden, weiß 
man gewiß, viel mehr läßt ſich aber nad dem Reichthume des benad): 
barten füdlihen Landes auch hier erwarten. Die Nordküſte bat eine 
große Menge Treibholz. Für den Guropäifchen Handel iſt diejer 
Theil Amerikas nur. durch feinen Reichthum an Pelzwerk wichtig. 
— Die E. find Wilde, gewöhnlid Indianer genannt, Amerikani⸗ 
ihen Stammes; nur an der Nordfüfte leben Eskimos; beide Ratio: 
nen hegen den tödtlichiten Haß gegen einander. .. Der Eöfimo ift fei- 
nen Stammgenoflen in Grönland und den Polarländern in Sprade, 
Sitten und Lebensart zum Theil verſchieden, nicht: jo gutmüthig als 
jener und Fampfluftig; die: neueren Entdecker der; Nordlüfte hatten 
mancherlei Gefahren: unter ihnen; zu beftehen; er iſt wahrſcheinlich aus 
Afien eingewandert. Der Indianer lebt in Hütten, dorfweis und 
durchſtreift weit und breit dad Land als Jäger und Fiſcher. Er ift 
roher Wilder, ohne alle Spuren von. Bildung, kühn, Friegliebend und 
daher mit Nachbarſtämmen in ewiger Fehde, ausdauernd und abgehär: 
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tet gegen, Strapagen. und Klima, in Felle gekleidet und nur von 
Zleifch lebend; er hat einige Begriffe von einem höheren Weſen, ift 
aber dabei voll des finnlofeften Aberglaubens; jedoch finden. ſich bei dem 
einzelnen Stämmen darin große Verſchiedenheiten; weit roher find die 
nördlihereb Indianer, ald die des ©. : Unter ſich und- mit den Eu: 
sopäern treiben ſie Tauſchhandel; Pelzwerk, Branntwein, Gewehre und 
Munition find. die Hauptgegenftände: des. Tauſches, Biberfelle gleichſam 
die Münze, nad der jeder Artikel gefhägt wird. Die E. der W. Küfte 
treiben mehr Fiſchfang, als Jagd, führen daher ein nicht fo umberftrei: 
fendes Leben, haben mehr Kunftfertigkeit und fiehen in der Bildung 
etwas ‚höher ald die Jägervöolker im D. des Felfengebirged. Auf das 
ganze Land macht England‘ Anſpruch, hat jedoch nur an der Küfte der 
Hudfons Bai einige Forts und im Innern Stationen für die Pelz: 
händler. der Engl. Hudſons Bai Geſellſchaft, welche allein in 
diefen Gegenden Handel treibt. Die NW. Küfte hat Rußland in 
Befig genommen, ift jedoch durch den. legten Vertrag von 1825 auf 
die Infeln bis 54° 40’ N. Br. und die Küfte bis zum Hauptzuge der 
dortigen Gebirgöfette, wenige Meilen vom Meere entfernt, beſchränkt. 
Die Zahl der hier ‚wohnenden Guropäer, Engländer fowohl als 
Auffen, ift unbedeutend. Die Andianer in D. der Felfenge: 
birge laflen fih in 2 Hauptflämme zerlegen, deren jeder eine Menge 
£leinerer Abtheilungen, von größtentheild unbekannten Verwandſchafts⸗ 
verhältniffen,, in fi begreift: a) die Schippimäer in S. bis 58°. 
Zu ihnen gehören die Zänfer:, Kupfer:, Hafen, Hundsrip— 
pen: Berg:, Biber: u. a. Indianer; b) die Kriftinos oder 
Kliftinod, zu denen die Blut. Schwarzfüßigen:, Steins, 
Affinibolens Algonkins- u. a. Indianer geredinet werden. 
Die meilten diefer Namen begreifen nur. einige Hundert Männer, fo daß 
alfo die Zahl der E. fehr gering ift, wie man fhon aus der Menge des 
bier noch. lebenden Wildes fchliefen kann, welches bei der befländigen 
Jagd von einer größeren Volksmenge längft audgerottei wäre. Die 
Englifhen Fortd an der D. Küfte, oder Neuwallis, die wie daß 
ganze Land unter zwei Gouverneurs und dem Gouvernement Neu: 
fundland ftehen / find von N. nah S. Fort Churchill (tfcort: 
bil) York, Albany (albeni) und Moofefort (muböfort ). 
Die Stationen im Innern find nichts weiter als fogenannte Block⸗ 
bäufer, bisweilen gegen die Angriffe der Indianer mit Wal und Gras» 
ben verfehen, in denen oft nur einzelne Europäer das erhandelte Pelz- 
wer? fammeln. Man findet fie tief im Innern, felbft fon jenieit 
des Feljengebinges und nicht felten 50 bis 100 Meilen von allen Nie: 
derlaffungen ‚entfernt. : Wir bemerken bier noch im nördlichſten Xheile 
der Hudiond Bai die 700 DA. M. große Inſel Southampton 
(ſaushemptn) ohne Einwohner, melde in W. die Roe's Welco: 
mes und in R. die Gefrorne Strafe vom feſten Lande trennt. 
— Die Einwohner im ®. der Felfengebirge find in 
R. bis etwa 60° vom Esfimo Stamme; füdlih davon gehören fie 
zu ten Indianern. Man kennt nur die Küſtenbewohner. Das 
Innere bis zum Felfengebirge ift nur in &. von Europäern befucht 
und Weftlaledonien benannt. 
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a) Das Ruffifche Bebier, welches ſich an der Kuͤſte bis 56°, auf den 
Inſeln bis 54° 40! N. erſtreckt. Der nördlichftie bekannte, Punkt war bie, 
ber das Eiscap, welches jedoch 1826 durch Beechey (bitfchi): big 138° 40% 
W. von W. her umfegelt if. In S. des Eiscaps liegt: das Land der. Kite⸗ 
guen mit dem CapLieburne (börn) und Mulgrave (molgrehw) bis zum 
Bogebue Sunde. Diefer und der füdlich ihm gegenüber. liegende Nor⸗ 
ton. Sund bilden eine Halbinfel, auf welcher das Cap Prinz, Wales 
(mehls) an der Beringsfiraße; eine großer See im Innern fol mit beis 
den Meerbufen in ‚Verbindung fiehen, Südlicher it eine zweite Halbin⸗ 
fel, welche in. ©. die Mündung des großen Kuskowina Fluſſes begränjt, 
mit dem. Cap Rumaͤnzow, Vancouver und Owinow; vor ihr. die 70M. 
lange Inſel Nunniwak. Dann folgt Cap Newenham (njunham), der 
große Fluß Nushagak, an dem eine Ruſſiſche Niederlaffung iſt, und die 
Driftol Bai mit der 20 M. langen Inſel Zagemeiſter. Bis zur Briſtol 
Bai wohnen die Tſchuktſchen. Suͤdlich von ihr beginnt die gebirgige 
Halbinſel Aljaſchka, mit rauchenden Vulkanen, 80 M, lang, von. den 
Konjaͤgen bewohnt, welche auch auf den nahen Inſeln Unimak, Akutan 
und Unaͤljaſchka (letztere hat zwei Vulkane) einheimiſch find. Auf der 
Inſel Kodjak, welche durch die Schelekow Straße von der Halbinſel ge; 
trennt iſt, liegt die Ruſſiſche Niederlaſſung Alexandria. In NO. der 
Halbinſel iſt der See Schelekow und Cooks (kuks) Einfahrt, in des 
ren Grunde die Factorei Roda; das Land der Tſchugatzen eine Halbinſel 
am Prinz Wilhelms Sunde mit dem Cap Klifaberh; die E. find die 
füdlichften Eskimos diefer Gegend. Es folgt das Land der Yndianer, zu: 
erft das der Ugalischmuten, wo der £liasberg, von dem fi) 158°417%. 
die Ruflifche Gränze gerade nah N. zum. Eismeere sieht; Keunorfolf 
und Neucornwales (fornwehls), von den Roljufchen bewohnt. Hier ift 
der Schönwerter Berg unweit des Sranzofen Hafens .und der Archipel 
Georges III. mit der Inſel Sitka, mo die Ruſſiſche Hauptniederlaffung 
Geusrchangel (570 N.) am Norfolk Sunde, 100€. Caſtell mit 40 Ka⸗ 
nonen, Sitz des Gouverneurs. Großes Pelzmagazin. Die Admiralitaͤts 
Inſel, der Chatams (tſchettams) und Prinz Friedrich Sund, die Inſel 
Nork und Prinz Wales, die ſuͤdlichſten Ruſſiſchen Beſitzungen, auf welche 
der ſchoͤne Hafen Bucarelli. Das Gebiet der Ruſſ. Amerikaniſchen Hans 
delsgeſellſchaft (1799 geftiftet), deren einziger Zweck Fang der, Pelsthiere 
diefer Gegend, befonders der Seeottern, ift, begreift etwa 10,500 Unter; 
thanen, unter denen etwa 9000 Eingeborne find. Erſt 1822 nahm, die Res 
gierung diefe NW.Küfte in Befig, deren Gränzen fpäterhin zwiſchen 
Rufland, England und den Vereinigten Staaten genauer befimmt find. 
Noch haben aber die Ruffen auf Mericanifhem Gebiete (38° 20N.) den 
Hafen Bodega befegt und ein Fort dafelbft, 

b) Engliſches Gebier big 49° N., mit Ausnahme des bis 524° ſich 
erſtreckenden Thales des Columbia*). Hierher gehört der ſuͤdliche Theil von 

*) So ift die gewöhnliche Angabe, Gin bei ben Grängbeftimmungen des 

Engl. Gebiets gegen die Vereinigten Staaten felbft thätig gemwefener 
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Geucornwales mit verſchiedenen Inſeln, die Kuͤſte Neuhannover mit 
der großen Charlotten Inſel, dem Pitts Archipel, Banks und Prinz 
Royal Inſel und dem Stefans Berge; Veugeorgien mit dem Charlot⸗ 
ten Sunde und der Inſel Guadra oder Vancouver, über 1700 Q.M. 
groß; auf welcher im Vutka Sunde die Engländer 1786 die aͤlteſte Nie⸗ 
derlaſſung dieſer Kuͤſte gruͤndeten, die jetzt verlaſſen iſt. In S. iſt Fucas 
Einfahrt in dem Georgs Buſen. Die €. find die Wakaſch Indianer. 
Fifcherei und Seeotterfang ift Hauptgewerbe faſt aller €. der Küfte und 
Inſeln, nebenher wird in diefen thierreihen Gegenden Jagd getrieben; 
von Aderbau iſt feine Spur und überhaupt das Pflanzenreich wenig zur 
Nahrung benußt. Gegen Europäer zeigen fih die €. zur friedlihem Bers 
Fehr geneigt, find aber dabei fehr Eriegerifh. Das Innere diefer Gegenden bis 
zum Feliengebirge, WeftEsledonien genannt, ift ein von vielen Sen und 
Fluͤſſen durchzogenes Land, mit ftarf bewaldeten Gebirgen, daher reich an 
Fifchen dem Hauptnahrungsmittel der E., und Wild. - Der große Fraſer 
Fluß, an dem ein Englifches Fort, der Fluf Baltaonin, der obere Ko⸗ 
lumbia, verfhiedene große Seen. 


— — —— —— — — 


Labrador. 


Eine über 20,000 Q. M. große Halbinſel zwiſchen 50 und 63 R., 
1496 von- den Engländern, und 1501 vom Portugieſen Corte: 
real entdedt, aber erft durch Davis (dewes) 1586 und Hudfon 
1610 befannter geworden. Die N. Küfte, wo dad Cap Woftenholm 
und Chidley (ctſchidli), liegt an der Hudfons Straße, in W. ift 
die Hudfons und James (dſchehms) Vai, in DO. am Atlantifchen 
Dpean Cap Charles (tſcharls), in ©. ber Lorenzbufen und Unter - 
kanada. Die Straße Belle Zöle trennt es von Reufundland. 
Man kennt von dem ganzen Lande nur die Küfte; das Ganze ift ein 
durchaus kaltes, faft mit ewigem Schnee bedecktes Gebirgsland; nur 
in ©. ift einiger Anbau; dort kennt man auch den Miftifinni 
See und den Ruperts- und Harriamam Fluß, welde in 
die Hudfond Bai fließen; in N. in der Ungava Bai ift die Mün— 
dung des Kokſoak Fluffes, in W. der Clearwater (flihr) See 
und der Wallfiſchfluß. Produkte find, wie in dem Judianer 
Lande; zu bemerken ift aber der Cabradorftein. Die E. find in 
RN. und O. Eskimos, in S. und W. Indianer (Eskopiks), 


.._ — 


Mann fchreibt mir barüber aus London: der nörblichfte im Jahr 
1825 von mir beflimmte Punkt der Vereinigten Staaten ift das RW. 
Ende des Waldfees 49° 237N.; fonft gebt bie Gränze auf dem 
49 Parallelkreife bis zum Felfengebirge. Bon dort bis zur Küfte ift 
fie ſtreitig; die größte Forderung der Amerikaner ift nicht nördlich 
von 49° 5 feibft bei der günftigften Entfcheidung würde fie nur bis 
etwa 48° geben. 
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in Lebensart und Sitten ganz den Stanımgenoffen in ben W. Provin⸗ 
zen glei. An der DOftküfte Eaft Main (Ihſt Mehn), d.h. O. Feft: 
land, haben die Engländer des Pelzhandels wegen Factoreien; an der 
Dftküfte find die Herrenhuter Niederlaffungen (1771 gegründet) OFfat 
(faft 60° R.), gegen 400€. — In Rain (57° 8.) ift Kirche und 
Schule. Roch füdlicher liegt Hoffenthal mit 170€. Eine neue 
Kiederlaffung ift 1829 geftiftet. Labrador fleht unter dem Gouver: 
neur von Reufundland. 


— — — 


Engliſche Beſitzungen. 

Wir verſtehen darunter diejenigen Engliſchen Gebiete, welche ohne 
beſtimmte Gränze gegen das Indianer Land in W., worüber England 
ebenfalls die Oberherrſchaft behauptet, in S. von den Vereinigten Staa: 
ten, in R. von der Hudfons Bai und Labrador, in D. von den Ber: 
einigten Staaten und dem Atlantifhen Ozean umpfchloffen wird, ein 
Land, deffen Ausdehnung von W. nah O. über ZOOM. beträgt, zwar 
noch ſchwach bevölkert, ja zum Theil noch Wildnif, wo aber doc 
fhon in anfehnliden Diftriften Europäifche Eultur längſt einheimiſch 
ift und durch zahlreihe Ginwanderumgen aus England und Irland 
fig jährlich weiter verbreitet, wo eine nicht geringe Zahl von Städten 
und Dörfern fi findet, die im Genuß einer völlig geregelten Berfaf- 
fung find. Sie beftehen außer einigen Fleineren Infeln aus vier grö: 
feren Provinzen, welche alle zufammen 7 Statthalterfhaften,, die in 
Militairfahen unter dem Generalgouverneur von Kanada 
ſtehen, ausmaden. Ale diefe Länder wurden fchon im XVI. Jahrh. 
entdedt und im XVII. Jahrh. meiftentheild von Franzoſen mit 
Soloniften beſetzt. Durch die Friedensfchlüffe zu Utrecht und Paris 
1713 und 1763 kamen die Engländer, denen vorher nur Reufundland 
gehört hatte, in Beſitz derjelben. 

1) Ranada d.h. das Land in N. des Dberen;, Huronen-, Eries und 
Dntario Sec, an beiden Seiten des Lorenzfluffes, deffen oberer Lauf jedoch 
Gränze gegen die Vereinigt. Staaten if, ohne beftimmte Grängen gegen Neu: 
wales und Labrador, S wenigftend 11,000 Q. M. Die Süpdfpige reicht bis 
faſt 4207. Der nördliche Theil des Landes ift noch Wildnif und ganz 
dem füdlichen Indianer Lande gleich, ungeheure Waldungen, große und 
viele Seen, Zlüffe, Moraͤſte, rauhes Klima, wenig Anbau, Reihthum an 
Wild und wilden Thieren; ganz anders dagegen der füdliche Theil, mo 
zwar derfelbe Boden, aber ein weit milderes Klima, zahlreiche Europäis 
fhe €. in Städten und Dörfern und blühender Aderbau. Ein VOM. 
langer Höhenzug, über 1000 F. hoch, Landeshöhe genannt, zieht ſich vom 
Dberen See in oͤſtlicher Richtung durd; das ganze Land; er macht die 
Wafferfcheide zwifchen den großen Seen, dem Lorenzfluffe und der James 
Dal. Auf dem Hochlande neben diefem Hoͤhenzuge Liegen die großen 
Seen, deren vier zur Hälfte hierher gehören. Der Obere See = 190 
D.M. ift von einer 7 bis 800%. hoben Felfenkette in N. begrängt und 


30°: “+... Rordamerifa. 

fließt durch die Strafe St. Marie, die einen 60 8. hohen Wafferfall 
eitthält, in den 760 Q. M. großen Zuronen See, den der Fluß und 
kleine See St. Clair und die Straße Derrsie mit dem Erie See — 
507 D.M. vereinigt. Durd) den Niagarafluß fieht er mit dem 582Q. M. 
größen Ontario See in Verbindung. Bor diefem See ift der berühmte 
Niagara Wafferfal. Der Fluß bildet hier eine Inſel zwiſchen 200%. 
hohen Felfenwänden und flürzt über 4000%. breit in zwei Armen, deren 
weftlicher fat 2000 F., deren öftliher aber nur etwa 1050 F. breit ift an 
der W. Seite 1448. an der D. Seite 161%. hoch mit ungeheurer Waffer; 
maffe und entferlihen Toben herab. Meilenmweit hört man das Braufen 
und dichter Nebel ruht auf der erhabenen Szene. Der Abfluß des Ontas 
rio ift der Se. Lorenz, bis jur Mündung des Utawas ehemals Rataras 
gui genannt, 140 M. lang, mit reigenden Umgebungen. In der Hälfte 
feines Laufes wird er ſchon 1M. breit, erweitert fich bis auf 20 M., bils 
det 3Seen und Eann über SOM. weit von Seeſchiffen befahren werden. 
Er nimmt von W. her verfchiedene bedeutende Flüffe 5. B. den Utawas, 
feinen größten Nebenfluß, der aus dem Timmisfamie See kommt, Bus 
ftart, Richelieu, Saguenay, den Abfluß des St. John Sees, auf, die 
nebſt anderen Gemäffern auch große Fälle bilden; fo fürzt der YTonemos 
rency 240 $. und der Chaudiere 130 %. hoch herab. Im Innern find die 
Seen Nipiſſing, Abbitibbi, Shallow (ſchallo) und viele andere Fleinere, 
die. gegen N. oder S. Abflüffe haben und dadurch das Land duferft mals 
ferreich machen. Die Wafferfirafe vom. W. Ende des Oberen Sees bis 
zur - Mündung des Lorenz iſt 486 M. lang und wird nur durch die beiden 
Wafferfälle unterbrochen; zur Umgebung des Ningarafalles hat man einen 
über IM. langen Kanal aus dem Erie nad) dem Ontario See gejogen. 
Der Champlain See in D. des Lorenz berührt die Gränze in &. und 
fchicft den Fluß Sorel zum Lorenz. Diefe Waffermenge, die großen Wals 
dungen und der Mangel an Anbau, befonders nad) dem Innern zu, mas 
chen das Klima um Vieles rauber, als es der Lage nad fein ſollte. Bes 
merfenswerth ift es, daß der Winter im Innern nicht fo dauernd fein 
fol, als in den öftlicheren Gegenden. Der Winter ift fehr firenge, befons 
ders in der nördlichen Hälfte, wo noch der Branntewein gefriert, aber 
groß ift auch im Sommer die Wärme und daher ein ungewöhnlich fchnels 
les Wachsthum der Pflanzen. Sommer und Winter wechſeln, wie in al⸗ 
len kalten Laͤndern, ſchnell mit einander; jedoch bemerkt man, daß das 
Klima jegt um Vieles milder wird, fo daß 5.B. im Jan. 1825 die Kälte 
nicht oft über 6° ſtieg. Der Boden ift zum Theil überaus fruchtbar, je 
doch giebt es auch große Moräfte und dürre fleppenartige Flächen. Die 
einheimifchen Produkte find ganz denen im Indianer Lande gleich: Reich— 
thum an Zolz, wilden Thieren, Geflügel und Sifchenz aber aufer den 
dort genannten bemerfen wir bier noch den Zuckerahorn, ftarf zur Zufs 
Ferbereitung benust, die Sproffenfichre, die ein gefundes Bier giebt, eis 
nen Biftbaum (Rhus vernix), deſſen Blätter tödtlich, ja deffen Ausduns 
ftungen felbft betäubend find, die Klapperſchlange, fehr häufig auf den 
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Inſeln der großen Seen, den Kaiman, den Ochfenfrofch, Schildkroͤten, 
Stocfifhe, den Rolibri, den Puter, der hier jedoch nicht mehr wild 
lebt, die Biene, die von England hierher gebracht ift, daher Engl. Stiege 
von den Indianern genannt, und alle Europäifchen Hausthiere (mit Aus- 
nahme der Efel und Ziegen), Europ. Betreides, Obfts und Bemüfear; 
ten, auch Taback, Flachs und Ganf. In S. waͤchſt ſelbſt eine Art 
Baumwolle, wilder. Wein. und der Maulbeerbaum. Der Anbau ver- 
breitet fidy durch die ſtarken Einwanderungen aus den Engl. Europ. Län: 
dern (1826. famen 15,000, 1827 = 28,900 Eoloniften an) reifend fchnell 
und daher verforgt diefe Provinz zum Theil MWeftindien, ſelbſt England 
(don mit Weizen, Mehl, Tabad', Leinfaamen, Flachs und Zanf, 
aufer den eigentlichen. Hauptproduften: Zolz, vorzüglich Eichenholz zum 
Schiffbau, Portafhe, Fiſchen und Pelzwerk. Bon Mineralien findet 
man bisjegt Zifen, Blei, Bupfer, etwas Silber, Salz, Steinkoblen 
und Schwefel. Der Handel wird immer ausgebreiteter; Schifbauhol; 
geht J. B. nad) S. Amerika, dem Caplande und fogar nach Dftindien und 
Agypten. Für den Pelshandel befteht die Montreal oder ordweitgefen? 
fhaft. Die E., deren Zahl jegt auf mehr als 1 Mil. feige (1764 — 
76,000; 1783 = 113,000), find größtentheils Europäifche Eoloniften. Die 
Indianer (über 30,000) find vom Stamme der Schippiwder oder Algen: 
Eins und der Mohaks zu denen die chemals fo zahlreichen Irokeſen und 
Zuronen gehören, an Sitten und Lebensart den Indianern des Innern 
gleich, doch ſchon durd den Verkehr mit den Engländern zum Theil et: 
was entwildet, wohl gar ſchon Chriſten. Schon 1534 befuhr der Frans 
jofe Cartier zuerſt den Lorenzfirom, 1598 wurde die erfte Franzöfifche Nie, 
derlaffung gegründet; daher befteht die Mehrjahl der €. in den unteren 
Theilen des Landes noch jetzt aus Sranzofen, die ihre Sprache, Sitten, 
zum Theil ſelbſt ihre Gefege beibehalten haben und Eatholifcher Religion 
find. In Dberfanada wohnen nur Engländer und Irlaͤnder. Die ber 
wohnten Örter liegen faft alle am Lorenzfluffe und am Ontario und Erie 
See; das Innere ift noch Wildnif. Ackerbau, Viehzucht, Fifcherei, Jagd . 
und Handel find die Befchäftigung der E. Handwerke werden nur zur 
Nothdurft getrieben, Fabriken find faft gar nicht vorhanden. Es giebt 
Schulanftalten, aber die Bildung fieht nicht hoch. Ganz; Kanada wurde 
1763 von Franfreich abgetreten. Die Verfaffung des Landes ift feit 1778 
ganz der Engliſchen ähnlih. Zwei von England aus gefchidte Bouver 
neurs, die einen Beneralgouverneur untergeben find, ſtehen an der Spige 
der beiden Haupttheile, find aber durch den gefengebenden Rath (Ober: 
haus) und die Affembiy (Unterhaus) befchränkt. Die €, diefer für Eng: 
land ſtets wichtiger werdenden Provinz, genießen eine durch das Mutter, 
land wenig befchränfte Freiheit, ja das Parlament bewilligt noch jährlich 
Zufhuffe zu den Verwaltungsfoften. Selbſt aus den ri Staaten 
follen neue Eoloniften einwandern, 

a) Unterfanada — faft 7000 2.M. 700,000€., von — $ Fathol. 
Sranzofen find. Eintheilung in A Difrifte und 21 Graffchaften.— Que⸗ 
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beck am linken Ufer des St. Lorenz, 21,000€. Die Stadt ift 1608 ge; 
gründet und auf fehr unebenem Grunde erbauet, ſtark befeſtigt und durch 
ein Fort vertheidigt. Der St. Lorenz bildet hier 60 M. von feiner Muͤn— 
dung einen berrlihen Hafen, der Linienfchiffe aufnehmen fann und die 
Fluth fieigt hier noch 24%. Einzelne ausgezeichnete Öffentliche Gebäude. 
Sig des Generalgouverneurs, der zugleih Generallieutenant des ganzen 
Engl. Nordamerikas ift, und Untergouverneurs, eines Fathol. und proteft. 
Biſchofs, des höchften Gerichtshofes, des Parlaments, proteftant. und fa; 
tholiſcher Seminarien. Wichtiger Handel. In der Nähe die Adams 
Ebene, auf der General Wolf 1759 fiegte und fiel. — Loretto, ein von 
Chriſtlichen Huronen bemohntes Dorf — Trois Rivieres oder Three Ris 
vers am St.Loren;, 2700E.— Montreal auf einer Infel des St. Lorenz, 
25,000€. Stapelplag für den Pelzbandel der Nordweſthandelsgeſellſchaft. 
Engl. Collegium. Schöne Fathol. Kirche. — Am rechten Ufer liegen die 
fleinen Örter Sorel, St. Antoine, St. Regis, letzteres ein Irofefendorf, 
durch welches die Gränzge gegen die Vereinigten Staaten geht, am See 
Frangois. — Das weſtliche Innere des Landes ift durchaus blofes India; 
ner Gebiet, obgleich auch hier fhon Europäer feſten Fuß faffen. 

b) Oberfanada = 4700 Q. M. 225,000 €. ohne Indianer. Diefe 
ganze in W. und ©. des Utawas liegende Provinz; iſt erft feit 1763 den 
Indianern abgefauft und wird jetzt von England ald Armencolonie ge; 
braucht. Sie enthält wenig Städte, aber über 200 Ortfchaften, die fich 
fhon bis zum Huronen See erfireden. Eintheilung in 11 Diftrikte. — 
Nork am Ontario if die Hauptfiadt, 4000 E. Sitz des Untergouverneurs, 
Parlaments und Dbergerichts. — Ringfton am Ontario, 4500 E. — Perth, 
4000 &.— Niagara an der Mündung des Fluffes gl. N., 200 E.— Sand 
wich an der Straße Detroit. — Boderichtown am Ontariv.— Andere 
Drter find: Amberftsburgh, Cornwall, Cambridge, Gore, Bathurft 
u. a., fat alle erft neu gegründet. | 

2) Veubraunfchweig — 1350D.M. Diefe Provinz ift in D. von 
dem Bufen des St. Lorenz, der Fundy Bai und Neufchottland, in S. von 
der Sundy Bai eingefhloffen; in W. find die Vereinigten Staaten mit 
sum Theil noch fireitiger Graͤnze, in N. ift Kanada, welches den noͤrdli⸗ 
hen Theil diefer Halbinfel bis zur Chaleur Bai mit umfaßt. Die Küfte 
bildet viele Bpfen und Borgebirge. Boden, Klima und Produkte find 
ganz wie in Kanada; auch hier it noch größtentheils Wildnif. Die €. 
find Engländer, Sranzofen und Deurfche, etwa 70 bis 80,000 an der 
Zahl. Die wenigen hier lebenden Indianer vom Stamme der Schippis 
weder (Merecittes) find bereits faft alle Ehrifien und wohnen in ordent: 
lihen Dörfern. Ein Gouverneur flieht an der Spige, ihm zur Seite ein 
Dber » und Unterhaus. Im Frieden zu Utrecht 1713 wurde dieſe und die 
folgende Provinz, damald Acadien genannt, von den Franjofen abgetres 
ten, und erhielt 1784 ihren Namen. Eintheilung in 8 Graffchaften. Die 
Hauptfiadt ift Frederiktown (taun) am St. John im Innern, 1000€. 
Sig des Gouverneurs und Parlaments.— An der Mündung des St. John 
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und an der Fundy Bat liegt Sr. John, 1500€. Schöner Hafen. — St. 
Andrews (andruhs), Eleiner Ort an der S. Küfte. 

3) Reufchottland = 670D.M. 125,000 €., unter denen etwa 10,000 
Sranzofen, 20,000 Katholifen, auch noch Indianer ( Midmads). Eine 
Halbinfel, die durch eine AM. breite Landenge mit der vorigen Provinz 
verbunden ift, in natürlicher Befchaffenheit, Produften, Einw. und Ber; 
foffung jener gleich und mit ihr zugleih an England gefommen. Zahl 
rei find die Meerbufen, welche ſichere Häfen darbieten, das Klima ift 
milder als in Kanada, der Boden theils gutes Ackerland, theils Weide; 
große Waldungen, reih an Wild; befonders findet fich das fogenannte 
Moosthier (Karibu) häufig; ſtarke Viehzucht, wichtige Fifcherei; Steins 
Fohlen, Eiſen und Bupfer find reichlich vorhanden. In NO. Cap Canio. 
Die Hauptfiadt iſt Zalifax an der ©. Küfte, 16 bis 20,000€. Großer 
Hafen. Sir des Gouverneurs, eines proteft. Bifchofs, des Parlaments 
und Admiralitätsgerichts für das ganze Engl. Nordamerika. Wichtiger 
Handel. Hauptſtation der Fönigl. Flotte. — Annapolis an der FZundy Bai, 
1500 €. Schöner Hafen. — Leverpool (limmwerpuhl), Shelburn (ſchel⸗ 
börn), Züneburg, Barrington u. a. Elsine Seeſtaͤdte. — Picton an der 
Mordfüfte, Freihafen. 

4) In NO. liegt die Infel Cap Breton, feit 1763 Englifche Befiz: 
sung, = 112Q. M., durch -die Strafe Lanfo von Neufchottland getrennt, 
mit etwa 20,000 E., Sranzofen, Jrländern und Schotten. Wichtige 
Steinfoblengruben und Stocdfifhfang. Die Inſel fieht unter einem be; 
fonderen Gouverneur, hat aber noch Feine eigene Berfaffung. Die Haupt: 
örter find Sidney (fidni) und Louisbourg, dieſer mit vorzuͤglichem Ha; 
fen und -gefprengten Feftungswerfen. 

5) Neufuidland, eine 2090, nad) Andern 1650 Q. M. große Inſel, zwi⸗ 
ſchen 46% und 51° 38 N. durch die Strafe Belleisle von der SD. Spitze 
von Labrador getrennt und in W. den Lorenz Bufen fcdhliefend. Es ift 
ein von tiefen Bufen.jerfchnittenes Land, raub und unmirthbar, voll Wal; 
dung, Moräften und Bergen, nur an den Küften angebauet, faft immer 
in Nebel gehüllt, reich an Pelzwild, viel wichtiger aber durch den Reich: 
thum an Seehunden und Sifchen, befonders Babliauen (Stocdfifchen), 
die fi) auf den nahen Sandbänfen des Meeres in unzähliger Menge auf; 
halten, fo daß jährlid von mehr als 1000 Englijchen, Franzoͤſiſchen und 
Nrordamerifanifchen Schiffen, die allein das Recht der Fifcherei haben, für 
einige Millionen Rthlr. gefangen werden. Befonders merfwürdig ift die 
in ©. liegende grofe Große Sandbank, zwifhen 41 bis 50°Br., über 
130M. lang und 15 M. breit. Hier ift die Hauptflation der Stocdfifdh: 
fänger; wahrfcheinlich lockt die mildere Temperatur des nicht fo tiefen 
Meeres die Fijche herbei. Getreide reift nicht ordentlich, aber Garten;- 
früchte Fommen noch fort. Unter den hiefigen Thieren ift eine Gattung 
Zunde durd) langes Haar und Schwimmhaut zwiſchen den Zehen vorzüg: 
lich merkwürdig. Indianer giebt es wahrfcheinlich nicht mehr; die B50: 
ticks in NM. fcheinen ausgeftorben. Die Zahl der Europaͤiſchen Coloni— 
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ften beläuft fich auf 80 bis 90,000, faft alle Engländer. Schon im XVII. 
Jahrh. gründeten Engländer und Franjoſen Viederlaffungen und firitten 
um den Beſitz der Inſel, die 1763 endlich den erfteren gänzlich abgetreten 
wurde. Den Franzoſen, denen jest nur die Fleinen Inſeln St. Pierre, 
Groß und Klein Miquelon mit 2008€. gehören, ift der Fiſchfang auf 
der S. und D. Küfte jwifchen Cap Ray (reh) in SW., Cap Raje (rehe) 
in SD. und Cap St. Johns in O. nicht erlaubt. Die Verfaffung ift bier 
noch nicht ſo ausgebildet, wie in den oben genannten Engl. Provinzen, 
namentlich ift fein Parlament hier, fondern nur ein Gouverneur und 2Un- 
tergouverneurd. Die Hauptftadt und Sitz der erfien Behörden ift Se. 
Johns an der D. Küfte, 12,000€. Bortrefflider Hafen. Hauptgewerbe 
ift bier, wie in allen Orten der Inſel, das Trocknen des Kabliaus, zu 
welchem Zwecke fomohl die Klippen ald auch eigene hölzerne Gerüfte auf 
der ganzen Küfte benust werden. — Placentia an der S. Kuͤſte, hat 
5000€. — Bor der Mündung des Lorenz liegt die Infel Anticofti — 
120N.M. voll Waldungen und milder Thiere, aber ohne Hafen und Stadt. 
Seit 1809 follen hier Europäifche Eoloniften wohnen. — Auch die Mag; 
dslenen Infeln im Lorenz; Bufen, von 150 Europäern bewohnt, gehören 
bierber, fo wie die Eleine Inſel Belleisie an der Strafe gi. N. 

6) Prinz Eduard, eine 1009.M. große Inſel im Lorenz Bufen, 
durch die Cumberland Straße von Neufchottland getrennt, hat zwar auch 
viel Wald und Moraft, übertrifft aber an Fruchtbarfeit die Nachbarländer 
und war einft die Kornfammer von Kanada. ie gehörte fonft den Fran: 
jofen, aber feit 1713 den Engländern, daher beftehen auch die E., deren 
Zahl auf 30,000 ſteigt, aus beiden Nationen. Auch bier ift ein Gouver: 
neur und cin eigenes Parlament. Die Hauptftade ift Charlotterown an 
der &.Küfte mit einem Hafen. In D. ift Beorgerown (dſchordſchtaun), 
in N. Princetown. 

Unter dem Generalgouverneur von Kanada ſtehen auch 7) die Ber: 
mudifchen nfeln, von denen bei Weftindien die Rede fein wird. 


— —— — — — — — — 


Die Vereinigten Staaten. 


Der Flächeninhalt kann, da die Gränzen in R. noch nicht allet— 
halben beſtimmt ſind, nicht genau angegeben werden; er beträgt wahr— 
ſcheinlich 100,000 Q. M. Der größte Theil dieſes Hauptſtaates von 
Amerika liegt zwiſchen 30 und AI’ N., aber eine Provinz erſtreckt ſich 
in SD. bis 241° N., dagegen greifen die Engliſchen Beſitzungen in 
RD. bis 42?” N. und der Staat von Merico in SW. ebenfalls bis 
faft 42° NR. in dad Gebiet der Vereinigten Staaten ein (Vergl die 
Anm. &.827). Auf der Oftküfte trennt der Schoodiad (ſtudiack) 
bis zur Quelle feines nördlichen Armes (Cheputnaticod) Reubraun: 
ſchweig von den Bereinigten Staaten, weiter nah N. ift die Gränze 
noch ftreitig. -In SW. gegen Mexico ift ber Fluß Sabina, dann 
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der. Rothe Fluß und Arkanſens Gränze Es wird aufer den 
beiden genannten Ländern in D. vom Atlantifhen Ozean, in 
©. vom Mericanifhen Meerbufen, in NW. vom Stillen 
Meere begränzt und dehnt fi in feiner größten Länge von O. nad 
W. — 500 M., in feiner größten Breite von S. nah R. — 250 M. 
weit aus. Seine D. Küfte ift ohne die Eleineren Buchten zu rechnen 
— 360 M., die S. Küfte = 200 M., die W. Küfte = 120M. lang. 
Dad ganze Reich ift von Natur in drei große Ländermaffen getheilt, 
deren jedes fein beſonderes Waſſerſyſtem hat. Diefe Theilung bewir: 
fen die beiden Hauptgebirgszüge: in WB. das Felfengebirge, ind. 
die Apallachen (latihen) und Alleghany (geni). Das RW. Land 
begreift das Gebiet des Columbia Stromes. Dieſer bildet in dem 
weiten Thale zwiſchen dem Felſen- und MW. Küſten Gebirge den einzi« 
gen Abfluß aller in diefen Gebirgen zwifhen 42 und 52° R. Br. ent: 
fpringenden Flüffe ded Flatthead (hedd) oder Clarke, des Lewis 
(Luis) oder Saptin, bed Multnomah u. a. Diefer Theil des 
Landes ift von anfehnliden Bergketten durdichnitten, namentlich ift 
das Küftenland fehr felfig; übrigens find hier große Waldungen, frucht: 
bare Xhäler und weite Hocdebenen, aber überall noch Wildniß, Feine 
Spur von Anbau. Die Berge follen zum Theil ftetd mit Schnee be: 
bedft fein. Dad Feljengebirge felbft dehnt ſich in beträchtlicher 
Breite aus und erhebt fih unter 40° N. — 13,000 F. alfo über die 
Schneelinie; der Long’d Pik nnter 42° ift = 11,800 F., der Ja: 
mes Pit = 11,600%. Es bildet große fruchtbare Thäler zwifchen 
fi, zeigt Spuren alter Vulkane, ift ftark bewaldet, aber nicht, wie 
die Alpen, ein zufammenhangender Gebirgswall, fondern hat ein wei: 
tes Queertbal, weldes eine bequeme Berbindungsftraße mit dem In= 
nern darbietet. — Dad Mittelland enthält das ungeheure Gebiet des 
Miffiifippi. Diefer entipringt unter 48° 16° am ©, Abhange bes 
niedrigeren Bergzuges, eigentli ein nur höchſtens 1300 %. hoher Land» 
rüden, welcher vom Felfengebirge queer durch das Land zu den großen 
Seen ſich erftredt und an den meiften Stellen eine nur ſchmale Waf: 
ferfcheide bildet, welche die großen Seen, den Rothen Fluß, der unter 
46° R. entipringt und nördlid zum Winnipeg See fließt, und ben 
Saskatſchewin bed Englifhen Indianer Landes vom Gebiet - des 
Miffifjippi trennt. Diefer größte Strom Nordamerikas hat eine Länge 
von 5 bis 600 (in gerader Linie aber nur.250) M., in feiner obern 
Hälfte Wafferfäle und Stromfhnellen, und bildet an feiner Mündung 
ein weit in die See reichendes Delta, welches von vielen feiner Arme 
und von Seen durchſchnitten wird. Seine Ufer find im unteren Laufe 
zum Theil niedriger ald das ihn umgebende Land und daher erjtreden 
fi feine überſchwemmungen, die ihn vom April bis Auguft reißend 
machen, oft A bis 5 Meilen weit. Er nimmt alle Gewäſſer von der 
D. Seite bed Felfengebirgs bis zum W.Abhange der öftlihen Gebirge 
in einem Gebiete von 61,000 Q. M. in fih auf und wälzt daher eine 
ungeheure Waffermafle ind Meer. Schiffbar ift er ohne Unterbrehung 
bid zu den 15 5. hoben Wafferfällen von St. Anton (44° 
50’ NR.) jenfeit welcher weite Stromfchnellen und andere Waſſerfälle 
(46° 20’ R.) fi befinden; bei &t. Anton tritt er in das Tiefland. — 
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Seine widtigften Rebenflüffe find von R. nad ©. gezählt 1) öftliche: 
a) St. Croix. b) Chippaway (tfhippaweh). c) Uisconfin. 
d) Rod. e) Illinois, deffen Quellen fehr nahe am Michigan See 
find, f) Kaskaskia. g) Dhio (oheio), der größte öftliche Neben: 
fluß, der in Penſylvanien aus der Vereinigung des Alleghany (al: 
legeni) und Monongahela entfteht und von dort bis zu feiner 
Mündung noch 250 M. lang ift; feine Hauptzuflüffe find von N. ber 
der Muslingum, Scioto, Miami und Wabaſch (IOM. ſchiff— 
bar), von ©. ber ber Kenhawa, fehr reifend und vol Waſſerfälle, 
Big Sandy, Kentudy, Green, Cumberland und Tenneffee. 
h) Yazoo. 2) weftlide: a) St. Peter. b) Moingona, des 
Moines, dih. Mönchsfluß, über 100 M. fhiffbar. c) Miffuri, 
der größte aller Miffiffippiflüffe, ja größer ald der Mifjiffippi jelbft, denn 
er mißt 660 M. Seine Duellflüffe, der Sallatin, Madifon (mebisn) 
und Zefferfon (dfchefferfn), entipringen etwa unter 435° R. und 
vereinigen fih unter 45° im Felfengebirge. Rad einem weit nah R. 
gefrümmten Laufe bricht er 450 M. vor feiner Mündung mit Waſſer⸗ 
fällen und Stromſchnellen duch die Bergketten in das Tiefland als 
völlig fhiffbarer Strom. Seine Nebenflüffe find links: der Stadels> 
fhwein: und Weiße Erdfluß, welche beide im Indianer Sande 
entfpringen, der Jakobsfluß und Siuß, rechts: der Gelbftein: 
fluß, der Kleine Miffuri, der QDuicourt, Platte Fluß, 
Kanſas und Dfagenfluf. d) Franz. e) Arlanfas mit dem 
Ganadian, Illinois und Weißen Fluffe f) Rothe Fluß 
mit dem Washitta. MWeftli von der Mündung des Miffiffippi ift 
ber Sabina, Gränze gegen Mexico, öftlih der Herlfluf. Die Ge: 
birge, welche dad Mittelland von beiden Seiten einſchließen, verflächen 
fid nah dem Innern zu almälig und bilden ein größtenteils ſehr 
frudtbares Hügelland und ungeheure grasreihe Ebenen, Savan: 
nen, mit unermeßliden Waldungen bevedt, an den Ufern der 
Flüffe und. des Meeres zum Xheil fo niedrig, daß fie Moräfte und 
Sagunen bilden, die der Gefundheit fehr nachtheilig und dem Anbau 
binderlich find. Gleihförmig und ohne bedeutende Unterbregung zieht 
fih der Boden von dem nördlichen Erdrüden bis zum Mericaniichen 
Meerbufen hinab, daher bilden ſich bier weniger Landfeen, wie in der 
nördlihen Hälfte N. Amerikas, Nur an der R. Gränze berühren die 
A großen Kanadiihen Seen das Staatsgebiet: der Obere, Huro: 
nen:, Erie: und Ontario See (Bergl. Kanada &. 829.); gang 
zum Staate gehörig ift der Michigan (mitihigann) — 56 Meilen 
lang, dur die Strafe Michillimakinak (mitſchillimaknak) mit dem 
Duronen See verbunden. Unbedentend gegen dieſe find die übrigen 
Seen, welde jih in S. und Wr des Oberen Seed befinden; der an: 
fehnlichite ift der Waldfjee, 12 M. lang, deffen NW. Spige der 
nördlihfte Punkt der Vereinigten Staaten ift, der Rothe, Teufel: 
und Otterſee im Gebiete des Nothen Fluſſes, an der NR. Gränze 
der Regeniee, füplier der Flambeau See. Auch in DO. füd: 
lich vom Ontario find der Oneida—7M., der Cayuga — 10M. 
u. a. Die großen Seen liegen nur 2 bis 600%. über dem Meered: 
fpiegel, daher ein fo unbedeutender Fall der von R. nad ©. flrömen: 
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den Gewäffer. Der Obere See = 640 5. hoch, der Erie = 560 8., 
der Ontario — 230%. Der öftlihe Haupttheil des Staats begreift 
dad Gebiet der öftlichen und ſüdlichen Küftenflüffe in fih. Das unter 
dem allgemeinen Ramen Apallahen oder Alleghany Cheide Na: 
mi bezeichnen eigentlich einzelne Bergketten) von der Auferften Spige 
in R. gegen SW. fih ausdehnende Gebirgäfyftem ift eigentlih eine 
mit verſchiedenen Bergreihen bedeckte fruchtbare Hochebene, melde die 
Ramen der Grünen, Weifen, Blauen Lorbeer: Eumber 
land Berge, Apalladen (in ©.) u. f. w. tragen, welde eine 
mittlere Höhe von 3000 %. erreichen (die Spige ber Weißen Berge, 
der Washington in NReuhampfhire, ift = 7000%., der Cats: 
fill in Reuyorf — 3800 $-, der Dtterpit in Birginien — 
4200 F., der Saddle in Maffahufetts — 4000 F., der Cunawhee 
in Georgien — 1500 F., der Killington in Vermont = 4000 $.), 
größtentheils ftark bewaldet find, ſchöne Thäler bilden und in R. auf 
igrer Höhe, in S. an ihrem Fuße Moräfte haben. Die Küfte ift 
in R. ſehr zertiffen, zum Theil fteil und felfig, vol Bufen, Halbin⸗ 
feln und Infeln, vom A1? an flach und fandig vol Lagunen, Untie: 
fen, Landzungen, langgedehnten Iuſeln und Küftenfeen ohne gute Hä- 
fen. Die Gebirge find in RN. Granit; in Birginien beginnt der Sand: 
fein (in W. der Gebirge ift Kalk vorherrſchend). Der Boden des Ge: 
birgd ift mit fruchtbarem Erdreiche bedeckt, aber das flache Küftenland 
it Sand, in Georgien und Florida. von großen Moräften durchzogen, 
in &. über 2OM. breit. Bon diefem &Sandlande an erhebt fidy ein 
fruchtbared Hügeland bis zum eigentlichen Gebirge. In S. find in 
den Sandebenen ungeheure Nadelmaldungen. Die Halbinfel Florida 
enthält in ihrem Innern nur einen mäßigen Bergrüden. Die dem 
Hlantiihen Ozean zueilenden Flüffe find an Größe nicht mit denen 
ded Innern zu vergleichen, denfn der größte derfelben br Susgque: 
banna, ift nur 100M. lang; mehre derfelben haben im Gebirge 
Waſſerfälle. Die Flüſſe der N. Hälfte haben alle eine faft füdliche, 
die der S. Hälfte eine mehr öftliche Richtung. Es find von R. nad 
S. zu folgende: der Schoodiad (ſtudiak), Gränze gegen Neubraum: 
fhweig, Penobfcot, Kennebeck, Merrimat, Connecticut, Hub» 
fon Chodfen), der 60 M. lange Delaware (dellawehr), deffen Mün: 
dung einen bis 6M. breiten Bufen bildet, Susquehanna (foßques 
hanna), der in die HAM. lange Cheafapeak (tſchiſepihk) Bai fließt, 
der Potowmak (potsomakf) und James (dichehmb), deren Gewäſſer 
diefelbe Bai aufnimmt, der Roanoke (ruänok) mit dem Albemarle 
Sunde, Rewſe (njus), Cape Fear (fihr), Pedee (peddi), Santee 
(Banti) Savannah, St. Georg, St. John. Gegen ©. in ben 
Mericaniihen Bufen fließen der Apalladicola (apallaticie.), Per: 
dido und Mobile mit dem Alabama. Schon bat man angefangen, 
durch Kanäle die verfchiedenen Flufgebiete zu verbinden und einige 
biefer Wafferftraßen find bereitd vollendet und gehören zu den ausge— 
zeichnetften Anlagen diefer Art, 3.8. der Erie Kanal — 71 M., zwi: 
fen dem Hudfon, dem Grie und Champlain See in Neuyork; der 
Morris Kanal in Neujerfey, zwiſchen Hudſon und Delaware — 
19 M.; der Kanal von Middlefer = ZIM. von Bolton zum 
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Merrimal, in-Maffachufetts, der Kanal von Charlefton zum 
Sante—=22M., in Sudlarolina; der Cheaſapeak Ohio Kanal, 
der merkwürdigſte von allen, welcher Washington mit Pittöbury verbin: 
det, in Pennfylvanien und Maryland — 74 M.; der Pennfylvas 
nia Kanal zwilhen Delaware und Ohio, Bergl. die Kanäle «bei 
den einzelnen Provinzen. — Dad Klima dieſes ungeheuren Staates 
ift nicht allein den Breitengraden nah, fondern felbit in ©. und W. 
fehr verſchieden. Daß unter 30° Br. langer Sommer, unter 49° 
fon ftrenger Winter herrſcht, ift ſehr erflärlih, aber merkwürdig ift 
der Unterſchied der Zemperatur an der D. Küfte und im Gebiete des 
Wiſſiſſippi und Columbia. Die Alleghany Gebirge maden eine höchſt 
auffallende Witterungsfcheide. In D. bderfelben ift das Klima mit 
dem ‚der: Europäiſchen Länder verglichen, weit kälter als dort, fo daß 
unter 35° noch der Orangenbaum bisweilen erfriert; dagegen ift im 
Innern und an der MW. Küfte die Luft fo milde, daß unter 42° nod 
ber Kolibri und unter 36° felbft im Winter der Papagei lebt. Man 
ſchreibt diefe Milde im Innern den dort herrihenden SW. Winden, 
an. der MWeftküfte den MWeftwinden zu. Auffallend ift in der ganzen 
Nordhälfte des Staats der ſchnelle Wechſel der Temperatur oft an eis 
nem Tage, fo wie überhaupt der fchnelle Übergang vom Sommer zum 
Winter; jedoch ift die Witterung im Innern beftändiger ald an der 
Dftküfte. Wärme und Kälte erreihen in R. bis 35° herab einen 
hohen Grad; befonders haben die 7 nördlichen Provinzen der Oſtküſte 
einen Fangen, heftigen und fohneereihen Winter. Südlich von Potomws 
mad giebt ed im ebenen Lande wenig Schnee. Mit dem 35° N. bes 
ginnt das Südklima, welches, je weiter nad S., defto mehr dem von 
Sübitalien und Andalufien glei ift und Orangen, Reis, Indigo und 
Baumwolle gedeihen läßt. Der Pfirihbaum blühet unter 32° im Ans 
fange des März, unter A4° faft in der Mitte des Mai (alſo wie in 
Norddeutſchland unter 53 und 54° NR.) Im Innern ift das Land 
mit Ausnahme der Sumpfgegenden allethalben gefund, aber an ber 
Oſt⸗ und Südküfte, befonders in Sumpfgegenden, erjeugt die Wärme und 
Feuchtigkeit der Luft das fchredlihe gelbe Fieber, welches faft jährlich 
in diefer oder jener Gegend wiüthet. Die Atmosphäre ift feuchter und 
eleftrifcher ald in Europa, daher die furdtbaren Negengüffe und Ger 
witter, die man bier, befonders in den Waldgebirgen, bemerkt, Hef— 
tige Stürme im Frühling und Herbft an der, nörbliden DOftküfte, 
Erdbeben find in den W. Gegenden nicht unbelannt; von Bulfa: 
nen finden fih nur in den Gebirgen. der Weſtküſte Spuren. — Der 
Produktenreihthum diefed Niefenftaates ift ſchon jest fehr groß, obgleich 
der größere Theil deffelben gar noch nicht einmal Europäifher Gultur 
unterworfen, ja nod gar. nicht genau unterſucht ift; namentlid find 
die Schäge des Mineralreihs nur ſehr wenig befannt. Hauptprodufte 
zur Ausfuhr find: Getreide, Holz, Pottaſche, Theer, Ter— 
pentin, Zabad, Reid, Färbe- und Tiſchlerholz, Baum: 
wolle, Pelzwerk, Häute, Fiſche, Rindvieh, Thran, Fiſch— 
bein, Fleiſch. Getreidebau iſt bis jetzt Haupterwerbsquelle, jedoch 
iſt auch der Tabacks- und in dem ſüdlicheren Provinzen Reis: und 
Baumwollbau von höchſter Wichtigkeit; Zucker ſieht beiden noch 
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nach. Maid gedeihet vorzüglih in S. und W., Weizen ift allge 
mein, ſchlägt jedoh in RO. biöweilen fehl, Zabad wird in &, bis 
40° gebauet, Baummolle und Reis in S. bis 36°, Zuckerrohr 
bis 314°, Ahorn zucker ift befonders in dem mittleren und W, Staa: 
ten; Indigoban fol aufgegeben fein (72). Außer diefen ‚findet. man 
mandherlei Arzneipflangen, Ginfeng, Saſſafras, Ipeca— 
cuanha u. a. Obſt, Südfrühte, Wein (der bier wild wach—⸗ 
fende. bat faure Trauben, beilere Arten aber find aus der alten Welt 
hierher verpflanzt), viel Hanf und Flachs, Krapp, Kartoffeln 
in großer Menge; man bat felbft die Theeſtaude hierher gebracht 
und fie. fcheint zu gedeihen: Mannigfaltig ift die Menge der wilden 
Begetabilien; ungeheure Waldungen von Radelhölzern, unter de 
nen: au bie Sprofientainne, zum Bierbrauen fo nüglid, von 
Eihen, Budhen, Balfampappeln, Eſchen, Ahorn, Nuß— 
bäumen, Birken, Akazien, Maulbeerfeigenbäumen, Ze— 
dern u. a. bededen dad Land; in ihnen findet fich auch bie. herrliche 
Magnolie (in®.), die nüglide Wachsmyrthe, bie Zypreffe, 
der TZulpenbaum, ber Platan und bie Ulme, beide von gewal: 
tiger: Stärke, der Bohbnenbaum, der Sumad; manderlei wilde 
Beeren. und unzählige Straud » und Pflanzenarten, die zum Xheil 
ſchon nad Europa als Zierpflanzen. verfegt find. Aus dem Thierreiche 
finden fih alle in ber Einleitung erwähnten wilde Arten, von benen 
wir bier nur noch dad Moosthier, den Bifon, der Antilope, 
dad Beutelthier, den Wafhbären, das Stinfthier, den 
Kuguar und Jaguar, dad Stahelfhwein, ben Kaiman, 
die Klapperfhlange, Schildkröten und den Ochſenfroſch 
nennen. Die Gewäſſer liefern Fiſche, beſonders in der NO; Küfte 
Kabliaue, in Überfluß, aber auch aus den entfernteren Meeren ‚holt 
man: Wallfifche (felbit aus der Südſee) in Menge. Außerordentlich 
groß ift die Menge von Vögeln, befonders Sumpf» und Waffer: 
geflügel, felbft der Kolibri und Papagei leben in, W. und der 
Puter (Zruthahn) findet fi in ganzen Heerden wild. Unerjchöpflich 
find die Steinfohlen: und Bleigruben, legtere am Miſſiſſippi und 
Miffuri, die von 1826 bis. 28 — 20 Mill. Pfd. Blei lieferten, erftere 
faft im ganzen öftlihen Gebirgäzuge, bejonders in N. Eifen findet 
fih in Menge, auh Kupfer wird gewonnen. GErgiebige Goldſand⸗ 
lager bat man neuerdings in Nord» und Südkarolina, Braun: 
ftein in Vermont entdedt, und auch Silber findet fi in Penſylva⸗ 
nien und Indiana 5 es giebt große Vorräthe von Schwefel (Reuyork) 
und Salpeter(Kentudy), Spuren von Zinn in Maffachnfets. Man 
bat Quellfalz, reihe Steinfalzlager in MW, der Alleghany, Bi—⸗ 
triol, Farbenerden, einige Arten Edelfteine, Marmor und mans 
herlei andere nüglihe Stein: und Erdarten.. Erwähnen mürffen 
wir nod die ungeheuren foffilen Knochen, welche fich befonders am 
Ohio von Zeit zu Zeit finden, fo wie die ungeheuren Höhlen der 
dortigen Kalfgebirge. — Zwei Menfhenftämme find feit drei Jahrhun— 
derten no immer in Kampf und Zwiefpalt um den Boden des Lan: 
ded, bie alten Urbewohner und die neuen Ankömmlinge. Jene, 
durchaus rohe Wilde, Indianer genannt, von Jagd und Fifchfang, 
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weniger von Aderbau lebend, ein Eräftiger, abgehärteter und in faft 
ewigem Kampf begriffener Menſchenſchlag, zieht fich, ehemals der Gewalt 
weichend, jegt meiftentheild durch friedlichen Vertrag, immer tiefer ins 
Innere und in das Land jenfeits des Miffiffippi zurück. Faſt das 
ganze Oftland ift von ihnen fchon geräumt; aber zahlreiche, Schaaren 
ftreifen noch im Gebiete des Miffiffippi und Columbia umher. Ginige 
Stämme haben mitten unter Europäiſchen Wohnplägen fich. niederge: 
laffen, fih dem Aderbau und Chriſtenthume zugewendet und: fo die 
erften Schritte zur. Eultur gethan; andere werben, oft nicht ohne 
Härte, von ihrem heimathlichen Boden verdrängt und zur Auswande 
rung ‚gezwungen; die meiften leben unabhängig in den gränzenlofen 
Wildniffen des Innern und beunruhigen die Anbauer duch feindliche 
Überfälle, wenn man nicht duch Geſchenke und: Verträge fie zügelt. 
Die Zahl aller Indianer betrug 1829 — 313,000 (nach anderen Anga⸗ 
ben nicht einmal 200,000), von: denen: 175,000 in W. des Milfiffippi 
und nimmt immer mehr ab, fo daß mande Stämme dem. völligen 
Ausfterben nahe oder fchon ausgeſtorben find. Diejenigen, welde Eu: 
sopäifhe Gultur angenommen haben, vermifchen. fih mit ben Goloni- 
ften und fo wird wahrſcheinlich der reine Indianer Stamm mit der 
Beit ganz untergehn. Die Verwandtfchaft der Stämme unter einander 
ift noch nicht gehörig erforfcht; ihre Spraden find fehr verſchieden. 
Erſt feit etwa 200 Jahren gelang es den Europäern, bier fefte 
Wohnpläge zu gründen; Engländer: waren die erften, welche ſich auf 
der O. Küfte in Birginien (1607) anfledelten und ihre Zahl ift im— 
mer die bedeutendfte geblieben, wenn gleich ſpäterhin Deutſche, Fran: 
zofen, Niederländer und Schweden ihnen gefolgt find. Daher 
ift Englifch die herrſchende und Staatsſprache des Landes, neben ihr 
aber in ganzen Ortfchaften und Diſtrikten Deutſch und Franzöfifc 
einheimifh. Die Zahl der &. wächſt theild dur innere Vermehrung, 
theild dur Einwanderung ungemein ſchnell; 1783 war ſie 3,250,000, 
17% = 3,900,000, 1800 — 5,300,000, 1810 = 7,239,000, 1820 
— 9,600,000, 1830 währicdeinlidy 12,000,000. Unter ihnen find 
14 NRegerfllaven, denn die Sklaverei iſt in den füblihen Staaten 
noch ‚geduldet, wenn gleich der Sklavenhandel feit 1821 dem Seeraubr 
gleich beftraft wird. Eine Staatöreligion giebt es nicht; jeder Ber: 
ehrer de einzigen wahren Gottes, alfo Shriften, Juden und Mu— 
bamedaner, haben freie Religionsübung, die Ehriften aller Secten 
faft. überall gleiche politifche Rechte, Die Mehrzahl befennt ſich zur 
Engliſch preöbyterianifhen Kirche, jedoch giebt es gegen 15 Mil. 
Methodiften, 200,000 Baptiften, eine arofe Babl Katholiken, 
Episfopalen, Reformirte und Rutheramer ( beide meiltentheils 
Deutſche in den nordöftliden Provinzen), Quäker, Herrenhuter, 
Mennoniten, Unitarier, Sotinianer und andere Ehriftlidhe Sek— 
ten; Juden etwa 12,000 *). Der Staat thut für Stiftung und 
Grbal: 
*) Warben nimmt folgendes Verhältnig an: RNeformirte 4, Bapti⸗ 
ſten z, Methodiften +, Episkopalen und Lutheraner 75, 
andere Seften #. 
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Erhaltung ber Kirchen und Geiftlihen wenig; bie Sorge dafür liegt 
den einzelnen Gemeinden ob, und Gofteshäufer und Prediger, letztere 
befonders mit aus Mangel an deöfallfigen Bildungsanftalten, fehlen 
daher in dem noch weniger: eultivirten Innern gar ſehr; in ben neuen 
Staaten muß jedoch in jeder Gemeinde ein beftimmter Theil der Län: 
berei für Kirche und Schule bleiben. Einen großen Einfluß auf die 
Bildung ded Volks Haben unftreitig die Zeitungen, deren Zahl 
1775 = 37; 1810:—= 358; 1830 = 827 war. Für höhere Bil 
dung geſchieht in den alten Provinzen fchon viel; es giebt dort Univers 
fitäten, völlig wie die Englifchen eingerichtet und zahlreiche Akademien 
(Bürgerfchulen) und Gollegien (Gymnaſien); außerdem wiflenichaftliche 
Bereine und Bibliothefen in den größeren Städten. Um Volksbil— 
dung fteht ed, wie in: England, meiftentheild.fchlechter, jedoch find die 
NR. Staaten darim viel weiter, als die füdlichen, in denen überhaupt . 
feine ſolche Regfamkeit und Aufklärung herrſcht, wie in jenen. In 
den Provinzen ded Innern ift dad Unterrichtsweſen noch in ziemlicher 
Kindheit, jedoch geht auch hier Alles mit fchnellen Schritten zur Eul: 
tur fort und in Gegenden, wo vor 30 Jahren nod Fein Europäifcher 
Laut ertönte, werden jetzt ſchon zahlreihe Zeitungen gedrudt und in 
wenig Sahren treten an die Stelle ded Urmwaldes blühende Städte mit 
dem regiamjten Verkehr. Die Hauptbefhäftigung der E. ift Land: 
wirtbfhaft, ‚und mit. jedem Jahre breitet ſich der urbar gemachte 
Boden weiter gegen W. aus, aber fehr bedeutend ift das Fabrik: 
wefen und der Verkehr im Innern, dur die zahlreichen Flüſſe, durch 
Kanäle und Landftraßen erleichtert, höchſt blühend; der Sechandel 
wetteifert mit dem Engliſchen. Sehr wichtig ift die Fiſcherei, be 
fonderd der Kabliau: und Wallfiihfang; der Kabliaufang befchäftigt 
15,000 Menfhen. Der Bergbau wird immer bedeutender und in 
den Seeftädten ift ſtarker Schiffbau. — Nur fehr langfam wurzel: 
ten die Guropäifchen Niederlaffungen in diefem Lande, denn die erften 
Anbauer fanden nichts ald Wald und Moraft, ein raubes Klima und 
unfreundlihe Wilde; jedoch vermehrte fih die Zahl der Ankömmlinge, 
ald Wilh. Penn, für eine Schuldforderung feines Vaters von der 
Englifchen Regierung einen weiten Diftrift Landes, in dem heutigen 
Penſylvanien, erhielt, wo er 1681 nad einem friedlichen Vertrage mit 
den Indianern eine Golonie gründete, in welcher Menjchen jedes Lan 
des und Glaubens eine Zuflucht und die weifelten Ginrihtungen fan: 
ben. Die Zahl ber hier an der O. Küfte entſtehenden Provinzen mehrte 
fih bis 1773 auf 13, denn, die Englifhe Regierung fegte hier einen 
Statthalter ein, überließ die Colonien aber fat ganz fich felbit und 
ihrer felbftgewählten VBerfaffung und daher ftieg die Zahl der E. ſchnell. 
Als aber 1765 das Engliſche Parlament ihnen eigenmächtig neue 
Steuern und Zöllerauflegte, To zeigte fi Unzufriedenheit, die 1773 
in völlige Widerfeglichkeit ansartete, fo daß die Regierung mit einem 
Heere Unterwerfung erzwingen wollte. Da bildete fih 1774 der Ber: 
ein der 13 Staaten, erklärte fih 4. Zul. 1776 für gänzlih unabhän- 
gig und der nach glücklichem, von Frankreih und Spanien unterftüs: 
tem Kampfe, 1783 in Paris geichloffene Friede ficherte ihnen diefe Un: 
abbhängigkeit zu. Franklin CF1790) und Washington (71799), 
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werben ald die Gründer der nenen Freiheit gepriefen. Die Riederlaf: 
fungen dehnten fi nun immer-weiter nah W. aus (dur einen Ber- 
trag mit Spanien fon 1795 bis zum Miffiffippi); die Zahl ber-Pro- 
vinzen mehrte fih; im Jahre 1803 wurde ganz Louifiana ange: 
tauft, Florida 1820 von Spanien abgetreten und fhon 1805 die 
Gränze bis zum Stillen Meere ausgedehnt. Seht beiteht das Ganze 
aus 24 Staaten und verjchiedenen Gebieten, welde lestere erft, 
wenn fie 60,000 €. haben, als Staaten in den Berein treten. Die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika bilden einen Staatenbund, 
der fih 1789, 3.März feine jegige Verfaſſung gab. Jeder Staat für 
ſich iſt völlig unabhängig, hat eine bemofratifdhe Berfaf: 
fung, die in allen fich ziemlich glei ift, ein Ober: und Unter: 
baud, aber ohne allen Adel, und an ber Spige einen Gouverneur, 
der jedoh nur auf beftimmte Zeit gewählt wird. Alle Staaten aber 
find durh den General Congreß vereinigt, ber die Gefammtheit 
aller repräfentirt. Er befteht ebenfalls aus zwei Häufern, dem Se: 
nate, zum weldem jeder Staat 2 Abgeordnete fendet, und dem Haufe 
der Repräjentanten, zu denen von 50,000 E. ein Mitglied ge: 
wählt wird. An der Spige fteht ein vom Benate auf A Jahre ge: 
wählter Präfident mit 25,000 Dollars Gehalt. Die Beſchlüſſe des 
Gongreffes, welcher Auflagen und Anleihen macht, Verträge mit frems 
dey Staaten fließt, Krieg erklärt, Münzen prägt, dad Heer anwirbt, 
die Seemacht ordnet, allgemeine Gefege giebt und den noch unbebaues 
ten Boden der weftlihen Gebiete verkauft, die Gouvernenrd der Gebiete 
ernennt und legtere zu Staaten erhebt, bedürfen der Beſtätigung bes 
Hräfidenten, jedoch find fie, wenn diefe verweigert wird und bei einer 
zweiten Abftimmung zwei Drittheile der Mitglieder jedes Haufes fie 
billigen, aud ohne dieje Staatögefeg. Der Präfident befigt die voll- 
ziehende Gewalt, verfammelt den Gongref, ift Oberfeldhert, ers 
nennt die Gefandten, Staatöbeamten x, Unter ihm jiehen 4 Staatb: 
fecretairs (Minifter) und ein Btcepräfident. Der jegige Präs 
fident (4. März 1829 bis 1833) ift Andreas Jackſon (dihedjen); 
fein Borgänger (1825 bis 1829) war John Adams, Es giebt einen 
oberften Gerichtshof; unter demfelben ftehben 7 Kreis» und 24 
Diſtriktsgerichte, bie zu beftimmten Zeiten in den Hauptörtern 
ihrer Sprengel Eigungen halten. Die Staatseinnahme befrug 
1829 — 40 Mill. Rthlr., die Ausgabe nur 35 Mill., daher mindert 
fi) die 1817 bis auf 154Mill. Rthlr. geftiegene Staatsſchuld fehr 
fhnel und betrug 1. Januar 1830 — 644 Mil. Rthlr. Das ftehende 
Heer zählt nur 5500 Mann, aber jeder Bürger ift vom 16 bis 45 Jahre 
zu den Waffenübungen verpflichtet und fo hatte ſchon 1824 der Staat 
eine Miliz von 1,053,000 Mann. Die Seemacht wächſt mit jedem 
Sabre und beftand 1827 aus 29 Linienfchiffen und Fregatten. Außer 
den 2A Staaten, welde in Graffhaften und Gemeinden zer: 
fallen, und den Staatögebieten (Territory) giebt es no einen 
befonderen Diſtrikt, Columbia genannt, welcher feit 1791 unter 
unmittelbarer Verwaltung des Gongreffes fteht und die Hauptitadt des 
ganzen Staatenbundes enthält. 
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Der Difteift Columbia. Er wurde 1791 von DVirginien und Warp: 
land abgetreten. Hier ift die 1792 fehr regelmäßig angelegte Hauptſtadt 
Washington (weſchingtn) am Potowmack, 18,500 E. Die Stadt ift faft 
1M. lang, mit fehr breiten (zum Theil = 1608.) Strafen, aber noch 
wenig bebauet und daher fehr öde, Prachtvolle öffentliche Ggbäude und 
große Öffentliche Pläge: das Capitol, feit 1800 Verfammlungsort des Ge; 
neral Congreffes, deffen Sig früher in Neuyork und Philadelphia war; 
die Wohnung des Präfidenten, die Schagfammer, Poftamt, die Minifter 
 rialgebäude, das Collegium u. a. Schöner Hafen, 60 M. vom Meere ent: 
fernt; Si der Unionsbanf, Columbia Inftitut, Sternwarte, verfchiedene 
miffenfchaftliche Vereine, Theater, Handel. — Georgetown (dſchordſchtaun), 
nicht weit von Washington, am Potowmack, 8000 E. Kathol. Collegium 
Handel. — Alexandria am Potowmack, 9000 E. Bluͤhender Handel. 


A. Provinzen an der O. Kuͤſte von N. nach S. 


a) Die ehemals unter dem Namen Neuengland begriffenen 6 Staaten: 

1) Maine, zwiſchen Neubraunſchweig und Neuhampſhire, am Rennes 
beck und Penobfcor. Das innere, wo das Spencer »,und Albany Ge 
birge (Gränze gegen Kanada) etwa 1500 $. hoch, der St. Johns Fluß und 
‚der Mooſehead (muhshedd) See find, ift völlige Wildniß und mit Wald 
bedeckt. Zahlreiche Infeln umgeben die Küfte: Long Island in der Pens 
obfeot Bai, IM. lang, Mount (maunt) Deferr u. a. Unter den Pros 
duften find zu bemerken: Eiſen, Wenfteine und Walkererde. Wollwe— 
berei, Bereitung von Maften, Brettern 20.— Portland an der Caseo Bai, 
Hauptfiadt, 9000 E. Hafen. Leuchtturm. — NXork, 5000 €. — Wells, 
4500 €&.— Arundel, 2500 €, und Falmouth, 4000 E. Seehaͤfen. — Ber: 
wich, 5000 €., landeinwaͤrts. Augufta am Kennebed, 2000 E. — Paris, 
2000 €. — Brunswick mit einem Collegium. — Zübed, ein von einem 
Lübecker 1815 gegründeter Ort, an der Paffaquamoddi Bai in N., 1500€. 
Holzhandel. — Eaſtport (ihft), der nördlichfte Ort des Stagts. — Thor 
mafton an der Penobfeot Bai, 3000E. Guter Hafen, Kalkbrennerei, Schiff; 
bau, Holzhandel. | 

2) Reubampfbire (hamfchihr), zwiſchen Maine, Vermont und Maffas 
hufetts am Connecticut, der die W.Gränze gegen Vermont macht, und 
Merrimad. Das Weiße Gebirge mit dem 7000 (4500) $. hohen Was 
bington. Fruchtbarer Boden; in N. Wildnif, in D. der See Winipifcogi, 
5M. lang. Der Connecticut hat Wafferfälle und Stromfchnellen. Bär, 
Wafhbär, Stinfthier, das fliegende Einhoͤrnchen, Wachsbaum, Eifen. 
Bereitung von Ahornjucer, Pottafche, Fiſchfang, ſtarker Schiffbau, Woll⸗ 
und Leineweberei. — Concord am Merrimad, 2500 €. Hauptſtadt. — 
Dover, 250€. Hafen. — Portsmouth, 8000 E. Einziger Hafen des Staats; 
bedeutender Handel. — Gannover, 2500 €. Das hiefige Darthmouth 
Collegium ift eins der wichtigften der Vereinigten. Staaten. — Exeter 
(erter), große Eifenwerfe. — Londonderry, Barrington, Amberft u. a. 
Örter von 2 bis 3000 €. LER. 
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3) Maffachnferrs (mafferfchufetts) zwifchen Neuhampſhire, Neuyarf 
und Connectieut am Connecticut und Merrimack. Berg Suddle in ®. 
— 4000 F.; am Berge Zolyoke Bafaltfäulen, wie am Irlaͤndiſchen Rie— 
ſendamm. An der Kuͤſte eine lange Halbinſel mit dem Cap Cod; dabei 
die Cap Cod Bai und Buzzard Bai. Der Kuguar, Kaſchelott, Eiſen, 
Marmor, Talkſtein, der wie Holz gefägt und zum Haͤuſerbau verwendet 
wird, Seeſalz, Mineralquellen, Hopfen, Hanf. Wichtige Induſtrie; man 
verfertigt Baummoll, Woll⸗ und Eifenwaaren, Branntwein, Papier, Sei; 
lerwaaren, Strohhüte, Lichter, Seife, Leder, Thran, Mehl; ſtarker Fiſch⸗ 
fang und Schiffbau. — Boſton, Hauptftadt, 65,000 €. Sie wurde 1729 
gegründet, jest eine der bedeutendften Städte der Union; fchöner Hafen 
an der infelreihen Bai. Anfehnliche Öffentliche Gebäude, Bank, Börfe, 
Mufeum, Bibliothek, Leuchtthurm, fehöne Brücke über dem Charles Fluf. 
Kanal zum Merrimad, 6M. lang. Afademie der Wiffenfhaften und ver: 
fhiedene andere gelehrte Anftalten, Sternwarte. Wichtiger Seehandel, 
ftarfer Wallfiſch- und Mafrelenfang und Schiffbau. Bolfsaufftand 1773. 
— Lynn, Seehafen, 5000€. Berühmte Chocoladefabrik; jährlich werden 
1,400,000 Baar Schuhe verfertigt. — Am Merrimad die blühenden Fabrik; 
Örter Salisbury (fahlebri), Amesbury und Lowell. — Taunton (tahnten), 
4000 €. Eifenwerke und Baummollmeberei. — Längs der Küfte liegen 
Vewbury (njubri) Port, 8000E. — IJpewich (ipfitfh), 4500€. — Glo; 
cefter (glofter) am Cap Ann, 7000 €. — Salem, 15,000 €. Wichtiger 
Seehandel und Schiffbau. Generalverfammlung 1774.— Barnftaple(ftepl), 
4000€. Wichtige Seefalgbereitung. — Marblehead (hedd), 6000 €. — 
Waltham, 8000 €. — Plymouth, 4500€. — Bridgewater (britfchwater), 
5000 €. — Provincetown am Cap End, 100€. — Cambridge, 3000 €. 
Reichfundirtes Harvard Collegium mit bedeutender Bibliothef und 600 
Schülern. — Williamstown (taun) und Andover mit Eollegien. — 
Charlestown (tfcharlstaun) an der Küfte, 8000 E. Große Schiffswerfte 
der Union und Arfenal. In der Nähe auf dem Hügel Bunkershill, ers 
fier Kampf der Amerifaner gegen die Engländer 1775. Denkmal deffelben, 
ein 200 5. hoher Obelisk. — New (nju) Bedford, 6000€. Wallfifhfang. 
— Springfield am Eonnerticut, 3500€. Große Waffenfabrif der Union. 
— An der Küfte liegen die beiden Infeln Marthas Vineyard (uinjard) 
und Yantucder, lestere mit der Stadt Sherburn, 8000€., merfwürdig 
ale Hauptplag des Wallfifhfanges mit vielen Thranbrennereien umd 
30 Wallrathfiedereien. 

4) Rhode Jeland (eiland), zwiſchen Maffachufetts und Connecticut. 
Unfruchtbarer Boden. An der Küfte viele Lagunen, große Bai Karıas 
ganfer mit verfchiedenen Inſeln; der Fluß Providence. Eifen, Marmor, 
GSteinfohlen. Lebhafte Induftrie, Weberei, Strobflechterei, Papiermühlen, 
@eilerarbeiten, Fiſcherei. — Newport (njuport) auf der Inſel Rhode, die 
als äuferft gefund und reisend berühmt if, Hauptſtadt, 9000 €. Guter 
Hafen, lebhafter Sechandel.— Providence, 14,000€. Bromn Collegium; 
Kandel und Fabrifen. — South Kingfton, 4500 €, Sitz des Gouvber⸗ 
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neurs in einer Hälfte des Jahre. — Warwick, 3000€, und Smithfield, 
beide Örter mit zahlreichen Baummollfabrifen.. 

5) Connecticut, zwiſchen Neunorf, Maffachufetts und Rhode Island 
am $luffe Connecticut, der aber feiner Stromſchnellen wegen oberhalb 
Hartford nur von kleinen Böten befahren werden kann. Flache Küfte, im 
Innern Berge bis 10005. hoch. Wafferfall im Fluſſe Souſatonick, 608. 
hoch. Eifen, Kupfer, Blei, Silber, Steintohlen, Marmor, der Ochſen⸗ 
frofch. Lebhafte Induftrie, Weberei, Metallarbeiten, Glashütten, Gerberei. 
Zartford, erfte Hauptfiadt des Staates, am Connecticut, 5500 €. Großes 
Saubfiummen Inſtitut. Gew Zaven (niuhefn), zweite Hauptſtadt am 
Meere, 8500 €. Hafen, Seehandel. Großes Collegium. — New London 
am Thames, Hafen, 000€. — Lyme (leim), 5000€. Eifenhammer. — 
‚Berlin, 3500 E. — Middlerown am Connecticut, Fabrifen. — Sairfield 
Hafenftadt,, 4500 E. Große Tuchfabrit zu zumphreysville im weftlichen 
Innern. — VNorwich am Yantie, Nebenfluß des Thames, 6500€. Baum⸗ 
molls, Zeders u. a. Fabriken; 19 Mühlen, lebhafter Handel. 

6) Vermont, der einzige der Öfllichen Staaten, welcher nicht das. Meer 
berührt, zwiſchen Neuporf und Neuhampfhire, am Lonnecticue und 
Champlain See, der durd einen Kanal mit dem KHudfon verbunden iſt 
und durch den: Sorel zum St. Lorenz abflieft. Die Waſſerſcheide macht 
dad Grüne Gebirge mit dem Zikington = 4000 (3400) F. Große 
Waldungen, in N. wenig Anbau. Gtinfthier, Ondrata (Mofhusratte), 
Stachelſchwein/ Wandertaube, Eifen, Blei, Marmor, Braunftein, Porzel: 
lanthon. Induſtrie nicht bedeutend; Bereitung des Ahornzuders, -der 
Pottafche, Papiermühlen; farke Viehzucht. — Wiontpellier, Hauptſtadt, 

2500 € — Danville, 2500€. Alıdemie (Schule) der Chaktaws \ndia- 
ner. — Windfor und Denningson, 3000 E. — Lüneburg, Fleiner Ort in 
N. — Burlington, 2500€. Hafen am Champlain See. 

b) Die mittleren Staaten der ©, Rülfte, 

7) Reuyork, zwiſchen Vermont, Maffachufetts, Eonnesticut, Delas 
ware und Penfplvanien. Die Gränze in NW. iſt der Erie und Ontario 
Ser, der St. Lorenz. Die Waflerfcheide macht das Catskill Gebirge mit 
dens Round (raund) Top = 3800 (3500) F., das ſich von N. nad ©. 
erſtreckt. In O. deffelben iſt der Ehamplain und George See, fo wie der 
Sudfon Fluß, der den Mohawk (mit Waflerfällen und Stromjchnellen) 
aufnimmf. Weftlich vom Gebirge iſt ebenes Land mit den Fleinen Scen 
Oneida, Cayuga, Seneca u. a. Dort entfpringt der Susquehanna und 
Delaware ; zahlreiche: Heine Gewaͤſſer Gene ſſi, Oswego, Blad, St. Regie 
u. a. fließen gegen NEW, Der Boden: if abwechfelnd fruchtbar, moraftig, 
fandig, waldreich. Wichtig, ift der große Erie Ranal, welder von Buf—⸗ 
falo am Erie. über den Genefli, Oswego, längs dem Mohawk zum. Hudſon 
führt, 78 M. lang ift, 83 Schleufen enthält. und auf einer 7805. langen 
gemölbten Leitung über den ;Geneffi geht; er iR. 1825 vollendet. Ein an: 
derer Kanal geht vom ‚Hudfon in den Champlain Ser. In N. find noch 
große Strecken voͤllige Wildniß. Dieſer Staat beruͤhrt das Meer nur 
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wenig, zu ihm gehören aber die Infeln Long Island = 44 Q. M. und 
Staaten Infel = 2D.M. Der Kuguar, Luchs und anderewildeThiere, 
wilder Wein, Kifen in großer Menge, Silber, Blei, Sinn, Marmor, 
Steinfohlen ; reihe Salzquellen. Wichtig find die Fabriken, welche Eis 
fen, Branntwein, Zuder, Seilerwaaren, Pottafche, Leinewand, Papier, 
Wollwaaren und Leder Kiefern; man zählte 1825 = 8700Mühlen, 334 Eis 
fenwerfe, 2105 Pottafchfiedereien. In W. wohnen die Jrofefen, ehemals 
einer der maͤchtigſten und Eriegerifchfien Indianer Stämme, jet bis auf 
etwa 5000 zufammengefchmölzen: und nody unabhängig lebend, aber in 
Europäifcher Eultur ſchon ziemlich fortgefhritten und Ehriften. Sie has 
ben Schulen, treiben Aderbau, Viehzucht, befiken verfihiedene Fabrikan— 
lagen, weben und haben das Lob der Rechtlichkeit. — Die Stadt Neuyork 
liegt auf einer Eleinen Infel in der’ Mündung des Hudſon; zuerft hieß fie 
Nenamferdamm, dann Neuſtockholm. ie ift die größte Stadt der gan, 
zen Union und die Zahl der E. nimmt reifend fehnell zu: 1828 = 200,000 
(1756 = 13,000 51800 = 60,000; 1820 = 123,000; 1826 — 166,000). 
Es giebt hier 97 Kirchen für 16 Religionsfekten, viele fhöne Strafen und 
prächtige Käufer, befonders die Wohnung des Gouverneurs, das Gebäude 
der gefeßgebenden Verſammlung, die Kaufmanns Halle, Börfe, das Staa 
tengefängnif. ZTaubftummenanftalt; das große Columbia Collegium und 
mancherlei wiffenfchaftlihe und gemeinnüsige Gefellfchaften, Akadentie der 
Künfe, Buchhändler Meffe, ein Verein sur Unterſtuͤtzung Deutfcher und 
Englifcher Einwanderer. Wichtiger Handel und viele Fabriken, befonders 
fiarfer Schiffbau; 14 Banken, 34 Affecuranzgefellfehaften, Schiffewerfte, 
3 Leuchtthuͤrme. Fulton's (} 1815) erfied Dampfboot 1807.— Auf Long 
Island, 16,000 €., liegen die Staͤdte Zampſte ad (fiedd), 6000€E. Brook; 
baven (brufhehfn), 4200€. YZuntington, 4400 E. — Staaten Infel, 
6000 E. — Auf dem Fefilande liegen am Hudfon: Rynbeck (reinbech, 
4600 €. Deutſche und Holländer. Albany, 18,000 €; "Sehr regelmäßig 
gebauste zZauptſtadt des Staates mit dem fchönen Capitol und Pallafte 
des Gouverneurs. Mufeum, Bibliothek; Fabrifen und Handel. In der 
Nähe Mineralquellen und natuͤrliches Wafferftofgas. Die Colonie der 
Shafers im Dorfe Neulibanon. Zudſon, 5000 €, Vewburgh, 5000€. 
Troy, 8000 €. Eifen-, Steingut/ und Lederfabrifem, — Athens der 
Stadt Hudfon gegenüber, 3000E. Weſt Point; große Militairſchule der 
Union. Am Erie Kanale Cockport, 4000 E; Zwei Neihen Schleufen nes 
ben einander zum Auf⸗ und'Abfahren der Schiffe im Kanal, — Am 
Ehamplain See liegt Plartsburg, 3500 E.— Im W. des Hudfon Saras 
toga, 8000 E. Stahlbaͤder. Gefangennehmung des Generald Bourgoyne 
1777.— Am Mohawk Schenektady (ſkenektedi), 3000€. Unionscollegium. 
Am Oneida See bei Salina wichtige Salzwerke. Utica am Mohawk, 
3000 €. Duelle mit brennbarem Gas. — Nicht weit davon Rom am 
Mohamf, 4000 E Paris, 7000€., Ithaka am ECayuga Ser, 3500€., 
Waterloo, Geneva, Auburn in a Heine blühende Örter, mit‘ 2 bis 
5000 €., find alle erft in den legten 15 Jahren entftanden. Am Ontario 
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See der Hafen Dewego. Am Geneffi Rocheſter (rotfcheiter ), 12,000 €. 
"Am Erie See Buffalo, Hafen, 5500 €. Der Niagara Sall und unter: 
halb deffelben eine bewohnte Infel, wohin sine Brüde führt. — Stadt 
Ulyſſes und Hannibal. . | ! 
8) Neujerſey (dfcherfi), oͤſtlich vom Delaware Sluß und Bufen, 
zwifchen Penfplvanien und Neuporf. Im Innern find Bergreiben, in 
‚denen der Shooly (fihuli) = 1100%. Die Küfte ift fat allethalben flach 
und fandig, voll Lagunen und Salzmarſchen; fruchtbarere Gegenden find 
in Innern. In ©. Cap May (meh), in N. die Mündung des Hudjon 
und die Rariton Bei. Der 22 M. lange Morris Kanal jwijchen dem 
Hudfen und Delaware. Waſſerfaͤlle im Fluſſe Rariton mit fchöner Gegend. 
Der Wafchbär, das Beutelthier, Kupfer, viel Eifen, Quaderfieine. Leb⸗ 
hafte Indufteie, Eifenwerke, Glashütten, Pulver, Zider, Weberei, Gerberei. 
— An der Delaware Bai liegen Trenton (trent’n), 6000 E. Hauptſtadt 
des Staates. Starke Gerberei. — Amwell, 5700€.— Princeton, großes 
Eollegium. — Patterſon, 4000 €. Mafchinen,, Eiſen⸗, Meſſing⸗ u. Baum: 
wollfabtiken. — Newark (niuarf) an der Mündung des Hudjon, 8000 E. 
— Yeubraunfhweig am Kariton, 7000 €. Collegium und theologijches 
Inſtitut. — Schrewsbury: (fhrubsb’ri) an der O. Küfte, 5000 E. — Free— 
hold (frihold) am der D. Kuͤſte, 5000 €. er . 

- 9) Penfylvanien, zwifhen Neuyork, Ohio, Maryland, Neujerfen und 
Delaware. Berfchiedene Bergfetten, die Aleghauys, Blauen, Lorbeer;, 
Tuscaroras u a; Berge, durchfireichen den Staat in NO. Richtung, bis 
2700 F. hoch. Sie find gut bewaldet und enthalten fruchtbare Thäler. 
Das Hochland jenſeits derfelben bis zum Erie Ser iſt eben; nach dem 
Meere zu, welches aber der Staat nirgend erreicht, hügelig. An der D. Graͤnze 
ift der Delaware mit dem Schuylkil und Keheigh. Auf dem Hochlande 
find die Quellen des Öftlihen und Weſtlichen Susquehanne und des 
Alleghany, der den Monongahela aufnimmt und den Obio bildet. Der 
Susguehanne ‚ der in, den Juniata fließt, ift feiner Felſen und Strom: 
ſchnellen wegen! nur ‚einige Meilen ſchiffbar. Landſeen find bier gar nicht. 
Hoͤchſt wichtig ſind dierbeiden Kandle, weiche den Ohio mit dem Atlanti; 
ſchen Meere verbinden. Der Penfylvanifche Kanal geht mit einiger 
unterbrechung im Gebirge von Philadelphia bis Pittsbury; noch größer 
ift der jweite Kanal, der von Pittsbury bis nach Georgetown im Difirikte 
‚Eolumbia 74 M. weit führt, Er beginnt am Potowmack, folgt dem Laufe 
‚deffelben aufwärts und wird durch 240 Scleufen faft 1900 5. gehoben ; 
ein durch das Gebirge (deffen Spise noch 850 8. höher if) gehauener Weg 
führt ihn eine Meile weit zur weſtlichen Abdachung, auf der er 1300 5. 
tief durch 158 Schleufen zum, Ohio bei Pittsbury hinabfinft; er Fojtet über 
30 Mill. Rthlr. Unter den Erzeugniffen bemerken wir Steinfoblen, in un; 
geheuren Lagern, viel Eifen, Blei, Marmor, Zlintenfeine, den Kuguar, 
das Elentbier und viel anderes Wild in den noch unberührten Waldungen 
des Innern ; reihe Saljquellen, mancherlei Mineralquellen. Schr wid; 
tig ift die Induſtrie diefes Staates, welde Metallwaarın, Wulver, Glas, 
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Zuder, Tabad, Wollwaaren, Leder, Mehl, Holzwaaren, Papier, Lichter, 
Seife u. a. liefert. »Wilh: Penn (41718) erhielt 1681 am Delaware die 
erfte Beſitzung, 1682 gründete er Philadelphia‘ am Delaware und Schul: 
fill, die Hauptfladt des Staates und zweite Stadt der ganzen Union, Sitz 
des General  Congreffes bis 1800, 170,000 E; Sehr regelmäfig gebauet 
mit breiten Straßen, die zum Theil von Baumreihenbefchattet werden; 
165 Kirchen und Kapellen für'13 Chriſtliche Sekten, darunter 6 Deutſche 
und 5 für Neger, : Verfchiedene Inusgezeichnete Gebäude, 4 DB. die Emar 
nuels, Chriſt⸗ und: presbpterianifche Kirche; das: Gefängnif, das fchönfte 
Gebäude” diefer Art im ganzen Staate, das Stadthaus, die prachtvolle 
Bank, Univerfitätsgebäude, Bibliothek u. a. Mannigfache wiſſenſchaftliche 
und mwohlthätige Anftalten, unter denen die Univerfität, das. herrliche Deut 
feum, die Sternwarte, die philofophifche. Gefellichaft, Akademie der Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften, mediziniſche Geſellſchaft, Franklins Inſtitut zur Ber 
förderung der Induſtrie, Taubſtummen⸗ und Irrenanſtalt, verſchiedene 
Bibliotheken, 90 Leihbibliotheken, das große Hospital und viele milde Stif 
tungen und Vereine. Wichtige Fabriken, 65 Buchdruckereien, aber noch 
wichtiger der Handel, beſonders mir Mehl (jährlich 100 Mill Zentner) Nas 
tionalbanf der Vereinigten Staaten, Merkwuͤrdige Wafferfünfte zu Fair⸗ 
mount (fehrmaunt), Washington's Bildfäule, — Nicht weit davon die 
Drtfchaft Penn, wo in einem: fhönen Gebäude mit 174 Zimmer wine 
Befferungsanftalt- für jugendliche Verbrecher, und Germantown. fiber: 
nentaun), 5000 E., faft lauter Deutſche. — Gamburg am Schuplkill, 
500€. — Eaſton (ihſt'n) am Delaware, 3000 E., dem Anfange des Mors 
risfanald gegenüber. — Bethlehem, Hauptort der Herrenhuter, 1600 E, 
und Vazareth, beide Deutfchen Urſprungs. — Lancafter, 6000 €,, worum: 
ter viele Deutſche. Deutſches Eollegium. Mancherlei Fabrifen. — Ger 
tysburg, reiche 1826 entdedte Silbergruben Das am 5. Septbr, 1826 
eingeweihete Deutfch Lutherifche Prediger Seminar. — York im We des 
Susquehanna, von Deutſchen geſtiftet, z000 E. In der Nähe Berlin und 
Hannover mit 400 und 1100 E. — Zamburg in den Blauen Bergen 
Carlisie (farleil), 2500€. Collegium. — Zarrisburg am Susquehanng, 
Hauptort des Staates, 5000 E. — Ephrata, Sitz der Deutfchen Wieder: 
täufer (Dunfers). —  Bedfore am Juniata. — Im weftlichen Theile. des 
Staates liegen: Pirreburg am Zuſammenfluß des Monongahela und Al 
leghany, die hier den Ohio bilden, 1784- gegründet, 1800 1290051824 
=='14,000; 1830 = 18,000 €. ‘Große Menge: von Mebls;i@&äges, Ölz, 
Loh- und Papiermühlen, Glass und: Eiſenhuͤtten, Gerbereien; ſtarker Han; 
del auf dem Ohio und Miſſiſſſppi. — Washington, 1000 Er. Eoliegium, 
Sarmony, ehemaliger Sig:der davon benannten Zarmoniten, einer 1805 
aus Wuͤrtemberg ausgewanderten Religionsfekte, - die: ſich feit 1817: in 
Neuharmony in Indiana, feit 1825 in dem: Orte Economy, AM. weſtlich 
von Pittöburg, 700 an der Zahl, niedergelaffen haben, — Am Erie See 
liegt der Hafenort Erie, 400€. — Brosönsville (brauns) und Bridges 
port am Monongahela. 


Vereinigte ‚Staaten, 849 


10) Delaware (dellawehr), wwiſchen Morpland und der Delaware Bai. 
Diefer Staat begreift den öftlichen Theil der Halbinfel zwiſchen der Des 
Iaware und Cheafapeat Bai, ein ganz ebenes, nur in der Mitte hüge: 
liges Land; in & if: der große Zipueffenfumpf, Der Boden iſt theils 
fruchtbares Land, theild Sand, aber allethalben gut angebauet. Merkwuͤr⸗ 
dig ſind die wilden Bienenſchwaͤrme im Zipreſſenſumpf. Sumpfeifen, 
Lebhafte Induſtrie. Wichtige Mühlen und Fabriken am Fluͤßchen Bran— 
dywine. — Die Hauptſtadt iſt Dover mit 800 E.— New Eaftle(njufaffl), 
1100 E. Hafen. — Lewis (luis), 1000 E. Seeſalzbereitung. — Wilming⸗ 
tom an der N. Graͤnje/ 5600 E. Fabriken, Schiffbau. 

11) Maxyland, zwiſchen Penſylvanien, Delaware und Viceinien. 
Diefer Staat umfaßt das Uferland der inneren Cheaſapeak Bai, sicht ſich 
aber mit einem ſchmalen Landſtriche längs dem Potowmack (potömaf) tief 
ins Innere. Dieſer letzte Theil reicht bis zum W. Abhange der Allegha— 
nys, nach dem’ Meere zu iſt Ebene. und Huͤgelboden; weit fruchtbarer.ift 
das Innere, als die Rüftenebene: In D. mündet der Susquehanna, in 
©. der Parupent.' Erſte Spuren bes milderen Klimas; Bataten Eoms 
men ſchon fort: Eifen in ziemlicher Menge, Alaun, Steinkohlen, Taback, 
Obſtbau. Lebhafte Induſtrie, melde Eiſenwaaren, Tabad, Zuder, Pulver, 
Tauwerk, Wollsw. Baumwellwaaren, ‚Leder, Hüte u. a. liefer. — Hauptſtadt 
it Annapolis an der Cheafapeaf Bai, 2500 €, Eollegium — Baltimore 
an derfelben Bai, 100,000. €, 1721 gegründet, 1790 — — über 
10,000 Negerſtlaven. Ein großer Theil der Stadt liegt 4 M. entfernt 
auf,der Landfpige Selle Point. Schr regelmäßig gebauet; ſchoͤne Kirchen 
und Öffentliche Gebäude, 4.8. die kathol. Paulsfirche, das Zollhaus. Die 
Baltimorefirafe it faſt IStunde lang ;- viele Kanäle. Univerſitaͤt, 3 Colle⸗ 
gien, Bibliothek und — wiſſenſchaftliche Anſtalten. Praͤchtige Boͤrſe 
Washington’s. Monument. ‚Sig eines kathol. Biſchofs. Wichtige Fabris 
Een; in der Umgegend giebt es allein. 108 Mühlen, Baummollipinnereien, 
Rupfers- und: Eifenwerke ; großer Hafen; blühender Seehandel, — »Garford, 
großer Deferbrud). — (Srederiftowm ‘(taun) am Potowmack, 5000 E., meiſt 
Deutfhe, Cumberlandy tief im Gebirge am großen Cheaſapeak Kanal 
(Bergl: Penfploanien), 3008.» Eifens, Blei⸗ und Kupfergruben. — 
Eaſton (ihn) in den O. Haͤlfte des Staates, 1000 E. — Snowhill (nos 
bill), 1500 E., in einer unfruchtbaren Gegend an der O. Kuͤſte. — Coeflasy 
town- (tfheftertaun), Collegium. } 

c) Die füdlihen Staaten der ©. Rüfte. 

12). VOirginien, zwiſchen Ohio, Kentucky, Maryland, N. Sarolina und 
Teneffee. Bier Gebirgsreihen: in W. das Lorbeer, in D. des Blaue, 
in der Mitte das Nord⸗, in ©. das Cumberland Gebirge; der hoͤchſte 
Gipfel der Otter Pit = 42008. Das Küftenland if flach, und theils 
Marſch, theilg fandig, in N. 7, in ©. über 80 M. breit; in W. des Ge; 
birgs iſt eine: ebene ‚fruchtbare Gegend von etwa 20 M. Breite, Alle 
Fluͤſſe brechen gegen O. mit Wafferfällen aus dem Gebirge hervor, ſo der 
Potowmack, Rappabanoc, James (dſchehms) mit den’ Rivanna und 
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Appamator und der’ Roanoke (ruchnof). Zum Ohio,’ der die, W. Gränze 
macht, fließt der Große und Bleine Renbawa und der Sandy. Andere 
Gemwäffer gehen füdweRlich zum Teneffee. Die Caps Charles und Zenry 
ſchließen den Eingang zu den Baien, welche fich tief. ind Land hineinzier 
ben. Verſchiedene Kanaͤle find zur Umgehung der Waſſerfaͤlle in den. Fluͤſ⸗ 
fen angelegt, auch iſt der James mit dem Roanoke und die Chenfapenf 
Bai nıit dem Albemärle Sunde in Karolina verbunden. Die merkwürs 
dige Fekfenbrüde über dem Zederbache, 150%. über dem Wafler, 805: 
lang, 455. did, 608. breit. Das Klima ift hier ſchon milde, fo das 
Baumwolle gebauet wird; die Flüffe gefrieren felten und, Schnee bleibt 
nur: wenige Tage liegen. - Im Gebirge viel wilde Thiere, Bären, Wölfe, 
der Waſchbaͤr, das Beutelthier, Taback, Hanf, Bataten, viel Blei; er 
fer, Steinkohlen, Salpeter, Salz. Die Jndufrie iſt anfehnlid) und lie⸗ 
fert die meiſten der oben genannten Artikel. Heuſchrecken thun hier oft 
großen Schaden. Geringe Zahl. von Städten und, Flecken; es giebt deren 
in dem großen Staate 2, die zufammen nur.60,000 €. haben, Hier iſt 
ſchon allethalben Weſtindiſche Plantagewirthſchaft, daher ‚große Zahl bon 
Selaven. — Richmond am James Hauptftadt, 16,000 E. worunter über 
8600. Sflaven. Große Gewehrfabrik. — Jamestown, die erfte, 1607 an; 
gelegte Stadt der  Wercitigten ‚Staaten = Petersburg am Appamator, 
7000E. — Norfolk (for) an der Bai des James, 18,000 E. Wichtigſter 
Handelsplatz des Staates. Kanal zur Albemarle Bai in Karolina. — 
Cynchburgh (lintſchb.) dm Innern am James, 6000 E. Starker Tabacks⸗ 
handel. — Kuͤneburg, Heiner Ort. — Willtamsburgh, 1500€., Ehrma⸗ 
lige Hauptſtadt. Beruͤhmtes Collegium. — Lexington an. einem Neben 
fiuffe des James im Gebirge, 1100. . In der Naͤhe iſt die uben genannte 
natuͤrliche Bruͤcke. —Norktown (taün), 800€. an der Kuͤſte. Capitula⸗ 
ion des Lord Cornwallis 1781. Monroe (ru), Feſtung am, Cap Henry. 
— EN am Potowmack liegt Mount Vernon, Washington’s Landis; 
deffen Grab dafelbft (4 1799). — Garpers Ferry, am Potowmad,.1500€. 
Größe Gewehrfabrik der. Union. — Windyefter,:3000 E. — Wheeling (uis 
ling) am Dhio, aufblühende Handelsftadt, 1800 E.— Charlortenille, uns 
bedetitender Ort, aber Sitz einer neu geftiftetem Univerſitaͤt. — Die. Ge⸗ 
genden jenfeit der Gebirge find noch wehig angebäuet ; auch die S. Spitze 
der Halbinfel Delaware in DO. mit dem’ Cap Charles ifi,.eine ſehr öde 
Landzunge, welche den Eingang zur Ehea ſweat Bai bildet. Dabei die In⸗ 
ſel Smith, Lootſenanſtalt. | 
48) Vordkarolina zwiſchen — Tenneſſee und Sůͤdkatolina, 

‚feiner Beſchaffenheit nach gang Virginien gleich; jedoch reicht diefer Staat 
nicht über das Gebirge hinaus, welche nur ‚feine weſtlichſten Provinsen 
durchziehen. Die Meerestäfte iſt nicht allein chen und ſandig, fondern 
voll großer Moräfte und Lagunen. Der Albemarle und Pamlico Sund 
find durch lange ſchmale Infeln ganz vom Meere getrennt; wiſchen bei⸗ 
den iſt der 11M. larige Alligator Sumpf, nördlicher der Diesmal (d. h. 
der Schreclidye) Sumpf, zum Theil in Birginien. Drei flache Lands 
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ſpitzen: Cap Zatteras, Aokout (lukaut) und Fear (fihr). Fluͤſſe find 
der Roanoke, Newſe (njuhs), Cape Fear und Nadfin oder Pedee (pid— 
di). Der Boden iſt auch im Innern nicht allethalben fruchtbar; Sich: 
tenmwaldungen bededen weite Flächen. Merkfwürdig find die in neueren 
Zeiten entdeckten Boldfandlager des Inneren. Das Klima if hier: fchon 
fehr milde, aber noch iſt eigentliher Winter; ungeſunde Luft der Rüfte, 
Elenthier, Bär, Kuguar u. a. wilde Thiere: werden immer feltener ; der 
Alligator und Schlangen find häufiger, viel Holz, Eifen, Gold, Meis, 
Indigo, Baummolle, Tabak, die Wachsmyrthe, Ginfeng, Saſſaparille; 
ftarfe Schweinezucht. Die Induftrie iſt nicht bedeutend, doch bereiter 
man viel Theer, Pech, Terpentin und Bretter. Hier beginnt der Anbau 
des Reiſes und der Baumwolle; ein Hauptprodukt it Zolz, Theer und 
Terpentin aus den ungeheuren Fichtenwaldungen. Die Hüfte iſt fehr flach 
und fandig, daher ohne gute Häfen. — Die Hauptftadt Raleigb (releh) 
am Newſe, 800€. Ganz regelmäßig angelegt: — Sayerreville am Cape 
Fear, 3000 €., treibt lebhaften Handel. — Edenton (identn) am Albe— 
marle Sunde, 1500 €. — Mount (maunt) Airy (eri), Militairfehule, — 
Der befte Hafen iſt Wilmington am Cape Fear, 2600€;.— Neubern in 
der Mündung der Newſe, 6500€., unter derien viele Schweizer. — Im 
Innern verfchiedene Örter der Quaͤker und Herrnhuter, ald Salem, Be; 
tbania u. a.— Charlotte, Städtchen a.’d. Catawba, ber in Siben⸗ 
lina Wateree (ri) heißt, in deſſen Naͤhe ſich bei Chisholm (tſchisholm) 
ein Goldbergwerk findet. 


14) Sũdkarolina wiſchen Nordkarolina und Georgien, am Pedee, 
Santee, der aus den Wateree und Congaree (ri) entſteht, und dem Sa— 
vanna, der die Graͤnze gegen Georgien macht. Flaches Land, ſandig, mo— 
raſtig, voll Fichtenwaldung, doch auch fruchtbare Strecken. Wichtiger 
Reisbau; außerdem find Mais, Taback, Baumwolle, Wachs (von der 
Wachsmyrthe) und Zaͤute Hauptprodufte. Starke Goldſandwaͤſcherei 
im Tigerfluſſe. An der Küfte hält der DI» und Orangenbaum den Win; 
ter aus, der felten dort Schnee bringt, aber im Innern ift noch ſtrenger 
Froft (unter 33 big 350Br.). Die wefllichen Theile find gebirgig; die 
Tafelberge — 4300 Fuß. Man freibt auch etwas Seidenbau, denn der 
Maulbeerbaum iſt, mie der Weinſtock, überalf mild, fa man bat auch 
Berfuhe mit Zuckerrohr gemacht und bauet den Drientalifhen Sefam. 
Die Induſtrie liefert Bretter, Theer, Pech, Terpentin, Mehl und Leder. 
Die Hauptftadt iſt Columbia am Eongaree, in der Mitte des Lader, 
4500 €, ‚ Großes Eollegium und prächtige Irrenanſtalt. — Charlefton 
(tfharlston), 30,000 €., unter denen 12,006 Sflaven. Großer Hafen, 
farfer Handel. Verſchiedene literariſche Gefellfchaften, Collegium, Biblid⸗ 
thek. Hauptausfuhrort für Landesprodufte. — Beaufort, 1000€,' Schoͤ— 
ner Hafen auf der Infel Port Royal.— Georgetown, Hafenftadt, 2300€. 
— Bamburg am Savannah, von einem Holfteiner 1821 gegründet, 3000E. 
Hauptfiapelplan der Baummolle. — Camden, 2000 €. — Die fruchtbare 
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Landichaft Ninety Sir (neinti fir) mit dem Städtchen Cambridge (Fam: 
beitfch), wo ein. Eollegium. 

15) Georgien zwiſchen Suͤdkarolina, Alabama und Florida. Nur in 
MA, find: noch ‚Gebirge, das Ende der Blauen Berge, hinter diefen aber 
höhere ‚Ketten, welche ſich nach Alabama hineinziehen übrigens ift allet- 
balben Ebene, nach dem Meere zu Sand und große Moräfte; der 14 M. 
lange Oquafanofa Sumpf in &. Große Fichtenwälder. Im Inneren 
fruchtbarer. Boden und gefunde Luft. Winterfroſt if felten, jedoch hat 
das Innere raubere Winter, Die Gewäffer, die faft füdlichen Lauf haben 
find der Savanna, Alatamaba, der aus dem Oconnee (ni) und Oak⸗ 
mulgee (okmoldſchi) entficht, Saltilla. Der Chatahoochee an der W. 
Gränze, der den Flint aufnimmt, fließt als Apalachicola (tſchieola) 
durd Florida zum Mericanifchen Bufen. Produkte find wie in Karolina; 
außerdem ift in ©. fchon die Cochenille. Auf den kleinen Küfteninfeln 
waͤchſt befonders ſchoͤne Baumwolle. Die Induſtrie ift unbedeutend. Im 
Innern leben die Tſcherokis, ein Indianer Stamm, der völlig für Eu: 
ropäiiche Eultur gewonnen ifl. Die Creeks (kriks) oder Seminolen find 
feit 1826. im Staate Arkanfas angefiedelt. Die Hauptfladt ift Milled⸗ 
geville (millidfhwihl) am Oconee, 3500€. Handel, Weinbau. — Athene, 
unbedeutender Ort mit dem großen Franklin Collegium. — Savanna, 
12,000 €. Blühender Seehandel. — Am Savanna liegen Petereburg, 
Wien gegenüber, 600€. — Augufta, Gamburg gegenüber, 5000€. Han⸗ 
del.— Geugöttingen, ein Dorf. — Ebenezer, Eolonie proteftant. Salz⸗ 
burger. — Im Innern: Washington, 700 E. — Wainsborougb (wehns⸗ 
boröf), 500 E. — Louisrille, 70 E.— Am St.Mary, Gränze gegen Flos 
rida, der Eleine SHafenort St. Mary, 600€. — Darien Hafen yon Alas 
tamaha, 2000 €, 


B. — an der Suͤdküſte von O. nach W. 

16) Alabama jwifchen Florida, Miſſiſſippi, Georgien und. Teneſſee. 
Der Staat iR noch größtentheils-Wildnif, hat in N. die 6 bis 7000Fuf 
hohen Apallachen, welche ſich hier weſtlich zum Miffifippi werden,. Jens 
feits derfelben fließt der. Tenneffee (fi), der hier an der Gränze des Staats 
Tenneffee feine. ſuͤdlichſte Bengung macht und ein hoͤchſt reisendes Thals 
land durchſtroͤmt. Fruchtbar find auch die füdlichen. ebenen Gegenden, am 
Meere fandig, zum Theil herrliche Mari... Der Alabama Fluß nimmt 
den Cahawba (haba) und Coofa (kufa) mit. dem. Tallapoofa (pufe) 
auf und ergieft fich vereinigt mit dem Tombekbee (bi), ber den Blad 
Warrior oder Buerrier, Noir aufnimmt, in drei Armen in die Mobile 
Bai. Der Verdido ift Gränze gegen -Fleride, der Chatahoochee gegen 
Georgien. Wichtiger Baumwollbauz große Waldungen, reiches Eifenerz. 
Im Innern leben noch Taufende von den Indianer Stämmen der Creeks, 
Ticherofis, Tſchaktas und Tſchikaſas. Der größte Theil ift jedoch nach 
einem. neueren Vertrage in das Gebiet Miffuri gejogen. eis und Baum; 
wolle find die Ausfuhrprodukte. diefes durch Milde der Luft und Schön; 
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heit der Gegend. reijenden Landes. — Die ehemalige Hauptſtadt war Bas 
hawba am Alabama. — Mobile a. d. Mobile Bai, 6000 E. Seehandel, 
— Ganz in N. an einem Nebenfluffe des Teneſſee liege Zuntsville, 1200 €. 
— St. Stephens am Tombekbee, 800 E. — Blakely (blehkli) an der Mu 
bile Bai, erfi neu angelegt: — Montgomery am Alabama, 1200 E. — 
Die jegige Hptft. I Tuscaloofe (luſa) am Blad Warrior, ganz new ges 
gründet. — In der Mobile Bai Eleine Jaſeln. über‘ den Staat der Tſche⸗ 
rofis vergleiche Tenneſſee. 

17) Miſſiſſippi zwiſchen Kae Louiſiana, Arkanfas und Tenneſ⸗ 
fee, ein Theil des ehemaligen Landes Louiſiana, in W. vom Miffiffippi 
und Perlfluß begränzt; jener: nimmt bier den Na300 (jeiu) auf; in D. 
ift der Fluß Pascagoula. Der Boden iſt an der Küfte fandig, tiefer im 
Innern fehr fruchtbar; die legten Zweige der Apallachen verlieren fich hier 
in ein ſchon bewaldetes fruchtbares Hügelland. Einige Gegenden am Mif- 
fiffippi haben durch ihren moraftigen Boden ungefunde Luft. Im Innern 
wohnen auch die bei Alabama genannten. Indianer Stämme, die immer 
mehr an Europäifche Eultur gemöhnt werden und vermifcht unter Weißen 
leben, mit denen fie fich fchon verheirathen. Namentlich die Tſchoktas 
haben längft fefte -Wohnfige und treiben Ackerbau. Baummolle, Mais, 
Zuder, Reis und Indigo werden am meiften gebauet. — Die Hauptftadt 
Monticello am Verlfluffe ift erft im Werden. Der mwichtigfte Ort iſt as; 
che; (natjches), hoch am Miffiffippi belegen, 4000 E. Blühender Handel. 
— Adams, Palmyra und Brainsbury (brehnabry), Städtchen am Mif: 
fiffippi. Zahlreiche Baien und Inſeln an der Küfte. 

18) Lonifisne zwiſchen Miffiffippi, Arkanfas und Merico, in D. zur 
Hälfte vom Miſſiſſippi, zum Theil vom Perifluffe begränjt; in W. durd) 
den Sebina von Merico gefchieden. Der Boden ift faft ganz eben, nur 
in N. beginnen Sügelfetten, hat große Suͤmpfe und Sandflaͤchen, ift aber 
sum Theil fehr fruchtbar, befonders an den Ufern des Hauptfluffes. Der 
Boden zwiſchen den Mündungen der Flüffe befteht faſt nur aus Suͤmpfen, 
Seen und tiefen Bufen. Der Miffiffippi fann nur duch hohe Dänme 
in feinen Ufern gehalten werden, da er vom Jan. bis Jun. über 20 Fuf 
anwaͤchſt. Schon 28 M. von der Küfte theilt er fich in zahlreiche Arme, 
den Adhafalaya (atfcha), Bayou (fo heifen hier alle feine Nebenarme) 
ia Sourche u. a. Sein Hauptnebenfluß ift der Rothe Fluß, der aus 
Merico Eommt und durch mehre Seen fließt; er iſt der Wafferfälle und 
weiter hinauf der zahllofen Baumflämme wegen, welche ganze ſchwimmen⸗ 
de Inſeln bilden, ſchwer zu befchifen. In O. des Miffiffippi find die drei 
Seen Borgne, Pontchartrain und Maurepas, welche durch: den Fluß 
Amite mit den Strome, in S. mit dem Meere in Verbindung fiehen. 
Noch mehr Seen find in W. Zahlreiche Infen an der Küfte, wo die 
Vermillion, Calcafü; Barataria u. a. Baien find. Der Anbau iſt noch 
gering; die W. und N. Gegenden völlige Wildniffe, in denen verfchiedene 
Indianer Stämme Tſchaktas, Tenfas, Tunikas u. a. haufen. Das 
Klima iſt fehr milde, die Luft aber in den füdlichen Theilen nicht 96 
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fund ; das gelbe Fieber hat ſchon oft hier gemüthet. Zu den gewöhnlichen 
Ausfuhrproduften der füdlidhen Staaten kommt bier noch Zucker; auch 
Thee ift angepflan;t; Baumwolle waͤchſt wild, Beginnender Verkehr mit 
Merico. Diefer und die angränzenden Staaten und Gebiete in. N. bilder 
ten das ehemalige Louifiana, wo fi 1699 Sranzofen niederliefen; 1763 
fam dies Land an Spanien, 1801 wieder an Frankreich und 1803 durch 
Kauf an die Vereinigten Staaten, die dadurch ihr Gebiet mehr als vers 
doppelten. — Neuorleans am linfen Ufer des Miffiffippi, unweit der 
Borgne Bai, 40,000€. Ungefunde Lage. Sternwarte. Wichtiger Hans 
- delsplag; blühender Verkehr auf dem Fluffe; große Sittenlofigkeit (e8 giebt 
nur 4 Kirchen). Ein befonderer Hafen, St. Jean, liegt am See Pont- 
chartrain, an deffen Ufer der Ort Madifonville (medifnmihl). — Am Fluffe 
liegeh Batonrouge, 1200€., und Karlftein, ein Deutfcher Coloniedi; 
ſtrikt. St. Martinsville, 900€., Opeloufas, St. Srangois, St. Bas 
briel, Plaquemines u. a. — Am Rothen Fluffe liegen: Natchitoches 
(natfchitotfches), 1600 E. und Alerandria, 1200E. — Die neue Haupts 
ftadt des Staates Donaldfonville am Mifliffippi und Bayou la Fourche 
ift feit 1829 Sig der Negierung. 


C. Provinzen im Often des Miffiffippi. 

19) Ohio (oheio) zwiſchen Penfplvanien, Birginien, Kentudy und 
Indiana, am Ohio, der den Musfingum, Scioro und Großen Miami 
aufnimmt und die &. und SD.Gränge macht, während der Erie See, 
der den Miami of the lakes, Sandusky und Cayahoga aufnimmt, die 
fen Staat von Kanada trennt. Der Boden ift meiftentheild eben und 
fruchtbar, ein niedriger Bergzug trennt das Gebiet des Ohio und Erie 
Ger; beide Gemäffer find jegt vermittelt des Tuscarowa (Mebenfluß des 
Musfingum) und Cayahoga durch einen 15M. langen Kanal verbunden, 
deffen Schleufenwerfe allein über 1100 Fuß meffen. Große Waldungen. 
Das Klima iſt milde, im Jan. — 2° Kälte, im Zul. 20° Wärme. Wich—⸗ 
tige Slintenfteinbrüche; Mais, Weizen, Abornzuder, Steinfohlen 
und Salz find die wichtigſten Produkte; auch Eifen finder ſich, Alaun, 
Salpeter und Magneſia, melde legtere in einer Gegend 5 bis 6 Zoll 
hoch den Boden dert. Taback wird gebauet, auch Indigo, ja in ©. ſo— 
gar Baummolle. Einiger Seidenbau. Induſtrie und Handel heben fich 
ſchnell. Hoͤchſt merkwürdig find die Alterthämer, die man in diefem wie 
in den anderen weſtlichen Staaten neuerlichft entdeckt hat und von denen 
die jetzlgen Indianer nicht einmal mehr Sagen haben; fie beftehen-in Erd» 
bügeln, Wällen, Mauern (in Ohio ift ein 100 Morgen großer Raum mit 
einer 20%. diefen Mauer und einem 20%. breiten Graben umfchloffen), 
Schachten, Infhriften, Bildwerfen, Mumien u. a., die man im ganzen 
Gebiete des Miffiffippi findet. In NW. fehlt der Anbau fehr und .einige 
Taufend Indianer leben noch in unabhängigen Gebieten. Sflaverei wird 
nicht geduldet. Die Hauptſtadt ift Columbus am Sciote, 2000 E. — Am 
Dbid liegen: Cincinnati, 1799 gegründet, 25,000€. (1810 — 2300 ; 
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1819 10,000 €. Bibelgefellfchaft, medisinifche Schule, Bibliothek, Mu: 
feum, literar. Gefellfchaft, Theater für 1000Menfhen, Bank, 9 Buchdruk⸗ 
Fereien, wichtige. Fabriken, Eifengieferei, ſtarker Schiffbau (bie 1826 find 
bier 38 Dampffchiffe erbauet). — Union (iunnj’n), Sauptcolonie der Shas 
Eer (fchefer), einer Art Quäfer, welche in Gütergemeinfchaft und ohne 
Ehe leben. — Zamburg, 500€. — Galliopolie, Franzöfifche Colonie, 
1000 E. — Marietta, 3000€.— Steubenville, 3600 €. FBabrifen.— Am 
Mustingum liegt Zaneeville (fiehnswihl), 3500€. und Putnam, 600€, 
— Washington. — Chelicorbe (tihillifori) am Seioto, 3000 &.— Athene, 
1100€. Collegium. — NVew Lancajter am Hockhocking, 200€. — Cie 
veland (Elibwland) am Cayahoga und Erie Gere, mo der neue Kanal 
mündet.— Sandusky City, blühender Handelsort am Sandusky. — Dayı 
ton am füdlichen Miami, 2000 E. — Springfield am Mad (Nebenfluß 
des Miami), 1800€.— Troy und Williamsburg am Ohio. — Schön, 
brunn und Lichtenau, Serrnhutercolonien. 
20) Indiana, swifchen Illindis, Kentudy, Ohio und Michigan, ber 
rührt den Michigan See in N: Die füdl. Gränge macht der Ohio, der 
den weftlichen Gränfiuß den Wabash, in welchen der White (weit) und 
Vermillion fließen, aufnimmt ; in NW. ift der Kankaki, der zum Illi⸗ 
nois firömt. Der Boden ift im Allgemeinen fruchtbar, in &. bemwaldete 
4 bis 500%. hohe Hügelfetten, in N. eine völlige Hochfläche von Wiefen, 
Wälder, Sümpfe und Seen, bis zum Michigan See, den faum ein- Hüs 
gel von Gebiet der füdlichen Flüffe trennt. Mildes Klimas; fchon in den 
erften Tagen des März blühet der Pfirfchenbaum; aber rauber ift die Luft 
der Hochfläche InN. Viel Wild und wildes Geflügel, auch giftige Schlans 
gen. Ginfang, Salz, Höhlen in denen fid) Glauberfalz, Magnefia und 
Salpeter zum Theil in ungeheurer Menge findet. Wilden Wein, aber 
auch Weinbau; in S. Bataten, fogar Baummolle.. Spuren von Silber 
und Vitriol. In N. find noch zahlreiche Indianer: Portaworamis, Mias 
mis, Wusquitons, Winnebagos u. a.— Die Hauptfiadt ift Corydon 
am Ohio, 2000€. Die: jegige Hauptftadt ift Indianopolis am White 
— Devay, Schweizercolonie am Ohio; Weinbau. — Clarkeville am Ohio, 
— New Albany am Ohio, 1500€ — Madiſon am Ohio, 1800E. — 
Clinton am Wabaſch. — Vincennes am Wabafch, 1800 €., meiftentheils 
Sranzofen. Collegium. — New garmony am Wabaſch, eine Zeit lang 
Sitz der Harmoniten (vergleiche Penfplvanien), feit 1825 des Schotten 
Owense’s merfwürdige Eolonie, mit faft 1000 E., die aber 1827 aufgehört hat. 
21) Juinois, zwiſchen Miffuri (Staat und Gebiet), dem Nordivefs 
gebiete, Indiana und Kentucky; die NO.Spise berührt den Michigan 
See. Die ganze Weftgränze macht der Miſſiſſippi, der bier den Roc, 
Iuinoie, mit dem See Peoria, Kaskaskia und als füdl. Gränsfluß den 
Ohio aufnimmt; an der Dfigränge ift der Wabaſch. Der Staat ift faſt 
allethalben eben oder hügelig, nur in NW. find höhere Hügelfetten, aber 
auch hier fchliefen nur unbedeutende Erhebungen das Gebiet des Michi, 
gan ein. Ausgezeichnet ift die Fruchtbarkeit des Bodens, befonders am 
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Illĩnois, doch giebt es auch Suͤmpfe. Menomonis, Winnebagos, 
Fuchs und Sack Indianer leben noch in N. Unerſchoͤpflich ſcheinen die 
Bleigruben; auch Eiſen, Steinkohlen und reiche Salzquellen hat man 
ſchon entdeckt. Baumwolle und Zuckerrohr gedeihen noch in S.; wilder 
Wein, viele Wölfe, wilde Pferde. Mais, Felle, Taback, Pferde und Sal; 
werden ausgeführt. — Die Hauptfladt Vandalia am Kaskaskia, 1813 erſt 
gegründet, 1000€. Am Mifliffippi liest Kahokia, 700E., St. Louis, 
Bairo, Garrifonvile, Kaskaskias, 800E.; am Ohio Wilkinfonville; 
am Midigan See Chicago mit dem Fort Dearborn (dihr).— Die Stadt 
Gallena am Bohnen (Bean) fluffe, im Mittelpunfte der Bleibergwerke, 
1826 gegründet, 1829 == 700 €. — Shaneetown (ſchenitaun) am Ohio. 
— Merfwürdige alte Grabhügel an oberen Miffiffippi; vergl. Ohio, 

22) Bentucy, smwifchen Teneffee, Indiana, Virginien, Illinois und 
©hio. In SH. an der Gränze von Birginien ift das Eumberland Ge; 
birge, übrigens ift der Boden größtentheilg eben oder hügelig, fehr frucht- 
bar und waldreih. Eine Eleine Strede in W. begränzt der Miſſiſſippi, 
der den Obio aufnimmt, welcher die ganze nördliche Gränze bildet und 
den Big Sandy, Liding, Bentucky, Green, Cumberland und Tennefs 
fee aufnimmt; die Abdachung des Bodens geht gänzlih nah NW. Hoͤchſt 
merkwürdig find die zum Theil Stunden langen Höhlen des Gebirge, in 
denen fih eine ungeheure Menge Salpeter findet. Das Klima ift milde; 
felten find 4° Kälte. Unter den Produften bemerken mir den Salpeter, 
ferner natürliche Pottaſche in einer Art Sandftein, reihe Salzquellen; 
Metalle find wenig vorhanden; Weinbau, Baummolle in W., Tabad, 
ſtarke Viehzucht auf den ungeheuren Wiefenflähen. — Die Hauptftadt 
Frankford am Kentudy, 2000 E. — Lerington am Townfork, Nebenfluß 
des Kentucky, 6000€. Univerfität, Bibliothef, Mufeum, medizinijche 
Schule. Berfchiedene Fabriken. — Am Ohio liegen: Mayeville, 3000 €. 
Louisville, 6000 E. Handel, —— und Fabriken ſind ſehr bluͤhend. 
Bairdtown am Ohio, 1200€. Sitz eines kathol. Biſchofs. Jeſuitenſe⸗ 
minar. — Monticello unweit des Cumberland. — Petersburg, Paris 
und Derfailles, 7 bi8 800 E. — Auffelville, 2000 €, 

23) Teneffee (fi), swifchen Kentucky, Virginien, Nordlarolina, Geors 
gien, Alabama, Miffiffippi und Arkanſas. In D. ift das Cumberiand 
Gebirge und zahlreiche Bergfetten durchziehen den größten Theil des Stans 
tes, deffen Boden fehr fruchtbar if. In W. macht der Miſſiſſippi die 
Gränze; der Cumberland und Teneffee durchliehen erfi in SW., dann 
in NW. Richtung das Land. Große Kalkyöhlen find auch bier. Mildes, 
gefundes Klima. Produkte wie in Kentudy, ferner Eifen, Blei und 
Steinfohlen. Unter den Einwohnern bemerfen wir die Tſcherokis Indias 
ner, die ein eigenes Gebiet in SW. bewohnen und nicht allein Europdis- 
fche Lebensart führen, fondern auch 1827 fich felbft eine Kändifche Verfafs 
fung gegeben haben und Schriften in ihrer Sprache mit eigenem Alfabet 
druden. ihre Zahl beläuft ſich auf 15,000 und ihr Hauptort heißt Neu—⸗ 
echota in Georgien, wohin fi, mie nah Alabama, ihr Gebiet erfiredt. 

— Hash: 
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— Nashville (nefhwihl) am Tumberland, 6000€. Collegium. Kandel 
und Fabriten.— Knoxville (norwihl), 2500€. Eollegium. — Die Haupts 
ftadt ift Wiurfreesborougb (mörfrisborof) am — 1800 E. — Ro 
gersville, Eiſenwerke. 


D. Staat in Weſten des Miſſiſſippi. 


24) Miſſuri, im W. von Illinodis, am Miſſiſſippi und Miſſuri. 
Der Miſſiſſippi, welcher den Miſſuri mit dem Oſagen Fluß aufnimmt, 
bildet verſchiedene Stromſchnellen und iſt überhaupt hier ſehr reißend, da; 
ber ſchwierige Schifffahrt. Faſt der ganze Staat iſt noch Wildniß. Das 
Klima ift daher noch, wie der Boden, in feiner alten Rauhheit; unmäs 
hige Hige im Sommer, dabei frenge Winter. Der Boden ift nicht ges 
birgig, aber hügelreih und fruchtbar. Wild ift noch in großer Menge, 
der Bifon in ganzen Heerden, das Moosthier, wilde Pferde, Bienen. has 
ben fich fchon hierher verbreitet, Groß ift der Reichthum an Blei und 
Sal. Ofages Indianer. — Die Hauptfiadt Jefferfon (dfchefferfn) am 
Miffuri ift noch fehr unbedeutend, — St. Louis am Miffiffippi unmeit 
der Mündung des Miffuri, 6000€. Blühender Kandel auf den 4 nahen 
Hauptftirömen. — St. Benevieve am Miffiffippi, 2000€. Hauptbleinie⸗ 
derlage. — gerculanum am Mifliffippi, 300 E. — Potofi, in der Mitte 
des Bleidiftriftes mit 80 Käufern und reichen Bleigruben. —  Srederiks 
town. — St. Charles am Miſſuri, 1000€, — Fort Madifon (mente) 
am Miſſiſſippi; Waſſerfaͤlle. 

E. Staatsgebiete (Territories), d. h. ſolche Diſtrikte, welche ne 
nicht hinlängliche Einwohnerzahl (60,000) haben, um als Stasten in die 
Union aufgenommen zu werden. _ 

1) Florida. Es begreift die 70 M. lange und 20 bis 30 M. breite 
Halbinfel füdlich von Georgien und die Kuͤſte am Mericanifhen Bufen 
füdlih von Alabama, zu welchem Staate fchon ein Theil von W. Florida 
gezogen ift, 25 bis 310 N., der füdlichfte Theil der Vereinigten Staaten. 
Kein Gebirge befindet fich im Innern, fondern nur Hügelfetten in denen 
bier und dort Kalffelfen durchbrechen. Der Boden ift, wie in Georgien, 
theils Moraſt, theild Sandflächen mit Fichtenwaldungen bedeckt; aber auch 
fehr fruchtbare Streden; faft Alles noch Wildniß, befonders auf der Halbs 
infel, wo faum eine Spur Europäifchen Anbaues. Der Perdido,. Weſt⸗ 
gränze gegen Alabama, der Apalachicola, Oklokonne, Apaladyie u. a. 
Slüffe, die in Alabama und Georgien entfpringen, haben hier ihre Müns 
dung am Merieanifhen; Buſen; auf der Halbinfel ik ein anfehnlicher 
Flug Sr. John, der gegen N. flieht und in O. mündet; in ©. iſt der 
Mayaca oder geil. Beift See. Die Kuͤſte it allethalben flach und befons 
ders in D. mit ſchmalen Juſeln, Landiungen und Sandbänfen bedeckt, 
daher wenig gute Häfen, aber zahlreiche Bufen, ale in N. die Penfacola, 
Rofa und Apalachie Bai, In ©. it Cap Sable und die ſchmale Halbs 
infel Cayo Largo. Klima und Produkte find faſt ganz Weftindifch; 
"Schnee ift ganz unbekannt; ſtarke Äquinoctial Regen und Stürme. Große 
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vierfüßige wilde Thiere giebt ed wenig, nur Damhirſche find häufig, das 
gegen Alligators, Schildkröten und Schlangen in Menge; man hat Eifen 
und Steinfohlen; die Dftfüfte liefert guten Ambra. Suͤdfruͤchte, Ananas, 
Pifang, Yams, Indigo, Baummolle, Reis u. dergl. gedeihen vortrefflich. 
Außer den Eoloniften finden fih noch einige Taufend Seminolen oder 
Kriks. Eine niedrige Huͤgelkette zieht ſich durd die Mitte der Halbinſel, 
welche eine flache, fandige Küfte mit vielen Eleinen Infeln und Buchten 
bat; bier it der St. John Hauptfluß, weldher den See Mayaco und 
St.George bildet. Die ©. Spitze ift C. Sable. In N. find große 
-Sümpfe, z. B. der GQuaquaphenoga. Zahlreihe Indianer Stämme, 
Creefs u. a. leben hier noch völlig unabhängig. Die hiefigen Europäer 
find Spanier, Sranzofen und Engländer. Das ganze Gebiet war eher 
mals Spanifche Provinz, gehörte aber von 1763 bis 1783 den Englaͤn— 
dern und ward 1819 an die Vereinigten Staaten, die es ſchon 1818 bes 
fegt hatten abgetreten. Eintheilung in drei Diftrifte: a) Mlirtelfloride. 
Hauptfladt Talahaffee, ganz neu erbauet, meitlih vom Apalachie, feit 
1824, Siß der Regierung, 1828 = 1200€E.— Gadsden am Dflofonne, 
1500€. b) Weftfloride. Penfacols an einer Bai, unmeit des Perdido, 
2000€. Der beftie Hafen am Mericanifchen Bufen, daher Kriegshafen 
und Schifswerfte der Union. — Weiter öftli) der Hafen Magnolie. — 
In D. des Apalachicola die Stadt der Seminolen Talahaſochta mit Dar 
fen. ec) Oſtflorida. Hauptfiadt St. Auguftin an der Oftfüfte, 5000 E. 
Nördlicher liege die Infel Amelia mit dem Hafen Serrandina. Starker 
Scleihhandel.— Zwei ehemalige Kreugriechifehe Eolonien auf der Inſel 
Anaftefia und Neuſmyrna, wo nad) dem Plane der fie gründenden Engs 
lifchen Regierung Weinbau getrieben wurde, find längft eingegangen, 
Bıeifchen Florida und der Infel Cuba ift der Bahama Banal, der 
durch Felfenrife und Sandbänfe für die Schifffahrt hoͤchſt gefährlich ift; 
in demfelben ift die Infelgruppe, los Martyros genannt, und die Schilds 
kroͤten (Tortugas) Rlippen. Hier beginnt der berühmte Bolfftrom, d. h. 
eine Strömung aus dem Merie, Meerbufen, welche durch die in den S. 
Theil des Bufens eindringende Äquinoctial Strömung veranlaft, fi) 
durch blaue Farbe, Salzgehalt und Wärme des Waſſers auszeichnet, 
längs der Küfte der Vereinigten Staaten in einer Breite von 15 bis 50 
Meilen nah N, fireicht, bei der Bank von Neufundland gegen D. gewen- 
det, ſich theils gegen dig Irlaͤndiſche und Echottifche, theild gegen die 
Afrifanifche Küfte bricht und in lesterer Gegend wieder mit der Äquinoe⸗ 
tial Strömung zuſammenfließt, fo daß dadurch ein Kreislauf von 3800M. 
Länge gebildet wird. 
27) Das Staatsgebier Michigan (mitfehigan). Es begreift die Halb: 
infel zwifhen dem Michigan See in W., dem Huron und Erie See in O., 
und den Staaten Ohio und Indiana in &. Der Boden derfelben ift 
eben, von Hügelfetten durchzogen, vom denen Eleine Flüffe nach allen Sei; 
ten herabfirömen, theils fruchtbares Wiefenland, theils fandig und mora- 
Fig, gut bewaldet, faft allethalken noch Wildniß und von jahlreichen In: 
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dianerſtaͤmmen, Pottowatamies, Chippawaͤer (tſchip), Miamis u. a. 
bewohnt. Das Klima iſt nicht ſo rauh, als man erwarten ſollte und noch 
voͤllig paſſend zum Getreidebau. Wilde Thiere ſind hier noch in Menge 
und die Seen ſehr reich an Fiſchen. Der Hauptort iſt Detroit an der 
Sträße gl. N., welde aus dem See St. Elair in den Erie See führt, 
1500 €. Die übrigen Örter find noch alle fehr unbedeutend, 5.8. Pon— 
tiac, Port Lawrence, Mount Clemens. Auf einer Inſel in der Straße 
Mmichillimackinack (mitfh) ift ein Fort gl. N. 

3) Das Staatsgebier Arkanfas, zwiſchen Louiſiana und dem Ge, 
biete und Staate Miffuri; in D. it Miffiffippi, in W. und zum Theil 
in S. Merico. Diefes Gebiet bietet eine flete Abwechslung von großen 
Wiefenflähen, Wald und Hügelfetten dar und if fehr fruchtbar, hat aber 
am Ufer des Miffiffippi weite Moräfte. Der miffiffippi, welcher die Oft; 
gränze macht, nimmt den Sranzs und Arkanfas Fluß auf, in welchen 
letzteren ſich der Neoſho (neoſcho), Verdigris, Illinois, Canadian und 
white (weit) ergießen. Die Suͤdgraͤnze gegen Merico macht der Rothe 
Fluß. Das Klima iſt ſo milde, daß ſelbſt Baumwolle wild wachſen ſoll. 
Anbau iſt noch aͤußerſt wenig. Merkwuͤrdig iſt der Reichthum an Stein— 
und Quellſalz; manche Fluͤſſe, ſelbſt der Arkanſas, haben ſalziges Waſſer. 
An wilden Thieren, darunter auch wilde Pferde, iſt kein Mangel. Außer 
den hier einheimiſchen Indianer Staͤmmen ſind hier jetzt 3000 Kriks aus 
Georgien und Oſagen eingewandert. Der Hauptort iſt Arkopolis am 
Arkanſas. Andere Örter find Zopefield am Miſſiſſippi, Arkanſas, Ca— 
dron am Arkanſas. Fort Gibſon, das weſtlichſte Fort der Union. 

4) Das Staatsgebier Miſſuri, dad ganze übrige Land in W. des 
Miftiffippi, bis zum Felfengebirge und den W. und N. Grängen der Union, 
Das ganze weite Gebiet in W. ift Gebirg, übrigens fruchtbare Ebene, mit 
ausgedehnten Salzs und Bleilagern, reih an Wald und wilden Thieren, 
noch den zahlreichen Indianern den Sius, Banfas, Panis, Mandans, 
Padufas, NRicaras, Kehatſas, Ofages, Arrapabais, Minetars und 
vielen andern überlaffen; Faum ift hin und wieder ein Europäifches Fort 
oder Blockhaus errichtet. Nur der Pelzbandel macht bis jest dies Land 
wichtig und die Ausficht auf Fünftige Eultur. Zu bemerfen ift Sort 
Ofages am Kanfas, von wo eine Handelsverbindung mit der Stadt Santa 
SE in Merico, 136 M. entfernt, eingerichtet wird, Sort Antonius am 
Miffiffippi, da wo feine füdlichiten Wafferfälle find; füdlicher Sorte Ar 
ftrong. — Councilbluff (faunfil), 1000€, 

5) Das Staatsgebiet Zuron, in D. des Miffiffippi, der bier den 
Uisfonfin aufnimmt, weftlih von Michigen, nördlid von Illinois bis 
zum Oberen See, und dem Regens und Waldfee. Hier erhebt ſich in 
N. der Boden zur Hauptwafferfcheide Nordamerikas, die aber nur durch 
Hügelfetten gebildet find, welche faum die Seen, aus denen die Zuflüffe 
des Miffiffippi, Winnipeg +» und Oberen Sees entfpringen, frennen und 
nicht höher als 12008. über der Meeresfläche find. Bon eigentlichen Ge— 
birgen ift feine Spur. Der Boden ift, wie in den Nachbarprovinzen, 
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- eben jo die Produfte, das Klima raub, aber noch zum Getreidebau paſ⸗ 
ſend. Auch hier hat man ſchon reiche Kupfer- und Bleigruben entdeckt, 
erſtere am Ontonagon Fluß in NO. und auf einer Inſel im Oberen See. 
Von Anbau kann noch faſt gar nicht die Rede ſein; nur einzelne Forts 
find zum Schutz der wenigen Weißen und als Anhaltspunkte künftiger 
Eultur angelegt. Ottawas, Winebagos, Ottagamis, Tfchippawder, 
Menomonis u. a. Indianer erfreuen ſich noch ihrer völligen Freiheit. 
An der Grünen Bai des Michigan Sees iſt Sort Howard (hauard); 
zwiſchen dem Uiskonſin und Fuchsfluſſe liegt Fort. Winebago. Die Dör; 
fer Caßville, Prairie du Chien u. a. 

6) Das Staatsgebiet Oregan, d.h. das Stromgebict des Columbia, 
von Amerifanifhen Bürgern 1805 entdedt und 1822 für. die Union in 
Befig genommen, zwiſchen dem Mericanifchen und Engliſchen Gebiete, 
ein herrliches Land, theils Gebirg mit reisenden Thälern,"theils fruchtbare 
Ebene. Schlangenindianer, SlachFöpfe, Atnahs u. a. Indianer feheis 
nen hier fehr zahlreich zu fein. Am Columbia iſt das Fort Aftoria mit 
Hafen und Factorei, Sig eines Amerifanifchen Gouverneurs. . Whidbey 
(bi), ein Hafen in N. des Columbia. 
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Mexico (auch Mejico geſchrieben, beides mechikko ausgeſpro— 
hen), liegt in SW. der Vereinigten Staaten in NO. von Guatemala, 
zwiichen 15° 53° und 42° R. in DO. vom Mericanifhen Meer: 
bufen, ber die Honduras und Campeche Bai*) in fich fchlieft, 
in SW. vom Stillen Meere, wo ber Kaliforniſche Buſen 
‚oder dad Purpurmeer und der Bufen von Zehuanteper, be: 
gränzt , einem unregelmäßigen Dreiede ähnlich, deffen Durchmeſſer in 
S. 25, in R. 250 M. breit ift und weldes ſich von R. nah ©. 
400 M. weit ausdehnt. Flächeninhalt — 42,00 Q. M. Gehen wir 
von den Vereinigten Staaten aus, fo finden wir in N. die Fortfegung 
des Felfengebirges, welches ald Inbegriff eines großen, aber freis 
lich nod fehr unbefannten Hochlandes in füdlicher Richtung fortftreicht 
und daher fih der Weftfüfte immer mehr nähert. Gin großes Länge: 
thal fchreibt in gleicher Richtung dem Hauptſtrome des Landes, dem 
Rio del Rorte oder Rordfluffe, feinen Lauf vor, während dier 
übrigen Gewäffer die Seitenzmeige der Bergfette durchbrechen und vom 
Hodlande herab mehr oder weniger in weſtlicher oder öftlicher Rich: 
tung, jene zum Stillen Meere, diefe zum Miffiffippi eilen. Das Hoch: 
land felbft, deffen Breite in N. ganz unbekannt ift, nimmt gegen ©. 
an Höhe zu, und bildet von 24° an in dem füdlidhen Biertheil des 


*) Eigentlich ift die Campeche Bai nur eine Eleine Bucht an ber D. 


Seite von Yucatan. Der große Bufen im W. von Yucatan beißt 
bei den Seefahrern Bufen von Bera Eruz. 
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Landes einen ungehenren Bergwall, der den Atlantifhen und Stillen 
Dean fcheidet, die große Hochebene Anahuak, die fih zu 8000 F. 
Höhe erhebt, mit jteilerem Abfalle nah D. zu, als nad) W. Unter 
17° wendet ſich der Bergzug völlig gegen D. nnd geht in den Staat 
Guatemala über. Auf der Hochebene fteigen höhere Bergketten empor, 
deren Riefengipfel weit über die Schneelinie (12,000 F.) hinaus ra: 
gen und zum Theil thätige oder erloſchene Vulkane bilden. Die höch— 
ften Bergſpitzen liegen zwifhen 18 und 20’ NR. Hier ift der Popos 
tatepetl — 16,800 F., der Zitlaltepetl — 16,300 F. der 3: 
taccihuatl — 14,7008., der Raubfampatepetl oder der Kof: 
fer von Perote — 12,500 F., der Berg von Koluca = 14,2008. 
Über den 30? hinaus ift dee Richtung umd Höhe der Gebirge (Sierra 
Madre, Verde, de lad Grullas (gruljas) u. a.) bis auf die Umgegend 
des Rordfluffes die ein gegen N. fortlaufendes Hochland bilden, noch 
gar nicht erforfcht ; man weiß auch nicht, wie der Abfal zum Öftlichen 
Dean iſt; jedoch ift ed gewiß, daß die Weftküfte, freilich nicht mit fo 
vielen Infeln bededt, aber eben fo gebirgig ift, als die nördliche 
Fortfegung derfelben in den Vereinigten Staaten und dem Ruffifchen 
Amerika. Unter 33° beginnt die felfige 180 M. lange Halbinfel Kalis 
fornien, die einen fhmalen Meerbufen, dad Purpurmeer, Mare 
VBermejo (ho), bildet; die Südſpitze der Halbiniel ift €. Lucas 
(23°). Hoh in N. it C. Mendocino (AOZ’R.). In O. ſenkt 
fih das Hochland zu dem unbegränzten Flachlande hinab, das fich zu 
den Gränzen der Vereinigten Staaten (Arkanfad, Rother Fluß, Sa: 
bina) und zum Mericanifhen Bufen erftredt. &o wie überhaupt die 
ganze Weſtküſte fteil und bergig ift, fo zeigt fih im Gegentheil die 
Dftküfte als völlig flacher Strand, voll Sandbänke, Landzungen und 
Lagunen, bat aber deshalb aud nicht einen einzigen guten Hafen, des 
ren die MWeftjeite verſchiedene ausgezeichnete befist. An Bulkanen 
und vullanifhen Erſcheinungen fehlt ed nit, aber Erdbeben find 
bier nie fo furdtbar geweien als in S. Amerika. Ginige der höchſten 
Berge find no thätige Bulkane, der Popokatepetl dampft und 
wirft Aſche, Sand und Steine aus; der Zitlaltepetl wirft Funken 
aus und an der W. Küfte brah 1759 ein Vulkan von 1500%. Höhe 
und von zahllofen noch dampfenden Schlünden umgeben hervor. Der 
4000 F. hohe Jo rullo (choruljo). Die Beſchaffenheit des Bodens 
bildet ein ſehr verſchiedenes Klima. Die tiefliegende Küſte hat in der 
S. Hälfte völlig tropiſches Klima, höchſt paſſend zum Anbau des Zuk— 
— kerrohrs, Piſangs, Kakaos, Indigos und der Baumwolle, 
ſehr fruchtbar, ſelbſt noch in den höheren und geſunderen Gegenden. 
Mit 3600 F. Höhe beginnt das milde Klima, ein höchſt reizender 
Landſtrich, der weder übertriebene Hitze, noch rauhe Luft kennt und in 
-dem Europäiſche Südfrüchte noch herrlich gedeihen. Die 6700%. ho: 
ben Gegenden find im Klima dem nördlihen Italien gleih, bringen 
Öl, Mais und Weizen reihlid hervor, find aber mit gelindem 
Froſte nicht ganz unbekannt. Höher als 8000 F. liegende Striche ha⸗ 
ben eine rauhe Luft, waſſerloſen Boden und find unangebauet. Aber 
diefen Maaßſtab darf man nicht altethalben anlegen; die Richtung der 
Bergketten, die Nähe des Oftlichen Ozeans (der die Luft immer mil: 
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ber macht), Schutz gegen ben Falten Rorbweilwind un andere Urſachen 
bringen einen oft höchſt unerwarteten Unterſchied der Temperatur in 
ſehr geringer Entfernung hervor, ſo daß Deutſches und Südſpaniſches 
Klima oft mit einander wechſeln; felbft unter 20° N. hat man wohl 
auf einer Höhe von 5500, wo in einigen Gegenden noch Zuderrohr 
wählt, Schneefhauer erlebt. Rur in den Sommermonaten fällt in 
©. unter heftigen Gemwittern, doch aber nicht Häufig, Negen» Stür— 
mifch ift die W. Küfte im Sommer, die DO. Küfte im Winter; berüch— 
tigt find die RD. Stürme, Papagayos, ber W. Küfte im Winter. 
Nördlid vom 30° hört das tropifche Klima überhaupt auf und es 
tritt ein nad WVerhältnig zu dem Europälfchen kälteres Klima ein, 
denn unter 36° iſt fchon firenger Froft im Winter; jedoch haben bie 
weftlicheren Gegenden auch bier, wie in ganz Nordamerika, eine mils 
dere Luft, als die öftlihen, aber befonderd im Hodlande, aud wie 
jene heftige Sommerbige und ſtarke Winterfälte. Waſſermangel drüdt 
im Allgemeinen dad Land, denn die Zahl der Flüffe ift nur gering; 
befonders aber find die Ebenen oft dürre und verlangen künſtliche Bes 
wäflerung; ja in N. find wahre Wüfteneien auf dem Hochlande; aber 
in der Regel erlangt der Boden alletpalben durch Bewäſſerung einen 
hohen Grad von Fruchtbarkeit. An der Oftküfte find Moraftgegenden, 
höchſt ungefund und der wahre Sitz bed allen Europäern und Bewoh⸗ 
nern höherer Gegenden fo fürdterlihen Schwarzen Erbred end. 
So mie man bdiefe flache Küfte verläßt, athmet man eine reine ge: 
funde Luft. Große Gewäſſer hat Merico wenig; aber einige derfelben 
find, wie ber Steppenboden mancher Gegenden, falzig; der Hauptfluß 
ift der Rordfluß, Rio del Norte, deſſen Quelle unter 40°, in 
dem Kranihgebirge(Sierra be las Grullas)ift und der nad 
faft völlig füdlichem, etwa 370 M. langem Laufe und nachdem er den 
Conchos (kontſchos) und Saladofluß aufgenommen hat, in den 
Mericanifhen Bufen fließt. Oftlih von ihm find der Colorado 
von Texas (techas), der Brazos de Dios, ber Trinidad und 
die Gränzfläffe gegen die Vereinigten Staaten, der Sabina, Rothe 
Fluß und Arkanſas mit verfchiedenen Nebenflüffen. Südlicher find 
nur Küftenflüffe, unter denen der Montezuma und der Tabasco, 
ber aus Guatemala kommt, die größten find. Zum Stillen Meere flie— 
Ben der weitlihere Colorado, deſſen Duellflüffe Rafael und 
Zavier, bie ihren Urfprung nicht weit von den Quellen des Nord⸗ 
fluffes haben, fih zum Zaguananas vereinigen, der nah der Auf⸗ 
nahme des Nabajva (oa) ben Namen Colorado erhält und durch 
den Jaqueſila (dakefila), vor dem Ausfluffe aber durch den großen 
Gila (didhila) verftärft wird. Seine Mündung ift in dem nördlich» 
ften Winkel bes bis 30 M. breiten Bufens von Kalifornien, 
Die nördlicheren Flüffe find noch nicht genau befannt. Südlicher ift 
ber Hiaqui (fi), der San Jago (dago), ber Abfluß des 57Q.M. 
großen Chapäla (tiba) Sees, ber Zacratula und viele kleine Kü— 
jtenflüffe. Die wenigften biefer Flüfe find ſchiffbar, denn alle bilden, 
da fie vom Hodlande berabftrömen, Wafferfälle; die meiften find aber 

zu waflerarm. Im Gebirge, zum Theil auf der Bergplatte, find ver 
ſchiedene Eeen, deren größter der chen genannte Chapala, wenn 
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nicht der Tegujo (de) und Timpanagos hoch in R. am Grimen 
Gebirge, die noch nicht ganz befannt find, einen größeren Umfang ba: 
ben. Verſchledene Salzjeen, zu denen aud der Tegujo gehört, 
der vielleicht dur den St. Philipp zum Stillen Meere abflieft und 
den Buenaventura Fluß aufnimmt. Der Boden ift allethalben, 
mit Ausnahme ber zu body gelegenen Bergflächen, die doch noch Kar: 
toffeln Hervorbringen, und der wafferlofen Ebenen, fehr fruchtbar, nir: 
gend mehr, ald an ben Ufern des Meereö und in den gut bewäſſerten 
Thälern; lange Dürre bringt aber in manden Gegenden Hungerönoth 
hervor, — Berühmt ift dad Land dur feinen Silberreihthum; 
auch Gold wird viel gewonnen. Es gab Jahre, in denen 25MIN. 
Diafter geprägt wurden. Durd die inneren Unruhen der legten Zeit 
find die Bergwerke ſehr vernadhläffigt, blühen aber jegt, da Deutfche, 
Englifche und Nordamerikaniſche Gefelihaften fi derfelben angenom: 
men haben, wieder auf. Andere Metalle finden fih, find aber, ba 
man bislang nur Gold und Silber fuchte, weit weniger benutzt; höchſt 
wahrſcheinlich enthalten aber die nördlichen unbefannten Ränder noch 
große Mineralfhäge in ihrem Schooße. Reihe Eifengruben find 
in neueren Zeiten eröffnet, aubh Zinn, Kupfer, Quedfilber 
und Blei wird jegt gewonnen. Salz findet fih von allen Arten; 
ganze Flähen haben falzhaltigen Boden und mehre Gemäjler find 
falzig. Schwefel und Salpeter liefern einige Gegenden bereits. 
Höchſt wichtig find die Erzeugniffe bed Pflanzenreihe. Ausfuhrpros 
dukte find: Baummolle, Banille, Zuder, Saffaparille, 
Salappe, Kakao, Piment, Mahagoni: und Campeche 
Holz. Indigo umd Taback find noch nicht zu eigenem Bedarf hin- 
zeihend, DL und Wein nod weniger, weil beides ehemals, um dem 
Spanifchen Handel damit feinen Abbruch zu thun, nicht gebauet wer: 
den durfte; der Kaffeebau- verbreitet fi) immer mehr; Tabacks— 
bau ift nicht bedeutend, und Monopol der Regierung. Herrlihe Wal: 
dungen bededen den Abhang der Gebirge, find aber in manchen Ge: 
genden zu wenig geihont. Sie beftehen aus den mannigfadhften bei 
und unbefannten Baumarten, aus verfchiedenen Arten von Eichen, 
Erlen, Platanen;z felbit aus Tannen und Fichten bis zu ei- 
ner Höhe von mehr ald 12,000%. Man hat alle Arten Europäifcher 
Südfrüchte und Obftarten, unter denen manche bier einheimifche 
Sorten; verfhiedene Balfambäume, 4.3. ben Liquidambar-, 
Kopaiv: und Tolubaum; Tamarinden, Kofod- u. a. Pal— 
men, Saffafras, Färbehölzer und zahllofe Arten der herrlich— 
ften Zierpflanzen. In S. gebeihet vorzüglih die Banille. Als 
wichtigfte Nahrungspflange bemerken wir den Mais; ferner Ananas, 
Maniol, Bataten, Ignamen, Dra u. a. dur ihre Wurzeln 
nützliche Gewächſe, felbft Erdäpfel und Kartoffeln. An den hö- 
heren Bergflächen werden aud bie Europäifhen Getreidearten 
gebauet. Der Pifang oder Bananenbaum liefert der warmen _ 
Region eine höchſt wohlſchmeckende Frucht, der Kafhenpfeffer das 
allgemeinfte Gewürz und die Agave oder Maguey, dur den aus 
dem Blumenfhafte gezogenen Saft ein beliebtes Getränt, Pulque 
(ke) genannt, fo wie deren Blätterfafern Seile und Papier. Der 
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Nopalcactus iſt für die Gewinnung der Cochenille in den füblidh- 
ften Provinzen wichtig. Vor Ankunft der Europäer ſcheint dad Thier⸗ 
reich nit von großer Bedeutung geweien zu fein, wenn gleich viele 
einheimifhe Gattungen fi finden: dahin gehören der Hirſch, das 
Stahelfhwein, das Elenthier, der Buckelochs, das wilde 
Schaf, ber Berendo (eine Antilopenart), ber Bär, letztere fünf 
Thiergattungen nur in N., verfhiedene Arten wilder Hunde, bar- 
unter eine ohne Haare, eine mit einem Höder, dad Stinkthier, 
ganz in ©. . der Jaguar und Kuguar, ber Alligator Mit 
den Europäern kamen aud deren Hausthiere, die fi jest allgemein 
verbreitet haben; ja in den R. Ebenen irren Zaufende von wilden 
Rindern und Pferden umber, welde fogar die Gegenden unſicher 
machen und fi fo ungeheuer vermehren, daß in Kalifornien 
1805 wenigftens 20,000 Stüd, die von fünf im Sabre 1776 dahin 
gebrachten Rindern abftammen follen, getödtet werden mußten. Es 
giebt in R. Familien, welche 50,000 Rinder befigen. Das Schaf ift 
audgeartet und liefert nur grobe Wolle. Unter dem Geflügel ift nichts 
Ausgezeichneted; deſto bemerfenäwerther die Cohenille in S.; auch 
die Bienenzucht ift in Yucatan fehr wichtig. Fiſchere i wird wer 
nig getrieben. — Die E., deren Zahl fi jegt auf etwa 8 Mill. be: 
laufen mag, zerfallen in 7 Hauptklaffen: 

1) Ureinwohner, Indianer über ZMIN, 

2) Kreolen, d.5. Rachkommen früherer Spanier Einwanderer. 
Die in Europa gebornen Spanier, Gachupines (gatfhupines) 
genannt, welde ſich bier aufbielten, theild Beamte ber alten 
Regierung, theild Kaufleute, find in neueren Zeiten fämmtlich 
aus dem Staate verwiefen. 

3) Neger, 8000. 

4) Mifhlinge über 3 Mil. 

a. Bon Weißen und Indianern, Metid oder Meftizen. 

b. Bon Weißen und Regern, Mulatten. 

c. Von Negern und Indianern, Zambos (fambos), auch wohl 

Chinos (tihinos). 

Die Zahl der nicht aus Spanien ftammenden Europäer ift fehr 
gering. Die wenigen Neger find alle frei, da feine Sklaverei mehr 
geduldet wird. Außer diefen Einwohnern giebt es in den nördlichen 
Provinzen unabhängige und zum Theil fehr feindfelige Indianer 
- Stämme, fogenannte Indiod bravos, ganz ihren Nadbarn in den 
Vereinigten Staaten ähnlich, größtentheild umberftreifend, nur wenig 
Aderbau treibend und unter ſich felbft fo wie mit den Goloniften in 
Feindfchaft lebend. Dabin gehören die Apades (apatihes), Cu: 
mandos (Tumantfchos), Moquis (moliß), Canies, Caran— 
conaß, Kalifornier, Quirotes (firoted), Tancawahs u. a, 
alle wahrfcheinlich nicht 20,000 an der Zahl. Hin und wider haben 
Mönde an der W. Küfte, von fogenannten Preſidios (Fleinen bes 
feftigten und mit einiger Beſatzung verfehenen Poften) geihüst, fi 
niedergelaffen und Chriftengemeinden um ſich gebildet, die ſich durch 
nüsliche Thätigkeit in Aderbau und Handwerken auszeichnen; jedoch 
mögen die meiften biefer Prefidios in der legten unruhigen Periode 
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wohl eingegangen fein. Die übrigen Indianer find Nachkommen ber 
alten Mericaner, eines Volkes, welches ſchon vor 300 Zahren mit 
ben jetzigen gebildeteren Afiatifchen Völkern auf ziemlich gleicher Stufe 
der Cultur ftand. Sie find jest Chriften, treiben Handwerke, Ader: 
bau und ale Europäiſchen Gewerbe, find aber höchſt unwiffend, voll 
Sklavenfinn und bilden mit den Mifchlingen größtentheild die niedes 
ren Stände der E., obgleih ed unter ihnen auch einen Adel und oft 
fehr reihe Familien giebt. Der Gutopäer bat die Bildung feines Ba: 
terlandes mit ſich hierher gebraht und für Wiffenihaften und Künfte 
geſchieht bier nit weniger, als dort; ja von ber bier. eingetretenen 
neuen politifhen Geftaltung der Dinge läßt ſich jegt noch mehr er: 
warten. Die katholiſche Religion, welche fonft die einzige geduldete 
war, ift zwar nod jest die herrſchende (ed giebt einen Erzbifhof und 
9 Biſchöfe); jedoch haben auch die Proteftanten freie Ausübung ihres 
Gottesdienftes. Unter den Hier ftatt findenden Beſchäftigungen aller 
gebildeten Vöolker nimmt der Bergbau eine wichtige Stelle ein; Fabris 
ten und Handel, die unter der alten Berfaffung zu fehr beſchränkt 
wurden, baben jest völlige Freiheit und leben auf; jedoch muß das 
Land noch arößtentheils mit Europäiſchen Fabritwaaren verjehen wer: 
den. Die Berfaffung bat fi in neueren Zeiten gänzlich umgeftaltet. 
Merico, der Üralte Staat eines einheimifchen, ſchon vor vielen Jahr— 
hunderten nicht gering audgebildeten Volks, der Aztefen und Zul: 
tefen, wurde in ben Sabren 1519 bis 1521 von Ferdinand Cor: 
te; (tes) für die Krone von Spanien erobert und feitdem durch einen 
BVicekönig regiert. Die eingewanderten Spanier bildeten eine für Die 
Eingebornen höchſt drückende Ariſtokratie. Handel, Gewerbe, Ader: 
und Bergbau wurden dur die Monopole und Beſchränkungen der Re: 
gierung fehr niedergehalten; Farbe und Abftammung entſchied über 
die Rechte der E. Da brachen bei dem zerrütteten Zuftande Spaniens 
1809 Unruhen aus. Göxbildete fi eine eigene Regierung, anfangs 
im Namen Ferdinands VII.; allein durch die Maafregeln der Junta 
in Cadix veranlaßt, ging bie Unzufriedenheit in völlige Empörung 
über, Hidalgo, Torres, Morales u. a. wurden die Häupter ber: 
felben, ein blutiger Bürgerkrieg verwüftete das Land, jene ftarben als 
Rebellen auf dem Blutgerüfte; aber der Congreß von Chilpan— 
zingo (tfhil) erflärte 6. Nov. 1813 die Unabhängigkeit Mericos und 
die VBerfammlung der Mericanifhen Abgeordneten machte aus den Ges 
birgen von Apatzingan am 23. Octbr. 1814 die erfte Gonftitution bes 
fannt. Der verbannte Mina trat 1817 an die Spige der Infurgen« 
ten, ward aber auch gefangen und erfchoffen. Die Royaliften ſchienen 
die Oberhand zu behalten, dad Land aber war von Partheien gerriffen. 
Da erfhien Auguftin de Iturbide als Obergeneral und Präfident 
einer neuen Zunta, fhloß mit dem Spanifhen Bicefönige D’Donoju 
24. Auguft 1821 einen Vertrag über die Verfaffung ded Landes, ben 
Ferdinand VII. beſchwören follte, den aber die Eorted in Spanien nit 
billigten. Run erklärte der verfammelte Congreß Sturbide (21. Mai 
1822) zum Kaifer von Mericoz biefer gerieth jedoch bald mit 
dem Gongreffe in Zwift, löſete ihn (30. Octbr.) auf und erregte da: 
durch ſolche Unzufriedenheit, daß er fich genöthigt fah, 20. März 1823 _ 
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die Krone niederzulegen. Er ging nah Europa, kehrte aber zuriick 
und ward ald Hochverräther, 19. Jul, 1824 erfchoffen. Ein neuer Eon: 
greß hatte fich unterdeß gebildet, der die jept beftehende Verfaſſung, 
16. Dec. 1823, proclamirte. Verfaſſungsurkunde vom 4. DOctbr. 1824. 
Der Staat befteht aus 19 Provinzen, die, wie die Vereinigten Staaten 
von Rordamerila, duch einen General Congreß verbunden find, 
der aus einem Senate und einer Deputirten Kammer befteht. An der 
Spige der Regierung fteht ein Präfident. Leder Staat fendet zum 
General Eongreffe 2 Senatoren und von 40 bis 80,000 E. einen De: 
putirten, ift übrigens in feiner inneren Verwaltung unabhängig. Noch 
herrſcht nicht allethalben Ruhe; mehrmals ift [bon Bürgerkrieg aus: 
gebrochen, durch melde bald dieſe bald jene Parthei an die Spige der 
Berwaltung kam, ja 1829 verfudte Spanien, wiewohl vergebens, 
Merico mit gemwaffneter Hand wieder zu unterwerfen (Landung eines 
Span. Heered 27. Jul.); allein der Staat fchreitet immer mehr zur 
Ordnung fort, und die Regierung fucht den geftörten Handel, Berg: 
bau und Kunftfleiß new zu beleben, forgt auch möglichſt für Willen: 
fchaften und Volksbildung. Es giebt 5 Feftungen: &. Juan d’Ulloa, 
Derote, Acapulco, San Blad und Gampede, die meiftentheild in 
ſchlechtem Zuftande find. Das Heer des Staates befteht aus 22,000 
Mann ftehender Truppen und aus 33,000 Mann Miligen; bie Flotte 
aus 1 Linienfhiff, 2 Fregatten, 16 Corvetten und Lleineren Schiffen. 
Die Staatdaudgaben berechnet man auf 13 Mil. Piafter (1 Piafter — 
14 Rthlr. Conv. Münze). Die Schuld, auf en 67 Mil. Piaſter. — 
Die Staaten der Union find: 


a) Staaten an der Oftfüfte von X. nah ©. 

1) Cobahuila, ein Theil der alten Intendantſchaft San Zuis Po 
tofi = 6350 Q.M. 30,000 E. Graͤnzprovinz gegen die Vereinigt. Staas 
ten, im Innern vom Wordfluffe durchſtroͤmt; ein faft ganz unbebaueter 
Landſtrich, in D. fehr eben und fruchtbar; in W. die hohe Gebirgsfläche 
Bolfon de Mapimi = 1800D.M. Große Steinfalzlager. Im Innern 
wohnen die feindjeligen Apaches. Die Hauptfiadt ift Wionteloves, 3500 €. 
— Der Hafenort Balveston mit einem Leuchtthurme. — Die übrigen 
Örter find bloße Dörfer oder Prefidios, die fehr zerfireuet liegen. Zu be: 
merken ift noch die Provinz Teras (techas) mit dem Prefidio S. Antonio 
de Bejar, erft 1819 von den Vereinigten Staaten von Nordamerika abs 
getreten. Hier legten ausgemwanderte Franzofen 1816 eine Eolonie, Champ 
v’Afyle genannt, an, die aber 1818 von den Anterifanern zerfiört wurde, 
ſo wie fich auf die darauf gegründete Republik Teras mit dem Hauptorte 
Nacogdoches bald wieder auflöfete. Seit einigen Jahren haben ſich bier 
viele Eoloniften aus den Vereinigten Staaten niedergelaffen, welche ftarfe 
Viehzucht treiben und die Stadt San Selipe de Auftin gegründet haben. 

2) Tamaulipas (ma—uli), vorher Santander, Theil der alten Ins 
tendantfhaft Sau Luis Potofi, wifhen dem vorigen, Neuleon und San 
Luis Potofi = 1870 Q. M. 60,00€. Schmales, flaches Küftenland. 
Mündung des VNordfluſſes. Hauptfiadt Pusbls Viejo (wish) de Tam: 
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pico. Hafen am Panueo und zwiſchen den beiden Küftenfeen Panuco 
und Tamiagua. Kapitulation der gelandeten Spanier 11. Septbr. 1829. 
— Tampico de Tamaulipas in einer durh Sümpfe fehr ungefunden 
Gegend, aber durch Handel fehnell aufblühend, 1827 mit 300 Häufern ; 
Zolltätte. — Santander, ehemalige Hauptſtadt. — Sotto de Ia Marina, 
Hafen. Landung Jturbides, der bald darauf 19. Jui. 1824 in Padilla 
(dilja) erfchoffen wurde. — Der Hafen del ARefugio. 

3) Vera Cruz, ehemalige Intendantfhaft gl. N., ſuͤdlich vom voris 
gen Staate = 1005 Q. M. 250,000€. In D. niedriges, ungefundes Kü- 
fienland, welches fich aber in W. ſchnell zum Gebirge erhebt, fo daf die 
Schneeregion und das Tropenland mit allen Verfchiedenheiten der Pflans 
genmwelt bier in einer Breite von hoͤchſtens 16 M. vereinigt find. Hier lie; 
gen die beiden Berge der Roffer von Perote und der 3iltalteperi bei 
Drizaba. Großer Produftenreihthum: Vanille, Jalappe, Saffaparille, 
Kaffee, Taback u. a. Hauptftadt Vera Cruz (Erus), in einer dürren 
durch Sümpfe unterbrochenen Sandgegend, welche die Luft heiß und be; 
fonder8 ungefund madjen, daher im Sommer ein wahres Grab für Euro: 
pder; felbft die Bewohner des Hochlandes wagen fi) dann nicht hierher; 
ſchlechte Rheede; 16,000, 18237000 €. Handelsplag der Dftfüfte. Die 
Häufer find aus Kdrallen gebauet. Eortez landet hier 1519. Daneben auf 
einer Inſel liegt das Fort San Juan (Ehuan) de Ulloa, der lernte Punkt, 
den die Spanier auf dem feften Lande von Nordamerifa nad langer Bes 
lagerung bis 18. November 1825 behaupteten. — Zalapa (Chal.) in einer 
40008. hohen reijenden Gegend. Haupthandelsplag zwiſchen Merico und 
Bera Erus, 13,000€. Starker Bau der Yalappe, vier Meilen weiter 
liegt das Städtchen Ias Vigas fhon über 3000 F. höher mit völlig Nord; 
deutfchem Klima. Nicht weit davon Perote auf dem Hochlande, 10,000 €, 
Nicht weit davon die Feftung gl. N. Fruchtbare Umgegend, aber weiter 
nah W. zu wuͤſte Steppen, el mal pais, d. h. das böfe Land genannt. 
Südlicher ift Orizaba und Cordova; ftarfer Tabacks- und Kaffeebau. — 
Kleiner Vulkan bei Turtle (tuchtla). — Alvarado, 1600 €. Hafen. 

4) Tabasco, der füdliche Theil des alten Intendantjchaft Vera Cruz, 
ganz dem vorigen Staate gleih, an Chiapa und Yucatan gränzend — 
a88 Q. M. 55,000 €. Hauptftadt Tabasco an der Mündung des Fluffes 
ge. N. — Der Hafen Zusfacualco oder Goazocoalco. 

5) Yucarin, ehemalige Intendantichaft Meriva, Halbinfel zwiſchen 
der Campeche (fampetfche) und Bonduras Bai — 2256 Q. M. 520,000 €. 
Cap Catoche (tie). Im Innern Gebirge, ungeheure Waldungen ; 
Hauptproduft Mahagoni und Campeche Holz. Grofe Fruchtbarfeit der 
Dftküfte, aber Mangel an Anbau. Unabhängige Indianer Stämme. Die 
Mosfito Indianer in S. Die Hauptftadt Merida, 28,100€. Handel 
über den Hafenort Sizal (ſihal). — San Srancisco de Campeche an der 
Küfte, 18,000€. Hauptftadt. Sig eines Kreisgerichts; Caſtell, ziemlich 
fihere Rhede, fiarfer Handel mit Blauhol; und Wachs. Große Indianer 
Dörfer der Umgegend. — Valladolid (mwaljadolid) in N., 3000 €. Star: 
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fer Baummollbau. — Hafen Teumallage an der Nordfüfte. — An der 
SD. Küfte der Halbinfel swifchen den Flüffen Zonda und DBalize (fe) 
und an der SJannover Bai haben die Engländer feit 1786 auf einem 
Raum von 15 Q. M. Niederlafungen‘ zum Fällen des Mahagoni s und 
Campeche Holjes, aber ohne Hoheitsrechte, jedoch mit der neu angelegten 
Stadt Balize. Über 4000 Menfchen, meiftentheil3 Neger find bier in den 
-Waldungen befchäftigt. Kandel mit Saſſaparille, Schildpatt ꝛc. 
b) Staaten an der Weftfüfte von S. nah 7. 

6) Chiapa (tihiapa) in ©. von Tabasco und Yucatan = 18002. M. 
130,000 €. am Tabasco, zum Theil hohes Gebirgsland; big 1825 zu den 
Bereinigten Staaten von Central Amerika gehörig. Die Hauptfladt Cius 
Dade de las Lafas (ehemals Real), 3800€. Fruchtbare Gegend, Zuf: 
ers, Kakao und Pfefferbau. Univerfität. Denkmal des Bifhofs las 
Cafas, + 1566.— Tonala, kleiner Ort an der Kuͤſte. 

7) Oaxaca (chaka), ehemalige Yntendantfhaft gl. N., in ©. von 
Bera Erus = 1600 2.M. 600,00 €. Ein fruchtbares Land, meiftentheils 
hoch liegend, fehr gefund. Bergfriftall. Gold; und Gilberbergwerfe. 
Starfe Seidenzudht und Anbau des Indigos, fo wie des Nopal zur Cor 
chenillezuche, die hier allein getrieben wird. Die Hauptftadt Oaxaca in 
einem höchft reigenden Thale, über 40,000€. Zuder:, Ehocolades und 
andere Fabrifen. Das Thal von Daraca ward von Karl V. den Nachkom⸗ 
men des Eroberers Corte; gefchenft. Erfter Aufftand 15. Sept. 1810. — 
Tehuantepec, Seeſtadt mit Hafen an der Bai gl. N., 7000E. Wichtige 
Seefaljbereitung und Indigobau. — Bemerkenswerth find die ſchoͤnen Ruis 
nen alter Mericanifcher Palläfte zu Mitla, 600€. 

8) Puebla de los Angelos in ©. von Vera Erus, ehemalige Inten- 
dantfchaft gl. N. = 973 Q.M. 820,000€. Die Provinz; erſtreckt fih vom 
Stillen Meere queer über das ganze Hochgebirge bis zum N. Abhange. 
Der Popocateperl. Seefalgbereitung, Marmorbruͤche; wichtiger Aderbau. 
Die Hauptfiadt gl. N. ift eine der größten Städte Amerikas, 50 bis 
60,000€., über 7000 F. hoch liegend. Bisthum; prachtvolle Kirchen und 
23 Eollegien. Biele Töpfereien, Baummoll » und Wolfabrifen und wid 
tiger Handel. — Tehuacan, Sit eines Kreisgerichts.— Tlascala, 4000 E., 
SHauptftadt eines Eleinen Indianer Staates mit befonderen Vorrechten 
und 60,000€. Der Reſt des alten berühmten Freiftaates, unter eigenem 
Dberhaupte.— Guamanıla, 3000€.— Cholula (tfchol.), 16,000€. Die 
Umgegend ift ausgezeichnet durch verfchiedene alte Mericanifhe Denkmaͤ⸗ 
ler. Bemerfenswerth find befonders drei Pyramiden, deren eine 172 Fuß 
Höhe, 1355 F. Länge und oben eine Fläche von 1408. Durchmeſſer hat; fie 
ift von Thonmörtel und mit Badfteinen bededt:— Der Hafenort Guatulco. 

9) Merico, ehemalige Intendantfchaft gl. N., in S. von Queretaro _ 
— 1426 Q. M. über 1Mill. E., vom Zacatula durchfloſſen. Es begreift 
im Innern die Hauptgebirgsflaͤche mit den Hochthaͤlern von Toluca, Te— 
nochtitlan, Iſtla, welche 8000, 7000 und 3000 F. hoch liegen und in 
Klima und Produkten verfchieden find, Mehre Seen find jegt faſt oder 


6 


Er 


Merico. 869 


ganz ausgetrocfnet. Der Berg von Toluce. Sehr mildes Klima auf der 
Bergebene. Die Hauptftadt Werico liegt 7400 5. hoch in dem reisenden 
Thale Tenochtitlan zwiſchen den beiden Seen Tezcuco (tedc.) und Kor 
chimilco (chotſchim.), denen die alte Indianiſche Stadt viel näher lag, fo 
das man große Dämme und Kandle anlegte, um die Stadt gegen über 
fhwemmung zu ſchuͤtzen. Sehr regelmäßig gebauet, mit breiten geraden 
Straßen, fhönen Springbrunnen, anſehnlichen Pläger und vielen Prad)ts 
gebäuden, unter denen fich vorzüglich der herrliche 500%. lange Dom, fo 
wie faft alle Kirchen, durch Reichthum an Gold; und Gilbergeräthen, und 
der große Pallaft des Präfidenten auszeichnen. Bor der Stadt der reijende 
Spaziergang (Alameda), 140,000€. Gig der Regierung und. des Präfi- 
denten, eines Erzbifchofs und Kreisgerichts. An der Stelle des Montezus 
mas Pallaft ſteht jet die herrliche von Eortez erbauete Cafa dei Eſtado. 
Das große Dominicaner Kloftier mit Naum für mehr ald 1000 Menſchen; 
das Hospital Jeſus, von Cortez gegründet, deffen Gebeine dort ruhen. 
Münze, in welcher feit 300 Jahren 2250 Mill, Piafter geprägt find. Unis 
verfität, Akademie der Kunfte, Bersfchule, Bibliothek, botanifcher Gar⸗ 
ten. Wichtiger Handel und viele Fabrifen. Die Chinampas (tfchin), 
d. h. Floͤße mit Erde bedeckt und zum Gemüfebau benugt, die ehemals 
fhwimmende Infeln geweſen fein follen, noch jest ganz vom Wafler ums 
geben. In N. der Stadt bei Tezcuco ftehen zwei alte Pyramiden, deren 
größte 1715. hoch, 615%. lang if, aus zum Theil SF. langen Steinblök 
fen terraffenförmig erbauet, oben flach mit Ruinen von Gebäuden, umges 
ben von einer großen Zahl Fleiner Spisfäulen. — Chalco (tfchalfo) am 
See gi. N., wohin von Merico ein Kanal führt. — Chapultepec (tfcha), 
befeftigtes Lufifchloß in einem Zypreſſenwalde. Große MWafferleitung von 
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fhon 2000 $. tiefer gelegen, in einer fruchtbaren Gegend. In der Nähe 
it ein 350%. hoher Hügel mit 5 gemauerten Terraffen befleidet, die for 
genannten Verſchanzungen von Xochialco (chotſchi). — Das Dorf Tucas 
baya, von Indianern bewohnt, mit einem Pallafte und vielen Landhäus 
fern der E. Mexicos. Ehemals Landfig des Erzbifchofs. — Toluca weils 
lih von Merico und noch 750%. höher belegen, 12,000 €. Herrlicher 
Dom. Auf dem 10,000%. hohen Bergrücen erfter Kampf gegen die Spas 
nier 1810 bei Ins Cruces. — Tasco; in der Nähe Bergwerke; fo wie bei 
Pachuco (patſchuco), die älteften des Landes. — Acapulco; der durd) 
fteile Selfenwände gefhügte Hafen ift der befte an der ganzen Weftfüfte ; 
4000 E. Lebhafter Handel. Hoͤchſt ungefunde Lage; Moraft im D. der 
Stadt; große Hitze. Inſel Raquera (keta) vor dem Hafen. 

10) Michuacan (mitfhu), die alte Intendantfchaft Valladolid, in 
©. von Guanaruato (guanahu) und &ueretaro (fer) = 148D.M. 
450,000 E., am Fluffe Lerma, der hier in den Chapala See flieft. 
Fruchtbare Gegend am Abhang des Gebirge, zahlreiche Seen, Wafferfälle 
und Wälder; ungefunde Küfte. Die Hauptfladt Valladolid (waljad.), 
6100 5. hoch, 18,000€. Bisthum; prächtiger Dom, ſchoͤne Wafferleitung. 
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Heiße Quellen im Thale Uftlan. — Pascuaro, 720058. had), 6000 €. und 
Tzingongan, Hauptſtadt des alten Bönigreihs Michuacan, 2500 €., 
beide an dem reisenden See Pascuaro.— Tirepetio, ein elender Sleden, 
einft Sig der ſchon 1540 geftifteten Univerfität. — Sant ago Ario, 
7000 E. In der Nähe der Vulkan Jorullo (choruljo) 1851. — 
Apasingen, 2500€.— Zamora, 6500 €. — Cuiſeo an einem See gl. N. 
— SHafenort Manzanillo (niljo). 

11) &alisco (dal.), ehemalige Intendantſchaft Buadalarara (djara), 
in &. von Durango und Zacatecad — 3168EN.M. 803,000 E., am Fluſſe 
St. Jago, der hier aus dem Chapala See firömt. Cap Corrientes. Im 
Innern: nicht bedeutende Bergwerfe, an der Küfte flarfe Seefaljgewinnung, 
große Wälder. In ©. der hohe Vulkan von Colima. Hauptſtadt Buas 
dalaxara, 60,000€. am St. Jago. Sitz eines Kreisgerihts. — Im Cha— 
pala See die Inſel Mescale.— Sandlas, Seeftadt mit Hafen in höchft 
ungefunder Gegend. — Hafenort Ratividad. — Guatlan, fleiner Hofens 
ort. — Der Diftrift Colims mit 150,000€. ift jest getrennt vom Staate 
und fteht unmittelbar unter der oberfien Regierung. 

12) ©ccidente, die ehemalige Intendantſchaft Sonora =6906 Q. M. 
135,000 &., an der O. Seite des Ralifornifchen Bufens, in W. von Dus 
rango, in N. an Kalifornien und das Gebtet: der Indianer gränzend, im 
Innern von dem W. Arme der Eordilleras durdijogen. In N., mo die 
Seri und Pima Indianer wohnen, iſt der an Goldfand reiche, aber der 
Wilden wegen wenig benugte Diftrift Pimeria. Die civilifirten Opata, 
Mayo und Naqui Indianer. Reichthum an Getreide, Zuderrohr, Obſt, 
Wein. Schönes Klima. Zwiſchen den Küftenflüffen Mayo und el Suerte 
der reiche Grubendiftrift los Alamos. Unter den jahlreichen Küftenflüffen 
it der Naqui (fi) der größte. Geringe Bevölkerung, wenig Städte, jahl- 
reiche Prefidios. Reichthum an Metallen. Billa del Suerte Hauptfladt 
Einalva, 4000€. — Cofala; in der Nähe reihe Gruben. — Culiacan, 
11,000 E. Sitz eines Kreisgerihts. — Cinaloa, 9500 E. — Arispe, 3000€., 
tief im Innern gelegen. — El Roſario, 6000 E. Goldbergwerfe. Nicht 
weit davon der fdhöne Hafen Mazatlan. — Buyamas, 3000€. Vorjügs 
licher Hafen am Kalifornifhen Bufen in Sonora. Großer Waffermangel, 
große Hige, aber gefunde Luft. — Im Innern liegt Peric, 8000 €. und 
San Miguel de Gorcafitas; legtere hat reiche Gold», Silber: und Kus 
pfergruben. Fruchtbare Thäler zwifchen den füdlich laufenden Bergfetten 
an den goldreichen Flüffen Sonore, Dolores, Opofura und Barispes 
mit den Städten Ures, Babiacore, Sonora und Conches. — Santa 
Cruz (frus) Hauptort der Mayo Indianer, 10,000 €. 

c) Staaten im Innern von Qi. nad) ©. 

13) Chihuahua (tfchi), ein Theil der alten Intendantfhaft Durango, 
in &. des Gebiets Neumerico und der freien Indianer Lande, zwiſchen 
Durango und Eohahuila = 120,000€. Fortſetzung der Hochebene; in D. 
der Nordfluß, welcher hier den Conchos (tſchos) aufnimmt. Dürrer 
Boden; Kelte im Winter bis 8%. Reiche Gold, und Silbergruben. Die 
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reichen Gruben der Difrifte von San Joſe del Parral, San Pedro 
ve Batopilas, Santa Eulalia, Jeſus Maria und andere. Berfchies 
dene feindfelige Indianer Stämme, Cumanchos (tſchos), ausgezeichnete 
Reuter und den Weißen höchft gefährlich, Feinde der Apachos (tichos), 
die zum Theil in den zahlreichen Prefidios leben, Chichimecos (cſchitſchi) 
u. a. Hauptftadt Chihuahua, 11,600€, 

18) Durango, der ©. Theil der ehemaligen ntendantfchaft gl. N., 
füdlid von Chihuahua, in D, von Sonora, in W. von Cohahuila, von 
derjelben Befchaffenheit, wie Chihuahua, — 200,000 €. Die Hauptſtadt 
Durango oder la Ciudad de Victoria an der fogenannten Brena (brens 
ja) einer 7M. langen Bafaltflähe mit einem erlofchenen Krater, 6600 F. 


boch gelegen; 22,000 E. — Cinco Senores de Nazas hat wichtigen 
‚ Baummwollbau. Indigo und Kaffee wachfen wild und unbeadhtet in den 
Thälern der Sierra Madre. — Gusrijamey, Gavilanes, San Dimas 


Grubendiftrifte in W. der Sierra: Madre (90008. hoch), Mapimi, Buas 
nafevi in Dften derfelben. — Am See Parras das gleichnamige Dorf 
mit Weinbau. 

15) Geuleon, imifchen Durango und Tamaulipas, in der ehemaligen 
Intendantſchaft San Auis Potofi = 920 Q. M. 85,000€, Gebirgsland 
mit der Hauptfiadt Monterey, 12,500€. Bergftadt. — Linares, Sitz 
eines Kreisgerichts. 

16) Zacatecas in S. von Durango und Neuleon, in der ehemaligen 
Intendantſchaft gH.N. = 850 Q. M. 270,000€. Ein wuͤſtes Hochland mit 
verfchiedenen Salzfeen und reichen Gilbergruben. Die Hauptfiadt Zaca—⸗ 
tecas, 22,000 &.— Sombrerere, Bergfiadt, in deren Nähe reiche Er 
gaͤnge. — Aguas Calientes, 35,000€. Warme Quellen. Große Tuchfa⸗ 
brif.— Villanueve, Free nillo u. a. Städte. 

17) San Luis Porofi, in S. von Zacaterag und Neuleon, in der 
ehemaligen Intendantfchaft gl. N. am Öftlichen Abhange und auf der Bergs 
ebene von Anahuae = 790 Q.M. 220,000 €. KHauptftadt gl. N., 50 bis 
60,000 E,.— Im Gebirge zwiſchen Felfen und von tiefen Schluchten durdjs 
fnitten, 78008. hoch, liegt. der Ort Catorce in rauher Gegend, von 
reichen Gilbergruben umgeben. Die Gruben dieſes Staates liefern aud) 
Zinn, Kupfer und Schwefel. j 

18) Guanaxuato füdlich vom vorigen, in D. von Kalisco, ehemalige 
intendantfchaft gl. N. = 4182. M. 380,000€., eine der fruchtbarften 
und volfreichfien Provinzen, aͤußerſt reich an Silberbergwerfen, ganz auf 
der Hochfläche Kegend. Die Hauptfiadt al. N. 6800 F. hoch, 34,000 €. 
Zahlreiche Gruben, die von 1766 bis 1826 — 300 Mill. Rthlr. geliefert 
haben, fehließen fid) an die Stadt, unter denen die von Valenciana, das 
tieffte befannte Bergwerk, fich durch Reichthum auszeichnet. Bemerkens— 
werth iſt der prächtige Schacht, welcher 30%. Durchmeffer und 1600 5. 
Tiefe hat und zur Ausichöpfung des Waflers dient. — Zelaya, 10,000 €. 
Sitz eines Kreisgerichts.— Zwifchen Zelaya und Queretaro beginnt die durd) 
Sruchtbarfeit ausgezeichnete, aber fehr unangebauete Ebene Bario (ba; 
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chio), vom Rio Grande bewaͤſſert. Salamanca, 15,000€.— Irapuato, 
16,000 E. Baumwollweberei. San Miguel el Grande hat viele Baum⸗ 
wolls, Waffen, und Stahlfabrifen. Kandel mit Vieh und Häuten. — 
Villa de Leon in getreidereicher Gegend. 

19) Queretaro (fere), der nördliche Theil der ehemaligen Intendant⸗ 
fchaft Merico, in D. von Michuacan = 712D.M. 230,000 €., am öftlis 
chen Abhange des Hochlandes, fehr fruchtbar und fiarf bevölkert. Haupts 
fiadt gl. N. mit 40,000€ Schön gebauet, mit einer großen Wafferlei: 
tung. Merfwürdig durch feine Größe ift das Nonnenklofter Santa Elara, 
das im Innern einer Fleinen Stadt gleichen fol. Sehr lebhafter Verkehr, 
viele Tuchfabrifen.. Das fchöne Thal von Actopan, 6000 $.— 3imapan, 
durch eine 90008. hohe Gebirgskette von Merico getrennt und faft 17005. 
niedriger liegend, 9000€. Die benachbarten Silbergruben gehören zum . 
Theil der Deutſchen Bergmerfögefellfchaft. Reiche ‚Eifengruben der Deut: 
fhen bei Jan Jofe del Oro und Encarnacion auf einer Höhe von 
9000 F., erfi 1825 entdect, in einer völlig unbewohnten Gegend. — Tus 
lancinge, 15,000 E. Baummollmeberei. — Pachuca (tichufa), Gals 
peterfiederei. 

Die nod) feine Staaten bildenden Provinzen, die aber von der Union 
als zu ihrem Gebiete gehörig betrachtet werden, find: . 

1) Neumexico oder das Gebiet von Santa $6, ehemalige Inten⸗ 
dantichaft gl. N., das Gebirgsland in N. des Staates von Chihuahua, an 
beiden Seiten des N. Fluffes bis 38° Br. = 2100Q. M. 45,000 E., einge: 
fhloffen von der Sierra de los Mimbres, del Sagramento u. a., we⸗ 
nig bewohnt und, wie es fheint, ohne Metalle, dagegen reih an Wein, 
Dbft und Getreide, ſtark bewaldet, wahrfcheinlich nicht arm an Steinjal;, 
da fo viele Gemwäffer falzig find. Wilde Schafe und eine große Art von 
Hirfchen in Menge. Rauhes Klima. Große Wildniffe und mafferlofe Ebes 
nen. Wilde Indianer Stämme auf allen Seiten. Hauptſtadt Santa Se 
unter 36°, 3600€. Handelsjüge nach den Vereinigten Staaten. — Taos, 
die nördlihfte Stadt mit 8900E,— Albuquerque (ferfe), 6000E. Alle 
übrigen Örter find Fleine Dörfer oder Prefidios. 

2) Balifornien. Eigentlih nur die fo benannte Halbinfel am Purs 
purmeere, jedoch rechnet man auch unter der Benennung O©berfalifor: 
nien die nördlichere Hüfte bis 42° hierher — 4000 Q. M. 18,700€. Die 
Halbinfel ift, wo nur Waffer fid) findet, höhft fruchtbar und hat ein fehr 
mildes gefundes Klima, aber Waffermangel ift groß und daher faſt überall 
dürrer Boden, zum Theil nackte Felfenfetten. Dennoch mohnen bier ns 
dianer und zu ihrer Befehrung giebt es Miflionen und Prefidios. In 
dem Meerbufen find verfchiedene Inſeln und ebemals war an der Küfte 
nicht unwichtige Perlfifcherei. Im Innern follen Spuren von Qulfanen 
fein. Die beiden ©. Punfte find Cap St. Lucas und Palmo. Städte 
find hier nicht. Unter den Prefidios find Loreto, Santa Anna und Ro— 
felia an der Oftküfte, San Jofe in ©. und San Srancisco an der 
Weſtkuͤſte. In Oberfalifornien, was einen fruchtbaren Boden hat, im 
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Innern gebirgig it und vom Colorado, Gila, Selipe u. a. Kuͤſtenfluͤſ⸗ 
ſen durchſchnitten wird, ſind ebenfalls eine Reihe zum Theil anſehnlicher 
Miſſionen, deren Zuſtand aber wahrſcheinlich feit dem Ausbruche des Ber 
freiungsfrieges, da fie, wie die meiften andern, feine Unterftügung erhal 
ten haben, nicht blühend, jest wenigſtens unbefannt if. Sie enthielten 
ehemals zum Theil über 1000€. und ihre Zahl belief fich auf 18, unter 
denen San Srancisco die nördlichfie, San Diego, San Luis, San 
Carlos de Monterey, Santa Clara und Barbara die wichtigfien waren. 

Das Innere aller diefer Gegenden, ein Flaͤchenraum son 20 bis 
30,0002.M., ift noch fehr unbekannt, zum Theil, wenigſtens in N., kah— 
les Gebirg und hoͤchſt unfruchtbar und nur von Indianer Stämmen — 
man fchägt fie auf 300,000 Köpfe — bewohnt, die faft alle in beſtaͤndigen 
Seindfeligkeiten mit den naͤchſten Mericanifhen Anfiedlungen leben und 
die Ausbreitung des Anbaus, felbft den Verkehr der Örter unter einander 
fehr erfhweren. Sie plündern und ſchleppen nicht felten Weiße mit ſich 
fort, die fie als Leibeigene behalten. Zahlreiche Reutercorps waren ſtets 
zu Vertheidigung der Gränzen gegen fie erforderlich. 








Guatemala oder die Vereinigten Staaten von 
Central Amerika. | 


Diefer Stagt bildet die füdliche Fortfegung von Merico von 17° 
51 bis 8° 46’ * und iſt auch an Boden, Klima, Produkten, Einw. 
und Verfaſſung jenem Lande ganz gleich. Größe — 9 bis 10,000 
D.M. Die Cordilleras ziehen fih in N. faft gerade von W. nad 
D., im füdlichen Theile haben fie ihre urfprünglihe Richtung gegen 
ED. Dadurch bekommt dad Land die Geftalt eined Bogens, deſſen 
äußere Wölbung dem Mericanifhen Buſen zugewendet ift und in N, 
die Honduras Bai, in ©. ebenfalls einen großen Buſen bildet. 
An der S, Küfte find die Bleineren Buchten von Conchagua (tihagua), 
Dapagayo, Salinas und Dolce In R. find die Vorgebirge 
Hondurad, Camaron und Graciad a Diod; in S. Santa 
Gatalina, Blanco und Boruca. Dad Gebirge bildet hier nicht 
mehr fo audgedehnte Bergflächen, wie in Merico, ift aber weit vulfas 
nifher, als dort. Die Hauptkette liegt der S. Küfte nahe und zeigt 
befonders in der W. Hälfte eine ganze Reihe thätiger Vulkane; dahin 
gehören der Barua, der ſüdlichſte, 8° 50° N., Papagayo, bie 
Vulkane am See Ricaragua, und der Mombadho (tſcho) in demfel: 
ben, der Mafaya, Momotombo, Pacaya, del Fuego u.a. 
Die Höhe der Verafpigen reiht noch bis über 9000 F., nimmt aber 
gegen S. allmälig bis: auf einige 1000 %. ab und ſtreicht mehr als 
bloße Bergkette ohne bedeutende Abplattung zur Landenge von Panas 
ma bin. Der Boden ift in den Thälern und Ebenen hödft fruchtbar, 
doch auch bier finden fih an der Küfte fehr ungefunde Sumpfgegenden. 
Die Luft ift der vielen und hohen Berge wegen weit milder, ald man 
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nach der Lage des Landes erwarten ſollte; an der flachen Küſte iſt die 
Hitze jedoch unerträglich. Kein bedeutender oder weit ſchiffbarer Fluß 
konnte ſich bier bilden. Zum Mexicaniſchen Buſen fließt der Chama: 
Iucon (tſchamalußon), Zagua (dagua), Neu Segovia Fluß u.a. 
Bemerkenswerth ift der in den Mericanifhen Bufen ftrömende San 
Juan (duan), der Abfluß des 168D.M. großen Nicaragua Sees, 
welcher Iegtere nur dur eine AM. breite ebene Landenge vom til: 
len Meere gefchieden wird. Ganz nahe an dem See fließt der Per: 
dido ins Stille Meer, welches nur 5%. unter dem Spiegel ded Sees 
liegt. Man hatte vor einiger Zeit den Plan, dur einen Kanal und 
andere Anlagen bier eine Waflerftraße zwiſchen beiden Ozeanen zu er: 
öffnen, die bei der ‘großen Tiefe des Sun Juan felbft für größere 
Kauffahrer eingerichtet werden kann, obgleich diefer Fluß durch dreißig 
Stromfhnellen die Fahrt erfchwert. In N. ſteht der Nicaragua See, 
deffen Ufer von reigenden Gebirgen umſchloſſen find, mit den 10D.M. 
großen See Monagque (Fe) in Verbindung. Das Land bat alle 
, Produkte Mericos, ift aber noch weniger erforſcht als jened. Es ift 
erzreich, wie jener Staat, aber feine Mineralfhäge werden noch nicht 
jo benugt, man gewinnt jedoh fhon Gold, Silber, Eifen, 
Kupfer, Blei und Steinkohlen. Kakao, Indigo, Code: 
nille, Häute, Färbe: und Tiſchlerhölzer find die widtigiten 
Ausfuhrprodufte. Man findet unter den zahllofen wilden Thieren auch 
Bären, den ©. Amerikanifhen Kapir, Bentelthiere. Gehr 
reich find die ungeheuren Wälder an Balfam:, Gummi: und ans 
deren Arzneipflanzen; man findet eine bis 100 F. lange Rohr: 
art, vorzüglihe Färbes, Bau: und Tiſchlerhölzer, Baum: 
wolle, Zuderrobr, Taback, Neid, Mais, Vanille, Pfef: 
fer, Ananad, bie herrlihften Südfrüchte, Pifang u. a. edle 
Pflanzen der Zropenländer; gering ift der Kaffeebau; Flachs und 
Hanf find wild und wenig benugt. Die Küfte liefert viel Seeſalz, 
auch eine Art Purpurfhnede, deren Saft den ſchönſten Färbeftoff 
giebt. Man findet auch Edelfteine und Nafta. Sehr wichtig ift 
die Viehzucht. Die Zahl der“ E. beläuft fi auf 2Mil, unter de: 
nen etwa 400,000 6Europäer und Kreolen, 800,000 Indianer 
und 800,000 Meftizen find. Außer diefer Zahl leben noch viele 
wilde Indianer Stämme ganz unabhängig; unter ihnen find die Mos— 
fito Indianer in Honduras die befannteften, unverföhnliche Feinde 
ber Spanier, dagegen mit den Engländern im friedliditen Verkehr. 
Handel, Gewerbe und Bildung ftehen hier in denfelben Verbältniffen, 
wie in Mexico. Peter von Alvaradbo unterwarf 1524 diefen, 
fhon 1502 von Columbus entdedten, Theil Amerikas dem Könige von 
Spanien, der ed von einem Generalcapitain regieren lief. Auch 
bier brachen während ber Franzöſiſchen Herrfchaft in Spanien Unruhen 
aus, doc erft 15. Septbr. 1821 erklärte fih Guatemala für unabhän- 
gig und gab fich eine der Mericanifchen ähnliche Verfaſſung. Die 
Provinz Chiapa trennte fih 1825 vom Staate und fchloß ſich dem 
Mericanifhen Bunde an. Die gefeggebende Gewalt theilt ſich in den 
Senat, der aud dem Präfidenten und 11 Senatoren beffeht, und die 
Kammer der Repräfentanten, die 42 Mitglieder zählt. Die voll: 
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siehende Gewalt übt ein Präfident. Die Staatsausgaben betragen 
etwa 1,100,000 Rthlr. Die Schulden, 82 Mil, Rthlr. Die Land: 
macht theilt fi in ftehende Zruppen, 1800 Mann und 70,000 Mann 
Miliz. Die Staaten der Union, welde in 45 Partidos zerfallen, find: 

1) Guatemala, von der SW. Hüfte bis jur Honduras Bai, die hier 
den Bolfo Dolce bildet, voll hober Gebirge in W. und fehr vulfanifch, 
850,000€. Kaupterzeugniffe find: Cochenille, Kakao, Baumwolle, Indigo, 
Zuder, Blei, Hier if die Hauptftadt der ganzen Union, Keuguatemala 
am Vacas, der den Hafen der Stadt bildet, an der S. Küfte, in einer 
fhönen Ebene, 50,000 €. Erft 1774 erbauet, daher völlig. regelmäfig; 
fein Haus ift der Erdbeben wegen höher ald 20%. Die Strafen find von 
Baͤchen durchſchnitten, der Marktplag mit Säulengängen umgeben. Schöne 
Kirchen. Univerfität. Fabriken und Handel. In der Umgegend ift der 
Hauptfig der Eochenilleguht. Vier Meilen nördlicher im Innern Liegt 
Altgustemala (Bustemala vieje), eine im Jahr 1751 dur Vulkane 
und Erdbeben faft ganz vernichtete Stadt, von deren alter Pracht nur noch 
die ſchoͤne Domkirche übrig if. Sie wird jegt noch von etwa 2000 Ins 
dianern bewohnt. Nahe dabei ift ein anderes Altguatemala (Guatemala 
antigua), welches 1773 auf ähnliche Weife vernichtet murde, jegt aber noch 
18,000 €. hat und Gig des Eongreffes if. Neuguatemala ifi 1830 wies 
der durch. Erdbeben ſchrecklich verwuͤſtet. Wiazaltenango, 2100 €. — 
Escuintla, 2500€. — Zonzonate (fonfo), 3400€E — Uueszaltenango 
(£efal), 11,000 E. — Vera Paz oder Coban, unmeit des Golfo Dulce, 
12,000 €&.— Esquimulas, berühmter Wallfahrtsort.— Die beiden Häfen 
Iſtapa (jndependeneia) und Libertad. — Zu der Provinz; Chiapa gehörte 
der Diſtrikt Soconusco, meldjer bei Guatemala blieb, als jene fich mit 
Merico verband. Berühmt ift die Kakao diefer Gegend. 

2) San Salvädor, ein 500D.M. großer Küftenfirih im Stillen 
Meere, öftlich vom vorigen, an der fogenannten Balfamfüfte, von dem 
Lempa und San Miguel durchſtroͤmt, 330,000€. Indigo, Eochenille, 
Kakao, Baummolle, Tabak, Häute, Gold und Silber. Hauptfiadt San 
Salvador, in der Nähe eines Vulkans, 40,00€. — San Miguel, 
600 E.— Die Häfen Conchagua (thagua) und Acajutla (hutla). 

3) Nicaragua, von beiden Meeren eingefchloffen = 2200 Q. M. 
330,000€, Der Ser Nicaragua mit vielen Infeln, deren eine den Vul— 
fan Omo enthält. Der merfwärdige Vulkan Mafaya, nördlid) vom See, 
deffen Krater faſt eine Stunde im Umfange und 1500. Tiefe hat, der 
aber weder Rauch, noch Afche ausmirft, fondern eine ſtets kochende und 
hellen Glan; verbreitende Lavamaffe in fich fchlieft. Der Fluß San Juan, 
20 M. lang, vor einiger Zeit zur Verbindungsfirafe der beiden Ozeane bes 
ſtimmt. Indigo, Kakao, Rindvieh. Hauptſtadt Leon, 38,000 E. — Gras 
nada am Nicaragua, 8000 E.— Nicaragua, auf der AM. breiten flachen 
Erdenge zwifchen den See gl.N. und dem Stillen Meere. — Nicoya uns 
weit der Bai Salinas, wo man Purpurfchneden fammelt. Schiffbau. — 
Realejo (dv), 2000€. Große Bucht mit einem der (hönften Häfen der 
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W. Kuͤſte — San Juan, Hafen, unweit des Nicaragua Sees und an der 
Mündung des Fluſſes gl.N. am Atlantiſchen Meere. — Culebra, Hafen 
am Stillen Meere. — Im Innern Neuſegovia. 

4) Coftarica 700 Q. M. 180,000 E., die ſuͤdlichſte Provinz, von beiden 
Meeren eingeſchloſſen. Goldbergwerke, herrliche Waldungen, Chinarinde, 
Kakad und viele Arzneipflanzen. Hauptſtadt Cartago, 26,000€. Heiße 
Quellen. Der Hafen der Stadt iſt Matina, unweit der Nordkuͤſte. — 
San Joſe, 16,000 €. Münze. — Izabal, Hafen am Golfo Dulce. — 
Vila vieja (wieda), 6600 €. 

5) Zonduras an der N. und O. Kuͤſte = 5300 Q. M. 300,000 €. 
Gröftentheild unangebauet und von wilden Indianern bewohnt. Gold, 
Silber, Kupfer, Eifen, Indigo, Zucker, Tabad, Edelfteine, Erdöl. Neu— 
valladolid (waljad.) oder Comayagua im Innern am Fluffe Chamalus 
con, 12,000 E. — Truxillo (truchilio, unweit des Cap Hondüras, Hafen, 
500€, — Nicht weit davon war die ehemalige Eolonie des Schotten Mac 
Gregor im Lande der Poyais Indianer. Die D.Küfte in. S. des Cap 
Honduras if gänzlich im Beſitz der Moskito Indianer. — Hauptſtadt 
Chiquimula (tſchiki), 37,000 E. — Omoa, Hafen am Golfo Dulce der 
Nordkuͤſte. — Gracias a Dios, guter Hafen. Eine Zahl Franzoſen ſoll 
ſich bier 1830 niedergelaſſen haben. Die Indianer treiben Verkehr mit 
den Engländern. — An der N Küfte liegen die bewohnten Inſeln Utila, 
Roatan und Buanaja (da). \ 
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Es bildet, wie N. Amerika, eine Halbinfel in Geftalt eines Drei: 
ecks, deſſen NW. Seite nur durd die 6 bis 7M. breite Landenge 
von Panama mit der R.Halbinfel verbunden iſt. Seine Ausdeh— 
nung von R. nah ©. von dem C. Gallinas — 12° 40 N., bis 
Gap Horn —= 54° 30' 8. Br. = IIOM. Die größte Breite un: 
ter 5° ©. Br. — 650 M. Eine Bergwand zieht fi längs der Welt: 
füfte von der Magelhaens Strafe bid zur Landenge von Panama, nur 
durch ungeheure Schluchten, Quebradas (kebradas), bisweilen getrennt, 
zum Theil aber im geringerer Ausdehnung Hochflächen und Hoch— 
tbäler, die ſich bis 12,000 %. über den Meereöfpiegel erheben, bil: 
dend, neben denen ſich zwifchen 20° S. und 0° die höchſten Gipfel Ame— 
rikas befinden. Unter 18 und 19° verbreitet fi Dies Gebirge gegen 
D. und fteht dort ald Hochebene mit dem meit niedrigern Gebirgsfy: 
fteme, weldes der Halbinfel die öftliche Ausdehnung bildet, in Ber: 
bindung. Die Hauptlette läuft ald einfaches Stammgebirge bis 2° 
N. Br. fort und theilt ſich dort in 3 Zweige. Der öftliche wendet 
ſich erft gegen NO., dann gegen D. und giebt der N. Küfte ihre Ges 
- ftalt; er enthält Gipfel von mehr ald 12,000 F. Höhe. Der wet: 
liche Arm ſenkt ſich Schnell und hat auf der Landenge, die er durdy 
zieht, oft Faum einige 100%. Höhe. Der mittlere Arm Hebt fid 
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in einigen Bergen noch bis 16,000 F. Dies ganze. Gebirgsfuften, fo 
ausgezeichnet durch feine Größe, bat zwei eben fo fehr durch die un⸗ 
geheure Ausdehnung merkwürdigen Ziefländer neben ſich: in R. die fo: 
genannten Llanos, eine Ebene, 170WD.M. groß, von fo geringer 
Abdahung, daß die Gewäſſer ungewiſſen Laufes gleihfam umberirren, 
und die Flüſſe zweier verfhiedener Stromgebiete ſich vereinigen; in ©. 
die nicht viel Heineren Pampas, in denen ebenfalls aus Mangel 
an Abdahung unzählige Gewäſſer ftehen bleiben und Seen und Sümpfe 
bilden, Rieſenmäßig, wie die Gebirge find auch hier die Ströme, der 
ren drei fait alle Flüffe der Halbinfel in fich vereinigen, und dadurd 
eine ungeheure Waſſermaſſe erhalten: der Maranhon, der wenig: 
ſtens 800 M. weit fließt; füdlih von ihm der la Plata, deffen 
Quellen von der Mündung über HOOM. entfernt find, und der Ori: 
nofo, der 300 M. lang ift. Die W. Küfte hat nur unbedeutende 
Flüßchen. Bemerkenswerth ift die große Regelmäßigkeit der Küfte, die 
nirgends, außer an den Mündungen ber beiden großen Ströme, einen 
bedeutenden Einfhnitt bat. Sie iſt größtentheild flach, nur in R, 
und an dem- öftlihen Vorfprunge reihen die Gebirge bid ans Meer. 
An Sen ift S. Amerika nicht fo reih, als die nördliche Halbinfel; 
der gröfte berjelben ift an der N.Küfte, der Maracaibo, 30 M. 
lang; Eleinere ftehende Gewäſſer giebt es in der &, Ebene in ziemli: 
her Zahl. Das Klima bangt au bier wicht allein von den Breiten: 
graben, fondern vorzüglich von der Höhe ded Bodens ab. Den höchſten 
Grad der Hige findet man in der N. Ebene; alle Gebirgögegenden ba: 
ben, wie in Merico, eine Falte, gemäßigte und warme Zone, 
je nachdem der Boden fi erhebt, und diefer Unterfchied zeigt fich nicht 
allein in der Pflanzenwelt, fondern aud bei den Xhieren. In ben 
Ebenen des R. findet fih 3.8. dad Meerfhmwein, ber Ameifen: 
freffer, das Krokodil, bie Riefenfhlange, der Jaguar, 
Dapageien, eine Heine Hirfhart, Moskitos und Termiten; 
höher hinauf lebt der Tapir und dad Tajaſſu, noch Höher der Bär’ 
und ber große Berghirſch; dann folgen in einer Höhe von 9 bis 
12,000 $. der Puma, das Stinkthier, felbft noch Kolibris; 
über 12,000 8. findet man das Guanako, Llama und Bicunna, 
welche fih nie in ben niedrigeren Ländern zeigen. Die Produkte 
&. Amerifad unterfheiden fi in einigen Stücken von denen des Kor: 
dend. Die Haupteolonialwaaren: Kaffee, Zuder, Baumwolle, 
Taback, Indigo und dergl. finden ſich aud bier, nicht weniger die 
gewöhnlichen NRahrungspflangen, Maid, Getreide, Maniok, Ba: 
taten, Yamsdwurzel, Pifang, Südfrüchte und bergl., aber 
S. Amerika befigt die merfwürdige Chinarinde, dad Fernambuk— 
holz, den Drahenblutbaum, den Paraguaythee, Platine, 
Diamanten, Smaragde, viele Affenarten (Meerkagen) mit 
Wickelſchwänzen, ben Tapir, das Faulthier, verfchiedene neue 
Hirſcharten, den Vampir, die Gürtelthiere, das Stachel— 
ſchwein, Beutelthier, den Tukan, den Kaſuar und viele an- 
dere ihm eigenthümliche Erzeugniffe. Die ungeheuren Heerden ver» 
wildeter Rinder und Pferde hat ed mit den Ebenen N. Ameri- 
kas gemein, aber ihm fehlen in feinen Fälteren ©. Ländern die vielen 
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Arten von Peljthieren, der Moſchubochſe und Biſon, das Elen, das 
Rennthier ganz und gar. Salz hat es ebenfalls in großer Menge, 
aber der Vorrath von uneblen Metallen und Steinfohlen ift bier nicht 
fo groß als dort. — Die Urbewohner des Landes find mit Ausnahme 
der Peruaner, völlige Wilde, vielleidt noch roher ald die Stämme 
des Nordens. Zwei Guropäifhe Nationen, Spanier und Portus 
giefen, hatten biöher faft die ganze Halbinfel unter ſich getheilt; 
ihre Sprache ift die herrſchende geblieben, aber ihre Herrfchaft hat bier 
noch früher geendet, als in R. Nur unbedeutend find. die Golonien 
der Kranzofen, Engländer und Niederländer; große Gebiete 
find indeß auch bier noch von ganz freien Indianern bewohnt, 


u 


Kolumbien, Colombia. 


Größe 85,000D.M. Der nörblidfte Punkt diefes Landes, wel: 
ches den mördlicften Theil Südamerikas begreift und in W. vom 
Stillen Ozean, in R. vom Mericanifchen Bufen ober, dem SKaraibifchen 
Meere umfchloffen wird, ift Cap Gallinas == 12° 40° N., der 
füdlichfte Punkt öftlih von der Hauptkette der Andes 55° S. Aus: 
dehnung von R. nah S. — 300 Meilen, von D. F W. 225M. 
Die Gränzländer find in NW. Guatemala, in S. Pern und Brafis 
lien, in ©. Guyana. Der Boden Kolumbiens ift von der verfchieben: 
ften Geftalt, in W. ein ungeheures Hochland, welches ſich an die 
Hauptkette der Andes lehnt, in O. weites Tieflaud, aus welchem fich 
infelartig eine niedrige Gebirgdgruppe in SD. erhebt. Die Kette der 
Andes zieht als ein 11 bis 12M. breites Gebirge von Peru ber in 
den Staat herüber, hat bier ſchon eine fo bedeutende Erhebung, daß 
die Stadt Cuenca 8100 F. hoch liegt, und läuft wenig Meilen vom 
Meere entfernt längs der W. Küfte in ziemlich nördlicher, oft gegen 
D. abweichender Richtung fort. Zwiſchen 2° S. umd dem Aquator 
bildet es eine bis über 9000 F. hohe Fläche oder vielmehr ein Hoch— 
thal von den bisher für die höchſten Andesgipfel gehaltenen Bergen 
umgeben. Bier ift der Chimborazo (tſchimboraſſo) — 19,600 
(20,100) F. der Cotopari — (padi) —= 17,700 F., der Pichincha 
(pitſchintſcha) —= 14,900 F., der Antifana = 17,900 F., der Ga» 
yambe — 18,300 $. u. a. zum Xheil, wie der Gotopari, Pi— 
hindha, Eayambe und Zunguragua thätige Vulkane, die je= 
doh nur Raub und Flanımen, aud wohl Waſſer und Schlamm, 
aber Feine Lava auswerfen. Die Schneelinie erreicht bier eine Höhe 
von 14,700 F., fo daß oft der Chimborazo 5400 5. hoch mit ewigem 
Schnee bededt ift. Die von den genannten Gipfeln umfchloflene Ges 
gend, etwa 30 M. lang, genießt, obgleich dem Aquator fo nahe, eine 
böhft milde und beftändig fi gleich bleibende Luft, ift dabei fehr 
fruchtbar und daher ſtark bewohnt. Unter 2° R. Br. theilen fi die 
Andes in 3 Arme, deren öftlier die Waſſerſcheide zwiſchen Orinofo 
und Magdalenen Fluß maht und unter dem Namen Gebirge 
(Sierra) von Pardaos und Zorara gegen NO. zieht, den Mara: 
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caibo See umſchließt und mit einem Zweige in dem’ C. Gallinas 
- endet, mit dem. andern längs der N, Küfte in Schlangenwindung ge: 
gen DO. bis zur Inſel Zrinidad ſich erftredt. Diefer Hauptarm bat 
über 12,000%. hohe Gipfel, den Paramo be la Summa Pa; 
(paß), de Cingaza (lingafa), Cerro de ©. Fernando u.a. 
Im mittleren Hauptarme, welder den Cauca (fa—ula) und Mag: 
dalenen Fluß trennt, und bis 9° fortläuft, find der Guanacas, 
Buragan und Quindiu (kindiu) 15 bis 16,000 F. hoch. Der 
W. Arm der Andes, ‚der niedrigfte, kaum A500 5. hoch, zieht über 
die Erbenge von Pananıa, wo er nad einem fteilem Abfturze zu einem 
nur 630%. hohen Felſenwalle wird, nad Guatemala hinüber, um fid 
dort ſchnell und mächtig wieder zu erheben. Gin öftlicher Zweig bdeffel: 
ben trennt den Gamca vom Atrato, dur welden letztern und den 
lub San Juan 34 ſeit langer Zeit die Verbindung beider Ozeane 
durch einen Eleinen Kanal zu Stande gebradt ift. Außer den Andes 
erheben fi noch andere Gebirge in S. des Orinoko, die Sierra 
Ufupama, Parainau.a., welde das untere Gebiet des Maranhon 
und Orinoko trennen. Seil ift die Weftfeite der Andes, aber ihre 
öftlichen Abhänge bilden Stufenländer mit Wald bedeckt, die fogenann: 
ten Paramos, Ebenen von zahllofen Flüfen und Bächen durchzogen, 
mit frudhtbarem Boden, aber feuchter Luft, fehr ungefund, fait ganz 
noch im urfprüngliden Zuftande, von Indianern, noch mehr aber von 
wilden Xhieren bewohnt. Diefe Bergftufen geben endlich in völliges 
Ziefland über, in gränzenloje Ebenen, die fogenannten Llanos, über 
17,000 Q. M. groß, mit fo geringer Erhebung, daß man weilenweit 
fein fußhohes Hügelchen fieht, und mit fo unbemerfbarer Abdachung, 
daß der geringfte Wind oder dad Anfchwellen des Drinofo alle Gewäl: 
fer zum Rüdwärtöfließen zwingt. Während der Regenzeit, im Som: 
mer, find fie mit lachendem Grün bekleidet und es regt fih auf ihnen 
taufendfaches Zeben, aber in der trod'nen Jahrszeit find fie wahre Wü— 
ſten, wo Fein Würmchen lebt, wo Alles der Sonnengluth unterliegt, 
die Palme entlaubt wie ein dürrer Maftbaum aus dem Sandmeere 
beroorragt und felbft Schlangen und Krofodille gleihfam verborrt im 
bürren Schlamme baliegen, bis der fallende Regen fie wieder ins Le— 
ben ruft. Durd den in großer Menge herabftrömenden Regen werden 
die Gemwäffer fo angefchwellt, daß fie meilenmweit Alles überſchwemmen 
und namentlih an den Mündungen ded Drinofo die Indianer zwin— 
gen, auf Bäumen zu leben. Das Klima ift in den Ebenen und 
Kiefthälern Tehr heiß (ION. find nicht unerhört) und befonders zur 
Regenzeit und an der Küfte, wo feuchter Boden ift, äußerft ungefund. 
Moskitos quälen, am meiften zur Negenzeit, die in unferen Sommer: 
monaten eintritt und in manden Gegenden 8 und mehrere Monate 
dauert, Menfhen und Thiere. Angenehmer ift der Aufenthalt in den 
höheren Gegenden, da bier die Luft Fühler und die Zahl der Mosfitos 
nicht fo groß ift. Eine fhredlihe Plage ded Landes find Erdbeben, 
die vieleicht nirgend fchredlichere Verheerungen angerichtet haben, als 
bier; die fürdterlihen Szenen des Jahrs 1812, bei denen ein Raum 
von mehr ald 150 M. Länge in Bewegung war, ganze Städte in 
Trümmer fielen und viele taufend Menfchen umlamen, ift noch im 
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frifhen Andenken; aud 1826 und 1827 waren wieder heftige Erdbe— 
ben. Furdtbare Gewitter und Stürme vermehren gewöhnlich bei die: 
fer Raturerfcheinung den Aufruhr der Elemente, Die Andes laffen 
nur. Fleine Küftenflüffe zum Stillen Ozean fließen; die bedeutenditen 
find der San Juan und der Esmeraldas; größer find ſchon die: 
jenigen, welde zwifchen den Hauptarmien gegen N. fließen: der Mag: 
balenen Fluß = 150M. mit dem Cauca und Atrato, welder 
legtere in den Meerbufen von Darien fließt. Faſt alle übrigen 
Gewäſſer des Landes nimmt der Drinofo auf, ber auf einem etwa 
2000 5. hohen Gebirge, welches fi unter 5° N. mitten in der gro: 
fen Gbene des Tieflandes erhebt,. entipringt und nad einem zuerft 
nah D., dann nah ©., W. und R., zulegt gegen, NO. gerichteten 
Laufe vor feiner Mündung ein großes‘, infelreiches Delta. bildet, wel— 
ed, wie feine Umgebungen im XZieflande, zur Negenzeit einen Gee 
bildet. Seine bedeutendften Nebenflüffe find der Apure, Meta, 
Buaviari mit dem Inirrita in W., dee Caroni, Caura und 
VBentuari in &. und DO. Höchſt merkwürdig ift die natürliche Waf- 
ferverbindung des Caffiquiari (kiari), auf dem man aus dem Dri: 
nofo in den Negro, den Nebenfluß des Maranhon gelangt, Der 
ſüdweſtliche Theil des Landes gehört zum Gebiete des Maranbon, 
der in ©. zum Theil Gränzfluß ift und von bier den Regro, Zur 
pura, ca (ifa), Napo, Paftaza u. a. Zuflüffe empfängt. Der 
30 M. lange See Maracaibo, der mit dem Meerbufen von Maras 
caibo in Verbindung fteht und ftarfe Ebbe und Fluth hat; feine Ufer 
find höchſt ungefund. — Reich ift hier, wie in Merico, die Natur an 
ben herrlichſten Produkten, die denen jenes Landes ziemlich gleich find. 
Baummolle, Zabad, Zuder, Kaffee, Kakao, Banille, 
Indigo, Chinarinde und andere widhtige Arznei:, Gummis 
und Balfampflanzen, biefe liefern die vorzügliditen Erzeugniſſe. 
Hauptaudfuhrartifel ift Kakao. Ungeheure Wälder bedecken Gebirg 
und Ebenen und. liefern das herrlihfte Baus, Tiſchler- und Fär— 
beholz. Merkwürdig ift der Manzanüllobaum, an der W. Küfte, 
der fo giftig ift, daß der Tod erfolgt, wenn man unter ihm fchläft. 
Der Wahsbaum ift fehr wichtig. Südfrüchte, Ananad, Pi: 
fang, Palmen der verfhiedenften Art, der Weinftod, Maid, 
Neid, Getreide, die Arakatſcha, Maniok u. a. Nahrungds 
pflanzen gebeihen in ben verfhiedenen Regionen ganz vorzüglich. Ges 
treidebau beginnt erft auf einer Höhe von 3000 F., wo ſchon die Pal— 
men, Zuderrohr: und Indigopflanzen aufhören. Uber 11,000%. ift 
fein Aderbau möglid. Zu bemerken ift noh die Cocapflanze in 
den Anded, deren getrocdnete Blätter von den Indianern, wie ber 
Betelpfeffer in Indien, gefauet werden. Gold findet fi in-den An— 
des fehr viel, befonders in Antioguia, Popayan und; Pamplona, nirs 
gend mehr ald in Choco; in einigen Provinzen enthält jeder Bach 
Soldfand; Silber ift weniger vorhanden, dagegen ift bier zwiſchen 
dem weftlichen Andes und dem Stillen Meere der Hauptfundort ber 
Platina; aub auf Quedfilber, Kupfer, Eifen und Blei 
wird gebauet. Salz liefert dad Meer und verfdhiedene Seen und 
Quellen reihlid. Unter den Ebelfteinen ift befonderd ber Smaragd 
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su bemerken. Zahlloſe Heerden verwilderter Rinder md. Hferde 
durchitren die Llanos, und die Ausfuhr von Rindern, Häuten und ge: 
falzenem und gedörrtem Fleifch ift bedeutend. Pumas, Jaguars, 
Kaimans, deren Gier gegeffen werden, Rieſenſchlangen, man- 
herlei Affenarten, Gürtelthiere, Zapirs, Kajaffus, 
wilde Schweine, Rehe, Hirſche, Faulthiere, Füchſe, zahl: 
loſe Geſchlechter von Vögeln, aber Fein Singvogel, unter ihnen der 
Gonbdor, ber bis 18,000 5. body in den Gebirgen lebt, bewohnen bie 
verfchiedenen Regionen. Sehr wichtig find für die unteren Gegenden 
bed Drinofo die Schildkröten, aud deren Giern eine große Menge 
ÖL bereitet wird; Perlmufgeln ſuchte man chemald an der Rord: 
küſte; Cohenille wird wenig gewonnen. In den Seen ded Innern 
lebt der merkwürdige eleftrifhe Aal. Höchſt läftig find die Mos— 
titos, Comejens, Hundertfüße, Alacrand und andere quä« 
lende Inſekten, befonders die Tſchiken oder Riguas, die ihre Eier 
in bie Haut des Menſchen legen und dadurch Geſchwüre hervorbringen. 
Große Spinnen, manderli Schlangen, Eidechſen- und Krö— 
tenarten und Ameifen gehören ebenfalls mit zu den Erzeugniſſen 


des Landes. — Die Zahl der E. ift = 2,700,000, foll aber vor dem 


Ausbruche des WBürgerkrieges über 4 Mill. geweien fein. Darunter 
find 1,200,000 Europäer und Kreolen. Unbedeutend ift die Zahl der 
Regerjtlaven (1825 — 13,800). Die Peruaner in Quito waren 
bei der Entdeckung ded Landes in ber Eultur mit den Mericanern auf 
gleicher Stufe, aber audy bier hat fi, obgleih alle Peruaner Chriſten 
find, dieſe alte Eultur mehr verloren, ald gehoben. Die Europäer 
ftehen in wiffenfhaftlicger Bildung, Fabriten und Gemwerben den Meri: 
canern nicht ganz gleich; jedoch ſucht man. durch neu geftiftete Schulen 
das Volk immer mehr zu heben. In den Gebirgen und Wäldern le— 
ben nod 200,000 Indios bravos, d. h. völlig unabhängige In: 
dDianer, in der größten Rohheit. Beſonders ift die ganze SO. Hälfte 
des Landes faft nur von freien Wilden bewohnt, die meiftentheild den 
Europäern feindlidy gegenüber flehen, unter denen fid jedoch Miffionen 
befinden, durch melde man den Saamen bed Chriſtenthums und der 
Gultur audzuftreuen ſucht. Es war im Jahre 1498, ald Columbus 
an der N. Küfte Columbiend landete; nur langfam ſchritt die Coloni— 
fation diefes Landes fort, im welchem fi drei Spanifche Provinzen 
bildeten; in W. das Bicekönigreich Neugranada (1718), in. 
D. dad Generalctapitanat Caracas oder Venezuela (1550), 
in S®. Quito. In dem öftliden Gebiete herrſchte von 1528 bis 
1550 die Augsburgiſche Familie Welfer, der Karl V. daſſelbe vers 
fauft hatte. Auch bier hatte der Weiße, befonderd der in Spanien 
geborne, wichtige VBorredhte vor dem Indianer und Meftizen; große 
Mißbräuche fhlichen bei der Verwaltung ein, Handel und Gewerbe 
waren befchräntt, daher ftete Unzufriedenheit der E. Im Jahre 1810 
brady daher Empörung aus, es bildete fih ein Gongreß, der 5. Zul. 
1811 die Unabhängigkeit Venezuela proclamirte. Daffelbe geſchah in 
Reugranada 12. Nov. 1811. Mit abwechjelndem Glüde kämpfte die 
Fönigliche und republifanifche Parthei, bid der zum Dictator ernannte 
Simon Bolivar, der davon den Ehrennamen des Befreiers er: 


’ 
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hielt, ſeit 1816 die Spanier faſt ganz vertrieb. Beide Staaten ver: 
einigten fih 17. Dec. 1819 unter dem Ramen Kolumbien, mad: 
ten in der erften Sigung des Congreffed in Rofario be Gucuta 
die Grundgefege ded neuen Staats befannt, 12. Zul. 1821, und nah: 
men auch Quito 1822 und Panama 1823. in ihren Bund auf. Die 
Spanier übergaben 10. Nov. 1823 die legte von ihnen befegte Stadt 
Puerto Cabello. Roh ift ber neue Staat nicht zur Ruhe gelangt; 
die Unzufriedenheit einiger Provinzen mit der beftehenden Gentralver: 
fafung hat ſchon förmliche Empörung einiger Provinzen, die eine der 
N. Amerikanifhen ähnliche Föbderativ Verfaffung wünſchen, bervorge: 
bracht; ja das alte Venezuela bat fi im Nov. 1829 förmlich vom 
Bunde getrennt, der zum beftändigen Präfidenten erwählte Bolivar bat 
1830 fein Amt ganz niedergelegt und das Land ſcheint nenen Kämpfen 
entgegen zu gehen. Kolumbien ift nad der bisherigen Verfaffung eine 
Republik. Die gefepgebende Gewalt hat ein Congreß von zwei 
Kammern mit 48 Senatoren und 88 Deputirten; die voll: 
ziehbende Gewalt übt der Präfident, ber neben fi einen WBice- 
präfidenten und Staatörath hat. Der Sitz der Regierung und bed 
Gongreffes war bisher in Bogota. Die Eatholifhe Religion ift die 
Staatöreligion, aber alle übrigen find troß ber Intoleranz der Geift: 
lichkeit, geduldet und der Papft ift nicht Oberhaupt der Kirche diefes 
Landes, die unter 2 Erz: und 6 Bilhöfen fteht. Sklaverei ift abge: 
Thafft. Die Landmacht beftand 1826 aus 33,000 Mann regelmafiger 
Truppen; die Seemacht enthält 3 Fregatten und 12 Fleinere Schiffe. 
Die Staatseinnahme beträgt 84 Mil. Rthlr., die Schuld über AO Mil. 
Rtble. Der ganze Staat ift feit 18. April 1826 in 12 Departements 
getheilt, welde in 38 Provinzen und 236 Canton zerfallen. 
a) Departements der Wordküfte. 

1) Iſtmo, mit den Provingen Panama und Veragua 2460 Q. M. 
80,000€. DieAndes haben hier nur eine Höhe von 630%.; eigentlich aber 
hört das Gebirge felbit öftlich von Veragua in einzelnen anfehnlichen fteilen 
Bergen auf; es folgen dann nur zahlreiche niedrige Gipfel auf einer Ebene. 
Die Erdenge felbft ift zwifchen den Baien von Mandinge in N. und Pa; 
namä in ©. 4 ftarfe M. breit, dennoch fcheint der durchaus felfige Bo; 
den der Anlage eines Kanals unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen. Genaue Meffungen ergeben, daß das Stille Meer zur Flutbjeit 
134 F. höher ſteht als das Atlantfche, zur Zeit der Ebbe aber, 65 8. nie 
driger, denn der Unterfchied der Ebbe und Fluth ift in W. — 218., in 
D. = 1%. Es giebt große Ebenen, der Boden ift äuferfi fruchtbar, aber 
die Luft in den meiften Gegenden fehr ungefund. In D. ift der meer: 
bufen von Darien, deffen S. Spige die Bai von Choco (tfchofo) heißt. 
Die Hauptftadt if +Panama *), Hafen am Stillen Meere, 25,000€, 
Der Fluß Chagre (tſcha), welcher nur 5 Stunden weit von hier entfernt 
it und am Mericanifhen Bufen neben dem KHafenorte gl. N. mündet, iſt 





*) Die mit einem + bezeichneten Städte find die — der mei⸗ 
ſtentheils gleichnamigen Provinzen. 
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der gewöhnliche Handelsweg zur Nordküfte. An diefer liegt Porto Bello 
oder Puerto Velo, fhöner Hafen in ungefunder Gegend. Eine Eifenbahn 
foll diefen Hafen mit Panama verbinden. — Santa Maria de Darien, 
der erfie 1509 von den Spaniern angelegte Ort am Bufen gl. N., jetzt ein 
blofes Dorf. — San Chriftoval, Fleiner Hafen an der Bai von Mans 
dinga.— +Veragua, Hafenftadt unweit der Küfte des Stillen Meeres. 

2) Magdalena, mit den Provinzen Cartagena, Sante Marta, 
Mompor (mompodh), Rio de la Aache (hatfha)=4920 Q. M. 250,000 €. 
Der Magdalenen Fluß mündet hier, nachdem er den Cauca aufgenoms 
men hat. Der See 3apatofe in D. Mehre Ketten des Andes füllen 
das Land und bilden höchft fruchtbare Thäler, deren Verbindung unter 
einander aber durch die hohen Gebirge fat. unüberfteiglihe Schwierigkei— 
ten hat; faft allethalben noch endlofe Waldung. Gold; und Silberreich— 
thum in &., ehemals Perlfifcherei in N. Ungefunde Küfte. Die Haupt; 
ſtadt +Cartagena, 18,000€., hat einen guten Hafen, der durch die In— 
fel Tierra Bomba gebildet wird, und ift ſtark befefligt. Einen reisenden 
Aufenthalt in der Inneren gefunden Gegend bietet das Dorf Turbaco 
Cbafo) dar, in deffen Nähe eine Merkwürdigfeit, die Volcancitos, 18 
bis 20 etwa 20%. hohe Bergfegel in einer weiten Ebene, aus Thon bes 
fiehend, aus deren mit Waffer angefüllten Öffnungen von Zeit zu Zeit 
das reinfte Stickftoffgas, bisweilen auh Schlamm unter dumpfen Ges 
töfe bervorbricht. — + Santa Marta, 3000 E., guter Hafen in gefunder 
Gegend. — +Liudad de la Zacha, kleiner Hafenort. — Wompor am 
Magdalenen Zluffe, 10,000€.— Ocana (fanja), tief im Innern. — An 
der Küfte der neue Freihafen Guiria. 

3) Sulia, mit: den Provinzen Maracaibo, Coro, Merida, Tru; 
xillo = 4220 Q. M. 165,000€. Der D.Arm des Andes theilt fich vor 
dem Eintritt in diefe Provinz in 2 Zweige, welche den Maracaibo (fa— 
ibo) See umfchliefen, deffen Ufer in D. wuͤſt und unfruditbar if, in W. 
fehr angebauet und ergiebig, allethalben aber ungefund find. Indianer 
wohnen in Hütten, die auf Pfählen im See felbft erbauet find, daher der 
alte Name Venezuela, d. } Rleinvenedig. Auf dem Waffer findet 
man viel Erdyech. Große Wäldungen, aber beträchtlicher Anbau. Kakao 
in N., Indigo im Innern; vorzüglicher Tabadsbau; auch Baummolle, 
Zucder und Kaffee werden, jedoch in geringer Menge, gewonnen. Wenig 
Bergwerke, viele Minerals und warme Quellen. — + Maracaibo, zwiſchen 
dem See und dem Meere, 25,000€. Hafen. — Coro oder Venezuela am 
Anfange der Halbinfel Paraguana, 10,000€. Hafen. — TMeride, ſuͤd⸗ 
lich vom Marac. Ser, 11,000 E. — +Truzillo (chiljo), 12,000€.— Pao, 
5000 €. — Tocuyo, 10,000 E. — Barquiſimeto (kiſi), 3000E. — Yiras 
gun, 3000 E., die als ſchlechtes Geſindel verrufen ſind. — S. Felipe, 
7000E. — Carorica und Carora. 

4) Venezuela, mit den Provinzen Caraccas und Carabobo = 6200 
D.M. 370,000€. Hohes Gebirge in N. und O. Im ©. beginnen ſchon 
die heerdenreichen Ebenen des Orinofo, der in SD. die Gränge macht 
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und den Apurt, Arauca, Meta und viele andere Fluͤſſe aufnimmt. In 
MW. ift der See Valencia, 73 M. lang, mit reigenden Umgebungen. Die 
Hauptſtadt + Laräcas 27008. hoch am Fuße des 8000 5. hohen Silta (fil; 
ja) belegen, SM. von der N.Küfte entfernt, 50,000€. Regelmäßig ge 
bauet mit breiten Straßen von vier Eleinen Fluͤſſen durchſchnitten; die rei; 
jende Umgegend, die eine gefunde milde Luft hat, iſt reich an Kanälen. 
Herrliher Dom, der aber durch das Erdbeben 1826 fehr befchädigt if. 
- Sig eines Ergbifchofs, Univerfität. Erfte Junta 19. April 1810. Der fehr 
unfichere Hafen ift bei la Guaira (a—ira), 6000€., wo eine hödhft un: 
aefunde Luft ift und das Thermometer 9 Monate lang nicht unter 25° 
fällt. Ruinen feit dem Erdbeben 1812. Ausfuhr: Kakao, Taback, Indi— 
go, Rindshäute, etwas Baummolle, Färbehol; und Ehinarinde. — Puerto 
Cabello (fameljo), wichtiger Handelsplatz; quter Hafen, 7000€., Erfte 
(1497) und leste (1823) Befigung der Spanier in Eolumbien. — vVitto—⸗ 
via, ſchoͤner Ort im nördlichen Gebirge, (ehemals wenigſtens) 8000 E. — 
+DOalencia am See gl. N., eigentlih Tacarigua, 10,000€. — San Se 
baſtian am &.Abhange des Bebirges. — Tiefer im Innern liegen Cala: 
boco (f0), Altamira, San Jaime. 

5) Marurin, mit den Provinzen Cumani, Barcelona, Marguer 
rita und Guayana, 130,000€. Hier ift das Ende des öftlichen Haupt: 
arms des Andes, die am Bolf von Paria verfchwinden; fie enthalten 
verfchiedene Schlamm » und Gasnulfane. Große Fruchtbarkeit, aber auch 
dürre Sands und Saljfieppen. _ Merfwürdig ift die heftige Mecresftrö- 
mung jwifchen den oͤſtlichen Mimdungen des Orinoko und der Inſel Tri; 
nidad, daher diefe Gegend auch den Namen der Traurigen Bai und des 
Drachenmundes befommen hat. Cap Pena (penja) auf einer Halbinfel 
amı Golf von Paris, der den Buarapiche (pitjche) aufnimmt und fühes 
Waſſer enthält. Die Hauptfladt +Cumanä liegt in einer fandigen, un; 
fruchtbaren Gegend am Bufen von Curiaco, 12,000 (ehemals 30,000) €. 
Hafen. — Auf der Halbinfel an demfelben Bufen liegen die Städte Araya, 
Curieco und der Hafen Carupano in welchem Bolivar 1816 landete, — 
Cumanagon, in einem fchönen Thale der Andes hat ſtarken Tabadsbau. 
— + DBarcelons, Hafen und Feltung, 13,000 Einwohner: — Pao am 
füdlichen Abhange des Gebirges im Innern, 3000 E. — + Angofture 
im Innern unweit des Drinofo, 8600 E. — Die Infel Marguerita — 
19 Q.M. 15,000€., gefund, aber mit einem größtentheils fandigen Bo— 
den. Hauptſtadt + Afumcion, beim Abzuge der Spanier faſt ganz zerſtoͤrt. 
Der Hafen heift Pamperär, feit 1829 Freihafen. Wichtige Fifcherei an 
der ganzen Küfte; Perlenfang wird nicht mehr getrieben. In der Nähe 
die Infelhen Tortuga, Blanquilla (Eilja), Cubagua u. a. Alle liefern 
viel Seefal;, einige find ganz unbemohnt. 

b) Departements im Innern und SO. 

6) Orinofo, mit der Provinz; Varinas, Buayana und Apure 
180,00€. Der W. Theil liegt in ©. der Sftlihen Andes und am ober 
ren Apure und ift nur in NW. gebirgig, das Übrige begreift das chema- 
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lige Spanijche Guyana oder Guayana, meiftentheils ungeheure Ebenen 
im Gebiete des Orinoko, der mitten im Lande entfpringt, dort merfwärs 
dige Krümmungen nad allen Weltgegenden hin bildet und an der NO. 
Küfte mit mehr als a0 Mündungen ins Meer flieft. In ©. und SD. 
erheben ſich Gebirge, welche. das Gebiet des Drinofo vom Maranhon und 
Effequebo trennen; die Ebenen aber find fo flach, daß fie 100M. von der 
Küfte fih noch nicht 200 Fuß erheben. Undruchdringliche Wälder bedecken 
viele Meilen lange Gegenden, befonders in ©. ; Anbau if faft gar nicht; 
nur an den Hauntflüffen find einige Miffionen und in N. wirfliche Städte, 
Zahlreiche Indianer Staͤmme, die Baraiben am untern Orinoko und as 
roni, Guaranis und Araukas an der Küfte, Maypures, Achaguas, 
Salivas, Buaicas u. a, tiefer im. Innern, ‚bewohnen, unabhängig und 
in völliger Rohheit lebend, das übrige Land, welches zahlloſe Heerden von 
wilden Rindern, Pferden und Maulthieren enthält. Etwa 20,000 India- 
ner leben in den Miffionen als Unterthanen des Staats und find Chris 
fien, andere, wie die Busjaribes, follen fogar Menfchenfreffer fein. In 
Apuré iſt die Hauptftadt des Departemens + Varinas, 12,00€. Wichti⸗ 
ger Tabacksbau. — Rofario de Cucuta, Sitz des Congreffes 1821. — 
San fernando de. Apure, 6000E.— Barceloneta am Caroni.— + Acha⸗ 
guas (atfcha), Hauptort der Provinz; Apuré. — Vieja Guayana, Hafen, 
da wo. der Drinofo fich theilt. — Unter den Miffionen find Esmeraldas 
am Drinofo und S. Jofe und S. Vincente am Puragua die entlegens 
fien.. Das Küftenland ift nur von Indianern bewohnt. 

7) Boyaca, mit den Provinzen Tunja, Socorro, Pamplona, Cafas 
nare — 450,000€. In NW. ift der öftlihe Arm der Andes, an wel 
chem der Apure und die Nebenjlüffe des Meta entfpringenz der übrige 
Theil enthält gränzenlofe Llanos vom Guaviari und unzähligen Tebens 
flüffen des Orinoko durchftrönt. Die Gränze in D. macht der Orinoko 
ſelbſt; gang in S. iſt der Negro, zwiſchen denen beiden die merkwürdige 
Verbindung durd) den Caſſiquiari (fiari) Statt findet. Eine andere fons 
derbare Erfcheinung if die der Schwarzen Waſſer; dieſen Namen fuͤh— 
ren vier Nebenflüffe des Orinoko, welche dunfelbraunes, wahrſcheinlich 
duch Eifen gefärbtes Waffer haben, in dem Fein Fifch lebt. Unter den 
hier haufenden “Indianern: find die Ottomaten in NO. durch den Genuß 
einer fetten Thonerde, die fie theils unvermifcht, theild mit Wurzelmehl 
zu einer Art Brot gefnetet, effen. Miffionen find auch hier angelegt. 
Die Hauptfladt FTunje an der W. Seite des Gebirges, 7000 E. — Poré, 
Hauptort der Provinz; Cafanare, Dorf an einem Nebenfluffe des Meta. — 
Cafansre, Fleiner Ort am Fluffe gl. N. — Am Zufammenfluffe des Ne 
gro: und Eaffiquiari liegt das Fort San Carlos.— +Pamplona im noͤrd⸗ 
lien Gebirge, treibt Bergbau. — + Socorro, 12,000€. und San Gil 
(dſchil), im W. des Gebirges. — Bei Boyaca Sieg der Republikaner, 
durch den der neue Staat begründet wird. 

8) Cundinamarca, mit den Provinzen Bogota, Antioquia, Maris 
quite, Neyva = 4580 2.M. 370,000 €. Das Departement begreift das 
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mittlere und obere Thal des Magdalenen Fluſſes, nur in IB. if ein 
Theil vom Thale ded Cauca und in D. ein Theil vom Gebiete Des Or 
noko, namentlich die Quellen des Meta und Buaviari hierher. Der 
Boden wird durch den mittleren und D.Arm der Andes gebildet, die von 
einer ſolchen Höhe, fo von Schluchten jerriffen und an ihren Abhaͤngen 
mit Wald bededt find, daß fie für jedes Thal faſt unuͤber ſteigliche Graͤnz⸗ 
mauern bilden. Die üppigfte Fruchtbarkeit herrfcht allethalben, aber ge; 
rade in diefen gefegneten Gegenden war und ift wohl noch jegt zum Theil 
fo wenig Anbau, daß die tägliche Nahrung eines ZTagelöhners 14 Rthlr. 
zu ſtehen kam und daß, mäÄhrend..man Gold zu Zaufenden von Bfunden 
jährlich gewann, ein Zentner. Eifen 50 Rthlr. koſtete. Viele reihe Berg⸗ 
merke wurden nicht bearbeitet, fondern man begnügte ſich mit Goldwaͤſche⸗ 
reien, die eine reiche Ausbeute geben; Silbers, Bupfers und Bleigrus 
ben. wurden gar nicht beachtet. Hier ‚finden ſich Smaragde in großer 
Menge, Steinkohlen und Steinfalz; der Chinabaum wähft in ganzen 
Waldungen. Die SD. Ede ift fhon der Beginn der Llanos. — fBogota 
an der W. Seite des D. Andes;weiges, faſt 87005. hoch gelegen, am See 
Seraritä, auf einer 5OM. langen, 20M. breiten Släche, mit fehr mils 
dem. Klima (felten über 20°), ift jest Hauptſtadt des ganzen Staates, 
Sitz des Eongreffes, der Regierung und eines Erzbiſchofs; 30,000€. Unis 
verfität und öffentliche Bibliothef. Im Pallafte des ehemaligen Vicekös 
nigs wohnt jeßt der Präfident; der Pallaft des Senats if ein Theil des 
ehemaligen Dominicanerflofters. Der Fluß Bogots bildet bei der Meierei 
Tequendama (fendama) in einer der erhabenften Felfengegenden einen 
600%. hohen Wafferfall, deffen Gewäffer mit entfeglicher Wuth fich bins 
abftürst, da der Fluß, der vor dem Falle 130%. breit ift, hier auf 358. 
durch den Felfen zufammengepreft wird; die herabftüurgende Waffermaffe 
beträgt bei niedrigem Stande des Fluffes über 7009.35. Der Fluß geht 
von hier unter dem Namen Merz zum Drinofo. In derfelben Gegend 
im Thale Jcononzo oder Pandi tobt cin Wildbach zwiſchen fieilen Fel 
fenufern; über ihm hat die Natur zwei Felfenbrücden gebildet, deren eine, 
298 5. über dem Bade, 24%. lang und 6%. dick aus einen Blocke bes 
ſteht, während die zweite 605. tiefer aus drei fich wechſelſeitig ſtuͤtzenden 
Maffen zufammen gemölbt if. Auch der Bergiee Guatavita gehört hier⸗ 
ber,. merkwürdig durch die Bemühungen einer Englifchen Gefellfchaft, die 
angeblih von den alten Indianern bier verfenften Schäge wieder heraus 
zu bringen. — San Juan de los Zlanos, Fleiner Drt am Anfange der 
großen Ebene. — + Medellin, Hauptort der Provinz Antioquia (fia), in 
einem fchönen Thale, 9000 E. — Rio Negro in einer Ebene, 6000€. — 
In dem herrlichen Thale des Cauca liegt Antioquia, 4000 €. — Santa 
Roſa auf einer 90008. hohen dürren Fläche, auf welcher Goldſandwaͤſche⸗ 
.reien find, 1000. — +gonde, Hauptfladt der Provinz Mariquita (fita) 
am Magdalenen Fluffe, 5000€E. — tYeyva, 3000€. — Mariquita, 
Städtchen mit reichen Goldgruben. — Guaduas, faft 4000 5. hoch geles - 
gen, daher mit milden Klima, 3000 €. 
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:0) Departements am Stillen Meere. 

9) Cauca, mit den Provinzen Popayan, Choco (tichof6), Pafto und 
Buenaventurs — 2700 D. M. 190,000 €. Es begreift das obere Thal 
des Cauca, das ganze Gebiet des Atrato, und dehnt fih bis zum Mexi—⸗ 
canifchen Bufen aus. Boden und Produfte find wie in Eundinamarca, 
Ausgezeichnet iſt diefe Provinz durch heftige Gewitter und Stürme. Die 
Gegend in W. des Gebirges ift der Hauptfundort der Platine, befonders 
im füdlichen Theile des Departements, Zu bemerken ift hier der ſchon 
oben erwähnte Ranal von Raspadura, der von einem Pfarrer 1788 ans 
gelegt, den Atrato und San Juan und dadurd) beide Meere vereinigt. 
Die Hauptfiadt +Popayan unweit der Quellen des Cauca und am Fuße 
der beiden mit Schnee bededten Vulkane Purace und Sotars, 20,000 €. 
— Cali am Cauca, Fundort der Platin. — Guibdo (fibdo) oder Ci— 
tara, Hauptfindt der Provinz Choeo. In der Choeo Bai die Infel Bow 
gon, wohin einſt Pizarro flüchtete. — Cartago im Cauca Thale, 2000 €, 
— +Pafto, am Fuße eines fürchterlihen Bulkans, von Wald und Mos 
raft umgeben. Dampfende Schwefelgruben find in der ganzen Umgegend, 
welche hoͤchſt rauh ift und nur Bataten hervorbringt. — +Nscuande, 
Hauptfladt der Provinz. — Buensventurs, elender Ort am Stillen Meere 
mit ſchoͤnem Hafen, jest zum Freihafen erflärt.— Die nördliche Gegend 
und die N. Küfte des Departements find ganz unbebaust, aber von Indias 
nern bewohnt. 

10) Äquator, Ecuador, mit den Provinzen Pichincha (tſchintſcha), 
Chimborazo — 8700I.M. 190,000€. In D. ift die ungetrennte Kette 
der Andes mit einer der fchon oben genannten böchften Berggruppen Ameris 
fas, und den vier furdhtbaren Bulfanen Cotopari, Tungurahus, Sangay 
und Pichincha (= 17,700; 15,200; 16,000 und 14,900$%.), die nur von 
dem Antifana, Cayambe und Chimborazo (== 17,900, 18,300 und 
20,100$%.) übertroffen werden. Der Schlund des Pichincha hat 1 Stunde 
im Umfange und enthält in unermeflicher Tiefe mehre Berge in ſich. 
Der Eotopari ift in feinen Wirkungen der furdhtbarfte Vulkan. Seine 
Flamme erhob fi) 1738 —= 30005. und fein Toben hörte man 1744 9% 
gen 100M. weit und 1768 wurde in der 15M. entlegenen Stadt Ham— 
bato durch feine Afchenmwolfen der Tag zur Nacht verfinftert. Er wirft 
auch Fleine Fifhe aus. In O. dehnen fich die endlofen, mit Wald bedeck⸗ 
ten Ebenen aus, durch welche der Jupura (hup.), Ica (ifa), Napo u.a. 
in unzähligen Armen alle Gemwäffer dem Maranhon zuführen, der felbft 
größtentheils die S. Gränze des ganzen Staats macht. Erdbeben find fehr 
gewöhnlich, fo wie heftige Gewitter mit fürdhterlichen Regengüffen. Pros 
dufte find wie in den nördlichen Provinzen; faft alle Flüffe haben Gold; 
fand, jedoch ift der Metallreihthbum nicht fo bedeutend. Unter den €, 
find die Nachkommen der alten Peruaner, von denen fich noch prachtyolle 
Tempelruinen und große Grabmäler erthalten haben, mit der Quinchua 
(kitſchua) Sprache, die gebildetften; fie leben als freilich hoͤchſt unmiffende 
Ehriften in Städten und Dörfern. In den Öftlichen Gegenden find zahl: 
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reihe Indianer Stämme, die Omaguas, Yamaos, Maynas u. a. Die 
Hauptfladt xGuito (Fito) liegt 8880 F. mit noch etwa 30 anderen Ort⸗ 
fhaften in dem von den hoͤchſten Bergen umgebenen Hochthale, deffen ehe- 
mals fo milde Luft feit dem fehredlichen Erdbeben, 4. Febr. 1797, viel 
rauber geworden-ift; 70,000€ Schon und regelmäßig mit einigen aus; 
gezeichneten Prachtgebäuden, 5.9. dem Pallafte des ehemaligen Wicekö- 
nigs und des Erjbifchofs, dem Dom und Rathhauſe, melde den Marft: 
plag umgeben. Univerfität.— Zambato unweit des Chimborajo, 9000 €. 
Cochenillezucht. +Riobamba durd das Erdbeben 1797 ganz zerftört und 
14 Stunde von dem alten Plage wieder erbauet. Reſte der berümten Ins 
Faftrafe von gehauenen Steinen und Ruinen eines Inkapallaſtes — Gro; 
bes Schwefelwerk ju-Tescan. — Ibarra, 12,000€. Hauptſtadt von Im⸗ 
babura, Woll» und Baummollmeberei; ſtarker Zucker- und Weijenbau. — 
Otavalo, 20,000€. Woll; und Baummollmeberei.— Tacunga, von Bim⸗ 
ftein erbauet, 3000 E. In der Nähe die Trümmer eines alten Peruani⸗ 

ſchen Pallaftes; alte Befeftigungswerfe. — Der Hafen Esmeraldes, bei 

welchem ſich Smaragde finden. Große Fruchtbarkeit der Gegend. Zucker; 

rohr, 10%. lang und 45. die, Yamswurzeln 20Pf. ſchwer. Der kleine 

Hafen Atacames. — In den oͤſtlichen Ebenen find feine Städte, fondern 

nur Miffionen, unter denen. San Joaquim de Omaguas am Maranhon 

die größte if. Die Stadt Baeza (ba—efa) hatte ehemals 10,000 €., iſt 

aber feit der Vertreibung der Gefuiten, fo wie Archidona, Avils und 

22 Miffionen ganz entvölfert. 

11) Buayaquil (Eil) mit den Provinzen Buayaquil und Manabi= 
1200 D.M. 150,000€. Blofes Küftenland nördlich an der Bai von Guas 
yaquil. KHauptproduft ift Kakao; aud gewinnt man viel Tabad, Baus 
holz, Seefal;, Honig und Wachs, auch die Purpurfchnede finder fich hier 
und wird benutzt. KHauptfiadt gl. N. 24,000€. Hafens; ftarker Sechans 
del.— Die Infel Puna, AM. lang, hatte vor 300 Jahren 20,000 E., jest 
nur von geringen Fifchern. bewohnt. — Puerto Viejo (cho), Hauptſtadt 
in Manabi.— das Cap St. zZelena mit fiarfer Seefalzbereitung. — Die 
110 M. von der Küfte entfernten Ballapagos Infeln, zum Theil vulfas 
niſch, rei an Pflanzen, Vögeln und Schildfröten, aber ohne E. Albes 
marle ift die größte derfelben. 

12) Affuay (ſu-i) mit den Provinzen Cuenga (fa), Lora (da) 
und Juan de Bracamoro, 210,000€. Sie enthält außer der Haupt: 
Fette des Andes, einen Theil der öftlihen Ebene am Maranhon, der auch 
bier viele Quellflüffe hat. Die Hauptitadt iſt Cuenga, 20,000€.— Tums 
bez (bef) an der Bai von Guayaquil. Erfte Landung des Pizarro. Rui— 
nen eines Tempels und Pallaftes der Inkas.— +Lore, 10,000€. Die 
Umgegend liefert die befte Ehinarinde. — Jaen (haen) am Maranhon, 
der hier Zunguragua heißt, 4000 €. — Borja (da) in demfelben Flufe, 
der nicht weit von bier in ein enges Thal zufammengepreft Wafferfälle 
bildet. — Zaruma (fjar.) unweit der Küfte, 6000€. 


Perũü. 
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Es begreift das Küſtenland am Stillen Meere, zwiſchen Kolum: 
bien und Chile, 3° 20° bis 21° 25° ein Gebiet von wenigftens 270 
Meilen Länge, dehnt. fih aber in feiner nördlichen Hälfte gegen 200 
Meilen von W. nah D. aus und hat eine Größe von 45 bis 50,000 
DM. Die Andes beftehen hier aud zwei fait parallelen Bergket— 
ten, die aus der in ©. liegenden großen Gebirgsmaffe fi gegen N, 
ziehen. Zwiſchen ber Küftenkette und dem Meere bildet ſich eine 10 
bis 20 M. breite Ebene, die Balles (Täler) genannt, gröftentheils 
eine Sandwüfte, nur an den Eleinen Küftenflüffen frudtbar, denn Re— 
gen fällt an ber ganzen Küfte nie, oder höchſt felten, da alle Dünfte 
von den hier herrſchenden SW. Winden ſtets gegen dad Gebirge getrie: 
ben werben. Der ſtarke Thau und künſtliche Bewäſſerung tragen zur 
Erhaltung der Vegetation bei. Die Luft bat dabei eine ftetd gemäs 
figte Zemperatur. Dad Land zwifchen den beiden Ketten, bie foge: 
nannte Sierra, bildet ein 9 bis 14,000 F. hohes Hochland mit 
fruchtbaren Thälern und fehr gefunder Luft. Sſtlich von ihr erhebt 
fih die Hauptkette der Andes mit den höchſten Gipfeln Amerikas (zwi⸗ 
fhen 15 und 20° S.), bie aber im Gebiete des Staates Bolivia lie: 
gen. Unter den hierher gehörigen Bergen ift der Cuipicani ober 
ber Berg von Zajora öftlih von Arica (17° 51'&.) = 17,6008., 
der Pich upichu (pitſchu) nörblih von Arequipa — 17,400 F., der 
Vulkan von Arequipa (16’19 ©.) — 16,600%., der Incho— 
cajo (intſchokacho) = 16,100%. Päſſe von 14,000 5. Höhe führen 
über das Gebirge, in welchem ſich die Schneelinie gegen die gewöhnliche 
Negel bis über 16,000 $. erhebt und nod mehr ald 13,000 F. hoch 
menfhlihe Wohnungen find, Hinter ihr folgen wald» und grasreiche 
Hochebenen, Pampas, die jeboh in S. noch von vielen niedrigeren 
Bergketten, der Montana (tanja) Real, durdfchnitten find, wo 
Wärme, die lange Regenzeit vom Dec. bis Junius, melde die tiefe: 
ren. Ebenen zu Seen madt, und zahllofe Flüffe dem Boden eine nie 
verfiegende Fruchtbarkeit geben. Der Maranhon zieht den größten 
Theil feiner Gewäffer aus diefer Gegend. Faſt alle diefe haben ihre 
Quellen in ©., mo ſich das Gebirge weit gegen O. ausbreitet, fird- 
men zuerft nordwärts und eilen dann gegen D. zu dem gemeinfchaft: 
lihen Bette. Als eigentliher Quellſttom des Maranhon muß ber 
Apurimac angefehen werben, welder unter 16° S. Br. entipringt, 
unter 11° ©. den Beni aufnimmt (welcher auf dem erhabenften 


- Theile des Hochlandes in Bolivia noch weit füdlicher entfpringt), dann 


den Namen Ucayale befommt und nad der Vereinigung mit dem 
Tunguragua an Kolumbiens Gränze, der fon den Huallaga 
in fi aufgenommen hat, Maranhon heißt und fih in Brafilien 
mit den ebenfalls hier entfpringenden Zutay (duta—i), Juruay 
(Hurma—i) und Purus vereinigt. Auch der Madeira berührt bie 
SD. Gränze. Nur ein großer See findet fih in ©., der Ziticaca, 
auf dem Hodlande faft 12,000 3. Hoch, deffen fudlicher Theil zu Bo— 
livia gehört. Die Produkte find bier, wie in Kolumbien; bejonders 
wichtig find die Bergwerke, welhe Gold und Silber in größter 


Volger's Handb. d. Geograph. 2te Aufl. 57 


. 890 Stdamerifa. 


Menge, außerdem aber Kupfer, Gifen, Blei, Quedfilber, 
Zinnober und Schwefel liefern; am metallreichften ift die Sierra, 

aber die Gegenden der wichtigften Gruben find meiſtens Wüften, ſehr 
hoch gelegen und kalt. Der Werth des gewonnenen Goldes und il: 
berd betrug ehemals jährlid 8 Mill. Rthlr. Das Pflanzenreih, wel⸗ 
ches in den bemäflerten Gegenden die unglaublidfte Uppigkeit zeigt, 
liefert die ebelften Pflanzen, 3.8. Kakao, Banikle, Mandeln, 
Baummolle und verfhiedene Gewürzarten völlig wild. Die 
Kartoffel, von der e8 eine ſüße Art giebt, hat hier ihr eigentlicyes 
Baterland, aber wenig Wichtigkeit, da Mais, Bataten, Maniof 
(Mandiorca), Pifang u. a. ihre Stelle vertreten. Zahllos iſt die 
Menge von Färbe:, Balfam-, Gummi:, Gewürz: und Arz: 
neipflangen; eine berjelben Tiefert den Foftbaren Peruanifhen 
Balfam. Unter den Thieren bemerken mir das bier recht heimiſche 
Llama, weldes aber nirgend mehr wild ift und etwa 100 Pf. trägt; 
mit ihm verwandt find: das Guanaco, wild, aber leicht zu zähmen, 
jedoch ohne Rugen, die Bicunna (wikunja), ftets "wild, unzähmbar, 
in der falten Region lebend, mit feiner brauner Wolle, der Paco 
mit feidenartigem Haare, auch zum Tragen gebraudt, felten mild. 
Dad Haar des Llama und Guanaco giebt nur grobes Tuch. Beu— 
tel: und Gürtelthiere, rote Eichhörnchen, die in Felſenhöh— 
len Ieben, der Satomontes, eine ſchöne Eleine Zigerart. An der 
Küfte find Wallfifhe und Pottfifche in ganzen Zügen, merden 
aber nur von den R. Amerikanern gefangen. Man kann behaupten, 
daß mit wenigen Ausnahmen alle Thiere Südamerikas fich hier verei- 
nigt finden. Höchſt ſchwierig ift auch hier der Verkehr im Innern 
und mit ben öftlichen Ländern, da die fteilen unmegfamen Gebirge 
und die reifenden Gewäſſer die Verbindung an vielen Stellen unmög« 

lid machen. Die Zahl der E, beträgt ohne die unabhängigen India: 
ner, 1,700,000, unter denen etwa 250,000 Weiße und 800,000 In— 
dianer fein mögen. Die Zahl der Neger beläuft fih auf 40,000. 

Die eigentlihen Pernaner bilden das Hauptoolf, und die alte Qui: 
Hua (kitſchua) Sprache ift in manchen Gegenden noch ganz allgemein; 
feltener ift die alte Chimu (tſchimn) Sprache; aber in den öftliden 
Pampas und Gebirgen leben zahlreihe Stämme anderer, und zwar 
höchſt roher Indianer, Omayas, Panos, Conibos, Garapados 

(patſchos) u. a. Peru war bei feiner Etoberung durch Pizarro 

1531 ein ſchon gebildeter Staat, von den Inkas, deren fester 1562 
von den Spaniern hingerichtet wurde, beherrſcht. Wiele Neite großer 
Bauwerke, Palläfte, Landftraßen, Kanäle, Gräber und dergl. laffen 
auf die alte Cultur fließen. Rah biutigem Kampfe wurden die 

Spanier Heren des Landes und gründeten hier ein Wicelönigreidy. 

Schon 1782 erregten die Peruaner einen Aufitand, der nur mit Mühe 

unterdrüdt wurde, dagegen erhielt der Wicefönig hier die Ruhe, wäh: 

rend die übrigen Spanifhen Provinzen jchon im vollen Aufftande wa: 
ven; aber 1818 drang der General St Martin mit einem Befteis 

ungsheere aus Chile vor, und Pern erklärte fi 1821 für unabhängig; 

jedoch hartnäckig wurde der Kampf von den Spaniern fortgefegt, bis die 

Schlacht bei Ayacucho (kutſcho) 9. Dechr. 1824 ihrer Herrſchaft den 
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Xobeöftoß gab. Am 29. Januar 1826 verlieh aud die Beſatzung des 
bis dahin belagerten Gallao, die legten Spanier auf dem Feftlande 
von Amerifa, Peru. Bolivar war ed, der mit Kolumbifchen Truppen 
1823 dem bedrängten Lande zu Hülfe gefommen war, dafür den Zitel 
„Befreier‘ erhielt, und 1824 zum Dictator ernannt wurde; jedoch 
entzog fi der Staat 1827 feiner Aufliht. Die Verfaffung ift wie 
die Kolumbifhe. Ein Congreß, der aud Nepräfentanten des Volks 
befteht, hat die gefeggebende, ein Präfident die vollziehende Gewalt, 
Die katholiſche Religion ift Staatöreligion; alle E. ohne Unterſchied 
der Abftammung haben gleiche Rechte und Sklaverei ift gänzlich abge: 
ſchafft. Noch ift aber die ganze Staatsverfaffung nicht geordnet und 
ed fcheint nit an Stoff zu Unruhen zu fehlen. Schulden bat Peru 
bereitö, die 1827 14 Mil. Piafter betrugen. Die jegige Republik Peru 
bilden 7 Departements und ein eben fo großes Indianer Gebiet in O. 
a) Departements an der Kuͤſte von X. nad S. 

-1) Trurilo an Kolumbien und das Indianer Land gränzend. Cap 
Blanco und Aguja (ha), melde die Bai Sechura eisifchliefen. Die 
Hauptſtadt Truxillo (truchiljo) ZM. von der Küfte, von Pizarro nad) defs 
fen Geburtsort benannt, 8000 €. Regelmäßige breite Straßen, fchöner 
Dom und Regierungspallaft. Etwas nördlicher liegt der Hafen der Stadt, 
Buanchaco (tſchako) mit ſchlechtem Anferplage. — Piura, ältefte Stadt 
des Landes, 1531 von Wizarro gegründet, 9000€. Starke Maulthiers 
und Ziegenzucht, Seifen; und Korduanfabrifen. Spedition der hier aus 
Panama gelandeten Waaren auf Maulthieren bis nach Lima. Die Umge 
gend wird durch den Eleinen Fluß gi. N. bewäffert, aber die Küfte weiter 
gegen N., wo der gute Hafen Payta liegt, und gegen &., wo Morope: 
mit 1000E., ift todte Wüfte. — Caxamarca (kacha), am Zluffe gl. N. 
in der Sierra, 7000€. Reſte von dem Pallafie eines Inka, der noch von 
deffen Nahfommen bewohnt wird. Warme Quellen, das fogenannte Ins 
Fabad. Die E. treiben fiarfe Weberei. Gold» und Silbergruben, Golds 
mäfcherei. Bei dem Landgute Lagunilla hoͤchſt merfwürdige Ruinen eis 
ner alten Peruanifchen Stadt mit terraffenförmigen Käufern, zum Theil 
aus 125. langen Steinblöden erbauet. Berühmte Silbergrube Qual 
gayoc.— Chacapoyas (tichafa) und Mayobamba in der Gierra.— Par 
casmayo, Kafen der Stadt Lambayeque, die 8000€. hat; Handel und 
Sabrifen. — Zuamalis ein befonders durch Chinarinde ausgezeichneter 
Difrift. 

2) Tarma, gränzt in ©. an Lima und Guanca Belica, in DO. an 
Indianer Gebiet. Die Stadt Tarma liegt ganz in &. auf der Gierra, 
5500€. Schöne Gegend. — Laratambo (faha), am W.Abhange des 
Gebirges. Witriolbereitung, Gipsbruͤche. — Buanuco im Innern. Schoͤ— 
ne Peruanifche Ruinen. — Zuari auf der N. Sierra, 7000€.— Cosma, 
Dorf AM. von der Bai gl. N. entfernt. — Pasco in den rauhen und 
öden Ebenen von Bombon, in deren Nähe die reihen Silbergruben von 
Caurikocha (Ekotſcha). 

3) Lima, graͤnzt in O. an Tarma und Guanca Velica und begreift 
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faft nur Küftenland; 250,000€. Die Hauptfiadt Lima am NRimac, ſchoͤn 
gebauet und regelmäßig. Ausgezeichnet if der Marftplag, an welchem 
drei Prachtgebäude, die Kathedralkirche, der Gouvernements« und der 
Erzbifchöfliche Pallaſt. Sie des Eongreffes und der Regierung. Die Kas 
pelle Pizarro’d. Das mit Wall und Graben befefligte große Franzisfaner 
Klofter bewohnten ehemals 160 Moͤnche. Univerfität, 1551 geftiftet, 
73,000€. — Drei Stunden davon der Hafen und die Feſtung Callao. 
Die Stadt ift elend gebauet. Die ftarfe Feftung war bis 22. Jan. 1826 ' 
im Befige der Spanier. An der von fteilen Felfen gebildeten Küfte die Eleine 
Selfeninfel Lorenzo, die bei dem heftigen Erdbeben 1746, welches ganz 
Gallao und $ von Lima vernichtete, vom feften Lande losgeriffen wurde. 
Della Viſta, Städtchen an der Stelle, mo das 1746 zerftörte Callao lag. 
— Das Dorf Chorillos (tfhoriljos) an der Bai gl. N. Seebad. — Zu: 
auras in N. an der Küfte, 3000 E. — Goldwäfcherei im Fluſſe Wiraflos 
res. Reihe Schwefelgruben.— Canete, Hafenftadt. — Ica am Meere, 
Glashütten. Wein: und Ölbau der Umgegend. 

4) Arequipa (fipa), gränzt in NO. an Ayacucho und Eujeo, in D. 
und S. an Bolivia, ſchmales Küftenland, 200,000€, Die Hauptfiadt 
Arequipa, 25,000€. Sie liegt 73005. hoch' am W. Abhange der Andeg, 
an deren gegenüberliegender Seite die Duelle des Apurimac if. Paß Al: 
tos de los Zueffos nah Puno = 12,7005.— Puno am See Titicaca, 
12,0005. hoch belegen, 5000€. — Arica, 2500E. Hafenftadt in unge: 
funder Gegend und ehemals Ausfuhrort für die inneren Provinzen von 
Buenos Ayred. — Tacna in gefunder 16005. hoher Gegend, daher ches 
mals Sitz verfchiedener Behörden, ftarfer Verkehr zwifchen Arica und dem 
Innern; der Bergpaß von Bualillas — 13,900 $. Der füdliche Theil 
der Küfte bis nach Bolivia bin ift dürre Sandwuͤſte. Hoͤchſt merkwuͤrdig 
ift die Eleine Küfteninfel Jquique (ifife) durch die ungeheure Menge Vo: 
gelmift, der hier zu einem ganzen Berge aufgehäuft ift und unter dem 
Namen Buano als vortreffliher Dünger durch die ganze Provinz verführt 
wird; auch die meiften übrigen Eleinen Infeln diefer Gegend liefern ein 
ähnliches Produkt. 


® 


b) Departements des Innern von S. nah N. 


5) Cuzko (fusfo), gränzt in SD. an Bolivia, in W. an Arequipa 
und Ayacucho, 380,000 E. In S. if der Tiricaca See, fehr tief mit 
falzigem Waffer, zwiſchen malerifchen Gebirgen. Auf einer feiner Infeln 
mar ein altes Heiligthum der Veruaner. Nordweſtlich von ibm find die 

Quellen des Apurimac. Anfang der berühmten Inkaſtraße, welche 700 
Stunden weit und jum Theil in einer Höhe von 12,400 F. über das Ge 
birge bis nach Quito hin führte, von Quadern erbauet, aber größtentheils 
verfallen. Die Hauptftadt Cuzco, 26,000 E., war die Refiden; der Inkas. 
Noch ſieht man die merfwürdige aus behauenen Felfenblöden erbauete 
alte Feſte. Die Mauern eines alten Sonnentempels ſchließen jest ein 
Klofier ein. Mancherlei Fabriken, befonders zeichnen ſich die hiefigen 
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Stichereien aus. — Chucuito (tſchu) über 12,000 F. hoch belegen, am Ti; 
ticaen See. — Abancay am Apurimac. 

6) Ayacucho (kutſcho) zwifhen Cuzeo, Arequipa und Guanca Velica, 
180,000 €. Guamanga iſt die Hauptſtadt in hoher, rauher Gegend, 
26,000€. — Im Bezirke Calcas y Lares, vorzüglicher Iuderbau.— Das 
merkwürdige Dorf Ayacucho, wo Sucre durch einen glänzenden Sieg, 
9.Dee. 1824, der Herrſchaft der Spanier in Peru ein Ende machte. 

7) Buanca Velica, zwiſchen Lima und Ayacucho, 36,000€. Die 
Hauptſtadt gl.N. mit 8000 E. liegt in einer rauhen Bergſchlucht, ift durch 
ihre aber 12,0008. hoch liegenden Gold», Silber ;, befonders aber Queck— 
filbergruben, fo wie durch warme Quellen wichtig.— In dem blühenden 
Thale von Jauja (da—uda ) *) ift die Hauptfiadt Atanjauja, 3000€, 
Aderbau, Silbergruben. — Caſtro Vireyna, Hüttenort im Gebirge. — 
In ND. find noch die ungeheuren Ebenen, die fogenannten Pampas del 
Sacramento, fo mie gegen SD. das große Bergland Montana Neal, 
ein an Erzjeugniffen überreiches Land, von Indianer Stämmen bewohnt. 
Europäer Ichen hier nur in den Miffionen, in denen einige Taufend Wilde 
zum Chriſtenthume und zu feften Wohnſitzen gebracht find; jedoch find 
viele angebauste Streden der Montana durd Aufhebung der Miffionen 
bei den bürgerlichen Unruhen wieder verödet. 
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Lage in SO. von Peru, in W. von Brafilien, in R. von den 
La Plata Staaten und Paraguay. Nur eine Strede von 60 bis 
TOM. der W. Küfte gehört hierher. Das Gebiet reicht von 25° 40° 
bis 11° 20° S. Br, — 20,000 Q. M. Im Ganzen find Boden, 
Klima und Produkte denen von Peru gleih. Die Küſtenſtrecke ift 
größtentheils Sandwüſte, dann erheben ſich fteil die Andes mit einigen 
Bulkanen bis über die Schneelinie; öftlih von ihmen breitet fi ein 
gewaltiges Bergland weit gegen N. und O. aus, wo die Hauptwaf: 
ferfheide ©. Amerifas ift, die ſchon auf eine beträchtliche Höhe der 
ganzen Gegend fchließen läßt. Neuere Unterfuhungen haben gezeigt, 
daß bier wirklich die höchſten Gipfel der Andes, ein dem Xibetanifchen 
ähnliches Hochland ift. Die Andes theilen ſich hier im zwei parallele 
‚Reihen, die ein bis 12,000 %. hohes Hochthal zwifchen 14 und 20° S., 
in weldem faft alle Städte des Landes liegen, einfchliefen, welches 
vom Fluſſe Defaguadero der Länge nad durchfloffen wird und in R. 
den See Titicaca enthält. Im der öftlichen der beiden Ketten find die 
Niejengipfel der neuen Welt, der Nevads (d.h. Schneeberg) von So: 
rata = 23,600 F., der Nevado von Zllimani (163°&.) — 
22,400 5. In der Rähe bes letztern, auf dem noch 15,000 F. hoch 
ein See liegt, find die Quelflüfe des Maranhon; diefer empfängt von 








— 





*) Nach Anderen zu Zarma gehörig. 
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bier, den Beni und? Cochabamba (kotſcha), welcher letztere nad 
einem langen füblidhen Laufe ſich wieder nördlich wendet, den Namen 
Mamoré befommt und nad der Vereinigung mit dem Guapore an 
der Brafilifh Kolumbijhen Gränze Madeira genannt wird. Südlicher 
find die Quellflüffe des Pilcomayo, der Cachimayo (fatichim.) 
und Paspayaz die ©. Öränze maht der Juguy, der zum Bers 
mejo (ho) fließt. Sowohl der Pilcomayo ald der Vermejo 
ftrömen gegen ©. zum La Plata. Der ND. Theil des Landes ges 
hört zu den weiten Hochebenen, die fi in DO. bis zu dem Brafilianis 
[hen Gränzgebirge ausdehnen und fehr waldreid, find. In NW. macht 
der Fiticaca Ser zum Theil die Gränge, in D. ber fogenannte See 
Xarayes (charayes), der aber nichts weiter als eine über 2000 Q. M. 
große, 3 Monate fang überſchwemmte Ebene ift, durch welche der Pas 
raguay und deffen Nebenflüffe ziehen. Berſchiedene andere Seen find 
im Innern. Ale Naturreiche liefetn Produkte in Überfluß, am wide 
tigften war aber biöher die Gewinnung ber edlen Metalle, bie fi 
bier im ausgezeichneter Menge finden. Einige Gruben find in einer 
Höhe von 16,000 F.; felbit Aderbau wird nod über 13,000 F. body 
getrieben. Induſtrie und Handel bedeuten noch fehr wenig. Die Zahl 
der E. fol nah Einigen nur über 600,000, nad Andern wahrjcein: 
lich mit Inbegriff der freien Indianer 1,200,000 betragen. Bolivia 
ift der neueſte aller Amerifanifhen Staaten. Als Spanifche Provinz 
gehörte er unter dem Namen Oberperu zum Bicekönigreich Buenos 
Tyres. Nah der Schlacht bei Ayacudo (1824) erklärte ſich diefe 
Provinz 6. Aug. 1825 für unabhängig und nannte fih anfangs Bo: 
livar, welder Name von Bolivar felbft in Bolivia umgeändert 
wurde. Die Berfaffung ift wie in’ den übrigen neuen Staaten Süds 
amerikas, aber freilich hier noch wenig geordnet und noch weniger be 
kannt. Ein Präfident fteht an ber Spige bed Staats; er bat bie 
vollziehende Gewalt. Die gefeggebende Macht ift ber Gongref, ber 
aus 3 Kammern beftehen fol. Bolivar ift zwar anfangs zum Ober: 
präfidenten und Protector gewählt, jedoh find ihm nad ben 
neueften Greigniffen diefe Wirden genommen und ber Staat bat fi 
eine neue Verfaffung gegeben, wahriheinlih gilt aud die bier ange: 
führte Gintheilung und der Name Bolivia nit mehr. Gintheilung 
in 5 Departements: 


1) Chuquifaca, swifchen dem Buapey und Paepaya, Hier ift die 
Hauptſtadt des ganzen Staates Chuquiſaca (tſchuki), ehemals Charcas 
(ticharf.) oder Ia Plata, eine Zeit lang dem Gieger von Ayacucho zu 
Ehren Sucre genannt, am Cachimayo, 26,000 €. Sitz des Congreſſes 
und der Regierung. Die Stadt liegt 14,7005. hoch. — Oruro, 11,600 F. 
hoch, am Defaguadero, 5000€. In der Umgegend wichtiger Bergbau. 
Paß von Tolapalca nad Potofi = 13,1005. Nördlicher liegt das Dorf 
Tacora am Bulfan gl. N. = 13,400 8. hoch. — Tupifa (foll jest Haupt⸗ 
fadt einer Provinz; Cinti, fein) = 9008. 


2) Potofi, in &. des vorigen, vom Vermejo bis zu den Andes und 
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dem Stillen Meere. Hauptſtadt Potoſi, 18,000 €. *). Berühmt durch 
reiche Silbergruben, die ſchon feit 1535 bearbeitet werden. Sie Stadt 
liegt in einer rauhen Gebirgsgegend 12,500 8. hoch und hat warme Quel; 
Ien in der Nähe. Handel vermittelft des Paspaya und Pilcomano mit 
Buenos Ayres. Die reichen. Gruben liegen 15,000 $. hoch. Die Küfte 
enthält die Wüfte von Atacama mit der Stadt S. Srancieco und dem 
zum Eins und Ausfuhrhafen erflärten Dorfe Cobija (kobicha) jetzt La Mar 
genannt. Der Hafen Tucapila. 

3) Das Departement La Paz (paß), am Titicaca See und Beni, 
Die Hauptfiadt gl. N. hat 20,000€. Goldwäfcherei. . Der Paß von Chul; 
lunquani (tfehullunfani) durch die meftlihen Andes S 14,600 F. hoch, 
ein anderer in den Öftlihen Andes = 14,3005. Die Stadt felbft liegt 
11,400 8. hoch. Südlich davon 

4) Departement Cochabamba (Eotſcha), oͤſtlich vom vorigen am Mas 
more und Guapep, Kornfammer des Landes. Hauptſtadt Oropefa, füd: 
lich vom Illimani, 16,000€. Als wichtigſte Fabrifftadt des Staates be; 
merfenswerth. Bedeutende Baummollmeberei.— Die Stadt Cochabamba 
am Fluffe gl. N. 7900 5. hoch. 

5) Der öftlihe Haupttheil, der gröftentheils aus den N. Pampas, 
Moxos (mochos) genannt, und den Maldgebirgen der Chiquitos (tſchiki— 
t08) Indianer befieht, bildet das Departement Santa Cruz de la Siers 
va, aber diefe Provinz hat fih nicht mit Bolivia vereinigt, fondern bil; 
det unter dem Namen Santa Cruz de Ia Sierra einen eigenen Staat, 
etwa 7000 Q. M. groß, zwiſchen 12 und 20°&. Br. Die Gebirge find 
bier Altos de Intinuyo und Cordilleras de S. Srancisco. Eintheilung 
in 2 Provinzen. 1) Chiquitos, vom Ubahy bewäffert, der den Rio de 
108 Chiquitos aufnimmt und in den Mamore fließt. Ungeheure Wäls 
der und Sümpfe, höchft ungefundes Klima. Unter den Produkten bemers 
fen wir den Amerifanifchen Strauß und Spinnen, deren Gewebe fo flarf 
wie Leinewand ift. KHauptftadt der Provinz und des ganzen Staates San 
gorenzo de In Srontera, nicht weit von der alten Stadt Santa Cruz 
de Ia Sierra, am Guapahi oder Mamore, 4000€., unfer denen 1500 
Weiße. Sig der Nationalverfammlung, des Gouverneurs, eines Biſchofs 
und Dbergerichts. Schöner Dom. Starke Rindviehzucht, Reis- Zucker— 
und Maisbau.— 2) Misques (fes), vom Condorillo oder Guapabi bewaͤſ⸗ 
ſert. Mais und Zucker ſind Hauptprodukte, Zucker, Wein, Pferde und 
Kinder; Fifche find ein wichtiges Nahrungsmittel. Die Weißen haben 
dies höchft ungefunde Land fat alle verlaffen, daher viele verödete Klöfter 
und Kirchen. Hauptſtadt Misques, 9 Meilen von Dropefa, faft ganz in 
Trümmern, 

a ee 1 ie 
*) Rach Anderen 30,000, ja fogar 100,000 6,, was nur von früheren 
Zeiten gelten kann. 
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- Der einzige Staat Amerikas, ber die Seeküſten gar nicht berührt. 
Er liegt zwiſchen Bolivia, Brafilien und den 2a Plata Staaten, von 
19° 50' bis 26° 45° —= 7000 Q. M. und begreift das untere Gebiet 
bed Bermejo (do), Pilcomayo und das mittlere Gebiet des Paz. 
- zaguay, der in ber N. Hälfte gegen Brafilien, wo er entjpringt, die 
. Gränze macht, und beide erfigenannte Flüfe aufnimmt. Die SO. 
Gräuze wird durch den Lauf des Brafiliiden Yarana gebildet, der 
ebenfalls fiy mit jenem Hauptſtrome, einem majeftätifchen Fluffe, der 
durch undurddringlide Waldungen fi hindurchwindet und verfchiedene 
MWaferfälle bildet, vereinigt. Der Boden ift in W. theils öftlicher 
Abhang ded großen S. Amerifanifhen Gebirgs, theild völlige Ebene; 
in SD, zwifhen dem Paraguay und Parana find wieder Gebirge. In 
den Ebenen finden wir bier ſchon die großen Heerden halb» und ganz 
wilder Rinder und Pferde, den Hauptreichthum diefed und der 
weiter gegen ©. liegenden Länder. Metalle giebt ed eben nicht, aber 
der Pflanzen» und Thierreichthum ift bier noch fo groß, als in den 
vorher genannten Staaten, befonderd ift ber fogenannte Paraguay 
Thee, der zu einem allgemein verbreiteten Getränke gebraucht wird, 
als wichtiger Handelögegenftand zu merken; aud der Drache nblut— 
baum wädit in Menge bier, fo wie wilder Zimmt, Brafilien= 
bolz, Baummolle und Zuderrobr. Der Handel auf den drei 
großen Flüſſen, befonders dem Vermejo und Pilcomayo, ben Verbin: 
dungöftraßen zwiſchen den O. Küftenländern und dem Innern, war 
ehemals äußerſt lebhaft, ift jest aber durdy die politifhen Verhältniſſe 
der Staaten fehr geftört. An Anbau fehlt es hier noch mehr als in 
den Küftenftaaten und namentlih in R., mo nicht einmal Miffionen 
find. Auffallend aber ift die hier befonders bemerkbare Thätigkeit der 
ehemaligen Jeſuiten, die eine bedeutende Zahl höchſt bkühender Mifs 
fionen ftifteten und fi durch Eluge Behandlung der Indianer vortheil« 
haft audzeichneten. Die Zahl der E. beträgt wahrſcheinlich nicht viel 
über 3 Mil. außer den wilden Indianern. Bei dem allgemeinen Auf— 
ftande ©. Amerifad wählten die E. Paraguays einen Rechtsgelehrten 
Dr. Kaspar Francia (einen Jeſuiten Zögling?) zu ihrem Regen: 
ten und trennten ſich gänzlih von Buenos Ayres, zu weldem Bice— 
ön igreich diefe Provinz ehemals gehörte. Francia regiert noch jest 
unter dem Titel Dictator, völlig unumſchränkt mit faft despotiſcher 
Strenge. Ein Stagtörath aus Vollsrepräfentanten fteht ihm jedoch 
zur Seite, Sein Hauptbeftreben ging bisher dahin, feinen Staat, wo 
große Ruhe und Ordnung herrfcht, deffen Finanzen fehr blühend find 
und der ein Heer von 8000 regelmäßigen Soldaten und 30,000 Mann 
Miliz befigt, von allen übrigen Staaten zu trennen. Sabre lang 
wurden Guropäifche Reifende von ibm ald Gefangene gehalten; daher 
uch fo unvolllommne Rachrichten über diefes merkwürdige Land, dem 
wahrfheinlich eine von Innen ausgehende Reorganifation bevorfteht. 
Die 8 Departements find nad den meift unbedeutenden Häuptitädten : 
Affuncion, Eoncepcion, San ago, Billaricca, Curu— 
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guatay, Candelaria, San Fernando und Santa. Her: 
mengilda benannt. 

Die Hauptfiadt des ganzen Staates, Affuncion am Paraguan, hat 
nur 8000 E.— Pille ricca de la Loncepcion, 16,000 E. — Itapua, 36 
Kung am Parana. — Candeleria am Parana. 
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Es begreift dad 260 M. lange, 20 bis 40 M. breite Küftenland 
am Stillen Meere zwiſchen 24° 10° und 42° ©, Br. und außerdem 
zwei füblichere Snfelgruppen — 6600 Q. M. Der Boden ift ganz dem 
nördlicheren Küftenlande gleih: ein flacher geichförmiger Küftenjtrich, 
zum Theil und befonders in N. fehr dürre, oft völlige Wüfte, aber da, 
wo Flüffe Feuchtigkeit verbreiten, höchſt fruchtbar; dann folgen gegen 
D. niedrige Bergketten, größtentheild ſchön bewaldet mit fruchtbaren 
Thälern und Steppenebenen; hinter biefen erhebt fi als Gränzwall 
gegen die 2a Plata Staaten und Patagonien dad Hauptgebirge der 
Andes, mit 18 bis 19,000 F. hohen Gipfeln und 16 meiftentheils 
noch thätigen Vulkanen. Höchſt ſchwierig ift der Übergang über diefes 
Gebirge; denn außer einer einigermaaßen gangbaren Straße giebt «6 
in demfelben nur gefährliche Päſſe, welde neben unermeßlichen Abgrün: 

den und über fteile Bergwände binlaufen und höchſtens fir Maulthiere 
geeignet find. Daher bildet Chile ein in ſich dur natürliche Gränzen 
gefchloffenes Land. Küftenflüffe zählt man 42, die eben ſo viele be— 
ſondere Thäler bilden, alle wenige M. lang und unfdiffbar, der 
Huasco, Maypo, Maule (ma—ule), Biobio un. a. Zu bemer: 
fen ift noch der See Aculeo. Dad Klima ift in ber nördlichen 
Hälfte nicht mehr tropifch, aber body fehr milde und gefund; Neger 
fält in den Sommermonaten gar nicht, Gewitter find felten, Stürme 
faft unbekannt, die Hige durch die nahen Schneeberge fehr gemildert; 
aber in den S. Gegenden ift die Witterung ſchon Europäiſch unbeftän- 
diger; dort find Stürme und heftige Gemitter nicht felten. Erdbeben _ 
find häufig und haben fhon oft und noch 1822 und 1824 große Ver: 
wüftungen angerichtet, aber nur im W. der Andes zeigen fie fi; im 
D. des Gebirgs find fie unbefannt. Guropäifhe Getreide: und 
Obftarten, auch Südfrüchte, Wein, Hanf, Flachs und Far 
bad gedeihen ganz vorzüglich; für die Tropengewächſe, Kaffee, Zul: 
ferrohr u. dergl. ift das Klima nicht mehr pafend; in S. forımen 
auch Guropäifhe Südfrüchte nit mehr fort. Die hier einheimiſche 
und viel benugte Kartoffel findet fih in 7 bis 8 Arten von vor: 
zügliher Güte. Die Berge haben herrliche Waldungen von Laub: und 
Nadelpölzern, die nicht allein vorzügliches Bauholz, fondern auch Fär: 
beftoffe, Gummi und Harze liefern; befonder& zeichnen fi die Bäume 
duch ungeheure Stämme aus, fo daß 5.8. der Ölbaum eine Dide 
von 3 5. erreiht. Die Curopäifchen Haudthiere find bier in zahlreis 
chen Heerden, zum Xheil verwildert zu Tauſenden, beſonders fchöne 
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Rinder, aber wenig Schweine und feine Gänje, da diefe von den Im: 
dianern verabfcheuet werden; außerdem dad Llama, Bitunna, eine 
Gihbörndenast, bie in Erdhöhlen lebt, eine Art Biber und 
Kifhotter, bie wollhaarige Ratte und viele noch unbelannte 
Thiere. Gold, meldes am mehrften aus Flußſand gewafchen wird, 
Silber und Kupfer find Hauptprodufte, aber auch Eiſen, Blei 
und Quedfilber, Steinkohlen, Quell. und Seefalz find 
in Menge vorhanden. Der ehemals fo wichtige Bergbau ift indeß bei 
den bürgerlichen Unruhen fehr gefunfen. Zahlreiche Mineralquellen. — 
Die E., deren Zahl auf 6 bis 900,000, nad Ginigen gar 1,200,000 
angegeben wird, find theild Spaniſcher Abkunft (etwa 80 bis 100,000), 
theild Indianer, in der Bildung und im Gewerbfleife denen der vor: 
ber genannten 2änder gleih. Die Zahl der Negerfllaven beträgt etwa 
40,000. In S. wohnt ein mächtiger Indianer Stamm, bie Arau: 
c0o8 (ara — ucos), Die fe nie den Spaniern unterworfen haben und 
auch noch jest einen zwar mit Chile verbündeten, aber völlig freien 
Staat unter vier Oberhäupftern, Tokis, bilden. Ihre Gränze madt 
in R. der Fluß Biobio, in S. der Gallacallay, 36° 44° bis 
39° 38°. Pizarro’s Feldherr, Valdivia, eroberte Chile 1540, 
aber lange dauerte der Kanıpf mit den Indianern, befonderd den ge: 
nannten Araucod, welche fogar einige Spanifche Städte in ihrem Ge: 
biete völlig zerſtörten. Schon 1810 braden hier Unruhen gegen bie 
Spaniſche Herrfhaft aus, allein diefe wurden nah der Schlacht bei 
Talca, 1814, gedämpft und erft nad blutigen Kämpfen befreite der 
General San Martin aus Buenod Ayres durch die Schlachten bei 
Chacabuco 12. Febr. 1817 und Maypo 5. April 1818 das ganze 
Land, An der Spige ded Staats flieht ein Oberdirector der Re: 
publif, Ein Congreß, beftehend aus dem Senate und dem Haufe 
der Repräfentanten bat die gefeßgebende Macht; jedoch herrſchen 
noch verfchiedene bürgerlihe Partheien und dem neuen Staate fcheinen 
noch Beränderungen der Verfaffung bevor zu ftehen. Schon hat Ghile 
GMIN. Rthlr. Schulden und die Staatsausgaben überfteigen noch im: 
mer den Betrag der Einnahme. Das Heer befteht aus etwa 8000 Mann 
: regelmäßiger Truppen und 20,000 Miliz, die Flotte aus 12 Schiffen. 
Gintheilung in 8 Departementos, die von R. nah ©. fo auf einan: 
ber folgen: 

1) Coquimbo (fimbo). Hauptfladt Ciudad de Serena oder Co: 
quimbo mit fhönem Hafen. In der Nähe reiche Kupfergruben. — Bei 
Zuasco die wichtigften Silbergruben. Nördlicher liegt Copiapo, 700 €. 
Safer. 

2) Aconcagua. Hauptfiadt Ciudad de Selipe. — Petorca (fa), in 
deffen Nähe hoch im rauheften Gebirge die wichtigften Goldgruben liegen. 

3) San Jago mit der Stadt gl. N., Hauptfiadt des ganzen Landes 
am Maypocho (potſcho), 20 Meilen von der Küfte, 30,000, nach Anderen 
48,000€. Sit der Regierung und des Eongreffes. Große Schule. Schr 
» regelmäßig gebauet. Ausgezeichnet ift die Domkirche, das Zollgebäude, die 
Münze und der Regierungspallaf. Merfwürdiger Damm am Zluffe, faſt 
1M. lang. Caſtell mitten in der Stadt. Eine jhöne Landftrafe führt 
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nach dem widjtigften Hafen des Landes Valparaifo (para—ifo), 15,000 E., 
fo wie der Hauptweg über das Gebirge nach den öftlichen Staaten. über 
den filberreichen Berg Uspalleta.— Am Fluffe Maypo die leste Schlacht 
gegen die Spanier. 

4) Colchagua (tſchagua). Hauptſtadt Ville de Curico. 

5) Maule, eine beſonders an Wein, Getreide und Taback reiche Ge— 
gend. Hauptſtadt Ville de Cauquenes (fa—ufenes). — Nueva Bilbao 
(wilmao), jet Puerto de Conftitucion, Hafen. 

6) Loncepcion, Hauptfiadt gl. N. mit dem fehönen 15 M, entfernten 
Hafen Talcaguana, 10 bis 13,000 €. Sehr fruchtbare Umgebung. Ehe; 
mals lag die Stadt am Meere, wurde aber durd Erdbeben 1751 ganz 
vernichtet und ift im letzten Bürgerfriege ſchrecklich verwuͤſtet. 

7) Valdivis, mitten im Gebiete der Argucos, Hauptſtadt Valdivia 
mit einem der beften Häfen des Landes, —— 7650 E.— Oforno, 
die ſuͤdlichſte Stadt Amerikas, 40% 20° Br. — Das Caſtell Arauco. 

8) Chiloe (tfhilo—e), eine 200 Q.M. große Inſel an der S.Spitze 
des Gtaates im Bufen von Guaiteca (gua—i), 25,000 €. Hauptitadt 
Ciudad de Caftro.— Chacao (tfeha), Hafen an der N, Küfte. — Hafen 
San Carlos, — Verfhiedene Feine, meift unbewohnte Infeln liegen an 
der D. Küfte. — Südlicher liegen die unbewohnten Chonos (tfhonos), 
d.h. Mufchel Infeln, und etwa 100M. von der Küfte unter 32° 20° Br. 
die beiden Juan (chuan) Fernandez Infeln, Masstierra und Maſa— 
fusro, beide unbewohnt, bis fich auf der erfien 1761 an der Cumberlands 
Bai Spanier niederliefen, über deren Schickſal jegt nichts befannt if. 
Masatierra, die größte Infel, it 2ZM. lang und hat einen ſchoͤn bewal⸗ 
deten Boden mit reisenden Thälern. Sie ift merkwürdig als vierjähriger 
Aufenthaltsort, des hier 1704 ausgefesten Schottifhen Matrofen Aleran; 
ver Selkirk, deffen Abentheuer zu den befannten Robinfons 'Gefchichten 
Veranlaffung gaben, jest Niederlaffung für Verbrecher aus Ehile (). 
Neueren Nachrichten zufolge follen fich hier einige Nordamerifaner und 
Dtaheiter niedergelaffen haben. 
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Sie nehmen den ganzen D. und S. Abhang der Anded und ihrer 
öftlihen Nebenzweige bis zum Ufer des Atlantifhen Meeres ein umd 
reihen vom Wendelreife des Steinbocks bis 41° &. Größe = 30,000 
Q. M. In DO. macht der Haupflamm der Andes die Gränze gegen 
Chile, in N. trennt der Fluß Juguy Chu) diefen Staat von Boli- 
via, der Bermejo (do) zum Theil von Paraguay, weldes in &, 
dur ein Gebirge und, fo wie in DO. dur den Parana vom dies: 
feitigen Gebiete gefchieben wird. In W. ift das Atlantifdhe Meer. 
An S. beginnt jenfeitd des Fluſſes Cuſu Leumu oder Negro. bas 
Land der Patagonen. Der Boden fenkt fi von ben Gebirgen in W. 
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und R. zu unermeßlichen Ebenen, Pampas, herab, die mit ben Bla- 
n08 in Kolumbien große Ähnlichkeit haben. Auch Hier erblickt man 
meilenweit feinen Baum, feinen Stein; groß ift allethalben der Waf- 
fermangel und die Flüffe und Bäche, melde fi hier finden, können 
großen Xheild bei der faft unmerklichen Abdachung des Bodens das 
Meeresufer oder einen Hauptitrom nicht gewinnen, fondern verfiegen 
theild ganz im Sande, theild bilden fie fumpfartige Seen, die nur 
zur Regenzeit eine ordentlihe und dann fehr ausgedehnte Waſſerfläche 
haben, in der übrigen Zeit zu bloßen Moräften austrod'nen ; jedoch 
giebt es auch einige wirklide Seen im Gebirge; fo den Palcipa 
und Andalgala in R., den Laguinilla (nilja) in S. Biele 
ftehende Gewäfler nicht allein enthalten Salz und fegen dieſes, wieder 
Beberero, in Kriftallen an, fondern auch ganze Fläden find mit 
Salz dur: und überzogen und auch Salzſümpfe finden fih; ja die 
meiften fließenden Gewäſſek und felbft der große Wermejo (wermecho) 
an der RO. Gränze haben, wenigftens bei niedrigem Stande, Salzge— 
ſchmack. Dieſe ungeheuren Ebenen bilden bloßes Weideland, an man: 
hen Stellen freilih fat Sandwüfte, befonderd während der trodnen 
Zeit, aber zum Theil mit Grad, Klee, 10 bis 11%. Hohen Difteln, 
welche meilenweit dad Vorbringen hindern, und nah dem Fuße der 
Andes zu mit niedrigen Bäumen und Büſchen bedeckt. Nah W. zu 
erheben ſich allmälig die Gebirge und der NW. Theil befonders ift völ: 
liged Bergland mit rauhen Hocebenen, aus denen ebenfalld die Ger 
wäffer feinen Abzug finden. Aus diefem ziehen in vielen KRebenflüffen 
der große Salado und Dulce ihre Gewäſſer; letzterer kann ſich aber 
nicht durch das. fait horizontale Flachland durchwinden, ſondern bildet 
die großen Salzfeen von Porongosd. Südlicher fließt der Primero 
und Segundo, welde fih in Seen verlieren, der Tercero fällt in 
den Parana, der Quarto und Quinto erreihen nur in der Re— 
genzeit den Salapdill,o (diljo), der dann zahlreihe Gewäſſer aus 
den W. Gebirgen aufnimmt, die fonft fih im Sande verlieren. Auch 
in die oben genannten Gebirgsfeen ergießen fi eine Menge Bergge: 
wäſſer. Der Laguinilla See bat Abfluß dur den Colorado 
oder Defaguadero, welder gegen SO. in’die Allerheiligen 
Bai fließt. Zwei Hauptftröme Amerifas find in den D, Provinzen: 
nah der D. Gränze zu der Uruguay (gua—i), der aus Brafilien 
fommt und von D. ber den VW bicuy und Negro aufnimmt, fehr 
reiffend ift, viele Waflerfälle bildet, vom Aug. bis Octbr. die Umge— 
gend überfhwemmt und nur bis 31° 12’ ©. Br. für große Schiffe 
fahrbar ift. Weſtlicher ift der aus Brafilien kommende Parana, ber 
an der R. Gränze den Paraguay aufnimmt, endlich mit dem Uru— 
guay zufammenflieht und fo die unter dem Ramen des Rio be la 
Hlata bekannte, mwenigftens 5M. breite meerbufenähnlide, JO M. 
lange und zwifhen Santa Lucia und Las Piedrad, wo dad 
füße Waſſer aufhört, eigentlihe IHM. breite Mündung bildet. Außer 
dem Salado und Kercero erhält er weder von D. noch von W. 
bedeutende Zuflüffe. Er ift in feinem oberen Laufe fehr reifend, bat 
Infeln, Wafferfälle, Klippen und Stromfchnellen und ſchwillt vom Dec. 
bis Jun. an, kann aber doc über 200 M. weit ohne Unterbredung 


La Data Staaten. 991 


befchifft werden. Im S. bes Parana, da wo er feine weitlihe Ben: 
gung und die Gränze gegen Paraguay macht, ift der 15M. breite 
Sumpffee Ybera, and welchem der Mirinay (mirinja—i) zum 
Uruguay, der Santa Lucia, Gorrientes nnd Bateles zum 
Parana fliefen. Das Klima dieſes audgebehnten Landftriches ift fehr 
verfchieden ; die Gipfel des Hochgebirges in W. mit ewigem Schnee be: 
det, aud das N. Bergland hat auf feinem Rüden rauhe Luft, aber 
in den nörblicheren Ebenen herrſcht faſt tropiiches Klima, welches je: 
doch gegen S. immer mehr verfhwindet, fo daß z. B. unter 35° Br. 
Schneegeftöber und dünnes Eis im Winter gewöhnlid einige Tage 
lang fi zeigen. Noch rauher wird dad Klima und dem Deutichen 
gleich unter 40° Br. Die füdlihen Ebenen haben in D. eine aufer« 
ordentlich feuchte, aber dabei doc gefunde Luft, Regen und Gewitter 
find daher beſonders am la Plata häufig und Stürme toben mit un: 
glaublicher Heftigfeit, jedoch felten; in WB. ift dagegen bie Luft fo 
troden, daß fie todte thierifhe Körper zu Mumien madt. Große Hige 
btingt der NR. Wind; der S.Wind, ber aber nicht häufig ift, Kälte. 
Die R. Hälfte liefert no die Produkte der heißen Zone: Zuder: 
rohr, Baummolle, Maniok, 2 bis 3 Fuß lange Bataten, 
Dliven und Südfrüchte; felbit Kaffee und Indigo gedeihen 
dort noch, aber feines diefer Gewächſe wird zur Ausfuhr gebauet; ber 
Gactud wird bis 24%. bo, au der Johannisbrotbaum (Al: 
garroba), Paraguay Thee, ber Mangayſy, der das elaftifche 
Harz liefert, und bie Agave finden fi, fo wie in ben großen Wal: 
dungen der Gebirge eine Menge der durch nugbares Holz, Kärbeftoff, 
Gummi, Gerberrinde oder Shöne Blüthen ausgezeichneten Baumarten, 
unter andern eine Fichte mit efbarer Frucht. In den Ebenen ift 
großer Holzmangel. Vom la Plata ſüdlich ift Fein Baum, felbft Ge: 
büſch ift felten, und man brennt bier Difteln, Knochen und Xhierfett. 
Schilf wählt in den Gewällern 1%. did, fo daß man es mit Leder 
überzogen ſchon zu Kanonen gebraudt bat. Die füdlicheren ‚Gegenden 
haben Reis, Taback, Maid und anderes Guropäifche Getreide, be: 
fonders Weizen und Gerjte, und Gemüfe, Hanf und Flachs; 
aber der Aderbau wird in den, wo Bewäflerung nicht fehlt, fo frucht- 
baren Gegenden, mit der größten Nachläſſigkeit getrieben ; man fennt 
faum die einfachſten Geräthe. In W. ift ziemlich ftarfer Weinbaır. 
Pfirſchen gedeihen fehr gut, andere Europäiſche Obftbäume liefern 
ſchlechte oder gar Feine Frucht. Das widtigfte Produkt haben die 
Pampas: Millionen wilder und zahmer Pferde und Rinder, jene 
mehr in &,, diefe befonders in N. des la Plata vom 30° an gegen 
&. Daher fommt ed, daß Fleifh in diefen Gegenden wohlfeiler ift 
ald Brot; denn während man Rinder und Pferde mehr der Haut und 
des Fettes, als bes Fleifches wegen tödtet, verforgt Nordamerika dies 
Land mit Mehl. Alle diefe Thiere, welche in großen Heerden balbwild 
unter Aufjicht ebenfalls halbwilder Hirten in den grasreihen Pampas 
leben, oder auch ganz frei zu Zaufenden umpberftreifen, ſtammen von 
einzelnen Guropäifchen Sudividuen ab, die im XVI. Jahrh. von den 
Spaniern hierher gebradht wurden. Sie liefern die Haupthandeldwaare 
des Landes: Häute, Pferdehaare, Zalg, Hörner und Fleiſch. 
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Die wilden Pferde und Rinder leben nur da, wo fih Salz in Ge 
wäflern oder der falzige Lehm, Barrero, findet; Gegenden, wo dies 
nicht ift, find ganz von ihnen - verlaffen, da dad Lecken ded Salzes 
ihnen ein unentbehrliches Bebürfniß ift: Maulthiere, Schweine, 
Schafe und Ziegen, legtere beide unter Aufſicht großer fehr ges 
ſchickt abgerichteter Hunde, DOveferos, werden viel gehalten. Außer: 
dem finden ſich bier die meiften S. Amerifanijchen wilden Thiere, der 
Saguar, Kuguar, dad Stinkthier oder Chindilla (ticdint: 
fhilja), das Gürtelthier oder Zorillo (Boriljo), der Ameifen: 
freffer, Affen, Hirfhe, der Tapir, Tayaſſu (Wabeljchwein), 
wilde fehr gefährlihe Hunde, ber Kaiman, ber Amerifanifche 
Strauß, viele Kröten, wenig Schlangen, und die Plage vies 
ler tropifcher Länder, giftige Spinnen, viele Wanzen, Flöhe, 
Moskitos und Tſchiken (Riguas), auch Kermiten und Zugs 
heuſchrecken. Bienenzucht ift in den W. Provinzen fehr wichtig ; 
eine Bienenart bereitet betäubenden oder völlig giftigen Honig. Das 
Guanaco und bie Bicunna leben im RN. Hochgebirge. An wil: 
dem Geflügel, befonders Raubvögeln, ift das Land fehr reich, fo 
wie dad Meer an Fifhen, Wallfiſchen, Seeelefanten und 
Seelöwen; Metalle, aber wenig edle, liefern die N. Gebirge, je: 
doch find fie hier von Feiner, wie man fonft wohl glaubte, befonderen 
Wichtigkeit; Salz und Salpeter iſt dagegen in den W. Pampas, 
wo faft alle Bäche und Seen falzig find, in Überfluß, in DO. des Par 
rana fehlt es fehr; merkwürdig ift e8 aber, daß man in vielen Gegen: 
ben ein Vorurtheil gegen den Genuß des Salzes hat. Außer den 
Ion genannten Haupfhandeldwaaren find nah Wolle, darunter auch 
bie von der Bicunna, und Tiger-, Wolfs-, Chindilla: u.a. Felle wich 
tige Ausfuhrprodufte; ſchon gingen in einem Jahre 950,000 Rinds:, 
330,000 Pferde: und 9000 Tiger:, Wolfs: u. a.’ Häute allein nad 
England. Die €. bed Landes — 570,000 (675,000) ohne die wil: 
den Indianer, find Spanifhe Kreolen, Mulatten und Meftis 
‚ zen; Neger und civilifitte Indianer in geringer Zahl. Unter ih» 
nen ift ein merkwürdiger Menihenfhlag, die Hirten, Gauchos (ga= 
—utſchos), die ald Auficher der Viehherden einfam in den Pampas, 
oft viele Meilen weit von aller menſchlichen Geſellſchaft, Ieben, aber 
dadurch aud zu halben Wilden geworden find, die faft einzig und al« 
lein von Fleiſch lebend, in elenden Hütten wohnen, fi in Leder und 
wollene Deden, Ponchos (pontſchos), Eleiden und aus Knochen faft 
ihr ganzes armfeliges Haudgeräth machen. Cie bringen ihre Zeit im 
völligften Müfjiggange bin, find roh und unempfindlich gegen Alles, 
ftehlen und morden mit der größten Gleichgültigkeit. Außerordentlich 
ift ihre Fertigkeit im Reiten, denn fie fommen faft bei feinem Ge— 
fhäfte vom Pferde und ſcheuen fih, auch den Fleinften Weg zu Fuße 
zu maden, fo wie ihre Geſchicklichkeit im Einfangen der wilden Xhiere 
durch 70 bis 80%. weit geworfene Schlingen, La; 05 (laffos) genannt, 
mit melden bewaffnet fie felbft furchtbare Gegner im Kriege find. 
Wilde Indianer Stämme find Abiponer, Guayanas, Zupis, 
Charruas (tidarr.) in R, und die fogenannten Pampas India: 
ner in ©. Unter ihnen aud Europäifches umberftreifendes Gefindel, 
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welches meift vom Haube Lebt nnd fi fogar feine Meiher ftichlt. 
Miffionen, Doctrinas genannt, find auch hier längs den großen 
Strömen; ehemals waren befonders die von Jeſuiten geftifteten 
durch zweckmäßige Einrichtungen und daher blühenden Zuftand berühmt. 
Die Beſchäftigung der E, ift Viehzucht, weniger Aderbau und 
Bergbau. Außer Wollweberei ift bier keine Induſtrie zu Haufe. 
Lebhafter Handel. — Die la Plata Staaten machten mit Bolivia 
und Paraguay das ehemalige Spaniſche Vicefönigreih Buenos Ay: 
red aus. Im Jahre 1515 war der la Plata von Diaz de Solis 
gefunden, 1535 ward die Stadt Buenos Ayres von Spaniern gegrün: 
det und 1778 Sig eines Vicekönigs. Schon 1810 zeigte ſich hier, der 
Freiheitögeift und 9. Zul. 1816 erklärte fi die Provinz Buenos Ayres 
von der bisherigen Spanifchen Herrſchaft unabhängig; andere Provinzen 
fhlofen fih an und ein Eongreß gab dem neuen Staate 25. Mai 
1819 eine Verfaffung, ganz der N. Amerilanifhen ähnlich. Aber nicht 
allethalben herrſchte Einigkeit. An ber Gränze Brafiliens in der foge: 
nannten Banda Oriental zwilhen dem Uruguay und dem Meere, 
bildete fih eine militairifhe NRepublif unter Artigas, der 
1825 in Paraguay ftarb, war jedoch nicht von Beſtand. Portugal 
batte fhon 1817 Ian. diefe Provinz bejegt, Brafilien jie 1823 ero- 
bert, aber die la Plata Staaten nahmen jenes Gebiet 1825 als einen 
Beftandtheil ihrer Union in Anſpruch. Der dadurch zwiſchen Brafilien 
nnd den la Plata Staaten entflandene Krieg endigte 1828 mit der 
Unabpängigfeitserflärung ber Banda Oriental, Die jegigen Staaten 
Paraguay und Bolivia traten der Union gar nicht bei. Rach mehre 
fachen Unruhen wurde 23. Yan. 1825 eine nene Verfaſſung eingeführt 
und 1827 wieder abgeändert. Ein Congreß, belichend aus Sena: 
toren, welde von eigenen Wahlverfammlungen ernannt, und De— 
putirten, welde vom Wolle gewählt werden, leitet die gemeinfdhaft: 
lihen Angelegenheiten und an der Spige ded Ganzen fleht ein Prär 
fident, ber die Statthalter der einzelnen Provinzen ernennt. Skla—⸗ 
verei ift gänzlih abgefhafft und Sklavenhandel wird dem Seeraub 
gleih geachtet. Die kathol. Religion ift die des Staates; jedod 
darf jede andere frei geübt werden. Die Angelegenheiten des Staats 
find aber no fehr in Verwirrung; die Ginnahme überfteigt bedeutend 
die Ausgabe und doch beträgt die öffentlihe Schuld 46 Mil. Rthlr.! 
Die ftatiftifhen Angaben find höchſt unficher. Nach der neueften Ein— 
theilung begreift die Union folgende 15 Staaten: 

1) Bueons Ayres (Argentina) an der Oftfüfte jmifchen dem La Plata 
und Yegro, mit 70,000, nach Anderen 163,000€. *). Die Hauptftadt 
ge. N. am La Plata, der hier 8 M. breit ift, höchfiens 60,000€. (Andere 
geben nur 40,000 an). Die Stadt hat regelmäßige, aber zum Theil uns 
gepflafterte Straßen; die Rhede Barragon ift ſchlecht. Sitz des Congref- 





*) Die Zahl der €, ift nach ber 1827 bekannt gewordenen Bahl ber 
Deputirten des Gongreffes berechnet. Won höchſtens 15,000, menig« 
ſtens 8000 €, wird 1 Deputirter gewählt. Die ganze Summe trifft 
nud mit einer früheren officiellen zufammen. 
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ſes und des Praͤſidenten. Univerfiät feit 1821, Sternwarte‘; Bihliothef 
und einige andere wiſſenſchaftliche Anftalten. _ Wohlthätigkeitsgefellfchaft. 
Proteftantifche Kirche, die erfte im ehemaligen Spanifhen Südamerifa. 
Wichtiger Handel.— In ©. find eine: Reihe von Forts- gegen die Pampas 
Indianer. Die Küfte it durchaus wüfte, und hat nur einige Höfe und 
Landungspläge, jedoch bilden fih in dem Canton Patagonia an der Bucht 
Sanborombon, mo guter Adergrund ift, jest wahrfcheinlich neue Anla— 
gen. Südlicher ift Cap Corrientes und die Weiße Bai.— In den SR. 
Andes ift ein Fort Independencia angelegt. 

2) Santa Se in W. des Parana mit 12 bis 15,000€.— Hauptfiadt 
gl. N. am Einfluffe des Salado in den Paraya, 4000 €. 

3) Entre Rios, zwiſchen dem Parana und Uruguay, 25,000 €. 
Hauptfladt Parans, ehemals Bajada de S. Se am Parani, 700€, — 
Concepcion am Uruguan, 2000 E. — Gualeguay, ſchoͤner Hafen am Uruguay. 

4) Corrientes, nördlich von Entre Rios, 40,000€. — Hauptftadt gl. 
N. am Zufammenfluffe des Parans und Paraguay, 4500 E. — Santa Lu 
cis am Parana, 2000€. Die große Lagune von Ibera. 

5) Salta, noͤrdlichſtes Gebirgsland in S. von Bolivia, 70,000 
(50,000) €. Die Gebirge enthalten edle Metalle, Kupfer, Schwefel, 
Alaun und Bitriol. Starker Handel mit Maulthieren. — Hauptſtadt gl. N. 
an einem Vebenfluffe. des Juguy, 9000 E. Starker Viehhandel nad) Chile 
und Bolivia. — San Salvadsr de Juguy (chuguy) am Fluffe gl. N., 
3000€. In der Nähe ein merfwürdiger Bulfan, der Luft und Staub 
ausftrömt. — Andere Örter find Mirsflores, Rofario, Caldero. 

6) Tucuman, füdlih von Salta, Gebirgsland mit Hochebenen, in 
denen fich viel Meteoreifen findet, 40,009€. — Hauptfladt San Miguel 
am Dulce; Viehhandel, Kartenfabrif (Kartenfpiel lieben die Gauchos lei⸗ 
denſchaftlich), fruchtbare Gegend. Eitadelle auf dem Schlachtfelde von 1812. 

7) Sant Jago cchago) dei Kitero, füdlih von Tucuman, Gebirgs- 
land, 55,000 €. — Hauptftadt gl. N. am Dulce, 2500€. Prächtiges Je—⸗ 
fuiten Collegium. Teppichweberei. Sumampa an der Gränze des Ger 
biet3 der Abiponer mit einer Kapelle zur Bekehrung diefer Indianer. 

8) Cordova, Öftlih von Santa Fe, größtentheild Ebene, 85,000 €. 
— Hauptftadt gI.R. am Primero und Pucara in den niedrigen Vorber— 
gen des NW. Gebirges, 5500€. Univerfität. — Andere Etädte Conceps 
cion und Carlota. 

9) San Luis de la Punta, füdweftlih von Cordova; in ©. die 
Pampas, 10,000 (20 bis 25,000) E. — Hauptftadt San Luis de Ia Punta 
an einem Steppenfluffe, elender Ort mit 1500 €. 

10) Mendoza, in D. der Andes, reicht in ©. bis zum Fluffe Dies 
mante, gröfttentheils Gebirgsland, 25,000 (35 bis 40,000) E. — Hauptſtadt 
gi. N., 2400 F. hoch liegend, im Gebirge, 6000 (15 bis 20,000)€. Gil: 
berbergmwerf. Schöner Wein, Früchte und Gemüfe. Strafe über den Paf 
Uspallata und Handel nad Chile. — Andere Örter find San Carlos und 


Coriconto. Beim Dorfe Guanacache (fatfche) 12 bis 13 Fleine Bergieen. 
a 11) San 
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11) San Juan (duan) de Ia Srontera, nördlih von Mendoza, 
ebenfalls in den Andes, 25,000 (30 bis 35,000)€E.— Hauptſtadt gl. N. 
8000 €. Weinhandel, Wollweberei. — Die ehemals berühmten Goldgrur 
ben von Jacha cchatſcha). 

12) Rioja (riocha), nördlid von San Juan ‚ Gebirgsland mit Hoch: 
ebenen, 25,000€. — Hauptſtadt gl. N., hoͤchſt elender Ort, 3000€, — 
Die Goldgruben von Famatina. 

13) Catamarca, zwifhen Rioja und Tucuman, Gebirgsland; vorzuͤg— 
liher Baummollbau und Viehzucht, 40,000€.— Hauptſtadt gl. N. 1500 €, 
Andere Örter: Piedra Blanca, Sierra-del Alto. 

14) Tarija (cha), eigentlich ein Theil von Bolivia, von dem es fich 
getrennt hat. Hauptſtadt S. Bernardo de Tarija an einem Nebenfluſſe 
des Pilcomayo. 

15) Noch führt man die Provinz de las Miffiones an, die in D. des 
Urugay nördlicdy vom Ybicuy liegt, fonft zu Brafilien gehörte und 1828 
zu einem unabhängigen Staate erklärt wurde; jedoch fehlen über dieſe fo 
wie über viele andere Berhältnife des ganzen Bundes alle neueren 
Nachrichten. 

Anm, Die Staaten Buenos Apres ‚ Entre Rios, Gorrientes, ons 
tevideo und Santa Fe, gehörten ehemals zur Spaniſchen Provin; Paras 
guay; Mendoza und San Yuan hießen Oftchile oder Cuyo; Eordova und 
die 5 nördlichen Provinzen bildeten das alte Tucuman. 


Die Provinz von Uruguay. 


Diefed Land, welches lange zwiſchen Spanien und Portugal, nad: 
ber zwifchen Brafilien und dem la Plata Staaten ftreitig und unter 
dem Namen Banda Oriental , fpäterhin Cisplatina befannt war 
ift durch den Frieden zwiſchen Brafilien und ben la Plata Staa: 
ten für völlig unabhängig erklärt, bildet alfo einen eigenen Staat, 
wird ſich aber wahrſcheinlich den letzteren anſchließen. Ob die beab: 
ſichtigte Verfaſſung fhon zu Stande gekommen ift, weiß man 
nicht. Die Größe beträgt etwa 10,000 Q. M. Es liegt zwifchen dem 
Uruguay, Pbicuy, Brafilien, dem Meere und dem la Plata Strom. 
An MW. erheben ſich Gebirge, aber nah ©. und DO. zu find meite 
Ebenen und flade Küften; an der D. Küfte der See Mirim. Die 
E. diefes neuen Staated geben Einige auf 55,000, Andere auf 175,000 
an; ein großer Theil derfelben Iebt, wie die Gauchos der Pampas als 
sche Hirten, denn Biehzucht ift das Hauptgefhäft; an Aderbau und 
Handwerke ift wenig zu denken. 

Die Hauptfiadt ift Montevideo an der Mündung des la Plata, 
16,000 €., ſtark befeftigt, mit ſchlechtem Hafen, aber lebhaften Handel. — 
Maldonado, oͤſtlich von Montevideo, 2000 €. Feſtung. Schöner Hafen. 
— Tolonia del Sagramento am la Plata, faft Buenos Ayres gegenüber, 
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Hafen. — San Carlos, nicht weit davon, mit Küpfergruben. — Purifi: 
carion, elendes Dorf am Rio Negro, einſt gewöhnliches Hauptquartier des 
Artigad. Das ganze Innere des Landes ift völlig unangebauet. 


— — — —— — — —— — 


Patagonien. 


So nennt man den ſüdlichſten Theil von Amerika, der in NW. 
von Chile, in N. von den la Plata Staaten begränzt wird, gewiß 
über 20,000 A. M. groß. As Gränzfluß in N. nimmt man ben 
Cuſu Leumu, deffen Mündung unter 41°. Länge von R. nad 
S. — WOM., Breite = 40 bis LOM. Der Boden ift gleichför: 
mige Fortfegung der nördlichen Nahbarftaaten, jedoch ift das Innere noch 
wenig befannt. In MW. ift die Kefte der Andes, die auch hier noch 
hoch und reich an Bulkanen find. Felfige MW. Küfte mit zahlreichen 
Anfeln, unter denen de tres Montes, de la Sampana, Madre 
de Dios bie größten, 10:bi8 2OM. lange. In D. ift das Land 
völlige Ebene, Steppe, Sandmwüfte und Sumpffläde. Die W. Küfte 
ift flach mit verfchiedenen Buchten, ald Matthias Bai, Neue 
Bai, St. Georg, Große Bai und die Caps Blanco und de 
lad Birgines, legtere am Gingange ber 1519 entdedten, Elippen- 
und dünenreichen , fehr gefrümmten Magelhbaens Strafe, welde 
1 bis 12 M. breit und über 80 M. lang ift. Der größte Bufen der 
MW. Küfte heißt de Penas (penjad). Die Gewäſſer fließen alle auf 
der großen öſtlichen Abdahung in den Atlantifchen Ozean; dahin ge: 
bören der Cuſu Leumu oder Negro, der Camaroned und Gt. 
Georg; die W. Küſte hat nur unbedeutende Flüſſe. Am O. Abhange 
bed Gebirgd haben ſich einige nicht unbedeutende Seen gebildet. Das 
Klima ift ungewöhnlid rauh, felbft im Sommer, befonders in dem 
füblihen Theile, der Winter höchſt ftrenge umd ſtürmiſch. Nur die 
Gebirne enthalten noch Waldungen, auf der Ebene ift faſt fein Baum. 
Unter den Pflanzen zeichnet fi der Winterbaum durd feine äuf: 
ſerſt fharfe Rinde aus. Einzelne Xhiergattungen der nördlichen Gränz— 
länder zeigen fi bier noh, der Zapir, Jaguar, Fuchs, Haſe, 
dad Guanako, ber Strauß u. a., befonders aber in N. nod 
große Heerden wilder Rinder und Pferde; ganz in ©. ift jedoch 
bie Natur faft ſchon erftorben und aufer Geflügel und Robben 
zeigt fih dort wenig Lebendiges, da jelbft in den eriten Sommermonas 
ten Schnee fällt. In W. wohnen Indianer, welde jum Stamme der 
Chileſiſchen Araucanos gehören; man nennt fie Moluches (ctſches). 
Die öſtlichen ſind die ehemals durch ihre übertrieben angegebene Größe 
berühmten Patagonen oder Tehuelhets, zu dem Hauptſtamme 
der Puelches (pu—eltſches) gehörig, alle von kräftigem Körperbau, 
fertige Reuter, kriegeriſch und geſchickt im Jagen wilder Thiere. Eu: 
ropäiſche Niederlaſſungen giebt es nicht, denn die einzige von den Spa— 
niern 1572 geſtiftete Colonie, in NO. von Cap Froward in Port 
of Famine, d.h. Hungerhafen, war ſchon 1586 bis auf einen 
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Mann durch Krankheit und Hunger umgekommen. An der Küfte ber 
Magelhaens Straße zwiſchen Cap Negro und Gap Wictoria wohnen 
Feuerländer. 


—— — — — — 


Braſilien. 

Es begteift das ganze O. Land S. Amerikas zwiſchen Guyana, 
Kolumbien, Peru, Bolivia, Paraguay und den la Plata Staaten, von 
40 N. Br. bis 32? S. Br. (mit Einſchluß der jetzt abgetretenen Pro: 
vinz Cisplatina aber bis faſt 35° ©. Br.), von 17° 20° bis 55° W. e. 
Größte Länge von ©. nah N. = 580 M.; Breite von W. nad O. 
— 520M. Fläheninhalt = 140,000, nad Anderen 113,000. M. 
Die Seeküfte hat vom Oyapok, Gränzfluß gegen Guyana, bis zum la 
Plata eine Auddehnung von 900 bis 1000M. Brafilien -hat zwar 
im äußerften &., nody mehr in feiner R. Hälfte große Ebenen, die fid 
bis 10° ©. Br. auddehnen, ift aber doch größtentheild Gebirgsland. 
Man kann feinen Boden füglid a) in das Küftenland und die 
mit Urwäldern bededten Ufer der Flüſſe, als angebautes oder des 
Anbaus fühiges Land; b) in das fteinige kahle Hohland und 
c) in die füdlihen und nörblihen Sandflähen theilen. Die Ges 
birge flehen mit denen von Peru, Bolivia und Paraguay nit in 
Berbindung, nur die Hochebene läuft ohne Unterbredung zu ben Pam: 
pas jener Länder bin; aber Brafilien felbft wird von vielen waldrei— 
hen Gebirgen durchzogen. Das Hochland Hat im Durchichnitt eine 
Höhe von 2500%., das Küftengebirge erhebt fi wohl bis 4000 5. 
und die höchſten Rüden des Hodlandes bis 6000 F. Die höchſten 
Spitzen find der Jtacolumi bei Billa Nicca und Itambé bei 
Billa do Principe; dieſe Liegen in dem großen Gebirge, welches ſich 
parallel mit dem Küftengebirge von N. nah ©. binzieht und die öft: 
lihen Urmälder von den weftlihen Fahlen oder dünn bewaldeten Hoch— 
ebenen, Campos, beren Thalgründe nur hin und wieder Waldung ent: 
halten trennt: die Gebirge haben alle die Ridhtung von N. nadı ©, 
und fein Hauptzug bildet die Wafferfcheide zwiihen dem Maranhon 
und la Plata, fondern die einzelnen Ketten, welde die Nebengewäſſer 
beider Ströme trennen, laufen in Winkeln zufammen, welde die Schei: 
dungspunfte beftimmen, deren erhabenfte find die Serra (d.h. Ge: 
birge) do Ganaftra und Marcella (ßelja), durch welche der ©, 
Francisco und Parana, die Pyrineos in Goyaz, durch welde der 
Zocantin und Parana, und in Matto Groffo ber Zug, durch welche ber 
Zingu und Paraguay gefchieden werden. Die Rebenflüffe des Ma— 
deira und Paraguay find auf dem Hodlande nur dur geringe Erbe: 
bungen getrennt. Die Gebirge Brafiliens beftehen aus Granit, Glim: 
merſchiefer, welche aber nicht höher als 3500 F. vorfommen; die höch— 
ften Bergzüge aus Quarz, Xhonfciefer und Kalk; niedriger find die 
Kalkgebirge ; höchſt merkwürdig ift dad aufgeſchwemmte Geftein, wels 
ches ganze Thäler ausgefüllt hat und den Neihthum an Gold und 
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Diamanten enthält. Die gegen D. weit hervorragende Küfte mit den 
Caps Rochus und Antonius iſt größfheild eben, und das nörb: 
liche Uferland bildet den Rand einer ungeheuren Fläche, melde bis zu 
den Anded gegen W. reiht und dad ſüdliche Gebirgsfyftem gänzlich 
von den an der Gränze von Kolumbien und Guyana befindlihem Ge— 
birge trennt. Im diefem grängenlofen Flachlande, ganz den Llanos in 
Kolumbien zu vergleichen, ift das Bette des größten Stromes der Erde, 
ded Maranhon (maranjong), Maranhao (jaung) oder Amazo— 
nenftrom, ber von den Quellen des Ucayale in Bolivia an einen 
Kaum von wenigftens 500 M. durdftrömt. Seine Kebenflüffe find 
zum Theil große Ströme, und durch fie wird feine Waffermaffe fo un: 
geheuer, daß er vor feiner Mündung ſchon dem offenen Meere gleicht. 
Er bat geringen Fal und daher fteigt die Fluth 100 M. in ihn hin— 
auf. Seine Nebenflüffe in N. find der Yupura und Negro mit 
dem Rio Brancoz ein Nebenfluß des Negro, der GCaffiquiari 
(kiari) fteht fogar mit dem Orinoko in Verbindung; fo gering ift die 
Abdachung des Bodens in den dortigen Llanos. Von S. her fließen 
der Yavary, Yutay (a-i), Purus, Madeira, Topayofo 
und Xinguſ(ſchingü) in ihn. Die drei legteren entfpringen im Lande 
felbft auf der Hochfläche des Innern, den fogenannten Gampos Pa- 
reris (pareſchis). Bor feiner Mündung wird der Maranhon durdy die 
Inſel St. Johann in zwei Hauptarme getheilt, deren füdlicher, der 
Tajpura, ben Rio dos Bocad oder Gnanapu und einen der 
größten Braſiliſchen Flüffe, den Tocantin, der ebenfalls von der ges 
nannten Hochfläche herabftrömt, aufnimmt und von dort an Gran 
Para heißt. Auf eben berfelben Hochfläche entfpringen die Quellflüffe 
des Paraguay (gua—i), die an der Gränze des Staates Paraguay 
durch die 60 M. lange Sumpfgegend, die zur Regenzeit den fogenann- 
ten See Xarayes (darajes) bilden, fließen. MBeiter gegen D. ent: 
* fpringt der Parana und Uruguaysz alle brei fließen füdlich, um ſich 
mit dem la Plata zu vereinigen. Der Parana bat viele Waſſer— 
fälle, deren größter Guayra (a—ira) unter 24° Br., wo die in dem 
bisher 2100 &. breiten Bette bis auf 180 5. durch Felſen eingeengte 
Waſſermaſſe ſich mit entſetzlicher Wuth 52 F. tief herabftürzt; ein an- 
derer Wafferfal Urabapunga ift unterhalb der Mündung des Ziete, 
wo ber Fluß eine Meile breit if. Der Parana fomohl ald der Uru: 
guay tritt im Sommer aus den Ufern. Am MW. des höchſten mit 
der Küfte parallel ‚laufenden Gebirges fließt der St. Francisco, der 
nad langem nördlihen Laufe das Gebirge durchbricht / und an ber Oft: 
füfte mündet. Rördlihd von ihm ift der Parnaiba und Pinare, 
Der größte Küftenfluß in ©. ift der Paraiba. Brafilien bat ver: 
fchiedene Bergfeen, 3.8. den Parapitinga in Goyaz, aber feinen 
von bedeutender Größe; an der SD. Küfte hat der Rio grande de 
&. Pedro die dur eine fhmale Erdjunge faft ganz vom Meere ge: 
trennte große Lagune de los Patosd-gebildet. So wie die äußere 
Geſtalt des Bodens fehr verfchieden ift, fo auch der innere Gehalt bef: 
felben. Die großen Ebenen in R. haben zur Regenzeit dad frifchefte 
Grün, find aber in der trodenen Zeit völlig dürre; ein großer Theil 
biefer Gegenden, befonders in &, des Maranhon, ift mit dichter Wal: 
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bung bedeckt, durch welche die Flüſſe allein die einzig möglichen Wege 
bilden. In ©. an den großen Flüffen finden wir ebenfalls Flächen, 
die zu den füdlihen Pampas gehören. Auf den Hochflächen bes In: 
nern ift dürrer unfruchtbarer Boden und waldlos, aber die Thäler, die 
von unzähligen Gewäflern getränkt werden, bieten das Wild der höch— 
ften Fruchtbarkeit dar, und die öſtlichen Gebirge find mit unermeßlichen 
Waldungen bededt. Nur ein Eleiner Theil des Landes, vieleicht zz, 
des Ganzen, meiltentheild an den Küften, wird von Menfchen culti- 
virt; alles Übrige Liegt nody in natürlicher Wildheit da. Unglaublidy 
ift hier die Üppigkeit der Natur und im eigentlihen Sinne des Wor— 
ted unüberjehbar die Menge der Produkte diejed herrliben Landes, wel: 
ched bei dem ‚großen Reichthume feiner tropifhen Natur, die Plagen 
vieler anderer Länder, Vulkane, Erdbeben, Orkane nicht kennt und für 
Europäer mit wenigen Ausnahmen das gejundefte Klima bat. Bra- 
filien, ein völliges Tropenland, hat in feinem größten Theile eine ſehr 
milde Luft, nur die Ebenen in R. find ſehr heiß, aber felbft die Hoch— 
flähen haben feine rauhe Luft. Die Gebirge und Waldungen geben 
dem Klima eine fehr angenehme Zemperatur, befonders an der Küfte, 
wo Seewinde die Hitze noch mehr mildern; in Rio Janeiro ift die 
Wärme nie über 27° R. Groß ift auch bier, wie in den meiften 
Treopenländern, der Unterfchied der Wärme am Tage und des Nachts. 
Die vielen Wälder theilen der Luft eine reihe Dunftmaffe mit und 
bewirfen dadurch häufige Regen, befonders in unferen Wintermonaten, 
wenn die Sonne bier ihren höchſten Stand bat. An der Küfte herrſcht 
vom März bi Septbr. Südwind; vom Detbr. bis Febr. Nordmwind. 
Die Regenzeit ift während unferes Winters, jedoch ift die Dauer und 
der Eintritt derfelben bei der großen Ausdehnung des Landes fehr ver: 
ſchieden; an der Nordküſte regnet es auch vom Mai bis Auguft fehr 
ſtark. Brafilien vereinigt die wichtigften Europäifchen and Amerifani: 
ſchen Pflanzenprodukte in ſich. Bier ‚gedeihen Weizen, Gerfte, 
Neid, Wein, Europäifde Sübfrüdhte und Gemüfe, ja 
mande Obftarten, daneben Maniofl, Bataten, Yams, Pi: 
fang, Ananad, Melonen, Kokospalmen und viele andere 
köſtliche Fruchtarten und Nahrungspflanzen, jedes in -der ihm zufagen: 
den Region der Berge, Ebenen, Wälder oder Thäler. Kaffee, Zuf: 
fer, Baumwolle, Taback, Kakao und Banille, Fernam— 
buf:, Campeche- und Mahagoniholz, Saffaparille, Ipe— 
cacnuanha, Ratanda, China, Jalappe u. a. Arzneipflanzen 
bilden die Hauptausfuhrprodukte des Pflanzenreichs; aber wie groß ift 
die Menge der übrigen Bäume und Pflanzen, melde das herrlichite 
Bau—⸗und Tiſchlerholz, Färbeftoffe, Gummi, Balfame, 
Gewürze, Arzneien und efbare Früchte und Wurzeln lie 
fern. Höchft beitierfenswerth ift die feit 1816 anfangs nur auf einem 
königl. Ruftichloffe, dann in größeren Umfange in der Provinz San 
Paolo dur eine Chineſiſche Colonie verſuchte und gelungene Anpflan- 
zung des Thees *). Berühmt war Brafilien bisher vorzüglich nur 


*y Dieſer neuerlichit wieberhölten Behauptung wird von Eſchwege wi: 
derſprochen; mit ihm ſtimmt die Angabe eines Beobachters überein, 
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durch Diamanten und Gold; aber ſo groß auch die Maſſe beider 
iſt, die ſeit 3 Jahrhunderten hier gewonnen wurde (man berechnete 
ſchon 1785, nach Anderen 1816, die Menge des in Minas Geraes ge— 
wonnenen Goldes auf mehr als 14,000 Zentner), ſo kann man doch 
behaupten, daß der Ertrag der Goldbergwerke und Goldwäſchereien bei 
beſſerer Gewinnungsart noch viel größer werden muß. Won dem ge: 
wonnenen Golde erhält die Regierung den fünften Theil, der in, einem 
ber letzten Jahre etwa 300,000 Rthlr. betrug. Wichtige Mineralien 
finden fi außer diefen beiden; es iſt vielleicht nicht übertrieben zu fa: 
gen, daß dies Land im Schooße feiner Gebirge fait alle Edelfteine und 
Metalle, Eifen namentlich, in unendlicher Menge, befigt; aber Berg: 
bau auf unedle Metalle wurde biöher ‚fo gut wie gar nicht: getrieben, 
Salz, Salpeter und Schwefel ift in Überfluß und an anderen 
nüglihen Mineralien fehlt es in biefem Gebirgölande natürlich aud 
nicht, aber die ehemalige Regierung beförderte die Gewinnung derfelben 
nicht. nur nicht, fondern hin derte fie fogar in vielen Fällen, Weich 
find die Waldungen an allen S. Amerikaniſchen Xhieren, nur das Lla⸗ 
ma und deſſen Gefhlechtöverwandte finden ſich bier nicht; beſonders 
audgezeichnet ift die Schönheit des hieſigen Geflügeld, der Schmetiers 
linge und anderer Inſekten, unter denen auch der prächtige Jumer 
lenkäfer. Europäiſche Hausthiere find in großer Menge und 
gedeihen vortrefflih, in den &. Ebenen find Pferde und Ninder 
balbwild zu Kaufenden 5. dad Pferd iſt Elein und der Gebirge wegen 
weniger benußt, ald dad Maulthier.. Zu den Beſchwerden des Landes 
gehören die manderlei Schlangen (darunter aud die Rieſen— 
ſchlange)-, Kröten: und Eidedfenarten, Termiten u. a, 
Ameifen (eine große Art wird fogar gegeflen), Tſchiken, groie 
Spinnen, Sandflöhe (die fogenannten Tſchiken), Sterpione, 
Zaufendfüße, Moskitos u. a. ſchädliche Juſekten. Waldbie: 
nen. giebt es in Menge. An den S. Küften zeigt fih der Wall: 
fifd. — Die €, beftehen theild aud Weißen (4), theild aus Re: 
gern (3), größtentheild Sklaven (man konnte auf eine jährliche Zus 
fuhr von 40 bis 50,000 Regern rechnen; feit 1830 ift aber der Sfla: 
venhandel.anfgehoben), theild aus Indianern, Mulatten und 
Meftizen. Die Zahl derjelben mit Ausnahme der wilden Stämme, 
die. man gar nit [hägen kann, wird von. Einigen zu 3 oder 34, von 
Anderen zu mehr als HMil. angegeben, Bei dem Drude, welchen 
die ehemalige Portugiefifhe Regierung ausübte, war an Thätigkeit 
und Gewerbfleiß nicht zu denken. Man dachte nur auf Gold» und 
Diamantengewinn; Aderbau wurde höchſt nachlaͤſſig betsieben, Fabri— 
ten gab. ed nur in geringer Zahl, in den großen Städtens es fehlte 
felbft an den nothwendigften Handwerkern und manche Beihäftigungen, 
58. Gewinnung des Seeſalzes war fo gut wie verboten; Handel 
mar nur mit Portugal erlaubt, Dies hat fi geändert, Handel und 
Gewerbe find freis man fuht Guropäifche .Goloniften ins Land zu 





der mir bie Nachricht mittheilt, daß die Chineſiſchen Goloniften zer: 
fireuet: ala Krämer im Lande: leben und daß bie Theepflanzen des 
botanifchen, Gartens einen äußerſt ſchlechten Thee liefern, 
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ziehen und die Einwanderungen aus Deutſchland find beträchtlich. 
Schnell wird auch hier Alles aufblühen, wenn ber Staat nur erft 
innere Ruhe genießt. Die Europäiſchen Wohnpläge find meiften: 
theild in den Küftenftrihen; das Inunere, befonders in Norden, ift 
faft allethalben noch völlige Wildnig und ift, wie manche Kirftengegen: 
den, von den roheften Indianer Stämmen, Botocudos, Capuchos 
(tſchos), Cumanchos (tſchos), Paraibas, Puris, Goroatoß, 
Barbados, melde lestere ſich durch lange Bärte vor allen übrigen 
Eingebornen-Amerifas anszeihnen, u. a, die man mit dem allgemei- 
nen Namen Tapuyas oder Gentios belegt, bewohnt. Die meiften 
diefer Stämme find gefährliche und erbitterte Feinde der Goloniften ; 
fein Wunder, denn nod in den neueſten Zeiten wurden die Indianer 
der Provinz Para förmlich gejagt, um fie ald Sklaven wegzuführen;: 
und unter ſolchen Umftänden. konnten freilich die Mifjionen wohl wenig 
auf die Wilden wirken. — Brafilien wurde 1500 vom Portugiefen 
Gabral entdedt, aber erſt 1540 wurde die erfte Portugiefiiche Golonie 
auf der Infel.St. Vincent gegründet und in der zweiten Hälfte 
des XVII. Zahrh. das gold: und diamantreiche Junere aufgefunden. 
Seit ber Zeit vermehrte fi ſchnell die Bevölkerung, bejonders durch Neger: 
fElaven, deren man fhon in einem Jahre über 100,000 einführte, Bra: 
filien war bloße Colonie und zwar unter den drüdendften Verhältniffen. 
Dies änderte fih, als die Portugiefiihe Königsfamilie 1807 hierher 
flüchtete; der Handel ward and fremden Nationen freigegeben und 
1815 das Land zu einem Königreiche erhoben. Als der König 1821 
nah Europa zurüdging, wurde ber Krompring Regent. Es brachen 
Unruhen aus, die den Regenten zwangen, 1822 9. San. Brafilien zu: 
einem unabhängigen Staate mit repräjentativer Berfaf: 
fung und fih 13. Mai 1822 zum Bertheidiger, fpäterhin, 
12. Octbr., zum Kaifer unter dem Namen Peter I. zu erklären. 
Grit 1825 ward er als folder vom Könige von Portugal anerfaunt. 
Die erfte von den Gortes entworfene Berfaffung nahm ber Kaifer nicht 
an, gab dagegen eine andere 11. Dec. 1823, die 1824 beſchworen 
wurde; jedod dauert Unzufriedenheit in den nördlichen Provinzen fort. 
Die gefepgebende Gewalt hat eine Generalverfammlung, bie 
aus dem GSenate, ben der Kaifer wählt, und der Kammer ber 
Deputirten befteht. Der Kaifer Hat die vollgiehende Gewalt, 
aber nit: das abfolute Veto. Jede Religion genießt Duldung, 
aber die Fatholifche ift Stantöreligion und darf allein öffentlich geübt 
werden. Schon find über 21 Mil. Rthlr. Schulden contrahirt. Die 
Landmacht foll aus 23,000 Mann regelmäßiger. Truppen (unter denen 
etwa 2400 Deutfhe und noch mehr Irländer) und 46,600 Mann Mis 
liz beftehen, ift indeß nie jo ſtark geweſen. Die Seemacht befteht aus 
8 Fregatten und 46 Eleineren Schiffen. Cintheilung des ganzen Staa: 
tes in 19 Provinzen. — in | = 

a) Provinzen an der Küfte von ©. nah N. 1) Rio Brande do Sul 
de San Pedro. Mordgränze iſt der Nguazu, durch die Bergfette do 
Tape vom Uruguay, der bier auch feine Quellen hat, getrennt. In ©. 
Große Lagune de los Patos, deren Abfluß der Rio Grande. Die Kuͤſte 
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iſt einige Meilen weit bloße Sandebene mit hohen Duͤnen beſetzt. Große 
Rinderheerden: — Hauptſtadt Porto Allegro unweit der Lagune de los 
Datos am Jacuy, 6 bis 7000€. In der Nähe die Deutſche Eolonie 
Leopoldinia.— San Pedro do Sul oder Rio Grande an der Mündung 
des Rio Grande, 2000€. Hafen. Fruchtbare Umgegend. 

2) Santa Caterina, Inſel an der Küfte von Rio Grande, mo die 
Stadt San Antonio, 3000 E. Schöner Hafen, ſtarker Wallfifchfang. 

3) San Paolo. Gränze in W. der Parani, der hier den großen 
Waſſerfall Ia Buayra bildet, in ©. der Nguazu; im Innern der Tiere, 
Panapapema, Luis, Nebenflüffe des Parana. Goldreiche Gebirge im Ins 
nern. Die Küftenflüffe Verde und Tibigi (dſchi) enthalten Gold und Dias 
manten. — Hauptſtadt San Paolo an der Quelle des Tiete, 30,000€. 
Waffenfchmiede. Durch das Küftengebirge, über welches jest eine ſchoͤne 
Kunfifiraße führt, davon‘ getrennt iſt die Hafenſtadt Gantos, 7000€. 
Bor derfelben die St. Vincent, mo die Ältefte Portugief. Niederlaffung 
war. Nördlicher die, Stadt St. Sebaftian, 4500€. und die Inſel gl. N. 
— Das fhöne Thal Picada (pißada). — San Srancisco, Hafen in S. 
Wichtiger Handel mit Schiffsbauholz. — Iguape, Hafenftadt, 6500 €, 
Reisausfuhr. — Sorocaba und Luritiba, 12,000€. — Das große Eifens 
werd S. Jose (dſchoaung) de Jpanema. 

4) Rio Janeiro. Gränze in N. und W. ift des Kuͤſtenfluß Paraiba. 
Kleine aber hoͤchſt fruchtbare und reijende Provinz. — Hauptitadt gl. N., 
zugleich Hauptſtadt des ganzen Reiches, 210,000€. Viele Befefligungen 
umgeben diefe hübfch gebauete Stadt, die auf einer Anhöhe am Meeres; 
ufer liegt, deffen Bufen einen der fhönften befannten Häfen bildet, der 
durch die Feftungen Santa Cruz und San Joao (dfehoa—ung) und zwei 
Selfeninfeln vertheidige wird. Herrlich find die Umgebungen diefes gro; 
fen Wafferbeefens. Grofe Wafferleitung. Das fchönfte Gebäude der Stadt 
ift das chemalige Jefuitencollegium; das Schloß ift nicht ausgezeichnet; 
fhöner Dom und viele große Kirchen und Öffentliche Gebäude, unter an—⸗ 
. dern die 1820 erbauete Börfe und ein prächtiges Theater. Findels"und 
MWaifenhäufer, Klöfer, Große Bibliothek, Akademie der Kuͤnſte; Mili— 
tairafademie, Sternwarte, Gymnafium. Die Zuders, Leder: und Baum; 
mollfabrifen, Rumbrennereien, Thranfiedereien, Edelfteinfchleifereien find 
nicht unbedeutend, viel wichtiger aber der Handel mit Zuder, Kaffee, 
Reis, Taback, Gpecacuanha, Tapioca (brauner Sago), Baummolle, Kinds; 
häuten, Hörnern, Gold, Evelfteinen, Faͤrbe- und Tiſchlerholz. Herrliche 
Umgebung der Stadt, befonders bei dem Dorfe Botafogo. — Unweit der 
Stadt das Schlof San Chriftovao und 12 Meilen davon die 1819 anges 
legte, jest fehr in Verfall gerathene Schweizer Eolonie Neo Sriburgo, 
Vieufreiburg. Drei Stunden von der Stadt der botanifhe Garten. 
Das Eaiferliche Luſtſchloß Santa Cruz mit großer Meierei, eine Tagereife 
entfernt. — Ubatuba, 3000 €. 

5) Eſpiritu Santo. Der Küftenfluß Doce. An der Küfte die ge— 
faͤhrlichen Felfenrife Abrolhos (abroljos).— Haupt. Vittoris, 12,500 €. 
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Hafen. Eſpiritu Santo, unbedeutender Ort. — Puerto Seguro, vorzüg: 
licher Hafen, ftarfe Fiſcherei. — Caravellas (farameljas), Harder Handel 
mit Kaſſawa, d. h. Maniokmehl. 

6) Bahia. In D. der Fluß San Srancieco. — ER Bahia 
oder S. Salvador an der Allerheiligen Bai, die den herrlichſten Hafen 
bildet, 182,000 E.; eng und ſchlecht gebauet, theils an der flachen Kuͤſte, 
theils auf einer 600F. hohen Anhöhe, bis 1771 Hauptftadf Brafiliens. 
Schöne Kirchen und öffentliche Gebäude. Wichtiger Handel, befonders 
mit Zucker, Tabak, Baumwolle und Brafilienhol;. Univerfität. Sitz 
eines Erzbifchofs. — Die Infel Taporica, fehr fruchtbar, 16,000€. Der 
Hafen S. Gonzalo, 7000€. 

7) Sergipe (ferdfhipe) del Rey. Mündung des San Francisco. — 
Hauptſtadt Sergipe del 4 36,000€. Hafen, einige Fabriken. 

8) Dos Alagons, d. h. Marfihland. — Hauptſtadt Porto Calvo, 
6000 E. Handel mit Baus und Brafilienhol;. 

9) Pernambuco. Cap Agoſtinho (finjo). — Hauptſtadt — 
buco oder Recife, 62,000€ Die Stadt beſteht aus dem eigentlichen 
Pernambuco, d. h. den drei am Meere belegenen Ortſchaften Kecife, 
&, Antonio und Boa Vifte und aus der eine Stunde davon an. einem 
Berge liegenden Stadt Olinde. Hafen. Blühender Handel, a. 
‚mit Baummolle, die vorzüglid) gut ift, und Brafilienhol;. — Vargem 
donda, Dorf und Hafen am Srancisen. — Caninde oder Porto do —* 
chal (tſchal). 

10) Parahyba do Horte. — > Sauptftadt Parabyba an der Timang 
des Fluffes ge. N. Hafen. — Goyana, 4000€. 

11) Rio grande do Norte. Cap San Roque der Rochus. Salz 
werke. — Hauptftadt Yarsl, 18,000€. Hafen. 

12) Ceara. — Hauptſtadt Aracati, 26,000 E. Hafen. — - Ceari an der 
Mündung des Zluffes gi. P., 15,000 €. Hafen. 

13) Piauby Chie-äht). An der W. Gränzge der bedeutende Fluß 
Darnaibe. — Hauptfladt Oeiras, im Innern der Provinz, 1700€. — 
Parnaiba an der Mündung des Fluſſes gl. N., 2600€., Hafen. 

184) Maranhao. An der O. Graͤnze der ih, in W. der Pi; 
nare.— Hauptfl. St. Luis auf einer Eleinen Küfteninfel gl. N., 26,000 €. 
Hafen. Lebhafter Handel. 

15) Park. Es begreift das ganze untere und mittlere Gebiet des 
Maranbon und feiner Nebenfläffe bis zum Navari, der die Graͤme ger 
gen Peru bildet, ein ungeheurer Raum, vielleiht 20,000 Q. M. In ©. 
und N. find Gebirge, der mittlere Theil ift theild Ebene mit fruchtbaren, 
aber noch wenig angebaustem , theils völlig wüften Boden. — Hauptſtadt 
Pars an der Mündung des Gran Pari, 28,000€. Der Hafen heißt Bes 
lem, Wichtiger Handel. — Cayte (ha—ite), Hafenort an der Küfte. — 
Mackpa (miafapa) am N.Ufer des Maranhon, Fort. — Vvidos oder 
Pauris (pa—üfhis), am N.Ufer des Maranhon, der hier 100 M. vor 
feiner Mündung noch Ebbe und Fluth hat und über Stunde breit if. 
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— Buoviſta und. Santaréeͤm, Eleine Drter am, S. Ufer des Fluſſes. — 
Berichiedene Miffionen an den Hauptfirömen. ' 

b) Provinzen im Innern. 16) Barcellos (barfeljos) am Rio Ne; 
gro, 2500€. | 

17) Matto Groſſo. Diefe Provinz begreift den größten Theil des 
- Innern Hochlandes an der Graͤnze von Bolivia und Paraguay, mit den wuͤ— 
ten Hochebenen Campos Parexis und den Quellen des Paraguay und 
mehrer Nebenflüffe des Draranhon. Gold und Diamanten find Haupt; 
produfte. — Hauptſtadt Pille Belle, 25,000€. — Luyabs, Pille del 
Oro, Villa Maria u. a, fleine Orte, in deren Nähe Goldgruben und 
Goldwaͤſchereien. 

18) Goyiz (jaf). ſtlich von Matto Groſſo; Gebirgsland. Quellen 
des Tocantines und Araguay. Goldgewinnung. — Hauptſtadt Villa Boa, 
7000 E. — Noſtro Senhora een do Pilär, af. mit reichen Dia: 
mant⸗ und Goldwäfchen. 

19) Minas Geraes. Öfklich von Gopay; Gebirgsland, befonders reich 
an Geld und Diamanten; beide Mineralien finden fich fa in jedem 
Fluſſe. Quellen des Parani und Srancisco. — Hauptftadt Ville Impe⸗ 
viele del Oiro Prero, d. b. Baijerliche Stadt vom ſchwarzen Bolde, 
big 1822 Vila Ricca genannt, 39,000€, — Nicht weit davon Marians 
na, 7000 &.— San Jono del Rey, 6000E. — Tejuco (tedſchuco), Ville 
nova do Principe, Paracatu u. a. Fleinere Örter, alle in dem eigentli; 
hen Diamantenlande. Die Hauptiadt ift Tejuco am Fluſſe S. Antonio, 
6000 E. Sig des Generalintendanten der Diamantwälchen, die jest Pri⸗ 
vatperfonen uͤberlaſſen iſt. Von 1772 bis 1818 wurde in diefem Diftrikte 
für 44 Mil, Rehir.. Diemanten gewonnen. Die reichfien - Diemantflüffe 
find der Jequetinhonha (dfhefetinhonje) und Pardo. 

Die Inſeln Sernando vo Noronha (ronja) und Trinidade, Jene 
liegt unter 330S. Br. dem C. Roque, von dem fie 40 M. entfernt ift, faft 
gegenüber und wird als Strafs und Verbannungsaufenthalt gebraudt. 
Die größte Sittenlofigkeit fol dort herrſchen. Trinidade unter 20°, 
Br., 150M. von der Küfte entfernt, bat wenig E. und eine Fleine Gar 
nifon. Beide Inſeln gehören zur Provinz; Pernambueo. Mangel an 
Quellwaffer, welches vom feſten Lande hingebracht wird, 


GG uva a. 
. Der Name Guyana kommt eigentlih dem ganzen Sande zwi⸗ 
ſchen dem Maranhon, Drinoko und dem Atlantiſchen Meere zu, be— 
ſchrinkt ſich aber jetzt auf ein weit kleineres Gebiet von der Mündung 
des Oyapok — 40 his 8° R. eine Küſtenſtrecke von etwa 140 Meilen 
känge, ohne beſtimmte Gränzen gegen Kolumbien und Braſilien, je 
doch zu etwa 4500 (nad Andern 7400) Q.M. angenommen. Es if 
flaches, zum Theil ſumpfiges Küftenland, von verſchiedenen Flüffen, 
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dem Effeqwebo (effiquibo),. Demerara, Surinam, Maromi, 
Dyapok u. a. durchſtrömt, hebt fich aber im Innern zu förmlichen 
Gebirgen, die von weiten Ebenen unterbroden find, Die ganze Ge: 
gend ift dem benadhbarten Kolumbien in allen Stüden gleih; daher 
diefelben Produkte: Zuder, Kaffee, Baumwolle, Indigo, Ta— 
bad, Pfeffer, Reid, Kokos: u. a. Palmen, Maniok und 
Bataten, beide gemöhnlide Nahrungsmittel, Färbehölzer, man: 
cherlei Arzneipflanzen, dieſelben Xhiere, auch die merkwürdigen 
Beutelratten, der Vampir, das Stinkthier, der Jaguar 
und Kuguar, der Ameiſenbär, viele Affen, beſonders zahlreiche 
und große Schlangen, Eidechſen und Kröten, nmamentlidy die 
Nitfenfhlange, die Pipa und gehörte Kröte, viel wildes Ge: 
flürgel, aber auch ſchädliche Inſekten, Heufhreden, Termiten und 
Mostitos in großer Menge. Ausgezeichnet iſt die Schönheit: der 
biefigen Schmetterlinge und anderer Inſekten. Der Boden iſt an 
der. Küfte die fruchtbarfte Marich, dad Klima des Landes aber als um: 
gefund bekannt; die Hige ift troß der Nähe des Aquators ‚nicht größer, 
ald die der heißeften Deutihen Sommermonate, da fie von ben- herr: 
ſchenden R. und D. Winden gemäßigt wird, aber die Luft ift fehr 
feucht, Zweimal im Jahre, Mai bis Julius und Ian. und Febr. 
tritt Negenzeit ein; jedoch find eigentlich die Monate Julius bis Oct. 
nur die trodene Zeit. Das Innere, welches wenige Meilen von der 
Küfte Schon mit niedrigen Gebirgsreihen beginnt, weshalb auch alle 
Flüfe mehre Waſſerfälle (der Eſſequebo Hat deren 39, der Oyapof 8) 
bilden und daher nicht weit fhiffbar find, it völlig gefund, und -aud 
in den niederen Gegenden vermindert ſich mit dem fortichreitenden An: 
banı wie Schädlichkeit der. Luft jeher merklich; jedoch herrichte 1806 das 
gelbe Kieber in ©. ſtark. Die Mündungen der Flüffe find durch 
Sand und Schlamm: fo verftopft, dab große Schiffe nicht: einkaufen 
fünnen und- die Küfte verändert dur das Vordringen oder Zurücktre⸗ 
tem des Meeres, häufig ihre Geſtalt. Starke Fluth, die in weniger 
ald drei Stunden bis 45 Fuß feige. Auch bier finden wir denfelben 
Zuſtand der Bevölferung, wie in ben Nachbarländern. Gine Menge 
wilder Indianer Stämme in völliger Rohheit und Unabhängigkiit, 
meiftentheild von geringer Kopfjahl an der Küfte und im Innern, 5.8, 
die Karaiben in R., eine der berühmteften Völkerſchaften, die Ga: 
libiß, Artrowaks, Worraud u. a. Im Jahre 1634 gründeten 
Engländer die erfte Niederlaſſung, die fpäterhin den Riederlän: 
dern überlaffen wurde, hernach fiedelten ſich auch Franzoſen, Por» 
tugteſen und Spanier an. Die Beſitzungen der beiden letzten 
Völker gehören jetzt zu Braſilien und Kolumbien und ein bedeutender 
Theil der Niederländiihen Befigungen wurde I814 an England.abs- 
getreten, Der Anbau des Landes beſchränkt fih nur auf einzelne 
Küftengegenden ; dad Innere ift noch fehr unbekannt. Die Zahl aller 
G. in denGolonien beträgt jest etwa 250,000, unter denen wenigftens 
160,000 Regerjflaven und vielleiht faum 20,000 Europäer, 
einige Taufend Indianer, Mulatten und Meſtizen find; je 
doch verringert fidy bei dem gänzlich verbotenen Regerhandel die Zahl 
der Sklaven mit jedem Jahre und erreicht jegt obige Zahl nicht 
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mehr. Merkwürdig find die in den diden Wäldern und den Gebirgen 
des Innern lebenden Maron Neger, d.b. entlaufene Sklaven, die 
gleihfam einen eigenen Staat Bilden und durch Plünderungen den 
Golonien läftig werden, fo daß man oft Krieg gegen fie führen, und 
da die Verfolgung derfelben unmöglig war, förmlide Verträge mit 
ihnen jchließen mußte. 

I. Englifche Befigungen. Sie find die nördlichften und begreifen 
40 bis 50 M. der Küfte mit fehr verfchiedener Ausdehnung nach dem ns 
nern zu, im Ganzen etwas über 100 Q. M., vom Eſſequebo und Deme— 
rara bewäffert, dur den Lorantin von, den Niederländifchen Beſitzun—⸗ 
gen getrennt. E. — 147,000, unter denen 92,000 Sklaven. Die Euros 
paͤer find meiſtentheils Niederlaͤnder. Das. Ganze ift in 2Gouvernements 
vertheilt, deren Verfaſſung mit der im Englifchen Weftindien völlig über; 
einftimmt. Baffee, Zucker, Rum und Baumwolle find die Haupterzeugs 
niffe diefer wichtigen Colonie. In dem Bouvernement Eſſequebo und 
Demerara, 113,000€. (71,000 Sklaven), ift der Hauptort Stabroef (bruf) 
am Demerara, 9600 €., unter denen 5000 Sklaven. Sitz des Gouver⸗ 
neurs.— Im Gouvernement Berbice, 34,000 €. (21,000 Sflaven) ift die 
Stadt Teuamfterdam am DBerbice. Außer diefen Städten giebt es noch 
einige Forts, z. B. VNaſſau, auch hat man in neueren Zeiten Anlagen zu 
Städten gemacht; übrigens leben die €, meiftentpeils in. einzelnen Beſi iz⸗ 
zungen laͤngs den Fluͤſſen. 

II. Niederlaͤndiſche Beſitzungen oder die Colonie Surinam. Sie 
begreifen den mittleren Theil des Landes zwiſchen den Fluͤſſen Corantin 
und Maroni, 40 bis 50 M. lang, etwa 500 Q. M. groß, von mehr als 
60,000 Menſchen bewohnt, unter denen 6000 Europäer und 50,000 Neger. 
Surinam ift eine der blühendften Europäifchen Eolonien, fo weit der Ans 
bau reicht, einem Garten ähnlich, von vielen Kanälen durchſchnitten und 
zahlreichen Gebaͤuden bedeckt, in W. von den großen Waldungen, in O. 
vom Diean begraͤnzt, zum Theil Eigenthum der Stadt Amſterdam, deren 
Hauptausfuhr in Zucker, Kaffee, Baumwolle und Kakao beſteht. Die 
Hauptftadt Paramaribo am Fluſſe Surinam hat 20,000€., eine durch 
viele ſchoͤne Gebäude ausgezeichnete Stadt, von drei Forts geſchuͤtzt. 

III. Sranzöfifche Befigungen oder Cayenne, zwiſchen Maroni und 
Oyapok 3600 Q. M. 22,000€., unter denen 1100 Weiße, 2000 freie 
Farbige und Neger. Fluß Organabo. Außer den ‚obengenanten Produfs 
„sen find bier feit 1777 Gewürsnäglein. angepflanzt, die fehr gut gedeis 
"pen; der Muskatbaum, den man ebenfalls hierher gebracht bat, will aber 
nicht recht fort. Wichtig iff der Bau der Baumwolle und des Ruku. 
Die Colonie it als hoͤchſt ungefund berüchtigt und diente während der 
Revolutionszeit in Frankreich als Verbannungsort. — Hauptftadt iſt Ca⸗ 
yenne auf einer Infel im Fluſſe gl. N., elender Dit mit 2000€. Schlech⸗ 
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Man verſteht darunter die ganze Inſelkette, weiche ſich von ber 
Oſtſeite Florida's — 275° N. bis zur Mündung des Orinofv — 
10° R. vor dem Mericanishen-Meerbufen und dem Karaibiihen Meere 
berzieht. Flächeninhalt = 4850 Q. M. Die meiften Injeln, deren 
man einige hundert zählt, find Elein, denn die A größten find allein 
— 4460 Q. M. Man kann fie als die Refte einer durch Erdrevolu: 
tionen zertrümmerten Gebirgöfette anfehn, die das Mittelglied zwifchen 
den Kolumbifhen und Alleghany Bergen machte, denn alle Infeln find 
gebirgig, viele vulkaniſch, alfo auch darin dem Amerikaniſchen W. Haupt: 
gebirge ähnlich und die Richtung der Bergzüge geht, mie bei jenein, 
von SD. nah NW. Die Küften find größtentheild fteil und haben 
viele große und fichere Häfen in den zahlreichen Buchten. Das Meer 
diefer Gegenden zeichnet ſich dur große Klarheit des Wallers aus, 
ift aber in den meilten Gegenden der vielen Infeln, Klippen und 
Sandbänke wegen, befonderd bei den hier häufigen Stürmen, der Schiff: 
fahrt gefährlih; vorzüglich berüchtigt ift im dieſer Hinficht der ſoge— 
nannte Alte Bahbama Kanal zwiihen Kuba und Florida. Der 
Boden der Infeln zeigt faft durchgehends große Fruchtbarkeit und bie 
Gebirge, fo viel man weiß, nirgend über 2000 F. bo, find flar be: 
waldet. Das Klima ift völlig tropiih. Der Wärmegrad ift zwar der 
Gebirge und ber bei dem geringen Umfange der mehrften Infeln Eräf: 
tig wirkenden Seeluft und regelmäßigen D. Paffat» und Seewinde 
wegen nicht fo hoch, wie die Nähe des Äquators vermuthen läßt, aber 
durch die beftändige Dauer dennoch fehr läſtig und befonders für Eu- 
ropäer an den Küften höchſt erſchlaffend, meit milder und gefunder 
ift die Luft der vom Meere entfernteren Gegenden. Im Junius bes 
ginnt regelmäßig die bis Ende des Jahrs dauernde Regenzeit, 
welche die Erbe mit einer wahren Regenfluth überftrömt, und die Luft 
mit Dünften anfüllt, die diefe Zeit zur:ungefundeften macht und auf 
manden Inſeln, befonderd Kuba, das verheerende gelbe Fieber er: 
zeugt; jedoch ſucht diefe Seuhe nur in den Küftengegenden ihre Opfer. 
Während der Regenzeit treten bisweilen die furdtbaren Orkane ein, 
die größte Plage diefer Infeln, deren WBerheerungen an Häufern, 
Schiffen, Bäumen und Plantagen entfeglih find. Während der trod: 
nen Jahrszeit ift die Tageölänge nur 10 bis 12 Stunden (der Tängfte 
Tag bat über 13 Stunden), die Luft ift dann, wenigſtens in ben er: 
ften Monaten des Jahrs, am Fühlften und diefe Zeit daher die ‚ange: 
nehmſte. Rein, wie dad Meer, ift dann die Atmofphäre, glänzend die 
Geftirne, jo daß felbft die Venus Schatten wirft und der Mond ein 
den Europäern ganz unbelanntes Licht verbreitet. Bemerkenswerth ift 
auch bier der große Unterfchied in der Kemperatur der Radıt: und Tas 
geöluft, Urſache mander Krankheit fir Europäer, die died nicht beach— 
ten. Gewitter find nicht heftig, Erdbeben nicht ungewöhnlid. Die. 
Produkte find im Allgemeinen denen des umliegenden Feftlandes 
gleich; befonderd wichtig aber find die fünf Haupthandelöwaaren: Kaf: 
fee, Zuder, Baumwolle, Tabad und Piment. Erftere- beide 
find von Europäern hierher gebracht, der Kaffee aus Arabien über Java 
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und Surinam durch Niederländer und Frangofen ums Jahr 1720, 
Zuderrohr von den Kanarifhen Inſeln durch die Spanier ſchon im 
XVI. Jahrh., jedoch ift feit 30 Jahren das faftreichere Otaheitiſche 
Rohr dur die Engländer verbreitet. Außer diefen find für den Eu: 
ropäifhen Handel wichtig: Indigo, Orleans oder Ruku, Ma: 
bagoni=, Zedern-, Campeche- u. a, edle Holzarten, Aloe, 
Saffafras, Quaſſia u. a. Arzneipflanzgen, Shildpatt 
und einige andere minder bedeutende Gegenftände. Von edlen und 
unedlen Metallen wird auf den größeren Infeln etwas Weniges ge: 
wonnen. Als Rahrungspflanzgen dienen außer einigen Guropäifcen 
Früchten, die Hier nicht gut gedeihen, Yams, Bataten, Maniof, 
der aus Afrika Hierher verpflanzt ift, Kokos: u. a. Palmen, Reis, 
Brotfruct, die von den Südſee Infeln gebracht worden, Guropäi: 
ſche Südfrüchte und mancherlei andere einheimifche efbare Gewächſe 
und Früchte, z. B. Piſang; allein bei dem allgemeinen Anbau obis 
ger Handelsartifel, der für die bloßen Nahrungspflanzgen nit Raum 
genug übrig läßt, muß Weftindien von N, Amerika aus mit Mehl 
und Getreide verforgt werden. An einheimifchen Thieren find die Ins 
feln arm, denn außer Hirfhen und wilden Schweinen, dem Ta: 
jaffu, Waſchbär, Stinfthier, Affen, einigen rattenartis 
gen Thieren, Bledermäufen, Kaimans, Eidedfen, Schlan— 
gen, Schildkröten findet man wenig Gefchöpfe diefer Klaffen; an 
Bögeln, unter denen auch ber Papagei und Kolibri, und Fi: 
fhen dagegen ift Fein Mangel Nur bie größeren Antillen, Martini: 
que und St. Lucia enthalten giftige Schlangen oder Skorpione; 
die köſtlichſen SchildEröten liefert Jamaica, unter ihnen auch bie 
Rieſenſchildkröte. Bemerkenswerth ift no die Wanderkrabbe. 
Die Plagen des Feftlandes Termiten, Moskitos und Erdflöhe 
(Tſchiken) finden fih aud hier. Unter den biefigen Europäifchen Thie— 
ren gedeihet nur dad Schwein gut, Bei der Entdefung der Antil: 
len fand man diefe von einheimifchen Stämmen bewohnt; biefe find 
auf den meiften verſchwunden, denn nur auf Xrinidab leben noch 
8 bis 9000 Indianer und die Refte der Karaiben auf St. Vincent 
find kaum nennendwerth; vielleicht war ed eben dieſes rohe Wolf, was 
als Eroberer zum Theil die anderen ſchwächeren Stämme vertilgte und 
felbft hernach der Überlegenheit der Europäer weichen mußte. Die jer 
Gigen Bewohner, 2 Mill. 8 bis 900,000, find größtentheild Neger, 
die vor Abfchaffung des Sflavenhandeld, von Europäern an der Melt: 
küſte von Afrika eingehandelt und zur Arbeit in den Plantagen bier: 
ber geſchleppt wurden. Ihre Anzahl beläuft fih auf 2,100,000, uns 
ter denen über 1 Mil. in Freiheit lebt. Zu letzteren gehören die 
förmlich freigelaffenen Neger der Europäifchen Golonien, fo wie 
die E. von Haiti, welhe einen eigenen Negerftaat bilden; ferner 
die auf den größeren Infeln entlaufenen und in Wäldern lebenden 
Maronen Neger, die ebenfallß ihre Freiheit behauptet haben. Die 
Europäer, kaum Mill., ftammen auf den einzelnen Infeln ge: 
wöhnlidy von der dort herrfchenden Nation; am zahlreichſten find Spa: 
nier, Engländer und Franzoſen; außer ihnen leben hier auch 
KRiederländer, Schweden und Dänen Mulatten in’ver 
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ſchiedenen Abftufungen und meift im Genuß aller bürgerlichen Rechte 
begreifen die übrige Zahl. An Schulanftalten und Bildung ift wenig 
zu denken. Die Neger find zum Xheil noch Heiden, auf den Gpanis 
ſchen Infeln freilich meiftentheils getauft, aber deshalb nit weniger 
roh, ald die übrigen. Herrnhuter und Methodiften haben viele Neger: 
ſchulen geftiftet und wirken höchſt wohlthätig, unterftügt von den Bis 
belgefelfchaften. Die hier wohnenden Guropäer haben völlig die Bil: 
dung ihres Vaterlandes; die mwohlhabenderen unter ihnen werden ges 
wöhnlich in’ Guropa erzogen; von eigentliher Gultur der Wiſſenſchaften 
finden fi auf wenig Infeln Spuren. Das faft einzige Geſchäft der 
G. ift Landbau und Handel. Unglaublich ift die Menge von Pro: 
duften, die von hier ausgeführt werden; 3 bis il. Pf. Zucker, 
50MIN. Quartier Rum, 30 bis 40 Mil. Pf. Kaffee, 20. bis 3OMil. 
Hf. Baumwolle werden jährlih allein aus Brittifhen Infeln geholt. 
Handwerke giebt ed allerdings für die nothwendigften Bedürfniſſe, 
aber an wirkliche Induftrie ift nicht zu denken, Europa liefert alle ei: 
gentlihen Fabrikwaaren. Bergbau ift unbedeutend, wichtiger ift 
Seefifgerei. Ganz Weftindien ift, mit Ausnahme der Inſeln 
Haiti und Margarita, nod der Europäiſchen Herrihaft unterwors 
fen. Spanien befigt die größte Infel, England die meiften und 
dur ihre Produkte wichtigſten. Unbedeutend ift da& Gebiet der Nie: 
derländer und Dänen, nod geringer dad der Schweden; 
Frankreich hat feine ehemals fo wichtigen Infeln fait alle einge: 
büßt; nur eine kleine Iufel gehört dem Freiftante Kolumbien. — 
Gintheilung: 

I. Die Bahama Infeln. II. Die großen Antillen: Kuba, Zaiti, 
Jamaica und Portorico. III. Die Fleinen Antillen, welche alle ande; 
ren Infeln in fich begreifen und fi in Inſeln Über dem Winde (von 
Portorieo bis Tabago, nad Englifhem Sprachgebrauch bis Martinique) 
und Infelm unter dem Winde (an der N. Kuͤſte von Kolumbien) theilen*). 

A. Engliſche Befinungen = 7000. M. 710,000€., unter denen 
620,000 Sklaven. — 1) +Die Bahama Infeln *) — 257 Q.M. 11,300 €, 
Es find ihrer an 500, unter dehfelben aber nur etwa 12 von einiger Be; 
deutung; die übrigen find meiftentheils bloße Klippen und die wenigften 
haben E., die fogar auf einigen der größeren fehlen. Sie bilden die nord; 
weftlichfte Gruppe und erſtrecken fid) auf einen Raum von 80 M. Länge. 
Gefährliche Sandbänfe, z. B. die Große und Kleine Bahama Bank, 
jene der Inſel Kuba gegenüber, von welcher fie durch den Alten Bahama 
Banal getrennt ift, diefe zwifchen den N. Infeln, umgeben und verbin; 
den mehre derfelben. Kalkfels ift allethalben der Grund, nur fpärlich mit 
Erde bedeckt und daher nicht fruchtbar, jedod wird Baumwolle fehr ftarf 
gebauet; nicht bedeutend iſt dagegen der Anbau der übrigen Eolonialpro; 


' 
*) Die gewöhnlich hier aufgeführten Bermudas Können ihrer großen Ent: 
fernung wegen nidt zum Weftindifchen Archipelagus gerechnet werden, 
**) Die mit einem + bezeichneten Infeln find zugleich Hauptinſeln der 
gleichnamigen Gouvernemente oder Untergouvernemente. 
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dufte. Seeſalz wird viel bereitet und der. Fifhfang auf den vielen Un— 
tiefen ift wichtig. Die größte Infel Bahama in N.S 16 Q. M. iſt un: 
bewohnt, auch Zucayo vder Abaco, die daneben liegt, wohin ſich im 
Nordamerifanifchen Freiheitsfriege viele Ropaliften flüchteten, hat wenig 
Einwohner. In der Mitte liegt Providence = EN. M. 8000€. Eike 
ift der Sitz des Statthalters, der, wie in allen Brittifh Amerifanifchen 
Eolonien, ein Ober: und Unterhaus mit großen Rechten, neben ſich bat 
und die Perfon des Königs repräfentirt. Hauptort und Hafen Sort Naſ— 
fau, 6200 &.— Andres (nicht Andros) an der Großen Banf, unbewohnt. 
— St. Salvador oder Guanahani in W. Erfte von Columbus 1492 ent, 
deckte Infel. In Port Gowe (baue) Landungsplag des Columbus.— Croo⸗ 
ked Joland (EruhPd Eiland) mit der Stadt Pittstown (taun). — Groß 
inagua, eine der bedeutendfien Inſeln. — Die Eleinen Türken Inſeln, 
die füdlichftien des Archipelagus, rei an Seeſalz. 

2) + Jamaica = 270 Q.M. 385,000 E., unter denen 331,000 Skla⸗ 
ven. Sie ift, wie faft alle Antillen, ein von fladheren, aber nicht immer 
ebenen Ufern umgebenes Gebirgsland, deffen hoͤchſte Spigen = 17500 (nad) 
Anderen 8000) $., fruchtbar und gut angebauet, daher eine der wichtig _ 
fien Eolonien. Schöne Gebirgsgegenden mit Wafferfällen und mannigfal; 
tigen Waidbäumen geihmüct. Der Bladriver (rimmwer) iſt der einzige 
ſchiffbare Fluß. Das Uferland liefert reiche Zuckererndten (gegen 200 Mill. 
Hd. und 30 Mill. Quartier Rum), die niedrigen Berggegenden Kaffee 
(25 bis 30 Mill. Pfd.); auch Piment, Ingwer, Saumwolle und Jndigo 
werden gebauet. Großer Reichthum an Mahagoniholz ; außerdem liefern 
die Wälder Suftifs, Roth⸗- und Campecheholz. Der Brotbaum der 
Südländer ift hierher verpflanzt. Blei iſt das einzige. Metall der Inſel; 
es giebt Salz, und warme Quellen. Starke Viehzucht. Jamaica ges 
hörte fonft den Spaniern, wurde aber 1654 von den Engländern erobert. - 
Die Hauptfiadt ift San Jago de In Vega oder: Spanifch Town (ſpeniſch 
taun) in S., 5 bis 6000 E. Sitz des Gouverneurs, des Parlaments, 
welches aus dem Rathe oder Oberhauſe (12 vom Koͤnige gewaͤhlten Mit⸗ 
gliedern) und der Aſſembly (43 Repraͤſentanten) beſteht, und der Gerichts⸗ 
hoͤfe. — Kingſton iſt jetzt die wichtigſte Stadt der Inſel, 33,000€. Schoͤ⸗ 
ner Hafen an der S. Küfte.— Die Stadt Port Royal auf einer ſchmalen 
Erdjunge, die einen der fehönften Häfen bildet, nahe bei der vorigen, ehe⸗ 
malige Hauptſtadt, it durch Erdbeben 1692, durch Orkane und Feuer jer- 
ftört und jest unbedeutend. — Montego Bai in N., 4000€. — Zwei 
Miffionen der Herrnhuter: Meſopotamien und Karmel. — Bemerkens⸗ 
werth iſt der von den Englaͤndern anerkannte Freiſtaat von entlaufenen 
Negern (Maronen) im Innern mit 2000€. In NW. liegen die beiden 
Eleinern Raiman Infeln, reih an Schildfröten. , 

3) Die Jungfern; oder Pirginifchen Inſeln, in D. von Portorico, 
Englifche, Spaniſche und Daͤniſche Eolonien, alle Elein und zum Theil 
(es find ihrer gegen 60) unbewohnt, aber reich an Zuder, wichtig durch 


den Schleichhandel mit Portorieo, ohne Städte. Hierher gehören: +Tor: 
> tole 
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tola = sD. M. + Virgin Gorda vder Spaniſh Town =3E H.M., beibe 
— 8000 €. (5400 Sflaven). Anegade ift ohne €, 

4) Anguilla =AN.M. 1600 E. weſtlich von den vorigen. Ken 
bauet Zucder, Taback und Baummolle. — Barbuda, ſuͤdweſtlich davon, 
=20.M.1300€. Befigung der Familie Codrington. - Starke Viehzucht. 

5) * St. Chriftof oder St. Kitts füdlih von Anguilla = 3Q. M. 
22,000€. (19,500 Sklaven). Vulkan im Innern, der Schweftiberg; war; 
me Quellen. Zuder it Hauptproduft. Städte: Baffe Terre, 6400 E., 
und Sandy Point. Bei der erften ift eine Herrnhuter Miffion. — Dar 
neben liegt 

6) f Vewis (nuis) = 15Q. M. 10,000 €. (faft 9200 Sklaven). Zuk⸗ 
fer iſt Hauptprodukt. Stadt Charlestown (tſcharlstaun). 

7) + Antigua, ſuͤdweſtlich von der vorigen = 65Q. M. 39,000 €. 
(31,000 Sflaven). Felſige Kuͤſte. Hauptproduft ift Zucker. Städte: Sr, 
Johns , 16,000€. an der N. Kuͤſte. — Englifb Garbour (ingliſch hars 
bor), vorzüglicher Hafen. — Gracebill (grehßhill) Herrnhuter Miffion. 
SW. davon F Montferrae = 2D. M. 6900 E. — Hauptort Plymouth 
(plimmud). 

8) Dominico, Dominique zwiſchen Guadelupe und Märtinigue — 
11D.M. 17,000€. 1811 — 24,000€., unter denen nur 325 Weiße. Ein 
Schwefelbergwerk. KHauptproduft Kaffee und Zucker. Stadt Nofean. 
Die ehemals hier noch lebenden (1790 = 30 Samilien) Baraiben find 
wahrfcheinlich nicht mehr vorhanden. 

9) St. Lucia, ‚füdlih von Martinigue = 105 Q. M. 14,900 €, 
(13,800 Sklaven). Sehr ungefundes Klima, erlofchener Vulkan, in deffen 
Krater 15 Höhlen mit kochendem Waffer, aus deren einer von Zeit zu 
Zeit ein armdider Strahl empor ſteigt; Schwefelgeminnung, fumpfige 
W.Küfte, Baffeterre, felfige O Küfte, Cabesterre. Baumwolle, Zucker, 
Kaffee, Kafao und Hol; find Hauptprodufte, vorzüglich wird der Kaffee 
geſchaͤtzt. Hauptſtadt Carenage, mit dem Hafen Port Caftries, der fehr 
fiher und ſelbſt für Linienfchife tief genug if. Die Inſel⸗ iſt erſt 1814 
von Frankreich abgetreten. 

10) Barbados, die oͤſtlichſte aller Antillen um daher, weil fie.der 
Afrikaniſchen Küfte am nächften, ehemals Landungsplag far aller Sklaven; 
ſchiffe = 10Q.M. 92,000 €. (12,000 Weiße). Eine durch Größe, Frucht; 
barkeit, Anbau und gefunde Luft wichtige Eolonie, die alle Weftindifchen 
Kauptprodufte, befonders Zucker, in Menge bervorbringt, obgleich fie vor 
der erften Befisnahme durch die Engländer 1625 eine waldreiche, übrigens 
aber unfruchtbare Einöde ohne alle Nahrungspflanzen und vierfüßige Thiere 
war. Starke Bienenzudt. Hauptſt. Bridgetown (bridfchtaun),; 20,000 €,, 
hat einen großen Hafen und liegt an der SW. Kuͤſte. Sitz eines Englis 
(hen Bifchofs. Drei gelehrte Gefellfchaften. Nelſons Bildfäule — 
Speightstown (fpihtstaun), 5000€,. in Norden. — Die Hermater Ri 
fion Saron. In 

11) St. Vincent, füdlich von Lucia = 75 D.M. 25,000 €, (24,200 
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Sklaven), Sehr. fruchtbar und bringt vorrͤglich Zucker und. Indigo bers 
vor. Bemerkenswerth find die hier noch wohnenden Zambos oder Schwars 
zen Rarsiben, Nadjfommen yon eigentlichen Kargiben und Negern, mel; 
che legtere einem hier 1675 geſtrandeten Sflavenfchiffe ‚entfloben waren. 
Die eigentlichen oder Kochen Baraiben wurden, vertrieben. Ein Bulfan 
im Innern tobte 1812 fehredlich und bedeckte die Felder zum Theil 2 bis 
3 Fuß hoch mit Aſche. Die Hauptſtadt it Kingſton. 


1) Grenada, ſuͤdlich von St. Bincent S 83Q. M. 26,500 €. ca, 600 
Sklaven). Bemerkenswerth if ein Felſen an ver Kuͤſte, der Springer, 
von dem fich die letzten von den Franzofen hart bedrängten Karaiben ins 
Meer Hürzten.- Inter den Produkten if die Purputſchnecke, deren weißer 
Saft eine unausloͤſchbare rothe Farbe giebt. Merfwürdige Verwuͤſtungen 
der Ameifen 1770 bis 1780. Die Hauptſtadt iſt Georgetown (dſchordſch— 
taun), 8 bie 10,000€. — Zwiſchen Grenada und St. Vincent liegt cine 
fleine Infelgruppe, die Grenadillen oder Grenadinen S3 Q. M. 1300 €,, 
gröftentheild mafferlofe Klippen Ohne €. Die ‚größten find Cariacon, 
Union und Cannane. 


13) Tabago, füdöfllih von Grenada = 6 Q. M. 15,500 €. (13,000 
Sklaven). Die Gebirge find ihrer Befchaffenheit nad) ganz verichieden 
von denen der übrigen Antillen, dagegen mit denen in Trinidad, von 
dem diefe Inſel durd einen 5M. breiten Kanal getrennt if, und dem 
feften Lande übereinftimmend. Der verfuchte Anbau des Zimmt- und 
Muskatbaums if wieder aufgegeben. Baummolle und Zuder find Haupt 
produfte. Die Inſel ward 1763 von den Franzofen an England, 1785 
wieder an Frankreich abgetreten, iſt aber feit 1814 von Neuem Englijche 
Eolonie. Hauptſtadt Scarborough (ffarborof.) 


14) Teinidsd, die füdlichke und größte der Fleinen Antillen, =81n. 
M. 18,000 €. ( 24,400 Sklaven). Sie liegt vor dem Buſen von Varia 
und ift vom feiten Lande in N. durch die gefährliche Meerenge Bocca de 
Dragos (Dradenmündung), in S. durd die Docca de Serpente (Schlans 
genmündung) getrennt. Trinidad und Tabago liegen beide außer dem Ber 
reich der verheerenden Orkane und find, daher fichere Stationen der Flot— 
ten. Das Gebirge diefer Infel ift ein Glied der großen Kette an der 
N.Küfte von Kolumbien, die fich bis nach Tabago erfireeft;: Bemerfeny; 
werth ift ein See, 3 bie AM, im Umfange, ” deffen Oberfläche ſchwim⸗ 
mende Infeln von Erdpech, deren Größe ſehr veränderlich if. Gebr fruchts 
baser Boden, deffen Eultur und Bevölkerung unter der Englifchen Herr: 
fchaft feit 1801 (vorber war Trinidad Spaniſch) fehr zugenommen bat. 
Zuder it Sauptproduft; außerdem hat man Zimmt, Musfatnüffe und Ges 
mürsnägleis, Taback, Baummolle, Kakao, Kaffee, Ingwer, Indigo, rothe 
Bedern (ein vorzugliches Schiffsbauholz), viele Hirfche, wilde Schweine 
und wilde Puter; Kaimans und Schlangen werden gegeffen. Unter den 
E. find 8600 Indianer. Hauptſtadt Puerta de Espana (edpanja), regel 
mäßig und ſchoͤn gebauct, prächtige Kirche, 7000 E. Schöner Hafen an 
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der W.Küfte. — S.Yofef ve Oruna (orunja), 2000@. Hafen an der 
D. Küfte. — Chaguaramus (Ffchat.), der befte Hafen n NW. u 

B. Spanifche Befigungen — 2500 Q. M. 943,000 €. (281,000 Skla⸗ 
ven). — 1) Buba, die größte aller Antillen S 26IHN. M. 1825 — 
715,000 €. *). (260,000 &flaven 130,000 fröie Neger und Mulatten), Nur 
28 M. von Florida und Pueatan entferht, 168 M, lang, big 27 M: breit. 
Die W. Spitze heißt C. Antonio, die D.Spige Punta de Maysi (ma— 
ifi). Der. größte Theil der Inſel ift Hügelland, nur in Ed. iſt dad 
Schlangengebirge, Sierrs del Cobre. Dir Boden ift nicht allethalben 
gleich fruchtbar, obgleich durch faſt 150 Fluͤßchen gut bewaͤſſert; im Ins 
nern find große Strecken noch nicht bebauet. Orkane find felten, da das 
Land durch ſeine W. Lage gegen D. Stürme gefichert iſt. Taback, Kaffee, 
Zucker, Ochfenbäute und Wachs (Bienen kamen über Florida aus Eur 
ropa) find die michtigften Produkte. Baumwolle ünd Indigo werden 
wenig gebauet; Bold und Kupfer gewann man ehemals, etwas Silber 
und Kifen noch jetzt. Herrliches Schiffsbauholi. Blübender Handel, ber 
fonders feitdem der Verkehr mit anderen Nationen frei if, unterſtuͤtzt durch 
viele tröß der klippenreichen Küfte fichre Häfen: Starker Sklavenſchleich— 
handel; 1824 follen 16,000 Neger eingefuͤhrt fein. Die Infel bildet ein 
Generaliapitanat und, iſt in 2 Gouvernements und 8 Intendanzas ge 
theilt. Es giebt 13 gröfete (oiudades), 7 kleinere Städfe (villa), Cor 
lumbus entdeckte Kuba, damals guf bevölkert, 13935 erſt 1511 ward fie 
ganz unterworfen. Unmenſchlichkeit der Spanier, harte Eflaverei und 
Blättern rotteten die Urbewohner ganz aus. Die wichtigften Städte find: 
la zavana (hawanja), an einem Bufen der N. Küfte, deffen Eingang 
‘durch zwei Forts (morro und la Punta) vertheidigt wird; ſtark befeſtigt 
mit ſehr großem und ſichetem Hafen; 1828 — über 100,000 €., darunter 
23,800 Sklaven, 46,600 Weihe. Die Gegend ift ſehr ungeſund, daher 
find & der ankommenden Europäer ein Dpfer des gelben Fiebers. Die 
Stadt it nicht gepflaftert, oft daher: ein wahrer Moraft; die Straßen find 
eng und frumm. Zwei Schlöffer (Santo Domingo und Gar Carlos) 
vertheidigen die Stadt von der Landfeite. Prachtvoll find die Kitchen, ih 
deren einer das Grab des Eslumbus, welches fruͤherhin in Domingo mar, 
der Pallaft des Gouverneurs, die Admiralität, das Arfenal, die koͤnigl 
Tabadsfabrifen. Univerfität, theol. Seminar, Sin eines Biſchofs, des 
GSeneralcapitains und Generalintendanten, patriotifhe Geſellſchaft; botas 
nifcher Garten. Cireus zu Stiergefechten. Tabacks⸗ und Ehocoladefabris 
fen; immer mehr aufblühender Handel; jahrlich kommen 1900 bis ‘1200 
Schiffe. — An der Seite des Bufens iſt Guanavacda, 12,00 €. — San 
Jago de Cuba an der &. Küfte, 10(20)000€. Ein des Erlbiſchofs und 
zweiten Statthalters, Handelsſtadt. — In N. bemerken wit San Juan 


» » 


) Nah von Humboldt's Essai politique sur Visle de Cuba. 1826, 
Andere geben 936,000, was fehr unwahrſcheinlich iſt, da bie Zahl 
der E, 1817 Arſt 630,000 betrug. wo kıde 
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de los Remedios, 8000 €. San Carlos de Matanzas, in deren Nähe 
die großen Tropffteinhöhlen von Yumuri liegen, 9300 €, und Baracoa 
nad) der, D. Spige zu, 31,000€. — In der S. Hälfte etwas vom Meere 
entfernt, aber mit Häfen verfehen, liegen: Kepiriru Santo, 7 big 8000 €. 
Dille del Principe, 20(30)000€. San Salvador del Bayamo, 12,000€. 
— Der S.Küfte gegenüber liegt die Infel Pinos 60 Q. M. ohne E.; 

auch bemerken wir noch die Haufen von kleinen Inſeln und Klippen: in 
N. die Gärten des Koͤnigs, in ©. die Gärten der Rönigin. 

2) Portorico:— 182 Q. M. 128,000 (nach Anderen 225,000) €, *) 
(21,000 SElaven). Sie liegt neben den noͤrdlichſten Eleinen Antillen (den 
Jungfern Infeln), ift an den Küften nicht gefund, aber fehr fruchtbar, be; 
fonders an zucker, Kaffee, Reis und Taback; die Gebirge liefern etwas 
Bold; bedeutend ift die Maulthierzucht, und die großen Savannen er; 
nähren gute Rinder. Portorico ward 1493 von Columbus entdeckt; 1510 
gründeten die Spanier die erſte Niederlafüng. Hauptſtadt San Juan 
de Portorico auf einer Inſel, welche durch einen Damm mit der N,Küfte 
verbunden. iſt, 30,000 (!)E. Sitz eines Generalcapiteins und Bifchofs. 
Schöner Hafen. — Aguadilla (dilja), ſehr gefunder Ort an der NW. Küfte. 
— Bon den Fleinen Antillen befist Spanien nur die Paflage und Schlan— 
gen (Eulebra) Infel, welche zu den Jungfern Inieln ‚gehören, = 7OM. 
über 3000 E. Die daneben liegende .Brabbeninfel,;vder Dieque iſt unbe 
wohnt und wird von Spaniern in Anfpruh genommen ,: aber auch von 
Engländern und Dänen zur Fifcherei benust. 

-, 6, Sranzöfifche Beſitzungen = 59 nn. M. 219,000 €. (178,000 
Sklaven). 

.. 4): Buadelupe = 36 Q. M. 126,000 €. (15,000 Weife, 15,000 freie 
Farbige. Sie beſteht aus zwei durch den ſogenannten Salzfluß getrenn⸗ 
ten Inſeln, Grande Terre in O., Baſſe Terre in W., letztere iſt am 
furchtbarſten aber auch vulfänifh, wenigſtens dampft der Schwefelberg 
noch immer und zeigt auf ſeiner Oberflaͤche Schwefel und Bimſtein; eine 
Stelle im Meere hat fiedend heißes Waſſer. Ganze Berge auf Grande 
Terre befiehen aus Korallen und auch die Fleine Inſel Cochon ift aus 
Mufchelverfteinerungen und Korallen zufammengefest. Hauptprodukte find: 
Baffee, Zucer, Kakao und Baumwolle. Columbus endeckte die Inſel 
1493, die Franmzoſen nabmen fie 1635 in Befis. Auf Baſſeterre ift die 
Hauptfiadt gl. N. 7500€. Auf der andern * Bee a Pitre. Guter 
Hafen. — Daneben liegen: 

2) Deſirade = 1Q.M. 900E. 

3) Marie gelante = 4Q.M. 92006. 

4) Les Saintes, drei Heine Infeln = 1Q. M. 1300 €. 

5) Martinique, jwifchen Dominique und St. Lueia, = 17 Q. M. 
101,000 €. (10,000 Weiße, 10,800 freie Farbige). Gebirge im Innern bis 





*) Jene Angabe nad v. Humboldtz die letztere iſt ſehr unwahrſcheinlich. 
Nach Ledru hatte Portorico 1809 — 136,000 €, 
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7000 5. hoch. Große Fruchtbarkeit, gefundes Klima und vorzüglicher An; 
bau. Hauptprodukt ift Kaffee, der beſonders gefchägt wird, Zucker und 
Kakao. Gute Häfen und Anferpläge. St.Pierre ift die Hauptftadt und 
eine der wichtigften Handelspläge der- Antillen, 30,000 (7) E. Der Gouver; 
neur wohnt in Fort Royal, mo der befte Hafen der Infel if. Martini: 
que wurde 1635 von den Franzofen, melde 1658 alle Karaiben verfagten, 
in Befig genommen; feit 1726 Kaffeebau. 


D. Viederländifche Befigungen = 15Q. M. 
1) St. Martin, öftlih von den Yungferninfeln, =41Q.M. 1100 E. 


Hauptprodukt ift Zuder, Baumwolle und Geefal;, 


2) St. Euftachius oder Euſtaz = 1Q. M. Der Hauptort hat einen. 
Sreihafen 

3) Saba =1D.M., beide füdlid) von St. Martin mit 3 big 4000 €, 
Sie find faft bloße Selfen ‚ welche durch fleifigen Anbau einige Produkte 
liefern und fi zum Theil bis an das Ufer erfireden. Wichtig durch, 

Schleihhandel. 

4) Euraffao an der Küfte von Venezuela in Kolumbien, S83Q. M. 
13,700 €. (6000 Sklaven); mie die vorigen bloßer Felſen, dem nur Hol; 
ländifher Fleiß einige Produkte abgewinnt; auch Schleihhandel. Die 
Hauptftadt Wilhelmftadt zeichnet ſich durch Reinlichkeit aus. Hafen St, 
Anna Bai on der S. Kuͤſte. Daneben die unbedeutenden Felfeninfeldhen 
Aruba oder Orua, Buen Ayre und die Aves Gruppe. Merkwärdig iſt 
Yruba durch das dafelbft 1821 entdeckte Gold, welches ſich zum Theil in 
pfundfchweren Stüden findet; 1826 fand man 71 Pfd. Gold. 


E. Dänifche Befigungen — 85 D. M. 46,000€. (37,000 Sflaven ). 
Bon den Jungfern Inſeln gehören bierher 

1) St. Croix = 5D.M. 32,000€. Sehr feuchtbarer Boden und gu⸗ 
ter Anbau; Mangel on Trinfwaffer. KHauptproduft ift Zucder, weniger 
Baumwolle. Hauptftadt Chriftiansftade. Drei Herrnhuter Miffionen. 

2) St. Thomas = 1 Q.M. 8000 €, Hauptſtadt gl. N. und 2 Mifs 
fionspläge. 

3) St. Jean = 13D.M. 5000€. Zwei Herrnhuter Miffionen. 

V. Schwedifche Befigungen, die Inſel St. Bartbelemy zwiſchen 
St.Martin und Barbuda — 2502. M. 8200 €. *). Obgleich mit nicht 
fruchtbaren Boden bringt die Infel doch ziemlich viel Baummolle, aud) 
etwas Zucker hervor. Sie wurde 1784 von Frankreich abgetreten. Haupt 
ſtadt Guſtavia mit dem Hafen Carenage, 600 (10,000!) €. 

G. Unabhängig von Europäern. 

1) Zaiti, früherhin Se. Domingo = 1400 D.M. 1824 = 935,000 
(nad) Anderen 1826 1,200,000)€. Ausgezeichnet durch fruchtbaren Bo⸗ 
den; im “Innern von Bergfetten durchjogen, die bis 6000%. hoch find, 
voll herrlicher Thäler und großer Savannen; die N. und W. Küften find 





*) Rach Anderen gar 18,000. , alfo 1Q,M. — 7000 E.! 
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⸗ 
ſteil und felſig, bieten aher eine Menge Buſen und Haͤfen dar. Zwei 
Arme des Gebirgs ſchließen in W. sine weite Bucht ein, im welcher die 
7 M. lange Infeh Gonape liegt; die Infel Samana ifi in einem Buſen 
der NO. Küfte. Nicht unbedeutend find die Zlüffe, unter denen die Ars 
tibonito, S. Jago und Weiva die größten find. In SW. find mei 
Seen neben einander, Zenriquello (keljo), GM, lang, und Saumache. 
Die Regenzeit ift in N. vom Auguft bis April; in ©. vom April bis 
November. Der fruchtbare Boden lieferte ehemals überfluß an allen 
MWeftindifhen Hauptproduften, befonderd Raffee und Rakao; außerdem 
it Mahagoniholz in Menge vorhanden; Rindviehzuche war fehr bedeus 
tend und die Gebirge enthalten edle und unedle Metalle, Schwefel, 
Steinfohlen u. a. Mineralien, die aber jegt nicht mehr benugt werden; 
nur etwas Boldftaub kommt noch aus dem Innern. Domingo war ches 
mals die wichtigfte aller Antillen, die Ereigniffe der legten 40 Jahre has 
ben aber den Anbau, fo wie den auswärtigen Verkehr fehr gehemmt. 
Columbus entdedte die Inſel ſchon 1492, nannte fie Gispaniols, eine 
Benennung, die fpäterhin in Sr. Domingo, verwandelt wurde. Schon 
1533 waren alle Ureinwohner ausgerottet, die ſchoͤne Eolonie ward ver: 
nachläffigt und 1697 der W. Theil an Franfreidh abgetreten. In dieſem 
Theile machte der Anbay fehnelle Fortichritte, fo daß der Werth der jaͤhr— 
lichen Produkte auf 45 Mil. Rehlr. ſtieg. Die Farbigen empörten fich 
1793, ermordeten oder vertrieben alle Weißen und Toufaine l'OGuverture 
ward 1801 das Haupt eines eigenen Negerftaates, der fich zwar 1802 den 
Franzoſen unterwarf, aber unter Deffalines fi) wieder erhob und 1803 
alle Franzofen vertrieb. Domingo erhielt nun den alten Namen gaiti 
wieder. Deffalines ward 1804 ald Jakob I. Kaifer, aber 1806 ermordet. 
Nun entftanden zwei Staaten: in ©. unter Perbion aus Mulatten betes 
hend, in N. ein Negerreich unter Chriftof, welcher leßterer fih 1811 als 
Zeinrich I. zum Bönige erflärte und mit Pethion ſtets in Kriege lebte, 
übrigens aber feinen Staat ganz Europdifch organifirte und ſelbſt für re; 
ligiöfe und mwiffenfchaftliche Bildung forgte. Bei einer 1820: ausgebrodhe; 
nen Empörung erfchoß er fich ſelbſt. Boyer, der an des 1813 geftörbenen 
Pethion's Stelle Praͤſident der S. Republik geworden mar, vereinigte nun 
beide Theile zu einem Sreiftsete. Der D. Theil, welchen Spanien 1795 
an Sranfreich abgetreten, 1808 aber wieder in Befis. genommen hatte, 
empörte ſich 1809, wurde 1822 von Boyer erobert und mit dem Freiftaate 
vereinigt. Nach langen Unterhandlungen erflärte Frankreich 1825 die Um 
abhaͤngigkeit diefes Neger: und Mulattenftaates, der feit 1816 eine Cons 
flitution hat, nach welcher ein Prafivent lebenslaͤnglich ander Spitze der 
Regierung fieht, die durch einen Senat und eine Repräfentanten Ram 
mer befchränit wird. Die kathol. Reliaiomift-Staatereligion. Für Bil 
dung wird durch Lancaſterſchulen und andere Unterrichtsanftalten fehr ge; 
forgt und Europaͤiſche Gelehrte und Kuͤnſtler find willfommen; Franzöfifch 
ift die herrſchende Sprache. Die Finanzen ergeben einen jährlichen über; 
ſchuß. Dos regelmäßige. Heer ift 45,000, ‚die Miliz 113,000 Mann ftarf; - 
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die Scemacht ift gering. Eintheilung in 4 Departements: Süd, Nord, 
Weit und Artibonito, welche in 33 Bezirke zerfallen. Die Hauptſtadt if 
Port au Prince an der großen Bali der W. Küfte, 28015)000 E. Sitz 
des Präfidenten und der Regierung. Akademie für Medhin, Rechtswiſ— 
fenfhaft x. Militeirfhule, Seminarium, Gymnafium. Schöner Hafen, 
blühender Handel, der feit 1826 für 12 Häfen der Infel faft ganz frei iſt. 
— Lesgane, Hafenſtadt an der W. Kuͤſte. — Cap Zaitien, ehemals Cap 
Francais, dann Copgenri, an der N,Küfte, 12(8)000€, Hafen. Da; 
bei ein ſtarkes Fort und Lufijchloß des Königs Heinrih Sansfouci, — 
St. Domingo, an der SO. Kuͤſte, die aͤlteſte Stadt in Amerika, 150498; 
gründet, 25(10)000€. Grabmal des Columbus im Doms; feine Gebeine, 
die früher ſchon in Valladolid und-in Sevilla gerubt hatten, find jest in 
Havana. — Im wenig bevölferten Innern die Städte S. Jago und Vega, 
Herrlicher Hafen in der Samana Bai, die aber gefunde Luft haben ſoll. 
An der NW. Küfte die Feine Infel Tortuga oder Tortur, an der SD. 
Spise Saona. — Schon feit Anfang des XVIII. Jahrh. fol in W; bei 
dem Cap Mole de St. Nicolas 22M. von Port au Prince eine Deutſch 
Niederländifche Eolonie beftehen, in welcher nie Negerfflaven gehalten 
find und die daher ſtets unangefochten geblichen ift. 


Die Bermuda Infeln 


Sie heifen nah ihrem zweiten Entdecker au Sommers In: 
feln und bilden eine Gruppe von zahlloſen Klippen und Inſelchen, 
etwa 4 bis 5M. lang, unter 32° R,, 52? W. 160M. von R.Gas 
rolina entfernt, Der Boden it Felſen mit fruchtbarer Erde bebedit, 
das Klima Schr milde, deshalb finden ſich bier die gewöhnlichen Weftin« 
difhen Produkte, am wichtigſten ift die Zeder als Schiffbauholz. Wall: 
fiichfang in der Raͤhe. Die Quellen find falzig und daher trinkt man 
nur Regenwaſſer. Rur 3 Infeln find von etwa 13,000 Menſchen be: 
wohnt, unter denen nur 4600 Sklaven. Eie find Englifhe Eolonien 
und fiehen unter dem Generalgouvernenr von Kanada, haben aber ein 
eigenes Parlament. Die größte Inſel ift Bermuda mit dem Hafen 
Hamilton; ber Sig des Gouverneurs ift aber in der Stadt St. 
Georg (2800 E.) auf der Inſel gl. R. 


Die Falflands Infeln. 


‚Sie wurden fo von Englifhen Seefahrern 1683 benannt, obgleich 
fie fhen 1593 entdedt waren; ein Franzofe aus St. Malo nannte fie 
Malouinen. Sie liegen über 60 Meilen von der öftliheu Küfte 
Yatagoniens entfernt, 51 bis 52° ©. und beftehen aus den größeren 
Inſeln Oſtfalkland und Weſtfalkland und etwa 90 Eleinen 
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Eilanden, die alle zuſammen 157 O.M. enthalten. Der Boden iſt 
Felſen mit fruchtbarer Erde bedeckt, bringt aber wenig nutzbare Pflan⸗ 
zen hervor; ber. Graswuchs iſt äußerſt üppig. Das Klima iſt gemä- 
Figter, ald man unter diefen Breitengraden erwarten follte; das Ther⸗ 
mometer fällt felten unter O. Weizen will jedod nicht reifen. Holz 
ift nicht vorhanden, höchſtens finden fich einzelne Weiden und Birken, 
wird aber reihlih durch Torf erſetzt. Robben und Seevögel 
giebt es in mannigfaltigen Arten und in Menge. Rinder, Pferde 
und Schweine, welche die Spanier und Engländer hierher brachten, 
find verwildert und erftere haben fih zu großen Heerden vermehrt. 
Zahlreich find die Walfifhe im dieſer Gegend. Auf der Weſtfalk— 
land, über 20 M. lang, dur die Falklands oder San Carlos 
Strafe von Oſtfalkland getrennt, ift der große und herrliche Ha— 
fen Egmond, wo von 1765 bis 1774 eine Engliihe Niederlaffung 
war. Schon 1764 gründeten die Frauzoſen auf Oftfallland eine 
Golonie St. Louis am Fuße des 21005. hohen Berges Chaftelur, 
wo ein ficherer Ankferplag ift, fraten fie aber 1767 an Spanien ab, 
welches fie fpäterhin ganz eingehen ließ., 


Das Feuerland. 


Es bildet eine Gruppe von Infeln an ber S. Spike von Amerika 
(52° 41° bis 55° 11°) durch die 80 M. lange, durch felfige Ufer, des 
ren Wände bis 3000 F. hoch, oft äußert fteil und zerriffen find, durch 
Klippen, Sandbänfe, große Krümmung und plöplid einbredhende 
Stürme den Schiffen gefährlihe und daher gar nicht benugte Magel: 
lanifhe Straße vom Feftlande getrennt. Die Hauptinfel ſcheint 
über 50,M. lang und 40 M. breit zu fein, wird aber durch verſchiedene 
größtentheild noch unerforfhte Kanäle in Kleine Infeln 'zerfchnitten. 
Der Boden ift felfig und mit nadten Gebirgen bedeckt, die befonders 
an der &. und W. Küfte fteile Ufer bilden. Unter den Bergen fcheint 
der 5000 F. hohe Sarmiento ein Bulfan zu fein. Im Decembe 
und Sanuar werden die Thäler grün, bringen aber wenig Pflanzenots 
ten hervor; an ber Küfte fand man Fleine Birken. Das Klima/ift 
fo raub, daß felbft im Sommer Schneefchauer bei S. Wind nidt/fel: 
ten find. Seefäugethiere, Srevögel und Fiſche find in Menge vprhan: 
ben, Hunde und Fifchottern die einzigen Landſäugethiere. Die E. find 
in R. am zahlreihiten, ein Eleiner, braunfarbiger Menſchenſchlag mit 
faft Mongolifhem Gefiht, fehr roh, aber gutmüthig und in feinen 
geringen Arbeiten höchſt kunſtfertig. Man nennt fie Peſcheräb. 
Bemerkenswerthe Punkte find der ſchöne Chriftmaß Hafen an der 
SW. Küfte, Cap Horn auf einer Fleinen Anfel in ©., zu den Her: 
miten gehörig, dad Staatenland,- dur die Strafe le Maire 
von der Hauptinfel getrennt , in D., mit einer Englifhen Niederlaſ— 
fung. In W. ift ein wahres Infellabyrint mit Seehunden und See: 
vögeln bedeckt. — Richt weit vom C. Horn liegt die von Krufenftern 
1804 entdedte Inſelgruppe Mani Zualin oder Orlows Znieln, 
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* dem Fererlande feiner natürlichen Befchaffenheit und feiner E. nad 
gleih. Oftlih vom Staatenlande liegt die Eleine unbewohnte Inſel 
St. Peter, 1675 entdedt, eine ſchneebedeckte Felfenwüfte. Die Die: 
go Ramirez Infeln, klein und unbewohnt unter 564° 


Sud Polarinfeln. 


Renfüdfpettland. Cine Gruppe von 12 Infeln und zeahllo— 
fen Klippen, 61, bis 62° S., 54 bis 63 W., 1819 von einem Engli« 
ſchen Schiffe entdeckt, aber no nit ganz unterfucht. Mit Ausnahme 
einiger Gräfer fcheint hier gar Feine Begetation zu fein, Alles voll un: 
zugänglicher, ſchneebedeckter Felſen. Die Hüften find reih an Rob: 
benarten und Stevögeln, unter denen ber 24%. lange GSeeelefant, der 
3 bis 4 Tonnen Thran giebt, die fhöngelodten Pelzrobben, der Alba: 
tro8, Pinguin u. a. Wichtiger Robbenfang, der aber dieſe Thiere bald 
zu vertilgen droht. Die James Infel hat einen 2500 F. hoben 
Berg; die Deceptiond Infel hat heiße Quellen, vulkaniſche Stein: 
arten und einen großen fehr geihügten Hafen. Auf der Bridge: 
man’s Infel fcheint ein rauchender Vulkan zu fein. — In SO. 
von dieſer Gruppe liegt Dreieinigfeits Land und weiter öſtlich 
noch nicht erforfchte Küften; wie denn überhaupt bier ein großer Archi⸗ 
pelagus zu fein fcheint, von dem erft einzelne Punkte, 3.8. die 1821 
entdeckte Krönungs Infel, 61° 41’&. mit dem guten Palmers 
Dafen und das noch füblidere Palmers Land. Wahrſcheinlich ge: 
hören hierher die von Weddel 1822 befucdten Südo rkney Inſeln, 
ganz den vorigen gleich, höchſt unwirthbare Länder mit ewigem Win— 
ter, nur von Robben und Seevögeln bewohnt. — Bellinghauſen 
fand 1821 unter 693° S. noch die Peters J. und Alexanders J. 
Inſel. Am nädften dem Südpole kam Weddel, der 1823 bis 
74° 15° vordrang und das Meer Georgs IV. See nannte, — 
Cook, der im vorigen Jahrhundert am weiteften gegen ©. vordrang, 
unterfuchte auch das ſchon 1675 entdedte Südgeorgien, 54 bis 
55° ©,, eine ſtets mit Schnee bedeckte Inſel, fat ohne Pflanzen, reich 
an Seevögeln, unter denen der Königs Pinguin in ganzen Heerden, 
ehemald auch an Geeelefanten und Pelzrobben, aber ohne Sandfäuge: 
thiere; 20 Meilen lang, 2.bid 3 Meilen breit. Roh füblicher liegt 
das von Cook 1775 zuerft entdedte, von Bellinghbaufen 1819 
unterfuhte Sandwich (ſandwitſch) Land (59° 30), 5 größere 
und einige Eleinere Inſeln, in Rebel gehüllt, ohne alle Vegetation, 
von ewigem Schnee bededt. Häufige Eriheinung des Südlichts. 
Keine ‚von allen genannten Infelgruppen zeigt rung von menſchli⸗ 
den ———— 
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- Unter biefem Ramen begreift man das große Feflland in SO. 
der Hinterindifchen Inſeln umd eine zahllofe zum Theil noch wenig 
erforfchte Menge Heinerer und größerer Infeln, die fowohl in ganzen 
Gruppen, ald aud einzeln im großen ©. Dean und dem Stillen 
Meere weitlig von Amerika zerftrenet liegen. Die meiften und größ: 
ten berjelben finden fi auf der S.Halbkugel. Genaue Grängen find 
bier nicht, denn bei der immer forgfältigeren Durchforſchung der Se: 
wäſſer diefer Gegenden finden ſich ftetö neue Inſeln, fo dab 5.83. bis 
zum 30? R. zwifhen Amerika. und Aften eine ganze Meibenfolge der: 
felben in unfere Karten, die dort faft nur eine ununterbrochene Mee- 
rebfläche darftellen, eingetragen werben muß. Roc unter 20° R. Liegt 
eine ganze Juſelgruppe und in ©. hat man mod unter 55° Infeln 
gefunden. Die Scheidungslinie zwiihen dem Indiſchen Infeln umd 
Auftralien zieht man in O. der Molukken, der äuberften ehemals von 
Europäern befuchten Iufelgruppe diefer Gegend. Sehr ungewiß ift der 
Fläkheninhalt ded ganzen Erdtheils; zu mehr ald 170,000 D.M, kann 
man ihn ficher annehmen. Richt zehn Aufeln haben eine größere Fläche 
ald 100, die meiften no weit unter 10D.M. Das Feitland kennen 
wir nur an den Küften, und die größeren Infeln überhaupt find im 
Innern noch umerforfcht, daher läßt fi über Boden und Gewäſſer im 
Allgemeinen fo wenig Zuverläffiges fagen. Die Bleineren Juſeln ver: 
danken zum Theil ihre Entjtehung vulkaniſchen Kräften und in ver: 
ſchiedenen derjelben find nod jest Vulkane thätig; viele dagegen auf 
Korallen gegriindet und wirgend finden fi fo ausgedehnte und gefähr: 
fihe Korallenriffe als bier. Große Gebirgsketten (Alpen) kennt man 
noch mirgend, wohl aber finden fih auf einigen Infeln Gebirgszüge 
mit hoben Gipfeln; fo. in Neufeeland der Egmont — 14,7008., 
auf den Sanbwih Infeln der Muna Rua = 13,500 5. Große 
Flüſſe fönnen nur auf dem Feftlande fein; aber auch dort bat man 
noch feinen kennen gelernt, welcher der Elbe glei Fame, eben fo we: 
nig find große Landjeen befannt. Die Hypotheſe einer von S. audge: 
gangenen Erdrevolution findet in der Geftalt, Zerftreuung und Be: 
fchaffenheit der Injeln Beftätigung. Der Zufammenbang eines chema: 
ligen Continents, von dem bie jegigen Infeln nur Trümmer zu fein 
feinen, mit ©. Afien ſcheint auch durd die Ahnlichkeit der .organifchen 
Natur beftätigt zu werden. Dad Klima ift allethalben mild umd 
manche Infeln genießen in der That einen immerwährenden Frübling. 
Die geringe Größe der meilten fegt fie jelbit in der Nähe des Aqua: 
tord dem völligen Einfluffe der kühleren Seeluft aus; aber auf dem 
Zeftlande erreicht die Hige einen hohen Grad. Regelmäßigen Oftpaf: 
fatwind bemerkt man befonders zwiſchen 16 und 24° R.; ſüdlicher ift 
der Wind unbeftändiger. Ganz in ©. find ſchon rauhe Winter. Über 
die Produkte können wir bei dem Mangel an Kunde vom Feftlande 
noch gar Fein allgemeines Urtheil fällen. Bis jest hat man grofie 
Armuth ded Mineral: und Thierreichs gefunden; namentlich von Gold 
und Silber faum eine Spur, dagegen bin und wieder Kupfer und 
Gifen ; von Steinen giebt es natürlih mannigfaltigere Arten, verfdie: 


— 


—— 
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dene Edelſteine, Kalk, Bimſteim u, a., ferner Steinkohlen; auch Stein⸗ 
ſalz und Salzquellen. Die kleineren Juſeln find in der That an 
Thieren armz von vierfüßigen hat manche gar Feine Arten, andere nur 
Schweine, Hunde, Fledermäuſe und Ratten, das Feftland da: 
gegen bat uns ſchon mit werfihiebenen gauz neuen Gattungen und Ar: 
ten befannt gemacht, unter denen dad Känguru und Schnabel: 
thier die merfwürdigiten find. Nobbenarten find im einigen Gegen: 
den häufig und Wallfiihe in ©. in Menge. In verfchiedenen Gegen: 
den find Europäiſche Hausthiere einheimiſch gemacht und ‚gedeihen gut, 
zum Theil verwildert wie in Amerika. An Geflügel ift fein Mangel, 
auch das Huhn iſt einheimifh. Sehr reich iſt die Pflanzenwelt ‚die 
fi hier im milden Klima und fruchtbaren Boden in:voller Üppigfeit . 
entfaltet; vor allen wichtig ift der nüglide Brotbaum, der jedoch 
auf dem Feſtlande nicht zur fein! scheint. Palmen und Pflanzen mit 
efbarer Wurzel, ald Yams, Bataten u. a. find in Überfluß vorhanden, 
felbft Gewürze auf einigen Injeln, Baummolle, vorgüglider Mer: 
feeländifher Flachs, das Tikholz, der Papiermanlbeer: 
baum, Kaſuarinaholz, Zedern, Fihten, Bambus, Zuk— 
kerrohr und viele andere, — Die E. dieſes Erdtheils find in O. Ma— 
laiiſcher Art, zum Fa dem Kaukaſier an Farbe und Geftalt Auf: 
ferft nahe, in W. vom Negerftamme, beide in mannigfaktiger Ab: 
ftufung. Alle waren bei Ankunft der Europäer völlig wild, jedoch in 
fehr verfhiedenem Grade; einige, namentlich die Neger des Keftlandes, 
in thierifcher Rohheit, andere nicht ohne Spuren von einer Art Cultur, 
fanften Gemüths und wenigftens für Bildung fehr empfänglich. Ihre 
Religion ift meift bloßer Fetifhismus, höchſtens roher Naturdienft,; und 
Menichenopfer, ja Menfchenfrefferei, weit verbreitet; dabei große Kunft: 
fertigkeit, überhaupt bei vielen trefflide Anlagen und unverdorbene 
Natur, jedoch auch Hang zu Ausihweifungen und Falſchheit. Euro: 
päiſche Eultur und Chriſtenthum haben auf einigen Infeln in 30 Zah: 
ren bewunderuswürdige Fortſchritte gemacht, während in anderen ..Ge: 
genden freilich noch alle Verſuche dieſer Art, gefcheitert, find, — Shen 
im XVI. Jahrh. wurden einige Inielgruppen. entdeckt und von den 
Spaniern in Befis genommen, im XVII, Jahrh. befuchten Niederlän- 
diiche Erdumfegler Spilbergen, Schouten (fhauten), le Maite, 
Tasman u. a. diefes Meer, im Ganzen blieb aber der Erbtheil —* 
nach den Reiſen eines Anfon (1740) *), Byron (1764), Wallis 
(1766), Sarteret (1766) und Bougainville (1766) noch unbe: 
fannt und für Europa ohne Intereffe. Erft Cook lehrte uns hier 
eine neue Welt Fennen (1768 bis 1779) und nah ihm war Auftra: 
lien da& Ziel vieler berühmter Seefahrer, eines la Perouſe (1786), 
Bligh (blei 1787), Bancowver (1790), Freycinet (1800), 
Baudin (1801), Flinders (1800), von Krufenftern )3), 
von Kogebue’(1815 und 1818), Bellingöhaufen (1819), 
Weddel (1822), Duperrey (1822), King (1824), d’Urville 
(1826) u.a, Auf den Marianen: und Karolinen Inieln haben die Spa: 


*) Die eingefchloffenen Zahfen zeigen das Jahr des Anfangs der Reife 
eines Seden an. ie ) 
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nier fi bald nad der Entdeckung berfelben feitgefegt, die anderen 
blieben unbeadtet, bis England 4788 auf dem Feftlande eine Ber: 
bredyetcolonie gründete, die jetzt in größter Blüthe fteht, und in dieſem 
Zahrhunderte haben ſich an mehren Punkten des Feftlandes und In: 
feln Europäer niedergelaffen,, deren Zahl auf 60,000 fteigt. . Einige 
Snfeln find völlig für Chriftentpum und Europäifche Eultur gewonnen. 
Auch für den Handel find die neuen Anlagen bei dem guten Gedeihen 
Guropäifcher Pflanzen und Thiere nit unwichtig und fchon jegt giebt 
es mande Produkte zur Ausfuhr. — Die Gintheilung diefer Infelmelt 
gefchieht am pafjenditen nad der Abflammung ber E. und nad) der 
Lage der Iufeln im S. oder R. ded Äquatords. Der Negerftanm be: 
. wohnt bie weſtlichen, der Malaienftamm die öftlichen Gegenden. 


A. Negerländer, alle in ©. des Yquatgrs. | 
- 1. Der Continent eder Neuholland. — Gröfe — 140 big 150,000 
Q.M. Die äuferften Grängen find in N. Cap Xork = 10° 37° S., in 
©. Cap Wilfon = 38° 56°; in W. Pointe Escarpee = 130°; in D. Cap 
Sandy = 171° 10’D. Zwei Meerengen trennen den Continent von na: 
ben Inſeln: in N. die Torres Straße, etwa 15M. breit, von Weuguir 
nes; in ©. die noch breitere Baff Strafe von Dan Diemes Land, 
Zahlreiche Fleine Infelhaufen umgeben an vielen Etellen die Küfte; die 
größte Inſel unter diefen ift die Ränguru oder Decres Inſel in S. und 
die Melville Infel in NR. Aufer der großen Bai Carpentaria in VW, 
giebt es Feine großen Buſen; auch. bedeutend hervorragende Halbinfeln fin; 
den fich aufer dem Lande Carpentaria nicht. Wir fenuen bislang in 
N., ®. und ©. nur den äuferftien Saum des Landes und wiffen, daß 
die Küften an wenigen Stellen eine freundliche Anficht darbieten, fondern 
entweder flaches ſandiges Uferland oder fteile Felfen enthalten; jedoch zeigt 
der Boden an vielen Stellen große Fruchtbarkeit und da, mo man etwas 
tiefer eingedrungen ift, hat man die reijendften Fluren entdeckt. Das 
Klima des ganzen Continents ift milde; die Wärme ift hier, wie auf 
allen Inſeln diefes Erdtheils, der in den übrigen Ländern von gleichen 
nördl. Breitengraden nicht gleich, jedoch erreicht die Sommerhige, die hier 
natuͤrlich in den Europäifchen Wintermonaten eintritt, oft einen fehr ho— 
ben Grad. Die Zahl der €. ſcheint gering, denn auf vielen Küftenpunf; 
ten fand man feine Spur menfchlicher Wefen. — Nur am füdlichen der 
Dftfüfte, die man unter dem Namen Neuſuͤdwallis begreift, iſt man 70 
bis BOM. meit ins innere vorgedrungen; hier haben feit länger als 40 
Jahren Europder gewohnt und von bier aus die Kenntnif des Landes zu 
. erweitern gefucht. Wir haben alfo auch nur über diefe Gegend genauere 
Kunde Und das Wichtigſte darüber ift Folgendes. In einer Entfernung 
von 10 bis 20 M. von der D. Küfte erhebt fich ein Gebirge, die Blauen 
Berge, welches von S. nah N. wahrfcheinlich längs der ganzen Küfte 
hinſtreicht. Es theilt fi in verfchiedene parallele Reihen, deren hoͤchſte 
Spigen = 6 bis 70008. enfeit derfelben beginnt ein 2 bis 3000 F. ho: 
bes Hochland, zum Theil Hochebene, weldhes anfangs von Bergreihen 


—— — 
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und, fchönen Thälern durchfchnitten wird, weiter nach W. zu aber große 
Slächen und zulegt eine) weite: Sumpfgegend bildet, deren Abdachung nad) 
W. gebt, fo daf die: Flüffe der Oftfüfte bis:auf einen von Feiner: Bedeus 
tung find. - Der Boden zwiſchen dem Meere und Gebirge ift nicht alletz 
halben fruchtbar und leidet an Waffermangel; das Gebirge ſetzt durch feine 
fteilen Abhänge und tiefe Schluchten dem Übergange große Schwierigfeis 
ten in den Weg; allein durch Anlage einer Kunſtſtraße hat man diefe ge; 
hoben und feit 1815 verbreitet fich die Eultur reißend ſchnell ins Innere. 
Befonders fo weit die Bergzüge reichen find hoͤchſt fruchtbare Gegenden, 
theils Wald, theils offene Fläche, aber zum Theil den plöglich einbres 
chenden hoͤchſt verwüftenden Überfhwemmungen der Flüffe ausgeſetzt. 
Hoͤchſt unbequem für die Eoloniften diefer Gegend ift es, dab kein Fluß 
durch das Gebirge zur Küfte führt ; weil den Abfag der Produkte dadurch 
ſo ſehr erfchwert wird. „Betrachten. wir die Hüfte, die in N bis zum 27° 
ſchon genauer unterfucht und größtentbeils mit Eoloniften beſetzt iſt. Die 
nördlichfte, Niederlafung iſt an der Mündung des Fluffes Brisbane (behn) 
in der Moreron (murten) Bai; füdlicher ift der Fluß Zaſtings in Port 
Macquarie ( maffweri) neben der ‚großen Inſel Rawdon (raden). Im 
Innern erheben: fich in einer Entfernung von 22M. die hier 6500%. bo: 
ben Blauen Berge; jenfeit derfelben iſt der weſtlich fließende Cocburn. 
Südlich. von Moreton Bai find 1828 die beiden anfehnlichen Flüffe Cla⸗ 
rence (280 8,) und Richmond entdeckt. Der Zunters Fluß, an deſſen 
Ufer herrliche Gegenden finds; der Zawkesbury Chahfabri), der. den Gros 
ve, Nepean und Corfluß aufnimmt und in die Broken Bai fällt; er 
entipringt siemlich weit. in S., fließt gegen N. und wendet ſich endlich 
gegen D., iſt ſchiffbar und der bedeutendſte der jetzt befannten Flüffe der 
Oſtkuͤſte. Port Jackſon (dſcheckſen), eine tiefe Bai, an welcher die Ältefte 
Niederlaſſung gegruͤndet wurde. Botany Bei, wo der Georgsfluß muͤn⸗ 
det, Cap Georg. Die Jervis und Twofold (tufold) Bai. Cap gowe. 
— Jenſeit der Blauen Berge hat man verſchiedene Fluͤſſe entdeckt, die 
alle dem ſumpfigen Binnenlande zuſtroͤnen, Neuere Forſchungen haben 
dort 1828 einen Hauptſtrom, den Darling gefunden, der 4Stunde breit 
ift, und aus der ‚Vereinigung - des Macquarie (der aber ‚damals völlig 
wafferleer war), Ceftlereagb und. anderer Fluͤſſe entſteht. Man hält ihn 
für den gemeinfchaftlichen Abfluß aller. Binnengewäffer diefer Gegend, der 
feine Mündung ‚an der NW. Hüfte in Ban Diemens Bai ‚durch die das 
felbft entdeckten Alligator Flüffe haben ſoll. Die Gegend, wo der Dar; 
ling fließt, iſt ein. fumpfiges des Anbaus völlig, unfäbiges Land, fehr falzs 
haltig, ‚fo. daß dafelbft der große Steom völlig falsiges Waffer hat. Saljs 
quellen fprudeln häufig einen Fuß hoch aus der Erde hervor. Der Boden 
ift dort etwa 5005. über dem Meere. Nach den Ausfagen der Eingebor; 
nen befindet fih im Innern ein großer See. Wir bemerken noch, daß 
die Flüffe im Gebirge zahlreiche Wafferfälle bilden, befonders ift der Aps⸗ 
ley (li) durch feine wilden Fälle berühmt... Die Luft des bis jest befann- 
ten Landſtriches ift allethalben milde und für Europder, Menſchen und 
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Thiere, gefund. An’ der Hüfte kennt man Schnee und Eis gar. nicht; im 
Innern iſt die Kälte im Winter etwas firenger, ſo daß Die. Gensäffr bib⸗ 
weilen mit 4 304 dickem Eiſe bedeckt werden. Laͤſtig iſt oft die Sommer⸗ 
hitze, die.nicht felten auf 320R. ſteigt, jedoch an ver Küfte durch den ru 
gelmäßigen Seewind am Tage gemäßtgt wird, 'Eine beſtimmte Regenzeit 
giebt es nur in N.; im Winter (d. h. im unſerem Sommer) regnet e8 
mehr im Tieflande und der Weſtwind if herrſchend, im Sommer dage⸗ 
gen fällt bei dem faſt beftändigen Oſtwinde mehr Negen im Hochlande; 
im Allgemeinen ift aber. die Luft trocden und es regnet oft Monate lang 
gar nicht, dann folgen wieder heftige Gewitterregen, befonders im Wins 
ter,. durch welche die Flüffe ſo anſchwellen, daß ſie nicht ſelten durch 
überſchwemmung bedeutenden Schaden anrichten. Stuͤrme find-oft ſeht 
ſtark; auch Erdbeben hat man erlebt. Neuerlichſt hat man in der Nähe 
des Gunter und Pages Cpedfches) Fluß auch Vulkane entdeckt. Neufüds 
wallis fchien bei der erften Entdeckung arm an Produften; allein, wenn 
gleich die Natur Hier feinen Vergleich mit den Fluren Hftindiens aus 
hält, fo hat man dod bei Hermehrter Kenntniß des Landes ſchon viele 
neue nutzbare Erjeugniffe gefunden und die Zahl der‘ hier- erft: entdeckten 
bisher ganz unbefannten Thiere und Pflanzen iſt nicht gering; durch Ae⸗ 
elimatifirang Europäifcher Produkte iſt aber dies Land wahrhaft reich ge 
worden. Die meiſten Waldbaͤume find ſtets belaubt; fonderbar iſt die Eh 
genthuͤmlichkeit verſchiedener Baumatten, daß fie ihre Rinde wechſeln. 
Einheimiſch find hier verſchiedene Palmenarten und vielerlei durch ſchö— 
nes hartes Hol; und durch Rinde, nutzbare Bäume in ganzen Wäldern, 
der Bafuarinabaum, viele Bummibdume (Bucalyptus, darunter Ei 
globulus bis 150 F. hoch) umd Akazien; wenig Bäume mit geniehbarer 
Frucht, fo wie überhaupt wenig Nahrungspflangens jedoch der Names und 
Aron; ſchoͤne Blumen, eine-Art Muskatnuß, aber ohne Geſchmack, wil⸗ 
‚ver Flachs, Taback, Indigo, viele Sutrerfräuter, wilde Berren, Bon 
ausländifhen Pflanzen gedeihen Suͤdfruͤchte, Oliven, Mandeln, Maul⸗ 
beeren fehr gut, nicht: ſo Eurdpäifche Obftarten, TVeinbau beginnt ſchon 
und giebt ein gutes Getränf; Pifang kommt im Tieflande im Freien 
fort, aber Ananas nur auf bedediten Beeten; das Hochland liefert beſon⸗ 
ders fchöne Stachel; und Jobannisbeeren; Zimbeeren wachfen mild; 
Gerreive und Rartoffeln werden zweimal jährlich geerndtet; im Tief⸗ 
lande bauet man viel Mais, im Hochlande mehr Erbſen. Im Thierteis 
he, in dem fich Fein Wildbrett findet, ſteht das hier allein entdeckte 
Schnabelihier und Kaͤnguru oben an, außerdem giebt es verſchiedene 
Beutelthiere, eine wilde ſehr reiſende Zundsart (Dinge), eine Ziaͤ⸗ 
nenart mit beutelarfiger Haut am Unterleibe, den Schafal, Ameifen- 
bar, fliegende Eichhörnchen, eine Fleine Baͤrenart, das Stachelſchwe in 
und mancherlei rattenartige Thiere. Inter den Vögeln if. der Emu (eine 
Art Kafuar) der größtes’ zu bemerken find ferner Reiher, Eulen, Bänfe, 
ſchwarze Schwaͤne zu Hunderten, weiße Adler, kupferfarbene Wachteln, 
die praͤchtige Maͤnura, weiße Waſſerhühner, ſchwarze Papageien und 
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überhaupt mandje durch Farbe und Form auffallende Thierbildungen. 

Pinguine und andere Seevögel find in großer Menge, befonderd der 

Sturmvogel in unglaublihen Zügen, aud wilde Purer und eine Art 

Rolibri finden fich bier. Die Seefüfte befonders weiter gegen &. enthält 

eine Menge Robben verfhiedener Arten, darunter auch den Seeelefansen. 

Ferner giebt es Schildfrsten fehr viel, darunter aud) eine grüne Art, 

den Alligator und verfchiedene Gattungen von jehr giftigen Schlangen; 
unser lestern auch blaue. Das Meer ift reih an Wallfifchen, befonders 
in &. Unter den mancherlei Seethieren findet fi) auch die Rieſenmu— 
ſchel, felbft Spuren von Perimufcheln, efbare Mollusken (Holothurien, 
als Leckerei nad) China gebracht), Auftern und ein großer Reichthum von 
Seefifchen, unter denen auch der Hai und ungeheure Rochen. Eine fehr 
große Spinnenart, aud Sforpione; viele quälende Inſekten, die befon; 
ders für das Vieh eine große Plage find, und Schmetterlinge, zum Theil 

ſehr fchön, deren Han oft viele Verwuͤſtungen anrichten, weiße Ameis 

—— Mm ne dukte hat man aufer den gewöhnlichen Stein; 
ein RR noch eben nicht entdeckt; jedoch giebt es Steinkohlen und 
En m Innern find reiche Saljflüffe; ferner hat man fchör 

nd im Gebirge herrliche Töpafe. Bon Blei, Zinn und Bus 

ınden fih Spuren, Eiſen fcheint in Menge und befonderer Güte 
vorhanden zu fein; aber noch Fein Metall wird gewonnen; newerlichft ift 
Silbererz entdeckt. Kalk brennt man, da nicht allethalben der -Stein 
dazu bricht, in einigen Gegenden aus Mufcheln, die fich dort in ungeheus 
ren Lagern in.der Erde finden. Die Europier haben unfere Hausthiere 
hierher gebracht und faſt alle gedeihen vortrefflih. Rinder find zum Theil 
ſchon in Wäldern verwildert und in ziemlicher Anzahl; die Schafe liefern 
eine vorzüglihe Wolle, welche ein Hauptausfuhrartikel it. — Die €. die 
fes Theils von Neuholland find theils Eingeborne, theild Europäer. Jene 
find negerartig, von ſchwarzbrauner Farbe, fchmächtigem Wuchfe, fehr 
häßlihem Gefichte und ſchwarzen Haaren, gang dverfchieden von den Ber 
wohnern benadbaster Inſeln. Sie find roh, faft noch thieriſch, tief uns 
ter dem Hottentotten; ohne Kleidung, aber nicht ohne Puß (Zähne, Graͤ⸗ 
ten, Hundeſchwaͤnſe, rothe Erde, Tättomiren), und ohne fee Wohnung 
eben fie in Felfenhöhlen oder in Hütten von Baumrinde, die aber Faum 
diefen Namen verdienen, nicht ſtamm-, fondern familienweiſe; ihre Nah— 
rung ift Fleiſch der etlegten Thiere, Wurzeln und wahrfcheinlich Alles, 
was nur geniefbar ift, aber von Ackerbau findet ſich Feine Spur; jedoch 
arbeiten die im der Nähe ver Englifchen Befikungen wohnenden ſchon auf 
den ches der Eoloniften. Von einem höheren Wefen haben fie nur 
ihm e Ideen, glauben aber an Fortdauer nach dem Tode; auch giebt es 
u unter ihnen. Ihte Zahl iſt nirgend bedeutend, da beſtaͤndiger 
wa en Statt findet. Gegen Europäer haben fie ſich anfangs 

Fehr N bewiefen, ſtehen aber jetzt mit dieſen in friedlichem Ver— 

gen; da erſuche, ſie zu bilden, find bei Erwachſenen ftets fehlgefchla: 
> Dagegen hat man Schulunterricht mit Erfolg bei den Kindern ange: 
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wendet, Gie leben jerfireuet, haben aber doch Häuptlinge, deren Anfe 
ben fehe gering iſt. — Wir fennen nur den füdlichen Theil dieſer Küfte, 
mo fchon feit faft 50 Jahren eine merfwärdige Europäifche Niederlaffung 
gegründet iſt, die fich befonders feit den legten 15 Jahren ſchnell felbft im 
Innern ausgebreitet hat. Im Jahre 1787 beſchloß die Englifche Regie⸗ 
rung einen Punkt diefer Küfte Verbrechern zum Aufenthalte angumeifen, 
um durch fie Anbau des Landes und Thätigfeit und firenge Aufficht bei 
den Verwiefenen felbft Befferung ihres Lebenswandels zu bewirken, Ars 
thur Philipps landete 1788 mit 1011 Menſchen, unter denen 756 Verbrecher 
in Port Jadfon, da er die anfangs zur Niederlafung beflimmte Botany 
Bai dazu nicht paffend fand, und gründete die Stadt Sidney (fidni) 
Cove. Groß waren die Schwierigkeiten, die fich der erften Anlage von 
- Seiten der: Eingebornen , befonders aber durch die Schlechtigfeit des hiers 
her gebrachten Gefindels entgegen ſtellte; indeß diefe wurden gluͤcklich 
überwunden und feit etwa 30 Jahren macht die ‚Salanir reißende Forts 
fhritte; 1796 war die Zahl der Coloniften = . ’ shne 





man die Zahl aller E., die, 1826 ſchon gegen 50,000 betrug, ſichet 
50 bis 60,000 fchägen, da in dem gefunden Klima der überſchuß der Ges 
bornen  fehr bedeutend ift und jährlich 1500 bis 2000 Werbrecher-hierher 
gebracht werden, von denen die meiften nach ausgeſtandener Strafzeit fi) 
hier ganz niederlaffen. Eben fo vermehrt ſich die Zahl der Hausthiere ; 
1800 hatte man 163 Pferde, 1820 — 3639; 1800 gab es 1024 Rinder, 
1820 — 54,103; Schafe zählte man 1800 nur ‘6124, 1820 = 119,487, 
unter denen einige Taufend Merinos. Die Häuptbefhäftigung der €: ift 
natürlich Ackerbau und Viehzucht, aber fon beginnt Induſtrie; es 
giebt nicht allein die gewöhnlichen Handwerke, fondern man hat fhon 
Zedergerbereien, Woll» und Baumwollwebereien u. a. 1826 hatte 
man 34 Wind⸗, Waſſer⸗, Dampfs und Roßmuͤhlen und 13 Brauereien. 
Nicht unwichtig iſt der von hier aus in den füdlicheren Gegenden getrie— 
bene Robben: und Wallfifchfang. Den Zandel kann man ſchon blühend 
nennen; ſchon werden Wolle, Thran, Sifhbein u. a. nad) England, 
DHftindien und China gebracht und die Eolonie erhielt in einem der legs 
ten Jahre für mehr ald 2 Mil. Rthlr. Waaren aus: England; daher ſchon 
eine Bank dafelbfl. Für Bildung durch Anlage von Kirchen und Bold 
ſchulen ift in neueren Zeiten gut geforgt; ſelbſt ¶ Wiſſenſchaften werden 
ſchon gepflegt; es giebt Gymnaſien, gelehtte und gemeinnunnge © Gefe 
ſchaften, Bibliotheken, Zeitſchriften und andere wilfenfchaftliche Anfe . 
Schon 1791 legte man die erfie Nicderlafung am Hawkesbury an, 1803 
wurde die erfte Zeitung gedruckt, 1805 das erſte Schiff gebauet, 1813 der 
erfie Jahrmarkt gehalten, 1817 die erfte Banf gefiftet, 1826 das erfte 
öffentliche Concert gegeben. Die Aufſicht führen ein Generals und vVvi— 
cegouverneur, denen eine hinlänglide bewaffnete Macht zu Gebote fteht. 


Die 
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ndes ift der Englifchen ähnlich, daher auch 
aften ; obere. und niedere Gerichte forgen für 
ordentliche Rechtspflege. „Die Deportirten haben ein nicht hartes Loos und 
arbeiten nur-9 Stunden B8 Tages. Diejenigen, welche nad) ausgefian- 
dener Strafjeit nicht nad Europa: jurückfehren wollen, ‚erhalten für. fich 
und jedes Mitzied ihren. Familie eine beſtimmte Morgenjahl an Land 
auf 18 Monat Unterhalt. Die ganze Eolonie, welche ſich zwiſchen 31 

und 35° S. ausdehnt, zerfällt jent in 9Graffchaften. 1) Cumberland, in N. 
und W. vom Hawkeebagh begränzt, die aͤlteſte Graffchaft, in welcher die 
KHauptiiadt ON a idney Cove, eine ziemlich regelmäßige, meits 

\ muptig gebauete Stadt; an. Hai Port Jackſon, 16,000 €. Mehre oͤf⸗ 
fentliche und Privargebäude np jchön zu nennen. Hafen, Schifswerfte; 
drei Kirchen, zwei Kapellen / Daiſenhaus, Hospital, Bank, Schaufpiels 
haus, Gig des Gouverneurs, Qigegpuverneurs und der höchften Gerichte, 
höfe. Sternwarte, öffentliche Schu, verſchiedene wiſſenſchaftliche und 
gemeinnüsige Vereine, Bibelgeſellſcat, Buchdruckereien. Hauptfig des 
Handels diefes Landes und einiger däriken; befonders zeichnet fich das 
nahe Dorf Bricfield durch Ziegeleien un Töpfereien aus. Zwei Vor 
‚gebirge ſchließen die große Bai, die den henlichſten Hafen darbietet; auf 
dem füdlichen Vorgebirge ſteht ein Leuchttyurm und Telegraph; zwei 
Forts, Macquarie und Dawes (dehws), (hingen den Eingang jur eis 
gentlihen Sidney Bucht, an welchem die Stadkfiegt,. die neben fich das 
Fort Philipps hat.— Paramatta an derfelben BA, 2M. von der Haupt 
fiadt, 4000€. Sternwarte, Erjiehungsanftalt für a der Eingebors 


Die ‚ganze Verwaltung 
fhon Eintheilung in & 


nen, Öffentliches Arbeitshaus, Tuchfabril. — Windf& am Hawkesbury, 
der bis hierher 22M. weit von feiner Mündung fhilker if, und am 
Fuße ‚der Blauen Berge, etwa 10 M. von der Küfte, in hhr fruchtbarer 
Gegend, 5000€. Nicht weit davon liegen die Dörfer Wilberforce und 
Richmond (ritjh).— Liverpool am. Georgsfluffe, 5M. SW. don Sidnen, 
IM. von Botany Bai, 3000€. Die fruchtbaren Bezirfe Airds und Aps 
pin, die aber großen Waffermangel haben, mit dem Orte Campbeltown 
(taun). — 2) Camden, füdlid von Eumberland, zwifchen dem Hawkes— 
bury und dem Meere, eine aͤußerſt fruchtbare und ſchoͤn bewaldete Pro; 
vinz, aber nod ohne Städte, von den ſteilen Merrigong Bergen durch— 
sogen. Die reigendften. Gegenden find Ilawarra an der Küfte, und 
Dearragorang am Fuße der Blauen Berge. — 3) Argyle (ardfcheil), füds 
weftlih von Camden, am oberen KHamfesbury und am Morumbidgee 
(bidfchi) , der fih ſchon in den im Innern fließenden Lachlan ergieft, ein 
Hochland, welches. ſich am Beorgsfee (8 M. lang) über 2000 F. hoch ers 
hebt, Die Zahl der Anbauer. if, hier, noch. gering. Der entferntefte Punkt 
der Grafſchaft liegt 26 M. von. Sidney; jedoch Fennt man die weiter in 
©. liegenden Monaru Hocebenen in W. der. Twofold Bai und des Cap 
Home (baue) bis zu einer Entfernung von 5EM. von Sidney. — 4) Nort⸗ 
bumberland, nördlich von. Eumberland zwifchen dem Hawkesbury und 
Hunter, ein Raum von. 13 M. Der bislang einzige Ort ift Newcaſtle 
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(niufagl) an der Mündung des Hunter, WOE, Hafen. Steinkohlengrus 
ben, die von unverbeflerlihen Berbrechern becheitet werden, und unge: 
heure Lager von Muſchelſchaalen, die einen vtzuglichen Kalk liefern. — 
5) Durbam, nördlich vom Hunter, ohne Anau und. befiinimte Grän; 
zen. — Die folgenden 4 Provinzen. liegen jenfit der Blauen Berge auf 


dem Hochlande. — 6 bis 9) Weftmoreland, Norburgh, Ayr und Lam -· 


bridge *). Das Klima if bier der höheren Lage der Gegend megen kuu 
ler ald in D., aber Waffermangel erfchivert den Anbau, der jedoch raſch 
fortſchreitet, da ſich auch zahlreiche Fluͤſſe finden und viele Diſtrikte einen 
aͤußerſt fruchtbaren Boden haben; Vergreihen durchſtreichen diefe *8* 
deren Gewaͤſſer durch den Cachlan, Macquarie, Caſtlereagh (kaßlri) u.a. 
Fluͤſſe den großen oͤſtlichen Sumpfebenen, die nur 5 bis 600 F. hoch lie: 
gen, zugefuͤhrt werden. Nach einer neuen Hopotheſe haben ſaͤmmtliche 
Gewäfler in der Van Diemens Bai an der NW. Küfle dur die Muͤn— 
dungen des Alligator Fluffes ihren Ausweg ins Meer. Das Hochland 
felbt if in feinen Ebenen 27008. hoch; die Bergreihen erheben fich aber 
mit ihren Gipfeln Norf, Blaxland u. a. gegen 3300 F., felbft die Thäs 
ler find zum Theil 25008, had. Eine ſchoͤne Kunſtſtraße führt über die 
Blauen Berge und den Bers Hort, an deffen weſtlicher Seite fie einen 
600%. hohen fteilen Abhang hinab. geleitet ift, von der Küfe ins Innere. 
So bedeutend der Anbau ſchon if, fo hat fich doch hier im Innern erft 
eine Stadt gebildet, Bachurſt am Macquarie, faft 2200. F. hoch liegend, 


die erfi 1814 gegründet ift, aber ſchon ein Gymnafium und einen wiſſen- 


(haftlichen Verein befist. Wie gefund das Klima if geht daraus hervor, 
daß in den erften elf Jahren dafelbft Fein Menſch Hard, — Nördlich von 
der Graffchaft Durbam am Macquarie Gafen und Woreron Bai hat 
man bereits Niederlaffungen angelegt, die zuerf von Verbrechern gegruͤn— 
det find, mo fich aber bereits auch freie Eolonifien angebauet haben. — 
Außer dieer Hauptniederlafung haben die Engländer ſchon an anderen 
Punkten des feften Landes fich fefigefent und gleichfalls Verbrechercolonien 
gegründet und jwar a) an der Wordfüfte, mo fie ſchon 1824 die Halb; 
infel im W. der Carpentaria Bai, Arnhems und Dan Diemens Land, 
von 146° A1’ bis 153° a1’ 9, förmlich in Befig genommen haben. Hier 
ii die Inſel Mielville vor der Van Diemens Bai umd die Halbinſel 
Boburg und auf derfelben der Hafen Effington, Rings Love (Bucht) 
und das im Detbr. 1824 angelegte Fort Dandas, 11°25'&., wo ſich 
126 Perjonen niederliefen, in einer durch Fruchtbarkeit und mildes Klima 
ausgezeichneten Gegend. — b) An der Südfüfte, wo in dem von den 
Engländern benannten Brants Lande, 164° O., der herrliche Hafen We; 
ftern Port, in den fich ein großer Fluß ergieft. Zwiſchen diefem Küften- 


— — — — 





*) Diefe Angabe iſt nach der neueſten Karte von Groß. Cunningham 
tennt die Grafſchaften Ayr und Gambridge nicht, nennt dagegen 
no bie Grafſch. Londonderry. 
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firiche und Sidney liegen die herrlichen Ebenen von Dongal, hohe Ge; 
birge und die Flüffe Zume (juhm), Owen und Boulburn (gellbörn). 
Weiter weftli unter 149° 45'D., auf Nuyts Land, ifi 1827 eine Eolos 
nie in Port Raffles (raffels) gegründet. — c) An der Weftfüfte, Hier 
ift 1828 eine Eolonie freier Anbauer am Schwanenfluffe in Edels Land 
(33° &.) gegründet, über deren Zuftand bislang nur widerfprechende Nach— 

richten befannt geworden find. Der einzige Hafen diefer Gegend ift Cock⸗ 
burn Sund 32° 158. 1880 15/ O. füdlih vom Schmwanenfluffe, der durch 
die Buache (bünfch) oder Barden Infeln zu einem ficheren Anterplage ge; 

wacht wird. Bmwifhen dem Hafen und dem Fluffe liegt die fruchtbare 
Anfel Rartenneft. Die Küfte erhebt fih 5 bis 6M. im Innern zu einer 
1200 bis 3000 F. hoben Bergkette, die bis zu dem etwa 40 M. entfern- 
ten Cap 2öwin und wahrfheinlih nah dem oͤſtlicheren Beorgs Sund 
läuft, wo 1825 auch eine Eolonie gegründet if. Viele kleine Flüffe kom; 
men von den Bergen; die einzigen von Bedeutung find der Schwanen; 
fluß, der aber auch nur 15M. lang ift und den 2M. langen Eee Mel; 
ville Water bildet, den Zefchenaule und Oaffe, melde beide 17 und 
22M. in S. des erfieren in die Beograpben Bai fliefen. Ein großes 
Hindernif des Anbaus ift der Mangel an Häfen in diefer Gegend, denn 
der erfle in N. des Schwanenfluffes ift die gegen 100M. entfernte Sharke 
(d. h. Haiſiſch) Bai (26° &.). Die Luft ift allethalben milde. 


Die befannteften zum Theil ſchon benannten Theile der übrigen Kuͤ— 
fen Neubollands find folgende: in N. der große Larpentaria Bufen, 
1628 entdedt, der in D. von Larpentaria Land, in W. von Arnhemso 
Land umicloffen wird und die Büfching’s u. a. Inſeln in ſich enthält. 
Die weftlih daran gränzende Gegend ift Dan Diemens Land mit der 
Inſel Melville. Don der Medufen Bai im Bolf Tofef Bonaparte bis 
Cap Murat an der Wilhelms Bai längs der ganzen NW. Küfte erſtreckt 
fih De Witt's Land mit dem Archipel Bonaparte. Bon dort bis Pointe 
Kecarpee in D. folgt Eendrachts Land, der erfte von den Miederländern 
1616 entdeckte Küftenftrich des ganzen Eontinents, wo die Seehunds Bai 
und in derfelben die Halbinfel Peron. Bis zur Infel Louis Napoleon 
und dem Schwanenfluffe reicht Edels Land und darauf folgt bis Cap 
Nuyts Löwin Land, die SW. Spitze Neuhollands, wo die Beograpben 
Bai und die Vorgebirge Taruralifte und Koͤwin. Faſt die Hälfte der 
&. Küfte von Cap Nuyts bis Cap Adieux begreift Nuyts (neuts) Land. 
Alle diefe genannten Gegenden wurden von 1616 bis 1628 durd; Nieder; 
laͤndiſche Seefahrer aufgefunden, aber erft durch Engländer und befonders 
Sranzofen in den legten 40 Jahren genauer unterfucht. Hier if das Cap 
und der Hafen Georg. Die Oſthaͤlfte der Südfüfte, die erft feit 1801 
durch Slinders, Grant und Baudin bekannt geworden ift, begreift die 
drei Striche: Slinders Land, welches den Bufen Bonaparte oder Spens 
cer, Jofefine oder St. Vincent, die Kalbinfel Cambaceres oder Nork 
und die Kaͤnguru oder Decres Infel umfaßt; Baudins Land bis Cap 
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Gorshumberland; Brants Land, wo die Ringe Inſel und Philippe 
und Weftern Port, bis Cap Wilfon an der Baff Straße *). 

11. Infeln. 1) Dan Diemens Land durd) die 20M. breite, 1798 
von Baff und Slinders entdedte Baff Straße von der SD. Spitze Neu: 
hollands getrennt. Seit der erfien Entdeckung 1642 hielt man diefe Infel 
für einen Theil des feſten Landes. Sie ift etwa 1200 Q. M. groß, hat 
meift fieile Felfenfüfte, mehre Bergreihen, die fih im Tafelberge fait 
4000 5. erheben, und aͤußerſt fruchtbaren Boden. Das Klima ift nicht fo 
warm, ald in Neufüdwallis (die hoͤchſte Wärme — 210%., im Winter 
dagegen 40 Kälte), fo dab Süudfrüchte nicht mehr gedeihen, aber für die 

‚übrigen Europäifchen Pflanzenarten höchft geeignet. Die großen Waldun;z 
gen liefern ganz vorzügliches Bauholz, befonders fhöne Maften. Die Produfte 
find im Allgemeinen denen des feſten Landes gleih; Mangel an Tabs 
rungspflangen zeigt fih auch hier. Die Küften find reich an Robben, fo 
wie Das Meer an Wallfifchen; unter den Landthieren findet ſich auch eine 
Pantherart. Es giebt ganze Berge von Kifenerz, auch Kupfer, Stein 
gohlen, Marmor, Briftall, Barneole, Balf und Alsun find vorhans 
den. Europäifche Hausthiere, befonders Schafe, gedeihen herrlich, nicht 
weniger Betreide, Bartoffeln u. a. Gemüfe. Die Inſel hat viele Fleine 
Seen und Flüffe, unter denen legtern der Derwent und Tamar ſchiffbar 
find. Herrliche Häfen, unter denen der Derwent Zafen ſich durch Gröfe 
und Sicherheit auszeichnet. Die E. find den Neuholländern ziemlich ähns 
lich, jedoch heller von Farbe, aber mit völligem Wollhaar, faft noch rober 
als jene; dennoch aber übertreffen fie jene im Bau ordentlicher Hütten. 
Auch hier haben die Engländer 1805 eine Colonie angelegt, die, befonders 
ſeitdem die Eoloniften der Norfolk Inſel 1811 hierher verfegt find, fchnell 
aufblühet. Sie zählte 1821 = 6371 €. ohne Befasung (1825 — 21,500), 
unter denen 3377 Deportirte. Dieſe Niederlaffung, die unter dem Gous 
verneur von Neufüdwallis ſteht, ift in Rücklicht ihrer Verwaltung von 
der auf dem Eontinente verſchieden, da fie nicht bloß Werbrechercolonie 
ift, fondern durch die freien Landbefiger nad) Engl. Gefegen regiert wird. 
‚Übrigens ift hier, wie dort, ftarfer Ackerbau und Viehzucht, auffeimende 
Induſtrie, zu der bier aud) die Bereitung der Soda (Kelp) aus Seetang 
kommt, und Kandel, befonders mit der herrlichen Wolle. — Eintheilung 
der Inſel in zwei Graffchaften: a) Bucdinghbam/in ©. mit der Haupt: 
ftadt Gobarttown (taun) am Derwent, 2750 €. Regelmäßige gebauet, 
mit guten Gebäuden, darunter das Gouvernementshaus, eine Kirche, ein 
Gefaͤngniß, Gerichtshaus, Eaferne. Bank, Buchdruderei, Tuchweberei. — 
Elizabethtown (eleiſabettaun), 1813 gegruͤndet. — b) Cornwall in N. 
— Seorgetown (dſchordſchtaun) am Tamar, erſt 1817 gegründet, 700 €. 
Dabei der Hafen Dalrymple. Eine 25 M. lange Landſtraße führt ſchon 
zur Hauptfiadt.— Launcefton (lahnfefin) am Tamar, 509€. — Nördlich 


*) Franzöſ. Geographen nennen die ganze Ofthälfte ber Südküſte, die 
. aber von Engländern früher entdedt wurde, Napoleons Land. 
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von Ban Diemensland liegt die Infelgruppe Fourneaux an der Banks 
Straße in ND. und Gunter in NWe; andere Fleine Inſeln find in ©. 

2) Vorfolk (fot). Ein Fleines Eiland, AM. im Umfange, 250 M. 
in D. von Neuholland unter 29°&,, 1854 D. Es ift gebirgig, dabei aber 
außerordentlih fruchtbar mit fehr milder und gefunder Luft, bat aber 
fteile Küften, an denen das Meer fo heftig brandet, daß die Landung 
hoͤchſt ſchwierig if. Dies if der Grund, warum die hier ehemals anges 
legte Engliſche Derbrechercolonie 1811 ganz; aufgehoben worden; jedoch 
foll fie jegt wieder erneuert fein. Säugethiere giebt es gar nicht, wenn 
nicht vieleicht die Ratte einheimifch iſt; die Pflanzenwelt ift aber reich 
und liefert auch zuckerrohr; große Waldungen. Europäifche Getreide 
und Gentüfearten gedeihen berrlih. Dabei die Heinen Philippe s und 
Viepean Inſeln. Alle find unbewohnt. 

3) Reuguinen. Diefe Infel liege in der Nähe der Oſtindiſchen In—⸗ 
feln, ift nad Neuholland die größte in Auftralien und fchon im XVI. 
Jahrh. von Portugiefen und Spaniern befucht, gehört aber dennoch zu den 
unbefannteften Ländern. Ihre Größe = 13,000 (nad) Anderen nicht ein: 
mal 9000 Q. M.). An drei Punkten ift fie anderen Infeln fehr nahe, in 
NW. den Molukfen, in D. Neubritannien, von dem fie durch die Dam; 
piers Straße getrennt wird; in S. fcheidet fie die Torres Straße von 
Neuholland. In N. verlängert fie ſich durch zwei Halbinfeln, welche nur: 
durch ſchmale Erdengen mit einander und mit dem Kauptlande in Vers 
‚bindung fliehen und in N. die große Geelvink Bai bilden, faft bis zum 
Aquator, in ©. bis gegen 120S. Sie erſtreckt fich faft von 149 big über 
166, vielleicht, wenn nämlich ein Theil des Archipels Louifiade wirklich 
mit ihr zufammenhangt, bis fat 16909. Nur einzelne Küftenpunfte find 
befannt. Die Infel hat Gebirge, die fih im Innern zu einer bedeuten; 
den Höhe zu erheben fheinen, da man an der Küfte ſchon Gipfel von 
mehr als 40008. gefunden hat. Das Klima ift natürlich fehr warm und 
wahrfcheinlich finden fich hier alle Produkte der Indiſchen Infeln: Brot 
früchte, Muskatnuͤſſe, mancherlei Palmen, Pifang, Betel u. a. hat 
man ſchon gefunden; daß die Gebirge Metalle enthalten, läßt fid) erwars 
ten, Bold mwenigitens fol ſich im Innern finden. Zunde und Schweine 
find da, und zwar wild. Chineſiſche Schiffe holen von der Küfte die fo 
geſuchten Mollusken (Tripang). Reich feheint das Land an Vögeln, uns 
ter denen man befonders den ſchoͤnen Paradiesvogel in verſchiedenen Ar; 
ten bemerkt. Urbewohner (?) des Landes ſcheinen die Alfurier, Alforefen, 
Goraforas oder Alfafis zu fein, die fih nur im Innern finden, mit den 
gleichnamigen €. der Moluffen eines Stammes, d. b: Malaien, und die 
eultivirteften der Inſulaner find, da fie von Aderbau leben und nicht 
ohne Spuren von Religion (Kempelhütten, Gösenbilder, vielleicht felbft 
Muhamedanismus) find. Später mögen die Küftenbewohner, die Papus, 
eingewandert fein, völlige Aeger mit Wollhaar und eigentliche Wilde, 
böchft Friegerifch, die fich den Landungen der Europäer immer miderfeßs 
ten; jedoch fanden neuere Neifende fie freundlicher und nennen die Alfe- 
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kis wilde Gebirgsbewohner. Noch nennt man die ebenfalls aus den Ins 
difchen Infeln ſtammenden Oran Baͤdſchus, die als Fiſcher an einigen 
Küftenpunften ohne feſte Wohnfige fi aufhalten und Muhamedanifcher 
oder Buddhiſtiſcher Religion fein follen. Die befannten Vorgebirge find 
in- NW. dad Lap der guten Goffnung und Dory, bei dem ein guter 
Hafen if, in D. Bönig Wilhelms, in SO. das Südoftcap, Rodney 
und Zood (hudd), in SW. Cap Walsh (walſch). — An der N. Küfte 
liegen die Schousenss, Stefans- u. a. Juſeln; in NW. die Anfeln 
Waigiu, wo der fhöne Hafen Offak ift, und Myfol; in ©. die Arrow 
Inſeln; in NO. die. Negros Infeln; in SD. die Inſelgruppe Louifinde, 
zu der die Infeln Roſſel die füdöflichfte von allen, Trobriant, DiEns 
trecafteaur u. a. gehören. . . 

4) Admiralitaͤts Infeln. Nordößlic von Neuguinea, 165°D. 8 bis 
40 S. Eine Gruppe Heiner Eilande, unter denen ſich nur eine durch eis 
nigen Umfang auszeichnet. Gebirgig, mit Spuren von Bulfanen, frucht⸗ 
bar, von rohen Negern bewohnt. — Dabei die noch kleinen Gruppen der 
Anachoreten oder Eremiten und faſt unter dem Äquator Bougainville's 
Niedrige Inſeln. | 

6) Neuirland oder Tombara und Veuhannover, 1673 bis 171°D,, 
2 bis 5°&. füdöftlidh von den vorigen. Die Byrons (beirens) Strafe 
trennt beide. Sie find gebirgig, vulkaniſch, voll ſchoͤner fruchtbarer Thaͤ⸗ 
ler, mit reigendem Klima und den gewöhnlichen Auftralifhen Produkten. 
Zahlreiche E., negerartig, aber nicht gleich gefärbt, ſcheinen beide Infeln, 
unter denen Neuhannover ſich durch Naturfhönheiten befonders auszeichnet, 
zu .bevölfern. — Daneben liegen die Stefans:, Matthias⸗, Sandwich 
(ſandwitſch) u. a. Infeln, alle bewohnt. 

6) Neubritannien, dur die Dampiers Straße von. Neuguinea, 
durch die Seorgs Straße von Neuirland getrennt, größer als beide, aber 
durchaus an Boden, Produften und €. jenen gleih. Lage swifchen 1655 
und 16949 O., 4 bis 64° ©. 

7) Qeugeorgien oder Salomons Infeln. Lage derfelben füdöftlich 
von Neuirland, 172 bis 1800 O., 5 bis 114°&. Die größten Infeln dies 
fer Gruppe heißen Ifabelle, Guadalcanal und Chriftoval, ſchon im 
XVI. Jahrh. von Spaniern entdeckt, Bougainville und Choifeul. Die 
noͤrdlichſte it Buka, die füdlichfte Pitts Infel; außer diefen giebt es noch 
viele Hleinere. Boden, Klima und Produkte find auf allen diefen Inſel— 
haufen gleich; vorzugsweiſe bemerkt man bier aber ſteile Felfenufer und 
Gebirge, die vielleicht zu den hödhften des Suͤdmeeres gehören. Die €. 
find freilich noch Wilde, ftehen aber in der Eultur ſchon über dem Papu, 
bauen ausgezeichnete Kähne (Pirogen) und haben dod) eine Art Verfafs 
fung unter einem despotifhen Könige. — In N. und D. liegen Zunters, 
Lord Gowes, Stewarts u. a. Fleine Infelgruppen. 

8) Die Rönigin Charlorten oder Santa Cruz Infeln. Lage ind. 
der vorigen, unter 183° D., 1198. Die größte Infel if Santa Cruz 


(Eruf) oder Egmond, aud Indenny genannt, wo die Bai Graciofe. 
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— Die Infel Recherche (11° 41’. 184° 41O.) hat neudrlich die Auf; 
merkfamfeit der Geographen auf ſich gezogen; fie if wahrſcheinlich das 
von Dillon genannter Manikolo oder Mallikolo (nicht zu verwechfeln 
mit Mallikollo unter den Weubebriden), in deffen Nähe Ia Peroufe 
Schiffbruch litt; jedoch findet noch über den Namen und die Lage diefer 
Inſel große Verfhiedenheit der Angaben Statt. — Die Volcano Inſel 
hat einen noch thaͤtigen Vulkan. Beſchaffenheit ganz wie bei den vorigen. 
Die E. naͤhern ſich ſchon den Malaien und ſtehen ebenfalls unter einem 
Koͤnige. — Einige rechnen auch die kleinen Duffs, Baſſes, Swallow und 
Bennedys Inſeln hierher. 

9) Die Neuhebriden oder Zeil. Geiſt Inſeln. Lage in SD. der vo; 
rigen, zwiſchen 1844 und 1880 O., 14 bis 20°. Die gröfte Inſel if 
Espiritu Santo, über 15M. lang, unter den anderen 20 find die bedeu; 
tendften Aurora, Mallicollo mit dem Sandwich Zafen, Pfingftinfel, 
Erromango und Tannaz legtere mit einem Vulkan. Die €. find zwar 
dem Stamme nah Neger, aber ſchon mit Malaiifcher Mifchung, nicht 
auf allen Infeln gleih, roh, aber gegen die Europäer freundlich, nicht 
fo Eunftfertig, wie auf anderen Infeln. Menfchenfrefferei ſcheint nicht 
. unbefannt. Hierher rechnet man auch die nördlich liegenden Banks Ins 
fein. — Noch nördlicher find die Torre Infeln. 

10) Neukaledonien, füdweklih von den Neuhebriden, 20% bis 224° 
S., 182 bis 185°D. Diefe über 300N.M. große, von Eoof 1774 ents 
deckte Juſel unterfcheidet ſich ihrer natürliden Befchaffenheit nach nicht 
von den vorigen; auch die Produkte find hier, wie dort, nur giebt es we: 
der Hunde, noh Schweine. Die €. zeichnen fich durch den Genuß einer 
Art Speckſtein von allen befannten Auftraliern aus; auch Menfchenfleifch 
wird gegeffen, fo wie eine große Spinnenart. Bemerkenswerth iſt die 
diefen Infulanern eigene Sprade, die mit Feiner andern der Güdfeein- 
ſeln Ahnlichkeit hat. — Daneben liegen in NW. die Palabea-, in D. die 
Zoyalty, Zypreſſen⸗ Pflanzens, Walpole und Matthäus Jnſel; letztere 
ein bloßer Bulfan und unbemwohnt. 


B. DMalaien Inſeln. 


a) In Wr. des Aquators.— 1) Die Marianen, Ladronen (Diebe: 
infeln), Lazarus Infeln. Sie gehören zu den nördlihften Inſeln Aus 
firaliens und liegen 13 bis 205’ N., 162 und 163° 9. in einer Richtung 
von N. nad; ©., etwa 20 an der Zahl. Schon Magelhaens entdedte fie 
1521, fpäterhin wurden fie von den Spaniern in Defis genommen. Die - 
E., deren Zahl ehemals ſich auf 150,000 belaufen hat, jest aber nur et⸗ 
was über 5000 betragen foll, find durch die Spanier etwas eultivirt und 
Ehriften, aber in Sitten nod) ziemlich den wilden €. Auftraliens ähnlich. 
Die Fleineren Inſeln find ganz entvölfert und nur auf den drei größten 
‚finden fi noch Menfhen. Der Boden ift meiftentheils vulfanifh und 
es giebt noch verfchledene thätige Feuerberge; dabei herrfcht große Frucht: 
barkeit, gefunde Luft und auf den bewohnten Juſeln wenigfiens Reid): 
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thum an Auftralifchen Produkten, zu denen noch Europdifche Hausthiere, 
Baumwolle, Reis, Indigo, Mais, Zuder u. a. aus Amerifa herge— 
brachte Pflanzen gefommen find; ſelbſt das Llama foll bier fein. Die 
größte Infel Buaham, Guam, die füdlichfte von allen, hat 20 M. Um; 
fang und eine Stadt, San Ignacio de Agana (aganja), mit 3000€. 
— Rota hat 7M. Umfang, Saypan 12, Tinian 5M. Letztere bat in 
Reften alter Gebäude Spuren früherer Eultur. Die nördlichfte heißt Uraccas. 

Einzelne Fleine, wahrfcheinlih unbewohnte und wohl meiftentheils 
vulfanifhe Eilande liegen in derfelben Richtung nördlicher bis über 30° 
N.Br., 5.8. Guadelupe, Malabrigo, Brampus und andere, von denen 
manche bloße Klippen fein mögen. Man nennt fie zuſammen auch wohl 
Magelhaens Ardyipel. Weftlicher findet man die Schwefels, Munin⸗— 
oder Bonin Infeln. Vielleicht gehört dazu die Coffins Gruppe, 1824 
entdeckt, 264R. 1584°D., deren größte (es find ihrer ſechs) Fiſcherinſel 
beißt, merkwürdig durch den gaͤnzlichen Mangel an vierfüßigen Thieren, 
Inſekten und Würmen; ganz in N., etwa KOM. von der Japanifchen Ins 
fel Nipon die Zweifelhaften Inſeln. 

2) Die Rarolinen oder Keuphilippinen. Sie bilden eine in S. der 
vorigen von D. nad) W. fi) ausdehnende Gruppe, swifchen 155 und 1799 
D., 7 bis 110 N. und enthalten eine große Zahl Heiner Inſeln, die durch 
die Rarolinen Straße von den Marianen getrennt find. Sie gehören 
zu den unbefannteften Theilen Auftraliens, wurden am Ende des XVII, 
Jahrh. entdeckt, aber hernach wenig von Europdern befucht. Der Boden 
fcheint ziemlich eben zu fein und die Produfte find wahrſcheinlich von de; 
nen des übrigen Auftralieng ‚nicht verfchieden. Die €. find Wilde, braun 
von: Farbe, die ſich von Brotfrucht, Kokosnuͤſſen und Fifchen nähren und 
an Kunftfertigfeit in Bereitung von: Kähnen, Waffen und anderem Geräs 
the den übrigen Südfeeinfulanern nicht nachſtehen. Die despotifch arifto, 
fratifche Regierung von Häuptlingen findet ſich auch hier, wie auf ande; 
ren Inſeln diefes Erdtheild; Die beiden größten Infeln unter mebren ' 
Gruppen, welche befondere Namen führen, find Rap in W. und Zogo— 
len in O. — In der Nähe füdöftlich liegen die kleinen Gruppen der Aa, 
ben oder Sieben Infeln, der Young, Williams, Neun und zwanzig 
Inſeln, und die 1806 entdeckten Monteverdo's Inſeln unter N, 
173° 9., deren €. fich zum Negerſtamme neigen. 

3) Die Pelew (pelju) Infeln, weilih von den vorigen 8 bis 00 N., 
152°9. Es find mehr als 20 größtentheild unbedeutende und nicht alle 
bewohnte Inſelchen, deren größte, Babeltoup, etwa 12M. im Umfange 
hat. Sie find gebirgig, aber ſehr fruchtbar, reich an Pflanzenproduften, 
aber ohne alle vierfüßige Thiere. Die E. zeigten ſich beim Schifbrucje 
des Eapit. Wilfon 1783 hoͤchſt menfchenfreundlih, nahmen die Geretteten 
gafifrei auf und zeigten folhen Sinn für Europäifche Bildung, daß der 
König fogor feinen Sohn Libu mit nach England fchickte. Die Inſel 
Orulong wurde ſogar den Englaͤndern abgetreten. Eine der m. ns 

feln heißt Corure. Neuere ————— fehlen gaͤnzlich. 
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4) Die Lord Mulgrave’ 8 Infeln, von Marfbal und Gilbert 1788 
entdeckt und zum Theil nad) legteren benannt, liegen vom AÄquator bis 
103 N., 188 bis 1930 O. Sie find zum Theil Korallenfelfen und gröf: 
tentheils niedrig, fehr unbekannt, mwahrfcheinlih an €. und Produkten 
von den Nachbarinfeln nicht verfdieden. Die Zahl der Infeln foll fich 
. auf 70 belaufen. Zu ihnen gehört die Zopper, Marfball, Woodle 
(wuddel), Daniel u. a. nfelgruppen. — Südlicher liegen die Byron 
(beiten), Bingemi, Grünen, nördlicher. verfhiedene andere noch wenig 
unterfuchte Infeln.— Zu: den neueften Entdeckungen gehört die durch von 
Kogebue feit 1817 bekannt gewordene Radacks Gruppe, 8. bis 104°N,,. 
187 bis 189° 9. und die weſtlich davon liegende Ralicks Gruppe. Zu je 
ner gehören die Romanzow, Tſchitſchagow u. a. Infeln. Alle find gut 
bevölfert und ihre €. zeigten fich zu freundlihem Verkehr mit den Euro; 
paͤern geneigt. Neben ihnen find in W. die Browns Reihe, die Sifcher 
Infeln oder Pescadores, der Fiſcher Sund, Öftlicher die ebenfalls erft 
durch v. Kogebue aufgefundenen Burufow und Suwarow Infeln. Zu 
bemerken ift jedoch, daß manche diefer neu benannten Eilande wohl fchon 
unter anderen Namen aus früherer Zeit befannt fein dürften. — Weftlich 
von den Mulgrave’d Infeln die Infel Strong oder Walan (183° 9. 54° 
N.), deren €. ſich durch Gutmüthigkeit auszeichnen. 

5) Die Sandwidy (fandwitfh) Infeln, 185 bis 220 N., 217 bie 
223°9. Sie gehören zu den nördlichften Archipeln diefer Gegend und lie; 
gen getrennt von allen übrigen im Stillen Meere. Größe aller 13 In; 
feln = über 30QD.M. Merfwürdig find fie als diejenigen Punkte Au; 
firaliens, mo, obgleich fie erfi 1778 durch Cook entdedt wurden, Chris 
ſtenthum und Europäifche Eultur einen fo fehnellen und entfcheidenden 
Sieg über die E. davon getragen haben, daß für den größten Theil ders 
felben die Benennung Wilder gar nicht mehr anwendbar if. Diefe Gruppe 
befieht aus gebirgigen, meiftentheils: vulfanifhen Inſeln, welche einige 
noch thätige Vulfane und unter diefen wahrſcheinlich die höchften Berge 
des ganzen Erdtheils: enthalten. Sie find gröftentheilg fehr fruchtbar, has 
ben ein mildes, befonders im Innern angenehmes, gefundes Klima und 
bilden durch die fchönen Gebirgslandfchaften die reisendften Gegenden, die 
durd) eine Menge Heiner Flüffe bewäflert werden. Die Küften find fat 
allethalben fteil und zum Theil von Korallenriffen umgeben. Sehr groß 
ift der Reichthum an Produkten, feitdem zuͤ den einheimifchen noch Euros 
pälfche hinzugefommen find. Schweine, Zunde waren ehemals die eins 
jigen Säugethiere; jest werden alle unfere Hausthiere hier gegogen; nur 
das Schaf will nicht gedeihen; unter dem Geflügel findet fich die Taube, 
der Papagei, Rolibri, die’ wilde Gans, Eule, der Zabicht, Reiher u.a. 
Meer und Land liefern Schildkroͤten. Bofosnüffe, Brorfrücte, Pis 
fang, Aronswurzel (Taro) und Bataten find Hauptnahrungspflanzen; 
jest iR auch Mais einheimifch. Außerdem findet fih der Papiermauk 
beerbaum, Bartoffeln, das vorzügliche Zuckerrohr der Südfee, ſchoͤnes 
Schiffbauholz, Europäifche Suͤdfruͤchte, Weintrauben, Melonen, Obft 
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und Bemüfe mancherlei Art: Das Mineralreich ift arm zu nennen; Me; 
talle giebt es gar nicht; Salz liefert die Küfte in Menge. Die E., deren 
Zahl zwiſchen 130 und 150,000 beträgt, gehören zu den fehönften Inſula⸗ 
nern Auftraliens, haben aber eine ziemlich dunfele Hautfarbe. Ihre Kleis 
dung waren ehemals Gürtel und Gewänder aus dem Bafte des Papier; 
maulbeerbaumes; jest tragen fie auch ſchon Europäifche Kleider. Die 
alte Sitte des Tättomwirens ift noch in Anfehn. Ausgezeichnet find fie 
durch Kunftfertigkeit, denn fchon als Wilde, unbefannt mit eifernen Werk; 
jeugen, verfertigten fie aus Stein, Zähnen, Kokosſchalen, Hol; und Mu: 
icheln die mannigfachften Geräthe mit außerordentlicher Gefchicklichkeit ; 
bewundernswürdig find die aus dem Baſte des Papiermaulbeerbaums be; 
reiteten Zeuge, die Matten und vor allen die aus Federn gleichſam gemeb; 
ten Arbeiten. Bemerkenswerth ift ihr unmwiderftehlicher Hans zum Schwim: 
men und Tauchen und ihre Gefchichlichfeit darin; 3 bis 4 Minuten kön: 
nen fie unter dem Waffer verweilen, nageln Kupferplatten am Kiele des. 
Schiffes fett und mälzten einft einen eifernen Ambos faft eine Biertel: 
ftunde weit am Boden des Meeres fort. Tage lang ſieht man fie in träs 
ger Ruhe auf dem Meere ausgeſtreckt liegen. Sie zeichneten ſich von jes 
her duch fanften Charakter aus und treten gern in Verkehr mit Europäern, 
daher und befonders durch das Beifpiel ihres Könige Tameamer (1820), 
der durch Sinn für Eultur über alle feine Unterthanen. hervorragte, auf: 
gemuntert, haben fie Europäifche Sitten und Chriſtenthum fihneller, als 
irgend ein anders Volk angenommen und Rieſenſchritte darin gethan. 
Kirhen und Schulen find faft auf allen Infeln und Schreibfunft verbrei- 
tet fih immer allgemeiner, denn zahlreiche Engl. und. Nordamerifanifche 
Miffionairs arbeiten bier mit großem Erfolge und der alte Goͤtzendienſt ift 
feit 1819 ganz abgefhaft. Leider follen die Miffionairs fatt des wahren 
Ehriftenthbums traurige Froͤmmelei verbreiten und mit despotifcher Strenge 
über die €, herrſchen. So ausgezeichnet die €. ſchon als Wilde durch 
Kunftfertigfeit, fo thätig fie im Viehzucht und Landbau waren, eben fo 
geſchickt zeigen fie fich jegt in Europdifchen Handwerken; fie bauen fogar 
ſchon große Seeſchiffe und machen nicht allein als Matrofen Seereifen auf 
Europäifhen Schiffen, fondern ihre eigenen Schiffe befuchen fchon Ame⸗ 
rifa und China.  Nordamerifaner und Engländer treiben bier einen foͤrm⸗ 
lich Europälfhen Handel und viele derfelben haben ſich hier niedergelafs 
fen, ftehen zum Theil im Dienfte des Könige. Tameamen, der faft alle 
Sandwich Infeln feiner Herrſchaft unterwarf, ftellte fein Reich unter Eng; 
lifhen Schus; fein Nachfolger Reho Reho unternahm fogar mit feiner 
Gattin eine Reife nah London, wo beide 1824 ftarben. Ein anderer 
Häuptling (auch hier herrſchte fonft ein despotijcher Adel, die Kribe) 
Karaimoka führt jent die Negierung Namens des noch minderjährigen 
Königs Raufiali (nah Anderen Reopulani genannt), geboren 1814, und 
eine ordentlich bewaffnete Leibwache verficht den Dienk in dem völlig Eu- 
ropäifch eingerichteten Haufe des Negenten. Auch eine Fleine Kriegsflotte 
mit Kanonen befegt wird unterhalten. Die einzelnen Infeln find: 
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Owaibi, Jawaii — 187 (216) Q. M. 85,000 €. in ſechs Diftrifte 
getheilt, merkwürdig durch drei hohe Berge, Muna (d.b. Berg) Aua = 
13,500 (14,900) $5., Muna Ber und Woraro. Am Muna Rua ift ein 
noch thätiger merkwurdiger Vulkan, ber: Pili, deffen Krater 3000%. unter 
dem Gipfel, 1500 8. tief if, faſt 2M. Umfang und auf feinem Boden 50 
bis 60 Eleinere Krater hat, die Rauch, Flammen oder Lawa auswerfen. 
Die ſehr fihere Karakakua Bai an der W.Küfte wird viel von Engl. 
und Nordamerilanifhen Schiffen befuht. — Mauwi = 3HD.M. hat 
Berge, die 8000%. hoch find. — Morotinne und Tahurowa find Flein 
und unbewohnt. — Ranai = 5Q. M., früdtbar und ftarf bewohnt. — 
Morotai = 8Q.M. — Woahu, Oahu, Owahu = BN.M., eine der 
reizendften Inſeln, mo die Reſidenz des Königs Zannarura, die zwar 
nur aus freundlichen Hütten befteht, aber ſchon der Sitz eines Engl. und 
Gordamerifanifchen Confuls if, mit gutem Hafen und einem Caftell, 
Im Jahre 1826 waren bier allein 87 Nordamerifanifhe Schiffe. — Tas 
wei, Atowai = 25 Q.M. — Orehua und Tahura, unfruditbar und 
unbewohnt. — Onihau, Niihau = 4Q. M. — Die beiden Inſeln Bird 
Jsland (börd eiland) d. h. Vogel Inſel und Necker unbewohnt, liegen 
getrennt von den übrigen gegen NW., werden aber auch wohl hierher 
gerechnet. 

b) In S. des Äquators. — 1) Neufeeland, zwei große Infeln zwi⸗ 


. fen 34% und 46% 45° &., 1844 und 1965 D. = 2860 Q.M. Die Nie 


derländen entdeckten dies Land ſchon 1642, daher fein Name; aber erft 
durch Cook, der die von ihm benannte Meerenge zwiſchen beiden Infeln 
durchfchiffte, wurde es befannter. Ein hohes Gebirge, welches fih in N. 
im Pic Egmont 14,700 5. erhebt, durchzieht beide Inſeln, und macht 
viele Gegenden zu mahren Alpenländern, fo wie es denn auch ‚natürlich 
mit feinen höchften Gipfeln die Schneelinie weit überragt, und Landfeen 
(einer derfelben ift 2M. lang) und hohe Wafferfälle in ſich ſchließt. Thaͤ⸗ 
tige Vulkane feheint es hier nicht zu geben, wenn gleich man vulfanifche 
Produfte findet. Die nördliche Infel, Ikanamavi genannt, ift reich an 
Buchten und Vorgebirgen, die füdliche dagegen, Tawepunammu genannt, 
hat faſt allethalben gleichförmige fteile Felfenufer, it nicht fo gut bewaldet 
as jene und hat ein kahles, abfchreddendes Anfehn. Nur einen bedeuten: 
den Fluß hat man auf der N. Infel gefunden und Themfe benannt. Das 
Klima if in N. noch fo milde, dak die Bäume auch im Winter dag 
Laub nicht verlieren, aber in &. herrfcht ſchon rauhere Luft und beſonders 
find die S. Küften heftigen Stürmen ausgefest. Nur einzelne Küftendi; 
firifte find einigernmmaaßen befannt geworden, da man feit 1814 in N. Mifs 
fionen angelegt und einigen Verfehr mit den E. angefangen hat; das Ins 
nere und faft die ganze S. Inſel ift noch gar nicht von Europäern betres 
ten. Meich an Produkten feheint Neuſeeland nicht zu fein, und das Fort; 
fommen des Brotbaums, der Palmen und überhaupt der eigentlichen Tro⸗ 
penpflanzen erlaubt das Klima hier nicht mehr; aber es giebt einige fehr 
bemerfenswerthe Gegenfiände. Dahin gehören die herrlichen Waldungen, 
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derfelben find mit Korallenriffen umgeben.” Die €. find nicht Malaiiiher 
Art, fondern nähern ſich den Negern; fie find ſchwarz und arge Menſchen⸗ 
freffer. Die größte Infel Pau bat über 30 M. Unfang; die füdlichfte iſt 
die Turtle (törtl) oder Tortue, d.h. Schildfröten Infel, die nördlichfte 
heißt Sarewell (fehrmell); fat alle find Flein, aber gut bewohnt. Pros 
dukte find wahrfcheinlih denen der benachbarten Inſeln gleih.— Faſt ges 
rade in N. liegen einzelne zerfireuete Infeln, als: Rottuma, Guilberts⸗, 
Kokos- und St. Auguftin, legtere unter 549% ©. Br. Sie fiheinen alle 
bewohnt. Rottuma, auch Grenville genannt, fol 6000 €. haben. 

. 4) Die Schiffer Infeln, 8 an der Zahl, nordöflich von den Freund: 
fchafts Inſeln, 13 bis 15%&., 205 bis 208° D. von Bougeinville 1768 
entdect. Sie find gebirgig, mit fteilen Küften, nur Klein (die größte 
ſcheint nicht 4 M. lang zu fein), fehr fruchtbar, ftarf bewohnt und gehoͤ— 
ven zu den reisendften Theilen der Auftralifchen Inſelwelt; die E. aber 
find hoͤchſt wild und bisher haben Europäer noch wenig Verkehr mit ihnen 
gehabt. Die größten Inſeln find Otiwei oder Pola, Oyolava oder Ohe⸗ 
tun, Mauna oder Tutuile.— Zu den Umgebungen diefer Gruppe gehoͤ⸗ 
ren verfchiedene zerftreuete Infeln; in SW. dic Rofos; und Reppel oder 
Derräther Infel; in W. die Wallis Inſel; in N. Solitaria, gerzog 
von Hort und Llarence, Socorro, Infeln der Gefahr; in D. die durch 
von Kotzebue entdedten Korduloffs Injeln, 145° &., 2104° DO. 

5) Der Roggeweins Archipel. Er beficht aus drei Gruppen Feiner 
Inſeln, den Baumanns, Roggeweins u. a. Infeln, die swifchen 9 und 
12° &,, 220 und 221° O. liegen und wenig befannt find. — Etwas füd- 
licher (15° a8‘ S., 223° 11° O.) liegt‘ die durch von Kotzebue 1824 ent; 
deckte Inſel Bellingshaufen. 

6) Die Geſellſchafts Inſeln. Sie liegen zwiſchen 16 und 174° S., 
222 und 229% D., beftehen aus 14 Eilanden, deren größtes über 20 Q. M. 
enthält, und murden zwar ſchon 1606 entdeckt, aber erfi durch Cooks dreis 
maligen Aufenthalt recht befannt und durch deffen, fo wie vieler folgenden 
Seefahrer Schilderung berühmt. Mit Recht zähle man fie zu den interef- 
fonteften Punkten Auftraliens, denn auch hier fcheint jent eine Europäifche 
Welt fich bilden zu wollen. Der Boden der meiften diefer Inſeln ift 9% 
birgig und verräth durch das Vorlommen der Lava, des Bimfleins und 
Baſalts vulkaniſchen Urfprungs aber auch ‘Korallenthiere fcheinen bei der 
Bildung derfelben, wenigftens einiger, die ganz flach find, thätig gemejen 
zu fein, denn Korallenriffe fehliefen die meiften ein und verbinden mehre 
unter einander. Der Boden ift faft allethalben fruchtbar und bietet be; 
fonders auf. den größeren Inſeln durch die fehön bewaldeten Berge, gut 
bebaueten Thäler, reiche Bewäfferung, milde Wärme und gefunde Luft 
einen fo anmuthigen Aufenthalt. dar, daß alle Berichterftatter darüber in 
ihrem Lobe übereinftimmen. Die Produkte find bier wie auf den übrigen 
Südfee Infeln, aber die Nahrungspflangen, Brotbaum, PYamss und 
Arons oder Tarowurzel, Bataten, Bofospalmen, Pifang u. a. durd) 
forgfältigen Anbau. von befonderer Güte. Außer ihnen giebt es noch mans 
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he nutzbare Pflanzen, 5.8. den befannten Papiermaulbeerbaum, Seigen, 
. eine befondere Art Bajtanie, die der Weſtindiſchen weit vorsujichende 
Art Zucderrobr, Tabad, den Bafuarinas oder Benlenbaum, Jambufen 


miit pflaumenartiger ſehr angenehmer Frucht, Flaſchenkuͤrbiſſe, eine vor⸗ 


jügliche Art von Äpfeln, die Silberneſſel, deren Fäden wie unſer Flachs 
gebraucht werden, die Katappnuß, Bambusrohr, Särbepflanzen u. a. 
Bon Quadrupeden findet fich auch hier. nur Zund, Schwein und Ratte; 
an den Küften lebt auch der Sechund; fehr zahlreich find die Arten wil⸗ 
der Vögel, unter denen Tauben, Enten und Papageien; auch unfer 
Zaushuhn ift hier einheimifch. Die E., die von. ziemlich heller Oliven: 
farbe, groß und. ſchoͤn gewachſen find, waren unftreitig ehemals die gebils 
detiten aller Auftralier, bei denen felbit fchon ein Anfang von wiffenfchafts 
licher Eultur fich zeigte; fie find dabei fanft und gutmüthig und bewiejen 
fi ‚gegen Europäer immer freundſchaftlich; daher bot ſich bier den Chriſt⸗ 
lichen Miflionairs die günftigfte Ausficht dar, und die Bemühungen der 
felben haben in der That großen Erfolg gehabt. Der eigentliche Gößens 
dienft ift aufgehoben, die fonft gebräuchlichen Menfchenopfer, das Ermors 
den der Kinder bald nad) der Geburt, wodurch ehemals 4 der Gebornen 
umfamen, das. Trinken des Ama (ein eckelhaft zubereitetes, fehr beraufchen, 
» des Getränk: aus der Awawurzel, deffen häufiger Genuß für Körper und 
Geiſt traurige: Folgen hatte) u. a. vergl. ift ganz abgefchafft, zahlreiche 
Ehriftliche Kirchen find erbauet, Schulen angelegt, und ſchon fonnten vor 
einigen Jahren 4000 Infulaner Iefen, fo dag man anfing, Bücher in der 
Landesiprache zw drucken. Mag dies Immerhin meiftentheild nur ander 
Hauptinfel Otaheite gelten, fo iſt doch fo viel ficher, dap Chriſtenthum und 
Europäiihe Bildung ſich unaufhaltfam hier ausbreiten. Dem höheren 
Grade der Bildung gemäß find auch die Kunftarbeiten, die oft mit bes 
wundernswuͤrdiger Zierlichfeit und geſchmackvoll verfertigt find, die langen 
Kleider aus Papiermaulbeerbafte, die Wohnungen, die Kähne, welche zum 
Theil 150 Menfhen faffen, und die manderlei Geräthe, Natürlich ge 
wöhnen ſich jegt die E. fhon an Europäifche Werkzeuge und Kunfipro; 
dufte. Das alte Religionsfyftem war völlig geordnet; man hatte Pricfter, 
Opfex, aud) die Sitte des Tabu (vergl. &.949.), hier Raa genannt; die 
Begräbnißpläge, welche große Gebäude enthalten, waren zugleich die got: 
tesdienfiliden Örter. Ein König beherrſcht jetzt wahrſcheinlich alle oder 
die meiſten dieſer Inſeln; unter ihm ſteht ein zahlreicher Adel in verſchie⸗ 
denen Abſtufungen, Erihs, Meduas, Tauhas, Ratirras und das eigent— 
liche Volk, welches zum Theil fo gut wie leibeigen iſt und unter hartem 
Drucke ſteht. Die einzelnen Inſeln find: 

Otaheite, Tahiti, in O., = 20 Q.M., im Innern gebirgig voll reis 
gender. Thäler mit flachem Küftenrande, auf welchem die Wohnungen lie; 
gen „in 20 Diftrifte vertheilt, unter denen Opdrri in NW., wo ehemals 
der Devrakdes oberften Gottes, auf welchem auch die-Einweihung des Kö- 
nigs (durd) Bekleidung mit‘ einem Gürtel) erfolgte, und Mattawei in 
., mo ber gewöhnliche Landungsplag der Europier. — Maitea, die öft- 
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lichſte aller Inſeln. — Die Scilly und Zowes (haues) Inſel, die weſtlich⸗ 
ſten. — Borabora oder Bolabola mit gutem Hafen. — Tubai. — Uras 
jetea oder Ulietea, deren €, als die roheſten bekannt find, naͤchſt Otaheite 
die groͤßte Inſel. — zZuaheine. — Tapuamanu. — Eimeo, auch durch 
die Rohheit der E. beruͤchtigt. — Teturoa u. a. Neuere Geographen nenz 
nen die oͤſtlichen Inſeln Georgs Inſeln. 

Suͤdweſtlich von dieſer Gruppe liegen zahlreiche kleine Inſeln, deren 
Grund groͤßtentheils Korallenfelſen iſt und die faſt alle und zum Theil 
far, aber von roheren Wilden bewohnt find. Dahin gehören in der 
Reihe von W. nad) D.: Palmerfton, 18° S., 212° 9., Flein und unbes 
wohnt. — Zerveys (wis) Infeln, fiark bevölkert, die Mandſchia Inſeln 
bevölfert.— Ohiterao. — Tubusi und Zigh Jsland (hei eiland), legtere 
unter 24° S., 229° D. Faft alle diefe Inſeln find von Cook entdeckt, 
aber, da fie von fpäteren Seefahrern nicht eben befudht wurden, menig 
befannt. | 
7) Die Kiedrigen Infeln. Eine zahlreiche Kette von Inſeln, die 
fih in NO. der Gefelfchafts Inſeln zwiſchen 14 und 20° S., 229 und 
240° O. ausbreiten. Sie ſcheinen die jüngften der Auftralifchen Inſeln 
zu fein. Das Meer ift allethalben voll Korallenriffen, daher auch hoͤchſt 
gefährlich zu befhifen und unter dem Namen des böfen Meeres berüch- 
tigt. Auf diefen Riffen haben fih Inſeln gebildet, die zum Theil nur 
erft wenig Fuß hoch mit Erde bedeckt und deren viele in der Mitte noch 
vertieft find und Seen bilden. Die thierifhe Schöpfung jcheint daher 
bier noch unvolllommmer, ald auf den übrigen Inſeln, wenn gleich viele 
auch. von Menfchen bewohnt find; Zunde hat man jedoch bemerkt. An 
Vögeln, beſonders Seevögeln, fcheinen fie reich zu fein und das Pflanzens 
reich liefert mancherlei in den Südfeeländern gewöhnliche Produkte. Die 
€. zeigten ſich allethalben fehr unfreundlich; daher, und weil auf manchen 
der Brandung und Korallenklippen wegen die Landung höchft gefährlich, 
ja oft unmöglich ift, find diefe Inſeln wenig befannt. Hierher. gehören 
in der Lage von W. nad) D. Prinz Wallis, Tioufen, Disappointment, 
die Unternehmung, die neueſte durch v. Kogchue entdeckte Inſel, Karls⸗ 
boff, Pallifers Inſel u. a. — Die füdlidhe Gruppe hat den befonderen 
Namen der Gefaͤhrlichen Inſeln, zu denen Fourneaux, Adventure 
(adwentjer), Bird, Aefolution (refoliufhn), Prinz Wilhelm Zeinrich, 
Cumberland, Bloucefter (glofter), Egmont, Koͤnigin Charlotte, Pfingſt⸗ 
infel u. a. gerechnet werden. — Hierher gehören auch die durch dv. Kotzebue 
1817 entdedten Ruriks, Krufenfterns, Romanzow und Spiridow In— 
feln, fo mie die von Bellingshaufen 1820 aufgefundene Gruppe Alerans 
ders I. — Südlicher noch liegen viele zerftreuete Infeln, 3. B. Blighs 
(bleis), Lagune, Osnabrüd, Pauli Bekehrung, Mathilde, Zo0ds (huds), 


"Crescent, Bambiers, St. Michael, Johannes der Täufer, Oparo, die 


Coronaden, Santelmo, die füdlichfte derfelben, zwifchen 28 und 29° S., 
jedoch will man noch unter 31° &. eine Gruppe Heiner Inſeln gefehn 
haben, die aber ganz unbekannt find. Die merfwürdigfte derfelben ift die 
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Pitcairne nfel, 25° &., 237° 9. Im Jahre 1789 empörte ſich die 
Mannfhaft eines Engliſchen Schiffes in der Suͤdſee, feste die Officiere in 
ein Boot und fegelte nad; Dtaheite, mo fie theils ermordet, theils gefan: 
gen wurde. Der Anführer der Meuterer ging darauf mit 8 Gefährten und 
20 Dtaheitern, Männern und Grauen; wieder in See und Fam nach diefer 
Inſel, wo er eine Eolonie gründete. Nach einigen Jahren ermordeten 
die Dtaheiter alle Engländer bis auf Einen, verloren aber durch die Rach— 
ſucht der übrig gebliebenen Weiber ebenfalls ihr Leben. Nach faft 20 Jah— 
ren fand ein Amerikanifcher Eapitain diefe Eolonie wieder. Sie beftand 
im Jahre 1825 aus 65 Köpfen, die von dem einzig übrig gebliebenen Eng; 
länder, John Adams, mit patriarchalifcher Würde regiert wurden und ' 
ein hoͤchſt fittliches und jufriedenes Leben führten, aber doch aus Furcht 
vor einer möglichen Hungersnoth die Infel zu verlaffen wünfchten. Die 
Inſel ift fruchtbar an Yams, Bataten, Kofospalmen u. a., hat auch Schweine 
und Ziegen, welche legtere von dem Englifhen Schiffe herſtammen. 

8) Die Marqueſas (fefas) oder Mendana (danja) Inſeln, eine der 
befannteften Gruppen der Suͤdſee, ſchon 1595 von Spaniern entdedt und 
auch in neueren Zeiten von verfchiedenen Seefahrern befucht, aber erft 
durch v. Kruſenſtern, der hier 1804 landete, genauer befchrieben. Sie 
liegen zwiſchen 7% und 105° ©., 237 und 239° D. und zerfallen in zwei 
Gruppen, deren nördliche 8 Wafbingtons oder eu Marqueſas, die füds 
lihen 5 eigentliche Marquefas nfeln genannt werden.‘ Die Inſeln 
find gebirgig, meiftentheils mit ſchroffen Felſenkuͤſten, haben hoͤchſt frucht; 
bare Thäler und fehr milde Luft*). Selten fällt das Thermometer unter 
+ 18° R. Eine der größten Plagen ift der bisweilen 9 bis 10 Monate 
lang ausbleibende Regen, der dann die ſchrecklichſte Hungersnoth erzeugt, 
bei welcher felbft Menſchen gefchlachtet werden. Die Produfte haben nichts 
Ausgejeichnetes. Schweine und Ratten, welche Icgtere von jenen gefreffen 
werden, feheinen hier die einzigen Säugethiere zu fein. Die E. find durch 
Förperliche Schönheit von allen Südfeebewohnern ausgezeichnet, zum Theil 
durch Ebenmaaß der Glieder wahre Mufter, von fat Europäifcher Haut⸗ 
farbe, melde die Weiber forgfältig gegen die Sonnenftrahlen zu ſchuͤtzen 
fuhen. Die Kunft des Tättomwirens iſt bier aufs Höchfte getrieben und 
die Vornehmften find zum Theil an jedem Theile des Körpers voll regel; 
‚mäßiger Figuren. In geiftiger Hinſicht ſteht diefe fo ſchoͤne Menfchenart 
fehr fief. Die E; verfchiedener Thäler Icben im faft beftändigen Kampfe, 
effen die erfehlagenen Feinde, ſchlachten aber auf Antrieb der Priefter auch 
Andere und greifen ft bloß zu diefem Zwecke andere Thäler an. Deries 
nige, welcher einen Feind getödtet hat, genießt fogleich das Blut und Ge; 
hirn des Erfchlagenen. Bei Hungersnoth werden Weib und Kind ge 
fchlachtet. Eine Frau bot ſelbſt zur Zeit des Überfluffes ihr faugendes 
Kind den Ruſſen zum Berfauf an.. Es giebt Haͤuptlinge, welche aber we; 


) Das hier Gefagte bezieht fich freifich zunächſt auf bie Hauptinfel 
ber erften Gruppe, gilt aber wahrfcheinlich von allen übrigen, 
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nig Macht haben; deſto größer ift dad Anfehn der Priefter und der Ein: 
fluß des Tabu, wodurd vor Allem die Priefter und Reichen gefchüst wer; 
den. Jene find eigentlih nur Zauberer, denn eine ordentliche Goktesver 
ehrung kennt man nicht, glaubt aber an Geifter, welche die übertreter des 
Tabu firafen. Gegen Europäer betrugen ſich die E. ftets freundfchaftlid. 
Die Hauptinfel iſt Nukahiwa, 15M. im Umfange, in 10 bis 15 Thäler 
getheilt, von etwa 18,000 Menfchen bewohnt, mit drei guten Haͤſen, Port 
Anna Marie, Tſchitſchagoff und Comptrollers Bai. Eine 1813 ange 
legte Nordamerikanifhe Eolonie ift wieder eingegangen. Andere Inſeln 
in N. find Uahuga, Uopoa, Motuarti, Siau u. a.; in S. SJiwaros, 
Fetugu, Satuiwa u. a. Alle haben auch andere, zum Theil verfchiedene, 
von Seefahrern ihnen beigelegte Namen. 

9) Die Ofter Inſel. Sie liegt einfam als die oͤſtlichſte aller Auftrali; 
fhen Inſeln unter 27° S., 268° D., ſchon feit 1772 befannt und in 
neueren Zeiten von verfchiedenen Seefahrern befucht, ift etwa 4 Meilen 
im Umfange und, wie die fhroffen Gebirge mit lavaartigen Geftein be; 
weifen, vulfanifchen Urfprungse. Die Inſel leidet großen Waffer- und 
Holjmangel, denn fie hat weder Quellen noch viele hochſtaͤmmige Bäume, 
dennoch aber liefert der höchft fruchtbare Boden ihren E., die fogar See— 
waffer trinken follen, reichlidh andere Nahrungspflanzen, fo daf, wie man 
behauptet, eine Arbeit von 3Tagen Unterhalt fürs ganze Jahr ſichert. Aus 
fer der Ratte ift Fein Säugethier hier zu Haufe; vielleicht haben fich ei— 
nige Europäifche, von einem Seefahrer hierher gebrachte Thiere und Plan: 
jen erhalten und verbreitet. Am merfwürdigften find die bis 330%. lan- 
gen aber nur 10 $. breiten Häufer von Lavafteinen, Stangen und Binfen 
erbauet und von einem ganzen Sfamme bewohnt, noch mehr die räthfel- 
haften coloffalen fteinernen Buͤſten, welde 14 3. hoch, auf einer 80 F. 
langen Grundmauer ftehen, die ordentliche Grabgemölbe enthält. Der 
Landungsplatz heift Coofs Zafen. 

Außer diefen find in diefem Jahrhunderte eine Menge einzelner In— 
feln und Inſelgruppen entdedt, die aber größtentheils Elein und unbewohnt 
find, deren Kenntniß jedoch für den Seefahrer von großer Wichtigkeit ift, 
wenn auch nur, um Gefahren zu vermeiden. Mehr ald 70 derfelben fand 
man vom Aquator bis 30% N., Über 20 bis 31° &. Bon den meiften 
wiffen wir aber außer ihrer Lage gar nichts, da fie fat alle nur vom 
Meere aus gefehen wurden. 
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Zufäße und Drudfebter. 


— — — —— 


S. 2. Der Aquatorialdurchmeſſer des Jupiter iſt nach einer neuen An— 
gabe = 19,900 M. Der Polardurchmeſſer = 18,500 M. 

— 11. Über die Hochthäler Afiens und Amerikas, fo wie ©. 13. über 
die höchften Berggipfel ift S. 716. und 893. zu vergleichen. 

— 77. Münden hat über 80,000 €, 

— 80. 3. 15. für 1824 lies 1324, 

— 121. Der Großherzog heißt Leopold, geb. 1790, reg. feit 1829, 

— 131. Hohenzollern Sigmaringen hat 41,800 €. 

— 134. Der König hat im Septbr. 1830 den Prinzen Friedrich Auguft, 
geb. 1797, zum Mitregenten angenommen und eine verbefferte 
Einrichtung der fändifchen Verfaffung zugeſichert. 

— 153. Die landftändifche Verfaffung foll zeitgemaͤßer angeordnct werden. 

— 151. Aud in Sondershaufen fol ſtaͤndiſche Verfaffung eingeführt 

werden. 

— 155. 3. 11. für 1810 lies 1310. A 

— 161. Die feit 1816 nicht berufenen Stände find 1830 verfemmelt 
und auch den neuen Provinzen -ift Antheil an denfelben zu: 
geftanden. 

— 351. König Wilhelm IV., geb. 1765, regiert feit 1830. 

— 271. Braunſchweig. In ©. ift der Harz (Unterharz; vergl. S. 216.), 
deffen nördliche Borberge, Elm, Affe u. a. fi) in die Ebene 
verlieren; in DO. die bis 1800 F. hohen Waldgebirge Solling, ' 
Ihe, Güls u. a. Das ganze Land ift Wefergebiet; nur die 
Ohre und Bode gehen jur Elbe. Die Wefer, melde in W. 
groͤßtentheils Gränzfluß ift, nimmt durd die Aller faft alle 
Slüffe des Landes auf; unmittelbar fließen nur Bäche in fie. 

— 272. Das Schloß in Braunfhmweig ift bei dem Aufftande 7. Septbr. 
1830 bis auf einen Flügel ganz eingeäfchert. 

— 275. Bei der Überfchrift muß die Zahl 29 bis 31 fichen und darnadb — 
find? die Nummern der folgenden Deutfchen Staaten bis 
S. 282. ju ändern. 

— 293. Die füdlichen Provinzen find feit Septbr. 1830 in-offener Em; 
pörung. Die Reichsftände (Generalftaaten) haben bereits die 
Trennung Belgiens von den nördlichen Provinzen ausgeipro: 
chen und der Prinz; von Dranien ift im Detbr. zum Statthal—⸗ 


©. 306. 


— 307. 
— 322. 


— 325. 
— 333. 
— 363. 
— 382. 
— 386. 
— 1225. 


un 425, 


— 126 


u 428, 


— 630. 


— 645. 
nn. 676. 


— 698, 
— 750. 
— 785. 
— 789. 
— 807. 
— 830. 
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ter beffelben ernannt, aber ſchon hat die proviforifche Regie; 
rung in Brüffel völlige Unabhängigfeit Belgiens proclamirt, 
obgleich noch ein großer Theil unter der bisherigen Regierung 
fteht. 

Brüffel ift bei dem Kampfe der Einwohner gegen das Nieder 
ländifche Heer (Septbr. 1830) fehrecklich mitgenommen; einige 
hundert Gebäude find völlig vernichtet. 

3. 10. Für Genappe lied Gemappe. 

Solothurn hatte 1829 — 59,000€. Ballſtall = 950 €. Dlten 
= 1450 €. 

Thurgau hatte 1829 — 81,600 €, 

3. 16. v. u. Für Valangiu ift zu lefen Valengin. 

Elba hat 14,000€. Porto Ferrajo = 4000 €, 

In Sijilien zahlreiche Wölfe. 

Malta, Eomino und Gozzo hatten 1826 — 99,500 €, 

Über die Pyrenden vergl. ©. 388. Zu den höchften Gipfeln in 
Frankreich gehört der Mont Perdu, Vignemalle, Pic du Midi, 
Canigou, Marbore u. a. 

3. 22. v. u. Für Pengord ift zu lefen Perigord. 

Die Zeilen 8 bis 14 find ganz zu freichen. 

König ift feit Aug. 1830 Ludwig Philipp, geb. 1773, mit dem 
das Haus Orleans den Thron beftiegen hat. Die Titel Daus 
pbin und Monfieur find abgefhafft. Die Fathol. Religion ift 
nicht mehr Staatereligion. 

Bei Adrianopel ik zu bemerken: Friede mit Rußland Septen: 
ber 1829. 

15. Für Nanfi lied Namfi. 
13. Kainsk gehört zur Provinz; Tomsf, mo es bereits ges 


16. Sumbava ift nicht 870, fondern 370 Q. M. groß. 
21. v. u. Für Stämme lied Ströme. 

3. 14. v. u. Fuͤr Buthurſt lies Bathurft. 

3. 1. v. u. Für Infeln lies Städte, 

Spigbergen. Lage zwiſchen 765 und 804° N. Eine Fahle fel; 
fige Infelgruppe ohne Bewohner, aber reich an Pelz; und See 
thieren, daher von Emropäifchen Schiffen häufig befucht. Plans 
zen finden fih nur in hoͤchſter Dürftigkeit, aber das Meer 
wirft viel Treibhols aus. Ruſſiſche Jäger halten fich jährlich 
eine Zeit lang bier aufs jest follen Normänner dauernde 
Wohnfi he gegründet haben. Berühmte Seefahrten der Nieders 
länder im XVI. Jahrh. zur Auffuhung einer NO. Durchfahrt 
ins Stille Meer und Überwinterung derfelben in diefem uns 
wirthbaren Lande. Parry's Nordpolerpedition 1827. 


3. 
3. 
3. 4. v. u. Fuͤr Bab el Mandel lies Bab el Mandeb. 
3. 
3. 


— — — — — —— 
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Xegifter. 


(Die Namen, vor weldhen Sanct oder St. ſteht, 
Sauptworte zu fuchen), 


Seite 

A. Abſcheron 
Aachen 238 Abu Haraz 
Aahaus 221 Abuſchaͤr 
Aakirke 518 Abyſſinien 
Aalborg 520 Acapuled 
Aalbuch 101.117 Acerenza 
Aalen 116 Acha 
Aalsmeer 295 Achaguas 
Aarau 326 Achaja 
Aardei 220 Adern 
Aareck 179 Achill 
Aargau 325. 326 rd | 
Aarhuus 521 min 
Abaco 920 Adtermann 
Abancay 893 
Abaffabad 685 Achtytka 
Abbach gı Ari 
Abbano 354 Aroncagua 
Abbenrode 212 Acqui 
Abbevile A33 Artopan 
Abenderg._ 87 Adamona 
Abend 91 Adams 
Abensberg 91 Adamsthal 
Aberyſtwith a93 Adana 
Abesgun 709 Adaſſi 
Ablach i27 Addiscombe 
Abo 592 Adel 
Abomeh 791 Adelepfen 
Abrantes 414 Wdelfingen 
Abrudbanyg 618 Adelhaufen 
Abrusso 379 Adelnau 


— nn nn 


Seite Seite Seite 
682 Adelsberg 568 Afganiſtan 710 
765 Adelsheim 130 Afri 379 
707 den 701 Afrifa 751 
757 Adenau 235 — — Oſtkuͤſte 
869 Aderbeitſchan 708 800 
380 Adersbach 68 aftitaniſche In; 
84 Adler © ſeln 
835 NAdmiralitäts In⸗ Afterfee *3 
63 ſeln 942 Agader 780 
124 Admont 54 Agades 776 
511 Adolfseck 179 Agadim 176 
263 Adorf 146.183 Agan 463 
771 Adoma 760 Agde 160 

shöhe Adria 353 Qglar 59 
274 Ndrianopel 630 Agnano 375 
ss0 Adfhmir za; St. Agnes 182 
381 Dun * — 222 
> n * 

gatiſche J — sn: anno = 

872 _Sioina 5 
— 765 Agta 726. er 
Aquator ‚887 Agram 614 

N Aquatorial Stroͤ⸗ 

Agrapha 612 
689 mung 15 Ngthamar 690 
697 Arjen 233 . Aguadilla 221 

480 tna 335. 382 Aguas Ealiente 
— =. & 
olden Ahlden 262 
115 Affoltern 316 Ahmedabad 733 
127 &t. Affrique 463 Ahr 236 
548 NAfganen 700 Ahrweiler 236 


* 


ſind unter dem 


Regifter. 


Seite Seite Seite 
Ahus 533 albendorf 206 Algarbien 417 
Aichach 84 Albis 309 Algarvifche Berge 
Aigen 52 Mlbona 60 417 
Aigues Mortes AL Boſtan 689 Algezieras A101 
>. 459 Albreda 789 Alghero 346 
Niguille d'argen- Alby 460 Algier 781. 782 
tiere 337 QAlbuquerque 872 Alhama 403 
Aiguille de Gi - Alburs 70% > 781 
ant 337 Alcala 395 Wllcante 407 
Aing 739 Aleamo 385 Alicata 385 
Ainfa 205 Alcanız 404 Yılingas 534 
Aintab 694 Alcantara 399 aliaſchka 827 
Aire 433 Aleara; 394, 395 Aljubarota 414 
 Airolo 330 Alcazar 395 alkaſſar 780 
Aisne 4136 Alcira 407 Alfmaar 295 
Aitrach 115 Wcobaca 414 Allafheher 688 
Air 421 Alcoy 206 allahabad 725 
Ajaccio 387 Aldenhoven 238 132 
Ajan 801 Alderny 94 alleghanhy 815° 
Ajafalut 688 Aldingen A112 Allendorf 164 
Akaba 702 Aldobrandini 369 Yllenftein 544 
Akalkalati oz Adorf 117 Allentown 790 
Akalzife 682 Alenteio 416 Yllerheim 89 
Afbarabad 726 es 434 Allgau 113 
Alten 213 Aleppo j sa Allgauer Alpen 
Akjerman 590 a 342 82 
Affra 791 Aleſſio 634 alliſo 222 
Are 696 a Allondale 190 
Akſai 681 ’ Alloway 500 
Aticheher 688 Aleutiſche — Alftedt 148 
u. = Alcsandersdorf ¶ Alma Gebirge 602 
Ala 63 ' I almada 414 
Alabama 852 BIN. Almagro 3% 
Alais 459 Almanſa 404 
Alama 396 Alexandersſchanze Ale 222 
Alands an Aleranderbad 96 — = 
Alara 308 Alerandrette 69% Ylmelo 299 
Ada 311. 379 Alerxandrowna Fimeria 403 
398 Almerode 161 
Albaceite 101 Alerandria 827 Ylmora 727 
Albad) 115 813, 851 — 490 
Albanien 633 Alexandrien 769 Alonia 697 
Albano⸗ 369 Alexandrowsk Aloſt 303 
St. Albans 485. Alpbach 317 
Albany 797. 816 Alexisbad 276 Alpe 226 
Albarracin 405 Alf 236 Alpe di Suceifio 
Albrud 126 Alfagues 405 356 
Albeck 113 Alfeld 256 Alped 12 
Albemarle 888 Alfter 232 Alpen 452 
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Geite 


112 
403 


Alpirsbach 
Alpujarras 
Alſchhauſen 115 
Alſen 523 
Alsfeld 173 
Alsleben 217 
Alfofubin 607 
Alftabong 541 
alfton Moor 190 
Altai 648. 671 
Altamira 884 
Altarad 612 
Alt Baireuth 95 
Altdöbern 
Alte Land 
Altena 

Altenau 

Altenberg 


IR BE 


Altenberga 

Altenbruch 

Altenburg 84.1 
153. 164, 


Altendorf 
Altenfeld 
Altengaard 
Altengronau 
Altenfirchen 


Altenötting 
Altenfalze 
Altenjchlirf 
Altenfeig 111 
Altenweddingen 
212 


BER BES BEN BEREEE 


‚Altenwerder 262 


Altenzelle 
Alterno 


= 


Althaldensleben 


Altheim 
Althofen 
Altfairo 
Altkaftilien 
altkirch 451 
Altkönig 176 
Altkrautheim 118 


Altkuͤn 176 


NBEE 


395 


R Regifter. 
Seite 
ii Be ua ie ae 
Altın Amelia 858 Seite 
—“ rn Amelieth - 258 . 406 Antequera =. 
Alt Amelungsbo orte Ie A = 
erg + 607 » Bm. Vieile 406 a. 834 
Altorf 89. 245 QAmerifa 814 Emo RE —— 
Aıltorf 89.114.318 „ Amersfonrd Andreanowſche gua 221 
a. ze m wo 
J nflädt 217 Smerhp - St. Andre 56 Antiedien 694 
truppin 197 Am Anbrendberg 270 Zune Ui 
altfanbee) 50 mh 760 eg 920 si 886 
nfels 1 t nti 
Alttadt Am —— eo su —— * 
Ale "0 Amiens Androffen 499 ntipoden Inf. 
7 Waldens Amiranten Fr Fr 731 Yntiveri 948 
Alttätten 194 Amiand 356 u. = Antogaf 12 
al reli 242 Ymmer 695 Angazaye 809 Antoinettenrub 
ee 784 Ammer See 31 — 523 &. Antoni en 
Altvate 531 Amönebe Angerburg a ‚Antonio 913 
t e 69. 72 Amone 9 165 NAngermannlan &. Antonio de 
amefer 206 Amerbad 101 — —— 
Altwind 237 Amor 645 Angermünde 197 Antwerpen 308 
ndungen183 Ampfing Angers ang „utwerpen 308 
Alvarado 867 Ampl 81 Anglefa ag? Amiehungskraft 
— 278 us — 33 Angola 793 9p 10 
t * 
Aljenau = ec 318 Br u —* F 
Amfterdam gouleme 447 9% 607 
jqueta 408 Angoumois A46 pasingan. 870 
amd 512 mul 810 Angora Inf. 802 Apenninen 335 
Amalf 543 Amurland 665 Agra 21, penrade 523 
378 Amel Anguilla 92, Aobfia 697 
Pre ee 
urg 79 nhal polda 
—* n⸗qhoreten uf. — 208.275 Apollonia = 
EEE a —— Andoni 657 Appengell 323 
. Amand Anakri = nn ans Anppleby 4 
Annapolis —** 742 ehr = pen 
Amarella 216 Anaftafiea 858 33 — Saul an 
= 116 Anatfhinse 677 a Ba quila 379 
37 — 949 Anatolilo 622 Annaberg Aquileja 659.355 
re 372 en. = Annaburg 215 Arabic = 
— 689 Andalufien J —— 1 Aracati * 
Anbelakia 616 Andamanen 734 Annapı age Sted 612 
Amberg 636 Andechs 80 ee 833 Aragon 404 
Ambert - Andenne 306 te 339 Aragonien 104 
Amboina 751 Andende 541 ng 682 Aramon 359 
Ambras 6 Anderab 12 9 no bon 812 *Mranju; 395 
Amebnagur Andernach 236 nn 103 NArarat 679 
Ameland? 300 Andevurante 808 a — 86 Araya 884 
amd 712 Mntalım 200 — = 
760 Arbe 620 


Regifier 


Seite Ceite Seite 
Arber 73 rl 62 un '739 
Arboga 531 Arles 461 Afbton 492 
Arbon 325 Arlesberg 152 Afien °. „647 
Arbroatb 501 Wrlon © 182 "Afinara 346 
Arhangel 579 Armagb 509 -Asfanien 214 
au = Armenich684.689 — * 
rchidona #ling 
Ardipelagus 7 ————— ——— 
reis Arnas 534 1 
Arco 63 Arnau 67 Aſolo 355 
Arcole 351 Arneburg 213 Aſow 588 
Arcos de la Arnhem 298 Aspern 49 
Frontera 402 Aenbemöfanda38 Affado 791 
Arxrcot 728 Arnsberg Aſſam 730 
Arcq 339 Arnsburg 160 Afleburg 273 
Ardebil 708 Arnswalde 198 Aſſen 299 
Arden 509 Yrnfiade 159 Affendeim 173 
Ardennen Arnftein Affens 519 
181, 420.341 Arnthal 62 Aſſiſi 371 
Ardihan 707 Arolien 183 Afluan 172 
Arene zo Arona 312 au 7 
Arenberg ai 
Arenberg Meppen a - Aſſumeion 884 
266 Arrakan 738 —- J 
Arendal 240 Axrabida 412 
Arendonk 304 Arran 501 Aſtenberg 220 
Arensberg 224 Yrras 239 fi 341 
Arendsburg 279 Jirrie aaa Atorga 397 
Arendfee 211 Arröe 523 an eahan 589 nat 
Arensburg 583 Hrroesfisping523 = 
Arequipa 892 Hrrour 20 Afurien 
Are Ze ga e 3 
Br a a 
Argen 21. 114 Arfamas 578 Atbara 764 
Argentan 434 Arta 634 Ath 307 
Argenteuil 437 Hrtern 217 Athen 611 
.. Ze Art 319 Athens 846. 
Argolis 612 Art enburg 262 855 
‚Argos 642 Artois 432 Yıhlone 509 
Argofieli 616 Yruba 925 Athos 635 
Argua 354 Yrundel 480.843 Yehij 509 
Arguin 776 Arzberg 96 Atlas 777 
Argundt_ 676 Asberg 108.280 Atlasgebirge 754 
Argyle 502. 937 Ascenfion 811 —— 
Atmofphäre 17 
Argyro Kaftro634 A 67 Atopa 792 
Arica 8932 Aſchaff 100 YAtowai 947 
Arfadien- 638 4: affenburg 100 Atrato 887 
Arkanſas 859 Aſchantis 791 Atripaldo 379 
Arkiko 760 Aſchau 80 YArfchin 736 
. 208 gufchendorf 266 Attifa 611 
rfona 202 Alcerälcben 214 Agenrode 166 
Arkopolis 859 Afchruf 709 Aub 
— Ascoli 371 Aube 442 
822 Asfun 772 Aubagne 457 


967 
Seite, 
Aubertin 464 
Auburg 254 
Auburn 816 
Aubufon 449 
Auch 463 
Audlands Inf. 
918 
Aude 726. 732 
Aue 144 
Auerbach 98. 145. 
171 
Auersberg 132 
Auersperg 57.101 
Auerftädtt 216 
Augila 776 
Augsburg 82 
Augſt 324 
Auguſta 852 
Auguſtenburg 
232. 523 


Auguftenrub 163 
St. m 
. 950 


— 596 
Auguftusbad 139 
Auguftusburg 
134. 216 
Aule 166 
Aulendorff 115 
Auma 148 
Aumale 135 
Aunis 447 
Aupe 69 
Auras 205 
Auray 445 
zu 267. 268 
Aurillae 
Aurungabad 
731, 2 
Aurora Inf. 943 
Aufchwiz 
Auſchwitſch * 
— 54 
ußerrhoden = 
Auffig 
St. Auftel “a 
Aufterlig 21 
Auftralien 930 
Auvergne 450 
Augerre 452 
Auronne 453 
Ava 7a 
Avallon 452 
Aveira 415 
Avellino 379 
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968 Regiſter. 
Seite Seite Seite Seite 
Avenches 328 Bären Inſeln 677 Selten 709 Baol 789 
Aves Gruppe 925 Bärenfee 108 Balg 123 Baquelle 788 
Aveſtadt 532 Baͤrwalde 198 Balhary 729 Bar 127.442,591 
Avignon 455 Baeza 402. 888 Ball 750 Bara 765 
Avila 397. 888 Bagdad 692 Balije 368 DBaracca 921 
Aviles 398 Baghermi 805 Balt 712 Barantola 659 
Avio 63 Bagne Thal Balfan 622 Barbados 921 
Avis 63 330. 331 Ballenberg 130 Barbafirvo 405 
Avifio 63. Baffinstand 822 Ballenftädt 276 Barby 212 
Adi; 417 Baffo 698 Ballina 511 Barbeeieur 447 
Avlona 634 Bagneres de Bir Ballinasloe 511 Barbuda 921 
Avola 384 gorre 263 Ballierobe 511 Barcellos416.914 
Ayrandes 434 Bahar 725 Ballon d’Alface Barcelona 405. 
Ana , 753 Bahama 920 421 831 
Awchaſen 680.684 Bahama Infeln Ballon de Sulz: Barceloneta 885 
3 = 97 421 en 456 
xberg Baharein 702 Ballſtall 322 Barcfeld161.167 
Arel 301 Bahia 913 Ballycafile 510 Barda 783 
Arim 71 Bahirc) 769 Ballymahon 509 Vardewit 262 
Aro IE Bahiuda 763 Bally Shannon Bardo a1 
Arum 760 Bahlingen 112 510 Barehli 727 
Ayacucho 893 Bahn 200 Baltimore 511. Bareges A164 
Ayamonte 401 Bahri 769 819 Bargol 664 
Aplesbury Balburd 690 Baltiſch Port 583 Bargufinsf 676 
Apr 399. 238 Baierfeid 143 Baltrum 269 Bart 380 
Amor 730 Baiern 72. 77 Bambarra 806 Barfa 174 
Ajeitan a1 Baieriſch Waids Bamberg 96 Par le Duc 443 
Azineout 433 jofen 39 Hambut Barletta 380 
Azkur 682 Baiersborn 112 Gammalu Barmbeck 285 
A;orifche — Vaiersdorf 87 Banagher 509g Barmen 228 
Bailleul 432 Banat 602, 614 Barnaul 675 
Baindt rn Bance 790 m. — 
B. Bains Banedot 730 — 281. 
Baar 112 Bairdtown * Banda Inf. 751 Barnſtap m 
Baireuth 87. 95 Banda Neira 751 
Babatag 631 Baja 607 Baroda 733 
Sabeltoup U wii 0 Zonen SL SBarquifimeto883 
Babenberg 97 pe Bandſchuwangie HBarr 451 
Babenhaufen Bafettein 297 738 SBarra drang 937 
85. 171 Banff 501 BSarrakonda 789 
Babiacora 2 en * — — vn. Sarrafu 791 
anen ni. Bakkin a arrington 833. 
— 3% Saftfaı Sarai Bangor 492. 509 —— 843 
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Wettenhaufen 48 
85 
Metter 165 
Wetterau 168 
Wetterfiein 72 
Wetterſteinge⸗ 
birge 76 
Wetterhorn 309 
Wettin 133, 218 
Wetzlar 236 
Wexford 508 
Wexioͤ 532 
Weyhers 101 
Weyhill 481 
Weymouth 481 
Wbarnfiede 470 
488 
Wheeling 850 
Whida 701 
Whidbey 860 


Whitby 489 


225 Whitehaven 491 
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Wiblingen 114 
Wiborg 521. 592 
—— 


Wick F 
Wickenrode 161 
Wicklow 508 
Wickrath 231 
Wickrathberg 231 
Widdern 130 
Widdin 631 
Wied 176. 181 

237 


Miedenbrüct 223 


206 
Wilhelmsbad 167 


Regifter 
Seite Seite 
Wilhelmsburg Winnenthal 109 


285 Winnfeld 278 


166. 262. 
Wilbelmsdorf 836 
Wilhelmsfeld 113 
Wilhelmsgluͤcks⸗ 

brunnen 149 
Wilhelmshall 112 
Wilhelmshauſen 


Wilhelmshoͤhe 

Wilhelmskanal 
110 

Wilhelmſtadt 925 


Winnenden 109 


Winningen 235 
Winnmweiler 103 
Winfhoten 299 
Winfen a.d. Luhe 

262 


Winterbah 117 


164 Winterberg 66 


. 226 
Winterhafen 822 
Winterthur 314 
Winzenburg 256 
pe 58 


Wielnu 55... 122. 164 win iß Fr 
Wienhaufen 263 UHREN, Wifa 630 
Wieringen 296 SEE Wisbeach 483 
Wiesbahhorn a1 Wilfomisfi 596 gpigpy 533 
Wiesbaden 178 un wilde 213 
Wieſeck 178 mar Wifhhafen 264 
— 608 a ——— 
N) 
Bielenfeig . Wilmington 819 alemar 212 
Wiefent 97 n. 851. Wisper 176 
Wiejenthal 63 Wilna >92 Wiſſehradd 65 
a 
833 180 Wilzenberg 282 — 408 
Wigton 190, 198 Wilton 482 Kitbau 478 
Wihra 130 Wiltonhouſe 488 en feln 919 
MWilberforce 937 Wiltfhire 182 Ritı — 
Wildbad 1 Wimpfen 171 Mitte (eb ch 84 
Wildbahn 230 Windefer 180 mirnberg 215 
Wildberg 411 Windau Dütenberge 197 
— Re Da Aimn Au 
MWildenbruch 200 Windecken 167 — 
Wildenfels Vindiſche art Anne 2 
| ge 
Wiler@ee ızı Windifhgeitris Mittinge 266 
Wildeshaufen281 Windsheim = Mittom 202 
Wildgrafſchaft Windſor 183.845 Wittſtock 197 
15 937 Wisenhaufen 164 
Wildhaus 325 Wineta 200 Waakka 584 
Wild ſpitze 60 Wingendorf 192 Wiaͤsma 578 
Wileſch 591 Winkel 180.218 Wlachei 637 
Wilhelminenort Winnebah 791 Wladimir 578 
Winneburg 235 MWoahu 947 


Wobligfee 243 
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Wöbbelin 241 
Wölfelsbahh 206 


MWölfelsgrund 206 
Wölpe 254 


MWöltftein 175 
Wörlig 276 
Woͤrrſtadt 175 


Wörth 50.81.91 
315 


Wogulen 585. 674 
Wohlau 205 
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132, 203 


Wola 595 


WoldegE 242 
Woldendberg 256 
Woldenftein 256 
Wolfach 

Wolfegg 115 
Wolfeggerfee 105 
Wolfenbüttel 273 
Wolfhagen 16% 
Wolfrathehaufen, 


Wolfsberg — 
Wolfsbrunnen 
129 


Wolfsmünfter100 
MWolfftein 92. 94 
103 


Wolgaſt 202 
Wolkenberg 232 
Wolkenburg 141 
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MWolfenftein 143 


Wollin 31. 200 
MWolmirftädt 213 
Wologda 579 
Wolsk 587 
Woltorf 256 
Wolverhampfon 
487 
Womba 792 
MWongrowig 518 
Wooburn 485 
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MWoolsthorpe 485 
Woolwich 479 
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Worbis 219 


MWorcefter 487 
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Lehrern und Freunden der Geographie ſind folgende ſchon 
durch die allgemeinfte Verbreitung als vorzüglich anerkannte Hülfs- 
mittel mit vollem Recht zu empfehlen: 

1) 4A». Srızıer’s HAND-ATLAS über alle Theile der Erde nach 

dem neuesten Zustande und über das Weltgebäude. 70Karten 
in Fol. auf feinstes Velinpapier. Neueste Ausgabe. 1830. 
Gotha, bei Justus Perthes. Preis: roh 17% Thlr. — carton- 
nirt 173 Thlr. 

Diefer Atlas, der fi) durch wiffenfhaftliche Bearbeitung vor allen 
zu gleichem Zweck (zu Jedermanns Gebrauch) erfihienenen auszeichnet, 
vereiniget allgemeine Brauchbarfeit mit Gründlichkeit und Volftäns 
digfeit. Die meifterhaft zu nennende technifche Ausführung der Karten 
wird im Vergleich mit ähnlichen Arbeiten den Verkaufspreis als überaus 
billig erkennen laffen. 

Zu Ende des Jahrs 1830 erfcheint die Sünfre (legte) Supplementlie⸗ 
ferung, mit weldjer dann der ganze Atlas aus 75 Bl. befiehen und roh 
184 Thlr. foften wird. 

. Einzelne Karten” werden theild zu 8 Gr., theild zu 6 Gr. abgegeben, 
wie aus einem befonders zu habenden Inhalts⸗-Verjeichniß zu fehen if. 

Einem in Heilbronn unternommenen Nadhftih von 31 Nummern aus 
dem Hand-Atlas zu begegnen und das Publicum vor unangenehmer Täus 
fung zu bewahren if eine | 

AUSWAHL von 31 Karten aus Srıszer’s HAND - ATLAS. 

1830. Preis: 6 Thlr, 
herausgegeben worden, welche einen die ganze Erde und vorzugsweiſe die 
europäifchen Länder darfiellenden Atlas bildet. 


2) A». Srıszer’s SCHUL-ATLAS über alle Theile der Erde nach 
dem neuesten Zustande. Nach dem HAND-ATLAS ver- 
kleinert. 26 illuminirte Karten in Real-Quart. Zehnte 
verbess, Auflage. 1830. Erniedrigter Preis: 13 Thlr. 


. Wenn häufige Nahahmungen und Nahdrüde einen Beweis von der 
Güte eines Werkes geben, fo wird folche Anerfennung dem SCHUL- 


’ 
/ 


ATLAS in vollen Maafe zu Theil — er ift von vielen Seiten her ge: 
plündert und nachgeſtochen worden und Manche haben dadurch, daß fie 
die Karten deffelben ihren Machwerken zum Grunde legten und dann 
nod) eine größere Anzahl von Namen darauf zu bringen fuchten, eine 
größere Vollftändigkeit zu erreichen gemähnt, aber nicht bedadjt, daß durch 
unverftändige Überfülung weder der eine noch der andere Zweck erreicht 
werden fann. Die Karten eines Schulatlas follen vornehmlich das Bild 
des Landes Flar und deutlich geben und von fheciellen Gegenfiänden nur 
fo viel enthalten, ald dem Bedürfniß des Unterrichts angemeffen if. Des— 
balb geben die fireng dem Zweck? gemäß getroffene Auswahl von Ges 
genftänden, Orten und Namen, die forgfältige Bearbeitung des orogras 
pbifchen Theile, möglichfte Richtigkeit, Correctheir und fchönes Äußere 
dem Stieler'ſchen Schulatlas einen fo entfhiedenen Werth vor einer 
Menge anderer, die er felbft in Billigkeit des Preifes noch übertrifft. 
Einzelne Blätter Eoften 15 Gr. 


Ald Supplement» Blätter find folgende drei fehr inftructiv bearbeitete 
Karten anzufehen: | 


Physische Karte von Europa 1826. 
Physische Karte von Asien 1826. 
Vorder- Asien und Nordost - Afrika 1826. 


Jedes Blatt 
zu 2 Gr. (9Kr.). 


3) SCHUL-ATLAS DER ALTEN WELT. Nach Mannert, 
Meichard, Akert, Mruse u. A. bearbeitet. 12 illum. Kar- 
ten in Real-Quart, Sechste Auflage. 1830. Preis: 1 Thlr. 


Den mittleren Klaffen der Gelehrten-Schulen ik hiemit ein zureichen; 
des Hülfsmittel beim Unterricht in der Gefchichte und beim Leſen der 
Klaffifer dargeboten. Auch Liebhabern der alten Geographie, die Feinen 
Atlas in großem Format ſich anfhaffen, oder neben dem größern ſich gern 
eines folchen von Fleinerm Umfang zum —— bedienen moͤgen, 
wird er feiner gruͤndlich-ſorgfaͤltigen Bearbeitung na 
nutzbar feyn. 


willkommen und 





— — 


4) UNSERE ERDE MIT IHREM MONDE. Ein Beitrag zur 
allgemeinen Verbreitung der Einsicht in das Weltgebäude, 
von F, C. A, GrÄr. Preis: 21 Gr. 


Diefe aus 104 Seiten Tert in gr.8., drei großen Folio⸗Kupfertafeln 
und zwei Eeinern beftehende Schrift behandelt einige der anzichendften 
fih uns täglich darftellenden Erfheinungen mit großer Klarheit und Faß; 
lichkeit, fo daß fie jedem Gebildeten und — Jugendlehrern, ſo wie 
der Jugend ſelbſt von Wichtigkeit ſeyn muß. 


Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover und Leip⸗ 
zig ſind ſeither die folgenden empfehlungswerthen Werke erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Gelpke, Dr. A. H. Ch., allgemeinfaßliche Betrachtungen uͤber die großen 
Wunderwerke des Weltalls und die neueſten von Herſchel, Schroͤter, von 
Gruithuiſen und anderen Aſtronomen gemachten Entdeckungen. Ste verb. 


mit vielen Zuſaͤtzen und neuen Erlaͤut. verm. Aufl. ENTE he 
rthlr. 


Boelo, Dr. 2., Lehrbud der deutſchen Geſchichte für höhere Schulanftal; 
ten und für Freunde. der Wiffenfchaft. gr. 8. 1 rthlr. 12 gr. 
— — fürjeres Lehrbuch) der deutſchen Gefchichte für Schulen, nach dem 
Plane des größeren Werks des Verfaffers. gr. 8. 12 gr. 
rt —— kzrageſaßte Geſchichte der chriſtl. Kirche. 2te Auflage v. Bes 
enboftel. 8. gr. 
Tellfampf, Dr. A., Darftellung der mathemat. Geographie mit befonderer 
Roͤckſicht auf geograpb. Ortsbeſtimmung. Mit numerifchen Anlagen und 
2 Kupfertafeln. 8. wo 1 rthir. 8 gr. 
Hüne, Dr. A., Geſchichte des Königreichs Hannover und des Herzogthums 
Braunſchweig. 1rBd. Mit einer Vorrede vom Hofrath Heeren. gr. 8. 
Ir und Ilten Bds 1fte Abtheilung. gr. 8. ; 5rthlr. 4 gr. 
Billerbeck, Dr. %., Handbuch der alten Geographie, für Schulen und zum 
Nachſchlagen bei d. Vorbereitung auf die klaſſiſ. Schriftfteller. gr. 8. 20gr. 
Mannert, K. (Hofrat) in Münden), Geographie der Griechen und Rörrer 
aus ihren Schriften dargeftellt. NeueAufl. 10 Bde. gr.8. 37rthlr. ı sr. 
‚ (wovon die verfhiedenen Bände und Abtheilungen, z. B. Italien, 
Griechenland, Kleinafien 2e. einzeln zu haben find.) , 
— — die Gefhichte Baterns, aus den Quellen und anderen Hülfsmitteln 
bearbeitet, 2 Theile, gr. 8. 5 rthlr. 
Böttiger, Dr. C.W., Heinrich der Löme, Herzog der Sachſen u. Baiern. 
gr. 8. j 1rthlr. 18gr. 
Eichhorns, J. G. Gefhichte der drei legten Jahrhunderte. Dritte vers 
befferte u. bis Ende des ;; 1816 fortgejegte Aufl. 6 Bde. gr.8. 15 rthlr. 
Ubbelohde, W., ftatiftifches Repertorium über das Königreich Hannover, in 
. 4Nbtheil. 461 eh auf Schreibp. ind. , 3rthlr. 
Fiorillo, 3. D., Geſchichte der zeichnenden Künfte in Deutſchland und den 
vereinigten Niederlanden. 4Bde. gr. 8. 8 rthlr. 
Peterfen, Einleitung in das Studium der Archäologie. Aus dem Dänis 
ſchen von Friedridhfen. gr.8. 1 rthlr. 8 gr. 
Tegner, Dr. W., Handbud der Naturbefchreibung zum Schuls und Pris 
vatunterrichte praktiſch bearbeitet. gr. 8. 20 gr. 
Sunfe, €. Ph., Mythologie für Schulen und zum Selbfiunterridt. 2te 
gänzlich) umgearbeitete Aufl. von G. H. C. Lippold. Mit einem Kupfer 
von Ramberg und vielen Abbildungen. gr. 8. i 1 rthlr. 
Knigge, A. v., über den Umgang mit Menſchen. 3Theile. Aufs neue 
durchgefehen vom Prediger Wilmfen in Berlin. Ilte mit der Biogras 
pbie des BVerfafferd verm. Aufl. Mit 1 Kupfer nad) Ramberg. 1830. 


2 rthlr. 

— — Deffelben Buchs Ar Bd. auch unter dem Titel: Weltton und Welt; 
fitte, ein Rathgeber für junge Männer und Jünglinge bei dem Eins 
tritt in die große Welt. Bon F. P. Wilmfen. 8. : 16 gr. 
Heinſius, Dr. Th., volkthuͤmliches Wörterbuch der deutfhen Sprache, mit 
Bezeichnung der Ausſprache und Betonung, für die Gefchäfts: und Le; 
fewelt. 4 Bde. gr. 8. Auf Drucdp. Pran.-Pr. 10 rthlr. 

j Auf Schreibp. 13 rthlr. 8 gr. 

Henfe, 3. E. A., allgemeines Fremdwörterbuch, oder Handbuch jum Vers 
ftehen und Wermeiden der in unferer Sprache mehr oder minder 96; 
bräuchlichen fremden Ausdrude, mit Bezeichnung der Ausſprache, der 
Betonung und der nöthigften Erklärung. 5te fehr verm. Aufl. 2Thle. 
gr. 8. Weiß Drudp. 2 rtblr. 

i Velin-Druckp. 2 rthlr. 12 gr. 

Gellerts fämmtliche Fabeln und Erzählungen. Mit 13 Kupfern nad) Ram; 
berg. gr. 8. cartonirt. j 1 rthlr. 16 gr. 
diefelben ord. Ausg. mit 1Titelk. nach Ramberg. gr. 8. 8 gr. 
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